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ſehi 


Zweyter Bheil, 


poeinnen enthalten, was vom Monath October Anno 1645. biß in den Ponakt 
Nartium Ann.1646.3tifchen eg hro Remiſch⸗FKayſerliche n Wajeſt aͤt, dann der 
beyden Kronen Srandreich und Schmeden, ingleichen des Heiligen Romiſcher 
Reichs Ehur-Bürften, Bürften und Ständen, 
zu Oßnabruͤck und Münfter 
gehandelt worden; 


nittihtigen urkunden beftärckten Hiſtoriſchen Zufammenhang 


verfaſſet und beſchrieben 


von 
| Fohann Gottfried von Heiern, 
| Königlich. Groß» Britannifchen und —— vraunſchweig⸗Luͤneburgiſchen 
Hoff und Cantzley⸗Rath zu Hannover. 


At Romſch⸗Kayſerucher Majeſtat auch Koͤniglich Polmſchen und 
Chur⸗Saͤchſiſchen Auergnädigften PRIVIEGIIs. 

HANNOVER 
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und 


Frrland, 
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gebohrner Marggraͤin 
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mieiner Mllergnaͤdigſten Foͤnigin — 
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Mllerdurchlauchtigſte 
Großmaͤchtigſte Königin, 
Mlergnadige Frdnigin und Srau. 


IB ich mich unterwinde, & 
nl ch unterwinde, saurer Se 








urchlauchtigften Rahmen die 


vorzuſetzen⸗ De wo mir — 


zu 






zu feiner Vermeſſenheit augedeutet werden. Diegan ); 
ße glehrte Welt verehret jetzo in der Perfon Surer — 
Fajeſtuͤt ihre Mutter, Königin und Regentin und 


8 ij rt Niemand, der auf einigedem Menfchlichen 

Geſchlecht nügliche Wiffenf | | 

MM welcher 8 nicht vor ein Stuͤck feiner Schuldigfeit 
ie 

and mächtigften Beichügerinaller guten Kuͤnſte, von 

feinen Unternehmungen Rechenſchafft zu geben. Die 

fen Borzug fan weder Eyferſucht noch Mißgunft Vu⸗ 


rer Wajeſtaͤt ſtreitig machen, welhe SICH durch 
DERoO der gangen Welt bekannte Weißheit und Klug 
heit dieſes Regiment erworben, und ſolches dahero ke 


nem Schickſal ſchuldig ſind, ſondern es einig und allein 
DERoO beſondern Wuͤrdigkeit zuzuſchreiben haben. 


Das Euer Wajeſtat aus einem der Aelteſten 
and Groͤſten Haußer der Welt entfprofien find; daß die 
Guͤtigkeit deß Schöpffers eine uͤberirdiſche Schoͤnheit 


in DIESELBE gepraͤget; und daß deſſen Vorſehung 
Ener $Kajeltätmit Purpur Cron und Scepteriiner ;. 
nemder Allermaͤchtigſten und Gluͤckſeeligſten Königrei- |: 
chen des Erdbodensgeſchmuͤcket hat; Das alles sr zwar 


unſchaͤtzbnare Vorzůge und verchrenswuͤrdigſte Gluͤck⸗ 
ſeeligkeiten; jedoch erkennen Guer ID ajeitäf 
Selbit,daßdie Beſtimmung einer hoͤhern Macht, welche 


altes ordnet, ihren Einfluß darein gehabt habe. Daß in 


afft ſich leget, anzutref- = 
te, einer ſo glorwuͤrdigſten Mutter der Weißheit 


aber Guer Sgojeiäk eine Veherrſherin berenonn 


Nepublic find, welche ſich über die in der — 
ausgeſtreuete Gelehrte erſtrecket, und das ein jo allge⸗ 
meiner unddurchgehender Beyfall fo vieler Menſchen, 
welche wis und Bernunfftallenvergänglichen Gütern 


ter Erden vorziehen, Gurer ðNajeſtaͤt die Herr- 
ſhaff über ſich eingeräumt haben ; folches wird Die 
Rißgunſt jelbit vor einenüberzeugenden Beweiß gelten 
fen muͤſen, daß die Königliche Seele Hurer 
\ jet mit einemfolchen Hohen Grad der Weiß⸗ 
cit ausgezieret ſeyn müfle, dergleichen ſonſt nicht leicht⸗ 
lic) bey Jemanden der jeglebenden Welt anzutreffen 
ſch, und daß DESEsW Sic) allzeit ſo, wie durch 
Koni *— und Majeſtaͤt, alſo auch durch Koͤ⸗ 
394 edancken von allen andern Menſchen unter⸗ 
5— Sollten auch ſchon die Kuͤnſte und Wiſſen⸗ 
chafften an feinem Ort mehr Ruhe und Sicherheit 
haben; Sotwinden fie doc) bey Surer Wajeſtaͤt 
ihren Schutz und Wohn /Platz finden da DIESELBE 
* das Gedächtnis dererjenigen, welche die Gött- 
ichen und Natuͤrlichen Wahrheiten in ihrem Leben oh⸗ 
te Heucheley ” — und an das Licht zu ſtel⸗ 
len, ſich angelegen haben ſeyn laſſen, auch nach ihrem 
Ide, mit auſſerordentlicher Gnade * zu belohnen ge- 
hürdigethaben. Wie gluͤckſeelig wird dahero die Rad): 
welt nicht die gegenwärtigen Unterthanen dieſes weiten 
Reichs preiſen da fie auch die Weißheit ſelbſt in 
Zu 


* Ibro Rönigliche Maieftie haben Bey Dero koſtharen Pallaſt zu Richmont, im Jahr 1731 Gr e ei 
hieroben zeugt, erbauen, und die Bruft ⸗Bilder der vier berühmten gelehrten Engelläuder, nemlich des Ritters fase Newrons, 
D. Samuel Clarks, Johann Lacks und Wellaflons, welche der Italiaͤniſche Bildhauer Gwipba gefertiget, barein feen 


Eurer KVajeſtaͤt Perſon fo Herrlich regieret, 
an welcher ſie beſtaͤndig das vollfommenfte Muſter und 
Erempel wahrnehmen können, wie Fein Unterſcheid des 
Standes, der Religion, des Gefchlechts noch aller irr- 
difchen Begebenheiten, die Menſchen von Beftreitung 
der Borurtheile abhalten follen, und, wie die lebendige 
und gründliche Erfänntniß aller Goͤttlichen und Na— 
türlihen Wahrheiten, mit welchen zugleich Die Ausuͤ⸗ 
bung derer daraus herflieffenden Pflichten verfnüp 
Fi das Menfchliche Geſchlecht alleinin eine wahrhaffte 
luͤckſeeligkeit zu verfegen, und fowohl die Daurung 
des en Lebens ſuͤß und vergnügt, als Die 
Endſchafft ne erg den er ‚in eine ewige 
Vollkommenheit, angenehm zu machen fähig ſey. 
Könnten Wunſch und Verlangen etwas in den 
Stand der Möglichkeit verſetzen; fo würde wohl ein ie 
der, der in Diefer „San SS lebt, gerne eine 


Anzahl ſeiner Tage, rer SSEnjeftäf, atsreiner 
Mutter und Regentin zu Verlängerung DERO koſt⸗ 
bariten Lebens überlafien , ich aber wollte mich glücklich 
ſchaͤtzen wann durch willigſte Aufopfferung ganger Jah⸗ 
re von meinem Lebend-Ziel, zeigen koͤnnte, mit was dor 
Unterthaͤnigkeit in tief gebogenſter Erniedrigung ich fen 


Hurer Majeſtaͤt 


Allerunterthaͤnigſter Knecht 
Johann Gottfried von Meiern. 


Hannover ben 26. 
Julü 1734, 


Su 
* 


Vorbericht. 


S hat der Erſte Theil der gegenwaͤrtigen Weſtphaͤliſchen Friedens⸗ Handlungen und 
GSeſhichte, einen fo groſſen Beyfall gefunden, daß ich vermuthen kan, es werde 
IT den folgenden Theilen dergleichen Schickſaal um fo mehr wiederfahren, je wichti⸗ 
ger nunmehro die Materien find, welche Darinnen vorkommen. in Handlung nase 
einem mächtigen Strom ‚ deffen erfter Urſprung zwar fehr klein iſt, welcher aber in feinem 
Lauff durch den Zufluß vieler Siehe und gie dermaffen verfiärdet wird, daß man bey 
—* Ausgang zuletzt kaum die Groͤſſe uͤberſehen kan. Die Erſten Friedeng-Propofitio- 
der Erone Schweden, worauf dieſe gange uͤberſchwehre Negociarion aegruͤndet worden, 
macht faum einen einigen Bogen aus, und der h * e ARTICULUS V. nimmt 
indem Friedens· Inſtrument jego weit — Blaͤtter ein, als I: aus einzelen Zeilen in 
keinaten Propofitionibus, zu ie befanden ift, wie ab dem, was im Erſten Theil im V. 
duch 1. IT. pag. az5. Sg. angeführt iſt, zu erfehen chet; So erfuͤllen auch die von der Crone 
ich eb geihehene Propofitiones, noch einen engern Raum,alsjene: Gleichwol zeigen 
ie mit gang erftaunlicher Mühe und Fleiß endlich zu fand gebrachte Inftrumenta Pacis, 
mag vor einer Groͤſſe die Erften Sriedend- Dorf täge peu yo find: Und die gange 
aenflogene Handlung iſt ein fo vollſtaͤndiges Mufter eines Elugen, wohlüberlegren 
und mit atermenköliche Fleiß ausgeführten Werds, dag fein Staats: Mann in der 
a Welt fich namen darff, ef, Mebine zu einem Exempel der Nachfolge —— und 
nen ns Friedeng:Stifftern —— u; no. zum. theil Hohen Standes, 
auch Alten vornehmen Stamms und Gehe, — ds aber ein Ausbund von klu Fr 

1 


een, tapffern und ehren Perfonen aeivefe welche ein Er es Dendmah 
hen De Gefchiclichkeit, Durch die nunmehro aller Welt vor Augen — — 
Ad geſtifft 


Es find mir von unterſchiedenen groſſen Fuͤrſtenthuͤmern, Akten bekandt, worin⸗ 
nen man * ** * ri vor Mühe es gefoftet, biß man jemanden 
ald Befandter, zu dieſem böchit-wichtigen Geſchaͤ da brauchen lafs 
iem meh —* ein jeder, welcher —— unter die Ge nn Fi nde ———* 
perden, fich deſſen —— * geglaub ‚feine Kräffte und W oͤchten 
nicht Hinreichen, ein fo ck mit sum kam en a — 2 may — ein mebs 
teıg, als der blofe 33 und Bed mi, oder der ftattliche Behalt eines Abgefandten ges 
Wir würden mit Recht unter die — zu zehlen ſeyn, wann wir nicht das 
tuhmwurdigſte Gedaͤchtniß dieſer vortreflichen Leute wollten, da uns die 
— —— A fo viel-jährigen groſſen Bemuͤhung, nicht in fchmeichlerifchen 
orten und Lo-Sprüchen, fondern in einer aufrichtigen und gang ungefünftelten Erzeh⸗ 


ben wären, nicht gegruͤndete Beſchwehrung zu führen Lrfache hätten , dag 


| —— —— vorgefteller werden: Und weiß ich. fa re ob jene, woferne 


in einer fi es hundertsjährigen Zeit fich Niemand gefunden, der ihre zu des gangen Baters 
andes Ruhe und Wohlfahrt abgezielte Handlun Ben, aus ihren eigenen Akten, welche fie 
ana aufgezeichnet, * zuſammen iefen und in einem Vortrag befannt mas 
es je feine unmogliche Sache ift, dasjenige, was in fünff oder ſechs Jahren 
duͤrcli verrichtet worden, binnen einer noch Fürgern, oder Doch wenigſtens eben fo 
une Bet, in eine bifterifche Erzehlung zu verfafen Allein die Urfache iſt wohl nicht 
guten Billen vieler rechtfchaffenen Leute , Die fotche Arbeit vielleicht gerne ehehin 
(ängft verrichtet hätten, — — — ſondern es mag wohl mehrentheils, denen, 
hdie Aden unter ihrer Berwahrung gehabt, entweder an der Zeit, oder am ei 

kan baten, den gehdrigen Gebrau & zum allgemeinen Beften davon zu machen ; 
hingegen, welche dazu gefchickt und willig ga wären, hat man die Gelegenpeit au zu 
Pr abgeſchnitten, ex dannoch iſt bey jeder Borfallenheit eines in den Friedens, 
uf einfhlagenden Cafus, verfanget worden, dag Inftrumentum Pacis, genuine & ex 

au interpretiren. 


dweyrer Theil, X2 | | Wie 


u Vorbericht. 


Wie iſt es aber wohl moͤglich geweſen eine dergleichen Interpretation, mit ſicherm 
Beſtand und völliger Gewißheit zu unternehmen da man den Grund dazu, welcher 
alleine in den Protocollen und Acten liegt, die auch ſogar nach einem befondern Reichs⸗ 
Schluß, precife haben eingefehen werden füllen , durch, deren DBorenthaltung ,, alle- 
mahl —— — gehalten hat? Wie haben ſich nicht ehehin Die vorteefflichfte und in als 
fen Wiffentchafften font erfahrenfte Juris Confulti unfers Deutfchlandes winden und Dres 
hen müffen, mann fie auf einen Text Des Inftrumenei Pacis gekommen find „ deſſen Ausle⸗ 

ung in die Atta & Negotia gefta eingefiblagen ift, und weicher noch auf einen befondern 
Grund, auffer den Regulis hermenevticis, gedeutet bat? 


ie unumgänglich nun diefe Acta und Protocollazur Interpretation des Frieden⸗Schluſ⸗ 

ſes noͤthig ſeyn, da erhellet ſogar aus einem deswegen ehehin abgefaßten Reichs Concluſo, 
movon ich, weil ed eben nicht jederman befande feyn möchte, gegenmärtig etwas umſtaͤnd⸗ 
fichere Meldung zu tbun, eine RKothwendigkeit zu ſeyn erachte. Nebmlich: Alß im Jahr 
1649. die Rayſerliche und Schwedifche Generalen, und zwar von Kanferlicher Seite, der 
Graf Piccolomin, Duca d’AMALFI, von Schwedifcher aber, der Pralsgraf‘ Carl Guſtay, nach⸗ 
mahliger König in Schweden ſich zu Nürnberg, wegen völiger Execution des Weitphälis 
fchen Friedens, eingefunden gehabt; So beftunde zwar anfänglich die Kanferliche Geſandt⸗ 
fchafft Hard darauf, daß weiter Feine Materie, als nur allein der Pun&tus Exauorationis Mi- 
krieumd Evacuationis Locorum, bey ſolchem Congrefs vorgenommen werden füllte. Nachdem 
aber die Schweden hefftig darauf drungen, daß uförderft annoch der Punctus Refirutionis 
ex Capite Amneflie 9 Gravaminum , Zur völligen Execution gebracht werden follte, weil fie 
davor hielten, daß GOtt fie um deswillen in Deutfchland geführt habe, damit dieſes Reich 
in Sacris & Politicis, zu feiner Ruheund Sicherheit, durch Sie, gelangen möchte ; So kam 
es endlich dahin, Daß gewiſſe Depurati ad Materiam Reflitutionis ex Capire Amneflie & Grava- 
minum, aus allen dreyen Reichs⸗Collegiis, — Religionis pari numero, erwehlet, und 
ausdem Churfürftlichen Collegio, Mayntz und Brandenburg ·aus dem Fuͤrſtlichen, Bam⸗ 
berg, Coſtnitʒ/ ch und Wuͤrtemberg, aus den Reichs⸗Staͤdten aber, Nuͤrnberg 
und Llberlingen, ernennet wurden, Um nun ſolche Depuratos mit gervieriger Inftru&tion 
u verfehen; 10 ns dag ReichdDirektorium, 14. befondere Fragen, darunter die 

cunte in ordine diefe war: 


Nachdem mehrentbeils Pofeforia in den einkommenden Cafıbus, auch illis, in quibus 
„quedam apparentia —* Tionis confpici poteſt, dubia und :eitig, was den Depuratis 
„vor Regule vorzufchreiben, zu der wahren Beſcha enbeit zu langen, pre- 
„fertim cum Pofefio Facti fit , non Juris, nec prefumatur , ed probari debeat: 


Sodann die Eilffte Frage : „Ob den Depuraris Gewalt zu geben, ſowohl den Plus- 
„Perentibus & Animofis Reflituendis, ala Morofis Reflitueneibus zuzuſprechen, und ſo⸗ 
gar mit Straffen anʒuſehen. 

Worauf/ von allen 3. Reichs⸗Collegiis, ein ausführliches Conclufum circa Modum a- 

gend am ı;. Jun. 1649. abgefaffet , und darinnen unter andern folgendes verabſchiedet 
worden: 


„Und dieweil nicht zu zweifeln, daß ſowohl auf einer ald der andern Seiten ſich Pre- 
„tendenten finden werden, fo durch ihre Pafliones überwunden, und anderer ge⸗ 
„ale nicht, als durch bedrohete Beftraffung , abgemahnet werden Fönnen ; So 
„hätten die Depurati fich derjenigen, fo in Ärticulo Executionis enthalten, Fraffs 
„eiglich zu bedienen, und ihnen vorzuhalten, daß der Schade viel gröffer als der 
Rutzen / ja ihr ganger Lintergang, fecundum fractæ Pacis Leges zu gewarten ſeyn 
„iverde, welches dann ohne Zweiffel defto mehr würden wird, weil man gleich ex 
„ipfo Inftrumento alles £lar machen, und den Partheyen die Nothdurfft vecht zu 
„erkennen geben kan. Nachdem aber dabey zu beforgen, Daß in ipfa inrerprera- 
„tione deffelben, zweiffelbaffte Deutungen vorfallen möchten ; alß iſt die ges 
ſamte Refolurion, daß man in dergleichen Sällen, ad Protocolla & Ada recurri- 

ven, 


Vorbericht. III 


„ei, den verum Senfum aus ſolchen erheben, und wie es damahls gemeynet ges 
„wefen, recht erforfchen, und ferners diejenigen, welche den Tradaren beyges 
—2 und die beſte Information Haben, uber eines und das andere verneh⸗ 
„men ſolle zc. etc. 


Dieſes it eben fo viel, als obeg dem CICERO NT abgeborget wäre, welcher in Orarione pro 

4.CecinaC, XVIII. edit. Verburg. g00 Vol,.IIT.p.1611.diefe nachdendliche Worte führer: Qu&Lex, 
quod Senatus Confultum, quod Magiftracus Edictum, quod Fedus aut Pactio, quod Teitamen- 
tum, quæ Judicia, aut fipulariones, aut pacti & conventi formula non infirmari aut convelli, 
potelt: fiad verba rem deflettere velimus, Confilium autem eorum, qui feripferunt, & rationem 
Ö audoritarem relinguamus? Es lieget aber ab diefem buͤndigen Reichs⸗Schluß, welcher durch 
du von dem Reichs» Stadtifchen ey jr zu felbiger Zeit abgeleate ausführliche Vorum, 
jnaus des berühmten Nürnbergifchen Abgefandtens, D. Tobiz Oelhafens von Schoͤl⸗ 
knbacy, ſtattlicher Feder geflofien ift, noch mehrers erläutert wird, unmiderfprechlich 
Abe f dab woferne ein zweiffelhafft fcheinender Paflus deg Inftrumenti Pacis, mit hins 
haliden rund und Beſtand incerpretiret werden folle, es gar nicht genug fen , bey 
in communibus interpretandi regulis ſtehen zu bleiben, fondern dag man vielmehr gufürr 
derf und vor allen Dingen, auf die zu Oßnabrüd und Münfter geführte PROTOCOLLA 
um ACTA recurriren, und aus — den verum Senfum, rechten Verſtand und wahre 
Neynung der Gefeggeber, eruiren b » Welches einige, die Unentbehrlichkeit der ges 
ummärtigen Adten auf Seiten beyder Religions: Verwandten, unmwiderfprechlich beſtaͤti⸗ 
at, und Darneben zu erkennen giebt, wag vor einen Vortheil derjenige allemahl vor fich 
bake, der be einer dubiofen Stelle des Srieden-Schluffes, feine Meynung aus den gegens 
—— Altis und Protocollis erläutern kan, weil ein jeder Richter, auctoritate Legis Pu: 
blicx dahin —— iſt, das fundamentum interpretationis aus ſolchen Acten und Pro- 
wollen vor allen Dingen zu nehmen. 


‚ So wenigalfodiefe Alta mögen entrathen werden ; fozuverläßig und richtig find diefelbe, 
mie fie — vor Augen gelegt werden; Und ſollte jemand den geringſten Zweiffel ans 
noch darein fegen, fo wuͤrde auf den erfordernden Fall, ein jegliches Protocol, mit den in 
hoielen Deutſchen Archiven liegenden Originalien, auf welche ich hiermit insgeſamt pro- 
vocite, beſtaͤrcket werden können, Und was hätte ich es dann wohl Lirfache, das geringfte 
daran zu verändern, da mir daraus der allergeringfte Nugen und Vortheil nicht, wo 
aber im Gegentheil ſchwehre Verantwortung und Schaden zumachen würde? Es lauffet 
auch nur eine Dermuthung von dergleichen unfertigen Unternehmung, wider die Billig⸗ 
küt, welche man dißfallg gegen einen jeden ehrlichen Mann zu hegen, nach dem allgemeis 
hen Recht der Natur verbunden ift. Sollte aber ja allenfalls hie oder da, ein Wort, Syls 
de oder Buchſtabe, aller angewandten menfchmöglichen Sorgfalt ohngeachtet, im Abfchreis 
ken oder Druden, verfehen worden ſeyn; So hoffe ich, man werde der Billigfeit noch fo 
il Plat und Raum geben, dag man gedendke, ich ſey ein Menfch, wie alle Dienfihen, und 
werde dahero eben fo. wenig ein Werd, welches ohne allen Tadel und Fehler wäre, lieffern, 
B wenig noch ein einiges Buch, weil die Welt fteht , von Menfchen gefchrieben worden 
if, daran nicht einige Unvollfommenheit zu verſpuͤhren geweſen wäre. Lind wo haben 
nie dann ein einiges Gefeg- Buch, es ſey gedruckt oder gefehrieben, in ber ganpen Welt auf 
ancifen, von welchem man fagen Eönnte, Daß es ein folcheg auchencifcheg Exemplar fey, worin: 
in auch nichteinmahlein Buchſtabe mangele? Ich will unfere Panpecras Juris Romanı 
nt einmahl berühren, noch bemerken, mag zu Deren emendation, die treffliche Männer 
Anserus PoLrrianus, Lupovicus BOLOGNINUS, GREGORIUS HALOANDER,ÄNTONIUS ÄUGUSTI- 
ws Leuius Tauserrus, in vorigen , und Henrıcus BRENcMANN zu unſern Zeiten, fich vor 
Mühegegeben haben, und wide der folidiori Jurisprudentiz fein geringer Schade ge; 
n, wann dag Brenemannifche treffliche Werd, wovon er infeiner Hiftoria Pandc&tarum 
LIV, &. VI, umftändliche Meldung ethan hat, wie aus einigen Umſtaͤnden faft zu fchlieffen 
n gicht zum Stand kommen follte, So uͤbergehe ich auch Die alte und bekannte Klage aller des 
Smweyter Cheil, X 3 vr, 


IV Vorbericht. 


rer, die mit Deutſchen Reichs⸗Geſetzen umgehen, wie ſolche durch die Nachlaͤßigkeit, theils auch 
durch Unwiſſenheit derjenigen, welche fie zum Druck befördert haben, mit einer unglaubs 
fichen Menge von Drudfebleen, angefüllet und geſtimmelt find, dergeftalt , daß in vielen 
Orten derfelben gar fein Berſtand beraug zu bringen, in andern Stellen aber eine , dem 
Adfehen der erften Verfaſſere gang widerſprechende Meynung anzutreffen if , ja manche 
ur viele Zeilen nach einander völlig ausgelaſſen find : wovon man gleich eine Probe in 
diefem aenenwärtigen Theil, im KTeumten Buch, $. I. finden£an, da gange Zeilen, aus der 
Claufula Effe&tus fufpenfivi Amneſtiæ, in dem ordentlichen gedruckten Codice der Reichs; 
Abſchiede hing we find. _ Was hat nicht der berühmte Srandfurthifche Juris Conſultus, 
Herr Geheimter Rath Hoffmann, vor Fehler in der letzt⸗edirten Conflitutione Maximilia- 
nea von Notarien, gezeiget umd emendiret? welcher in der beygefuͤgten ſehr gelehrten Vorre⸗ 
de von dieſer Materie grumdlich handelt, auch Hoffnung giebt , noch mehrere Reichs: Ger 
Ei auf folche Art, verbefferter an dag Lg ftellen: welche Arbeit, womit ich ebenfalls 
eſchaͤfftigt bin nieht ohne Rutzen ſeyn wird. Sondern ich will nur allein dag INSTRUMEN- 
‘TUM PACIS WESTPHALICE berubren, von welchen faft unzehliche Ediriones, auch Deutfche 
und Srangöfifche Lberfegungen vor nden find,und von welchen man glauben ſollte, daß, weil 
es ein rechtes Palladium der Deutſchen —— —— auch jederman an demſel⸗ 
ben hoͤchlich gelegen iſt, es Fönne Fein Jota daran verändert worden feyn ; gleichwohl iſt es 
ein Problema literarium, welche Edition deffelben unter allett, wohl die richtigſte und bes 
ſte ſeyn möge? Hoffentlich wird diejenige, welche in dem Sechften und legten omo des 
gegenwärtigen Werd3 erfcheinen foll, dieſes Problema werdthätig auflöfen. 


So viel muß ich noch,zu Bewaͤhrung derer indiefem gangen Werd vorkommenden Urkun⸗ 
den bemerdten, dag, wann etwa hier oder da, der, Senfus dDundel, verworren oder gan unverz 
ſtandlich zu ſeyn fcheinet, man es nicht vor eine diſſeits begangene Nachlaͤßigkeit halten,fondern 
verfichert feyn wolle, daß die in den Archiven liegende Öriginalien, fo viel ich deren zu Geſicht 
befommmen können, eben fo, und nicht anderſter Inuten, dadero ich lieber es alfo ſtehen laſ⸗ 
fen, ais manum eriticam adhibiren wollen, weil mich Niemand zum Emendatorem diefer A- 
&en beftellet hat, auch vielleicht manchesmahl es wohl mit Fleiß und aus guten Urſachen 
gefchehen feyn kan, dag man fich ehehin bey den Tractaten, fo deutlich nicht bat expliciven 
andgen, Daher auch diejenigen unrecht daran find, welche bey dem Erſten Theil diefer Acten, 
die alte Schreib⸗Art vor Druck⸗Fehler angefehen haben, maßen man folche, ob fie ſchon wis 
der Die Regeln der Reinlichkeit unferer Sprache jego läufft, mit gutem Vorbedacht beybes 
haften und gealaubt hat, daß, wie der Roſt an den alten Miüngen, ein trefflich Merckmahl 
eineg unver alfchten Alterthums mit abgicht, und folche ben verfändigen gar nicht veruns 

ieret, weswegen derjenige febr unrecht thun wuͤrde, der denenfelben einen neuen Blang 
enzubringen fuchen wollte, alfo moͤge auch die alte Schreib- Art, unfern Protocollis fogar 
—— Linzierde gereichen, daß vielmehr deren Credic durch ſelbige deſto mehr befeſtiget 


Was vor Materien in dem gegenwärtigen Zweyten Theilenthaften feyn, erhellet zwar 
uter maſſen aus der in der Vorrede des Erfen Tomi eingeeheiten Summarifchen Each 
ung der in dem gantzen Werck vorfommenden Punkten: Beil ich aber Kürge halber, nur 

die vornehmſten Stuͤcke darinnen * habe, ſo wird man in einem jeglichen Buch weit 
ein mehrers ausgefuͤhrt antreffen, als ſolche Summariſche —— — andeutet, welches 
niemand übel aufnehmen wird, wann ich ihm ein mehrers lieffere, als ich verfprochen has 
de: zumahl mir feithero von verfchiedenen Orten —5 — Nachrichten, fo zu mehrerer Er» 
laͤuterung diefer Friedens⸗Acten dienen, wuͤrcklich zugefchickt worden find, Darunter ich ins 
— die gantz unvergleichlichen Kelationes des Nuͤrnbergiſchen Geſandten d Tobiã 
—A Schöllenbacy, ruͤhmen muß, die mir aus einem vornehmen Reichs Graͤf⸗ 
—* chiv, weil dieſer ſtattliche Mann — das Fraͤnckiſche Reichs⸗Graͤfliche Votum 
> em Sriedend-Congrefs vertreten, und Dabero auchfeine Berichte dahin erftattet hat, in- 
—S meiner groͤſten Dandverbindlichfeit,communicivet worden find. Bon der Wurde 
* r Relztionen etwas zu melden, wäre eben ſo viel,ald mann man den Wuͤrtzburger Stein 
in erſt loben wollte, um folchen zu koſten. Man darff nur die in den Prococollis beſindli⸗ 
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de, nomine des Fraͤnckiſchen Grafen⸗Standes abgelegte, ingleichen die Reichs⸗Staͤdtiſche 

Vora leſen; ſo wird man bald wahrnehmen, was Delhafen vor ein Mann geweſen ſey, deſ⸗ 

fen Verdienfte gröffer find, old dag meine Feder deren Lob gebührend auszudruden fähig 

* Es kommen demnach im gegenwaͤrtigem zweyten Theil, folgende Sachen vor: 
zwar 


m Reunten Buch, dad Kayſerliche Edit die Aufhebung des Mectus fufpenfivi der Anne 
A publieieten Amneflie Generalis betreffend; der Punkt, von Einfhlieffung der Neformirten 
inden Religions⸗Frieden, und die ihnen deshalber vorgelegte Conditiones; von den Salvis Condu- 
Eihus pro Statibus Mediatis ; Gravamına des Erg:Bilchoffs zu Magdeburg, des Pfaltzgrafens zu 
Neuburg; der Reichs, Ritterfchafft pun&to des vertveigerten Zutritts zu hohen Stifftern 2.5 
der E enſchen Lxulanten; der Evangeliſchen Capitularen zu Straßburg; der in den Kayſerli⸗ 
den Erblanden befindlichen Stände; ingleichen der Stadt Erfurthin Geiftlichen und Weltlichen 
ara Chur Mayng. Ferner, die Chur⸗Pfaltziſche Reſtitutions⸗Sache; das, beyertheilten Viliten, 

den Kayferlichen und Frantzoͤſi Gefandten beobachtete Ceremoniel; der Heſſen⸗Caß⸗ 
iſhe Admijiong: Pund ; des Kapferlichen und Reihs Cammer⸗Gerichts Beſchwehrung über die 
Franhdſiſche Einquartirung; der Stadt Speyer vorgefchlagene Neurralität ; die Magdeburgifche 
Alniffon: Sache; von der Frantzoſen Pretenfion auf Elfaß, und der Schweden ihrer auf Pom⸗ 
mern; von der Religions⸗Freyheit inden Kayſerlichen Erblanden; von der Frage: Wer eigents 
lich die Suhieta Belligeranria * und deren Wichtigkeit; dann die Annorariones und Declara- 
times über der Evangelifchen Oßnabruͤckiſchen Gefandten ausgeſtelltes Bedencken auf die Kayfer- 
liche md Königliche reſpective Propofitiones und Reföluriones, 


— Buch, die Separation derer in dem Gutachten der Evangelicorum enthaltenen 
ichen und Politifchen arerien; das Reichs⸗Staͤdtiſche Vorum über die Friedens Propo- 
füones; Hiſtoriſche Nachricht von dem Hanſee⸗Staͤdtiſchen Bund; von felbiger Städte Einfhlief 
fing in dad Gutachten. Von dem Excellenz-Steeit zwiſchen den Chur⸗und Fuͤrſtlichen Gefandten ; 
don Beroilligung ded Magdeburgifchen und Heſſen⸗Caſſeliſchen Admifiong-Pundg ; von wuͤrckli⸗ 
Ger exbibirung der Gravaminum Evangelicorum an die Kayferliche und Schwedifche Geſandtſchaff⸗ 
ten, dann an das Reichs⸗Directorium; von Einfchlieffung der Reformirten in den Religiond : Fries 
den; von den Gravamınibus des 8* auſes Heſſen⸗Darmſtadt contra — 
gleichen des Hochfurſtlichen Hauſes Heſſen Caſſel; der Stadt Weiſſenburg, desgleichen der Stadt 
bindau, dann der Wild und Rhein⸗Grafen, endlich der Stadt Oßnabruͤck. 


Im Eilfften Buch, findenfich der beyden Cronen Replice auf die Kayſerliche Refponfiones, und 
wad hey deren Exbibirung vorgegangen; vonder Reformirten pretendirtem Jure Reformandi contra 

Lutberanos ; von der vorläufigen Affecuration des Friedeng; don den vor — geſuchten Paͤſ⸗ 
ʒ don der Frantzoͤſiſchen Sarisfasfion, inſonderheit Elſaß betreffend , und was deshalben Chur⸗ 
| eingewendet; don des Fraͤnckiſchen Crayſes, ingleichen des Herrn Marggrafens zu Brans 
ulmbach Beſchwehrung über die Kriegs: Bedrucfungen; von der erhöheten Cammer⸗Ge⸗ 
tichts⸗Tanhzley Taxa; von der Reformirten Einfchlieffung in den Neligiong-Frieden ; von Salvi- 
tung der Bommerifchen Land⸗Staͤnde Jurium ; von des Eammers Gerichts Beſchwehrun⸗ 
ten über die Kriegs:Laft; von den Heſſen⸗Taſſeliſchen Diferenzien mit Heſſen ⸗Darmſtadt. 


Im Zwoͤlfften Buch, nehmen die Confulrariones der Stände über die Haupt Friedens⸗Hand⸗ 
fimg, ifren Anfang, —— die, dabey gehaltene ausführliche und ne eg 

ig dor, deren unmwiderfprechlicher Credit zufdrderft gezeigt, und von den Preparationibus Evan- 

circa Modum & Ordinem Trattandı, mit Beyfügungder Prococollen, gehandelt wird; dar⸗ 
afte PROTOCOLLA SESSIONUM vorkommen, deren ‚ de Ordine Materiarum 
Treandarum; das Zweyte de Modo Tractandi & Conferendi zwiſchen den Ständen an hey« 
I) Orten; das Dritte,von den Schonbeckiſchen Trraktaten, de intentione Belli fulcepti, 
md oon der Eron Spanien, als einem Adhzrenten; das Vierdte, den Punctum Amneftiz ; dag 


Bft di Jura Statuum Imperii ; das Sechſte, die vor Vortugall verlangten Paͤſſe x. Meis 
«4 Dre 
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Drenzehenden Buch, das Siebende, die einfeitige Friedens Handlung mit Frandreich, of 
ne Zuziehung der Eron Spanien; das Achte ‚vie Paffe vor Lothringen und das Armiftitium mit Frand: 
reich; das Neunte, die Roͤmiſche Könige: Wahl ; das Zehende, von Begebung der Spanifchen AL 
fiftenz; das Eilffte, verfchiedene zu Münfter refolvirte Pundten; das Zwoͤlffte, von der Frage: 
Ob das Direktorium feine Relationes den Ständen zu communiciren ſchuldig fey ? das Dreyze⸗ 
hende von dem Modo Re-und Correferendi der fämtlichen Reichs-Staͤnde; das Vierzehende, von 
der Römifchen Könige: Wahl; das Funffzehende , von dem Punkto Pr&cedentiz der Fürftlichen 
een vor den Ehurfürftliben Secundariis; das Sechzehende, den regulirten Mo- 
dum Correferendi mit den Münfterifchen , ingleichen mit den Churfürftlichen Gefandten betreffend; 
das Siebenzehende von der Correlation des Oßnabruͤckiſchen Fürften-Raths über die feitherige 
Puntten; Ferner im 


DVierzehenden Buch, das Achtzehende über die Schwediſche Satisfaction; das Meunze- 
hende, über den Frangöfiichen Satisfaktions-Puntt; das Zwantzigſte, über der Miliz, ingleichen des 
fürftlichen Haufes Heſſen Caſſel Sarisfation ; das Ein⸗ und Zwantzigſte über die Dritte Claf- 

e, de Reduttione & AffecurationePacis; das Zwey und Zwantzigſte überdie Vierte Claffe, von 


— der Plaͤtze, und Abdanckung der Voͤlcker handelt; Sodann kommt die Correlatio Prime 
Clafıs. 


Das Funffzehende Buch, enthält die Gravamına Ecclefiaflica Evangelicorum ; der Catholico- 
rum darauf exhibirte Antwort und Gegen: Beichwebrungen; die vonden Evangelicis vorgeſchla⸗ 
gene Media —— der Carholicorum Gegen: orcchlaͤge ‚und was zu Muͤnſter, über die 
Gravamina Eeclefiaflica, weitläufftig, wiewohl noch ohne Effekt, gehandelt worden. * 


Das Sechzehende Buch, begreifft die zwiſchen den Catholifchen und Evangelifchen gewech⸗ 
felte Schrifften ** Erftlich über das Refervarum Eeclefiafticum, Zweytens über die, feit dem Paſſaui⸗ 
ſchen Vertrag eingezogene Stiffter und Cloͤſter; Dritteng über der Mediar-Stande und Unter⸗ 
thanen Gewiſſens⸗Freyheit; Viertens über da® Fus Emigrandi und Fuͤnfftens Jus Reforman- 


di. Dann, werden befondere Nachrichten von den Chur Brandenburgifchen auch Burggraäflich 
Nürnbergifchen Stiffteen und Elöftern ertheiler. 


In dem Siebenzehenden Buch zeigen fich folgende Materien: Won des Kanferlichen und 
Reihe Cammer⸗Gerichts Beichwehrungen ; von den Controverfien zwiſchen Schaumburg 
und Minden; von der Marggräflic) Baadikhen Beſchwehrung wegen des Gerolgedifchen Allodii; 
von den Graͤflich Waldeckiſchen Beichwehrungen contra Baderborn, ingleihen Chur⸗Mayntz; 

‚von 


*) Dieim Sunffsebenden Buch, F. XT. p. ss5. enthaltene Proracolla jwifhen den Catholiſchen und Evangeliſchen De- 
putirten, in puncto Gravamınum Eccleſiaſticorum, finde ich jiwar auch in ADAMI CORTREFI Obfervarionibus 
ad Pacem Publicam Religiofam p. 321. fq. anarführer, weldye Obfervationes in den Tomum Tertium feines Corpo- 
ris Juris Publici mit eingedrudt worden. Man wird aber aus der Zufammenbaltung nicht nur verfchiedene Unrichtig⸗ 
keiten in folhen wahrnehmen, fondern auch finden, daß das V. Protocollum Contellus p. 334. apud CORTRETFUM, gan 
falfch und eben dasjenige fen, welches er felbit nachgehends pag.' 344. als das IIX. Protocoll , vorgebracht hat, mihin 
biefes in duplo dafelbft befindlich : hingegen lautet das V. Selhons;Protocoll, gant anderfter, wie ab 7. 004. & faq. 

‚ biefer gegenwärtigen Acten zu erfeben  ift. . . 


Von den in diefem Sechzebenden Buch vorfommenden Schrifften muß ich gedencken, daß einige davon in andern Wercken, 
jedoch nicht volltändig, angetroffen werden. Die Fundamenra Carholicorum wegen des Geiftlichen Vorbehalte, 
fub N. 1. p. 639. ſeqq. find zu finden in FRITSCHIT Eletis Furis Public. C. VII. inter Opujeula Fritfchiana T.1.p. 831. 
Sag. edir. nev. ingleichen in Addirionibus FRITSCHI ad LIMNAI Jus Publ. Tom. 111. p. 445. fegq.aus welchem es Herr 
LANIG in die Grundfeſte Europäifcber Potenzen Berechtfame C. 2. p. 128. iR} mit etndrucken laſſen. Der 
Augfpurgifchen Confeffions: Verwandten Fundamenra fub N. 11. p. 643. fegq. finden ſich aleichfalls an gemeldten Or: 
ten, bey FRITSCHIO in Hlectis, p. 833. Addir. ad LIMNJEUM pu 451. LUNIG p. 130. Die Grimdliche Antwort der Exam. 
gelicorum auf die Fundamenta Carholicorum den Geiftlichen Vorbebalt und Freyſtellung betreffend. N. 171. 
P- 647. iſt nur in LANIGS Grund⸗Feſte, p.136. fegg.nicht aber bey FRITSCHEN zu leſenn Der Weiter keine von allen Übre 
gen anführt. Die Fundamenra der alten Religion zugerbanen Stände, wegen der, fieder dem Paflauifchen Vers 
trag eingezogener Stifter 2c. /ub N. IV. p. 660. fegg. ftehen zwar auch in ZWNIGS Grund: Sefte, p. 132. fegg. es 
ift aber felbigen ein Lateiniſcher Anhang, p. 735. böugefügt, welcher doch keinesweges zu folder Schrifft gehört. Was 
ber gelehrte Herr Moſer von Silsed von dieſen Schriften urtheilet, hat derfelbe legthin in dem dritten Theil feiner 
angenehmen Bibliochec« Juris Publici p. 1060. jag- geaͤuſſert. Hingegen habe ich die übrigen in diefem Sechzehenden Bud 
enthaltene Schriften, noch nirgends gedruckt gefanden. 
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sen ber Handlung uͤber Die Frantzoͤſiſche atiaction von Reftitution der Aemter Weinßberg und 
Reufiadt, an Würtemberg ;_ von den Erg: Bifchöfflich Bremifchen Beſchwehrungen contra die 
Exodt Bremen; von der Reichs: Mitterfchafft pratendirtem Fure Proedrie vor den Reiche: Std» 
tm; von der Stade Regenſpurg Religions: Gravaminibus ; von dem Oldenburgiſchen Weſer⸗ 
zol; von der Evangelifihen Ritterfchafft in den Weftphälifchen Stifftern Beſchwehrungen we: 
arm des erleidenden Gewiſſens Zwangs; von der Kizingifchen Sache; von des Reiche: Hof-Rarhe 
Agentens Burchards Exilio; von dem Baadifchen Se/iond; Streit ; von der Stadt Weiſſen⸗ 
kurg Gravaminibus gegen Eichftäbt; von dem Catholiſchen Religiong-Exercirio in Wißbnaden ; 
sa vr Bremifchen Cefion an Schweden ; von dem Magdeburgifchen Veſtungs-Bau; von dem 
ver bothringen gefuchten Paffen ; von dem Vergleich zwiſchen Heffen-Darmftadtund Jienburg ; 
von der Stadt Bremen gefuchten Seffion und Voto; von der Marpurgifchen Succefiong ; Sadye; 
san Gravaminibus der Evangelifihen Buͤrgerſchafft zu Biberach; von der Hollſteiniſchen 
&fion; von den Kapferlichen Erſten Duplieis in Punkto Sarisfadionis Gallice; von Veränderung 
Ni Ordinis Confliorum zu Münfter ; von der Stadt Minden Gravaminibus Ecclefiafticis, 


Ent das 


Ahrzehende Buch, begreift die Re-und Correlationes der fämtlichen drey Reichs⸗Raͤthe 
über der deyden Eronen Propofitiones, dann über die darauf ertheilten Kayſerlichen Refponfiones, 
und det Eronen Rebliquen; Nebſt dem ftatt eines Reichs: Gutachtens darliber ausgeftellten formlichen Bes 
kenden; ingleichen was ben der XX VII. Seffion, ſowohl wegen der Heſſen⸗Caſſeliſchen Sarisfaction, 
als auch wegen der MagdeburgifchenAlimene-Belder und des Kayferlichen Cammer: Gerichts 
Ungerhalt, vorgefommen. 


Damit aber Niemand wehnen moͤge, wie einige gehäßige Leute ausgefprenget has 
en, es wuͤrde dieſes Werck gleichſam in immenfum anwachien, ob ich gleich verfichert bin, 
deß denenjenigen, welche dergleichen Acta verftehen und zu geraten miffen, davon nims 
mermehr zu viel gelieffert werden Fönne ;_ So dienet zur Nachricht, dag in allem niche 
mer, ald Sechs Theile , welche bereits zum Druck fertig liegen, an das Licht treten 
nerden, in deren Fünff Erſtern die ſaͤmtlichen Alta und Protocolla, in dem legten und Sech⸗ 
fen Theil aber, nebft denen, mit Remisfionen ad integra Akta verfehenen accuraten Inftru- 
mentis Pacis, und den Lebens Befchreibungen der Geſandten, ein vollftändiger Index Rea- 
is ad univerfum Opus, enthalten feyn fol. Worinnen ich um fo viel weniger einige Muͤ⸗ 
ktund Fleiß ſpahren werde, als fo viele Durchlauchtigfie und Hohe Standes» Berfonen, 
ie Höchftes Wohlgefallen, durch befondere aufferordentliche gnaͤdigſte Schreiben über dag 
ggenwaͤrtige Werd, sgen mich zu bezeugen geruhet haben, dahero ich alles anwenden wer⸗ 
de den Gebrauch deſſelben fo (eict zu machen, daß das Inftrumentum Paeis, als dag un⸗ 
hate Kleinod der Deutfchen Grund⸗Geſetze, in fo hoben Augen niemals unangenehm 


etwas vernommen, aufler, Daß eine gewiſſe Art Xeute, die ich Glimp 

halber nicht nennen mag, eine gang — Deacn von dem auf dem Kupffer⸗Blat 
des Erſten Tomi befindlichen Genio, welcher die Roͤmiſch⸗Catholiſche Religion vorſtellet, ges 
macht, und in einer gedruckten Schrift ſolches geduffert hat. Ich bin zwar lange anges 
fanden, ob ich folhen Vorwurff auch nur anthen wollte, theils darum, weil derfelbe in eis 
1 Schrifft, die an fich von feinem Werth ift, und dahero ſehr furge Zeit in der Welt les 
u mid, vorgekommen iſt, theils, weil ein jeder, der Die Erklärung des Kupffer⸗Bilds le⸗ 
ſumag / es entweder vor eine grobe Unwiſſenheit in der — oder vor eine —5 
geund gefliffentliche Zundthigung halten muß, wann dieſe Leute ſagen, es ſey der Pabſt in 
Örftalt eines unbärtigen ‚zur Derachtung der Roͤmiſch⸗ Catholiſchen Kelis 
in einem el verſtecket, vorgeſtellet worden, da man 00 nicht den allergerin⸗ 
Gedanden gehabt, Ihro Päbftliche Heiligfeit zu reprefentiren, fondern unter dendrey 
‚nur —2 in —SE æquali Jure chenden Religionen vorſtellig ma⸗ 
wollen, weswegen man ſolche intention in gedachter Erklaͤrung mitdeutlichen Worten 

al ausgedruckt bat; „Zu den Fuſſen der Chriftlichen Religion vereinigen fich anf 8* 

lie 


Im uͤbrigen habe ich noch zur Zeit von keinem wider das gegenwaͤrtige Werck * 
n 
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„liebreiche weiſe drey Genien, welche mit ihren Kennzeichen dic durch den Weſtphaͤli⸗ 
ſchen Frieden im Heiligen Roͤmiſchen und Deurfchen Reich feft :geftellte Ölaus 
be chen ‚ Mean die role, Lut erifhe —* hier ‚, deutlich 
„anzeigen. 


Jedoch habe ich ſolches um deswillen nur mit wenigen berühren wollen, damit _diefe 
Leute, deren vornehmſtes Dichten und Trachten ohnedem nur dahin gehet , den Weſtp 
Lifchen Frieden, fo viel an ihnen ift, zu vereiteln, aus einem ganglichen Stillſchweigen nicht 
Anlag nehmen möchten, mir vorzumerffen, ob handelte ich wider die in dem Frieden-Schluß 
fo hoch verpönte, von ihnen aber ſchon unzehlige mahl gebrochene Verordnung, daß Nies 
mand publice privatimve, docendo, difpurando, feribendo, confulendo &e. die indem Deuts 
ſchen Reich, Pace Civili vereinigte Glaubens⸗Lehren, anzugreiffen fich unterſtehen folle. * 


Sodann haben einige fich bemuͤhet, andere zu bereden, es würde dag I enwärtige 
Werck nicht zum Stand fommen. Es wird aber nun hoffentlich Niemand fo leicht:gldubig 
fon, und dergleichen Derläumdungen Gehör geben, da mit dem Abdrud allemapl ehen⸗ 
er, als der ſelbſt FE termin iff, eingehalten worden, auch fo viele hundert rechtfchaffes 
ne Leute das vollffändige Manufcript gefehen haben. _ Um aber dennoch eine noch mehr 
überzeugende Probe Davon zu ertheilen; fo bin ich entſchloſſen, gleich jego Die Nuͤrnbergi⸗ 
Sriedens-Executions- Ada, welche mit dem Jahr 1649. ihren Anfang nehmen , und 
biß auf den Monath Julium 1651. gehen, unter die Preffe zu geben, damit folche zu —— 
Zeit, mit dem geſammten Wanbanhen Friedens Werck heraus kommen. Es ſind ſelbi⸗ 
ge eine unentbehrliche Folge der gangen Weftphälifchen Friedens⸗Negociation, und enthals 
ten die wichtigften Materias ‚Juris Publici Ecclefiaftici Germaniz: daher ich es meiner Seits 
vor eine Schuldigfeit,, zugleich aber auch vor ein gang befonders Vergnügen erachte, dem 
von fo vielen DBornehmen und Gelehrten gegen mich, nach dieſen Acten bißhero % ufierten 
fehnlichen Derlangen, — Senuͤgen zu leiſten, je gegruͤndeter ſolches iſt, da 
noch faſt gar nichts davon im Druck jemals bekannt gemacht worden, * welches guten Theils 
daher mit ruͤhren mag, weil ſolche Acta, in rechter Vollſtaͤndigkeit, ſonderlich was die wich⸗ 
tigen Caſus Reſtitutionis ex capite Amneſtiæ & Gravaminum betrifft, ſchwehrlich in meh⸗ 
rern als nur in acht Archiven, nehmlich der obernannten, zu expedirung dieſer Materie er⸗ 
wehlten acht Reich8-Stände, anzutreffen ſeyn möchten. Die Wichtigkeit diefer Akten wird 
ein jeder Derfiändiger, aus derfelben Eunfftigen Ermegung felbft wahrnehmen, ohne daß i 
w e ir rühmen oder Das geringfie davon allhier zu melden Lirfache hätte: Doch läffer fü 
chaͤtzbarer Werth auch Daraus mit ermeffen, daß der Kanferliche General-Lieutenanc 
Comte de Piccolomini Duca d’AMALFL UF Vergeltun feinerdaben ehabten ruͤhmlichen Bemuͤ⸗ 
hung, von Ihro — 7— Majeſtaͤt in die Hoheit und Wuͤrde eines Deutſchen Reichs⸗ 
Fuͤrſten, der Schwediſche Geſandte, Baron BENeDıcT OxensTiern aber von ſeiner Königin, 
inden Grafen⸗Stand davor erhöhet und gefeger; Jener auch, nach dem Receflu Imperii No- 
visfimo, $. 197. bey dem legten zu Regenfburg gehaltenen Reichs⸗Tage, zur wuͤrcklichen Sef- 
fion und Stimme inrodueiret worden iſt. 


Eine 


” Diefe Materie bat der obengcdachte Here MOSER von FILSECK „ in feinen fehr folid.gefähriebenen Przcognitis Juris Pu- 
bliei C. 3. $. 4. & /g. recht gründlich ausgeführer, undzugleich verſchiedene Exempla, wie gegen bie dißfalls ergangene 
Reichs : Geſatze und allerhochſte Kayſerliche Verordnung, frevelhafft von unterſchiedlichen Leuten gehandelt worden fep, bes 
merdtet, darunter er infonderheit den famolen Meelfuͤhrer, dann den P. Usleber, Jefuisen und Profcflorem Jur. 
Canon. zu Heidelberg, ingleichen den Profell. THTLIVM dafelbft , und den alldafigen Jeſuiten und Prof. Jur. Canon. 
Adam Auch nahmhafft gemacht. add. Ejwsd. Camp. Fur. Publ, L. 1. e.1. $. 4. /4- 


”* An ftatt alles Beweiſes, beziehe mich nur auf des obbelobten Herrn Geheimden Raths Hoffmanns, juͤngſt heraus gefoms 
mene Biblierberam Juris Publici „ welche den Ruhm des vollftändigften Scripti in diefer Art, fo bißhero zum Vorſchein 
gefommen, wohl verdienet, und deifen baldigfte Fortfehung fehr zu wünfhen iſt. Mer die darınnen verzeichnete de Ere- 
eutione Pacis Weftphalice handelnde Schriften etwegt; wird leichtlich finden, daß diefer Pun&t noch bey weiten nicht 
au fein wölliges Licht geſtellet ſey. Bu 
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Vorbericht, IX 


Eine Auslegung dei, der allerunterthäniaften Zuſchrifft allhier vorgefesten Kupffers 
machen, wird ein Lberfluß feyn, indeme HR Sildnie er Klugheit, Ind 
nie fiebenden Ger , der einen Probier Stein in der Hand hälc, ıngleichen de Orpheus 

von ſich ſelbſt deutlich genug eh, was damit gemenner fey; Nur muß ıch diefeggedens 
den, daß die Grotte, welche Ihro Majeſtaͤt die Koͤnigin, zum Gedaͤchtniß der vier 
gro —* Engellaͤnder, Newrons,, Looks, Crarks und WoLLestons, beyRich- 
mond Anno 1731. haben erbauen faffen , fowohl von innen als auffen, even fo, mie die gegen: 
in Anzeige iger, ſowol nach dem Grundriß und der Sektion , als nad) dem, 

| unter dem Piedeftal erlichtlichen Perfpektiv, wuͤrcklich ausſiehet; Wie mie der Abriß davon 
aus London felbft iff communieiret worden. Man bat — nicht mehrere, 
ald die nach dem Leben gefertigten beyden Brufl-Bilder , des Nzwrons und Looks an⸗ 


dringen 


Schließlich wiederhohle ich die inder Vorrede letzthin geaͤuſſerte Bitte, die, bey Durchs 
gehung ded Wercks etwa vorfommmende Obfervariones ** mitzutheilen, wesfalls ich 
— ig die gehuͤhrende Danckſagung gegen den Königlich Groß⸗Britanniſchen und 

dhur Braunſchweig — wohlverdienten Ober⸗ Appellations ⸗ Rath, Herrn von 
Munscpark, zuerſtatten Gelegenheit nehme, welcher uͤber die, dem Erften Theil dieſer Akto- 
rum Pacis einverleibte Bibharbecam Gallo-Suecrcam, eine Obfervationem Literariam communi- 
eirer bat, ſo der ebenablige Befiger ſeines Manuferiptg folcher Bibliochee, von dem unbe⸗ 
fandten Ausore derjelben, mit folgenden Worten beygezeichnet hat: Ä 


Opufculum hoc a Jefuitis Moguntinis Anno 1645. editum cenfet ex Berneggeri fenten- 
tia Johann, Deckherrusde Scriptor.aderparis, Se. V, pag. 136, Graverolius vero ad SCra Tholofana 
refert, auctorem effe Libelli Iacum Wolmar, ty phumque propterea virgis fuiſſe c=- 
fm auftoritare Senatas Parifienfis, Vid. Eobenericun Bradiorum Anni 1635. Partemdecimain, p. 

' 14. &qui id etiam refert, Perrum Belium Epiflol. de feriptis adesporis. Cxterum Anno 1649: con- 
m hanc Bibliothecam editam fuiſſs Manarchiam Gallicam ab nymo, qui eft Foannes Stella, 
| idem memorat Deckberrus, l.c. Da 


Da mir nachdem dieſes Vorberichts, eben bey deſſelben Abdruck, von einer 
vornehmen Hand ein und de Auge ee fe eg nemlich nichrzu lau; 


| ben finde, was ich in der Worvede des ten 
— 





| ‚Nora, 
VBon dem Autore ber mehrbemeldten Bibliorhere Gallo-Suecica führt PINCENTIUS PLACCIUS im The atro Anonymerum & Pfeile 
denymerum, Edir, Rabrician, ıros, folgende Worte, C. #. p. 264. an: Num. 1048. Bibliorhecam Gatio- werrcam, acutum 
& Satyrieum kriptum, neque nomioe neque Anno adjefto in publicum emifie Anno 1643. quidam Jefuita Mogun. 
tinus, & non omnes ejus Collegü, ut conjedtant. Ego non aflevero. Verba funt literarum amici, olim mei 


dum viveret Job, Dekherri, (zpius laudati &laudandi, in E iftola Anno 1676. 4. Decemb. Unde Anonyınum ipfi 


hoc feriptum viſum colligo, quod Pfeudonymum Era/mi efle Irenici, ſuo loco docebitur : fortaflis utroque modo 
publicatum, Certe & hac ipfi ratione notum tune apparebit. Desgleihen de Pjendonymis pag. 306. Iaacum’ 
Yolmar nominat etiam BAILLETUS degnifermens des Auseurs pag. 310. Or in Caralage pag. 597. Was man vor Ur⸗ 
ſachen gehabt Babe, den Kayferlichen Legatum Yelmar vor den Urheber folher Schrift auszugeben, das iſt von Feir 
nem gemeldet, fo wenig als auch GRAFEROL, ein berümtes Mitglied der Academie de Nismes und Parlaments Ad. 
vocat, in feinen gelehrten und vortrefflichen Obfervationibus, melde der, Anno 1684. ju Tolofe heraus gefommenen 
Edition des Arreffs morables de Pariement de Tolofe &rc. bengefüget find, ſolches gerhan hat: fondern derjelbe meldet 
nur fo viel, daß der Buchdrucer zu Paris, welcher die Bibliochecam Gallo-Suecicam dafeldft gedrucket, von dem dor: 
tigen Parlament zu Aushaltung eines reinen und fafftigen Staubbeſens condemniret worden ſey. Wahrſcheinlich ift 

es nicht," daß folde Schrifft aus Yolmars Feder gefloifen fen, wann man aus der Gleichheit des Seyli judiciren will. 
Bor Jeſuiter Latein aber iſt felbige zu delicar; auch zeigen die Materialien hin und wieder, daß fie roeit fpäter als An. 
20 1643. und wenigftens zu Ausgang des Jahrs 1645. geichrieben feyn muͤſſe. Won den belobten Obfervationibus des 
Graverel, thut der P. LELONG in feiner Bibliotheque Hiftorique feine Meldung, fie enthalten aber unvergleich: 
Hide und curieufe Dinge ad illuftrandam Jurisprudentiam , und zeigen, daß ihr Meifter ein JCtus primi fubfellii 
geweſen. Es bar derfel fonften auch Norice abrege de Vingt-deux Villes , Chefs du Drocefe de 1a Provmce de Langne- 
«ec, fo erft nad) feinem Anno 1695. erfolgten Tod, Anno 1696. in Fol, ju Colowmiers heraus gefommen; ingleichen Me- 
mire psp ia vie de Jean Baprifle Corelier , fo in die Sorberiana mit eingebruct tworden ; nicht weniger Vie de Sor- 
biere Medecin, welcher Anno 1670. geftorben: daun endlich Memssires powr jervir à ia viede Tanequy ie Fevre , der ju 
Saumur Profeffor gemweien, und Anno 1672. geftorben ift, geichrieben. Yid. Mrmoiresde Listerasure de Mr. SAL- 
AENGRE;717. ingleihen FACQPES LE LONG dans is Biblierheqwe Hiflerique de la France. N. 15207. 17087, 17177, 17306 


1 Theile p. 46. von der Schwedifchen Befand; « 
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x Vorbericht. 


ten Unſchuld, gegen aller feitherigen Geſchicht⸗Schreibere Vorgeben, angefuͤhrt und behau 
tet hate, daß & die Evangeliſche Keilgione. Srepbeie in den Kayſerli nErblanden 
vor 600000. Thaler nicht verkauffe harten; So wıll ich zu meiner Legitimation weiter 
nichts melden, ald nur blos den, zwiſchen den Kayſerlichen und Schwediſchen Befandten, 
wegen Bezahlung diefer Geld-Summe errichteten ARTICULUM SEGRETUM, nad) der nes 
bensfichenden Beylage, in extenfo vor Augen legen, woraus fich ja reiben ang ergiebt, 
daß bey Verwilligung ſolchen Gelds, gar nicht einmahl an die Religion gedacht, ſondern tes 
diglich nur die Wiederabtretung der von den Schweden, in den Kayferlichen Erblan⸗ 
den, auch fonft im Reich befegten Deftungen und Pläge, das ZEquivalent dagegen gcımes 
fen fen. Von welcher Materie in Dem XL. Buch der gegenwärtigen Adten, dann inden Frie⸗ 
dens,Executions-Hefchichten, mehrere Umſtaͤnde zu finden ſeyn werden. Weswegen aber bißs 
.. jederman in einer andern Meynung geſtanden, mag Daher ruͤhren, weil dieſer Articu- 
us Secrerus vielleicht nirgends in der Welt, als alleine in dem Aayferlichen und Schwes 
difchen Archiv zu finden feyn dürffte: Maſſen die beyderfeitigen Geſandten, bey deſſen Ers 
richtung, einander die Geheimhaltung deſſelben endlich zugefaget, und nicht —. einLe- 
tiong,Secretarius etwas davon har wiſſen duͤrffen, fondern VoLmar und SaLvıus dag mun- 
um miteigener Hand feldft gefertiger haben. Lind laͤſſet fich nun leicht errathen, weswegen der 
Gtaf OxensTierna lieber alle Schmachreden uber fich ergehen laffen, als die rechte Wahrheit 
davon befandt machen wollen; weil er nemlich als ein groffer Politicus, wohl voraus geſe⸗ 
‚wie es eben Fein gutes Geblüt bey allen Reihs:Ständen feren würde, wann Diele ers 
uhren, Daß die Erone Schweden von den eroberten Ländern, wohl faft ein halbes Seculum 

ang, feine Onera Imperii abſtatten, fondern die übrigen alleine Die Laften tragen follten, 


Beylage zum Vorbericht. 


Abdruck des, zwifchen den Kayferlichen und Schwedifchen Geſandten errichteten Ge 
beimen Articuls, die Abtretung der von den Schweden befegten veften Plage, 
gegen eine Summe yon 600000, Thaler betreffend. zu 


ARTICULUS SECRETUS, 


- Cum inter cztera, quæ Sereniffii® Regine Sueciz, utfibi prolocorum hoebellotum in 
Imperio.tum in Terris & Regnis Imperatoris hereditariisoccupatorumretftitutione fatisfierer, 
Pacique publicz in Imperio reftaurande gendigne profpiceretur, preftari oportere conventa 
funt, etiam hocadtum fit, ut nomine Sacrz Cælareæ Mayeftatis, dictæ Reginæ Sexcenta Thalero- 
rum Imperialium millia exfolverentur. Ideo declarant Sux Majeftatis Plenipotentiarii, & vigore 
fux — — romittunt, quadringenta Thalerorum Imperialium millia de futuris Impe- 
rii Collectis, quæ de confenfu Sacri Romani Imperii Electorum, Principum & Ordinum in 
Comitiis Imperialibus indicentur, pro ea parte, quæ Coronæ Sueciæ reſpectu Provinciarum, 
Terrarum & locorum, præſenti Pacis tractatu cefforum, exfolvenda incumbet, defalcari o- 

ortere, adeo ut in fururum di&taCorona, pro dittisProvinciis, Terris & locis nullas prorfüs 
Im ratori & Imperio Collectas præſtare teneatur, donec tota ifta fumma quadringentorum 
millium Imperialium Thalerorum compenfata fuerit: fiquid etiam exantchac in dictis Imperiä 
Colle&tis reftiterit, quod dictæ Provinciz forte folvere tenebantur, id quoque virtute præſen- 
"tisConventionis Sereniſſimæ Regin® ceflum remiffumque efto. Quod autem reliqua ducenta 
Imperialium T'halerorum millia attinet, ea fumma nomine Cæſareæ Majeftatis Officialibus Sere- 
niflimz Reginz fufficienti ad id mandato inftru&tis, Hamburgi adiePacis coneluſæ & ſubſeriptæ 
intra menfes tres infallibilicer & bona fide numerabitur & expendetur. 
Actum Osnabr. d. 18. Febr, Anno 1647. \ 
M. C. de 'TRAUTMANNSDORF. 
I. Maximilianus Comes de LAMBERG. 
oannes Crane, Ifaacus VoLMmaR. 





Nachricht an den Buchbinder, 
Das Selhions-Schema fub Lit. A. gehöret ad pag. 535. und das fub B, ad pag. 912, 
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Keundten Vuchs. 


l Aayſerliches Eaitt , die Aufhebung des Effetus $.V. Gravamina des Pfalt⸗-Grafens Chriſtiavi A-go- 
— der Anno 1641. rn Amneltix — fi zu Neuburg. — 
—— betreffend, und deßwegen erlaſſene Ber VI. Reichs» Ritterfebafftlidhe Gravamina wegen 

gung. vermweigerten Zutritts zu hohen Stifftern und ans 


J — Von Einfchlieffung der Reformircen in ben Re dern Pr&benden &c. 
—— ; Conditiones, welche ihnen deßwe⸗ VII. Gravaminader Egeriſchen Exwlanten.N.1. Ders 
gen vorgeleget worden. felben Beſchwehrungen in forma, die Religions 
Reformation in Eger betreffend. N.Il.Chur-Sächs 


1. Schweden verweigern i ic, bi 
gern ihre Replic, biß Der pun- n 
Aus Admiftonis der Mediar-Öt; z 242 = fie Interceflionales an Ihro Kayſerliche Mas 
Jeität. 


* N. I. Schwediſche Declaration, puncto 
r —7— Conductuum pro Statibus Mediati, VIII. Gravamina der Evangelifchen Capitularen zu 
En hen andenburg-Culmbachifches Votumin Straßburg. 

er IX. Gravamina der Stände in den Bayſerlichen 


. Er Bifhaffi cheG i i 
— — Magdeburgiſche Gravamina. Een x 


2 | Weftphälifcher Friedens Handlung 


9.X. Der Stadt Erffureb Gravamina in Geift-und 
Weltlihen widerChur Manns.N.1.Des Raths zu 
Erffureh Deductions⸗ Schrift Dieferwegen Anno 
1637. verfaffet. Beylagen. I. Extradt der Erffurs 
tifchen Antwort auf dag Chur⸗Sächſiſche Ermah: 
nungsSchreiben. II. Extra& Chur-Manngifchen 
Schreibens an die Stadt Erffurth den i2. Febr. 
1636, IV. Extradte aus der Erffurtifchen Schrift 

gegen die von Mayntz prxtendirte reftitution. V, 
Fernere Extracte aus derfelben Schrift. VI. Wei⸗ 
terer Extradt, den Pundt der neuen Äufſätze betrefs 
fend. VII. Extract des von Kanferlichen und Sach 
fifchen Geſandten zu Prag originalifirten Protocol- 
li. VII, Erffurtiſches Memorial an Chur: Sad: 
fen,die Special-Perficherung der Religion zu pro- 

.curiren, IX. Extradt Chur: Sächfifcher Initre- 
&tion ‚die Special. Verſicherung der Religion in der 
Stadt Erffurth betreffend. X. Extradt Chur⸗Säch⸗ 
ſiſcher Refolution, daß aa eh in der Pragifchen 
Neben⸗Urkunde, wegen der Religion gnug gefichert 
fey. XI. Vertrag zwifchen Chur⸗Mayntz und der 
Stadt Erffurth, bey noch währender Unruhe inder 
Stadt errichtet Anno sg. XI Chur Mapngis 
ſche Reverfales, dic Stadt Erffurth wegen des er; 
richteten Vertrages, bey dem Sächſiſchen Haufe 
und fonft zu vertreten,de Anno ısı5. XIll. Chur⸗ 
Mapnsifche Verfchreibung, dafdie Stadt Erffurth 
dem Stift Mayntz Folge und Reifen zu leiften, 
nicht verbunden fen, de Anno 1465. N. n. Der 
Stadt Erffureb Schreibenan Herhog Friederich 
Wilhelm ju Sachſen, de Anno 1645. d. a5, Febr, 


&l. Chur⸗Pfaͤltziſche Defideria um deffen Reflitu- 
tion, N,l, Des Pfaltz- Grafen Carl Ludewigs 
Remonftration und Proteftation,die Entfesung der 
Chur: Wuͤrde und Sande auch Handlung überderen 
Rettitution betreffend. - N. I. Der Chur Pfälges 


ſchen Geſandten Borftellung die Reiten bes 
treffend. 


Al. Die Rarferliche Geſaudten geben DemDuc de 
Lengweville Die Yifire : dabey vorgegangenes Cere- 
moniel : Dac de Longueville gibt die Reviſte. 


XI. Heſſen⸗Caſſel urgiret den Admiffions-Pund, 
XIV. Der Kayſerlichen Geſandten darauf ertheil⸗ 
ntwort. 


* 


XV. Beſchwehrung des Cammer⸗Gerichts über die 
Frantzoͤſiſche Einyuartierung ; vorgefchlagene Neu- 
tralität vor der Stadt Speyer. 


ie Aurferlihe Milderung über den Admiffiong; 
unct. 


$.XVIl. Einwilligung der Catholiſchen Staͤnde zu 


Muͤnſter, in die Magdeburgiſche Admiflion, uns 
ter gewiffen Bedingungen. 

XV. Der Kayſerlichen Gefandten Beytritt. 

XIX. Eröffnung davon an Die Proreffirende Geſand⸗ 
ten zu Muͤnſter. 

a Beflen-Caffelifebe Admiflion kommt zur Rich⸗ 

gkeit. 

XXI. Irrung über das Conclaſum Catholicorum in 
Puncto Admiflionis, 

XXI, Handlung zu Oßnabruͤck über den Pundum 
Admijionis, 

ZA, Magdeburgifches Erbieten zu einem anders 
weiten Revers : Notul darüber. 

XXIV. Der Evangeliſchen Gefandten zu Muͤnſter 
Mennung über den Admiflions-Pund. N. 1.Ders 
felben Schreiben über den Berftand des Magdeburs 


ifchen Reverfus, N. 11. Anderweites Project 
aruͤber. 


XXV. Verſuchte Trennung zwiſchen den Cronen und 
Reichs⸗Standen: Der Kayſerlichen Geſandten 
Beſchwehrung über die Frantzöſiſche Prætenſion 
auf Elſaß: Schweden pratendiret Pommern, wor⸗ 
gegen Chur⸗Brandenburg feget. 


XXVLDifcours jwifchenden Kayſerlichen Geſand⸗ 
ten und dem Legato Salvio, über die Religions⸗ 
Freyheit in den Kayſerlichen Erb⸗ Landenꝛc. 


XXVIl. Ceremoniel bey der Revifire des Legati Fol- 
mars an den Duc de Longueville. 


XXVUL, Des Grafen von Traueniansdorff', als 
erften Kayferlihen Geſandten Ankunfft in Muͤn⸗ 
ſter. 

XXIX, Wichtigkeit der Frage: wer eigentlich die 
Subjeta —— * —ãæ des 
Fraͤnckiſchen Crayſes über die fortwahrende Krie⸗ 
ges⸗ Preſiuren. N.l. Des Fraͤnckiſchen en 
Schrtiben an den Boͤnig ın Franckreich, ü 
das Verfahren der Frangsfiihen Volcker. N.l, 
Deffelben Schreiben an die Frantzoͤſiſche Ger 
fandten in eadem materia, N. Il. Sneleichen, 
an die Schweden, tigen Mäßigung der Contri- 
bution. N.IV, Schreiben an das Churfürftlis 
che Collegium. N. V. Fraͤnck iſcher Crayß⸗ Ru 
ceß de 3, Sept. 1645. 


XXX. Annotationesund Declarationes über Der Ev⸗ 
angelifhen Oßnabrückiſchen Geſandten ausgeftells 
tes Bedencken auf die Kanferliche und Königliche 
reſpective Propolitiones und Refolutiones, 
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gene Handlungen hat: 
ten die Hoffnung zu 
‚einem dereinſtigen 
Frieden, in den beun⸗ 
ruhigten Gemuͤthern 
der mehreſten Deut⸗ 
Ren Reiche: Stän: 
de, nicht wenig aufge: 
richtet; doch war felbige noch dadurch ziems 
But Xufı [ich unterbrochen worden, daß der Kahſer⸗ 
Kimtek (iche Hof den effektum fufpenfivum 
besri des im Jahr 1641. publicirten Amnijlie- 
ahiz Ge- EdidS, nicht calliven oder aufheben woll⸗ 
a Ed war auch diefer Punkt allerdings 
von folcher Wichtigkeit, daß ohne defien 
Erledigung, die fremden Eronen nicht wohl 
in dem Haupt Friedens Werck fortfchrei: 
ten konnten, worerne fie nicht ihre bißhero 
treu geweſene Bunds Genoſſen unter den 
ReichsStaͤnden zum voraus, hätten vers 
laſſen oder dieſe fih von jenen fofort tren: 
nen wollen. Die verhält fich fürg: 
Jich ale: Fhro Romiſch⸗Kayſerliche 
Majeſtat Ferdinand der Dritte, hat: 
ten auf Anrathen verfchiedener Reiche: 
Stände, auf dem An. 1641. zu Regenſpurg 
gehaltenen Reichs: Tag, eine General- 
Amneftie,durch ein befonders Ediktd.d. 
Kegenfpurg den 20. Auguft. 1641. (wel⸗ 
ches dem Reichs: Abfchıed vom felbigen 
Jahr, $. 5. biß $. 10. einverleibet iſt) in 
das Reich publiciret, worinnen anfäng» 
lich diefe Erflärung in 3. Pun&ten gefche- 
ben, daß 1) fo viel die Perfonen betrifft, 
welche in folcher General-Amnettie be: 
griffen fepn follen, es mit denjenigen, wel⸗ 
che ſchon völlig, und ohne einige ange⸗ 
bängte Condition, pardonniret wa⸗ 
ten, fein Berbleiben haben folle : 2) daß 
Ihro Kapferliche Majeftät denjenigen, wel: 
de vom PBragiichen Frieden ausge; 
ſchloſſen, und Bißhero weder zum Theil 
noch) völlig reftituiret worden, auf ihre 
Khuldige accommodation, den völligen 


Zweyter Theil. 


zn 


gl. 3 


Kayſerlichen Pardon ertheilen, und fie oh⸗ 
neeinigen Entgeld, zu Land und Leuten, 
in Ecclefiafticis & Politicis, und was 
davon dependiret, Allodial ımd Feudal, 
ingleichen alle Binden, Dignitäten und 
Stand, mit allen Juribus, A&tionibus 
& Oneribus, Attivis& Pallivis, glei) 
andern im Frieden begriffenen Ständen, 
kommen lafjen wollten : Endlich 3) daß 
denjenigen , welche zwar reſtituiret 
wären, dabey aber fich beſchwehrt zu 
feyn vermeynten, dasjenige am Land 
und Leuten, auch Geiſt und Weltlichen Guͤ⸗ 
tern und Rechten, ohne einigen Entgeld 
reſtituiret werden ſolle, was einem und 
andern, vor der Exclufion, fo durch den 
Pragifchen Neben; Recefs erfolget, auch 
vermög und in Srafft des Pragifchen 
Friedens-Schluffes feldit, gebuͤhret hätte, 
allermaffen, als wann erdurch den Neben: 
Receßs davon niemahls wäre ausgeſchloſ⸗ 
fen worden. Diefer General-Amneftie 
aber, hatten Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt 
5. Exceptiones, welche in dem Edict ex- 
rimiret find, beygefüget, und am Ende, 
er Claufulam fufpenfivam, (wel: 
che in dem Codice Recefluum Impe- 
rii R. A. 1641. $. 9. nicht vollſtaͤndig ent 
halten ift, ) angehänger: „Alß wollen Wir, 
„daß alles dasjenige, was von obgefägter 
„Amneftia dependirender Reftitution 
„halber,von Uns, auf vorgegangenen Kath 
„und Gutachten der allhier anweſenden 
„Ehur-Fürften und Stände, und der ab- 
„weſenden Rärhe, Bothſchafften und Ge: 
„randten,bewilliget und verordnet, fo lan 
„und viel allerſeits unverbindlich 
„und unvorgreiflich ſeyn und bleiben 
„folle, biß der vorgeſtellte Zweck und 
„Effetus der mürdlichen Vereini⸗ 
„aung und Zufammenfegung aller 
„Stände mit ins, als ihrem allerr 
hoͤchſten Oberhaupt, iedoch den Reichs⸗ 
„Conſtitutionen, Religion » und Pro- 
„phan-Frieden und Execution: Did: 
A2 nung 


145. 
Octob. 


1645. 
—* 


Kayſerliches 


Edict die Auf⸗ 


hebung des 
effectus ſi 


fpenfivi A- 


mneftiz Ge- 


neralis be: 


treffend. 
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„nung gemäß erlangt und erfolgt; bey 
„welcher einmahl gefesten Cautel und 
„Præſuppoſito Wir es auch unfers Orts 
„beivenden lafien, unanaefehen, wohin 
„das wanckelbahre Gluͤck der Waf 
„fen kuͤnfftig fallen möchte. Mitdie: 
fer Claufula füfpenfiva wollten nun wer 
der die beyden Eronen, noch die mit ſelbi⸗ 
gen confwederirte Ständedes Reichs, zu⸗ 
frieden ſeyn, weil fie vermennten, daß fie 
auf dieje Art fich fabmittiren müften, ehe 
noch die Friedens:Handlung einmahl an: 
gegangen wäre, mithin ſowohl die Erledi- 
gung ihrer Gravaminum, alsdie etwan 
zu fuchen habende Sarisfattion, in aͤuſſer⸗ 
fter Gefahr ftünden, auch beydes fodann 
von der Willkuͤhr des andern Theils allein 
dependiren würde. Ihro Kapferliche 
Majeſtaͤt lieffen ſich dahero, auf wieder: 


zu Franckfurt, unterm 27. Aug. 1643. 1645 
dann,ız. Maji, und 22. Sept. An. 1644. Gt ob. 


nicht weniger durch einiger Churfurſten 
in particulariabgegebene Scheiben end⸗ 
fich dahin bewegen, den, in dem angezo— 
genen Edict fufpendirten effectum Ge- 
neralis Amnefti@, durch ein anderweis 
tes Edit aufzuheben und zu cafıren, 
mithin die, in dem letzten vorher gefertig: 
ten Neichs:Abfchied Anno 1641. condi- 
tionirte,und auf eine vorgangige Zuſam⸗ 
menfeg:und Bereinigung limitirte Gene- 
ral-Amnetftie, zu purificiren: Immaſ⸗ 


fen ab dem, fub N. I. hier bengefügtenn, Lin ım. 


Edi&t in mehrern zu erfehen ift, defien Pu- 
blication an die Erayß⸗Directoria, In⸗ 
halts N. II. verfügt, weniger nicht, die 
Notification davon an den Fricdende 
Congrefs, nad) N. II. gethan wınde, 


holte Borftellung der Reichs Deputation 


N. L 


KayferlichegEdiät, die Aufhebung des Effectus ſuſpenſivi der Anno 1641. 
publicirten Amneftiz Generalis betreffend. 
Ferdinand der Dritte. 
Entbiethen und fügen allen und jeden unfern und ded Heiligen Reichs Chur: 


Fürften und Ständen, was Standes, Winden und Weſen die find, hiemit zu wiß 
fen, und üft ihnen famt und fonders hievor und ohne das ſelbſten gnugfam befandt, 


“ was maſſen Wir, auf Einrathung derfelben, noch unter jüngit gehaltenem Reichs-Tag, 


in unjerer und des Heiligen Reichs Stadt Negenfpurg, fub dato den 20. Tag des 
Monaths Augulti des 1641. Jahrs, Durchöffentliches Edikteine General-Amne- 
ftiam publieiten, auch folgends, zu Ende des allgemeinen Neichd- Tages, in den 
Reichs⸗Abſchied bringen laffen, dergeſtalt, daß, demnach Chur: Fürften und Stände 
des Meichs, und der abwefenden Näthe, Borhfchafften und Gefandten, ihres Orts 
damahls dafür gehalten und befunden, daß, weiln derfelben Rathſchlag und Hands 
lungen von der Amneftia, zu Dem Ziel und Ende angefehen, daß hiedurch die Verz 
einigung und rechrichaffene Zufammenfegung der Stände mit ns, als ihrem hechiten 
Oberhaupt, wider Unſere nnd des Heiligen Reichs allgemeine Feinde, deſto ehender 
zu befördern und zu erhalten, daß alles dasjenige, was offtbefagter Amneſtiæ hal 
ber tractiret, gehandelt und gefchloffen würde, fo lang und viel allerfeitö unverbind- 
fich und unvorgreiflich fenn follte, biß der vorgeftellte Zweck und Effe&tus der würck- 
lihen Bereinigung und Zufammenfeßung aller Stände mit Uns, als ihrem hoͤchſten 
Oberhaupt, jedoch den Reiche:Conftitutionibus, Religion:und Prophan- Frieden, 
und Exeeutiond-Ordnung gemäß, erlanget und erfolget, bey welcher einmahl gefeßs 
ten Cautel und præſuppoſito, fintemahl es ja billig, daß durch Ertheilung folcher 
Amnettie der vorgefeßte Scopus und Efle&t erreicht werde, die Chur-Fürften und 
Stände, und der abwefenden Raͤthe, Borhichafften und Gefandten, es nochmahlen 
bewenden laffen, unangefehen, wohin das wandelbahre Glück fallen möchte; worauf 
Wir Uns in beruͤhrtem unferm Amneftie- Edict darüber gleichergeftallt, dahin erklaͤ⸗ 
vet, daß Wir wollen, daß alles dasjenige, was der von offtbefagter Amneftia depen- 
direnden reſtitution halber, von Uns auf vorhergegangenem Rath und Gutachten 
der dafelbit gewefenen Chur: Fürften und Stände, und der abweſenden Näthe, Both— 
ſchafften und Gefandten, bewilliget und verordnet, fo lang und viel allerfeits unver: 
bindlich und unvorgreiflich feyn und bleiben folle, biß der vorgeftellte en * 

ectus 
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645. Effetus Amneſtiæ der wuͤrcklichen Vereinigung und Zuſammenſetzung aller Staͤn⸗ 1645. 
Odtob de mit Uns, als ihrem allerhoͤchſten Oberhaupt, jedoch den Reichs Conttiturionen, Octob. 
Religion und Prophan-Frieden und Executions- Ordnung gemäß, erlanget und 
erfolget; und daß es einmahl bey folcher geſetzten Cautel und pr&fuppofico, Wir es 
auch unfer8 Orts bewenden laſſen, unangefehen, wohin das wandelbahre Glück der 
Waffen kuͤnfftig fallen möchte. Ob Wir und mun zwar darauf Billig aller« 
gnaͤdigſt vertröften füllen, e8 würden alle und jede, mas Standes, Würden und Wes 
ſens die feynd, an denen es gehafftet, daß die damahls publicirte Amneftia unvoll;os 
gen geblieben, im fich ſelbſt (immaſſen Wir fie dann dazu in bemeldtem unferm Amni- 
ſtie Pdict gang gnaͤdig und ernftlich ermahnet) gehen, und Unſere, als ihres von 
GOtt vorgefeßten höchiten Oberhaupts, und dann der gefammten zu Megenfpurg, 
vermittelit ihrer Gefandten, Raͤthe und Bothfchafften, anweſenden Ehur-Fürften und 
Ständen, ihrer auch fo nahe Anverwandten Mitglieder , gnädige, väterliche und ge- 
treue Vorſorge, in Ihuldigite und gebührende Obacht zichen, fich felbiten und ihr ge⸗ 
liebtes Vaterland, mit Aufhaltung der wuͤrcklichen Zufammenfegung, in noch gröfjere 
Gefahr und defolation nicht ftürgen, und hiedurd) bey GOtt, ihrem allerhoͤchſten 
Oberhaupt, bey dem Heiligen Reich, allen deſſen getreuen, gehorfamen Gliedern,und 
männiglich, die ſchwere Verantwortung des durch fie, fremdem Dominat und Unters 
driichung exponirten Baterlands, auf fich und ihre Pofterität nicht laden; fohaben 
Wir dochverjpühren müffen, daß unerachtet aller diefer treuhergigen wohlgemennten 
väterlichen Ermahnungen, die einmürhige Zufammenferung, Dadurch die vorbehalte— 
ne Sufpenfion des wuͤrcklichen eflects obberührter unferer publicirten General- 
Amnettie, für fich feldften gefallen und erlofchen wäre, nicht erfolge if. 
Demnach Uns aber gleichwol der Chur⸗Fuͤrſten auch depucirtergürften undStänd 
Gefandte,dep jungitemXeichs:Depurationg-Tag zu Franckfurt,unterm dato 27.Aug. 
verwichenen 1643. Jahıs, aus den von ihnen angezogenen Urſachen, und auf ihrer 
Principalen eingeholte Inftrution, gehorfamit an die Hand gegeben, und für rath⸗ 
ſam befunden, daß ungehindert folcher Hinterbliebenen Zufammeniekung, Uns die Caſ- 
ſatio five abolitio fufpenfionis effettus Amniftiz, tie folche Amneftie in mehr 
bemeldtem jüngsten zu Negenfpurg verglichenen und publicirten Reichs - Abfchicd bes 
griffen pure& fimpliciter einzurathen fey. Solches auch abfonderlich, die Chur⸗ 
fürtlichen Räthe,fub dato Franckfurth den 17. Maji des naͤchſt verwichenen 1644. 
Jahre, nachmahlen der gefammten Reichs-Deputirten Stände Raͤthe und Both— 
fhafften, unterm dato Franeffurth den 22. Sept. jeßtgemeldten 1644. Jahrs, wieder⸗ 
holet, und von theils der Churfuͤrſtlichen £. £. deswegen ſelbſt an Uns gejchrieden wor⸗ 
den; So haben wir auch, weiln die Depukirten Stände vermeynen , daß durch Auf: 
hebung der gemeldten Sufpenfion,, zum wenigſten die innerliche Ruhe des Reichs, 
was mehrers befördert werden wirde,ungeachter uns dasjenige, was durch mehrberuͤhr⸗ 
ten jüngit gemachten Reichs: Abſchied zu Regenſpurg befräftiget,auffer einer allgemeinen 
Reichs Verſammlung aufzuheben bedencklich fäller, (fo auch die vornehmfte Urſache 
geweſen, daß Wir mit unferer Refolution zuriick gehalten) endlich bewilliget, daß der 
füfpendirte Efe&tus Generalis Amneftiz hiemit aufgehebt und caliret werden 
möge, immaſſen Wir dann folche Sufpenfion hiemit in Kapferlichen Gnaden fallen 
laſſen und diefelbe aufheben und caffıren thun, jedoch, daß es im übrigen bey den 
in den Reichs:Abichied eingeruͤckten Limitationibus verbleiben folle, dann Wir den 
intereſſirten Ständen des Neichs, ihre Exceptiones, die fie in Krafft deſſen für 
fich Haben, und etwan bey der Execution einwenden möchten, wider ihren Willen 
nieht Benehmen Eönnen. Und haben folches alles durch diefes offene Patent ins Reich 
zu dem Ende publiciven wollen, damit diejenigen, fo etwas zu reftituiren, und aus 
dem Reichs. Abſchied, Feine zulaͤßige Exceptionem für ſich haben, ſich ebenmäßig, 
wie zu vorhin bey der publication der Amniftie gefchehen iſt, darnach richten, und 
die Poffeflores alles dergeftallt, wie es einem jeden in Krafft der Amniftie oblieget, 
reſtituiren mögen, twie dann die Reftituenten alle vorfegliche Berwürtung und de- 
terioration der Guͤther vermeiden, und diefelben,biß die wuͤrckliche Abtretung erfolget, 
Pfleg und Haufwirthlichen halten follen, damit in Entſtehung deſſen nicht Noth fen, 
auf des andern Theils Anruffen, die in vorberührtem Amniftie-Edilt und Reiche: 
43 Abſchied 
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Abſchied gefegte Executions-Commiflion fortfegen zu laffen ; darbey Wir dann der 1645. 
— allergnaͤdigſten Zuverſicht leben, es werden die geſamten Chur-Fürften und Stände, oa, 
j ſich alles Ernftes und Eyfers auch dahin bemühen, damit Uns und andern getreuen 

Ständen, dasjenige, was Uns von ihnen in Krafft des Pragerifchen Frieden-Schlufs 
fes, und gedachted Amneftie-EdiEts, noch zu reftituiren hinterftellig it, refticui- 
ret und wiederum zu wege ve werde, gegen allen und jeden aber, an denen es ge: 
haffret, daß der effe&tus fufpenfivus mehrermeldter Amneftie noch zur Zeit un 
aufgehoben verblieben, nochmahls Uns gnädigft verſehen, fie werden Unſere ald Ih⸗ 
res von GOtt vorgefegten allerhöchtten Oberhaupts, dann auch anderer EhurFür- 
fen und Stände, ihrer fo nahen anderwandten Mirglieder, gnädigfte, väterliche Gü⸗ 
te, Mildigfeit und getreue Worforge , in ſchuldig und gebührende Obacht ziehen, ſich 
ſeibſten, und ihr geliebted Vaterland, mit Aufhaltung der wuͤrcklichen Beruhigung 
und Zufammenfegung, in noch gröffere Gefahr und defolarion nicht ftürgen, und hier⸗ 
durch bey GOtt, ihrem allerhoͤchſten Oberhaupt, bey dem Heiligen Reich, allen deſ⸗ 
fen getrenen, gehorfamen Gliedern, die ſchwere Verantwortung auf fich und ihre Po- 
fterität nicht laden. Mit Urkund diefes Briefs, befiegelt mit Unferm Kayſerlichen 
aufgedruckten Secret-nfiegel, der geben ift auf Unferm Schloß zu Eins, den zehenden 
O&tobr. An. 1645. Unſerer Reiche, ded Römifchen im gten, des Hungarifchen im 
aoten und des Böhmifchen im ıgtenc. 


N. II. 


Verfuͤgung andiegrayf-Direktoria,die Publication des Kayferlichen Edicts 
in Punto Amneſtiæ, betreffend. 


FERDINAND der Dritte, von Gottes Gnaden Erwählter Römifcher 
Kapyfer,zuallen Zeiten Mehrer des Reichsic. 


un N. Hochgebohrne, liebe Oheim und Fürften, Eure Liebden Liebden werden aus dem⸗ 

= ne „‚jenigen ‚ was bey nächit gehaltenem KReiche-Deputation-Convent vorgangen,gn 

Dire&ioria, ſam verftanden haben ; daß ob zwar auf vem jüngft gehaltenem Reiche:Tag zu Re⸗ 

über Publica genfpurg Wir unterm Dato des 20. Augufti Anno Sechzehen hundert Ein und 

u Bierzig, eine general-Amniftiam publiciret, daß dod) derfelben Eftectus, aus de- 
nen darin angezogenen Urſachen, fo lang in ſuſpenſo gelaſſen worden, biß die allge: 
meine Bereimgung und Zufammenfegung aller Ehur-Fürftenund Stände des Reichs, 
befchehen und erfolgen werde, 


Wir haben zwar verhoffet, es wuͤrde durch dieſe Unſere und der gefamten Chur⸗ 
Fürften und Stände des Reichs allergnädigfte, väterlich und wohlgemennte Vorſe⸗ 
hung obberührter vorgehabter allgemeinnütziger Zweck erreichet werden : jo haben 
Wir doch wieder Unſere gnädigfte Zuverficht verfpuhren müffen, daß Unſere treuhergige 
und billige Hoffnung, bey denen, fo mit den ausländifchen Eronen confederiret, 
aus der Acht gelaffen worden ift, 


Demnach aber gleichtwol der Churfürften, auch Deputirter Fürften und Staͤn⸗ 
de des Reichs, meulicher Zeit zu Frandfurth geweſte Raͤthe, Borbfchafften und 
Gefandte, zu unterfhiedlich mahlen, wegen Aufhebung berührtes effectus fufpenfi- 
us, aud) theild der Churfürften Liebden Liebden felbiten Lind deswegen zugejchries 
ben : Alß Haben Wir auf berührte der Churfürften, auch Deputirter Fürften und 
Ständen Gutachten, wegen Aufhebung bemeldtes effe&tus fufpenfivi, Unſere Paten- 
ten außfertigen laffen, wie Eure £iebden Liebden derfelbigen zwanzig Exemplaria 
in Originalizu empfangen. So Wir Eurer Liebden Liebden zudem ende einfchliefien 
wollen, damit Sie es den Reichs:Ständen, in Unſerm und des Heiligen Römifchen 
Reichs Nieder-Sächhifchen Crayß, zu ihrer Nothdurfft, auf das Sie ſich darnach zu⸗ 
richten, communiciren thun. Seyn und verbleiben Eurer Liebden Liebden bey- 
neben mit Kayferiichen Gnaden und allen guten wohl beygethan. Geben auf Un⸗ 
ſerm Schloß zu Ling den 10, Octobris Anno 1645, Unſerer Reiche des Roͤmiſchen 

im 
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1645, im Neunbten, bed. Hungariſchen im Zwantzigſten und des Bohmiſchen im Atze 1645- 
Oktob, henden. | Octob. 
FERDINAND. 
Vidi 


Ferdinad Graf Kurk ıc. 


Ad Mandatum Sac.Czf. Majefta- 
ftatis proprium. 
Johann Soldner, D. 


An Herrn Auguften, Hersogen zu Sachfen 
Jülich, Eleve und Bergic. und Herrn Fries 
drichen, Hergogen zu Braunſchweig und 


Luͤneburg x. 
Præſ. zu Halle am 20, O&tobris Anno 1645, 
in der Nacht kurg vor ein Uhr. 
N * II. 
Norification an den Friedend-Convent, dag ausgangene Ranferliche Edick 
in Pun&to Amneſtiæ, betreffende 


N. IT. Der Rdmiſchen Kapferlichen Majeftät auch zu Hungarn und Boheim Königlis 
Notifcation chen Majeftät, Unſerm allergnädigften Herrn, ift gehorfamft referiret , und vorge 
Ka tragen worden, was der Ehurfürtlichen auch Deputirter Fürften und Stände zu 
indem: den Keiche:Deputation-Convent zu Franckfurth verordnete Käthe und Gefandten, 
Garen, und zwar anfangs den 27. Augufti des nächft verwichenen 1643. Jahre , und abs 

fonderlic) die Churfürftlichen Raͤhte, den 17. Maji de81644. Jahrs, und nachgehends 

der gefamten ReichsAeputirten Stände Nähte und Abgefandte den 22, Sept, jetzt 

gedachten 644. Jahre, iwegen Caffation und Abolition fufpenfionis effe&tus Amni- 

ftiz, wie ſolche in dem jüngft zu Negenfpurg verglichenen und publicirten Reichs · 

Abſchied begriffen, gehorfamit und wohlmeynend aus denen vernünfftig angezogenen 

—— wohlbedachten Urſachen und Motiven eingerathen, erinnert, gebeten, und ſich 
inget haben. 


Wiewol nun Ihrer Kayſerlichen Majeſtaͤt ſchwer faͤllet, daßjenige was dißfalls 
durch den juͤngſtgemachten Reichs- Abſchied zu Regenſpurg befräfftiget , auffer einer 
allgemeinen Reichd:Berfammlung, wieder aufzuheben, und biß anhero die Erfa 
gegeben, daß durch die daſelbſt beiwilfigte General-Amnetftia ber verhoffte Effect nicht 
erfolget, auch Ihre Kanferliche Majeftät annoch deſſelbigen fich nicht allerdings recht 
getröften, derentwegen auch nicht weniger thun koͤnnen, als mit der begehrten Re- 
folution zurück zu halten. 


Dieweil aber die Reichs Deputirte Stände vermennen, daß durch Aufhebung 
der gemelten Sufpenfion, zum wenigſten die innerliche Ruhe des Reiche, was mehr 
befordert werden würde, Ihro Kapferliche Majeftät fich auch hierbey gnaͤdigſt erin⸗ 
nern, was vor betvegliche Anſuchen, feit des gefchloffenen Prager: Friedens, Ihe 
Ehurfürjtliche Durchlauchten zu Sachien mehrmaln derenthalben gethan, 


Alß wollen mehr Alterhöchftgedachte Ihre Kayſerliche Majeftät gedachte Sufpen- 
fion in Kapferlichen Gnaden fallen faffen, und dieſelbe hiemit caffiret und aufgeho« 
den, jedoch daß es im Übrigen bey denen im Reichd-Abfchiede Anno 1641. gelegten 
imitationibus verbleiben folle, wie dann Ihre Kayſerliche Majeftät anderen Inter- 
eflirten ihre Exceptiones, die fie in Krafft deffen für fih haben, und etwan bey 
der Execution eimvenden wuͤrden, wider ihren Willen nicht Benehmen können, es 
wollen auch Hierauf Ihre Kayſerliche Majeftät Patentes ind Keich ergehen laffen, da⸗ 
mis 
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1645: 


mit diejenigen welche etwas zu reftituiren haben, ſich ebenmäßig, twie vorhin bey der 16 


O&ob Publication der Amnifti® ift gefehehen , darnach richten möchten, auf Mafje und OA 

Weiſe, wie die Original-Beylagen mit fi) bringen, Hingegen getröften Allerhoͤchſt⸗ J 
gedachte Kayſerliche Majeſtaͤt ſich allergnaͤdigſt, es werden die gefamte Chur: Fürften 
und Stände, von wegen ſolcher Kayſerlichen Guͤte und Mildigkeit, ſich alles Ernſtes 
und Eyffers dahin bemühen und wuͤrcklich verhelffen, damit nicht weniger jetzt mehr 
Alterhöchftgedachter Ihrer Kayferlichen Majeſtaͤt und andern getreuen Ständen, das: 
jenige, was ihnen in Krafft Pragifchen Frieden-Schluffes und des Amniſtie-Edicts 
noch zu reftituiren hinterftellig ift, reftituiret und wiederum zuwege gebracht. wer: 
de, gegen allen und jeden aber, an denen es gehafftet, daß der Sufpenfivus effe&tus 
mehrermeldter Amniltie bis anhero unaufgehoben blieben nochmahls ſich gnaͤdigſt ver⸗ 
fehen,Sie werden Hochgedachter Ihrer Kayſerlichen Mojeität,als ihres von Gott vorge⸗ 
festen Allerhochſten Oberhaupts, dann auch anderer Chur-Fürften und Stände ih⸗ 
rer auch fo nahen Anverwandten Mitgliedern gnädigfte, väterliche und getreue Vor⸗ 
forge, in fchuldigite und gebührende getreue Obacht ziehen, ſich ſelbſten und Ihr ge: 
fiebted Vaterland, mit Aufhaltung der wuͤrcklichen Zufammenfeßung , in noch gröfe 
fere Gefahr und defolation nicht ftürgen ‚und hierdurch bey &Dtr, ihrem Alterhöch: 
ften Oberhaupt, bey dem Heiligen Römifchen Reich,allen deffen gehorfamen Gliedern 
und männiglich, die ſchwehre Verantwortung auf fich und ihre Poftericät länger 


nicht laden. _ 


So Alerhöchftgedachte Ihre Kanferliche Majeftät auf anfangs angesogene Bes 
denen ſich Allergnadigft erfläret, und vermittelit des Chur-Manngifchen Direftorii 
denen zu Münfter und Oßnabrück ammefenden Chur» Fürften und Stränden, Raͤthe, 
Borichafften und Gefandten zu befcheiden, gnadigft anbefohlen ;Die verbleiben denſel⸗ 


ben famt und fonderdmit Kanferlichen Gnaden wohlgewogen. 


Signatum zu £ing 


unter Allerhöchitgedacht Ihrer Kayferlichen Majeftär aufgedrucktem Secrer-Infiegel, 


Locus Sigill; 
( —— 


den 10. Octobris Anno 1645. 


Ur. 
Ferdinand Graf Kurg. 


Bon Ein . Die Erone Schweden hattein ihrer Pro- 

fehtieifung der pofition, Art. IV. von den Reformir: 

Reformies ken im Reich, Erwehnung gethan, nehm: 

7 üch, daß ſelbige mit unter dem Neligione: 

gions: i } 

Srieden. Frieden begriffen ſeyn follten: worauf 
Auch, in der Kanferlichen Refolution , dies 
ſes Puncts halber, eine Antwort ertheiler 
worden war, Nun hatten die Deputirten 
4. Gelandten, bey Berfarfung des im vor: 
hergehenden Achten Buche befindlichen 
Projects, diefe Materie in fleißige Deli- 
beration gezogen, jedoch, um allerhand 
Widerwillen und Difidia zu vermeiden, 
am dienlichiten befunden, die Schweden 
zu erfuchen, mit den anmwefenden Gefand- 
ten der Neformirten Reichs: Stände, die 
Conditiones Admiſſionis abzuhandeln, und 
deßwegeneinenReversvonihnen zu begeh- 


Johann Soldner. D. 
I. 


ren: zu dem ende der Sachfen: Alten: 
burgifche Gefandte, die nachitchende Con- Die Refor: 
ditiones, mit Gutfinden der übrigen Ev- er 
angelicorum, entworffen, welche den jenConditio- 
Schweden zugeftellet wurden, um folche, nen dazu ge 
motu quali proprio, den Keformirten ——— 
Gefandten vorzutragen. Man hielte ex 
parte Lurberanorum davor, es fey wohl 
zu diftinguiren, 0b die Reformirten, 
unter den Schuß des Reichs, mit 
ihrer Religion ficher ſeyn, und dann, 
ob fie auch die Befugnig haben folls 
ten, aus ihren Landen , die Lutheras 
ner entweder garzu vertreiben, oder 
ihnen doch Fein Publicum Religionis 
Exercitium zu verftatten? Es hatte in 
diefem Stu Chur⸗Brandenburg ſich 
loblich guberniret, und wann die rn 

efor⸗ 


I pm IE oh 
PERF Ge 


ern 


"Er; 


Ur 


1645. 
Octob, 
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Keformirten folchem Erempel gleichfalls 
hätten folgen wollen, fo würde bald zum 
Schluß je gelangen gewefen ſeyn. Die 
Evangelici nahmen dabßey in wohlbedächt: 
liche Erwegung, ob fie die Reformatos 
in einen friedlichen Ruheſtand fegen, und 
doch daneben zugeben follten, daß ihre 
Glaubens:.Genoffen entweder aus den Re: 
formirten Landen geftoffen, oder doch des 
Publici Religionis Exereitii, darinnen 
priviret werden follten. Die Gefandten 
des Ehur-Haufes Sachfen waren in die: 
fem Pun&t fehr forgfältig, und betrachte: 
ten die Erb:Berbrüderung und die daher 
rührende Fälle zwifchen Sachen, Bran⸗ 
denburg und Heſſen. Die Schweden 
Hingen hierunter auch fehr behurfam, woll⸗ 
ten die Frau Landgrafin zu Heffen-Eaffel 
nichtoffendiren,fuchten dahero dilationes, 
und waren Willens, diefe Sache anfangs 
ad punctum Gravaminum Ecclefia- 
fticorum zu verweifen, ob es wohl daſelbſt 


9 
mit ſolchem Punct viel ſchwehrer wuͤrde 
gehalten Haben. Und weil auch zu ver⸗ 
muthen ftunde, e8 möchten Catholici den 
Reformatis eben dergleichen, und noch 
mehr andere Conditiones fuͤrſchreiben; 
fo fahe man voraus, daß man alsdann 
in 3. Partheyen fich dißfalls theilen würde, 
Die Schweden Aufferten ihr Judicium 


unter der Hand , dieſes Puncts halber 


dahin: Pontifcios fuiffe usque huc 
Communes omnium Evangelicorum 
hoftes, quoquo nomine appellentur; 
Reformatos etiam Communem Cau- 
farm contra Pontificios una propugnaf- 
fe; Ergo injuftum fore, eos Pontifi- 
ciorum injuriis proftitui, legum præ- 
fidiis deftitutos; ſed & injuftum fore, 
Reformatos ita tutos facere, ut fidei 
Lutheranæ dometfticos perfequi &di- 
tionibus fuis ejicere poflint. Die ob⸗ 
angezogene Conditiones, welcheden Re: 
formirten vorgeleget wurden, lauteten aljo: 


1643. 


Octob, 


Conditiones, fo den Reformirten vorgeleget worden, um inden Frieden mit 
eingefchloflen zu werden. 


Conditions ¶ Gewiß ift es, da der Reformirten Glaubens⸗Bekaͤnntniß, noch zur Zeit 

den Refor· unter Die im Meich zugelaffene Confefliones nicht Kat gerechnet, noch ihnen in Ca- 

mirten vorge mera Proceflus fuper Pace Religiofa erfennet werden wollen. Diemweiln aber 

* anjego die Königliche Schwediſche hoͤchſt anſehnlichſte Herren Geſandten, in Dero 

Propofition, im IV. Paragrapho, dieſer Sache gedencken, auch die Kayſerliche Her⸗ 

ren Plenipotentiarii fich in ihrer Antwort darauf vernehmen lafjen , fo möchten die 

Augfpurgifche Confefliond: Verwandte wohl wünfchen, daß die Reformirten, zus 

mahin fie in feiner Abrede feynd, daß wir bey unfer Confeflion die Seeligfeit erlan⸗ 

gen können, ſich gar in Ehriftlihe Glaubens; Einigfeit mit uns begäben. Die: 

weiln aber die Stunde diefer glüchfeeligen Bereinbahrung vielleicht noch nicht vorhan⸗ 

den, muß ed GOtt, und eines jeden Gewiſſen anheim geftellet verbleiben: Es wird 

auch Niemand von Seiten der Augfpurgifchen Confeffion fic) befinden, der ihnen 

‚mißgdnnete, daß fie immittelft mehrere Sicherheit erlangeten ; fondern viel lieber wird 

man gerne darzu helffen, weil jonderlich bekannt, daß an theild Orten, bevorab in 

dem Ehurs-Brandenburgifchen, die Augfpurgifche Confeflions- Verwandten (mel: 

ches Seiner Churfuͤrſtlichen Durchlaucht billig mit fchuldigftem Lob nachgerüihmet 

wird) bey ihrem offenen Gottesdienſt gelaffen und alfo tractiret werden, daß fie fich 

zu befchtwehren nicht Urſach Haben. Nachdem aber auf die Nachkommen mit gefehen 

ſeyn will, und die Worte der Königlichen Schwedifchen Propofition, fo wohl der 

darauf erfolgten Kayferlichen Antwort, etwas general geſetzet, daher diefelben von 

den Nachkommen leichtlich ‚zu groffem Nachtheil der Augfpurgifchen Confeſſions- 

Verwandte, in zweiffelhafftigen Verſtand gezogen, und aljo zuwider der Königlichen 

Schwedifchen Herren Gejandten löblichften Intention, interpretiret werden koͤnn⸗ 

‘ten: Alß verfehen fich der Augfpurgifchen Confeffiong: Verwandten anweſende Ge- 

ſandten, es werden die Herren Reformirte, allen kuͤnfftigen Mifdeutungen und 

"Inconvenientien vorzufommen,, durch eine abfonderliche Erflärung und Revers, 

auf nachfolgende ungefährliche Punden, die Augfpurgifche Confeſſions Verwand⸗ 

‘te zu verfichern , Fein Bedencken tragen , noch übel nehmen, daß die anweſende Gefand: 

ten Augfpurgifcher Confeflion fi), ihrer hierunter tragenden Pflichten und habenden 
Inftruttion nad), mit allem Fleiß beachten und die Nothdurfft erinnern. Und zwar 
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i) Wäre man auf feiten Augfpurgifcher Confeffion nicht darwider, daß in den 
von GOtt verhoffenden Friedens: Schluß ein fonderbarer Paragrapbus eingerü- 
cket, und darinnen die Herren Reformirten mit ihrem Gottesdienft unddeffen 
Annexis alfo gefichert werden, daß fie deßhalben, weder in noch auffer Rechtens, 
angefochten, fondern ihnen, wann fie daran, an Ort und Ende, wo das Publicum 
Exercitium Reformate Religionis 1618. im Schwang gegangen, jemandes ver 
hindern wollte, auf ihr Anhalten, contra turbantes in Camera Proce/s erfennet 
würde; jedoch mit dem Verſtande, 


2) Daß die Stände Reformirter Religion hinführo indenen Landen, die fie bereits 
haben, oder noch erlangen möchten, ihren Linterthanen, weder ſub pretextu 
Juris Territorialis, Epifcopalis oder Patronatus, noch einigem andern Pretext, 
Reformirte Prediger oder SchulsDiener aufbringen, noch die pfarr⸗ und 


EN ; noch) der Pfarrer und Schul: Diener Befoldung entziehen, 
ern 


3) Bey vorhergehenden Vacanzen , in Kirchen und Schulen, darinn die Augſpur⸗ 
gilche Confeflion anjego getrieben wird, oder fünfftig getrieben werden möchte, ju- 
geben, daß die Stellen, obgleich) das ‚Jus Parronatus der Reformirten Obrigkeit zus 
ftändig, mit Augſpurgiſchen Confefiond- Berwandten Perfonenerfeget, diefelden 
auch, der Gemeinde Belieben nach, an Orten Augfpurgifcher Confeflion, exami- 
niret und ordiniret werden. 


4) Wann in den Churfürftenthlimern, Landen und Städten, da das Exerci- 
tium der Reformirten Religion allbereit eingeführet üft, viel oder wenig Unterthanen 
oder Einwohner, um das Publicum Exercitium Auguflane Confeftonis anhielten, 
foll ihnen Kirchen und Schulen zu bauen , auch Prediger und Schuk-Diener zu beſtel⸗ 
len unbenommen ſeyn; ingleichen frey ſtehen, fich des Gottesdienſts anderswo 


I — ſowol ihre Kinder in Schulen der Augſpurgiſchen Confeſſion zu 
ſchicken. 


5) Wann einer, der der Augſpurgiſchen ConfeZion zugethan, Güter oder Haͤu⸗ 
ſer, in Reformirten Landen oder Staͤdten kauffen wollte, ſoll ihm ſolches ungewehret 
ſeyn, und ihm deßhalben fein Juramentum Religionis angemuthet, noch von Rath 
und andern Ehren⸗Aemtern oder Gemeinfchafften ausgeichlofien, noch fonften 
die Einwohner und Unterthanen, 


6) Wie auch die Prediger und Schul-Diener , der Augſpurgiſchen Confeſſion 
halber, einigerley Weiſe nicht verachtet, gedruͤcket und verfolget, oder in ihrem 
Gottesdienſt und Ceremonien gehindert werden. 


7) Wann e8 mit der ehe /Dialg zur Reftitution fommet, folle den Unter: 
thanen fren ſtehen, Augfpurgifche Confeflions: Verwandte Prediger und Schul⸗Die⸗ 
ner zu beruffen und anzunehmen, 


8) Wann Fweiffel vorfället, ob einer, fo unter Neformirter Bothmäßigfeit 
wohnhafft, der Augfpurgifchen Confeffion wahrhaftig zugethan fen, follen daruͤber 
Geiftliche Augfpurgiicher Confefion vernommen, und ihrem Gutachten gefolget 
werden. 


9) ©o fich ein Stand des Orts, da jego die Reformirte Religion in Ubung iſt, 
wiederum zur Augfpurgifchen Confefion wendete, oder durch GOttes Gnade 
bereitd gewendet hätte, follte demfelben das Exercitium Auguftanz Confeflionis 
in Kirchen und Schulen wieder aufzurichten unbenommen feyn, welches auch von 
abgetheilten Fuͤrſten zu verſtehen; ob fie ſchon abfonderlich weder Seffion noch 
Votum im Reich hätten: NB. Defen werden fich die Herren Reformirte nicht bes 
ſchwehren; denn die Kirchen, die fie haben, ſeynd alle zuvor den Augfpurgifchen Con- 
fefions:Berwandten zugeftanden. 


ro) Wi 


1645. 
Odtob. 
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1645. _ 10) Wider diefen Revers foll weder dire&tenoch per indireftum gehandeltwer- 1645. 
O&tob, den die Contravenienten aber, ohne Behelff einiger Declinacorien, vor dem Kay: Octob, 
* ferfichen Cammer⸗Gericht zu Speyer, oder wo fonften dergleichen Gericht im Römi: 
ſchen Reich, mit Römifcher Kapferlicher Majeftät und des Reichs Bewilligung, an⸗ 
gerichtet und verordnet werden wird, ohnwegerlich ftehen, und den Mandatis, In- 
hibitionibus, Decretis und Judicatis gehorfamlich nachkommen, bejonders aber 


1) Ob auch gleich diefe Puncka aus gewiſſen, den Neformirten zum beften gemeyn⸗ 
ten Urfachen, dem künfftigen Friedens⸗Schluß nicht incorporsvet werden fünn: 
ten; fo foll es doch nichts deſto weniger fo Frafftig und bündig ſeyn, als wäre es in- 
ter Leges Imperii Publicas referivet, und dem Cammer:Gericht infinuiret wor⸗ 
den, darum auch die Clauſulæ Caſſatoriæ, die dem Friedens-Schluß eingeruͤcket, und 
diefem Revers zu Nachrheil verftanden werden koͤnnten, hierwieder weder angezogen 
werden, noch gelten follen, fondern vielmehr derjenige Neformirte Stand, fo wider 
diefe Abrede handelt, foll ipfo Jure & facto, Pacis Publicz, und der Wohlthas 
ten, deren fie durch mehrbejagten Friedens-Schluß fähig werden möchten, ſich verlus 


fig machen. 
12) Die Interpreration, fo einige zmweiffelhafftige Reden hierinnen zu finden, fol 
fiehen bey N. N. 


Salvo jure &c, 


$. u. 


em Weil die Kayferliche Gefandten die femStüc;denPreliminarienein Genuͤgen 

ünReplic, Admiſſon der Mediatorum ad Congref- gefchehen wäre, zu dem Ende dieſelben, 

—* ſum, nicht zugeben wollten; fo ſuchten die nachſtehende Declaration,N.1. von ſich ftel: N. I. IL, 
aa eik Schweden die Erledigung diefes Pun&ts, leten, dem zugleich das, zu Illuſtrirung 

Malize. Dadurch zu befördern, daß fie ehender auf dieſer Materie dienende Marggräflich- 

Line ek: die ihnen exhibirte Kayferliche Refpon- Culmbachiſche Vorum, N. II, mit ans 

vB (ones nicht antworten wollten, biß in die: gefuͤget wird, 


N I ; 
!imtiite  Poftquam Illuftriffimis Dominis Legatis Cxfaris placuerat, ad Propo- 


nun u fitionem Sueeic® Legationis hifce diebus feripto refpondere: optarent Le- 
kr Saruum gati Suecici, nullum in Preliminaribus obicem fibi pofitum fuiffe,, quo 
Aue· _ minus & ipfi ftatim ad Replicam procedere poflent. * vero principa- 
"* lisnegotii fundamenta primo Junii ea lege pofita fuere, ut ante Replicam 
refiduis Preliminarium defideriis ad amufim fatisfieret : id autem non mo- 
do nondum przftitumfit, fed & pluribus adau&tum przjudiciis, jure meri- 
toque jam nunc eorum omnium remediaexpofcunt. Nifi enim ifta mino- 
ra rite adimpleantur, quid fa&tä Pace de majorum obfervatione fperandum 
erit? Cardo autem quzftionis in eo verfatur, utrum alii, quamImmedia- 
ti Status Imperii, peculiaribus ad hunc Conventum Salvis Conduttibus 4 
Cafarea Legatione fint muniendi ? Id — Cæſarei Domini Legati ha- 
Etenus ſtrenue negärunt, & adhuc in dicti ſui Refponfi Procmino negant; 
inprimis ex eo fundamento, quod Cæſarea Majeftas non in omnes prõoIm- 
mediatis petitos Salvos Condu&tus quantoeyus confenferit , multo minus 
pro Mediatis, & Non-Statibus ; Deinde, quod in hosce Tractatus äprin- 
&ipio non aliter, quam ut inter folas partes Principales ageretur , absque 
mentione tot Feederatorum convenerit ; Eventum infuper docere, concef- 
ionem tam profufam huic reipromovendz minime profuiffe, nec prodef- 
€: Immo contra exprefliffima verba Conventionis Preliminaris& Salvorum 
Condutuum effe, ut pro Non-Statibus intelligantur ; Publicas denique 
utriusque partis Confefliones ab anno 1643. ad finem fere anni 1644. extar 
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1645. quod Tra&tatus Preliminaris undiquaque tunc rite completus eflet, nec 1645. 
Octob. quidquam amplius fuperfuiffe , nifi ut Tractatus Principalis inchoaretur; ob, 
i ir proinde fe ad Salvos Conduttus pro Mediatis concedendos non teneri; " 
uod fi tamen certus ac tolerabilis corum numerus femel pro femper de- 
fignetur, idque ex fententia Statuum Imperii, citra Cæſareæ Majeftatis co- 
rumque pr&judiciumfieri poffe, & ad promovendum Pacis negotium per- 
tinere videatur : in fe nihjl il defiderari pafluros. 


Adhzc . Sueeici refpondent , ex parte quidem haud ingratam 
fıbi effe hanc ultimam claufulam, quod in fe nihil defiderari debere profi- 
teantur Domini CxfareiLegati. Quia vero ad certum eam numerum re- 
ftringunt ; idque non tam ex debito, — fe facere innuunt, rem- 
que femel manifefte decifam novis judiciis fubmittere velle videntur ; id 
autem admittere nequeunt Legati Suecici : ideirco fuperiores eorum ra- 
tiones merito refellendas effe cenfent. Inprimis itaque dicunt, tantum 
abeflfe, ut absque Federatorum mentione in hofce Trakarus conventum 
fuerat, ut etiam notorium fit, quod Regna faderata ab initio Pr&liminaris 
rattatus, conftanter inftiterint , ut omnes, quorum intereft, nemineex- 
clufo, debita fecuritate muniti,adhuncConventum admitterentur. Idenim 
priorum temporum Congreflibus omiffum, — fuiſſe caufam, cur 
a viginti feptem annis, Pax quidem aliquoties facta, nulla camen ftabilis 
eich fit; Exclufis 4 Tractatu Pacis, prefidium e novo bello femper qu=- 
rentibus. Ne igitur ineundem lapidem denuo impingeretur ‚omnes, quo- 
rum intereft, neceffario admittendos effe, Intereft autem non tantum Im- 
mediatorum, fed etiam Mediatorum Statuum , imo omnium Exerecitus 
membrorum, Principum, Comitum, Baronum, Nobilium, aliorumque, 
ut, fiid cupiant, libere admittantur. Cum enim eorum plurimi, tempo- 
rum injuria graviter læſi fine, nemo abfentium intereffe tam novit, aut 
peregerit exacte, quam ipfimet pr&fentes. Ut igitur SalvisConduttibus 
Mmuniantur, jure poftulat fingulorum fecuritas. Verum quidemeft, quod 
non ftatim confenferit in hzc poftulata Cxfarea Majeftas. Hæc enim po- 
tiffima fuit caufa feptennis Pr&paratoriorum morz. Ad conftantem tamen 
Regnorum inftantiam tandem confenfiffe, multa quidem documenta funt: 
tiffimum vero & inprimis clariffima verba ipfius Cxfarei Salvi Condu- 
us, qui folus eit, effeque debet, lex & norma hujus controverfiz deci- 
dendz ; deinde, fenfüs ipfe dittorum verborum, prout ea acceperant & 
interpretati funt cum Sueci, tum Rex Mediator, adeoque Imperator ipſe. 
Verba fic fonant. „Imperatorem Romanum ad inftantiam SerenifimzRe. 
„ginz Sueciz (etiam Regis Chriftianiffimi) confenfiffe, ut Univerfi & fin- 
„guli Suæ Serenitatis federati STATUS ET ADH/ERENTES per Ger- 
‚maniam, fecure Osnabrugam(& Monafterium ) veniant vel mictant. Qui- 
bus verbis cum nulla fiat diftin&tio inter Mediatos & Immediatos Status, 
ütrique fane intelliguntur. —* vero nomen, Srarus,ad ſolos Immedia- 
tos reftringatur : eo cafu tam Mediati, quam Non-Status, Adherentiumno- 
mine comprehenduntur, Neque enim vox, Adberentes , ponitur hic ad- 
jective, quemadmodum velint Domini Legati Cxfareani, ut ſenſus fit, Ad- 
berentes Starus, feu Adbherirende Stände : ſed fübflantive, Status & Adheren- 
tes, Stände und Adberenren, ur omnes Adherentes, feu( ut vulgo dicifo- 
let) Intereflentes, intelligantur. Atque hoc fenfü optimi fuorum verbo- 
rum interpretes , qui primi Inftrumentum conceperunt , non Imperiales, 
fed Regnorum Miniftri, ab initio hanc vocem intellexerunt , dum Status 
Immediatos, quibus proprie Jus Federum competit, Foederatos, cœteros 
omnes, tam Mediatos, quam Non-Status, Adhzrentes vocarent. Idevi- 
denter oftendunt meæ, Salvii, Liter, quibusanno 1638. die 29. Septembris 
a Sereniffimi Regis Daniæ Cancellario Domino Reventlow petebam, ut ca 
vox Adherentes (qu& in miffo ad me Gluckftadio Salvi-Conduttus Inftru- 
| mento, 
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mento, per incuriam forte omifla erat; )Diplomati viciffim infereretur, hac 
addira ratione : „ Siquidem alii Coronæ Adhzrentes, Non - Status, tam 
„opus habent Salvis Condu&tibus, quam Status. Has literas, cum hoc 
fenfü, Sereniffimus Rex Daniæ ftarim fequenti die, ı. O&obris ſuis inclu- 
fas ad Cxfaream Majeftatem mifit, neceflarii poftulati zquitatem his verbis 
commendans ; Suam Majeftatem Cxfaream expreflorum illorum verborum 
(Adhzrentes& veniant) appofitione, deuniverfo Chriftiano nomine optime 
merituram. Juxta hoc quoque Regium Confilium & requifitionem , Se- 


‚reniffimus Imperator ipfe Inftrumentum renovatum die 17. Novembris Re- 


remifit:prout omnes hæ liter& inter Acta Publica extantes, formalibus 
id verbis oftendunt. 


Ex quibus omnibus manifeftiffime patet, non poffe alium fenfum, vo- 
ei: Adberentes affıngi, quam qui ä Suecicis Legatis propugnatur, eamque 
veram effe caufam, cur ab Anno 1643. Plenipotentiarii Regnorum paflım 
publice profeffi funt, Przliminaria rite fuiffe adimpleta, quod non potue- 
rint fibi imaginari, in re tam manifefta aliquid captiofi latuiſſe, usque dum 
circa finem anni preteriti(cum Bes Argentina & Stralfundio, id dcfide- 
rantibus, peculiares Salvos Conductus poftularent) hzc infperata interpre- 
tatio iis objiceretur. Neque fane adhuc vident, cur hic fenfus, five Cx- 
fareus confenfus, aut conceflio,tam profufa videri poflin. Binz tantum, 
vel ad fummum tres Civitates Mediatæ, hactenus ejusmodi Salvos Con- 
ductus petiere: non ut Cxfarex Majeftati vel fuis immediate Superiori- 
bus przjudicio forent : cum Suecicis præſidiis infeffz Suecizque adhzren- 
tes, nullum jamalium immediate Superiorem agnofcant: nec, ut Seffionem 
& Votum in Imperii Comitiis captarent. Norunt, id fibi non competere: 
fed ut Interefle, Jura ac Privilegia ſua eo propius promtiusque hic obfer- 
varent. Plane autem comprehendere nequeunt, quod dicatur ifta concef- 
fio non profuiffe, vel prodefle promovendz Paci, cum fibi femper hacte- 
nus perfuaferint, absque Ordinum prefentia & fuffragio, non pofle de ju- 
re Pacem ullam concludi: proutipfi etiam Legati Czfareitam in Procemio 
quam Articulo V, ſui Refponfi aliquoties innuunt, nec effenuncOrdinum, 
res eoloco, verifimile eft, ut Pacem magis impedire, —— promovere 
velint. Ut autem certo jam numero, ſive hos ſive illos, 


el pro fem 
. defignent, ad id nullo fe jure obligari putant Legati Suecici. Rarifiime 


rzjudicio vacat, res — & indefinite conceſſas, definiti numeri circum- 
criptione arttare. cum ita fit, ac Cxfarea Majeftas in ſuo, pro uni- 
verfis, Immediatis, Mediatis & Non-Statibus, conceflo generali Salvo Con- 
ductu expreffe velit jubeatque, ut ſui Commiſſarii, fi ita poftulatum fuerit, 
fingulis eorum fingulos ejusmodi Salvos Condu&tus in optima formadent 
& diftribuant ; optima quoque ratione poftulat Legatio Suecica, ne Impe- 
ratoria hzc verba fint absque effectu. Cxfarex Majeftatis candor non pa- 
titur, ut ſua promiffa equivocisaliisve Sophilticis interpretationibus deve- 
nuftentur. Nec decet tantorum Principum Legatos , dum Principalium 
noftrorum bella componere fatagimus, Grammaticale inter nos ipfos bel- 


lum fufcitare, 


Fidem publicam fibi fincere fervatum iri promittentes, reciprocam fe 


prftituros bona fide pollicentnr Legati Suecici, qua de re quamprimum 
certius refponfum ceperint, Principale Negotium fine mora aggredientur, 
teftaruri re ipfa,quantopere veram folidamque Pacem promoveredefiderent. 


Osnabrugi die 53 O&tobr. Anno 1645. 
Job. Oxenflierna, Axelfon. Job. Adler Salvius. 


B3 N. IL 
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Brandenburg⸗Culmbachiſches Vorum, wegen Geleit der Mediar-Stände, 
geführet zu Muͤnſter d. 77x, 1645- 


N. II. An Seiten Brandenburg-Eulmbach, wird mein gnädiger Fuͤrſt und Herr recht 
—— pe werden und fehr bedauren, daß, nachdem man nun faftg. Jahre mit den Præ- 
ha —— iminaribus ſich aufgehalten, darauf bey dieſem Convent viel und lange Zeit mit dem 
Salvoum Modo Tractandi, nachmahls mit der Magdeburgifchen Seffion und Heßiſchen Ad- 
Conductuum miffion,denen man noch inhzeriret,und feiner Decifion fich vergleichen fan, zugebracht, 
proMediatis, 1.65 abermahl di novum emergens wegen Salvorum Condu&tuum der Mediat- 

Stände Herfür bricht, fo Die Haupt-T’raktaten remoriret, und per conſequens viel 
Kammer und Noth den bedrangten Reichs-Staͤnden verurfacher : Alfo da man vers 
hofft, dem lieben Frieden je länger je näher zu fommen, jeßo durch dergleichen pro- 
cedere folche Hoffnung je länger je ſchwehrer, ja recht zweiffelhafftig gemacht werden 
till ; indem die Herren Schweden vorgeben, Sie wollen und koͤnnen zu den Haupt: 
Traktaren nicht fchreiten, biß zuvor dieſer Paß feine Nichtigkeit erlange; und das 
ausfolgenden 8. Argumenten, 


1) Dieweiln fie ihre Haupt»Propofition ex lege lıbergeben und vi facti be 
Dinget, daß zuvorn und ehe Replicz einfämen, refiduis Pr&liminarium defide- 
riis ad amuffim fatisfa&tion befchehe, welches aber noch nicht erfolget; dahero fie 
befahren, wann man die geringere Sachen nicht zu adimpliven begehre, was vor Hoff: 
nung von den majoribus zu coneipiren ſeyn möchte, 


2) Weiln die Herren Kanferlichen Plenipotentiarii oberwehnte Salvos Con- 
du&tus ad certum numerum zu adftringiren vermennen, fo fey daraus zu colli- 
iren, daß fie es nicht ex debito zu thun ſchuldig, fondern gleichlam ex gratia be 
hen lafien wollten, welches die Herren Schweden widerfprechen, und obligato- 
zium pactum behaupten wollen, 


3) Weiln die confeederirte Eronen gleich anfangs der Tractaten darauf ge: 
drungen, daß alle, fo ihr Interefle dabey zu fuchen, admittiret werden ſollten; Nun 
wären bie Mediati ſowol und fo ehr, als Immediati, bey diefen Kriegs: Jahren ber 
dränget und lædiret worden: Ergo wären fie nicht zu excludiren, &-per confe- 

uens mit Salvis Conduttibus zu verfehen. Majorem propofitionem wollen 
fie aus unterfhieblichen Documentis, principaliter aber ipfillimis verbis Cæ- 
farei Salvi Condutus, und daß derfelbe absque diftin&tione Immediatorum 
vel Mediatorum rebe, beweifen, dahero fie auch das Wort Adhærentes fo viel 
als Intereffentes verftanden haben, 


Auch 4) ed weiters mit Herrn Sarvın Schreiben und der Königlichen Majer 
fät zu Daͤnnemarck Approbation , beftätigen wollen, 


Diefed würde deftoweniger Nachdenckens haben, weiln fie, ob fie wohl mit frems 
ben Præſidiis befeßet,, jedoch feinen andern fuperiorem, als ihre vorige Immediar- 
Herrfchafft zu agnofciren, auch feine Seffion noch Votum, fondern allein diß be- 
gehrten, daß fie in Anbring: und Sollicitirung ihres Intereffe und habender Privi- 
legien , Recht und Befugniß, gehöret werden möchten, 


6) Und weiln fie allezeit dafiir gehalten, daß in genere, ohne der intereflirten 
Stände Anweſenheit und Mithandlung, kein rechtmäßiger beitändiger Friede geichlof 
fen werden fönne; fo fehen fie nicht, daß der Stände Zuftand jego alſo befchaffen, 
daß fie, Diefer oder anderer Incidentien halber, den Frieden mehr verhindern, als bes 
fördern helffen wollen. 


7) Sen ed prejudicirlich, res large & indefinite conceffas, definiti nume- 
ri circumfcriptione coarttare. 


8) Und 


‘ 
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8) Und das fait das vornehmfte ift, daß Kapferliche Majeftät in dem ertheilten 
ea Salvo Condu£tu, für allen Immediatis, Mediatis & Non-Statibus (uei 
oquuntur) expreffe befohlen, da Dero Commilflärii auf Begehren, fingulis eo- 
rum fingulos ejusmodi Salvos Condu&tus in optima forma ertheilen und di- 
ftribuiren follten, dahero nicht zu zweifeln, daß verba illa Imperatoria nicht abs- 
que effe&tu zu verftehen, noch mit widerwärtigen Interpretationibus anderft zu 
deuten oder zu reftringiren. 


‚Hingegen contradiciren die Herren Kayſerlichen Plenipotentiarii, daf ex li- 
tera Conventionis Pr&liminaris & ipforum Salvorum Conductuum, fönne 
dargethan werden, daß dieSalvi Conductus auch für diejenigen ‚ welche feine Staͤn⸗ 
de des Reichs find, vermilliget worden, fondern wollte diefer Paß contra expreffis. 
fima Conventionis Verba, in alium fenfum interpretiret werden; beruffen ſich 
dabey auf die Tractaten von Anno 1643. usque ad finem 1644. wordurd) fie bes 
weifen, daß ex parte Cæſaris, tenor Salvorum Conduftuum in allen adimpli- 
vet, und gebührende ſatisfaction befchehen ſey. 


Verfiren fie affo in terminis contradi&toriis, und beftehet cardo rei indem, 
wie die Verba illius Conventionis pro Univerfis Imperii Statibus Sueciæ Fee- 
deratis & Adhzrentibus in genere, eigentlich zu verftchen. Und weiln in der 
Schwediſchen Declaration gemeldet, daß optimi Verborum interpretes eflent, 
qui Inftrumentum conceperint ; fo läft man es auch yo geftellet feyn, mit 
der addition, quod in dubio, interpretatiocontra illum facienda, qui legem 
potuit dicere apertius; dahero die Partheyen felbften einander am beiten zu bes 
Deuten wiflen werden. 


Die angeführte Argumenta der Herren Schwediſchen Belangend, fo wuͤrde ad 
7) zu bedencken ſeyn, ob die Herren Kapferlichen die übergebene Propofition eben 
ea lege, wie die Herren Schwedifchen pretendiren, angenommen, weiln aus ih⸗ 
ren Refponfionibus vielmehr zu vernehmen, daß fie den Pactis Pr&liminaribus 
ſatisfaction geleiftet, auch diefes Punktes halben, das Haupt: Werck nicht aufjus 
halten gemeynet, und würde der illation a minori ad majus leichtlich zu begegnen 
ſeyn, wann man confideriret, daß an Beförderung ded Haupt: Werts mehr, als 
dergleichen Preliminar-Sachen gelegen, da zumahlen die Herren Kayſerliche ſich er⸗ 
biethen, auchdießfalls e8 an ihnen nicht anftehen r laffen ; und über diß Art. XVIL 
utriusque Propofitionis, ut & Cxfareorum efponfionis, genugfam ftatuiret 
und verjehen werden foll, twie auf dem Fallnicht Einhaltung, einer und der andern Par- 
then zu begegnen, und zur Gebühr zu bringen. 
Ad2) Wann der Effe&tus realiter erfolget, wird ohne Noth feyn, viel zu ſeru⸗ 
puliren, od es ex gratuita, oder obligatoria conceflione gefchehen.. Ad reli- 
ua befindet man, daß fie fait auf einerley Fundament beftehen, und weiln man dig 
Arts nicht eben gründliche Gewißheit hat, was Inhalts die gedachte Aufjäge und 
Gfeitd-Vriefe eigendlich ſeyn; fo erinnert man jedoch, daß ſowol bey dem Paffauifchen 
Vertrag und Religions: Frieden, ald auch andern mehr vorgegangenen Friedens-Hands 
kungen, nicht ungewöhnlich, daß auch Mediar- und Privar-Perfonen von dergleichen 
Tractaten nicht ausgefchloffen, welches dann ben diefem jetzigen deſtoweniger zu dif- 
fieultiren ſeyn wird, mann man fich dergleichen Gleitd:Briefe verglichen Härte, 


Da ed aber fo genau wollte genommen werden, daß es indiftin&te auf der Fuͤr⸗ 
ften und Stände Erb: und andere Unterthanen verftanden werden follte, würde esein 
weit ausfehendes Werd , auch) ohne expreflen Confenfu Superiorum , quo- 
rum Jurisditioni fubditi ſubjecti, nicht zu verftatten ſeyn; ja vielmehr, wo diefelben 
nicht gleichfam tacice wider die Obrigkeit hierdurch verheger, doch wenigft eine Difh- 
denz, ob wollten fie fich ihrer Unterthanen nicht recht annehmen, daraus entitchen 
dörffte. Darum dafür gehalten wird, weil Ihro Kapferliche Maje daͤt bereit fich da⸗ 
hin allergnädigit erfläret, wann auf Seiten der Schwediſchen Herren Legaten, eine 
gewiſſe und leidentliche Anzahl ein für allemapl angegeben und benennet würde, * 

welche 
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welche fie dergleichen Gleits-Briefe begehren, daß ſolches mit den Chur-Fuͤrſten und 16 45. 
Ständen communieiret, und da es ohne Kapferlicher Majeftät und der Stände pr&- Gero] 


judiz gefchehen könnte, auch zu Beförderung des Friedens: Wercts nüg- und dienlich, 
fo wollten Ihro Kapferliche Maieftät, zu Bezeigung der höchftgeneigten Friedens-Be- 
aierde, an Dero Ort nichts erwinden laſſen, was zu Befchleunigung der Friedens Tra- 
Ekaren gereichen kͤnne; immaſſen denn man ſich diefer Differentien halber, nichtit: 
re machen laſſen, fondern indeffen mit der Handlung ein ald den andern Weg fortge: 
fahren werden follte ; alß ware folches den Herren Schwediichen zu Gemürh zu füh: 
ven, und fo fern zu difponiren, daß fie Diefer Sachen ungehindert, mit der Replic 
fich nicht länger aufhalten, fondern benennen, für welche fie dann folche Salvos Con- 
ductus haben wollten, ihnen auch nachgehends frey ftehe, ſelbige noch für mehrezu bes 
‚gehren, doch alles mit vorgedachten Conditionen. Uberdiß auch, da ſolches nicht 
verfangen wollte , die Kapferliche Herren Plenipotentiarii höchlich zu bitten, daß 
fie auch hoc caſu gute erfprießliche Mittel & ergreiffen, und das Haupt: Were nicht 
zu ſtecken, ihnen belieben lafjen wollten. Es würde auch eine Norhdurfft feyn, mit 
den Herren Ofnabrückern zu communieiren, und dero Gemüths-Meinungen dar: 
über zu vernehmen, und ſolche zwar aus dem Urfachen , fo bereit offtmahls auf die 
Bahn kommen, und aljo unnöthig fi) damit aufzuhalten. 


Conclufum. 


Den Kapferlichen Herren Plenipotentiariis einzurathen,von den Schwediſchen 
Nerven Legatis, ohne Begehrung eines moderirten numeri,die Specification der- 
jenigen Mediacorum zu erfordern, fo ſich bereits bey ihnen angemeldet, mit dem Er⸗ 
bieten, nicht allein denenſelben, fondern auch, auf weiteres Begehren und Anerklaͤ⸗ 
ren, lich in Ertheilung mehrerer Salvorum Conductuum, nicht difhieil zuerzeigen, 
dabey aber denen Herren Kanferlichen, pro ipforum dexteritate & difcretione, 
anheim geſtellet wird ,ob fie hierinnen gradatim gehen, und anfänglich allein zu Er» 
theilung der Salvorum Conduttuum vor diejenige, fo bereits vorhanden, ſich er» 
bieten, falld aber die Schweden dabey nicht acquiefeirten ‚alsdann fich zu weiterer 
Willfährigfeit offeriren wollten : Mit den Ofnabrüchifchen Gefandten von diefem 
Mer ebenmäßig zu communieciren ‚zu welchem ende rärhlich und nothwendig ers 
achtet worden, daß diejenigen, fo dahin deputivet,fich forderlich hinüber erheben wollten. 
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Gravamina Indeſſen langten auf dem Friedens. mat-und Ertz Stifft Magdeburg wur⸗ 
tat * Congreſs, von vielen Orten ſchrifftliche den folgende Beſchwehrungen, ad Di- 


kurg. Gravamına ein. Und zwar von demPri- ctaturam Publicam gebracht: 


Dictatum Oßnabruͤck den 3. Nov. 
Anno 1645. 


Gravamina des Ertz⸗Stiffts-⸗Magdeburg. 

Der Hochldblichen Fürften und Stände des Heiligen Romiſchen Reichs bey dies 
fen, zu denen allgememen Friedens: Traktaten angeitellten Berfammlungen, alhier 
zu Oßnabrück im Fürftlichen Collegio anweſende Hochanfehnliche Rärhe, Bots 
fchafften und Gefandte, Hoc: und Wohl-Edle, inſonders Großgünftige und Hoch⸗ 
geehrte Herren x. Nachdem bey diefem durch GOttes Gnade angeftellten Friedens⸗ 
Convent, diejenigen Gravamina erdrtert werden follen, welche einen und den andern 
Keichd:-Stand bißanhero gedruckter, fo haben Wir nicht unterlaffen mögen ‚diefelben 
Gravamina aud) vorzubringen, fo das Primat- und Ertz⸗Stifft Magdeburg con- 
eerniren : Und bitten Demnach dienftlichen, unfere Hochgeehrte Herren, es dahin zu 
richten umd zu vermitteln , fich wollen angelegen feyn lafjen, damit auch diefen Be: 
ſchwehrungs Puncten möge abgeholffen, und es in folche billige und rechrmäßige We: 

ge 
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1645. 9e gerichtet werben, auf daf man fich von Seiten des Prima und Erg.Stiffts weis ud 
Oktob, EB — feine, Urſach habe. Es beſtehen aber dieſelben in nachgeſetzten Octob. 
1) Hat man Catholiſchen theils, denen pro tempore geweſenen Ertz Biſchoͤffen 
den gewöhnlichen Tirul entzogen, und diefelben nur vor Inhabern des Ertz Biſchoff⸗ 

thums agnofciren wollen, 

2) Seynd die Herren Erg Bifchdffe auf Reichs und dergleichen Conventibus, 
zur Seflion en, Voto nicht admicriret worden, ob fie wol dazu beſchrieben und con- 
vociret gewe 


3) Ob wohl die Herren Ertz Biſchoͤffe bey Nömifcher Kayſerlicher Majeftät, um 
Verleihung der Regalien gebührliche Anfuchung gethan, fo hat man doch mit Ertheie 
ung derfelben zurück gehalten, und folche nicht erlangen mögen. 


4) So ifts an dem, daß zivar die Jurisdi&tio Papz in terrisReformatzRe- 
ligionis fufpendiret, deffen aber ungeachtet, unterftehen fich die Papite,auf erfolge 
te Vacanz der Dohm Probftey zu Magdeburg, wie auch, warın fih Pr&benvenin 
menfibus extraordinarüis entledigen, auf dergleichen Pralaturas und Beneficia, 
Provifiones zu ertheilen, fo gar, daß auch unterfchiedlichen die Legati a larere ſich 
unterfangen wollen, ebenmäßig Bullas ad vacantes Præbendas auszugeben, 


5) das Dohm- Capitul zu Magdeburg, welches aus r2. refidirenden Perſo⸗ 
nen beſtehet, von undencklichen Jahren hero, ein Corpus plane Reformatum gewe⸗ 
alſo daß die zwälff Dohm-Capitulares der wahren Evangelifchen , und unger 
nderten Augipurgifchen Confeflion zugethan, nichts deftoweniger aber hat man ſich 
Earholifchen theils unternommen, in das Capitulum zu dringen , und demſelben 
zuzumuthen, wider das Herkommen, der Catholifchen Religion zugethanein das Ca- 
pitulum zu nehmen, 

6) Weiten die Preces Primarix vom Papft und deſſen Indultu Herrührem, 
und aber, wie oben angezeiget, deſſen Poreftät auf Reformirte Derter fich nicht er⸗ 
ſtrecket, fondern reſpectu derfelben fufpendiret : alß ift nicht unbillig, Daß die Pre- 
ces Primarix ebenmäßig abgeſtellet und abgefchaffet werden. 


So wirunfern Hochgeehrten Herren, mit Worbehalt der übrigen Gravaminum, 
bienftlich vermeiden wollen. Signat, Ofnabrück den 29. Octobr. Anno 1645. 


Der Herren Abgefandten ıc. 
Fürftliche Erb: Bishöfliche Magdeburgifche, 
zu den Allgemeinen Friedend: Tractaten 
anhero verordnete Abgefandte, 


Curd don Einſiedel. Johann Crull, D. 


$. V. 


Grein Bon Pfaltzgrafen Chriſtian Au⸗ Einfuͤhrung der Catholiſchen Religion, in 
ei gufo zu Reuburg, wurden nachitehende den apanagirten der Augſpurgiſchen Con- 
"Gravamina über die von Pfalg:Graf keſſion zugethanen Aemtern des Pfaltz⸗ 
Wbvolfgang Wilhelm, unternommene Grafens Chriftiani Augufti, eingegeben: 


Dictatam Oßnabruͤck am 3. 
Nov. Anno 1645. 
Pfaltz⸗Reuburgiſche Gravamina. 
Weyland der Durchlauchtig und Hochgeborne Fürft und Herr, Herr Philips 
Ludewig, Pfaltz Graf bey Rhein, Hertzog in — zu Gülich, Eleve und Ber: 


Zweyter Theil. gen 
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1645. genꝛc. Chriſtmilden Angedenckens, hat auf fein ſeelig Abſterben — Shhne, 1645. 
OA als Herrn Wolffgang Wilhelmen, Herrn Ausustum und Heren Johann Fries oa 

* derichen, Pfalg-Grafen bey Rhein, Hinterlaffen. Wie num bey Dero Fürftenthum 
und der Pfalg:Neuburg, bereit durch hochgedachtes Herrn Pfals-Grafen Philips 
Eudewigen Herin Batern, Herrn Pfaltz Graf wolfigang ic. Ehriftfeeligfter Ge⸗ 
dächtniß, aus gewiſſen bewegenden Urfachen, das Jus Primogeniturz eingeführet, 
doch benebft bedinget worden, daß Dadurch den jüngern Herren Brüdern, anderen Fürft: 
fihen Herfommen, Stand und Gebührniß nichts entzogen, viel weniger in der Re: 
figion und deſſen Exercitio einige Aenderung vorgenommen werden folle, weilen in 
Betrachtung und um Erhaltung deſſen Willen , folches Fürftentfum merotitulo do- 
nationis, von weyland Herrn Pfalg-Grafen Otto Heinrichen, an Hochgedachten 
en Pfaltz Grafen Wolffgangen um fo viel mehr gelanget, fintemahl die Lands 
afft, fo der Evangelifchen Religion Aügfpurgifcher Confeffion beygethan, damit fie 
dabey erhalten werden möchte, die überaus groffe auf ſolches Fürftenthum und Lanz 
de gelegene Schulden:£aft zu bezahlen, übernommen , und dadurch das Exercitium 

Religionis tituloonerofo erworben; j 
Alfo Hätten zu hochgedachten Herrn Pfaltz Graf Wolfgang Wilhelmg Fürftli- 
cher Durchlaucht, fich Dero hochermeldte Herren Gebrübere, —— Augufti, und Herrn 
Johann Friederichs, Pfalg-Grafen,beyder Chriſtſeeligſte Fuͤrſtliche Fuͤrſtliche Gnaden 
Gnaden nimmermehr verſehen, daß Sie 1) ſo wohl, als der Primogenitus, geborne Fuͤr⸗ 
ſten des Reichs: 2) Mit den Regalien und allen Fuͤrſtmaͤßigen lichRecht und Ge⸗ 
rechtigkeiten belehnet: 3) Bon allen und jeden Kayſern Koͤnigen, Churfuͤrſten und Staͤn⸗ 
den, in-und auſſer des Heiligen Reichs, dafür erfannt und gechret, 4)auf allen Reiche: 
* Erapf:und anderen Tägen und Occalionen dergeftalt vertreten, 5) in allen des Reichs 
höchiten Gerichten, acti ve und paflive, der Reiche:Conftitutionen,Religion-und Pro- 
, phan-Friedens, gleich andern Immediat-Ständen, fähigund theilhafftig ermeffen, und 
6) die Ihren Fürftlichen Fürftlichen Gnaden Gnaden zugeeignete Erb:Aemter, Dero 
cum omnimoda Jurisdittionemeroqueac mixtoimperio eingeräumet; hingegen 
HernPfalg:-Grafens Wolffgan⸗ Ailpeling Durchlaucht die N ura Superiorita- 
tis, nur mit gewiſſen Reftrietionen, ben weiten aber nicht dahin, daß Ihro das per tot 
teftamenta Parris, Avi&c. ausdrücklich bedingte, und von den Land: Ständen 
mit Ubernahm fo ſchwehren Laſtes theuer erfauffte Exercitium Religionis Augu- 
ftanz Confeflionis abzuthun, und das Pabftthum dagegen einzuführen, erlaubet 
feyn follte, untergeben; zumahlen Sie, bende Ihre Fürftliche Fürftliche Gnaden 
Gnaden 8) in folcher Fürftlichen Hoheit, nad) der inandern Orten des Fuͤrſtenthums 
Neuburg angeftellten vermeynten ReligionsReformation, zwdlff ganser Jahr, fo 
wohl für fi) ald Dero Hof: Staat und Unterthanen, unbeeinträchtiget verblieben, 
daß Sie, oder nunmehro Dero hinterlaffene Fürftliche Erben und Succefloren, an Des 
ro Füurftlihen Preeminenz, Regalien, und befonders dem Gebrauch des hergebrach« 
ten Exercitii Augfpurgifcher Confeffions:Religion, bey Dero Erb: Aemtern und 

Hof-Staat, gehindert oder turbiret werden follten, 

indem aber ein ſolches bereits An. 1627. darzu viarmata, und mit faft unerhörtem 
Procefsuhrthätlich befchehen, auch nicht allein alle und jede den Erb-Aemtern, fondern 
auch fogar den Fürftlihen Hof: Staaten zugethane, unter den vermennten Reforma- 
tions-und Gewiſſens⸗ Zwanck geftecfet,und noch andern Juribus und Serrlichkeiten fehr 
nahe gegriffen, und fo gar Kayſerliche und andere Interpofitiones,auch alle und jede gute 
und rechtliche Remedia darwider nicht attendiret werden wollen: Alfo Fan der Durch: 
lauchtige und Hochgeborne Fürft und Herr,Herr Ehriftian Auguftus,Pfals-Graf bey 
Hhein,Herkog in Bayern zu Jülich, Eleve und Bergen, für Sich und Dero Herren Bruͤ⸗ 
dere, auch alle und jede mitintereſſirte Fürftliche Gnaden, nicht vorben, ben diefen ange: 
ftellten General-Friedeng- Traktaren, auch diefes unerträgliche Seelen-und Gewiſſens⸗ 
Gravamen, bey-und einzubringen, und ſowol die hoͤchſt und hochlöbliche , der Koͤnig⸗ 
lichen Eronen vortreffliche Herren Plenipotentiarios, ald des Heiligen Reiche Chur: 
fürften und Stände, auch Derofelben vortreffliche Herren Räthe, Botſchafften und 
Abgefandte, der Gebühr nach, zu imploriren und anzufinnen, diefe faft unerhörte 
Beſchwehrde in reiffe Confideration zu ziehen, und dahin vermitteln zu helffen, das 
mit 
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1645. Mit folcher Unfug abgeſtellet, Ihro Fürftliche Gnaden in Dero Erb:Aemtern und Hof: 1645. 
Oftob, —— fo wohl in Gewifjens: als Politiſchen Sachen, ungeirret und ungeſchmaͤhlert, Octob. 


get in vorigen Stand ruhig geſetzet, und ſolchemnach in Dero Fuͤrſtlicher H9: 
heit, Refpe&& und Juribus, wie Sie dieſelbe vor den eigenmaͤchtigen attentatis her⸗ 
gebracht, hinfuͤrters unangetaſtet und unverletzet gelaſſen werden mögen. 


Welches hochgedachte Ihro Fuͤrſtliche Fürftliche Gnaden Gnaden dienſt und danck. 
barer Gebühr und in Gnaden zu erkennen und zu erwiedern, unvergeſſen ſeyn werden, 


$. VI. 


gas Von der Freyen Ohnmittelbaren Reichs⸗ mol ihre Vor: Eltern vieles conribuiret 

writafliche Ritterſchafft, in Francken, Schwaben hätten, ingleichen wegen vermennter Re- 

Garmin. und am Rhein: Strohm, Famen wegendes ftrittion des Ateligion: Friedens auf ihre 
Ahnen denegirten Zutrittö zu den Erg: Perfonen, mit Exclufion ihrer Untertha⸗ 
und Stifftern,auchRitterlichen Ordenund nen, folgende Gravamina ein: 
Prbendenzuderen Fundationen gleich): 


Didar. Osnabr. d. 3. 
Nov, An. 1645. . 
Reichs, Nitterfchafftliche Gravamina. 

Des Heiligen Reichs Befreyete Ritter: Adeliche Mitglieder in Francken, Schtva« 
ben und am Nhein-Stvom :c. find durch den vermepnten Geiftlichen Vorbehalt merck⸗ 
lichen graviret, indem denjenigen, welche der Evangelifchen Religion Augſpurgiſcher 
Confellion anverwandt, der Zutritt zu denen, guten theilsvon ihren BorEltern, in 
Meynung GOttes Ehre zu befördern und ihrer Nachkommen frommen zu fuchen, 
auch den Adelichen Stand beffer zu unterhalten , geitiffteten Er&:und andern hohen 
und niedern Stifftern, Rirterlichen Orden und dergleichen Prebenden, einig und 
allein intuitu Religionis, nun feit aufgerichteten Religion: Friedens, verfager wor⸗ 
den, Weil denn diefed Gravamen andern höchft:und hochlöblichen Chur: Fürften 
und Ständen des Reichs der Augfpurgifchen Confeffion zugethan, mit denen Adelis 
hen Mitgliedern gemein üft, und man nicht zweiffelt, dieſelben feyn ohn deſſen begierig, 

. die diefer ihrer allein feligmachenden Religion, hierdurch und vermittelt dieſes anger 
maffeten Referväts, angehengte macul auszutilgen, und auf deffen caffation zu bes 
Barren; alfo bittet man von feiten der Freyen Reichs-Ritterſchafften, derer auch im 
dieſem Paß, als mercklich incereffirter, im beften mit zu gedencken, 


Und wie kundbar, daß die Freye Reichs⸗Ritterſchafft und alle und jede deren zugethas 
ne Mitglieder, des heiſſamen Religion⸗ und Prophan-Friedeng, gleich den Unmittelba⸗ 
sen Ständen, fähig, ihnen aber daran von geraumen Jahren hero, bevorab aber ſeit des 
in An.ı627. zu Muͤhlhauſen gefertigten, und An. 1629, ins Reich publicirten Kapferlis 
chen Keſtitution· Edicts, mercklicher unbefugter Abdruch gethan worden, indem man 
folchen Frieden, Romiſch Catholiſcher ſeits, fehr enge reftringiret, und nur auf ihre, 
derer vom Adel, Derjonen geftellet, die Untertanen aber nicht comprehendiret, fons 
dern, ald ob die fufpenfio der Geiftlichen angemaßten Jurisdi£tion, auf diejelde 
nicht gemennet, ihnen auch auf und in dem ihrigen das Exercitium Religionis der 
Augfpurgifchen Confeflion gemäß, anzuordnen und anzurichten, oder zu gebrauchen 
nicht gebührte, nichtiglich behauptet, und dahero ſowohl gegen fie, als dero Untertha⸗ 
nen, wie auch unſchuldige Kirchen:und Schul: Diener, mit gewaltſamer unbefugter 

nd, ja auch granfamen Gefängniffen und erbaͤrmlichen Violentien, gleich und fchärfs 

als gegen die ärgefte Ubelthäter, getvütet, dad Jus Emigrandi auch theils gar 

denegiret, theils trefflich coar&tiret, und die Geiftlichen, aus Römifch : Carholifihen 

Dertern, in die adeliche Pfarren gehörige Gefälle, vorenthalten und verweigert: Alſo 

getröftet man fih auch hierinnen nachdrückfamer Afliftenz und Errettung , damit 

man aus diefem erbärmlichen Labyrinth — zuvorhero aber in vorigen Stand, 
2 


Zweyter Theil. worin· 


1645. worinnen man feit aufgerichteten heilfamen Paffauifhen Vertrags und Religions- 16 5. 
Occtob. Friedens gejtanden oder ftchen follen, reftituiret, und fünfftig vor dergleichen Beein 
* trächtigung und Gewiſſens-Zwang, für fich und feine Unterthanen und Angehörige, 


Gravamına 
der Eaeri. 
ſchen Exu- 
lanten. 
N.I. 
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gelichert ſeyn möge. 


Demnad) auch der Pundtus Amniſtiæ der Freyen Reichd-Ritterfchafft Adeliche 
Mirglieder vor andern betrifft, indem ihnen fehr viel ftatt-und anfehnliche Guͤther ents 
zogen, und dadurch arme, unfchuldige Weiber, Kinder und andere Intereflenten in 
das Aufferfte Elend geſtecket worden: Alfo thun fie den effectum ejusdem fufpen- 
fivum, und zwar ratione temporis a quo auf Anno 1618. gefteller, zu purifici- 
ven, nicht allein wehmitthig verlangen, fondern bitten auch dahin zu arbeiten, damit 
ihnen, wie bißhero, frey ftchen möge, fich in fremder Potentaten und Republiquen 
Dienite, fo wider das Heilige Nömifche Reich und die Kayſerliche Majeftät ohne 
Mittel nicht angefehen, ohne ihre Vernachtheilung zu begeben, 


Was fonften wegen Beftellungdes Kapferlichen Keihs-Hof-Raths und Cammer⸗ 
Gerichts, von benderley Religionen Adminiftration, gleich durchgehender fehleuniger, 
doch nicht für eilender Juftiz, in Religion:und Prophan-Sacıen, und deren Weſens 
Berbefierung, item was bißhero bey den verderblichen Krieges: UIbungen,und deſſen De- 
pendentien, ad naufeam usque von den hochlöblichen Ehurfürften und Ständen des 
Heiligen Romiſchen Reichs geflaget, und zu remediren gebeten worden, daß will man 
von ſeiten Freyer Neichs:Ritterfchafft verdrießlich zu wiederholen umgehen, und nicht 
zweiffeln, es werde ohn defien wohl und reif genug bedacht, auf gedepliche Mittel und 
Wege hierben gefonnen, und man ihnen, fo viel fie daran, wie auch joniten in andere 
Wege, bey gegemwärtigef Allgemeinen Friedens-:Handlung in ein und anderm Pun&to 
von Rechts wegen zu participiren, theil Davon zu gönnen und zu zueignen ohne def 
fen gemeynet feyn. 


Und ift folche geneigte, großguͤnſtige und gutwillige Afiftenz wohlbefagtes Nit- 
ter-Corporis, ſelbiges und alle und jede deſſen membra, unterthänigit, unterthänig, 
dienft:und freundlich zudeferviren und zu erfennen, gefliffen und willig. 


$. VI. 


Von denen ausder Stadt Egerexuli- Sachfen Anno 1636. an Ihro KRanferkt: 
renden Perſonen, lief bey dem Friedens: che Majeftät vor die Stadt Eger abgelaſ⸗ 
Congreß nachftehende Beichwehrungs: fenes Interceſſions· Schreiben, N. Il. bey« 
Schrifft, N. J. ein, welcher das von Chur: gefüget war: 


N. L 
Dictat. Osnabr. 3. Nov. 


16 4 + 
Der Egerifchen Exulanten Augfburgifper Confeflion eingebrachte 


ravamina. 


Die Stadt Eger, von deren der Egerifche auf des Heiligen Römifchen Reichs 
ohnmittelbahren Grund und Boden, aufjer des Königreichs Böhmen Bezircke geles 
gene Eranf den Nahmen hat, ift, ald eine unmittelbahre dem Heiligen Roͤmiſchen 
Reich angehörige Stadt, weyland vom Kayfer LUDOVICOBavaro, König Johan- 
ni Lucemburgico in Böhmen, Anno 1315. um 20000. Marck Silbers cum jure 
reluitionis & aliis refervatis, pfand-weiß eingeräumet worden, und hat nad) fok 
cher ihrer Verpfaͤndung unterfchiedene Reichs-Täge beſuchet, wird auch auf dem heu⸗ 
tigen Tage, nicht als des Königreichs Böhmen, fondern des Heiligen Reichs Stadt 
traftiret, ingkeichen werden deren Privilegien (Krafft deren fie omnimodam Juris- 
dittionem, Geleit, Hoch:und niedere Wildbahn und andere Regalien führer, den Rath 

und 


Odtob; 


N.II, 
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1645. und alle Aemter inn-und auffer der Stadt, aus den ihrigen vor ſich allein beſetzet) 16 5. 
Octob. aus des Heiligen Reichs Cantzley confirmiret, wie dann derohalben die Huldigung Octob 
Tr einem Boͤhmiſchen Könige anders nicht, dann fub elauſula, vermoͤge deren Ver; s 

reibung, die man dem Heiligen Römifchen Reich zu thun KHuldig , ge 

iehet, und die Böhmifche Land-Rechte daſelbſten nicht, fondern entweder die Ftatuta 
Civitatis, oder in deren Mangel die Jura Communia, ſowohl in judicando bey 
der eriten Inftanz, als dem Böhmifchen Appellations- Rath, obferviret weıden, 
die Böhmifche Cammer auch mit folcher Stadt nichts zu thun, fondern wenn eine 
Steuer anzulegen, ein abfonderlicher Commiflärius, folche allda, als eine freywillige 
Bephülffe, gegen Auslieferung gewiffer Reverfalien, denon præjudicando Pri- 
vilegiis &c. zu werben hat, wie dann auch noch mehr folche Stadt bey juͤngſtem 
Heichs-Tage zu Negenfpurg, motu proprio den membris Imperii exemptis re- 
ftitaendis annumeriret worden. 


In dieſer Stadt ift die Evangeliihe Wahrheit Anno 1564. aufgegangen, und hat 
das eingeführte Exercitiumanfer MAXIMILIANUSII, und fucceflivealleRd- 
miſche Kayſer, auch FERDINANDUSIIL, confirmiret, folches auch ohne interru- 

tion bißin den Nov. An. 1627. gewähret, da man nicht allein folches de facto, und der 

hurfürftlichen Durchlauchtigkeit zu Sachſen, An. 1620. und 1621. gethanen, theuren 
auf Kapferliche Commiflion gegründetem Berjprechen zuwider abgethan, fondern auch 
diejenige, fo der Kömifchen Catholiſchen Nehgion nicht beypflichten wollen, deren in 
500. Seelen gewefen, aus der Stadt gefchaffer, und ihnen den fünfften Theil ihres 
Vermögens, an ftatt der fonft zu Eger ungewöhnlichen Nachſteuer, abgenommen, 


Wie ſolche Emigranten nun fol) ihr Exilium in Gedult ertragen, und ihr Va⸗ 
terland und Haußweſen mit den Rücken wehmüthig anfehen muͤſſen, al ſeynd deren 
etliche zu der Zeit, als Ehurfürftliche Durchlauchtigkeit zu Sacyfen ſich der Stadt 
Eger bemächtiget, auf erliche Tage zu dem Ende hinein gereijer, theils ihre faumfes 
lige Debicoren zur Schuligkeit anzumahnen, theils ihre hinterlaffene Güter aufs 
neue zu verpachten, oder zu verfauffen. Es ift ihnen aber dajielbe hernachmahlen 
dahin ausgedeutet worden, ob hätten fie dem Kayferlichen Decret — deſſen derje⸗ 
nige Emigrant, ſo ohne Conſens des Landes-Fuͤrſten wider in fein Vaterland kehrete, 
das erſte mahl arreſtiret, und auf Verweigerung des Umtrits zur Roͤmiſch-Catho⸗ 
liſchen Religion, ihm ein Revers, daß, warn er fich zum andern mahl, ohne Verwil⸗ 
ligung, darinne betreten lieffe, er Leib und Leben verfallen haben mwollte, abgenommen 
werben follte ) zu entgegen gehandelt, und dahero Haab und Guth verwircket; geifalt: 
ſam ihnen davon biß dato nichts verabfolger werden wollen, fondern alles — 
ten gebliehen. 


Wann aber dieſes den armen Egeriſchen Exulanten allerdings unverſchuldet zu: 

t, und fich ihrer bey ſolchen Umſtaͤnden billig anzunehmen, zumahln die Ehurfürft: 

liche Durchlauchtigkeit zu Sachſen ein folches felditen wehmuͤthig agnofciret, und de: 
ren nechft verblichenen Kapferlichen Majeftät, wie mehrmahlen, alfo befonders ver: 
möge der Benlage, im Monath Maji Anno 1636. beweglichit, aber ohne elfect 
reprzfentiret, und fie die fefte Hoffnung haben, bey diefen gegenwärtigen allgemei: 
nen Friedens-Handlungen, werde ihrem fo fehnlich feuffjenden Verlangen mitleident- 
fichft geholffen werden: Alfo Bitten und fliehen fie demüthigft, und um der Liebe Ehris 
fti willen, gefammter höchit-und Hochlöblicher Ehur-Fürften und Stände hochanſehn⸗ 
liche Herren gevollmächtigte Legaten * dieſe der betruͤbten Egeriſchen Emi- 
granten Sache gnaͤdig in ſolche Confideration zu faſſen, damit fie wiederum zu ih⸗ 
rem Bürger-Ehrenund Inmwohner:Stand neben Weib und Kindern gelangen, ihr 
ab und Gurk in Eigenthum und Genieß, wie vordeffen, annehmen, des ihnen ohne 

9 bey dem gezwungenen Exilio abgedrungenen fünfften Theils ihres Wermögeng, 
ohne Abzug oder Entgeld wieder habhafft gemachet, und fo fürters in dem ungehens 
meten Gebrauch des Exercitii der Evangelifchen Religion Augfpurgifcher Confef- 
fion, wie fie folchen vorhero gehabt, und * ihnen in krafft Kayſerlicher ——— 
3 ion 
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1645. fion in Annis 1620. und 1621. theuer und mit hoher Zufage verfprochen morben; 
Octob, reſtituiret, und dabey für und flv unbeeinträchtiget gelafjen werden mögen. O&ob;: Fi 


Welche am fich ſelbſt Billige und GOtt wohlgefällige Aſſiſtenz, feine Allmacht en 
gegen allerfeits hoͤchſt und Hochanfehnliche Herren Principalen und deren wortreflich- eu 
fie Herren Legaten, reichlich belohnen, und fie, die Egerifche betruͤbte Emigranten, Se 
neben ihrer Pofterität, in unterthänigft=tieffefter Demuth und mitenfrigitiem Gebet, gen 
zu obigem Ende gehorfamft zu verdienen, fich äufferft befleiffen werden, — 


N. IL 


Dictat. Osnahr. 3, Nov. 
Anno 1645. 


Chur⸗Saͤchſiſche Interceffionales an Ihro Kayferliche Majeſtaͤt vor die Ege⸗ 
rifche Exulanten. 

Nr. Allergnädigfter Herr. Daß Ew. Kayſerlicher Majeftät Liebden, eine Zeit hero 
Ehur- Sich: mit unterjchiedlich eingervandten unterthänigften interecflionen fo viel faltidia ge— 
—* Inter- machet, und jetzo aufs neue mit einer gehorſamſten Vorbitts-Schrifft bey Ew. Kay— 
Serien Ferlichen Majeität, vor die armen exulivende Bürger der Stadt und des Crayſes 
vor die Egeri: Eger, in puncto Religionis, in fpecie aber, vor Wolf Adam Pachgelbe und Con- 
fe Exulan- forten, wegen ihrer durch den Kath dafelbiten eingezogener Güter einfommen thue; 
Bun. darüber bitte ich gehorſamſt fein ungnaͤdiges Mißfallen zu ſchoͤpffen, fintemahl an eis 

nem Theil mich dazu bewogen, daß weiland Kayſer Marımilian der Andre, glors« 
wuͤrdigſten Andenckens, fie Anno 1589. mit dem Exercitio Augfpurgifcher, auf dem 
groſſen Reichs-Tage dafelbft Anno 1530. uͤbergebenen Confeſſion, ihrem Bericht 
nach, mildiglich privilegiret und begnadiget, andern theild aber fie beftändig vorges 
ben und anzeigen, fie hatten wider Ew. Kayſerliche Majeftät oder Dero hochgeehr⸗ 
tes Hauf, niemahls gefährliche conventicula und böfe Rathſchlaͤge angejtellet und 
Hchalten, oder bey denen fich finden laffen, daß fie aber hiebevor fich der Stadt Eger 
etwas genähert, und theild wieder hinein kommen, folches ſey nicht ex malitia oder 
per contemptum, fondern der intention geſchehen, Damit fie mit ihren Debitoren 
und Anwälden Abrechnung halten , zu ihrem ohnentbehrlichen Unterhalt etwas zus 
fammen bringen, auch zum Theil ihre liegende Gründe aufs neue wiederum verpach⸗ 
ten möchten; wären aber über 5. oder 6. Tage nicht allda geblieben, hätten ſich nach 
deren Berflieffung ad locum exilii begeben, aller geziemender Gebühr verhalten, waͤ⸗ m 
ren fonft auffer dem der Stadt müßig gegangen, die meiſten auch wohl gar nicht wies 
der hinein gekommen, defjen aber unangejehen, hätten fie doch die Contifcirung der 


., 
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Girther leiden muͤſſen, haben mich Dahero angeflehet und alles Fleiffes gebeten, ich woll⸗ kant = 
te keine Befchroehrde haben, bey Ew. Kapferlichen Majeftät fie unterthänigft noch⸗ * 
mahls zu verbitten, daß fie zum Exercitio Augſpurgiſcher Confeſſion und ihren una * 
verfchuldeter Weiſe confifeirten wenigen Guͤtern, wiederum verſtattet und zugelaſſen * 
werden moͤchten. * 


Nun beduͤrffte es zwar, Allergnaͤdigſter Kayſer, einiges intereedirens und im, 
plorirens nicht, in Erwegung, Ew. Kayſerliche Majeſtaͤt der Kayſerlichen gerech⸗ ki 


teiten Intention, Gemürhs und Vorfages, Niemand wiffentlich, wider Recht und kim 
Billigkeit, beſchweren zu laſſen, dieweil fie aber ihnen die Hoffnung machen, zum Fall RN. 
ich für fie gehorſamſte interceffionales einlegte, Ew. Kapferliche Majeſtaͤt, als der Ir 
allermildigite, gütigfte Kayſer, die Kapferliche Clemenz, Sanfftmuth, und vielen Un— buy N 


terthanen wiederfahrende hohe Commiferation prevaliren laffen, Barmhertzigkeit 
uͤben, und folche der Schärffe in alle Wege vorziehen würden; fo habe ich nicht um— 
hin gekonnt, ihrem unterthänigften Suchen ftatt zu geben, wozu mich ferner auch die⸗ J 
ſes veranlaffet, daß fie ihr Vaterland um eine lange Zeit haben mit den Ruͤcken an: al 
fehen müffen, ihres Gottesdienftes, darin fie gebohren, erzogen und aufgewachien, all- 
da beraubet, und andern unzehlichen adverfitäten unterworfen feyn, mit andern mo- 
tiven und deren deduttion von dem vorigen und alten Zuftande und echten diejer 


Stadt, 
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1645. Stadt, infonderheit aber, der Kirche S. Nicolai dafeldft, nicht von dem Deutfchen 1645. 
Octob. Orden, fondern dem Rath und gemeiner Bürgerfchafft gebauet, ingleichen, daß diefe O&ob; 
Kirche auf des Raths Grund und Boden ftehet, aud) die Königliche Ober: Borhmäf: : 
figfeit, famt dem Jure Territoriali, nach Gelegenheit diefes falls, wider der Emi- . 
granten allerdemüthigftes Suchen füglic) nicht zu opponiren und vorzufhigen, und 
was dergleichen mehr feyn mag, begehre Eurer Kayſerlichen Majeftät ich unterthänigft 
nicht moleft zu feyn: befonders wende mich allein zum Thron Eurer Kapferlichen 
Majeftät angebohrnen Er&-Herkoglichen Milde und groffer Gütigkeit, und fuche al: 
kein ex capite der Kanferlichen Durch die ganse Ehriftenheit befandte Sanfftmuth, 
krafft welcher Sie Niemanden jemahls von fic) ausgeftoffen, vertvorffen oder abger 
wieſen, fondern wann er fein Anliegen und groffe Noth Eurer Kayſerlichen Majeftät 
allerunterthänigft fürgebracht, fih humiliiret und gedemüthiget, vor demſelben Haben 
Sie die Enaden:Thür nicht verfperren und zufchlieffen wollen. 


Hierum fo bitte ich in unterthänigftern Fleiß, Eure Kayſerliche Majeftät geruhen 
allergnaͤdigſt fich gefallen zu laffen, daß die Egerifche Emigranten das verlohrne Ex- 
ercitium Augfpurgifcher Confeffion, gleichfam poftliminii jure, wiederum uͤber⸗ 
kommen, der Regrefs zu ihren Gürern ihnen wiederum vergönnet, und dabey Kay 
ferlich gehandhabet werden mögen. Das werden fie mit eyferigem Gebet flır Eurer 
Kayſerlichen Majeftät langes Leben und ftetstwährendes Wohlergehen , auch Dero 
Hochpreißlichen Ertz Hertzoglichen Haufes für und fir machfendes Increment und 
aufnehmenden Wohlftandt, Auferfter Müglichkeit nach, zu befchulden, Zeit ihres Les 
bens famt ihrer gangen Pofterität unvergeſſen bleiben. Und Eurer Kapferlichen Ma- 
jeftät bin ich unterthänigfte treue Dienfte unverfpartes Fleiffes zu leiſten, allezeit ſchul⸗ 
dig und gang bereitwilligft. Darum im Haupt: Quartier, Groſſen Saltz, den 16, 
Maji Anno 1636, 


An die Roͤmiſche Kanferliche Majeftät. 


ungen 


$. VIH. 
Gravamina 


der Evangeli: Von denen Evangelifchen Capitularen von denen Catholiſchen Capitularen, ih⸗ 
ſchen Capitu. des hohen Dohm⸗ Stiffrs Straßburg, nen abgenommener Güter, folgendes Me- 
laren zu wurbe bey dem Congrefs, wegen einiger moriale exhibiret; 


Straßburg. 
Dictat. Ofnabrüd den z. Nov. 
Anno 1645. 


Memoriale der Evangelifchen Capitularen zu Straßburg, die ihnen abges 
nommene Güter betreffend. 


Es Haben die Evangelifchen Capitülaren des Hohen Dohm-Stifftdzu Straßburg, 
den fogenannten Bruder: und Capitul-Hof zu Straßburg, den Ehor im Muͤnſter und 
was davon — deßgleichen das halbe Dorff Lampertheim, und etliche an⸗ 
dere Stuͤcke, krafft der, auf Interpoſition des Hergogen von Würtenberg, des Gra⸗ 
fen von Hanau, der Stadt Straßburg und der Gefreyeren Reichs-⸗Ritterſchafft in Un⸗ 
ter:Elfas, aufgerichteten Hagenauifchen Stiffts- und Prorogationg:Berträge , de 
Anno 1604. und 1620. viele Jahre, und fo lange ruhig inne gehabt, befeffen und ges 
noſſen, biß die legtverftorbene Kanferliche Majeftät, im Jahr 1627. da Derſelben Waf⸗ 
fen im Höchiten Flor geftanden, durch ein Öffentliches angefchlagenes und eingeliefer- 
te8 Mandat, denfelben alles Ernftes befohlen, folche ingehabte Höfe, Häufer, Ren: 
ten, Nuͤtzungen und Gefälle, in und aufferhalb der Stadt, ohne einige Ein: und 
Widerrede, famt und fonders, abzutreten, und den Catholifchen Capitularen, in 
wendig kurtz beftimmter Zeit, zu überlaffen, Worauf damaliger — des 
eca- 


1643. 
—* 


Gravamina 


der Stände in 
den Kayſerli⸗ 
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Decanats, Hergog Friedrich Caſimir, Dfale&ref bey Rhein ıc. um Proroga- 
tion des angefegten aluftumpffen Paritiong-T'ermini , damit die eigentliche Beſchaf⸗ 
fenheit der Sachen in etwas excipiendo eingebracht und remonftriret werden moͤch⸗ 
te, allein auf acht Monath lang gebeten. Indem fich aber Ihro Kayſerliche Maje— 
ftät mit feinem Wort darauf vernehmen lafjen, haben die Catholiſche Dohm- Capi- 
tularen fich aller angefprochenen Sachen przcipitanter und dermaſſen füreilend un= 
terzogen, daß Hochermeldter Herr Stadthakter zu unumgänglicher Paricion ſich zwar 
für feine Perfon erflären müffen, übrigen dabey intereflirten Evangelifchen Chur= 
ürften und Ständen ded Reichs aber, all ihr , zu KHochermeldtem Dohm : Stifft 
traßburg habendes Recht und völligen Regrefs, coram Notario & teftibus be- 
ftermaffen referviret und vorbehalten , geftalt dann ab dem darüber aufgerichteten 
Inftrumento mitmehrem zu vernehmen. 


Wann dann in obangezogenen Hagenauiſchen Stiffts. und Prorogationd:Ber« 
trägen de Anno 1604. und 1620. mit bepderfeits Religions Verwandter Herren Ca- 
pitularen gutem Wien und Belieben, ausdrücklich verglichen und verfehen worden, 
daß nad) Ablauffung der bedingten Jahre, welche fi) Anno 1627. geendet , zum 
Fall inzwifchen Feine Allgemeine Reiche: Bergleihung, wie es mit den höhern Stiff⸗ 
tern und Religions:Streitigkeiten zu halten, erfolgen würde, einem jeden Theil, ald« 
dann fein vollfommenes Jus, biß auf eine Allgemeine Reich: Bergleichung refervi- 
ret und vorbehalten feyn folle, und diefes eine gemeine Religions:Sache, dabey alle 
Evangelifche Chur:Fürften und Stände des Reichs, mercklich interefliret , maffeır 
die längft in Druck gegebene und andere Alta Hlärlich zu erfennen geben, darinnen die 
Evangelifche Herren Dohm-Capitulares nicht hätten übereilet, vielweniger durch ein 
eingiges Refcriptum Principis, ihres Befiges ohngehdret defticuiret werden follen 2 
Alk bitten Hochgedachte Ihre Fürftliche Gnaden, für jich und im Rahmen aller uͤbri⸗ 
gen intereflirten Evangelifchen Capirularen des Hohen Stiffts Straßburg, bey vor« 
habendem allgemeinen Reſtitutions⸗Werck, auch diefen Fall in gute Obfervanz zu 
nehmen, ihnen zu ihrem Anno 1618. dieß Orts gehabten Recht wiederum zu verhelfe 
fen , und fie dabey, wieder dergleichen geſchwinde Proceduren, aufs fünfftige aus⸗ 
drücklich zu verwahren, c. 


$. X. 


Von denen Emigranten aus dem Ertz· aber gleich mach der Boͤhmiſchen U 
Hertzogthum Deflerreich ob- und unter des Exercitii der Augfpurgifchen — 


Gen Erblan. der Ens, auch denen ogthümern fion priviret worden waren, kamen nach⸗ 


den. 


Steyer, Eärnthen, Erain, davon ftehende Gravamına ein; 
einige fchon von Anno 1598. an, andere 


Didar. Oßnabruͤck den 13. Now 
Anno 1645. 


Gravamina der —— in denen Kayſerlichen 
rblanden. 


Die leidige Verfolgung der Evangeliſchen Wahrheit, hat ihren Urſprung unzweif⸗ 
fentlich in den Defterreichifchen Landen genommen, und it fait nirgend mit gröfferm 


- Epffer noch Ernft getrieben und erduldet worden. Denn Weyland Kayfer FER- 


DINANDI II. Majeftät, hat in Annis 1598. und 1599. als damahlen noch Ertz⸗ 
ertzog zu Oeſterreich, aus Dero Städten und Landen in den Hergogthüumern, 
teyer, Cärndten und Erain x. alle Evangelifche Prediger und Schul: Diener hin⸗ 

weg geſchaffet, Kirchen und Schulen geſperret, Bürger und Land⸗Leute, welche den 

Nömifchen Eatholifchen Religion nicht beppflichten wollen, verjaget ‚den Herren: und 

Nitter-Stand aber zwar für ihre Perfonen, Gemahlinnen, Kinder und Bediente, die 

Freyheit des Gewiſte⸗ gegönnet, daſſelbe aber doch auch durch ſcharffe en 

tione: 


1645. 
—8 


Neundtes Bud. $. IX, 25 


1645. tions Mandata Anno 1629. dergeftallt engogen, daß diejenigen, welche von der ein: 1645. 
O&tob, mahl erfannten allein feeligmachenden Augsburgifchen Confeflions:Religion nicht ab O&tob. 
* ftehen, noch diefelbe verläugnen wollen , ihre Herr: und Landfchafften , auch Haab und 
Guth mit den Ruͤcken anfehen und diefelben meiden, entweder verfauffen, oder fon: 
ften veräufern muͤſſen bergeftallt, daß deren, welche noch etwas der Enden zu fuchen, 
feiner ohne vorhero erlangten Confens, ſich darin betreten laffen, noch über die bes 
ftimte Zeit aufhalten darff, wobey dann die uralte den familien zum beften von den 
Vorfahren geftifftete Fideicommiffa,ex plenitudine poteftatis aufgehaben, vernich- 
tet, und den Alienationen, gleidy fowol, als andere eigenthümliche und Lehnbahre 
Güter, untertwürffig gemachet worden, 


In den übrigen Landfchafften, als ob der Eng, ift die vollftändige Privation fo 
wol des Exereitii Religionis Auguftan® Confeffionis, al$ der Gewifjend: Frey: 
heit, auch bald nach der Böhmifchen Unruhe, alſo geraume Zeit, und bald nad) Anno 
1618. erfolget , unter der Ens aber wird der Evangelifche Herren: und Ritter-Stand, 
welcher verfchiedener Orten in pofleffione Exereitii Evangelici Publici,aud) poft 
Annum 1618. geftanden, für fich allein noch etwas tolerivet, wiewol nicht ohne ſte⸗ 
tige Furcht der Caſſation, fo die erft diß Jahre erfolgte fcharffe Ausichaffungs: und 
fogenannte Accommodations: Befehle einjagen. 


Wie nun aber diefer fo anfehnlicher Erk-und Hertzogthuͤmer, worinnen fo viele 
taufend Evangelifche Chriften vor deſſen, und bald von Anfangs der von dem feeligen 
Heren Luthero eingeführten Wahrheit Chriftlicher Religion, glücklich gerwohnet,, in 
den Königlichen Propofitionen ausdrücklich nicht gedacht, hingegen die gangliche 
Hoffnung geichdpffet wird, es werde nicht allein die Königliche Majeftät zu Schweden 
und deren hochanfehnliche Herren Legati, fondern auch gefamte Evangelifche hochlob⸗ 
liche Churfürften und Stände des Reichs, diefen ihren Glaubens: und des Heiligen 
Römischen Reichs Mit⸗Genoſſen, welche ihre StandhHafftigkeit in mehr Wege vor an: 
andern , ohne unfchuldigen Ruhm zu melden, bezeiget, die ihnen hierinnen zuftehende 
Beneficia um fo vielmehr mittheilen, weil man ab feiten derer Exulanten, in titu- 
lata pofleflione mehrgedachten Exereitii, fo viele und lange Jahre gejtanden: Al— 
fobitten fämtliche aus obernannten Defterreichifchen Landen exulirende höchftes und 
gebührenden Fleiffes, weilen ihrer oben erwehnter maffen in fpecie nicht Ermwehnung 
geichehen, fie aud) den annexis Regni Bohemi® nicht zu annumeriren, fintemahl 
nur darunter Schlefien, Mähren und Laußnitz ıc, verftanden wird, höchit erwehnter 
Evangelifchen Churfürften und Stände des Reichs vortreffliche Herren Legaren ge: 
ruhen, zufolge derer hohen Herren Principalen unterdeffen zu Leipzig, Frandfurth 
und anderer Orten gnädigft declarirten Intention, die ausgelaffene Propofitionen 
auch auf diefe Lande huldreich zu extendiren, und der Lande Steyer, Carnthen und 
Erainzc, welche vor munmehr 47. Jahren ihres Exercitii Religionis entfeßet, alſo 
des termini des 1618. Jahrs wenig genieffen würden, dahin gnädig eingedenck zu 
ſeyn, damit fie nicht allein ihren verlaffenen Haab und Gütern fich wieder nähern, 
diefelbe an Eigenthum und Genieß, wie vor deffen, in Poſſes nehmen, neben ihren 
Gemahlinnen, Kindern, Bedienten und Unterthanen, bey dem reinen und unverän- 
derten Wort GOttes, und der Augfpurgifchen Confeffions:Religion, und an An: 
ftellung und Gebrauchung deren Exercitii, ungehindert und unperturbiret flır und 
für gelaffen, auch fonften dem achten Königlichen Schwedifchen Propoſitions- Punct 
undder vertröfteten General-Amniftiegemäß, in vorigen Stand, quoad Perfonas, 
— & Bona &c. refticuiret, und dabey ruhig und unbeeinträchtiget erhalten 
werden mögen. 


Wie nun dieſe an den nothleidenden Glaubens-Genoffen ertviefene Wohlthat GOtt 
der Allmaͤchtige zu belohnen verſprochen, alſo werden um hoͤchſtgedacht Ihrer Chur: 
fürftlichen Durchlaucht und Gnaden, wie auch die anderen Evangelijchen Stände 
des Reichs, und Dero Höchft: und hochanfehnliche Herren Legaten, es die Intereffir: 
te und deren Poftericät, unterthänigft und beites Fleiſſes zu verdienen unvergeffen in 
Dereitichafft fichen :c. 
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Octob. 
Die Stadt Erffurth wollte bey dem duction, füb N. I. mit ihren Beylagen, 

Stadt gegenwärtigen Congrefs, Die Gelegenheit durch die Fürftliche Saͤchſiſche Gefand- 
a. com ebenfalls nicht aus Handen gehen lafien, fehafften bey dem Congrefs, befannt ge: 
traChur: ihre pretendirte chtfamen in Sir macht wurde; welcher das Erffurthifche 
Maynt.  cherheit, fonderlich gegen Chur: Mayng, Implorations-Schreiben, ſub N. IL. an: 

u feßen: daherodie nachftehende, bereits get iſt. 

Kon vorhero Anno 1637. verfertigte De- 


N. I, 


Unterthänigfte und unterthänige Erinnerung wegen des,von des Hochwuͤr⸗ 
een en und Herrn, Sn Anfelm Caſimirs, Erg Bifchoften zu 
Mayntz ıc.unferdgnddigen Heren Ehurfürftlicher Gnaden, andes Dur 
lauchtigften 2 ebohrnen Fuͤrſten und Tai —* Johann Georgen, 
Hertzogen zu Sachſen, Juͤlich, Cleve und Bergen, des Heiligen Roͤmiſchen 
Reiche Ertz⸗Marſchalln und Churfuͤrſten, Burggrafen zu Magdeburg ıc. 
unſers auch gnaͤdigen Herrn, Ehurfürftliche Durchlaucht, in Dem hieſige 
Stadt betreffenden puncto Religionis, am 5. Sept. juͤngſt abgegans 
genen Schreibens, 


N.I. Demnach die Durchlauchtige Hochgebohrne Fuͤrſten und Herren, Herr Johann 
Des Ras Philipſen, Herr Wilhelms und Herr Johann Ernſten, Gevettern, Herzogen 
ee zu Sachſen Tülich, Eleve und Bergen ꝛtc. & unferer gnädigen Fürften und Herren, 
Scriffe, die Furftliche Fürftliche Fürftlihe Gnaden Gnaden Gnaden, Eopen von eheſt berührten 
von Chur- Schreiben ung zugefchicfet, und daneben gnädigft gefonnen; weiln auf diefem paſſu 
—— nicht das Zeitliche ſondern vieler 1000. Menſchen Seelen : Heyl und Wohlfahrt be⸗ 
Beit und Se fehen thäte, wir wollten folches hohe und wichtige Werck wohl und reifflich erwegeıt, 
zcchtigteit der und Darauf gegen Ihro Ihro Ihro Fürftliche Fürftliche Fürftliche Gnaden Gnaden 
ng > Gnaden uns unterthänigit erflähren, damit dieſelbe folches Höchftgedachter Churfürſt⸗ 
Ferlihen, fichen Durchlaucht zu wiffen machen möchten; fo haben,auf vorgehabte fleitige Ber 
betreffend. rathſchlagung, wir ſowol unferer hoͤchſten Nothdurfft, als der befundenen Schuldig- 
keit nach, vermittelft Verleihung Goͤttlicher Gnaden, folches im dieſer Schrift aufs 
fürgefte ald möglich, verrichten wollen. Dabey wir denn zum zierlichiten bedingen, 
das unfere Meynung gar nicht ſey, etwas auch das geringite nicht zu feßen oder vor: 
zubringen,das hoͤchſtgenannter Churfuͤrſtlichen Gnaden undEhurfürftliher Durchlaucht, 
zur Offenfion und Schöpffung einiger Ungnade gereichen möchte. Wie uns unterthä- 
nigft bewuſt, daß diefelde bepderfeits, als höchftlöbliche Chriftliche Potentaten, und die 
fuͤrnehmſte Säulen des Heiligen Römifchen Reichs, die Wohlfahrt defjen und unſers 
geliebten Baterlandes Deuticher Nation zu befdrdern, auch hiefiger Stadt zur Ber 
ruhigung und unferm Wohlftand zu verhelffen, aus Ehurfürftlicher Milde gnädigit ge: 
neigt und lobwuͤrdigſt gefliffen ſeyn: alfo ift uns von Hertzen leid, daß Leute gefun- 


1645. 
Odob. 


N.L 


den werben , die fonderlich bey höchftermeldter Ihro Ehurfürftlichen Gnaden und zu - 


verunglimpffen, ſehr verhaßtzu machen und in ſchwehre Ungnade zu bringen, fich be— 
mühet haben, annoch bemühen, und dahero verurfachen mögen, daß unter ſchiedene bey 
offt hochſt erwehnter Ihro Ehurfürftlichen Durchlaucht in mehrbefagtem Schreiben wis 
der und vorgebrachte harte Beſchwehrungen zu befinden ſeyn. 

‚ Anfangs haben twir aus demfelben mit erfreueten Gemüthern vernommen, daß 
hierinnen Ihro Ehmfürftliche Gnaden mit Churfürftliher Durchlaucht und Ihro Ih 
ro Ihro Fuͤrſtlichen Fürftlichen Fuͤrſtlichen Gnaden Gnaden Gnaden einig ſeyn und gnaͤ⸗ 
digſt befinden ‚daß ſowol aus fernerer Bloquirung, als einer Belaͤgerung hieliger Stadt, 
allerley ſchwehre Inconvenientien entſtehen koͤnnen. 


Solches hat auch die leidige That bey den unterſchiedenen neulichſten BHloquaden, 
und derer zu Ende des vorigen Jahrs, vom Königlichen Schtwedifchen Herrn Feld: 
Marſchalln, 
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Marfchaltn, n Bauer, zu Werck gefteliten Belägerum m audgeivie j 
— ſen. .. Er Rama zu —2 derſelben, den — hm me und zu⸗ oa, 
ffen, ung eigentlich nichts anders denn dieſes bewogen hat, 4 die Stadt in aͤuſ⸗ 
in Koralt ben Reichs⸗ kuͤndigem Mangel des ohnentbehrlich erförderten zeitlichen 
tſatzes, ges, Hülfe und Rettung, dem bevorfichenden Untergang, und der allbereit an⸗ 
ehe Einäfherung entgehen, Römifcher Kayſerlicher Majeftät,unferm aller: 
gnädigften — Heiligen Reich, hoͤchſtgedachten Churfuͤrſtlicher Gnaden und - 
eftiher Durcplaucht,auch Hochgenannten dhed Ihro Ihro Fuͤrſtlichen Fuͤrſtlichen 
ichen Gnaden Gnaden Gnaden zum beiten, wegen Dero hierunter allerſeits ber 
griffenen Höchft anſehnlichen Interefle , erhalten, auch die ſamtliche Bürger und Ein , 
wohner, Geiftliche und Weltliche, famt ehr vielen in Ihro Churfürftlichen Durchlaucht 
und Ihro Ihro shre Fürftlichen Finftlichen Fürftlichen Gnaden Gnaden Gnaden Lan» 
den gefeffenen, und damahls allhier anweſenden Perfonen und ihren bey fich Habenden 
beften Sachen, aus der bevorjtehenden Gefahr geriffen werden, und ruhig verbleiben _ 
möchten; alfo it auch bey und auffer allem Zweiffel, es werde Die, der höchftiößlichen | 
Eron ton Schteden, wegen hieſiger Stadt in berührtem Accord bejchehene theure Zus 
ſage, ohnverbruͤchlich gehalten werden, fo bald ein allgemeiner lang gewünfchter Frier 
e: von dem Allerhöchiten erlanget werden möchte, der allhier anweſende Königliche - 
Schwedifche Obriſter und Commendant, famt feinem unterhabenden Volck, ohne ei 
mige Pr&tenfion, hiefigen Ort gutwillig wiederum quitiren: darvon denn, unſerm 
geringen unterthaͤnigen Ermeſſen nach, allerhoͤchſtgedachte Romiſche Kanferliche 
Majeſtaͤt, das —5 Romiſche Reich, offt —— Churfürftliche Durchlaucht 
und Shuffle On aden, hochgedachte Ihro Ihro Ihr Fürftliche Fürftliche Fürfke 
liche Graben Gnaden Gnaden, auch andere benachbarte Herrfchafften, mehr allerun⸗ 
terthänigfte und unterthänige Dienfte und Nugen, alergnädigh, gnädigit und gnaͤ⸗ 
dig zu erwarten und würdlich zu empfinden haben, ald mann anderweit die Bloqua- 
de, oder auch) eine Belägerung fürgenommen, und Dadurch beyder grauſamen Feind» 
feeligfeit, diefer Ort vollends verderbet, auch pro Ehurfürftlichen Durchlaucht, Ihro 
Ihro Ahro Fürftlicher Fuͤrſtlicher Fürftlicher Gnaden Gnaden Gnaden, und anderer be- 
nachbarten Herrfchafften, Landen und Leuten, ferner ohnverwindlicher Schaden zugefile 
get wiirde : bevorab, weil ed an fich Aug Reichesfundig ift, daß Römifchen Kanfern, 
und Königen, dem Heiligen Keich, den Herren Erg: Bifhdffen und Ehurfürften zu. 
Mayntz, Dero Erg-Stifft , und demhöchftlöblichen Chur: und Fuͤrſtlichem Hauß Sad 
fen, hiefige Stadt allerunterthänigfte und unterthänige Devotion, jo offt ed nur im. 
hrem en geftanden, und feine unabwendliche hen! darein gekommen ift, 
treulichft zu erweifen, ihr befter maffen, ohne ungiemliche Ruhms-Meldung, hat ange: 
legen feyn laffen, und, zu Berrichtung der Schuldigfeit, die auf den Aufferften Untere‘ 
gang hinaus laufende Zwangs-Mittel wieder Sie zu brauchen, nicht nöthig geweſen 
it. Bey folher Devorion beharret fie —— gantz re obſchon bey jetzi⸗ 
gem leidigen Unweſen, dieſelbe alsbald dem allergnaͤdigſten, gnaͤ digfien und gnädigen 
— gemäß, mit mehrer Wircklichkeit erſcheinen zu Ian ihr ER 


— wird in mehrgemeldtem Schreiben gedacht, ed wäre ve Ihro Chtrfinfeis 
chen Önaden mit geoffer Berwunderung zu vernehmen vorfommen, daß in der Ihro 
n Durchlaucht ge n Antwort, wir neben andern und auch darauf’ 

bezogen, ob follten Ihro — * iche Gnaden unter dato Colln den 12. Febr. des 
verſchienen 1636. Jahres, mit Zuſammenruffung der fünff Räthe und Ausſchuß der 
Birgerkaft, ſich öffentlich haben bedingen laffen, es hätte die zwiſchen der Kayſerli⸗ 
chen Majeftät und * Ehurfürfttichen Durchlaucht Gefandten , hiefiger Stadt hal: 
ben, bey den Prageriichen Friedens-Traktaren vorgegangene Handlung die Krafft 
nicht, daß die bung der Augfpurgifehen Confeflion hiefiger Stadt gelaffen werden 
fönnte : alldieweilen folch Vorgeben gantz ohmerfindlich und an unfrer Seiten der⸗ 
geftalt, wie es bey Ihro Ehurfürftlichen Durchlaucht angebracht worden , nimmermehr 
zu ertveifen wäre. Was dißfalls bey hoͤchſtgedachter Ihro Churfirſtiichen Durch⸗ 
jaucht auf Dero am 6, Julii jüngft an die ſaͤmtlichen Raͤthe, Vormuͤnder von den 
Zweyter Theil. D2 Bier: 
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Vierten, Handiverefern und derer vor den Thoren, eingeſchicktes gnädigfted Ermah-. 16 45: 
Octob 


nungs-Schreiben, fiein der am 28. ejusdem datirten unterthaͤnigſten Entichuldigungs- 
* laut deſſen, ſub N. J. behgefuͤgten Extracts eingewendet, iſt am ſich felbft 
offenbar. 


Darneben erſcheinet aus dem, ſub N. IT. beygelegten Extract —— Ih⸗ | 


ro Churfürftliche Gnaden unter obberührtem Dato, nemlich am ı2. Febr. Anno 1636. 


an Uns abgegangenen gnädigften Schreibens klaͤrlich daß offtbefagte Käthe, Bormüns . 


dere von den Bierteln und Handwerckern und derer vor den Thoren, in angeregter 
ihrer unterthänigften Entſchuldignngs. Schrifft, ſich nach denen eigentlichen, Jhro Chur« 

rſtlicher Gnaden gnädigftem Schreiben einverleibten, jehr nachdenclichen Worten ges 
richtet, wann diefelbe überflüßig darthun, mwelchergeftallt Ihro Ehurfürftliche Gna⸗ 
den gnaͤdigſt dafuͤr Halten, daß mit Einſchickung derer in oberwehnter Beylage benahm⸗ 
zen Neben Uhrkund, nemlich deffen hierunten, fab N. II. fich befindenden Extra&ts, 
aus dem von den Kapferlichen und Ehurfürftlichen Sächfifchen Raͤthen und Gefand« 
ten unterfchriebenen und befiegeltenProtocollo, fub dato Prag den 16. Junii Anno 
1635. hiefige Stadt, der Religion halbe, nicht Habe fünnen iffert werben : All 
dierveilen folches der von Ihro Ehurfürftliche Gnaden pretendirten Landes: Ftrftli» 
hen Obrigkeit nachtheilig wäre , geitallt dann Ihro : Ehurfürftliche Gnaden, Dero 
Geift: und Weltlicher Obrigfeit zuwider, zumahlen nicht nachgeben noch geftatten fünn« 
sen, daß wir nad) Inhalt deren im Druck dffentlich publicirten Anordnung ‚ wegen 
des angeftellten Danck⸗ Feſts, aftderen der Augfpurgifchen Confeflion zugethanen 
Ständen des Reich, im Friedens: Schluß gleichgeachtet, und darneben die frene 
Ubung der Augfpurgifchen Confeflion uns ohngehindert gelaffen werden folle: Mafe 
ſen Ihro Churfürftlihe Gnaden ſolchen per expreflum widerfprochen, und fich ande 


druͤcklich erfläret, daß ſolche Neben Verſicherung, tanquam resinter alios acta, Ih⸗ 


ro Churfürſtlichen Gnaden und Dero Erg-Stifft, zu einem prejudicirlichen Verfang 
sicht gereichen koͤnne. Und damit nicht etwa hierüber Zweiffel entſtehe, ob hätten Wir 
mit Unſern Facto, oder der angezogenen Verordnung wegen des angeftellten Danck · 
Geſts ʒu der befchehenen Contradittion und Bedingung zur Ungebühr Urſach ge» 
geben : ſo haben zu gnädigfter und gnädiger Nachrichtung, Wir einen Abdruck vom 
derfelben Anordnung fub N. IH. beygefügt, deſſen ganger Context, fonderlich aber, 
mas auf dem 4.und 10. Blat flehet, und an beyden Dertern mit einem NB. gezeich- 
net ift, genugſam mit fich bringet, es fen dafür dem lieben GOtt am meiſten zu dan⸗ 
den, das Volck ermahnet worden, weil anftatt und von wegen Romiſcher Kayſer⸗ 
licher Majeftät, Ihro Churfuͤrſtliche Durchlauchten durch Dero vornehme Geſandten, 
hieſige Stadt gnaͤdigſt Hätten verſichern laſſen, daß fie aller in dem Prageriſchen Frie: 
Dens-Schluß begriffenen Beneficien und Nutzbarkeiten, nicht meniger ald andere den 
felben acceptirende, der Augfpurgifchen Confeflion zugethane Stände, fähig ſeyn, 
und bey allen ihren alten von Römifchen Kapfern und Königen, und fonften haben» 
den Privilegiis,Pa&tis und Gerechtigfeiten, darunter Geift: und Weltliche ‚und alfo 
zufdrderft die freye Ubung der Augfpurgifchen Confeflion begriffen, ohne. Eintrag 
oder (‚tie auf den angezogenen 10, Blat ſtehet) bey dem lieben Wort GOttes bleiben, 
und den der Augfpurgifchen Confeffion , wie diefelbe bißhero in den Hiefigen Evan⸗ 
gelifchen Kirchen ift geübet und getrieben worden , ruhiglich gelaffen werden follte, 
Diefes ift ja Ihro Churfürftlichen Durchlauchten Lobwuͤrdigſte gnädigfte Intention 
geweſen, die Stadt auch ihres fürnehmiten Juris im Geiftlichen recht zu verfichern, 
wie an fich felbft offenbahr, und hierunten in etwas mit mehrern berichtet werden foll, 


Und daflır Haben Wir auch an Unſerm Orte, nicht weniger denn andere ohnzwei⸗ 
feliche Stände, Städte und Unterthanen des Reichs gethan, dancken wollen, 06 
wir Uns gleich in berührter Lnferer Anordmung vor einen Dit-Stand oder eine Ohn⸗ 
mittelbare Stadt des Reichs, mit feinem Buchſtaben, weniger einzigem Worte anges 
meldet, noch fonft andern ihres Standes und Status halben, ohnangefochtenen Reiches 
Ständen oder Städten (tie denn nullum fimile idem ift ) Hiefigen Ort allenthal« 
Ben gleich geachtet haben, fondern dazumahl damit zu frieden getvefen ſeynd, daß — 

.. ben 
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men Macht gehabt, und derhalben andern gemeinen Unterthanen der Stände, feines 
weges gleich zu achten find , im heilfamen hochbeteurten Religion : Frieden des Heili« 


gen Römifchen Reichs, zu Augfpurg Anno 1555. aufgericht, rafft und vermdge des. 


darin befindlichen, und im Pragerifchen Friedens-Schluß mit nichten aufgehabenen 
Es foll auch fein Stand ıc. und foll hiermit ıc. genugfam des angeregten 
ereitii Religionis Augfpurgifcher Confeffion halben begriffen geweſen, und durch 
Befagten neuen Friedens:Schluß, Gottlob! nicht ausgefchloflen worden ſeyn, als her⸗ 
nach mit mehren foll ausgeführet und dargethan werden. Und ob Uns gleich un 
entfallen gemwefen , melchergeftallt hieſige Stadt, ihres Politifchen Scarus halben von 


Octob. 


Ihro Churfuͤrſtlichen Gnaden und dem Ertz⸗Stifft Mayng,4. Jahr lang inn: und auf; 


ſerhalb Rechtens beſprochen, und in Streitigkeit geſetzet worden: fo find Wir doch 
nicht gemeynt geweſen, Ihro Churfuͤrſtlichen Gnaden und Dero Er&:Stifft,an Unſe⸗ 


ſerer Verwandniß und anderer Schuldigkeit, das geringſte, durch ſolche Unſere Wor⸗ 


te und Vergleichung mit andern Staͤnden und Staͤdten, zu entziehen, wie ſichs auch 


in ſolcher Anordnung eines Chriſtlichen Danck⸗Feſts keines Weges gereimt noch ge⸗ 
ſchicket haͤtte, ſondern haben vielmehr ſelbigen Streit und Rechtfertigung dasmahl, ohn 


jemandes Præjudiz und Nachtheil, an ihrem Ort, dahin ſie vorlaͤngſt gediehen, ge⸗ 


ſtellet ſeyn, und daſelbſt beruhen laſſen wollen. 
Decrhalben wird ung verhoffentlich nicht fünnen zugemeſſen werden, ob waͤren 
Wir hierinnen zuweit gegaugen, und haͤtten bey Ihro Churfuͤrſtlichen Gnaden zu dem 


et, fo bey Ihro Churfuͤrſtlichen Gnaden von gedachten Keuten wider ung ſehr ver⸗ 

ßt moͤgen ſeyn vorgebrachtiworden, derendie erffe darauf beruhet, esfolltebeyund 
ein ſolcher Wahn feyn, als wären wir durch diejenige Declaration oder Neben⸗Er⸗ 
Härung, welche man Uns fonder Zweifel auf Unfer importunes Anhalten, an Sei⸗ 
ten der Kayferlichen Majeftät und Ehurfürftlichen Durchlauchten Gefandten,bey Aufe 
richtung des Pragerifchen Frieden-Schluffes ertheilet, eben in ven Stand , wie die 


gnaͤdigſten Widerfprechen und Bedingen ohnziemlicher Weiſe Urſach und Anlaß geben. 
« Hierauf werden in mehr angeregtem Schreiben die beruͤhrten Beſchwehrungen er⸗ 


andern unftreitig Freyen Neichd:Städte feyn, gerathen, und hätten uns dahero gleiche 


fam von allen Schuldigfeiten, damit von undencklichen Fahren hero Ihro Ehurfürfte 


lichen Gnaden Dero Hochlöblichen Herren Antecefloren und Er&-Stifft wir verbun⸗ 


den geweſen, auf einmahl eximirt gemachet. Anfangs ift Ihro Churfürftliche Durch« 
lauchten gnädigft, und Dero Wohlverordneten Herren Raͤthen genugfam befandt, 
und werden es daneben die Alta bezeugen, daß Ihro Ehurfürftliche Durchlauchten 
theils aus eigener Bewegnis und Chusfürftlicher Sorgfallt, theild auf vorgehende un⸗ 
terthaͤnigſte beſcheidenſte Bitte, Dero ke Gefandten gnäbigft aufgetragen hat, 
daß bey mehr angebeuteter Tractation, hiefige Stadt, wegen Erhaltung ihrer Geifte 


und Weltlihen Rechte, Frepheiten und Gerechtigkeiten, in gebührende Acht möchte, 


genommen werden ; Wir feynd auch niemahls in dem Wahn gemwefen, als follten Wir 
eben in den Stand, darinn die Reichs-Staͤdte, fo fonft feiner Herrfchafft mehr, dann 


allein dem Reich ohmmittelbar verwand, fich befinden, durch die angezogene Decla-' 


ration oder Neben-Erflärung gebracht, und alfo gleichfam auf einmahl von den bex 
fagten Schuldigfeiten eximiret worden ſeyn, daher Ihro Churfürftlihen Gnaden 
uns alfo vorzubilden, folche Leute wol hätten koͤnnen geuͤbriget feyn , bevorab, weiln 
auf dergleichen hiebevor von ihnen befchehene Befchuldigung, oberwehnte Raͤthe und 
Vormuͤndere gegen der gangen hiefigen Stadt allbereit, vermoͤge derer,fub N. IV. 
anneftirten unterfchiedenen Extracten, fich alfo erfläret, theils auch wider etliche in 
hoc pun&to gebrauchte neuerliche Affertiones folchergeftallt bedinget, daß verhofs 


fentlich deßwegen ihnen ein mehrers nicht wird konnen zugemuthet, und ſolche Bedin⸗ 


gung verarget werben. 


Die andere bey IhroChurfürftlichen Gnaden wider ung vorgebrachte,und in viel⸗ 
gemeldtem Schreiben. berührse ee ift dahin angeſehen, als hatten wir bey 
dic, 3 ers 
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erforderter Reſtitution desjenigen, fo wir krafft des Frieden-Schluffes ſchuldig gewe⸗ 
fen, ung je und allewege, ohne einige billigmaͤßige excufation opponiret, und an ſtatt 
gebührender Parition und Accommodation, deren fich doch auch fürnehme Ehur: 
und Fürften des Reichs, welche jetzt bemeldten Friedens: Schluß acceptiret, nicht 
geweigert haben, allerhand neue difputaren und Streitigkeiten zu erwecken unter 
ſtanden. Wie ed mum.eigentlich hierum befchaffen fen, haben offtgedachte Räthe und 
Bormündere hiebevor auf foldye Weife gründlich berichtet, wie es die Beylage, ſub 
N, V. mit ſich bringet, welcher Bericht dann überflüßig darthut, daß fie der gebüh- 
renden Reftitution, Parition und Accommodation ſich nicht geweigert, aber in ih« 
ren Vermögen nicht geitanden hat, derer befchehenen Forderungen halben, fich der 
Stadt Rechten und Gerechtigkeiten zu begeben, und gleichfam auf einmahl defien zu 
verzeihen, fo die Stadt von undencklichen Jahren hero in rechtmäßigem Beſitz gehabt, 


Zum dritten weifet Ihro Churfuͤrſtliche Gnaden Märlich aus, daß bey Deroſelben 


auch hierinn wir hefftig ſeyn verunglimpffet worden, als ob die hieſige Bürgerfchafft 


N. VI. 


mit allerhand neuerlichen Auflagen und Exattionen, wider die Gebühr und das Her: 
Fommen, wir befcehwehret, und dasjenige, was Ihro Ehurfürftliche Gnaden wohlbe⸗ 
fugter Weife, ſowohl in Krafft ihrer und Dero Ertz-Stiffts hergebrachten Hoheiten, 
Rechten und Gerechtigkeiten, ald mehr:angezogenen Pragifchen Friedens: Schluffes, 
an ung durch Schreiben und fonften gelangen laſſen, gleichfam verborgen gehalten, 
und nur für etliche wenige unſers Mittels ziehen wollen, und dadurch nicht unbillig 
Ihro Ehurfürftliche Gnaden bewogen hätten, dero rechtmaͤßige Forder-und Verord⸗ 
nung, den ſaͤmtlichen Räthen und Gemeinden zur Wiſſenſchafft bringen zu laffen, Damit. 
fich die Bürgerfchafft , als Härten Ihro Ehurfürftliche Gnaden zu folchen ihren neuer 
lichen und hart druͤckenden Beſchwehrungen gang ftill gefchwiegen, und fich ıhrer nicht 
annehmen wollen, um fo viel deſto weniger zu beſchwehren Urfach haben möchte: 
Was zu beftändiger Ableinung diefes bey Ihro Ehurfürftlichen Gnaden wider uns 
befchehenen Einwendens gereichet, haben ebener maſſen zu derfelben Zeit die famtliche 
Raͤthe und Bormünder der gangen Stadt halben, ihrer Entfchuldigungs-Schrifft ein« 
verleiben laffen, als theils die Beylage, fub N. VI. theils aber oberwehnte, fubN.V. 
ausweifen, auf welche wir. ung geliebter Kuͤrtze halber, hiermit unterthänigit und uns 
terthänig beziehen, 


Zum vierdten iſt aus obangeregtem Schreiben zu erfehen, daß hoͤchſtgedachter Ihro 
Churfürſtlichen Gnaden mehrgemeldte Leute beyzubringen fein Bedencken getragen, es 
waͤre dieſes klaͤrlich zu erweiſen, daß dergleichen Wahn von vorhabender Aenderung 
der Religion, wiewohl unbegruͤndeter Dingen, der gemeinen Buͤrgerſchafft von uns 
ſelbſt faſt gleich waͤre eingebildet worden, damit ſie von Ihro Churfuͤrſtlichen Gnaden 
nur deſto mehr abalieniret, und ihre Nothdurfft in den obangeregter maſſen ihnen zu⸗ 
fiehenden Beſchwehrungen bey Derſelben zu fushen, divertiret werden möchten. 


. Hierauf wird mit gutem reinen Gewiſſen unterthänigft und unterthänig berichtet, 
Daß wir niemahld den böfen Vorſatz gehabt, von Ihro Ehurfürftlichen Gnaden die 
gemeine Bürgerfchafft 7 abalieniren und zu divertiren, fondern fie hat vor fich ſelbſt 
ohne einige von ung beichehene Worbildung , das auf fonderbahren gnädigiten Be 
fehl ihnen vorgelefene Schreiben, an dem Ort, da ed der Religion Meldung thut, 
alſo eingenommen, wie bey Ihro Ehurfürftlichen Durchlauchtigkeit in obbefagter Ent⸗ 
fhuldigungs:Schrifft, ihre hierüber gefchöpffte einmürhige Meynung ihrentwegen von 
den verordneten Bormündern unterthänigit ift angeführet worden. Da auch bey 
Ihro Ehurfürftlichen Gnaden jemand zugeftandener Beſchwehrung halber, wider uns 
zu Magen gemepnet wäre: fo wiirde er fich gewiß deswegen nicht abwenden, fondern 
deito mehr hierzu bewegen laffen, warn wider Ihro Ehurfürftlichen Gnadenein ohn⸗ 
erfindlicher Wahn ihm von uns wollte eingebilwet werden, . Ohne ift e8 nicht, daß 
etliche aus der Bürgerfchafft, als ob fie unmdthiger Weife und zur Uingebühr mit neu⸗ 
erlichen Auflagen, aus unferer Verwahrloſung heſchwehret wuͤrden, mit Fleiß wollen 
verleitet, und wider und zu klagen angefrifchet werden : die That aber felbit meifer 
überflüßig aus, daß dergleichen Klage gang grundloß ſey, und wider und nicht, ſon⸗ 
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dern wider den eleriden Teidigen Zuftand müffe gerichtet werden, welcher verurfachet, 
daß an feinem Ort es bey der vorigen, in ruhiger, friedlicher Zeit hergebrachten Aus: 
gabe verbleiben Fan, fondern weilen bey den folange beharrenden höchitbetrübten Laͤuff⸗ 
ten, diefelbe ohnerfchtwing:und ohmerträglich gewachfen, es nicht anders hat feyn md: 
gen, denn daß überall neue Auffäge erfolget, und man aljo deren auch allhier nicht Hat 
Fönnen geübriget noch enthebet feyn. Doc haben wir von denfelben nicht Vor—⸗ 
theil, noch unſers theils einige Befreyung, fondern ein jeder aus unferm Mittel wird 


Damit eben ſowohl, und die meilten unter und noch viel härter und fehmwehrer, denn 


viel aus der gemeinen Bürgerfchafft, betroffen, und hätten wir und alfo darüber zu 
befchwehren die meifte Urfache, dahero wir auch ſtets von Hergen feuffgen, und mit 
höchitem Verlangen ung darnach fehnen, daß durch Göttliche Verleihung, mitcheften 
die Zeiten fich beffern, und dadurch dergleichen nicht von ung, fondern durch einhellis 
gen Schluß der famtlichen Räthe und ganken Gemeinde, unvermeidlich gemachte 
Auffäge und alle dahero rührende Befchtwehrungen, gänglich aufhören möchten. 


Zum fünfften Haben in obangeregter unterthänigfter Entfchuldigungs - Schrifft, 
die Räthe und Bormündere nicht vorgewendet, daß Ihro Ehurfürftliche Gnaden 
durch bedrohete Aenderung des Religions-Exercitii, der Bürgerfihafft Urſach geben, 
fich den Schweden deito ehender zu ergeben, fondern vielmehr darinn diefe klare Worte 
gebrauchet:Ob zwar wahr,daß Ihro Ehurfürftliche Gnaden oberzehlter maffen die ihnen 
vorgelefene gnädigfte Schreiben, in dem Punto Religionis eine merckliche Beftürs 
Kung und groffes Nachdencken verurfachet, und hernacher bey der Reftitution fich 
überflüßig befunden hätte, daß wider Ihrer Ehurfürftlichen Durchlauchtigkeit gnädig« 
ften Willen und höchft:geltendes Verſichern, die unverhoffte Zumuthung deffen 
fchehen, das zu leiften nicht möglich gewefen; fo hätten fie doc) hierinnen nichts deſto 
weniger dem lieben GOtt getrauet, in ungezwoeiffelter Hoffnung, er wuͤrde nach feinen 
gnädigen Willen, in folhem Drangfaal fie nicht verlaffen, fondern daraus väterlich ret⸗ 
ten: Und alß hernacher die wahrhaffte Urfachen erzehlet worden, warum damahls zus 
Abhandel-und Schlieffung offtermwehnten Accords hat müfjen gefchritten werden, ſo 
iſt erftberührte darunter nicht zu befinden. 


Zum fechften haben wir erfreulich vernommen, daß Ihro Ehurfürftliche Gnaden 
fich erfläret, Sie fönnten Ihrer Ehurfürftlichen Durchlauchtigkeit wohl verfichern, daß 
Ahr niemahlen im Sinn gefommen, der Religion halber Aenderung vorzunehmen, 
Ob nun zwar diefe Ihro Churfürftlihen Gnaden Worte, fo in Fürftlicher Antwort 
Ihro Ehurfürftliche Durchlauchtigkeit Sie zugefchrieben, von groffer Wichtigkeit, und 
wir nicht gemeynet find, darwider ungebührliches diſputat zu erwecken, jedoch weiln 
auf diefem Pun&to Religionis, nicht allein unfere und etlicher 1000, in der Stadt 
und dero Gebiethe jego vorhandener, fondern auch unferer und ihrer Nachkommen 
ewige Wohlfahrt beruhet, und dahero in deffen gnädiger Eriwegung mehr hochgedach⸗ 
te 3.3.93. F. F. F. G. G. G. Abſchrifft von obberuͤhrtem Ihro Churfürftlichen Gna⸗ 
den Schreiben uns communiciren laſſen, auf daß wir nothwendige Erinnerung ge⸗ 
bührender maflen thun möchten : 


Alß gedenden Wirhierbey ‚nach unfern einfältigen und geringen Berftand,unters 
thänigft und unterthänig. I. Daß offenbar und auffer allen Zweiffel ift, welcherge⸗ 
ftallt durch fonderbare Gnade und Schickung GOttes des Allmächtigen , = D. 

ang des 


‚Luther feeliger bey Hiefiger Stadt und Dero hohen * alsbald im An 


vorigen Seculi, zu der wahren Erkaͤnntnis des Heiligen Evangelii damit er fo vie⸗ 
len Voͤlckern in der werthen Ehriftenheit, zu ihrer Secligfeit gedienet, wunderbahr 
gekommen, und unlängft hernacher, da er folches zu predigen angefangen es alle hier 
mit Freuden angenommen, und bißhero mit vieler Millionen Seelen ewiger Wohle 
farth, Gottlob ! nunmehr über Menfchen Gedenden ift fortgepflanget worden. 


II. Daß auch der barmhertzige GOtt, Hiefiger Stadt nicht allein folchen theuren 
werthen Schatz, aus grundlofer Güte befchehret und mächtig bewahret, — 
au 
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auch darneben fie bey einem folchen Zuftand bißhero gnädig erhalten, in deſſen Betrad- 16 


tung nicht verneinet werden Fan, fie fen, vermöge deren im Heiligen Reich, der Re: 
figion halben, vorgegangenen Handlungen ‚und darauf erfolgten unterfchiedenen Ab: 
fehieden , fonderlich aber des im Jahr 1555. aufgerichteten Religions: Friedens, bey dem 
Exereitio der ohngeänderten Augfpurgifchen Confeflion ferner zu ewigen Tagen ohn: 
gehindert zu laffen. 


So wird zum III. zwar hierbey die Confideration, fo hiefigen Ort von allten 
Zeiten hero, Unſerer Vorfahren am Stadt Regiment, und unferm gänglichen Ver: 
hoffen nach, als einer ReichsStadt gebühret , vor dißmahl uͤbergangen, und weiln 
folcher Qualität halben, Streit und Rechtfertigung in caufis 1.& 2. Mandatorum, 
die Tuͤrcken⸗Steur betreffend, am Hochlöblichen Kayſerlichen Cammer:Gericht erreget 
worden, nicht unbillig darlıber Fünfftiger Ausichlag des Rechtens zu erwarten feyn: 
jedoch find wir nicht gemeynet, unterdeffen Durch nachgeſetztes, oder auch fonften an 
dem, fo der Stadt dihfalls gehört, etwas zu begeben, fondern laffen es unterdeſſen 
alles an feinem Ort beruhen. 


Hergegen und zum IV. wird eingig und allein auf dißmahl die Befchaffenheit bes 
rührt, fo nunmehr auffer allem Streit ‚und nach langwieriger Rechtfertigung an hoch; 
gedachtem Cammer⸗Gericht, durch ein End-llerheil im Jahr 1578. am 22. Septembr., 
beſtaͤrcket, erhaͤrtet, und auf ordentliche Bekaͤnntnjß definitive erhalten ‚auch ſeithe⸗ 
ro in publicam notorietatem gebracht, und in vielen Schriften aljo referiret 
und angezogen worden it, nemlic), daß hiefiger Ort in der Zahl der Städte ſich be⸗ 
findet, Die von Alters hero Schug: und Schirm: Herren anzunehmen gehabt. 


V. Zn Erwegung ſolcher Reichskuͤndigen Qualität, haben Ihro Churfürftlicher 
Durchlauchten und Ihrer Ihrer Ihrer Fürftlichen Fürftlichen Fürftlichen Gnaden Gna⸗ 
den Gnaden Höchitgeehrte Herren Vorfahren, von oberwehnter Zeit an regierende, und 
auf einander folgende Churfürften und Hertzoge zu Sachien, unfere weyland auch gnaͤ⸗ 
digſte und gnadige Herren, Höchitlöblichen Andenckens, hieſige Stadt jederzeit fir ein 
rechtes Mitglied der Lutherifchen Religions: Verwandten Städte gehalten, und Krafft 
dejlen in denen Anno 1483. aufgerichteten Concordatis, zu ewigen Tagen verſpro— 
chenen Erb:Schußes, auch derer der Religion halben ihr begegneten Widerwaͤrtig⸗ 
keiten und Bedraͤngniſſen fie zu ſchuͤtzen und zu vertheidigen, ihnen gnaͤdigſt und gnaͤ⸗ 
dig angelegen ſeyn laſſen. 


VI. Dahero and) die Mandata, dardurch von damahliger Römifcher Kanferlichen 
Majeftit CAROLO V. ernftlich hiefiger Stadt die Ubung der Evangeliſchen Re: 
figion einzuftellen, und fich wiederum zu der Päbitlichen zu begeben befohlen worden, 
deſtoweniger zu ihrer Würcklichkeit haben gelangen koͤnnen. 


VII Gleichfalls it in Betrachtung des von hiefiger Buͤrgerſchafft Anno 1517. 
angenommenen, und bald darauf in hernach beniehmten Gottes:Häufern gepredige 
ten allein keligmachenden Wortes GHOttes, durch die Römifche Kanferliche und Hi⸗ 
fpanifche Königliche Majeftat, auch Churfürften und alle Stände des Bunds zuSchwa⸗ 
ben, der Streit wegen derer an hiefigem Ort geänderter Religion, zwiſchen dem Herrn 
Cardinal und Er&:Bilchoffen zu Mayng , und Ihrer Churfürftlichen Gnaden Ertz⸗ 
Stifft an einem: und hiefiger Stadt am andern Theil,im Jahr 1530. am 14. Martii 
dahin verglichen und verabfchiedet, daß aufferhald der dreyen Stiffter B. Mariæ, S. 
Severi und S. Petri, in allen übrigen Gottes-Häufern allhier (darunter dazumahl 
noch 4. oder 5. Roͤmiſch⸗ Catholiſch, die andere aber alle , daruͤber fich der Streit er: 
halten, Evangelifch geweſen, und fol Exercitium noch biß auf den heutigen Tag 
durch GOttes Gnade erhalten worden) in Sachen den Glauben und Ceremonien 
betreffend ‚ feiner Parthey zwar etwas gegeben oder erlaubt, jedoch auch nichts ver 
boten oder genommen ſeyn follte, und alfo die quafi poſſeſſio des Exereitii der Ev- 
angelifchen Religion zum Eräfftigiten hierdurch beftärctt worden , und dafjelbe zwar 
um fo viel deſto mehr darum; 
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F 45. Daß zum VIII. jetzt bemeldter Vertrag und conſequenter die darin begriffene 145. 
Oc&tob. Ubung des Lxereitii Religionis Evangelicz in vorbeſagten Kirchen und Gottes: Ockob. 
* Häufern, nicht weniger als andere von gedachtem Schwäbilchen Bund gemachte Ber: 
träge , in dem obgedachten Jahre 1530, zu Augſpurg verfaften Neichd:Abichied von 
KRömifch:Kapferlicher Majeftät und den fümtlichen NReichs:Ständen beftätiget wor: 
den. Audieweilen in diefem $. Und als im ꝛc. dieſe hoͤchſtwichtige Clauful zu be: 
finden, daß angeregten Verträgen nichts entzogen oder abgebrochen, auch wider Dies 
felde, von feinem Gericht gehandelt werden folle, alles fernern Inhalts Ihro Kayſer⸗ 
lichen Majeftät befondern Mandats, deßhalben an das Cammer » Gericht und Roth» 
weilifch Gericht ausgangen, 


IX. Und find dergleichen vom Schwäbifchen Bund verhandelte Verträge nicht 
damahls zum erften mahl befräfftiget worden ; fondern dergleichen befinden fich auch 
zuvor in zweyen unterfchiedenen zu Speyer gemachten Reichs-Abfchieden, als in dem 
vom Jahr 1526. zu Ende des $. Obauch einiger Obrigfeit 26. und indem vom Jahr 
1529. $. Und als im Abſchiede c. | 


X, Wie nun zu derfelben Zeit, und noch in gebachtem Jahr 1530, zwifchen dar 
mahliger Ihro Churfuͤrſtlichen Gnaden eines, fodann Raths-Meiſtern, Rath und 
Gemeinde allhier, andern theild, in puncto Religionis, hierüber fuͤrnehmlich der 
Streit geweſen, daß Ihro Ehurfürftliche Gnaden begehret, es follte , vermöge der Kayı 
ferlichen Mandatorum, in allen Kirchen und Gottes-Haufern allhier, des Glaubens 
und der Ceremonien halben, anf die vorige alte Paͤbſtliche Weile gehalten werden; 
bergegen aber befagte Rathe-Meifter, Rath und Gemeinde ſich bemüher, daß es al 
lerfeits in diefem paſſu, bey dem damahligen Zuftande möchte gelaſſen werden ; al: 
fo hat berührten Streit und Irrung, offterwehnter Bund alfo vertragen und ver: 
abfchiedet, daß aufferhalb obgenannter dreyen Stiffter, ein jedes theil, bey denen zur 
ſelben Zeit inhabenden Gottes-Häufern, verbleiben ſollte; welches dann der eigentli- 
che Verftand der Worte ift, wenn die zu der von offtbefagtem Bunde, zur giitlichen 
Handlung Verordnete, in dem Vertrage alſo reden: „Aber aller anderer Gottesr 
„Häufer halben, und in Sachen den Glauben und Ceremonien betreffend, wollen 
„wir hiemit feiner Parthey ihtö gegeben, genommen, erlaubet, oder verboren haben, 
Damm 06 fie zwar damahls, weilen der Keligions-Friede noch nicht vorhanden ges 
weſen, die Worte nicht anders haben fegen können, fo weifet doch deren Bedeutun 
Hlärlich genugfam aus, daß in ermeldten Gottes: HAufern, des Glaubens und der 
Ceremonien halben, es ferner aljo verbleiben füllte, wie es damahls jede Parthey 
in Ubung gehabt, und Feiner deßwegen ichts verboten oder genommen feyn. 


„XI. und damit noch etwas deutlicher deduciret werde, daß hiefige Stadt defr 
wegen, dieweil fie von Alters Schug- und Schirm: Herren anzunehmen, bey offter- 
wehntem Exercitio Religionis ferner zu laffen, zu fügen und zu firmen fey : fü 
erfcheinet aus dem zu Speyer, im Jahr 1529. gemachten Reichs: Abfchied, $. Wir, 
auch Churfuͤrſten ꝛc. daß anfangs zwar im Reich, ohne Unterfcheid der Unter:  , 
thanen, ausdrücklich verboten worden ſey, daß fein Stand des Reiche, des andern 
—. und Verwandten, in Schug und Schirm wider ihre Obrigkeit neh. 
men fol. 


X. Immaffen es denn auch in der zu Regenſpurg im Jahr 1541. befchehener 
Erneuerung des, Dabevorzu Nürnberg, der Religion halben , gemachten Friedftandg; 
mit diefen Worten erwiedert wird; „E38 follen auch) die Proteftirende Niemands 
„der andern Seiten zu fich bringen, bewegen oder ziehen, auch des andern theild Un: 
„terthanen in Schug und Schirm nicht annehmen, nod) wider ihre Obrigfeiten ver: 
stheidigen, in feinen Weg. | 

Daß aber ſolch Verbot, zum XII. nur auf den neuen Schug und Schirm, des 
fich damahls die Stände des Reichs, krafft des aufgerichteten Schmal£aldifchen, und 
anderer vorigen auch Anno 1551. estolgter Evangelifchen, wie auch des Damahligen 
Nuͤrnbergiſchen und anderer Eatholifcher Verbindniße, unternommen und auf kei 
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1645. nen alten Schug und Schirm gemeynet, noch diefem zumider getvefen ſey, 
Octob, beweiſen 


daſſelbe 1645. 


Zum XIV. nicht allein des gantzen Chur⸗ und Fürftlihen Haufes Sachſen, noch 
in tieffen Pabſtthum, vor etliche 100. Jahren , hergebrachte und anfangs zwar alles 
zeit auf eine nahmhaffte gewiſſe Anzahl Jahre, hernacher aber benanntlich An.1483. 
ewig aufgerichte Schug-und Schirme: Verträge; fondern auch die Sonnen Flare Ex- 
ceptionen, welche auf dem Reichs-Tag zu Speyer Anno 1544. mit hellen Worten 
zu vorigem, jedoch (N. XII. ertvehnter maffen) auf den neuen Schuß und Schirm 
vermeyntem Verbot folgender maffen gefeget, nehmlich; „doch foll fein Stand den 
„andern zu feiner Religion dringen, noch dem andern feine Unterthanen abprakti- 
„eiren, oder wider ihre Obrigkeit in Schug und Schirm nehmen. Und ſoll hiermit 
„denjenigen, fo hievor von Alters Schug:und Schirm: Herren anzunehmen, hierdurch 
„nichts benommen, und diefelbe nicht gemeynet feyn. 


Und dann zum XV. die erfolgte Allgemeine Satzung des Augfpurgifchen Melis 
gion:Friedend Anno 1555. mit eben denfeldigen Worten jetztgedachten Speperifchen 
Neichs-Abichieds Anno 1544. (nur die Gemination des Wörtleins hiemit, oder 
hiedurch, fe fingularis emphafzos gratia gebrauchet feyn mag, ausgenommen) 
dermaffen deutlich und Flar, daß fieindemfelbigen $. Punct oder Articul nicht allein 
ohne einig Bedencken, durch alle Reichs-Raͤthe beliebet, approbiret und mit Zuthun 
der Gevollmächtigten Römifchen Königlichen Majeftät, endlich zur Reichs-Satzung 
in diefem Stuͤck continuiret, fondern auch feithero, ſowol von Catholifchen anfehns 
lichen Hiftorifchen Referenten und Auslegern des Religion: Friedens, befondersaber 
dem Ehur-Eöllnifchendaben, wie auch bey Aufrichtung obangezogenen Hammelburs 
gifchen Vertrags, geivefenen Cantler, Francısco BuURCKHARDO, in feinem nod) 
Anno 1602. zu München aufgelegten, und Ihro damahligen Churfürftlichen Gnaden 
zu Cdlln zugefchriebenem Buche, als auch andern Evangelifchen Scriptoribus nicht 
anders, dann alfo und der Meynung referivet, und, (unfers Wiffens) noch von kei⸗ 
nem, weder fuperiorenod) inferiore Judicio im Heiligen Römifchen Reich, Col- 
legio oder Juris Confulto, publici privative juris, difputiret oder in Zweife 
fel gezogen worden. 


Denn etwas mehr in fpecie folches darzuthun und benzubringen : fo befindet 
ſich, was dieunterfchiedliche ReichsRaͤthe, auf offterwehntem Reichd: Tage zu Auge 
fpurg Anno 1555. belanget , zum XVI. von Wort zu Wort die hier oben N.XIV. 
gefegte Speyeriſche Reichs Satzung, in Actis auf bemeldtem Reichs-Tag aufgerichten 
Religion: Friedens in des Churfuͤrſten-Raths Bedencken, welchermafien der Reli⸗ 
gion-Fried zu begreiffen, 


Zum XVII. ftehet fie in dem Bedencken des Ausfchuffes im Fürften: Rath, Über 
Begreiffung des Religion: Friedens, mit etwas zwar geändert, aber doch in Anfes 
hung des vechten a met ausgenommen: wofür im Speyerifchen 
KeihsAbichied das Wörtlein, und, wiewol in gleichem Verſtand, gebraucht wor« 
den , mit noch viel klaͤrern Morten, folgender geftalt: „Es foll auch Fein Stand 
„des andern Geiitliche oder MWeltliche Unterthanen zu feiner Religion dringen, dem 
„andern abprakticiren, twider ihre Obrigkeit in Schuß und Schirm nehmen: aus« 
„genommen deren, fo hievor von Alters Schuß-und Schirm. Herren anzunehmen ges 
„Habt, und deſſen im Brauch gewefen, und noch feyn. 


XVIII. Hernacher wird fie, in bed Fuͤrſten⸗ Raths Bedencken, und Concept 
ber Relation uber den Religions: Frieden, auf fernere Berathſchlagung, mit den 
offtmahls berührten Worten erwiedert. 


XIX. Dergleichen gefchicht in derer damahls anweſenden Flırften und Stände 
der alten Religion, und der abwefenden Borhfchafften im Fürften -Rarh Bedencken 
und Correlation, was geftallt fie fih mit der Churfürftlichen Raͤthe Bedencken, über 
den Religion: Frieden verglichen, den Churfürftlihen Räthen am a1. Maji Nachmit- 
tage im gemeldten Jahr übergeben. en 
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145. XX. In der Weltlichen Fürften Augfpurgifcher Confeſſions⸗Verwandten, uͤber 1645. 
Octob. den Religions: Frieden , den Ehurfürftlichen Raͤthen deſſelben Tages uͤberreichtem Octob. 
Bedencken, wird ſie abermahls mit folgenden Worten wiederholet: 


„Es ſoll auch fein Stand dem andern zu⸗oder von feiner Religion dringen, dar⸗ 
„an verhindern, abhalten, noch dem andern feine Unterthanen abprakticiren, oder 
„rider ihre Obrigkeit in Schuß und Schirm nehmen, noch vertheidigen, in keinem 
„Wege, und joll hiermit denjenigen, fo hiervor von Alters Schutz- und Schirm-Her⸗ 
„ren anzunehmen gehabt, und deffen biß anhero in ruhigem Gebrauch gemwefen, und 
„noch feyn, hierdurch nichts benommmen, und diefelbe nicht gemeynet ſeyn. 


XXI. In der Relation und Bedendendes Chur-und Fürften: Raths über den 
Keligions-Frieden, fo den 19. Junii im Reichs-Rath verlefen worden, ftehetfie alfo: 
„Es ſoll auch kein Stand den andern, noch deffelben Unterthanen, zu feiner Religion, 
„dringen, abpracticiren, oder wider ihre Obrigkeit in Schug und Schirm nehmen 
„noch vertheidigen, in feinen Weg. And foll hiermit denjenigen, fo hievor von Al 
„ters Schuß-und Schirm : Herren anzunehmen gehabt, hierdurch nichts benommen 
„und diefelbe nicht gemeynet jeyn. 


XXI. Endlich ift vielbefagte Exception von Römifch-Kapferlicher Majeftät aller» 
gnaͤdigſt approbiret, und auch hernacher, folcher und Feiner andern geſtallt, in den Reli⸗ 
gions- Frieden Anno 1555. zu Augfpurg bracht worden, wie fie annoch darin zu befinden ; 
Aus welchen allen dann unwiderfprechlich offenbar, daß hiefige Stadt, es fen gleich fonft 
ihr Status Politicus ſo gewiß, als er auf Seiten der Stadt, oder fo ungewiß, als er auf 
Seiten Ihro Ehurfürftlichen Gnaden zu Mayns sc. Davor gehalten wird dennoch um 
mehrberührter fonderbahren Qualität willen, nemlic) dierveil fie von Alters her, biß auf 
vielbefagten Religions Frieden, und noch, Schugund Schirm » Herren anzunehmen 
gehabt, und nicht erft nach aufgegangenem Licht des heiligen Evangelii, und deffent- 
wegen aufgerichteten Buͤndniſſen fondern von undencklichen vielen Jahren zuvor noch 
unterm Pabftchum ſowohl ald hernach, in des höchft:und Hochlöblichen Chur⸗ und 
Fürftlichen Haufes zu Sachfen, und deſſen hochgeehrter Vor: Eltern, der Landgra: 
fen zu Thüringen und Marggrafen zu Meiffen, Schug und Schirm herfommen, und 
Ihre Ehurfürftliche und Fürftlihe Gnaden jederzeit darzu anzunehmen gehabt, vers 
möge angezogener Reichs· Abſchiede, und des Allgemeinen Religion: Friedens des Hei⸗ 
ligen Romifchen Reichs, unter die Augfpurgifche Confeflions:Berwwandte zurechnen, 
und von Ihro Ehurfürftlichen Durchlauchtigkeit und I. 3.9. F. F. F. G. G. G. 
dabey zu ſchuͤtzen und zu vertheidigen ſey. 


Zum XXI Haben Ihro Ehurfürftlichen Durchlauchtigkeit zu Sachfen Groß: 
Herrn Vaters, Ehurfürften Aususrı hoͤchſt- feligften Andenckens Ehurfürftliche 
Durchlauchtigkeit, alß unruhige Leute, durch das difputat: obnichtmit der rechten al 
ten Anno 1530. ju — Kayſer Carln dem V. uͤberreichten Confeflion, wey⸗ 
land Churfuͤrſt Johannfeng zu Sachſen in GOtt ruhenden Churfuͤrſtlichen Gnaden 
und Dero Mit⸗Verwandten, eine merckliche Aenderung erfolget, und derenthalben 
die Chur⸗Fuͤrſten, Stände, Städte und Unterthanen des Heiligen Römifchen Reichs, 
die ſich vormahls zur rechten unveränderten Confeflion befannt , und vermittelft 
derfelben des aufgerichten Religion : Friedens biß dahin genoffen , ipfo jure 
aus dem Frieden der Religion gefallen, und deffen ſich verluftig gemacht ? die heyl⸗ 
fame Sagung des Religions Friedens, von Grund aus fubvertiven und aufheben 
wollen, anf gehabte unterfchiedliche Berathfchlagung , mit andern Churund Fir 
fen , Ständen und Städten ded Reichs, dahin letzlich gefchloffen, daß fie die alte 
rechte unveränderte Augipurgifche Confeflion anderweit and Tages Licht bringen, 
famt gedachten andern Ständen und Städten einer gewiffen Formulz Concordiz 
unterfchreiben, und vermittelit derofelben, fich und diefelbe der Roͤmiſch-Kayſerlichen 
Majeität alfo recommendiren wollten, daß männiglich, der fich zu folcher rechten 
Augfpurgifchen Confeflion und Formulz Concordiz aufs neue befennte, und 
derofelben fubfcribirte, vor ein Gliedmaaß der alten, rechten und unveränderten Con- 
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N. VII. 


N. VI. 


36 Weſtphaͤliſcher Friedens· Handlung 
feſſion gehalten, und des darauf gegründeten Religion-Friedens theilhafft ſeyn und 
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bleiben fönnte. Dieweilen nun hiefige Stadt nicht weniger, ald andere, von Ihro Odob. 


Churfuͤrſtlichen Durchlauchtigkeit gnädigft erfuchet, und denn zu folchem Ende vor die 
Formulam Concordiz gefegtem Churfürftlichen Ausfchreiben, als dafeldft zu fehen, 
fubferibiret hat; fo ftehet auch auffer allem Zweiffel zu Hoffen, daß fie in punto Re- 
ligionis, des Heiligen Reichs Religion : Friedens nicht weniger hinführo theilhafft 
verbleiben werde, als fie deffen vorhin, biß auf diefe zerrüttete unfeelige Zeiten des 
Heiligen Römifchen Reiche, genoffen hat. 


So haben gleichwohl auch zum XXIV. Ihro Churfürftliche Gnaden dero hoch: 
geehrte Herren Vorfahren, Chur: Fürjten zu Mayntz, und das hochlöbliche Ertz Stifft, 
auffer mas und nunmehr angedräuet werden will, und in diefen turbis Imperii in 
neulicher Zeit fuͤrgangen, fonder Zweiffel, in Anfehung derer, aus dem heilfamen Ne: 
figiond-Frieden und andern Keiche:Conttitutionibus bißhero angeführten funda- 
ment, hiefige Stadt bey dem Exercitio Augfpurgifcher unveränderter Confeflion 
ungehindert gelaffen, und fie deshalben noch nie univerfaliter perturbiret und an- 
gefochten, oder folches zu thun gedräuet, ob fie gleich fonft unterm Schein, als wann 
Ihro Ehurfürftliche Gnaden und dero Ertz⸗Stifft die Landes: Fürftliche Superiori- 
tät iiber dieſe Stadt zuftünde, mit uns und unfern Vorfahren am Stadt: Regiment, 
viel Streitigkeiten, und darunter auch ihr Abfehen auf die Religion, gehabt haben 
mögen. 


Dagegen aber und zum XXV, haben allzeit Ihro Ehurfürftliche Durchlauch: 
tigkeit zu Sachſen, famt dem hochlöblichen Fürftlichen Haufe Sachfen, fich dahın 166: 
lichſt und Löblich bemühet, daß wir bey dem werthen, wahren Worte GOttes erhal: 
ten werden möchten ; immafien höchitgemeldte Ihro Ehurfürfiliche Durchlauchtig- 
keit nicht allein fonft die Zeit Ihrer lobwuͤrdigſten Churfürjtlichen Regierung, fondern 
auch jüngft bey der Pragerifchen Friedens: T'raktarion, aufs forgfältigfte gethan. 


Und wie und zum XXVI. gang unwiſſend, ja ungehöret if, daß uͤber dem fo 
Haren Articul des heilfamen Augſpurgiſchen Religion: Friedens, in $.E8 foll auch 
fein Standıc. Verfic. Undfoll hiemit 1c. jemahls einiger Zweifel oder Difpu- 
tat, viel weniger Krieg und Unfriede, erwecket; alfo können wollen und follen wir 
auch in Ewigkeit nicht dencken, daß derfelbe wegen des Pragifchen Frieden: Schluffes, 
an hiefigem Ort aufgehoben, und dahero demfelben das Höchite Guth, nemlich das 
offtbefagte freye ungehinderte Augfpurgifcher Confeflions Exercitium, nunmehr 
über kurtz oder lang, entzogen werde, 


Dahero und al zum XXVIL Ihro Churfürftliche Durchlauchten, durch Dero 


| fürnehmen Rath und Ober:Auffeher der Graffchafft Hennenderg, den Wohl:Edien 


und geftrengen Ludwig Ernft Marfchall , offtberührten Prageriichen Friedens: 
Schluß, und die Neben Uhrkund, nemlich mehrberührten Extrakt aus dem von den 
Kapferlichen und Churfürftlichen Sächfifchen Räthen und Gefandten unterfchriebes 
nen Protocoll, fub dato Prog den 16. Junii Anno 1635.am 8. Julii eheft gemeldten 
Jahrs, Hiefiger Stadt infinuiren laſſen, und aus der Durchlefung fich befunden, 
daß darinn der Religion mit feinem Worte gedacht worden, mafjendie Beylag, fub 
N. VII. mit mehrern ausweifet ; fo hat ung an unferm Ort ebener maffen zu vigi- 
liren gebühren wollen, damit durch uns nichts verfäumet, noch vertwahrlofet, und 
dardurch vieler 1000. Menfchen und der lieben Poftericät ewwiged Heyl und Seelen: 
Wohlfahrt verfcherget und verlohren werden möchte. Und haben deromegen Ihrer 
Ehurfürftlichen Durchlaucht wohlgedachtem Herrn Gefandten ‚am 9. ejusdem ein fon- 
derbare® Memorial, nach Inhalt der Beylage, ſub N. VIIL zugeftellet und zum 
fleißigften gebeten, Ihro Ehurfürftliche Durchlaucht unterthänigit zu bewegen, da⸗ 
mit gnädigfte Special-Erflärund Verficherung der Religion halben erfolgte, und al 
fo Hiefige Stadt bey dem Exercitio der ohngeaͤnderten Augfpurgifchen Confeflion, 
ohne Eintrag, in allen Kirchen, und dißfalls von Niemand, befondern — 
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1645. Stifft Maynıg ‚unter feinerley Pretext, Künfftiger Zeit curbiret undgefäßret wer 1645. 
Ocdtob, den möchte. 


N. IX. 


N.X. 


Worauf zum XXVIH. Ihre Churfuͤrſtliche Durchlauchten in einem, an offt 
wohlermeldeten Herrn Ober:Auffeher, zu Leipzig den ı2. eJusdem abgegangenen Ber 
fehl, fich guädigft alfo erfläret, wie e$ die Beplage, ſub N. IX, mit ſich bringet. 


Angleichen haben wir zum XXIX. bey Ihrer Churfürftlichen Durchlauchten fürs 
ter durch Unſern Syndicum, D. Erneftum Gothofredum Nörnberger , un- 
terthänigft und zum bemweglichiten bitten laffen, damit der Stadt dißfalls eine folche 
Berficherung, darauf fie fich beftändig verlaffen koͤnnte, wiederfahren möchte : Dars 


-auf dann Ihro Churfuͤrſtliche Durchlauchten die gnaͤdigſte Antwort gegeben daß 
n 


durch mehr angeregte Neben⸗Urkund oder den Extradt des Pragerifchen Protocolls, 
fie zur Nothdurfft verfichert wäre, wie folches aus der Beplage, ſub N. X. erfcheinet. 


Aber es hat leider, und zum XXX. über alle unfere Zuverficht die That ausge 
wieſen, daß folche Vergewiſſerung alsbald anzufechten ein Fleiß gefpahret, und vor 
etlichen fuͤrnehmen der Pädftlichen Religion zugethanen Rechts-Selehrten allhier, oh⸗ 
ne Scheu ift vorgeben worden : Es wäre diefelbe tanquam res inter alios acta, 
ohnkräfftig, hergegen in des ehe Friedens: Schluffes $. Was der Roͤmi⸗ 
fchen Kanferlichen Majeftdt Erb: Königreich Boͤhmen, ıc. wider hiefige Stadt 
eine ausdrückliche Decifion vorhanden , indem die darinn angeführte Regul auch Ih⸗ 
ro Ehurfürftlichen Gnaden zu gut fommen, und nach derfelben die Stadt, fo vieldie 
Religion betrifft, geachtet werden muͤſte. 


Dardurch denn zum XXXL in effe&tu die zweene unterfchiedliche Articul und 
Satzungen im heilfamen Religion: Frieden Anno 1555. (denn vor zweene folche, und 
nicht vor einen Articul, haben fie auch die alten Catholiquen lauter erfannt, als 
der Chur⸗Cdllniſche Cangler in feinem obbenannten Buch) nemlich der viel befagte $. 
Es foll auch Fein Stand ıc. und der andere darauf folgende $. Wo aber und ıc. 
über einen Hauffen getvorffen, ſowol der darinn und in obgemeldtem Speyerifchen 
Keichs-Abfchied Anno 1544. vorhandene Unterfchied , zwifchen den Lnterthanen, 
die vor Alters Schug- und Schirm: Herren anzunehmen berechtiget geweſt, und der 
Augfpurgifchen Confeflion halben können gefchirmet, geſchuͤtzet und vertheidiget wer⸗ 
den, undunter andern, bey denen folche Macht, und eine fo fürnehme Gerechtigkeit 
fich nicht findet, wilaufgehoben, und der Stadt das fo lange Zeit hergebrachte Exerz 
citium Religionis abgejtricfet werden. 


Uber das und zum XXXIT. Bringen die Worte offterwehnten Ihro Churfuͤrſtli⸗ 

Gnaden Schreibens, in der Benlag, fub N. Il. genugfam mit fich : Weil in der 
Neben⸗ Urkund oder dem Extra&t des Protocollg ‚ der Religion hiefigen Orts nicht 
ausdrücklich gedacht worden ; fo hätten wir und auch derfelben halben daraus feiner 
Verſicherung zu verfehen; Ingleichen, daß Ihro Ehurfürftlichen Gnaden Geift- und 
MWeltlichen Juribuszumider wäre, nachzugeben und zjuveritatten, daß die freye U⸗ 
bung der Augfpuegifchen Confeſſion allhier ohngehindert folle gelaffen werden, es 
Fönnte und vermöchte auch nicht die Neben-Berficherung, tanquam res inter alioe 
aa, Ihro Ehurfürftlihen Gnaden oder Dero Ertz Stifft, zu einem prejudicirlis 
chen Verfang gereichen. 

Und ift zum XXXIII. ferner befandt, alß dem von letzt verftorbener Roͤmiſchen 
Kayſerlichen Majeftät, unſerm auch weyland — Herrn, im Jahr 1629. 
puhlicirtem Edict, wegen der Städte, die jetzo iplo actu nicht in die Zahl der Reichs⸗ 
Staͤdte, ſondern unter die Geiſtliche Obrigkeit wollen gerechnet werden, eine ſehr 
nachdenckliche Clauſul einverleibet geweſen, daß daſſelbe Edict, auf mehr hoͤchſter⸗ 
meldter Ihro Churfuͤrſtlichen Gnaden ſonderbaren Befehl, Dero Beamte, wider ural⸗ 
tes Herkommen, offenbar angeſchlagen, und biß auf Koͤniglicher Majeſtaͤt zu Schwe⸗ 
den erſte Ankunfft ſorgfaͤltig verwahren laſſen, mit ohngeſcheuetem Zürgeben, daß defr 
fen Execution wider die Stadt ergehen ſollte. 


€; Inglei⸗ 


Octob. 


1645. 
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Ingleichen bringen zum XXXIV. nicht allein die Beylagen, ſub N. II. & IH, 


Occtob. Mit ſich, fondern wir erfahren es auch fonften in der That vielfältig, daß mit den neuer: 


N.XII. 


N.xXIII. 


lichen Prædicatis der Lands-Fuͤrſtlichen Obrigkeit ‚und denen davon dependirenden 


Hoheiten, ungeachtet unſers beftandigen Wivderfprechens, je mehr und mehr fortge: 
fahren, und ohne Scheu vorgeiwendet wird, daß Ihro Ehurfüritlichen Gnaden und 
Dero hochgedachtem Ertz Stifft, die vollfommene Superiorität in Geijt:und Weltlichen 
Sachen,über hieſige Stadt zuſtehe. 


Daher dann, und vors XXXV. zu Erhaͤrtung ſolches neuerlichen Vorgebens, in 
mehr angedeuteter Beylage N. II. es bey dieſem Streit, der ung, wegen noch entites 
hender genugfamer Verſicherung der Religion, im mehr befagtem Chur⸗Mayntziſchen 
Schreiben principaliter angekuͤndiget worden, Feines weges verbleibet, ſondern auch 
die alte vieljährige und noch im Nechten hangende Controversder Lands: Fürftlichen 
Manngifchen Obrigkeit halben, mitzu Hülff genommen, und der im Jahr, 1515. mit 
* Cardinal und Erk-Bifchoffen zu Mayntz, Herrn ALBERTO, aufgerichtete Vertrag 
allegiret wird, 


Da doch zum XXXVI. offenbahr, daß 1) folcher vermeynte Vertrag in dem 
Jahr 1510. angefangenen, und indem Jahr 1515. bey noch währendem Aufruhr vorgan⸗ 
gen, auch nicht freywillig, fondern mit Zwang erhalten ‚und dahero gemeiniglich der 
Kuittel:Brief genennet worden ift, 2) find darinn die Worte Landes-Fuͤrſt, oder 
Landes: Fürftliche Obrigfeit gar nicht gebraucht worden. 3) Iſt folgende ihr eins 
verleißte Clauful ſehr denckwuͤrdig und kraͤfftig. „Ob die Unfern zu Erffurth ob: 
„gemeldt, über kurtz oder lang, einige Frepheit oder Privilegien, folder Reife oder 
„Dienſte halber, von unfern Vorfahren und Stift Mann, in vedlicher Form aus: 
„gangen oder gegeben, finden würden, daß alsdann diefer Vertrag gefallen, todt und 
„abſeyn, und follen die Sachen, der Dienft, Folge und Reife halber , hinfür laut und 
„Anhalt derfelden gefundenen Freyheiten gehalten werden und bleiben, alle Gefaͤhrde 
„hindangefeget; mafjen die Beylage N. XI, ausweiſet. 4) Haben die damahlige 
Raͤthe und Bormündere von der Gemeinde ſich befahret, daß von Ihro Churfuͤrſt— 
lichen Durchlauchtigkeit und 3.3.9. F. F. F. ©. G. ©. höchftlöbluhem Hauſe zu 
Sachen und andern Intereffenter, dergleichen neuerliche Obligation nicht wide 
gut geheiffen, fondern deswegen ihnen zugefeget werden, und derhalben eben an dem 
Tage, da der Vertrag datiret worden iſt, im höchftgedachten Herrn Eardinals und 
Era: Biſchoffen Nahmen, deſſen damahls allhier anmwefende Näthe und Beamte, ih: 
nen fonderbahre Reverfalen heraus geitellet, wovon fub N. XI. wahre Abſchrifft 
bengeleget it. 5) In dem nachit darauf gefofgtem Jahre hat fich durch GOttes gnaͤ⸗ 
dige Schiefung der Aufruhr geender, und find mit Ihro Churfürfilichen Durchlaudh- 
tigfeir auch J. J. J. F. F. F. G. G. G. höchit:geehrten Herren Vorfahren, gedachte 
Raͤthe und Vormuͤndere, nach gepflogener muͤheſamer Handlung in der Naumburg, 
endlich zu Buttelſtedt am Montag nad) Allerheiligen verglichen worden. 6) Unlängit 
hernacher hat fih Herrn Adolphs, Erk-Bifchoffen zu Mayntz, Verfchreibung, die eine 
zur Zeit gedachten Aufruhrs in der Caͤmmerey geſeſſene Raths Perſon verwahret ges 
habt, wiederum, und darinn höchftgedachtes Erb-Bifchoffen Flares Zeugniß, nach Auss 
weiß der Beylage, fubN. XII. gefunden, daß mehr Höchit:gedachtem Erg-Stifft Hilfs 
fe oder Dienſt zu thun, hieſiger Stadt alter Freyheit und Herfommen zumider, und 
alfo der angezogene Vertrag an fich ſelbſt nichtig und todt, fondern es allerdings bey 


folcher erkannten und bekannten Freyheit gelaffen wäre, maffen ed auch daben fein 
Berbleiden gehabt. 


Und ob und zwar zum XXXVII. unbemuft, warum und zu was Ende das Wort 
Landes: Furften, in obberührter Neben⸗ Urkunden oder dem Extra&t des Prageri: 
fehen Protocolls ‚mag gefeget worden ſeyn: fo mweifet doch der Contextus flärlich 
aus, daß darunter nicht die Herren Erg-Bifchöffe zu Mayntz gemeynet, wie folches 
der klare Inhalt folder Neben-Urkund, davon Copey in der Benlage, fub N. VII. 
zu finden iſt, am ſich ſelbſt darthut, fondern es wird hiefige Stadt an einem, Ihro Chur: 
fürftlihe Gnaden zu Mayng am andern, und die alte von Kapfern und Königen,und 
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1645. ihren Landes- Fuͤrſten habende Privilegia, Pa&ta und Gerechtigfeiten, am dritten 1645. 
45. Theil, folchergejtalt gefeget: daß die Stadt Erfurth von Ehurfürftlicher Gnaden zu Octob. 
Octob. Mapng, wider ihre alten von Kayſern, Königen und ihren Landes: Fürften habende 
Privilegia, Pacta und Gerechtigkeiten nicht folle gravivet werden; was nun von den 
tertiis rebet, und zu verftehen ift, ift nicht auf den andern Theil zu * auch nicht 
vermuthlich, daß wohlgedachte Ehurfurſiich Saͤchfiſche Herren Rärhe ſolcher geſtalt 
dasjenige mit ausdruͤcklichen Worten würden eingeraͤumet haben, dem zu unterſchie⸗ 
denen mahlen vom hoͤchſtloͤblichen Chur⸗ und Fuͤrſtlichen Hauß Sachſen zum zierlich⸗ 
ſten iſt widerſprochen worden. 


XXXVIII. Nichts deſto weniger werben in mehr gemeldter Beylage Num. II, 
beydes offtbefagter Vertrag und die Neben: rkund oder Protocoll, zu Ermweifung 
der Landes: Fürftlichen Obrigkeit, zu dem Ende angezogen , daß diefelbe nicht leiden: 
wollte, nachzufehen und zu verftatten, Damit offterwehntes Exercitium ber unveräns 
ten Augfpurgifchen Confeflion, ferner allhier verbleiben möchte, 


XXXIX. Und damit Ihro Churfuͤrſtliche Durchlauchtigkeit und J. J. J. F. 
F. F. G.G. ©. defto mehr gnaͤdigſt und gnaͤdig zu vernehmen, da die vom Erg- 
Stift Mayng pretendirte Eandes-Fürftliche Obrigkeit über hieſige Stadt, nicht ges 
ftanden noch eingeräumet wird; fo wollen wir aufs kürtzeſte hiermit unterthänigften 
und unterthänigen Bericht thun, worauf die zwiſchen Hochgedachtem Erg: Stift und 
hiefiger Stadt, der Reichs-Steuren halben ſchwebende Rechtfertigung beruhet, Nach⸗ 
dem in Sachen pretenfi primi & fesundi Mandatorum, die im Jahr 1557. und 
1566. refpektive bewilligte Tuͤrcken Steuer betreffend, am 15. Sept. in folgenden 
1585. Jahr ein definieiv-Urtheil vor mehr hochermeldtes Ertz⸗Stifft, wider hiefige 
Stadt eröffnet und ausgefprochen, aber hernacher diefelde , als mercklich beſchwehret 
zu werden beforgend, dawider am 22. Sept. Anno 1599. eine Supplication gericht« 
lich übergeben laſſen, und darinn ihr, wider ſolch Urtheil, gegen das Ertz⸗Stifft eine 
Citationem entweder zu vollfommener und ordinari Ausführung ihres habenden 
Mechteng, oder zur eventual-Reftitution in integrum gebethen, und nad) weit» 
läufftigerdarüber gepflogener ventilation, endlich am 9. April 1605. dem Syndico 
biefiger Stadt ,durch ein Urthel, fein der Refticution halben befchehenes Begehren 
abgeichlagen, aber Doch die durch ihm gebetene Ladung zu vollfommener und ordinari 
Anführung des Poflefforii oder Petitorii erfannt worden, darauf er folhe Ladung 
unverlängt in der Cangley zu Speyer fertigen, gebührlich verfündigen laſſen, gericht: 
lich reproduciret, und zugleich einen libellum articulatum überreichet; fo hat des 
Ertz⸗Stiffts Anwald darauf hauptfächlichnicht gehandelt, fondern das Erg-Stifft durch 
extra-judicial Berichte, endlich fo viel erlanget, Daß hochgedachted Cammer-Gericht 
mehrberührte Ladung, ald wenn fie ohne Ergängung des Protocolls erfannt worden 
wäre, durch einen Beicheid wiederum caffiret, und hergegen eine Citation ad dedu- 
cendum Petitorium erfannt Hat. Und teiln wider folch Höchft:Befehtvehrfich ur 
theil, die Stadt eine Revifionem gebührender maffeneingewendet, und in folchen Pro- 
cefs fich auszuführen getrauet, daß fie in voriger Zeit, auch die Reichs-Anlagen im- 
mediate dem Reich erlegt habe; fo geftehet fie um fo vielweniger, daß fie dem Er&« 
Stifft Land⸗ und Stifftd-Steuren, Anlagen, Reife und Folge zu entrichten und zulei⸗ 
ften fhuldig fey, am wenigſten aber wird die pretendirte Landes: Fürftliche Obrig- 
keit in genere geftanden. Und ob zwar im Jahr 1615. und dem folgenden, möglich“ 
fer Fleiß ift angewendet worden, daß nicht alleine obangeregte Rechtsfertigung, die 
Steuer betreffend, fondern auch alle andere zwiſchen mehr hochgedachtem Ertz⸗Stifft 
und hieſiger Stadt ſchwebende Streitigkeiten und Irrungen, guͤtlich möchten benge: 
leget und verglichen werden fo iſt Doch hernach im Jahr 1630, die gütliche Handlung 
von Ihro Ehurfürftlichen Gnaden aufgefündiget, und, auf was Mittel der Ausfüh. 
rung oder Vergleiches fonft die Sache gefegt werde, durch die Zeit felbjt genugfam 
an den Tag gegeben worden. Dieweil nun bißanhero erzehlter maafien, alß von 
Anno 1556. her principaliter und exprefle die Landes Fürftliche Obrigkeit geſucht 
werden wollen : Alß wird ja hieſige Stadt vor GOtt und aller rechtliebenden Welt 


entſchul⸗ 
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1645. entfchuldiget und ohne Verdacht ſeyn, wann fie deftomehr aufs allerunterthänigfie 16 45. —— 
Octob. und unterthaͤnig bittet, daß ſie zum wenigſten der Religion halber, mit einer genug⸗ Ocob. er 
ſamen beftändigen und jederzeit erweißlichen Verficherung verjehen, und in Puncto en 

der Landes: Fürftlichen Obrigkeit, Anno 1605. den 9. April durch des Cammers wel 
Gerichts Urtheil und Necht zuerfanter maffen, der Weg Rechtens wieder eröffnet, —* 
und die Stadt mit ihrer ordentlichen erhaltenen Ausführung des Poſſeſſorii und Pe- — 
titorii, wie recht, und denen Reichs-Conſtitutionen gemaͤß, gehoͤret; immittelſt ut 
aber, und weil fie gegen Ihro Ehurfürftliche Gnaden und das Erg: Stift Mayntz, —— 
gleich und Recht zuleiden erbötig, vermoͤge des erſten und legten Articuls in den — 
Concordaten mit dem höchft- und hochloͤblichen Chur· und Fuͤrſtlichem Haufe Sad): * 
ſen, dabey gnaͤdigſt und gnaͤdig geſchuͤtzet und vertheidiget werden moͤge, bevorab, a 
weil auch deſſen hoͤchſtgeehrte Vor⸗Eltern, dergleichen zu geftatten und darzu ſtill zu: Re“ 
ſchweigen, jederzeit hochverftändiges Bedenken getragen. 


Uber diefed auch, und zum XL. befandt, daß mannigmahl auch die klaren und 
offenbahren Fürfehungen des Religion:Friedens, und hoͤchſt auktorifirte ftattliche 
Kapferliche Special-Decrera, als das Decretum FERDINANDI I. Impera- 


toris, fo doch, des Chur. Collniſchen oberwaͤhnten Cantzlers Berichte nach, Ihro Chur: [ —* 

fürftliche Durchlauchten Groß-Heren Vatern, Churfuͤrſts AUGUSTI Ehurfürftliche *5 

Durchlauchten, gnaͤdigſter Friedliebender Wohlmeynung, gegen etzliche Staͤnde und Br an 

Städte des Heiligen Römifchen Reichs, imperrirerund ausgewuͤrcket haben follen, —— 

* unruhiger Keute machinationes, den Stich endlich nicht halten koͤnnen oder 

wo n. Ai 
Iſt nun das in undben fo befchaffenen ftattlichen Affecurationibus des Heiligen —E 


Roͤmiſchen Reichs, und Nömifcher Kayſerlichen oder Königlichen Majeſtaͤt ſelbſt ges 
ſchehen, mie vielmehr möchte es zum XLI. dieſer Stadt wiederfahren, da noch der: J— 


gleicdyen Sicherung nicht vorhanden, und von Ihro Ehurfürftlichen Gnaden zu Mayntz J— 
nur in einem freundlichen Entfchuldigungs-Schreiben iſt vermeldet worden; ed wäre arg 
derfelden niemahls in Sinn gekommen, einige Aenderung mit der Religion vorzu⸗ sie; 
nehmen, * 

Denn da ſchon zum XLIL Ihro Churfuͤrſtliche Gnaden der gnaͤdigſten Meynung —e—— 
ſeyn mag, daß dißfalls hieſiger Stadt kein Streit erwecket, ſondern ſie der Religion meg 
Balder ohnbeunruhiget bleiben foll: fo wuͤrden doch gedachte Leute Sie zur Aenderung Krym 
des hierinn habenden Sinnes zu bewegen, feinen Fleiß fparen, und Eünfftiger Zeit, Kay 


bevorab, wenns an Roͤmiſcher Kapferlicher Majeität ausdrücklicher allergnädigften an, 
Confirmarion , des hochwuͤrdigen Dohm-Eapituls zu Mayntz fehrifftlichen Confens, kant 


und alfo die Stadt an einem hierüber ertheileten genugfamen Documento ermangels R a 
te, allerley Einreden und Lrfachen vorzumenden Gelegenheit finden, und eben fo leich⸗ —8 
te und noch leichter angeregte von Ihro Churfuͤrſtlichen Gnaden beſchehene Erklaͤrung King 
anfechten und beftreiten, als es jego mit offtanführter Meben-Urkunde erfolget iſt. Nds, 
— 
XLIII. Hergegen aber mangelt es offt hoͤchſtermeldter Ihro Churfuͤrſtlichen Durch⸗ kan 


fauchten und hochgenannten Ihrer Ihrer Ihrer Fürftlichen Fürftlichen Fürftlichen 
Gnaden Gnaden Gnaden verhoffentlich nicht an bequemen Mitteln, dadurch fie wegen * 

gnugſamer beſtaͤndiger Verſicherung deſſen vor fo langer Zeit von Görtlicher Allmacht yo 
und Güte hiefiger Stadt verliehenen,und bißhero gnädig erhaltenen höchit:edlen Scha⸗ 


ua 
— gnaͤdigſte und gnaͤdige Beförderung, in Churfürſtlicher Milde und Fürſt⸗ —* 
icher Gnade, die hoͤchſterwuͤnſchte Beforderung erweiſen möchten. J 
Werden derhalben hiermit und zum Beſchluß Ihre Churfürftliche Durchlauchten — 
und Fuͤrſtliche Fuͤrſtliche Fürftliche Gnaden Gnaden Gnaden abermahls unters delhen 
thaͤnigſt und unterthaͤnig gebethen ‚Sie geruhen zufdrderſt an ſolcher Behelligung fein — 
ungnaͤdigſtes und ungnaͤdiges Mißfallen zu tragen; dieſes, fo in hoͤchſter Eyl aufger J 
ſetzet worden, anders nicht zu vermercken denn DaB es allein zu dem (Ende geſchehen, — den 
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damit etlicher maſſen unterthaͤnigſt und unterthaͤnig berichtet wuͤrde, in was aͤuſer⸗ 
ſter Gefahr, wenn die rechte Verſicherung dieſes Puncts halben entſtehen follte, for 
mol oberwehnte jetzo lebende, als die Nachkommen gerathen würden, auch zu derſel⸗ 
ben, hiefiger Stadt guädigft und gnädig behuͤlfflich zu ſeyn, welches der liebe GOtt 
Ihrer Ehurfürftlichen Durchlauchten und Fuͤrſtlichen Fürftlihen Fürftlihen Gnaden 
Gnaden Gnaden mit Zeitlichen und Geiftlichen Seegen reichlich vergelten wird: Und 
ſolches in unterthäniger Devotion, mit danckbaren Gemüthern zu erfennen und zu 
rühmen, auch Ihro Churfürftlichen Durchlauchten und Ihrer Ihrer Ihrer Fürftlichen 
Fuͤrſtlichen Furftlichen Gnaden Gnaden Gnaden demüthigfte treueſte Dienite zu lei⸗ 
fin, verbleiben wir jederzeit bereitwilligft, und feynd darneben, wofern eines oder bed 
andern Pun&ts halben, mehrere Erläuterung gnädigft und gnädig begehret wide, 
folche einzufchichen erbötig. Geben Erffurth den 31, O&tobr. 1637, 


Der Rath daſelbſten. 


Beylage N. J 


Extra&t ang der, auf C für licher Durchlauchten zu Sachfen am 6. Julü 
im Jh 1637. an die fämtliche Raͤthe Vormuͤnder von Viertel, Hands 
‚ und deren vor den Thoren zu Erffurth, abgelaffenen Ermah⸗ 
‚Schreiben, am 28. eJusdem von denſelben unterthaͤnigſt 
erfolgten Antwort: 


Den Inhalt aber mehr berührter gnädigften Schrift, haben wir famt und fons 


der derd aus Verlefung, mit unterthänigfter Reverenz jur Önüge eingenommen, und 
ſanſchen ſowol jetzo als hiebevor zum dfftern in unterthänigiter Dancbarfeit und erinnert, 
“uf mit was hoher wohlmennender Sorgfältigkeit , Eure Ehurfürftliche Durchlar hten in 
Lredihdeer · 


waͤhrender Prageriſchen Friedens · Handlung aͤuſerſt bemuͤhet geweſen, und ihr treu⸗ 
lichſt hat angelegen ſeyn laſſen, damit wir und unſere Nachkommen bey unſern alten 
von Kayſern, Koͤnigen und ſonſt habenden Privilegien, Pacten, und Gerechtigkei⸗ 
ten, zuforderſt bey der freyen Ubung der Feb Confeflion, in allen denen 
Kirchen, darinn jie von ermeldter legten Unruhe ſich befunden, gelaffen werden und 
verbleiben möchten. Darneben behalten wir im frifchen Andencken, was hierauf würd: 
lic) erfolget ift, und welchergeftallt bey unterthänigiter Acceptation des auf angerege 
ter Handlung erfolgten Schluffes, wir ung bezeuget, und gegen Eure Ehurfürftliche 
Durchlauchten unterm Dato den 14. Julii ded Jahres 1635. unterthänigft erklärer, 
erboten und verpflichtet. Wie nun Diefelde an Ihrem hohen Orte, es recht Ehrift-und 
Vaͤterlich mit Hiefiger Stadt gemeynet, im gewiſſen Vertrauen, fie follte durch die 
gnaͤdigſt eingeſchickte NebensUrfunde diůmahls genugfam verfichert ſeyn; alfo wäre hier 
bey höchlich zu wunſchen, daß obberuͤhrte Verſicherung bey andern in gleichem Anfehen 
hätte verbleiben Eönnen. Es hat aber bald hernacher oberwähnte Neben: ilrfunde 
don feiner Wichtigkeit , fonderlich dafuͤr wollen gehalten und Öffentlich ausgegeben wer⸗ 
den, daß darauf nichts, und fonderlich des Höchftwichtigen puncti Religionis hal 
ber, wir und zuverlaffen Härten. 


Dahero es auch des Hochwuͤrdigſten unferd gnädigften Herrn, ded Herrn Ertz⸗ 
Biſchoffen und Churfürftens zu Mayntz Churfürftlichen Gnaden, fo weit bengebracht 
worden, daß Sie in einem zu Chlla am 12. Februar. 1636, datirten, und auf Dero 
ſonderbahres gnaͤdigſtes Begehren, uns allen Öffentlich verlefenem Schreiben, derfelr 
ben per expreſſum mwiderfprochen und angedeutet, die Urkunde hätte die Krafft nicht, 
daß oberwaͤhnte Ubung der Augfpurgifchen Confeflion ung follte gelaffen terden, 
fondern fie fönte, tanquam res interalios a&ta, Ihro Churfürftlicher Gnaden und 
Dero Er-Stiffe zu przjudicirlicem DE nicht gereichen. Solches hat nicht 
ollein bey und allen, die wir eheftgedachter Confeflion zugethan find, fondern auch bey 
vielen andern eine inerckliche Beftürgung und groſſes Nachdencken verurfachet. Denn 
wie Eure Ehurfürftliche Durchlauchten am meiften darauf gefehen , daß Fünfftiger 
Zweyter Theil. 5 Zeit 


1645. 
Octob. 
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145. Zeit hieſiger Ort, dieſes hoͤchſtedlen und alle der Welt Guͤter weit übertreffenden Klei⸗ 


Octob, nods nicht entbehret werden, oder daran Schaden leiden möchte : Alfo mehr betruͤbt O&tob, 


und fchmerglich ift e8 zu vernehmen geweſen, daß folcher geftallt der Grund alfo bald 
hat wollen umgerifien, mehrbefagte Berlicherung darnieder geichlagen ‚und, daß dar⸗ 
auf in diefem Pun&to gangnicht zu trauen waͤre, Öffentlich fürgegeben werden. ıc. 


Beylage N. II, 


Extra&t aus des Seren Ertz Bifchoffen und Churfürften gu Mayns Churs 
fuͤrſtlicher Gnaden, am ı2. Februar. Anno 1636, an Rath: Meifter 
und Rath zu cCeſurg, —— gnaͤdigſten 
— Schreiben. * 


er Afo wollen teir ung Hingegen auch verſehen, es werde unferer habenden Lanz 
ExtratCgur, des⸗Fuͤrſtlichen Obrigkeit, nach Inhalt des — ALsErTI Cardinalis auf⸗ 
Mapnsifhen gerichteten Vertrags und hieroben mentionirten Neben Receſſes, nichts nachthei« 
Schreibens liges von euch erzivungen, oder die ausgedruckte klaren Worte derſelben ferner exten- 
—— diret werden ‚ geftalt Wir dann unſern Geift: und Weltlichen Obrigkeitlichen Juribus 
18.Febr.1636 zuwider, — nicht nachgeben noch geſtatten koͤnnen, daß ihr nach Inhalt der 
in Druck oͤffentlichen —— Anordnung, wegen des angeſtellten Danck⸗Feſts, 

andern der Augſpurgiſchen Confeſſion zugethanen Ständen des Reichs, im Friedens: 

Schluß gleich geachtet, und daneben die freye Ubung der Augfpurgifchen Confeflion 

euch ungehindert gelaffen werden ſolle. Welches alles Wir hiemit per expreffum 
widerfprechen. Dann Wir wol eines andern, und fonderlic) defien genuͤgſamlich 

verfichert feyn, daß diejenigen, welche zu dieſem gemeinnüsigen Friedens-Schluß befter: 

maſſen cooperiret, vielmehr ihr eigentliches Abſehen gehabt Haben, mie die im Römi- 

Bu Keich entftandene fchädliche Krieges Empdrs und darauf erfolgende vielfältige 

fu 


tftürgung dermahleinft cefliven, auch alle entftandene Miß-Verſtaͤndniß zwiſchen 


denen Ständen und Gliedern des Reichs, hin: und bengeleget ; infonderheit aber 
ein jeder des feinigen, wie zuvor bey ruhigen Zeiten , wieder habhafft werden, als 
wie etwan fchädliche und gang hochprejudicirliche Eingriffe zwifchen der Obrigkeit 
und ihren ohnmittelbahren Unterthanen, de novo erweckt und fomentiret werden 
follen. Dannenhero Wir auch an feinem Ort geftellet ſeyn laſſen, was einer Neben 
Verficherung halben, welche tanquam res interalios atta, Uns oder Unſerm Ertz⸗ 
Stift zu einem prejudicirlichen Verfang nicht gereichen Fan oder mag, von euch 
gang ungereimter Weife auf die Bahn gebracht werden wil ꝛtc. 


Beylage N. II. 


Unterfchiedene Extra&te aug der am 34 Julii Anno 1636, wider die, von Ih⸗ 

ro Ehurfürftlichen Gnaden zu Mayntz Geiſt⸗ und Weltlichen Beamten, zu 

Erffurth prxtendirete infufficientem Reftitutionem , von den Rathen, 

WVormuͤndern der Diertele und Dandwerdern und deren vor den 
Thoren, überreicheten Schrift. 


N. Des dritten, das Barfüfer-Elofter betreffenden Haupt:Pun&ts halben, mögen 
ne 200 Churfürftlihen Gnaden gleichergeftallt fehr widerige und verhafte Berich⸗ 
fpen Seife te gethan worden feyn. Denn fo viel erftlich den Friedens:Schluß an ſich felbft con- 
gegen die von Gerniret, fo hat derfelbe die Berwandniß, damit Ihro Churfürftlichen Gnaden und 
zn prz- Dero hochldblichem Erg-Stifft, Hiefige Stadt von uralter Zeiten hero zugerhan, im 
fitution. gernaden ui geändert, vielmeniger und dahin angewiefen, daß Ihre Ehurfürftliche 

naden als einen Landes: Fürftlichen Ober: Kern, wir als gehuldigte oder wie het 
nacher an einem andern Ort gebachter Schrift gefeget wird , eigene Erb⸗-Untertha⸗ 
nen hinführo erfennen , und deromegen auch das, fo von Geiftlichen Gütern am m. 
Novembris Anno 1627. in der Stadt Beſitz geweſen, wiederum abtreten follten. 


— Viel 


ri 


BB 
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AT Vielmehr aber ift ed an dem, daß angeregter Friedens Schluß alles diffalls im 1645. 
H porigen alten Stande gelaffen, und Ihro Ehurfürftliche Durchlauchten zu Sachſen, OGctob. 
Oxtob, fo wvegen der fämtlichen Evangelifchen hierum gehandelt und geſchloſſen, aud) vermd- 
ge der uralten Concordatorum für hiefige Stadt gnädigit geforget, derfelben durch 
einen fonderlichen Gefandten den Friedens:Schluß und die Neben-Urkund, zu dem En- 
de, weil hiefige Stadt deffelben in allen Clauſuln fähig zu achten, infinuiret, und fie 
daneben verlichern laſſen, daß in Geift: und Weltlihen Sachen Feine Aenderung vor⸗ 
gehen, fondern es bey dem vorigen Stand, bevorab, wie er im vorgedachten Jahr 
geroefen, ferner follte gelafjen werden. Welche gnädigfte Zufage und Verfiherung 
fir allerfeits unterthänigft angenommen, und nicht zweiffeln ‚daß es dabey beitändig 
verbleiben werde. Zu mehr höchitgedachten unfers gnädigften Ehurfürften und Herrn 
Ehurfürftlicher Gnaden haben wir gleichfalls jederzeit die unterthänigfte Zuverficht ges 
Habt, und ſeynd aud) annoch darinn begriffen, daß fie mit obangeregter uralten Ver⸗ 
wandniß zu frieden, und ohne Neuerung es dabey verbleiben zu lafen gnaͤdigſt gemep« 
net ſeyn werden. 


I. 


Ben diefem Pun&t wird wiederum wegen des Frieden-Schlufes fehr verhaßt ans 
geogen, ob wären deffelben wir, als Ihro Ehurfürftlicher Gnaden Unterthanen , in 
diefem paſſu nicht fähig. 

Nun verneinen wir zwar die Verwandniß, damit Ihro Churfürftlichen Gnade 
und Dero hochlöblichem Ertz: Stifft, hiefige Stadt, vermöge uralten Herkommens, 
und derer darauf gegründeten Verträgen unterthänigft zugethan, im geringiten nicht, 
und find auch gang nicht gemeynt, darwider etwas fuͤrzunehmen. Diefer Affertion 
aber, daß folder Verwandniß halben wir mehröerührten Friedend:Schlufks , in je⸗ 
to gedachten und andern Fällen, nicht fähigfeyn follten, wiederfprechen wir zum zierlich- 
ften, und wird diefelbe durch das, fo ben deſſen oberwehnter gnädigiter Infinuation und 
unterthänigfter Annehmung allhier vorgelauffen, ſelbſt, wie auch durch Die aus der Natur 
genommene Urſache genugfam twiderleget, welche ohngezweifelt erfordert, daß diefer 
Stadt, fowegen der Kriegs-Befchwehrden ohmverfchulderer Weife zum tieffiten iſt 
hinein geitecket worden , auch der aus dem Frieden entipringende Nutz nicht zu ſchmaͤh⸗ 
lern noch) zu geringeren ſey. 


II, 


Und wie bey Ihro Ehurfürftlichen Gnaden Dero Herren Beamte, über den Rath 
fich hefftig zu beſchwehren nicht unterlaffen twinden, da er nur im geringften von dent 
don uralter Zeit hergebrachten Stylo zu weichen, und denfelben zu ändern fich untere 
fünde ; alſo werden Sie auch verhoffendlich ben fich genuglam befinden, daß gleicher 
geſtallt der Stadt nicht verantwortlich feyn will, daß fie darzu ftill ſchweige, und die 
neuen Predicata ; deren Sievon Tagzu Tag mehr gebrauchen, und dahero auch ange⸗ 
tegte Zoll Gerechtigkeit nunmehr Jhro Churfürftlicher Gnaden hohes Landes⸗Fuͤrſt⸗ 
liche Zoll⸗Kegal tituliren, beliede, ſondern ihr vielmehr gebuͤhre, ſolchen Prædi- 
catis gebuͤhrlich zu widerſprechen, maſſen auch ſolche Contradictio deſſenthalben, ſo 
nicht allein in dieſem Palſu, ſondern auch ſonſten zum oͤfftern in mehr beruͤhrter 
Ei neuerlich vorgegangen, hierdurch beiter jedod) geziemender maſſen verrichtet 


IV. 


In dem Schluß mehrgebachter Schrifft Befinden fich mehrmahls überaus viele 
te Beichuldigungen, damit bey Ihro Ehurfürftlicher Gnaden, dem erften Anfe- 
ben nad, zwar den Rath allein, aber in der That felbft, da die Umſtaͤnde recht erwo⸗ 
In werden, die gange Stadt zu verunglimpffen fi) mag unterftanden worden fepn. 
Die erfte beruhet eigentlich darauf, es follte Hiefige Stadt, als eine Tochter des 
Maynhiſchen S ihls, derer von demſelben nun über 700. Jahr, und alſo en von 
Zweyter Theil, 52 ihrer 
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16435. ihrer Wiegen Her, ihr in geiftsund weltlichen Sachen ermwiefenen, gleichfam mäıtterlichen 1645. 
Octob, Treue und Gurthärigfeit uneingedenck geweſen ſeyn dahero hochgedachtem Ertz ⸗Stifft Octob 
einen Streit über den andern moviret, und an deſſelben Obrigkeitlichen Juribus ſich 
nicht wenig vergriffen haben, wie ſolches alles aus unterſchiedlichen mit ihr aufgerich⸗ 
teten Verträgen gnugſam erfcheine. 

Hierauf wird mit gutem Beſtande geantwortet, daß die Gutthaten, fo von den 
Herren Erg:Bifhöffen und Ehurfürften zu Mayng und dero mehr hochgedachtem 
Erg:Stifft, hiefiger Stadt von Zeiten zu Zeiten begegnet find, zwar mit unterthänigs 
ftem Danck erfannt, gerühmer und in fein Vergeſſen geftellet werden, dem aber dabey 
eingemengten Vorgeben wegen Bertrauung des Stabt:Regiments, und fo fonften 
in andere Wege hiefiger Stadt fundbahren uralten Zuftand, und dero fonderbahren 
Freyheiten, Rechten und Gerechtigkeiten und erbaren Gewohnheiten widrig ſeyn mag, 
wird nicht unbillig zum zierlichiten, jedoch mit gebührender Befcheidenheit, nicht weni 
ger ald von den Vorfahren gefchehen, nochmahls hiermit widerfprochen ; mie dann 
auch demjenigen, darinn Ihro Churfürftlicher Gnaden will vorgebildet werden, als 
follte eingig und allein der Kath zu den, zwifchen dem hochlöblicyen Erg: Stifft und 
hiefiger Stadt entftandenen Streitigkeiten und Jrrungen Urſache gegeben haben, ſehr 
entgegen ift, was der höchftzlöblihe Kayſer Friedrich ver Dritte Chrifimildeften 
Andenckens, in feinem am 23. Auguft. 1479. datirten allergnädigften und bey ober⸗ 
wehnten Gegen-Anfchlag ſich befindenden Schreiben, mit diefen Maren Worten be⸗ 
zeuget, daß höchftgedachter Herr Erg:Bifhoff DIETHERUS in mancherley Wege Neue 
rungen, Beſchwehrungen, und mehr Rechts, dann ihm zuftehend, Herfommen und 
bey feinen Vorfahren gehalten fen, allhier fürzunehmen und zu gebrauchen fich beflif 
fen, und daraus mehr hochermeldtem Er&:Stifft und hiefiger Stadt Irrung und Uns 
rath entftanden wäre. Zur Hinlegung folcher erregen Jrrungen, Streitigkeiten und 
Spähne, ift der im Jahr 1483. zwiſchen dem Hochmwürdigften und Durchlauchtigen 
Herrn ALBERTO Ehurfürften, und mehr hochgedachten Ertz-Stiffts Adminiftrato- 
re, unferm weyland gnädigften Herrn, und hiefiger Stadt ein Haupt: Vertrag aufges 
richtet, und darin aldbald im erften Articul auch diefes verfehen worden, daß Ihro 
Ehurfürftlihe Gnaden, Dero Nachkommen und Stift Mayntz, den Kath und die Ges 
meinde allhier und ihre Nachkommen, bey allen und jeglichen Obrigfeiten, Herrliche 
feiten, Gnaden, Frepheiten, Rechten und erbaren Gewohnheiten, was fie deren vom 
Stift Mayntz hergebracht haben, wollten bleiben laffen, zu ewigen Tagen, und ihnen 
darin feinen Abbruch oder Einträge thun, in feine Wege. Da es nun dabey fein 
Bewenden gehabt hätte, fo würden gewißlich nach folcher Zeit weniger Streitigfeiten 

 vorgefallen ſeyn, weil es aber mehrmahls Leute gegeben, die fehr unruhig und in der 
Meynung geweſen, ed wäre dem Herrn Erg-Bifchoffen und Ehurfürften zu Mayntz 
viel Damit gedienet, wenn bey Ihro Ehurfürftlichen Gnaden und dero Erg-Stifft, der 
Rath und die Gemeinde auf allerley Begebenheit mit ungleichen Berichten verun⸗ 
glimpffet, alle ihre Actiones aufs übelfte gedeutet, dadurch Ihro Churfürftliche Gna⸗ 
den zu Widerwillen und Ungnade bewogen, ingleichen der Rath und die Gemeinde 
mit mancheriey Neuerungen befchtwehret, und angeregte Obrigkeiten, Herrlichkeiten:c. 
ihnen mercklich geſchwaͤcht oder auch gang entzogen würden : fo hat es nicht anders 
ablauffen können, denn daß die Streitigkeiten und Irrungen mercklich getvachfen und 
zugenommen; welches doch auf dißmahl weitläufftig zu deduciren ziemlich verhaßt, 
und derhalben nur diefes unabwendlich zu unferer unterthänigften Entfchuldigung 
aufs Fürgefte berühret worden ift xc, j 


Beylage N. V. 
Kernere Extracten aus obberührter DOM, den pun&tum Reftitutionig 
betreffend. 


N. V. 
Fernere Er- I. 
wärauege Und obwohl, daß mehr Aöchftgebachte Ihro Churfürſtiche Gnaden mit der all 
&chripe. bereit wuͤrcklich erfolgten Reftitution der, Ihro und mehr Hochermeldtem nor 
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164 , zuftchenden Geiſt und Meltlichen Güter, Recht und Gerechtigfeiten (fo zwar nicht 1645. 
oa von gemeiner Stadt felbthätig entzogen, fondern von der Eron Schweden wegen, ſo Octob 
* folche zu dero Kriegs:Zeit oecupiret gehabt, hermacher mit groffer Beſchwehrde ihr b 
find eingeräumet worden) und denen, in der Stadt Nahmen unterfchiedlich befchehe- 
nen unterthänigften Bezeigungen auch fchrifft:und mündlichen Erklärungen und Ers 
bierhen, gnaͤdigſt zufrieden feyn würden, wir allerſeits in unterthänigiter Hoffnung 
und Zuverficht geftanden: fo vernehmen wir doch fehr ungerne, daß dieſelbe mehr 
höchft-ermeldter Ihro Ehurfürftlihen Gnaden alſo feynd vorgetragen worden: 
„als ob die Stadt dardurch in Petitorio, unndthiger Dinge ſich aufhalten, und ihre 
„fundamenta auf allerhand unbegründere Prefuppofita feßen thate: da Doch hier⸗ 
bey, wie hernacher mit mehrern berühret werden foll, niemahls dergleichen intention, 
fondern vielmehr der aufrichtige Worfag, dem aufgerichteten Pragerifchen Friedens⸗ 
Ehen treulich nachzufommen, bey und allerfeitd vorhanden gemwefen, und annoch 
befindet. 


Ben mehr höchftermeldter Ihro Churfürftlihen Gnaden, mag aud) hierin un: 
er Bericht eingelanget feyn, ob wären die von Derfelben, zeirhero wegen dieſes 
ercks halben an den Rath adgegangene unterſchiedene gnädigfte Erinnerungs-Schrei- 
ben, dem gefamten Rath oder gemeiner Bürgerfchafft, die doch hierbey fuͤrnehmlich 
interefliret, nicht vorgefommen. 


Es ift und aber allerfeitd gnugſam bewuſt, daß mit angeregten gnädigften Schreis 
Ben, und denen darauf erfolgten unterthänigiten Antworten, dem Herkommen gemäß, 
und folcher geitallt, wie e8 hiebevor, da Yhro Ehurfürftliche Gnaden und Dero höchite 
geehrte Vorfahren am Er-Stifft, und die weyland auch guädigfte Churfürften und 
Herren zu Sachfen, gleichfalls in fehr wichtigen Sachen, an hiefiger Stadt eines oder das 
andere gnädigit gefinnen laſſen, üblich gewefen, unverrückt gehalten , davon nichts ver⸗ 

iegen, fondern alles treulich, aufrichtig, und ohne eingige Zurückhaltung, verlefen 
darauf die in folchen wichtigen Fallen gewöhnliche Confultationes angefteller, und d 
gemachten einmüthigen Schluß nad), die unterthänigfte Erflärung und das Erbie 
zen gethan werden, 

Und wie Ihrer Churfürftlichen Gnaden gnädigfte Meynung hierben getvefen, daß 
Dero Befugniß, und die biß aufs 1630. Jahr, vor Ankunfft des Königes in Schwer 
den continuirte Poffeflion alles deflen, fo Ihrer Churfürfttichen Gnaden bihero 
de fa&to foll vorenthalten worden feyn, ſowol in dem neulicher Zeit bey Öffentlichen 
Karhfigen infinuirten gnädigften Schreiben, ald auch in anfangs berührter Schriffr, 
ung allen umftändlich fund gemacht werden, und alſo Niemand der Lnmiffenheit 
hernach fich zu befehwehren haben möchte: Jedoch mit diefer ausdrücklichen Erklaͤ⸗ 
rung, daß Yhro Ehurfürftliche Gnaden fo laren befundenen Dingen nach, ſich infere 
nere Weitläufftigkeit, oder Schrifft wechßlung einzulaffen, durchaus nicht gefonnen, . 
fondern wollte vielmehr dafienige, fo bey einem oder andern nachfolgendem Punct an⸗ 
gedeutet, und Ihro Ehurfürftlichen Gnaden gnädigft befehlender Wille und endliche 
Meynung wäre, des Raths und gemeiner Stadt ſchuldiger gehorfamen Bezeugung 
erwarten, oder fie wuͤrden, in deſſen nachmahliger ohmverhoffter Verbleibung, erach⸗ 
tet ihrer zum hochlöblichen Erg:Stifft geleifterer theuren Pflicht, endlich gezwungen, 
fich anderer gehöriger erniter Mittel, deren fie viel lieber geubriget ſeyn wollten, zuge: 


Alfo verhoffen wir auch fämtlich-unterthänigft, daß Ihro Churfürftliche Gnaden 
darlıber fein ungnädiges Mißfallen empfinden, fondern vielmehr, alsein hoͤchſtgeruͤhm⸗ 
ter Liebhaber der Gerechtigkeit und milveiter fanfftmürhiger Churflrft und Herr, Ihr 
gnädigit belieben laffen werden, daß wir in Diefer nuterthänigften Deduction, zu 
Rettung der Stadt kundbaren Unſchuld, einmürhigit aufs Fürgefte berichten, wie es 
um dasjenige, fo widerdiefelbe bey Ihro Churfürjklichen Gnaden mit fehr fcharffer, je: 
doch Gottlob ! ohnerfindlicher Beichuldigung, in unterjchiedenen Punkten fürgebracht 

> worden, eigentlich beſchaffen, und Dagegen ia darıhun, daß Ihro =. 
3 
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1645. den Önaden oder Dero mehr hochgedachtem Er&-Stifft, im geringften etwas zu entzie- 6 45. 

Octob. den, oder de facto vorzuenthalten, Ihro Churfürftlicher Gnaden Weitläufftigkeit zu 6) 47 : 
verurfachen, und Sie dadurch zur Ungnade zu bewegen, twirgar nicht gemeynt find: —— 
ſondern allein mit einmüthigem Borfag dahin trachten, daß, unbeſchadet Ihro Chur un 
fürftlicher Gnaden Rechten, Die Stadt zu diefer mühjeeligen Zeit erhalten, von dem 
endlichen Untergang errettet und bey dem ihrigen gelaffen werden möchte, 


II. 


Solchem nad) fo viel den erſten Punct, die Univerfität belanget, koͤnnen wis 
allerfeits, daß Diefelbe unter die Stücke, deren Reſtitution angeregter Friedens« 
Schluß erfordert, gehöre, auch die Stadt, folcher ihr zuftehenden und bißhero ohn⸗ 
verlegt erhaltenen Herrlich: und Gerechtigkeit, fich auf dießmahl nicht begeben, und 
hernacher deßwegen an das Petitorium weifen laffen koͤnne, aus diefer erheblichen 
Urfachen anders nicht ermeffen : Allvieweil Stadt: und Landkuͤndig, daß, hiebevor 
unterthänigft berichterer maffen ‚folche der Stadt jederzeit rechtmäßig zugeftanden, auch 
von dem Könige zu Schweden nicht occupiret noch verändert, fondern unverlegt al& 
eine aus ihren fürnehmften Gerechtigkeiten ‚im vorigen Stande gelaffen worden : Doc) . 
it alsbald bey Annehmung des Friedens-Schluffes, die unterthänigfte Erklärung ge ; 
fhehen, und wird nochmahls von uns allen anhero beiter maffen erwiedert ‚daß mehr * 
hoͤchſtgedachter Ihro Churfuͤrſtlicher Gnaden Jus, ſo ſie bey mehrgemeldter Univer- 7 
ntaͤt haben, zu beſtreiten, oder wider daſſelbe etwas zu attentiren, zu behaupten, oder — 
zuzueignen, auf der Stadt ſeiten ſich gar nicht unterſtanden, ſondern es allerdings, Br 
ohne eingigen Eintrag dabey gelafien wird, wie es offt Höchitgemeldte Ihro Chur⸗ —* 
fuͤrſtliche Gnaden immediate vor:und zu Ankunfft des Königs in Schweden gehabt ic, a 

I. Ba 

Ferner haben wir mit fehr geoffer Belturgung vernommen, daß Ihro Churfürfke Kine 
dicher Gnaden will vorgebildet werden, als follte die Befeftigung der Stadt und da& arten 
Jus Armorum in derfelben, und was demfelben anhängig, Ihro Ehurfürftlichert hend 
Gnaden, nicht aber dem Rath zuftehen, und derfelbe folcher Gerechtigkeit hiebevor fich ofeRin, 
entäuffert, und erft nach mehrberührter Ankunft des Königs in Schweden, die une der 
befugte Befeitigung angefangen, unddarben fehr ungleiche, Ihro Ehurfürftlicher Gna⸗ —— 
den Obrigkeitlichen Gerechtigkeiten gantz nachtheilige Intentiones gehabt haben: 
dann ja ſolchergeſtalt in effectu nichts anders, als die Stadt ihrer fuͤrnehmſten Ge« 
rechtigfeiten und Herrlichkeiten zu wehren gejucht wird, Alldieweilen Land: und * 
Reichs⸗kuͤndig, daß zu Befeſtigung der Stadt nicht erſt in jetziger, ſondern ſchon ir ** 
der vor undencklichen, und etliche Secula durchgehenden Zeit, der Anfang und Forts — 
ſtellung gemacht, auch deßwegen mit Erbauung vieler Thurme, Mauren, Waͤlle, * 
Waſſer-⸗Graben und dergleichen, groſſe Arbeit und Fleiß angewendet, auch weit ein wen 
mehrers, als in neulichiten Jahren gefchehen, daran verfertiget, und folches alles 
niemahls von dem hochlöblichen Er& - Stift, fondern jederzeit von der Stadt felbft 
oder ihrentiwegen von dem Rath verrichtet, und folches von hochgedachtem Erg-Stifft aan! 
nicht gewehret worden ift, noch mit Beftand hat fünnen gewehret werden. ea 


Solche kundbare Gerechtigkeit Hat der damahlige Rath allhier, allbereit vorıs6, 
Jahren in der Schrifft, fo er wider Herrn DieTHerRı, Ertz-Biſchoffen und Ehure 


\ 


I 


— 


ir . mr Br = 
Rn. *8 . IE 
: *H 

—— :< 


4 a 


va 
vo 


.- ft cu 


fürften zu Mayntz, Anfchlag publiciren laffen, öffentlich allegiret, und ift am hoch⸗ S El 
löblichen Kayſerlichen Cammer:Gericht in Caufis Con- & Reconventionum, bey ET 


dem 6. und 7. Articulo peremptoriali, von allen darüber abgehörten Zeugen ein 
muͤthig ausgefaget worden, daß der Rath folche Gerechtigkeit von uhralter Zeit herz 


gebracht, und in fteter Ubung erhalten hätte, welche hernacher fort und fort auch Erd 
noch zu der Zeit, nachdem das jeßige fo lang beharrete Kriegs: Wefen ſich angefans ar 
gen, continuiret, und noch) furg vor des Königs in Schweden eriter Anfunfft, am BN 
den Wällen und Mauren gebeffert, und etliche Wercke gang nen anfgeführet worden, Nun, 
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1645. Beylage N. VL. 1648. 
5 45. 
Otob.  Exera&t aus mehrgemeldter Schrift, den Punctum der Auffäge Octob. 
betreffend. 
N. VI. jerinm gefchicht auch dem Rath zu viel, wenn bey Ihro Ehurfürftlichen Gna⸗ 


— den ſich über ihm beſchwehret werden will, als ſollte er zu aͤuſſerſtem Ruin und fait 

Se Pundider ünerträglicher dervitut hiefiger Bürgerfchafft, wegen deifen, fo in der Wagen und 

seen Auf: fonften an Ungeld und Accis eingenommen wird, allerley Auffäge gemacht haben. 

he bern Dann diefelben mit nichten von des Raths abfonderlicher Anordnung, fondern von 
unferer aller wohlbedachtiger gefammter und einmüthiger Einwilligung herrühren, 
und um der Stadt Wohlfahrt willen, da fie anders nicht gar hat zu Trümmern ges 
hen follen, aus unabwendlicher Noth haben müffen angeftellet werden. Ohne ift es 
zwar nicht, daß fie fehr Hart ift mitgenommen worden, und deßwegen wir alle von 
Hergen wünfchen, daß nach GOttes gnadigem Willen, die fo lange Zeit continuir: 
te Land Straff förderlichft aufhören, und dann diefe gemeine Befchiwehrde wiederum 
aufgehaben werden möchte; alldieweilen die Bernunfft es lehret, daß zu unndthiger 
Fortftellung deſſen, fo ihm und den feinigen verdrießlich it, Feiner begierig und ge⸗ 
neigt ſeyn fan. Doch ift es um ſolche Auffäge, wie männiglic) allhier beruft, nicht 
alfo befchaffen, daß hierin dem Rath die Bürgerfchafft folchergeftalt koͤnnte entgegen 
gefeget werden, daß fie diefe beſchwehren follten,- jener aber davon befreyet wäre; ſon⸗ 
dern fie treffen die Kaths-Perfonen eben ſowol, als die nicht im Rath find, und zwar 
etliche aus des Raths Mittel, die weitläufftige Haußhaltungen haben, vielmehr und eff: 
iger, ald andere Bürger, denen im Haufe fo viel nicht aufzugehen pflege. Es wird 
auch weder Ihro Ehurfürftlicher Gnaden noch Niemand anders Rechten, hierdurch ei⸗ 
riger Eintrag gethan, fondern man verbleibet auf der Stadt feiten, in den Schrans 
den der Rechten, und überfchreitet diefelbe dißfalls im geringften nicht; dann die Ger 
techtigkeit dergleichen Auffage, ohne Ihro Ehurfürftlicher Gnaden und Dero hoch⸗ 
loblichen Ertz Stiffts Vorbewuſt und gnädigfte Eimilligung zu machen, und dar- 
durch die Stadt aus Nöthen zu vetten, derfelben jederzeit zugejtanden, und deßwe⸗ 
gen ohndenckliche Verjährung vorhanden iſt. 


Und ob zwar in dem vorigen Seculo fie dergleichen Auffäge aus unvermeidlicher 
Noth von mehrhoͤchſternannter Ihro Churfuͤrſtlicher Gnaden hoͤchſtgeehrten 
Herren Vorfahren, und Dero mehr hochermeldtem Erg-Stifft Streit erwecket, und 
hierüber an hochgedachtem Cammer-Gericht eine langwierige Rechtfertigung geführet 
worden ift: fo hat doc) daffelbe endlich hierin für die Stadt gefprochen, fievon der 
angeftellten Klage abfolviret, und dadurch ihr die uhralte dißfalls habende Gerech- 
tigfeit beitätiget. Derfelben allein, aber feiner in den gemeinen Rechten und heilſa⸗ 
men Reichs Conſtitutionen verbotenen Anlagen, hat fich die Stadt, zu Erhaltung 
Dero Wohlfahrt, bißhero gebrauchet:c. 


Beylage N.VIL 


Extra&t aug dem, vonden Kayſerlichen und Churfuͤrſtlich⸗ Saͤchſiſchen Raͤ⸗ 
then und Gefandten unterfchrichenen und befiegelten Protocol, füb 
‚dato Prag den 16. Junii Anno &ec. 1635. 


N Daß die Stadt Erffurth, warn fie fich der Gebühr accommodiren, und der 
.- Schwediſchen Beſatzung erledigen wird, von Ehurfürftlicher Gnaden zu Manns, mi: 
-i eig "Der ihre alte von Kayſern und Königen und ihren Landes: Flirften habende Privile- 
— bu, Pa&ta und Gerechtigfeiten, nicht folle graviret werden: hierunter aber ift fein 
egal, OMedich Privilegium gemepnet, fondern dergleichen alles, als von ihm ſelbſt 
Ste Mg, ausgefchloffen, 


Bey⸗ 
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Octob. Der Stadt € Memoriale an den Chur⸗Sachſiſchen A ten, Octob. 
die Speci —— der arn der ori Erffurth : 
etreffend. 


.€ icher Durchlaucht zu Sachfen igften Churfürften und 
—— ——— —— — — —— Grafſchafft Henne⸗ 
Memorialan herg, und fürnehmer Geſandier. 


Chur . — 
fen die peei. Unſer großguͤnſtiger h hrter Herr wird hiermit nochmahls beſtes Fleiſſes ge 
beten, bey Ihro Ehurfürſtlichen Durchlaucht unterthaͤnigſt zu erinnern, und zu bes 
Kan mn. fördern, daß wegen der allbereit8 angedeuteten höchit-erheblichen Urſachen, die noch 
write ausführlicher können deduciret werden, fonderlich weil in dem übergebenen Extra£t 
des Meben:Recefles, die Stadt Erffurth betreffend, der Religion ausdrücklich nicht 
gedacht wird, daß von Ihro Churfürftlichen Durchlaucht förderlichft, zu Facilitirung 
diefes höchft:wichtigften Wercks, gnädigfte Special-Erflär-und erficherung der Res 
ligion halben erfolge, daß, dem vorig unterfcjiedenen unterthänigen Bitten ß, 
die Stadt ferner bey dem Exercitio der ohngeaͤnderten Augſpurgiſchen Confeſſion, 
ohne Eintrag, in allen Kirchen, da fieedhergebracht, gelaffen, und dißfalld von Nie 
mand, fonderlicd, dem Er&Stift Mayntz, unter feinerley Prætext vors Fünfftige 
turbiret und gefähret werden möchte, Signarum Erffurth am 9. Julii An. 1635. 


Der Rath daſelbſt. 


Beylage N. IX, 


Extra& Churfuͤrſtlicher Durchlaucht zu Sachſen gnaͤdigſten Befehls, ſub 
dato Pam den 12. Julii —— * ie regen 
eigenen Hand Subfcription. 


N. IX. Aus dem Extra&t des unterfhriebenen und befiegelten Protocol erfcheinet genug. 
Brad &pur (am: Daß, wann die Stadt Erffurth fich der Gebühr accommodiret, und der 
er  Schtwedichen Befagung entlediget, fie von des Herrn Ehurfürften zu Mayng Lieb⸗ 
die Special. den, wider ihre alten Privilegia, Pa&ta und Gerechtigkeiten, nicht folle graviret wer- 
Werfiherung den. Demnach nun das Exereitium Augfpurgifcher unveränderter Confeflion von 
ne vielen und langen Jahren Hero, ben ihnen unzweiffentlichen hergebracht , muß zu dem 
Erffurth de, Kundgütigen GOtt das feſte Vertrauen geftellet werden: Er werde vermittelit feiner 
treffen Gddtlichen ewigen Providenz, alles alfo guberniren und ſchicken, daß, weil eddie 
Glori feines Allerheiligiten Rahmens, und Confervation reiner gefunder unverfälfch- 
ter Lehre betrifft, fie dabey undetrübet möge gelaffen werden, bevoraus, da im Frie⸗ 
dend-Schluß Plärlich verfehen, mas etwa in demfelben und den Neben: Receflen feir 
ne fonderbare Decifion hat, daß es deſſentwegen, bey den heilfamen Keichs-Contti- 
tutionen oder bey Verordnung gemeiner Kayſerlichen Rechte, verbleiben fol: In 
welchen aber, wie befannt, alte Verträge und hergebrachte Gewohnheiten und Ge 
sechtigfeiten, vor beftändig und ben Kräfften erfannt werden ıc. 


Beylage N.X. 


Extra&t aus Churfürftlicher Durchlaucht u Sachfen am ı. Auguft A 
1635, zu Leipzig, der Stadt Erffurth Syrdico { Ernefto Gor —— 
— Noͤrnbergen, ertheilten fehrifftlichen Refolution. 
Sächfiger md nachdem Seiner Ehurfürftlichen Durchlaucht gnädigft ni t unwiſſend, wi 
—— eiferig ihre höchitgeehrten in GOtt ruhende Epriftlice — —— 
im der Prag Andenckens, der Stadt Erffurth in puncto Religionis jederzeit fi) angenom- 
fhenMeben- men; fo haben ſich Ceiner Ehurfürftlichen Durchlaucht ‚die Zeit Ihrer geführten 
— Durfürſtlichen Landes · Regierung angelegen ſeyn laffen, in Dero Fußſtapffen 
533* hoͤchſt ruͤhmlichſt zu treten, und Ihro Chriſtůche Sorgfalt gleichfalls dahin zu — 
tendi. 


1645. 
Octob. 


N.XI. 
Vertrag zii: 
ſchen Chur: 
Manns und 
der Stadt 
Erffureh de 


Anno 1315. 


Neundtes Bud. X 49 


tendiren, daß an dem Exercitio ungeänderter Augſpurgiſchen Confeffion bie 
Stadt unperturbiret verbleiben möchte, morinnen Sie dann gnädigft zu conti- 
nuiren erbötig, und achten hierüber dafür, daß Kath und gemeine Stadt durch das 

ragerifche Protocoll am dato des 16. Junii nächft verfchienen, zur Nothdurfft ver. 
ichert ſeyn, dann darinnen wird der Privilegien, Pa&ten, und Gerechtigfeiten in- 
gemein gedacht, und mur die Schwediſchen darvon ausgezogen, daraus klar und ofs 
fenbar, daßdieubrigenPrivilegia, Pacta und Gerechtigkeiten, Geiftliche und Welt: 
lichen, bey Kräften bleiben, und daß darwider Kath und gemeine Stadt nicht follen 
graviret werben. _ 


Beylage N. XI. u 


Vertrag zwiichen Chur⸗Mayntz und der Stadt Erffurth, bey no 
ei ee in der Stadt errichtet, — ——— » 


Wir Albrecht von GOttes Gnaden, des Heiligen Stuhls zu Mayntz und des 
Stiffts Magdeburg Erg:Biihoff, Churfürft, des Heiligen Nömifhen Reichs durch 
Germanien Erg-Canglar und Primas, Adminiftrator zu Halberſtadt, Marggraf 
zu Brandenburg, zu Stettin, Pommern, der Eaffuben und Wenden Hergog, Burge 
graf zu Nürnberg und Fürft zu Ruͤgen etc. Bekennen und thin und öffentlich mit die- 
fem Briefe fürlins, unfere Nachkommen und Stifft Mayr ıc. Alß fich vergangener 
Zeit, zwifchen etwan dem Ehrwürdigen in GOtt Vater, Herrn Bertholden, Erg 
Bifchoffen zu Mayntz, und Ehurfürften, unferm Vorfahren am Stift Mayntz, ldob⸗ 
licher Gedächtniß, eins, und den ehrfamen, unfern lieben getreuen Bürgermeiftern 
und Rathe unfer Stadt Erffurth anders theild, Verhaltungetlicher Folge, Reife und 
Dienfte halben, der gemeldter unfer Borfahr gegen gedachten Bürgermeiftern und 

in Forderung geftanden, erhoben und entitanden, welche bißhero unvertragen anhans 
gend blieben find: daß wir uns, als Er&:Bifchoff zu Mayntz, und der Stadt Erffurth 
rechter Erb: Herr, mit Berwilligung der würdigen und ehrfamen unferer lieben andaͤch⸗ 
tigen Dechant und Eapiteld unſers Thum-Stiffts zu Mayntz, mit den ehrfamen uns 
fern lieben getreuen, obgemeldten Bürgermeiftern, Raͤthen, Bormündern von Vierteln 
und Handwerckern und ganger Gemeinde gemeldter unfer Stadt Erffurth, und fiefich 
wiederum nicht ung, folcher Irrung und Spähn, Folge, Reife und Dienft betref⸗ 
fende , güitlic) vereinet und vertragen haben, und thun das gegenwärtiglich in Krafft 
diefed Briefs, wie hernach folget; nehmlich, daß Bürgermeifter , Näthe , Wors 
münder, und Gemeinde gedachter unfer Stadt Erffurth, ung, unfern Nachko 

und Stifft Mayntz, als ihren rechten Herrfchafften, in unfern und unfers Stiffts 
Mayntz anliegenden Nöthen und Sachen, aud) des heiligen Ehriftlichen Glaubens, 
dergleichen in des Heiligen Reichs Zügen und Gefchäfften, darin wir, unfer Nach— 
kommen oder Stifft Mayntz von Paͤbſtlicher Heiligkeit, oder des Heiligen Reichs we⸗ 
gen, neben andern Churfürften, Fürften und Ständen des Neichs jederzeit erfordert 
oder ermahnet werden, mit: und neben andern unfern und unfers Stiffts Mayntz Un⸗ 
terthanen, auf unferer Nachkommen oder Stifft Erfordern und Gefinnen, nad) ih— 
rem Bermögen, ohngefährlich folgen, reifen und dienen follen, getreulich, immaffen 
ihre Vorfahren und Eltern, unfern Vorfahren und Stifft Mayntz gereifet, gefolget, 
und gedienet haben, und zu thun fehuldig geweſt find, 


Stem, fo und warn Wir, unfere Nachkommen oder Stift Mayntz, von unfern 
und unfers Stiffts Manns, Bunde: und Einungs: Verwandten, die Uns, unfers 
Stiffts Eande und Leute, nach Laut und Inhalt ihrer Einung und Verwandniß zu 


1645. 
O&ob. 


retten, und zu entfchütten, jederzeit fehuldig find, hinwiederum in Krafft folcher Eir 


mung, Buͤndniß und Verwandniß, fo fie mit und gegen Uns hätten, um Hülffe an⸗ 
gefucht wuͤrden, follen Uns die unfern zu Erffurth obberührt, in demfelben nach ihren 
Vermögen, wie obftehet, getreulich zu reifen und zu dienen auch fehuldig fepn. ‘Doch 
follen und wollen Wir die, fo Uns dieobgemeldten, die unfernzu Erffurh, jederzeit zur 
Dienft ſchicken werden , andern nicht verleihen — verſchicken, auch unſere B Pi 
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1645. Einwohner und Stadt Erffurth, vor maͤnniglichen zu Recht handhaberr, ſchirmen und 


I » 
Octob. Pertheidigen, immaffen andere unſers Stiffts Bürger und Unterthanen, alles getreu: .. 


lich und ungefährlich. 


Und iſt infonderheit hierinnen abgeredet und betheidinget, ob die unfern zu Erf: 
furth obgemeldt, über Furg oder lang einige Freyheit oder Privilegia ſolcher Reiſe oder 
Dienfte halben, von unfern Borfahren und Stift Mayntz in redlicher Form ausge 
gangen oder gegeben , finden würden: daß alsdenn diefer Vertrag gefallen, tod und 
abfeyn, und follen die Sachen der Dienft, Folge und Reife halber, hinfür laut und 
Anhalt derfelben gefundenen Freyheiten gehalten werden und bleiben, alle Gefährde 
hindan gefeget. Des zu Uhrkund haben wir unfer Infiegel an diefen Brief thun 
bangen. 


und wir Lorent Truchfeß von Hamersfelden, Dechant, und das Capitel ge: 
meiniglich des Thum-Stiffts zu Mayntz, befennen in Krafft deffelben Briefs, daß 
diefer obgefchriebene Vertrag mit unferm guten Wiffen und Willen aufgerichtet und 


gemacht ift, und willigen den alles feines Inhalts gegenwaͤrtiglich in frafft dig Briefs: 


haben def zum Befännmiß unfers Capitels Inſiegel, daß wir zu den Sachen gebraus 
chen, neben des obgenannten unfers gnädigen lieben Herrn Infiegel laffen Hängen an 
diefem Brief: der gegeben ift zu Aſchaffenburg auf Mitwochen nach dem heiligen 
Pfingft:Tage. AnnoDominiMillefimo, quingentefimo, decimo quinto. 


(L.S.) Mandato Reverentiffimi ac Illu- 
ftrifimi Principis 


Georgius Geyaͤcker, Secretar. 
ac ConfiliariusD, fubfer. 


(L.S.) 


Deylage N. XI 


Chur Mayngifche Reverfales, die Stadt Erffurth, wegen des errichteten 
—— uͤber die Folge und Reiſen, bey dem Saͤchſiſchen Hauſe 
und ſonſt zu vertreten. 


Wir Albrecht von GOttes Gnaden, des Heiligen Stuhls zu Mayntz, und des 

* — Stiffts Magdeburg Ertz Biſchoff, Churfuͤrſt, des Heiligen Römifchen Reichs durch 
Sifhe Rever- Germanten ErtzCantzlar, und Primas, Adminiftrator zu Halberftadt, Marggraf 
fales der zu Brandenburg, zu Stettin, Pommern, der Caſſuben und Wenden Herkog, Burg: 
—— graf zu Nürnberg, und Fürft zu Rügen. Bekennen und thun kund dffenilich mit 
dieſem Briefe, für Uns und unfere Nachkommen des Stifte Mayntz: Alß Wir Uns 

mit den Ehrfamen, unfern lieben getreuen, Bürgermeiftern, Raͤthen, Vormuͤndern von 

Bierteln und Handwerckern und der Gemeine unfrer Stadt Erfurth, und fie wieder⸗ 

um mit ling, fich der Folge und Reife halber, fo fie Uns, unfern Nachfommen und 

Stifft Mayng jeder Zeit thun follen, gütlich vertragen haben, nach Anhalt des Ver: 

trags darüber. mit unfern auch unſers Dom Capitels zu Mayng Infiegeln ansgans 

gen, ded datum meifet jur Aſchaffenburg auf Mittwochen nach dem heiligen Pfingft- 

tage Anno domini millefimo quingentefimo decimo quinto : Daß Wir ihnen 

guädiglich zugefaget und verfprodyen haben, und thun das in krafft diefes Brieffs, wo 

fie, ihre Nachkommen oder Erben, über Eurg oder lang, folches Vertrags halber von 

den Fürften von Sachfen, den ausgetretenen oder ausgewichenen Bürgern aus Er⸗ 

furth oder jemand anders befprochen, beredt oder angefochten würden, in was geftallt 

das gefchehe, daß Wir fie auf ihr Ermahnen und Erfuchen, in folchen gnädiglich ver⸗ 

treten, verantivorten, vertheidigen, ſchuͤtzen und ſchirmen, ihnen auch Unſere gnaͤdige 

Hülfe in folchen mittheilen, und thun follen und wollen, ohne Wiederrede und Gefehr⸗ 

de. Des zu Urkund, ſo Haben Wir Unſer Infiegel an diefem Brief thun Hängen, 
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1645. der gegeben iſt zu Aſchaffenburg auf Mittwochen nach dem heiligen Pfingfttage, An. 104% 
Octo 


O&tob, Domini milleſimo quingenteſimo quinto decimo &c. 


Mandato Reverendiſſimi & Iluftriffimi 
Principis &e. 


(L.S) 
Georgius Geyaͤcker, Secretarius as 
Confiliarius D. 


Deylage N, XII. 


Chur: Maynsifche Verſchreibun die Stadt Erfurth dem Sti 
en — Folge und Seien reihen nicht — ſey. ſt 


e Anno 1463. 


wixırr _ . Wir Adolph von GOttes Gnaden , Erwehlter und Beſtaͤtigter zu Mann, 
Epur: Maya, des Heiligen Roͤmiſchen Reichs durch Germanien Erg-Canglar und EChurfürft, bes 
Bilhe Ber: kennen Öffentlich in diefem Briefe, und thun Fund allermänniglich, alß unfer — 
ſchreibung Mater der Pabſt PIUS der Andre, mit Rath der ehrwindigiten der Heiligen Roͤmi⸗ 
de ſchen Kirchen Eardinäle, und Verwilligung unfers gnädigiten Herrn, des Römifchen 
de An. 1453. Kayſers, Dierberum von Iſenburg um feiner ſchweren Ubertretung und anderer red⸗ 
licher Urſachen willen, des Stiffts zu Mayntz entſetzet, und Uns mit demfelben unferm 
Stift zu Mayntz verfehen, und ingleichen deſſelben unſers Stifft8 Städten, Landen, 
£euten, Przlacen, Geiltlichen und Weltlichen Unterthanen, bey hohen fehweren Pönen 
geboten haben, Uns für ihren rechten Herrn und Erg: Bilchoff zu Mayntz — 
men, zu halten und mit allen deſſelben unſers Stiffts * hoͤrungen, Rechten und Gef, 
fen zu gewarten und gehorfam zu feyn,nach laut der Sftichen und Kapferlihen Bullen 
und Brieffe, Darüber ausgegangen, des klaͤrlichen Inhaltens, darauf die Würdigen und 
Ehrfamen unfere liebe And tige, Dechant, Capitulunfer® Dom:Stifftd mit der ger 
meinen‘Pfaffheit, und denen, Die desmals Bürgere zu Mayng waren, auch andere unfers 
Stifftes Städte, Schloffe, Lande, Leute, Geiftliche und Weltliche Unterthanen,ein mercklis 
her Theil,ald Gehorfamen des Heiligen Stuls zu Rom und Heiligen Römifchen Reiche, 
Uns mitgewöhnlicher Zierung und Lobefang, vor ihren rechten Herrn und Ertz ⸗ Biſchoff 
zu Mayng aufgenommen, erfannt; gehalten, und Gehorfam gerhan haben. 


Und nachdem die Ehrfame, Unſere liebe Getreue, Raths⸗Meiſter, Räthe, und 
ange Gemein Unſerer Stadt Erffurth, Uns dermaffen aufzunehmen, etliche Zeit, 
ich darauf zuerfahren, verhalten , und nun nach genüglicher Erfahrung, die ſie bey 

ferm Heiligiten Vater dem Pabſt, und andern trefflichen darum geſuchet haben, 
als Gehorfamen des Heiligen Stuhls zu Nom, des heiligen Römifchen Reichs und 
getreue Unterthanen Unſers Stiffis zu Manns, Uns desgleichen auch vor’ ihren 
Herrn und Ers:Bifhoff zu Mayng erkannt und aufgenommen, fürder an Uns, als 
einen Er&:Bifchoff zu Mayntz zu halten erbothen , Unterm Hoff-Gerichte und Recht 
zu Erfurth mit allen ihren Zugehörungen , Unſere und Unſers Stiffts Pflichten 
und Gefällen, zu Unſern Handen laffen folgen ; fo haben Wir folche ihre gute Meys 
nung , auch befondern Gunft und guten Willen , fo Wir zu denfelben Unſern lieben 
Getreuen von Erffurth lange Zeit getragen haben, angefehen, und allen Unwillen, 
den Wir folches Verzugs und Aufhalts wegen, und auch veshalben , daß fie Um 
fern Hof dafelbft etliche Zeit beftellet, und die Gefälle haben laflen aufnehmen, und 
was ſich deshalben verlaufen Hat, gegen den Rüthen , ganter Gemeinde , und 
allen Geiftlichen und Weltlichen zu Erffurth, in den Sachen verdacht find, gehabt 
haben, gang abgeftellt, und darauf vergiegen ‚und verziehen auch darauf gegenwaͤrtig⸗ 
lich in Krafft dieß Brieffs, ausgenonimen Johann von Allerblumen , Wer 
nern , Baldewin, Kilian von Itſtein, Heinricum Hulzſcher und Heinricum 
Nydhard, die den Päpftlichen und Kayſerlichen Geboten, als denen Obriften Haͤup⸗ 
tern der Ehriftenheit, vor andern wuͤrckliche und ungehorfame Wieder waͤrtigkeit, 
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1645. Hinderung und Beſchaͤdigung zugefügt haben , auch darauf denen von Erffurth von 
Octob. den windigen Meifter Perro Ferrien, Paͤbſtlichem Oratore und Sende; Bothen 
* eine genungliche Abfolution bejtellet und laffen werden, und Wir wollen auch die 
von Erxffurth bey allen Freyheiten und Herkommen unverlegt bleiben laſſen, des 
Stiffts Verfchreibung halten, ihnen des Verficherung und VBerfchreibung nad) 
Nothdurfft dariiber geben, als unfere Vorfahren gethan haben, und ob jemand fie 
darwieder mit Neuerung , oder andern ungewöhnlichen Fürnehmen , das vor: 
mahls nicht geweſt oder unbillig wäre , befchwehren wolte , nach allem unfern Ver: 

mögen vertheidigen. 


Und ob Uns einige Frenheit von eigenem Willen oder anders verliehen wuͤrde, 
daß die von Erffurth Uns, wieder ihre alte Frenheit und Herkommen, Hülffe oder 
Dienite thun follen, der wollen Wir wider fie nicht gebrauchen, und Unſern Hof und Ge: 
rechtigkeit zu Erffurth von unferm Stifft und der Stadt nicht veräuffern, fondern es 
damit halten, nach Laut der Paͤbſtlichen Bullen, die von Erffurth jegund von Un— 
ferm heiligften Vater dem Pabft PIO dem Andern, darlıber erworben haben. 


Auch wollen Wir , weil die Sache zwifchen dem von Iſenburg und unsnicht 
ausgetragen ift, zu Erffurth nicht einreiten , auch vor dem Einreiten um Gebrechen 
und Irrung, was die von Erffurth und Wir gegen einander hätten ‚abgeredt haben, 
Uns deren unterſtehen, oder auf ziemlichen Austrag zu vertragen , und es damit hal⸗ 
ten, ald es bey Unferen Vorfahren auch gehalten ‚und gervöhnlich geweſt ift. 


Wir wollen aud) wiſſentlich feinen Amtmann zu Erffurth fegen, der die von Erf: 
furth mercklichen beſchaͤdiget, und wider ſie gethan habe, ſondern unvertheidingt und al⸗ 
iezeit gefliſſen ſeyn nach die, ſo am redlichſten gethan haben mögen, die friedlich und unpar⸗ 

theyiſch ſind, zu ſehen, und zu Amt-Leuten zu Erffurth zu ſetzen, die anhalten, ſich 
gegen denen von Erffurth freundlich und ziemelich zu halten, und ſo Wir einigen, der 
nicht aufrichtig, zu Unfrieden und Unbilligkeit zwiſchen Uns und denen von Erffurth 
zumachen geneigt wäre , wiffentlich befinden würden , den wollen Wir darzu halten, 
folches abzuftellen , oder, den verändern, ansgejchieden alle arge Lift und Gefaͤhrde. 


Und diß zu wahrem Urkunde haben Wir unfer Infiegel thun hängen an diefen 
Brief, dergebenift in unferer Stadt Mäyng, am Freytag St, Agneten Tag, nad) 
Ehrifti Geburt, im Jahr 1463. 


N. I. 


Der Stadt Erffurth Schreiben an Hertzog Friederih Wilhelm zu Sach⸗ 
‚fer , ihre eg Chur⸗Maͤyntz 


betreffen 
Gnaͤdiger Fuͤrſt und Herr! 

Welchergeſtalt nicht allein noch vor aufgehendem Licht des heiligen Evangelii, 

— ſondern auch vielmehr nach demjelben, des hoͤchſt· und hochldblichen Chur- und Fürft: 
Erfurp  Fichen Haufes Sachien , gnäbigiten und gnädigen Erb-Schußes, gemeine Stadt und 
Säreiben an Buͤgerſchafft allhier , fich zum höchften zu erfreuen gehabt, und dannenhero je: 
—— derzeit, bevorab aber bey befundener Wiederwaͤrtigkeit wegen der Religion, ihre Zus 
gen zu Sad, Nucht dahin genommen, auch daſelbſt mehrmahls wuͤrckliche gnädige Hülffe , und 
fen x. mächtigen Beyſtand erlanget habe , defien erinnern wir uns zuförderit nochmahls 
Billig mir unterthaͤnig Danck nehmigen Gemüthern : machen uns auch hiernächit 

feinen Zweiffel, fondern leben vielmehr der unterthänigen tröftlichen Hoffnung und 
Zuverficht , eö werden E. 5. G. nad) Dero Höchit: und Hochfeeliger Herren Bor: 

fahren Erempel, bey begebenden Gelegenheiten, ſolche hochrühmliche Fürftliche Af- 

fe&tion gegen und, gange gemeine Stadt, Bürgerſchafft und Unterthanen, zu con- 

tinuiren gnädig geruhen, . 


Wann 
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1645. Wann dann ſowohl zu vorhero, ald auch ben denjekigen leibigen Kriegen ‚viele 1645. 
Octob Augſpurgiſche Confeſlions-Verwandte, der Religion halber, allerhand Gefahr Octob 
und Bedraͤngniſſen haben gewaͤrtig ſeyn muͤſſen: und um deswegen mummehr neben * 

‚und, nach fo lang ausgeſtandener groſſer Noth, ihr eintziges Abſehen und Hoffnung 

auf die zu Oßnabruͤck bevorſtehende Friedens; Traktaren ſtellen, und wir an 

jetzo vernommen haben, welchermafien auch das Hochfirftliche Hauß Sachfen, etliche 

ihrer fürnehmen hochgeehrten Herren Raͤthe dahin abzufenden gnaͤdig entichloffen fene: 

alß können wir nichtvorbey , dießfalls in vorigemunterthänigen Vertrauen nochmahls 

zu beharren , und dannenhero mit E. F. ©. als unfermgnädigen Erb:Schug-Herin, 

Das uns höchit: angelegene Negotium Religionisin Unterthänigfeit zu communi- 

eiren, und darüber Dero hochvernünfftiges gnadiges Einrathen beftes Fleiffes zu bitten, 


So viel demnach die Haupt: Sache an ihr felber betrifft „ befindet man aus den al« 
ten Urkunden, daß unfere Vorfahren am Stadt-Regiment, Zeit des allgemeinere 
Pabſtthums, andas Erg-Stifft Maͤyntz ſich zunahe gethan und zumehrmahlen, wann 
fie, als ein felbiger Zeit ohnftreitiger Reichs Stand, auf Reichs: Tage citiret, oder 
ſonſt mit Reichs Anlagen beleget worden , durch Ihro Chur-Fürftliche Gnaden zu 
Mäpng etc. ihre Stelle vertreten, auch zugleich, neben Derofelben ihre Reichs: Anlagen 
mit überreichen laffen , woraus denn endlich erfolget ift , daß die nachgehende Herz 
ven Erg:Bifchöffe und Churfürften zu Maͤyntz dannenhero exemptionem erzwingen, 
und hiefiger Stadt queftionem ftatus moviren wollen ; maffen fie denn, bey pu- 
blication der legten Reichs: Matricul , fonder Zweiffel aus Angeben, ausgelafien , 
alfo aus dem Numero der Reichs Staͤdte excludiret worden. Und hat man den 
Schaden , fo daraus entftanden, Anfangs nicht eben zu fpühren gehabt , auffer was 
fich erft nach Veränderung der Religion entdecket, als da befunden worden, daß der 
in Anno 1555, aufgerichtete Religions-Friede nur auf die Stände des Reichs reſtrin⸗ 
giret, und alfo andere Augfpurgifcher Confeflions-Berwandte, ohngeathtet fie bald 
Anfangs zur Religion getreten, ausgefchloffen werden wollen. 


Und wiewohl aus denen Reichs: Akten und damahls gehaltenen Protocollen ge» 
nugſam erfcheinet,, daß die Augfpurgifchen Confeflions-Bermwandte Stände fich zum 
Höchften bemühet, damit die Freyheit der Religion nicht eben fo genau auf die Staͤn⸗ 
De des Reichs eingefchrencket werden möchte : und da foldhes bey Abfaffung des Re⸗ 
figion- Friedens nicht zu erhalten geweſen, endlich dahin laboriret, daß denenjenigen 
der Augfpurgifchen Confeffion Zugethanen, die da entweder gar feine Stände des 
‚Meichs find, oder aber denen Ihres Starus halben Quæſtio moviret worden, 
durch dasDecretumRegis,poft Imperarorisf ERDIN ANDI &c,möchte geholffen 
werden , worauf denn auch diefelbe Hier als hiefige Stadt ihr feftes Vertrauen ges 
ftellet; fohatdochder Ausgang leider genugfam ausgewieſen, welcher maſſen eheſtge⸗ 
dachtes Decretum, durchdas Scriptum Dillingenfe, Compofitio Pacis genannt, 
angefeindet, und wegen der in obangeregtem Religiong- Frieden befindlicher Clauſulæ 
Derogatoriæ, von Gegentheilen vor null und nichtig geachtet , ja endlich in Anno 
1629. durch das, von der leßt-verftorbenen Römifchen Käpferlichen Majeftät, unferm 
weyland allergnädigften Herrn, publicirte Edit gar caflivet worden, 


Ob auch wohl unfere Vorfahren am Rath daflır gehalten, daß man vermittelft 
guͤtlicher Beylegung derer font zwifchen Ihro Churfürftlicher Gnaden zu Maͤnytz, 
und diefer Stadt enthaltenen vielfältigen irrigen Puncten, allhier der Religion we⸗ 
gen gewiſſe Sicherheit erlangen koͤnnte: um deswegen dann von Anno 1615, her, 
von ihnen fehr ſchwere und wichtige Tractaten angetreten ‚auch die Verficherung 
der Religion auf jener Seiten, dermaſſen feheinbarlich promittiret worden, daß 
trafft fonderbarer Paͤbſtlicher Conceffion , die Stadt derofelben affecuriret were 
den folte : fohat mandoch leider erfahren müffen, alß nach Publication eheft gedach« 
ten Känferlihen Edicts, die Auguftiner-Münce um Reftitution ihres Elofters 
allhier angehalten, und der damahlige ur nicht allein, auf Flare Penn 
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1645: action mit gedachter München Provinciali und Guardiano , fondern auch auf 1645. 

Odtob, die Chur: Maͤhntziſche Nachlaſſung fich beruffen : daß Dero Zeit ein fürnehmer OCob. 
Käpferlicher Beamter , wegen der Mönche an den Rath gefchrieben , feine Ant⸗ 
wort ohngefcheuet dahin gerichtet : daß auch iche Conceflion dißfalls an: 
derer Geſtalt nicht, denn nur donec melior reformandi occafio fe obferret, zu 
verſtehen wäre. 


Wann aud) gend, Bei währender Tractaten des Pragerifhen Friedens⸗ 
Schluſſes, Ihro Churfuͤrſtliche Durchlaucht zu Sachſen und Dero hochgeehrte 
Herren Raͤthe, von unſern Vorfahren am Rathe unterthaͤnigſt und dienſtlich anges 
langet worden: Damit ja gemeine Stadt in ſolchem Friedend-Schluffe nicht allein ih⸗ 
rer weltlichen Privilegien fondern auch der Religion halber , genugfam verfichert 
werden möchte : gedachte Ihro Ehurfürftliche Durchlaucht es auch gnaͤdig 
dahin gewuͤrcket, daß ein kurtzer dahin gehender Neben⸗Receſs aufgerichtet worden: 
wofern der Kath und die Stadt der Schwediſchen Guarnifon ſich entbrechen wuͤr⸗ 
den ‚daß fie fodann nicht alleine aller ihrer Privilegien , fondern auch aller geiftli 
chen Freyheit, verfichert feyn folten : hierauf der Rath fich Höchlich bemühet, und 
der Schwediſchen Guarnifon mit guter Manier loß worden, auch darbeneben die 
damahis inhabende Chur-Mäpngiiche Güthere zu reftiruiren ſich erbothen und hin- 
gegen Fey Ihro Ehurfürftlicher Gnaden zu Mayntz, daß er hinwiederum krafft eheft- 
Hedachter Neben⸗Uhrkunde, bey allen feinen Privilegiis, nicht allein weltlichen fon» 
dern auch geifblichen und fonderlich der Religion, geruhig gelaffen werden möchte, un 
terthänigit angehalten : fo Haben fich doch Ihro Churfürftliche Gnaden unterm dato 
Eölin den 12. Febr. Anno 1636. exprefle erfläret, daß ſolches res inter alios 
acta, und Sie um deswegen der Stadt die Freyheit des Exercitii Religionis 
Auguftanz Confeflionis zuzulaffen nicht verbunden wären. 


‚ Sonft haben wir zwar nochmahls aufden $.im Religion: Frieden : ER foll auch 
Fein Stand ıc. unfere Zuflucht gefeget, biß fo lang etwan durch den am hochlöbli« 
Ben Rapferlichen Cammer-Gericht, Rechthängigen Proceß, die Quzftio Status oder 

ontroverfia Exemtionis è Matricula möchte erörtert werden. Weil wir aber 
hierdurch nur ex bona & neceflaria quadam confequentia verfichert find, und 
viel lieber fehen und wuͤnſchen möchten, daß dißfalls aus einem Principio dire&to 
— Sicherung erfolgen koͤnnte, zumahl, da in dieſer fo lange beharrlichen Kriegs⸗ 

nrube, hieſige Stadt bey dem gemeinen Evangelifchen Weſen, ein ſo iͤberaus groſſes 
feget: Alb tragen zufdrderit zu Göttlicher Allmacht wir das fefte ungezweiffelte, 
fodann zu den fämtlichen hoͤchſt · und hochlöblichen Ständen der Augfpurgüichen Con- 
feffion, das unterthänigfte und unterthänige Vertrauen; hingegen mit unfehlbarer 
Gewiflend:Verficherung, des höchiten Schages der Religion erfreuet zu werden, und 
haben um deswegen dieſe jegige occalion der vorhabenden Friedend; Trafaren 
nicht gern auffer acht laffen wollen. 


Wiewohl auch in dem, mit der höchftöblichen Eron Schweden Anno 1636. ge⸗ 
troffenen Accord ausdrücklich verfehen ıft, Daß bey Abhandlung des Friedens diefe 
Stadt nahmentlich mit eingefchloffen werden foll: fo muß man dennoch in Sorgen 
ftehen, wenn es dergeitallt wie beym Religions: Frieden und dem Pragerifchen Frie- 
dens-Schluffe gefchehen, bey der Refticution auf die in der Reich8-Marricul begrife 
fenen Stände verbleiben follte, daß es ſchwehr zugehen möchte, diefer Stadt halber ein 
fonderbares Principium zu fegen; haben deromegen zu Ew. $lırftlichen Gnaden und 
Dero hoͤchloͤblichem Fürftlichen Haufe, in obangeregtem unterthänigen Vertrauen wie 
unfre Zuflucht nehmen, und hierunter Dero hochvernünfftiges gnädiges Einrathen 
ebrauchen wollen: wie nemlich und was weile doch, gemeine Stadt der Religion 
—* zum ſicherlichſten verſichert werden moͤchte? Ob es nicht mit der Augſpurgi⸗ 
ſchen Confeſſion verwandten Staͤnde geſammter Hand, gnaͤdigſt und gnaͤdig dahin 
zu vermittlen ſeyn wollte: daß neben den unſtreitigen Ständen des Reichs auch an⸗ 
dere, fo entweder gar nicht Reichs:Stände, oder von etlichen wegen vorgeſchuͤtzter Li- 
tispen- 
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1645. tispendenz, maffen hieſiger Stadt mwiederfähret, nicht dafür geachtet werden, gleich: 1645 
Ödo wohl aber in geruhigem Beſitz des Exercieii Auguftane Confeflionis begriffen Octob. 
2 find, zugleich mit verfichert; oder wo ja diefelbe und alfo auch hiefige Stadt folder 
geftallt der Evangeliichen Religion nicht vergemiflert werden koͤnnten: ob ed nicht 
zu erhalten feyn wollte, daß diefe Stadt quoad Stratum in integrum reftitui- 
zer, der Keichd: Macricul, woraus fie nulla ſua culpa vel delito, fondern durch 
iprer Widerwärtigen Anſtifften alfo bloß de facto, ausgemuftert worden, wieder ein: 
verleibet werden, und aljo zur Sicherung der Religion ein unftreitig fundament er; 
fangen möchte. Und da es fchon das Anfehen gewinnen wollte, ob möchte hierdurch 
Ihro Ehurfürftlicher Gnaden zu Mapng ‚an ihren allhier habenden Gerechtigkeiten 
dbruch geichehen, fo iſt doch daſſelbe unſre Mepnung gar nicht, fondern wollten Dero⸗ 
ben wir nichts defto minder alle Rechte und Gerechtigkeiten, jo Sie rechtmäßig here 
gebracht und bißhero ruhig befeffen, gerne ferner gönnen: Allermaffen Diefelbe hiebe: 
vor, da die Stadt Erfurth noch unftreitig eine Reichs Stadt geweſen, und von mäns 
niglich dafür gehalten worden, fich folcher Rechten, wie auch bey der Stadt Mayntz 
&e diejelbe eximiret worden, gefchehen, gebrauchet: denn eben folcher maffen werden 
nochmals den Herren Ergund Bifchöffen zu Colln, Speyer und Worms ıc, ihre 
Rechte gegönnet, obſchon dieſelben Städte daneben unftreitige Neichd-Städte find. 


Diefen allen nach, gelanget an Eure Ehurfürftfiche Gnaden unfere unterthänige 
beſtgefliſſene Bitte : Sie wollen nicht allein diefes nebit Dero Hochgeehrten Herren 
Vettern, denen auch Durchlauchtigen Hochgebohrnen Fürften und Herren , Herrn 
Bilhelmen und Herrn Ernſten, Hergogen zu Sachen, Jülich, Eleve und Ber- 
gen, unfern gnädigen Fuͤrſten und Herren Ihro Fuͤrſtliche Gnaden Gnaden welche 
woir hierunter gleichfalls unterthänigft angelanget , ihrem hocherleuchteten Fuͤrſten⸗Ver⸗ 
fande nach, in ein gnädiges Bedencken nehmen, fondern auch Ihre fuͤrnehmen Herren 
Käthe, fo wegen Dero Hochlöblichen Fürftlichen Hauſes Sachfen, zu den obhande⸗ 
nen Friedens: Tractaten follten verfchichet werden , gnädig dahin inftruiren + Das 
mit zum Fall in etwas der Stadt widriges dafelbft vorgehen follte, daſſelbe aufs befte 
verhitet, auch der Perfohn, ſo, auf Fünfftige Anmeldung des Königlich - Schwepifchen 

ti, Herrn Fauvn, hiefige Stadt abordnen möchte, mitgutem Rathe, und moͤg⸗ 
lichſem Benftande bengejprungen werde, Welches der allguͤtige GOtt Eurer Fürfklie 
hen Önaden, mit zeitlichen geiftlichen und ewigen Seegen , reichlich vergelten wird: 
und ſolches in unterthänigfter Devotion ‚und danckbaren Gemüthern zu erfennen und 
u rühmen, auch Eurer Fürftlichen Gnaden demüthige treuefte Dienfte zu leiften, vers 
ben wir jederzeit bereitwilligft. Geben unter unferm Stabt-Secret, ben 25. Fe- 
bruarii Anno 1645. 


Dem Durchlauchtigſten, Hochgebohrnen Fuͤrſten und 
Herrn 8 ilhelmen 1 Berk en zu Sachfen, 
uͤlich Eleve und Bergen, Landgrafen in Düringen, 
arggrafen zu Meiffen, Grafen zu der Mark und 
Ravensberg, Herrn zu Ravenftein ıc. 


Unfermgnädigften Zürften und Herrn. 


Lit. A. 


Extractum ex Aurex Bulle CAROLI IV. Titulo Primo: Qualis effe de. 
beat Condu&tus Ele&torum & a Quibus? 


wa Decernimus, & prefenti Edito Imperiali, perpetuo valituro, fancimus, 
Ind jr EX certa (cientia, & de Imperialis poteftatis plenitudine, ut quotiescungue 
Sen Balı & ocunque, futuris temporibus, neceflitas five cafus ele£tionis Re- 
im Bis Romani in Imperatorem promovendi emerferit, & Principes ele&tionem 
—2 2* juxta antiquam & laudabilem confuetudinem habuerint profi- 
—8 ci, unusquisque Princeps Elector, ſi & quando ſuper hoc fuerit requifi- 
wus, gopslibet rincipes Coelettores ſuos, vel ipforum Nuncios, — ad 

io· 


1645. 
Octob. 


Lit. B. 
Churfuͤrſtli. 
ches Aus⸗ 
ſchreiben au 
Erfurth, de 
Anno 1427. 
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electionem ipfam transmiſerint, per Terras, Territoria &LOCA SUA, & 
etiam ultra, ficut longius poterit, conducere teneatur, & eis absque dolo 
przftareconduttum, verfus civitatem, in quacalis Ele&tio fueritcelebran- 
da, & ab illa etiam redeundo, fub poena perjurii & perditionis , pro illa 
duntaxat vice, ſuæ vocis, mer in Ele&tione hujusmodi fuerat habiturus. 
—— œnas eos veleum, qui in præſtando memorato conductu 
rebelles feu rebellem, negligentes vel negligentem fe præbuerint, eo ipfo 
decernimus incidiffe, 


Statuimus infuper & mandamus aliis Principibus , feuda afacro Impe- 
rio Romano tenentibus, quocunque nomine cenfeatur ,nec non Comitibus, 
Baronibus, Militibus, Clientibus, Nobilibus, & Ignobilibus, Civibus& 
Communitatibus Caftrorum, Civitatam & Locorum facri Imperiiuniverfis, 
ut eodem tempore, dum videlicet RegisRomanorum in Imperatorem pro- 
movendi, Ele&tio celebranda occurrerit, unum quemque Principem Ele- 
&orem, ab ipfis vel eorundem aliquo eonduchum hujusmodi poftulantem, 
vel ejusdem Nuncios, quos ad Ele&tionem ipfam direxerit (ut præfertur) 
per Territoria ſua, & alias, quanto potuit remotius , absque dolo, modo 
przcedenti conducant. Si vero huic noſtræ Conſtitutioni contraire præſum- 
pferint, fubfcriptas ipfo facto poenas incurrant. 


Er poftea. 


- Ducem vero Saxoniz, Sacri Imperii Archimarfchallum, tenebiturcon« 
ducere Rex Bohemiz, Moguntinenfis & Magdeburgenfis Archiepifcopi; 
Item Bambergenfis & Herbipolenfis Epifcopi, Marchio Misnenfis, Land- 

ravius Haſſiæ, Item Fuldenfis& Hersfeldenfis Abbates, Burggravius Nürn- 

ergenfis, Icem illi de Hohenlohe & de Wertheim, de Bruneck , de Hanau, 
de Falekenſtein, itremCivitates Erfordia, Mülhaufen , Nürnberg, Roten- 
burg & Wyndesheim : Et hi omnes proxime nominati Marchionem Bran- 
ver urgenfem, Sacri Imperii Archi-Camerarium, fimiliter conducere te- 
nebuntur. 


Lit. B. 


Churfuͤrſtliches Ausſchreiben an die Stadt Erffurth, die Hufiten+Steur 
betreffend. de Anno 1427. 


Bon GOttes Gnaden, Eonradt zu Mayntz Otto, zu Trier, Dietrich, zu 
Ein, Er: Biſchoffen Ertz Cantzlar x. Ludwig ‚Pfalg-Grafe beym Rhein und Her« 

in Bayern, Friedrich, Hergog zu Sachſen und Marggraf zu Meifen, und 
—— Marggraf zu Brandenburg, und Burgckgrafe zu Nuͤrnberg. 


Unſern Gruß zuvorn, Ehrfahme, weiſen guten Freunde, wie es neheſt mit dem 
Zoge uͤber die Huſſen und Ketzer hinein gen Böhmen leider mißergangen,und der Chri⸗ 
ftenheit zu Nutze nicht gefchicket worden iſt: Zweiffeln wir nicht, ihr feyd des eigentlich 
und gänglich unterrichtet. Wann nun die vorgenannten Huffen und Ketzer groſſe Freu⸗ 
de und Keckheit davon empfangen haben, und von Inblafung des Feindes der Mens 
ſchen, der fie beſeſſen hat, in ihren verdammten boͤſen Kegereyen, Übelthat und Boß ⸗ 
heit, damit graͤßlich geſtaͤrcket ſeyn werden, ſich frevelicher, muthwilliger und ſchwer⸗ 
licher wider den allmaͤchtigen GOtt, unſern Herrn JEſum Chriſtum, alle Chriften 
Menſchen, und den gantzen Chriſten Glauben, je mehr und mehr zu ſetzen, und ihre 
verdammte Ketzerey und Boßheit zu Verdamniß ihrer Seelen zu behärten : Daß alle 
Ehriften Füriten geiftliche und meltliche, in welchem Staate, Ehren und Wefen die 
find, undauch Grafen, Freyen, Herren, Ritter, Knechte, Städte und allen Chrifte 
glaͤubigen billig zu Hergen gehen , und fie dem zu widerſtehen / darzu veigen und er⸗ 
werten foll, dem allmächtigen GOtt, unferm deren JEſu Ehrifto , feiner — 

ut⸗ 


145 
Octob. 
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ie, Mutter Marien, der himmliſchen Königin und allem himmlifchen Heer zu Eobe und 1645. 


Octob. 


Ehren, dem gantzen Ehrijten-Ölauben und Chriſtenheit zu Staͤrckung und unſerm 
gnädigen Herrn dem Romiſchen Könige und dem Heiligen Roͤmiſchen Keich zu Nug 
und 


Darum auch unfer Herr der Eardinal von Engeland, von unfers heiligen Waters 
des Pabſts und feines Gewalt wegen, als ein Legar Uns Ehurfürften und allen an: 
dern Fürften, Geiftlich und Weltlih, Grafen, Herrn, Freyen Rittern, Knechten, und 
auch Euch und andern Städten und dem Heiligen Römifchen Reich und 
darinnen gehörig, befchrieben und beruffen hatte, auf den Sontag nach Martins: 
Tag, nächitvergangen, gen Franckfurth zu kommen zu Rathe zu wenden und zu be: 
fehliejfen, wie und in welcher Maaſſe, auch mit was Wegen, den vorgenannten Huf: 
fen und Ketern zu Böhmen, aller bequemlichft nuͤtzlichſt und befte zu widerſtehen waͤ⸗ 
re. Dashar der vorgenannte unfer Herr Cardinal und auch Wir und andere Fürften, 
Geiſtlich und Weltlich Grafen, Herren, Freyen, Ritter, Knechte und auch Fürsten und 
Br Freunde und Bothen, die jegund auf dem Tag zu Franckfurth geweſen ſeyn, die 

ache vorgenommen, haben wol vierzehn gantzer Tage taͤglich daruͤber geſeſſen, und 
die mit zeitlichem Rathe betrachtet, und haben zuletzt mit gemeinem Rathe einen Ans 
ſchlag begriffen und geſchloſſen als denn dem vorgenannten unſern Herrn dem Cardinal, 
Uns und allen andern vorgenannten Fuͤrſten und Fürften: Freunde, Grafen, Herrn 
Freyen, Nittern und Knechten bedüncket, allerbequemlichſt und beit feyn, damit den 
vorgenannten Hufen und Ketzern Widerftand möge werden : Als denn die Zeugniſſe 
ausweiſet, die wir Euch hiermit fenden, und die auch vor männiglichen, der die hd- 
ven wollte, zu Franckfurth öffentlich gelefen ift worden. 


Und hierum fo Begehren, bitten und ermahnen wir Euch, daß ihr wollet ar 
fehen und betrachten diefen grofien Frevel, Gewalt, Ubelthat und Schmachheit , fo 
die vorgenannten böfen Hufien und Ketzer zu Böhmen, dem allmächtigen GOtt, fei- 
ner werthen Mutter Marien, der himmliſchen Königin, allen GOttes Heiligen, und 
allen himmliſchen Heer, zu Verſchmaͤhniſſe und Lälterung, und zu Berwüftung und 
Verftörung Ehriftlichen Glaubens, und alles ehrbahrn Wefens, Geiftlich und Welt: 
lien Staates, lange Zeit begangen und gethan haben, und leider von Tage zu Tage 
je mehr und mehr unterftehen zu thun, mit dem, daß fie das Heilige Sacramentun: 
ter die Füffe fehlitten, und darauf treten, Crucifix und andere Bilder zerhauen, mit 
Abbrechung und Berwüftuug Stift, Elöfter, Kirchen und Elaufen , und Priefter, 
Muͤnche und andere Geift- und Weltliche Ehriften-£eute zu verbären, zu tödten, und 
unchriftlich zu ermorden : Und das ihr allen den von oͤffentlichen die vorgefchrier 
bene Verhandlung verfündigen wollet laſſen, fie damit zu erwecken und zu ermahnen, 
ihre Huͤlff und Steur zu dem Widerftchen, Dazu zugeben undzuthuende, in der 
Man, in der Zeit, und an die Stadt, als der Begriff und Schrift, die wir 
Euch hiermit fenden, erweiſen, und auch mithin beftellet, daß dem alfo nach- 
gegangen werde, und gefchehe, Und Davon empfahet Ihr von dem allmächtigen GOtt 
Dane: nehmen, Lohn und groß Lob und Ehre von der Ehriftenheit. Und begehren 
hierauf eure bejcheidene Antwort mit diefem Boten. Gegeben zu Franckfurth, den Dien- 
ſtag nad) St. Andreas:Tag Anno Domini vicefimo Septimo, 


Den Ehrfamen und weifen Buͤrgermei⸗ 
ern und Rath der Stadt Erffurth, un⸗ 
ern guten Freunden. 


$. XL 


er Diepon ——— um der Chur⸗Pfaͤltziſchen Geſandten anderwei⸗ 


unda deſſenkeſtitution, iberge 


eneRemonftra- tige Vorſtellung, dieſen Punct betreffend, 


tion und Proteſtation, ſub N.I.wie auch ſub N. II. it aus folgenden zu erfchen, 
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1645. NL 1645. 
Octob. Daat. Yudr. d. 24. Octobr. Octob. 
1645. 


altz⸗ Grafens Carl Ludewigs Remonftration und Proteftation , deffen 
BE * re betreffend. au ef 


N. I. Wir Carl Ludewig, von GOttes Gnaden Pfalg:Grafe beym Khein, des 
——— heiligen Romiſchen Reichs Ertz-Truchſes und Chur⸗Fuͤrſt, Hertzog in Beyern etc. 
voigs,Remon. fügen hiermit maͤnniglich, Standes Gebühr nach, zu wiſſen ob zwar ſowohl Wir 
ration und für und felbiten, ald auch andere , durch publicirte und wohlgegründete Schriff: 
Proteftation. ge der gangen Chriſtenheit, fonderlich aber männiglichen im heiligen Rdmi⸗ 
ſchen Reid) fund gemacht, und klaͤrlich vor Augen geftellet, was geftalt, nach feeli» 
gem Ableben unfers in GOtt ruhenden hochgeehrten Herrn Vaters, Epriftmildeiten 
Andenckens, die Chur = Pfälsifche Lande, famt deren Anhängigkeiten | darauf 
idmeten Chur-Würden , Erg: Truchfeßen Amt , Stimm und Regalien, wie die 
Uns gleich von unferer Geburthe:3eit verfangen , in Srafft aller Rechten , der Gul⸗ 
denen und anderer Kaͤyſerlichen Bullen , Reichs Verfaſſungen, und unverneinli⸗ 
lichen Herkommens, ex pacto & rovidentia Majorum & Familiz , nec non 
vi primzvz, perennis & fimultanez Inveftitur & Jure Primogeniturz, 
Auflins als Primogenitum , unfere Brüder und Agnaten nad) der Sip- Zahl 
und Ordnung, Eundlich und rechtmäßig erwachſen, gelanget und verftammet, Wir 
Uns aud) deren ſowol auf dem begebenen Fall, ald auch nach erlangtem völligen und 
Kegierungs fähigen Alter wuͤrcklich genähert, in rechtmäßige Pofleflion genommen 
alfodaf Uns diefelige weder difputirlic) gemachet , noch auch, durch einiges Poffef- 
foris fatum, difpofition oder delittum wie das auch (dergleichen doc) nicht vor- 
handen) Nahmen haßen möchte, ohne unfer Zuthun, und eigen Verwircken, gekraͤnckt, 
geſchwaͤchet, oder auf einigerley Weiſe verruckt, weniger mit eigenmaͤchtiger Thaͤ⸗ 
tigkeit, oder ex plenitudine poteſtatis entnommen und vorenthalten werden md⸗ 
gen : daß nichts deſtoweniger andere ‚fonderlich aber unfer Vetter, der Durchlauch⸗ 
tige und Hochgebohrne Fuͤrſt, Herr Marimilian, PfaltzGrafe beym Rhein, 
Hertzog in Ober: und Nieder:Beyern ıc. und deffen Miniftri, fich heftig bemühet 
und unterfangen, Uns deren, aus lauter Gemaltthätigkeit und mere de facto zu 
entwehren , zu turbiren, und biß auf diefe Stunde mit ſtarck⸗gewaffneter Hand 
vorzuenthalten, aud) hin und wieder, und mit Nahmen zu Müniter, noch auf diefe 
Stunde unferd Tituld Stimme und Stelle, und was denen anhanget , ben den 
Seffionen, Confültationen und anderſtwo zugebrauchen, und unter folder Qua- 

licät allenthalben einzubringen. 


Nachdem Wir Uns nun jegiger Zeit folcher Gewaltthaͤtigkeiten , mit einiger wohl · 
befugten Gegengewalt nicht zu entbrechen vermögen , dannoc) aber, wie Wir vers 
hoffentlich bey Niemand zu verdenden, von unfern wohlbefugten Rechten nichts nach 
geben, nochfolchen Unfugund eigenmächtige Ufurpationes, mit Stillſchweigen gut 
heiffen gehehlen , oder einigerley Weife zufehen koͤnnen; fo thun Wir hiemitunfere 
hiebevorige vielfältige Contradittiones dargegen erholen, und abermahlfolenniter 
wiederſprechen, and) alle Uns gebührende und vorfchlägige Nechte und Mittel am 
juris, quam facti, expreßslih und befter maßen vorbehalten, und auf keinerley 
Weiſe und Wege, Uns des geringften begeben haben wollen. 


Wann es auch fürs 2) bey den angeftellten Friedens Tractaten dahin fommen, 
daß nunmehr ‚nach Zurücklegung etlicher Preliminar-Puntten, zudem Werck feld: 
ften gefchritren, und davon deliberiret werden fan , und Fein Zweiffel iſt, es wer⸗ 
de dabey, nach Beranlaffung der ausgehändigten Propofitionen, von Reftitution der 
Stände des Reichs, und mit Nahmen auch der unferigen, und unfers nun eine 
lange Zeit hero gedruckten Haufes (als die Wir von der Käpferlichen Majeftät durch 
Ders Salvos Conductus mit dazu eingeladen feynd) gehandelt und deliberiret 

wer- 
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1645. terden, aus dem vorher gehenden aber , und ber felöft redenden notorietaͤt Reichs· 1645. 
 O&tob, und Welt⸗kuͤndig, mit was Gewaltthaͤtigkeit ſich des Hertzogs in Baͤhern Liebden —8 
gegen Uns angedrungen, an Unſere Lande und darauf hafftende Chur: Winde Ju- 
ra und Regalia gemacht, wie denn nicht weniger noch mehr andere anfehnliche Stuͤ⸗ 
cke davon zerftückelt, unter verfchiedene Stände ausgerheilet, und von denfelbigen biß 
annoch auf diefe Stunde, mit gleichmäßiger Gewaltthätigkeit vorenthalten werden ; 
fo geleben Wir zwar des guten Vertrauens und Hoffnung, es werden alle diejenigen, 
deren hohe Principalen einigerley geftalt, am den eingenommenen Chur und Landen 
articipiren, und entweder derents oder auch wegen gemeines Haufes interefliret 
a koͤnnen, von feldften ‚allen Gött: Natur⸗ und Weltlichen Nechten nach, ihrer 
Gebühr, und der Bernunfft felber fich erinnern, und Bedenckens tragen, fich bey den 
Deliberationen, mann von unferer Reftitutions-Sache geredet, confuliret oder 
gehandelt werden folle , finden zu lafjen , und denen beyzumohnen: bitten aber auch 
zugleich, auf allen Fall, da einer oder mehr ſich nicht abſentiren folte , der oder 
diefelbigen,dem Herfommen und Stylogemäß, und alle Nichtig- und Miederrechtlichkeit 
zu vermeiden, abmeifen und abfondern zu laffen, wiedrigenfalls Wir nicht zu verden⸗ 
den, daß Wir Uns dargegen und über folche unverhoffentliche nullicäten bedingen, 
und alle beneficia Juris und andere zugelaffene Mittel vorbehalten thun. 


ie nun folches, aller natürlichen Billigfeit nach , fich geziemet, und Wirvon 
felöften zu gefchehen verhoffen , auch mur zum Fall und Uberfluß davon Anreg⸗ 
und Erinnerung thun wollen ; alß erfuchen Wir hiemit alle diejenigen , bey denen ſol⸗ 
che unvermeidliche Erinmer: und Bedingungen und Recufätiones gefchehen , und 
den Sachen dienfam ſeyn können dieſelbigen nicht allein für fich wohl und gutwillig 
auf: und anzunehmen, andern zu communiciren und darauf ad Acta zu regiftri- 
ren, fondern auch unfern Gebollmächtigten darüber nachrichtlichen Schein und Ur⸗ 
fund ertheilen und ausfolgen zu laffen. 

So Bir hinwiederum gegen männiglich Standes Gebühr nach, mit freundlichem 
günftigen, und geneigtem guten Willen zu verfchulden und zu erkennen, erbietig find. 
Geben £onden den ıg. Sept. Anno 1645. 


Prefent.d.19. 08.1645. 
Earl Ludewig x. 
NI 
iltziſchen Gefandten Vorftellung, di 
De Cini gehoben Genf, de Di 


2 Nachdem aus der, von den Herren Kapferlichen Plenipotentiarien , auf der 

Eur pfälkt hochlöblichen Eronen gethane Propofitiones, den löblichen Ständen des Reiche den 

fer Gefan: 44 Septembr. nechfthin , ad deliberandum ausgehändigten Antwort fo viel erhels 

den Memori- jet, daß , refpektive ben dem } 4. und folgenden Articuln ‚zu Beruhigung des 

eh, Mömifchen Reichs, eine folche eftie , wie die in Anno 1641. zu Regenfpurg, 

famt allen einverleißten Exceptionen und Limitationen, abolica fola fufpen- 

Su effectus, ind Reich publiciret worden, vorgefchlagen und placitiret , alfo 

bamit diefo lang umgetriebene Pfälgifche Sache abermahl von deren, und fo hoch 
defiderirter gemeiner Reftitution ausgefeget und abgefondert werden will; 


Alß Hat der Durchlauchtigſt und Hochgebohrne Fürft und Herr, Herr Carl 
Ludwig, Pfaltz⸗ Graf bey Rhein , des Heiligen Römifchen Reichs Erg-Truchfes und 

urfürft 2c, unfer gnädigfter Herr , und Dero Dienern gnädigft befohlen , darbey 
der Gebühr und in Zeiten Dero Nothdurfft und Hohes Interefle zu beobachten, 
möglichfteng zu verwahren und fleißig vorzuftellen , darbey aber Seine Churfürftliche 
Durchlaucht fich ohnſchwehr die Gedancken zu machen , daß man diefer Orten der 
Intention nicht ift, einiges Hauptwerck und Standes Interefle in unndthige Dis- 
ceptation fommen zu laflen: Sie auch fo * gemeynt, das ihrige dahin zu brin⸗ 
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„gen, ober auffer dem BeneficioReftituendz, einiger anderer Weitläufftigfeit und 1645. 
Odob fonderlichen Tractaten zu unterwerffen ‚daß Sie fich vielmehr dargegen beſtermaſſen Odob 
* verwahret haben will: fondern alles auf ſolche Mittel und Wege richten zu helffen, ® 

dardurch dermahleinit die gange werthe Chriſtenheit, und infonderheit Das heilige 

Roͤmiſche Neich, unfer geliebtes, Vaterland, mit allen deffen abgematteten Stän- 

den und zerrifjenenen Gliedern , zu einem lang erwünfchten Fried: und Ruheftand 

erfreulich gelangen ‚die blutige Waffen geftillet und die graufome Stürgung des rheus 

sen Chriſten⸗ Bluts förderft abgewendet werden möchte, 


Nachdem aber die Vernunfft und der gemeine Zuftand bezeuget , und männiglich, 
auch die Wiederige felber , erkennen müffen , daß zu fo gemeinem durchgehenden 
Ruheſtand nicht zugelangen ; es werde dann diefe fo lang umtriebene, und mit lau⸗ 
ter eigenmächtiger Gewaltthätigfeit gedruckte Pfaltz⸗ Sache zugleich zu vorigem Stand 
gebracht und alle fernere Bedruckung abgethan : fo ergiebt es fich von felbften, daß 
die vorgefchlagene , und mit fo vielen Exceptionen und Limitationen befchivehrre 
Amniftie fein Weg noch Mittel feyn fan , den vorgefegten gemeinnügigen Zweck 
einer durchgehenden Beruhigung glücklich zu erheben , und zugleich die benachbarte 
Eronen und Republiquen ihrer Securicät und darbey führenden hohen Intereſſe 

ı verfichern; fondern viel billiger ben dem Weg und Mittel einer univerfal und uns 

imitirten Amneftie, und Redreffirung aller Stände, und mit Nahmen Ihro 
Ehurfürftlihen Durchlaucht und Dero uralten Haufes, in den Stand, wie die fich vor 
diefen unfeeligen Motibus , und mit Nahmen in Anno 1618. befunden, wie von 
den hochlöblichen Eronen ruͤhmlich vorgefchlagen , zu laffen , zu amplettiren und 
mit Denen wercfitellig zu machen. 


-  Zumahln da Seine Churfürftliche Durchlaucht auf das hohe Recht, welches 
fürnehmlich Ihr, und neben Deren aud) Dero Herren Gebrüdern, und fo vielen it» 
Drigen Agnaten, ex primo ftatim nativitatis momento , nad) denen , in den 
Rechten und Reihs:Sasungen , Inveftituren und Pattis Familiz begründeten 
Primogenitur-Rechten, auferwachfen und fo tieff radiciret, daß es deren , durch 
einigen Poflefforis fattum , Difpofition oder Delitum , man gebe denen auch 
Nahmen, wie man wolle, nach denen in Deutfchen Landen üblichen Rechten , nicht 
verruͤcket oder gefchtwächet werden mag , und nicht ein geringes Eigenthum oder ge⸗ 
mein Beneficium und fchlecht Lehen, fondern ein hohes, und zu des Reichs Sorgfalt 
mitbeläftigtes Chur-Fürftenthum und Feudum Imperii quam maxime Legale 
Betrifft, auch ſowohl auf eine gewiſſe Familiam der Herren Pfalg-Grafen am Rhein, 
als denfelbigen Landen ‚vermdg der Güldenen und anderer Kayſerlichen Bullen und 
Pattorum Familiz, unabfonderlich gegründet ift , fich, fo bald es zum Fall kom 
men, der Landen famt aller Hoheit und Gerechtigkeit wuͤrcklich unterzogen , und 
durch Favor der hochlöblichen Eron Schweden, alf fie diefelbige den Ufurpatorer 
mit Krieges: Macht abgedrungen, inPofleflion und Adminiftration nehmen laffen 

auch hernachmahls fich , durch öffentlichen Druck, darzu erfläret , und felbige, big 
noch zu , immer animo continuiret: aber hernad) von den Ufurpatoren , mit as 
bermaliger Getvalt der Waffen, und lauter defa&to , ohne einigen Anlaß und Urs 
fach, davon verdrungen worden, und werden hr noch biß auf diefe Stunde, durch 
fauter Gemwaltthätigkeit vor-Sie aber mit ihren Herren Gebrüdern und Anverwands 
ten, wie von Kind auf , alſo noch) immer , in einem ſchweren Exilio enthalten, 


Derentwegen Sie auch, ſamt hoch erwehnten Deren Herren Gebrüdern und uͤbri⸗ 
gen Agnaten, um foviel deitomehr Auf diefer Höchften Villigkeit beftchen, Daß Sie 
Optimo maximo jure, ante omnia& cum omni cauffa, reftituiret, und zu 
ähren Land und Leuten, zufamt Darauf unabfonderlich gewidmeter Chur-Würden und 
aller Hoheit, wieder völlig gelafien werden follen ; alsdann Sieerböthig einem jedwe⸗ 
den darüber Nede und Antivort und genugfame Satisfattion zu geben ; Im mehres 
zer Erwegung, daß die traurige Erfahrung bißhery am Tag geleget, daß alles h 

wa 
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1645. was annoch mit den blutigen Waffen im Nömifchen Neich vorgelauffen und ver- 1645. 
Oktob fochten ‚ zum Theil zur Vindict, und zum Theil zu einigem Privar-Bortheil gerich⸗ Octob. 
* tet geweſen; dem übrigen Ständen aber mit continuirlicher Unterhaltung ſolcher 
DBlurtürkenden Warten, zu Dero toral Ruin ausgefchlagen : daß dannenhero deito 
billiger, diejelbe durchgehends abzuftellen und zu eines oder des andern Vortheil nicht 
länger zu fomenkiren , oder der gemeine durchgehende Nuheftand , deito weniger 
auf und in Unficherheit zu halten. 


Nachdem dann die hochlöbliche Eronen den Grund des gemeinen Nuheftands, 
und eines jedweden Securität , auf eine Univerfal- unlimitirte und durchgehende 
Amneftie und Reftitution in den Stand, wie der vor diefen leidigen Motibus 
gervefen, feitig: und rühmlich geleget ; fo geleben offt höchft:gedachte Seine Chur 
fürſtliche Durchlaucht des beftandigen hohen und guten Vertrauen , Sie werben fo 
föblich vorgelegten Zweck zu behaubten nicht unterlaffen, und darbey, fo viel auch 
Ihto Churfürftlihe Durchlaucht und Dero uraltes Hauf betrifft, zu deffen billige 
Reftitution , Reftabilir- und wieder: Aufhelffung , unabjetsig , und ohne Einraͤu⸗ 
mung einiger von den Wiedrigen befliffener Weiterung oder gefährlicher Ausitellung, 
beitehen, alle lobliche Chur-Furften und Stände des Reichs aber, Sie darinnen, zu ei⸗ 
nemunfterblihen Rachruhm und Verhuͤtung ihres ſelbſt eigenen und ihrem Nachkom⸗ 
men leicht auftwachjenden Prejudicii , fräfftig fecundiren , damit allen übrigen 
Anlaß und Zunder zu einiger Unficherheit und Weiterung abwenden, alfo die noch 
immer Lohe⸗ brennende Sriegs-Flamme , und den unaufhorlichen Blut: Fluß unfers 
geliebten Vaterlandes Deutfcher Nation , dardurch es nun ins 28. Jahr faſt gar 
zu einem Toral-Untergang ermattet worden, mit einem bejtändigen durchgehenden 

eſtand, und vieler Millionen, darnach fehnlich ſeufftenden Seelen Erquickung, 
endlich dämpfen und ftillen , zugleich aber Ihro Churfürftliche Durchlaucht wieder 
zu Kräften und Mitteln bringen helffen : damit Sie neben denen , dem heiligen 
Sömifchen Reich ihre Schuldigkeit, wie Sie jederzeit darzu erbiethig gewefen, treulich . 
erweiſen, und ſich gegen fie, die hochlöblichen Eronen und Stände, deren Ihr das 
hero aufwachſenden Obligation, mit dancknehmlichen Gegenbezeugungen, darzu Sie 
ſich jederzeit wird willig erfinden laffen , entledigen möchte, 


Preſent. d. 19. Odlobr, 
4645. 
Chur⸗Pfaͤltziſche Abgeordnete, 
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Serie Sonmabends, den ar. Octobr. gaben hand gegeben wurde. 


zetiete Gonmaber Der Kayſerliche 
u die Kayferliche Gefandten endlich dem Principal-Gefandte, Graf von Naſſau 
%a De je Srangöjiichen Ambaſſadeur, Duc de redete am erften ven Duc de Lonsur- 


bezerille LONGUEVILLE, die Vifite, worbey fol: 


VILLE, in Frantöfifcher , und folgendes 
ra gendes Ceremoniel obſer viret wurde: In 


in Lateiniſcher Sprache an, und nennete 


des Hertzogs Hof ſtunden zu beyden ſeiten, 
deſſen Hellebardiers, und hinter felbi- 
gen defielden Edellente und Hof-Bedien⸗ 
ten: So bald die Kayſerliche Gefandten 
mit ihrer Gutfche hinein gefahren, kam ih: 


ihm allezeit in fecunda perfona: Mom 
Jseur und Vous. Nach geendigter Vifite, 
wurden fie wiederum von dem Duc de 
LongGu£vitLe, biß an die Gutfche bes 
gleitet, welcher fo lange dabey wartete, 


nen der Hertzog alfobald entgegen, empfieng 
fie an der Gutfche, und begleitete fie fümt- 
lich zur lincken Hand gehend, biß in fein 


biß fie fortführen. Dienftags den 24. ejus- Due de Lon- 
dem eritattete ver Duc de LonGguevit- gueville giebt 
LE die Revifire: und weil die Kayſerliche * Re-Vilte, 


udienz-Zimmer, Alf fie hinein kamen, 


fanden fie daſelbſt deffen beyde Collegen, 
den Comted’AvAaux und SERVIEN, dat: 
anf ihnen gebührende Seilion und Ober: 


Gefandten bejorgten, er möchte jich von 
feinen Trabanten mit dem Ober⸗Gewehr 
begleiten laffen; fchickten ſie deßwegen an 
den Comted’Avaux, daß ſolches unter: 

93 bleiben 
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bleiben möchte, welches auch geſchahe. 
Die Kanferliche Gefandten empfiengen 
ihn ebenfalls an der Gutfche, und waren 
feine beyde Collegen,die Grafen Avaux 
und SERVIEN, bey ihm. Nach genom- 
mener Seffion hielt der Duc de Longur- 
VILLE eine fehr zierlihe Rede, in Frangd- 
ſiſcher Sprache , worinnen er fonderlich 
feines Königs und der Königin Friedens: 
Begierde rühmere: darauf der Graf von 
Naſſau ebenfalls Fransöfifh, und nach⸗ 
gehends Volmar Lateiniſch antwortete. 
Das denckwuͤrdigſte in des Hertzogs 
Rede war, daß er fagte, „Ihre Majeſtaͤt 
„der Kayſer moͤchten dahin ſehen, daß 
„man ſich mit den Proteſtirenden verglei⸗ 
„he, denn darinn beftünde des Reichs 
„Beruhigung. Die Kayferliche Ger 
fandten antworteten darauf: „Ihro 
Kayſerliche Majeftät würden ed darun: 
„ter an nichts erwinden laffen, tie man 
„a aus DeroRefponfionibusadPropo- 
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„fitionesCoronarum erſehen koͤnnten: der 
vornehmſte Punct komme auf dieGra- 
„vamina an, welche mehrentheils in effen- 
„tiam Religionis Catholic einlieffen, 
„und das Gewiſſen berühreren: fie fähen 
„eein ander Mittel, ald daf der im Pra: 
„ger Frieden gefeßte terminus, noch auf 
„eine Anzahl Jahre prolongiret werden 
„möchte, und wuͤrde ja hoffentlich die Ero- 
„ne Franckreich durch ihre Aſſiſtenz vor 
„die Proteftirenden, der Earholifchen Re⸗ 


1645. 
Octob. 


„ligion einiges Præjudicium nicht juiio 


„ben laffen. Die Frantzoſen declarir: 
ten darauf, einer nach dem andern, daß 
fie folches ebenmäßig vor das befte Mittel 
hielten, und wollten fie ihres Orts, alles 
dazu beytragen: worauf, und nach einis 
gen, in punto Satisfactionis genera- 
iter gewechfelten Reden, felbige wieder 
Adfchied nahmen, und von den Kayſerli⸗ 
chen an die Gutiche begleitet wurden. 
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Zeffen, _ Damit die Heſſen⸗Caſſeliſche Ge⸗ 


Eaffelifchen fandten an fich nichts erwinden laffen moͤch⸗ 


Gefandten 
treiben den 
Admifions- 
Pund bey de: 
nen Kayſerl. 
Geſandten. 


ten, was zu Befoͤrderung des Almiſſſons⸗ 
Puncts gereichen koͤnnte, ſo fanden ſie ſich 
beyderſeits, nemlich der von Krosıck und 
D. VuLTEjus bey den Kanferlichen Ge⸗ 
fandten, den 30.O&tobr. ein, und ftelle: 
ten vor:. „Sie wären fchon laͤngſt willens 
„geivefen , denfelben vorzutragen , was 
„geftalt ihre gnädigfte Fürftin und Frau, 
„alle ihre Intention, Willen und Mey: 
„nung dahin gerichtet habe, daß dermal- 
„eins ein friedlicher Ruheftand im Reich 
„wieder hergeftellet werden möchte; hät: 
„ten aber folches bißhero anftehen laffen 
„müffen, weil ſich allerhand Pr&liminar- 
„und Neben-Quzftiones ereignet hätten, 
wordurch bie Haupt:Handlung ind Ste: 
„een gerathen fey. Nun aber wäre ihnen 
„von ihrer gnaͤdigſten Fürftin und Frauen 
„der ausdrückliche Befehl zugefommen, 
„fich ſelbſt bey den Kayſerlichen Gefand: 
„ten anzugeben und zu contefkiren, tie 

Dero Intention und Meynung niemaln 


| „gervefen fey, auch noch sicht wäre, Durch 


„ihre Waffen der Rdmiſchen Kapferlichen 
„Majeftät Hoheit anzugreiffen, ober wie: 


„der des Heiligen Reichs Verfaffung et: 
„was zuunternehmen, fondern wäre viel: 
„mehr gäntlich gemeynet, mit und neben 
„andern Ständen des Reichs, ihre Vora 
„und Confilia, zu defien Beruhigung, 
„Ehre und Wohlfaprt anzuwenden, und 
„die fremden Eronen gleichergeftalt Dazu 
„vermögen zu helffen. Sie hätten aber 
„mit Bedauern vernommen , Daß etliche 
„Reichd- Stände, fi) unterfangen haͤt⸗ 
„miffion zuden Reichs Raͤthen zu difpu- 
„eiren: bahero fiedie Kanferliche Ds 
„ten aufs beſte erfucht haben wollten, e& 
„indie Wegezurichten, damit diefe Qux- 
„tion aufs ehefteihre Erledigung befom: 
„men möchte: welchenfalls fie nochmals 
„erbietig mären, im Nahmen ihrer gnaͤ⸗ 
„digften Furftin, alle Möglichkeit anzu: 
„wenden, zu Beruhigung des Reiche al: 
„tes benzutragen, wollten fich auch nicht 
„entgegen ſeyn lafien, in Sachen, die et 
„wa der Frau Landgräfin Privar-In- 
„terefle betveffen möchten, fich von den 
„Raths ·Gaͤngen abzuthun, jedoch, daß 
„ſolches von ihrem Gegentheil auch ger 


„ſchehen möge, 
$. XIV. 


ee gati Bolmars,zur Antwort: Ihro Kay: 
nf. 


„ferlichen Majeftät wäre bißhero nichts 
„fiebers geweſen, denn daß fich alle und 
„jede Stände des Reichs, gegen Dieſelbe, 
„als das allerhöchite Oberhaupt, der Ge- 
„bühr bequemen möchten, deromegen fie 
„auch ihres theils, einem jeden Thür und 
Thor zu öffnen, niemals ermangelt hät- 
„ten: s erhellete auch aus den, vor fur: 
meet Zeit, den Ständen ad deliberan- 
„dum zugeftellten Slapferlichen Refpon- 
„fionibus, wie Ihro Kanferliche Maje: 
„ſtaͤt, nicht allein insgemein gegen alle 
„Reiche-Stände, fondern auch benannt: 
„lich gegen die Frau Landgräfin, fich al- 
„ſo gnadigft erfläret hätten, daß man an 
Ihro Majeftät vor dißmahl und nach 
Beſchaffenheit der jetzigen Läufften, nicht 
„wohl ein mehrers fuchen noch begehren 
„eönnte, dahero Derofelben fehr unlieb ſey, 
„daß man die gemeine Confultationes 
„mit folchen Neben:Difpuraten und Im- 
en aufhielte. Daß fie, Heßi⸗ 
„Ihe Geſandten, Nahmens ihrer Frau 
„Principalin, ſich von ſelbſt fo wohl er: 
„eläreten, das ſey zwar gang gut: es 
„toäre aber mit blofien Worten nicht ge: 
„mug, fondern ed müften auch die Wercke 
„damit correfpondiren ; fie Fünnten 
„leichtlid erachten, nachdem bißhero die 
„Heßifchen Waffen, mit der Erone Frand: 
„reich und Schtweden Kriegs: Heeren 
wuͤrcklich vereiniget gervefen, und Dadurch 
„die Kayſerliche Exercitus aller Orten 
„feindfich verfolget worden wären, daß 
„es Ihro Kapferliche Majeftät anderſter 
„nicht, als vor eine ſolche Feindſchafft haͤt⸗ 
„ten aufnehmen müffen, die zu Abbruch 
Ihrer Majeftät Autorität und Gewalts 
„dienete: dahero die Erklärung gegen fie 
„nicht alfo ausfallen mögen, wie fie es wohl 
„an ihrem Ort vermepnet haben möchten. 
„Wie dem allem aber, fo bleibe es dabey, 
„daß Ihro Kayferliche Majeftät eine rech⸗ 
„te Bereinigung des Reichs von Hergen 
„fücheten: und erwarteten fie, Kanferli- 
„he Gefandten, deßwegen noch weitern 
„Befehl, wie die empor geftiegene Mißver: 
„tändniffe gebämpffet werden möchten. 
„Daß übrigens fie, Heßiſche Abgefandten, 
„erbietig wären, in Sachen, die ihrer Frau 
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Die Kayferliche Gefandten gaben „Principalin eigenen Nutzen betreffen, 
Der Käyferl. den Hefifchen, durch den Mund des Le- „aus dem Kath abzutreten, das waͤre von 


„ſelbſt Billig, und in allen dergleichen Hand: 
„lungen, üblichen Herkommens. Wer 
„aber ihre Gegentheile feyn follten , welche 
„auf folchen Fall ebenmäßig be feits zu 
„gehen hätten, das wäre ihnen, den Kay: 
art biß dahero unbekannt gemwefen : 
„wuͤrde fich aber, auf begebenden Fall, 
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„von felbft fehon Auffern. Hierauf wur⸗ Difcours übe 
de der Difcours auf den Sarisfadtiong; er —— 


Punẽt geleitet, da dann die Heßiſche Ge⸗ 
ſandten declarirten, daß, warn folche 
Materia in den Reiche-Räthen vorfom: 
men wuͤrde, fie gewwißlich erweiſen wollten, 
daß das Hauß Heſſen es mit ded Heiligen 
Reichs Confervarion aufrecht und red⸗ 
lich meynte: Die Schweden wollten ſich 
noch zur Zeit zu demjenigen nicht befennen, 
was in den Schönbedifchen Tractaten 
gemeldet wäre: jedoch lieffen fie fich ver⸗ 
lauten , daß fie ihre Pretenfiones auf bil⸗ 
lige Dinge fegen wollten ; Die Frangofen 
tten ſich ebenmäßig auf feine Particu- 
laria heraus gelaffen, machten jedoch eine 
Diftin&tion zwiſchen Ihro Kayferlichen 
Majeftät ald Roͤmiſchem Kanfer, und als 
Hergogen in Defterreich, vermennten da⸗ 
bey, Ihro Majeſtaͤt Hätten ſich bey gegen- 
wärtigem Krieg fehr augmentiret, wie in 
fpecie, mit dem Königreich Böhmen ge⸗ 
chehen wäre, Die Kayferliche Geſand⸗ 
ten beantworteten diefen Pun&t dahin, 
daß fie von folcher vermepntlichen Diftin- 
ction wohl berichtet waͤren, es hätte aber 
folche Befchaffenheit damit, daß folche qua- 
licates in eodem fubje£to concurren- 
tes, absquediftra&tione ſubjecti, nicht 
fönntenfepariretwerden. Daß Oeſter⸗ 
reich ein Stand des Reiche fen, wäre bes 
fannt, und den Frangofen genugfam de- 
monftriret worden; daß aber das Koͤ⸗ 
nigreich Boͤhmen eine befondere, durch 
diefen Krieg erlangte Conquete feyn ſol⸗ 
fe, da würden die Circumftantiz fehr 
ungleih proponiret. Dann, pofito ca- 
fu, non conceflo, es wäre jolches eis 
Wahl und kein Erb-Königreich; fo ſey je⸗ 
doch notoriſch, daß Kayſer FERDI- 
NANDUS II. durch ordentliche Hand⸗ 
lung dazu gekommen, und per injuſtam 
factionem, durch Pfalg-Graf Frieder 
rich, davon vertrieben worden wäre; 
dannen⸗ 
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1645. dannenhero wäre Derſelbe nach dem Na: ſelbſt, des Pfaltz Grafens Aktion vor un⸗ 1645: 
Noy, fur-und Voͤlcker⸗Recht befugt geweſen, Billig gehalten habe. Womit ſich die He Noy. 


fich dabey zu manuteniren; wie dann der 
Frangöfifche Legarus, Duc d’Ancou- 
LESME, auf dem Uniond:Tag zu Ulm, 


fen hinwieder beuhrlaubten, und den Ad- 
miffiong:Pun&t beſtens recommen- 
dirten. 


$. XV. 


Bean Das Kayferliche und Reichs⸗Cam⸗ 
Sammer.Ge, mer⸗Gericht zu Speyer, hatte zwar ſchon 
tichts über die vor einiger Zeit feine Befchwehrden über 
Frangöfihe Die —— * und andere Kriegs⸗ 
—— Preſſuren, wie ab N. I. erhellet, anges 
R. i. bracht; weil aber die Gravamina mehr 
zu: als abgenommen, ſo lieſſe daſſelbe noch⸗ 

maln, durch den Syndicum zu Oßnabruͤck, 

bey den Reich:-Ständen um Hülffe be: 
weglich anjuchen, welche darauf eine be: 
fondere Confülcation hielten, und per 
Deputratos, aus dem Ehurfürjten:Rath, 

durch Mayntz und Bayern, dann aus 

dem Fürften-Rath, dur Defterreich, 
Bamberg und Culmbach, den Kay: 
ferlihen Gefandten zu Miünfter, am 

6. Nov. folgende Boritellung thun lieffen : 

„Es möchten diefe, durch die Mediato- 

„res, den Frangdfiichen Plenipotenitia- 

„rüis, die harte Befchwehrung, welche das 
„CammerGericht von den Frangofen er: 

„dulte, vortragen,und ſelbige dahin behan: 

„deln lafien, daß fie den Marechal de Tu- 
„RENNE erinnern möchten, dem Cammer⸗ 
„Gericht diejenige Salva Guardia, fo dem⸗ 
„felben vorhin von dem Duc dENGUIEN 
„ertheilet worden wäre, unverlegt zu hal: 

„ten, alle, ſolchem Gericht anverwandte 
Perſonen, wie die Nahmen haben moͤch⸗ 

„ten, mit Einquartierung, Contribution 
„undallen andern Sriegs:Preffuren unbe: 
„laftigt zu laſſen, ihnen auch folchen Schuß 

„und Schirm zu halten, damit fie ihren 
„obhabenden Funktionen und Aemtern 
„ungehindert obliegen möchten, Weil 

aber dannoch der Sachen hierdurch nicht 
Borgefhlage: gänglich geholffen feyn duͤrffte; fo hielten 
—— fie vor ein gutes Mittel, wann mit Ihrer 
Speyer.  Kapferlichen Majejtät allergnädigitem Be: 
lieben, die Stadt Speyer in neurralen 

Stand gefeger würde, welches um fo un- 
bedencklicher ſey, als felbige ohnedem fein 

ſolcher Plag wäre, der dem einen oderan: 


W 


dern Theil groffen Bortheil geben koͤnnte: 
diefes möchten alfo die Kayſerliche Geſand⸗ 
ten, durch die Mediarores an die Frans 
&ofen bringen, weil fonft zu befuͤrchten ſte⸗ 
he, daß ben fortdauernder Kriegs: Des 
draͤngniß, die bey dem Eamımer » Gericht 
noch vorhandene wenige Perfonen gar 
fortgehen möchten, welchen Abgang man 
fünfftig fehr hoch, in Adminiftration 
der Cammer:Gerichtlichen Juftiz, wide 
entgelten müffen , und fchrwehrlich mehr zu 
andermweiter Erfegung gelangen fönnen. 
Die Kanferliche Gefandten erklärten 
fich fofort, die benöthigte Ordre an den 
ViComte de TuRENNE ausjumwürden; 
fo viel aber die Neutralität bercäfe, wäre 
bereitö auf dem Reichs-Tag zu Megen: 
fpurg und auf dem Depurationg:Tag zu 
Franckfurth, von ſolchem Punkt vielfäls 
tig gehandelt, niemaln aber ein gänglicher 
Schluß darinnen gefaffet worden. Und 
obwol die Stadt an fich felbit eben fein 
wehrhaffter Poſten fey; fo wäre doch der 
Status rerum an fich ſelbſt alfo bewandt, 
daß fich fo ein ald anderer Theil folcher 
Stadt wohl bedienen fünnte, und ſtuͤnde 
dahero zu beforgen, daß, wann fchon Jh: 
ro Kapferliche Majeftät in die Neutrali- 
tät willigten, jedennoch die Frangofen, 
felöige, eveniente caſu, ſchwehrlich hal: 
ten würden, eben, wie fie jego des Duc 
d’Enguvien Salva Guardia nicht refpe- 
Ekireten: dadurch würde man diffeits um 
die Paffage über den Rhein gebracht , wel⸗ 
cher bey Speyer etwas enger und beffer, 
als zu Philipsburg zu pafliren fey: Ende 
lich wäre zu betrachten, daß man mit Durch: 
fuhr: und Lberfegung der Armaden, ders 
gleichen Plägen ohnehin nicht allzuhart zu: 
zufegen pflege, damit felbige deſto weniger 
ausgezehret würden. Doch wollten fie 
davon an Ihro Kanferliche Majeſtaͤt ger 
hörigen Bericht erftatten. 
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N. I, 
Didat. Osnabr. d. 3. Sept. 
1645: 


Des Kayferlichen und Reichd Cammer⸗Gerichts Borftellung, wegen der 
Einquartierung ıc. 


Przmiflis premittendis &c. 


Melchergeftalt des Hochpreißlichen Kayſerlichen und des Heiligen Roͤmiſchen 
Reichs Cammer-Gerichtd zu Speyer Hochanfehnliche Herren Prafidenten, Aſſeſſo- 
tem and färıtliche Bediente „ eine zeithero mit den oneribus bellieis, als Einquar: 
fierung, Contributionen, allerhand unerträg : und unerfeglichen Exaftionen , In- 
folentien undandern Preffuren, continuirlich belaſtet, und annoch unaufhörlich 
einem folhen unerträglichen oneri fich unterwerfen müffen, folches alles werden der 
Hochanſehnlichen anwefenden Ehur: und Fürftlichen, auch anderer des Heiligen Rd- 
miſchen Reichs Stände Herren Abgefandte, Plenipotentiarii , Raͤthe und Bot: 
fhafften, wie es denn an ihm felber weltfündig, mitleidig vernommen haben. 


Ob nun zwar hoch: und wohlgedachte Herren Prefidenten, Aflefforen und ſaͤmt⸗ 
liche Bediente, angezogener continuirlichen Drangfalen halber , den Gerichten und 
Juſtiz· Sachen ferner nicht allein nicht vorzuftehen vermögen, fondern auch, unver: 
hoffenden falls diefelben feiner Entlaffung oder Exemption fähig oder genießig wer: 
den follten, fie nothdränglich den Ort gänglich verlaffen , und dieſes des Heiligen Rb- 
miſchen Reichs höchites Kleinot , welcyes , nach fo vieljähriger deſſelben Chur: Für 
ften und Ständen Sorgfalt , ruhmfarnlich erworben und conferviret worden, zu 
gänklichem Untergang gerathen laffen müften: gleichwol aber bey diefem hochimpor- 
tirenden, und des ganken Heiligen Nömifchen Meich und demielben incorporirten 
Ständen concernirendem Negotio, der ſchweren Eyden und Pflichten, womit dem: 
felben fie, hoch · und wohlgedachte Herren Camerales, verwandt und verbunden, fich 
erinnern, und daher diefe hoͤchſte Juftiz zur Deſolation gerathen zulafien, für der 
Pofterität nicht zu verantworten noch zu juftificiren wäre, fich Daneben wohlerweg⸗ 
lich zu Herzen gezogen; alfo eine unumgängliche Nothdurfft erachtet , den anweſen⸗ 
den Hocanfehnlichen Herren Chursund Fürftlichen auch andern des Heiligen Roͤmi⸗ 
ſchen Reichs Pleripotentiariis, dieſes höchiten Gerichts Nothdurfft, und fonderlich 
um Erlang: und Erveichung deſſelben reftauration, confervation und exemption 
de meliori zu recommendiren. ’ 


Und dann, wie Reichskuͤndig 1) diß höchfte Preterium zu des Heiligen Roͤmi⸗ 
ſchen Reichs Sathen allein gewidmet, 2) den Aktionibus & Confultationibus bel- 
licis miemals fich einiger maſſen implicivet, 3) an demfelben und deſſen beitändiger 
Confervation, allen Reichs Ständen, um Erhaltung ſowol des hochimportirenden 
Archivi, als anderer vomehmer Originalien und Akten, den Partheyen zum höch 
ſten gelegen, geftalt dann 4) und zwar Die geringere, mit unausfprechlichen Seuffjen 
und Thramen hertzlich beklagen wuͤrden, warn diefelben ihrer hoffenden „Juftiz contra 
potentiores, unverfchufderer Dinge gleichſam verluftig, bevorab, des in N here Di- 
vino & Naturali, inftar defenfionisradicirten, und denen injuria Judicis op- 
preffis, heylſamlich vergänitigten Beneficii Appellationis priviret, und diefelben 
alfo recht: und huͤlfloß gelaffen werden follten; Zumahl dann 5) die Herren Camera- 

es notorie communes Imperii Romano-Germanici Miniftri, indem diefelben 
der Ehurfürften, Fuͤrſten und Stände, aud) insgemein aller des Reichs Untertha⸗ 
nen Sachen Advocando, Patrocinando und Decidendo anverttauer wären und 
mirden, und fonften 6) allerfeitö Priegenden Theilen ein zumahl geringes abginge, 
und feiner Wichtigkeit ift, wann diefelben die Herren Cameralen etwan in 150.Per- 
fonen beftehend, eximiren und befrenen winden ; auch ohne dem 7) des Heiligen 
Rdmiſchen Reichs Stände einen unfterblichen Nachruhm fegen werden, wann dis 

Zweyter Theil. 3 hoͤchſte 
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höchfte Gerichte, fonderlich bey diefen obhandigen und vorftehenden Friedens: Tra- 
taten conferviret und reftauriret werden würde: 


So erfuchet folchem allen nach, die Hochanfehnliche anweſende Herren Abgeſand⸗ 
ten und Plenipotentiarios, hiefiger Stadt Oßnabruͤck Syndicus, D. Johann Hein: 
rich Böger, Krafft habender Commiffion unterdienft- und dienftlich, Diefelben wol⸗ 
len geruhen, bey fo befchaffenen Sachen und derfelben Ponderofität und Wichtigkeit 
nach, mehrhochgedachte Herren Camerales nicht allein in Dero billigmäßigem Su- 
chen Exemptionis, de meliori recommendiret zu halten, fondern auch um Er- 
langung derofelben beftändige und beharliche Exemption und Confervation, bey 
allerſeits Eriegenden Theilen , fonderlich aber anigo Shrer Königlichen Majeftät von 
Franckreich oder Dero Generalen, ihr hochgeltende und vermögende Colletten ein: 
zulegen, wodurch mehrangezogene höchfte und zumahl unfchägbare Juftiz, und zu— 
gleich des Heiligen Römifchen Reichs höchfted Regale und Kleinot, erhalten wird. Ind 
erachten fich hoch: und wohlgedachte Herven Prefidenten und famtliche Camerales 
obligat und ſchuldig, eine folche groffe Favor und Mühewaltung, um die Hochanfehn: 
liche Herren Abgefandten famt und fonders und einen jeden in particulari, in allen 


miüglichen Occafionen hinwieder zu remeritiven und zubeſchulden, und verbleibet im 


übrigen 
Derofelben 
Signat.den 1.Septembr. 
Anno 1645. 
Unterdienftwilligfter Knecht 


und Diener, 
Fohann Heinrich Boͤger, D. 8 
Civitatis Ofrabrugenfis 
p- t. Syndicus, 
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Der beſchwerliche Admifions - Punct 
blieb inztoifchen, wegen dereri an beyden 
Tongrefs-DOrten geäuferten differenten 
Mennungen , noch immer in fufpenfo. 
Zu deſſen Erledigung aber halff nicht wer 
nig, alt die Mediarores den Kayſerlichen 
Geſandten am 18. Nov. eröffneten, wie 
fie von dem Schwedifchen Legato Sar- 
vıo verftanden hätten , daf die Prote- 
ftirende, folgenden Tags, ihre Depura- 
tos von Ofinabrüc nach Münfter, mitih: 


rem ad Refponfiones Cxfareas abgefaf: & 


feten Gutachten , famt ihren Gravamini- 
bus abſchicken würden, darinnen 3. Haupt⸗ 
Puncten abgehandelt wären. 

(1) De Religione, da fie, die Prote- 
fanten, ein uri pofideris, über die inn⸗ 
habende Geiſtlichen Güter, in tuum, 
beßgleichen die Admiſſionem ad Seffio- 
nem & VotumimXeich, pretendirten. 

(2) De Fuflitia, da fie vier Parlamen- 
ten (wie die Mediatores es nannten, ) 
und Reichs⸗Gerichte, als erfilich, den 
Kayſerlichen Neihs-Hof:Rath , zwey⸗ 
tens, das Cammer-Gericht, drittens, 


eines in dem Ober: und Nieder: Sächli- 
ſchen Eranf , und vierteng, eines indem 
Weftphälifchen Crayß, haben wollten. 
(3) De Politiris, wobey fie die Confir« 
mation des Hanſee⸗Bunds, verlangten. 
Dieſes apprehendirten die Kanferlis 
che Gefandten, und notificirte ſolches 
der Legarus Bolmar, fo fort an das 
Chur⸗ Maynsifche Direktorium , und 
ftellte zu bedencken , ob bey folcher Be⸗ 
wandniß rathfam ſeyn werde, fich in Pun- 
o Admiffionis weiter in Confultation 
einzulaffen : Dann follte man ad affır- 
mativam fchlieffen ‚und hernachdie Pro- 
teftanten fich nicht mehr zu dem Revers 
verftehen wollen; fo wide es den Ca⸗ 
tholifchen nicht nur ſchimpfflich, fondern 
auch propter confequentiam , fhädlid) 
fen: wann auch fehon die Proteſtirenden, 
den verlangten Revers einwilligten , ſo 
wuͤrde folches doch nunmehroohne Nutzen 
feyn, da das Gutachten ſchon abgefaſt waͤ⸗ 
te, dahero die Proteftanten ihre Vora 
darauf richten und alfo nochmahln ſolchen 
Schluß Collegialiter behaupten würden, 
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$. XV. 


Die Eatholifchen Stände zu Muͤn⸗ 


Die Eatheli: ſter, welche deswegen in dem Capuciner- 


ſchen Stände 
zu Muͤnſter 


Klofter zufammen Famen, faffeten Sonn: 


willigen unter tags den 19. Nov, einen Schluß, und er: 
geroiffen Eon- offneten folchen,des Nachmittags den Kay: 


ditionen in 
die Magde; 


ferlichen Gefandten, per Deputatos Or- 


Burgife Ad. dinarios Catholicos, Chur: Mayng 
mißhon. 


fr 


und Chur: Bayern, dann Defterreich, 
Bayern, Bamberg und Eonftang, 
dahin : „So viel die Admifion von Mag: 
„deburg anlange , da wären fie im Na 

„men GOttes zufrieden, und hätten per 
„majora geſchloſſen, daß defien Depu- 
„tirte, gegen Ausftellung des anerbotenen 
„Reverfus, jedoch alfo und dergeftallt bey 
„diefem Friedens:-Congreflu ad Sefio- 
„nem & Votum admittiret werden fol: 
„ten, daß folche Admiſſion allein auf den 


AInnhaber des Erg: Stifftd Magdeburg 


verſtanden und reftringiret, vonandern 
„feligen Stiffts Innhabern aber, diefer 
„Adtus weder jest noch Fünfftig, bey an- 
„dern Reiche: Zufammenkünfften zu eini⸗ 
„ger Confequenz niemals angezogen 
„werden follte : Nechitdem follten bie 
„MagdeburgifchenDeputati ihreSeflion 
„nicht von wegen des Eriz⸗ Stiffts 
Magdeburg / ſondern nur als Deputati 
„Des ‚ergogs Auguftigu Sachfen, haben, 
„Dahero auch felbige nicht auf der Geiſtli⸗ 
„chen, fondern auf der Weltlichen Band, 
„unter und neben andern von dem Hauſe 
„Sachfen anmwefenden Gefandten, den Sig 
„nehmen, auch von dein Defterreichiichen 
„Dire&torio des Fürften-Rarhs, um ihre 
„Stimme und Votum, fuo tempore & 
„loco,mit diefen Worten : Hergogs Aus 
guſtens zu Sachfen Geſandte, aufge: 
Fruffen werden: Endlich, fo follten nicht 
„allein Die Magdeburgifche, fondern auch 
„andere Deputati derer Proteftanten, fo: 
„thanen Revers unterfchreiben,und,daß Fr 
„denfelben genehm halten wollen, ſich obli- 
„given: Es wäre auch gut, wann man dur) 
„bie Mediatores,von denCronen eine At- 
teſtation erlangen Fönte,oder wenigſtens 


„diefelbe ihre Parole von fich geben moͤch⸗ 
„ten, daß fie, das exemplumder Magde⸗ 
„Öurgifchen Admiflion, weiter nicht auf die 
„Admiflion anderer dergleichen Stift: 
„Innhabere ziehen wollten. Was aber 
„hiernaͤchſt Heften» Eaflel, Baadens 
„Durlach und Naſſau⸗Saarbruͤcken 
„belange , weil die Kapferliche aucorität 
dabey am meiſten intereffirerfen; ſo haͤt⸗ 
„ten zwar die Stände Darunter Derofelben 
„eeine Ordnung zu geben, wollten jedoch ges 
„horfamft eingerathen und gebeten haben, 
Ihro Kapferliche Majeftär möchten in 
„deren Admiffion auch in foweit einwilli« 
„gen, daß felbige in Sachen , welche den 


„Statum Imperii publicum betreffen, e: . 
benfalls ad Confultationes ungehindert 


„zugelaffen werden möchten, zumahl, da fie 
Kr erboten hätten, des Reichs gemeines 
„Beſte mit beobachten zu helffen, und in 
„ihrenPrivar-Angelegenheiten fich derSef- 
„tionen zu enthalten. Darneben möchten 
„die Kayſerliche Gejandten, beyder Cro⸗ 
„nen Plenipotentiarios durch dieMedia- 
„tores erinnern, mit ihren Replicis for⸗ 
„derfamft Herauszugehen, und mit derglei- 
„hen Neben » Streitigkeiten dad Haupt: 
Werck weiter nicht aufzuhalten; Sie,die 
„Catholici Status, hätten gleich felbigen 
Tags , bey gefchloßner Confultation, den 
„Bambergiſchen Deputatum, D. Gobe- 
„lium erſucht, dieſen ihren gefaßten 
„Schluß alſobald dem Nuͤrnbergiſchen De- 
— — ſie beyſammen 
„logirten, zur Nachricht anzuzeigen, damit 
„durch deffen Zuthun, die Proteftirende zu 
„Oßnabruͤck von vorhabenden præjudi- 
„eirlichen Refolutionibus möchten abge: 
„halten werden: jedoch wollten fie dabey 
„die Kapferliche Gefandten erfuchen, fo: 
„wohl ernannten D. Oelhafen, als den 
„Culmbachiſchen Darmſtaͤdtiſchen und 
„Wuͤrtenbergiſchen Geſandten vor ſich zu 
„erfordern, und ihnen ſolche gefaßte auch 
Kayſerlicher ſeits genehm gehaltene Re- 
„folution, anzuzeigen. 


$. XVIII. 


Die Antwort der Kanferlichen Ge 
fandten darauf, war diefe: „Ihro Kay: 
„ſerliche Majeftät Hätten gang gerne gefe- 
„hen, daß entweder diejer Admiflton- 

Zweyter Theil. 


„Streit gänglich wäre vermieden geblie: 
„ben, und die Stände beyder Religionen, 
„in den Haupt-Confultationen, fo, wie 
„es die Nothdurfft erfordert, fortgefahren 

I 2 „hät: 


1645- 
Nov. 
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1645. „hätten, oder man hätte die einmahl ge: 
Nov „faßte Refolution durchtreiben follen. 

*  „Dieweil aber der Eatholifchen Chur⸗ und 
„Fürften Raͤthe und Botfchafften, um be 
„forgender Weitläufftigfeit willen, fich ei: 
„nes andern entfchloffen ; fo wuͤſten fie, 
„die Kayferliche Gefandten, Feine andere, 


„dahero, und wann manfich darauf zu ver · 1645- 
„aſſen habe, beſſer ſey dieſelbe bey ſolcher Nov. 
„Confultation ebenfalls zu zu lafien, als 
„davon auszufchlieflen. s aber Dur⸗ 
„lach und Saarbruͤcken betreffe, da waͤ⸗ 
„re nicht ohne, daß Ihro Kayſerliche Ma: 
eſtaͤt einen linterſcheid macheten, und da⸗ 


„als dieſe Reſolution darauf zu ertheilenFfuͤr hielten, weil ſelbige Stände, von dem 


„daß nemlich Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt an ih⸗ 
„tem Ort zueiniger dismembration oder 
Tꝛeñung derStände, Anlaß zu geben nicht 
gemeynet wären, fondern viel lieber hät: 
„ten, daß diefelben des Heiligen Römifchen 
„Reichs Nothdurfft, bey diefen Friedens: 
Tractaten fämtlich und einhelliglich be 
„rathfehlagen helffen möchten. Lieſſen 
„fie es alfo, foviel Magdeburg und Heſ⸗ 
„ſen⸗C affel anlange,bey dem angeführten 
„Conclufo und Gutachten derStände,ber 
„wenden. Wann auch Heſſen⸗ Gaffel, 
„des Vaterlandes Nug und Wohlfarth, 
„ivie einem treuen Deurfchen Parrioren 
„und verpflichtetem Fürften des Reichs ges 
„bühret, in acht nehmen wolle ; fo würde 
„telbiges ein ſolches in puncto Satisfa- 
„etionis mit der That beweifen Fönnen: 


„Prager: Frieden durch einen Neben :Re- 
„cefs ausgefchlofien, ihnen aber per A- 
„mneftiam die Thür dazu wieder eröffnet 
„worden fen ; diefelben fich dahero, mit An⸗ 
„nehmung fothanen Friedens, anjeßo der 
„Seflion und Stimme im Reichs⸗Rath, ſo 
„ihnen fonft anderwärts nicht difputiret 
wuͤrde, felbft tHeilhafftig machen, und def 
„fenttwegen, wenigſtens ihre Erflärung ges 
„gen die Kanferliche Gefandten, abftatten 
„follten. Sie, Kayferliche Gefandten, woll⸗ 
„ten nechit dem aus der Sache mit ihren 
„Collegen ʒuOßnabruͤck communieiren, 
weniger nicht,den zu Münfter anweſenden 
„Proteftirenden Gefandten,das obgemeld⸗ 
„teConclufumCatholicorumStatuum 
„vorhalten. 


S.XIX, 


Eröffnung Des folgenden Montags den 20. Nov. 
Baven ende Heften die Rayferliche Gefandten , zu 


de Gefande Münfter, ven Culmbachiſchen, Würs 
ten zu Män- ternbergifchen , Heſſen ⸗ Darmſtaͤdti⸗ 
Pa. fchen und Rürnbergifchen Gelandten 


vor fich erfordern, und hielten ihnen die 
obige Meynung in Pun&to Admifionis 
vor, mit dem Erinnern, fie wolltens alfo an 
ihre mit.verwwandte Stände bringen, und 
felbige dahin ermahnen, daß man fich ded 
Reverfüs gegen einander vergleichen, und 
darauf ohne längern Anftand mit gefam- 
ter Hand zu den Confultationen ſchrei⸗ 
ten möchte. Diefelben antiworteten dar: 
auf: daß fie zwar vor ihre Perfonen ſich 
diefer Refolution, gegen Ihro Kanferlis 
che Majeftät allerunterthänigft , gegen die 


Kavferliche Geſandten aber unterthänig 
und dienftlich bedancketen, ald morliber 
ihre Herren Principales fehr forgfältig 
geweſen wären, daß in deren Verbleibung 
allerhand ſchwere Lngelegenheiten erfols 
gen duͤrfften. Alldieweil fie aber hierine 
nen in nichts inftruiret wären, fo wollten 
fie gleichwol nicht unterlaffen, ihren Mits 
Ständen Evangelifcher Religion, ſolches 
zu uͤberſchreiben, bäten aber, die Kayſer⸗ 
liche Gefandten möchten zu mehrerer Au- 
torität, ihnen entweder folche Refolution 
in Schriften zusuftellen, oder doch wenig⸗ 
ftens ihren Collegen nach Oßnabruͤck zus 
zufchreiben belieben, daß diefelbe gleicher» 
geftallt den Proteftirenden allvort ſolches 
anfügen möchten. 


$. XX. 


Es liefjen auch die Kayferliche Ge; 
Pre FoNEpen EB enge See 
milion tomt Caſſeliſche Deputaros vor fich erfordern, 
zur Richtig und zeigten ihnen an, was die Eatholifchen 
Sk. in Punto Admifionis vor fie gefchlof: 


fen hätten, wobey ed auch Ihro Kayſer⸗ 
liche Majeftät allergnädigft bewenden Tief 
fen : diejelben aber wuͤrden hiemit noch⸗ 
mahln erinnert und ermahnet, ihre Con- 
filia und Vota, dem gefchehenen Erbieten 


e- 
1 


gema 


Neundtes Bud. 


gemaͤß, in alle wege, zu Confervation 
1645: ———— Majeſtaͤt Hoheit, und 
Noy. des Heiligen Reichs Frommen und Nutz, 
zu dirigiven, ſich auch davon in keinerley 

Weile abwendig machen zu laffen, fondern 
vielmehr die Treue und Pflicht, weicheein 

« jeder Fürft und Stand des Reichs Ihro 
Kayſerlichen Majeftät eo ipfo fchuldig jen, 

zu beobachten, und fich alfo zu erzeigen, Daß, 

wann es ad Pun&tum Satisfattionis de: 

rer Eronen kommen follte, man auch wahr: 
nehmen möchte, daß man fich alfdann, 

wann davon zu handeln ‚auf fie zu verlaf- 
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fen habe. Die Heſſen⸗Caſſeliſche De- 
putirten bedancketen fich diefer Anzeige 
zum höchften, und verficherte nochmahln, 
daß fie in ihren Votis fich alfo erzeigen 
wollten, daß es Ihro Kapferlichen Maje- 
ſtaͤt ſolcher Admiffion nicht gereuen follte, 
und wollten fonft, ben vorfommenden Pri- 
vat-Sachen des Haufes Heffen: Eaffel, 
ſich gerne entäufern, nicht weniger den 
Baaden-Durlachifchen und Naſſau⸗Saar⸗ 
bruͤckiſchen Deputirten zuiprechen , daß 
fie ihre gebuͤhrende Declaration, vor ihrer 
Admifhion, ebenfalls thun follten. 


$. XXI. 


iger m, Gleich darauf aber Fam der Churs 
en. Mayntziſche Gefandte D. Krebs, zu de: 
faCatholi. nen Kanferlichen, mit der Anzeige, es hät: 
sem, in ten fich ben ihm die vier obgemeldten Pro: 
teitantiichen Deputati angegeben und re- 

feriret, daß fie zwar von den Kapferlichen 
Legatis, die Refolution ſuper admit- 

tendis vernommen hätten, folhe aber lau: 

tete gang anders, als welche erft geftern, 

von dem Bambergifchen Depurato, Go- 

belio, dem Nürnbergifchen, D. Oelhafen, 

ſey befannt gemacht worden :- fie beſorg⸗ 

ten aljo, es wiirde (ich mit Magdeburg 

fioffen, darum, x) daß er nicht als Adım- 


niftrator oder Ertz⸗Biſchoff, fondern als 
ein Hertzog zu Sachien, und zwar aufder 
Weltlihen Band, admittiret werden 
follte: und 2) daß auch andere Brote 
flirende den Magdeburgifchen Revers 
mit unterfchreiben follten. Er D. Krebs 
aber, habeihnen geantwortet, diefe Condi- 
tiones fämen von den Protejtanten felbft 
ber, und würden Catholici ehenver alles 
zu trümmern gehen laſſen, als fich zu einens 
mehrern erklären ; woraufjene acquielci- 
vet hätten, und allein auf eine Jimicirte 
Admiffion ver Durlachifchen und Saar⸗ 
bruͤckiſchen Deputirten, gefallen wären. 


$. XXI. 


wunn Died alles gieng zu Muͤnſter, in 
gseid materia Admifftonis excludendorum, 
ao der, Zu Oßnabruͤck aber, gab ed 
vißfalls unter den Proteftirenden etwas 
mehrere Bedencklichkeiten. Dann mitt: 

ker Zeit fande fich der Defterreichifche 
Gefandte, oßgedachter mafjen,dafeldit ein, 

und wollte das Direktorium in dem da: 

figen Flrften- Rath antreten : Es lieffen 

ihm aber die Proteftirende Stände, per 
Deputatos, nemlich den Sachfen : Als 
tenburgifchen und der Wetterauiſchen 
Grafen Gefandten, erinnern, daß er fol: 

ches Directorium ehender nicht ante: 

ten fönne, biß vorhero der Admiſſions- 

Pund feine Erledigung wiirde erlanget 
Darauf ftellere der Defterreichi- 

Geſandte, den beyden Depuratis, ei⸗ 

nen Extratum des zu Münfter, inter 
Catholicos , gehaltenen Protocolli zu, 

mit Bermielven, daß es nunmehro auf ei: 


nen Reversder Magbeburgifchen Geſand⸗ 
ten ankaͤme, wozu die ingredientien, in 
ſolchem Protocoll anzutreffen wären, Es 
— aber die ſaͤmtliche Reichs· Staͤnd⸗ 

iche Geſandten davor:, Man koͤnne uns 
„moͤglich zugeben, daß der Magdeburgi⸗ 
„ſche Revers auf die Art und Weiſe, als 
„man es zu Muͤnſter verlangte, eingerich« 
„tet würde, weil dem Statui Reipublicz 
„Germaniz gänglic) zuwider fen, daß eis 
„niger Fürft im Fürften: Rath votiren 
„töllte, welcher doc) Feine Immediat-£ans 
„de und Leute zu regieren habe; folchers 
„geftallt wirden bald fo viel Fürften ges 
„macht und in den Fürften: Rath intro- 
„dueiret werden, daß die alten Fürftlichen 


7* gaͤntzlich unterdruͤcket, und von 
* 


and und Leuten votiret werden moͤch⸗ 
„ten; wie dann in friſchem Andencken 
„ſhwebe, daß auf dem jüngften Reichs⸗ 
„Tag zu Regenfpurg, der Fuͤrſt zu Eg⸗ 
J 3 „gen⸗ 


1645. 
Nov. 
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1645. „genberg oder Crummow, ingleichen der „unterworffen, und davon fie, twie andere 1645. 
Nov. "ty Kobfomig inden Fürften: Kath; Reichs. Staͤnde, Onera tragen konnten. Nov. 
* „hätten inerudiret werden wollen,ohnge- Der angezogene Extra&tus Protocolli 

„achtet beyde weder Guͤter noch Fürften- lautete folgender maffen: 

„thum gehabt, Die dem Reich immediate 


Extra& des Muͤnſteriſchen Protocollg, unter mag vor Bedingung Magde 
burg, Heffen-Eaffel xx. zuadmictiren feyn. 


Extraäi Erſtlich betreffend den Herrn Adminiftratorem des Erg-Stifftd Magdeburg, 
ine tonme derfelbe 1) nicht in qualitate oder intuitu defelbigen Erg: Stiffts , fondern 
colls. amore boni publici, allein als ein Her&og zu Sachfen, auch 2) nicht auf der Geiſt⸗ 
fondern Weltlihen Fürften- Band , und zwar in fpecie zwiſchen den Fuͤrſtlichen 
Saͤchſiſchen, jedoch mit hernachfolgenden Cautelis und pr&cautionibus, pronunc 
und alleine ber gegenwärtigem Friedend-Congreflu, ad Seſſionem & Vorum ad- 

mittiret werden. 


Daß 1) Ihre Fürftliche Gnaden, eier eig S zu Sachſen und Dero 
Defcendenten, diefe ihre jegtmahlige Admiſſion zu ewigen Zeiten, bey fünfftigen All 
gemeinen oder andern Neichd-Conventibus, zu feiner Confequenz ziehen, noch 2) 
diefe particularis Admiſſio von andern Erg: und Stifftern- Inhabern Augfpurgifcher 
Confeflion, oder andern Fürften und Ständen, fo das Jus Suffragii nicht herges 
bracht, weder bey gegenmwärtigem Conventu noch fünfftigen Zeiten, zu einiger Nachfolge 
nicht gezogen,noch einiger dergleichen Stände oderStiffts: Inhaber im Reichs: Rathad- 
mittiret,fondern Pro) folches alles durch einenRevers pr&caviret,foldyerRevers aber 
von den Fürftlichen Magdeburgifchen, und fämtlicher Augfpurgifcher Confefliong-Bers 
mandterStändeGefandten vollenzogen,ferners 4) in ipfoConfilio des Herrn Admini- 
ftratoris Legarianderfter nicht, als Herrn Hertzogens AUGUSTI zu Sachſen Ge⸗ 
ſandten, ad votandum, vom Oeſterreichiſchen Directorio, aufgeruffen und befras 
get ; fodann 5) und fehliehlichen bey der Cron Frandreich und Schweden Plenipo- 
tentiariis, bey jeßtmahliger des SaLvıı Anweſenheit alhier, durch die Herren Media- 
tores, zu gleichmäßiger Affecuration und Berficherung, daß fie nemlich diefe parti- 
cularem Admiffionem zu feiner Confequenz giehen , noch andere dergleichen Præ- 
tendenten dißfals afiftiren wollten, difponiret, auch zugleich erfuchet werden foll« 
ten, der Chur Fürften und Stände Gefandten, mit weitern Obftaculen und die 
Tractatus remorirenden Einwuͤrffen, zu verfehonen, damit man alfo ohne weitere 
Verzögerung, mit rechtem Enfer und Ernft zu der Haupt-Handlung fehreiten möge, 


Was nun diefemnach und vor das andere Heſſen ⸗ Eaffel betrifft ,nachdemmahlen 
Ihrer Kapferlichen Majeftät Authoritaͤt und Hoheit bey deſſen Admiffion vornemlich 
interefliret, fo wollte man fich von Ihro Majeftät Hochanfehnlichen Commillariis, 
wann Sie in deſſelben Fürftlihen Haufe Admiffion condefcendiren würden,nicht 
ſepariren, man folche auch zugleich fie, die Kayſerlichen Herren Commiſſarios, gebuͤr⸗ 
lich anfangen und erfuchen , quoad hanc Admiflionem alfo zu verfahren, wie es die 
Er Nothdurfft erfoderte, und denfelben einrahten, daß die nn» Caſſeliſche, wie 
ie ſelbſten begehreten, mur in denjenigen Sachen, welche dad Publicum, & politi- 
cum Imperii Statum concerniren, zugelaſſen werben, in ihren felbft eigenen oder 
derer Eronen Incerefle und die Militaria betreffenden Sachen aber, a Seflione & 
Voto fuperfediren follten. 


Anlangend fchließlichen Baden: Durlach und Naſſau⸗Saarbruͤck, koͤnnte es deren 
Admiffion halber, wie jego bey Hefien-Eaffel, gehalten werden ic. 
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Damit aber doch die Adwifians- Ss fandte nichts Hauptfächliches einzuwenden 
zum Stande kommen möchte, fo ward wuſte, ſondern davon nach Miünfter com- 


che 
—— eine andre Notul abgefaſſet, nach welcher munication zu thun über ſich nahm. Der 


im Al cinem 
ennrweiten 
Rrverls, * 


An Erange: 


Die zu Muͤnſter anweſende Prorefki- lich zu Miünfter die Meynung in dieſem 


MagdeburgeinenRevers ertheilen woll· Revers , weldyen Magdeburg bemilligte, 
fe, wider welchen der Defterreichifche Ge: war folgenden Inhalts: 


Notul de$ Reverfus in pun&to Admiffionis, welchen Magdeburg 
bemilliget. 


Demnach) eine zeithero bey denen, zwiſchen Kayſerlicher Majeftät unſerm aller» 
gnädigften Herrn an einem , und beyden Hochloͤblichen wider Diefelde in Waffen 
Begriffenen Eronen, auch Dero Bundes-Berwandten und Adhzrenten andern Theils, 
an denen dazu beftimten Orten angeftellten Allgemeinen Friedens > Handlungen, ſich 
zroifchen beyder Religionen Hochloblichen Fürften-Räthen, über der Admilſion des 
Sochwirdigen Durchlauchtigen Hochgebohrnen Fuͤrſten und Heren, Herrn AUGU- 
STI, Poftulirten Erg:Bifhoffes zu Magdeburg Primaten durch Germanien, Her: 
goges zu Sachſen, Zulich, Cleve und Bergenzc.ad Votum & Seffionem, etwas 
Differentien eräugnet, indem man Münfterifchen , und zwar Catholiichen theils, 
der Meynung geweſen, daß durch dergleichen Zulaffung ‚der Haupt⸗ Sache des pre- 
tendirenden Geiftlichen Vorbehalts und anderswegen, etwas prajudieiret, und ih» 
nen dadurch Nachtheil zugezogen werden möchte ; aljo und Damit durch diefes Werck 
die Haupt-Sache nicht gehindert, fondern fhleunig angerreten, und durch GOttes 
Gnode zur gutem Ende gebracht werden möge, haben Hochgedachter Ihrer Fürftlichert 
Durhlauchten, Heren Hergoges AUGUST zu Sachſen Herren Adgefandte, ſich in 
Krafft diefes dahin verbindlich gemacht, es follen die bey diefen Friedens: Tractaten, 
des Erg: Stifftd Magdeburg wegen, gebrauchende Seffion und Stimme, weder jeßt 
noch insfünfftig, in Poffeflorio & Petitorio, den Herren Catholiſchen zu einigem 
Prejudiz, Berfang oder Nachtheil nicht allegiret noch angezogen, fordern dafur. 
geachtet werden, als ob dergleichen alhier nie nichts gefchehen oder vorgegangen, und 
es daher nach Endung diefer Trattaten, dafern, welches GOtt gnädiglich verhüte, 
diefelbe ich ohne Frucht zerfchlagen und unter den Gravaminibus aud) diejer Pun& 
der Ettz und andern Stiffter wegen, zwiſchen allerſeits im Heiligen Reich approbirs 
ten Religiong-Genoffen, nicht in richtigen Vergleich gebracht wuͤrde, alles wiederum 
in ſolchem Stande ftehen und beruhen fol, wie dieſes Werck vor diefen geftanden und 
Begriffen gewefen, geftalltfam fich dann auch zu mehrer Verficherung , daß hierunter 
von Hochgedachter Ihrer Fürftlichen Durchlauchten nichts widriges gefuchet werde, 
Dero Herren Gefandte ſich erboten, die Seffion vor dißmahl auf der Weltlichen 
Banck zunehmen, daß alfo hierdurch der fo hochnothwendigen Friedens : Handlung 
iht ſtatcker Lauff gelaffen werde, doch in alle Wege und unbegeben anderweit haben: 
der und gerechtfamer Befugniß, welcher ſowol bey Abhandlung der Gravaminum, 
als fonften auſſer diefem Actu, dem hochlöblichen Ertz Stifft Magdeburg und dem Ev 
angeliichen Theil, in einigerley Weife oder Formcompetiren und zuftehen mag, denen 
hierdurch im geringiten Fein Abbruch gefchehen oder bepgefügt ſeyn folle, alles getreu ⸗ 
lic) und fonder Gefaͤhrde. 

Deflen zu mehrer Urkund ıc. 


$. XXIV. 


man rende Gefandten aber fuchten den Ad- Stück gerichtet fey, wobey fieeine ander: 


Nr, Meg 
Eos Pu; 


mifions-Pun&f, bey den Oßnabrückiſchen weite Formulam Reverfus, N. IL, an: 


ang Gehndfchafften, nach der Kayſerlichen fügten, wie folchen Magdeburg, ohne præ · 


“ 


N. 


Intention, zu befördern : dahero felbige judiz ausjtellen Fönnte , auch die Ca. 
in folgendem Schreiben, N. I, ihnen aus: tholici damit zufrieden ſeyn wuͤrden. 
führfich zu erkennen gaben, wohin eigent⸗ * 


645. 
Nov. 


N. IE, 
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cl Dir Evangelifchen Befandten zu Muͤnſter Schreiben nach Oßnabruͤck wie Nov. 


die Satholifchen den Revers von Magdeburg eigentlich 


verftehen. 
Wohl⸗Edle ꝛc. 
Der Můnſte· Wir můuͤſſen aus allen allhie hin und wieder gehenden Difcurfen , als auch inſonder⸗ 
—— heit, was von unſern großguͤnſtigen hochgeehrten Herren (D, Oelhafen) au mich, 
een den Brandenburg: Eulmbachifchen, jüngſthin überfchrieben worden, faſt jo viel ver: 
Schreißen üs mercken, daß entweder das in dem Eatholifchen Chur: und Fuͤrſten Rath hiebevor in 
erden ver · Hun&to Admiffionis gefallene, und von dem hochlöblichen Chur: Mayntziſchen Di- 
fand des Te&torio, dem Deiterreichifchen Adgefandten, Herrn D. Richterfpergern, nach OB- 


ne nabruͤck uͤberſchickte Conclufum, nicht, wie es im Rath gefallen, verfaßt , oder in 


verfus. deffen befehehener Eröffnung ein Irrthum und Fehler vorgegangen, oder aber der 


Revers, wie eralhieverfaßt, aufgefeßt, und endlich von den fämtlichen Catholiſchen 
placidiret, nicht hinüber gefandt, oder doch nicht in der Forın wie er alhie begriffen, 
den — Deputirten von den Evangelifchen Ständen vorgeleget worden ſeyn 
muͤſſe. 

Wir haben demnach nicht unterlaſſen koͤnnen, aus getreuer guter Wohlmeynung, 
und ob man doch dermaleinſt aus dieſer ſo hochbeſchwerlichen Sache kommen koͤnnte 
oder moͤchte, beſagten Revers, wie er allhie aufgeſetzet, und auszufertigen begehret 
wird, unſern großgünftigen hochgeehrten Herren zu dem Ende zuzuſchicken, od fie 
ihnen belieben laffen wollten, fich darin zu erfehen, und aus demfelben , wohin die 
Intentiones eigentlich gerichtet , nicht allein beffer zu vermerdfen, ſondern aud) dar⸗ 
auf ein und anderen nothwendigen Gebrauch zu machen, und alle vorfallende Mifver- 
ſtaͤndniß aus dem Wege zu räumen helfen. 

Wir befinden aus allem, daß das Werck aufdiefen dreyen Difficultäten vornem⸗ 
fich beſtehen wil, 1) zwar, daf die Magdeburgifche Herren Gefandre von ihres gnaͤ⸗ 
digften Herrn wegen, die Seflion nicht anders, als ein Hergog zu Sachſen, auf der 
Weltlichen Band, einnehmen, 2) aber, daß die Evangelifche Gefandten am ftatt der 
anerbotenen operæ, fich zu gänglicher Abtreibung der andern Evangelischen Jnhas 
ber der Keformirten Geiftlichen Stiffter, im Fall fich feldige gleichfalls um die Seſſion 
nd Vota anmelden wuͤrden, wuͤrcklich und zwar 3)diefe in perpetuum jur Renun- 
eiation angehalten werden, die andern Evangelifche Stände aber, vermittels der Sub- 
feription, ſich gleichfalls darzu verbündig machen follten. 


Daß erfte nun belangend, hätten wir unſers theild wuͤnſchen mögen , daß ein 
folches allerſeits ohmmoviret geblieben wäre, in Hoffnung, wenn es in der Gene- 
ralität gelaffen, daß daraus dieſe jegige Difheultäten nicht erreget worden wären, 
daß aber die Eatholifchen es darauf geftellet, haben wir unfers theild weder hindern 
noch verwehren fünnen, wollen jedoch nicht zweiffeln, (mafien wir auch unfers theils 
daran nichts erlaffen‘) es folle fich vielleicht noch ein Mittel finden, diefer Difficulrät 
zu heiffen, und es auf ein ſolch Expediens zu bringen, daß die Herren Magdebur- 
giichen damit werden content ſeyn Pönnen ; wiewohlen unfern hochgeehrten Herren 
nicht unbewuſt, das eben diß, einer ſeits den Herren Catholiſchen ihre in pun&to 

rincipali gehabte Sorgfalt zu benehmen, anderfeit aber die Herren Magdeburgis 
chen ad admiffionem Voti & Seffionis zu bringen, das Mittel oder Medium zu 
pn erachtet worden, Ihre Fürftliche Durchlauchten diß Orts abftraktive zu con- 

eriren, fo aber dahin geftellet wird, und geben dabey unfern großgünftigen Her» 
ven ‚jedoch allein für ung, dienftlich zu bedencken, ob nicht der Weg, aus diefem Werck 
u kommen, diefer wäre, wann indem Reversdie Worte (als Hertzogens zu Sach 
fen) gänglich ausgelaffen würden. 

Den andern Pundt betreffend, iſt derfelbe eingig und allein auf die bloffe Afiftenz 


und dahin gerichtet, Daß wann ein Evangelifcher Inhaber der Reformirten Geiftlichen 
Stifter 


Neundtes Buch. . xxtv. 73 


1645. Stiffter ſich um Stimme und Seffion, und zwar allein bey dieſer waͤhrenden Frie⸗ 
Noy dens-Handlung anmelden, und diefelbe pretendiren wollte, daß man fich Evangeli- 
ſcher ſeits deren nicht, fondern vielmehr zu deren Abhaltung, conjunktis confiliis 
. animis der Catholifchen annehmen ſolle. Diß ift ja offenbar feine obligatio facti 
alieni, und weiß fich unfer hochgeehrter Herr (D. Heher) großguͤnſtig zu erinnerm, 
daß man ben der allhiefigen mündlichen Conferenz, ebendiefe Worte gegen einander 
gebraucher hat, dahero wir auch annoch nicht fehen konnen, wie man fich deffen fo Hoch 
zu difficultiren Hätte, in Anfehung, daß ed viel ein anders ift, zu ftipuliven, einen 
wuͤrcklich abzuhalten, daß er fich feines zu haben vermeynenden NRechtens nicht anche 
me, welches dann die Herren Eatholifchen den Herren Evangelifchen im wenigſten 
nicht anzumuthen Begehren, auch darum, quia facti alieni effet, mit Fuge nicht koͤn⸗ 
nen anmuthen, ein viel ein anders aber, einander zu afiltiren, daß erabgehalten wers 
de; und fehen wir nicht, nachdem man allhie allerſeits gleichwol einander dergleichen 
Afııftenz, und daß man hie und Oßnabruͤckiſcher feits, auf ſolchen Fall mit einander 
für einen Mann ftehen wolle, mit Worten erboten, was man für groß Bedencken 

haben follte, ein folches auch manu & figillo von fich zu geben. 

Des dritten Pun&ts, und zwar der perpetuirlichen Renunciation , ift weder 
zuvor von den Eatholifchen mit einem Wort gedacht, vieltweniger Davon etwas in den 
Aufſatz des Reverfs gebracht worden, hat auch einiger Cathofifcher noch diefe Stun: 
de den wenigften Gedancken dahin nicht, weder den Herren Magdeburgifchen noch) an⸗ 
dern Inhabern, dergleichen perpetuirliche Renunciation anzumuthen, ed könnte 
aber unferd Erachtens diefem gangen Werck alfo geholffen werden, wann alles auf 
diefe extra-ordinari Friedens: Tractaten gerichtet, und der $. Uber diß ıc. alfo for- 
miret würde; Liber diß follen und wollen auch der Augfpurgifchen Confeflion zus 
gethane Ehur-und Fürftliche Gefandten , ſich bey diefen waͤhrenden Friedens⸗ 
Handlungen, nicht allein feines andern ıc. etc. 


Wann wir dann vermerden, daß es Eatholifcher feits, auf eine Deputation, 
und weitere mündliche Conferenz mit den Herren Evangelifchen zu Oßnabruͤck, ge: 
ftellet werden möchte; Alß haben wir nicht umgehen koͤnnen, unfern großgünftigen 
hochgeehrten Herren folches zu dem Ende zu erkennen zu geben, damit man ſich doc) 
allerfeit8 weiter nicht irre machen laffen, fondern gewiß dafür halten wolle, daß man 
Eatholifcher feits, mit dem Auffag, wie unfern hochgeehrten Herren derfelbe hiemit 
von ung zukoͤmmt, fich ohnfehlbar wird contentiren laſſen. Können dabey die ob⸗ 
ermeldeter Orten gethane Erinnerungen, wie wir hoffen, ftatt finden, wird dadurch 
das Werck etwas mehrers erläutert, und wollten wir dafiir halten, das dadurch der 
Sachen dermahlen gänglich wird zu helffen feyn; Unſere großgünftige, hochgeehrte 
— dienſtlich bittend, aller dienſtlicher Orten es dahin zu unterbauen, daß man 
ich auf ſolchen Schlag dermahlen endlich mit einander vergleichen, darauf die Depu- 


1645. 
Novy. 


tirte von Oßnabruͤck ihre Heruͤberkunfft uneingeftellt zu Wercke richten, und dadurch 


dem fo hoch· nothwendigen Friedend-Negotio, durch Fortiegung der Deliberationen 
«in feeliger Anfang gegeben werden möge. Unſere hochgeehrte Herren werden fich 
um das Publicum hoch meritiren, und wir feynd denſelben ꝛc. Datum Müniter 
den 24. Novembr. Anno 1645. 
An Herrn D. Georg Acharium —282 ꝛc. Fuͤrſt⸗ 
lich Sachſen· Weymariſchen, und D. Delhafen ꝛc. 
Nuͤrnbergiſchen Abgeſandten. 
Unſern Großguͤnſtigen Hochgeehrten Herren 
dienſt ergebene 
Joh. Muͤller. Andreas Burchardt. 


N. II. 


N. II, Andermeitige Formula Reverfusvor Magdeburg, zu Münfter aufgefest. 
u Demnach bey gegenwärtigen vorfchtebenden General- Friedens: Tractaten, et: 


Formula Re- ; 


verfusvor liche Monath hero, zwiſchen den zu Münfter und ——— ſich aufhaltenden Catho⸗ 


Magdeburg. Zweyter Theil. liſchen 
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liſchen und Evangelifchen Chursund Fürftlichen Gefandten, über bie Admisfion 1645. 

Herrn AUGUSTI, Hergogen zu Sachſen Fürftlicher Gnaden, ald Inhabern des Noy, 

Erg-Stifftes Magdeburg, ad Vorum & Sesfionem ziemliche Differencien, zu nicht 

geringer Verzoͤger und Aufhaltung der Haupt:Sachen, verhalten; Alß iſt endlich auf 
unterfchiedlich vorhergegangene Schrifft-Wechfelung und Conferentien, zu Beforde⸗ 

rung des Haupt⸗Wercks die Sache dahin vermittelt, abgeredet und verglichen wor ⸗ 

den: 


Daß nemlich fuͤr dißmal und bey diefem vorhandenen Friedens-Werck, Hochges 
dachter Ihro Fürftlichen Gnaden, als Hergogen zu Sachen, Herren Abgefandte , ſich 
auf der Weltuchen Fürften:Banck, zwiſchen den Herren Saͤchſiſchen, der Sesfion und 
Stimme gebrauchen, jedoch aber dergeftallt, daß ſolche Admisfio demjenigen, was 
Biß dato wegen des Ertz Stiffts Magdeburg, in dem Heiligen Römifchen Reich ra- 
tione Sesfionis & Voti herfommen, fpecie tenuszuverftehen, im geringften nicht 
prajudicirlich feyn: vielweniger folches auf fünfftigen Neichd:Conventen, biß zu 
Hänglicher Hinlegung diefes Streits, in einige Confequentiam oder Nachfolge gezo⸗ 
gen, fondern bey dergleichen Reichs Verſammlungen , daferne unterdeffen durd) Die 
Friedens-Handlung oder anderweite amicabilem compofitionem aut viam zqui- 
tatis vel Juris, der Sachen nichtim Haupt: Werck abgeholffen, und zu feiner Richtig⸗ 
feit gebracht werden follte, folche in ihrem alten Stand, eſſe und Weſen gaͤntzlich vers 
bleiben, daß auch Ihro Füritliche Gnaden diefen, bey gegenwärtigen Friedens-Hand« 
kungen vorgegangenen Adtum zu feinem Pr&judicio oder Bortheil, ram ratione 
Pofieflorii quam Petitorii, nicht zu allegiren oder anzuziehen , fondern da daſſelbe 
gefchehen wollte, ſolches alfobald fir eine lautere Nullitaͤt und Nichtigkeit gehalten, 
über diß, daß wegen des Geiftlichen Vorbehalts, biß zu deflen endlicher Erledigung, 
diefer vorgegangenen Admisfion gang ungehindert, wie es zuvor geweſen, verbleiben, . 
und Eünfftig diefer Actus bey allen und jeden Reichs-Verſammlungen anderfter nicht, 
als pro Non-Aktu angefehen, gehalten und geurtheilet werde, 

Uberdiß follen und wollen auch der Augfpurgifchen Confeflion zugethane Chur⸗ 
and Fürftliche Gefandten, fich nicht allein Feines andern Erg:oder Stiffts, jetzt bedeu⸗ 
ter Religions Anverwandten Herren Inhabere, noch anderer Stände Abgefandten 
welche feine Seffion im Reichs: Rath hergebracht, im Fall die ebenmäßige Admil- 
fion pretendiren follten, annehmen, fondern vr deren Abhaltung conjunttis viri- 
bus, animis, confiliis, den Cathelifchen ſowol bey den Eronen als fonften alfer Ortert 
affittiven. Deſſen zu Urkund haben neben Hochgedachten Herrn Herkog AUGUSTI 
Hertogen zu Sachfen Fürftlicher Gnaden, der Evangelifhen Chur: Fürften und Stäns 
de anmefende Bortfchafften und Geſandte fich unterfchrieden, als wegen ıc, 
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ter durch- und zu recht fommen; Duc de 
LoNnGuEviILLe erwehnte dabey, man ſoll⸗ 

te dergleichen Separation ja möglichft vers 

hüten, fonften wuͤrde einer ſowol als der 

andere den Fürgern ziehen. Die Franz —— It; 
tzoſen verlangten zu ihrer Sarisfattion, = — 
das Elias, welches den Kayſerlichen fehr Fransofice 
befvemdet vorfam, die dagegen, publice Pretenlion 
und privatim, vieles einwendeten / fonder- "FIR. 


Trennung 
zwiſchen de: 
nen Eronen 
und Reichs 
Ständen. 


Immittelſt eröffnete der Frantzoͤſiſche 
Ambaffadeur, Ducde LonGu£viLLe, 
dem Schwedifchen Legaro SaLvıo im 
Vertrauen, wie der Kapferliche Gefandte 
Volmar feine Confilia dahin richtete, 
eine Separation zwifchen den Eronen 
und den Reichs Ständen zu machen, 
dero Behueff die Kapferlichen den pun- 
&tum Sarisfattionis, aufs-allererite zur 


Handlung bringen wollten, guter Hoff: 
nung, warn die Eronen famt und fonders, 
ihre datislaction erlanget hätten, fo wir: 
den fie ihr privarum, dem Intereffe der 
Reichs⸗Staͤnde wohl vorziehen, und Fönn: 
te man ſodann mit den Statibus deſto leich⸗ 


lich, daß Elſas, den unmündigen Prin— 
Gen des Erß-Hergogs LEOPOLDI zu: 
finde, welche gleichwwol mit dem Krieg 
nichts zu fchaffen gehabt hätten, und waͤ⸗ 
ve der Ältefte, welcher mun 18. Jahr alt fen, 
entfehloffen, die Regierung finer Lande 

nun⸗ 
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nunmehro ſelbſt anzutreten. Die Schwe⸗ 
Noy. den lieſſen ſich vermercken, daß ihnen 
Pommern beſonders wohl anftünde, da: 
Sqweden gegen aber die Chur» Brandenburgi: 
ztendiret ſche Geſandten mit Nachdruck redeten, 
u Öffentlich andeuteten, der Ehurfürft 
Brandenburg DLILDE Pommern nimmermehr hergeben, 
fest. es gehe auch wie es wolle. SAaLvıus 
aber fagte, eshätten Chur-Brandendurg, 

die Hergoge zu Mecklenburg und die vier 

Ober⸗· Crayſe, den König in Schweden er: 

ſuchet, feine Waffen ind Reich zu fegen 

und ihnen zuafliftiren, wogegen ihm aller: 

hand Verſprechung geichehen wären, die 

nun erfüllet werden muͤſten: Der vorige 

Ehurfürft zu Brandenburg hättefich An. 

1636. auf dem Collegial-Tage, neben an: 

dern Ehurfürjten, vor einen Feind der 

Erone Schweden erfläret, am Ende wer: 

de es fich fchon finden, wer das Spiel 

Die Schwe. bezahlen folle ꝛc. Damit aber jedoch die 
den fuchen it: Schweden ihren Sarisfadtiong ; Pund 
zen Satisfa- deſto füglicher anbringen möchten; ver: 


"2645: 


— Em füchte ed SaLvıus bey den Evangelifchen 


Stände zu Statibus, e8 möchten diefe inihrem Gut: 
proponiren. achten auf die. Kayſerliche Refolution, 
infonderheit ded Sarisfattions- Puncts 
dergeftalt mit gedencken nie fie vor bil- 
fig hielten, daß den Eronen Sarisfa- 
Eion gefchehen möge. Es wurde ihm 
aber geantwortet, Evangelici hätten 
bißhero nicht anderfter geglaubet, ald daß 
die Eronen von ihnen feine Satisfaction 
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verlangeten: wollte demnach den Evange⸗ 1645. 
liſchen nicht gebuͤhren, den Kayſer und Noy. 
defien Adhzerenten, mit ihrem Prajudi- ä 
cio und Gutachten zu przgraviren; die 
Eronen koͤnnten auch viel befjer, ihre Noth⸗ 
durfft kelbit vortragen, ohne, daß fie dar⸗ 
unter der ReichsStaͤnde Afliftenz nd: 
thig hätten; der Fürften und Stände Ab: 
gefandten müften Ihro Kapferlihe Ma- 
jeität ald das Ober: Haupt veneriren, 
und fönnten demnach mit einem unzeitigen 
Judicio nicht herfürbrechen. SaLvıus 
urgirte Darauf, man möchte doch nur in 
genere, die Quzftionem: An? refol- 
viren, und fagen, daß der Eronen Satis- 
faction für billiggehalten würde, Man 
antwortete aber, dieſes müfte in fenfu 
compofito, und alfo confideriret wer: 
den, Daß daben der Debiror famt dem De- 
biro benennet würde: Sollteman divifim 
der Schuldigfeit geftändig ſeyn, fo möch- 
ten vielleicht Catholici — es 
ſollten die Evangeliſchen die geſtan⸗ 
dene Schuld bezahlen: Wollte man 
aber fuͤrbringen: eg hielten Evangekici 
zwar. vor billig, daß den Eronen Sa- 
tisfadhion gegeben wurde, fie, die Ev⸗ 
angelifchen, aber wären nicht fchuls 
dig, einige Zahlung zu thun; fo 
wide man die Satisfattion dem Kanfer 
und den Catholicis gerade anheim wei⸗ 
fen. Dannenhero blieb diefer Punct vor 
dißmal ausgeſetzet. 
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Difcours Bey Anweſenheit des Schwebifchen 
* —— L ei Sarvırin Muͤnſter, gaben ihm 
dien Gefand: Die Rayferliche Geſandten eine Vifite, 
sen und Sal. oben ein nachdendlicher Discours, we: 
Zee gen derer in den Rayferlichen Erb⸗Lan⸗ 
Freyheit in en, ſich befundenen Proteftanten gefuͤh⸗ 
den KRäpferli: ret wurde, welcher aus einer beſonders er⸗ 
Gen Erb⸗ an ſtatteten Relation, nach den darinnen an: 
dm. geführten Formalien, hiemit vorgetragen 
wird, Nemlich, alß die Kayferliche 
Gefandtendem SaLvıo zu Gemuͤth füh- 
reten, wie fehr Ihro Kapferliche Majeftät 
zum Frieden geneigetwären, welches man 
unter andern, nur aus dem legtern publi- 
eirten Edicto Caflatorio Sufpenfionis 
Amneflie , wahrnehmen fönnte; fo arri- 
irte SaLvıus die Gelegenheit, von dem 
Sue der Evangelifchen Stände inden 
b:£anden zu veden, mit Vermelden: 

Zweyter Theil. 


„Daß gleichtwol bey ſolchem Edicto Caffa- 
„torio nicht nur die Erb-Lande, fondern 
„auch das Pfälgiiche Wefen ausgenom« 
„men fey; Nun wife man aber, daß die 
„Evangelifchen in den Kayferlichen Erb⸗ 
„Landen, ihre Religions-Freyheit mit 
„Geld erkaufft, und ſich lange Jahre in 
ruhiger Pofleffion dißfalls befunden haͤt⸗ 
„ten: folgends aber wären fie mit Gewalt 
„aus dem Lande geichaffet, und denenfels 
„benzumtheilihre Güter, welche fie intra 
„przfixum, nicht hätten verfauffen füns 
„nen, eingezogen worden; Ihro Kayſer⸗ 
„liche Majeſtaͤt würden nun als ein milder 
„Fuͤrſt, hierunter ein Mittel zu treffen, 
„und folher Klage abzuhelffen geruhen; 
„die Proteftirenden im Reich liefen fich 
„diefen Punct fehr zu Hertzen dringen 
„und die Crone Schweden koͤnnte fichdef: 
8a „ſen 
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„fen unmöglich entziehen: maſſen folche 
„Exulanten, Glieder eines Ehriftlichen 
„Leibes wären, und nicht Hülffloß gelaffen 
„werden önnten; In dem Religions: 
„Frieden fey das Fus Emigrandi, als ein 
„Beneficium georbnet; diefer Gele: 
„genheit aber wäre es in Peenam & O- 
„dium verwandelt, und den Evangelis 
„Ichen alseine Straffe appliciret worden; 
RNaͤchſt dem fchiene es, 06 wollten Ihro 
Kayſerliche Majeftät nur alleine Pacem 
„Internam in Imperio, unter den Stän: 
„den haben, den Pacem Externam aber 
„zurück ftellen: welches aber nicht ange: 
„nen werde, fondern es muͤſte der Friede 
„in: und aufferhalb des Reichs, univer- 
„faliter gefchloffen werden. 

Der Legarus Bolmar erwiederte da- 
gegen: „Wie zwar nicht ohne ſey, daß in 
„dem angezogenen Edicto Amneftiz die 
bemerckten beyden Exceptiones befind⸗ 
„lich wären: man wuͤrde aber, wann die 
Sache in. Grund eingeſehen werde, kei⸗ 
„ne gegründete Ausſtellung dagegen zu 
„machen haben. Dann das Pfalsifche 
Weſen habe feine eigene fonderbare Be: 
„ichaffenheit, und gehöre hieher gar nicht. 
„Mit den Kayſerlichen Erb-Königreich- 
„und Landen aber, habe e8 eine gang an⸗ 
„dere Bewandtniß, ald mit dem Deut- 
„hen Reich; dann Ihro Kayferliche Ma⸗ 
eſtaͤt wären von etlichen ihrer Erb: Va- 
„fallen und Unterthanen, auf unbillige 
„Weife, mit Rebellion und Aufruhr an« 
„gegriffen worden, dahero Diefelben, als 
„ein rechtmäßiger Erb:Kdnig und Landes 
Füuͤrſt , mit denjenigen Poenen und Straf: 
„ten gegen die Werbrechere, billig hätten 
„verfahren können, wie es fid) de Jure 
„Gentium & Regnorum _gebuhre; 
Was die Religion in den Erb; Lan; 
„Den betreffe, da fen wiederum eine groffe 
„Differenz: In dem Königreich Boͤh⸗ 
„men, wären neben der Eatholifchen Re: 
„ligion, die Hufiten: und Picarder -Se- 
„eten hauptfächlic) eingeichlichen, von den 
„Augipurgifchen Confeſſions Verwand⸗ 
„ten aber, nicht eben gar zu viel darinnen 
„befindlich geweſen; In Oeſterreich hin⸗ 

egen hätten ſich neben den Augſpurgi⸗ 
„chen Confeffions:Bertwandten, die Cal⸗ 
„viniften in groffer Menge eingefchleichet. 
„Run wollte man nicht hoffen, daß die 
„Erone Schweden, ſolche Sekten, wiedie 
„Ealvinifhe, Huffitiihe und Picardi- 
„Ihe, oder in Hungarn die Anti-Trini- 
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„tarii wären, protegiven ober in Frey: 
„heit gefeßet wiflen wollte. Wonder Cro⸗ 
„ne Franckreich hingegen, wäre es um fo 
„weniger zu vermuthen, wider die Catho- 
„liche Religion alfo zu handeln. Daß aber, 
„neben folchen Se&ten, auch das Exerci- 
„tum der Augfpurgifchen Confeffion fey 
„abgefchaffet worden, das rühre von den 
„Rebellionen her, welche von felbigen 
„Religions:Genoffen wären angefponnen 
„worden, fintemal fie fich an die Boͤhmi⸗ 
„ſche Faction gehänget, Kriegs. Volck ges 
„worben, einen Öffentlichen Feld:Zug wi⸗ 
„der ihren Erb⸗Oerrn und Landes Fuͤrſten 
„geführet, ja Denſelben gar in der Stadt 
„Wien belägert hätten, und fen faſt an 
„den geweſen, daß fie thatliche Hand an 
„Ihn zu legen, fich hätten vermeffen wol⸗ 
„ten. Daß nun Ihro Kanferlichen Majes 
„ftät in GOtt ruhender HerrBater,daraufs 
„hin, folche Mißhändlere mit Privarion 
„ihres vermeynten Religiong-Privilegii, 
„auch fonft in andere Wege geftraffet häts 
„ten; dadurch waͤre nichts wider den Re⸗ 
„lgiond: Frieden gehandelt worden, maf 
„en ja eben die Proreftirende Ehur-und 
Füuͤrſten ſelbſt, dergleichen Ausfchaffung, 
„in ihren Fürftenthumben und Landen 
„ebenfalls hiebevor prakticiret, und diefe 
„Maxime eingeführet hätten, Daß ein 
„Unterthan entweder feines Herrn 
„Religion nachfolgen, oder das Land 
„räumen muͤſte. Dannenhero koͤnne 
„Ihro Kayſerlichen Majeſtaͤt nicht uͤbel 
„ausgedeutet werden, daß Sie ſich eines 
„gleichen Rechts in ihren Erb-Ländern ge⸗ 
„brauchet: wiedann folches, bey Aufsich- 
„tung des Prager Friedens, Ihro Ehurs 
„fürftlichen Durchlaucht zu Sachfen genug: 
„fammäre remonftriret worden, Dieklı 
„be auch darauf fich beruhiget hätten; 
„mas aber von einer Pcena, bey der aufs 
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„gelegten Emigration, angeführet wers ' 


„de, da wuͤrde hoffentlich die Erone 
„Schweden, Ihro Kayſerlichen Majeftät 
„feine Maaß noch Ziel darunter vorfchrei- 
„den, noch Ihro die Landes:herrliche Ge: 
„walt benehmen, mithin vim & nervum 
„Imperii folviren wollen, da befannt 
„wäre, daß ohne dergleichen Mittel fein 
„Imperium, feine Respublica, fein 
„Principatus beftehen konne, fondern als 
„les in eine Anarchie und Zerrüttung 
„gerathen muͤſſe; wann ferner von einie 
„gen vorgegeben wuͤrde, fie hättendie Re⸗ 
„igions⸗ Freyheit in den Kapferlichen er 

”» Ile 
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„Landen erfaufft; fo wuͤſte man Kayſer⸗ 
„licher ſeits nichts Davon, Fönnte aber wol 
„ſeyn, daß fie derentwegen in die Canß- 
„ten viele taufend Thaler verfchmieret hät: 
„ten, hingegen wide mit Beſtand nicht 
„benzubringen feyn, daß deßwegen, ein 
„förmlicher Kauff, per modum Contra- 
„etus mit einigem Herrn oder Landes: 
„Fürften, jemalmwäre aufgerichtet worden. 

Der Legat SaLvıus antwortete dar- 
auf: „Seine Kbnigin begehre Diejenigen 
„Religionen , welche von Dero Glaubens: 
„Befanntniß abweichen, niemals zu ma- 
„nuteniren, dieweil aber das in den Erb» 
„Landen paflirte, indgemein als eine Ent: 
„jiehung der gehadten Kg ange: 
„zogen würde; fo hätte die Königin fich 
„nicht entbrechen koͤnnen, denjenigen, wel: 
„che Ihr gedienet hätten, darunter bey: 
„zuftehen. Es könnte wohlfeyn, und blie: 
„de an feinem Ort — daß Ihro 
Kayſerliche Majeſtaͤt von etlichen moͤch⸗ 
„ten beleidiget worden ſeyn; man muͤſte 
„aber ſolches nicht die Unſchuldigen, we⸗ 
„niger das gemeine Evangeliſche Weſen 
„entgelten laffen: Ihro Kapferliche Ma: 
„jeltät möchten fich doch, auch gegen diejeni» 
„gen, von denen Sie beleidiget worden waͤ⸗ 
„ren, in etwas überwinden, zumahl was 
„Böhmen belange, deſſen Stände gar nicht 
„eingeftehen wollten, daß folches ein Erb⸗ 


„Königreich fey.,, Da ihm nun Bol: „dem 


mar in die Rede fiel, und meldete, daß 
die Böhmifchen Ständegar nicht, fondern 
nur diejenige Fa&tion ſolches vorgäße, 
welche dem Kayſer FERDINANDO IL. 
die aufgefeßte Erone gerne wieder abge: 
nommen hätte, die übrigen alle aber Das 
Erb: Recht Feinesweges in Zweiffel zögen; 
fo replicirte SaLvrus: „Er lieſſe es da: 
„hin geitellet ſeyn: Ihro Kapferliche Ma: 
„ieftät aber hätten den Ruhm eines mil- 
„den Regenten, und wären auch alle 
„Fürften aus dem Haufe ich der 
„Milde und Gütigfeit zugethan, dahero 
„die benachbarten Reiche Dero Impe- 
„rium mol gedulten Fönnten : Jedoch 
„wäre denen Eronen gleichwol daran ge 
„legen, daß ins künfftige folche Fürfehung 
„geſchehe, Damit nicht etwa einer einmal 
„einer fo groſſen Gewalt mißbrauchen 
„möchte. Das Römifch:Deutfche Reich 
„waͤre gleichfam in mediculliis anderer 
„Ehriftlicher Königreiche und Republi- 
„quen gelegen: wann dieſes Reich in fei- 
„nem AÆquilibrio verbleibe, fo koͤnnten 
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„andere Reiche gleichfalls ruhig beſtehen, 
„und ihrer Sicherheit geniefjen: bey der 
„vorigen Regierung aber habe man er» 
„rahren, daß ohne Bormiffen der Reiche: 
„Stände, die Erone Schweden mit Krieg 
„angegriffen, und in Preufien und Holl⸗ 
„itein eingefallen worden waͤre: wieder 
„dergleichen Beginnen müuͤſte allerdings 
„nöthige Borfehung geſchehen. 

Volmar, gab zur Antwort : „Es 
„wuͤrde dißfalls einer weitern Provifion 
„gar nicht bedürffen, weil ja befannt ge- 
„nug fen, was in allen Kanferlichen Wahl: 
„Capitulationen , von CAROLO V. 
„an, biß auf jege vegierende Kayſerliche 
„Majeftät, de Jure Belli & Pacis, di- 
„fponiret, imgleichen, was davon in den 
„Reichd-Conftitutionen und Abfehieden 
„verſehen fen; Aus feiner Hiftorie werde 
„man zeigen fönnen, daß einiger Roͤmi⸗ 
„ſcher Kayfer vom Hauß Defterreich, fi- 
„ne Confilio Statuum Imperii, jemal 
„einen Krieg, nomine Imperii Roma- 
„ni angefangen habe: Kayſer FERDI- 
„NANDUS IL ſelbſt, habe nichts an: 
„ders, als bellum mere defenfivum 
„geführet, indem Welt-Findig fen, wie un: 
„billig Derfelbe von Pfalg Grafen Fries 
Derich wäre angegriffen worden: Ihro 
„Kapferliche Majeität wiırden es hertzlich 
„gerne ben der Pragerifchen Victorie auf 
„dem weiſſen Berg, haben bewenden laſ⸗ 
„fen, wo nicht die Union in Deutfchland 
„ſich der Sache theilhafftig gemacht, auch 
„immer ein Stand nachdem andern, dem 
—— zu Lieb und Dienſt, neue 
„Motus erreget haͤtte, bey welchem Zu: 
„fand Ihto Kayſerlichen Majeſtaͤt Waf- 
„fen auch in Preuſſen, wider den Koͤnig 
„in Schweden waͤren gezogen worden, 
„edoch keineswegs in der Abſicht, einen 
„hauptſaͤchlichen Krieg wider die Crone 
„Schweden anzuheben, ſondern nur der 
„Crone Pohlen, als einem verwandten 
„und benachbarten König, Aſſiſtenz und 
„Benftand zu leiften. 

SaLvıus antwortete hierauf weiter 
nichts,fondern fiel auf einen andern Punct, 
nemlich, wie die Reiche Stände fich 
beflagten, daß Ihro Ranferliche Mia; 
jeftät eine abfoluram poreflatem Fudi- 
candi im Religions⸗Sachen, an ſich 
gezogen, und auf dieſe Art das Fdictum 

eſtitutorium de Anno 1629. hätten 
ausgehen laſſen: Diefes wollten die 
Keichs-Stände nicht dulten, fondern ver: 
83 lange: 
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langeten vier Summa Fudicia 2 
nemlich den Kapferlichen Reichs - Hof: 
Kath, das Cammer:Gericht zu Speyer, 
eines in dem Weltphälifchen, und das 
vierdte in dem Ober: und Niede-Sächli- 
fhen Crayß, deren jedes feinen eigenen 
Diftri&t haben follte. 

Volmar regerirte: „Diefed wären 
„Dinge, welche auf einen ordentlichen 
„Reichs: Tag gehöreten, wiewol der Sa- 
„che durch dergleichen Mittel nicht würde 
„allerdings geholffen werden: dann daß 
Ihro Kayſerliche Majeftät in Caufis 
„Controverfiarum Ecclefiafticarum, 
„Legitimus Judex wären, das bringe 
„der Religions: Frieden und alle Praxis 
„telbitmitfich: Wann hingegen die Stän- 
„de, folcherlen Controverfias, alleine und 
„allemal per Pares utriusque Religionis 
„tollten tractiret haben; fo würde man 
„nie zu einigem Austrag fommen , mweil je: 
„de Parthep auf ihrer Meynung beharren 
„bürffte, wollte man endlich nur allein 
„die gütliche Handlung , in dergleichen 
„Fällen ‚ulaffen; fo würde allemal der 
„Aggrellor und Spoliator den mehreften 
„Bortheil davon haben, und, nach der 
„natura Transactionum, wenigften et: 
„mas mit davon ziehen, welches res pef- 
„fimi exempli und eine rechte Quelle fu- 
„turarum turbarum ſeyn wuͤrde. Es 
„verlaute zwar auch, die Proteſtirenden 


„gingen auf ein Uri pofideris,, und woll 


„ten vor ihre Bifchdffe gerne Seflionem 
„& Votum im Reich Haben: Man mir: 
„de es nun Catholifcher ſeits anhören , mo: 
„hin und wie weit folches Poftulacum 
4 je und, wann man jenfeitd nicht in- 
„tolerabilia proponirte, fo würde man 
„gerne alle billige Mittel zum Frieden er 
„greifen, und ftatt finden laffen: doc) 
waͤre forderſt darauf zu ſehen, daß man 
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„in die fundamenta ipfa Religionis kei⸗ 
„nen Eingriff thue: Dabey geichahe dem 
SaLvıo Eröffnung, weſſen ſich Cacholi- 
ci, in puncto Admijionis refolviret hät: 
ten: welches er gerne vernahm, und zu: 
gleich , wegen Baaden- Durlach und Naf: 
ſau⸗Saarbruͤcken fagte, es fen nicht mehr 
als billig, daß deren Depucirte fich bey 
den Kanferlihen Gefandten angeben, 
und nomine Principalium, des Gehor- 
fams und Reſpects gegen Ihro Kapfer: 
liche Majeftät, gleich anderen Ständen, 
Berficherung thun und ſich fubmiktiren 
muͤſten. 

Am Ende that auch SaLvıus von dem 
Satisfa&iond;Pund felbit Anregung, mit 
Bermelden, die Kanferliche Gefandten 
würden ohne Zweiffel gehöret haben, was 
man diß Orts von der Sarisfadtion der 
Erone Schweden, fpargirte. Darauf 
die Kanferliche Geſandten antwortes 
ten: Sie hätten freylichvieles davon ver- 
nommen, und habe es ihnen Chur⸗Bran⸗ 
denburg felbit geklaget, was wegen Pom⸗ 
mern pr&tendiret werden wolle: darauf 
fprach SaLvıus: Vox Populi, VexDET, 
anzudeuten, daß gleichham infpiratione 
quadam divina, die Erone Schme: 
den das Pommer-Land przeendire: weil 
er aber doch zugleich meldete, daß dieſes, 
Ihro Kapferlihen Majeftät und dem 
Reich ohne Schaden ſeyn follte: fo frag⸗ 
ten ihn die Kanferliche Gefandten: 
„Wer dann wohl Ehur-Brandenburg vor 
„Pommern fatisfaciren follte ? darauf 
SAaLvıus erwiederte: „Man müfte ein 
„Bonum Vacans ſuchen, ald etwa ein 
„gutes Bißthum, welches ohnehin feinen 
„Erb: Herrn hätten. Womit diefer Di- 
feours, um ſolchen nicht weiter einreiſſen 
zu laſſen, fich geendiget hat, 
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Sonntags den 26. Novembr. ertheil: 
te der Sanferliche Gefandte VoLMAR, 
„dem Frangöfifhen Ambafladeur Duc 
LonsueviLte die Re-Vifite ; der 
Duc empfing denfelben an der Gutſche, 
und begleitete ihn, lincker Hand gehend, 


in fein Zimmer, allwo VoLMAR die Ober 

band hatte; diefer gab ihm den Titul: A/- 

tezza,undempfiengvonihm: Excellence; 

Volmar redete Jtaliänıfch, und der Duc 

—2 die Zuruͤck· begleitung ge⸗ 
e auf gleiche Weiſe. 


9. xxvui. 
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ittwochs, den 29. Nov. langete der Principa andten zu den gegen⸗ 
Des rafens Graf von Trautmannsderff , Ihro märtigen — —* verord⸗ 


mansdorff, Kayſerlichen Majeſtaͤt Obriſt-Hof⸗Mei⸗ 
als etſten ſter, und Geheimder Rath, Nachmittags 
—— zwiſchen 1. und . Uhr in Muͤnſter, jedoch 
Ankunft in ncognito, an, und ſtieg in des Grafens 
Mönfter. von Naffau Quartier ab, Folgenden 
Tages ftellete er den dafigen Kayſerlichen 
Gefandteneinen Kayſerlichen Befehl,d. d. 
£ing, den 4.O&tobr. zu, des Inhalts, 


dab Ihro Kayſerliche Majeftät ihn zu 


Bisrigteit MWährenden Friedens:Deliberationen 
are anngtig ODER, hörten die Kriegs-Bedruͤckungen 
die Subjers IB Deutichland nicht auf, ungeachtet man 
belligeransin auf dem Congrels felbjt nicht einig tar, 
ſeyen wer dann eigentlich die Suhjefa Bellige- 
rantia wären? Diefen Punkt fahe man 
Evangelifcher feits, als ein groſſes fun- 
dament der Friedens: Handlung an, ne 
Coron® occupara retinerent, aut a 
Statibus Evangelicis fibidefiderarent 
fatisfieri, fi ullo pa&to hoftium nume- 
ro haberentur. Chur Brandenburg 
vermeynte ebenfalld, wann der Satisfa- 
ttions-Pun&tvon den Evangelicis über: 
haupt koͤnne abgewandt werden, fo würde 
feine Anfprache wegen Pommern gefche: 
Deiäneß: ben. Der Srändifche Crayß, welcher 
tung des graͤn · don allen Seiten gepreffet wurde, behau⸗ 


N. 


Dictat. Bamberg d. 9. Sept. 
An. 16. 45: 


net, und mit Vollmacht verfehen Hätten, 
mit Befehl, daß die übrige Gefandten, die, 
von neuem, auf ihn und fie umgefertigte 
Kapferliche Plenipotenz, durch die Me- 
diatores, oder, wie es fonft am beiten ge⸗ 
funden wuͤrde, den Fransofen exhibiren, 
und ferner mit ihm das Friedend:Nego- 
tium betreiben follten, 
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ptete oͤffentlich er ftehe mit feinem in Feind, tiiden om 
Khafft, und follte dahero Billig verfchonethrnnägren- 
werden: Es wurde aber gleichwol derſel⸗ de Kriegs: 
be von allen Theilen mit exactionen hart Preflurem 
befchmweret,dahero durch bewegliche Schrei- 

ben, fowol an den König in Franck⸗ 

reich, ſub N.1. dann die Frantzoͤſiſche 
Gefandten ehe ſub N. II. — 

an die oe t ten zu as 

bruͤck, ſub N. 1 und an das Churfuͤrſt⸗ 

liche Collegium, ſub N. IV. nur um 
Milderung der Prefluren angefuchet wur« 

de, weil doc) deren gangliche Enthebung 

nicht zu Hoffen ftünde. Dieangezogene 4. 
Schreiben waren in folgenden terminis 
verfaffet; denen zugleich der ErapfisRecefs, 

N, V. beygefuͤget zu finden, 


L 


es Fraͤnckiſchen Crayſes Schreiben an den Koͤnig in Franckreich, die 
— —— Pa Fuck betreffend. s 


Chriftianiffime & Potentiffime Rex, Domine Clementiffime, 


N.L. Plurimz ſunt eæque gravifime cauſæ, cur præ aliis Romani Imperif 
Des Frändi: Provinciis, Franconiz Circulus a Gallicis Exercitibus fibi minus periculi 
(hen Erapfes merueret, quum fuerat arbitrari. Cum enim inter ipforum noftrosque 
den Pre Majores nulla hactenus intercefferint odia, nulla diflidia, fed multo magis 
Sranreih, amicitia perpetua, eaque ut in gentibus, quæ quamvis fedibus disjun 

fint, eadem pᷣræclari generis origine, atque nobilitatis nomine, non illuben- 
ter cenfentur. Hoc decus nos quidem omni officiorum genere — co- 
lere ftuduimus, & quanquam in Romani Imperii claffe navigantes bellicis 
involuti procellis, cum cœteris Provinciis Ja ur, nos invitosrenuentes- 
— in hanc verius tractos eſſe tempeſtatein quam progreſſos, palam a 


mus profiteri. Pace nempe optima rerum a nobis femper laudata, : — 
i · 
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Ej. Schreiben 
andie Fran: 
tzoſiſche Ab: 
geſandte. 
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defideriis unica fuit, & ne in ſterilibus nobis exarefceret, dum illam ferio, 
per quoscunque labores quzrendam judicamus, quafi de navi in fcapham 
tranfeuntes, jam ante femeftre omnium primi, ad fperatz Pacis Tractatus, 
omni przcifa mora fpretoque periculo, Face noftros mittere non dubi- 
vimus, — illud unum & perpetuum mandatum eft, ut, quæ confilia 
tranquillitatem publicam rg promoverent, ea ampletterentur, iis ad- 
hzrerent infifterenrque, Ad hzc accedit, quod interea de noftris faculta- 
tibus, res frumentaria expedienda fit, five quicquam aliud, quod in potefta- 
te noftra pofitum fuerit, & honefte communicari potuerit, non zgre Gal- 
lieis Exereitibus contulerimus. Tum aliundeejusdem nominis Confœde- 
ratis, quibus hujus Provinciæ pars maxima pa&tam conftituramque men- 

ruam contributionem pendit, nullam hoftilitatis caufam jam diu dederi- 
mus, aut impofterum dandam ftatuamus. Et cum unicum impedimen- 
tum proximum quieti noftr& obeffe videri poffit, unumnempe aut alterum 
in vifceribus noftris Cxfareanum præſidium, utriusque dimiffionem ex 
animo exoptantes, vehementer follicitamus. Atque etiam a Cxfarea Ma- 
jeftate prxgnatibus rationibus impetrare conamur, ut integer Circulus, 
tam ab hybernis quam zftivis ftationibus liber — immunis, impoſterum 
ſperatæ quieti relinquatur. Ita ur nihilanobis ſive domi ſive foris unquam 

rætermiſſum ſit eorum, qu& Proyinciæ noſtræ favorem apudexteros, aut 
—————— conciliatura credebantur: quæ cuncta faciunt, ut tanto ma- 
jore fiducia ad Regiam Majeſtatem Veſtram hanc noſtram ſupplicationem 
dirigamus, rogemusque, ut dum negotium Pacis tractatur, urgetur, confi- 
eitur, Franconiz Circulus, cujus integri unica voce loquimur, ac manu 
feribimus, non ea, qua hoftiles regiones folent, ratione cenfeatur vexetur- 
que, fed eam experiatur clementiam, quam amica zque &cognata Provin- 


cia fperare potelt. Quod nobis tunc primum conceflum intelligemus, fi - 


Regia Majeftas Veftra Suam hanc in nos benevolentiam Duci de Anguin 
aliisque Præfectis, quorum intereft, perliteras fignificare dignata fueric &c. 
Datz Bamberge d. 7,. Sept. 1645. 


Ad Chriftianifimum 
RegemFranciz, 


N. II. 


Des Fraͤnckiſchen Erayfes Schreiben an die Frantzoͤſiſchen 
Plenipotentiarios zu Münfter. 


Iluftrifime & CelfifimePrinceps, Iluftrifimi& 
- „+ - Excellentiflimi Domini. 


Quanquam Gallicx Coronz Praſectis univerfis fingulisque , five bel- 


lum geratur, five de pace agatur, ftudia noftra atque infticuta probarinon 
incerti fimus ; Nos eadem filentio prtermittere prefentium temporum 
ratio.non finit, fed in compendium contratta reprzfentare ſuadet; quod 
quidem tanto libentius facimus, quanto minus de Chriftianiffimi Regispro- 
ofito nobis metuendum effe perfuafum habemus. Ejus enim Clementif- 
Emis literis ad Pacis Tractatũs invitati, ad quos Legatos noftros haud cun- 
&tanter expedivimus, a Celficudine Veftra & Excellentiffimis Dominationi- 
bus Veftris non tantum humaniffime eos exceptos eſſe, cum iis, quoties 
res ita poftulat, peramanter communicari gaudemus ; arque ita non ina- 
nem eſſe Francorum cum noftra Gente originis atque generis hiftoriam 
ratulamur. Hzc nos certe benevolenti& femina impenfe colimus, quod 
ipfos exercituum Duees non inficiari credimus. Ubi enim annonæ atque com- 
meatuum ratio poftulavit, facultates, & fi quid amplius fine noftro dede- 
core peti & concedipotuit, communicara efle fatebuntur, dum apud nos 
unus- 
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unusquisque fine ſtrepitu, aut armorum tumultu militares turbas in fini- 
bus fuis fepius — Adeoque quies nobis approbata eſt, ut Galli- 
ci nominis Confœderatos menftruo tributo potius pacare jam diu cœpe- 
rint plerique noftrüm, quam cum ullo publicas privatasve inimicitias ex- 
ercere, Nec pr&termittendumeft, quod unius aut alterius prefidii , qui- 
bus quies noftra retardari videtur, dimiflionem a Cxfarea Majeftate cone- 
mus impetrare, adhibitis non levibus argumentis, de quorum robore at- 
que perluafione non defperamus. Ea autem mente atque inftituto hc o- 
mnia fiunt, bellumque , quo communi quodam totius Europz fatoinvol- 
vimur , fugimus, ut Pacem nos meruilfe judicemur , quæ nobis unica 
eordi & in deliciis femper fuit ; fan&tis vero defideriis noftris, nemo inter 
mortales Celfirtudine Veftra & Excellentifimis Dominationibus Veftris 
plus favere poteft. Nam præterquam quod ipfis a Chriftianifimo Rege 
non minor authoritas collata et, quam quæ ad tranquillicatem noftram 
condendam ac ftabiliendam neeeflaria eft : fi res noftre Exercituum 
Ducibus proponendz forent , iique ut fines noftros agrosque a belli mole 
immunes præſtare velint, etiam atque etiamrogandi fuerint: quis in Cel- 
fitudinis Veſtræ & Excellentifimarum Dominationum Veftrarum parroci- 
nio potentiffimo non confidit ? Ipfa — ſanguinis atque affinitatis 
jura cauſſam æquiſſimam apud Celſiſſimum Ducem Anguianum, necnon 
Illufridimum urennenfem, Chriftianiffimi Regis Exercituum in Ger- 
mania Marefchallum, efficacifime commendabunt noftro quidem emolu- 
mento zternum zftimando colendoque. Datz Bamberg d. y Septembris 
Anno 164. 


Celfitudinis Veſtræ & Excellentifimarum Dominationum Veftrarum 


Obfervantifimi & ad officia 
paratiffimi 


FranconiciCirculi Principum aliorum- 
que Statuum Contiliari & . 
Legati. 


N. II. 


Des Frändifchen Crayſes Schreiben an die Schmedifche Gefandten, 
um Maäßigung der Contributionen. 


Nluftriffimi & Excellentifimi Domini. 
Studia noftra per eos, quos jam diu Monafterii habemus Legatos; 


Ej. Schreiben circa optaram Pacem , non perfun&torie demonftrata effe non dubitamus. 
an die&chwe: Arque eo nomine Franconiz Circulum, five defiderar® quietis ulla aura 


diſche Abge⸗ 
ſandte. 


affulgeat, ſive diutius in perturbati Orbis caligine verfemur, non parum 
favoris ac benevolentiæ apud veſtrarum partium Duces meruiſſe confidi- 
mus. 


lis enim hactenus copias noftras , quas communicare non dedecuit, 
turbarum odio, ubi ratio belli poftulavit, a nemine noftrlim denegatas 
effe , certum eft, præterquam quod nonnulli , nec inferioris ſtatus inter 
nos, dum Suecico militarı zrario menftruum tributum haud cunttanter 
pendunt, jamdiu omnem rixandi & excurrendi occafionem prefcindere 
peroptärunt ; Noftrumque omnium in eo verfatur prefens cura ac follici- 
tudo, ut unum alterumve Cxfareanum prefidium , quo adverfa arma vi- 
dencur irritari , mature e visceribus noftris eductum, totum Circulum 
hunc, tam ab hybernis quam eftivis ftationibus liberum atque immunem 
przliminari tranquillitatefrui finat. Quod admotis urgentibus rationibus 
a Czfarea Majeftate impetrare conamur, nec de fucceflu defperamus. 
Zweyter Theil, g Quz 
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1645. uz cum ita fint, non fert fortuna præſens, vt pernosipfosheceadem Il- 7645. 
Noy. Juftriffimis & Excellentiffimis Dominationibus Veftris irrepræſentata ma- Nov 
neant. Cum enim ipforum prudentia atque autoritas nobis ignota non i 
fit, fiea, qu& erenoftra funt, intellexerint, meliora impofterum fperare 
audebimus. Nec vota noftra adiniqua affurgunt, autadimpoffibilia ex- 
tenduntur. Hæc eftenim eorum fumma, ut dum Pacem unice colimus, 
Iuftrifime & Excellentifimz Dominationes Veftr@ nos ea non indignos 
effe pronuncient: fed res noftras Exercituum Præfectis Generalibus Du- 
cibusque ita commendent, ut Franconiz fines agrosque immunes atque 
inta&tos preftare velint. Quzfelicitasfiuniverfisabfolute contingere non- 
dum poteft ; eos, quos belli neceflitas eo adegit, ut fub tributorum onere 
vitam trahere debeant, hc faltem confolatio fequatur , ut certa, definita, 
ac tolerabili Contributione cenfeantur, & dum eamperfolvunt, nihilgravius 
experiantur ;neque, uthattenus fa&tum eft ‚tot mutationibus obnoxiiarque 
gravioribus indies oneribus presfi, pagis — deſertis, voluntario fe 
damnare exilio , aut in fylvas ad ferarum latibula confugere cogantur. 
Coronz etenim Suecicz non minus utile quam nobis ipfis futurum eft, fi 
benigne de Franconico Circulo, fine longiori moraconftitucum fuerit.Quod 
vehementisfime rogamus optamusque. Datz Bambergzd. 's Septembris 
Anno 1635. 
. Iluftrisfimarum & Excellentisfimarum Dominationum Veftrarum 
Ad officia paratisfimi 


Franconici Circuli Principum aliorum- 
que Statuum Confiliarii & 
Legati. 


N, IV. 
Des Srändifchen Crayſes Schreiben an dag Churfürfiliche 
Collegium. 


n.ıv. Der Hocdhmwürdigften, Durchlauchtigften und Hochgebohrnen, des Heiligen Rb⸗ 
Bj. Schreiben mifchen Reichs Hochlöblichen Herren Ehurfürften, zu denen nacher 'Mün er —* Oß⸗ 
an das Ehur- nabruͤck veranlaften General. Friedens Nractaten abgeordnete d und 
liche Col. " ’ abge vortreffliche und hoch · 
egium.  Anfehendliche Botſchafften, Raͤthe, und Geſandte ic, 
Hochtwürdiger, Durchlauctiger, Hochgebohrner Fürft, auch Hoch Ehtwürdig, 
och- und Wohlgebohrne, Gnaͤdige, Wohl-Edle, Geftren e Hochg 
— — Herren," —— en 
Des Frändifchen Eranfes armfeeliger betrüßter Zuftand, und n 
jegigen beichwerlichen Läufften fehr üble Situation , Fre ua Mir — 
und auſſer Reichs, beneben dem, daß deſſen einverleibte treu gehorſame Fürften und 
Stände fort und fort von allen Friegenden Partheyen , vornemlich dahero und daf 
dieſelbe nicht genugfam gefchüiget werden Fönnen, hefftig angefochten worden ‚dermaf: 
fen befandt, daß es Feines weitern Ausführens, fondern vielmehr heylfamer und fehr 
nothivendiger Remedirung um fo viel ehender bedarf, damit gehorfame Fürften und 
Stände unter ſolchen Drangfaalen zumahlen nicht gar zu Boden getrieben , und zu 
gang untüchtigen Gliedern gemachet werden mögen. . 


Diefem graufamen Wefen und Unheil aber vorzufommen und zu ſteuren, da 
ben unfere gnädigfte, und gnädige Fürften — ** en * 
Werth ſchon lang nachgedacht, und ſeyn nach vielfaͤltiger reiflicher Uberlegung der 
Sachen, und der darbey ſich ereigneter Umſtaͤnde, in die Gedancken gerathen, daß 
hierzu, wiewol aus aͤuſſerſter Noth dieſes das beſte Ihrer Kayſerlichen Ma: 
jeftär und dem Heiligen Römifchen Reich nüg- und erfprießlichfte Mitrel ſeyn möchte, 
j wann 
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1645. ann dieſelben ſich allergnaͤdigſt belieben lieſſen, Hinfüro und ben noch waͤhrendem Krieg, 1645- 
Noy, des Erayies gleichwol einen als den andern Weg, gegen Reihung eines erträghchen Nov, 
Stuͤcke Geldes, nicht allein von allen Einquartierungen zu verfchonen, fondern aud) 
die in Schweinfurch, Meynungen, und andersivo im Erayß liegende Guarnifonen, 
vorab befandt, und bey andern mit dergleichen befeßt gewejenen Reiche-Städten die 
Erfahrung gegeben, daß felbigen mit beſtaͤndiger Vorſchuͤtzung der Kayſerlichen Be: 
fasungen, fo ſtarck zugefeßet, belägert und bezwungen worden, abführen ; dahinge⸗ 
gen man erbietig, fothane Pläg anderwerts von allgemeinen Crayß wegen, mwoferne 
diejenige Stände, denen felbige zugehörig, folches ſelbſt zu thun bedencken trügen, be: 
fegen, oder da ſolches nicht zu erhalten, die bey noch waͤhrendem Krieg neu gemachte 
Auſſenwercke, zu gedachtem Schweinfurt), und Meynungen demoliren zu laſſen; 
ingeftalten dergleichen dann auch denen andern Eriegenden Partheyen fchon zuverite- 
hen geben, und bey ihnen um ebenmäßige Verſchonung angehalten worden, 


Dieweilen aber unfere gnädigfte und gnaͤdige Fürften und Herren, Principalen 
auch Obern, diefes ſchwere Wercke, ſowol bey allerhöchitgedachter Kayſerlichen Maie: 
ftät, als denen in diefem Krieg intereflirten Eronen, und deren Herren Öeneralen, 
allein zu erheben nicht getrauen, Dahingegen es doch ihre höchite unvermeidentliche Noth: 
durfft erfordern thut; alß iſt i Nahmen Derofelben an Eure Fürftliche Durchlauchten, 
Hochehrwůͤr den Hoch und Wohlgebohrne, Wohl:EdlenGeftreng- und unfere Hochgeehr⸗ 
te Herren unfer gebührlich Erfuchen , fir unfere Perfonen unterthänig und dienftlich 
Buten, dieſelbe geruhen ftatt derfelben hohen Principalen der Hochlöblichen Herren 
Ehurfürften, Hoͤchſt⸗ Hoch: und Wohlgebohrnenunfern gnädigften und gnädigen Fürs 
ften und Herren Principalen auch Obern, zu defto ehender Erlangung ihres vorge: 
ſtecketen Zielöder fuchenden Berfchonung, nicht allein an allerhöchftgedachte Roͤmi⸗ 
fche Kapferliche Majeftät, mit einer wohlerfprießlichen Recommendarion zuftatten 
zukommen, jondern auch folches Negotium um mehrer falicitirung willen, erſt hoͤchſt⸗ 
ernannter bender Eronen in locis Tractatuum zu Münfter und Oßnabruͤck anweſen⸗ 
den Herren Legatis, abfonderlich aufs beſte zu recommendiren. 


Wie min dardurch Eure Fürftliche Durchlauchten Hoch-Ehrwuͤrden Hoch und Wohl⸗ 
gebohrne WohlEdlen Geſtrengen und unſere Hochgeehrte Herren ‚mehr Hoͤchſt- Hoch» 
und wohlermeldten unſern gnaͤdigſten und gnaͤdigen Fuͤrſten und Herren Principalen 
auch Obern, einen reſpective ſehr angenehmen freundlichen Dienſt, Freundſchafft 
auch gnaͤdigſten gnaͤdigen Willen und Gefallen erweiſen, alß werden Sie es um die— 
ſelbe hinwiederum gebührend zu beſchulden, zu erkennen, und zu verdienen nicht une 
terlafen. Wir fir unfere wenige Perfonen aber ſeynd ed ohne das zu thun fo ſchul⸗ 
dig ald willig. Datum Bamberg den „; Septembris Anno 1645. 


Andas Hochloͤblichſte Churfuͤrſt⸗ 


liche Collegium. 
N. V. 
Didat, Bamberg den o. Seprembr. 
1645- 


Srändifcher Crayß⸗Receſs, dd. '; September 1645. 


* Nachdem des Hochlöblichen Fraͤnckiſchen Crayſes ausſchreibende Herren Fuͤrſten, 
Per die unumgängliche Nothdurfft zu ſeyn ermeſſen, wegen allerhand gemeinen Crayß Ans 
a And Obliegen eineabermahlige Verſammlung anzuftellen, und darauf dieſelbe, von 

denen am End benannten Ständen bejchicket worden, andere aber zumtheilin Schriff: 


ten ſich vernehmen laffen ; 

Alß iſt nach abgelegter Propofition in die erfte Umfrag fommen, ob nunmehr, 
mweilen e& in locis "T'raftatuum Pacis Univerfalis fo weit fommen,das circa mo- 
dum & formam confultandi, Collegialis forma eines Reichs-Tags amplektirt 

Zweyter Theil. g2 wor⸗ 
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worden, die Erayß-Legation fallen oder noch ferner continuiren follte ? In dem 1645- 
man ſich nun erinnert , daß felbige 2- das zu Erhaltung des denen Fürften und Nov. 


Ständen competirenden juris Suffragii principaliter angefehengemefen, folcher 
Zweck aber, nunmehr (Gottlob) indem die Romiſche Kapferliche Majeftät die Stän- 
de ad loca Tractatuum befchrieben und diefelben benebens erinnert, entweder felbit ab⸗ 
zuordnen, oder andern Vollmacht aufzutragen, erreichet worden, hat man durchges 
hend darfür geachtet und gefchloffen, daß fothane Crayß Legation bey ſo geftalten 
Sachen aufzuheben, und denen Gefandten noch von diefem Convent aus, zu fchreis 
ben, jedoch fie benebens wegen gehabter Iangwierig- forgfam: und gefährlicher Reif, 
auch gehabter Mühemwaltung, nach) abgeftatteter Relation und geleifter Rechnung, 
auf ein Recompens in reditu zu verrröften, gleichwol vor allen Dingen , und da= 
mit die Revocation cum repuratione Circuli befchehen ‚und die Abgeordneten nicht 
vergebendlich aufgehalten werden mögen, fernere Norhdurfft durch anderweiten Wech⸗ 
fel zu übermachen,, maffen dann das derentwegen —— Schreiben, ſub lit. A. 
mit mehrem ausweiſet. Darbey ſich gleichwol die Stande nicht allein erboten, ſon⸗ 
dern auch fuͤr nothwendig ermeſſen, das obſchon die Crayß⸗Geſandſchafft gefallen, den⸗ 
noch einen als den andern Weg der Crayß⸗Staͤnde Deputirte, jedesmahls fleißig und 
vertaulich mit einander correfpondiren follen und wollen: auf das auchdie Crayß⸗ 
Gefandten um fo weniger aufgehalten, und der nothdürfftige Wechfel befchleunigt 
werde , ift vor Billig und denen vorigen Erayß:Schlüffen gemäß erachtet worden, daß 
ein jeder Standt an denen zu folcher Legation verwilligten, 2.ganger Römer Mo» 
nathen noch hinterftändige Reftanten, zwiſchen hier und Michaelis ſchiers kuͤnfftig, oh⸗ 
ne einige Saumfaaloder Exception, wie die Nahmen haben möge, unfehlbarlid) in 
die Erayß-Caffam übermachen , mit angehengter Commination , wofern durch 
eines oder andern Standes Nicht-zuhalten, mehrgedachte Gefandten, wider Willen 
des Crayßes halben in locis Tractatuum länger verbleiben müften, daß diefelbe ſotha⸗ 
nen falls fchuldig feyn follen, die verurfachte fernere Unkoſten allein zu erfegen, wor⸗ 
nach fich ein jeder zu richten. Und obwol Wuͤrtzburg und Nürnberg erinnert ‚wegen 
gethaner fat dreyjährigen Spefa, bey dem jüngften Franckfurtiſchen Deputations 
Convent ihnen von angeregten beyden Römer Monathen eins gutwillignachzufehen; 
fo Hat man doch verfchiedener Motiven halber damit zu wilfahren Bedenckens getra⸗ 
en, maffen jegbenannter Stände Abgeordnete zur dem ende loco Refolutionis ein 
xtra&tus Protocolli, wie lic. B. ausweifet, zugeftellet worden, darwider aber die 
Herren Würgburgifche und Nuͤrnbergiſche Abgeordnete proteftirt haben, 


Anlangend nun den andern Pund des Ausfchreibens und Propofition, wegen 
des von den Herren Ehurfürftlichen Gefandten zu Münfter und Oßnabruͤck neuerlich, 
und im eich nicht herfommener Meiß affectirenden Prædicats Excellenz, mit 
welchem fie, vor andern Fürften und Ständen Gefandten, tractiret ſeyn wollen, hat 
mannichtermangelt, davon zudeliberiren, ob ihnen den Herren Ehurfürftlichen Le- 

tis, angeregtes Prædicat zu actribuiren, oder was fonften darwider für ein Expe- 
iens, wordurch gleichtwol das heilfame Friedens: Werk ‚nicht in mehrers ſtecken ge⸗ 
rathe , juergreiffen, und man zwar, bevorab an feiten der Fürftlichen hohen Stifft 
und Haufer, darvor gehalten und noch halt, das fich aͤuſſerſten, jedoch nächft vorher⸗ 
gehender vertraulicher Conferenz mit andern Eranf-Gefandten, förderift den Dire- 
rectoriis im Fuͤrſten Rath, und anderer hohen Fürftlichen Häufer Gefandten zu bes 
muͤhen, damit ed doch bey dem alten Deutichen Herkommen und gewöhnlichen Ti- 
tuln verbleiben möge: fo hat man nichts deftominder doch in eventum gefchloffen,, wo⸗ 
fern je fein Erinnern und remonftriren verfangen, fondern die Herren Churfüirftli« 
che Legati,aufdas Priedicat Excellenz beharren wollten, daß zwar amore & de- 
fiderio Pacis, ihnen dergleichen, wiewol nur gegen einen wohl claufulirten Revers, 
bey diefen Friedens-Handlungen zu geben, da fieaber wider beſſer verhoffen , folchen 
auch recufiren follten ‚fich mit Proteftationen und Contradittionen auffs befte zu 
verwahren ſey. 


Nach 
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Nach dieſem iſt der dritte Propoſitions Punct, wie doch die von der Cron Franck⸗ 
reich Armada der Zeit dieſem Fraͤnckiſchen Crayß anſcheinende Gefahr verantwortlich ab: 
zuwenden, in Umfrag geſtellet worden, worauf man geſchloſſen, weiln je die Cron Franck⸗ 
reich zu verſchiedenen mahlen von ſich geſchrieben, welchergeſtalt dieſelbe mit Fuͤrſten 
und Ständen des Reichs in unguten nichts zu thun, dergleichen diefe ebenmäßig ger 
gen Derofelben conteftirten, daß der König in Franckreich, und Ihrer Majeftät Le- 
gaci zu Münfter, ſowol auch der Duc de Anguien ‚mit Einführung mehrer Moti- 
ven in Schriften reſpective zu bitten und zu erfuchen, des Frändifchen Eranfes 
Fürften und Stände, weiln diefelbe meiftentheild albereit in Schwediſcher Contri- 
bution ſtehen, maflen auch fehon ehe deffen ein folches begehret worden, zu verfcho« 
nen. Eben auf diefen Schlag, follte nicht mindersan die Königin in Schweden ‚den 
Reichs⸗Cantzlar Orenftierng, die Schwediſche Legaros zu Oßnabruͤck, und den 
General:Feldmarfchall Torftenfohn gefchrieben, und in fpecie gegen denfelben an« 
—— werden, das fein Accord mehr, wann ſchon die Cron Schweden contri- 

uirende Stände, die uͤbernommene und verglichene Contributiones , ohne eingis 
gen Abgang entrichteten, obferviret und gehalten ‚fondern manchmal ohn einig geben: 
de Urfach retractiret würden, und feynd jegtermeldte Schreiben, fowol an den Kb 
nig in Frandreih, ald Königin in Schweden, fub.lit. C. D. und muratis muran- 
dis an beyder Eronen Legaros zu Münfter und Oßnabrüct, ven Duc de AnsurEn, 
den Schwedifchen Reichs⸗Cantzlar Oxenſtierna, und den General: Feldmarfchall 
Torſtenſohn abgegangen. 


Nachdem auch die Land verderbliche Plackereyen, gerwalthätige militarifche Exe- 
eutiones und Einquartierungen , je länger je mehr überhand nehmen, wordurd) al- 
fer Handel und Wandel, bevorab der Feld-Bau geftecfet und verhindert wird, 
feithero auch ein räuberifch zufammen gerottirtes Gefindele etliche Hundert ſtarck in £and, 
inggemein die Maußbuben genannt, darzu ſich einlangenden geriffen Bericht nad), 
albereit theild Wildtpret-Schligen und viel von denen friegenden Partheyen ausge 
tretene Soldaten gefchlagen , noch —— : Alf hat man bey dieſem Convent 
in Deliberation kommen laſſen, wie ſolchem Unheil und ferner anſcheinender Gefahr 
nachdruͤcklich zu fteuren, worauf insgemein dafür geachtet worden, daß billig zu deren 

intertreibung von gefamtem Crayß wegen vertraulich zufammen zufegen, und damit 
erner nicht zu fenren ſey, geftalt dann auch zu dem End , und damit in eventum 
erfolgender Kapferlichen Berwilligung, Ihrer Majeftät Guarnifonen abgeldfet wers 
den mögen, von etlichen Krieges-verftändigen ein Entwurff , fub lit. E. F.befchehen, 
mit was umd tie viel Reuterey und FußVolck fich ein jeder Standt gefaft zu halten 
hätte. Wie aber der mehrere Theil der Gefandten ratione numeri & modi nicht 
inftruiret geweſen; alfo haben fie es adreferendum genommen, welches denn der 
Sachen Wichtigkeit nach, gebilliget, jedoch zugleich veranlaßet worden, daß ſich ein 
jeder Standt, deren Abgeordnete diefen Punct zum Hinterbringen geitellet ‚innerhalb 
14. Tagenvon dato diefes anzurechnen, unfehlbarlich und caregorifch erflären ‚unter 
deſſen gleichtwol wegen obgeregter Straffen: Räuber ‚die Maußbuben genannt, ſodann 
der Placker und Wildtpret-Schügen, im Nahmen des gangen Eranfes ein Patent, 
nad) den tenor lit. G. publiciret, und hin und wieder in der Stände territoriis zu 


angefchlagen werden foll. Da aud) die Soldatefca die Stände 


mehrer 

über ihr Gebühr und Bewilligung treiben, und die angedrohete militarifche Execu- 
tion vornehmen wollte, hätte ein jeder, fo gut er koͤnnte, daſſelbe zu verwehren, und 
fich gegen feinen benachbarten Mit-Ständen des Heiligen Reichs Executiong:Orb» 
nung zu bebienen, weßwegen dann die Stände, die Nothdurfft bey den Ihrigen wer: 
den zu verfügen wiffen, und zugleich in Krafft dieſes Crayſes Abſchieds erinnert wer⸗ 
den. Aufdas auc) eins und anders von der Roͤmiſchen Kayferlichen Majeftät, und 
Ehurfürftlichen Durchlauchten in Bayern und andern friegenden Parthenen, oder 
Dero Herren Generalen, nicht ungleich aufgenommen und in Mißverftandt gezogen 
werde: foll bey ohne das vorhabender Schifung an Ihro Kapferliche Majeftät, da⸗ 
von hernach ein mehrers gemeldet wird, wie ingleichen gegen Ihrer Churfuͤrſtlichen 
Durchlauchten in Bayern, und der — kriegenden Partheyen — * 
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Zufchreiben der Herren Ausfchreibenden Erayß-Fürften, die Con- und Proteftation 
gefchehen, daß forhanes zufammen fegen eingig und allein zu obiger Intention, und 
Niemandes Oftenfion angefehen. 


Ben angeregter Legation an Kanferliche Majeftät, welche mit gnädiger Ein- 
willigung Ihro Fürftlichen Gnaden zu Bamberg, derofelben Hof:Marfchall, Herr 
Oberfter Beter Jaab, dem Erayf zu Ehren, übernommen ; foll principaliter 
auch die Höchit-fchädliche Zergliederung der Stände abermahln geahndet, und um deren 
dermahlige Caflation, wie nicht weniger nach geftallt jegiger Läufften, um Verſtat⸗ 
tung einer Neutralität, fodann Abführung der in Schweinfurt und Meinungen bes 


findlicher Kayſerlichen Guarnifonen, allerunterthänigft angehalten, und fich hinge: 


gen erbietiggemacht werden, bedeute Poften von allgemeinen Crayß wegen, woferne 
diejenigen Stände, denen felbige angehörig, und es in eum eventum frey ftehenfolls 
te folches feldft zu thun, Bedencken trügen, zu befegen, Falls aber folch offertum 
nicht wollte ftatt finden, die demolirung der bey jeßigem Krieg gemachten Auffenwerche 
fürzufchlagen und eifrigft zu follieiciren, geftallt dann auf diefen und andere angereg: 
te Pun&te ‚vom Dire&torio die Inftruttion nechſtens verfaffet, und des Herrn Marg⸗ 
grafen Chriſtians zu Brandenburg Fürftlicher Gnaden, als mit ausfchreibendem 
Fürften, um ſich darinn zu erfehen, vor der Original-Ausfertigung zugefandt wer⸗ 
den foll. Und ift das Churfürftliche Collegium zu eines und andern mehren Faci- 
litirung, Lit. H. um Interceflionales an & 


Indem auch wol zu muthmaffen, man werde die Befreyung des Fräncfifchen 
Eranfes von würdlichen Quartirungen, ohne Bewilligung eines anfehnlichen Stuͤck 
Geldes, am Kapferlichen Hofe nicht erhalten, die Herren Abgefandten aber circa quan- 
tum, wie viel nemlich Kayſerlicher Majeftät von Crayß⸗wegen zu offeriren feyn möch« 
te, nicht inftruiret gewefen : Alß ift veranlagt worden, daß ſich darauf ein,jeder 
Stand, innerhalb 14. Tagen von dato diefes Receffes anzurechnen, gegen dem Di- 
re&torio unfehlbarlich erklären, und zu ſchleuniger Fortfegung diefer fo hoch nothwen⸗ 
digen Legation, darzu fich dann der Herr Deputirte erbietig gemacht, in eben jelbi- 
gem termin, feine ihm an 400. darzu deftinirten Reichs-Thaler, vermöge lit. G. ange⸗ 
bührendes Contingent in die Erayß:Caffam übermachen, und fich damit keineswegs 
un erzeigen folle, auf daß einem und andern Feine ſchwere Verantwortung zus 
wachie. 


Was fonften wegen der von mehr-Höchftgedachter Ihrer Churfürftlichen Durch⸗ 
lauchtigkeit in Bayern an diefen Crayß, vermöge Beylage mit Lit. K. L. bezeugeten, 
nochmals angefonnenen Magazin Getreides und einer ergiebigen Anzahl Pferde, für 
dann auf des Kanferlichen General-Commiflariats Verwalters Peurl eingebrachre 
verfchiedene Poftulara (wobey gleichtvol die Herren dismembrirte Stände ſich 
expreſſe erkläret, des fie ftante dismembratione weder erft noch Fünfftig fich zu 
dergleichen verftehen koͤnnen) fuͤr ein Schluß gefallen, geben Lit. M. N. zu erfennen, 
bey welcher Materie ſich die Stadt Schweinfurth, wegen des Ladronifchen Regi— 
ments in eventum verwahrt haben will, auch Culmbach und Onolgbach an die Stadt 
Rotenburg und Winßheim Schreiben, Lit. O. P. aus gewiſſen darin angezogenen 
Urſachen, wie ingleihen Roͤmhildt an den Obriften Pic! und Koͤnigseck, auch des 
Heiligen Reichs Stadt Nürnberg an Ehur-Bayern, Q. R. S.erhalten. 


Alß nun ferner bey diefer Berfammlung vorkommen daß fich ein Sparrifcher Haupt: 
mann, Stihlgenannt, unterftanden, wegen einer im Nahmen des Herrn General- 
Wachtmeifters Sparreng, an die Stadt Schweinfurt) in Pun&o etlicher, wiewol 
nicht fchuldiger Servitien und Fourage fuchender Pretenfion ‚ermeldter Stadt auf 
diefen Erayf-Convent abgeſchickte Deputirte, durch den Obriften Krugge der Zeit 
zu Gerolghofen in Quartier liegenden verarreftiren zu laffen, und dadurch das Jus 
Gentium groͤblich violiret, hat man vor billig und nothwendig ermeſſen, ſolchen af- 
front unddefpe&t an wolgedachten Herrn General· Wachtmeiſter, laut Lit. T. gelans 
gen zu laffen, und denfelben um geziemende Abftraffung zu erfuchen. ER 

Und 


anferliche Majeftät angelanget worden. 
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Und ob wol bey diefer Verſammlung des Heiligen Reichs Stadt Rotenburg mit 
einem Memoriale, Lit. V. einfommen, und darin ben jegiger ihrer Noth, um kuͤnffti— 
ge Verichonung und Alſiſtenz mit Früchten gebeten, die Herten Abgeſandte auch 
mit Jhro fonderbare Condolenz getragen, haben fie doch, weiln der Zeır ein jeder 


- Stand mit fich ſelbſt genug zu thun, wider Willen nichts eingehen noch verwilligen 
koͤnnen. 


Uberdiß und demnach Lit. X. und V. von der Stadt Nuͤrnberg glaubhaffter 
Bericht eingelanget, es auch die unbetrügliche tägliche Erfahrung, mehr dann gut ift, 
ſelbſt bezeuüget, daß eine geraume zeirhero, in diefen Crayß allerhand geringhaltige Scheis 


de⸗Muͤntze häuffig eingefchlichen,hingegen die guten groben Sorten, ald Goldguͤlden und 


Thaler fich verlohren, und an deren ftatt neben vorerwehnter Scheide- Muͤntz die beichnits 
tene gange Philips-und halbe Thaler auch Kopffſtuͤcken ins Land gebracht worden, 


"wodurch zu beforgen, wofern dieſes eingerißene Unweſen nicht in Zeiten geitil: 


let, daß daraus traftu temporis ein fol Ungemac) , und Höchft-fchädliche confu- 


ſion entftehen dürffte, welcher nachgehends, fo leichtlich und Bald nicht wieder zu re- 


mediren feyn möchte : Alß ift per majora fir gut befunden und geichloffen worden, 
daß zwar zu Verhütung groffenSchadeng, den Interthanen dergleichen Scheide Muͤntze 
nicht fo Öffentlich gleich zu verbieten, fondern ı) ein jeder Stand in deſſen Territoriis 
es eingefehlichen, die Seinige warnen folle, ſich deren in gewiſſer Zeit zu entſchuͤtten. 
2) Sollte ein jeder Stand durchgehende in feinem Gebier, ebenmäßige Warnung we⸗ 
gen der befchnittenen gangen und halben Königs:Thaler, auch Kopffitücken, fodann 
anderer unbefandter Frangdfifchen und Engelifchen ungemwichtiger filbern Ming Sor: 
ten, fich deren gleichergeftallt in prefigirenden termin abzuthun, publiciren laffen, und 
nach deffen Endigung verordnen, daß ein Königs:Thaler, fo nur den Halt eines Tha⸗ 
lers, und ein halber Königsthaler nur den Halt eines halben Thalers hätte, höher 
nicht, dann für einen Thaler und refpektive einen halben Thaler, die aber drunter 
und weniger hielten, gar nicht angenommen, fondern verruffen, und in den Tiegel geworf⸗ 
fen werden, die gewichtige Koͤnigsthaler aber, ein ald den andern Weg, wie billig in 
ihrem alten Valor verbleiben follten. Auf daß man auch den eigentlichen Halt ver 
Königsthaler, ob felbige gewichtig oder mie viel davon abgehe, um fo gewiſſer haben, 
und fich darnach richten Fönne , hat des Heiligen Reichs Stadt Nirnderg auf vor: 
hergehendes Erfuchen, auf ſich genommen, nechftens in gerechtes Gewicht verfertigen, 
und jedem Stand, fo ed begehren würde, davon eined und mehr zukommen zu lafen. 


3) Sollten die gute Goldgülden, weiln dieſelbe refpeftu des Ducatens zu 2. Thaler 


der Proportion nach, etwas zu geringgültig, auch dahero deren wenig mehr der Zeit 
gefehen, und Zweiffels ohne verfchmelger worden, connivendo ineinnehmen und au: 
geben flır und um 26. Baßen, den Thaler zu 18. Basen, und um 2. Gilden 10. Kreu⸗ 
Ger,den Thaler zu ein und einen halben Gulden, die Metzer aber und andere dergleichen Gold⸗ 


.. . Gulden nur um 24. Daten, den Thaler zu 18. Bagen, und-denfelben zu ı}. Gilden ge: 
den to 


‚technet, um 2. Gil eriret werden. 4) Damit auch die mit dem Ming: Re- 


gal verfehene Stände, fich deffen um fo beſſer mögen bedienen, und etlichen gerwinnfüch- 


tigen Leuten ihre eine zeithero veruͤbte Ungebuͤhr, ferner nicht verftattet, oder nachge⸗ 
ſehen werde : Alß follte nicht weniger ein jeder Stand, krafft diefes Crayß⸗ und ver- 
fchiedener Keich8-Abfchiede, fhuldig und verbunden feyn, den Gold-und Silber-Kauff, 
wie ingleichen das probiren, abtreiben, granulien und fchmelgen der Reiche-Sorten, 


ſodann alles Silbers und Goldes den privaris, worunter gleichwol die Goldfchmiede, 
. jedoch weiter nicht, dann fo viel ihnen des Heiligen Nömifchen Reichs Policey- Ord- 
‚ nung zuläft, ausgenommen werden, durch offene Patente zuverbieren. Woben zu wiſſen, 


was maffen man fich, nad) vernommenen Gutachtens des General - Wardeins, und 


. anderer peritorum in arte, des Silberd und Goldes, weil derentwegen eine zeitlang 
. ziemliche Gefährde gefpühret worden, dahin von Crayß wegen verglichen ‚daß die Marck 
fein Silber 95. Reichsthaler, und eines Ducaten ſchwer Gold 2. Thaler 3. Kreuger 


beyde aufs höchfte und nicht drüber gelten follen. 5) Sollten diefe jegt:gemeldte Pun- 
cte, denen mit dem Fraͤnckiſchen Crayß in Müng-Sachen correfpondirenden Stän: 
ben ‚aus Urſachen in erforderter Eil wegen befandrer Lnficherheit, weder zueinem ordi- 

. nari 
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1645. nari noch extraordinari Probation - Tag zu gelangen, in Schrifften communici- 1645. 
Nov. A - fie * Nachfolge, und Mit⸗Ubereinſtimmung erinnert werden, geſtallt Durch Noy 
ır. Z. gejchehen. B 


Ben welchem Paß auch für billig erachtet worden, daß der General-Erayf-War- 
dein, fo mit einem Memorial wegen feiner an den Eranf, ratione Salarii und fon- 
habender Pretenfion, Lit. A a. eingelanget , von denen zum Münfterifchen 
egations: Koften verwilligter ziweyer Römer: Monath hinterftändigen Reftan- 
ten, warn vorhero die Nothdurfft den Eranß-Gefandten zu Münfter und Oßnabruͤck 
übermacht worden, Flag-loß geftellet, wie auch davondie Fürftliche Bambergifche Cantz 
ley ihrer 205. Gülden halben contentiret, ſolches den Erayß-Caflirern nachrichtfam: 
lich angefügt werden follte. 


Alf ebenmäßig beym Befchluß diefer Cranß:Berfammlung, wider den Poftmeifter 
zu Nuͤrnberg, indem er feinem Amt nicht, wie ſichs gebühret, abwartet, abermahlige 
Befchwerden faft von allen Ständen vorfommen: fo hat man räthlich und nothwen⸗ 
dig zu ſeyn ermeffen, der Fuͤrſtlichen Gräfin von Taris, Lit. Bb. zu fchreiben, mit dem 
Anhang, wofern nicht remediret, und beffere Anftalt gemacht werden follte,daß Für: 
ften und Stände nicht vortiber fönnten, es gar an die Romiſch-⸗Kayſerliche Majeftät 
gelangen zu laffen; womit ſich diefer Crayß⸗ Convent geendet, Signatum Bam⸗ 
berg „5. Sept. Anno 1645. 


S. XXX. 


Annotatio. „ber dag, von den zu Oßnabrück fab- von einem gewiſſen Fürftlichen Gefandten, ‚ 
nesäber der fiftirenden Cvangelifchen Abgefandten, nachgefegte Annorarionesund Declarario- Kbnisl- Pro: 
Evangelico- geſtellte Bedencken, die Kapferlichen und nes eingefchicket, welche um mehrerer Er und Refolu- 
— — Königlichen Reſponſiones, Propofitio- laͤuterung willen, hier angefüget werden, tiones bes 

i treffend, 
ferlie und. nes und Refolutiones betreffend, wurden j 


Prefent. d, 20. Novembr. 
Anno 1645. 


Fuͤrſtliche W,_ + s _s Annotationes über der zu Ofnabrüd fubfiltiren: 
den Evangelifchen Fuͤrſten und Stände Abgefandten Bedencken, die 
ausgeftellte Kayferliche und Königliche relpettivePropofitiones 
und Refolutiones betreffend. 


Introitus placet. 
Ad Pro@mium. 

$. Und alß denn ꝛc. Man will verhoffen, wenn ſich die Herren Oßnabruͤcki⸗ 
ſchen Legati mit hieſigem Chur: und Fuͤrſten⸗Rath conformiret, es werden die 
Herren Schwedifchen Plenipotentiarii mit folder Erflärung zufrieden feyn , fals 
Sie aber dabey nicht acquiefciren wollten, find die Friedens Tractaten berentwe⸗ 
geninicht aufzuhalten , noch das Vaterland in jegigen Jammerftand zu Iaffen. 

$. Es iſt auch 2c. Iſt dabey nichts zu erinnern , & res inter alios acta. 


$. Es haben auch ꝛtc. Placet. Man ftellet dabey zu weiterm Nachdenken, 
ob nicht die Herren Frangöfifchen Plenipotentiarii zu bitten, ihre weitere Erflärung 
auch in Eatenifcher Sprache von fich zu geben, damit nicht etwa in translatione, ra- 
tione fenfus , geirret und Mißverjtand caufiret werde. 

Allenthalben aber ift Billigvon Chur: Fürften und Ständen, ſowol der Kayſerlichen 
Majejtät ald den Eronen und deren Plenipotentiarien , vor der Friedens:Begierde 
Conteftirung , hoher Danc zu jagen , um Continuation , und daß man um der 
dabey fich eräugenden Difficultäten willen , davon nicht ausfegen tolle , zu bitten, 
damit Doch dermahleins der jo hoch erwünfchte Scopus erhalten werden möge. Ad 


1645: 


Nov. 
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Ad Artic, Suec. & Gall. 1. 


Der ift in folchen beyden Propofitionen alfo gefaft, daß man dabey nichts zu 
erinnern hat. In Cæſarea vero Refolutione duo confiderantur. ı) Daß 
incer Partes disfidentes Rex Hifpaniarum Carholicus neben dem Duce Lo- 
tharingiz abfolute & illimitare gefeget , 2) daß daß tempus belli auf annum 
1630. reftringiret , und niht ad Annum 1618. in welchem die Boheimbifche Un⸗ 
ruh entftanden , zurück gezogen wird, Placet ergo principium, placer $. Wag 
nun. 6. Es haben auch die Eronen ıc. wie auch $. Die Herren Kayfers 
lichen Commiffarii &c. als welcher mit den andern billig zu connectiren. 


Regem Hifpaniarum quod attinet , hatman omnibus modis zu verhuͤten, daß 
man fid) ex parte Ehur-Fürften und Stände des Neiche, in felbige Händel, aus 
was fir einem Schein ed auch gefuchet werden möchte , nicht einmifchen thue. Und 
od zwar Rex Hifpaniarum,quoad Burgundicum Circulum contticuit, pro 
membro Imperii billig zu halten ; fo ift doch von Kayſer MAXIMILIANO Il. 
RUDOLPHO IH. und MA'THIA I. olormitedigiter Gedächtnif , neben Ehur- 
Fürften und Ständen des Reichs mit groffer Firfichtigfeit verhütet worden , daß 
man fich des Niederländifchen Krieges niemahlen theilhafftig machen wollen, welches 
alfo auch noch omnibus modis , ne opusfiat perpetui laboris & nunquam fub- 
fecuturi finis, zu precaviren, und Kayſerliche Majeſtaͤt allerunterrhänigft zu Bitten, 
damit die Externa ab internis Imperii causfis fepariret verbleiben, Chur-Für: 
ften und Stände nicht in ewigen Krieg eingeflochten , fondern das Keich am allerer⸗ 
ften unter-fich ſelbſt, und dann mit beyden Eronen,Srandreih und Schweden,gänge 
lich vereiniget werden. 


Placet ergo $. Die Herren Kayſerlichen Legati Sc. durchaus, cum hoc 
additamento, wenn mit GOtted Hulffe ein feeliger Schluß gemacht, daß nicht 
unbillig ſeyn werde, daß das in fich ſelbſt unirte und verglichene Reich, auch diejenis 
ge Streitigkeiten, welche austwärtige Cronen , Potentaten und Gewalte unter fich 
haben, wenn fie es anders Begehren , durch Billigmäßige friedliedende Mittel hinzu⸗ 
legen , durch eine gewiffe Deputation interponendo ſich bemühen thue. 


Was Ducem Lotharingie concerniret, ift fih Ihrer Fürfttichen Durchlaucht 
als eines Fürften des Reichs, und als der Vormaur gegen Franckreich, fo weit es 
ſich thun läffet , nicht unbillig anzunehmen , es wird auch darinnen behurfam zu 
verfahren und wohl vorzufehen ſeyn , daß fich des Heiligen Römifchen Reichs Chur- 
Fürften und Stände derjenigen Sache nicht beladen, um derentwillen die Eron 
—— gegen den Hertzogen in Krieg ausgebrochen, vielweniger derſelben De- 

enfion fich unternehmen , fondern foldye , ald darum mehrentheils Chur: Fürften 
und Stände auch ohne das Feine Wiflenfchafft niemahlen getragen , auf fich berus 
hen laffen, auch fonften ratione hochgedachtes Hergogen Refticution, mehrere nicht 
fuchen noch fich einlaffen , fo weit ſich das Intereſſe Imperii erftrecfet , die Land: 
fchafften aber, fo der Hergog von der Eron Franckreich, und das Reich damit nichts 
zu thun hat ganglich ausgefeget und excludiret werden : im übrigen läft man es 
bey dem $. Die Furften und Abgefandte ıc. auch bewenden. 


Das bey diefem erften Articulo in der Känferlichen Refolution ad Gallicam 
Propofitionem erwehnte Armiſtitium betveffend, heiffet es billig, omne Armi- 
ftitium Exitium , das Reich hat des Friedens und keines Armiſtitii von nd 
then , fo find die Media zu längerer Suftentation der Soldatefca gänglich hinweg, 
und ftehet vorhin bey den armen Unterthanen alled auf der Defperation. Solten 
aber, wie man darzu wenig Hoffnung haben fan, die Eronen dahin incliniren, 
und durantibus Tractatibus & pleno eorum curfu, ein Armiftitium bewik 
ligen wollen, möchte vielleicht an Seiten Käpferlicher Majeſtaͤt auch Chur-Fürften 
und Stände , fo hohes Bedencken dabey nicht getragen werden , wann forderft um 

Zweyter Theil. M folchen 
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folchen Armiſtitii willen, dieGeneralis Amniftia &Reftitutio Statuum nicht dif- 
feriret und aufgefchoben, fondern diefelbe vor allen Dingen refolviret und exequi- 
vet, das Armiftitium auch nicht auf eine lange geraume Zeit hinaus extendiret, 
fondern auf das längfte auf einen Monat 5. oder 6, reftringiret, dabey aber a 
die Vorfehung gethan würde , daß aufferhalb der befesten Haupt: Pläge , darinn 
die ordinari Guarnifonen zu lafjen aber nicht zu verftärden, die Armeen und 
Maffen benderfeitd auf viele Meilen von einander abgeführet, die Interims- 
Unterhaltung der Militie trefflid) moderiret , und damit infonderheit diejenigen 
Stände , welche bißhero fub pretextu necesfitatis & rationis belli , viel Tons 
nen iiber ihre Proportion gelitten und beygetragen, verfchonet , ihnen die nothwen · 
digeRefpiration gelaffen, und hingegen auf andere , fo bißhero in Ruhe gefeffen, 
und die ohmausdrückliche Beſchwerden der Quartirung nicht empfunden geleget , for« 
derft aber zu Erhaltung der Commercien gute Difeiplin gehalten werde, 


Ad 2. Propofitionis Suec. & 2. & 3. Propofitionis Gall. Articulos. 


Diefe Articulos, wie fie von den Eronen gefeget,hält man der Sachen allerdings 
gemäß , ift auch mit demPrincipio der Oßnabrücfifchen Refolutionen darauf, gang 
gleichftimmig , man erinnet allein , daß fünfftig dem Friedens: Vergleich, den Wors 
ten: Heredes & Succeffores , das Wort: refpetive , fo von den Kayferlichen 
Plenipotentiarien wohl in acht genommen worden , inferiret werden möge : Dede 
gleichen mit dem, was in den $. Wegen der Königlichen Majeftätin Hiſpanien ıc. 
wohl und hoch:vernünfftig angeführet worden , ebemmäßig durchaus einig , wollte 
allein bitten, daß den Verbis : Daß die Roͤmiſt e Käpferliche Majeſtaͤt ſich ıc. 
nach dem Exempel der hochloͤblichen Vorfahren am Reich, inſonderheit 
Kayferd MAXIMILIANI II. RUDOLPHI II. MATHIZE I. & ad verba: 
jego oder kuͤnfftige, wie auch die Niederländifche Kriege ıc, addiret würde : 


fiehet jedoch. 


&o concordiret man auch mit dem, was im $.Die Herren Kayſerlichen 
Commiffarii &c. und daß nehmlich der in der Kayferlichen Refolution auf den 3. 
Articul Propofitionis Gallicæ befchehene Vorbehalt ausgelaffen werde, vermel⸗ 
det wird, aus angezogenen Urfachen , und daß es anderft nicht, als Fünfftige Zweif⸗ 
fel, Scerupelund Zunder zu mehrem Feuer geben dürffte, durchaus , und Kanferli« 
cher Majeltät und Dero Herren Plenipotentiarii darum gebührend und angelegens 
ligſt zu erfuchen. 


Ad Art.3.Propof. Suec.& 4.5.6. Propof. Gall. 


Die betreffen ı) eine Generalem Amniftiam & Reftitutionem omnium 
Intereflatorum 2) in fpecie Regnum Bohemiz cum annexis, Domum Pala- 
tinam, Württenbergicam, Badenfem, Auguftam Vindelicorum , und da 
3) alles in den Stand gefeget werde, wie ed in Anno 1618. gemwefen. Hierauf bes 
findet man trefflich wohl erinnert, was bey diefen Articulis in principio der Of 
nabrüchfchen Refolutionen ex parte Evangelicorum , als ob diefeke allein einer 
Amniftie von nöthen hätten , vermeldet wird. 


Ipfam Generalem Amnifliam betreffend, weil die Cronen von gefchloffenem Pra- 
ger Frieden an, biß auf heutigen Tag, fich am allermeiften über der Exclufion une 
terfchiedlicher Fürften und Stände beſchwehret, Deroſelben vollfommene Refticution 
zu vorigen Würden, Landen und £euten, und damit das AEquilibrium im Heili— 
gen Römifchen Reich wieder einzuführen, beynahend den vornehmſten Prætext des 
jo erbärmlichen Neichd:verderblichen Krieges ſeyn laſſen, alfo daß auch um foldher und 
anderer mehr wichrigern Urſachen willen, per communeConclufum Imperii zu 
Regenſpurg eine Amniftia geſchloſſen, auch feithero zu Frandfurth eingerathen wor⸗ 
den, auch die Hiſtorien bezeugen, daß alle bella inteftina, wie diefer Krieg gewe— 
fen, niemahlen mir beſſerm Beſtand und Nugen, als per univerfalem Amniſti- 
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am & oblivionem aller ex omni parte fürgangener Handlungen, hingelegt und fo- 
piret worden, und nicht dafuͤr zu halten, daß ein von Hergen friedbegieriger Chriſt 
im Reid) zu finden feyn werde, welcher folchem Reichs⸗Schluß entgegen, folche Uni- 
verfalem Amniftiam, alöconditionem fine qua non, weiterin einig Difpurat oder 
Zweiffel ziehen, und damit dem Reich den fo hochnöthigen Frieden länger ent⸗ 
halten ſich unternehmen ſollte; alſo iſt auch zu Stifftung eines beſtaͤndigen ſichern 
eigenen MWieder-Aufrichtung vorigen Bertraueng,fein richtiger8 Fundament zu 
a 


vor alten Dingen eine ſolche Amniftiam , die da fen Univerfalis, gleich 


durchgehend, ohne einige Limitation, Reftrition, Diſtinction oder dergleichen, 
welche Da concernire forderft alle hohe Häupter, welche bey diefem Krieg impliciret, 
alle ChursFürften und Stände Geift- und Weltlich, auch alle derſelben Käthe, Dies 


ner, Officianten, welche fo toga vel fago hierunter jemahlen bediener gewefen, oder 
noch ſeynd, famt ihren Weib und Kindern und Gefinde, vom Höchiten biß auf den 
geringften ; in Krafft welcher Amniftia ſie auch follen refticuiret werden, an Leib, 


aller Dignität, Ehr und Winden, Land und Leuten, Haab und Gütern, Geift: 
und Weltlihen Stifftern, Elöftern, Prebenden, Graf: Herrichafft: Pfandſchaff⸗ 


ten, Städte, Schlöffern, Pas und Veſtungen mit darin befindlichen Gefchüg, Am- 


munition und andern Mobilien, auch Eehnfchafften, Erbfchafften, Recht und Ge 


rechtigkeiten, wie die immer Nahmen haben mögen , ungehindert aller derentwegent 
unter diefem langmwährenden Krieg vorgangener —————— Verglei⸗ 


chungen, Contracte und darüber außgefertigter Obligationen und Reverſalen als 
welche anderſt nicht, als occafione dieſes Krieges ertheilet, auch darüber ſeithero 
ausgeftellter Urtheilen ertheilter Decreten, Befehl, oder Commiffionen, unterlaf 
fener Echns:Empfangniffen, des fürgefchligeten Rechtens in Petitorio, oder derglei« 


chen, als welches alles nichts anders, als ein lauterer Zunder und Materie neues‘ 
Mißtrauens, Krieg und Empdrung zu erwecken, anzuzünden und aufzublafen, und‘ 


demnach forgfältig und vorfichtig zu verhüten ſeyn wird, welches auch auf der Vers 


ftorbenen Erben, ratione ihrer , occafione des Krieges entzogener oder confifcir= . 


ter Güter zu verfiehen, mit allen darzu gehörigen Archivis und Documentis, alfo 
daß fo fern davon ichtwas hinterhalten, und etwa hernach contra refticutos in einis 
gerlen wege, vor Gericht oder fünft, producivet oder angezogen werden wollte, ſol⸗ 


ches für gang von Unkraͤfften, null und nichtig zu halten, auch darauf nichts zu ers 


kennen, doc) mit Aufhebung aller derentwegen aufgeivandter Unkoſten, aufgehobes 


ner Nuͤtzung, erlittenen Schaden und Intereffe: welcher plenariz Reftitutioni auch 


alles dasjenige unterworffen, was per Decreta & Sententias notorie nullas, da 
man weder „Juris ordine fervato procediret, noch) ſuper caufa legitime cogno- 
ſciret, ex Foroincompetente ‚oder dur) erprakticirte Executions-Commillio- 
nes, welche in wichtigen, Land und Leute Setreffenden Sachen ertheilet, und bloß als 
fein inexequendo,absque ulla caufzc — are In Summa,daß 
vermittelt diefes Friedens und Univerfal-Amniftie, forderft die Römifche Kayſer⸗ 


Fiche Majeftät , unfer allergnädigfter Herr, in Dero hohen Kayferlichen Thron und 


Gewalt, doch in den Schranden der Kapferlichen Wohl-Capitulation, Guͤldenen 


Bull, und Grund-Gefäge des Reichs, beftätiget, von Chur-Fürften und Ständer 
für das einige Oberhaupt veneriret, denen-Eronen, Franckreich und Schweden, ihre 
* Königliche Würden und Souverainität, Chur-⸗Fuͤrſten und Stände bey ihrer 


rzeminenz, Dignität und Libertät gelaffen, und aljo dem Heiligen Römifchen 


eich und Deutfcher Nation, feine ruhige Freyheit, Ehr und Zierde, mit ruhiger 


fchönen Harmoni wiederbracht, und alles wieder in den Stand, wie es fih Anno 
1618. in ftatu tam Ecclefiaftico quam Politico , vor entftandener Böhmifchen Un⸗ 
ruhe trefflich wohl befunden, gefeget, und dabey beftändig und in perpetuum er⸗ 
balten werde. | 
Das Königreich Böhmen und annexa betreffend, wäre zufoderft zu vernehmen, 
was die Eron Schweden unter dem Wort : annexis , verftanden haben wollte. Fee 
nes belangend, wäre forderft in achtzu nehmen, ob und was das Königreich) Boͤh⸗ 
men, oder die bey dem Werck intereflirte Stände, ſowol ratione Eleftionis, als 
Zweyter Theil. M 2 Reli. 
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Religionis, reſtituiret zu werden, ſuchen moͤchten, deßgleichen, aus was 
furm Fundament und rationibus Politicis deſſelbe befchehe, ob fie ſich auf ihren Ma- 
jeſtaͤt Brief, mit ihrem Blut und Geldt erworbene Kands⸗Compactaten, Verträge, 
Privilegia, Abjchiede, Reverfalen, Poffeffion vel quafi hergebrachten Exerecitii Re- 
ligionis, gründen oder anders dergleichen fürfchügen werden. Einmahl hatman fel« 
bige defien zu Heilbrun und Frandfurth, fo mind: als durch fehrifftliche Refolurio- 
nen verfichert, und ift mol zu forgen, daß wenn felbigem Werck nicht geholffen, daß 
man ſich felbiger Orten feines gewiſſen und beftändigen Friedens zu verfichern , ſon⸗ 
derlich auch gegen Schlefien, weilen bekandt, tie hoch die Churfürftliche Durchlauch 
ten zu Sachfen defientwegen gegen felbigen Fürften und Ständen, noch diefe Stund 
in obligo ſtehen thut. Dahero denn wohl zu wuͤnſchen, daß alle Mißverftände, fo 
dieſer Sachen Hinterbleiben möchten, und kuͤnfftig zu neuer Inruhe Gelegenheit und 
Anlaß geben fönnten, fuͤr dißmahl ex fundamento aufgehoben, fopiret , und alfo 
allenthalben ein beftändiger Grund beftändigen Friedens geleget werden möge. 


Die Pfaͤltziſche Sache belangend, ift nimmermehr zu hoffen , daß das Heilige 
Römifche Reich Deutſcher Nation, zu einigem fichern Frieden oder Ruhe zu bringen, 
es fen denn diefelbe auch beygelegt, dahero in allewege dahin zu fehen, daß felbige Sa= 
che bey diefen Tractaten nicht ausgeftellet, fondern gleichfals zu ıhrer Final-Erdrte- 
rung gebracht werde. 


Wuͤrtenberg betreffend, wil man hoffen, daß man allerfeitd gefinnet feyn werde, 
Ihrer Fürftlichen Gnaden alles, es ſey Geiftlich oder Weltlich, Eigenlehen, oder 
Pfandfchafft, fo derfelben occafione diefes Belli entzogen, wieder zu refticuiren, 
undDiefelbe cum omni & pleno jure,infonderheit aber mit denen felbigem Haufe ent- 
zogenen Archivis und Documentis, in den Stand zu fegen, darin es ſich Anno 
1618. oder wenigft 1627. befunden, 


Geleicher Billigkeit ift, daß auch Banden: Durlach in feinen alten Stand, dar« 
in e8 Anno 1618. geweſen, refticuiret werde, 


- Wie ingleichen nicht allein die Stadt Augſpurg, fondern auch alleandere Staͤd⸗ 
te, als infonderheit in dem Schwäbifchen Eranß, Kauffbayern, Ravenſpurg, 
Bibrach, Lindow, denen durch geſchwinde fchnelle Commiffiones, Urtheil und 
dergleichen, Præjudiz und Nachtheil in Ecelefiafticis und Politicis zugezogen wor⸗ 
den, in den Stand zu fegen, darin fie Anno 1618. geweſen. 


Inſonderheit aber hat man fich wol vorzufehen, daß man ſich auf die,in An.1641, 
bey damaligem Reichs. Tage publicirte Amniftiam nicht einlaffe, als welche allein 
auf die Exclufos a Pace Pragenfi & poftmodum gravatos gerichtet, nicht Uni- 
verfalis, fondern gang limitata ift, und hatman aus der jüngft publicirten A- 
mniftie zu fehen, weſſen fich Die Stacus Reftituendi darauf zu verlaffen haben, und, 
daß daraus anders nichts, ald neue Procefle, Klagen, Mitverftände, Mißtrauen 
und allerhand Hohe Beſchwehrlichkeiten erfolgen können, alfo höchitens vonnöthen, und 
Ihro Kapferliche Majeftät allerunterthänigft zu Bitten, Daß Sie von offtgedachtem 
Annoı618. biß jeßo eine gang ohnlimitirte, nullisque conditionibus vel Perfo- 
narum vel Rerum Provinciarumve reftringirte Univerfalem Amniftiam af 
lermänniglich ertheilen, ohnverweilet publiciren und zu Wercke ftellen laffen wolle... 


Man laͤßt auch gefchehen, zu tentiren, daß man utrinque die angedeutete De- 
pofita, dem Publico zum Beſten, condoniren möge, wiewol es hart, ſchwer und faft 
unbillig feheinet, weil man in Imperio in inteftino bello gelebet, und.alfo fein Theil 
den andern pro hofte zu halten gehabt hat, und bekannt ift, quod in Depofitis bo- 
na fides exuberare debeat. 


16 0 
Nor 


Iſt ſonſten im übrigen auch der Meynung, daß aller Schaden, fo ein oder der. 


andere Theil in Mobilibus & fe moventibus gelitten, weil die Reftitution impos- 
übel fallen würde, verfhmerget, und deßwegen feiner gegen dem andern einige wei⸗ 
Fon, tere 
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1645. tete Forderung haben folle. Man hält auch. daflır, daß alles, was in politieis, in- 1645. 
No ter Status, vs metuque armorum , adeoque majoris mali rranfigiret worden, wie: Noy. 
V. Der zucafliten; ſtehet aber an dem an, od ſolches auch auf die Unterthanen zu ex- . 
tendiren, ob infinitatem vitandam. 


Ad Art. 5. & 6. Suec. Propof. cum quo concordat 7. 8. 9. 
Prop. Gall. 


Was darinnen de Electione Regis Romanorum , vivente Imperarore , vermeldet 
wird, ift billig ad Auream Bullam und dahin zu ftellen, mas ım Reich herkommen, 
und defien Nothdurfft erfordern wird, und wird zu Fürfommung aller Fünfftiger Bes 
ſchwehriichkeiten ng und gut feyn, daß, wenn es im Reich ad cafum Electionis 
kommt, Fürften und Stände insgefamt, oder Crayß · weiß vernommen werden, auch ihre 
Erinnerungen bey dem Ehurfürftlichen Collegio, mit gebührender Manier einzuwen · 
den, was infonderheit ratione Capitulationis dabey in Acht zu nehmen feyn wolle; 
ohngeachtet wohl zu forgen, daß ein folches von dem Ehurfiwitlichen Collegio vor eis 
ne Neuerung aufgenommen werben bürffte, Fuͤrſten und Stände aber zu Verhütung 
künftiger Beſchwehrlichkeiten Unterhaltung beftändiger Ruhe, Friede und Einigkeit, 
auch guten Vernehmens zwiſchen beyden Collegien, hoch daran gelegen feyn will, 


Bon Kanferlicher Majeftät ift zu hohem Danck allerunterthänigft zuacceptiren, 
daß Sie ſich in ihren auf die Frantzoſiſche und Schwedifche Propofitionen, in vorges 
festen Pun&ten, von fich gegebenen Refolutionen allergnädigft erklären, Chur;Füw 
fien und Stände den ihren Regalien, Hoheiten, Würde, Dignität, Superiori- 
tät, alten Rechten und Gerechrigkeiten, Prerogativen, Libertäten, Privilegien, Ju- 
re Suffragii in negotiis Imperii,, und was von folchen allen dependirer, infonder= 
heit aber auch dem Jure als cum Exteris, pro cujusque Status confer- 
vatione & fecuritate faciendorum,, da felbige nicht wider die Aaferlihe Majeftät 
umd das Reich, auch jenige Pflicht, Damit Kapferlicher Majeität und dem Reich jeder 
Stand zugerhan, verbleiben zu laſſen. Daß Sie ſich auch erklären, Chur-Fürften 
und Stande, wider die Neichd-Conftitutiones, die Guͤldene Bull und deren Inhalt, 
unter was Schein es auch befchehen möchte, nicht zu graviren oder zu beſchwehren, 
fondern diefelbe famt und fonders dabey zu beſchuͤtzen und zumanuteniren. Daß Sie 
fich auch noch weiter declariren ‚wenn indem Heiligen Römifchen Reich neue Leges,, 
Geſete und Ordnungen zu machen, wenn die alte zu interpretiren oder zu declari- 
ten, zu mutiren oder zu emendiren, wenn Srieg anzufangen und zu führen, oder 
Krieges: Bereitfchafft anzuordnen , wenn Friede oder Buͤndniſſe zu ftifften, wenn Ane 
lagen und Coneributionen ur ang ‚wenn Krieges: Volk einzulegen, Quartier zu 
machen, die Stände mit Durchzügen und andern Krieges-Beſchwehrungen, tie die: 
ſelbe der. Krieg nach fich zu ziehen pfleget, zu belegen, neue Feftung im Reich zu erbauen, 
umd dergleichen anzuftellen, daß folches anders nicht , als mit Vorbewuſt, auch 
freyemConfens und Einwilligen Chur-Firften und Stände des Reichs, und darzu 
allem auf ordentlichen Reichs· Tägen und Verſammlungen der Chur: Fürften und 
Stände des Reichs, befchehen folle. Kr 


Es ift auch Kapferliche Majeſtaͤt nicht allein unterthänigft zu Bitten, daß, folchen 
allergnaͤdigſten Kayſerlichen Refolutionen zufolge, alles, was bißhero denfelben zuwi⸗ 
der, fonderlich durch ebenbürtige und Mit-Stände vorgenommen worden, abgeitellet 
werde, fondern es ift auch dahın zu fehen, daß alle folche allergnädigite Refolutionen 
dem fünfftigen Friedens Schluß wohl, deutlich, klar und ausführlich derogeſtallt ein⸗ 
verleibet werden, daß man Fünfftig mit GOttes Hülffe altes ungleichen Verftandes, 
und dannenhero beforgenden Unfriedens und Miphelligkeit geuͤbriget feyn könne, 


Daß man aber Kanferlicher Majeftät zumuthen wolle, die Kanferliche Referva- 
ta und Propria Jura zu defigniren, ſtehet man, gewijjer Urſachen wegen, diß Orts 
ſeht an, Hält viehmehe daftır, wann obiges * wohl erläutert, und kuͤnfftig die 8* 
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1645. ferliche Capitulationes darnach gerichtet werden daß den Sachen damit genugſam 16 
Noy, und durchaus geholfen feyn werde. Nee 


Es erflären ſich zwar Kayſerliche Majeftät auch allergnädigft, warın ein Stand 
feiner Dignität, Ehre und Würde zu entfeßen, daß gegen demfelben in ſolchem Fall an⸗ 
ders nichts, denn nach dem Inhalt der Reichs:Conttirutionen und Kapferlichen Wahl: 
Capitulation,befchehen folle; So thut die jüngfte Capitularion der Fürften und Stän- 
de ziwar auch Meldung, demnach aber Fürftenund Stände jederzeit davor gehalten, 
wie noch, daß dergleichen, ohne Worbewuft und Eimvilligung ſowol Chur⸗als Fuͤrſten 
und Stunde des Reichs, nach Inhalt der Reichs-Conſtitutionen, nothwendig beiche 
ben folle und muͤſſe; eritbefagte jüngfte Capitulation auch vermag, daß dergleichen Ber 
Profcriptiones wenigſtens mit Vorwiſſen der Herren Churfürften befchehen folle: alß 8. 
wird eine Nothdurfft feyn , damit auch diefes Orts aller Fünfftiger Streit verhütet kim 
erden möge, es dahin zu richten, daß folche Sanctio mit klaren Worten dahin gefe- er 
Het werde, daß wenn fich dergleichen Fall begeben, daß ein Ehurfürft, Fürft oder Stand 
des Keichs, feiner Ehre, Dignirät, Würde, Hoheit, und von der Kayferlichen Majeftät —F 
und dem Reich habenden Ehurfürſtenthumern, Landen und £eutenzudeftituiren, daß. 
folches von Kayſerlicher Majeftat anders nicht, den mit Vorwiſſen, Confens und Eins 
willigung aller Churfürften und Stände des Reichs, und zwar auf ordentlichem Reichs⸗ 
Tag, zu Werck gerichtet werden folle, 
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So wird dahin geſtellt, ob Kayſerliche Majeſtaͤt, um Demolition der Veſtungen 

Philipsburg, Bennfelden und Sr. Perer zu Oßnabruͤck, allergnaͤdigſt zu bit⸗ 
ten. Iſt aber der Meynung, wenn dergleichen Veſtungen verhanden, ſo wider der ker 
Stände Privilegia, allein ad emulationem gebauet, daß Kayſerliche Majeftät durch X 
Churfuͤrſten und Stände des Reichs, von den dabey intereſſirten Ständen ihre Kla⸗ of 
gen, Privilegia und Jura vernehmen, und alfdann ratione demolitionis, ob dies erde 
felbe zu thun oder nicht, fich eines einmüthigen Conclufi vergleichen, der Standt auch, > 
dem die demolition auferlegt, ſchuldig ſeyn folle, ſolchem gemeinen Reichs· Schluß fub ur. 
pena banni gehorfamlich zu geleben und nachzufegen, 


Es iſt auch Billig, daß von Chur-Fürften und Ständen gegen Kayſerliche Maje⸗ 
ftät diefe allerunterthänigite Erflarung befchehe, Daß fie erbietig und willig, Ihrer 
Kapferlichen Majeftät, als ihrem allerhoͤchſt⸗geehrteſten Oberhaupt,alle Ehre, Refpect 
und gebührenden Gehorfam zu erweifen, auch nicht gemeynet feyn, Derofelben einiger 
maſſen zu nahe zu treten, und in dem zu beeinträchtigen, was Ihrer Kanferlichen Ma⸗ 
jeftät, vermöge der Neich8:Sagungen, allein gebühret und darinnen als (ummo Prin- 
eipi referviret worden: Es haben fic) aber hingegen auch Chur-Fürften und Stanz. 
de wegen Ihrer Kapferlichen Majeftät allerunterthänigit zu getröften, daß Ihro Kay⸗ 
ferliche Majeftät feldigen dagegen bey ihrem allergnadigiten Erbieten, fie bey allen ih» 
ren Hoheiten, Würden, Rechten und Gerechtigkeiten zu conferviren, allergnadigft 
manuteniren werden, wo man utrinque in jolchen terminis verbleibet, hat mar 
fich aller beſtaͤndigen Einigkeit und Friedens im Reich, mit GOttes Huͤlffe ohnfehl⸗ 88 
bar zu getroͤſten. —* 


So iſt auch Billig, daß den Herren Churfuͤrſten gelaſſen werde, mas denſelben, 
vermoͤge der Guͤldenen Bulle und Reichs-Conſtitutionen, allein gebühret, doc) daß 
daffelbe ultra expreffa in Aurea Bulla & Conftiturionibus Imperii, nicht ex- 
tendiret, nod) Furften und Ständen etwas an ihren Hoheiten durch diefelbe entzo⸗ 
gen, oder fonften etwas, fo dem Herbringen im Reich, zwifchen Chur: Fürften und‘ 
Ständen des Reichs nicht gemäß , an=.oder zugemuthet, vielmeniger behauptet werde, 


Ad 7. Artic. Suec. Propof, 


Kein beftändiger Friede ift nimmermehr zu hoffen ,  nifi Gravamina 
componantur tam Eeclefiaflica quam Politica, & præſertim Jufirie, 
weil dann Königlihe Majeſtaͤt fich hierunter alſo allergnadigft erzeiget, wird 
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, mit aller Macht zu laboriren fenn, daß dieſelbe bey währenden diefen Tractaten vor: 
genommen, und zu gänglicher Erörterung gebracht werden. 


Ad. Propof. Sueciz,cum quo concordat Articul. 5. Propofitionis 
Gallicz, 


Diefer Articulus ift oben ſchon erörtert ad Articul. 4. Propof. Suec. dan: 
menhero gut und zu acceptiren, doch mit Erholung deffen , was auch ben ſolchem 
Articul vermeldet worden , und weiln in der Kayſerlichen Refolution ‚die Worte: 
Juxta publicaram Amnifliam , gebraucht tworden, man aber bereits cx publicatio- 
ne fichet, daß felbige Amniſtia gang reſtricta & limitaca, alfo wird nochmahlen 
eine Nothdurfft feyn , folches wohl in acht zu nehmen,und fich auf ſelbige Amni- 
ſtie feined weges einzulaffen , fondern eine folche zu fifften , welche feiner Excepti- 
on oder Limitation unterwirffig. 


So will man nicht hoffen , daß einigem Reſtituendo folfe zugemuthet werden, 
den jetzigen Inhabern-einige Interefle oder Expenfas zu erſtatten, wie es denn 
auch den Rechten gang ungemäß waͤre, genug iſt es an dem , daß beſagte Reſtitu- 
endi biß dahero der immittelft aufgehobenen und genoſſenen Fructuum entrathen 
müffen, und die Detentores felbige genoffen haben. 


Ad 9. Propof. Suec. & 10. Gall. 


Concordat Cxfarea Refolutio cum Poftulatis Gallicis & Suecicis: Fan 
man ſich ohne Einflechtung in fremde Händel, damit das Reichs nichts zu thun, des 
Pringen von Bortugall zu feiner Erledigung annehmen , üft es Billig , weil er 
auf des Reichs Boden, und zwar bey diefem bello inteftino, in Gefangenfchafft 


fommen, nicht aus der Acht, in übrigen aber hat man ich in die,zwifchen Hiſpani⸗ 


en und Portugall vorgehende Streitigkeiten nicht einzulafjen. 


Ad ıo0. ı1. & ı2. Propof. Suec. & Gall. 13. 14. 15. 


Sind general und billig zu erwarten , was die Eronen in fpecie begehren und 
wohin fie ihre Poſtulata ſtellen wollen , darum fie auch zu erfuchen. Es ſollte aber 
auch wohl nicht unvarhiam feyn , den Eronen zu erfennen zu geben, daß man ver: 
hoffen wollte , fie werden von dem Reich und deſſen angehörigen Ständen einige 
Satisfalion, und infondei heit die Eron Frankreich, weder an Land und Leuten ‚noch 
an Geld zu beharren nicht gemeynt ſeyn. Die Eron Franckreich zwar, in Betrachtung 
felbige Eron und Königreich an Landen und Vermögen für fih aroß und machrig, 
bey Eintretung in die Confcederation und Ergreiffung der Waffen,anders niemalen 
nichts, aldReftitutionem Germaniæ & Principum atque Statuum Imperii in 
priftinam libertatem, und damit zugleich ihre eigene Scecurität geſucht, und mit 
Königlichen Beriprechen was durch Dero eigene oder gefamte des Bundes Waffen, 
auf des Reihe: Boden occupiret, auferfolgenden Frieden, feinem vechten Herrn, oder 
wenn es der allgemeine Friede roinde zufprechen, ohn Entgeld wieder abzutreren und 
einzuantworten. Es haben auch die jeithero ind Reich abgangene unterfchiedliche Ko⸗ 
rigliche, nicht weniger der Herren Plenipotentiarien Refidenten und anderer hoher 
Söniglichen Miniftrorum Schreiben, abgelegie Propofitiones und geführte Con- 
teltationes, nichts andere als Reftitutionem Germaniz & PrincipumatqueSta- 
tuum, ohn einige Recompens und Schadloßhaltung, defideriret und vorgeben, 
allermaſſen der Königliche Extraordinaire Ambafladeur Mr. Frquierr, in feiner 
zu Franckfurth den 17. Julii Anno 1644. abgelegten öffentlichen Propoficion,defien, 
aus hadendem ſpecial Königlichen Befehl, trefflich verfichert, wen er tie unter andern 
nonbiliter alſo angeredet : „Habe Dannenhero außdrucklichen Befehl, denen Herren 
„in Ihrer Königlichen MajeftärNahmen zu vermelden, daß hr derjelden Ruhe und 
„Wohlfahrt dermaffen angelegen, daß Ste nimmermehr und zu Feiner Zeit einig Be: 
„denken haben werden, alle diejenige Orte, ſo zu obgemeldren Eig: und a 
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1645. »( intellige Trier‘) wie auch zum Elfaß gehbrig, dem Reich, bey Fünfftiger Tracti- 1645: 
Noy, „fung eine allgemeinen Friedens, twieder einzuräumen, wollten auch bey Abhande · Nov. 
* „lung eines allgemeinen Friedens feine andere Recompens oder Schadloßhaltung 
„pretendiren und begehren, alß Sie die Ehre davon tragen, daß Sieden Herren auf: 
„richtig und mit tapffern Muth gleich Ihrer Königlichen Majeſtaͤt Aktiones allefamt 
„folchergeitalt befchaffen) Beyftand und Huͤlffe geleifter Haben. So hat auch jüngft 
verftorbene Königliche Majeſtaͤt in Franckreich der ee ‚mie Majeftät und Eron 
Schweden Herrn Reichd-Tanslarn, in Perfon mündlich zu Compiegne verfichert, deſ⸗ 
fen derfelbe hernach in der Inftruktion an die Churfürf er Dieslandenn zu Sad) 
fen feinen Abgefandten,de dato £eipzig den 1. Augufti 1635. gedacht, indem Sie das 
ſelbſt mit dieſen Formalibus vermeldet: Nun hätten Ihro Königliche Majeſtaͤt diefes 
zu jederzeit tesmoigniret und infonderheit gegen Ihrer Excellenz , wie fie die die 
„Ehrgehabt, Ihro Königliche Majeftät in Compiegne zuzuſprechen, daß fie nichts 
„anders fuchten, als einen Ehrbahren und Univerfal-Frieden im Reich und deffen 
Nachbarſchafft, fuchten auch nichts, fo dem Reich zuftändig, ihr zu machen , be: 
„gehrten aud) nichts anders, als daß ein redlicher Tractat, da alle Intereſſirte bey⸗ 
gehoͤrt werden, vorgenommen werden möchte. 


Die Eron Schweden aber hat verfichert, Ihrer Königlichen Majeftät gefuͤhr⸗ 
te Haupt:Intention fen jederzeit dahin gangen, dem Neid) oder deffen Ständen an 
Land und Leuten nichtwas zu entziehen, fondern forderit privaram illacam injuri- 
am zu vindiciren, fodann die bedrängte Chur-Fürften und Stände, ald Freunde, 
Rackarn und Religions-:Berwandte, von anbedroheter Servitut zu liberiven, und 
in vorige Freyheit zu fegen: im mehrer Betrachtung,daß viel Land und Leut in Ex- 
teros — tam potentes zu transferiren, contra Leges Imperii Funda- 
mentales ; doc) werden die Tractatus in einem und dem andern ein mehrere mis 


ſich bringen. 


Ad Art. 13. Prop. Suee. concordantem cum 16. Prop. Gall. 


Ben diefem Punkto hat man anders nichts zuerinnern, fondern hält denfelben der 
Sachen durchaus gemäß. Gleichwie aber oben bey der Univerfal -Reftitution ge 
meldet worden, daß die Reſtitutio auch cum Archivis& Documentis, fo man von 
einem und dem andern hinweg genommen , gefchehen folle , alfo möchte auch bey 
dem Puncto Reflirurionis der Feſtungen erinnert werden , wenn diefelbe ihren 
antiquis Dominis reitituiret, daß zug eich auch allevon felbigen an andere Oerter 
transferitetes,grob und klein Geichlige, fo viel noch darvon verhanden , befagten Do- 
minis reftituivet und widerftattet werden follte, was Franckreich fonften wegen Los 
thringen dabey anhanget, dabey ift oben bey dem erjten Articul Meldung gethan 
worden, dahin fich referirend: So läßt man fich der Herren Oßnabrückifchen Gedan⸗ 
cken wohl belieben, daß was von feſten Plägen, feit Anno 1618. wider der Stände Pri- 
vilegia und Vertraͤge, oder zu derfelden Unterdruͤckung aufgeführet worden, demo- 
liret werden folle. 


Ad Art.14. Propof. Suec. & 16. Art, Prop. Gall. 


Bey diefem Pun&to läßt man es allerdings bey der Schwebifchen Propofitio 
und dem eriten Membro der darauf befchehenen Kapferlichen er ae 
ut nempe miles — exauctoretur, und könnte, da entweder Kayſerliche Majer 
ftät oder andere Ehur-Fürften und Stände, nach gemachten Frieden, zu was Schein 
es auch immer feyn möchte, etwas Volckes auf den Beinen behalten wollte, daraus 
anders nichts, ald neues Mißtrauen, Mißverftand, Widermille, und dann endlich neue 
Kriege erfolgen, welches aber omnibus modis billig zu verhüiten und Ihro Kayſer⸗ 
liche Maieftät dafür allerunterthänigft zu bitten, doch iſt hierunter nicht verftanden, 
was ein oder der andere Chur: Fürft oder Stand, zu Belegung feiner Beftungen von 
nöthen, daſſelbe aber auch mehrers und weiters nicht, als was ordinarie zu derglei⸗ 
den Guarnifonen gehörig, mag von Ehur-Fürften und Ständen wohlbehalten werden. 
Will 
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‚Will aber einer oder der andere ſich in auslaͤndiſcher Potentaten Krieges; 
Dienſt, dod) daß diefelbe nicht wider das Reich geführet werden , nach diefen Frieden 
begeben, wird es ihm zwar ohnverwehret ſeyn, doch daß es den ReichsConſtitutio⸗ 
nibus, pr&fertim de Anno 1570, nicht entgegen fey. 


Es wird aber auch dahin zu gedencken ſeyn, wie die Miliria dergeftalt aus einan: 
der, oder etwan an ausländifche weitentlegene Derter gefuͤhret werde, damit man fich 
ben der Abdanckung feiner Meuteration zu befahren, fonderlich aber iſt auch dahin 
zu fehen, daß alle Forderungen, fo etwa ein oder ander Stand des Reichs, der eine 


Armee auf den Beinen gehabt, und deren Sarisfa&tion und contentirung den 


Ständen auftragen wollte, gänglich abgeftellet, und feinem Stand wider den andern 
dergleicyen Pretenfion zu führen geftartet oder zugelafjen werde, 


Ad Art. ı5. Prop, Suec. & ii. Gallic. 


In den Commerciis und deren Libertät beftehet vigor Reipublicæ, iſt alſo der 
felbe durchaus der Sachen gemäß, und omnibus modis zu ample&tiven, uͤbriges 
und was für Impedimenta eingeriffen, und abzufchaffen ſeyn möchten, wird progref- 
füs caufz an Hand geben. 


Ad Art. 16, Prop. Suec.& 16. Prop. Gall, 


I der Sachen durchaus gemäß, wenn allein die Nomination forderlich 
befhicht, 


Ad Art. 17. Propof. Suec. & 12. Propof. Gallic, 


Diefer Pun& iftvonden Herren Schwedifchen wohl eingerichtet: ift doch auch ami- 
eabilis Compofitio , ehe zu den Waffen gefchritten wird, Billig am allerforderiten zu 
traftiren, und Fan der modus noch ben diefen Handelungen bedacht werden: was de 
legitima juris difceptatione vermeldet wird, hat diefelbe mit dem Pace nichts zu 
thun, fintemalen dasjenige, quod ad Pacem pertinet, verhoffentlich Flar wird er: 
drtert werden, daß man privatas lies daraus zu machen Feine Urſach haben wird, 
Bey diefem Articul fiehet zu bedencken, ob nicht weitere Affecuratione:Media an 
Hand zunehmen, ı) Confirmario auf einem Allgemeinen Reichs Tag, 2) wahre Wor: 
te Königlicher Mayeftär, Chur Fürften und Ständen des Reich inftar Juramenti, 
3) Infinuatio Cameræ facienda, 4) Fein Kayfer Macht habe darwider etwas zu 
thun , oder die Stände von den Pflichten ipfo Jure ledig ſeyn follen, 5) Affiftentia 
Statuum inter fe invicem, 6) Pcena violat& Pacis Publicz, 7) Privatio Di- 
gniratum, 8) Nullitates, 2 Pcena banni, ı0) tollantur omnia Axiomata 
generalia: Hereticis fides data non eft fervanda, Proteftatio, toleramus &c. 
vi metuque facta Transattio, ı1) deleatur das Dillingifche Buch, 12) in czteris 
falva fit Pax Religionis Anno 1353. 


Ad Arr. 8 Prop. Suec. & n. & ule. Gall. 


Billig ift e8, daf der Frieden, gleich van dem Momento vergangener Auslieffe⸗ 
rung der Frieden: Tractaten, feinen Beftand habe, die Inftrumenta aber alſo aus⸗ 
zufertigen , daß auch jeder Crayß wenigſt ein Exemplar davon haben Fünne etc. 
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Summarifcher Fuhalt 
Fehnden Vuchs. 


I. 

$ angelicorum: Darüber gehaltenes Prorocollum, 
U, Reichs⸗Staͤdtiſches Votum, die Friedens-Pro- 

pofitiones betreffend. 

II. Der Hanfee » Städte Beſchwerung über ihre 
Vorbeygehunq in den Gutachten. N.1, Des Col- 
legii Hanfeatici Memorial über diefen Pundt, N. II. 
Gründe , weßwegen der Danfee » Städte, in den 
Aufffägen der Evangelifchen nahmentlich zu gedens 
den. N. II HSiſtoriſche Nachricht vom Bund 
der Hanfee-Städte, wie folcher fowol in; als auf 
ferhalb des Deutſchen Reichs confirmiret und ap- 
probiret worden. 

IV. Inferirungder Hanſee⸗Staͤdte in das Gutachten; 
Darüber gehaltenes Protocollum. 

V. Chur: Brandenburgifche Geſandten urgiren 
den Titul: Excellenz ‚vor die Legatos Electorales 
Primarios: Sürftliche Gravaminadagegen ; Hier⸗ 
über geführtes Prorocollum. 

VI. Ehurs Brandenburgifcher Secretarius weigert, 
die Sürftliche Gravaminaanzunchmen. N. I.& Il. 

Prorocolla hierüber. 

VII. Communication mit den Catholicis über den 
Titul: Excellenz: Protocollum im Fürftens Naht, 
nach geſchehener Conferenz mit dem Dejterreichis 
fchen Dire&torio, wegen der Excellenz. 

VII, Münfterifche Abſchickung nah Ofnabrüd zu 
Benlegung des Admifiong Streits. Darüber ges 
haltenes Protocollum, 

IX. Berichtigung des Magdeburgifchen Admiflions- 
Punds: Magdeburgifcher Revers. 

X. Urfachender HeſſenCaſſelſchen Admiffion. 

XI, Entfchluß der Evangelifchen Kürftlichen Stäns 
de, ihre Gravamina auch ohne Zutrittder 2.Evan- 
gelifchen Chur⸗Fuͤrſten, zu exhibiren. Darüber 
gehaltenes Prorocollum, 


Separation der Materien in dem Gutachten der Ev- $. XI, Exhibition bet Gravaminum Evangelicorum an 


die Rayferlichen und Schwedifchen Gefandte, 
ingleichen an das Chur⸗Mayngiſche Dircdori- 
um; item an die $ransöfifche Geſandten. 

XIII. Evangelicorum Intention , die Tradtaten in 
pundto Gravaminum, zu Oßnabruͤck zu pflegen: 
Protocollum Darüber. 

XIV. Bon der Reformirten Einfchlieffung in den Re- 
ligions - Frieden ; Prorocollum Darüber. 

XV. Zeffen » Darmftädeifche Gravamina wieder 
Heffen⸗Caſſel. N. 1. Land⸗Graff George zu Heſ⸗ 
fen» Darmitadt Schreiben an Hertzog Ernſt zu 
Sachſen, die von den Heſſen⸗Caſſelſchen Völckern 
erlirtene harte Prefluren betreffend. N. II. Bericht, 
wie die Mieders Heffifchen Voͤlcker in dem Ober⸗ 
Fürftenehum Heſſen gehaufet. N. III. Land⸗-Gra 
GeorgsabermahligesSchreiben an Hertzog 
zu Sachen» Gotha, wegen der Nieder: Heflifhen 
Drangfaalen, mit Beylagen. N. IV. Hertzog 
Ernſt zu Sachfen Antwort⸗ Schreibenan Lands 
Graff Georg zu Heſſen⸗Darmſtadt, wegen der 
Hrieder » Heflifchen Hottilitäten. N. V. Sands 
Graf Georgs Schräben an Hertzog Ernſt zu 
Sachſen der Nieder⸗Heſſiſchen fernere Exorbitan- 
tien betreffend. 

XVI, Der Evangelifchen Geſandten zu Ofnabrüd, 
deßwegen an Safiel gefehehene Erinnerung. N. I. 
Protocollsm darüber. N. IL, Derfelben Schreiben 
an Eaflel. 

XVII. ZeffensCaffelfebe Gravaminaund Poftulata» 

XVIM, Gravamina der Stade Weiffenburg. 

XIX, Der Stadt Landau Gravamina, 

XX. Wild: und RheinsGräffliche Gravamina, 

XXL Der Stadt Oßnabruͤck Gravatorial-Pundtik 
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Dehndes Bud. 


E Je Evangeliſchen Stande zu 
—* Oßnabruͤck, ermangelten in⸗ 
deſſen nicht, ohngeachtet der 
Admisfions-Streit noch für: 
Serarnrionder dauerte teitere Deliberationes zu pfle⸗ 
gen, wie man es mit denen gemachten 
dem Gutadı: Aufffagen über die Friedens: Propofitio- 
ten derEvan- nes und Kapferlihe Refolutiones zu 
gelicorum halten habe, damit man am kürgeften zum 
friedlichen Zweck gelangen möchte. Weil 

nun in ſolchem Auffiog nicht nur die Po⸗ 


litiſchen fondern auch die Geiftlichen 1645. 
Materien zufammen verfaffet waren; Dec, 
vermuthete man, daß die Catholiſchen 
Status nimmermehr ſich conformiren 
wuͤrden, woferne nicht eine Separatıo 
Materiarum vorgenommen werden follte, 
Dann in einigen Pun&tenund Materien, 
waren StatusCatholici und Evangelici 
gar nicht difcrepant, fondern erachteten 
fich auf gleichen Schlag graviret zu jenn: 
inandernPuneten hingegen, fonderlich cir- 
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ca Ecclefiaftica, waren ſie von einander fepariren , und ſodann Die Auffſaͤtze ge: 
weit unterfchieden: Demnach wurde re- hörigen Orts zuübergeben, ausweis fol: 
folviret , die Materien forderfamft zu genden Protocolli: 


Protocollum Osnabrugenfe d. 4. Decembr. 1645. 

Magdeburg proponirte; Was mit dem Aufffag vorzunehmen, ob der al- 
fo in forma den Herren Catholifchen nacher Münfter zuzuſenden, denen hier 
figen zu infinuiren, oder aber ber pun&tus Gravaminum Religioforum, und 
bas mehr dareinzuziehen, worinnen wir mit den Catholiſchen fichtbarlich nicht con- 
curriren fünnen , darvon zu fepariren, und beren Erledigung ihnen anzufinnen 
fen? Vermeynte, mweilen man Nachrichtung , daß die Herren Schwediſchen mit 


‚ihrer Replic, nechften Tages, nad) Kichtigkeit des puncti Salvorum Con- 


u&tuum und Admisfions-Streitd, herfürgugehen Willens, man follte fich mit 
Auslieferung ded Werks insgeſammt nicht übereilen, fondern Die Gravamina dar- 
von abziehen, und trachten, damit folche ben diefer Tagsfarth abfonderlich, doch zu⸗ 
gleich mit den Übrigen Puncten, tractiret, und alfo der femen difcordiarum ge: 
tilget werden möchte. 


Altenburg: Halteden Vorſchlag auch für gut, dann es das Anfehen nie gehabt, 
daß der Auffjag die terminos eines blofen Informations - Proje&ts überföhreiten 
follte, und weilen wir viele Sachen ins Mittel wurden bringen müffen , wordurch 
nichts, ald crabrones zu irritiren und odium zu erlangen , gefchähe es beffer 
durch die Eronen , fo breitere Küchen hätten und mehr tragen koͤnnten und wollten, 
dann wir; deromegen follte man Die Gravamina fepariren, und trachten , dami 
man die Eatholifchen zur Handlung, durantehoc Conventu, fubumbra Corona- 
rum , perfuadire, dann da werde man mit Gottes Hülffe, ehe als fonften niemas 
len, emergiren fönnen; Die Abfentes wirden darwieder nichts einzumenden der» 
mögen, weilen der Convent welt: Eiundig , und man zur Genuͤge invitiret worden, 
jeder auch zu jeder Zeit mit einzutreten habe. Coronz refragiren nicht, fondern 
fehen, fonderlich die Schwedifche gern, daß man caufas communes — 
und fo lang man koͤnne, mit- und neben den fedatis Catholicis ftehe, dieGrava- 
mina freundlicha part erledige, und den Reſt, biß nach erfolgter — zum ordent⸗ 
fichen votiren verſpahre. Galli hätten zwar vermepnt, man ſollte dem Faß den 
Boden auf einmal ausftoffen, und unfer ganges Opus zugleich flrlegen, aber Schwe⸗ 
den werde ihnen die Opinion ſchon benehmen, und die Befdrderung der Tractaten 
ihnen eyfrig angelegen feyn laſſen. 


Weimar: Er ſey allzeit in Sorgen geftanden, man wuͤrde, mit Ubergab des 
völligen Aufflages, die Sache nicht gut machen, tie ed dann auch beym Begriff deſ⸗ 
fen die Meynung eines dergleichen formlichen Wercks nicht gehabt. Meilen 
man aber vernehme, daß die Herren Eatholifchen zu Minfter, die in Kayferli» 
cher Declaration proponirte quzftion, Ob den Ständen die Abhandlung der 
Gravaminum bey diefem Conventu anmehmlich? mit ja erlediget, und fie darzu 
Pra&paratoria machen; alfo fene ndthig , fich unſers theild in omnem eventum 
auch darmit gefaßt zu halten, darmit man nicht, wie jüngft zu Negenfpurg, und vor» 
her mehr gefhehen, und Evangelifchen culpam retardatorum Traltatuum im- 

ueire, Der Reſt möge ebenmwol bey fünftigen ordentlichen Sesfionen zur Con- 
ormität dienen: und haben die Abweſenden ihnen das Auffenbleiben feldft zu impu- 
tiren, weilen fie von Kapferlicher Majeftät cum claufula comminatoria, & in 
eventum excluforia & derogatoria, von denen Eronen aber überflüfig citiret 
worden, alfo in eventum pro exiftenter contumacibus , quibus nullum be- 
neficium re&te competat, zuhalten und zu declariren, welcyes fich beym Schluß, 
den EHOtt bald mit Freuden geben wolle, am allerbeften fehicfen werde. Sonft 


wie Altenburg. 
Braunfchweig: Daß er vor deffen, zu Ubergab des gefammten Wercks ge: 
Ra rather 


* 
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darein mit gehählen koͤnnten, alſo und darmit fie die Frantzoſen von folchem ihren 
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rathen, fen in eventum ceflantis admisfionis Excluforum, befchehen ; weilnaber 7 
dazu noch Hoffnung, fönne die Separation wohl erfolgen, und hier über auch im D 


Stadt: Collegio deliberiret werden, zu bedauren fenes, daß die Evangeliichen zu 
Münfter fich 5 fehüichtern erweifen ; man follte wohl circa media ad ultimum fi- 
nem non tendentia, behutſam gehen, aber gar nichts zu thun, wäre auch ein Man: 
gel. Herrn Oxenſtirns Excellenz hätte Ihro vorgeſtern das medium feparatio- 
nis Gravaminum a reliquiscaufis, gar wohl gefallen laſſen, und obſchon la BArDE 
andrer Mennung , hätte er doch auf Empfang der rationum in contrarium, ob- 
mutefeiret; Man erreiche Scopum nicht, wann man das Werck gang übergebe, 
dann viele Puncten darinn zu befinden, die allein die Eronen, und wir gar nicht, er: 
heben, fondern nur Haß und Ungunft dadurch verdienen koͤnnen; Caufz belli 
werden jadem Kayſer durch diefelbe , von ung für Augen geftellet, nos vero debe- 
re venerarilmperatorem, & Parentis exceflus rigide non perftringere; diß 
ftehe den Eronen beffer an, wie auch zu fagen, quisautorrix®, & in expenfas 
condemnandus fir; noftrum non efle, digito eum monftrare, cum fimus 
inermes; efficacia efficiendi fey bey den Eronen, dahero dann rationi morali 
ähnlicher , daß die Eronen den finem eher als wir, auf diefe Weiſe erreichen koͤnnen: 
die acerba in Gravaminibus aber feyn nicht erit heute gewefen, fondern lange 
jung geworden, in denen muͤſſe man die Wahrheit fagen, und folche abjonderlich uͤ⸗ 
bergeben, den Reit biß nach der Replic fpahren; Francfreich habe in feiner Pro- 
pofition der Gravaminum nicht , fondern nur die Schweden, und zwar generalis- 
fime, gedacht. Der Kanfer auch) die Tractaten eo ipfo bewilliget, indem er zum 
fcopo, prfciffionem omnis herbæ diffidiorum przfigiret. Man habe aber 
ben Gravaminibus nicht nur Ecclefiaftica einzuverleiben, fondern auch alle die, 
mworinnen wir den diffenfum Catholicorum Anobis, vorhin auswendig wiſſen, 
als die Majora, Deputations- Händele ıc. Man folle derhalben die Gravamina in 
genere durchlaufen, und congrua loco convenienti inferiren. . Abfentia fey 
culpa propria atque inde non allegabilis, fonft wirdenalfeunfere Händel Nul- 
litäten feyn. Er betruͤbe fich, daß die Frangofen unfer Proje&t hätten, da es doch 
nur ein preparatorifch Werck, fein Schluß, fondern nur Informatio feye; bekom⸗ 
men wir die Schwedifche Replic in die Hande , koͤnnen wir folches temperiren und 
moderiren: dann communi confenfu conflatum fee eodem modo zu refolvi- 
ven, und die Gravamina leicht pari paſſu zu traktiren; die Muͤnſteriſchen Evanı 
gelifche gehören auch zu den Gravaminibus, derwegen ihre anhero geſandte Vota 
auch zu durchfehen, und mit einzuziehen , dann wann man gleich Würtenberg anhero 
——— wuͤrde es doch die Zeit nur altereando, und mit Precedenz- Streit zu⸗ 
bringen, weil er fimplieter nicht alterniren wolle, Er wiederholer dieß Vorum 
wegen Baden: Durlach, und meynet, Mecklenburg werde nicht diffentiren, 


Heffen-Darmfladt: Materia des Auffages fen nicht unius qualitatis, alfo 
die caufe communes zu allgemeiner Deliberation, die Gravamina aber zu abfens 
derlichen Tractaten auszuftellen: Man Hätte ſich niead formalia verbunden, und 
wuͤrden wir uns dardurch in viele Wege gegen die Eatholifchen obligar machen, fo 
etwa zu unferm Prajudiz ausfchlagen koͤnnte. Beym Punto Gravaminum a 
ber follte man unverzüglich comportiren, dann fo viel man Nachrichtung, wollen 
die Eronen, ohne deren Erledigung , nicht fchlieffen , und ſey es freylich an dem, 
daß die Eatholifchen ben vielen Tagen gemeldet , wir hätten viele Gravamina, aber 
zur Real-Handfung wenig Luft , geitaltfam fie zu Regenſpurg dajielde erfahren, in⸗ 
deme man von unferer Seiten die Replic erft wenig Tage vor dem Reichs Adfchied 
übergeben; ſchlieſſe alfo mit den Borfigenden. 


Sachſen⸗Lauenburg: Sen mit Borgehenden allerdings einig, und hättenichts 
zuändern, auſſer daf Herr OxENSTIERNS Excellenz diefer Tagen gegen ihme gemel« 
det, weilen die Frangofen ihre Replic mündlich von fich zu ftellen Vorhabens, und 
die Schwedifchen aud) darzu zu vermögen gemeynt, fie aber vieler Urſachen halben 


Bor: 


645. 


ec. 


1645: 
Dec. 
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Borhaben um fo vielmehr wendig machen möchten, würde dienfam feyn, wann fie 
von den Ständen erfüchet wuͤrden, die Replic fchrifflich zu begreiffen, fo er anzuzeigen 
nicht umgehen wollen , worinnen ihm Braunfchweig adftipulire. Sonſten mir: 
den die Reich: Städte, unterfchiedene Monica fowol den Gravaminibus als an: 
dern Puncten, ihrer Nohtdurfft nach, zu addiren, bitten; er wuͤnſche, man hättedie 
Gravamina vor 2, Monathen zufammen getragen, dann bie Catholifchen zu Muͤnſter, 
fehon vor einiger Zeit eine Begierde zu Erdrterung dererfelben geführet hätten. 


Fraͤnckiſche Grafen: Schlieffet auch auf feparationemder Gravaminum, 
man müfje caufas und die Gemüther zu gewinnen, und Odia zu verhüten fuchen ; 
die Evangelifchen werden am beiten thun, wenn fie mit den Eatholifchen wo fie koͤn⸗ 
nen, heben und legen; Culmbach und Wuͤrtenberg würden fich von uns nicht fepa- 
riren; ſonſten fey auch) zu erbarmen, daß das Bedencken fo gemein fen gemachet 
toorden, daß es auch zu Franckfurt faft in der Stadt herum fliege. j 


Conchufum: Das Bedencken völlig fen nicht zu uͤbergeben, fondern die Erava⸗ 
mina zu fepariren, undder Münfterifchen 2. Evangelifchen parere darbey zu tragen. 


Ferner iftdie Frage: 
1. Wann 


2. Wen und 
3. Durch wen die Gravamina auszuliefern? Er halte dafür, rationetempo- 
ris, wäre der Städte Re- und Correlation zu ertvarten : und bey der 2, Frage, 
das Werck dem Defterreichifchen Dire&torio, dann den Kapferlihen Plenipoten- 
tiariis und den Eronen, befonders den Frangofen durch ein Schreiben } infinui- 
ven, und zugleich das ungleich aufgenommene Proje&t, daß es Fein Conclufum noch 
formaliſch Werd wäre, zu excufiren. 


4. Könnte man den Herren Schweden in dem gratificiren, daß man fie 
um Auslieferung der fchrifftlichen Replic erfuchte, fub pretextu , die noch 
nicht völlig inftruirte Stände, fönnten darnach fernere Information einholen. 


Altenburg:  Circumftantie müffen wohl confiderivet werden. Und 
jronr ı) feyn Catholici ad Tractatus zu invitiren, nomine omnium Evange- 
icorum. 2) Die Sachemit Chur: Brandenburg zu communiciren, dann folcher 
Punct nicht vorbey zu gehen. Culmbach und Würtenderg um endliche Erdrter- 
ung zu erfuchen, dann ihr Votum nec nihil, nec omnia comprehendire, 4) 
Die Freyen Reichs⸗Staͤdte auch zu hören, darmit diß Werck nicht zweyerley Delibe- 
rationen bedurffe, man fönne dahero die Gravamina univerfa in pleno durch: 
gehen, und alles, was fic) zum Handel füget, zufammen thun. 


2) Cui infinuanda fint Gravamina ? vermeyne, es gebühre ſich dem Reiche: 
Stylo nad), daß es dem Mäyngifchen Dire&torio befchehe, ven Kapfer: und Der 
fterreichifchen möge es par courtoifie wiederfahren, und zu Münfter Evan 
gelifche darzu gebrauchen werden. Trautmansdorffund Lamberg wären fie zu⸗ 
gleich zu offeriven, auch den Eronen, ut videant, nos firmis innitifundamenkis, 
& non quzrere —— Catholicorum; hindert auch nicht, daß man 
dergleichen den Cronen e ‚ weiln es bekandte Sachen, und vor langen Jahren 
in freyen Druck gegangen, Mr.la Barne fönte auch ein Exemplar zufommen. 


3) Per quem? Softeden Fürftlichen Deputatis einen Städtifchenadjungiren, 
halte gut, daß es una die gefchehe, an Mäyng, Kayſer und Eronen. 

Hiernechſt ſeyen die Reformati zu ermahnen, ſich gar nicht, wie fie heute, ohn⸗ 
erachtet geftern gethaner Anfage, gethan, weiters zu ſepariren, fondern, wie fie zu Re⸗ 
genfpurg und Franckfurt gepflogen, mit einzutreten und ihnen die Sache ſelbſt nicht 
ſchwer zu machen, 

N 3 4) Die 


1645. 
Dec, 


1645. 
Dee, 
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4) Die Herren Schweden wären heut um oberwehnter an ſchrifftliche Aus · 
antwortung ſuo tempore, per Magdeburgiſchen einen Graͤſlichen und Reiche: 
Staͤdtiſchen zu erſuchen. 


Des Bedenckens wegen ſey es ein gefaͤhrlicher defectus, daß es ſo bey Zeiten 
auskommen, man haͤtte die Muͤhewaltung auf Erſuchen der Staͤnde aus guten treuen 
Hertzen übernommen, wolle alſo nicht hoffen, daß man das odium allein auf fie de- 
riviren werde, ſonſten wuͤrde man litem denunciiren; vermeynet,man follte in etwas 

rzoccupiren, fonderlich gegen Heren Trautmannsdorff und Buſchmann, und 
* das Werck wäre Fein Bedencken, ſondern nur ein Præparativ-Werck gewe⸗ 
x 


Weiymar: Die von Altenburg angezogene circumftantie müffen zufdrderft 
refolviret feyn, und fen Mayntz billig, dem Reichs:üblichen Herkommen gemäß, ald 
der Eatholifchen und des Reichs Directorio, die Infinuation zu thun, den übrigen 
auch ex fuperabundanti, und den Eronen der Urſachen mitzutheilen , weiln Sie, 
zumal Schweden, diefelbe pro legibus & conditionibus Pacis anzufegen, und li- 
tem fuam zu machen ee, Durch wen ? ftehebeym Dire£torio, und laffe 
ich mir die Anfprach der Herren Schweden auch nicht zu entgegen ſeyn; der Herren 
Reformirten wegen fen die Nothdurfft, die Separation zu pr&caviren, und ihnen 
dahero zuzufprechen, daß fie die Sache Dadurch nicht gut machen. Ich bedaure fon« 
ften auch, Daß man fonderlich den Fransofen, fo gar unzeitig und wider Gebühr die 
communication gethan, und würde es der, fo daran fchuldig, ſchwerlich zu verants 
worten haben; daß man, fich aber gegen die Kapferliche Gefandten und Catholifchen 
Stände, derhalden von freven Stücken unbefprochen entfchuldigen folle, finde ich une 
—* weil ed dem Sprichwort nach, heijet: Qui fe intempeſtive excuſat, fe 
accufat. 

Braunſchweig: 1) Neceffaria non eſſe negligenda, man folle in Pun&to 
Gravaminum mit den Städten re-und correferiven. Culmbad) und Wuͤrtem⸗ 
berg auch vernehmen, doch ihnen dad maturandum inculeiren. Chur-Branden⸗ 
burg fen nicht zu übergehen, jondern per Pomeranum herbey zu ziehen , Doch daß es 
ihm dadurch das Direktorium nicht zueigne, und fi) in den Gravaminibus Poli- 
ticis erfehen werde, was hieher quadrire. Endlich den Reformaren eine Warnung 
vor der Separation beyzufügen. 


2) Mayng muͤſſe die Inſinuation geſchehen, nicht Defterreich, fo hierinn die Dire- 
&ion nicht habe, noch den Kayſerlichen anders als honoris caufa, den Eronen fey 
ohne Bedencken davon Part zu geben, dann man hierinnen den Kayſer und Catho⸗ 
lifchen als Partes nicht anzufehen, und ſey diß das Semen diffidiorum, welches der 
Kayſer auszutilgen begehre, aljo Niemand dann GOtt zu ſcheuen. Franckreich haͤt⸗ 
te die Gravamina auch mit in feine Propofition gebracht, warn d’Avaux nicht 
geweſt, der vielegute Sachen bey Evangelicis behindert; Manfönnte den Frangofen 
mit fehreiben, diß ſeyn unfere fundamenta, und wolle man fi) zquis conditioni- 
bus vergleichen, fie auch um Interpofition bitten. 


3) Den Eronen und zwar Frandkreich zu Münfter in Schrifften : Suecis per 
Magdeb. Darmftade, Fraͤnckiſche Grafen, eine Reichs Stadt: Cxfareanis per 
Altenburg, Pommern, Wetterau, eine Reichs Stadt: Moguntin. Weymar, Med 
Ienburg oder Lauenburg, Werterauifche Grafen, Reihs-Stadt. Die Haupt: Quz- 
ftion, wie man tra&tiren wolle, ſey auch zu refolviren nöthig, fönne proxima Jeſ- 
fione gefihehen. 


) Circa Replicam Coronarum,, hielte Richterfperger ſelbſt vor beffer, daß 
die in Schriften exhibiret werde, weiln er.fonft nicht wüfte, was erin Deliberation 
ziehen follte; Heffen-Darmitadt und die Frändifchen als nächfte Nachbarn, koͤnnten 


dieje Commilffion verrichten, Revocirte damit nochmaln adanimum, — 


1645: 
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1645. faß fo liederlich pröpalefcivet worden, koͤnnte es für Feine Freundſchafft Halten, Bitte 1645, 
Dec. «lo in eventum um Afliftenz, man folle e8 zwar ruhen laſſen, und nicht eher ald Dec 
andere rühren. . 
en: Darmftadt: Prefupponiret 1) mır gätliche Tractaten und da Ihro 
Kapferliche Majeftät und Schweden in folche confentiren, fodann möge die com- 
munication fortgehen, erftlich zwiſchen allen Evangelifchen Ehur-Fürften und Stäns 
den; das quomodo aber müffe dem cui & per quem exhibendum? vorgehen. 
Doch falvis prefuppofitis gefchehe es billig Mayntz — alloquio ; weil 
Ihro Kayſerliche Majeftät und Schweden beliebet, die Gravamina ohne längern- 
Aufichub bey diefer Tagefarth zu tractiren, ob auch folches der Eatholifchen Mey« 
nung fen? würde man mit ja beantworten, fen die Infinuation nicht zu verfhieben. 
Andern allen thäte man folches nur honoris caufa, doch nicht eher, ald exploratis 
animis Catholicorum. 


Sonften hätte Herr OxENSTIERNA gegen ihm auch ertwähnet, die Frangofert 
kaͤmen ungern ans Schrifft:wechfeln, fürgebende, es ſey weitläufftig, piquant, und 
gnug, daß man Crfarem per arma firaffe, man folle der Silifhen fehonen, 
er halte aber mehr von fchwarg auf weiß, man fonnte thetixös gehen, und die- 
rationes mündlich beyfuͤgen ꝛc. Er, Herr Schüße, molle ſich gern brauchen laffen, 
wann man nur das Wort (fchrifftlich) explicire, ob es auf Theles oder eine völlige 
Deduttion zu verftehen ? worin man fich unanimiter feinem Borfchlagconformiret, 
Die Vertretung der compilatorum operis, fey vom gantzen Collegio Billig zu 


» 


Sachſen⸗Lauenburg: Mit den Evangelifchen Churfürftlichen, Münfterifchert 
und Stäpdtifchen ſey förderft Zu communiciren ; ante quzftionem cui & per 
uos? ſey quomodo zu refolviren ; er laffe ihm aber in eventum die Braune 
—** Austheilung gefallen. Die Replie ſey bloß in Schrifften zu begehren, 
der Aufſatz communi nomine zu defendiren. Eine Deputation nach Münfter 
ad Gallos koͤnne nicht ſchaden. 


FZrändifche Grafen: ı) Man folle mit dem Werde eilen ; Culmbach und 
Wuͤrtemberg würden nichts erinnern, doch fönnte man fie privatim nochmaln ex- 
ploriren. Herr Buſchmann werde völlige Inſtruction auch in diefem Punct mit 
anhero bringen. 


2)3) Cui & perquem? Placet wie Braunſchweig, die Replic koͤnne ſchrifft⸗ 
lich zu thun * werden; Trautmannsdorff begehre muͤndliche Handlung, 
habe gegen den Wuͤrtembergiſchen Abgeſandten geahndet, daß man Fein fo gut Ber: 
trauen gegen die Kapferliche als die Eronen führe, und ſich über die Compilatores 
befchtweret, da ſuche er auch Beyſtand. 


Conchufum: ı) Quando exhibendaGravamina? Refp. Wann mit den Chur⸗ 
fürften per Pomeranum, den Münfterifchen Evangelifchen durch den Fraͤnckiſchen 
<ommunieiret, und mit den Städten re-und correferiret worden, 


2) Cui? Cæſari, Coronis, Moguntino, Auftriaco, 

3) Per quem? wie Braunfchweig. 

4) Um fchrifftliche Auslieferung der Schwediſchen Eronen Replic folle Darm⸗ 
ftadt und die Fräncfifchen anfuchen, 


5) Daß fid) Reformati nicht fepariren, fole Weymar den Anhaltifchen, Braune 
ſchweig den Hefien: Enffelifchen zureden. = ’ 


§. n. 


1643. 
Dec, 


Keihs-Srid: ¶ Dem zufolge wurde des Fuͤrſten Raths municiret 
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en Bedeneken, ven Reich Städten com- Curiaro darüber vernehmen lieffen: 


N.IL 


N. I. 


N. IV. 


Didat. d.6. Dec. 
1645. 
Reichs⸗Staͤdtiſches Votum Curiarum über den im Fuͤrſten⸗Rath gemach- 
ten Auffag, die Haupt⸗Friedens⸗Handlung betreffend. 


-  &8 haben der Erbaren Frey-und Reichs. Staͤdte amvefende Gefandte, den über 
beyder Königlichen Eronen vormals ausgeftellte Propofitiones und darauf erfolg. 
te Kanferliche Refponfiones, abgefaßten Auffag, famtdenen in dieſem hochloblichen 
Fürften-Rath, dabey beichehenen Fünfftigen Erinnerungen, auch ihres Ortserwogen, 
md dermaffen wohl und weißlich eingerichtet Befinden , daß fie vielmehr, für ange 
wendete Mühe, Fleiß und Sorgfalt, gebührenden Dand zu fagen, und um gedeplichen 
Effect derfelden inniglich zu bitten, als etwas unzeitiger weife dawider einzumenden, 
öder fic) ohne Urfache davon zu fepariren haben, 


Demnach aber die folgende Gedancken gemeiniglich vollfommener find, und wei⸗ 
ter hinaus gehen, als diejenigen, fo prima ftatim vice fuccurriren, und ins Mirtel 
kommen: Wollen ermeldte Staͤdtiſche Gefandten, mas ihnen bey einem und den an: 
dern, inzwifchen bengegangen, Durch bepgefügte Notas unmafigeblich eröffnen, und da⸗ 
bey, daß folche apertur, nad) diß Orts führender guter Intention, wohl: mepnend 
auf-und angenommen werde, zum fleifigften gebeten ; ihnen auch und andern fünff: 
tig eintommenden, auf Erlangung weiterer und befferer Informationen und Inftru- 
&ionen, alle zuftehende Nothdurfft referviret und vorbehalten haben, mit angehaͤng⸗ 
tem Erbieten, zum Fall bey einem oder dem andern Annotato Zweiffel vorfallen follte, 
gebührende Erläuterung, mit Anführung derjenigen Bewegniſſen, welche dazu ver« 
anlaffet, zu erftatten. 


NOTE, 


Ad Artic. III. 


Ad verba: (mie in dem Memorial N. I. gebeten wird ıc.) defigleichen die 
von folchen Aus-und Vorlagen rührende Forderungen, welche für andern fo geift-als 
weltlichen Perfonen, famt denfelben zuftändigen Gütern, zu Abwendung derofelden 
Horgerwufter unfehldarer Beſchaͤdigung und Ruin, von Anno 1618. her, guter Wohl⸗ 
meynung und dergeftalt mitleidentlic) gefchehen find, Daß Dadurd) ihr fcheinbarer N: 
befördert, oder Doch vorgeftandener Schaden abgewendet worden: Alß fich zu Wei 
fendurg am Rhein, laut Beylage N. Il, zu Hall in Schwaben, und andern Orten 
mehr begeben, 

Naffaus Saarbrüden.) Die Herren Rhein-Grafen, nach befagten Memo- 


rial ſub N. V. 


Allermänniglich in den Stand ıc.) darinnen ein jeder An. 1618. in Eccle- 
fiafticis & Politicis geweſen, hinwiederum gefeget, und, wegen indefien unterlaffe: 
nen Eehns:Muthungen und Requifitionen, Niemanden einige Beſchwehrde und Nach⸗ 
theil zugezogen werden moͤge. 

Poft verba: Bon Staͤnden des Reichs ꝛtc.) Wie unter andern auch zu Spey⸗ 
er, Weiſſenburg und Landen, vermoge der Beylagen ſub N. II. III. & IV. gejche- 

Ad verba : Des Königreichs Böhmen ıc.) Sofern derfelbe zwiſchen Ihe 
ver Kayſerlichen Mojeftät und den Ständen deſſelben Königreichs , verfiret. 

Oder 


welche ſich in folgendem’ Voro propontio. 


nes betref⸗ 
ſeud. 
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645. Oder auch dem Königreich ıc.) Weniger dem heiligen Roͤmiſchen Neich an 645. 
2 feinem darbey ebenen — — ders wo er De 


Ad Artic, IV. 


N. VII. Ad verba: Erfannt und zugelaffen ꝛc.) Desgleichen in unterfchieblichen 
Fallen, ohnerachtet aller , ratione incompetentiz fori , und fonit rechtmäßig. 
eingewandter declinatorijcher Exceptionum , die Sachen pretenfe ex officio 
unbefchloffen angenommen. 


N. VIII. Adverba: Bekannten Prejudiciis)davon obangezogene Beylage, N. II. auch 
eines in fich Hält, 


N. lx. Ad verba: Mit ohngefehr 16.) oder 1. 
N. X. Ihren ordentlichen Berichten) dahin fie zuvor Rechts wegen gehörig geweſen. 


N. XI. Authoritatem [uam impertitur) Und damit der vorgefteckte gemein-nügige Zweck, 
fehleuniger und unpartheyifcher Juftiz deito ehender und leichter erlanget werden 
möge, ftellen der Fürften und Stände Gefandten fernerm Nachdencken anheim, ob 
nicht die Kayſerliche Majeſtaͤt allerunterthänigit anzufangen und zu erfuchen feyn 
möchte, diejenigen Stände des Reichs, welche mit dem Privilegio de non appel- 
lando, nifi ad certam fummam vel quantitatem , noch nicht begnadigt ſeyn, 
daß von denfelben feine Appellatio an einig Ihrer Känferlihen Majeität und des 
Reichs hoͤchſtes Gericht, anderergeftallt Hinführo gehen und erwachfen, oder auch da⸗ 
felöiten angenommen und Procefs darauf erfannt werden follen, es treffe dann die 
in erfter Inftanz geforderte fumma capiralis mehr ald 600. Gold-Gülden an, aller: 
gnädigit zu befreyen; denjenigen Ständen des Reichs aber , welche dergleichen Pri-, 
vilegia ſchon vorhin erlanget , und bifiher in würcklicher bung gehabt Haben , ihre 
fummas appellabiles zum wenigften alcero tanto zu erhöhen und zuextendiren : 
dann auch allergnädigft zu belieben , daß zu deito bejferer Unterhaltung der Herren 
Affefforum, und Erleichterung der erarmten Stände , bey allen höchiten Gerichts⸗ 
Stellen die Sportule auf die Maak und Weife , deren man fich mit einander auf 
nächft-Fünfftigem Reichs⸗Tag vereinbahren wird, eingeführet, wie nicht weniger 
nach dem zu Franckfurth jüngit-gefaßten Gutachten, eine jährliche Capitation un- 
ter der Judenfchafft angeftellet, und das. daraus erhebte Geld zu Salarirung der 
Herren Aflefforum aliorumque juftitiz Miniftrorum angemwendet , fo 
dann zu defto förderfahmer Erbdrterung der befchloffenen und fonderlich im Revifo- 
rio hängenden Sachen , neben den Ordinari-Deputirten , noch eine Extraordi- 
nari-Deputation gemacht und angeordnet werde , von welchen allen und jeden aber, 
bey Fünfftiger Reichs⸗Verſammelung ausführlich zu reden, beffere Occafion und 
Zeit feyn wird. 


N. XL. Ad verba: Gehörigen Vorbehalt auszufegen x.) Und fodann dem allhie 
beliebten Modo nach, werckſtellig zu machen feyn werde; in eodem contextu dele- 
antur verba : dahin zu ftellen. 


Ad Artic. V. 

N. XII, Ad verba: CAROLI IV.) vergeftallt beenden, daß Fein Roͤmiſcher König 
anders, denn vacante Imperio erwehlet werben folle ‚es erfordere dann Die allges 
meine Wohlfarth des heiligen Römifchen Reichs oder die äufferfte und unvermeidli- 

N. xıv. che Roth ein anders: deleatur verbum: allerdings. 

Feſtungen nicht zu befegen) und wollen folcher allergnädigften Kayſerlichen Hoch» 
rühmlichen Erklärung zu Folge, der Füriten und Stände Gefandten getröfteter Zuver⸗ 
ficht gemaͤß auch allerunterthänigft hiemit gebeten haben, Allerhoͤchſt · gedachte Ihre Kay⸗ 
ferliche Majeſtaͤt wollen die allergnaͤdigſte Verordnung tdun, Damit alle dergleichen unter⸗ 
fehiedlich vielen, fonderlich indem Fraͤnckiſchen und Schwaͤbiſchen Crayß geſeſſenen Staͤn⸗ 
Zweyter Theil. O den, 


N. XVI. 


N. XVII, 


N. XIX. 
N. XX. 


N. XXI 


N. XXI. 


“ Hefindfi 
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den, und denen Keichs:Ritterfchafften,zum Theil von Ihrer Kayſerlichen Majeftät, zum 
il von den Ehur-Bayerifchen Böldern,noch obliegende und ferners angedrohete auch 


würckůch bevorſtehende Kriegs-Prefluren und Beſchwehrden, unverweilt und gaͤntzlich 


abgeſtellet, und nicht durch derſelben, wieder obgeſetzte allergnaͤdigſte Erklaͤrung und ſelbſt 
angefuͤhrte beſtaͤndige Fundamenta auch offenbahrliche Billigkeit, rrliche Fort: 
ſtelung und Continuation, obbedeutete Staͤnde, unter waͤhrenden ractaten vol⸗ 
iends zu Grund gerichtet, und zu Genieſſung der füflen ‚Früchte des mit GOttes 
Hülff verhoffenden edlen Friedens , untüchtig gemacht, benebenft auch den fremden 
Eronen, ſelbige Stände defto mehr und ehender feindlich anzufallen, zu incommo- 
diren , zu vorigen Apprehenfionen und Prætexten noch ferner Anlap und Gelegen- 
heit gegebenmwerdenmöge. In eodem contextu deleanturreliqgua usquead Pa. 
ragraphum. Alß dann audyic. . 


Ad verbum: demolivet:) Dasjenige aber, was ein und ander Stand beweißlich 
hergebracht, hierdurch in feinen weg verftanden noch aufgehoben werben möge. 


Ad Artic. VI. 


Ad verba : Sonft werden die alte ıc.) In- und aufferhalb des Reichs wohl⸗ 
hergebrachte Federa , wie nicht weniger die Pacta Gentilitia billig confirmiret 
und in ihren Stand erhalten : deleantur reliqua, 


Ad Artic. VII. 


— Gravamen Ecclefiafticum Primum. Ad verba num.6.hierbey 
ichen x.) Es ſehen der Erbarn Frey: und ReichsStaͤdte Geſandten ihres 
Orts für beſſer an, daß dieſe Beylage, weiln darinn mehr prejudicir:ald vor⸗ 
traͤgliches für die Evangeliſchen enthalten, und zwar der Dillingenfium böfe Opi- 
nion, fo fie Cap. 10. Qveft. 75. N. 28. führen, begriffen, gar vom Concept 
gelaffen werde: zumahl, weil die Herren Sapferlichen, daß ohne der gefamten 
Stände Verwilligung weder neue Geſetze gegeben , nochdie alten interpretiret wer 
ben mögen, inihrer auf den V. Artic. ertheilten Antwort feldften geftändig find, über 
welche Erfäntniß die diß Orts führende Intention , feines mweitern Beweiſes von 
Noͤthen hat, wollte man fie aber je dabey behalten , koͤnnte folches ohne genugfa- 
me Przcaution und Proteftation, daß nehmlich durch den Anzug, übrigen und 
wiedrigen Contentis nichts deferiret noch eingeräumt feyn folle , nicht gefchehen; bes 
vorab, weiln die Herren Frangofen vom Concept bereitd Communication ers 
—— ‚und — dieſelben Zweiffels⸗frey noch mehrere Papiſten Bericht davon be⸗ 
ommen werden. 


Adeliche —J—— und andere ehrliche Perſonen, hingegen koͤnnten die Woͤr⸗ 
ter: Stifftmaͤßig und hohe ıc. aus, und es bey der Generalitaͤt gelaſſen werden. 


Geänderte Furamenta) und neuerlich gemachte widrige Statuta. 
Ad verba: Bon Revifions-Tägen) auch andern Conventen, 


Bor —— fupendiet) und bey den Evangelifchen niemahl in einiger Con- 


fideration gewefen. 


Ad Gravamen II. 


Sub.No.7. Extra&ts;weiß bengelegten) wegen diefer Beylage führender Er⸗ 
barn Frey: und Reichs⸗Staͤdte Gefandten gleiche Mennung, wie bey der vorgehenden 
6. daß fie nemlich, weil die "Thefis vorhin zur Gnüge bengebracht , wohl umgangen 
werden fönnte, wo die anders nicht den $. Nicht minder wollen gebohrne sc. im 
— III. Gravamine zuwieder lauffen, und Pfalg:Graf Chriſtian Auguſti 
ntention entgegen gefeßt werden follte. Sie conteftiren dadurch) allein ihre tra= 
gende Sorgfalt, und ftellen dasübrige denenjenigen, fo darbey interefliret feyn möch- 
ten, zu fernerm Nachdenken anheim, gi 

ir⸗ 


145. 
Dec. 
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Kirchen Ordnung zu machen ac.) Schulen anzurichten. 
Dec So wol als andereic.)ohmmittelbahre Stände. 


— Nichts weniger zu verſtehen,) darbey es aber auch Feine andere Meynung hat, 
dann daß an denen Orten, da verfchiedener Obrigfeiten Unterthanen vermengt beys 
fammen wohnen, (als fonderlich in dem Rheiniſch-Fraͤnckiſch und Schwaͤbiſchen 
Crayß geſchiehet) und Feine Landfafferen herfommen iſt, es der Religion halben in 
den Stand, welche eine jede Obrigkeit bey den Ihrigen hergebracht und ın Ubung hat, 

gelaffen werden folle, 


vv Daß auch hierinnen 2c.) wie nicht weniger bey denen Mediat · Ständen und 
Städten, melde das Exercitium Religionis quovis legitimo modo hergebracht, 
— aber hiſee temporibus turbiret, ja wohl gar davon verſtoſſen worden 

nd, 


Ad Gravamen III. 


Raxvn. Ehren/⸗Amt werden fie zugelaffen) der Prediger Kinder Hat man fuͤr un 
ehlich halten, und iu feinen Dignitäten admittiren wollen, fie haben fih dann 
ee egitimiren laffen, und ihre Eltern dardurch zu unehrlichen Leu⸗ 
en gemacht. 


N VII. Ad verba: Geburts; noch Lehr» Brief ic.) und andere nothbürfftige Arte- 
tiones. 


uıxıx.: Grauſahme Prefuren ıc.) als das man fie an vielen Orten von ihren herge⸗ 
brachten Ehren:Stellen, Aemtern, Handwerden, Rechten und Gerechtigfeiten, zu 
mercklicher Berfhimpfung der fämtlichen Evangelikchen Glaubens-Genofjen, removi- 
ret und verftoffen : Ihre hinterlaffene Wirtiwen und Wanfen in die, auch wohl von 
Evangelischen ſelbſten fundirte Stiftungen und Allmofen, entweder gar nicht einneh⸗ 
men, oder doch auf verweigerte Apoftafie, darinnen nicht behalten wollten. 


nox _ Pretext gan conficciret) angefallene Erbfchafften unterfchlagen, von denen dem 
Evangelifchen Minifterio verordneten Legatis die Nachſteuer, gleichfam, ob fie auf 
fer der Obrigkeit gegangen wären, abgefordert. 

vaxxı. Andre die nur ein bloſſes us ) Communionis vel &c. 


kaoın. Zu Ausſchaffung der Evangelifchen ıc.) etiam invito & prohibente fo- 
cio vel domino, 


j Ad Gravamen IV. 
au Wie die Yugfpurgifche rc.) Weiſſenburgiſche. 
Ad Gravamen V. 


now. Abbruͤchig feyn Fönnteac.) Iſt inomnibus & per omnia alfo eingeftellet 
und aufgehaben, daß man fich derfelben gegen Evangelischen Ständen und Derofel« 
ben Unterthanen , in keineriey Weife noch Wege anzumafjen hat, 


Ad Gravamen VI, 


xov.. . Gefährliche Aferriones &c.) als daß er ein bloſſes temporal. Werck und ab- 
gedrungene Toleranz fen, welche diejenigen, fo darwider proteftiren , nicht Binde, 
und quoad Lucheranos ftrittiffime zu verftehen : daß in Kayſerlicher und der 
Stände Mächten nicht ſtehe, uͤber Geiſtliche Güter, 06 fie gleich vom Römifchen Reich zu 
£ehen gehen, zu difponiren, eo, quod fint res extracommercium hominum 
pofitz, daß deßwegen auch den Evangeliſchen feine commoda poſſeſſionum, we⸗ 
niger einige Præſeriptiones in geiſtlichen Sachen zu geſtatten, Hingegen die zu Zeiten 
Zweyter Theil. O 2 des 


1645. 
Dee. 
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1645. des Interims erlangte vermeynte Poffeffion pro vera zu halten, und zumahl auch 1645- 
Dec. diß den Religiofis vorftändig fey, wenn nad) den Paſſauiſchen Vertrag ein und an: Dec, 
dre Ordens Perfon, in Reformirten Stifftern oder Klöftern aus Gutwilligkeit gedul⸗ 

det worden, und was dergleichen Vorgeben mehr feynd. 


N. XXXVL Wer vor einen Evangelifchen zu halten) und confequenter des auf die 
Augfpurgifche Confeflion gegründeten Religion: Friedens fähig ſey. 


N.XXXVI. Andere viele Beichwerden ıc.) und darunter fonderlich auch diefe ‚daß an ver 
fehiedenen Orten, der Evangelifchen Ständen ihre von langen Yahren befiglich innge⸗ 
habte Pfandfchafften, unter währender diefer Kriegs: Iinruhe abgeldft, und damit 
zugleich die Aenderung der Evangelifchen Religion darbey vorgenommen worden, wie 
zu Kindaw, beyden unten gemeldten Reichd:Dörffern, Gorheim und Sennfeld und 
anderdiwo gefchehen : welche Neuerung billig in den Stand, darinnen man fi) 1618. 
in Ecclefiafticis & Politicis befunden hat, hinwiederum zu richten. 


Ad Gravamen Politic. II. 
N.XXXV Nach Ausweifung ded Memorials N. 8.) ingleichen die Stadt Nürnberg, krafft 
vormahls eingefommener Memorialien, Weiſſenbnrg am Rhein laut obangezogenen 
Memorials fub N. II, Rotenburg an der Tauber, und viele andre Stände befchweren, 


Ad Art. IV, 


N.XXXIX. So viel die Beftellung ı.) feines Directorii betreffend, ein neues Præjudi- 
cium durch zwen von Muͤnſter gefommene Conclufa wollen zugezogen werden, ohn⸗ 
angefehen dajielbige ſich ꝛtc. 


Ad Art, V. 


N. XL. Ohnangefochten laſſen ıc.) und zu deſſelben beſſerer Verſicherung, die Re- 
und Correlationes fünfftig nicht diyiſim, fondern wie es vor der Zeit gehalten wor 
den, in Gegenwart aller dreyer Reichs. Raͤthe Deputirten —— und die ma⸗ 
jora (welche ohne das in Sachen, die dad Gewiſſen gelten, und folche Dinge betrefz 
fen, da die Stände ut finguli zu confideriren, feinen Borgang haben) machen und 
erhalten. ’ 


Ad Art. VIII 


N. XLI. Memorial N.$. außweiſt :c.) daruͤber gleichtwol die Stadt Magdeburg, weilen 
fonderbare Umſtaͤnde hiebey mit einlauffen follen, foͤrderſt mit ihren Bericht zu hören, 
fodann diefe Sache nach befundener Beſchaffenheit, etwa auf gütliche Tractaten 
auszuftellen ſeyn wird, 


N. XL Welches alles ıc.) neben denen fowol in pun&to Religionis, als der herqe⸗ 
brachten Reichs⸗ Immedietaͤt, und andrer habenden Privilegien, Freyheiten und Ge⸗ 
rechtigkeiten, zugefügten Neuerungen und befihwerlichen Eingriffen. 


Ad Art. IX. 


n.xumm. Eingriff gethan haben ꝛc.) deßwegen dann nicht allein, was in diefen, fondern 
auch andern Fällen, feit Anno 1618. vorgegangen, dazu /weiln Mediat-£ehen in 
Confiscation gezogen , andern verliehen, den Ständen des Reichs neue Vafallen 
wider Willen obtrudiret, und den Dominis Territorii das Confiscations: Recht 
unterbrochen worden, in vorigen Stand hinwieder zu flellen und zu richten, 


Ad Art. X. 
n.xuv. Grafen betreffen ic.) fofern fie in die Politica mit einlauffen, 


Ad 
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Dec. Einigen Abtrag ıc.) wegen der zu Erlangung des Befißes, oder fonften in eis 
NALN. nige andre Wege, reſpectu bonorum reftituendorum ausgelegt: und verfchofe 
fener Gelder, 


nıvL Ad verba: penfiones abftatten ꝛc.) hingegen aber die bißhero eingehobene Nu⸗ 
gungen lucro poſſeſſorum immediatorum cediren, und den Credicoren ihre Ans 
[prache wider dieſelben abgefprochen werden follte. 


NAVI. Memorial N. 10, zu erfehen ıc.) weilen jedoch die Fälle fehr ungleich, und etzli⸗ 
che der Güther, wegen ftetiger Quartier und Unficherheir, gar nicht genieſſen, eglis 
che fo viel daraus nicht erheben koͤnnen, als hoch Die Befchtwerden und Zinfen fic) ans 
gelauffen haben, etlichen eine andere Hinderniß im Weg geftanden, Nichts deſto⸗ 
weniger aber aller Billigfeit zu wider lauffen wide, warn man dem Creditoridas 
völlige Nachiehen anheim mweifen wollte ; ald wird auf ein ſolch Temperamentum 
zu gedencken ſeyn, damit nicht einem Theil geholfen, dem andern aber entholffen, fonts 
dern dergleichen Fälle juxta Regulas zqui & boni erörtert, infonderheit aber den- 
jenigen Creditoren, welche auf den bonis reftituendis von Alters her zu præten- 
diren, und ein Jus hypothecz haben, weder des Capitals, noch der ausfändigen 
Penfionen halben, einige Retentio und eigenthätliche Veränderung des tituli pof- 
feffionis nachgeſehen und verftattet werde, 


Ad Art. XIII 
NAVI Zu beſetzenec.) fo fern er von Anno 1618. darzu befugt geweſen, und ohne Nach⸗ 


theil anderer Gerechtfame und Freyheit gefchehen Fan, und foll fich diefes auch auf dies 


jenigen Städte verftehen, welche nicht eben immediate dem Reich unterworffen,mit 


dem Jure Prefidii aber von Alters her verfehen find, Dann diefelben nicht wenis; 


ger als die Erbarn Frey: und Reichd-Stäadte bey ihren wohlhergebrachten Freyheite 


Rechten und Gerechtigfeiten zu erhalten, und invorigen Stand zu fegen, mit Abſchaf⸗ 


fung aller derfelden darwider auf einigerley Weiß zugefügten Befchwerden, 


KAUX Ausgefolget werden folle 2c.) tie infonderheitdie Stadt Weifenburg am Rhein 
in obangesogener Beylag, ſub N. II. gebeten. 


Ad Artic. XIV. 
NL Eigener Veſtungen ıc.) noch eigener Kriegs: Heer. 
Ad Artic. XV. 


RU. Zum guten Theil beruhet ic.) auch dem bey jetzigen Kriegs-Zeiten fo fehr er⸗ 
(höpfften Reich wiederum aufzuhelffen, und die an theld Oertern widrigen Falls der 
führende neue Motus zu hintertveiben, fein beffer und auslänglicher Mittel zuerfinden. 


Seit Anno 1618. ſo wohl etc.) in-und vor den See: Porten. 


Kun . Ingleichenzc.) Diefen Zufag halten der Erbarn Frey: und Reiche: Städte Ges 
ndten, fo fern die fremde und ihrer Bormäßigfeit nicht unterthänige Perfonen bes, 
trifft, und die Sie nicht von uhralters durch Privilegia, Vertrage, nothwendig her, 
gebracht sc, für theils überflüßig, theils præjudieirlich, weil nicht allein der nenen une 
erlaubten Zölle ſchon vorher inggemein gedacht, fondern auch den Städten das Jus 
Colle&tandi in ihren gleichwol eingefpannten Territoriis, nicht weniger als andern 
Ständen des Reichs gebuͤhret, Daneben aber ſo gar nicht lieb üft, daß fie in Mangel 
anderer Mittel, fich und ihre Bürger, Unterthanen und Zugehörige mit neuen Auflas 
gen, Impoften und Confumptien-Geldern jegiger Zeit, neceflicate & utilitate pu- 
blica ita exigente, beſchwehren müffen, daß & viel lieber die caufam ob quam, 
3 der⸗ 


NULL 


1645: 
Dec. 


1645. 
De 
N. LIV, 


N.LV. 


N. LVI. 
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dermaleinft abgefchafft , und fich felbft ſamt den Ihrigen damit verfehen, ſowol auch 1645. 
Dec. 


ihre Creditores contenciret fehen möchten. 


Auf dem Rhein) der Donau, Elbe, Wefer, Mayn und andern Strömen und 
Paffagen. 


Hierdurch nichts abgebrochen 2c.) Ingleichen verſehen ſich Fürften und Stän: 
de hiebey, es werden die höchftlöblichen Eronen nicht weniger geneigt ſeyn, es bey den⸗ 
jenigen Pacten, Privilegien und Freyheiten, welche zwiſchen ihnen und verfchiedenen 
des Heiligen Roͤmiſchen Reichs Staͤnden und derfelben Handels Leuten, vornemlich 
ratione Commerciorum aufgerichtet, und in den Königreichen hergebracht , in alten 
Stand und unverrlicht zu laſſen. 


Ad Art. XVII. 


Daß nemlich rc.) Gleich nach gemachten Friedens-Schluß alle Hottiliräten und 
Feindthärlichkeiten bey allen Theilen aufhören, nach erfolgter Ratification aber der 
Friede feinen würdlichen Effe&t erreichen folle. In eodem contextu deleantur 
verba: Diefer Frieden ꝛc. biß erreichen folle. 

Der Erbarn Frey und Reichs⸗Staͤdte fernere Annorationes, 
Ad Art, II, 
In annot. lic. m. maneant verba: Des Corporis der Hanfee-Städte, 


Ad Art. IH. 


In annot. ad verba: Sive ex depofito publica autoritares addantur occafio- 
ne belli apprehenfo & confumpto. 


‚ In annot. lit.n. maneant verba: Die Hanſee⸗Staͤdte unmittelbar und 
mittelbar. 


In annot. ad lit. w. an ftatt der Wort und fonderlich rc. ponantur, und dar« 
unter die Stadt Eger, ſonſten aber jedermänniglich. 
Ad Art. IV, 
$. Und gleichtwierc. maneant verba: angemaßte groffe ıc. 


Ad Art. VII. Gravamen Ecclefiafticum IL 


6, Welches alles ꝛc. ad verba: Freyen Reichs⸗Ritterſchafft und Derofel- 
ben, delearur verbum Derofelben, & addatur; andern Immediatis, fo feine 
Stände des Reichs feynd, mie auch derfelben allerfeits, 


Ad Gravam. Politic.II. 


- - Ad verbum Uinterthan, addarur: ja auch wohl andereinihren Teerritoriis, 
2 fonften nahe gelegene Unmittelbare Stände des Reichs und fonften privilegirte 
tadte ꝛtc. 


An ftatt der Worte, eximiren wollen ꝛc. ponatur: eine zeithero de facto zu 
eximiren unterftanden haben, und theild damit noch continuiren. 


Ad verba: Beſchwehrung gereicht ac. addatur: auch Billig in vorigen 
Stand zu richten. 


Ad verba: Der Reichs⸗Matrieul, addatur ; nachdem ſelbige obbedeuter maſ⸗ 
fen wiederum ergänget, und reſpectu allzu Hoher Anſchlaͤge zu billigmaͤßiger Mode- 
ration gebracht feyn würde, 


Ad 


Fr 
‘iı ım 
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45. Ad Gravam. Politic, XI. 1645. 
Dec, Vor dem Wort Landfaffen, ponatur unftreitig zuftehenden. Dec. 


An ftatt der Worte, und Unterthanen, idarur: Bürgern, Unterthanen, 
Inwohnern, Schutz und Schirms · Verwandten, defgleihen andern privar Perſo⸗ 
nen, darunter auch die in Städten geſeſſene Kayſerliche Poſt-Meiſter mit be— 
griffen. 


An flatt der Worte: Immunirares & Exemptiones, ponatur; Immunitatum 
& Exemptionum ab oneribus realibus. 


Ad verba: Hohes Prajudicium, addatur, in ihren hergebrachten Jurisdittio- 
nal-und andern Rechten. 


Ad Gravam. Politic. XII. 


Ad verba: Verächtlich gemacht, addatur, noch der Reichs: Hof: Raths 
Eangley in befagten Fällen bißher mit ſtarcken Summen Geldes größe commoda 
förderft nachgeiehen. 


&o viel fhließlichen den modum concerniret und anlanget, welchergeftalt das 
über die Königliche Propofitiones und Kayſerliche Refponfiones pr=paratorie ab» 
gefaßte Concept, mit den Römifch-Eatholifchen zu communiciren feyn werde; Er⸗ 
innern ſich der Erbarn Frey: und Reichs-Staͤdte Gefandten guter maflen, daß es bey 
Uberleg· und Ertvegung deffelben Feine andere als dieſe Meynung und Intention ges 
habt, daß man bey geichlofiener Abtheilung der antvefenden Evangelifchen Gefandten, 
eine beitändige Harmonie und Gleichheit in den Stimmen, fowolhier ald zu Muͤn⸗ 
fier, haben, und wenn es zur gefamten Deliberation ankommt, bey einem jeden Punct 
gleihfam aus einem Munde reden möge, 


£affens alfo, demnach fie, daß es bey laͤngſt gemachten fo fhrifft: fo muͤndlich von 
ſich geitellten, und nicht allein von allerfeits Herren Principalen und Obern belieb⸗ 
ten, fondern beyden höchftlöblichen Eronen applaeitirten Conclufo fein ungeändert 
verbleiben, beitändig haben und behalten folle, verftanden, dejto mehr dabey bewenden, 
weilender zwiſchen dem pun&to Gravaminum und was denfelben anhanget, und den 

igencaufis communibus & politicis ſich ſelbſt erzeigende Unterſcheid, fo bald der 
bißherige Admiffiong - Streit feine endliche Richtigkeit bekommen haben wird, leicht: 
lic) in Acht genommen und zu Merck geftellet werden Fan. 


$. II 


ef Meil man aber der Hanſee ⸗Stad⸗ weßwegen dieſer Städte infonderheit Mel. 
Koceng Le, im Fürften- Math, bey dem Aufjag dung mit zu thun ſey, ſub N. Il. angezeir 
ü derer. Uber die Friedens-Propofitiones, infon: get, auch eine Hiftorifche Nachricht vom 
* a derheit Erwehnungzu thun, vorüberflüf: dem Bund ſolcher Städte, ſub N. III. N- I 
a ſig gehalten: fo haben die Abgeordnete bekannt gemacht, wie aus folgenden Stů⸗ 
diefer Städte deßhalber Vorftellung, fub den zu erfehen: N. UL 
Kr NL gethan, die Gründe und Urfachen, 


N. I, 
Memoriale der von dem Collegio Hanfearico Abgeordneten , derer Hanſee⸗ 
Städte in dem Auflagnahmentlich mit zu gedenden. 
und Wohl:Edle , Geftvenge , Veſte und Hochgelahrte , Großguͤnſti 
Hoch h ' Paten Seien ahrte | Fgünftige, 


NL 
v. Wie höchlich , zu benebenft jedermänniglich, auch wir des Hanfeeifchen Collegüi Sräpuirges 
anbe: Memorial, 
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1645, anhero Geordnete, erfreuet, daß alle und jede durch dem leidigen Krieg , bißhero Ge⸗ 145 
Dec. drückte und Betrübte , nicht allein von Ihro Kayferlichen Majeftät und den hoͤchſt⸗ Dec. 
löblichen Eronen , zu gegenwärtigen dahero alfo genannten Univerfal - Friedens: 
Tractaten jugelaffen und beruffen, fondern auch in beyden Hochlöblichen Fürftlichen 
und Reichs⸗Staͤdtiſchen Collegüs, die Inferirung eines jeglichen Intereffirten 
Nahmen und Nothdurfft Hochrühmlich bewilliget und befchloffen, und dahero ſolchem 
zu folge der Ehrbaren Hanfee-Städte befonders Interefle , an dienfamen Orten 
ebenermafjen nahmentlich zu inferiven befiebet, auch fofort wuͤrcklich inferiret, und 
folch des Hochlöblichen FuͤrſtenRaths, gleich allen andern, gemachte Conchufum, 
in felbiger Form und Meynung ad dictaturam übergeben, und dem löblichen Reichs⸗ 
Stäprifchen Collegio communiciret worden : Alfo haben wir hingegen nicht ohne 
Befondere Betruͤbniß und Beſtuͤrtzung verftanden, daß man auf ein oder andern der 
Fürftlichen Herren Gefandten , bey nachfolgenden Seflionen , etwandartieder præ- 
tendirtes Inctereffe, eine andere und wiedrige Refolution gefafiet, und derer Han⸗ 
fee Städte einmahl beliebte ausdrückliche Benennung hinwiederum aufzuheben und 
hinweg zu thun befchloffen feyn folte : Und jolches zwar vornehmlich derer Urſachen 
halben , daß man nicht eigentlich wuͤſte, wohin der Hanfeeifche Bund gerichtet, o⸗ 

der was für Städte darunter verftanden würden. 


Wann nun folche und andere ung zur Wiffenfchafft gebrachte Dubiaalfo beſchaf⸗ 
fen, daß felbigen ohnſchwehr gründlich begegnet , und abgeholffen werden mag : da 
wir dann (maffen die Meynung auch dahin hochruͤhmlich aljo gefaffet zu ſeyn, wir 
vernehmen) der guten zuverfichtlichen Hoffnung geleben, wie zwar , ſtantibus iftis, 
ad unius vel alterius forte inftantiam & contradi&tionem — felbiges Conclu- 
ſum befordert und erhalten : alfo auf andere darübereinfommende Erflährung, ade- 
oque utraque parte audica , ohnzweiffentlich bey dem erſtmahligen Schluß gelaſ⸗ 
fen , mit nichten aber unfer ungehöret, cum irreparabili pr&judico & damno, jo 
viele anfehnliche Communen, inter cœteros gleichfahm verftecket, zuriick und aus 
den Augen geftellet werden follten; Zumahlen , wie das in fimili vielfältig urgi- 
ret, wir allhier auf feinem ordentlichen Reichs: fondern allgemeinen Friedensd-Con- 
vent beyfammen. Dannenhero wir unzählig andere , ob ſchon, ut ita loquamur, 

rivatiffimi, in dem Auffag und faft allenthalben , gan& gerne gedacht und zuges 
fen: Wir auch fir unfre Perfon , eben in felbigem Reſpectu, nicht allein von 
allen hohen Intereflirten , fondern auch Ew. Hoch-Edl. Geftr. und Hochgeehrten 
Gunſtl. ſelbſt, ihrer gutwillig angenommenen , und unfere jeden hohen Orts ans 
gebeutete Intention , anders nicht dann rühmlich und gut erfannt und befunden, 
und darauf felbigen Reſpect in fpecie zu inferiren, einmüthig placidiret und bes 


ſchloſſen: 


Alſo unſere hochgeehrte Herren, re intentioneque noſtra aus beykommendem 
Bericht N. I. & II. penitus perſpectâ, ſothaner einmahl gefaßten Meynung noch⸗ 
mahlen ohnzweiffelnilich groß geneigt inhæriren, und nicht zugeben werden, daß 
wit ſothanen unſerm Intereſſe, wir gleichſam von ihnen abe, und damit zugleich 
anders wohin verwieſen werden ſollten, zumahlen von uns beſonders fuͤhrender 
Hanſeeiſcher Reſpect alſo beſchaffen, daß ſelbiger weder unter Mediatis noch Im- 
mediatis verſtecket, ſondern ad Exemplum vielfältiger dieſergleichen Pacificati- 
ons-Handlung , difertis omnino verbis exprimiret und benannt werden muͤſte. 
Da je gewißlich viel befjer ftehen , auch unfern hochgeehrten Herren viel rühmlicher 
ſeyn wird , wenn theils ihrer hohen Principalen etwan Untergehöriger darunter mit- 
verfirendes Intereffe, fepofitis aliis , viel lieber von ihnen felbit , dann font 
jemanden nahmentlich beobachtet , und wie bißhero rühmlich gefchehen , das alfges 
mein:nüßige Commereium und Hanfeeifches Wohlweſen nach und nach Aufferiter 
Möglichkeit befordert werde, 


Deſſen 
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\ uns dienſtlich verfehen, und Diefelbe der allgerwaltigen Obacht GOttes getreuli 
Dec befehlen. Oßnabruͤck ben 27. Nov. Anno 1645. s ’  Ded 


Unferer Hochgeehrten Herren 


allzeit dienft: und bereit: willige 
Des Hanfeifchen Collegii anhero Abgeordnete 


David Gloxinus, D. 
Gerhardt Coch, D. 


N. II. 


Didat. Osnabr. d. 28. Nov. 
1645 


Gründe, weswegen der Danfe-Städte , in den Aufffägen der Evange⸗ 
iſchen, nahmentlich zu gedenden fey. 


vl Demnach in gang unvermuthlichen Zweiffel gezogen werden wollen , ob deren 
Sende zur zum Hanfeichen Bund gehoͤriger Städte allgemeines und befonders Intereſſe, bey 
nn gegenwärtigen Friedens: Tractaten, demjenigen, was ademanatas Propofitiones 
eu  & Refolutiones Cæſareas Regiasque aufzufeßen beliedet , mit ausdrücklicher Be: 

nennung der Hanfe: Städte zu inferiren , odernicht ? So wird nicht ohndienfam 
feon , ab beyden Seiten deshalben vorkommende Quæſtiones kuͤrtzlich gegen einan⸗ 
—— aund nach deren viel oder geringe Gültigkeit , von der Sache ſelbſten zu 
judiciren. 


Reineapro , Da denm pro opinione negativa etwan eingetvendet werben möchte, ı) daß 
Nopiva ſothane infertio plane fuperflua und fupervacanea feyn würde, alldieweil dieje: 
higen unter den Hanfe- Städten, welche Reichs: Städte feyn , unter felben Nah— 
men ſchon vorhin allenthalben begriffen : andere und zwar Mediar- Städte aber, 
von denen Landes: Fürftlichen oder anderen ObersHerren billig und in alle Wege vers 
treten würden : zumahl 2) denenfelben zu befonderem Prejudiz gereichen wollte, 
warn felbigen untergehödrige Städre, ſich dieß Orts, quafi pro Immediatis, im- 
mediate felbit angeben und vertreten follten 3) und noch fo viel mehr, daß es auch 
ohne dem fait ein feltfames Anfehen gebähren wollte , wann anderer Botmaͤßigkeit 
untergehörige, und zwar invitis Dominis, in fremden Schuß und Buͤndniß fich bes 
geben und aufhalten, und dahero ihrer angebohrnen Herrichafft fo bald ichtmas zum 
Nachtheil und Schaden, dann Nus und Frommen, prattifiren und vornehmen, 
möchten. Und alf dann vord 4) ben diefem Aufſatz quzftionis Niemands concur- 
Tiret, auch feiner weiters darzu veritartet, dann der in einem derer Reichs-Colle- 
giorum Seffionem und Vorum hergebracht, worunter aber die Hanfe : Städte, 
. tales , keinesweges begriffen, fo wollte Daraus erfolgen, daß man deren indem: 
Iben eben dahero füglich nicht zu gedenken. Zumahlen 5) felber Auffas von den 
Kayferlichen Herren Legatis als ein ReichsBedencken, von deffen Ständen allein 
und ſonſten Niemanden erfordert worden , confequenter von andern dahin fügfich 
nichts bepgetragen werden möge. Immaſſen auch 6) felbe Städte fo wenig in dem 
Religiong-Frieden, als ſonſt andern Keichs-Abfchieden jemahlen namentlich gedacht 
noch benennet worden , und es dahero bey dieſer Diæta ebenmaͤßig daben alfo zulaf 
en: und was pro ea opinione afferenda fir Rationes weiter eingeführer werden 
Enten, die jedoch Zweiflelö-frep in hierobig angezogene mit einlauffen dürfften. 


—— Bann aber hingegen’ mit ohnpartheylichem Hertzen und Gemuͤth reifflich und 
wohl erwogen twird 1) daß wiſſentlich Feine eingige unter den KHanje: Städten ver- 
handen, die nicht (auffer deren theild Neiche-Städtifchen Refpe&t) laͤngſt dabevor 
in pleniore libertate geweſen, ja theils in den alten Matriculn annoch befindlich, 
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fonften auch von der Roͤmiſchen Kayſerlichen Majeſtaͤt mit allerhand ſonderbahrn Be: 
gnadigungen , Recht und Freyheiten, weit uͤber Menfchen Gedencken hero, verfe- 
hen , auch mit ihren Landes: Fürftlichen Ober-Herren , ihre gewife Verträge, Pri- 
vilegia, Reverfalen und Obfervanz, von ohndencklichen Jahren geruhfamlich und 
wohl hergebracht, und felbe allenthalben mwohlerlangte Privilegia und —— nach 
und nach beſtaͤndiglich obferviret und beſtaͤtiget, auch zu Zeiten mildiglich declariret, 
erläutert und erweitert worden , dannenhero bey fothanen erlangten Recht und Frey 
heiten diefelbe nachmahlen billig zu laffen. 


So gar 2) wann ſchon ein und andern Orts einige widrige Pretenfiones und 
Difpuraten vorhin gemwefen, und alfo nachmahlen hervor geſuchet werden möchten, 
derfelben Erdrterung dennoch feines weges anhero, fondern an gehdrigen Ort und En⸗ 
de, zu rechtmäßiger Entfcheid- oder gütlicher Vergleichung, zu verweilen , und hinge⸗ 
gen für jego und an diefem Orte Blößlich und allein dahin zu gedencken, wie ein jed⸗ 
weder Flein und groß, Obrigkeit und Unterthanen, fur allen Dingen in das Recht, 
Stand und Beſitz, worin ervor Anfang diefed Krieges geweſen, hinwiederum gefeget, 
auch biß zu anderweiter Enticheidung , fürters ohnperturbiret darin gelaſſen werden 
möge : Allermaffen in diefem hochlöblichen Scopo, allerfeits hohe Intereflirte durch⸗ 
aus einig, und dahero in particulari darwider hoffentlid) nichts wird gedacht oder 
begehret werden, 


Zumahlen 3) uͤber die maffen hart und nachdencklich ſeyn wuͤrde, wann auffer der, 


einem jeglichen in feinem hohen oder niedrigen Stande erblicfenden Gnade der ple- 


narix Reftitutionis, über alles Berhoffen und gefaſte Zuverficht, noc) darzu etwan 
von jemanden weiteres gegangen, und dahin getrachtet werden follte ; daß mweildenen 
benachbarten , oder auf gewiſſe Maaffe an und untergehdrigen vorhin hochbedrüc: 
ten Städten, occafione dieſes Krieges einig Wortheil abgegangen, felbige zu abfolu- 
te Unterrhanen und gemeine Municipal-oder Land: Städte gemachet, auch, um fo 
viel beſſer dahin zu gelangen, deren Interefle diefes Orts fuo arbirriomenti & diſ- 
pofitioni committiret , und hingegen jene gänglich von hier abgefchaffet und hinweg 
gewieſen werden jollten, und zwar durch Huͤlffe, Concurrenz und Beförderung der: 
jenigen, zwifchen deren hohen Principalen und etzlichen der Hanfe: Städte, ſchon von 
vielen Jahren hero ‚ hochbefchmwerliche wichtige Controverfix entſtanden und vorge 
wefen : Infonderheit aber von eines theild Hohen Ertz· und Bifhöfflichen Häuptern, 
in deren Diftrittibus belegenen, nicht allein Mediat- fondern auch Immediat · Reichs⸗ 
Stäpten, von ihnen hefftig zugefegt und verfuchet worden, ob dererfelben mohlerlangs 
te Privilegia, Frey- und Gerechtigfeiten allgemach zurück geftellet und aufgehoben, 
und felbe darauf vollends unter ihre abfolute Bormäßigfeit gebracht werden möchten, 
allermaffen der Städte Edlin, Worms j Münfter, Oßnabruͤck, und vieler anderer 
Glimpfs halben ohnbenannter Erempel für Augen: fo ift dahero allein ohnfchwer zur 
ermeffen, und folget von ihm felbft, obfchon ſelbe Städte de reliquo ſich billig ſchul— 
dig und gang gerne in ihren Terminis verhalten, auch Dero hohen Landes: Fürftlichen 
Obrigkeiten anders nichts denn gnädigen wohlgeneigten Schug und Beförderung im 
Unterthänigfeit zu getrauen, daß dennoch in paflibus feldiger in Streit gezogener 
Immunität, Frey und Gerechtigfeiten impugnirenden Obern, fie ihre hauptfächs 
fiche Grundvefte und Defenfion, faft nicht ohne befonders Nachdenken und Sorg⸗ 
falt, alleinig committiren koͤnnen. 


Zumahl 4) da bey diefen weitläufftigen Hochwichtigen T'ra&taten ein jeglicher mit 
ihm felbft, feiner Reftitution und Beybehaltung ohnzweiffentlich fo viel zu fchaffen, daß 
andere leicht darunter vergeffen, oder je fehr ſparſam beobachtet werden duͤrfften. 


Alß aber 5) ferner offenbar, daß , in ermeldtem Stande befindlichen Staͤd⸗ 
ten ‚vor undencklichen Jahren dahin führender, von fonft andern und übrigen deren 
unterthänigen Städtifche Keſpect und Wefen,ein gar feparat — und dahero 


mit ſelben keines weges ad paria zu achten und zu confundiren n 
nd 
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Und den 6) alfothaner abfonderlicher Hanfeifcher Reſpect, Buͤndniß und Eini- 1645. 


gung unter und mit anderen des Heiligen Reichs, theils Immediat- theils Mediat- 
Städten und Republiquen alfo befchaffen, dasa) felbige zu feines Menfchen Offen- 
ſion, Præjudiz, Nachtheil oder Schaden , wenigers aber feiner fonft angehörigen 
Obrigkeit, oder felber zuftehendem Recht, dadurch im geringften ichtwas zu entziehen, 
befondern eingig und allein pro defenfione & converfatione ftatus & commer.- 
ciorum angejehen undgemepnet. Und dahero nicht allein b) von der Römifchen Kay⸗ 
ferlichen Majeftät und dem gangen Heiligen Reich, fondern auch c) fait allen und je: 
den Königen und Potentaten in gang Europa : Ya d)) denen Landes: Fürftlichen 
Obrigfeiten felbft, unter deren Botmaͤßigkeit eines theild belegen, re, verbis & fa- 
cto durch Erforderung deren Hülffe contra oppreflos, Recommendirung ih: 
rer untergehörigen Städte, ja Selbft-mit-Eintretung in felben Bund x. multisque mo- 
dis aliis vielfältig approbiret, mercklich befordert und betätiget. Ya auch e) der 
Wuͤrde und Wichtigkeit geachtet worden, daß man deffen nicht allein in verfchiedenen 
Reichs. Abfchieden, fondern faſt allen und jeden, fo inn- als aufferhalb Reichs aufge- 
richteten Pacificarionibus, und fonft anderen Handlungen pro confervatione ju- 
rium & intereffe, ruͤhmlich und mit Rahmen zu gedenefen, gantz Fein Scheu noch 
Bedencken getragen hat. ** 


Immittelſt aber 7) notorie wahr und offenbar, welchergeſtalt bey nunmehr in 
27. Jahren vorgeweſener KriegesUnruhe ‚nicht nur die Immediati, ſondern faſt je⸗ 
dermänniglich, und unter ſelben die Hanſe-Staͤdte für andern ohnſaͤglichen Jammer, 
Noth und Anſtoß erlitten. , 


Dahero 8) von denen Hochlöblihen Eronen für felbe weniger nicht, dann die Im- 


‚mediatos ſelbſt, ja preter iftos, auch für alle und jede intereffirte privatos, Sal- 


vi Conductus begehret. 


Auch 9) deren ———— ſowol auch Kayſerliche Refolutiones, nicht nur 
auf Redreſſirung derer Immediatorum, ſondern auch aller andern durch den Krieg 
in ſtatu ſuo bedruͤcketen und verruͤcketen, hochruͤhmlich eingerichtet befindlich find. 


So erfordert, ſolchem allen nach, auſſer vorerwehnter ruͤhmlichen Intention 
Ihro Kayſerlichen Majeſtaͤt und der Hoch: löblichen Cronen, ſothane allgemeine und 
einem jedwedern in particulari anliegende Noth, und dahero tragendes Chriſtliches 
Mitleiden, daß zunebenft denen Immediatis und hoͤhern Ständen, in einer Seuche 
und Befchwehrniß leider darnieder liegender Hanfe: Städte befondere Gravamina, 
Noth und Anliegen, weniger nicht den aller anderer, gleichfam in ein Corpus ge 
bracht, und zu gemeiner Remedirung übergeben werden mögen. 


Zumalıo) hoch und wohl ermelten höhern Ständen billig nicht bedencklich, ſon⸗ 
bern vielmehr rühmlich , wohlangenehm und beliebig geweſen, daß nicht allein Dero 
Kapferlichen Majeftät und andere ohnftreitiger Erb -Unterthanen insgemein, ſon— 
dern wol gar, wie abermal Ehriftlich und wohl gethan, verfchiedener Privatorum 
Noth und Anliegen gang beweglich dahin eingebracht worden: 


Und dahero n) ein überdie Maaſſe feltfammes Anfehen und Nachdencken gebaͤh⸗ 
sen wuͤrde, wenn theils ſelben untergehoͤrige Hanſe-Staͤdte in ſelben ihren beſonders 
hoch: anliegendem Keſpectu, fo gar negligiret und zurück geſetzet, daß fie auch nicht 
einmaldarinn gedacht, noch benannt; 


Ja 12) wieder erftmaligen Schluß und Beliebung,ad unius vel alterius forte 
inftantiam, caufa nondum cognita nec audica, fo über die Maaffe ohnfreund⸗ 
lic) und geſchwinde, darwider heraus gethan und zurück gefeßet werden follten: 


Solches auch 13) um noch fo vielmehr, dieweil offenbar und am Tage, daß an 
Confervation des Hanſeiſchen Bundes nicht mır felbigen augehörigen Städten al- 
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1645. lein , fondern vielmehr dem gangen Heiligen Römifchen Reich, und deſſen fämtlichen 
Dec. Sliedmaſſen über Die Maaffe hoch und viel gelegen, in Betrachtung, daß mittelit Weg⸗ 
"  falleund Zurückfegung deffelben, in denen benachbarten Königreichen die felbigem zu⸗ 
ftehende Contoire und deren anhangende herrliche Privilegia, Frey: und Gerechtig: 
feiten ‚noch mehrern Anftoß erleiden , wo nicht gar ante tot Secula majorum 
labore & induftria parta, magno totius Germaniz malo, auf die Weife end» 
lich mit all hinweg fallen und zu Grunde gerichtet werden muͤſten: welches zu ge⸗ 
dencken, vielmehr aber, und zwar um etwa mehrer Fortſetz- und Erhaltung anderweiter 
rivat Intentionen, contra regulam Juris, * ſuum cuique tribuere ju- 
emur, zu verurſachen und zu befordern, eine faſt ſchwere für GOtt und der Po- 


* 


ſteritaͤt nicht wol verantwortliche Sache ſeyn wuͤrde. 


Und wie nun mittelſt dieſergleichen ohnwiedertreiblichen Fundamenten all den⸗ 
jenigen, was pro negativa fonft etwann eingefuͤhret oder fürters beygebracht wer⸗ 
den möchte, ohnſchwehr zu begegnen, zumalen der Hanſeiſche Reſpect von ſonſt anderm 
eines jeglichen Stande und Weſen toto caelo unterfchieden, und dahero fürfich und 

beſonders gedacht zu werden hochnöthig, zumalen ein weit anders Hanfeatico fœde- 
re gaudentem, in priftinum ftatum zu refticuiren begehren; geitalt dann, mas 
von beforgendem przJudicio und mweitlicher Intention fub fecunda & tertia ra- 
tionibus annectiret, durch hier obiggethane Erklärung nunmehr , mo nicht über» 
flüffig, dennoch zu aller Genüge abgelehnet worden. Geftalt dann ad quartam & 
quintam rationem pro negativa, refpondendo, notorie wiſſend und —— 
Daß auch der Hanſe⸗Staͤdtiſche Wille, Intention und Meynung nie geweſen, al 
mann fie bey diefer Diæta in felben reſpectu einiger Sesfion und Juris Suffragüi 


tönen ungebührlich und wieder Herfommen anmaffen wolten, befondern, wie auch) - 


bey erdenklichen Reichd:Tagen und anderen hochwichtigen Handlungen derer Hans 
fe-Städte und felber Interefle, idque per modum accesfionis, nahmentlich 
zu gedencken, nicht neu noch — geachtet, alſo ſolches bey dieſen extraordi- 
nair Frieden: Tractaten, um noch fo viel weniger einige wiederliche Confideration 
mag gebähren: Zumalen unter felben Nahmen, quoad hofce Traktatus, vor» 
nemlich nur diejenigen Städte gemennet und verftanden, die fich etwan die nechfte 
50. 60. etliche mehr oder weniger Jahre hero, zu dem Hanfeifchen Bunde annoch 
gehalten, und alfo nochdiefe Stunde würcflich in demfelben begriffen feyn. 

Und alß dann fchließlich, was ben dem Religions-Frieden, wiein vielen andern, alfo 
auch diefem paflu fpecialisdenominations etwa verfehenundübergangen, tantum 
abeft, einige wiederliche Illation nochConfequenz mag gebähren,daf vielmehr aus jeko 
befagten Urſachen die gefuchte Special-Benennung omnibus modis zu befördern, 
oder je zum wenigften Niemanden füglich zu mißgönnen, zumalen wie in verfchiedenen 
anderen Neichs-Adfchieden in onerofisgang öffters gedacht, alfo bey diefen General- 
Tractaten (darin feinen einigen privatum, gefchweige fo viele gute Städte, und dey 
felben befindlichen fonderbaren Reſpect, von den hohen Incereflirten jemalen auszus 
fhlieffen, intendiret) fola vi vocis, fi abeffent alia omnia, ſelbe in gratiofis bil« 
lig nicht zu negligiren. So wird ſolchemnach bey einmal beliebter Benenn: auch fer: 
nener Achthab-und Beforderung offtberegten fonderbaren Reſpects und Interefle, 
es nochmalen hoffentlich um fo vielmehr gelafen werden:c. 


N. 


Didatum 28. Novembr, 
Anno 1645. 


iftorifche Nachricht vom Bund der Hanfe- Städte, wie folcher ſowol ins 
; ® ve aufferhalb des Deurfchen Reiche confirmiret und approbiret 
Pa worden. 


Dadeiärsen Der Hanfe. Städtifche Bund iſt faſt alt. Denn ienichtalfeinder Nahme Han- 


Stadten. fa (welcher in alter vor vielen hundert Jahren in Abgang gefommener — 
idi⸗ 
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Wendiſcher Sprache eine Zufammenkunfft heiſſet,) und vieleandere Umſtaͤnde fondern 
vornemlich die in dem Dane: Städtifchen zu Kuͤbeck enthaltenen Archivo befindliche 


Dec. uhralte Brieflihe Documenta bezeugen, iſt derfelbe nunmehr in die 500. Jahr 


beitanden. 


Der Zweck diefer Buͤndniß it, daß die Commercia, Handel und Gewerb zu 
Waſſer und Land, in guter Ordnung, Weſen und Sicherheit, auch die Städte und 
Bundes: Verwandten in gutem gedeplichen Stand erhalten, und wider Unrecht, Fre 
vel und Gewalt gefchüget werden mögen. 


Und weil folder Zweck den Gött: Natür: und Weltlichen Rechten gemäß , räthlic) 
und nuͤtzlich, als iſt dieſe Buͤndniß und Zufammenfegung allıwege in: und aufferhald 
Reichs gedilliget , infonderheit Haben Kayſerliche Majeſtaͤt, Chur-Fürften und Stände 
fie für genchm und heilfam gehalten. 


Kayſer CAROLUS IV. hat diefen Bund, wie das auch von den Hifkoricis in 
Öffentlichen Schriften vermeldet, ausdrücklich beſtaͤtiget. 


Nicht weniger haben die Nömifche Kanfer, mie auch Fürften und andere Stän- 
de ihnen gang enferig angelegen ſeyn laſſen, damit diefer Bund nicht verringert, noch 
jertrennet, vielmehr erweitert werden möchte, fich ihrer Afliftenz bedienet, und refpe- 
ctiye um gute Correfpondenz und Einigung, auch daß die ihrigen, der Hanfee-Städ« 
tiichen Privilegien vollenfömmlich genieflen möchten, beivorben. Anno 1377. wie 
die Stadt Braunfchweig von dem Hanfeifchen Collegio ausgefchloffen geweſen, hat 
Kapfer CAROLUS IV. ſich derfeldigen Stadt angenommen, daß fie endlich mit den 
Hanfen verglichen und in vorigen Stand wieder refticuiret worden. 


Anno 1418. hat Kayſer SIGISMUNDUS an die Hanfe-Städte begehret, Ihe 
vo Kayſerlichen Majeftär Krieges: Volk , welches Sie dazumal zu Befriedigung der 
Weſt See ausgeſchicket gehabt, mit ihrer Huͤlffe zu verſtaͤrcken. 


Anno 1430. hat Hertzog Wilhelm zu Braunfchweig-Lüneburg für Seine Fürft- 
liche Gnaden, Freund und Bettern , Herren Morgorafen Meiffen, der Hanfe: Städe 
te Hülffe begehret und erlanget ꝛc. So wiſſen auch die Hiftorici Alberrus Cranzius, 
und andere mehr, mit Umſtaͤnden zu vermelden, mwelchergeitalt bey Kayſer Friedes 
richs des Dritten Zeiten, Die Freye Reichs und Hanfeifchen Bundes Quartier-Stadt, 
Cdlln am Rhein, eine zeitlang davon ausgefchloffen geweſen, und alß bey der Refti- 
tution ſich allerhand Difficuleäten eräuget, allerhöchft gedachte Kayſerliche Majeſtaͤt 
heben dem Damals vegierenden Er&:Bilchoffen und Ehurfürften zu Colln Anno 1475. 
and Corpus Hanfeaticum, um Wiedereinnehmung felbiger excludirten Stadt, 
geſchtieben und folche befodert haben. 


In folgendem Jahre 1476. hat Henning Biſchoff zu Hildesheim, Here 
Wilhelm der Aeltere und deſſen Sohn, Herr Wilhelm und Herr Friederich, al 
le Hergogen zu Braunſchweig ec. Herr Johann ‚, Graf zu Spiegelberg, für fich und 
die gemeine Nitterfchafft des Landes zu Homburg, Herr Gottſchalck, Edler Herrzu 
Pleffe, für fich und die gemeine Ritterfchafft des Landes Göttingen, Herr Burgs 
bardt, Edler Herr zu Werburg, für ſich und die gemeine Nitterfchafft des Stiffts 
Hildesheim, Heinnicke Knigge, für fi und die gemeine Ritterfchafft des Landes 
wiſchen Deifter und eine, ſich mit den Hanfe: Städten Braunfchmeigifches Quar: 
tiers auf 20. Jahr vereiniget und zufammen gefeget, nach Inhalt der darüber fünffach 
verbrieften und verfiegelten Confcederation, 


Anno 1558. hat weyland Kayſer FERDINANDUS IL. dag betruͤbte Liefland 
den — fehr beweglich commendiret, und den Heermeiſter durch ihre 
Hülfe zu entſetzen ermahnet, 
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Alf Anno 1562. zwiſchen dem Hanſeiſchen Collegio und der Stadt Bremen dif- 16 45- 


ferenz eingefallen, und man wider fie, ihre Bürgere, Unterthanen und Verwandte 
wuͤrcklich verfahren, hat allerhöchft ermeldter Kanfer FERDINAND im nädhit fol: 
genden 1563. Jahr, wie nicht weniger Kanfer MAXIMILIANUS II. Anno 1565, 
deren von Bremen Refticution ihnen allergnädigft angelegen feyn laſſen. 


Und alf im folgenden 1566. Jahre, Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt insgemein fuͤrkom⸗ 
men , daß zwifchen den Hanſe- Staͤdten eıne Uneinigkeit und Gefahr der Trennung 
entitanden, haben Diefelbe ein allergnädigites Schreiben an das Collegium abgehen 
laffen, und defien Verwandte zu Fortiegung beharrlicher Einig: und Vertraulichkeit 
gan väterlich ermahnet, und fich zu Befoderung derfelben allergnädigft erboten, zu 
welchem Ende auch die löbliche Neichs:Städte, welche im felben Jahre zu Augfpurg 
aufm Reichs: Tage verfammlet gewefen, der Stadt Kuͤbeck Syndicoein Creditiv mit: 
—— des Inhalts, daß er ihrenthalben die Hanſe-Staͤdte zur Einigkeit vermah⸗ 
nen ſollte. 


Deſſelben 1566. Jahres hat Hertzog Erich zu Braunſchweig und Lüneburg, we⸗ 
gen etlicher Seiner Fürfttihen Gnaden unter und mit in die feifche Socierät 
gehörige Städte, denenfelben zu gute eine Legation an die Hänfe ausgefertiget. 


Annoi⸗72. hat Hergog Julius zu Braunſchweig und Lüneburg an das Lübes 
ckiſche Hanfeiiche Quartier und die Stadt Dantzig gefonnen, mit Seiner Fürftlichen 
Gnaden in Buͤndniß und Correfpondenz zu treten. 


Anno 1579. hat Graf Eckhardt zu Oft: Frießland ben den Hanfe : Städten per 
Legationem anhalten laffen, daß die Stadt Emden mit in die Hänfe eingenommen 
werden möchte, mit dem Erbieten, derfelben Stadt zu vergoͤnnen, die Hanfe: Tage 
jedesmal mit zu befuchen, und was dafelbft gefchloffen, ohne Ruͤckſprach und Seiner 
Gnaden Confens, zu approbiren und exequiren zu helffen. 


Reichs⸗ und Welt:Findig ift, wie vaͤterlich Kahyſer RUDOLPHUS II, glorwüre 
digfter Gedaͤchtniß, fich des Hanfe : Städrifchen Collegii angenommen , indem Ihro 
Majeftat nicht allein deffen, wider die Evangelifchen angebrachte Klagen allergnädigit 
angehöret, und zu Berathfchlagung gemeiner Reiche: Berfammlung, fondern auch) jo 
weit befordert, daß zu Widerbringungihrer,der Hanſee⸗ Städte,im Königreich Engeland 
habender und von 14. Königen beitättigter, aber de facto entwehrter ftattlichen Pri- 
vilegien, abgenommener Schiffe und Güter und Abſchaffung der Monapolifchen Han- 
delung, Anno 1597. den — ein offenes Kayſerliches Edict ins Reich publi- 
ciret, darin die Englifche Advencurirer aus dem Reich bandiret und verwieſen 
worden, 


Dabey es nicht geblieben, fondern als die Adventurirer fich auf ihre Unſchuld 
Beruffen wollen, und zugleich fich gütlicher Handlung anerboten, haben Jhro Kayſer⸗ 
liche Majeftät Anno 1603. zwiſchen weyland Königin Elifaberhen in Engelland und 
den Hanfe-Städten, in der Stadt Bremen eine gütlihe Handlung hierunter angeftel- 
let, und anfehnliche Commiſſarios dahin verordnet und wuͤrcklich tractiren und han: 
delen laffen, biß Hochgedachte Königin, pendente Tractatu, Todtes verblichen ‚und 
die Handelung darüber fir das mahl ins Stechen gerathen. 


So ift auch befant, daß in Anno 1628. FERDINANDUS II. Ehriftfeeligften 
Andenckens, den Heren Grafen zu Schwargenburg xc. an die Hanfe: Städte auf 
Lübeck abgeſchicket, um ihnen einen Fürfchlag anzuftellender neuen Admiralicät fürs 
halten zu laſſen. 

Ja es haben jego vegierende Kayſerliche Majeftät noch in An. 1641. den 1. Sept. 
bey ihren Herrn Vatern Cardinal Infante „ die Hanfeifche Societät auf Dero Si⸗ 
cherheit beweglich in Schriften recommendiret, und für, Hanfe-Städtifche. Bürger, 
denen wider Recht einige Waaren weggenommen geweſen, intercediret, a 

nd 
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Und wie nun ab obigen allen, dem ein mehrer hinzugethan werden fönnte, (mie 
infonderheit die Benennung der Heim-und See-Städte, oder Hanſe Staͤdte in R- iche« 
Adfchieden de Annis 1542. 1544. 1548. 1555. 1557. 1566. 1576. 1582. und folgenden, 
und daß man fie um Darreichung einer Summen Geldes befprechen füllte, wie auch 
vielfältig gefchehen,) Klar und-offendar, in was Achtung der Hänfifche Bund im Hei⸗ 
ligen Roͤmiſchen Reich bißher geweſen. 


Alſo erhellet aus folgenden, in was Aufnehmen, Wuͤrden und Anſehen er bey 
fremden Herrſchafften gedeyet. Zuforderſt iſt ihnen von auswaͤrtigen Potentaten, 
durch Ertheilung ſtattlicher Privilegien und Freyheiten, die Veranlaſſung wiederfah⸗ 
ren ‚in ihren Reichen und Landen gewiſſe Haufer und Contoirezu Bewerb und Woh⸗ 
nung der ihrigen aufzurichten , maffen der eins zu Neugrod in Rußland, eines zu Bers 
gen in Norwegen, eines im Königreich Engeland benanntlich der Stiliart zu Londen, 
eines zu Brügge in Flandern, und dann Das herrliche Deiterreichifche Hauß zu Antorff 
durch die Welt berühmt feyn, und werden biß dato bey allen Haͤuſern, Hanfeifche dem 
gefamten Hanſeiſchen Bund verpflichtete Verwaltere unterhalten. Foͤrderſt haben die 
Hanſe⸗Staͤdte am Königlichen Spaniſchen Hofe, und im Königreich Portugall, wie 
auch am Brüffelfchen Hofe ihre refpektive Confules und Refidentes, fo dafelbit 
in Ehren und Anfehen ſeyn, geftalt denn noch in naͤchſt abgewichenen Jahren, deren 
einer von Königlicher Majeftät zu —— zum Ritterſtand erhaben, und neben ſol⸗ 
cher Ehre die Hanſe-Staͤdtiſche Refidentichafft behalten, 


Uber daß bezeugen die von etlich 100. Jahren hero, mit fait allen auswärtigen 
Potentaten ver Ehriftenheit, geflogene Handlungen, Verträge, Bindniffen, und von 
denſelben erlangte Frehheiten und Privilegia, und gethane Schickungen und andere 
res geftz cum exteris, in was Reſpect der Hanfeifche Bund ben denfelben geweſen. 

Etwas weniged davon zu melden, fo hat Anno 1260. König HENRICUS III. 
in Engeland den Hanfe: Städten wegen des groffen Schadens, den fie bey denen 
Ihrer Maieftät verliehenen vielen Schiffen, erlitten gehabt, (den Ihro Majeſtaͤt ver- 
möge Pacti fchuldig geweſen zu erftatten) ein Privilegium ertheilet, krafft deſſen fie 
im Königreich Engeland zu ewigen Tagen freye Handlung, ohne Verhoͤhung Zolles 
und Impoften für eindringende und ausführende Waaren, haben und behalten folk 
ten, 


Anno 1384. haben die Königin zu Norwegen, Frau Margaretha, und die Kite 
terfchafft des Reichs Dänemarck, ſich mir den gefamten Hanfe-Städten in Buͤndniß 


'eingelaffen, wider die See-Räuber, in welchem Bund unter andern mit verfehen, daß 


wenn eines See: Räuber Schloß erobert, folches die Städte usque ad refufionem 
expenfarum inne behalten follten. Im folgenden 1386. Jahr iſt hoch erwehnte Kd⸗ 
nigin zu Dännemard und Norwegen, neben Herrn Albrechten, Königen zu Schwe: 
den, dem Grafen zu Hollftein und andern Herren mehr, zu Lüberfauf einem Hanfes 
Tage perfönlich zugegen getvefen, und fich mit den Städten aus vielen Sachen be: 
rathfchlaget, darauf auch erfolget, daß die Buͤndniſſe zwiſchen Ihro Majeſtaͤt und 
den Hanfe-Städten zu zweyen mahlen, in Anno 1399. und 1400, renoviret, und 
in Anno 1401. ein fpeciale Foedus zwifchen der Königin, Ihro Majeſtaͤt Sohn und 
fünff Städten allein aufgerichtet: Alß auch kurtz vorhero König Albrecht zu Schwer 
den neben Ihro Majeftät Sohn, von der Königin Margaretha gefangen worden, 
haben fich die Hanfe- Städte im Jahr 1395. der Unterhandlung angenommen, aud) 
erlanget, daß ihres Mittels Adgefandten Höchftsermeldter König Albrecht und fein 
Sohn, von hochgedachter Königin Margaretha in ihrer Hand übergeben, von denen 
fie auch beyde biß zu endlicher Bergleichung in Deutfchland heraus geführet, undift der 
Vater zu Roſtock, der Sohn aber zu Wißmar eine zeitlang enthalten worden ; zu 
welcher Zeit auch die Haupt:Stadt in Schweden Stockholm, in der Hanje: Städte 
Hand vertrauet und übergeben geweſen. 


Anno 1418. haben die Städte von der Hanfe neben etlichen Fürften einen ſchwe⸗ 
ven Krieg, welchen König Erich zu Daͤnnemarck, Schweden und Norwegen, wider 
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Hertzog Heinrich von Schleßwich, und Graf Heinrich zu Holiftein geführet, der» 1645. 


geftalt zu richten verfuchet, Daß, welche Parthey der Unterhändeler Spruch und Er- 
Fänntniß nicht pariren wollte, wider diefelbige beyde Fürften und Städte zugleich fal- 
len, und fie dahin bringen und vermögen follten, 

Anno 1456. hat Kdnig Ehriftian zu Daͤnnemarck in eigener Perfon, bey Ders 
fammlung vieler Herren und Städte, zu Roſtock an die Hanfe Städte begehret, ihre 
Gefandten in Schweden zu König Farin zu ſchicken, und den Krieg zwiſchen ihnen 
zu vergleichen, b 

Anno 1468. hat ſich ein ſchwehrer viel-jähriger Krieg zmwilchen der Eron Enge 
land und den Hanfe-Städten angefponnen, der durch wehland Hertzog Carln zu 
Burgund und andere Fürften verglichen worden, welcher Vergleich von den Hifto» 
ricis noch anjego der Utrechtifche Vertrag, five Trajettenfis Concordia genennet 
wird, 


Anno 1487. find die Hanfe» Städte mit der Eron Franckreich in groffe Zwey⸗ 


‚Helligkeit und Krieg gerathen, den die Könige zu Dännemarck bepgeleger. 


Anno 1525. hat König Friedrich der erfte dieſes Nahmens zu Daͤnnemarck, 
mit den Hanfe: Städten in Verftändniß zu treten begehret, welches gleichergeftalz 
eben in demfelben Jahr, auf einer Verſammlung zu Lübeck, vom Heermeiſter in Preuß 
fen gefuchet worden. 

Anno1s87. hat Hergog FRANCISCUS von Alenfon, des Königs von Franck 
reich Bruder, eine Zufammenfegung mit den Hanje: Städten begehret, mit Erbies 
tung, zwiſchen der Eron Engeland undihnen, von wegen nochwährender Gebrechen 


und Streitigkeiten, Handlung zu pflegen. 


Anno 1598. find auf einmahl zu Luͤbeck, inConventu Hanfeatico, ein Kay 
ferlicher, ein Königlicher Hifpanifcher , und Königlicher Polnifcher Gefandter geweſen. 


11nd twäre desgleichen mehr beyzubringen, wie dennauchnoch biß auf heutigen 
Tag etliche der mächtigiten Potentaten und Fürften der Ehriftenheit fein Bedencken 
getragen, oder verfleinerlich geachtet, in fürwendenden Pacificationd : Handlungen 
diefe Societät proprio motu mit zu begreifen, und auf pe Freunde Seite zu ſe⸗ 
en, wie aus * zwiſchen Ertz- Hertzogen MAXIMILIAN zu Oeſterreich, als 
erwaͤhlten König zu Polen, und etlichen Ständen derſelben Eron Polen, Anno i587. 
benahmten Capitulation, fonderlic) aber aus denen, zwifchen den Königen zu Franck 
reich und Hifpanien Anno 1598. und wiederum zwifchen den Königen zu Hifpanien 
und Groß:Brittannien Anno 1604. und anderer aufgerichteten Pacificationen zu 
fehen, wie nicht weniger mit den hochmögenden Herren Staaten der Bereinigten Nies 
derlanden, fie von guter Zeit hero in Bundniß geftanden und refpektive noch ſtehen. 


Endlich was geftalt die nfe-Städte mit Schrifften und Schickungen, den in 
Anno 1629. zu Luͤbeck zwifchen Ihro Kayſerlichen Majeftät und der Königlichen Ma⸗ 
jeftär zu Daͤnnemarck getroffenen Frieden befordert , was maſſen auchin nächten Zei« 
ten bey jest Hochgedachter Königlichen Majeftät zu Daͤnnemarck, Norwegen ‚fo dann 
bey Ihro Kanferlichen Majeftät und der Hochlöblihen Eron Schweden , der Hanfe: 
Städte Abgefandten angefehen und traktiret, auch ihre Werbungen auf und anges 
nommen worden, ja wie von allerhöchft gemeldter Kömifchen Kayſerlichen Majeftät 
Derofelden, wegen jegiger gemeinen Friedens: Trraktaten in Unterthänigfeit abgelaf 
fene Schreiben allergnädigft geachtet, auch bey allen zu Münfter und Oßnabruͤck dier 
fer Friedens: Handlung halber anmefenden , hohen und fürtrefflichen Herren Plenipo- 
tentiariis, Mediatoribus, und Legatis, die ihrige und Dero Anbringen bißher 
zu- an= und aufgenommen, ift offenbar, als daß nöthig feyn follte, etwas davon zu 
reden, 
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hiring KHieranf wurde vom ben Evangelicis und, daß ſolches ohne Nachtheil eines oder 
ve Sane refolviret, der Danfe- Städte, in dem des andern, auf die Hanfe » Städte has 
Eritremdes Aufſatz, bey dem 6. Schwediſchen Arti- benden Prætenſion, gereichen folle, aus: 
Burn ul, Erwähnung zu thun, jedoch weiter weiß folgenden Protocolli. 
nicht, als fo viel Die Commerica betteffe, 


Prorocollum Osnabrugenfe de 6. Decembr.ante merid. 


Magdeburg proponiret : Nachdem man aus der Hanfe: Städte Memoriali 
erfehen, was derer Suchen fen, ftehe zu vernehmen, weſſen fich darüber Fürften und 
Stände refolviren wollten. Wann das beichehen , folle die Re- und Correlation 
mit den Reichs-Städten vorgehen, und, da die Zeit uͤbrig, der Punct der Grava- 
minum durchgelauffen werden, weiln man des Reſtes wegen der Eronen Replic er: 
warten wolle, 


Seine Meymung fen, man folle des Hanfe: Bundes Gefinnen Artic, Sueci- 
co 6. da der Federum gedacht wird ‚ftatt geben, doch allein ‚fo viel ſolcher Die Com- 
mercia berühre, und unvernachtheilt deren Superioren. 


Altenburg : Dreyerley falle in LImfrage : Erftlich was wegen der Hanfe-Städ: 
te zu thun? 2) Wie die Re- und Correlation mit dem Reichs : Staͤdtiſchen Colle- 
io anzuftellen ? 3) Wie die Gravamina zufammen zutragen? Der Hanfe: Städte 
emoriale habe er mit Fleiß durchgelefen, halte, es wäre ihnen ohne Przjudiz 
gewefen, warn fie gleich übergangen worden, meil fie aber irreparabile damnum 
cum ignominia beforgten, aljo fönne man fie, modo ac loco a Dire£torio de- 
fignatis, einruͤcken. Feedera feyn nicht zu verwerffen, weil der Kayſer folche ſelbſt 
in ſua Declaratione nicht vernichte, 


Wenmar : Bey den Reichs-Staͤnden fönnen fie, zumahln als ein Corpus 
nicht in Confideration fommen, dahero er noch nicht anderſt ſehen könne, da man 
ihrer je gedenken follte, man hätte fie an Ort und Ende, und auf Daaf und Weiſe 
zu ſtellen, wie in den Reichs: Abfchieden gebräuchlich, und fie im Pirnifchen Entwurff 
zu befinden. Die Commereia feyn bißhero faft am meiſten durch fie erhalten worden, 
ohne welche Deutfchland nicht beitehen möge, darbey feyn fie, doch cicra prajudi- 
cium tertii, billig zu conferviren. 

Braunfchweig : Tanquam corpus feyn fie im Reich nie confideriret; das 
Feedus wäre tempore FRIDERICT II. fon approbiret gewefen, ergo wuͤrde 
man es jeßo nicht improbiren koͤnnen, doc) bliebe JusSuperioritatis faAlvum. Sie 
hätten aber fonften fich der Freyen Neichs-Ritterfchafft nicht zu compariren , mweilen 
ſolche allerdings ohne Mittel dem Reich unterworffen. Im übrigen habe man mit 
dem Auffag nicht zu eyſen, weilen pun&tus Salvorum Conduttuum pro Non- 
Statibus noch nicht richtig, man könne inzwifchen 4. Exemplaria der Gravami- 
num abfchreiben und Pun&tum Juſtitiæ daran zulegt fegen. 

Medlenburg : Erinnere fih rationum dubitandi , man fönne aber die See: 
Städte ohne Bedencken den 6, Artic. beyruͤcken. 

Sachſen⸗Lauenburg: (Welches Vorum Mecklenburg geführet,) man folle 
den Punct, falvo Jure Dominorum Dire&torum, pro legitimo erfennen,und 
der Gravaminum halber, der Erbaren Frey: und Reiche-Städte Re- und Corre- 
Iation erwarten. 

Heſſen⸗Darmſtadt: Vergleiche ſich mit den Majoribus, wiſſe nicht, ob die 
Aunk- Sedbte abftra&tive oder concretive eingerüchet ſeyn wollten x Concretive 

ne es nicht füglich geſchehen. 
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aͤnckiſche G : Die «Städte gehörenabftraftive in diefen Frie⸗ 
ns den — or Hr Be Li Weile — ——— F — eg 


Die Chur: 


Conchufum : Der Hanfe:Städte folle man, falvo Jure Superiorum, beym 6, 


Articulo mitgedenden, 


$. 


Die Evangelifche Fuͤrſtliche Gefandten 


men wollten über ihre Gravamina mit denen 
sahen: Chur⸗Brandenburgiſchen Legatis, 


ten urgiren 


den Titul 
Excellenz. 


dem letzt gefaſſeten Schluß gemäß, gerne 
communieciren, es wollten aber diefe fich 
‚in feine Conferenz mit jenen einlaffen, 
woferne nicht den Legatis Primariis E- 


V. 


auf Einrathen des Pommeriſchen Geſan⸗ 
den Frommholds beſchloſſen Die Infi- 
nuation ihres Auflages, per Secretari- 
um dem Chur-BrandenburgifhenSecre- 
tario thun zu laffen , damit dieſer folchen 
den Chur: Brandenburgiſchen Legatis 


prefentiren möchte : im übrigen aber Die Färkti- 


wollten Sacus diefe neuerliche Prætenſi- den referi- 
on, als ein Attentatum unter den Ca- —— 
talogum Gravaminum referiren, Wie ‚amina 


dasnachgefegte Protococoll ausmweiler : 


leforalibus, der Titul Excellenz gegeben 
wuͤrde: fonften fie per Legatos Secun- 
darios , allein, mit denen Fuͤrſtlichen 
Handeln wollten: welches aber diefe feines 
weges einzugehen willend waren , fondern 


Protocollum Osnabrugenfe d. ı1. Decembr, 1645. 


Altenburg referiret: Auf legteres Gutfinden Hätten fie fich in ihrem und ihrer 
Mit-Deputirten Nahmen , als Braunfchweig, Wetterauiſche Grafen und Lübeck, 
ben denen Ehur:Brandendurgiichen Gefandten zur Conferenz über die Gravami- 
na aneibothen ; worauf ihnen zur Antwort fen ertheilet worden , die Communi- 
cation wäre Ihnen, Brandenburgicis , fehr lieb , und wollten fie ihrer heut er- 
arten , allen , fie wurden fich in nichts einlaffen , man gäbe ihnen dann den Ti⸗ 
tul Excellenz , gleich wie die auswärtige Potentaten auch thaͤten. Sie, die Al⸗ 
tenburgifehen, hätten ſich der Alſignaeion bedancket, und bezeuget, daß man ihnen 
das Prædicat gerne gönne , allein die Fürften fönntens ihnen nicht geben ; zu Muͤn⸗ 
fter re- und correferixte man mit ihnen , und brauchte tertiam perfonam im Re⸗ 
den , man wäre hier folcher Qualitäten ald drüben , alfo möchten fie es beym alten 
Bleiben laſſen, weiln eszumayln caufam communem beträffe , ſonſt müfte mar 
es vor eine vorfegliche Separation halten. Solches hätten die Chur-Brandenbur: 
giichen für eine Neuerung agnofciret, aber mit deme zu entfchuldigen vermeynet, 
weiln Bayern drauf beftinde, fo könnte ſich Chur-Brandenburg (defien Hauß länger 
bey der Chur: Fiwiten Dignicätwäre ) auch nicht ringer geben, zumahlen anderit von 
Fuͤrſten, als den Kayfer und den Eronen tractiren laffen ; Venedig würdedif Præ- 
dicat ertheilet : alfo wollten fie lieber Gravamina feparatim übergeben. Sey alſo 
Die Frage : Was nun zu thun ? 


Magdeburg :vermeynten, man follte den Ehur-Brandenburgifchen die Grava- 
mina per Secretarium infinuiren , weilnfie mit und nicht anderft, als vermittelft 
der Excellenz tra&tiven wollen , und fie bedeuten, fie möchten ung ihr parere mit 
nechiten verftatten. 


— — ſich recht betruͤbet, daß man dieſe Formalitaͤten dem Publi- 
co vorziehe. Weſenbeck hätte andere Vertroſtung gethan, halte, man ſollte ihnen 
per Secretarium, die Gravamina , mie Magdeburg gerathen , einhändigen und 
den Schluß intimiren ‚daß man nehmlich mit der Ausliefferungandas Chur⸗ Maͤhn⸗ 
gifce Reichs Directorium nicht innhalten fonne, weiln diß der Conferenz obfi- 
iret, es ſey periculum inmora , man müffe Zeit gewinnen, wolle ihnen aber 
ihre Erinnerungen vorbehalten, fo gegenwärtig als zufünfftig. 
Sonften halten fie, der Schimpff, fo dem Fürftlichen Collegio wegen verweiger⸗ 
ter Conferenz , Die Doc) zu Münfter nicht verfager werde , wiederfahren , follte 
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1645, fear nicht geahndet, doch ‘den Gravaminibus Politicis , indem ber, dieſes Titeld 1645- 
Dec, ee aber difpungirte Pun&t wieder einzurucken hernach in pleno einge Dec, 
führet wor 


Weimar: Die Herren Chur-Brandenburgifchen Bitten bereits von ihren Col- 
legen, fo ben uns die Pommerifche Vora führen, die Gravamina und unfere Mey⸗ 

? —— — die — = der Diktatur befommen , aljo = 
ten fie fich, da fie nur wollten , leicht drüber vernehmen laffen , zumahln Herr Yes 
fenbed feine Monica mehrentheils von fich gegeben , welche feiner Anzeige nach, der 
Ehurfürftlichen Inſtruction, fo fich auf beyde Raͤthe extendirte, gleichformig, mar 
möchte alfo per Secrerariumdie Infinuation nochmahlen thun laffen, des Titels Ex- 
cellenz wegen müfte ich befennen, daß die Difpunktion aus guter gemachter Hoff⸗ 
nung geſchehen, qua ceflante , die Ratio auch nicht mehr zu attendiren wäre, 
doch vorbehältlich. | 


Braunfchweig: Fürften und Städte zuſammen, ſeyn iafo gut, als ein Chur⸗ 
fürft , da das gange Collegium Ele&torale beyfammen geitanden , wäre es gnug 
ft, fie hätten das Bedencken erftzerwehnter maſſen jchon in Händen, alfo koͤnten 
ie Kch Sad refolviren, wenn fie nur wollten ; fein Churfürft habe hierben mehr 
Interefle , ald ein Fürft , wuͤrden insgeſamt ad paria judicivet; man folle dere 
Halben die Infinuation bloß voraehen laſſen, und mit der Exhibition doc) vorbes 
Hältlich ihrer Nothdurfft in Punto Gravaminum verfahren, in alle Wege aber diß 
Excellenz elende Weſen in die Gravamına bringen, und in Publico neben denen 
Catholiſchen abhandlen und ahnden. 

Mecklenburg: Wie Borftimmende, 

Sachfen- Lauenburg: Wie Weymar. 

Anhalt:Folget , vermennet doch , ed wäre ihnen anzudeuten , Herr Loͤwen 
hätte fich vor deffen vernehmen laffen, in cauſſis arduis &communibus wollten fie 
das Predicat nicht behaubten ıc. 

Wetterauiſche Grafen: Cum Majoribus, doch müften fie anzeigen, weiln 

fie bey dem Churfürftlichen Collegio zu thun , fen ihnen befohlen , wegen Hanau 
den Tıtel lieber zu geben , dann die Sache zu verfchergen. Sonften meldete Here 
Weſenbeck von Privatis achteten fie des Titels nicht, fondern nur wann fie als 
Legati von Legatis angeredet würden. 


Conchufum; Fiat Infinuatio per Secretarium, & inferatur attentatum hoe 
Gravaminibus &c, 


$. VI 


Es geſchahe nun zwar die Infinuati- cretarius aber wollte folhe Gravami. 
* onfolher Gravaminum an den Chur, na nicht annehmen , fondern ertheilte ei⸗ 
oa Drandenburgifchen Seererarium, da: ne folche herbe Antwort dagegen, daß bie 
wine, Mit diefer feldige den Chur: Brandens Fürftlihe Gefandten ſolche übel empfans 
burgiſchen Legaris weiter præſentiren, den, und felbige zu ahnten, nach gegen 
rum, UND daraufiunter den Legatis felbjt nd wärtigen Protocollis , ſub N.I, & IL 
thige Handlung darüber gepflogen werden entfchlojien + 
möchte : Der Chur: Brandenburgiſche Se- 
N. l. 
Protocollum Ofnabrugenfe d.rz. Decembr. 1645: 

Directorium referiret : Man habe zu Allem uͤberfluͤſſigen Glimpff dem Mag 
deßurgichen Secreatario andefohlen, dem, von Herr D. Frommhold gerhanes 
ven Vorſchlag gemäß, die Gravamina dem Chur-Brandenburgifchen Secretario 
Cbemmitio zuzuftellen, und ihm zu erfuchen , diefelbe den Ehur:Brandenburgifchen 
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Geſandtien zu ihrer Rachrichtung fentiren. Er es aber ohne Vor⸗ r 
1845 i = elwens nicht Ku per und 5 Ferne 25 
det : die Fürftliche Gefandtenmöchten wohl ihren Hochmuth ablegen , und ſich ger " 

nügen laſſen, daß man per Secundarios mit ihnen conferirte, die Ehurfürften 
wuͤrden fih nicht weiter defpektiren laffen x. Seye alfo die Frage , weſſen ſich 
hierbey zu verhalten ? 


: Altenburg: Diefes fen ein grob und nachtheiliger Proceß, man hätte Glimpff 
erhalten wollen, zumahln den Borfchlag Pommern jelbft gethan ; Buſchmann 
als Colonienfis erfenne diefen Tittel Streit flır ein boͤß Werd, und groß Ob- 
ftaculum,, daran die Veneti Urſach wären , fuͤrgebend, von etlich 100. Fahren 
waͤren die Ehurfürften den Venetis vorgezogen worden , es komme ab Imperato- 
re, quifit fons dignitatum. Er hätte Bertröftung gethan, wir wuͤrden die 
Venetos nicht Excellenz tra&tiren , und follten fich die , fo es gethan , Fünfftig 
enthalten. Excellenz fey.ein neuer. Titel ,„ Kanfer ald Kayſer koͤnnte es ohne Ber: 
u ‚, ald omnium fuperior thun , aber nicht die Fuͤrſten, weil zumal Weſen⸗ 

eck felbit befannt, es ein Myfterium darhinder , ee , Herr Buſchmann 
hätte omnem operam zur Hinlegung diefes Streits offeriret, darmit ja nicht alle 
Eonferentien befchnitten würden: per Secundariosfönne man ohne Verſchimpf⸗ 
fung der Fürften nicht mehr handeln ; alfo fen zu fchauen, ob die Eatholifchen Für- 
ften zu und treten , und diefe Neuerung abftellen möchten, das Proteftiren erhal 
te nichts, Reverfales machen die Sachen weitlaͤufftig. Der Ehur-Brandenburgis 
fe Procefs betrübe ihn im Hergen, fonderlich daß die Pommern mtit folcher Falſch⸗ 
heit einhero gehen , der Herr Lauenburgifche möchte e8 Frommholden reprochi- 
ren, mit Andeutung , folhe Sachen wuͤrde man endlich gar an Ihre Durchlaucht 
dringen müffen. 

Weymar: Man Fhnne diefeNovationes beffer nicht, dann mit Zuthun der 
Eatholi Fürften , abbringen; das Kanferlihe Decret mandire nichts, und 
toͤnne Ihro Majeität denen Fürften und Ständen hierdurch Fein Prajudiz 393 
weilen es nur die Formalia in ſich habe; Ihro Majeſtaͤt koͤnne efchehen lafs 
ſen ic. daß es auch Ihrer Majeſtaͤt Wille nicht ſey, daß Fürftliche Gefandte den Chur⸗ 
fürftfichen dig Predicat gäben, erhelle dahero, daß Defterreich ſelbſt noch feinen 
Ehurfürften angefprochen, thue es nun Dero Ertz-⸗ Hauß nicht, ſey fein ander Chur⸗ 
oder Fuͤrſtlich Hauß zu verdencken, wann es darmit an ſich halte, laſſe es alſo 
beym Altenburgiſchen Vorſchlage. 


Sraunfhroeig: Er möchte wiſſen, was die Reichs-Staͤdte hierbey thun moͤch⸗ 
ten, halte, man follte mit den Catholiſchen daraus conferiren, bey der erſten Seſ⸗ 
fion derhalben eine Umfrage thun, auch die Kayſerlichen um Abſtellung erfuchen; Er 
mercke Chur-Brandenburgiicher habe uns per Secretarium defpettiren wollen, 
das fen eine erfchrecfliche Infolenz, die Mennung habe es nicht gehabt, per Secre- 
tarium mit ihnen, fondern wann fie den Auffag gelefen, per Deputatos zu tracti- 
ren. De reliquo mie vorftimmende, 


Heſſen⸗Darmſtadt: Der Titel Excellenz fauffe den Fürften zu Prejudiz, 
fie, die Churfürften, haben etwas befonders darunter gefuchet, und an Kayſerlichen 
Hof conteftiret, ohme diefen Titel bey den Handlungen nicht zu erfcheinen, Herr 
Loͤwen hätte gegen Herrn OxENSTIERNA gemeldet, ohne den Titel wollten fie feine 
Conferenz dulden, und follten alle Tractaten drüberzergehen, laſſe es alfo bey dem 
Altendurgifchen Vorſchlage. 

Sacyfen-Lauenburg : Folgete; Sen Fromholden unter die Nafe zu reiben, 
wie Altenburg. 


Wetterauiſche Grafen: Sie Hätten bey allen Geiftlichen Churfürftenzuthun, 
alſo müften fie wegen Hanau remporifiren, wollten aber dadurch vn Dre 
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1645, de nicht prejudieirem, halten, bey Chur Brandenburgiſchen wäre ein Mißverfiand 1645: 
Dec, vorgegangen, fonft cum Majoribus. Dec. 


Fraͤnckiſche Grafen: Die Kayſerlichen Hätten die Schwediſche Propofition vom 
Secretario angenommen, man habe von den principalften Häufern zu Chur-Braris 
denburgifchen deputiret, wären fonft ratione Gravaminum nachdendliche Worte 
von Ehur:Brandenburgifchen Gefandten gegen Herrn OxENSTIERNA gefallen, alfo 
wohl zu vigiliren. Stellet fin Votum ad majora. : 


Conclufum: Mit den Catholifchen ſollte des Prædicats halber communiciret, 
und durch den Lauenburgifchen eine glimpfliche Anthung gethan werben. 


N. I. 


Protocollum Osmabrugenje de 22. Decembr. 1645. 


Alß den 17. Decembris jüngfthin dem Herrn Sachen Lauenburgiſchen Abge⸗ 
fandten aufgetragen worden, gegen den Pommerifchen und benanntlich Herrn From ⸗ 
holden zu ahnden, daß er ihme andie Hand gegeben, man follte die Evangelifchen 
Gravamina durch den Magdeburgifchen Secretarium dem Ehur:Brandenburgifchen 
behändigen, und die Communication verrichten laffen, da man doch folche hernach 
nicht allein nicht angenommen , fondern von eben dem Chur⸗Brandenburgi Se- 
cretario wider den gelamten Fürften:Rath faft ichimpfliche Worte gefallen ; hat er, 
der Herr Lauenburgiſche referiret ; Er, Fromhold, müfte bekennen, daß er 
Vorſchlag gethan, bezeuge aber mit GOtt, daß ihme feine Malieia derhalben 
gewohnet, oder er vermeynt habe, daß es alfo ausfchlagen follte, wolle fich 
halben gegen den gangen Conceflum exculpiren, und ehe die Gravamina feldft 
zu handen nehmen, und præſentiren ıc. die Lrfach , derentwilten die Herren Chur⸗ 
Brandenburgifchen die Acceptation verweigert, wäre gewefen, daß fienicht fchlech- 
ger noch ringer dann Chur⸗Mayntz tractiret ſeyn wollten, nun hätte man D. Krebs 
fen und nicht Herrn Graf Erag oder Brömfer, die Gravamina per Deputatos 
prefentiret, alfo wäre die Conferenz auch nicht eben mit den Ehur-Brandenbur 
Hifchen Legatis Primariis von nöthen gewefen, fo er dahin ftelle, und fonft mitdem 
Foblichen Fürftlichen Collegio heben und legen wolle ic. . 


Altenburg : Naͤchſt Dandfagung gegen dem Herren Lauenburgifchen ſtunde 
zu erwarten, was Fromhold thun werde; Er, Herr Fromhold, komme nicht ald Le- 
garus Ele&toralis in Confideration, fed tanguam Pomeranus. 


Weymar: Agebat confimiliter gratias, und ftellet fernern Verhalt auf 
Herrn Fromholds anerbotene Erklärung, fo viel aber das angezogene vermennte Præ- 
judiz_ betveffe, ſey zwiſchen beyden Actihus groffer Ilnterfcheid ; Dann 1) vondem 
Chur⸗ Mayntziſchen Geſandten fige weder Primarius ned) Secundarius im Fürften 
Kath, jo bey den Ehur-Brandenburgifchen ermangele ; 2) habe man die Grava- 
mina den Herren Chur-Brandenburgifchen nicht bloß zu ihrer notitia infinuiret, 

ie bep den Herren Mayntziſchen gefchehen, fondern ad effe£tum einer Conferenz. 
AR denen Mapngifchen die Infinuation nicht tanquam Ele£toralibus, fondern 

ire&toribus Carholicis wiederfahren, welche zur Aufnehmung, wen fie gewollt, 
deputiren mögen. 

Braunfchweig : Glaube wohl, daf ben Fromholden feine Malitia geweſen, 
der Schimpf aber von den Chur : Brandenburgüchen wäre billig zu ahnden, und has 
be man von diefen Leute wenig Hülffe noch Alliftenz zu ertwarten, in reliquo wie 
vorftimmende. | 

Heſſen⸗Darmſtadt: Fromhold carire dolo, man folledenfelben hören, ſodann 
abtreten heiffen, ihm aber könne man die Gravamina nıcht einhändigen, cumnon 
fit Legatus Ele£toralis, als eın ——— Geſandter habe er copiam Gravami- 
3 num 
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Mecklenburg : Dan folle erwarten, was Fromhold thun werde ; fonften mie 
Darmtadt, und wäre mit den Eatholifchen aus den Sachen zu conferiren, 


SachfensLauenburg: Fromhold fen ein reblicher Mann, aber fein Vorſchlag 
preter intentionem übel gerathen ; Er habe durch Aufnahm der Gravaminum 
die Faute zu repariren vermeynet. 


Conchufum : Man folle erwarten, was Fromhold fürbringe ; ihme aber die 
Gravamina nicht einhändigen : des Tituls wegen aber fey mit den Herren Eatholis 
fehen zu conferiren. 


g.VIL. 


Communica. Die , in vorherftehendem Protocollo auf deffen erftattete Relation beliebt, des 
tion mit den beliebte Communicarion cum Catholicis, Muͤnſteriſchen Gefandfchafften Gutach- 
Catholicis wegen ded von den Churfürftlichen Ge: ten und Meynung darüber zu vernehmen, 
=. =* fandten pretendirten Tituls: Excellenz, ausweiß nachftehenden Protocolli; 


gefchahe durch Altenburg , und wurde 


Protocollum Osnabrugenfe. 


Des Fuͤrſtlich⸗ Atenburgifchen Gefandten Relation tiber die,mit dem Des 
ſterreichiſchen Directorio gepflogene Conferenz, den von den Ehurfürfts 
| lichen Befandten — Titul: Excellenz, 
etreffend. 


Es habe Herr Richterſperger wegen des von den Churfuͤrſtlichen Geſandten 
affektirten Tituls, Excellenz, mit ihme gefprochen, daß er zu Münfter diefer Sache 
halber, mit den Carholicis feldft geredet Habe, aud) Culmbach und Wuͤrtenberg durch 
Coſtnitz zufprechen laffen, was nemlich hierbey ihre Meynung fen, und wie ſich diefer 
Neuerung zu entbrechen wäre, Die fi) dann alle dahin erfläret hätten, man folle 
den Ehurfurftlichen den Titul nicht geben, weilen fie etwas befonders darunter gewiß: 
lic) fucheten; D. Reigerfperger,Legatus Moguntinus, hätte ihm berichtet , Ihre 
Ehurfürftlihe Gnaden hätten hieran Fein Belieben, treibe auch die Sache nicht, em⸗ 
pfinde aber gleichtwol, daß von theild Fuͤrſten dem Veneto ſolche Ehre erftattet wire 
de, Alß der Auſtriacus dargegen ve: wie, wann es feiner ex Principibus 
mehr thate, ob man es ex parte Electorum nicht tacite ohne Schimpf koͤnnte fal⸗ 
len Tafien, diß waͤre ja beſſer, ald mann mans publicecontradicirte, und die Herren 
Ele£tores dannod) ihrelntention nicht erhielten, fo Hätte er,Moguntinus,dieSacheauf 
Nachdenken genommen.Herr Biffen,als Straßdurgifcher Bifchdflicher Gefandter hate 
te Mayns und Coͤlln vihitiret, und feinem die Excellenz,die fieauch nicht begehret,ges 
geben. Bayern aber hätte zwar auf Anmelden eine Stunde benenmet ‚aber dabey die 
Conditionem der Tirularur angehänget, worauf fih Giffen der Gebühr zu erzei⸗ 
den erboten, aber die Vifite platt wieder abkündigen laſſen. Reigers berger habe fei- 
ne Expedition nachzufenden verfprochen, und hoffe er, Richterfberger,, die Excel- 
lenz —* fallen. Sey alſo die Frage, ob der Erklaͤrung zu erwarten, und inzwiſchen 
gegen die Herren Chur⸗Brandenburgiſchen mit erſuchter Antwort einzuhalten? 


Magdeburg: Dan werde der Erflärung erwarten muͤſſen. 


Altenburg: Wie Magdeburg, wern Chur-Brandendurg nicht um Refolution 

anhalte, fünne mans diſſeits auch beruhen laſſen. 
Waymar: Folget der Regul zur Nachricht aber meldet er, es habe ihm heu⸗ 
se nach der Früh Predigt, Herr von Loͤwen in der Kirchen zu erkennen gegeben, was 
maflen 


rt’ m: 
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1645. maffen ihm diefe Differenz herglich leyd ſey, für feinen gnäbigften Herrn wolle er 1645. 
Dec. Leib und Seele verpfänden, daß er fürfich, feinem Stand, fein Prejudiz hierdurch) Dec. 
zuzuziehen begehre, geitalltfam er fich deſſen erft de novo dieſe Wochen in Schriff⸗ 
ten erfläret, wolle daruber felbft beliebige Reverfales ausftellen, wann mans ihnen 
nur einmal gebe, wollten fie fidy contentiren, man möchte fie hernach nennen , wie 
man wollte. In der Marck führten alle Churfürftliche Geheime Raͤthe diefen Titul, 
man follte fich ja nicht, auch in privaco,von ihnen abfondern, welches falls fie gar fei- 
nen Refpe&t erforderten, er, der Waymarfche, hätte folches alfo ad referendum 
genommen, mit Andeutung ; mit Neuerung lieſſe fich niemand gern beladen, Vene: 
dig Hätte Feiner von den hiefigen angefprochen, wuͤrde auch nicht gefchehen ‚jo hielte er 
auch nicht fondern viel weniger, daß die Holländer und Staaten dergleichen , ob fie 
das gleich, mie er angezogen , pretendirten, erlangen würden. Worauf er ihme dann 
auch auf befragen wegen des pun&ti Gravaminum Politicorum contra Eletto- 
res, Nachrichtung gegeben, was hiervon die Protocolla befagen, daß man nemlich 
Ehurs Brandenburg in den verbliebenen "T’erminis nicht mit verftanden , morab er 
fich allerdings wohl contentiret : halte alfo,die Herren Chur-Brandenburgifchen wuͤr⸗ 
den hierbey wohl acquiefciren. 


Braunſchweig: Man folle die Excellenz ſich ſelbſt lenta tabe verzehren laſ⸗ 
fen, die Chur-Brandenburgifche hiefige Actiones hätten ihn offt betruͤbet, bey Herr 
D. Fritzens gefundenen Anwefen habe man nicht difputivet , wiemit Weſenbecken 
befchehen muͤſſe, Chur-Brandenburg thäte am beiten wenn fie nichts mehr derhalben 
rührten ; Fromhold fey ein frommer Mann, und Jhre Durchlauchten ſelbſt ein fitt- 
ſamer hübfcher junger Herr, mit dem man ja nicht zerfallen folle ; würden fie je eine 
Refolution urgiren, fönne man mit ihnen firtfam umgehen. 


Heffen-Darmftadt: (fo für Eaffel auf Herrn Schaͤffers Erfuchen zugleich 
mit voriret) man follte der Erflärung von Münfter erwarten, Sueci & Galli hätten 
eine Differenz gemacht, und anfänglic) denen, ſo das gange Collegium Ele£torale 
reprzfentireten, intuitu regni Bohemiz den Tirul gegeben ; fingulis, ceflante 
refpe&tu Collegiali, wiirde es nicht mehr befchehen. Sonſten wie Weymar, daß 
man nemlich Chur:Brandendurgifchen theild zufrieden feyn werde, wann man wifle 
daß ihr Anliegen im Protocoll ſtehe. 


Mecklenburg: Man fehe, daß man mit Widerfeglichfeit nichts gutes verrichte; 
Niemand treibe den Titul fo ſtarck ald Bayern, ſey einig, daß man jego Glimpff fuche, 


Anhalt: Conformiret fih; wann Bayern die Vanität fallen laſſe, werde es 
Brandenburg nicht urgiren; Herr Graf von Wittgenſtein hätte ſich verwundert, 
daß Weſenbeck ihm unfere Erklärung in Pundto Gravaminum contra Ele&tores 
verfchtwiegen, daran er nicht wohl gethan. 


Wetterauifche Grafen : Stellen es ad majora. 


Conclufum: Mit der Refolution beyderfeits in Ruhe zu ftchen, biß man Nachrich- 
tung von Münfter erlanget, wuͤrden fich aber immittelit die Chur: Brandensurgifchen 
darum bemerben, follte man freund-und glimpfliche Antwort geben, wie nächft abges 
redetxc. Sonften berichte Herr Richterſperger, der hier anweſende Ehur-Sächfiiche 
Secretarius referire, er meyne nicht, daß Ele&torales Saxonici den Titul Ex- 
cellenz affetiren würden. 


$. VII. 


Ränfterifce AB aber mittler Zeit von den Muͤn⸗ fche, dann Oeſterreich Burgund und legung bes 
_— fterifchen Gejandten, einige Deputati, a a ifche Legati, Johann A⸗ — 
brich, yu dr, als die Chur⸗Mayntziſche und Coͤllni⸗ dam Kreb — ——— — 

rdt 


1645. 
Dec. 
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hardt Richterfperger , Deter von beyzulegen; So wurde mit ihnen, uͤber die 
Weims und Johann Philipp von Formalität des Magdeburgifchen Re- 
Vorburg, zu ßnabruͤck angelanget was verfus, confultiret , und ferner den ır, 
ven, um Die Neben Puncte, welche feithero Dec. ft. v. inter Fvangelicos darüber, 
das Friedens: Werck remoriret hatten, nach angefligten Protocoll, Rath gehak 
fonderlich aber den Admiffiond: Streit ten: 


Protocollum Osnabrugenfe, d. 11. Dec. 1645. 
Nachdem, dem geftrigen Conclufo gemäß, mit den Herren Münfterifchen des 


Magdeburgifchen Revers wegen, auf dem Rath: Haufe allhier, wohin fie ung Aſſi- 
gnarion gethan, Conferenz gepflogen worden, hat man von feıten voriger Depu- 
eirten die Relation dahin abgeleget, daß alle die Difficultäten auf 3. Puncten beru- 
ben, nemlich, es wollen 


1) Die Herren Eatholifchen vom Titul (Poftulirten zum Erg: Bifchoffe) nicht 
weichen. 


2) Den Geiftlihen Vorbehalt nicht den alfo genannten tauffen laſſen. 


3) Die Seffion auch auf der Weltlihen Banck, vor andern Fürften , befonderg 
Bayern und Pfalg nicht einraͤumen. Des erften wegen ziehen die Herren Eatholi» 
fehen zum fundament an, daf nicht allein Magdeburg, fondern auch andere Er Bir 
fchöffe, ja gar Ehurfürften Anno 1567. fein ander Prædicat affectiret, alfo möchte 
auch difhalber, zumaln ob amorem Pacis und annexam claufülam falutarem, 
nicht viel zu ferupuliren ſeyn. Beym 2) koͤnnte man den Geiftlichen Vorbehalt gang 
auffen laſſen, und dafür fegen: die bewufte Differenz der Erk-und Stifter. Des 
3) halber Hätten die Geiftlichen mit etwas commotion gedacht, man wolle fie gar mor- 
eificiren, und könnten dem Ertz-Stifft Magdeburg primum Votum auf der Welt: 
lichen Banck um fo viel weniger einräumen, weiln es in feiner Ordnung das 5. oder 
7, in Reichs-Rath gehabt, alſo muͤſte ein Expediens erfunden werden; Man hätte 
zwar des Laͤngeriſchen Schluffes ihrer, Eatholifchen theils, gedacht, wir aber hätten 
regeriret, Daß mir den, ald ohn unfer Zuthun gefchmiedet, pro legitimo nicht er⸗ 
fennten : Die Frage jep: 


Weiln Magdeburg in 50. und mehr Jahren feine Seffion gehabt, 06 nicht mit 
dem Prædicat nachzugeden, zumaln da eine fo gute Verwahrung hinden angehänget. 


Des Vorbehalt wegen, fenen die geänderten Worte ohne Bedencken. Beym 

) miiſſe man befennen, daß tertius isque honoratior loeus keinem Theil fein Præ. 

judiz bringe,und möge ordo evocandi obferviret werden ‚ tie der fonft im Ge 

brauch, wäre es zu erhalten, daß man am nächften nach Burgund gefrager minrde, 
hätte man dennoch einen Vortheil, 


Magdeburg: Sagte vor die Muͤhewaltung Danck, des Tituls halben beforg- 
te er fich Neuerung, und wiſſe deſſen mutation nicht zu verantworten beſorge, «8 
fen etwas befonders dahinder, hoffe alſo man werde ihnen ſolches nicht zumuihen. 
Die beyden andern Puncke laſſe er ihm für dißmal nicht zuwider ſeyn. 


Altenburg: Der 2) und 3) Punct Hätte feine Richtigkeit, beym erſten koͤnnte 
er zwar Niemand zu Schaden rathen, er meynte aber, es koͤnnte ad interim fein Pr- 
judiz geben,da man den Titul zum Poftulirten sc, brauchte, 


Weymar: Der Stylus wäre auch bey den Catholiſchen nicht ungewöhnlich, 
und fönnte man alle beforgte Gefährde per Proteftationem abfchneiden, im Ende 
waͤre es um eine Pr&pofition zu thun, die in Jure vortheilhafftig, ald anders fim- 
ples Wort ermejjen würde, dann fervum ſchwehrer, als in fervitute efle; Epi- 
Pifcopum & in Epifcopacu eſſe, wäre zwar groffer Unterfchied, allein dißfalls wa⸗ 
ve es um feine Confequenz zu thun, und hätten Ihro Durchlauchtigkeit zu beden⸗ 
den, wann dies Worts halben die Tractaten follten protrahiret erden, was * 
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fen Fluch Sie von jederman auf fich laden würden: er fehlieffe demnach wie Altenburg; 
und repetirte diß Votum fuo loco, wegen der Fraͤnckiſchen Herren Grafen auf 
deren Abgefandten Erfuchen. 


Braunfchmweig: Was die Pfaffen im Sinn behalten, habe man fich nicht hin: 
dern zu laſſen. Alle diffolutio würde Ihrer Durchlauchtigkeit, im Fall längern dif- 
ficultirens, aufgebürbet , diefer Actus fen feinem Part vor-oder nachtheilig. Er 
wolle e8 gegen Ihro Durchlauchtigkeit helffen verantworten , man folle die Seelen 
und armen Leute, fo unter diefer Difpute verderben koͤnnen, bedencken. Doc) Fön: 
ne manden Münjterifchen noch einmal reprzfentiren, ein Diener möge feines Herrn 
Titul an ändern. Im Ende begehre er fich des Wort-Streits nicht theilhafftig 
zu machen. i 


Mecklenburg: Weiln der Herr Magdeburgifche Uber diefen Pun&t nicht in- 
ftruiret, wäre feine Sorgfalt zu loben ; die Gegen-Confiderationes aber jeyen fo 
erheblich, daß dieſes Wort:Streitd wegen die allgemeine Beruhigung nicht aufzuhal« 
ten, progreflus cauf® fürme dem Haupt: Werd heiffen , erfuche alfo den Herrn 
Magpdeburgifchen, er molle ſich ſelbſt überwinden, zumaln ihm in omnem eventum, 
elaufula faluraris zuftatten kommen follte. Der Reft fen Bar, wir haben unjerd 
theild Scudium Pacis zu demonftriren, 


Sachſen⸗Lauenburg: Alle Neuerung fey bedencklich, fo geringe Worte aber 
wären nicht zu actendiren, wann wir nur das Stift haben und behalten ; Es feye 
GoOtt zu erbarmen, daß wir nun 4. Monath mit diefer Sache umgehen. Man Fön 
ne den Herren Eatholijchen wol ihren Unfug in etwas remonftriren, und der etwa hin⸗ 
terhaltenen Gefehrde contradiciren. 


Anhalt: Ein Legat waͤre billich forgfältig, aber diefe Handlung werde feiner 
Berantwortung bedürffen, dann ein fold) Wort ohne Prejudiz falle ; die Catholi⸗ 
fchen Haben, wie man befennen müffe, viel nachgegeben, und mehr dann wir, alfo kon⸗ 
ne man den Punct noch einmal glimpflic) regen, im Ende werden andere Gefandten 
alle in der Verantwortung dem Herrn Magdeburgifchen affiftiren. 


BWetterauifche Grafen: Cum Majoribus. 


Dire&orium: Will dem Rath) folgen, doch folle man noch einmal tentiren,ob das 
Wort (zum) unterbleiben önm, 
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—— Roͤmiſcher Kayſer, und: 
Erwehlter zum Roͤmiſchen Kayſer, 

Stande, wobey es doch noch vieleDifpu- ſey ein Ding; Alſo auch: Pofulsvter ob es einer. 
tationes abgab: Indem Carholici heff· Ertz⸗Biſchoff, oder: zum Ertz⸗Bi⸗ ev: Poßuies 


tig urgirten, daß der Ertz⸗Biſchoff zu ſchoff, wäre re ipla einerley, und würde Kerken S⸗ 
Magdeburg,infeinem Revers, follte Inn⸗ gar nicht zunerantworten feyn, wann man —— 
haber oder Adminiftrator genennet wer- von Grammaticalibus viel Weſens ma zum fen: 
den: worein aber die Magdeburgifche Ge- chen, und die wichtigen Friedens: Tra- Biſchoff. 


Berichtigung - Endlich famam 12. Dec. der Magde⸗ 
des Magde- hurgiſche Admiftons- Pund vbllig zum 
burgifchen 

Adnifliens- 


Pundis, 


fandfchafft durchausnicht willigen wollte ; 
zulegt erklärten fich die Catholiſchen, fie 
wollten gefchehen laffen, daß er: Poflu- 
krter zum Erg Bifchoff möchte ticu- 
hiret werden : welches ader die Magde⸗ 
Burgifchen und etliche Evangelici gleich: 
falls difficultirten, hingegen wurde ihnen 
von andern remonftriret,die Formula: 


Zweyter Theil. 


Etaren dadurch aufhalten wollte; In dem 
Reichs: Abfchied 1567. würde der Erg: 
Biſchoff zu Magdeburg Pofulirter zum 
Erg: Bıfchoff, tituliret, und dabey fönn- 
te man es auch wol laffen: welches dann 
erfolgt, und der Revers wurde in nachge⸗ 
fester Form ausgeitellet: 


R For- 
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Formula des endlich beliebt: und verglichenen Magdeburgifchen Reverfus, 
in punto Admiſſionis. 


Demnach eine zeithero, ben den angeftellten allgemeinen Friedens-Handlungen, 
fich zwifchen Ehur-Fürften und Ständen beyder Religionen, uber der Admiffion des 
Hochwuͤrdigſten, Durchlauchtigiten , Hochgebohrnen Fürften und Herrn, Herr 
AUGUSTI, Poftulirten zum Erg: Bifchoff zu Magdeburg, und Primaren durch 
Germanien, Hergogen zu Sachen, Jülich, Eleve und Bergen ıc. ad Votum & 
Seffionem, etwas Differentien fid) eräugnet , indem man Catholifchen theils der 
Meynung geweſen, daß durch dergleichen Zulaffung, der Haupt:Sache der bemuften 


- Differenz wegen der Geiftlichen Er&- und Stifter, prejudiciret , und ihnen da- 


durch Nachtheil zugezogen werden möchte : Alfo, und damit durch dieſes Werck die 
Haupt:Sache nicht gehindert, fondern jchleunig angetreten, und durch GOttes Gna⸗ 
de zu einem guten Ende gebracht werdenmöge: Hat im Nahmen Hochgedachter Ih⸗ 
vo Fürftlichen Durchlauchten, Dero Adgefandter fich in Krafft diefes dahin verbindlich 
gemacher, es follen die, bey diefen Friedens: Traktaten ‚des Erg-Stiffts Magdebur 
wegen, gebrauchende Seflion und Stimme, weder jego noch ing fünfftig in Poffel 
forio oder Petitorio, den Herren Eatholifchen zu einigem Præjudiz, Berfang oder 
Nachtheil nicht allegiret noch angezogen , fondern plane pro non-attu gehalten wer: 
den, und es dahero nach Endung diefer "T'raktaten, dafern folche (welches GOtt gnaͤ⸗ 
diglich verhuͤte) fich ohne Frucht zerfchlagen , oder unter den Gravaminibus dieſer 
Pun&t, der Erk: und anderen Stifter wegen, zwilchen beyderſeits Religions-Genofr 
fen, nicht in vichtigen Vergleich gebracht würde, alles wieder in ſolchem Stande ftchen 
und beruhen, wie diefes Werck vorhin geftanden und begriffen gewefen ; Geftalitfam 
fich) denn auch zu mehrer Verficherung,, daß hierunter von Hochgedachter Ihrer Fuͤrſt⸗ 
lichen Durchlauchten nichts widriges gefuchet werde: Dero Gefandter fich erboten, 
die Seffion fuͤr dißmahl in certio loco, zwifchen der Geift: und Weltlichen Banck 
dergeftallt zunehmen , das wenn erftlich das Hochlöbliche Hauß Oeſterreich, nachfol- 
gends auf der Weltlichen Band Bayern, und dann Burgund voriret haben, alsdann 
Magdeburg evociret werden folle ; jedoch unbegeben anderweit gerechtfahmer Befug⸗ 
nif, welche ſowol ben Abhandelung der Gravaminum , als fonften auffer diefes 
Actus, dem Hochlöblichen Era-Stifft Magdeburg und dem Evangelifchen Theil, in ei⸗ 
nigerley Weife oder Form competiren und zuftehen mag, denen hierdurch im gering« 
ſten fein Abbruch gejchehen oder beygefügt ſeyn folle, 


Wie denn auch diefes beiderfeitd bedinget worden, daß man durch diefen Revers 
und obgeſetzte Ers:Bifchöffliche Titulatur und Seffion, feinem Theil in obangedeu⸗ 
teter Haupt-Sache in nichtem prejudiciret Haben wolle, noch ordo votandi einigen 
andern Füuten, fo Geiftlich als Weltlich , an feiner hergebrachten Gerechtfame verfänge 
lich ſeyn ſolle. 

Alles getreulich und ſonder Gefehrde. 

Deſſen zu wahrer Urkund, hat ſich Hoͤchſtgemeldter Ihrer Fuͤrſtlichen Durchlauch · 
ten Abgeſandter mit eigenen Händen unterſchrieben, und hierauf fein gewoͤhnliches 
Petſchafft gedrucket, fo gefchehen Oßnabruͤck am ı1. Dec. 1645. Jahre. 


$. X. 


Weil aber gleichtvol gegen die befchehe- nung geführt werden wollte ; fo wurden 


»elensEaf ne Admiffion des Hauſes Heſſen⸗Caſ⸗ dieaufgeworffene Dubia auf folgende Art 


ſeliſchen 
Admillion, 


ſel, voneinem und andern ungleiche Mei: beantwortet: 


‚Obje- 
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645 Ohjr&ions principales du Particontraire, 


touchant lafaite Admijfion de Madame 
laLendGrave. 


ue S. A. ne fut point admife à 
Ratisbonne , ni tant que la guerre a 
duree. 


Zweyter Theil, 


Reponce. 


Il ne seft faite aucune Diete, que 
celle de Ratisbonne en l’annee 1641. 
& S. A. sten fouvient avec regrer, 
que non pas avecraifon ‚mais par vi- 
olence on la bannit de l’admiflion, 
qui lui etoit deu&ä Ratisbonne, en- 
core plus fignal&e par le Commen- 
dement, qu'on fit a ceux de Bron- 
fwic & de Hefle d’en fortir, & cela 
contre tout droit, Car dans les Co- 
mices les fuffrages font libres, & I’ 
Empereur ne peut pasöter les Seffi- 
onsa un Etat, qui ne lesa pas par 
fa conceflion, mais de fon propre 
droit , recu de Pere en fils, & qui 
en demeure en poffeflion tant qu’il 
eft repute Etat ; Encore moinscette 
violence peut elle regner dans une 
Affemblee de la ouelle on parloitfort 

eu a Ratisbonne , & quoi que l’af- 
Bire fe traitte ici enforme de Comi- 
ces, pour la facilite & commodire de 
lamethode detraiter, ils’enfautbeau- 
coup quecesfoientdesComices. Les 
Couronnes n’en ont point demande, 


mais fimplement l’admiffion de tous ' 


les Etats, en vertudeleursLettres in- 
vitatoires, &l’Empereur en efttomb& 
d’accord. Ilnes’ eft pointfait ni de 
Confeription ni de Publication, qui 
prec&dent les Comices , & ainfı la 
confequence de cette Affemblee a la 
Diete de Ratisbonne eft fauſſe, quoi 
qu’ ilne foit pas une neceſſitẽ, fuffene 
ce des Comices méêmes, de füi- 
vre toüjours un mauvais exemple, 
comme feroit celui de I!’ exclufion de 
S.A.a Ratisbonne. lleftqveftionde 
juger non par les Exemples, mais 
parlesLoix, & ils’agit de parler des 
moyens de la paix: or S. A. peut di- 
re fon fentiment auffi bien que nul 
autre , & les Couronnes auroient 
mal choifi , fi leurs invitations au 
Traitte ne regardoient pas ceux qui 
fontenarmesaveceux&les - - 

- mais feulement ceux, qui les 

ortent contreEllcs, 

Bi 2 Ni 


145. 


Dec. 


— — — — 


1645. 


Dec, 


132 Weſtphaͤliſcher Friedens-Handlung 


2) Ni regeue dans la Deputation 
de Francfort, ol pour ne pointnnegli- 
ger les Inter&ts de Heffe, Elle donna 
procuration Son Coufin Mr. le Land- 
gravede Darmitadt. 


3) QueSon Alt. s’etoit declaree par 
une Lettre qui fe pouvoit — 
qu Elle ne defiroit point fe joindre 
al’ Empire , mais qu’ Elle vouloit 


. €tre attachee aux Couronnes. 


4) Qu’il ne fe peut, que celle qui 
ales armes à la main contre |’ Em- 
pereur, aye part aux deliberations, 

ui fe font fous fon autorite & dire- 
ction, m&me Son Alt. ayant guerre 
= avec 


Reponce. 


Cette Raifon pour la Deputation 
efttresfoible: on fait que la Depu- 
tation ne fe fait que pour la juftice, 
& par ainfi ne peut point etrereferee 
ä une Affemblee, ol on parle desin- 
ter&ts d'une Paix Generale. On al- 
legue , que Son Alt. fe voyant inca- 
pable d’y entrer, pour conferver les 
droits de fa maifon, donna fa pro- 
curation a Monfieur son Coufin le 
Landgrave de Darmftadt. Celui qui 
donne procuration unefois, n’eft pas 
tolijjours oblige de parler par pro- 
cureur. Son Alt. s’eft plainte par 


leteres, du tort qu’on luifaifoit, & ne, 


I’ a pas paſſẽ fous filence. Le Land- 
grave de Darmftadt obtint cette pro- 
curation par prieres & s’ obligea 
par €crit, qu’elle ne tendroit point à 
confequence ou prejudice à la maiſon 
de Caſſel, qui a parla memepreuve 
la veritable Doffelfion & prerogative 
notoire, 


Reponce, 


Quant aux lettres, que Son Alt. 
doitavoir €crites, Elle ne (e fouvient 
point d’autres que de celles, quiluy 
ont ete faites pour la convier 4 une 

aix particuliere & à l' acceptation 

e celle de Prague, qui Pengageoit 
contre les Couronnes. Ce que Son 
Alt. a rejette avec raifon & s’y tient 
encore, ayant afles fait connoitre, 
que ce.ne feroit pas finir la guerre, 
mais lafomenter: &a-t -E!le jamais 


Elle ne fe voulütpointjoindre 


dit, 5 
aux Etats de l’Empire pour traiter 
& deliberer de moyens d’ une bonne 
paix? maisEllebienrefufe def fepa- 
rer des Couronnes, qui y travailloient 
par les armes, en attendant le T'raite 
eneral, oü Son Alt. entendoit fort 
ien de fereferver fesdroits, enrefu- 
fant un particulier. 


Reponce. 


Quant à cet article, Son. Alt. ne 
croit pasque tous les Etats& Princes 
foyentaffembles pour foütenir la Cau- 
fe de ’Empereur , & pour fe decla- 
rer de fon party, mais que Bee 
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45. avec plufieurs Princes, & que la re- 

Dre, fitucion qui fe demandoit des pais 
wElle tenoit fur Eux, £toit de fa 
ubftance, une affaire publique , qui 
feroit a demeler,, Son Alt, ne pour- 
roit etre prefente aux chofes qui le 
touchent defi pres. 


& laplus grande partie des Etats fe 
trouve en cette Affemblee pour con- 
ſulter des moyens d’une vraye &fo- 
lide paix, & pour en dire librement 
leur fentiment ; la Guerre qu’Elle a 
avec l’Empereur, n’en pouvant pri- 
ver Son Alteffe auſſi peu que celle 
des aucres Princes, qui portent les 
armes contre les Couronnes , leur 
öre la liberte & le droit de leurs fuf- 
frages. Plufieurs Etats m&mes ont 

rdiverfesfois advoue lesbons Con- 
feils de Son Alt. &l’exhortee deleur 
inherer. Son Alt. croit aufli qu'il 
fera jufte,quand ils’agira dela reftitu- 
tion de fesConquetes ou d’unmoyen 
d’enconvenir, que tous lesinterefl&s 
fe retirent du Confeil, puisque celui 
qui eft partie ne peut point Erre Juge 


“ ni Mediateur: Mais comme cela ne 


5) Les Couronnes par un article 
expres parlent des inter&ts de Son 
Alt. & Valfocient A leur Caufe; & le 
Preliminaire o&troye un fauf conduit 
a Son Alt. feulement pour prendre 
garde à fes propres interets. 


6) Qu’on ne difpure point 4 Son 
Alt, Seilion, mais qu’Elle n’eft — 
€ 


regarde point lePublic que mediate- 
ment, & que de cette facon l’affaire 
fe vuidera en fon tems & entre les 
parties, on n’en peut point inferer, 
ue pour cette raifon on doive ex- 
Oi Son Alt. des confultations & 
deliberations del’Empire. 


Reponce, 


Ce n’eft pas auffi pour autre chofe 
que pour la feurere & farisfattion 
particuliere de Son Alt. quelesCou- 
ronnes ont fait un articleexpr&s dans 
leur propofition, qui la concerne, ce 
qui ne la peut priver des d£libera- 
tions publiques, puisque Son Altefl. 
ne defire point etre prefente , quand 
on toucheraä cette corde, & fouffre 
que ce qui en fera mis en avant & 
par les Couronnes & par Elle, foit 
trait& & debattu par les Plenipoten- 
tiaires de l’Empereur , & dans les 
Confeils de ’Empire. Quant à ce 
qu’on allegue pour le Traite Prelimi- 
naire, le même fauf conduit a eté 
donne de la part des Couronnes & 
l’Ele&teur de Cologne & à d’autres, 
lesquelsneantmoins Jouisfants de leur 
fü — Son Alt.y peut pretendre 
auf. 


Reponce. 
Quant à cette obje£tion, il ſera tant 


plus aif€ d’accorder la Seffion 4 Son 
R3 Alt, 
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de tems, & Lui feroit libre auſſi töt 
qu’Elle voudroit arr&ter fon Traite 
avec l'Empereur für le pied de celui 
deMayence. 


7) Que la declaration a &t& deja 
faite par la pluralice des voix, à IEx- 
elufion de Madame la Landgrave, 
& que c’eft par cette pluralice, que 
les affaires ſe doivent decider, 
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Alt. puisqu’ Elle eft indifputable, & 
ne s’en fuit pas, quepour n’avoirar- 
arrere fon traite à part avec l’Empe- 
zeur, Elle en puiffe étre fruftree, 
Son Alt. ne pretend pasfe tenir defa 

lace & feffion ordinairedans le Con- 
ku des Princes, pour y vuider fa 
— particuliere, Elle pretend 

'en traicer avec les Commiflaires & 
Plenipotentiaires de l’Empereur: 
maiscommeElle n’a aucun defleinde 
troubler ’Empire, ce qu’il pareitra 
par fes füffrages & Confeils, Ellecroit 
avec raifon, que danscette Affembl&e 
il lui eft permis de dire, ce qu’Elle 
Juge & croit étre convenable à ?’ 
Etabliffement d’une bonne paix, dont 
il ne peut arriver aucun pr&judice, 
puisque Son Altefle n’auraautrecho- 
Te * fon rang, fa place ordinaire, 
& la libert€ de dire fon fentiment, 
qui ni force ni oblige pas l’Empire, 
ni aucun de fes membres: Son Alt. 
ma pas auffi folıtenu de figrands tra- 
veaux & perils pourattendrele Trai- 
te general, pour s’abandonner dans 
le cours d’icelui à un project de Trai- 
te particulier , qui eft effac& de foi 
mẽme, & nepeut plus fervir de nor- 
me. 


Reponce. 


Que cette declaration qui a ee 
faire ici , ne peut point avoir lieu 
auffi bien que la pluralite des Voix 
de ceux qui font partie contre Son 
Alt. Tous les Etats qui font 4 Osna- 
bruge & qui y font amenes en plus 

rande partie par aucune autre rai- 

on , que par celle de regarder les 
chofes, qui pourrontfervir& l’erablif- 
fement * bonne paix, qui ſont 
ni en guerre pour ou contrel’Empe- 
reur, & le fentiment desquels com- 
me les plus depouilles de paflion, eft 
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le plus pr&ferable , opinent pour P - 


admiffion de Son Alt. & la tiennent 
Jufte & faluraire, & ellen’eft revoquee 
endoute,que de sesennemis, quine 
euvent point etre les arbitres, ni 
les juges de faCaufe. Car cette plu- 
luralit€ des voix neftcompofee que 
= deux ou trois perfonnes contrai- 
res à Son Alt. & aujourdhui Anz 
ne guerre contre Elle & fes Allies, 
com; 
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comme par exemple, l’Ar : 
de Cologne a des fuffrages — re 1645, 
1645. derborn , Munfter, Hildesheim co. Dec, 
Dec. lui d’Osnabruge ,„ de Minden, d’Os. 
nabruge & de Verden &c, ainfi que 
de cette forte & sl falloit paffer par 
des decifionsde cette nature , Ja plu- 
ralit€ des voix l’emporteroit toüjours 
felon le caprice de ces Meflieurs au 
defavantagedesCouronnes&de leurs 
Allies. C’eft pourquoi du commen- 
cement on a toüjours parl& de cette 
luralitẽ & foutenu,que dans cette Af. 
emblée m&me il en falloitregler les 
abus & les mauvaifes confequences, 
comme les veritables fources de tou- 
tes les refolutions, & qui ont donne 
naiffance & nourriture à cette guer- 
re, &£clairer par la raifoncert* con- 
fufion des voix, en quoi la Mediati. 
on &l’autorit@ des Couronnes , qui 
n’ont d’autre but pour les .affaires 
publiques, que la juftice & le repos, 
pourront le mieux reüfir. 


$. XL. 


Giän Nach alſo erledigten Admiflions: als den Eronen , und den Catholicis, 
ie Enge — 4 Da Be Sunfericen Le- zu übergeben, ohngeachtet die Evangelis 
a gati nicht ferner gemweigert, die Salvos che Ehurfürften, Sachfen und Brans 
tan. Condudius vor die Mediaros, fovielderen denburg, wegen des vorgemalteten Ex- 
.) verlanget werden wuͤrden, zu ertheilen; cellenz-Streits, ihre Meynung darüber 
hielten die Fuͤr ſtliche Evangelifche Le- nicht entdecket hatten, denen jedoch ihre 
eisen gati dor gut und nöthig, ihre Gravami- Nothdurfft annoch benzufügen, laut fol 
ha na, ſowol den Kapferlichen Gefandten, genden Protocolli, reſerviret wurde: 


Protocollum Ofnabrugenfe, den 14. Decembr. 1645. 


Dire&orium : Erinnert , es ſeye u. f die —— den Kay 
ferlichen, Schwediſchen und Mayntziſchen durch bereit benannte Deputatos zu ex · 
hibiren, Nun feyen fie beyfammen, alfo die Frage, wann es fortzuftellen? 


Altenburg: Mit cheftem, man koͤnne wohl darmit verfahren, weilen zumalen 
Schweden biefättig — inftändigfte darum angefuchet ; Zrautmansdorff 
urgire ed auch die Frage durch men ıc. ſey refolviret, wem ingleichen; Allein die 
Anbringen ein und andern Orts wären nicht einftimmig. Er halte, bey den Kayſer⸗ 
lichen wären die dahin zu ftellen: Ihrer Kapferlihen Majeftät gebührte allerunter- 
thänigfter Ruhm und Dancf, daß Sie die Oeffnung zu diefem heilfamen Wercke ge 
than, man wollte Dero Herren Abgefandten die Gravamina zu dem Ende uͤberge⸗ 
ben, damit Sie die Herren Eatholifche zur Befchleunigung und Billigkeit anmahnen, 
und vor extremis warnen moͤchten; hingegen ſeye man zu Chriſtlicher, friedlicher 
Veylegung/ und was gegen GOtt und der Poſteritaͤt nur inimer verantwortlich, 
geneigt und erböthig. Schweden waͤre auch fr die Begierde der Beruhigung des 
lieben Baterlandes Danck zufagen, und um Continuation der Affiftenz zu bitten, 


Chur· Mayntz konnte man aus der Eronen Propofition und der Kayſerlichen —— 
n 
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1645. ration reprzfentiren, wie nothwendig diefe ſemina difidiorumzuvertilgen, und 1645. 
darbey Feine Stunde zu verfäumen. Nunmehr fiche ed am ihnen, die Sache mit Tyec, 
Billigkeit zu befördern. Wollten ſie ihre vermennte Beſchwehrde auch bepbringen, —55 
möchten fie es bald thun, und uns zu den Tractaten mit ihnen fommen lafjen, da: 
mit wir uns ſuper modo & loco tra&tandi vereinbaren fünnen; Defterreich hal: 
te, des Päbftlichen Nuncii wegen müffe man Muͤnſter menden, dann der wirde 
bey allen Actibus fulminiren ıc. Poftrelationem feye nöthig, daß mir ung hiers 
innen mit einander vergleichen und allerhand gute Worfchläge comportiren. Den 
Frantzoſen folle man die Gravamina in £atein neben einem Schreiben überfenden, 
und fie um Interpofition bitten. 


Weymar: Weilen die von Münfter allhier anweſende Deputirte feldften Ans 
ſuchung thun , das Werd nicht zu differiven, fondern zu übergeben, fo gar, daß 
auch Seſierreich es pro labore facro ſancto & dieferiaroexpediendo, und für 
den Ochfen, der im Brunnen liege, gehalten , alfo fünne man ihnen wol gratifici- 
ren, und conformire er fi) , der Ingredientien wegen, mit Altenburg. 


Braunſchweig: Weilendie Catholiſchen ſelbſt eilten, follte mans auf fie ſtellen, 

tÖXENSTIERNA wolle übermorgen auf Mirnfter, dertvegen wäre e8 gut, wenn 
morgen Nachmittag beſchehen könnte ; Gegen dem Moguntino dürffe man feiner 
weitern Handlung gedencten, auch nicht Joci & temporis. Der Kapfer ſey hier- 
in Parthey , alio fbnne man Ihm fein Arbitrium einräumen , fondern Danck 
fagen, daß er. die Thuͤr jur Beplegung der Diffidien dffnen wollen. Suecis ſey 
auch zu dancken, und ng dffterer Communication zu thun; Franckreich 
konne man das Deutfche Exemplar famt einem Brief zufenden, benebens dem Las 
teinifchen Extract. 


Pommern Stettin: Er wife nicht, mas bißhero vorgelauffen, weilen er 
denen Confultationen nicht beygewöhnet; begehre fich nicht zu fepariren, fondern 
es, was zum Frieden dienet, approbiren. or wenig Tagen hätte Altenburg 
einen Collegen eine Conferenz angeboten, woruͤber fie.deliberiret und gefunden, 
daß fie deren nicht ftatt geben Eönnen , fie werden dann Jhro Excellenz tractiret. 
Wären in Hoffnung geftanden, allerfeits Principalen twürden die Sache componi- 
vet haben, allein, weil es nicht gefchehen, fönnten fie von ihrem Befehl nicht weis 
chen, hätten doc) dem Secrerario Erwehnung gethan, er Weſenbeck und From⸗ 
hold wollten nomine Collegarum mit Altenburg conferiren, er hätteaber gemel⸗ 
det, deffen wäre er nicht befehliget, wollte ihnen aber die Gravamina laſſen, und 
möchten fie ihre monita ad marginem fegen , welches fie, Chur: Brandenburgis 
ſche, fir nachtheilig und nachdencklich ermefjen, weilen es wider das Herfommen zi0i- 
fehen den Chur · und Fuͤrſten Rath, doch Hätten fie es mit ihren Collegis communi- 
eiret, und befunden, daß cd gnug Oblationis geweit, daß fie beyden die Commu- 
nication angeboten, fie ſeyen auch Ehur: Brandenburgiihe Legaren, und wäre 
ihnen nicht angeftanden, :den Secretarium zu hören, begehren keine Punctualitaͤt, 
man hätte es ihnen im Fürften-Rarh fo leicht als ein Secretarius überlieffern fönnen ; 
fie Fötinens, fie anders nichts ald einen Deſpect aufnehmen, wollen ſich derhalben 
entſchuldiget haben, Ele&torisRefpett verlire hierunter, fie, Gefandten, feyen ex- 
&epto tirulo Excellenz allefamt gleich , alſo waͤre es eins geweſt ob man mit Herrn 
Grafen von Witgenſtein oder ihmen tractiret. Man begehre ſich zwar nicht zu fe- 
pariten, fondern in pun&to Gravaminum uns zu aſſiſtiren, habe fich auch deſſen 
gegen den Kayſer und Churfürſten erfläret , hoffe, Vettern unddie von Ehurfürfte 
lichem Gebluͤt, werden hierinnen ihr ſelbſt eigen Interefle beobachten. Man möchte 
im Ende die Gravamina übergeben, aber das Chur: Brandenburgifche Sentiment 
nicht übergehen, fie begehren die Sache an Ihro Excellenz zuBringen , wolle man. 
aber die Exhibition fobalden thun, müfjen fie es dahin ftellen, und möge es falva 
Deputatione Saxonica.& Brandenburgica Ele&torali, nomine Principum 
& Statınum allein gefchehen. Die Gravamina wären res communis, und be: 
kannt, daß mans conjun&tim traktiret , ftellen alfo alles auf Nachdenken. 


Wolgaft: 
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Wolgaft: Hätte einerley Inftruttion, alfo conformire er ſich. 


Worüber fih Altenburg erklaͤret daß Chur-Brandenburg gute und dem Evangeli- 
ſchen Weſen vorrägliche Confilia führe, fen jederman befannt, und Ihrer Durchlaucht 
Enfer zu loben, er vernehme mit Freuden, daß man in joldyer Intention continui- 
re, und foldhe Confideration habe beyder Conferenz Nothourfft nad) ſich gezo⸗ 
gen. Man habe ihnen feine Deputaros zu uns zumuthen dürffen, derivegen man 
die Gravamina dem Herrn Pommerifchen, der allezeit bey ung geſeſſen, durch den 
Secretarium infinuiren fafjen, nicht zum Deſpect, fondern ad exemplum der 
Ehurfürften, die uns, bey Ablegung der Kayſerlichen Declaration, auc) mit beyden ih⸗ 
ren Secretariis tractiret, in Hoffnung, Pommern würde fich nıcht gewegert haben, 
es anzunehmen; fein Deſpect fey Niemand zu Sinn gefommen, der Secretarius 
habe nicht zu conferiren, ſondern nur zu übergeben gefuchet, auch um deren Erin⸗ 
nerung Bezeichnung eventualiter gebeten. Daß manmıtden Pomeranis per De- 
putatos handeln follen, gereiche vem Collegio zu Deſpect; Kayſer und Königlie 
che Gefandten geben der Fürften und Stände Depuratis Audienz, worum nicht 
Churfürften. Zudem habe man Wertröftung gethan, in publicis & communi- 
bus caufis über den Titul fich nicht zuopiniaftriren. Von den hiefigen Herren Ads 
gelandten werde den doch Fein Ehurfürftlicher befommen, es fen eine Neuerung, 
man folle derhalben das Publicum nicht hindern, Ihro Churfürftliche Durchlaucht 
fen ein dapffer fanfftmüthiger Herr; die Churfürftliche Verein könne reliquis Sta- 
eibus fein Prejudiz zuziehen, und folle man ſolche auch nicht darbin aus⸗ 
deuten; Pomerani möchten ihre Collegas zu Hindanlaſſung dergleichen Vanitaͤten 
difponiren, das bonum publicum muſſe mit darunter leiden. Welcher Meynung 
alle Anweſende bengeftimmet. ; 


Mecklenburg: O6 mit Chur: Brandenburgifchen weiter Conferenz zu fuchen, 
oberlocoillorum, cum Pomeranis, fen die Frage, ed werde es aber die Zeit nicht 
wohl leiden. Schweden wolle Gallis die Gravamına feldjt infinuiren, 

Sachſen⸗Lauenburg: Cum majoribus. 


Conchufum: Fiat infinuatio per Deputatos. Meilen die Frage fürfommen: 


Od mit Pomeranis und Chur-Brandendurgifchen zu conferiren, werden fie aus⸗ 


zutreten ihnen belieben laſſen. 


Pommern: Habe die Altenburgifche Declaration angehdret, und mas Mag« 
deburg des Abtritts halben an fie gefonnen, vernommen, Altenburg betreffend, 
ſey nicht Herfommens , daß Gefandte mit Secretarien traktirten, mas bey Er— 
Öffnung der Kayſerlichen Declaration vorgegangen, wäre ihnen ohnbewuft, und 
damalen vielleicht Feine Secundarii Legati hier geweſen, jegt ſeyen deren vorhan⸗ 
den: Akkus fecundarius ſey nicht einzuführen; ftehe dem Fürften- Rath bevor, 
jur Conferenz jemand aus ihrem Mittel zu deputiren, quidni & Ele- 
&oribus? Man habe alfo Glimpff gebrauchen wollen. Ihro Durchlaucht preten- 
direnden Titulmur refpetu Venedig. Das Magdeburgifche Anfinnen aber komme 


Ahnen recht befremdlich vor, dergleichen ſey nie feinem zugemuthet worden, man folle 


fih nicht übereilen, fondern die Sache beſſer begreiffen. 


Altenburg: Erlaͤutert fih, man habe dem Secretario nicht zu conferiten, 
—— zu exhibiren abgeſandt, und könne dieſe Umfrage auf andere Zeit ausge⸗ 
tt werden. 


Conchufum denuo: Die Gravamina morgen zu exhibiren, und Chur-Sachfen 
und Brandenburg ihre Nothdurfft zu reſer viren. 
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PER Den ı5. Dec. wurden die Gravamına 
——— Evangelicorum , an die Kayſerliche und 
num Evange- Scmedifche Geſandtſcha ausgeſtellet. 
licorum an Bey den Kayſerlichen verrichteten die 
bie rg Infinuation der Sachfen-Altenburgis 
He Sc ſche, Braunfchweig + Luͤneburgi 

und Straßburgifche Gefandte , ald De- 
putirte; Selbige waren in des Grafens 
von Trautmannsdorff Quartier beyfam- 
men, und nahmen die Gravamina gerne 
an, erbothen ſich auch zu möglicher Be⸗ 
förderung, daß alles nad) billigen Dingen 
aecommodiret werden follte : jedoch woll: 
ten fie dabey der guten Hoffnung leben,die 
Evangelifchen wuͤrden auf feinen extre- 
Ingleihen mis beftehen. Ben den Schwediſchen 
ne thaten die Magdeburgiſchen, Heſſen⸗ 


de 
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Darmftädtifchen und der Nürnber: 

ifche Gefandte die Infinuation ; des 

(genden Tages aber bey dem Chur⸗ dem Chur⸗ 
Mayntziſchen Reichs; Diredorio, die ——— 
Weymariſche, Mecklenburgiſche und "> 
Luͤbeckiſche Geſandte. Den Frantzoͤ⸗ unddengran: 
ſiſchen Abgeſandten wurden ſolche Gra- boſen. 
vamina ebenmaͤßig nach Muͤnſter uͤber⸗ 
fehickt, und daſelbſt durch die Heſſen⸗Caſ⸗ 
felifche und Colmariſche Gelandten uͤ⸗ 
berreicht. Der Inhalt folcher Gravami- 
num foll bey Erzehlung der Gefchichte 
des folgenden Jahrs, da die überdie Gra- 
vamina Ecclefiaftica gepflogene Hand» 
lungen vorfommen, um die Marerie nicht 
zu zerreiffen, in forma angeführet werben. 


$. XIL 


Evangelic- Nach) alfo exhibirten Gravaminibus, 
sum Inten- beratheten fich die Evangelifchen Fürftliche 
sion, de Stände fofort weiter , wie ? wann? 
pundio Gra. Und wo? die Tractaten darüber,am be: 
vaninum zu ften gepflogen werden möchten. Und ob wol 
Oßnabruͤck die Tatholiſchen Weltlihe Stände felbft 
au pflegen. deutlich bezeugten, daß, wann gleich tiber 
die Gravamina Ecclefiaftica in Muͤn⸗ 

ter follte traktiret werden, jedennoch der 

äbftliche Nuncius darinnen feine Hin- 

derniß zu machen fich unternehmen follte, 

weit Cacholici feldft ihn darunter nicht 

wuͤrden handeln laffen; geftalt derfelbe in 

einem Difcours gegen die Kayferliche Ge: 

fandten daſelbſt ausdrücklich erwehnt hat: 

fe, daß er Standes und Amts halber fich 


Magdebur it: 
RB. ag 9 proponit 


Protocollum Osnabrugenfe, 


Nachdem nunmehro die Gravamina behödriger 
nuiret wären, fo ftinde zu bedenden, wie, wann und mo, über Diefelbe 


darein nicht mifchen, vielweniger einigen 
Confens dazu geben fönnte , fondern er 
winde hierinnen vielmehr jederzeit feinen 
Diffenfum bezeugen , und Ecclefiz Ca- 
tholicz Virginitatem & ‚Jus integrum 
conferviren, im übrigen aber den Hands 
lungen ihren Lauff laffen müffen, So ver: 
meynten diefelben gleichwol, ed würde Oß⸗ 
nabrüc fi) am beften dazu ſchicken, weil 
die Frangofen in ihren Propofitionenda» - 
von feine Meldung gethan hätten , dahin: 
gegen die Schweden, in den ihrigen, folche 
Materie hätten vorfommen laffen , andes 
rer Umſtaͤnde zu geſchweigen, welche aus 
folgendem Protocollo erhellen: 


den ı7. Decembr. 1645. 


zu trackiren fey ? Er halte davor, des Päßftlichen Nuncii Anmwefenheit zu Münfter 
wuͤrde die Erdrterung daſelbſten mercklichen retardiren, fo habe man fich auch von 
Seiten der Frangofen fchlechter Affiftenz in caufis Religionis zu verfehen , maſſen 

ihrer Propofition derhafben nichts einverleibet , hingegen wären die Schweden 


Ks me 


ich intereffiret, alfo hiefiger Locus vor allen zu erwählen. Ratione 


temporis & modi fünne man einfeitig nichts beftändiges abreden, fondern müffe mit 
den Eatholifchen drüber eins werden. Per quos mepne er, es wäre Altenburg, Wey⸗ 
Inar, Culmbach, Braunfihweig, Heften, Mecklenburg und Wetterau zu deputiren. 


Altenburg : Confentit, werde nichts thun fonnennifi confentientibus Pon- 


tificiis, laͤſt es fonft bey der Deputation, 


ey 
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——— Vorſchlaͤge ſeyen ſchon geſchehen, aber ohne die Catholiſchen mache 
man die Rechnung ohne dem Wirth, Koͤnne er was cooperiren, ſey es ſeine Freu: 
de und Schuldigkeit. 


Braunſchweig: Ratione temporis müſſe man ſich mit den Catholiſchen vers 
gleichen. Loci ſey das beſte hier, weil es am vortraͤglichſten ſub auſpicio Sue- 
corum zu handlen, dann an beyden Orten fen es faſt ohnmuͤglich und wiirde all: 
zulange währen, auch groffe Iingelegenheit geben: Man hätre es alfo andie Kayſer⸗ 
lichen und Mayngifchen zu bringen. Qualiter ? achte er das füglichfte per Depu- 
tatos. Das Chur⸗ und Fürftliche Hauß Sachfen fen das erfte, darinn das Licht des 
Evangelii angezündet worden , alfo vertraue man deme billig die Summam rei; 
Flik af auf Altenburg, Weymar, item Culmbach, wann es herüber möge; 
Braunſchweig fen auch bald anfangs mit eingetreten, und bey Ubergab der Aug: 
ſpurgiſchen Confeflion geweſen, von beyden Fürftlichen Haufern zu Heſſen möge 
einer darzu kommen, und fie ſich untereinander vergleichen, ſodann Mecklenburg und 
die Wetterauifchen, die Reichs Städte mögen, wen fie wollen, darzu ordnen. 


Heſſen Darmſtadt: Ratione temporis &loci ftehees auf dem Vergleich mit 
den Catholifchen, bey denen fönnte mansurgiren; Locus allhier wäre der beite. Die 
Deputation gefalle ifme,allein vermöge des Haupt:Accords bleibe in ſolchen Sachen, 
ben kehzeiten des jegigen Herrn Landgrafen zu Eaffel Fürftliche Gnaden der Vorzug des 
felbft, hernach Habs der Senior ex familia, 


Medtenburg + Iſt allerdings einig, doch, daß ed maturiret werde, ratione 
Loci wär es gut, warn es hier ſeyn könnte, wegen obeingeführter Urſachen. Laſſe 
es font bey der Deputation , doch beduͤncke ihm, fie fey etwas zu meitläufftig, und 
ob man nicht erwarten möge, ten und wie viel die Earholifchen gebrauchen möchten, 
fonit wäre das Fürftliche Hauß Mecklenburg auch von denjenigen gewefen, die die 
Augſpurgiſche Confeflion hätten überreichen helffen. 


Sachfen; Lauenburg : Sen gleichergeftallt einig, man folle alled den Ea« 
thoſiſchen intimiren ; fie möchten ratione loci alternationem urgiren, dann die Frans 
gofen fönnten eine Jaloufie coneipiren, man müffeeinerley Protocolle halten, fon« 
ften halte er, numerus wäre einzuziehen. 


Wetterauiſche Grafen: Wiffen nichts dabey zu erinnern. 


Srändifche Grafen: Rationetemporis jeeherjebeffer, Loci; Wo muͤglich, 
bier. Per quos ? per Deputatos, nachdem deren die Catholifchen viel oder we⸗ 
nig verordnen, warn Eulmbach hieher follte, müfte man dem jemand anders nach 
Ninfter furrogiven, und mit denen daſelbſt fleißig communiciret werden, Wirge 
Burg habe hart empfunden, daß Mayntz die Quzftion an ? noch in etwas Zweiffel 
gezogen; Trautmansdorff habe zu Münfter nur auf Nichtigkeit des puncti Sa 
— gedrungen, daher noͤthig, Mayntz um Beforderung des Wercks zu 

iben. 


Conchufum : Die Gravamina folle man mit dem förderlichften allhier an diefem 


Ort zu tractiren fuchen, und folle es bey denen zu Deputatis benannten Perfonen 
bleiben, denen die Städte, wen fie wollen, adjungiren mögen, 


Ferner ſey die Frage , ob nicht diefes Herrn Grafen von Trautmansdo 
Drfterreich und Mayng anzudeuten. fi 


Altenburg: Ja, wenn man wife, wendie Städte deputiren wollen, Con- 
fentiunt reliqui, 


Per diſeurſum wurde hierben vor gut gehalten, darmit die Frantzoͤſiſchen es nicht 
empfinden möchten, warın man allein hier traktirte, follte man per liceras oder De- 
Putationem caufas exponiten, und fie um Annehmung bey den Eatholifchen erſu⸗ 
Sen, ſolches auch bey Mr.la BARDE thun. Numerus Deputatorum bey Ca: 
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tholiſchen und uns muͤſſe nicht eben gleich ſeyn. Ratione locorum aber, wie vorge⸗ 
ſchlagen, zu alterniren, ſey unrathſam, beſchwerlich und langweilig. Die Fran⸗ 
tzoſen hätten die Eravamina nicht berühret ‚alfo koͤnnten fie die Tractaten auch nicht 
zu ſich ziehen. Buſchmann habe vor Extremitäten getwarnet, und folle man ja 
zufehen, darmit mir nicht fo lang über den Gravaminibus zandten, biß immittel® 

un&tus Satisfa&tionis richtig werde, alßdann dörfften wir allerfeits übel figen, das 

Fleiß anzuwenden, damit man extra Gravamina in der, von den Eronen und 
Ihrer Kayſerlichen Majeftät gebahnten Ordnung bleibe: 

Conclufum: Möge alfo Megapolitanus Herrn SaLvrum,teilen er den ohne deſſen 
anzufprechen Vorhabens, Altendurg Auftriacum, Weymar Mayng diß unferd Bor- 
habens Erdffnung thun, auch ſich bearbeiten, darmit poft Replicas exhibitas, die 
Confultationes ordentlich und von Articuln zu Articuln vorgenommen werben. 


$. XIV. 


Die Reformirten ermangelteninder Sachfen, megen der, mit Brandenburg 


formirren fen nicht, ihre Einfchlieffung in den Reli: und Heffen habenden Erb: Berbrüderung, 
Einf in giomd.grieden heftig zu Detreißen. CS fehr beforgt war. Die Evangelici ber 


ben. 


waren nun zwar die Evangelifchen insge⸗ 
famt darinnen einftimmig, daß die Refor⸗ 
mirten im eich, publicam Securitatem 
ben, auch in des Reichs Schuß 
ollten ; man wollte ihnen aber die Befug- 
niß nicht zugeftehen,daß fie gegen die Luthe⸗ 
taner eine Reformation jemahls vorneh⸗ 


——— —— Pro- 

tocoll , was di n&t8 halber zuthun 

fey, da man äuferlich hörete, wie die Bias 

den in ihren Replicis, nichts davon zu 

melden Willens wären, und fehloffen end⸗ 

lich, die Reformirten deßfalls ſelbſt an die 
weden zu verweiſen: 


men ſollten: Worunter das Chur⸗Hauß 


Protocollum Osnabrugenfe, d. 22. Dec. 1645. 


Dire&orium: Proponiret, man habe der Schweden Replic, wegen der Refor⸗ 
mirten, erwarten wollen: Nun vernehme man, Daß der Reformirten in den Replicis 
nicht folle gedacht werden, dieſe verlangten von Evangelicis, Afliftenz und Refo- 
lution ; fey alfo die Frage: O5 nicht die Schweder-um Erläuterung ihrer Pofi- 
tion zu erfuchen, und Die Herren Reformirten zur Gebult zu verweifen ſeyn? 


Altenburg: Man gbnne Reformatis gerne, was fie von den Cacholicis er⸗ 
langen fönnten; fie hätten 2. Notuln adgelefen, gingen aber darinn auf Commu- 
nication aller Jurium, die wir hätten: Ihr gnädiger Fürft und Herr gönne ihnen 
die allgemeine Sicherheit, aber nicht Jura Reformandi. Halte, Schweden follte man 
um Erflärung erfuchen, und, da die dergleichen noch der Zeit verweigerten, oder die 
Earholifchen was movirten, fonnteman defectum Inftruttionis allegiren, auch fo 
der Kayſerlichen ald Schtvedifchen andermweit verhoffte Declaration anziehen, und 
in eventum bie Eatholifchen auf der Schmwebifchen Refolution diffalls weifen, cum 
fineparsPrincipalis. Wie aber diß lauter dilatorifche Sachen,mit denen ihnen nicht 
entgegen zu gehen, fondern ihres ftimuli zu erwarten, aljo koͤnne man ſich in even- 
tum hauptfächlich anders nicht erflären, als man gönne ihnen Securitatem publi- 
cam gar berglich, aber die Reformation könne man ihnen nicht geftehen, und fielle 
man bahin, was fie bey den Eatholifchen verhalben erhalten koͤnnten. 


Weymar: Wie Altenburg: die Receptio in den Religions» Frieden befchähe 
Billig, doch auf Maaß und Weiſe, daß unferer Religion nicht Nachtheil daraus ent⸗ 
ftehe, möge derowegen der Herren Neformirten Anfprache zu erwarten, und det 
Explication der Herren Schwebifchen nicht wohl vorzugreiffen ſeyn. 


Brauns 


1645. 
Dec. 
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1645: . Braunfchweig : Schweden wäre wol zwar per Depuratos nochmaln um 1645. 
Dec, Erklärung zu erſuchen, es werde aber auf ſolche Weiſe das Odiumaufung kommen, Dec 
man die Reformatos zur Gedult zu weijen, biß die Replic herauffen: follten i 
nun die Schwedifchen diefen Punct darinnen, wider ihre vielfältige Bertröftung, uͤber⸗ 
gehen, ſtehe e8 den Reformatis zu, ſolche zu urgiren ; einige Reformation aber 
kdune man ihnen nicht einräumen, 


Heſſen⸗Darmſtadt: Er Habe Befehl, die Reformatos nicht pari Jure no- 
biscum, in den Religiong-Frieden mit einfommen zu laffen, ſondern dawider folen- 
niter ju proteftiren. Die Frage fey: wie invidia zu evitiren? Herr Graf von 
Trautmansdorff ahnde, man wolle den Calviniften difpuciren, od fie in den Res 
ligions· Frieden begriffen, und deputire fie doc) mit zu defien Abhandelung, welches 

fo viel ſey, daß wir fie ipfo facto mit ein«verbis aber ausfchliefien. Re- 
igionem habere Jus Reformandi, e8 verftehe fich aber nur auf 2. Religionen, fie 
drohen auf neue foedera, und fenen mächtig, ed waͤre gut geweſen, daß die Schwe⸗ 
den anfangs nicht fo laut gegegangen wären. Cælar habe invidiam vermeiden 
wollen, doch prefupponiret, quod quiete vivere non poſſint. Weiln aber Sue- 
ei, ihrer vielfältigen Vertroͤ zuwider, diefen Paß jego uͤbergehen werden, folle 
man die Erklärung biß zur legt fparen, und die Calviniften an die Schtweden weifen, 


Mecklenburg: Won den Calviniften habe fein Herr aͤuſſerſte Verfolgung eve 
litten, er gönne ihnen aber dennoch Securitatem Politicam und Exercitium Reli- 
. gionis, fed non Jus Reformandi. Mit den Suecis fey weiter von der Sache 
zu veden; SaLvıus melde, fie wollten die Sache biß auf die legte fpahren, und ſoil⸗ 
te mar fie nur dahin befcheiden, daß die Stände der Erone nicht vorgreiffen möchten; 

In Inttrumento Pacis follte ihnen fhon ein repagulum eingefchoben werden. 
D. Fritz, fo gottlob wieder in etwas zu rechte gefommen, doch noch Feine Käthe bes 
fuchete, habe gegen Herrn OXENSTIERNA erivehnet, daß ihn wunder nehme, daß die 
Calviniften mit unferer Erflährung nicht zufrieden fenn wollten, da doch fein Herr 
¶ Thur· Brandenburg) nicht mehrers begehre ; habe er feinen Unterthanen Reverfe 
iget, warum mans einer Eronen nicht thun wollte. Der Eatholifchen we⸗ 

gen wäre die Sache biß auf die legte zu differiren. 


Worauf Altenburg die Erklärung ‚invidia fen ju evitiren, und wuͤrde doch 
die Erinnerung bey den Suecis ohne Eflect ſeyn, dahero koͤnne es unterbleiben, und bey 
den Eatholifchenunterbauet werden, damit fie ed nicht zur Unzeit regen, fo per Suecos, 
gegen Trautmannsdorff zu gedencken. Cuiaflenfere reliqui. - 


Lauenburg: Cum majoribus, man folle bey Schweden nichts urgiren, bie 
Calviniften, fo lange man fönnte, aufziehen, und die Richtigkeit auf die lest fpahren. 
Conclufum: Dan folle mit diefer Sache, biß nach der Replic in fi 
und immittelft die Neformirten an die Schweden weiſen. ———— 


$. XV. 


—— Das Fuͤrſtliche Hauß Heſſen⸗Darm⸗ erlaſſene Schreiben, ſub Num. I. III. mit 

tiſche Grava- ſtadt wurde von den Heften: Caſſeliſchen Beylagen A-F. und N. V. wie auch ein 

—— — Trouppen ſehr beunruhiget, weßwegen kurtzer Bericht von den Proceduren der 
daſſelbe an verfchiedeneCon-Status ſowol, Caſſelſchen Voͤlcker, ſub N. IL. zu erken⸗ 
als an den Congreß, feine Befchwehr: nen gegeben: dem, ſub N. IV. des Her 
den ausführlich gelangen ließ: immaffen 098 zu Sachfen-Gotha Antwort-Schreir 
die on Hertzog Ernſt zu Sachfen-Gotha ben beygefüget iſt. 


63 N.L 


— 


N. I. 
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N. |, 


Herrn Land⸗Graf Georas zu Heſſen⸗Darmſtadt Schreiben an Herko 
Ernſt zu Sachfen, ee von den —— een Bilden“ ‚ 
erlittenen harten Prefluren, 


Unſere freundliche Dienfte, und was Wir mehr liebes und gutes vermögen jeder: 


Land⸗Graf zeit zuvor, Hochgebohrner Fürft, freundlich lieber Wetter, -Bruder und Gevatter. 
Georgs zu Ew. Liebden mögen Wir freundlich nicht bergen, welchergeftallt Uns unfer General- 
—— Major und Ober-Commendant unſerer Veſtung Gieſſen, Ernſt Albrecht von 


Schreiben an 


Eberftein , mit mehrern angerühmet , wasmaſſen Ew. Liebden gegen ihn ben feiner 
jüngften perfönfichen Antwelenheit , der wegen längft: verglichener Marpurgiichen 
Succeflions:Sade , Heffen-Eaffelifchen Theils aufs neueerregter Stveitigfeit wohl: 
meynende Meldung gethan , und ſich freund: vetterlich erbietig gemacht, fich darbey 
gern zu employren. 


Gleichwie Wir nun darod Em. Liebden zu Uns und unferm Fürftlichen Hauß 
tragende gute Affektion , und zu Befdrderung Friedens und Ruhe lobwuͤrdig ge: 
geneigte® Gemuͤth zu fonderbaren unferm Contento zu verfpühren haben ; Alſo fa- 
gen Ihro Wir davor freund-vetterlich Hohen Danck, und bleiben folche freund:vetter- 
— um Em, Liebden hinwiederum zu allen Begebenheiten zu befchulden, 
ohnvergeffen. 


Und nachdem Ew. Liebden gedachter unfer General-Major in der Sachen ei- 
nigen Bericht uͤberſchicket hat, fo zweiffeln Wir nicht, Sie werden Ihro daraus ha⸗ 
ben referiren laſſen, auch im Werck ſelbſten finden, daß es damit eine weit andere 
Bewandniß habe, als es Eaffeliichen theild vorgegeben wird, geitallt es dann an 
dem und befannt, alf nad) ızjähriger gerichtlichen Ventilation endlich auf offenem 
Reichd:Convent zu Regenfpurg, ein rechtmäßig Urtheil in der Marpurgifchen Suc- 
cefliond-Sache, vor unfere Helen: Darmftädtifche Linie, wieder die Heflen-Eaffelk 


che Linie ergangen , daß in etlichen verfchiedenen Jahren hernach, zwiſchen beyden 
Einien , unfers Fürftlihen Samt:Haufes Heffen, im Jahr 1627. alle Streitigfeiten, 


Spänne und Rechtfertigungen, welche ſowol wegen der Succeffion des Ober: Fürs 
ſtenthums Heſſen fich eräuger und angeftellet worden, ald auch ins fünfftig derents 


‚halben ſich noch eräugen oder angeftellt werden Fönnen , durch einen muͤhſam verhans 


delten Haupt: Vertrag, allerdings gelindlich und zu immerwährendem Beitand ver: 
glichen, und der darüber getroffene Haupt: Vertrag, Von weyland anſerm Vetter, Herrn 


Wilhelmen, Land Grafen zu Heſſen, Chriſtmilder Gedächtnis, und Uns als bey: 


den regierenden Fuͤrſten, der Heſſen-Caſſeliſchen und Heffen:Darmitädtifchen Lini⸗ 


‚en, und alle Fürften zu Heffen , fie rühren gleich von unfern beyderſeits Leibern her 
„oder nicht, aufgerichtet , von der Römifch-Kapferlichen Majeftät, unferm allergnd= 


digiten Herrn, mit Affens und Rath des hochlöblichen Chur-Fürftlichen Collegii 


und verchiedener Fürften des Reichs, wie auch Seiner Eiebden und unfere ſodann 


unſer beyderſeits treu gehorſamer Prælaten, Ritter und Landſchafft unſers ſaͤmtlichen 
Fuͤrſtenthums Ober: und Nieder⸗Heſſen, inſtaͤndige Bitte und Erfuchung, in vim 
Santtionis Pragmaticz, in optima forma confirmiret, auch hernach mit unter« 
ſchiedenen Fuͤrſtlichen und fonft vielen tauſend Eyden, aller unſers Hauſes, Fuͤrſtli⸗ 
chen, Graͤflichen, Adelichen und andern Lehn Leuten ‚Land-Ständen und Unterthanen 
beſchwohren, und durch eine inconcuſſam obfervantiam in ſeinem vigore erhalten 
worden, krafft welches Haupt· Vertrags dann unter andern hochſeelig ermeldter Unſer 
Vetter, weyland Herr Eand-Graf Wilhelm. zu Heſſen, als regierender Fürft, der 
gangen Heſſen Caſſeliſchen Linie , vor fich und diefelbige, und zwar vor alledenfelben 
Fürften und fich Hochbetheuerlich verpflichtet, daß Ihre Liebden und Dero Erben a 
wie alle Fürften beyderfeits Linien, einer des andern Land und Leuten Nachteil und 
Schaden warnen, auch felbft nichts fchädliches zufügen, fondern frommen und beſtes 
mit Worten und Werden fuchen und fordern —* ; Sodann haben Seine Hochſee⸗ 
lige Liebden, gegen Zurücfgebung anfehnlicher Schlöffer und Aemter, wie auch gegen 

nahm⸗ 


1645- 
Dee. 
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1645. nahmhaffter Remiffion vieler hochbefugter gegen Heſſen Caſſel gehabter Forderung 1645. 
Dec, und Ubernehmung ſtarcken Schulden:£afts , einer immerwährenden , ewigen un Dec, 

verlöfchlichen und unmiederrufflichen Verzicht gethan , auf alle und jede Anſprachen 

om das Ober Fürftenthum Heſſen und deffen ſamt oder fonderlichen Pertinentien, 

fo viel von Herrn Land Grafs Ludwigs des Altern Verlaffenfchafft herrühren hut, 

undin Summaauf alle und jede damals befannte oder unbekannte, der Zeit eräugte 

oder noch künftig fich eräugende Anforderungen , wie die immer Nahmen haben moͤ⸗ 

gen, fo vielderen wieder dad Ober: Fürftenthum Hefien und deffen Zugehör, auch un⸗ 

fer und unferer Erben Innhabung, Nus und Nieffung davon , von Sr. Liebden 0: 

der deren Angehörigen Fürftlichen Heſſen Caſſelichen Linien, per obliguum gemad)t 

oder geführet worden, oder wie obangeregt, noch ins Fünfftig gemacht oder geführt 

werden fünnten , ſich deren ihres theild und auf Seiten Dero Fürftlichen Caſſeliſchen 

£inien ewiglich zu enthalten , und ift alfo vor Uns res judicata, transatta, jura- 

ta, obfervantia interpretativa & ratificaroria , fo viel jähriger Zeit und zwar 

auf ſolchen feften in jure & facto unbeweglichen Gründen beruhend , vorhanden, 

mie Ew. Liebden ſolches aus denen Ihro zukommenden gedruckten Berichten mit meh» 

vern und der Länge nach gnugfam werden vernommen haben, oder Ihro noch refe- 


riren zu laſſen ohnbeſchwehrt geruhen wollen, 


Daß man aber jego Eaffelifchen theils gang befremdfamlich die fo theuer gefchtwors 
ne Berträge , wie anmaßlich befchicht, vermepnte Verträge nennet , und vorgeben 
darf, folche Verträge thäten der Fürftlichen Frau Witwen zu Heſſen Caſſel Liebden, 
und Dero Sohn, unfern Bettern , Herrn Land-Graf Wilhelmen den Juͤngern zu 
Heften nicht binden , darüber iſt fich wicht unbillig Hoch zu verwundern, geftallt es 
feine vermepnte , fondern wiſſentlich, freymillig und wohlbedachtlich mit zeitigem 
und bepderfeitigen Willen , aufgerichtete, vor des allfehenden GOttes heiligen Aus 
gen, in volcfreicher Berfammlung beyder Fürftenthume Ober: und Nieder-Hefien, und 
aller darzu gehörigen Graf: und Herrfchafften, Prælaten, Ritter und Landichafft, 
von unferm Vetter der Fürftlichen Frau Witwen zu Caffel, in GOTT ruhenden 
Hern Eh Gemahl, weyland Herrn Land Graf Wilhelm zu Heffen vor fich und al« 
ker Seiner Liebden Erben und Nachkommen, nicht weniger als von Uns theuer ges 
ſchworne, ewige unwiederruffliche und unauflößliche Verträge find , welche ja frey⸗ 
lich unferm jegigen Vetter, Seiner Herrn Land-Graf Wilhelms Liebden Cohn, 
und weil ſich Ihre Liebden, die Fürftliche Frau Witwe, der Bormundfchafft unterzie: 
bet, auch Ihre Liebven felbft in fo weit gmugfam Binden , geftallt durch folche Ber: 
träge nicht nur Menfchen fondern auch GOtt ſelbſt fich verpflichtet gemacht worden, 
welder Obligation fic) dann eine oder andere verfnüpffte Parthey, aus einfeitigem 
ſelbſt eigenem Willen, nicht wieder zu erledigen vermag. 


Gleichwie nun ab diefem erfcheinet , aus was vor gerechten Fundamenten und 
unbeweglichen Gründen Infere Sache beruhe, und hingegen auch darob gnugfam zu er: 
ſehen, daß der Eaffelifchen wiedriged Beginnen, wieder Die auchoritatem rerum ju- 

icatarum & juramento confirmatarum, gang gefährlich und zu grofiem Aergernif 
gerichtet , daran auch erbare Heyden einen Eckel und Adfcheu würden gehabt haben : 
alſo zweiffeln Mir nicht , ed werde GOTT dennoch Hand über Ins halten, und 
endlich Recht doch Recht bleiben, demfelben auch alle fromme Hergen beyfallen. 


„ Wie dem allen nach, fohaben Wirdoch unfer zu Fried und Ruhe geneigte Ge: 
müthzu erweifen, auf empfangenen Anlaß Uns allbereit alfo erfläret, wie Ew. Lieb⸗ 
den aus denen Ihr allbereitd zugefommenen Stuͤcken mit mehrern werden vernom- 
men haben , und zwar eben folcher Sache wegen, von dem hochgebohrnen Fürften, 
Ferm Epriftian Ludwigen Hergogen zu Braunſchweig und £üneburgse, Unſern 

dlichen lieben Vettern, Brudern und Gevattern weiterer Communication ers 
wartend , wollen auch gerne vernehmen , wohin Ew. Liebden hochvernünfftige Ger 
dancken , nach Verlefung obberührter, von unferm General-Major Ihro uͤberſchick⸗ 

ten Stücke, gerichtet feyn werben, 
Ew. 
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chergeftallt erften diefer Tagen hochbemeldter Fürftlichen Frau Wittwen zu Heflen: 
Caſſel Obrifter de Sc. Andre, mit etlich zuſammen gezogenen’T’rouppen zu Rof und 
mehrerntheild zu Fuß, famt bey fich gehabten 5. Stuͤcklein und etlichen verdeckten, 
den eingelangten Bericht nach, mit Munition , Feuer-Werck und andern Kriegs-In- 
ftrumenten beladenen und fonders verwahrten Wagen, inunfer Ober: Fürftenthum 
— geruckt, auch, alß er mit dem Marſche biß an unſere Veſtung Gieſſen kommen, 

arck allernaͤchſt an den Graben hinzugehen begehret, welches ihm aber auch ſchon zu⸗ 
vor, da man nur von ſeiner Naͤherung Bericht empfangen, verſaget und abgeſchlagen 
worden, darauf er feinen Marfch etwas höher vorbey genommen, uber Nacht eine hal⸗ 
be Meil Weges von gedachter unferer Veſtung logiret , und des folgenden Tages vor 
unfere, mit etwas geworbenem Volck befegte Stadt Buzbach geruͤcket, diefelbe beren⸗ 
net, die Stücke Davor gepflanget, Feuer-Mörfel gerichtet , und die Stadt mit Bedro- 
bung, daß auf erfolgende Gegenmwehr , weder dem Eommendanten noch Soldaten 
Duartier gegeben, die Stadt auch felbit in Brand gefchoffen werden follte , aufgefor⸗ 
dert, und mit folcher gang feindlichen Gebährung continuiret, biß er verfpüßret daß 
man defien alles ohngeacht, ihm diß nicht zu Willen feyn wollen, fondern ſowol Bir: 
gerfchafft als die Beſatzung eine gute Refolution gefaßt und zur Gegenmehr allbereit 
gemwefen, da er denn endlich abgelaffen, den Ort quitiret, wieder fort und gegen Has 
nau gegangen. Woraus den Über alles andre augenfcheinlich zu erfehen, wie ein ge⸗ 


1645. Eure Liebden mögen Wir aber hiermit freund» vetterlich ferner nicht verhalten, wel: 1654. 
8 Dec. 


waltfamer Unfug mit den andern gegen Uns von Seiten Heſſen Caſſel gehäufft, und. 


welchergeſtalt zu Wiederftifftung Friedens und Ruhe, fo ſchlechte Mittel zur Hand ger 
nommen werden. Wolltens Eurer Liebden Freund-Betterlicher Wohlmennung nicht 

‚ verhalten, und verbleiben Ihro zu angenehmen Freund: Brüderlichen Dienften jeder: 
zeit bereitwillig und gefliffen. Signatum Marpurg den 1. Oct. An. 1645. 


Don GOttes Gnaden Beorg Landgrafzu Heflen, Brafzu 
Cagenelnbogen , Diez, Ziegenhain, Yſenburgck und 
Buͤdingen ıc. 

Eurer Liebden 


Dienſtwillig treuer Vetter, Bruder und 
Gevatter allezeit. 


Georg, Landgraf zu Heſſen. 


An Ihro Fürftliche Gnaden Hertzog Ernſter 
zu fen, Juͤlich, Cleve — 


N. II, 


Kurger Bericht 


Don den Nieder-Heßifchen nunmehr faft ganter 2. Jahr lang in Obers 
Sürftenthum Heften, den hochbereurten Verträgen —— Fuͤrſt⸗ 
lichen Samt⸗Hauſes zu entgegen, verübten und continuirten Gewalt; 

shätigen und Kandver on Proceduren und Drang: 
aalen. 

N. 1) Allee voriger, von Seiten Heſſen⸗Caſſel gegen Herrn Landgrafen Georgens 
Die n zu Heſſen Fuͤrſtliche Gnaden vielfältig beſchehener a en jeßo zuge: 
gender Nie ſchweigen, find im Monath Oktober des 1643. Jahres, ohne einige von Seiten der 
der. Heffifchen Heſſen Caſſeliſchen Linie an Herrn Landgraf Georgens zu Heſſen Fuͤrſtliche Gnaden 
— — vorgegangen Avifation, verſchiedene deieder⸗Heßiſche Regimenter unterm Generals 
Hein, Major Geifen, ins Ober-Fürftenthum Heffen,und fürterd vor Seiner Fürftlichen Gna⸗ 

den Stadt Kirchhain und Aßfeld gerlicket, haben Davor die Stücke gepflantzet, in die 
Stadt Kirchhain Feuer-Ballen geworffen, und alfo beyde Städte (weil man ſich zu de⸗ 
nen Hefien-Eaffelifchen der theur geſchwohrnen Verträge Halber , und alfo gegen e 

nach: 
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1645. nachbarte von einem Fuͤrſtlichen Hauß dergleichen ungerechten Gewalds nicht 
De verfehen ) zur Ubergab gewaltſamlich bezwungen. zumaßl nich nu 


2) Von folder Zeit an ſeyn von bemeldten SHeffen-Caffelifchen biß auf Darum, 
aus befagten beyden Städten alle Aemter des Ober: Fürftenthums Heſſen (auffer et: 
dich wenig Orten) in fehr ſchwehre, nicht nur Monathliche , fondern zu deito 
mehrerer Erfchöpffung des Landes, Lehmungs Weiſe, von zehen Tagen zu Tas 
gen angeordnete Contributiones gejeßet ‚und durch gewaltthätige militarifche Exe- 
cution in währender folcher Zeit ‚allein an baaren Geldern auf etliche Tonnen Goldes, 
aus dem armen Lande erprefiet worden. 


3) Was man nun für modos gebrauchet, folche groffe GeldSummen aus dem 
armen Lande zu erpreflen, wie ſolche Contributiones von einer-Zeit zur andern ers 
fteigert worden, wie unchriftlic) Barbarifch und unbarmhergigman gegen die armen Ein⸗ 
wohner verfahren, und in was vor Grund⸗ Ruin das Land gefeget worden, folches ift 
mit Worten in der Kürge nicht zu befchreiben. 


4) Denn,ohnerachtet kurtz vor ſolchem im O&tober des 1643. Jahrs befchehenen 
thärlichen Einfall ‚mit der Eron Schweden General:Majorn, dem von Koͤnigsmarck 
auf Dero in militaribus plenipotentiirten General-Feld:Marfchalls Tor enfohng 
ertheilte Vollmacht, und im Nahmen der Königlichen Majeftät und Eron Schweden 
ſelbſt, auf die Verſchonung des Ober-Flurftenthums Heffen biß auf Kichtmeß des 1644. 
Jahre ‚gegen einen groffen Geld-Erlag von mehr denn einer Tonnen Goldes, redlich 
und aufrichtig gehandelt und gefchloffen, und der Eron Schweden Allürten ‚auch aus ⸗ 
drücklich darinn gedacht worden. 


5) Ohnerachtet auch folches alles von Seiten Heren Landgraf Georgens Fürft: 
licher Gnaden (deren Miniftri ohne das bey Abhandlung des Königmarcifchen Ac- 
cord8 fich befunden, ) gnugſam zu Gemuͤth geführet, und auf angeregten Accord 
fich bezogen worden, „ 


6) Ohnerachtet man auch annoch bey folchem Heſſen Caſſeliſchen gemaltthätigen 
Einfall, eben in ſchwehrer Auftreib: und Erhebung jegt berührter mit der Eron Schwer 
den veraccordirter groffer Geld-Summen, in groffer vieler Mühe begriffen, und alfo 
folcher Kaſt dem armen Lande fchon viel zu ſchwehr und unerträglich geweſen. 


7) So hat man doch Heffen-Eaffelichen theils die thätliche und ſtarcke Eine 
quartierung continuiret, aud) darneben und zugleich die Geld- Exattiones Mo» 
nathlich viele 1000. Rthlr. angeordnet ‚und von Seiten der Fürftlichen Frau Witwen 
Fürftlicher Gnaden, in einem Antwort:Schreiben vorgegeben, ald ob die Eronen Franck⸗ 
reich und Schweden, auf Ihrer Fürftlichen Gnaden Unterbauung, in folche eigenthätige 
— gewilliget, und den Heſſen⸗Caſſeliſchen die Quartier abgetreten 

tten. 


und obwol ſolchem Heſſen · Caſſeliſchen Borgeben zuwider, eben zu der Zeit, alß 
der Heſſen Caſſeliſche gewaltthaͤtige Einfall ind Ober-Fürftenthum geſchehen, von der 
Königlichen Majeftät und Eron Schweden, ſowol an den Herrn General-Feld-Mar- 
fchall Torftenfohn, als auch Dero General-Major Koͤnigsmarck, ernfte Recom- 
mendations:Screiben abgegangen, daß fie Herrn Landgraf Georgens Fürftlicher 
Gnaden Lande verfchonlich halten follen, und alfo weder aus folhem Königlichen 
Schreiben die Heſſen Caſſelſchen theild gerühmte Ceflion der Quartier zu verfpühren, 
noch auch fonft an ihm feldit zu vermurhen geweſen, daß die Hochlöbliche Eron Schwe: 
Dan wider den in Dero Nahmen gefchloffenenen Accord, etwas thun oder handeln laſ⸗ 
n würde, 
9) Ob auch wol verfchiedene Hohe Potentaten, auch vornehme Fürften und Stän- 
de des Reichs, als die Königliche Majeftät zu Daͤnnemarck, der Hergogen zu Braun 
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1645. ſchweig und Lüneburg, des Heren Ertz Biſchoffs zu Bremen und Verden, der Herren 1645. 
Dec Hergoge zu Würtenberg und Mecklenburg, wie auch Herrn Landgraf Hermanns zu Dec. 
Heſſen Frftliche Gnaden Gnaden Gnaden Gnaden Gnaden Gnaden Gnaden ſich 
des Werd angenommen, angeregter Gewaltthaten wegen, an die Fürftliche Frau 
Wittwe zu Caffel beweglich refpektive geſchicket und gefchrieben, und fie von ange- 
regten Gewaltthätigfeiten treulich abgemahnet, auch Ihro zum theil die Wandelbah⸗ 
rigfeit des Gluͤcks vor Augen geftellet. 


10) Ob auch wol ferner Landgraf Beorgeng zu Heſſen Fuͤrſtliche Gna- 
den felöft und Dero Land-Stände, vielfältige Schickungen und Schreiben gen Eajjel 
gethan, die Heſſen Caſſeliſche auf die fo theur geſchworne Eyde und Verträge requi- 
riret und erinnert, die darauf fehende ſchwehre Flüche und Executiones ihnen zu 
Gemuͤth geführet, und um Abftellung der Gewalthaten fie erfuchet und ermahnet. 


1) Sohatdochfolches alles fo gar wenig bey der Fürftlichen Frau Wittwen Fürfk, 
licher naden und Dero Befehlhaber gefruchtet oder verfangen ‚daß auch vielmehr die 
Fürftliche Frau Wittwe in ihrem an Heren Landgraf Georgeng Fürftliche Gnaden 
abgelafienem Schreiben, die im Fürftlichen Sambt » Hauß Heffen vorhandene, vor 
&Httes heiligen Angeficht theur geſchwohrne, und jo lange Zeit unverruͤcklich obfer- 
virte Verträge (darinnen unter andern diß Flärlich und hochbetheurlich verfprochen wor: 
den „daß eim Fürft zu Heffen den andern mit guten, rechten, gangen und wahren 
„Treuen, vetterlich, bruͤderlich, freundlich und gütlich meynen, lieben , ehren, ver: 
„theidigen, und einer des andern auch Beute, Nachtheil und Schaden warnen, ſelbſt 
„nichts ſchaͤdliches zufügen, Frommen und beftes mit Worten und Wercken fuchen 
„und fördern follte,,) vermepnte Pacta genannt und ausdrücklich gefeget : „Sie Fönnte 
ſich fo wenig an ftatt und in Bormundichafft Dero geliebten Sohns, als auch vor 
ſich feldften, an folche Verträge aus verfchiedenen Urſachen nicht verpflichtet noch ver: 
„bunden erachten, item, Sie koͤnnte ſich an folche Verträge nicht binden laſſen, die⸗ 
„felbe hätten mit der Armatur oder Waffen nichts zu fchaffen, verobligirten Sienicht, 
„und thäten auch von der Einquartierung feine Meldung. 


12) Jaman hat fich Heffen-Eaffelichen theils über De Landgraf Georgens Fürft- 
licher Gnaden habende gerechte gute Sache, ſtarcke Fundamenta und darauf gethane 
Remonſtrationes, nur noch weiter fo erbittert, daß man es mit den Beſchwehrungen 
je laͤnger nur je aͤrger gemacht, und nicht allein noch mehr Compagnien in Seiner 
— Gnaden Lande geleget, ſondern auch den ſchon unertraͤglich geweſenen 
ontributiong:£aft biß auf etlich 30. tauſend Guͤlden Monathlich vergroͤſſert. 


13) Und alß die arme Unterthanen ſolche mehr den grauſame Laſt nicht ertragen, 
noch die Geld-Mittel mehr aufbringen Fönnen, haben fie, die Heſſen-Caſſeliſche, gang 
unbarmhersige, unchriftliche Executiones hiß dato an die Hand genommen , und 
nicht nur aus allen Orten und Aemtern , die noch übergebliebene gange Heerden Vie⸗ 
he, welche fie um halb Geld weggeben und alſo das Land um noch einmahl alfo viel, 
als die Concribution felbft gewefen, gebracht, und zwar theild vor Herrn Landgra« 
fen Georgens Fürftlicher Gnaden Angeficht, fondern auch endlich,alß gar Feine ans 
dere Mittel da geweſen, die arme Linterthanen alt und jung, Mannd: und Weibes⸗ 
Perfonen ohne linterfcheid, nicht anders ald das tumme Viehe felbft , zwiſchen den 
Pferden gen Kirchhain und in ihr Quartier gefänglich getrieben, und diefelbe ſowol 
Menfchen als Viehe, fo lang ftehen und verſchmachten laſſen, biß das Auferfte Marck 
vollends ausgeprefjet worden. . 


m Welches alles denn zu einem folchen Grund-Werderben gerichtet worden, daß 

die aufs aͤuſerſte dardurch gemarterte und gequälte arme Unterthanen, darüber nicht 

allein gange Dorffichaffren an den hiebevor mit den beiten geweſenen Orten ‚fondern 

auch gar Städte und Flecken dde und wuͤſt ftehen laffen, und fih mit Weib und Kin 

dern ind Elend begeben muͤſſen. 
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15) Und wenn diefes alles bey dem Nieder : Heflifchen General-Major, oder den 
Kriegs: Commillariis geflaget worden, fo hat man doch gar fein Chriftliches Erz 
barmen, Mitleiden oder Erkentlichfeit verfpühren laſſen „ fondern noch wohl darzu 
lachend gefagt: was man doch Flage, die Unterthanen waren doc) ja wohl mit ihren 
Contributionen zufrieden, fie kaͤhmen und fragten nur, was man doch vor Münge 
haben wollte, ob man harte Thaler oder ander Geld am liebften habe, 


16) An dem allen aber hat man fich Hefien-Faffelifchen theild doch noch nicht er⸗ 
fättigen faffen, fondern alß vor ungefehr einem Jahre die Nieder -Heſſiſchen Volcker 
von Heldrungen zurückfommen, hat der General-Major Geyß diefelbe in die, zu 
Seiner,Yerren Eand-Graf Georgeng Fürftlicher Gnaden, Dero Gemahlin und Kin: 
der Unterhalt , noch übrig und referviret gewefene Orte um die Veſtung Gieſſen 
hergeführt, und einen nach dem andern verödet, ruiniret und ausgezehret. 


uͤrters aber die Stadt Buß Ibe 
— — gan Butzbach fich geftellet , felde aufgefordert 


18) Und ohnerachtet berührte Nieder: Hehifche Voͤlcker 'biß in 2. oder 3. Tau⸗ 
fend Dann, einegeraume lange Zeit in Seiner Fürftlichen Gnaden Landen geftan- 
den , und daflelbe fehr ruiniret, ſo find doch nichts deſtoweniger darbeneben die Con- 
tributiones un) Executiones einen Weg als den andern continuiret, und Dem armen 
Dann kein Heller daran nachgelaffen worden, ja man hat folche Contributiones 
dupliret ja faft tripliret und ausgepreft, 


19) Alß nun bald hernach im verwichenen Frühling die Frangöfifchen Voͤlcker 
unterm Marchall von TURENNE, nach dem bey Mergenheimb vorgegangenen Trefe 
fen, fich gegen Nieder-Heffen und berührtes Ober : Furftenthum retirivet, und viele 
Städte, Flecken und Dorffichafften darinn ausgeplünvdert , hat man Heflen: Caſſeli⸗ 
ſchen theild folchen Frangöfiichen Voͤlckern Seiner Fürftlichen Gnaden Orte, Städ» 
te uud Aemter im Ober: Fürftenthum, durch fchrifftliche Ordre und fonft zum Quar- 
tier ausgetheilet , afligniret und dergeftalt gebähret , als ob Seine Fürkfiche na: 
den in Dero Landen nicht mehr Regent wären, 


20) Folgends und alß fie die Nieder» Heßiſchen, ſich mit folchen Frangöfifchen Voͤl⸗ 
dern conjungiret, haben fie neben denfelben ihren March den langen Weg durch 
das Obder-Fürftenthum, auch nahe an der Füritlichen Refidenz Marpurg und fon 
derlich hart an der Veſtung Gieſſen, wie auch fonften verfhiedener Orten im Land 
Still-£ager genommen, das übrige vollends ruiniret, viel Brod und ander Provi- 
anc aus der Veſtung und font Durch Zwang befommen , fürders auch in diefe O⸗ 
ber : Graffchafft fich gewendet , diefelbe nicht weniger , ald das Ober: Fürftenthum 
aufs Aufferft verderben, und nahmhafft auch dieſe Fürftliche Refidenz Darmftadt 
plindern helffen. 


21) Und obwol der Zeit durch) diefe Nieder⸗ Heßiſchen und die am ſich gezogene 
übrige Wölcer, Seiner Fürftlichen Gnaden gantzes Fürftenthum und Lande ein 


grofied Verderben und Ruinerlitten, fo haben dennoch fie, die Nieder: Heßifchen,ihre 


ordentliche uͤberſchwere Contributiones , darbeneben einenmweg als den andern ges 
fordert und ausgepreft , ja man hat auch in währender foldher Einquartirung aller 
Frangöfifchen, Nieder-Heßifchen und Koͤnigsmarckiſchen Voͤlcker, die duplirte Con- 
tributiones zu fordern, noch immerfort gedrohet, und biß diefe Stunde auf die 
Nachitände beharret , auch darauf auf das allerfchärffite exequiret, 


22) Es ift aber dabey noch nicht geblieben, fondern alß etliche Nieder : Heßifche 
Voͤlcker unterm Obriften de St. Andre, im nechit verwichnen Monathe September 
fich in Weftphalen aus den Guarnifonen und fonft zufammen gezogen, haben Dies 
ſelbe ihren March auch geradzu ing Ober: Fürftenthum genommen, viel Provian 
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auch fonften eine groffe Quantität an Bier und Wein , ingleihen viele Wagen und 
Pferde zur Vorfpanne begehret, und ohnerachtet denſelben darmit willfahret und an 
Hand gegangen worden, dennoch jich, auch ihrem Vorgeben nach, in die anderthalb 
1000, Mann, in die, durch die eingebrachte und kaum wieder ein wenig zu Krafften 
gelangte , zuvor referviret geweſene Aemter und Dorffichafften um die Veſtung 
Gieffen her logiret, und ſowol vor-ald nach ihrer gegen Hanau und Friedberg ge: 
richtet gewefenen March, lange Zeit an folhen Orten um befagte Veſtung her fill 
gelegen , alles aufs neu wieder ausgezehret, und den armen Eeuten ihre Pferde und 
Geſchirr etlich Wochen lang, biß endlich theild gar niedergefallen, vorenthalten, un: 
ter währenden folchen March auc vor Seiner Fürftlichen Gnaden Stadt Butzbach 
geruͤckt, diefelbe aufgefordert, Stücke Davor gepflanget, und endlich, alß nicht we⸗ 
niger die Birgerfchafft ald der Commendant und Soldaten fih zur Gegen -Wehr 
refolvivet, auch) auf den Mauren fich mit-ihrer Wehr befunden, davon abgelaflen, 
da aber doch 200. Thaler zufammen gebracht und gegeben werden müffen; Und ob 
ſchon Seine, Herren Land-Graf Georgens, Fürftlihe Gnaden vielfältige Schicfun« 
gen zu dem Obriſten de St. Andre gethan, hat fie derfelbe doch) nur mit trotzigen 
hoͤniſchen und bedrohlichen Worten abgewieſen, und theils Ihrer Fürftlichen Gnaden 
Adeliche Abgeſchickte gar zu prügeln gedrohet. 

23) Welcher geitalt nunmehr auch die, von der Fransöfifchen Armade abge: 
gangne Nieder-HeRifche Wölcker unterm General- Major Genfen von 2. biß 3000. 
Mann ohne den Troß und Bagage, ebenermaffen in Seiner Fürftlichen Gnaden zu 
Dero Fuͤrſtl. Unterhalt refervirergeivefne Orte und Aemter, deren doch fehr wenig 
find , ſich eigenthätig einlogiret, was fie mit rauben, plündern ‚verurfachtem- Brand, 
Abbrech⸗ und Niederreiffung der Gebäude, Abhauung der furchtbaren Obft:Bäume 
und fonft mit Verderbung aller Lebens: Mittel, bereitd vor unverwindlichen Schaden 
gethan, auch was ihnen darzu noch vor ſtarcke Lieferungen an Proviant, Wein, 
Bier , Viehe und andern ‚auf ihre Bedrohungen haben gefchehen muͤſſen, und wie un⸗ 
chriftlih und unbarmhertzig diefelbe biß auf dieſe Stund noch im Land von einem 
Ort zum andern gehen, darinn fehr übel verderblich und erbärmlich Haufen und hans 
deln , das weiſet der betrübliche Augen-Schein leider biß auf dieſe Stunde noch aus, 
und wird ja wol billig bey aller Pofterität mit höchfter Verwunderung und Indi- 
gnationmemorabeljeyn, daß man Hefien-Eaffelifchen theils, doch einen wie den an⸗ 
dern Weg mitten unter folcher Verhaͤngniß und Drangfahlen,die bisherige, monat: 
lich über 12000. Gilden fich belaufende Contributiones nicht nur wie bishero, noch 
immer haben will, und durch die unbarmhertzige militarifche Executiones ausprefs 
fet, jadaß man auch nicht nur die Lateres ſolcher monatlichen Contribution der 12. 
und mehr Taufend Gilden (angeregter Ruin und Drangfahlen ungeachtet) gar 
dupliven und auf 24000. Gilden von neuen erhöhen will, fondern daß man auch 
dem armen Lande alle Mittel, daraus foldhe Contributiones genommen werden 
folten , mit Gewalt wegnimmt und entzeucht, und über folches alles dannoch auch 
den arınen erichöpfften und auf den Grund ruinirten Inwohnern bedrohlich zumuh⸗ 
ten thut, nicht, Daß fie nur etwa ihre monathliche Anzahl fchaffen, fondern daß fie 
auch anticipando ihre gedoppelte Lateres und Contributiones liefern follen, 


24) Und 06 e8 wol andem, daß Seiner Fürftlihen Gnaden Raht und jegiger 
Zeit Fürftlicher Braunfchweig: und Lüneburgifcher Marfchall, Otto Hartmann 
von De genannt Goͤrtz, in Schriften berichtet, daß auf fein, im Nahmen Sei» 
ner Fürftlihen Gnaden ohnlängft zu Eaffel befchehenes Anhalten, die Andeuts 
und Erklärung befchehen, es werde bey dem 12000. Gilden monathlih Some 
mer und Winter verbleißen, und fich Feiner meitern Einquartirung zu befah- 
ren ſeyn, Seine Fürftliche Gnaden auch ſolches dem General-Major Geißen 
und Commiffariis gnugfam vorbringen und zu Gemuͤth führen laffen , fo haben 
fich dochdiejenigen, welche bey den Nieder-Heßifchen die Contributiong - Preffuren 
dirigiren, ſo gar höhnifch und fpöttifch daranf erwieſen, daß fie fchimpfflich vor- 


. geben, fie fönnten ſich nicht gnugſam befinnen, twieed doch dem guren Mann, dem von 


Görg, müffe in Sinn oder zu Gedancken kommen ſeyn, Daß er dergleichen vorgegeben, 
‚und 
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1645. und fonten fie anders nicht dafür halten, als daß ihme, Börgen, zu Caſſel eines muͤſſe 16 45- 
Dec. aufgebunden worden ſeyn. i DZ 
Welches alles , und mas fonft vielfältig mehr an Seine Fürftliche Gna⸗ : 
den und Dero Lande verübet worden (fo aber jeko in geſchwinder Eil nicht her: 
ein bracht werden fönnen) wie e8 lauter ungerechte unbarmbergige Procedu- 
ren find, alfo ift nicht zu zweiffeln , der Allerhöchite gerechte Richter werde darein 
fehen, und diefelbe zu feiner Zeit auch finden und richten, ja es wird auch fein Chriſt⸗ 
licher Potentat, Fürft oder Stand des Reichs, dem folche ungerechte unbarmhergige 
Proceduren nur etwas wiſſend werden follen, diefelbe ohne fonderbahre Ge: 
muͤths⸗Bewegung, Confideration und Nachdenden, was etwa nod) fünnfftig dar- 
aus entitehen möchte, anhören oder vernehmen Fönnen, Signatum Darmftadt den 
27. Oftobris, Anno 1645. 


N. II, 
Herren Grafen Georgs zu Heffen-Darmfladt Schreiben an Herkog Ernft 
zu Sachfen-Got — Rilher Dekifhen Dranalaplenbere 1, 
mit Beylagen A-F. | 
N. un. Unſere freundliche Dienft und was wir mehr Liebs und Cuts vermögen, jeder⸗ 
— zeit zu vor, Hochgebohrner Fuͤrſt, freundlicher lieber Better, Bruder und Gevatter. 


Mn Wiervol Eure Lieben Wir bey Dero Obligen in unfern privat Ungelegenheiten 
- ungern bemühen, dieweil aber doch Eure Kiebden freund: vetterlichenaffettion Wir 
Uns verfichert wiffen, fo haben Derofelben Wir aus hochandringender Noht, unferen 
und unfter Lande jegigen hochbeſchwehrlichen Zuftand, und mit was vor fehr harten 
ſchwehren, zwifchen ſo nahen Angewandten Fürftlihen Häufern ohnerhörten Proce- 
‚ duren, Gemwaltthaten und Drangfahlen Uns die Fürftliche Frau Witib zu Caſſel noch 
immer zufeget, freundlich zu berichten nicht umgehen können, Und mögen demnach 
Derofelben freundlich nicht verhalten, welchergeftalt über alle vorige und über 2. Jahre 
lang gewährte Nieder⸗ Heßiſche Gewaltthaten, Grund: verderbliche Exaktiones und zus 
gefuͤgte Drangfahlen, davon bey gefügter Kurger Bericht mit mehrerm Eröffnung 
thut, erft neulich in verwichenem Monat September der Heſſen⸗Caſſeliſche Obriſter 
- de St. Artdre&, mit denen in Weftphalen und andern zufammen colligirten Nieder⸗ 
Heßiſchen Voͤlckern, neben bey fich gehabten. Stücten und etlichen, dem eingelang« 
ten Bericht und. allem Anfehen nach, mit Munition, Feuer-Werck und andern 
Kriegs » Inftrumenten,, beladenen verdeeften Wagen in unfer Ober: Fürftenthum ge: 
ruͤcket, feinen March gegen unfere Veſtung Gieffen genommen, nahe darbey in uns 
fere Flecken und Dorffichafften, (ohnerachtet man ihn aus unfern Städten und andern 
Orten mit Proviant, vielen Borfpann, und was er faft nurbegehret hat , äuferften 
Vermögen nach, an Hand gegangen) ficheinquartivet , folgends mit feinen unterhaz 
benden Völkern vor unfere Stadt Bugbach fich geſetzet, die Stadt berennet, die 
Stücke davor gepflanget,, die Feuer -Mörfer darauf gerichtet, und die Stadt mit Bes 
Drohung, daß auf erfolgende Gegen-ABehr er keines Menichen fchonen, und auch 
die Stadt felbit in Brand ſtecken wolte, aufgefordert, und aljo fich gang feindfelig 
erzeiget: fürters, alß die unfrige zu bemeldten Butzbach fich zur abgenöthigten Gegen: 
Mehr geitellet, auf Friedberg und Hanau feinen March genommen, hernach aber, 
im Ruͤck⸗Weg abermals gegen unfere daherum gelegene, und ung zu unferm, unferer 
bersliebiten Gemahlin Liebden und geliebten Kindern, von den ſchwehren Nieder: Heßis 
fehen Contributionibus biß annoch referviret gewefene wenige Orte und Dorff: 
fchafften fich-aufs neu eingelagert, über 3. Wochen lang darinn gelegen, von einem 
Ort und Dorff zum andern geruͤcket und diefelbe verödet, ruinirct und ausgezehret, 
viel unferer armen Ilnterthanen Borfpann: Pferde, biß fie endlich gar umgefallen, 
theild ſonſt verdorben, bey fich zurück und den armen Leuten mit Gewalt vorenthals 
ten. And ob wir wolzu ermeldten Dbriften viele Schiefungen gethan, ihn um Abs 
wendung ſothanen befliffenen Ruins, und daßman Uns doch das Taffel:Brod nicht 
‚gang entziehen wollte, erfuchen laſſen: 8 hat es doch nichts verfangen, ſondern es it 
3 viel: 
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vielmehr dieſes erfolget, daß er auch unſere Abgeordnete nur mit teogigen, hoͤhniſchen 
und bedrohlichen Worten abgewieſen, und einen von unfern adelichen A ickten 
zu pruͤgeln gedrohet; alß wir uns auch daruͤber bey der Fuͤrſtlichen Frau Wittwe 
zu Caſſel ſelbſt, nach Inhalt der Beylage ſub Lit. A. & B. beſchwehret, fo iſt darauf 
nichts, als die in Abſchrifft fub Lit. C. hierbey liegende Antwort, font aber zumahl 
feine weitere Anhdung erfolgt. Bey diefen Gemwaltthaten und fehr ſchwehren Pro- 
ceduren ift es noch nicht geblieben, fondern alß in näcyft-verwichenem Monath O&to- 
bri die übrige Nieder-Heifchen Regimenter unterm General-Major Geißen von der 
Frangdfifchen Armade abgegangen, find diefelde ihrem Vorgeben nad von 2. bi 
. Mann ohne Roß und Bagape, gleichermaffen auch in unfer Ober⸗ Fuͤrſtenthum 
den, unter bemeldtem Obriften de St. Andre darinn fchon gelegenen Nieder: Hef 
—* Trouppen geruͤckt, auch eben in vorbemeldte um Veſtung Gieſſen her 
gelegene, zu unferm und ber unſrigen Lebens· Unterhalt referviret geweſene Aemter, 
fich zugleich mit einquartiret, und ohmerachtet alles unferd Schickens, Erfuchens, Pro- 
viant-Anerbiethend und Lieferns, alfo liegen geblieben, von Amt zu Amt und inden- 
felben von einem Dorff und Flecken zum andern, und um unfere Veſtung Gieffen her 
marchiret, und ſich darein geleget, auch mit rauben, plündern, verurfachtem Brand 
in unterfchiedenen Dorffichafften, deren theils faſt gar in die Afche geleget worden, 
fodann mit Ausdrefhung der Früchte, und fonft mit Verwuͤſtung aller Eebens-und 
Unterhaltungs: Mittel vor Menfchen und Viehe, alles vollends in den aͤuſſerſten tota · 
len Ruin, vorfeglich und mit Berfhonung der umliegenden, gefeget, und Uns alfoin 
unfermgangen Ober-Fürftenthum faft fein einig Amt oder Ort zu unferm Unterhalt 
verfehonet gelaffen, da doch fonit noch alle kriegende Theile ſich eiget , und Uns 
niemals fo gar alle Mittel zu unfer und der unfrigen Nothdurfft abzufchneidenund zu 
entziehen begehret, . 


An diefen allen aber hat man fich Heffen-Eaffelifchen theild noch nicht erfättigen 
affen, fondern es find von denfelben die Monathlichen Contributiones fo kurtz (ohn⸗ 
erachtet alles jegt:angeregten Einguartirungs-Laftd und dabey vorgangener Landes 
Ruin, und daß auch von den Frangofen das Fand anbeneben verberblich und elen- 
diglich erfchöpfft worden) auf 12000. Guͤlden monathlich gefegt gewefen, einen Weg 
als den andern gefordert, exequiret und ausgepreft worden; ja man hat auch mitten 
unter folchen Drang⸗ und Trübfaalen angeregte monathliche Contribuciones der 
12000. Gilden gar doppelt, und alfo monathlich 24000. Gülden pretendiret und 
zu are gedrohet, und es alſo ärger gemacht, ald von ben unbarmbergigften je 
mals N. 


Es ift aber doch auch dabey nicht geblieben, fondern man hat noch tweiter begeh⸗ 
set, daß die armen Einwohner im £ande die Contributiones zum Theil gar antici» 
pando lieffern follten, und alß die unfrigen fuͤr foldye Drangfahle gebeten, und dagegen 
eingervendet, daß ja ohnlängit zu Eaffel vielmehr auf moderation folcher monathli⸗ 
chen Contributionen, und daß es zum wenigften Sommer und Winter ben den 12000, 
Giülden bleiben, auch feiner weitern Einquartirung fich zu befahren ſeyn follte, vertrö- 
fet worden, fo haben fich doch diejenigen, fo bey befagten Nieder: Heßifchen Voͤlckern 
die Contriburiong:Prefluren in unfern Landen dirigiren, fo gar höhnifch und fpdt: 
tifch darauf erwiefen, daß fie ſchimpflich vorgegeben, fie konnten ſich nicht gnugfam 
Befinnen, wie es doch demjenigen, der folches vorgegeben, im Sinn oder Gedanden 
gefommen, und daß demfelben zu Caffel etwa eines aufgebunden worden ſeyn muͤſſe. 
Ob Wir nun wol Zeit waͤhrender dieſer Drangfaalen und mitten unter ſolcher ſchweh⸗ 
ten Contributiong:Laft, an alfo nahe um unfere Veſtung Gieffen hergelegenen Nieder» 
Heßifchen Generalität vielfältige Schickungen gethan, diefelbe um die Delogirung 
und Adftellung folcher ſchwehren Proceduren erfuchen, und ohnerachtet ded aufm 
Land vorgegangenen grundfamen Berderbens, auch aus unfern Städten und andern 
Orten, nach und nach anfehnliche groſſe Proviant-Lieferungen thun laffen, der Nies 
der · Heßiſche General-Major gewiß auch verſchiedentlich mit ſeinen Voͤlckern aufzu⸗ 
brechen verfprochen, und die Fuͤrſtliche Frau Wittwe zu Caſſel ſelbſt in einem den 27. 


1645. 
Dec, 
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1645. O&obr. jüngithin, nach Inhalt der abfchrifftlichen Beylage ſub Lie. D. an unfere 1645. 
Dec. Land Staͤnde abgelafjenen Schreiben, dergleichenund daß der mehrere Theil Dero Dec, 
Volcker, welche durch Veranlaſſung Dero Feindes in unfern Landen etwas hätten (till 
te D. Siegen müfjen, abgeführet werden follten, vertröftet; Ob wir Uns auch wol ferner bil: 
lig nimmermehr verfehen follten, daß man über Vorgab alles, auch gar an denen ung zu 
unferm und der unfrigen Lebens⸗Unterhalt, refervirten Aemtern nnd Orten offenen 
feindlichen Gewalt gebrauchen werde, jintemaln es an dem, daß vor diefen zwiſchen 
unfern Land-Ständen und den Heffen:Eajfelifchen , wegen Abtheilung der Quartiere 
gewiſſe Abrede getroffen, und dabey Uns zu unferm und der unfrigen, wie auch uns 
ferer Guarnifonen Unterhalt, etliche geringe Orte und Aemter, und daruns 
ter auch unſere Stadt und Amt Buzbach (als ohne das ein Fürftlicher Witthums⸗ 
Sig) referviret und vorbehalten worden: fo find doch aller folcher Abrede, Zufage 
und Vertröftung ſchnur⸗ ſtracks zuwider, auch aller vorangeregter ſchon vorgangener 
Ruin und Bedrangniffen ohmerachtet, berührte Nieder-Heßifche Voͤlcker den 27. jetzt⸗ 
verwichenen Monaths Oktobris, und alfo eben den Tag, an welchem der Fürftlichen 
Frau Wittwe zu Cafjel Schreiben, darinn Sie die Abführung deren mehrentheils 
Volcker, mit dem Borgeben, daß diefelbe wegen Dero Feindes härten ftille liegen muͤſ 
fen, vertröffet, datiret geweſen, in der Nacht vor unfere Stadt Buzbach gerückt, has 
ben diefelbe petardiret, die Thore aufgehanen, die Stadt gewalt-thatig eingenommen, 
zumtheil geplündert, Ung einige Contributiones zu unfern Guarnifonen zu liefern, 
in continenti verboten, und dazu noch die Feuerwercker, ihrer verübten Gewaltthat 
halber, an unfere Unterthanen, Bürgemeifter und Rath dafeldften , auf feindliche 
manier (welchen Nahmen es doch ben ihnen ihren Worgeben nach nicht Haben foll) 
Lig einen Recompens gefordert, immaffen aus der Beylage Lit. E. zu fehen. 

Und damit janichts unterlaffen werde, wasden Nahmen unverantwortlicher Gewalt⸗ 
thaten haben fönne, fo hat man Heſſen⸗ Caſſeliſchen theils nicht allein feinen Scheu gehabt, 
diefe Fürftliche ReſidentzStadt, wie angedeutet, anzugreifen, fondern es haben auch) 
dieſelbe fobald in das Refidens-Schloß, im welchem die hochgebohrne Fürftin, Frau 
Sophia Ehriftina, Landgräfin zu Heffen ıc. gebohrne Gräfin zu Oft» Frießland, 
Wittwe x. Unfere freundliche liebe Muhme, Frau Mutter und Gevatterin, felbft wohn: 
hafft it, Wachten gelegt, Rundelen darinn zu befegen, und gar in die Fürftliche Ge: 
mächer Soldaten zu ftellen, gefonnen, und ob fich zwar jeßo hochgedachter Fürftlichen 
Frau Wittwen zu Buzbach Liebden, ben der Fürftlichen Frau Wittwen zu Eaffel deſſen 
höchlich belagert, fo iſt Ihro doch, an ftatt verhofften Trofts ‚Feine andre Antwort wie 
derfahren, ald daß Sie,die Fürftliche Frau Wittwe zu Eaffel, die Quartiere hätte er- 

weitern muͤſſen, wie die Beylage ſub Lit. F. ausweiſet. Welches alles wie es fehr ſchweh⸗ 
re unveranttvortliche Proceduren find, und fich mit dem, das Sie, die Fürftliche Frau 
Wittwe zu Caffel, unterm daco den 27. O&tobris gejchrieben, es follten die Voͤlcker, 
(melhe Dero Feinds halber etwas hätten ftill liegenmüffen) wieder abgeführet wer 
den, gar nicht wohl reimt, aljo laͤſt man Billig zu eines jeden verftändigen Nachden: 
cken geftellet fen, wenn hiebevor, von denjenigen, wieder welche man Heffen: Eaffelie 
fihen theils die Waffen noch führer, vergleichen tentiret, und untern Nahmen der Ex- 
tendir-und Erweiterung der Quartire, an Fürftlichen ja gar Fürftliher Wittwen 
Refidenzen und Schlöffern ſolcher Gewalt verübet worden wäre, man es nicht vor 
eins der gröften Reichd-Gravaminum wuͤrde ausgefchrien Haben; und ob demnach 
die Heſſen Caſſeliſche fich Hierdurch micht felbft vor GOttes gerechtem Gericht con- 
demniren, verdammen und fehuldig machen. Gewiß ift es, daß man Heffen- Caf 
felifchen theils alſo folche, gegen fo nahe Bluts Verwandte und wider die hoch- be: 
theuerte endlich geſchworne Verträge unfers Samt-Haufes Heffen, ja wider Treu, Glau⸗ 
ben und Zufage verlibte fehrvehre Proceduren, vor GOttes heiligem Gerichte ſchon 
ſchwehr genug hätte zu verantworten gehabt, wie noch, man hat fi) aber daran den: 
noch nicht begnügen laffen, fondern, (unangefehen, daß nach ſolcher an unferer Stadt 
Buzbad) vollbrachten Gemaltthaten, der Major Geiß den Aufbruch aus unferm Land 
gegen unfre adeliche und andre Abgefchickte, abermahl vertröfter und zugefagt ) hat er 
fich doch ſolcher gethanen Zufage mwiederumzu entgegen, mit feinen Voͤlckern, unter dem 
nichtigen Vorwand, als ob er wieder in die alte Quartire rücfen, in andere —* 
rte 
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barte Dörffer fich logiren, und unfere Lande nicht weiter berühren wollte, gegen un 
fere Stadt Marpurg gewendet, und ohnerachtet ſolches unfere Fürftliche Refideng- 
Stadt, ſodann unfere Univerfität daſelbſten ift, auch unfere beyde geliebten Söhne 


beneben unfern Better dem jungen Eandgrafen zu Heffen: Homburg, auch ſonſt verfchie: , 


dene Gräfliche Perfonen ſich daſelbſt befunden, dennoch den 31. jüngjt = verwichenen 
Monaths Oktobr. inder Nacht, Batterien davor aufgeworffen, die Stücke pflangen, 
aus denfelben in conſpectu und in Anfehen unferer geliebten Söhne, die Stadt mit 
116, Canonen-Schüffen ſtarck und feindlich angegriffen, Breche fchieffen, biß in 16, 
Feuer-Kugeln aus Mörfeln in die Stadt werffen, theild Häufer dadurch in Brand 
ftecken, und die Wölder zum Sturm zufammen führen laffen, worab unfre Bürger: 
fchafft gefchrecft worden, die Wehr niedergeworffen, und er alfo der Stadt ſich bes 
mächtiget, auch biß in 600. Mann dahinein geleget, zuvor aber inunferer hergliebften 
Gemahlin Liebden Vorwerck dafelbft, ver Schwan genannt, fein Quartier genom⸗ 
men, viel darinn zerfchlagen, ruiniren und verderben, auch denfelben zum Theil end» 
lich ausplündern laffen. Wiewol dann Heilen: Eaffelifchen theils bey folchen nun: 
mehr auch unfern Städten, Marpurg und Buzbach,verubten Gewaltthaten zum Schein 


‚vorgegeben wird, daß von der Eron Schweden der Fürftlichen Frau Wittwe zu Heſ⸗ 


fen-afjel unfer ganges Ober: Fürftenthum zum Quartier überlaffen ſey, und fie ſich 
deffen, wie auch ihrer Contributionen daraus gegen andere, und fonderlich die Franz 
&öfifche, fichern müffen: So iſt doch ſolches undbarlich, ein lauter unbegründeter 
und unerfindlicher pr&text, und laffen wir billig die gantze erbare Welt judiciren, 
ob-da8 eine gnugfame Urſache fen, unterm Nahınen und Vorwand einiger Quartier, 
einen Fürften des Reichs mir folchen Gemwaltthaten und dergeitalt, wie an Uns bes 
fihiehet, zu tractiren, und ob es denen obangeregten verfchiedenen Vertroͤſtungen ger 
mäß, oder ob nicht vielmehr hHandgreiflich fey, daß Hefien: Eaffelifchen theils ein an 
ders, und zwar unbefugte, ungerechte Privac-Rachgier darunter gefucher werde, in 
mehrer Betrachtung, daß (neben dem daß Uns unfere Stadt und Amt Buzbach zu uns 
ferm und der unfrigen Unterhalt referviret geweſen,) fie, Heſſen-Caſſeliſche, wıe faſt 
‚aus unferm gangen Ober: Fürftenthum, alfo auch aus unferm gangen Amt Marpurg 
felöften, die Contributiones nun über 2. Jahr lang und biß auf diefe Stunde, wies 
wol gang unchriftlich und übermäßig, jedennoch aber ohne einiges Menfchen Wider⸗ 
ftand und Verhinderung erhaben, nach allen ihren Belieben in den Dorffichafften 
biß an unfere Stadt Marpurg darauf exequiret, ja gar in unferm Angeficht vor uns 
ferer Refideng her ‚ganke Heerden Viche weggetrieben, und alfo nicht die geringſte Ur⸗ 
fache gehabt, deswegen hernacher erit an unferer Stadt Marpurg oder Buzbacı folche 
Gewaltthat vorzunehmen und zu verüben; jetzo zu gefchweigen, daß man unſers theils 
aller angeregten widriger Bezeigungen ohnerachtet, ihnen den Hefien-Eaffelifchen fol 
che gange Zeit über, und biß auf diefe Stunde anders nicht als friedlich und freunds 
lich begegnet, denfelben mit Proviant-Lieferung und andern, fo öffters fait nur begche 
vet worden, willfährig an Hand gegangen, ihre Officirer und Soldaten ungehindert 
und fren, ihrem Belieben nach, aus⸗und einveiten laffen, und fonft alles gethan, was 
zu Verhütung mehrer Weiterung nur immer dienlich geweſen. 


Welchem nach) Eurer Liebden ohnſchwehr zu ermeffen, twie fehmerglich es Uns biß« 
hero zu Gemuͤth gegangen, und noch gehe, daß Wir bey all folchen unfern friedfertigen 
Bezeigungen, doch gleichwol folchen graufamen Infolentien und Gewaltihaten zujes 
hen, und diefelbe nun fo lange Zeit habenerdulden muͤſſen, und daß Heilen Eaffeliichen 
theils dergeftalt, wie ob angereget, mit lauter Gefehrde, widervielfälrige Treu, Glau- 
ben und Zufag, gegen Uns procediret, verfahren und gehandelt werde. 


An dem ift ed nochmals, daß man Hejfen-Caffelifchen theils, alle folche ſchwehre 
Drangfale aus einem lautern unzeitigen privat Eyfer gegen Uns verübet, Uns dadurch 
und zwar unterm Nahmen des Publici, von allem Fürjtlichen Staat und Stand, ja 
gar um alle unfere Veitungen , Land und Leute, (mie ed am Tage iſt) zu bringen 
ſich unterfteher, zu folhem der Königlichen Majeftät und Eron Schweden Nahmens 
und Verordnung, wider Dero viel beſſern Willen und Intentionen fid) mißbrauchet, 

unter 
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64. unter ſolchem Vorwand Uns und unferm Lande viel härter, ald von einiger Parthie, 1645. 

auch von denen, welche offene Feindichafft gebrauchet, jemals beichehen, bedruckt, Dec, 
und alfo dasjenige, was man Hefien-Eaffelifchen theils hiebevor anandern improbi- 

ret, nicht nur ſelbſt mit voller Gewalt thut, fondern auch daſſelbe noch vielmal ärger 

und unverantwortlicher machet. Und gleichwie Billig hoch zu Magen und zu bedau⸗ 

ren, wann dieſes die Reichs-Liberrät ſeyn foll, darum nun fo viel Chriſten Blut vers 

goſſen worden, daß ein Fürftliches fo nahe verwandtes Hauß das andere, ein benach⸗ 

barter gleichbürtiger Fürft und Stand den andern ‚mit folcher ungerechten thaͤtlichen 

Gewalt unterdrücket, und demfelben kaum fo viel, daß er feine wenige Lebens: Mittel 

haben, oder einige Guarnifon unterhalten fünnte, übrig lät, auch durch folche gewalt⸗ 

ſame Mittel die auf Urtheil und Recht, auch Treu und Glauben gegründete, und fonft 

aufs ſtaͤrckſte befeſtigte theuer gefchworne Compactata und Verträge wieder um zu 

ſtoſſen fich unterfänget; Alſo laffen Wir zu eines jeden unpaflionirtem Nachdencken 

geitellet ſeyn, 06 nicht dasjenige, was Uns von unfern fo nahe Bluts: Verwandten ie: 

giger Zeit begegnet, auch andern fünfftig wiederfahren, und ob nicht durch eben fül- 

che Wege, aller Ehur:und Fürftlichen Haufer Hiebevor und biß dahero, zu Friedens: 

oder Krieges:Zeiten aufgerichtete Compattara und Berfaffungen wieder umgeftoffen, 

gerriffen und alfo an ftatt verhoffender "T'rranquillicät, lauter IInfried, Unruhe, Zer⸗ 

ruͤtt· und Zerſtoͤrung angerichtet werden koͤnnte. 


Wir ftellen ſolches aber fuͤr dißmal an feinen Ort, Befehlen dasjenige, was Heſ 
fen-Eajfelifchen theild an Uns jetziger Zeit mit folcyer ungerechten Gewalt veruͤbet wird, 
GOttes des Allerhöchiten Gerichte, und erfuchen Eure Liebden demnach freund: vet: 
ter: und brüderlich, Sie geruhen angeregten unfern Zuftand, famt den gefährlichen 
Confequentien, hochvernünfftig zu erwegen, nach Befind: und Beliebung etwa mit 
Dero hochangewandten im hochlöblichen Chur-und Fuͤrſten Hauß Sachfen, davon 
meiter zu communiciren, in diefen unfern anguftiis mit Rath und That Uns zu 
filtiren, und beneben denfelben, etwa ein beweglich Abmahnungs:Schreiben an die 
Firſtliche Frau Wittib zu Caffel abzulaffen, auch dDarbeneben Dero Abgefandten bey 
den Friedens· Tractaten ohnbeſchwehrt anzubefehlen, daß fie ſowol den Königlichen 
Fransöhfchen und Schwediichen, als auch andern Chur: und Fürftlihen Gefandten, 
die Nothdurfft Hierunter zu Gemuͤth führen, und damit unferer gerechten Sache wider 
diefe Heſſen Caſſeliſche ſchwehre Proceduren und Drangfalen, fih annehmen, auch, 
fo etwas widriges, zumal da man Hefien:Eaffelifchen theild dadurch die vorige hoch— 
betheuerte Verträge unfers Haufes Heſſen umzuſtoſſen, und neue zu erzwingen, auch 
folche abgeurtheilte Verträge und hochbeſchworne, mit den publicis nichts gemein has 
bende Erbfhaffts-Sachen , ohngereimtermweiß gar in die gemeine Tractaten zu ziehen, 
A unterfiehen twollte , den Heffen-Eaflelifchen nicht verhänger, fondern vielmehr dens 
felben in ihren unbilligen Beginnungen und Poftulatis zugefprochen, und fie mit Anz 
gehung dienlicher Motiven, abgemahnet werden mögen, befördern helffen; zu Eurer 
Liebden haben Wir das freund:vetterliche- Vertrauen, Sie werden ſich Unſer hierin 
freund-brüderlich annehmen, auch unfere Behelligung freundlich und in beiten ver- 
merden, und gleichnwie Sie Uns Ihro dadurch zum höchften obligiren, alfo bleiben 
Deroſelben Wir zu angenehmen freund-brüderlichen Dienften jederzeit geneigt und 
willig, Darum Darmitadt den ı2. Nov. Anno 1645. 

Don GOttes Gnaden, Georg, Landgraf zu 


effen, Graf zu Cagenelnbogen, Dieß 
— —5* Menburg und Bir 
ingen 
Eurer Liebden 
dieuſtwilliger treuer Vetter, Bruder 
und Gevatter allezeit 
An Berk Ernſten Sachſe — 
Her u n 
| Sirhlice Enten 


Prefentarum den 22: Nov. 1645. 


"Zepter Theil. u Bey⸗ 
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ohne einige darzu empfangene Urfach, gang ſchimpfflich tractiret, und nachdem ervon 
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errn Landgraf Beorgs Schreiben an die Fuͤrſtliche Frau Wittwe zu Caſ⸗ 
v Ai über die Gewalthaͤtigkeit des Sbriſten deSt. Andre. j 


Hochgeborne Fürftin ıc. 


Eurer Liebden mögen Wir hiemit nicht verhalten, daß Dero Obrifter de St. An- 
dre mit feinen unterhabenden Trouppen, alß er jüngft verruͤckter Tagen durch unfer 
Ober: Fürftenthum Hefien, Unſer gang unbegruͤſſet und ohneeinige vorhergethane Ad- 
vifation, gegangen , ohne einige dazu empfangene Urfach , und da manihm mit Pro- 
viant, und fonft des armen Landes Vermögen nad), dergeftalt an Hand gegangen, 
daß er billig damit content feyn ſollen, dannoch vor unfere Stadt Butzbach gerücker, 
die Stück davor gepflanget, Feuer: Mörfel gerichtet, und die Stadt, mit Bedrohung, 
daß er auf erfolgende Gegenmwehr weder Commendanten noch Soldaten Quartier 

eben, auch die Stadt in Brand fegen wollte, aufgefordert, und fich alſo gang feind» 
—* bezeiget. Nun iſt zwar erfolget, daß beſagter Eurer Liebden Obrifter, nachdem 
er verſpuͤret, daß es feinem Willen nach, mit der Einnehmung feiner Voͤlcker in be— 
fagtes Butzbach nicht gehen wollen, und der Commendant dafeldft, wie billig, fich 
feiner ihm ertheilten Ordre gehalten, und alß er von der armen Bürgerfchafft 200. 
Thaler erpreflet, fort marchiret. Gleichtwie aber Eure Liebden ohnſchwehr ermeſſen 
koͤnnen, daß ling dergleichen unbefugte weitausfehende Beginnung und Gemwalttha= 
ten, zumal da fonft das gang erarmte und zu Grund erfchöpffte Land ohne das in der 
unerfchwinglichen , überfchwehren und unerträglichen Contributiong-£aft ftecfet, auch 
über das, daß es an ſich ſelbſt unbillig, deren legten jüngfthin zu Eaffel gegebenen Re- 
folution lunaͤhnlich iſt, Billig fehr zu Gemüth gehen muͤſſen, denn zu geſchwei⸗ 
gen was fonft im Römifchen Reich bey diefem ohne dem betrübten Zuftand bey männige 
lich vor Nachdenken und Judicia dadurch erwecket werden: Alfo Haben Wir nicht une 
terlaffen wollen, Eurer £iebden von foldhen unverantwortlichen Proceduren der Ihri⸗ 
gen, Eröffnung zu - Eure Liebden freundlich erfuchend, Sie wollen nicht allein 
folche des Obriften de St. Andre, weit von fich fehende Beginnung und Gewalt⸗ 
ſamkeit gegen Uns und die unfrige, fonderlich auch gegen eine Refidenz-Stadt und 
MWitthums:Sig mit Ernft andeuten, fondern auch bey ihm und fonft den ihrigen die 
Verordnung thun, daß dergleichen nicht mehr verübet werde: Geftalt Eure Liebden 
hoch vernünftig ermefien können , daß folches feine zu innerlichen Friede und Einigkeit 
erfprießliche Beranlaffung, fondern vielmehr zu hochbefchtwehrlichen, fchädlichen Erwei⸗ 
terungen Urfach gebe. Möchtens Eurer Liebden nicht bergen, Dero Wir zu freund⸗ 
vetter- und brüberlichen Ehrenbdienften geneigt verbleiben. Datum Marpurg den 
27. Septembr. 1645. 


An die Fürftliche Frau Wittib 
zu a , 


Georg, Landara 
— ang f 
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Land;Graf Georgs Polt fcriptum an die Fürfkliche Frau Witte zu Cafe 
ſel des de Sr. Andre ungebuhrliches Bezeigen gegen dem Darmſtaͤd⸗ 
tifchen Abgeordneten, betreffend. 


Auch Hochgebohrne Fürftin , freundlich vielgeliebte Muhme, Frau Schweſter 
und Gevatterin ; Mögen Eurer Liebden Wir hierbeneben nicht bergen ‚welchergeftallt 
befagter Dero Obrifter de Sr. Andre unfern, mit einem Creditiv an ihn abgeordnet 
gewefenen Rath und Ober: Forft-Meifter, Joſt Burchard Raven zu Holshaufen, 


ihm 
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ihm abgereift geweſen, fich Öffentlich verlauten laffen, es fene ihm leyd, daß er den: 
felßen nicht guter Dinge abgeftößt hätte, und wie die Formalia noch) wohl härter ges 
fallen feyn mögen. Gleichwie nun dieſes eine wieder aller Voͤlcker Recht lauffende 
unverantwwortliche Beginnung ift, es auch ein befehwehrliches und meit-ausjehendes 
Werd ſeyn wuͤrde, wenn Fürftliche Abgeordnete dergeitallt tractiret werden follten, 
geſtallt Wir nicht zweifeln, Cure Liebden felbit dergleichen unziemliche Procedur 
gar nicht gut heiſſen werden; Alßerfuchen Wir Diefelbe hiermit freundlich, Sie wollen 
angedachten Obriften Sr. Andre ſolche Ahndung ergehen laffen, damitdarob Ew. Lieb⸗ 
den Displicenz erfcheinen, auch andre erfennen mögen , wie fie Fürftliche Abges 
fehicfte, zumal in einem Fürftlichen Samt-Haufi , trakticen follen, deſſen Wir Uns zu 
Em. Liebden gaͤntzlich verlaffen, und es Ihro unverhalten wollen. Datum ur in 
litreris den 27. Septembr, 1645. 


Georg Land⸗Graf zu Heſſen. 
Beylage C. ad N. II, 


Der Frau Land⸗Graͤfin Caſſel Antwort⸗Schreiben an Herrn Land⸗ 
Graf Georg zu Heſſen⸗Darmſtadt. 
Unſere freundliche Ehren-Dienfte ıc. 

Eurer Liebden unterm dato27. Septembr. an Uns abgelaffenes Schreiben , dar 
innen Sie fich über die vom Obriften Sr. Andre befchehene Aufforderung der Stadt 
Butzbach, fo dann, daß derfelbe Dero zu ihme abgeordneten Rath und Ober: Forfte 
Meier Raven ſchimpfflich eraktivet , auch die Reftirution der ihm zugefchicften 
Pferde und Wagen verweigert , ift Und zu handen wohl geliefert. Nachdem nun 
die Nothdurfft und Billigfeit erfordert , daß Wir gedachten Obrilten, che und bevor 
Wir hierinnen etwas ftacuiren, mit feiner Berantwortung hören, und ob fi um 
die geflagte Proceduren alfo verhalte und mas ihn dazu bewogen, von ihm ver 
nehmen; Alß erfuchen Eure Liebden Wir freundlich, Sie wollen fich , biß folches geſche⸗ 
ben, zu gedulten Beliebung tragen; Unterdeffen aber foll wegen Keſtitution der 
bon gedachtem Obriften angehaltenen Pferde und Wagen , gehörige Verordnung ger 
ſchehen; Wir find auch erbötig die Wölcker , dafern uns die Raiſon des Krieges zu 
feinem andern obligivet, in Furgen wieder abführen zu laffen, Wolltens Eurer 
Liebden x, Datum Eaffel den 7. O&tobr. Anno 1645. 


An Land⸗Graf Georgen zu Heflen. 
JEMıLIA ELIsABETHA. 


Beylage D.ad N, II, 


Der Frau Land» Gräfin zu Heſſen⸗Caſſel Antwort: Schreiben an die 
Land» Stände in Ober: Heffen ‚wegen der 
Einquartierung. 


Unfern gnädigen Gruß x. 


Wir haben euer beyde Schreiben von 17. und 23. diefes wohl gelieffert empfam 
gensgleichwwie Wir nun unfern General-Major Geißen Ordre ertheilen wollen, es 
dahin zurichten, damit nicht allein die Beamten, zumal wenn diefelde in Zufammenhaks 
tungder Unterthanen und Beptreibung der Contributiondas ihrige tun, verfchonet, 
fondern auch das Schaaf; Viehe damit nicht befchwehret werde , dafern die Contri- 

utiones durch andre Mittel zu erlangen : Alfo wollen Wir auch die Verordnung 
fun , daß der mehrer Theil unferer Voͤlcker (welche durch Beranlaffung des Fein⸗ 
des droßen etwas ftill liegen müffen) abgeführet werden follen. 
So viel aber die gefuchte Linderung der Contriburion anlanget , nachdem 
jego im Werck begriffen, die Austheilung der Quartiere zu machen, und denn 
Zweyter Theil. u 2 ehe 
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ehe folches völlig gefchehen , nicht wiſſen kͤnnen, wie viel einem jeden Quartiernach 16 


Proportion zu unterhalten, zukommt; Alf werdet ihr euch biß dahin gedulten , und 
daß Wir Uns dißfalls fobald nicht ſchließlich erklären Lönnen nicht verdencken. Woll⸗ 
tend euch hiermit x, Datum Caffel den 27. O&tobr. Anno 1645. 


An die Deputirte der Ober; 
Heflifchen Land; Stände. 


FEmıLıa ELISABETHA. 


Beylage E.ad N. Ill. 


Der Nieder -Heffifchen Perardirer und Feuer⸗-Wercker Memoriale an den 
Rath zu Bußbach, un — fuͤr Eroͤffnung 
er Thore. 


Ehrenveſte, Hochwohlweiſe, Groß⸗Guͤnſtige Herren Buͤrgermeiſter und Rath dieſer 
Stadt; Alß wir geſtriges Tages durch den Wohl:Edlen, Streng: und Veſten Johann 
Chriſtian Motz, Fuͤrſtlichen Heſſiſchen wohlbeſtalten Obriſt-Kieutenant unter Ih⸗ 
ver Excellenz Seren Gencral-Majorn Geißen,commandiret worden, dieſe Stadt 
allhie , Butzbach, zu artaquiren und mit Perarden zu petardiren, alf find wır fol: 
chem Commando nachgelegt und haben e8 verrichtet. Dieweil e8 aber bräuchlic), 
auch vom Kanfer CAROLO V. folches verwilliget worden , fo eine Stadt oder 
Veſtung durd) die Artollerie-Perfonen eröffnet wird, deswegen Ihnen Satisfattion 
zu thun, oder die Glocken oder groffe Stücke verfallen feyn follen ; Alf gelanget 
an Herren Bürgermeifter unfer dienftfreundlich Erfuchen, ung hierinnen Satisfatti- 
on zu erweifen und uns ſolche alte Gerechtigkeit nicht abiprechen , verbleiben der 
hochgeehrten Herren ihre willige allegeit. Signatumd.28. Ottobr. 1645. 


Anden Edlen Herren Rath zu 
Burbach. 
Sämtliche Fürftliche Heßiſche Petardi- 


ver und Feur⸗Wercker. 


Beylage F.ad N.II. 


Der Frau Land⸗Graͤfin zu Caſſel Antwort an die Fuͤrſtliche Frau Wits 
we zu Bußbach , a Einquarrierung 
ale 


Unfere freundliche Dienfte ıc. 

Uns iſt Eurer Liebden unter dato d. 29. O&tobr. an Uns abgelaffenes Schreiben 
wohl gelieffert ; Nun hätten Wir zwar die Stadt Butzbach, wie bißher, alfo auch 
ing Eünfftige mit der würcklichen Einquartierung gern verfchonet. . Nachdem aber 
Wir zu Unterbringung unferer aus dem Feld gefommenen Voͤlcker, unfere Quartier 
unumgänglich extendiren müffen , fo haben Wir nicht vorbey gekonnt, ermeldete 
Stadt Butzbach gleichfalls zu befegen. Und gleichwie Wir unferm General-Major 
Geißen, vor deren Einnehmung dahin beordert, Eurer Liebden und der Hoffitatt 
nicht allein zu verfchonen , fondern auch des Witwenthums Unterthanen, aufs gelin- 
deite ald möglıch, zu tractiren; Alß zweiffeln Wir nicht , er werde demfelben alſo 
nachfommen feyn, wollen aber doch zu allem Uberfluß ſolches nochmahls wieder: 
Hohlen , und es dahin richten, daß Eurer Liebden Witwenthums Unterthanen über 
Vermögen nicht beichwehret werden follen , damit fie Eurer Liebden die ſchuldigen 
Intraden abftatten fonnen. Wolltens Eurer Liebden x, Datum Eaffel den 4 
Nov. Anno 1635. 

An die Fürfiliche Frau Wittwe 
zu Butzbach. Æxumuu —— — 
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ertzog Ernfts zu Sachfen Antwort:Schreiben an Land⸗Graf Geor: 
— zu H ———— — der Nieder⸗Heſſiſchen 
oſtilitãten. 


gebohrner Fuͤrſt, freundlicher lieber Better, Bruder und Gevatter; Wir 
haben Eurer Liebden unterſchiedliche Schreiben empfangen, und aus denenſelben, 
ſonderlichen aber denen erſten beyden, beneb enſt denen Beylagen mehren Inhalts vers 
vernommen, was vor Beſchwehrungen eine Zeit lang hero, Eurer Liebden Für: 
ftenthum und Landen von denen Heſſen-Caſſeliſchen Kriegs-Voͤlckern, zugefüget, 
auch, alß Eure Kiebden ſich deſſen bey der auch Hochgebohrnen Fürftin, unfer freund: 
lichen lieben Muhmen, Frauen Amalien, Eandgräfin zu Heſſen Witwen Liebven, 
beflaget, denenfeldigen nicht allein nicht remediret, fondern auch noch weitere Be: 
läftigung , durch gewaltthätige Bemaͤchtigung der Städte Butzbach und Marpurg, 


wie nicht weniger angemaßter Zufegung Dero Schlofies daſelbſt verhänget, und fon: » 


ften mehr weitzausfehende Dinge vorgenommen werden wollen , auch mwelchergeftallt 
Eure Liebden Uns um freundliche Afiftenz, Anrath: und Mitwuͤrckung, daß folche 
und dergleichen Händel abgeftellet werden möchten, erfuchet und gebeten. Nun feyn 
Uns ſolche unvermuthete Begebenheiten fehr unlieb zu vernehmen geweſen, und tragen 
darob mit Eurer Liebden, der nahen Verwandniß nad) , ein Ehriftliches Mitleiden, 
von Herten winfchende, daß die Göttliche Gürigfeit Gnade verleihen wollte , das 
mit ſolcher Ungelegenheit benzeiten durch Billige und thunliche Mittel abgeholffen, 


und bey denen, ohne das leider mehr als zu viel zwifchen denen Neichs:Ständen und 
Gliedern eingeriffenen fchädlichen Mißhelligfeiten, nicht ferner Trennung verurfachet 


werden möchte. Und haben Wir unfers Orts Uns gutermafien zu erinnern, was ver⸗ 
wichener Zeit Wir gegen Eurer Liebden General-Majorn und Ober-Commendan- 
ten der Veltung Gieſſen, Ernft Albrechten von Eberflein , mwegen gütlicher 
Unterhandlung zwifchen Eurer Liebden und vor hochernannten Frauen Witwen zu 
Eaffel Liebden, gutmeynend erwehnet ; Daß nun Ew. Liebden daffelbige wohl auf 
und angenommen, und dahero ein befonders gutes Vertrauen dißfalls zu Uns geſtel⸗ 
fet, davor thun Wir Uns ‚wie nicht weniger vor die befihehene Communication des 


- Verlaufs , obberührte Beſchwehrung betreffend ; freundlich bedancken, und jollte 


Uns gewiß nichts liebers feyn, als wenn durch unfere Mitwuͤrckung hierunter was 
fruchtbarliches ausgerichtet werden koͤnnte, geitallt Wir denn, wenn es in denen dar 
mahligen Terminis, alß Wir aus diefer Sache mit vorgedachtem Eurer Liebden 
General-Majorn vertraulichen geredet, bißhero verblieben wäre, Uns gerne darun: 
ter hätten bemühen , und zu folhem Ende einen gewiffen unmaßgeblichen Worfchlag 
thun wollen. Dieweil aber darfieder die Sache viel ſchwehrer geworden, und fehr 
zu zweiffeln ift, ob Wir vor ind alleine was fruchtbarliches ausrichten Fönnten , fo 
haben Wir zwar unfern zu denen General-Friedens:Traktaren Abgeordneten, mit 
Uberſendung der Nothdurfft, dißfalls gemeßenen Befehl ertheilet, daß er dort in lo- 
eis Tractatuum unfertiwegen müglichites Fleiſſes cooperiren follte, daß folche 
und dergleichen weitausfehende Proceduren eingefteller , und wofern an Heſſen⸗ 
Eaffelifcher Seiten ichtwas wieder Eure Liebden prætendiret werden follte , daß fol: 
ches gürtlich und auf folche Weife , wie ed zwifchen fo nahen Anverwandten im Heis 
ligen Römifchen Reich Herfommlichen , gelben möchte, 


Wir ’ftelfen aber zu Eurer Liebden Fürftlichem Gefallen, 06 Sie nicht von dieſen 
Proceduren, wofern es nicht albereit geſchehen, auch dem Hochgebohrnen Fürften, 
— Wilhelmen, Hertzogen zu Sachſen, Juͤlich, Cleve und Bergen ꝛc. Unſern 

ndlichen lieben Bruder und Gevatter, freundliche Eröffnung thun und vorſchla⸗ 
gen wollten, daß Seine Liebden nebenit Ins und etwa Herrn Hergog Chriſtian 


£udewigen zu Braunſchweig⸗ Luͤneburg Liebden, als welche ſchon in diefem Werck ver 
tönlich zu Caſſel bemithet geweien, fich ins Mittel fchlagen, und auf billigmaͤßige Wer 
ge gedencken helffen möchten, daß diefes — hochſchaͤdliche Feuer bey Zeiten 
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1645. gebämpffet, und fo viel nur immer müglich ‚gutes Vernehmen wieder geftifftet werden 
Dec. möge. Wolltens Enrer Liebdenin freundlicher Antwort nicht verhalten und verbleiben 
Derofelben x. Datum Gotha den 2. Decembr. Anno 1645, 


An Landgraf Georgen zn Heffens 
Darınfladtic. 
Don Gottes Gnaden Ernft, Hertzog 
zu Sachſen ıc. 


N. V. 


ern andaraf Georgens Schreiben an Hertzog Ernft zu Sachfen,die 
% continuirende Hoftilitäten der Diebe ifchen —2 


N. V. Hochgebohrner Fuͤrſt, freundlicher Tieber Vetter, Bruder und Gevatter. Eurer Liebs 
—— den haben Wir juͤngſthin erſt freundlich berichtet, welchergeſtalt die Heſſen Caſſeliſche 
— Her, Nicht nur unſerer Städte Buzbach und Marpurg ſich mit thaͤtlicher Gewalt bemaͤchti⸗ 
gg Ernftie. get, fondern auch foͤrders alle unfre, zu unfer und der Unſrigen Unterhalt Ing zuvor 

noch referviret geweſene wenige und geringe Aemter, ja auch gar unfer Veftungss 
Amt Gieffen in ſchwehre Contribution gefegt, unfernGvarnifonen dardurch ihre Les 
bens: Mittel fait gar vollend abgefchnitten ‚und alfo ihren Extremitäten der Zeit fchon 
einen weit ausjehenden Anfang gemacht, Wiewohl Wir nun noch immer auf beffere Bes 
zeigung gehofft, fo mögen doc) Eurer Liebden Wir hiermit freund- verter- und bruͤder⸗ 
„Ih nicht verhalten, was geſtallt Wir feit dem vielmehr noch weitere Extrema erfah« 
gen muͤſſen, indem fie,die Nieder:Heßifchen, ficd) nunmehr gar vor unfer Schloß Mars 
purg (ohnerachtet unfre geliebte Söhne famt unterfchiedlichen mehr Fürft- und Gräfli- 
chen Perfonen fich darauf befinden ) lich gefeßet, pofto davor gefaft, auch zum theil 
fich ftarck darvor verbauet und alfo nunmehr auch daran öffentliche feindliche Gewalt 
zu veruͤben, im Werck begriffen, gejtalt fie denn unfern Guarnifonen darauf allen 
Unterhalt und Zufuhr abſchneiden, auch unfern geliebten Kindern feldft faft gar Feine 
Lebens: Mittel mehr folgen, noch auch die Unſrige zu denenfelben laffen wollen. Und 
ob Uns zwar eben jego der Bericht einlanget,daß denenfelben fich gen Gieffen zu begeben 
Paß verſtattet worden, fo vernehmen Wir doch hingegen Dabeneben, daß mit den uͤbri⸗ 
gen feindlichen Attionibus noch immer fort gefahren werde. Demnach haben Wir nicht 
unterlaffen können, Eurer Liebden folchen unfern hoͤchſt gefährlichen Zuftand meiter 
zu berichten , und haben zu Derofelben das fonderbare Freund: Betterliche Vertrauen; 
erſuchen Eure Liebden auch nochmahls, Sie geruhen, bey ſolchem weit ausfehenden 
Werck, Unſer ſich ferner mit Rath und That Freund: Vetterlich arzunehmen, und es 
alſo wohl bey der Fuͤrſtlichen Frau Wittwe ſelbſt, als auch durch Dero Abgeſandten 
bey den Friedens = Tractaten dahin unbeſchwehrt richten und vermitteln zu helffen, 
daß Wir ben folchen ſchwehren unleidlichen Preffuren gerettet werden möchten, aller» 
maffen Eure Liebden Wir vorhin ſchon mit mehrern hierunter gebeten haben, Eure 
£iebden werden Uns Ihro in diefen unfern fehwehren Begegniſſen dardurch höchlich 
obligtsen m Wir ſeynd Derofelben c. Datum Darmitadt den 24. Novem- 
ris 1645. 


An Herrn Hertzog Ernſts zu Sach⸗ 
fen x. Fuͤrſtliche Gnaden. 


Don Gottes Gnaden Georg, Landaraf zu 
Sen Graf zu Catzenelnbogen, Diez, 
iegenhain und Nidda ıc. 
Eurer Liebden 
Przfent, ven 2, Dec. 1645. Dienftwilliger treuer Better, Bruder 
und Gevatıer allezeit, 


Georg. 
$. XVI, 


1645. 
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dr runge Zu Beylegung folcher Heßiſchen Dif- bengefügtem Protocoll, N.I. zu mehrer 
itaße  ferentien, wurde nicht nur eine Media- Beförderung der friedlichen Tractaten, 
mh tion, von Herrn Hertog hriſtian Lu⸗ von den Evangeliſchen Gefandfchafften zu 
Yennıman DEDIZ zu Braunfchtweig:£üneburg offe- Ofnabrück, ein Schreiben, N. UI. an die 
Ci seite: riret und deßhalber eine Tagesfarth nach Frau Landgräfin zu Eaffel abgegeben; 
u. Sriglar angefegt; fondern auch, nad) 


N, J. 
Protocollum Osnabrugenfe, den 14. Dec.1645. 


tesa, Direorium : laſe das Heſſen⸗Darmſtaͤdtiſche Memoriale ab, das begriff 
3. Haupt · Petita: 


1) Die Anſprach der Cron Schweden um Interpoſition an Heſſen Caſſel. 
2) Einelnterceflion vom Fuͤrſten⸗Rath. 


3) Und Abmahnung von Hoftilitäten, bey Dero Deputirten allhier : Refol- 
virte foldhe dahin, quoad primum follte Herr Schuͤtz fein Heyl bey der Eron ſelbſt 
anfangs verfuchen, Beym2. und 3. wäre billich zu gratificiren, und follte Herr Ge- 
neral-Commiffarius Schäffer durch Altenburg erfuchet werden. 


Altenburg : Ad ı. Wie Magdeburg. Die Erb: Verbrüderte follten in dieſer 
Sache feine Parteplichkeit von fich fcheinen laſſen doch cum majoribus ; beym 2. 
werde billig gratificivet, doch müffe das Concept behutfam geſtellet, und das Me- 
morial, als ziemlich Hißig , nicht beygeleget werden, Ihre Fürftliche Gnaden zu Eaffel 
conteftirten, Ihre Waffen führten Sie pro libertate Statuum , nicht zu deren, 
zumahlen Blutd - Verwandten Unterdrückung. Herr Schäffer möchte durch Wenmar 
und Braunfchtveig befprochen werden, und fünnte man auf Admiflion der Brauns 
ſchweigiſchen Fürftlichen Interpofition zu Frißlar gehen. 


Weymar! Erb:Berbrübderte Hätten billig folche innerliche motus quovis ami- 
cabili modo componiren zu helffen, wollte jich alfo Feiner verantwortlichen Inter- 
pofition entziehen , doch koͤnnte Altenburg Billigmit bey Herrn Schaffern concur- 
riren, fonften wäre Anhalt ſuo loco & ordine, wie es ihm pro hac vice aufge 
tragen, pure zur Incerpofition in allen 3. Puncten geneiget. 


Braunfchweig : Er Höre ungern, daß zu der Zeit, da man Frieden machen 
tolle, folche ſchwehre Händel zwiſchen Evangelifchen vorfommen, fein Herr habe die 
Interpofition beyden Theilen angeboten und eröffnet ; bey Schweden insgefamt zur 
intercediven , fen nicht de dignitate, und menne er nicht, daß die Eron dem 
Herrn Adgefandten ein Abmahnungs-Schreiben abfchlagen ſollte. An die Fuͤrſtliche 
Frau Witte koͤnne man unfers theils, ein glimpflich Schreiben abfaſſen, aber ju- 
ftitiam caufz nicht berühren, das Fundament auf diefe Handlung ,daf man nem⸗ 
lich Frieden machen wolle, darzu feine Hoftilität gehöre, ftellen, auch der Interpo- 
fition ftatt zu geben Erinnerung thun ; Here Schäffer habe fonft Fein Belieben an 
diefen Aktionen, er wiſſe nicht, 06 ihnen ein Schreiben zuzumuthen. Schlieffet auf 
Atendurg und Weymar, er ſey neutral. 


Pommern Stetin : Die erfte Frage fen negative refolviret, alfo ftimme er 
denen bey, die da rathen, der Herr Darmitädtiiche ſolle es ben Schweden felbft ans 
fangs wagen, Herr Schäffer fünne zuförderft befprochen , und fodann des Schrei⸗ 
bens wegen, eine Refolution gefaßt werden, | 


Wolgaſt: Wie Stetin, 
Mei; 
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Schreiben an 
die FrauLand⸗ 
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Mecklenburg : Es ſey zu erbarmen, daß ſich ſolche Hoſtilitaͤten ereignen den 1645. 
Differentien wäre quovis modo abʒuhelffen, und er ad 1, indifferent: ad 2,& 3, Dec. 
tie Pommern, die Anfprach möge durch Weymar und Pommern gefchehen. 


Lauenburg: Das blocquiren fey eine Hoftilicät , derwegen abzumenden, 
man möge deputiren wen man wolle, 


Conchufum : 1) Herr Schuß folle Herrn Oxenſtierna zuerft um Interceflion 
anreben. 


2) Ein glimpflich Schreiben nomine Principum an Hefien:Caffel abgehen. 
3) Here Schäffer per Altenburg und Weymar angefprochen werden. 


N. II. 


Her Evangelifchen Gefandten zu Oßnabruͤck Schreiben an die Frau Lands 
Grafin zu Eaffel, um Abftellung des Verfahrens in Ober-Heffen. 


Durchlauchtige und Hochgebohrne Fürjtin. Eurer Fürftlichen Gnaden feynd une 
fre unterthänige Dienfte, getreuen und beften Fleiſſes jederzeit zuvorn; Gnaͤdige Fürs 
ftin und Frau. 

Es hat des auch Durchlauchtigen und Hochgebohrnen Fürften und Herrn, Seren 
Georgen, Landgrafens zu Hefien, Grafens zu Catzenelnbogen, Diez Krk 
Nidda, Yſenburg und Büdingen, unfers gnädigen Fürften und Herrns, zu den all 
gemeinen Friedens · Tractaten anhero verordneter —— Abgeſandter, Here 
Juſtus Sinold ſonſt Schuͤtz genannt, beyder Rechten Doctor, Pro-Cancellarius 
auf der Univerfität Marpurg und Profeflor Primarius daſelbſten uns allhier zu er⸗ 
kennen gegeben, welchergeſtallt Eure Fürftliche Gnaden kurtz verruͤckter Zeit, feines gnaͤ⸗ 
digen Fuͤrſten und Herrn beyde Refidenz-Städte,Bugbach und Marpurg, einnehmen, 
auch das Fürftliche Schloß dafeldften etliche Wochen blocquiren laffen, und nunmehr 
zu vermuthen ftünde, daß daſſelbe möchte artaquiret und gleichmäßig occupiret wer- 
den, Und weil der Durchlauchtige Hochgebohrne Fürft und — Herr Chri⸗ 
ſtian — Hertzog zu Braunſchweig und Lüneburg, unſer auch gnaͤdigſter Fuͤrſt 
und Herr, zur Interpoſition ſich angeboten, und deßwegen zu Fritzlar allbereit Tages 
fahrt angefeßt, hat er und demnach) inftändig erfucht, wir wollten an Eure Fürftliche 
Gnaden dergleichen unterthäniges Schreiben abgehen laffen, damit nicht allein folche 
blocquade des Schloſſes Marpurg aufgehoben, befondern auch die allbereit eingenom⸗ 
mene Städte, hinwiederum delogiret, und es ben der Fürftlichen Braunfchweigifchen 
Interpofition und guͤtlichen Unterhandlung gelaffen werden möchte, 


Wiewol wir nun Eurer Fürftlichen Gnaden in Dero Kriegs· Actionibus fein Ziel 
noch Maaß zu geben, jedennoch aber weil Hierdurch allerhand Weitläufftigfeit, und uns 
ter jo nahen anverwandten Fuͤrſtlichen Haͤuſern groſſe Verbitterung zu beforgen, ar 
dem auch, daß es bey jegigen Tractaten, da man den Frieden mit GOttes Hilfe 
zu handeln entichloffen, bey exteris allerhand judicia verurfachen wide, wann der⸗ 
geitallt verfahren und continuiret werden follte: 


Alß haben wir nicht entftehen mögen, Eure Fürftliche Gnaden hiermit unterthaͤ⸗ 
niges Fleiſſes zu erfuchen, fie wolle dieſes unfer —— Schreiben in Fuͤrſtli⸗ 
chen Gnaden aufnehmen, es als eine Chriſtliche und loͤbliche Princeßin ſelbſt hochver⸗ 
moͤgend und Fuͤrſtlich erwegen, was hierdurch vor groſſe Weitläufftigfeit und Unheil 
erwachſen Eönne, und dahero nicht allein ſolche Derter von der Defatung hinwiede⸗ 
rum liberiren, die Bloequada vor dem Schloß Marpurg, wegen der Univerfität und 
der daſelbſt ſtudirens halber ſich befindenden Jugend, aufheben, ſondern auch hoch⸗ 
gemeldter Ihrer Fuͤrſtlichen Gnaden, des Herrn Hergogen zu Braunſchweig und Luͤ⸗ 
neburg, Herrn Chriſtian Ludewigs, anerbothene Interpoſition, wie alibereit ge⸗ 
ſchehen, alſo auch nochmals belieben und ſich gefallen laſſen, da dann ſich Zweiffels 
ohne wohl Mittel finden und an die Hand geben werden, wordurch zwiſchen ſo Ba 
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Verwandten Fuͤrſtlichen Haͤuſern gutes Vernehmen und Vertrauen hinwiederum zu 
ſtifften und aufzurichten. 


Gleichwie nun Eure Fuͤrſtliche Gnaden ſich Hierdurch Chriſtlich und loblich bezei⸗ 
gen, alfo ſeynd gegen unſere gnaͤdigſte und gnaͤdige Fuͤrſten und Herren wir es in Un: 
terthänigfeit zu rühmen erbötig,und Eurer Fürftlichen Gnaden unterthänigfte Dienfte zu 
keiten ſchuldig und zu jederzeit gefliffen. tum Oßnabruͤck den 15, Decembr. 1645, 


Eurer Fuͤrſtlichen Gnaden 
unterthaͤnige 
che Gnaden. 
Des Heiligen Roͤmiſchen Reichs Evange⸗ 
liſcher Fuͤrſten zu den allgemeinen Frie⸗ 


dens⸗Tractaten zu Oßnabruͤck ſich ent⸗ 
haltene verordnete Abgeſandte. 


$. XVIL 


An der Frau Landardfin zu Heffen- 
Caſſel iche G Beh 


*tafe: Hingegen ließ dad Fuͤrſtliche Hauß gender maffen beydem Friedens:Congrefs 
—— en-Caſſel, zu Ende dieſes Jahrs anbringen. 


Ita 


Gravamina und Poftulata , fol- 
Gravamina und Poftulara von Seiten Heſſen⸗Caſſel. 


Des Fuͤrſtlichen Hauſes Hefien-Taffel abſonderliche Gravamina und Poſtulata 
beruhen mehrentheils in nachfoigenden Puncten, doch ſalvo jure corrigendi, ad- 
dendi & minuendi. 


Demnach durch Goͤttlichen Beyſtand und Gnade dermaleins ein gluͤcklicher Aus: 
ſchlag jegiger allgemeinen Friedens : Traktaten dergeitallt zu hoffen, daß unfer ges 
liebtes Vaterland Deutfcher Nation, nicht allein Durch Wiederftifft: und Erhaltung 
guter Vertraulichkeit mit den benachbarten Königreichen und Porentaten, zu feiner 
aufferlichen Beruhigung und Sicherheit forderlichſt gelange ; fondern auch vermittelſt 
einer unlimitirtenGeneral- Amneftievor Anno 1618. und darauf erfolgendedurch« 
gehende Wieder Einfuͤhr⸗ und Einfegung alles wieder in den Stand , wie es in Po- 
liticis & Eceleſiaſticis vor ſolchen 1618. Jahr gewefen, mit Caflation Aufhebung 
und Vernichtung aller immitteljt Dagegen ausgelaffener und ergangener Edicten, 
Commiflionen, Decreten, Declarationen, Mandaten, Urtheilen, Executio- 
nen, Transa&tionen, Donationen, Proteftationen, und aller anderer wiedrigen 
Geihäften, Verordnungen und Prztenfionen, wie die auch immer Nahmen ha: 
den mögen , neben grünbdlicher Abhelffung und Vergleichung aller, fo lang geflagter 
Gravaminum Ecclefiafticorum & Politicorum , al® der rechte Zunder und 
Urfac) alles Mißtraueng , und daraus entitandenen und noch währenden blutigen 
Kriegs , fodann Anrichtung und Beitellung einer unparthepifchen Juftiz, in einer 
folchen fichern innerlichen Ruhe und Wohlſtand wiederum glücklich geſetzt werde, da⸗ 
mut ſowohl die Kanferliche Majeftär als das Oberhaubt, bey Dero hohem Reſpect 
and Authoritat, als auch Chur:Fürften und Stände bey ihren Eanden und Leu 
ten, Hoch und Gerechtigkeiten, in Geiſt und Weltlichen Sachen, vermöge der Guͤlde⸗ 
nen Bulle und andern Reichs Satzungen, fonderlic) des Religion- und Prophan- 
driedens, darin die alfo genannte Reformirte mit begriffen, wie auch des verhoff: 
ten Eünfftigen Frieden-Schluffes, nicht weniger Die Catholifche und Evangelifche oder 
Augipurgiiche Confeflionirten, darunter obgenannte Reformirte als die fich zu 
ſolcher Confeflion bekennen ‚mit verſtanden * Unterſchied der Religion =. 
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quali jure in perpetuum ruhig gelaffen und gehandhabet, und dargegen auf kei⸗ 


nerley Weiſe ins Fünfftige betruͤbet oder befchtvehret werden mögen. 


1) Gfeichtvie nun in diefen alten die rechte Sicherheit und Wohlftand des Heiligen 
Roͤmiſchen Reichs und deffen Gliedern insgemein haubtfächlich beruher , alfo thut 
auch das Fürftliche Hauß Heffen-Eaffel feiner abfonderlichen Sicherheit halben in 
Geift: und Weltlichen, das fürnehmfte Fundament darauf ftellen. 


2) Doc) daß demfelben darneben eine Particulier-Werficherung gefchehe, dat 
nicht allein alle und jede Fürftliche Perfonen diefes Fürftlichen Hauſes und deffen hohe 
Angehörige , ſondern auch Derofelben Räthe, Kriegs: und andere Bediente hohes 
und niedern, geift:und weltlichen Standes , auch Lehen-£euten und Unterthanen, 
famt allen denen Angehörigen ihnen zuftehender und innhabender Landen, Leuten und 
Güthern , die fenen Erben oder Lehen (darunter ex parte Heſſen, das Stifft Hirfch- 
feld mit begriffen) mit allen en Regalien und allen andern Rechten und 
Gerechtigfeiten in Politicis & Ecclefiafticis, infonderheit aber der Religion und 
deren Öffentlichen Exereitii , wie daffelbe im Nieder-Fürftenthum Heſſen und jetzo 
üblich und alfo fürderft gnugfam verfichert ſeyn koͤnnen, daß fie im übrigen alles des⸗ 
jenigen , was in der Güldenen Bulle und andern Reichs: Sagungen, infonderheit 
dem Religion -und Prophan-rieden , als darinn die Reformirten mit begriffen, 
bevorab dem fünfftigen Frieden-Schluß, einem jeden feinem Stande nach zu gutem re- 


. fpe£tive.allbereits verfehen und verfaft , auch noch ferner abgeredet und verglichen 


werden möchte , mit allen übrigen Claufulen und Anhang, vollkommen und ohne 
Unterfchied der Religion und andern in perperuum unverbrüchlich und beitändig 
cum effe&tu zu gemieffen , und fic) ohne einigen Eintrag zu erfreuen haben möge. 


3) Forderft auch, daß von Ihrer Kapferlichen Majeftät das Jus Primogenitu- 
ræ diefes Fürftlichen Haufe, wie imgfeichen alle Erb-Berbrüder: und Einigungen Suc- 
ceflions-und andere Pacta, darin daffelbe unter fich und mit andern begriffen, con- 
firmiret werden, doch daß damit die neue Hefifche, mit Herrn Landgraf Georgens 
Fürftlicher Gnaden aufgerichtete vermeynte Pacta und Erb: Verträge, an welche dies 
fes Fürftliche Hauß nicht verbunden, nicht gemeynet feyn follen. 


4) Und nachdem alles billig twieder in den Stand zu feßen, twiees in Anno 1618. 
getvefen, cum caffatione alles desjenigen fo dagegen verordnet und vorgegangen, 
als erfordert die Billigfeit , daß auch dem Fürftlichen Hauß Heſſen Caſſel, nicht allein 
die aus weyland Eandgraf Ludwigs des Altern Füritlicher Gnaden Erbfchafft her: 
ruͤhrende, fondern auch mit und neben derfelben, mit Gewalt und gewaffneter Hand 
abgedrungene eigene ande, deren es noch Anno 1618. in Befig gervefen, allemit ein- 
ander vollfommenlich cum fruttibus perceptis & percipiendis, cum refufione 
intereffe, damnorum & expe m, refticuiret und wieder eingeräumet 
werden. 


5) Wie ingleichen die von den Herren Grafen von Walde pretendirte, aber 
ſelbſt verurfachte Kriegs:Schäden und Einquartierungs:Koften, und was defitvegen 
vorgegangen , nicht weniger als fonft insgemein dergleichen Forderungen billig fallen, 
gänglich abgethan und aufgehoben, und das Fürftliche Hauß Heffen, Damit weiter 
nicht beſchwehret werden möge, 


6) Uber diefes ift auch befannt, welcher geftalt das Fürftliche Hauß Heſſen Caſ⸗ 
ſel, durch unverſchuldete feindliche Thaͤtlichkeiten der Ligiſtiſchen Armee nicht allein 
zu einer erlaubten Gegen⸗Kriegs⸗Verfaſſung zu ſchreiten, und dadurch ſich in uͤber⸗ 
groſſe Koften und Beſchwehrde zu ſtecken, genothdringet, fondern auch über das, dem 
Nieder: Fürftenthum Heſſen mit muthwilligem ohne Berurfachen der armen Unterthas 
nen unerhörten gräulichen Brand und dergeftalt zugefeget worden, daß darinnen faſt 
über zwey oder drey Srädte auffer Caſſel und Ziegenhayn nicht übrig, welche * 
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ben dieſem Kriegs · Weſen, entweder gang oder doch guten theils abgebrandt, und vom 
Gegentheil vorfeglich angeſtecket und in die Afche geleget worden, der vielen unzehfi- 
gen Dörffer, auch Fürftlicher Adelicher und anderer Häufer, Vorwerck und Gedaͤu— 
de zu geſchweigen, Dargegen man die Revange an Heßifcher Seiten nicht an Hand 
genommen, wie man in den Stifftern, Manns, Edlln, Paderborn, Münfter, Fulda, 
Eorvey, und an mehr andern Orten wohl thun fönnen, fondern auch folche Derter 
mit dem Brand verfchonet, dahero dem Nieder-Fürftenthum Heſſen, all ſolchen erlitz 
tenen überaus groſſen unreparirlichen Schaden, darbey vor dißmal, was fonit bey 
Einquartierungen und Durchzügen auch fonften vorgegangen, und fich auf viele Milz 
fionen belauffen , nicht gerechnet, Billig einer Ergeglichkeit und Erfegung gebühret, und 
aljo nicht verdacht werden Fan, alle die vom Gegentheil inhabende Veſtungen, Städs 
te, Aemter, Dörffer, und Quartier, famt dero Gefällen, Contribution und Zuge: 
hörungen, biß zuerfolgter gnugfamer Erftatt:und Bergnügung der Soldatefca, in Han 
den zu behalten, mit dem Erbieten, da die Gegen: Parthey fich dißfalls zu gütlicher 
Handlung verftehen und anmelden wird, daß man fich Heflen-Eaffelifcher Seiten das 
bey aller Billigfeit nach finden zu laffen willig. Datum Oßnabruͤck, den 28. Dec. 1645. 


Reinhardt Schäffer, als zu den allgemeinen 
Frieden, und dejien Tractaten Fürftlicher 
—* Caſſeliſcher Gevollmaͤchtigter Abge⸗ 
andter. 


$. XVIII. 


Was die Stadt Weiſſenburg am greſs übergeben, erhellet aus folgenden: 
Rhein vor Gravamina bey dem Con- 


Dictatum 7. Decembr. 
Anno 1645. 
Des Heiligen Reichs⸗Stadt Weiffenburg am Rhein, Special- 


Gravamina. 


Nachdem in der Propofition, Art. VII. den Ständen beyder Religionen diefe 
wohlgemeynte Eröffnung geichehen, daß bey diefen Tractaten auch diejenigen 
efialtica & Politica Gravamina, fo die Stände beyder Religionen biß dahero 

in Uneinigkeit gefeget haben, aus der Wurtzel geraͤumet und hingeleget werden follen: 
So haben denenfelben hierauf Buͤrgermeiſter und Rath der Stadt Weiffenburg unters 
thänig und dienftlich zu vernehmen geben wollen. Ä 


I. GRAVAMEN. 


Was geftalt Probft, Dechant und Eapitul SS. Petri und Stephani Stiffts da⸗ 
ſelbſten den Zehenden an Wein und Früchten, in dem gangen Stadt:Bann, wie auch 
die Malter- Früchte oder MuͤhlGuͤlden in: und aufferhald der Stadt einzuthun haben, 
und dagegen allein mit dem onere, das fie davon der Stadt Minifterium Augfpurs 
giſcher Confeffion mit nothwendigen Unterhalt verfehen follen, in Krafft des Reli⸗ 
gion- Friedens fowol, als eines in Anno 1560. aufgerichten fonderbaren Vertrags, 
beichtehret ſeyn, wie fie dann auch folche Beſchwehrde biß ind Jahr 1623. ohne einige 
Weigerung williglich getragen, von folcher Zeit an aber angefangen, an fich zu halten, 
die Zehenten und Malterfrüchte zivar von den Bürgern geheimbit, aber das daran 
chende Onus des Unterhalts, nicht mehr entrichtet, der einigen vortheilfichtigen In- 
tention, daß fie auf diefe Weiß der Zehenden und Mühl-Giülden wol mächtig wer: 
den, die Stadt aber, als die nicht via facti zugreiffen darff, in lange Procefs, darin⸗ 
nen fie den Unterhalt fuchen mag, verwerffen möge: Immaſſen ihnen ein ſolches alfo 
angangen , daß die gute Evangelifche Pfarrer darüber erbärmlich leiden, und des ihris 
gen viel Jahr ermangeln muͤſſen. Wie num aber — die ausgeſtorbene und — das 
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1645. Krieges: Weſen gang erfogene Bürgerfchafft zu dero Pfarrer Unterhalt nichtd mehr 1645- 
Dec, extraordinarie thun fönnen, und ed — geſtanden, daß das Exercitium Aug: Dec: 
ſpurgiſcher Confeſſion gar ausgehungert werden wollen, ſo haben Buͤrgermeiſter und 
Rath in Anno 1643. auf vorher gepflogene Communication und eingeholten Rath 
anderer benachbarter Evangeliſcher Stände, ihren Bürgern befohlen, die Frucht: und 
Wein⸗Zehenden, ald welche vor der Pfarr-Herren Unterhalt tacite hypotheciret, in 
—5* zu behalten, ſolche hernach bey denſelben teſtato configniren, und daraus bie 
farr:Herren, fo weit foldye bey jegigem geringen Feld-Bau langen mögen, Belohnen 
laffen, in mehrer Erwegung, daß, wie folchen falls auch vor dem Religion: Frieden, da 
ein Patronus oder Decimator in preftanda congrua fuftentatione faumfeelig er: 
funden worden, ein Bifchoff Gewalt gehabt, denfelbigen zur Gebühr und Reichung 
des Unterhalts felbft anzutreiben, es diß Orts, da die Jurisdictio Ecclefiaftica oder 
us Epifcopale, fo viel die Beftellung des Minifterii und deffen Unterhalt betrifft, 
in Krafft Religion: Friedens, auf einen Ehrfamen Rath beruhet, auch) demfelben nicht 
gewehrt feyn koͤnne, dergleichen billigmaßige Fürfehung zu thun. 


I. 


So ftehet man auch Stadt: und Stiffts feiten in dem diffidio, welches biß da- 
hero keinen Richter finden mögen, daß nemlich ein Ehrbarer Rath und Bürgerfchafft 
Anno 1622. dem Heren Grafen von Mansfeld, zu Vergütung einer gegen dem 
Stifft obgemeldt, nach zuvor erlittener erften fürgehabten andern Befchädigung und 
Ruin , zehen taufend Gulden, den Reichs-Thaler zu vier Gilden gerechnet, bezahlen 
miüffen, deren Reſtitution aber nad) der Hand, wie noch biß dato von Herrn Deca- 
no und Capitularn aus dem Fundament difficultiret worden, dieweilen fie die 
Stadt darum nicht abfonderlich erfuchet hätten, wenn aber gleichwolen contenipla- 
tione illorum, die ſich dazumalen guten theilsabfentiret, auch den Siegel des Stiffts 
mitgenommen gehabt, zu diefer Herlage Jufto metu gendthiget, und diefe Gelder eo 
ipfo auch, daß dadurd) des Stiffts Beichwehrsund Beſchaͤdigung abgewendet wor⸗ 
den, in rem & utilitacem Herrn Decani & Capitularen kommen und gelanger, 
und dannenhero actio negotiorum geftorum an feiten der Stadt wol fundiret ift: 
man nichts darminder aber an feiten der Stadt beforgen muß, Das Dechand und Ca- 
picul diefe Prætenſion insfünfftig pro injuria bello perpefla —— moͤchten, 
alß bittet man dieſe rechtmaͤßige Prætenſion, darein die Stadt occafione belli kom- 
men, ab injuriis bello illatis ausdruͤcklich auszunehmen, damit die Urſach kuͤnfftiger 
weitern Streitigkeit zugleich aufgehoben werden moͤge. 


II. 


Obwol Stadt und Bürgerfchafft zu Weißenburg, daf in Anno 1622, der Graf 
von Mansfeld, als Chur-Pfälsifcher General, fich ihrer bemächtiget, und daraus 
einen und andern Stand, auch Adels: und andere privat Perfonen geichädiget har, 
zu erwehren viel zu gering gewefen, fo iſt jedoch die Stadt und Bürgerfchafft Anno 
1629. am Kapferlichen Reichs-Hof-Rath, auf Klag Herrn Bhilipperts von Ho⸗ 
bene, Fürftlichen Speyrifchen Groß-Hof-Meifters, um willen, daß bey gemeldtem 
Mansfeldifchen Weſen, aus feiner in Weißenburg habender Behaufung, etliche auf 
fieben tanfend Neichs: Thaler hernach angefchlagene Mobilien, durch einen mit acht taus 
fend Mann in der Stadt gelegenen Mansfeldifchen Obriften, Nahmens Wurms 
brandt entwendet worden: ohngeachtet auf des Raths in facto & jure wohl fun- 
dirte Exceptiones von den Klägern fernere Handlung niemalen einkommen, vielwe⸗ 
niger in der Sachen befchloffen und zu Befcheid geftellet worden, ıc. durch eine geſchwin⸗ 
de Urthel condemniret, und fürters in damaligen Beängftigungen dahin gebracht 
worden, daß fie mit ermeldtem von Hoheneck fich in Vertrag einlaffen, und für alle 
Anfpruch ſechs taufend Reichs: Thaler jährlich auf Oitern, und Anno 1631. zum erſten 
mal mit 450. Gülden zu verzinfen, eingehen, und eine darüber zugemuthete GuͤldVer⸗ 
fehreibung fertigen, und von fich geben muͤſen. Wann aberdie Stadt dem von Ho⸗ 
heneck feine Mobilien zu fhügen , niemals übernommen, die Entwendung des en 
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ften Wurmbrandts auch, als welche der Stadt durch den General von Mans; 
feld, mit Gewalt und Kriegs: Macht aufgedrungen worden, nicht zu verfprechen hat, 
für fich felbft auch in Proceſſu übereilet, und zu der obangeregten Vergleichung und 
Ubernahm der 6000. Reichs-Thaler, timore majoris mali (wie dann Dazumal die 
Stadt in Gefahr der Religions-Aenderung nicht allein täglich geftanden, fondern auch 
mit Voͤlckern alfo belegt geweien , daß man ſich auf den Fall der Verweigerung fei- 
ner andern als fchärfferen Procedur verfehen miüffen,) gendthiget worden: fo bittet 
ein edler Rath und Bürgerfchafft gan unterthänig und dienftlich, ob die Ketraction 
diefer übernommenen 6000. Reic)&Thaler in $.1.& II. der ausgeftellten Propofition 
nicht eben clare fundiret ſeyn möchte, es jedoch unbeſchwehrt dahin zu richten, daß 
die gute Stadt diefes ürberfchwehren oneris, bey dero ohne das allzuviel befannten 
Ruin, erlediget werden möchte, 


IV. 


Alß auch im XIII. $. Königlicher Schwedifcher Propofition gedacht wird, da 
nach beyder Eronen Schweden und Franckreich befchehener Sarisfattion, die occh- 
pirte Pläg und Veſtungen mit allem Geſchuͤtz und Zugehdrungen abgetreten, und ih 
ven vorigen Herren wiederum eingeräumet werden follen; und ſich aber ein folches al: 
fein auf die Herren der Pläg und Veſtungen, nicht aber diejenige, deren ihr Gefchüg 
Zeit gewehreten Krieges, in die Veſtungen gezogen worden, verftchen möchte : fo hat 
auch hiebey ein edler Rath unterthänig und dienſtlich erinnern wollen, daß der Stadt 
Weißenburg grobes Gefchüg eines theild in Anno 1622. in die Veſtung Benfeld, an- 
dern theils aber famt den Doppelhacken von den Mauern und Thuͤrmen in An. 1639. 
in die Veſtung Philipsburg und die Stadt Landaw, wie alles liquidirlich und be 
Eannt, geführet, und biß dahero daſelbſten gebrauchet worden, mit angehängter uns 
terthäniger Dienftlicher Bitte, auch dieſes Orts ſolche Declaration zu adhibiren, da- 
mit die wehrloß gemachte Stadt ihres Gefchüges wieder haͤbig werden, oder den 
Werth dafür von den Herrfchafften der Beitungen bekommen möchte. 


V. 


Obwoln die Stadt und Buͤrgerſchafft zu Weiffenburg, von 10. 20. 30. 100. und 
mehr Jahren ber, als fich Menfchen Gedachtniß erftrecfen mag, hergebracht, daß von 
dem Rind: Vieh, fo die Bürger in die Stadt treiben und zu feilen Kauff ausbauen, 
wie auch von allerhand Vittualien, Gütern und Waaren, fo zu ihrer Nothdurff oder 
fonften von ausländifchen dafelbft zu Marckt gebracht worden, (aufferhalb Wein und 
Früchten, fo nicht eigen Gewächß, fondern auffer der Mandat erfaufft) an beyden 
in die Probſtey Weiffendurg eigenthuͤmlich gehörigen Zoll-Städten, Alt: Stadt und 
Bobenthal, überall fein Zoll, Weg-oder Auffchlag: Geld gegeben, noch auch daſelbſten 
von Bürgern und ausländifchen jemahls gefordert, vielweniger eingenommen wor: 
den; fo hat doch Chur: Pfalg in An. 1591. und etwas zuvor angefangen, an befagten 
beyden Orten, die fie von der Probften Weiſſenburg allein zu Echen träget, auf das 
Rind Vieh und andere Victualien, Güter und Waaren, fo durch die Bürger oder 
Ausländifche in die Stadt Weiffenburg zu offenen Marckt feil gebracht, einen neuen 
zuvor niemals erhörten hochbefchwehrlichen Zoll und Wege:geldt zu ſchlagen, denfel- 
ben durch Arrefta und Pfändungen zu manuteniren: Worüber man iu beyden 
Seiten an das Kanferliche Cammer:Gericht erwachſen, und dafelditen in 
fo weit kommen, daß man allbereit vor diefem Deutfchen Kriege die final-Decifion 
(warum an Seiten der Stadt mehrfältig angehalten worden‘) billig hätte haben fol: 
len: ben dero Anftand aber ift ferner erfolget, daß Herr Pfalggraf Ludwig Phi: 
lipp, vor 12. Jahren, nemlich Anno 1632. obgemeldten Zoll, unterdem Nahmen und 
Titul, Krieges: Mittel, dupliret und dergeftallt gefteigert, Daß von jedem Fuder Wein 
über den alten Zoll eines Reichs: Thalers, noch ein Königfcher Thaler abgefordert 
und eingezogen worden. Welchen erften und andern neuerlichen ver Bürgerfchafft hoͤchſt⸗ 
befchwerlichen und verderblichen Zoll,dieHoch-FürftlicheDefterreichifche Beamte zu Ger- 
mersheim, Dahin angeregte beyde Zollitatt u find, biß dahero Zeit ihrer Inhabung 
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continuiren laffen, mit dem Bortwandt, fie hätten es alſo von Pfalg introduciret 1645. 


gefunden. Diemweil dann zu hoffen, es werde bey diefer Handlung auch das Jufti- 
tien⸗Werck, als ein fundamentum tranquillitatis publicz, und dabey fürfommen, 
wie ſolche etwa ins Fünfftige in Camera beffer als bißhero, den geringern Ständen 
zu gutem befördert werden möge, fo werden die Herren Abgefandten auch aus dieſem 
Gravamine Anlaß nehmen, auf Erörterung befchloffener Sachen nicht allein zu ur- 
given, jondern auch dahin zu laboriren, wie die feit dem Jahr 1618. erhöhete Zölle 
wieder gefencket und in alten Stand gerichtet werden mögen, geitalt dann wohl zu be: 
forgen, wo Chur: Pfalg feine Zollfreyheit auf die Lehen, fo er von geringern Ständen 
trägt, gleich biß dahero ungereimt gefchehen, auch fürter extendiren wollte, daß mar 
einen Zunder zu einem andern Krieg hinterlaffen wide, dahero fehr gut waͤre, daß 
Ehur-Pfalg in ſolches Privilegium ein Moderamen gelegt werden möchte, 


VI. 


Ob ʒwar in Graͤflich· Puchheimiſcher Einquartirung über zweymal hundert tauſend 
Bilden Verpflegungs-Koſten und Schaͤden, vor den Kapfrlichen Commiflarienr 
liquidiret worden, 5 hat man doc) an allen angewendeten Mitteln fein Vergnügen 
getragen, fondern einen edlen Rath wegen des Herrn Grafenvon Buchheim noch in 
die zwantzig taufend Gilden Schulden zu Straßburg machen ; dem Fürftlichen 
Cafielifchen Odriften Wachtmeiftern, Herrn Johann Weickhardt Vettern, Frey: 
herensc. einen von Kapferlicher Majeſtat RUDOLPHO II. hochlöblicher Gedächt: 
niß, auf dem Land ob der Enf gegen der Stadt Weiſſenburg verfertigten Schuld« 
Brief, zehen taufend Guͤlden Haupt:Gurh beſagend, eigenthüumlich uͤbergeben: Liber 
das den gemeinen Bürgerhoff zu Weiffenburg, neben einer Anzahl Feld: Gitter um 
ein taufend Thaler ſamt etliche hundert Fuder Wein, welche bey defjelben Abzug in 
der Stadt noch uͤbrig geweſen, gleichwol aber in erfolgeten 1638. und 1639. Jahren 
durch Gallas · und Bambergiſche Voͤlcker verzehret worden feyn, verpfänden und dar⸗ 
über Special-Berfchreibungen verfertigen muͤſſen. Wann nun dergleichen unerhörte 
Ausmergelung und Extorfion allen Rechten zumider, jo bittet ein Edler Rath der 
extorquirten Ceflion der zehn taufend Gülden und Verpfändung des Bürgerhofs 
reſpective Refticution und Caflation. 


vo. 


Obwol ber erft -erzehlten graufamen Trangfaalen und Abmietelung der Stade 
und Bürgerfchafft, ein Edler Rath fich im geringiten nicht verfehen, daß wegen der 
ordinari Reich-Stener jährlich 400. Gilden, fo dem Herrn Graf Kurgen auf dies 
fe Stadt afligniret, und feit Anno 1632. undezahlt verblieben, fie jetztmals follte an« 
gefochten werden, in Betrachtung diefelbe durd) die gehörte unfägliche Exactiones 
und Contributiones viel hundertfältig in andere Wege bezahlet worden : fo hat 
doch defien allen ungeachtet der Chur:Bayerifche General-Commiflarius Herr Jo⸗ 
hann Bartholomzus Schäffer im Sept. 1643, alf die Chur: Banerifche Reiche 
Armee um Weiffenburg, der General-Stab aber darinn logiret, diefelbe im Nahe 
men Herrn MAXIMILIAN Graf Kurgen x. Chur-Bayerifchen Hof-Marfchalln, 
Geheimen Raths und Cämmeres,von dem Rath erfordert, und weil Feine Geld: Mite 
tel vorhanden gemwefen, felbige an Gült:Briefen, nemlich 3600. Gilden aufder Stade 
Straßburg und 1200. Bilden auf Weiffenburg, fo Privat- Perfonen zugehörig ge⸗ 
weſen find, und der Rath denjelben abzuhandeln genöthiget worden ift, empfangen, 
und über das neben 28. Malter Früchten, auch 28. Stücke Rind-Vieh, mehrentheils 
Kühe, fo er in gehaltener Vifitation befunden, hinweg nehmen, felbige nacher Durs 
lad) treiben, dafelbit verfauffen und daraus erlößtes Geld nemlich 265. Gilden (da 
doch die armen Bürger ihr Viehe, wenn fie das Vermögen gehabt, gerne noch fo theuer 
gelöfet hätten,) auf Damals künftige 1644. Jahrs verfallende Neichs-Steuer ges 
ſeckelt. Falls derhalben andern Reichs Staͤnden die ordentliche Reichs-Steuer, von 


gemeldten Jahren nachgelaffen werden follte, Bitter man um Refticution, der alſo 
ex 
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ex indebito abgenöthigter Briefe; falls aber andere Stände folche annoch zu zahlen, 
um fünfftige moderation. Geftallt die Herren Adgefandten ohne das in paflu (da 
andern Reichs· Staͤnden wegen ihren erlittenen Krieges Ruin, die Reiche-und Eranfı 
Steuren famt der Kapferlihen Cammer Unterhaltung gemildert worden) unferer ars 
men Stade zu folhem Effe&t förderft eingedenck feyn werden: und daf in der Con- 
fideration, dierveil fie nicht wol mehr dann den neunden Theil ihrer vorigen Kräften 
an Menfchen übrig behalten. 
VII. 

Nachdem auch die Stände viel bey dieſem Kriegs weſen, und infonderheit durch 
aufgelegten Quartier-und Berpflegung&-Laft der Reiche: Armee, alfo ruiniret wor⸗ 
den, daß nicht allein die bey ihnen aufgefchwollene Zinfe, fondern aud) wol gar die 
Capitalia, wo man nad) erhaltenen Frieden den ausgehenden Mandaten und Exe- 
cutiond:Proceffen ein Genügen thun follte, guten theild auf einen gänglichen Ver⸗ 
luſt ftehen würden: und aber gleichwol die hoͤchſte und groͤſte Unbilligfeit ſeyn woll: 
te, diejenigen geringe Stände, welche das ihrige, damit fie ihre Credicoren wol con- 
tentiren fönnen, zu Dienft und Verpflegung der Reiche:Armee obbedeuteter maſſen 
hergeben müjlen, nun auch erſt fir ihr Deo gratias mit folchen herben Proccfien 
angefehen, und gar ad flebile ceffionis bonorum beneficium gendthiget werden 
follten: Alß Bitten wir, unferer vor andern in diefem Spital Franc‘: liegenden Stadt 


Weiſſenburg zu dem Ende zu gedenken, damit wir mit dergleichen Proceffen bißauf 


beffere Zeiten verfchonet bleiben mögen, 


$. XIX. 


Der Stadt Landau Gravamina, er: hellen aus folgenden: 


© Didat. Osnabr d. 7. Decembr, 
Anno 1645. 


Kurger Extra&t der vornehmſten Gravaminum der Stadt Landau. 


In Ecclefiafticis Haben Buͤrgermeiſter und Rath; Streit mit dem Stifft 
Speyer, wegen eines Hofes in der Stadt, der Horenbacher-Hof genannt ‚welchen die 
Stadt vor ohngefehr 60. Jahren rechtmäßig erfaufft, laut einhabenden Wehr: Bries 
fes, denfelben Haben Anno 1631. die fubdelegirte Kayſerlichen Commiſſarii, als 
ein Pertinenz des Elofterd Horenbach, bey den damahligen befandten beſchwehrlichen 
Executiond-Proceflen , an-und de fa&to eingezogen, und das Stifft darein im- 
miteiret, der jedoch mit der Kanferlichen Mandar-Sac), Speyriſch Stifft contra 

weybruͤcken ıc. die Reftirution des Cloſters Hornbach betreffend, nichts zu thun 
* in dem Mandat oder ſonſten vor keinem Gericht begriffen, noch in litem 
kommen. 


Und ob zwar ein Edler Rath die Poſſeſſion des Hofes niemahlen begeben, 
Hat doc) das Dom⸗Stifft in Anno 1640. aufs neue Commiſſion von des Herrn Chur⸗ 
fürften von Mayng-Churfürftlicher Gnaden am Kapferlichen Hof ausgewuͤrcket wel: 
cher, des Raths in Rechten wohlgegründeter Exceptionen ohnerachtet, die. Stadt 
zur Reftitution des Hofes condemniret, daß ermeldter Kath in Anno 1643. an 
Kayſerliche Majeftät ſuper nullicate appelliren müffen, da es auch noch hänget. 


In Civilibus hat ſich das Stifft Speyer beyetlichen Jahren her,neue Zoll Staͤd· 
te wider Befugniß und das Herkommen ꝛtc. aufzurichten unterſtanden, imgleichen hat 
die Erg-Hergogifche Regierung in dem Ober-Amt Germersheim, an den Pfaltz-Zoll⸗ 
Städten die von Landau mit erfteigerten Zöllen, die fie Krieges: Mirrel genannt, er⸗ 
baͤrmlich überfommen, 
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1645. In Militaribus ift die Stadt Landau an Einfommen, Gefällen und Vermögen 
Dec, derogeftallt erſchopffet und gefchtwächet worden, daß felbige nicht allein verpfänden und 
alieniren, fondern noch dazu groſſe Summen Geldes auf Interefle borgen, und, wel: 
Br das aller beſchwehrlichſte ift, des Sauelifchen Regiments Obriften;Lieutenant 
atthias Heinrich von Pernberg ıc. in Anno 1637. neben einer Obligation 
fir 6000. $l.ihres nunmehr gang verderbten Spitald Guld-Brief 8000. Fl. befa- 
gend, verpfanden und einhändigen müffen, Und wiewohl bey der mit den Kayferli- 
chen Herrn Commiffariis gepflogenen Abrechnung, ermeldter Obrifter-Liieurenant 
der Stadt noch etliche taufend Gilden Heraus fehuldig geblieben , und die Kapferliche 
Generalität dahero folche feine Forderung für unbillig erfandt, auch die Obligation 
eaffiret, hat man dennoch) zu den Briefen biß dato nicht langen, weniger der Spi- 
tal einigen Genieß davon empfinden fünnen. Wiewol die Stadt auch nunmehr beffe- 
te Ruhe empfinden, und fo vieler Schaden wieder ergeßet werden follte hat doch das 
vor einem Jahr erlittene Winter-Quartier der gangen Frangöfifchen Artillerie felbi- 
ge fo gar ermattet, das fie auf gegenwärtige Stunde den vornehmiten Officiren er⸗ 

meldter Artillerie, mit Summen obligat und verbunden ıc. 


$. XX. 


N Des Wild : und Rhein-Grafens ſchwehrden enthielten folgende Pundten: 
Se Johann Cafimirs , Particular -Be: 
liche Grava- 
mins. Didat. Osnabr. 7. Dec. 
Anno 1645. 


Pref. 6. Dec. 1645. F 


Herrn Johann Caſimirn, Wild⸗ und Rheingrafen ꝛc. Particular- 
Beſchwehrden. 

Demnach Ihrer Graͤflichen Excellenz die von ihrem Herrn Bruder weyland 
Rheingraf ten feel. Memori, hinterlaffene beyde Herrfchafften und Aemter, Troneck 
und Wildenburg, mit allen ihren Pertinentien durch den Herrn Ehurfürften zu Colln, 
unter dem Prætext einer Kayſerlichen donation, um daß hochtwohl-ermeldter Rheins 
graf Otto, der Königlichen Majeftät in Schweden, glorwiürdigiter Gedächtniß, be 
dem allgemeinen Weſen bedienet geweſen, erft nach feeligen Abſterben gedachtes Hi 
ves Heren Benders, und da Ihre Gräfliche Excellenz fchon in Poſſeſſion gemwefen, 
entzogen worden; fo bitten Sie inftändig, das Merck dahin zu richten, daß Ihro ers 
wehnte bende wider Recht und Billigfeit abgenommene, und biß dato vorenrhaltene 
Herrichafften, vermittelit des Friedend-Schluffes, ohn einigen Entgeld oder beſchwehr⸗ 
lichen Vorbehalt, refticuiret, und Sie im übrigen neben Dero gangen Gräflichen Hauß, 
bey hergebrachter Reichs Immunitaͤt und Freyheit, ohne einige Schmälerung gelaf: 
fen werden mögen. 


Ingleichen haben auch des Hertzogen von Lothringen Fürftliche Durchlauchtig⸗ 
keit, wenland Johann Philipps und Otto Ludwigs, beyder Wild⸗ und Rhein: 
grafen feeligen hinterlaflenen minderjährigen Söhnen, Bernhard Ludmwigen 
und Fohanni , die ihnen erblich angefallene Herrſchafft Mörchingen famt derofel: 
ben Zugehörden , unter dem Vorwand confifeiren laſſen, ob hätten hochwohl⸗ 
gedachte beyde Herren Rheingrafen, umbaß fie beyden alliirten Königlichen Eronen 
Kriegs⸗Dienſte geleiftet, eine feloniam wider Höchft:ermeldte Ihro Fürftliche Durch. 
Tauchtigfeit begangen. Wann aber befagte beyde Herren Rheingrafen fih lange zuvor 
in Königlid-Schwedifchen Krieges:Dienften aufgehalten, ehe der Hergog von Lothe 
ringen fic) in das Deutfche Wefen eingemengt, und eben fo wenig, ald andere con- 
fcederirte Stände die Intention jemahls gehabt, wider Ihre Fürftliche Durchlauch⸗ 
ten und Derofelben Land zu dienen: So befchwehren fich Eingangs gedachte Ihre 
Graͤfliche Excellenz nomine tuturio ‚06 folcher gewaltfamen Procedur zum höch 
ften, und bitten es dahin zu richten, daß beyden angeregten Gräflichen Pupillen Br 
. r 
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der Recht nichts vorenthalten, fondern zu ihrer ererbten uhralten Väterlichen Herr: 
ſchafft wiederum geholffen, und fieohnperturbiret dabey gehandhabt werden mögen, 


$. XXL 


Was vor Gravatorial-Pun&ten die dem Friedens-Congrefs übergeben 
Stadt und Gemeinheit Oßnabruͤck bey folgendes Memorble: m 


Memorialeder Stadt und Gemeinheit zu Oßnabrüd, 


1) Alldieweildie Stadt Oßnabruͤck vor: und nad) dem Paffauifchen Vertrag, das 
freye Exercicium Religionis der ungeänderten Augfpurgifchen Confeflion je und 
allewwege in ihren Pfarr⸗Kirchen und Schulen unftreitig hergebracht, und in folchen 
freyen Exereitii ruhiger Poſſes vel quafi annoch notorie wurcklich continuir- 
lich Begriffen und beſtehet, und von allen und jeden pro tempore regierenden 
ſowol Evangelifchen ald altgläubifchen Bifchöffen (auffer was bey diefen ſorgſamen 
und zerrütteten Eäufften geſchehen) nicht allein, vermdge des in Anno 1555, zu Augs 
fpurg von glorwindigften Andendends CAROLO V. und FERDINANDO I. 
errichteten, und folgend vermöge ded Heiligen Nömifchen Reichs unterfchiedlichen, 
als zu Regenfpurg und Augfpurg ferner beftätigten, auch endlich von jego regieren» 
der Kanferlichen Majeftät in Anno 1641. erneuerten Religion und Land: Friedeng, 
ben folhem freyen Exercitio und darüber quiete und ruhig continuirtem jure 
Episcopali & Patronatus unbetrübt gelaffen , fondern auch die weyland glorwuͤr⸗ 
digften Andenckens Kapferliche Majeftät FERDINANDUS II, motu proprio 
per fpeciale ertheilted Cxfareum Referiptum unter Dero Kapferlichen Han 
and nfiegel, fub dato Wien des 1621. Jahres, fothanen beharrlichen und con- 
tinuirlichen Exereitii Auguftan® Confeflionis, immaffen bemeldte Stadt daſſel⸗ 
be vor und nach dem Paffauifchen Vertrag in ruhiger Ubung gehabt, allergnädigif 
und Kayſerlich verfichert , und daſſelbe daneben confirmiret, daß diefem allen ans 
gefehen, die Stadt Ofnabrück bey ſolchem freyen Exercitio Religionis der ungeäns 
derten Auigfpurgifchen Confeflion, und fonderlich deffentwegen bey herbrachtem Jure 
Epifcopali & Patronatus, ſowol in Kirchen ald Schulen, continuirlic) und biß zu 
ewigen Zeiten unbetrübet und uninquietirt gelaffen, und fie über dieſes alles gnug⸗ 
ſam gefichert werden möge. 


2) Nacdemmalendie Patres Societatis, fo lange diefe Stadt Oßnabruͤck geſtan⸗ 
den, in derfelben feinen Sedem noch Exercitium weniger einige Kirche gehabt, fon« 
dern in Anno 1624, erft herein fommen , und die Kirche „ welcher fich bemeldte Pa- 
tres de facto unternommen , vermöge der Stad Ofnabrüc in Anno 1542. öffent: 
lich in Druck ausgelaffener Kirchen-Ordnung , eine bey St. Eathrinen gehörige Fi- 
lial-Kirche geweſen, und ein Rath diefer Stadt fothane Kirche für dem Paffauifchen 
Vertrag incorporiret, auch durch ihre Kirchen-Dienere adminiftriren laffen, und 
in Verwaltung genommen, daß folche Kirche pro Filiali Catharinianz Ecclefiz in 
Behuef Kath und Bürgerfchafft conferviret, bey denfelben infünfftig ohne fer- 
nere ditorum Patrum inquietation und Einfperrung verbleiben, auch bemeldten 
. Aggres zu felbiger Kirchen gänglich abgeſtricket und verboten 
werben e. 


3) A auch die Barfuͤſſer Muͤnche bey Menſchen-Gedencken niemalen in dies 
fer Stadt einige Kirche gehabt, fondern in Anno 1628. erftmahlintrodueiret,und 
zwar eine Kirche, zu hieliger Bürgerfchafft Prejudiz und St. Eatharinen Kirchen 
und darein gehöriger audicorum augenmerdlicher Emulation, repariret, aber ſel⸗ 
bige Münche folhe Kirchen hernacher hinwieder verlaffen , diefelbe alfo wie vorhin 
defolat worden, und dann Rath und Bürgerfchafft vernehmen , wie daß bemeldte 
Muͤnche, zu Handgreiflichem Nachtheil St. Catharinen: Kirche und darein gehdriger 
audicorum, infünfftig wieder einzukommen intendiren, daß diefem allen angefehen, 

Zweyter Theil, >) folche 


1645; 
Dec: 


1645. 
Dec, 


170 Meftphälifcher Friedens: Handlung 


folche Münche inkuͤnfftig angezogener Kirchen ſich gänglich enthalten, und Rath und 
Bürgerfchafft in ihrem Evangeliſchen GOttes-Dienft und Exereitio nit inquie- 
tiret oder turbiret, fondern daß es diefes Ordens halber , wie es tempore Epi- 
fcopi Philippi Sigismundi und anderer in GOtt ruhender voriger Bifchöffe Zeiten 
geweſen, gelaffen werden möge, 


4) Daß alle und jede Ordines, mie die Nahmen Haben: mögen, und welche 
ben Hochgedachten Epifcopi Philipps Sigismundi und anderer voriger Epifcopo- 
rum wohlfeligen Andencens Regierung, in diefer Stadt nicht geweſen, infünfftig 
permanenter darein nicht geftattet, und alldieweil das Dominicaner-Elofter für 
diefer Zeit ein verfchloffen Elofter gemefen , und nur auf fichere Tage eröffnet werden 
dürffen , daß fold) Elofter wieder in vorigen Stand gefeßet, und wie amjego befinds 
lich, zu feinem offenen Elofter infünfftig geftattet werden möge. 


5) Nachdemmal die Stadt Oßnabruͤck von dem weyland glorwuͤrdigſten Ans 
denckens Römifchen Kayſern FRIDERICO RUDOLPHO, LUDOVICO und 
SIGISMUNDO &e. aus allergnädigiten und fonderbaren Bewegmiffen, mit einem 
anfehnlichen Privilegio denon evocando, hifee formalibus: Nequis judex ex- 
trinfecus quenpiam ex civibus pro aliqua caufa fuper attione pr&fumat 
evocare,, nifi prius querimoniam coram Rettoribus Civitatis exequatur, 
nicht allein verfehen , und ein ſolch Privilegium von allerlobfamfter Gedachtniß Kay: 
fern FRIDERICO III. confirmiret, declariret und ad quoscunque fub peena 
Banni Imperialis extendiret , auch folgends von glorwindigiter memori Roͤ⸗ 
mifchen Sapfern CAROLO V, und MATTHIA iterato bejtätiget, erneuert und 
ratificiret , fondern auch endlih von weyland allerlobfamiter gedachter Kapferlis 
chen Majeſtaͤ FERDINANDO II. angezogenes Privilegium inomnibus pun- 
Eis & claufulis allergnaͤdigſt confirmiret, und ad omnes altiones tam perfo- 
nales quam reales extendiret, erfirecfet und von neuen derogeftallt verlichen und 
gegeben worden, daß feiner, mes Standes , Winden oder Wefens der fey, darwie⸗ 
der das gerinfte nicht vornehmen, gedencken, befchaffen, noch folches von andern zu 
thun geftatten, fondern die Stadt Ofnabrück defien allen ruhiglich genieffen ‚gebraus 
chen und gänglich dabey laffen folle, cum annexo di&tamine quinquaginta Mar- 
carum Auri, alfo hoc Privilegio attento die Stadt Oßnabruͤck nicht abfolure & 

ure, fondern nur auf gewiffe hergebrachte Maſſe, einem pro tempore Bifchoffe 

ubjett und unterworffen, daß folchem allen erwogen , die Stadt Oßnabruͤck bey 
angezogenem Privilegio und Obfervanz ungekraͤnckt gelaffen ‚und darwieder feiner: 
ley Weiſe dire&to vel per indireftum, wie das auch Nahmen haben mag, inkuͤnff⸗ 
tig befchtwehret, fondern ein fol Privilegium von Ihro Kayſerlichen Majeftät von 
neuen allergnädigft confirmiret werden möge, 

6) Alf auch) von wenland Imperatore FRIDERICO II, Kath und Gemeins 
heit zu Oßnabruick ſpeciali Imperatoria Conceflione dahin verfehen und privile- 
givet, daß fie ihre Stadt beftermaffen fortificiren, befeftigen und mit Wällen und 
Mauren, zu ihrer und ihrer Pofterität befter Verficherung und Defenfion umsie: 
hen möchten , aber in Anno 1628. contra ejusmodi Privilegium Cxfareum, 
die Petersburg als ein augenmercflich Fortalitium, ad zmulationem Civitatisocu- 
larem errichtet , und dadurch) (indeme die Stadt:Mauren und vier Thürme wegge⸗ 
brochen, und dafelbit der Stadt Veſtung geſchwaͤchet die Stadt gleichham ins offen 
gefeßet) denfelben ein unabläßig Prejudicium angeworffen, daß ein ſolch notorie 
— opus demoliret und die Stadt daſelbſt in vorigen Stand geſetzet wer⸗ 
den — 

7) Daß vermdge des am 2. Septembr. 1633. Jahrs errichteten Accordi art. 
19. die aus der Petersburg und von der Stadt Wällen abgeführte, und mit der Stade 
Oßnabruͤck Warfen bezeichnete Stücke und Gefchüge, an welchen Orten diefelbe zu 
finden , oder fonft der Stade und Bürgerfchafft für diefem zugeſtanden, reſtituiret 
werden mögen, N 
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is unangefochten verbleiben und denfelben * des Raths Commisſion oder ſonſt 
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8) Alldieweil die Election und Rathe: Wahl, auch deffen Beftätigung-, daß 
nehmlich a plebe ele&ti Confules juramentum in prefentia Senatus& Capi- 
tum Civitatis preftiren, von etlichen vielen hundert Jahren bey dem Rathe und 
Bürgerfchafft proprio jure geftanden , alfo hoc in paflu pro tempore Epif:o- 
po fein JusEligendi, Confirmandi vel Contradicendicompetiret; daß Rath und 
Birgerfchafft bey diefem isren ure Eligendi und defjen proprio jure herbrachten 
immemorialifder Poffes vel quafi infünfftig unturbiret und unbeeinträchtiget 
gelaflen ‚ und was etiwa de factõ & vi militari von einem oder andern præjudi- 
cirlich vorgenommen ſeyn möchte, daſſelbe für nichtig unprzjudirlich und nicht 
confiderabel vel allegabel infünfftig geachtet werden möge, 


9) Daß vermdge uhralten Gebrauchs und Privilegii,fein Gogräf und Gericht- 
Schreiber.an den Oßnabruͤckiſchen Gogerichten, ohne des Raths Belieben angenom⸗ 
men, und wan derfelbe alfo bereits dem Rathe unmwiffend und de fatto beftalt, und 
deßen Dienfte nicht qualificiret oder dem Rathe nicht angenehm, oder undienlich be: 
funden werden folten, derfelbe dem Rathe zumieder im Dienſte nicht behalten, fon- 
dern undenclicher Obfervanz gemäß, vielmehr licentiret und abgefchaffet, und ſonſt 
allemal bemeldte Bediente, wie auch diepro tempore Drojten juxta prædictum 
Privilegium & obfervantiam, zugleich von des Raths Richtern im Eapitul : Haufe 
in der dreyen Stiffts:Stände Gegenwart beendet werden mögen, 


10) Daß ein Raht bey ihrem Jure condendi Satura, Colle&tandi und fonften 
herbrachten Accifen, Vivers-Intraden und andern Accidentien, wie diefelden Nah- 
men haben mögten, unbeeinträchtiget gelaffen werden möge, 


1) Daß von undendlicher Zeit quiere und ruhig hergebrachter Obfervanz zu⸗ 
wieder, hiefige Bürger und Handels:£eute, die haben auch Nahmen wie fie wollen, 
wegen ihrer durchgehenden Waaren aufm Lande und in hiefigem Epifcopatu, auch ans 
dern benachbarten Graf: und Herrfchafften, mit Zollen unbelafter und uncurbivet 
verbleiben mögen. 


12) Alldieweiln auch endlich Hiefige Stadt im Leinen-Tudy-Handel von undenck⸗ 
lichen Fahren mit diefes Inhalts Privilegio verfehen: daß alles und jedes in hiefigem 
Epifcopatu gemachte Leinen-Tuch, auf diefer Stadt Eegge gebracht, daſelbſt durch 
der Stadt zu dem ende beendere Dienere befichtiget , und nach Befindung mit des 
Raths Siegel approbiret zugelaffen undaldie verfaufft werden muß, cumannexa 
pœna confiscationis refra&tariis di&tata, daß ein Rath bey fothanem Privilegio, 
und deſſelbigen ruhigem Exercitio und Vefig, insfünfftige continue unbeeinträchtigt 
gelaffen werden möge. 


13) Daß ein Rath bey ihrem undencklichen notorifchen Poffes vel quafi, fo wol 
filberne als kupferne Münge zu pregen, ruhig verbleiben möge, 


14) Daß in prejudicium & detrimentumCivitatis, aufm Lande ben diefen 
Kriegs Laͤufften eingefchlichene und eingedrungene Monopolia, tie die auch Nah ⸗ 
men haben, infünfftig gänglich abgefchaffet , und bey hoher Pön inhibiret werden 
mögen. 

15) Nachdemmal ein Kath der Stadt Ofnabrüc von undenclichen Jahren in 
diftridtu merum & mixtum Imperium,und fonderlic) in Criminalibus dag Jus 
Gladii ruhig hergebracht, daß eın Rath bey folchem allem, ohne einige pro tempo- 
Er Prag Stiffts· Cangley- Bedienten Inquietation, ruhig gelaffen werden 
möge. 

16) Daß des Raths und Stadt Toga vel Sago Bediente,diehaben auch Nahe 
men mie fie wollen, geiftliche oder weitlihe, infünffrig von allen und jeden Molefti- 


Zweyter Tpeil. ihres 


1645- 
Dec, 
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1645. ihres Beliebens beneben ihren Sachen und Angehoͤrigen, hin: und wieder und unbe: 
Dec. drängt und unangefochten ab: und zu zureifen erlaubt ſeyn mögen. 


17) Alß auch der Rath der Stadt Oßnabruͤck vigore Concordatorum von 
undencklicher Zeit poffeflori& herbracht, daß — interregni & ſedis va- 
cantiæ, ein Rath neben dem Dom :Eapitul conjunttim die Bifchöffliche Refidenz- 
Häufere mit ihren Voͤlckern, biß zu eines neuen Epifopi effe&tuirter Election und 
Inauguration ‚befegen, und in Behuefnovi Epifcopi inPoffesflion halten, daß es 
infünfftig bey folcher notorifcher Obfervanz beftändig verbleiben möge. 


ıg) Alldieweiln auch beneben einem Hoch »Edlen Dom: Eapitul undder Kits 
terfchafft, der Rath der Stadt Ofnabrüc von etlichen hundert Jahren pofeflorie 
herbracht, Daß fie ungefäumt zugleich und con jun&im temporefedis vacantiz E- 
pisfcopum eligiren, daß ein Raht infünfftig hiebey gelaffen werden möge, 


19) Alß auch von etlichen hundert Jahren hero, vermoͤge continua ferie erlangs 
ter Reverfälien,ein Raht der Stadt Oßnabruck in ruhiger Poffesfion vel quafi, 
daf pro tempore electus vel poftulatus Epifcopus in ipfo Inthronifätionisattu, 
dem Math der Stadt Ofnabrück endlich verfichern muß, diefelbe bey ihren Privile- 
giis, Immunitäten, Statuten, und Obfervantien zu fchügen und da wieder nichts vor« 
zunehmen, noch zugeftatten, daß ein Kath bey diefem allem infünfftigruhig verbleis 
ben und dawieder nicht befchtveret werden möge. 


20) Alß von undendlichen Jahren die pro tempore Confules der Stadt Oß« 
nabrüc,auf der Bifchofflichen Cangeley continua ferie Confiliarii gemwefen, und 
dabey allemal (für wenig Jahren vorgangener Inquietation ausgefeßet) ruhig 
verblieben , daß hieben ein Rath infünfftig beharlich conferviret werden möge, 


21) Was hinc inde bey diefen Kriegs Läufften pasfiret, und etwa von eis 
nem oder andern hohes oder niedriged Standes finiftre oder übel aufgenommen ſeyn 
mögte, daß folches alles hiemit vergeffen, ab⸗ und todt und in Emwigfeit nicht gedacht 
werden, fondern allerfeitd ein gutes Vertrauen feyn und verbleiben möge. 

22) In übrigen 'allen und jeden hiermit nicht exprimirten Puncten, wie die 
auch Nahmen haben mögen, Stadt und Blrgerfchafft infünfftig, wie diefelben fol- 


ches alles von undencklichen Jahren poffeflorie herbracht, allerdings ruhiglich zu iaſ⸗ 
fen: Signatum am 7. Novembris. Anno 1645. 


(S.L,) | 
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— nabruͤck. Dann, nachdeme 
Seren: den 7ten Januar. ft, n. derer Cronen 
un Replicz Gefandten, ihre Replic auf die Kayfer: 


uf die Br liche Antwort , ad Protocollum muͤnd⸗ 


ferlide Reio. ,. 
hone, Lich gethan Hatten, und davon , denen 
Keiche-Ständen, gleichmäßige Eröffnung 
thun wollten; So verlangten die Fran: 
toſiſchen Legati zu Münfter, von denen 
Ehur-Fürften gewiffe Depuracos aus al: 
len 3. Reiche: Collegüis, und zwar ucri- 
PIERRE... 1 Religionis an fie abzuordnen; 
ann CE wurde aber von den Statibus per 
unten „, Majora gefchloffen , weil im Reich nicht 
um herfommen fen, fremder Eronen Gefand- 
Bedy ten nachzugehen, fo wäre eine glimpfliche 
pe, Entihuldigung zu thun, und hingegen zu 
bitten, daß die Infinuation, durch die 
Kayferlichen Plenipotentiarios den 
Ständen gefchehen, oder wenigſtens ihnen 
dießfals nachgefchickt werden möchte. Die 


Franhzoſen erepferten ſich darüber hefftig, 1646. 
undlieffen an die Schweden nach Oßna⸗ Januar 
Brück gelangen, ihr gehaltenes Protocoll 5 
den Ständen ehender nicht auszuftellen, 
biß ihnen, den Frantzoſen, vorhero Satis- 
fa&tion gefchehen feyn würde: Worunter 
ihnen die Schweden aud) in forveit gratifi- 
eirten, daß fie ihrProtocoll nichtpublice, 
fondern nur privatim unter der Hand 
communieirten : Und wurde von dem 
MünfterifchenBorgang zu Oßnabruͤck alfo 
geurtheilt, Daß die von den Frangofen ver⸗ 
langte Deputation wol hätte geſchehen 
fonnen, und die ReichsStaͤndiſche Geſand⸗ 
ten gar keine Urſache harten, Die Friedend« 
Tractaten felbft zu verzögern ; Dergleichen 
Tra£taten wären in vielen Seculis nicht 
vorgegangen, Dahero man nicht abſehe was 
vor ein Herfommen im Neich diehfalls 
behauptet werden fonne, Daszu Mi 
fter über diefen Punct gehaltene Proto- 
coll iftfolgenden Inhalts: 


Protocollum Monafterienfe Anno 1646. d, ı1. Januar, 


Nachdeme des Fuͤrſten⸗ Raths Deputirte von dem Reichs⸗Directorio erfor 
dert worden , proponiret dafjelbe: Welcher geftalt die Frantzoſiſche Herren Pleni- 
potentiarii zu allen Churfürjtlichen geichicfet und begehrt, damit aus allen Räthen 
etliche zu den Frangöfifchen fich verfügen, und Dero Erklärung in punto Repli- 
Carum vernehmen wollten, ſintemaln fie dieſelbe fertig hätten: Nun militirten bey 
dieſem Anfinnen allerhand Bedenken ; 1) Daß felbiges dem Reichs Herkommen zu 
widet fieffe, zudeme die auswaͤrtige Porentaten, und jo gar Ihre Kapferlihe Majes 


Rät felöften pflegten durch Dero anfehnliche — oder Legatos, Ihr Ans 
3 


brin⸗ 
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Bringen zu thun, allermaffen bey dem Kegenfpurgifchen Collegial-Convent, die 
Pohlnifche Gefandefchafft in dem Chur-Mäpngifchen Quartier, in Beyſeyn anderer 
Ehurfürftlichen Depukirten die Werbung abgelegt; So wäre auch 2) Anno 1652. 
zu Regenſpurg gefehloffen worden , daß die Friedens: Handlungen per Mediatores 
befehehen , und durch diefelbe negotiiret werden folten. Nicht weniger, 3) wuͤrde 
ed zu des Reichs Difrepuration, zumaln auch der Herren Kanferlichen Gefandte 
und bey der Herren Mediatoren digufto gereichen. 


Direforium Defterreich: Nach vorgangener Reaffumirung diefed Vortrags 
votiren: Sintemaln beyde Eronen ihre Propofitiones und zwar ri dei 
er Dominos Mediatores ausgehänbdiget, iiber dieſes die in Propofitione allegirte 
och wichtige Bedencken im Wege liegen thäten, und dann ohne das bie Cronen alle ihre 
Intentiones dahin gerichtet, den Statum Imperii dahin zu vertirren, allermaflen 
die nacher Frandfurth abgegangene Schreiben und andere Adtiones beeugten, alß 
wäre billig dem alten Herfommen zu inhzriren, und in dieſes Begehren feines wegs 
zu condefcendiren, 


Beyern: Wie Defterreich. 


Teutſchmeiſter: Ihre Hochfürftliche Durchlauchtigkeit der Herr Ertz Hertzog, 
haͤtten ihn zu diefen Traktaten abgefertigetmit der Inftruttion, fürderft den anweſen⸗ 
den Gefandten Dero gnädigiten Gruß zu vermelden, und bey diefen Friedens Hand» 
tungen alle, zu Erreichung des vorgefegten Scopi thunlich media & confilia zu er 
greiffen und bepzutragen helffen. 

Die zur Umfrag geftelte Quzftion betreffend conformire er ſich den vorſtim⸗ 
menden innegativam fchlieffenden Votis. Und fintemaln Ihre Hochfürftlihe Durch“ 
fauchtigfeit ihme aufgetragen, das Halberftädiiche Vorum zu führen, und aber ra- 
tione Pr&cedentie Streit abgeben thäte, fo wolte, aller zu Negenfpurg bey 
dem jungiten Reichs · Tag gefchehen, er felbigeö dem Teutſchmeiſteriſchen, jedoch fine cu- 
juscunque præjudicio, annettiren, 


Culmbach: Præmiſſa gratiarum actione gegen der vom Teutfchmeifterifchen 
heſchehener Saluration,, gleichmwie man an Seiten Brandenburg: Eulmbach allezeit 
dahin gefehen, daß man ben dergleichen Conventen dey dem ordinari Weg und 
Herfommen fo viel möglich verbleibe: alfo wäre zu mwünfchen, daf auch ben diefer 

roponirten Umfrag modus ordinarius obferviret werden mögte; Nachdeme 
aber ſchon offt vorfommen, daß 1) ben diefen General-Friedens-T'raltaten was wei« 
ters gegangen , als bey den ordinariis Comitiis zu gefchehen pflegt. 2) Daß die 
Eronen allezeit das Abſehen auf die Reichs Stände gehabt, auch eher nichts trakti- 
ten wollten, biß diefelde in ziemlicher Anzahl anfommen und erfchienen, 3) auch jelb- 

en Partes contra&tantes, mit find : So werde man daflır halten, daß wenn die 
Sperren Frangöfifchen Pleniporentiarii bey ihrer Meynung beharren würden ‚die bes 
gehrte Deputation von beyderley Religions - Verwandten nicht zu difficultiren, 
noch weniger zu denegiren wäre, doc) alfo, daß zuförderft den Herren Kaͤyſerli⸗ 
chen Plenipotentiariis intimation von beyder Replic befchehe: Falk man aber die 
Eronen anderft disponiren koͤnte, lieffe man es dahin geftellt ſeyn; jedoch mit Dies 
fem Refervat, daß Fürften und Ständen am libero exereitioSuffragii nichts bes 
nommen werde ; wie dann zu bedencken, ob nicht ebendiefes ein modus confirman- 
‚di-Sratuum Suffragii ſeyn werde: vor allen Dingen aber wäre zu verhüiten, damit 
nicht abermal durch diß Emergens die Real-Tra&taten gehindert noch retardiret 
würden. 

Bamberg: Gleichwwie mand parte Bambergdes Herrn Erg-Hergog Leopold 
Wilhelms Hochfürftliher Durchlauchtigfeit geziemenden und Dr Plan Danıt für 
get, daß Diefelbe zu Conteftirung Dero hoch: rühmlichen Friedens: Begierde, gegen⸗ 
waͤrtige Tractaten durch Dero Geſandtſchafft bejuchen laſſen wollen, zugleich auch 
des zu entbotenen gnaͤdigſten Gruſſes unterthaͤnigſt bedandfet, alſo Fan man Dabeys 

neben, 


1646. 


Januar. 
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1646. neben, zu Ethaltung bes Stiffts Bamberg hergebrachter Befugnis, nicht unterlafien, 1646. 


Janu 


ar. aufs beſte und zierlichfte zu proteftiren, indeme der Here Deutfchmeifterifche Gefand: 


ter vor Bamberg Seflionem genommen und voriret, defjen er fonften nicht befugt, 
fich dißfals nicht allein auf die alte und neue, im Fraͤnckiſchen Eräyf bey deſſen Con- 
ventibus gewöhnliche Sefliones & Subfcriptiones , fo die Herren Teutfchmeijteri« 
fehen in fedendo & votando nach vem Stift Bamberg nehmen, fondern fo gar auch 
auf die alte Reichs-Abſchied, ald de A. 1500, 1512. 1521. 1525. 1527. und andere bes 
ziehend, Krafft deren dem Hochſtifft Bamberg immediate nach den Herren Erg: 
Bifchoffen die Seflion gebühret; und demnach die Herren Deutfchmeifterifchen, 
lite Seflionis adhuc pendente, ſich unterftehen, die Pr&cedenz de facto zu be= 
haubten, alß bitte man diſſeits um fo mehrers Diefes Streits Erledigung hernächft zu 
befchleunigen helffen, gegenwärtige Proteftation, wie auch des Stifftd Bamberg 
competirender Jurium ‚Reverfation dem Protocollo einzuverleiben, 


Sonften die zur Umfrage geftellte Quzftion betreffend, da wären die in vorgan⸗ 


genen V otis eingeführte Motiven, ihrer nach fich führender Erheblichfeit nach, in bil⸗ 
lige und fehufdige Confideration zu ziehen, weilen aber gleichwol allerfeits dahin zu 
ſehen, damit das Merck befchleuniget und bey den Eronen die digufti verhütet wer⸗ 
den; alß ftelle er zu weiterm Nachdencken, alldieweilen er vernommen, daß verwiche⸗ 
nen Sonntag die Fransöfifche Herren Plenipotentiarii den Herren Mediatoribus 
ihre Erflärung auf die Kanferliche Refponfiones, zwar mündlich jedoch dergeftalt an⸗ 
gefüget , daß folche fchrifftlich, memoriz caufa, annotiret worden, welches Memo- 
rial folgenden Tags den Herren Frangdfiichen ad revidendum & approbandum 
zugefchichet, und deſſen Zurückfendung vertröftet worden, da nun folches erfolgte, wuͤr⸗ 
den e8 die Herren Mediatores fürters den Kayſerlichen, und gefolgig fie den Staͤn⸗ 
den communieciren, nad) deren Erlangung, fo hoffentlich noch morgen Bormittag bes 
ſchehen möchte, koͤnnten die Fransöfifchen durch das Mapnsifche Reiche-Direktorium 
angefprochen und bedeutet werden, daß den Herren Kapferlichen Dero Replicz bes 
reit8 communieiret, und würden Zweiffels-ohne folche der ertheilten Refolution ge= 
maͤß ſeyn; da aber die Fransöfifchen, daß feine Deputati ex Collegiis ben ihnen er 
ſchienen, anthen ſollten, wäre a parte Directorii glimpflich zu begegnen und zu re- 
monftriven, der im Reich herfommene, zumalen auch bey diefen Tractaten beliebte 
Modus, verftatte folche Depuration nicht: jedoch wollte man es den nachftimmens 
den zum weitern Bedenden anheim, und alles dahin geftellet haben, damit in dem 
Friedens: Werck hierunter feine Hinderung, ſodaun bey den Fransöfilchen feine dis- 
gufti verurfachet, des Reiche Reputation und Herfommen auch, fo viel möglich, 
hierunter beobachtet werde, 


Wuͤrtemberg: Die in negativam allegirte und fchlieffende Confiderationes 
ſtelle er zwar an feinen hohen Ort, giebt aber zu bedencken, wie es dato bey den 
Przliminar-Handlungen alfo langfam ergangen, auc) auf der Replicarum exhi- 
bitionem alfo ſtarck urgiret worden, die Verweigerung der Deputation möchte 
nur gröffere Verlängerung verurfachen, man ſey allhier nicht auf einem foͤrmlichen 
Heichd-Tag, hätte auch Feine eingige Urſach zu Verlängerung der Sachen zu geben, 
die Eronen wären Partes tra&tantes und nicht mittentes, hätten die Waffen in Hans 
den, auch alle Stände zu fich eingeladen, es wäre biß daco verfpühret worden, daß 
fie von ihren Intentionen nicht weichen thäten , zumalen von Oßnabruͤck überfchrieben 
worden, daß die Schwedifche Plenipotentiarii allda die Stände zu fich erfordert, 
da nun fie zu denielben fommen, und man allhier den Frangöfichen nicht gleichergeftalt 
deferirte, würde e8 abermal zu Jaloufie und Widerwillen ausfhlagen. Man mis 
ſte amore Pacis fich iberwinden, da aber ein anders medium zuergreiffen, und viel» 
leicht per Deputatos Collegiorum die Frangöfiichen zu erfuchen,, von diefem Begeh⸗ 
ren abzuftchen, wolle er 6 demfelben conformiren, 

Speyer: Das petitum contrariire dem Reiche-Herfommen, verurfache disgu- 
fto bey den Herren Mediatoribus, weilen aber der Eronen attiones befannt, und et⸗ 
war lange Verzögerung hierdurch entitehen Dürffte, möchte von den Herren Media- 


Januar, 


toribus 
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1646. toribus copia Replicarum zu erhalten, und Durch einen Ausſchuß bey den Ftantd 1646; 
Januar, fifchen diefes Zumuthen abzumehren feyn. Januar, 


Straßburg: Es fen zwar bey diefen Tractaten viel extraordinarie vorgan: 
gen, je mehr man aber von dem alten Herfommen deflettire, je weiterd gebe man den 
Gegentheilen Urſach, fernere Neuerung zu ſuchen und zu behaupten. Der Schwe⸗ 
difchen Replicarum extradition fey folgender geftalt zu Oßnabruͤck vorgangen ; 
die Schwedifchen hätten fich zu den Kapferlichen verfüget, und die Replicas mündlıch 
denfelben eröffnet, welche durch beyder Legationen Secretarios memoriz caufa 
aufgefeget, und von den Herren Secretariis collarioniret worden, im übrigen wuͤſte 
er nicht, obetliche Evangelifche Stände zu den Herren OxENSTIERNA gefordert; Er, 
der Herr Abgefandse, fomme jegt gleich von Oßnabrück, ex Catholicis ſey Niemand 
ichtwas angezeiget worden. Letzlichen reproteftire er wider die Bambergiſche 
Proteftation. 


Wuͤrtzburg: Conſtantziſcher Abgefandter meldet, fintemal der Würgburgifche 
Abgefandter zu Oßnabruͤck begriffen , fo wide er allda fein Votum ablegen. 


Conſtantz: Bedanckete ſich des Deutfchmeifterifchen Gruffes, mag auch gefcher 
ben laffen, daß der Deurfchmeifterifche Gefandte das Halberftädtiiche Vorum dem 
Deutjchmeifteriichen annectire, weilen zwifchen Halberſtadt und Eonftang fein Ses- 
fion-Streit vorhanden, und Halberftadt Eonftang weit nachgehet, follte e8 aber no- 
vi juris querendi caufa beichehen, proteftirete er darwider; Im übrigen hätte die 
rationes pro & contra vernommen, lieffe alled auf feinen hohen Werth beruhen, 
es fen aber nicht übel erinnert worden, daß man anjego in einer ſolchen Tractation 
beyfammen, welche des Reichs Herkommen nicht gemäß; da man in puris negati- 
vis beftehen und beharren follte, dörffte man nicht allein Verzögerung des Friedens, 
fondern auch Schimpff und Spott einlegen, indem hernächit, da eine Depura- 
tion zu den Frangofen zu thun, die Nothdurfft erforderte, man von denfelben nicht 
angehöret werden möchte, hielte derentwegen davor, daß in via media zu bleiben, 
und bey den Frangdfiichen die Entfchuldigung dahin glimpflich zu thun, nachdem die 
Kapferliche Herren Plenipotentiarii communicationem Replicarum der Zeit 
noch nicht erhalten, dahero Cxfaris reſpectus erforderte, daß ſoiches vorhero beſche⸗ 
be, die Kapferlichen würden hernach dem Mayngifchen Dire£torio, und folgende daf 
felbe den Fürften und Ständen davon parte geben: welche Remonftration, indem 
die Frangöfischenzuden Ehurfürftlichen gefchicfet, hinwieder durch diefelbe gefchehen 
koͤnnte, ungezteiffelt würden die Frangöfifchen ihr Abfehen ad obfervandam pari- 
tatem, daß nemlic) die Extradition allhier gleichergeftalt, wie zu Oßnabruͤck beſche⸗ 
he, tragen und haben. 

Hildesheim: Ratione gratiarum actionis gegen den Deutfchmeifterifchen; 
Item wegen Halberftadt, wie Eonftang: Sonften härtendie Herren Mediatores den 
Auffag der Replicarum a Gallis hinwieder noch) zur Zeit nicht erlangen fönnen, zu 
Ofnabrück wären feine Mediatores, dahero eine Difparicät zwifchen denfelben und 
allhieſigen Tractaten obhanden wäre, hielte davor, daß der Eonftangijche Vorſchlag 
tanquam media via zu amplektiren, & per Elettorales wersfitellig zu machen. 


Paderborn: Wie Hildesheim. 


Minfter: Die in negativam allegirte Rationes wären fehr erheblich , jedoch 
zu Beförderung des Wercks fönnten die im Eonftangifchen Voto vorgefchlagene me- 
dia , und zwar dergeftalt, gleichtwie im Hildesheimifchen Voto erwehnet, amplecti- 
vet und durch die Herren Ehurfürftlichen werckſtellig gemacht werden, alfo, daf die 
Herren Ele&torales ſich annehmen thäten, ob wuͤſten fie nicht, zu was Ende die De- 
putation begehret würde, folgende des Reichs Herkommen denfelben zu Gemuͤth 
führen fönnen. 

Paſſau: Ben dem Reichs· Herkommen zu bleiben, auch der Churfürftlichen Vor⸗ 
ſchlag und Gutachten hierüber zu vernehmen. — * 

uͤt⸗ 
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Januar, 
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Luͤttig: Wie Münfter, | 
Oßnabruͤck: 


Minden: Wie Conftang und Hildesheim. 
Verden: ) 


Fulda: Man erinnert fic zwar Fuldifchen theils des im Bambergifchen Voto 
befchehenen Borfchlags, nachdem aber in den nachftimmenden bevorab Eonitang und 
Hildesheimiſchen Votis, Information beſchehen, welchergeſtalt die Frantzoſiſche Her⸗ 
ren Plenipotentiarii anheut zu allen und jeglichen Churfuͤrſtlichen geſchicket, und ei⸗ 
ne Deputation, gleichwol aber nicht mit Bedeutlicher Anzeige, zu was Ende folche an: 
gefehen, begehret; alß wären die Herren Ehurfürftlichen zu erfuchen, weil fie den 
Frantzoſen ohne das eine Antwort zu geben gemillet zufoͤrderſt von ihnen zu verneh⸗ 


- men, quo fine foldhe Deputation begehret würde, da fie nun, daß es zu Eröffnung 


der Replicarum angefehen, antworteten, wäre ihnen der biß daher per Mediatores 
gebrauchte modus, wie auch das befannte Reich8-Herfommen bey den Eronen und 
bey den Reichs-Ständen, enwas anzubringen, und benebens zu remonſtriren, daß die 
Herren Mediatores fi) wuͤrden disguſtiret befinden ‚indem die Frantzdſiſchen bereits 
ihnen ihre Refolutiones eröffnet, ſoſche auch zu Papier gebracht, alfo resnicht mehr 
integra, dahero dem bey hiefigen Tractaten gebrauchten modo, auch in hoc paf- 
fu von den Frangöfifchen feldften eingetretenem Weg zu inhzriren, Beliebens tragen 
ten, 


Daß fonften der Deutfchmeifterifche Gefandte in feinem Strafburgifchen abge: 
legten Voto wieder die Bambergifche Proteftation reproteftiret laſſe man folches 
auf feinen Unwerth beruhen, wiederhohle biffeitige Refervation und befchehene Pro- 
teftation, und bedancke fich gegen dag loͤbliche Directorium, indem foldye ad Pro 
tocollum genommen worden. 


Kempten: Wie Conftang, Hildesheim und Fulda, 


Merfeburg , und 
Brünne: Wie Speyer, 
— —— und Wie Muͤnſter. 
Cohburg: Dem Reichs-Herkommen ſtricte zu inhæriren, wäre zwar das ber 
fte, gleichwol fönnte media via ergriffen, und dahin bedacht werden, damit man in 
puram negativam nicht deflettire, fonften halte er nicht davor ‚ daß ben verwei⸗ 


 gerter Deputation ad Gallos, fie Urſach haben würden, wann die Stände ine Eünff: 


tige zu ihnen deputiren wollten ‚deren Bernehm: und Anhörung zu verweigern, quia 
a Gallis — Deputatio actum auctoritatis, das andere aber actum rerereu 
tie & ſubmiſſionis nad) ſich führen wuͤrde. | 


Preiaten: Wie Eonftang und Fulda. 


Concluſum. 
Es fen bey dieſem Frantzoͤſiſchen m media via zu 'ergreiffen, die Her: 


ren Churfürftlichen zu erfuchen, damit fie mit guter Dexterität und Manier des 


Reichs Herkommen den Frangöfifchen remonftriren, diefelbe erfuchen die Replicas 
den Herren Mediatoribus zujuftellen, welche fie alßdann den Kapferlichen und fol: 
gende dieſe den Ständen zuftellen wuͤrden. . 


CORRELATIO. 


Mangifches Direforiumproponiret : Daß der Churfürftliche Schluß dahin 
gangen, den Frantzdſiſchen des Reichs Herkommen ju remonftriren, benebens aber 
fich zu erbieten, diefelbe in conſeſſu omnium Statuum zu hören, im Fall fie ein 
Anbringen bey den ſelben zu thun haͤtten. Worauf der Defterreichifche oBigesFiuft: 

Zweyter Theil. 3 liches 


1646, 
Januar, 


— —— 
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1646. liches Conclufum eröffnet, und die Churfürftlichen davor gehalten, daß folches mit 164.6. 


Januar. dem ihrigen in effe&tu übereinftimmig. 


Januar. 


Städtifch Collegium. 
Stadt Coͤlln referiret das Städtifche Conclufum, nemlich: die Franghfifche 


— Plenipotentiarios des Reichs Herkommen 
' 


halbenzu informiren, und zu er⸗ 


die Extradition durd) die Herren Mediatores zu thun. 


Alf nun obige Correlation im Fürften-Rath hinwieder erdffnet und daruͤber 
ftando votiret ‚ijt concludiret worden : die Maynsifchen per Dire&torium Auftria- 
cum zu erſuchen, den Herren Frangöfiichen Plenipotentiariis der Ehurfürften und 
Stände Refolution mit folder Manier anzufügen, damit fie ſolche pro pure nega. 
tiva nicht aufnehmen, fondern Quæſtions und Informations:weiß alles dergeſtalt 
beſchehe, damit man diffeits offene Hand behalten möge, 


F. II. 


Communica Zu Oßnabruͤck hingegen alß die Schwe· che Geſandten zu communiciren', ftell: Reichs: 


Konder den einige derer Reichs: Ständezu ſich er⸗ ten fich felbige per Depusstos ein, und Ständen, 
Ofnabrät, bitten fieffen, um mit ihnen, wegen Ex- wurbe, laut folgenden 


rotocolli, über a 
ser Replic. 


mit den tradition ihrer Replic an die Kavferli- folhe Exhibition deliberiret, 


Protocollum Ofnabrugenfe den 28. 


Decembr. 1645. 


Magdeburg referiret : Die Schtwedifche Herren Plenipotentiarii hättenge- 
ftern Abends nach 9. Ihren zuihmegefandt, mit Bedeutung , fie wollten heute die 
Replicas den Kayferlichen infinuiren, möchten aber vorhero mit etlichen aus dem 


Fürften:Rath gern etwas draus communiciren, 


Weiln es nun fpaht und eine Zufammenfunfft anzuftellen unmöglich geweſt 
habe er Altenburg und Braunſchweig darzu erſuchet, die würden jego referi- 


ren. 


Altenburg : Sie haͤtten fuͤr ſich bey den 


Schwediſchen Audienz ge⸗ 


ſuchet gehabt, um fie zu vermögen , daß fie auf der Intentione die Eravamina ak 
lein hierzu tractiren, feite beharren thäten , da wäre ihnen die Stunde anheut um 
10, Uhren zu erfheinen angefaget worden , es hätte aber Herr Oxenſtiern ihnen 
andeuten laffen, es würden um folche Stunde etliche Stände zu Dero fommen , als 
fo möchten fie die Privara fo lang fuspendiren. Weil ihnen nun das Direktori- 
um diefe Commiſſion aufgetragen , wären fie neben dem Braunfchmweigifchen hir 


gefahren, um der Herren Schmwebifchen Poftulara 
get, ob nicht die Städtifchen darbey wären , weiln 
Herren Magdeburgifchen nicht gedacht , hätte man 


zu vernehmen, die hätten gefra⸗ 
aber deren der Cantzliſt ben den 
ed für dißmahl dahin gefteller, 


und Herr Drenfliern fi der Ankunft bedancket, dem gansen hod)löbli- 
chen Collegio auch) einen anfehnlichen Neuen: Jahrs und Friedens-WWBunfch entboten; 
So viel nun die Replicasbetreffe , wuͤſte man, was deren jeitlichere Auslieferung ges 
hindert, nehmlich die verweigerten Salvi Condu&tusproNon-Statibus , exclu- 
fio — Statuum, und Herrn Trautmannsdorffs Ankunfft, alle drey 
Obftacula waͤren nun auſſer wege, und er, Herr Orenftiern, ohnlängft nad) 
Münfter verreifet, um mit den Herren Gallis de modo & ordine zu reden, welche 


per Mediatores mündlich u handlen entfchloffen , 
liche Handlung wenigftens für dißmahl gegangen , 
Gallis eins worden, dergeftallt, daß mündlich und 


fie wären neben und auf ſchrifft⸗ 
doch im Ende .hierinnen mit den 
ſchrifftlich eraStiret werden ſoll⸗ 


te ; Zwar wuͤrden zu Münfter die Mediatores die Herren Gallos anhören, Pun- 


cta auflegen, und mit beyden conferiren ; Hier a 


ven , beyderſeits Secretarios adhibiren , weiche alles in Schrifften a a 


ber wollten fie immediate agi- 


one 


1646. 
Januar. 
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Ratione ordinis waͤren beyde Cronen different, und die Materien hin und her 
verworffen, welches wir in unſerm Aufſatz ſelbſt obſerviret, damit nun eine Con- 
formitaͤt eingefuͤhret werden moͤchte, wollte man zwar bey der Materia beſtaͤndig 
bleiben , doch folgende Ordnung halten : 1) Sollten geſetzet werden Caufße Impe- 
rii& Gravamina. 2) Satisfa&tio Coronarum. 3) Affecuratio, 4) Exe- 
eutio Pacis. Damit wollten fie heute im Nahmen GOttes einen Anfang machen, 
und folches nicht in loco tertio , fondern fub fpecie einer Vifite , dergleichen ih: 
nen Herr Trautmannsdorff, Lamberg und Erane vorgeftern erftattet , doch 
falvo jure und mur fir dißmahl, biß ein anderer Modus , fo beförderlich, möge 
erfonnen werden. Der Stände Interefle follte omnibus viribus beobachtet blei⸗ 
ben, Trautmannsdorff hätte Luft gehabt, erftlich de Sarisfattione zu reden, 
welches fie aber recufiret. Alles wollten fie den Ständen fideliter communici- 


ren, und ohne fie nichts thun , der Hoffnung , die Stände würden der Eronen In- 


tereſſe auch nicht vergefien. Wäre alfo die Frage: ı) Was zu antworten und 
fich zu erflähren ? 2) Durch Wen die communicatio gefchehen folle. 


Sonften meldete er zur Nachrichtung, daß das Chur-Männgifche Direftorium 
Horgeftern zu Ihme und Weymar gefandt , und die Moram der Eatholifchen in 
exhibendis Gravaminibus fuis excufiren , auch daß man folche nicht uͤbel neh⸗ 
men wollen , bitten laffen , mit Oblation , die Beförderung der Sachen nicht allein 
zu erinnern , fondern auch) das befte zu Erhaltung eines guten billigen Friedens beys 
jutragen. 

Magdeburg: Dandet den Deputatis; ad ı) wäre zwar zu wuͤnſchen ge 
weit, bob man die a. fehrifftlich Haben fünnen, aber, mweiln es nicht zu ans 
dern muͤſſe man die Oblation zu Dand annehmen x, Ada) per Altenburg , Braune 
ſchweig, Mechlenburg und Wetterau. 

Altenburg : Die Deputation folle morgen , geliebt ed GOTT, fortgehen , 
und das Anbringen auf gleiche Vota und Wuͤnſche auch fbrderft dahin geftellet wers 
den, ob man jederzeit aller Actitaten habhafft feyn Fönte, weilnvielenotabilescir- 
cumftantiz manchmahlen einfielen , daruͤber wollte man fehleunig deliberiren und 
die parere eröffnen, 

Die Deputation lieſſe er ihme gefalen wollte doch Weymar auch mit dazu 
ziehen. Ingleichen würden die Städtifchen jemand adjungiren müffen , welches 
der Lauenburgifche an felbiged Collegium bringen fönne, 

Weymar : Was die Ingredientia der Antwort betreffe , wiſſe er anderft 
nichts, als mie Altenburg, zu votiren , undlaffe es bey desDirektorii Deputati- 
on, meiln gnug feyn würde, warn vonbeyden Fürftlichen Sächfifchen Häufern ei⸗ 
nes adhibiret werde , die Erbaren Städte aber würden in alle wege mit beyzuziehen 
fepn. 


Braunfchmweig : Man folle zu Danck annehmen, daß Schweden täglich mit 
und communieiren wolle , im übrigen wie Altenburg und Weymar. . 

Heſſen⸗Caſſel: Weiln von Schweden die Anfage fo ſpaͤt geſchehen, wiſſe er 
wieder die Deputation nichts zu fagen , wiewohln fie Herr Oxenſtierna gern ſtaͤr⸗ 
cker gefehen ; Laſſe es aber im Haupt⸗Werck bey denen Vorſtimmenden, auſſer daß 
nicht fehaden fönnte, wann man ahndete, man hätte ſich der Replic fehrifftlich ver⸗ 
fehen , die Protocolla fallen ungleich, Notæ zeigen nicht allzeit die Materien voll 
an c. 

Heſſen⸗Darmſtadt: Wie Altenburg. 


1646. 
Januar. 


Mecklenburg : Man folle vernehmen , wie die Anfprach abgelauffen, und die 


Eaffelfche Erinnerung einwenden. 
ommern⸗Stetin: Geftern hätte Herr Oxenſtierna mit den Herren Chur- 
—— fpecialiter hierlider conferiret, und gut befunden, nach den 
Zweyter Theil. 32 mit 


1646. 
Januar. 


Relatio De- 
utatorum 
ber die ber 

ſchehene Ex- 

hibition. 
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mit den Kayſerlichen gepflogenen Conferentien, cum Statibus pe Deputatos 
auch zu communiciren, und Chur-Brandenburg wegen der mit Mayntz habenden 
Competenz und /Emulation in dem Fürften-Rath auch mit zu — , man 
habe fich bey Magdeburg hierliber bereits erholet, ftelle Die befchehene Depuration 
an feinen Ort dahin , er fen bey Herrn Oxenſtierna felbft geweit , der eadem 
wie Altenburg referiret , und angezeiget , doch alles dubitarive , wofern nehmli⸗ 
chen ein anders nicht zu erhalten , zweiffele ob man heute noch ad realitates werde 
kommen Fönnen , daherodas befte, pr&limialiter morgen per Altenburg und Braun: 
ſchweig zu erkundigen , wie das Bert in dem erften Antrit abgelauffen, das koͤn⸗ 
ne man hernach zu weiter Refolution confultiren, er wolle mit feinen Herren Col- 
legen ferner von der Sache reden , weiln es ein wichtig Werd? , meynet, es würden 
mehr Perfonen dazu vonndthen feyn , zumaln alle Intereflati und bevorab Ehurs 
Brandenburg in Qualität eines Fürften nicht umgangen werden könne, 


Wolgaſt: Conformiret fich. 


Sachſen⸗Lauenburg: Freuet ſich ob der Replic , vermeyne auch, es fendie 
heutige Conferenz mit den Kapferlichen nur auf Vergleichungdes modi deliberan- 
di angefehen, man folle alfo ad interim jemand deputiren, und wolle er denen 
Keiche-Städten parte davon geben. 

Wetterauifche Grafen : Confenfere. 


Conclufum : Altenburg, Braunfchweig, Mechlenburg , Wetterau follen morgen 
zu Herr Orenftiern fi verfügen, den heutigen Verlauff erfundigen, referiren, 
und wir fodann wieder väthig werden ; welches die Pommeriſchen ad referenduni 
cum conteftatione genommen, 


$. I. 


Nach gefchehenerExhibitionerfundig- ihren Mit: Ständen folgende Relation 
ten fich die Deputati ſerner bey deuSchwe⸗ ad Protocollum : 
den, des Vorgangs halber, und erftatteten 


Protocollum Osnabrugenfe, de 30, Decembr. poft meridiem, 


Magdeburg ald Direktorium zeiget an : Demnach nächft verwichenen Sonns 
tags gewiſſe Deputari an die Herren Schweden verordnet — um ie. mit denen, 
der den Herren Kapferlichen infinuirten Replic wegen zu unterreden , und wie die 
Handlung zwiſchen ihnen abgelauffen , zu vernehmen : Alſo hätten diefelbe folches 
werckſtellig gemacht, wollten jego Darüber referiren, ftünde aljo dahin, ob man fie 
anhören wollte: 

„Warum man fiedenn insgemein erfuchet, 

Altenburg : Sie hätten geftern frühe bey Herrn Orenftiertia Audienz geſu⸗ 
chet , der fich aber mit dem vorftehenden Poft-:Tag, worden fie ihre zu Mine: bey 
den Herren Frangofen und hier bey den Herren Kapferlichen gehabte Expeditiones 
zu früh und ungefäumt referiren und notificiren müften , entfchuldiget, und anheut 
um 8. Uhr affignation gethan, um welche Zeit fie erfchienen, und fürglich einen neu 
en Jahrs: und Gluͤckwunſch ihrem Anbringen vorgefeget, hernach für die Minfteri- 
ſche Actions Communicara Dank gefagt, und von dem hiefigem Theil auch Copey 
des Protocollä zu Haben gebeten. Darauf hätte Herr Orenftierna conteftiret, Er 
und Herr SaLvıus hörten gerne, daß Fürften und Stände die Apertur wohl aufs 
genommen, ihr Anbringen bey dem Kayſer wäre preeliminariter dahin gegangen; dem⸗ 
nach ihnen einige Hinderniß zum Haupt: Werck zu fchreiten, nunmehr Gottlob weis 


ters nicht befandt, fondern alle Obftacula bengeleget , alfo möchten fie von den Herren 


Kayſerlichen vernehmen, ob fie hierben noch einige Remoras wuͤſten? Alß nun fol 
che dergleichen nichts, auſſer daß Galli den Lotharingum mit feinem Paß ⸗ Briefe 
verfehen wollten, welche Differenz aber caufam principalem nicht aufziehen fol 

le 


1646. 
Januar. 
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fe angeregt, hatten fie ihres Theils geanttvortet! caufa Lotharingica dependirte 
nicht von Deutfchland, fondern Franckreich, alfo müfte man fie zu Paris abhandeln, 
und führte man diffeits gleiche Belchtwehrden ‚daß Ihre Majeftät den Legatum Por- 
tugallie nicht pro Regio agnofciren, auch den jegigen König anders nicht, al& 
Hertzogen von Braganza tractiren wollten, es follte aber diefe und jene Sach, als 
vom Deutfchen Kriege nicht rührend, abfeitsgeleget, und mit dieſen Händeln der Zeit 
nicht vermenget werden. Hiernaͤchſt hätten fie gefraget ; ob Crfareani miınd-oder 

eifftlich tra&tiren wollten, welches ihnen die Kanferlichen frengeftellet und fich offe- 
riret, daß fie bey dieſem Ad, ja noch folchen Abends, Friede zu machen begehrten, 
im Ende wären fie — muͤndlich, jedoch falvo jure, zu tractiren einig wor: 
den, wiewol die Kanferlichen fo viel zut vernehmen gegeben, daß fie nicht abgeneigt ges 
weit, wenigftens den Pun&tum Satisfationis in Schriften zu erörtern ; zu folge 
nun folcher verglichenen Abrede wären fie zwar bey den Contentis der allerſeits hine 
inde ausgeftellten Propofitionen und Gegen-Declarationen verblieben , hätten aber 
foihe in gemwiffe Elaffen — auch ziemlicher maſſen durchgangen: Alß zum 
Erempel bey der Amneſſia hätten die Kayſerlichen nochmahln den Terminum a 
quo, auf Anno 1630. und den Begriff dahin geftellet, wie der zu Regenfpurg Anno 
1641. formiret , und ohnlängft per caffationem effe&tus füfpenfivi publiciret wors 
den : Sie, die Herren Schweden, aber hätten auf Anno 1618. gedrungen und verſchie⸗ 
dene Particularia mit eingemenget, wären auch erbötig, das von Herrn MiLonıo 
gehaltene Protocoll, fo balden er es mit dem Kayferlichen Legations:Secretario 
Schröder concordiret, formaliter zu communiciren. Ratione Gravaminum, 
hätten fie fih, bevorab des Orts halber , wo felbige zu traktiren wären, nichts her 
ausgelaffen, fondern nur zu hören ‚und mit den Münfterifchen , welche fünfftigen Don⸗ 
nerftag zu dem Ende herüber fommen würden, hieraus zu conferiren, und fo dann zu 
antworten, die Refolution gefaflet. Ben der Satisfattion hätten fie, Sueci, Schle 
fien und anders begehret, welcher Pun&t und fonderlich das Wort Schlefiendie Herrn 
Sanferlichen am meiften gefchmerget, indem fie bey keigem andern Petito nichts fons 
ders geahndet. Worauf fie,Sueci, fic) im Ende erfläret, es muͤſten alle Pun&te vor⸗ 
hero gefchloffen und der Stände Confens und Belieben eingehohlet werden, che man 
einen vor richtig halten koͤnne, und werde esfich circa Satisfactionem jchon fchicken, 
wann Satisfattio Statuum vorhergegangen, welche fie pro potiffima parte Pacig 
ermeffen, des andern wegen follte fich der Friede nicht zerfchlagen x. 


Magdeburg : Dancket denen Deputatis für die Muͤhwaltung und Relation, 
vermennet, man muͤſſe der vertröfteten communicationis Protocolli erwarten, und 
fo dann darüber confuliren, 


Altenburg : Herr Richtersberger, ald Defterreichifcher Gefandter, haͤtte zu 
ihnen gefandt , und auf ihr zufprechen gedacht, wie er vernommen ‚was zwiſchen Cæ- 
areanis & Suecis vorgegangen, wäre darüber gang perplex, hoffte doch, mar 
würde mit fich handeln laſſen Petita Suecica wären immanla, man wuͤrde ex par- 
te Cæſaris alles mit den Ständen communieiren und deren Rath und Meynung 
fuchen. Auf Befragen, wo die Herren Eatholifchen mit exhibition ihrer Grava- 
minum fo lange blieben ? hätte er gemeldet: Theils Catholiſche meynten, es wären 
res feparatz, maxima ah aber wollte fie pari paſſu abhandlen laffen, wären über 
unfre Gravamina fehr bejtürgt, fagen, daß man ihnen die Gurgelabfchneiden wolle, 
würde man auf diefen Poftolatis unfers theils beharren, gebe es gar Feine Handlung ıc. 
Sie, die Herren Altenburgifchen ‚wären entgegen auf die Mennunggegangen, daB diß 
Jauter alte Sachen : Er, Herr Deiterreichifche aber, daßer T'erminos darinnen fuͤn⸗ 
de, die bey theild Ständen groffe Offenfion verurfachten, und würden fid) rarione 
loci Mittel eräugnen, die ung hierinnen einig machen könnten, Sie, Herren Alten« 
Burgifchen ‚hätten feiner Separation ftatt geben wollen, worauf er ratione loci ans 
geregt, fie wären nicht rei, dann fonft von ihnen ein reatus begangen zu feyn præ⸗ 
fupponiret werden Fönnte, er wollte die Sache gerne befördern helffen, die Herren 
Kayſerlichen von Muͤnſter würden — anhero kommen, ingleichen — 
3 ur⸗ 


1646. 
Januar, 
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1646. Ehur-Sächifchen, deren decretarĩus der Urſachen mit ihm hiehero gereifet, um für fie 


Janu ar, ein Quartier allhier zu beftellen. Sie, Herren Altenburgifchen, ftellen, was nunfer- J 


ner zu thun, auf Einlangung der Prorocollen. 


Weymar: Nächt gehdriger Danckfagung gegen die Deputirten, halte er, es 
fen allerfeit8 der Communicanden vertrdfteter maffen und des Erfolgs zu erwar⸗ 
ten, achte aber auch nörhig, die Kapferliche Herren Plenipotentiarios ex parte hie: 
figer Stände gleichmäßig zu erfuchen, und denen dadurch gehörigen Refpettzuermeis 
fen, fintemaln es fonjt folchen Orts ungleiches Anfehen gewinnen dürfte 


Braunfchweig: Dürffe feiner Danckfagung, was Weymar erinnert , fen nd« 
thig und billig, erfordere es auch Kapferlicher Reſpect. 


Pommern: Wie Weymar und Braunſchweig. 
Heffen-Eaffel, Darmftadt, Mecklenburg, Anhalt, Wetterau: Folgen. 


Conclufum: Es fen des Protocolli von den Herren Schweden zu erwarten, 
ob und durch wen und wie die Kapferlichen um gleichmäßige Communication zu 
erfuchen, er vermeyne Durch eben Die fo den Herren Schweden zugefprochen. 


Altenburg: Conformiretfich, man fünne um Communication bitter, aber 
nicht eben auf fchrifftliche dringen, auch der Gravaminum zugleich mit gedenden, 
und daß man Suecos vorher darunter compelliret, mit dem Entfchuldigen daß Dies 
felbe ung zu fich erfordert, alfo wir nicht fponte zu ihnen gegangen. 


Weymar: Stellet das Anbringen und Depuration dahin ; Allein werde man 
Evangelijchen theils die Herren Eatholifchen auch darzu ziehen müffen, weiln es wis 
drigen Falls allerhand Sufpiciones caufiren Fönnte, ob wir und nemlich Parthey 
machen wollten, 


” 

Braunſchweig: Evangelifhe follen allein zu Herr Trautmannsdorff ges 
hen, und conteftiren, man begehre fich unfers theils von den Catholifchen nicht zu 
fepariren, und in Pun&to Gravaminum moderate zu gehen, mepnet fonften auch, 
die vorigen Deputati wären der Urſach zu diefer Commiflion zu ziehen, damit fie 
nicht vor andern der Schwedifchen Faction bengethan zu ſeyn angejehen würden. 


Pommern: Nehme die Deputation ad referendum, und repetire, was er 
ohnlängft referviret ; Trautmannsdorff dörffte freylich jaloux werden, wann 
man Se. Excellenz nicht aud) dignirte, man folle ihm derhalben befcheidentlid) an⸗ 
fprechen, und conteftiren, man fuche feine Trennung von den Eatholifchen. Die 


Communication werde man und zwar geroißlich abfchlagen , alleine koͤnne man die 
Befdrderung der Gravaminum mit anregen. 


Heſſen⸗Caſſel, Darınfladt & Religui : Wie Braunſchweig. 
Conclufum: Wie Braunfchweig. 


$. IV. 
Rayferlihen ¶ Es erlangten auch die Status, ſolche das, vonder Kayſerlichen Gefandtfchafft 


Pro:ocol Communication; die Protocolla aber per dittaturam communicirte Proto- 
un waren nicht auf einerley Art verfaffet, wie coll alſo: 


exhibirten aus folgenden erhellet: und zwar lautete 
Replicarum. 
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1646. Protocollum Osnabrugenfe, d. 7. Januar. 1646. über die von den Schwediſchen 1646. 
Sperren Plenipotentiariis muͤndlich gethane Replicam, auf der Kanferlichen 
Januar. Herren Gefandten Refponiones —* 16. Octobr. —— Januar, 

0 1645. 


Nachdem zwifchen beyden Eronen Schweden und Frandreich veranlaffet wor: 
den, daß fie auf die ihnen unter dato 16. O&tobr. nächit-verwichenen 1645. Jahre 
ausgeantwortete Kapferliche Refponfiones ihre Replicam, zu Müniter fowol als 
alihier zu Oßnabruͤck, zugleich thun follten und wollten, und hierzu der 7. Januar, 
neues Ealenders jegt:eingetretenen 1646. Jahrs beftimmetund angefest worden, ſeynd 
hierauf am felbigen Tage Nachmittags zwifchen 3. und 4. Uhr, bey den Kanferlichen 
Gefandten, Herrn Marimilian, Grafen zu Trautinannsdorff xc. Herrn Maris 
milian Grafen von — Herrn Johann Cranen, die Koͤnigliche Schwe⸗ 
diſche Plenipotentiarii, Herr Johann Oxenſtierna, und Herr Johann Adler 
SaLvıus — und hat jetzt beſagter Herr Orenftierne,neben Verrichtung der 
gewoͤhnlichen Complimenten, und Conteſtirung ihrer aufrichtigen Friedens Be⸗ 
gierde, muͤndlich ſelbſt vorgebracht, daß biß dato etliche remoræ, warum fie fich mit 
ihrer Erklaͤrung nicht eher heraus gelaffen, im Wege geweſen; alſo erachteten fie un: 
nöthig, folche anhero zu repetiren, verhofften diefem nach, es werde nunmehr ratione 
Præliminarium alles richtig, und nichts übrig feyn, welches dem Haupt: Werck hin⸗ 
derlich fen, dafern aber noch etwas abgehen oder verlanget werden follte, wollten fie, 
Koͤniglich⸗ Schwediſche Gefandten, ſolches dergeftalt verfegen und ändern, daß die 
Tractaten dadurch nicht aufgehalten oder remoriret werden follten ; und dieweil 
fie fih mit den Frantzoͤſiſchen Gefandten verglichen, daß fie ihre Erflärung muͤnd⸗ 
und nicht fhrifftlich thun follten, aljo würde ihnen den Kapferlichen beliebig ſeyn, daß 
man mündlich von der Sache reden und tractiren thäte, ihrer Seits, wollten fie fich 
mit aller Befcheidenheit und dergeftalt comportiren und bezeigen, daß zu Befoͤrde⸗ 
zung des Friedens an ihnen hoffentlich Fein Mangel erfcheinen follte, 


Man hat Biecanf Kauferlicher Seits geanttvortet,dvaß man ſich nicht erinnere, daß 
der Tractaten halber in Pr&liminaribus etwas defiderivetmwerbe, zu Münfter würde 
man beyder Eron Frandreich Abgefandten, jedoch ohne Aufenthalt der Haupt-Hand- 
fung, einen Salvum Condu&tum vor den Hergog von £othringen fuchen, welcher ih⸗ 
nen hoffentlich nicht abzufchlagen feyn werde. Was den modum tractandi anlan⸗ 
gen thäte, denfelben wollten fie, die en Kapferlichen, ihnen auch nicht zuwider 
ſeyn laffen, allein weiln bey dem Punkto Sarisfattionis unterfihiedliche inrereffiret 
wären, und damit man fich defto beſſer darauf erklaͤren könnte: alſo begehrten fie , die 
—— Schwediſche Geſandten möchten dieſen Punkt ſchrifftlich von ſich geben: 

egen der übrigen Puncten koͤnnte und wollte man ſich mündlich mit einander vers 
nehmen, und eines und anders einrichten, wie man fih darüber vergleichen würde, 


Die Schwedischen antworteten daß fie zwarzuMünfter den SalvumCondultum 
für Lothringen gefucht, aber verfpühret, daß felbiger ſchwehrlich zn erhalten ſeyn wer: 
de, weiln derfelbe bey den Preliminar-T'ra&taren abgefchlagen, doch ftellten fie fol: 
ches den Frangofen anheim, welche vermeynten, daß aus unterfchiedlichen Urfachen 
kein Salvus Conductus für den Hergogen von Lothringen gegeben werden koͤnnte: 
Hingegen fey in Confideration fommen, daß für die Portugiefifhe Gefandten ein 
Paß zu begehren, welche zwar zu Muͤnſter angelanget, aber in dem Geleit nicht bes 
griffen, und dahero nicht ficher zum Fenfter hinaus fehen, geſchweige aus dem Haufe, 
und gleich andern Gefandten, vor die Stadt gehen oder fahren dürfften ; Es könnte 
ja ihnen folcher Paß nicht abgefchlagen werden, dieweiln 1) diß ein Univerfal- Tra- 
Etat, daben ein jeder erfcheinen und feine Nothdurfft Handeln möge; Dann 2) daß 
der König in Portugall nicht ihrer Majeftät feind. 3) Daß er ſich in ReichsSachen 
nicht einzumifhen begehre; und dann 4)daf er der Eronen Adhzrent und Fade- 
rirter ſey. Jedoch follten Hierdurch die Tractaten nicht aufgehalten oder behindert 
werden. 


Was 
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Was den modum tratandi, und daß fie, die Schtwedifchen , den Pu&tum Sa- 
tisfactionis fehrifftlich von fich geben möchten, betreffen thäte, da hätten fie zwar einen 
Extra&tum ihrer gangen Replic machen laſſen, weiln aber die Frangöfifche Propo- 
fition mit ihrer, dee Schtwedifchen, etwas different, fo hätten fie ſich des Modi ver. 
glichen, nicht von Puncten zu Puncten, fondern per Claſſes zu gehen, und mündlich 
5 tractiren: Stellten ſolchemnach zu ihrer, der Kayſerlichen Belieben, ob man von 

unten zu Pun&ten gehen, und einen nach dem andern vornehmen, oder aber fie, Die 
Schweden, ihnen, den Kayferlichen, die Puncta per Fxtractum geben follten ‚damit 
man fich darinnen erfehen, und eodem modo die Kapferlichen ihnen, den Schwedi⸗ 
ſchen, ihre Duplicam darauf per Extraftum communiciren, und man ſich alfo 
alferfeit um fo viel beffer darauf vernehmen laffenmöge: Wollte mandann per Pun- 
cta gehen, fo wäre das Procemium wegen etlicher darinn gefegter und in ihrer der 
Schweden Propofition nicht befindlicher Wörter vor die Hand zu nehmen, Wolk 
ten alfo der Herren Kayferlichen Erklärung, welcher Weg ihnen am liebften, hierüber 
erwarten, 

Die Kanferlichen Plenipotentiarii habens ihnen wieder anheim geftellet, 05 fie, 
die Schwediſchen, von Punkten zu Pundten gehen, und ihre Erklärung nach einander 
auf einmal mündlich thun, oder He ſchrifftlich und per Extra&tum über alle Pun- 
cten zugleich geben wollten. 

Worauf mun die Herren Schmwedifche angefangen mündlich zu eraktiren, und 
das Werck und die Puncta felbft in vier Claffes abzutheilen. 

Die erfte Claffis begreift Res & Negotia Imperii, 

Die andere, der Eronen Satisfattiones. 

Die dritte, Pacis Reduttionem & ejusdem Securitatem. 


Die vierdte Claſſis Halte in ſich Pacis Executionemeirca dimiflionem & per- 


. Mmutationem captivorum. 


In diefen vier Clafibus und darunter begriffenen Membris ftünde das gange 
Werd. Und von dem Procemio der Kayferlihen Refponfion den Anfang zu 
machen, wären darinnen 1) etliche Wörter hin und wieder eingeführet, die entweder 
in ihrer , der Schwebifchen , Propofition nicht begriffen, und ihnen etivas Nach 
denen machten, oder doch ihres Dafürhaltend, zu Benehmung künftigen fcrupuli- 
vens und difputireng, wohl ausgelafjen werden koͤnnten; als da waͤren: qua inten- 
tione vel ludio Corona Suecie arma in Imperium intulerst ; fie , die Schtwedis 
fehen, hielten überflüßig und unmöthig zu repetiren, was vor Intention die Eron 
Schweden bey diefem Krieg gehabt, und wäre welt-fündig, daß weyland ihr gnaͤdig⸗ 
fter König GUSTAVUS ADOLPHUS Ehrift: löblichen Andenckens und die 
Eron Schweden, non ſua fponte nec temere oder ungefehr in diefen Krieg fom: 
men, ſondern als Beleidiget von den Kapferlichen Ligiftifchen Waffen darzu gedrun- 
gen, auch von den opprimirten Ständen follicitiret worden, und warn diejenigen, 
fo das Werck damals geführet, beffere difeiplin gehalten, und ſoweit nicht gegangen 
waͤren, fo hätten die Nachbarn nicht Urſache gehabt, fich dahin zu begeben, das In- 
cendium zulöfchen ‚und um zufehen, wie diefe Gefahr von ihnen möchte gewendet 
werden. Weiln es nun fo weit überhand genommen, fo bezeiget hiermit die Cron 
ihre friedfiebende Intention. Sodann müften und könnten die Worte : in Impe- 
rium, verftanden werden, ald wann die Eron Schweden den Krieg gegen und wider 
das Reich geführer Härte, diefes wollte man gern vorbey gegangen und ausgelaffen 
fehen, weiln man die Caufas belli nicht zu berühren begehret, wollte man es aber ha⸗ 
ben, jo müften fie fich in ihren Refponfionibus auch darnach richten. 


2) Sen in Art. 10. Cæſ. Refponf. gefeget : Placer, ur bellum , quod inter 
Sac. Gef. Majeflatem & Sac, Romanum Imperiumejusdemque Electores, Principes 
ac Status, Regem Hifpaniarum Catholicum Gr. Es waͤre ſowol aus der Schwedi⸗ 
ſchen Propoſition klar zu ſehen, als nemlich bekannt, daß Schweden nicht fuͤr 8 
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1646, Feinde erfläret, 1) Proteftantes five Evangelicos Status in Imperio. ») Biel: E48, 


Januar. 


weniger das gange Romiſche Reich. 3) Auch nicht Ihrer Kayſerlichen Majeität 
Federirten und Adhzrenten aufferhald Deutfchlandes, fondern Ihre Kayferliche 
Majeftät,die Catholifche Liga mit ihren Adhzrenten des gangen Reichs, eben die: 
fen Berheid habe es mit dem König in Hifpanien; Die Eron Schweden wiıfte nicht, 
daß fie einige Feindfchafft mit Spanien hätte, die Spanifche Gefandten zu Miünfter 
erfermeten es auch, und wollten fie fich hinwieder alle Guten verfehen ; könnten da: 
hero nicht fehen, warum Ihro Kapferliche Majeftät die Cron Spanien unter die Zahl 
der Cron Schweden Feinde eingezehlet hätten; fo hielten fie auch die Neutrales im 
Reich, als da ift Salgburg, Landgraf zu Darmſtadt, und jego auch Chur· Sach⸗ 
fen nicht vor Feind, begehreten alfo dieſe Worte heraus zu laffen. . 


3) Würde in der Kayferlichen Anwort des Schoͤnbeckiſchen Tractats gedacht 
in Procemio: „tamecfi illi Tractatui Sehonbeekiano admodum fint difformes; 
Item in Refponf: ad Art.ıo, 11. & 12. his verbis: „ac tametfi quidem in Tra- 
„&tatuSchonbeckiano, quoad hunc punctum, recedendi caufam ſufficien- 
„tem habeat &c, Es wäre zwar ein Proje&t vorhanden , welches man das Schön. 
becfifche Proje&t nennete , es feyn aber mehr andere darnach zwilchen Chur Sach⸗ 
fen und dem Reiche: Cangler Oxenſtierna aufgefegt,begehrten zu wiſſen ob dieſelbe auch 
darunter zu verſtehen ſeyn, welches man derentwegen fragte, weiln ſich die Kayſerlichen, 
wie jetzt gemeldt, in ihrer Antwort zu der Cronen Satisfa&tion, auf den Schoͤnbe⸗ 
ckiſchen Tractat beruffen thäten , welches die Stände ded Reichs gleichtwol nicht 
agnofeirten, Chur-Sachfen habe diß Orts weder von Ihrer Kanferlichen Majeftät 
noch auch den Ständen einige Vollmacht gehabt, wuͤſten alfo nicht, was diß fuͤr 
eine Handlung ſey, wanns eine wäre, fo ſeye folche doch incompler, es ſeyn mehr 
andere Handlungen angefangen worden , zu Wißmar hätte fein, Örenfiierng, Ba 
ter mit den Hergogenvon Mecklenburg, folgende Marggraf Sigismund zu Bran⸗ 
denburg mit dem Steno Bilde traktiret, und endlich wäre der Eron Schwe⸗ 
2 nichts angeboten. Und diß fobiel die Erinnerung circa Procemium betrifft, 

Iget jego: 


1. CLASSIS, 


Diefe betrifft in fich Res & Negotialmperii , und wird wiederum in Hier Mem- 
bra adgetheilet, nehmlic) : 
ı) In Amniftiam , Suecicz Prop, Art. 3. & 8. Gall. 4.5.& 6, 
2) Privilegia & Jura Statuum, Suecic® Prop. Art. 5.& 6, 
3) Gravamina. Suec. Prop. Art. 4. & 7. 
4) Commercia, Suec, Prop. Art. 15. 


Was die Amniftiam betreffe, warn felbige nicht ad Annum 1618. zuruͤck 
gezogen würden, ſehe man nicht, wie man aus dem Werck kommen werde, dann der 
terminus reconciliationis aquo twäre weit von einander, wann man den Frieden 
recht legen wollte , müfte folcher von Urſprung des Krieges genommen werden. Nun 
wäre ed welsfündig, daß Kanfee FERDINANDUS II. Anno 1628. und 29. den 
Krieg in Preuffen wieder ihren König geführet, und eine Flotte inderOjt-&ce gehabt, 
und ſolche gleichſam wie eine Gallerie gelegt, damit über die Oft:See in Schweden 
zu gehen, hätte die Commercia gehemmet, Reichs- Fuͤrſten ihres Könige Religion: 
und Bluts-Berwandien profcribiret und verfolgt,welches alles noch vorm Jahr 1630, 
vorgangen, und weiln der Brunquell aus dem Boheimiſchen Krieg entfprungen, 
alfo erforderte Ihrer Kayſerlichen Majeftär und des Reichs Sicherheit daß die A: 
mniftia auch auf den Urſprung, nehmlich auf Anno 1618. gerichtet werde, 


Was den Kegenfpurgifchen Reichs Tag Anno 1641. und felbige Amniftiam 
betreffe , feyn etliche Stände damit nicht zufrieden, dann felbige nicht univerfalis 
fondern conditionata, fie ſchlieſſe aus Böhmen, die Erblanden, die Pfälgifche Sache, 

Zweyter Theil. Ya Da 


Januar, 
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Baden: Durlach xc. Item Wuͤrtenberg, Naſſau⸗Saarbruͤck, Augfpurg , Eger ıc. 
Und diejenigen, welche darinn begriffen wären , hätten fich feines andern als des 
Prager Friedend'zu getröften, welcher inconfulktis illis gefchloffen, und darnach dem 
meijten Theil vi metuque aufgedrungen , auch ex poft facto nicht legitime ra- 
tihiciret worden, daß man alfo folchen nicht als eine Bergleichung der rechten Unrn- 
be im Reich, fondern als ein Armiftitium zwifchen den Ständen , ja ein groſſes 
Feedus und Krieg wieder die Eronen achten und haltenthäte, dahero diefer Fomes 
abgefchafft und ausgeldfcht , und die Amniftia ad Annum 1618. fine exceptio- 
ne „ limitatione &conditione, fecundum tenorem Artic. 3. Prop. Sued. ein: 


. gerichtet werden müfte. m jegtgedachten Are. 3. fey unter andern gefeßet: „in pri- 


„mis qui cum Regibus & Regnis Sueciz Galliæque quacunque neceflitu- 
„dine Juni fuerant aut etiamnum funt, ift erinnert ‚daß die vorige Wörter: jun- 
„cti fuerant, inder Kapferlichen Antwort wären ausgelaffen worden , fie, die Herren 
Schwediſchen verhofften, daß folche wieder eingefeßet werden ſollten: Item in der 
Kanferlihen Refponfion ad Artic. 8. fen ausgelaffen: „five ex hereditariis Im- 
„peratoris five aliis exteris aut Imperii Provinciisoriundi, ift erinnert worden, 
allermafien es oben beym pun&to Amniftix angeflhret ‚daß es auch allhier in Con- 
fideration fonıme , und vonnöthen ſeyn wolle, daß Ihrer Kanferlichen Majeftät 
fübditi hereditarii , welche ſich in diefem Krieg an die Cronen gehängt, mit dar: 
unter begriffen werden, 

Das andere Membrum Primz Claſſis betreffe, Privilegia & Jura Staruum, 
faciendi Feedera &c. in der Kayſerlichen General-Antivort x Artic, 5.6. 7. fey ges 
fest: quarum rerumcauffa vel ratione Imperatoris cum Coronis exteris ne- 
„guecommunioaliqua eft, neque bellum füsceptum vel geftum haftenus 
„fuit. 

Hierauf replicirten die Herren Schwedifchen , fie hätten ſich nicht ehender 
befümmert um den Deutfchen Staat, als ehe Kayſerliche Majeftät fich in dem ihrigen 
eingemifht, und wäre zu wünfchen, Daß ehe der Kriegaus Böhmen in Deutfchland 
gegen Schweden und Franckreich fich gervälget , ehe fo viel Stände proferibiret 
worden , daß Ihre Kapferliche Majeftät der Stände Einrathen, Comitiali modo, 
über eines und anders eingehohlet , und fonft der Stände Gravaminibus zeitlich 
abgeholffen hätten: fo wäre vornehmlich der Leipziger Convent nicht angeftellt ‚noch 
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dergleichen innerliche und Aufferliche Kriege in dem Reich geführt, und den Eronen 


feine Urſach gegeben worden, der Stände ſich anzunehmen : Dieweiln nun dieſes 
aljo vorgegangen und daraus gegemwärtige Confufion entftanden, hätten die Nach⸗ 
barn, die ihred Staats Sicherheit auf des Roͤmiſchen Reiche unperturbirten 
Startum und Aöquilibrium fundirten ‚ nicht geringere Urſach gehabt , als die 
Deutſchen feldft, dahin zu arbeiten und zu verhelfen, daß der Status Imperii ‚wel: 
cher auf die Reichs Conſtitutiones fundiret geweſen, in vorigen Stand gebracht 
werden möchte , das Edittum fey auch inconfultis Ordinibus ergangen ; Da 
mit num verhütet werde , daß ſolches hinfiwo nicht mehr gefchehe , fo hätte man dar 
non auch etwas melden wollen. Die Eron Schweden begehre nicht mehr quoad 
jura Majeftatica , als was vor diefem bräuchlic) gewvefen, allein finde fi) in Art. 
5. der Kayferlicheu Refponfion folgende Claufula: „falvis tamen, qu& ad Impe- 
„ratorem& Collegium Elettorale folum pertinent, & falvis eorundem ju- 
„ribus& pr&eminentiis, omniaque intelligendo juxta morem ab antiquo in 
„Imperio receptum, bitten ihnen diefen morem antiquum etwas mehr zu expli- 


eiren, wie weit fich diefe Zeit erſtrecke, ob diefelbe ad — Tyberii, oder 


was vor eine Zeit, zu verſtehen ſeye; Ingleichen, Artic. 6. Refponf. Cæſ. ſtehe zwar 
das Wort; placet, bald aber darauf die Reſervation: „modo tamen ea Feœdera 
„non fine contralmperatorem & Imperium; contralmperatorem, qualm- 
perator eft manetque, difhicultirten fie diß Refervatum, gegen das Keich aber 
nicht , dann wann der Kanfer etwas contra Imperii Jura thun wollte, fo wären 
die Foedera zugelafien, 


Das 
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Das dritte Membrum Begriffe dreyerley Gravamina in ſich, als Ecclefiafti- 
ca, Politica & Juridica , die Proteftirende hätten dieje alle in eine Schrifft ge: 
bracht, (und wie fie, die Schweden, verjtanden) übergeben , und weiln die Reichs: 
Stände allhier zu Oßnabruͤck, was die Juftitiam betrifft, einen billigen Modum 
vorgefhlagen, und fürs ander in der Kanferlichen Antwort bewilliget werde, nicht 
allein, daß der Stände alte und neue Gravamina Politica zwifchen beyden Par: 
thenen bengeleget , fondern auch die Differentien , fo hernechit zwifchen ven Stän: 
den fich erheben möchten, auffeine andere Weiß, als per Amicabilem Compofi- 
tionem terminiret werden fönnten : So nehmen die Eronen und Stände daffelbe 
mit Dand auf, vermuthende , das wie die zu Oßnabruͤck billige Reconciliationg- 
Mittel fürfhlügen , Ihre Kayſerliche Majefät und die Catholifchen Stände dajfels 
bige eingehen, und famtlich dahin trachten werden, daß zwiſchen ihnen in allen eine 
Fqualität eingeführet und geftifftet werden möchte; die Fransofen hätten deſſen 
zivar in Ihrer Propofition nicht gedacht , wolltens aber in ihrer Replica thun. 


Und dieweil in Artic. 4. der Kanferlichen Refponfion auch der Reformato- 
rum gebacht werde: „quod fi ipfi velint & quiete vivant, illius & hujus Pacis 
beneficio uti , frui pn alfo begehrten fie, die Schwediſchen, etwas mehre Er» 
läuterung über die Wörter ; fi ipfi velint & quiete vivant. 


Ben dem 4. Membro der Commerciorum , werde e8 feine große Difficultät 
abgeben , betreffe vornehmlich und am meiften die Städte, die wären noch ferner dar⸗ 
über zu vernehmen. 


II. CLASSIS. betrifft 3. Membra. 
ı) Satisfationem Coronarum. Suec. Propof. Art. 10, Gall. 13. 
2) Landgravi& Haflie. Artic.n. 
3) Militie. Art. ı. 


So viel die Claffem betrifft, wiederhohleten die Schwedifchen die Kanferliche 
Refponfion in hoc paſſu wiederum, nemlich ‚Ihre Kapferliche Majeftät vermeynen 
wollten,daf fie den Eronen einige Sarisfaion zu geben nicht ſchuldig. Es werde 
aber dabey von der Milicia und deren Satisfa&tion aud) nicht8 gemeldet. DenRa- 
GOZKY betreffend, wäre derſelbe ihr Alliirter geweſen, weiler aber für fich feinen Fries 
den gemacht , habe es dabey fein Verwenden. Der Landgräfin von Heſſen Abgeſand · 
te harten bey ihnen eine Schrifft eingelegt, die fie den Herren Kanferlichen übergeben, 
aus welcher gleichwol zu fehen, daß die Sache noch nicht abgehandelt, oder fie ‚die Hefe 
fiichen, ſich an die vorgeweſte Mayngifche oder andere Tractaten gebunden haben wolle 
ten, vorbefagte Landgräfin fen noch mit den Eronen confcederiret, und hätte Dero 
Agefandter begehret, ihr Anliegen anzubringen. 


Der Cronen Satisfa&tion betreffend, ſtinde in der Kanferlichen Refponfion ad 

10.11.12. „Si tamen Elettoribus, —— ac Statibus Imperii, quorum 
„maxime intereſt, dicto Tractatui Schönbeckiano, in hoc quoque pun&to pla- 
„ceat inhzrere,, begehrten zu wiffen, was dis, da die Stände befagten Schoͤnbecki⸗ 
ſchen Proje&t zu inhzriven begehrten, bedeute, konnten fich dahero, fo lang fie diß 
nicht Hätten , nicht erflären, und wollten erwarten, was in felbigem Proje&t begriffen. 
Der Herr Churfürft in Sachfen möchte zwar ein ſolches Project aufgegeben haben, 
und andern wollen einbilden, tie dann auch) damahls ein Schreiben wäre divulgiret 
boden, die Cron damit zu denigriren, ald wann eine Oblation gefchehen fen, und 
die ſolche nicht acceptiren tollen. Und gefegt, der Churfürft Habe Commiſſion und 
Vollmacht gehabt, fo hätte man doch vielleicht auf der Cronen Seiten Urſache gehabt 
anzuftehen, und dem Churfürften zu remonftriren, daß auf ein folches bloſſes Aner⸗ 
borh nicht zu Bauen, da die Sicherheit infonderheit nichts anders gemwefen , als daß fie 
fich nach Stralfund verfügen, und allda * Beſcheid erwarten ſoliten: Hierauf 
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ift die Comparatio iftius temporis ad hzc tempora gefthehen, wie fie nemlich da⸗ 
mals und feithero den Frieden zum dfftern begehret, immittelft hätten fie den Krieg 
führen, und daben ihres Königs felbft eigenes Leben, neben fo viel Cavalliern auf: 
fegen müffen, ihres Königs Todt fey inzeftimabel, und warın gleich ihnen was of- 
feriret würde, wäre es Doch dagegen nichts zu fehägen, mit Geld laſſe ſichs nicht thun, 
das Meich habe feins, und da auch eins vorhanden wäre , fo wuͤrde es doch folche 
Difficulcäten fegen, (man verfpreche ihnen auch was man mwolle ) daß fie darbey nicht 
gefichert, noch andere Conditiones prafticabel feyn würden, die Spefen und Un 
koſten ſeyn fo groß, daß mans nicht berechnen koͤnnte, die Eron trachte nur ein Lehen: 
mann ded Reiche zu ſeyn, und diefes nım zu deffelben mehrern Staͤrcke und Splen- 
dor; aller Voͤlcker Rechte, die vor Augen de Exempla, flrgangener Confens, 
Zufag, Abfchied und Pacta brächten mit fi) und diktirten, daß die Eron auf eini⸗ 
He Maaß fchadloß gehalten, und für die bißhero ausgeftandene Gefahr verfichert ſeyn 
und bleiben mürfte,der Hoffnung, keiner fo nicht paffionivet , wuͤrde jJudiciren, daß 
fie aus diefen Plägen gehen follten, fo lang fie nicht realicer verfichert und conten- 
tiret wären, einmahl ſeyn fie ungern in diefen Krieg fommen ‚fintemaln es aber nicht 
anderft fenn Fonnen, fo wäre leicht zu ermeffen, weil der Krieg fo lang gemähret, und 
man biß dahero nicht daraus kommen Fönnen, daß felbiger nicht ohne groffe Spefen 
habe geführet und continuiret werden müffen ; indefjen hätten fich die Zeiten geaͤn⸗ 
dert, Ihre Kapferliche Majeftät feyn um groffe und viele Plaͤtze kommen, diefe nun 
- Theil wieder abzutreten, hätte man leicht zu erachten , daß es ohne anfehnliche 

ecompens nicht geſchehen Fünnte, zu Refticution einiger Orten wollten fie fich ber 
quemen, es fen aber befandt, wenn man einige Pläge wiedergebe, daf man hinges 
gen aud) einige behalten wolle, und dieweiln Ihre Kayſerliche Majeftät diefer Cron Ur⸗ 
fach gegeben zu diefem Krieg, fo hielten fie fich billig an Diefelbe und die Stände des 
Reichs ‚zu Erweiſung aber ihrer Friedens-Begierde, wollten fie die in Defterreich und 
Mähren innhabende unterfchiedliche anfehnliche Paͤſſe und Pläse abtreten, und hine 

egen theild vor ihre Indemnität theils vor ihre Satisfaction behalten, gang Schle⸗ 
Een, Pommern, Stift Camin, Wißmar, mit dem Schloß Poel, Fort Walfıfch 
und Wareminde, wie ingleichen die innhabende Stifter, unter andern den Ertz Stifft 
Bremen, und Stift Verden, und diefelbe ab Imperio in Feudum agnofciren; 
von Oßnabruͤck, Minden und den übrigen Orten und fonften, koͤnnten die Interef- 
fati contentiret werden, dem Meich gienge hierdurch nichts ab, Ihre Kanferliche 
Majeftät befämen hierdurch nur vornehme Vafallen, Ihre Kayſerliche Majeftät Hätten 
den König in Hifpanien und den König in Dännemard zu Vafallen , warum nicht 
aud) die Eron Schweden ‚die Derofelben alidann gegen den Tuͤrcken afliftiren koͤnn⸗ 
ten, fo ceflirte der Krieg, und Friede bliebe da, 


Diefem hingen die Herren Schwebifchen an, baf die Miliria und deren Satisfa- 
Eion nicht einmahl in der Kayſerlichen Refponfion gedacht miırde ‚fie hofften gleich« 
wol die Kapferlichen würden fich noch darüber weiter erflären, und daran ſeyn, daß 
felbiger Punct feine Richtigkeit Haben könnte. 


Folgt die II. CLASSIS. 


Diefe begreift nur zweyerley Membra. 
ı) Pacis Redu&tionem, Suec. Prop. Art. ı. & 2. item Gall. 1.& 2 


2) Ejusdemque Securitatem, Suec. Prop. Art. 7. Gall. 12. 


In der Kanferlichen Refponfion auf der Frangöfiichen Propofition feyder T'er. 
minusa quo auf Annum 1630. gefegt, diefer müfte ad Annum 1618. reduciret wer 
den, zu dieſem ift repetiret worden, was in Pro@mio , ratione reconciliando- 
rum & termini a quo erinnert worden; Reconciliandi, fagten fie, follten diejenie 
gen feyn, fo den Krieg beyderfeits geführet haben, nemlich Ihre Kapferliche Maje⸗ 
ftät auf einer, ihre Königin auf der andern Seiten, und weiln die Eron nicht gegen 
das Reich auch nicht gegen Spanien kriegeten, fo koͤnnte auch ihre eg 
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f 146. ſich auf dad Reich und Spanien nicht extendiren. Ingleichen fen in der Kayſerli 1646. 
quar chen Refponfion über der Schwediſchen Propofition Art, ı. unter andeın gefeßt: vel Januar 
In prætextu ex hoc bello, Item in eodem Art. occafione hujus belli&c. Da jag: z 
ten die Herren Schweden, folches koͤnnte auf einen andern Krieg gedeutet werden, Die: 
fe Wörter begehrten fie auszulaffen: Item, in der Kayſerlichen Refponf. aufdie Fran: 
ghfiihe Propofition finde fich: „ficuti vicifim Corona Galliæ neque directe ne- 
„que indire&te,bellis & controverfiis, qux inter Majeftatem Suam Imperia- 
„lem & Sac. Rom. Imp.ac Coronam Sueciæ nafci poflent, fefe inmifcere ne- 
„queafliftere; ſey eine Anzeige, daß Ihre Kapferliche Majeftat prætextu hujus 
belli zwiſchen ihnen und andern etwas anzufchüren , und ihnen den Schweden über 
den Halß zu ſchicken, gefonnen feyn möchten. 


So viel im übrigen die Securität und Sicherheit des Friedens betreffe finde fich 
in der Kanferlichen Refp. ad Art. 17. unter andern diefes:„necea res intra fpati- 
um jam conveniendum poffit amicabilicer componi &c. von dieſem Termi- 
no & Spatio wäre auch zu tra&iren:Item, in fine ejusdem Art. Cxf. Refponf. 
„teneantur tam una quam altera Pars atque utriusque Partis Feederati & 
„Adherentes jun&tis cum Partelatfa confiliis viribusque, arma fumere&c. 

ierben fen ausgelaflen : arque univerfi Status Imperii ‚und follten eben fowol, par- 
ti laefz affıftiren, weil die Eron Schweden die Reichs Staͤnde als tertios interve- 
nientes hielte, die das zquilibrium machen follten ; fo wären fie der Meynung, 
diefer Punct follte Bleiben, wie folcher gefest. 


IV, CLASSIS, 


Completitur "T'ra&tatus Executionem, & infpecie: 
ı) Dimiffionem & Permutationem Captivorum & nominatim Eduardi, 
Suec. Prop. Art. 9. Gall. 10. 
. 2) Reftitutionem Locorum, Suec. Prop. Art.rz. Gall. 10. 
3) Exautorationem Militie, Sued. Prop. Art. 14. 
4) Enumerationem Principum comprehendorum. 
5) Subferiptionem Plenipotentiariorum. 
6) Ratificationem ipfam, Suec. Prop. Art. 18. & Gall. 18. 


Wegen der Gefangenen hätten fie von ihrem Feld: Marfchall Bericht, daß zwi⸗ 
fen dem Kanfer und ihnen ein Cartel aufgerichter, welches von Ihrer Kayſerlichen 
Maieftät ratificiret fen, darauf er fich referire. Der Enuarnusien im Reich und 
in Shrer Kayſerlichen Majeftät Dienften gefangen worden ‚er habe nichts gethan, waͤ⸗ 
te ein Soldat de Fortuna, und hielte man dafür, daß er vonfeines Brudern Wors 
haben nicht gewuſt Habe, und unfchuldig fen, die Hanfe-Städte würden um defien Re- 
laxation auch Bitten, damit, weilfie in Portugal traffiquirten, gegen fie feine Repref- 
falia mit Anhaltung ihrer Schiffe und Güter vorgenommen würden, zu Meyland 
wie die Portugiefer meldeten, wuͤrde er übel traktiret, in Banden und Eifen gefchlof: 
ſen gehalten, und ftelte man ihm nach dem Leben. 


Was die Reflirurionem locorum betreffe, lieffen die Schtveden diefen Pun&t bey 
ihrer erften Propofition verbleiben, mit diefer Declaration, daß alleMobilia, fo in 
den Beltungen könnten gefunden werden, und Ihrer Königlichen Majeftät und De: 
ro Dedienten zu gehöriger Ammunition , fie feyn gezeichnet mit dem Königlichen 
Wappen oder nicht, und fonften in Schlachten oder Weftungen überfommen, in lo- 
Cum reftituendum gebracht oder da gefunden, alle hinweg geführet ‚und ihrer Eron 
abgefolgt werden möchten, idque conclufa, ratificata & publicata Pace. 


Zu Einhohl· und Ausbringung allerfeitd Rarificarionen könnteein gewiſſer Ter- 
mın beftimmet werden, immittelſt er gleichtwol der Friede gefchlofien feyn und 
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1646. bleiben, auch alfo balden nach der Plenipotentiarien Subfeription, bie Hottilität 1646. 
Januar, aufhdren. Ä Januar. 
Wegen Exaudloration und Abdanckung des Krieges⸗Volcks, hätten fie uͤber die, 
in der Kanferlichen Antwort aufden Art. 14.Schwedifcher Propofition gefegte Worte: 
„retento ex iis,qui volent, & in fuos Status, tradu&to eo tantum numero, 
„quem quzque Pars pro fecuritate ſua neceſſarium judicaverit, gefunden , als 
warın Ihr, Kanferliche Majeftät ein Corpo im Feld halten, oder die Guarnifonen 
alfo ſtaͤrcken wollte, daß Sie daraus ein Corpo machen fönnten, meilen aber diefes 
eine Apprehenfion bey der Nachbarfchafft machte, Fönnte diefer Pun&t anders eins 
gerichtet werden. 
Enumeratio Principum ac Pace Comprebendorum & Subferiptio würde Feine 
Difficultät haben. Und diefes ift hauptſaͤchlich, mas die Herren Schwedifchen Ple- 
nipotentiarii,loco Replicz mündlid) vorgebracht, und bey Vergleichung hierüber 
beyderſeits gehaltener Protocollen in fubftantia übereinftimmend befunden worden ıc. 


$. V. 


Das Schwedifche Protocoll hinge⸗ ticularicäten genauer beſchtieben wurden 
Sahwwediſches IM ı welches weit ausführlicher gefaſſet Iautete folgender —— 
Protocol is war, und worinnen die vorgefallene Par- 
ber denAdtum 
Exhibitionis R 
Extra& aus dem Protocoll und der vornehmften n,fo Anno 16 
Replicarum. rn 2 ’ 01 
? am 28. Dec. von den Herren Koͤniglich⸗Schwediſchen Gefandten, bey * 
Herren Kayſerlichen Geſandten, auf Dero am 16. Octobr. ausgehändigte 
Antwort muͤndlich repliciret, — ins Deutſche transferiret 
worden. 


Obgemeldten Tages zwifchen 3. und 4. Uhr Nachmittage, haben Ihrer Koͤnigli⸗ 
gm Majeftät zu Schweden gevollmächtigte Gefandten, Herr A — ee 
ierna und Herr Johann Adler Sarvıus, Jhrer Kapferlihen Majeftät gevoll- 
mächtigte Gefandten, den Herrn Grafen von Trautmannsdorff, Herrn Grafen 
Lamberg und Herrn Cran befuchet, und premiflo Voto zu derofelben angetretes 
nen neuen Jahr, dergeftallt angefangen : Es erinnerten fich diefelben, was mafjen bey 
der hier inftehenden allgemeinen Friedens: Handlung, eine jeithero etliche remorz 
und Hinderniffen in den Weg gefallen wären, nachdem aber fie, Herren Königliche 
Schwediſche Gefandten, vernommen , daß felbige von den Herren Kapferlichen 
Gefandten neulich bey feit gethan, und alſo jesiger Zeit nichts mehr im We— 
ge , fondern fih munmehro zu Ablegung ihrer Replic fertig zu ſeyn Befinden, 
begehrten fie allein zu wiſſen, ob die Herren Kayſerliche Gefandten ihrer feits etwas, 
ſo ſie in dem Wege und der wen verhinderlic) zu feyn vermepnten, haben möchten; 
ingleichen auch, ob nicht die Replic mündlich gefchehen fünnte ? Sie, Herren Königs 
lich · Schwediſche Gefandten, waren zwar darinnen indifferent und zu beyden, entwe⸗ 
der folche fchrifft-oder mündlich zu verrichten, fertig gewefen. Weun aber Legatio 
Gallica etliche Urfachen gehabt, warum man lieber mündlich repliciren möchte, ſo 
mären fie, Herren Röniglich-Schroedifche Gefandten, auch bey nahe der Meynung, je: 
doch wollten fie zufdrderft der Herren Kapferlichen Sentiment hören und vernehmen, 


Die Herren Kanferlichen bedanckten fich wegen des neuen Jahr Wun und 
fügten hinzu, daß fie ihrer feits hier in Oßnabruͤck fein fonderlich Er sohn ad in 
Münfter Hätte man für den Hergog von Lothringen Paß begehret, und verhofften fie, 
weil folches gun Da daß —— Gallica ſich darinn bequemen würde, jedoch wie 
es auch fallen möchte, follte ſolches das Werd nicht aufhalten, und da die Herren Ko— 
niglich⸗Schwediſche Gefandten den Sarisfa&tions-Punet ihnen fhrifftlich geben woll⸗ 
ten, könnte ſolches genug und demjenigen, fo darinn interefliren möchte, zur Nache 
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richt dienlich feyn. Die andern Puncte, welche proponiret wären, und worauf an 
Kayſerlicher Seiten bereits geantwortet, Fönnte man für fich nehmen, dieſelbe durch— 
gehen und den einen oder andern, wie man ſich am beften vergleichen würde, confor- 
miren. Jedoch weiln jego die Reihe und Ordnung zu antworten, bey den Herren 
Königlich: Schwediſchen wäre, fo ftellten fie, Die Herren Kayſerliche Gefandten, zu ihrem 
Gutbefinden, dergeftallt, wie cd bey ihnen für bequemlichſt angefehen würde, zu ver: 
fahren: follte es mündlich gefchehen, fo müfte auf beyden Seiten frey und zugelaffen 
feyn, daß von den Secretariis Legationum die Protocollen aufgelefen und confe- 
riret wuͤrden; nachdemaln viele Sachen einliefen, und damit Feine deren Übergan: 
gen, oder die Meynung anderer geftallt, als es geredet worden, genommen oder gefafs 
fet werden möchte: geftallt es denn auch ſolchen falls faſt ein fhrifftlicher Tractat 
wire. 


Die Herren Königlich: Schwedifche Gefandten antworteten: So viel vernom⸗ 
men zu haben, daß Legario Gallica zu Ertheilung des Paffes für Lothringen fich 
ſchwehrlich verfiehen würde; zumaln folches Begehren bereits bey den Præliminar- 
Trattaten abgefchlagen, und die Sache a part abgehandelt worden, dabeneben und 
durch diefen Zufall anführende, was geftallt bey beyder Eronen Legationen die Her: 
ven Portugielifche Gefandte Anfuchung gethan, daß fie für dieſelben den bendthigten 
Daß, in Erafft deffen fie hier bey den "T'raktaren gefichert fenn Fünnten, auswuͤrcken 
möchten. Meiln dann die hier und zu Münfter angeftellte Handlung Univerfal 
wäre, und der König in Portugall Urſache hätte, feine Gevollmächtigte diefer Ders 
ter mit zu haben, fo lebten fie, Herren Königliche Schwediſche Gefandten, der Hoffnung, 
daß der Eronen Begehren wicht wide ausgefchlagen werden, in mehrer Betrachtung 
daf der König in Portugall nicht der Römifch: Kapferlichen Majeftät Feind, noch fich 
einiger maſſen in des Reichs Sachen zu mengen oder zu mifchen, fondern bloß und 
alleine fuchte, wie feine Gefandten diefem Convent ficher möchten beymohnen, Sie 
fönnten auch in diefem Fall Portugal, als Ihrer Königlichen Majeftät und der Eron 
Schweden Confaedarirten nicht verlaffen, tondern begehrten hiemit, daf die Herren 
Kapferliche Gefandten darauf bedacht feyn wollten, welcher geftallt die Portugiefifche 
Gefandten bey diefen Tractaten Frey- und Sicherheit überfommen und genieffer 
möchten. Die See-Städte im Römifchen Reich, fo auf Portugall handelten, Hätten 
auch Intereffe dabey, daß des Königs von Portugall Gefandten auf fothane Weife 
tractiret wuͤrden, ſonſten dürffte ihnen und ihrer Handlung felbiger Orten etwas wis 
driges begegnen. 


Cefareani &c. Mit Portugall wäre e8 viel ein anders, ald mit Lothringen, Dies 
fer wäre in der gangen Welt, ald ein fouverainer Feine) befandt,, aber Duc de 
BRAGANZA wäre in diefem Fall ein Rebell, Ihre — Majeſtaͤt erkenneten 
keinen andern König in Portugall, als Regem Catholicum PHILIPPUM IV. 
und weil Duc de BraGanza feinen Herrn und König aus der Pofleflion des gan: 
gen Königreichs gefeget, und nach deffen Eron gegriffen hätte, auch noch gegen das 


Hanf Delterreich und Spanien in Waffen ftüunde, fönnten Ihre Kayſerliche Maje- 


ftät ihm nicht titulum Regium geben, und minder würden Lufitanici nicht anneh⸗ 
men wollen, jedoch waͤre es eine Sache, fo nach Münfter gehörere, und die Spanifchen 


angienge, fie, Herren Kayſerliche Gefandten, önnten es fir nichts ander halten, als 


ein inventum Gallicum, um dadurch die Tractaten zu verzögern und aufzuhals 
ten; zu dem fünnten Lufitanici fonder dergleichen Paß und Geleit ficher in Min: 
ſter ſeyn. 


Suecici &c. Wiewol Argumenta koͤnnten gefunden werden, des Koͤnigs in Por⸗ 
tugal Jura und Procedere wegen Recuperit:und Manutenirung der Poſſeſſion 
feines Reichs zu juftificiren, dennoch, und weil fie nicht gefinnet, mit den Herren Kay⸗ 
ferlichen Gefandten in einige Contention ſich einzulaffen, fondern vielmehr Demfelben, 
fo mehr und. mehr die Gemüther verbittert, vorzubanen, und Diejenigen Mißverftände, 
fo zwiſchen beyderſeits Principalen und Adhzrenten ſchwebten, bepzulegen , fo ſtell⸗ 

ten 
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ten fiees dahin, und denenfelben heim, welche e8 eigentlich angtenge. Das Poftüla- 
cum wäre fonjt nicht ein inventum Gallicum, vielweniger zu Verhinderung der 
Tractaten angejtellet, fondern thäte von der Lufitanorum eigenem Anliegen und 
Begehren, und beyder Legationen der Schwedifchen und Frangdfiichen daruͤber ge: 
machten Concert, herrühren, daß man auf foldh Poftularum beftehen müſſe, fo fie 
auch annoch thären. Die Handlung wäre in Imperium angeitellet, und derhalben 
hätten die Eronen billig von Ihrer Kapferlichen Majeftät für den König in Portus 
gall, als ihren Confcederirten und Adhzrenten, Paß zu fordern, damit deſſen Ges 
fandren hier im Reich und bey diefem Convent ficher fich aufhalten fönnten; Denen, 
fo in Münfter fich befinden, wäre zwar fein widriges noch der Zeit begehret, aber das 
Erempel ihres Collegen Roperıso BOTHEROH, ſo hier geweſen, und nach feinem 
Tode furoremmilitarem, und zwar nicht von der Spanifchen, fondern der Kayſer⸗ 
lichen und der Deutfchen Milice, ausftehen muͤſſen, fehmebte ihnen noch vor Augen: 
fie durfften zu Münfter faum auf der Gaffen gehen und aus ihren Häufern fahren, 
vielweniger fich aufferhalb der Stadt fehen laſſen: Luficanici Legati hätten unter 
fehiedliche Vorſchlaͤge, wie man ihnen Paß fonder Berührung des Königlichen Tituls 
geben fönnte: unter andern, ı) daß fie Geſandten des Königreichs Portugall genen: 
net twürden, oder auch 2) daß die Herren Kayſerliche und Spanifche der Frantzoͤſiſchen 
Legation zufieffen und auftrügen ‚fie zu verpaffen, mit Berficherung, daß es eben fo 
gültig ſeyn follte, als wann fie ſelbſt ihnen Paß gegeben hätten. 


Was den Punctum Sarisfaltionis angienge , wäre ed den Herren Kd« 
niglich = Schmwedifchen Gefandten gar nicht ſchwehr denſelben auf Papier 
zu bringen, weil aber wie vorhin gedacht, zu Muͤnſter für gut Befunden wors 
den, daf die gange Replic muͤndlich abgeleget werden möchte, hätten fie fol: 
ched auch gefälliget, und lieffen aljo ebener geftallt es bey muͤndlicher Specification 
der Satisfaction bewenden; dabeneben auch, und weil der Eronen Propofition et» 
was ungleich von Ordnung der Punkten befunden worden, hätten die Legationes, 
ſowol zu dero eignen ald der Parten beſſerer Nachricht, ingleichen zu mehrer Confor- 
mität der Handlung an beyden Orten zu gereichen vermepnet, wann die Res tra- 
ctandæ einander auf beyden Seiten relpondirten, und dahero fich vereiniget, daß 
man felbige redigiren und in 4. Haupt: Clafles bringen möchte. Wie fie, Herren 
Königlich Schwediſche Gefandten dann, nachdem zuvorab das Procemium durch 
gegangen feyn wuͤrde, mit mehrern entdecken wollten. 

Cefareani &e. Sie lieffen fich folches alles gefallen. Worauf das 

PROOEMIUM 


vorgenommen, und von den Herren Königlich Schwedifchen Gefandten erinnert 
ward: 1) Ben nachgefegten Worten: (qua intentione velftudio Corona Sueciæ 
arma in Imperium intulerit&e.) &ie hielten überflüßig und unndthig zu ſeyn, 
der Eron Schweden Intention bey diefem Kriege zu repetiren; fintemahl es in der 
gangen Welt kundbar wäre, was geftallt Ihre Königliche Majeftäat GUSTAVUS 


ADOLPHUS glormwürdigiter Memorie, und nach deffen Tode die jegtregierende: 


Königliche Majeftät in Schweden, nicht gerne oder ungefehr darein gerathen, fondern 
von dem Kapferlichen Theil und den Eigiftifchen Waffen, durch unterfchiedliche auf: 
gewälgte Injurien und T'orten darzu gendrhiget, twie auch um den unterdruckten und 
verjagten Neihs-Ständen Hülffe zu leiften, veranlaffet worden, bevorab, da Feine 
gütliche Mittel, wodurch die Gefahr, fo höchft-ermeldter Ihrer Königlichen Maieftät 
höchft-feeligen Andenckens, und Dero Unterthanen famt des Römifchen Reichs Stäns 
den, zum theil bereitd aufgebürdet worden, theild aber für der Thir und Augen ges 
fehmebet, zu remediren und aus dem Wege zu räumen geftanden, mehr übrig gewe⸗ 
fen oder geachtet werden wollen. Hätten diejenigen, fo das Werck geführet, zu der 
Zeit der Milice den Zügel beffer gehalten, und ihr dergleichen Infolentien nicht vers 
ftattet, fo hätte vermuthlich die Flamme nicht fo weit um fich gegriffen, und die Nach» 
barn feine Urſache gehabt, zufammen zu treten, und fich nach Kath umzufehen, mie 
fie die Gefahr, worinnen einen theils bereits gefeßet, und etlichen angedräuet worden, 
bier im Reich hemmen und daͤmpffen möchten, Jetzo, da es fo weit uͤberhand genom« 

men, 
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men, und Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt Dero friedbegierige Intention tesmoignirten, 
‚wollte man Königlih-Schwedifcher Seiten den Elfect erwarten, und wegen Ihro 

Königlichen Majeftät die Herren Kayſerlichen Gefandten in demjenigen, fo da zu einem 

allgemeinen fihern und reputirlichen Frieden gereichen koͤnnte, fecundiren, 


Danechit Fönnten fie, Herren Königlich: Schwediſche Gefandten, nicht geftehen, 
was die Herren Kapferliche Gefandten , in dem Procemio &c. (Coronam Sue- 
ciæ arma intuliffe in Imperium) und noch ausdrücklicher in den 1. und 2. Punct 
der Propofition eingeführet (placet, ut bellum inter Sacram Cæſ. Majeftatem 
& Sac, Rom. Imperium ejusdemque Ele£tores,Principesac Status Regem Hi- 
fpaniarum &c.) als hätten mehr höchitermelte Ihre Königliche Majeftät glorwuͤr⸗ 


1646. 
Januar, 


digfter Gedächtniß und die jegt:regierende Majeftärgu Schweden xc. gegen das gantze 


Roͤmiſche Reich und deffen ſaͤmtliche Stände ven Krieg angefangen und bißherogeführet. 
Es wäre ſowol von dem Lauf des Krieges, als auch der Schtwedifchen Propofition klar 
und offenbar zu erfehen , daß Ihre Königliche Majeftät weder Evangelicos & 
Proteftantes Status noch alle Eatholifche Stände in Deutfchland, vielmeniger das 
gange Reich und fämtliche Stände, noch Ihrer Kayſerlichen Majeſtaͤt Foederirteund 
Adherenten aufferhalb Deutfchlandes, fondern Ihre Kanferliche Majeſtaͤt und die 
Catholiſche Liga im Reich nebenft deren Adhærenten in Deutfchland, für Feind 
gehalten und eraktirer. Ebenmäßige Bewandniß hätte ed mit dem König in Spa: 
nien, Ihre Königliche Majeftät in Schiveden wuͤſten fich nicht in einigem Krieg ge: 
gen denfelben begriffen zu feyn. Die Herren Spanifche Gefandten in Münfter ges 
ftünden daffelbe auch nicht, fondern vielmehr, daß derfelben König fich zu der Eron 
Schweden alled guts verfehen koͤnnte, derhalben fie, Herren Königlich: difche 
Gefandten, nicht erfehen , aus was Lrfachen die Kapferlichen Ihn unter Ihrer Koͤni⸗ 
glichen Majeſtaͤt Feinde, durch oben berührte in dem erften Pun&t enthaltene Woͤr⸗ 
ter, rechnen wollten. 


3) Fragten fie, en Koͤniglich Schwediſche Gefandten, was die Herren Kay 
ferlichen , mit dem Tractatu Schönbeckiano mepneten ? Es wäre zwar ein Pro- 
jet, fo davon den Nahmen hatte, aber ed find auch noch andere zwifchen Ihrer 
Königlichen Majeftät und Dero Reiche Schweden Cantzlarn, ſamt Ihrer Ehurfürft- 
lichen Durchlaucht zu Sachfen aufgefeget, ob felbige auch mit darunter follten ver: 
ftanden werden ? ÜBeches man aus dieſer Urſachen fragte, weil die Herren Kayſer⸗ 
lichen, in Ihrer Antwort wegen der Eronen Satisfattion, fi) aufden Schoͤnbeckiſchen 
Traktat berieffen , wovon aber die Stände nichts wiſſen wollten. 


Cefareani &c. erklärten fich , daß fie damit diefen gangen Complexum 
von allem , fo zu der Zeit vorgefallen wäre, verſtunden, und daß es von dem Schön» 
beckiſchen Projekt, als dem erften, worinnen die Rudimenta Tractatus adum» 
briret worden, den Nahmen hätte, 


Suecici &c. Gleichtvie auf beyden Seiten vor diefem bewilliget, und für gut an: 
gefehen worden, daf die Schoͤnbeckiſchen Articul möchten pro Materia Tracta- 
tus reaffumiret werden ; Alfo könnten fie auch mwol leiden , daß es dabey fein Ver: 
bleiben hätte, und daß diefelbe nach Befchaffenheit gegenwärtiger Zeit und Umſtaͤn⸗ 
den adaptiret würden, 

4) Geſchach von ihnen, Herren KoͤniglichSchwediſchen Gefandten, obiter & qua- 


fi u wegen des Gleits für die Portugiefifche Gefandten aufs neue Erweh: 
nung. And 


5) Daß gleichtwie fie vor deme, auch die Herren Kanferlichen in ihrer Antwort fich 
vorbehalten, facultatern addendi, minuendi & explicandi, über die fürgeftellte 
nn ur thäten fie folches annoch, und refervirten ihnen felbiges biß zum Ende 
der Tractaten. 
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DieMateria und Articul an ſich ſelbſt belangende , ſeyn dieſelbe in vier Haupt: 16.4.6. 


Claffes abgetheilet geweſen. 
I. CLASSIS. 
Dieerfte Hielt in fich des Nömifchen Reichs Interefle und Sachen, darunter 


1) Die Amneftia welche vonden Herren Königlich: Schwedilchen Gefandten in Ar- 
tic.3.& 8. proponiret worden, In diefem Punct und demerften, darinn geredet wird, 
von welcher Zeit an, dieſe Reconciliation und Friede genommen werden follen,remon- 
ferirtendie Herren Koͤniglich Schwediſche Gefandten den Herren Kanferlichen, daß man 
Billig und mit Recht den Trerminum Reconciliationisaquo von dem erſten Urfprung 
des Krieges zu nehmen hätte. Nun wäre es weltfundig,daß der Kayfer FERDINAN- 
DUS II, bereits An. 1628. und 29. offt höchft:ermeldter Ihrer Königlichen Majeftät zur 
Schweden den Krieg in Preuffen übern Half geführet, auch zuvor eine Flotta ges 
gehabt, und mit derjelben, gleich wie mit einer Gallerie über die See gegen dem 
Königreih Schweden Mine gemachet , infonderheit aber die Oſt-See infeftiret, 
die Commercien gehemmet, die Neichs-Fürften und Ihrer Königlichen Majeftät 
Keligions: und Blutd:Verwandten , welche auch in diefem Fall bey Ihrer Köniz 
glichen Majeſtaͤt ihre Zuflucht gefucht , profcribiret , und auf vielfältige - Weile 
verfolget hätte , welches alles , gleichwie e8 vor Anno 1630. pafliret wäre, und 
feine rechte Quell und Urſprung aus der Böhmifchen Unruhe hätte, alfo auch die 
ſelbſtredende Billigkeit, und des Kanfers famt des Reichs eigene Sicherheit erfor 
derte , daß der Terminus a quo von Anno 1618. genommen würde. 


Mas den Negenfpurgifchen Reichs Tag und die daſelbſt gemachte Amniftie be: 
fangete, finden fich diefelben , welche da fagten , und vermurhlich beweifen könnten, 
daß es in den Comitiis Ratisbonenfibus nicht allerdings dergeftallt zugegangen, 
als es fich wohl geziemet Härte, und daß die Stände mit felbiger Amniftie nicht zus 
frieden , zumaln felbige weder univerfal noch illimitirt wäre; Sie fchlieffe aus Boͤh⸗ 
men mit deſſen incorporirten Provincien , die Erbländer, caufam Palatinam, 
Wurtenbergicam , Badenfem , Nafovio-Sarzpontanam , Augfpurg , Eger, 
Donawerth und andre mehr; und die, fo unter dev Negenfpurgifchen Amniftie bes 
griffen wären , hätten fich allein des Prager Friedens zu getröften. Nun wäre es 
manifeft und offenbar, daß der Prager Friede unbefraget und fonder Vorbewuſt 
derjenigen , fo das meifte Interefle darinn hätten, gemachet, und hernacher mit. 
Zwang und Bedrohung einem und andern aufgedrungen, zu deme auch ex poft fa- 
E&onicht gebührlich ratificirer worden wäre, daß man alfo nicht mit Rechte denfelben 
für eine Vergleichung der innerlichen Unruhe im Nömifchen Reich, fondern vielmehr 
für einen Stillftand der Waffen zwiſchen den Ständen, ja für einen gewiſſen und 
fichern Krieg gegen die Eronen halten Fünnte. Derhalben dann und fofern dieſe 
Tractaten oder auch Amniftie von Anfangder Böhmifchen Unruhe nicht follten ge- 
nommen werden , fondern die Pragifche Handlung und die darauf in Negenfpurg 
fundirte Amneftia hier, wie vorgefchlagen worden, fir gültig gehalten , und ſo viel⸗ 
fältige Beſchwehr unadgeholffen gelaffen werden , wuͤrde dadurch ein gröffer und ge: 
fährlicher Feuer entzündet werden : wollten die Herren Kanferlichen einen recht: 
fchaffenen beftändigen Frieden ftifften, fo wärefür allen Dingen vonndthen, daß fie 
dahin fähenundes indie Wege richteten, damit der Pragerifche Friede (ausgenoms 
men was fonft darinnauf feine eigene Validicät beſtunde) unddie Amneftieaboliret, 
auch alle und jede, fo von Anno 1618. fpoliret, und zum Theil bereitd oben benenner 


worden , auch nachfolgends zu exprimiren ſeyn koͤnnten, wiederum vollfomment: _ 


lich und ohne einige Refervat, Exception, Limitation oder Condition, ad mo- 
dum in Art. 3. delineatum , möchten refticuiret werden, 


Bey den Wörtern —— neceſitudine etianmum juncti ſunt) ward erin⸗ 
nert,daß die Woͤrter; juncki fuerant, in der Kayſerlichen Antwort auſſen gelaſſen wären, 
wel⸗ 
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Eilfftes Bud, $. V. 195 


1646. welche man aber keinesweges koͤnnte ausgefchloffen ſeyn laſſen; bey dem 8. Articul 


Jan 


ar, Ward erinnert, daß darinn die Wörter (five ex beredirariis Imperatoris five aliis &c.) 


ausgelaffen worden, und weil dasjenige, fo daroben wegen der Amneftie gemeldet 
märe, auch hier in Confideration zu ziehen fich geziemete, fo wollte von nöthen ſeyn, 
daß Ihrer Kapferlihen Majeftät hereditarii fubditi ſowol als andere, welche von 
Anfang des Bömifchen Krieges, der ein oder andern Parthey angehangen, darunter 
indiftinete möchten comprehendiret werden. 


2) Nechft der Amneftie wollten unter den Reichs-Sachen der Stände Privi- 
legia und Fura zu confideriven feyn, diefe hätte man in der Schwediſchen Propo- 
ition in dem 5. und 6. Articul berühret, zu welchen die Herren Kapferliche Geſand⸗ 
ten in dero general Vorrede auf 3. Pun&ke, als den 5. 6. und 7. mit diefen Worten 
geantwortet: (quarum rerum caufa vel ratione Imperatori cum Coronis exteris, 
neque communio aliqua efl, neque bellum fufceptum vel geflum hadtenus.) Wor: 
* die Herren KoͤniglichSchwediſche Geſandten remonftrirten, daß die Cronen 
wol vor diefem fich nicht mehr um den Deurfchen Staat, alsfich Kayſerliche Majeftät 
um den Ihrigen bekuͤmmert hätten, und daß zu wuͤnſchen gemefen wäre, daß, ehe und 
bevor der Krieg aus Böhmen in Deutfchland und hernach aus Deutichland auf 
Schweden und Franckreich gewälßet, wie auch ehe und bevor, daß fo viel Stände pro- 
feribiret, und das Edict An. 1629. publiciret worden , Ihre Kapferliche Majeſtaͤt 
legitimo & Comitiali modo, der Stände Beyrath und Gutachten über ein oder 
anders eingezogen, und foniten die groſſen Gravamina und Beſchwehrungen, fo von 
einer Zeit zur andern eingeriffen, — abgeholffen Hätte, alßdann vermuthlich mes 
der die Anjtellung des Leipziger Convents nöthig gewefen, noch dergleichen einwaͤr⸗ 
tige nebft ausländifchen Kriegen in das Mömifche Reich gefommen wären, auch die 
Eronen feine Urfach gehabt hätten, der Stände Privilegia und Jura zu berühren, 
jeßo aber, und da obbemeldte Sachen den Reichs: Conititurionibus zumider, und 
ohne Vorwiſſen der Stände werckſtellig gemacht und pafiret, und ein dergleichen 
groffes Unweſen inn und aufferhalb Deutfchlandes darauf erfolget wäre, hätten die 
Nachbaren, als die ihres Staats Sicherheit, auf des Nömifchen Reichs unpertur- 
birten Staat und deffen zquilibrium fundirten , nicht minder als die Deutfchen 
felöft, Urſach, daruber zu arbeiten und es dahin zu verhelfen, daß der Staat des Roͤ⸗ 
mifchen Reichs, gegründet auf Die Conftirutiones des Reichs, reduciret und zu vo» 
rigem Herfommen wiederum gebracht werden möchte. In fpecie ward bey dem 5. 


- Pun&t gefraget, was die Claufula (falvis ramen sis &c.) und folgende (juxra mo- 


rem ab antiquo in Imperio receptum) bedeuten follte? Ob die legte wegen der alten 
Zeiten unter dem Kayſer Tyberio zu verftehen wäre? Zu dem 6, Punkt begehrten 
die Herren Koͤniglich Schwediſche Gefandten, daß die Wörter (modo non fint contra 
Imperatorem & Imperium Sc.) fo eingeflihret werden möchten, contra Imperato- 
rem,qua Imperator eft manetque &c. Denn daein Kayſer widerdie Jura Impe- 
rii Fundamentalia etwas vornehmen wollte, oder auch jemand von den Ständen 
atrociter ledirte, alfdann ja die Defenfion und Fœdera zugelaffen wären, 


3) Unter des Reiche Intereffe und Negotien , wurden auch von den Herren 
Königlichen Schmwedifchen Gefandten, der Ordinum Gravamina, welche in dem 4. 
und 7. Punct der Schwediſchen Propofition gefchrieben worden, gevechnet , dar 
bey erwehnende, daß ihnen die Evangelifchen die ihrigen überliefert Hätten, und ver- 
mutheten fie, daß die Eatholifchen mit den ihrigen auch fertig fenn würden. Und 
nachdem die hier in Oßnabrück antvefende Stände, fo viel die Juftitiam anginge, ei⸗ 
nen billigen Weg vorfchlügen, auch in der Kanferlichen Antwort bewilliget worden, 
daf nicht allein der Stände alte Gravamina Ecclefiaftica & Politica hier bey den 
Trattaten, zwiſchen den Parten zugleich guͤtlich bepgeleget, fondern auch, daß die 
Zwiſtigkeiten, fo nach diefen fich eräugnen könnten, auf feine andere Weiſe, ald per 
amicabilem compofitionem terminiret werden möchten ; fo wiirde ſolches von den 
Eronen und Ständen mit Danck angenommen, und daneben vermuthet, daß, tie die 
hier in Oßnabrück ſubſiltirende fi) zu Billigen Reconciliations: Mitteln offerivten, 
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Ihre Kayſerliche Majeftät und die Catholifhen Stände, in Anfehung des Reichs Noth- 
durfft und der Billigfeit felbft, dergleichen auch eingehen und fämtliches dahin richten 
würden, daß in allen mit ihnen eine AEqualität eingeführet und beſtaͤtiget werden 
möchte. In mehrer Erwegung, daß die Gravamina zu diefem Kriege die rechte 
Brimquell wären, von welchen auch die Eronen , zumahlen , da Legatio Gallica 
fich nunmehro auch erfläret hätte, bey dieſer Sache eben fo wol, als die Herren Schwes 
difche Gefandten, zu ſtehen und daffelbe dergeftallt, wie Schwebifher Seiten pro- 
poniret worden, zu treiben, ſich nicht fepariren fönnten, begehrten derhalben zu wiſſen, 
wie bald und an welchem Orte, darlıber die Tractaten zwiſchen den Ständen follten 
gefchehen konnen ? Sie fragten auch darneben, quid fibi velit illa claufula in 4. 
Artic. (‚fi ipfi velint & quiete vivant Sc.) 


4) Berührten fie, Herren Königliche Schwedifche Gefandten, libertatem Commer- 
ciorum , wovon in den 15. Punkt ihrer Propofition Ermwehnung befchehen , und ges 

ten darneben, daß fie noch von etlichen der Städte Deputirten hierüber genauere 
Information erwarteten, und daß ihnen bedauchte, diefer Punct würde feine ſon⸗ 
dere groffe Difficulcat Haben, fondern unfchwehr zu conformiren feyn. 


II. CLASSIS, 


Die andere Claffis, fo der Eronen, der Frau Landgräfinn und der Milice Sa- 
tisfa&ion in fich hielte, wäre im 10. 11. und 12. Punct der Schwebifchen Propofition 
berühret. 


Pas der Kayſerlichen auf erft befagte Punkten erfolgte Antwort, und infonder- 
heit wegen des Fürften von Siebenbürgen, daß er mit dem Kayſer a part traftiret 
hätte, betveffe , folhes würde dahin und an feinen Ort geftellet, aber 


1), Fürs erfte Ihrer Königlichen Majeftät zu Schweden Sarisfadtion belangend, 
fo wäre zwar in eritbefagter Kayferlichen Antwort anfänglichen angeführet , die 
Roͤmiſche KapferlibeMajeftat Ihrer Königlichen Majeftät keine Satisfaction geftehen, 
fondern fich, anf den Fall die Tractaten verfchlügen , gegen Ihrer Königlichen Mas 
jeftät Prtenfion vorbehalten wollten : Jedoch nachfolgends, zuder Stände Gurbes 
finden, ob fie in diefem bey dem Schoͤnbeckiſchen Proje£t verbleiben, aufgefteller wor⸗ 
den. Derohalben fie, Herren KoͤniglichSchwediſche Gefandten, zu wiffen begehrten, 
was man mit nachfolgenden Worten (dio Tractatui Schönbeckiano in hoc pundfo 


[3 


placeat inherere.) ? 


Cæſareani &c. Das Schoͤnbeckiſche Project wäre zudem Ende vorgeſchlagen wor⸗ 
den, weiln darinn geredet wurde, von einer Satisfaction an Gelde, nemlich 25. Tons 
nen Goldes, fo der Eron Schweden von dem Churfuͤrſten zu Sachſen offerivet ſeyn, 
und durch die Evangelifchen Stände zufammen gebracht und erleget werden follten; 
welches Ihre Ehurfürftliche Durchlauchten und andere derfelben Religions Verwand⸗ 
te, von den Ständen auf dem Reichs: Tagezu Regenipurg Anno 1641. folchergeftallt 
hätten votiren und treiben laſſen, daß, mweilnder Friede allen Ständen im Reich ins⸗ 
gemein zum beiten gereichte,, die Proteftirende derowegen nicht allein, fondern auch 
die Eatholifchen zu Bezahlung vorbemeldter Satisfaction concurriren möchten. 


Suecici &c. Was die 25, Tonnen Goldes belangete, möchte man mwoldergleichen 
hiebevor ausgefprenget, und einem oder andern eingebildet haben, zumahlen felbiger 
Zeit auch ein falfches Schreiben, um die Eron Schweden zu denigriren, vulgiret 
worden, al wenn felbige dargeboten wären , welches fich aber fait anderer geitallt 
verhielte, und pofito, daß es gleich fo feyn follte, daß Ihre Ehurfürftliche Durchlauch⸗ 
ten Commiflfion, Vollmacht und Willen gehabt harten, folches zu thun, man fol« 
ches an Seiten der Eron dergleichen zu acceptiren, billig anzuftcehen, und mehr Ur⸗ 
fach gehabt hätte, Ihro Ehurfüritlichen Durchlauchten zu remonftriren, was geftallt 
die Eron auf folche Weife allein nicht zufrieden zu ftellen, Nachdem aber ihr * 

un 


1646. 
Januar, 


1646. 


Januar. # 


CifteBuh. sv. 000001 


und vornehmſtes Abfehen waͤre, Fünfftig auf alle Begebenheit verſichert Fi ſeyn und 

Bleiben, welchem zugegen aber felbiger Zeit, Ihro nichts anders prafenciret wor: 

den, alß daß fie fich hinunter nach Stralfund packen, und allda Beicheides abwarten 
ten. 

Jetziger Zeit konne man ſich faft weniger zu einiger Satisfattion an elde verfle- 
ben, in —— daß die Cron Schweden unverſchuldeter Weiſe und wider Dero 
Pillen in dieſen Krieg gezogen, und darinn bey die 16. Jahr gehalten worden, Sie 

zwar allemal dem Frieden nachgetrachtet , aber zu jederzeit Abfchläge befommen, 
und wäre alfo vielfältigen groffen Gefährlichkeiten untergeben worden, fie hätte unerfegli« 
chen Schaden gelitten, unzähliche Unkoſten aufgewwendet , und fo viel tapffere Leute 
ja dero eigenen König und Herrn, den unvergleichlihen Held GUSTAV UM 
MAGNÜUM;, zugefeget, und wäre allein der Verluſt allerhöchit bemeldten Königs, 
auſſerhalb alle den andern, fo doc) auch nicht mit einigem Werth aufgewogen werden 
Fönnte, unfchäsber. Zudem, od ſchon dergleichen follte anprefentivet werden, wuͤr 
de es doch ben diefer Zeit und Gelegenheit, forol wegen der Bezahlungs- Terminen, 
als Verficherung und andern dergleichen Conditionen , unmüglich und inpraktica- 


bel fallen. Derohalben und weil aller Volcker Rechte , die für Augen ftehende Er⸗ 
empel, fürgegangene Beroilligungen, Werheiffungen, Abfchiede und Palta dargaͤben 


und di&irten, daß ſich ja gebühren wollte, Ihre Königliche Majeftät und die Cron 
Schweden etlicher maffen ſchadloß zu Halten, und wider Die Gefahr , fo diefelbe 
ausftehen und iiber ſich fehen müffen, zu verfichern : Alß Fönnte feiner fo hierinn un- 
pafionirt urtheilen wollte, Ihrer Königlichen Dajeftät verdencen, da Diefelbe die 
deſten Pläge, fo fie durch Göttliche Schickung und ihre rechtmaͤßige Waffen hier in 
Deutſchland in Dero Gewalt gebracht hätten, nicht ehe verlieſſen, oder etwas refti- 
tuirten , biß zuvor Ihre Königliche Majeftät realiter verfichert, und eglicher maſſen 
vergnüget wären. Sie Herren Schwedifche Gefandten möchten gerne jehen und hd» 
ven, da die Herren Kapferliche Gefandten hierinn einige Ouverture thun wollten. 


Cefareani: Solches koͤnnten fie nicht, fondern begehrten inftändig, daß die 
en AH Schwedifche Gefandten der Eron Schweden Poftulatum fpeci- 
eiren wollten. 


Sueciei Sc. Alldieweil der Kayſer der Cron Schweden zur dieſem Kriege, wie 
vorberuͤhrt, Urſach gegeben hätte, fo hielte ſich Dieſelbe zuforderft an Ihn, und dabe⸗ 
neben zu den Ständen. Damit man aber ihre Friedens: Begierde verjpühren moch⸗ 
te, konnten Ihre Königliche Majeftät leiden, daß die Pläge, fo Sie. in Mähren und 
Defterreich in Befagung hätten, refticuiret würden, und daß Ihre Königliche Ma⸗ 
jeftät dagegen, theils zu Ihrer Indemnität, theils aber locp Securitatis Schlefien, 
Pommern mit dem Stifft Camin, Wißmar famt Poel, dem Walfich und War« 
neminde, nebſt den inhabenden Stifftern, behalten, und von dem Imperio Jure 
Feudi recognofeiren möchten. 

Cefareani: Was fr Stifter? 

Suecici: Diejenigen, fo Ihre Königliche Majeftät und die Eron Schweden in 


ne hätten, und unter andern Bremen und Verden, von den übrigen und ſonſten 
koͤnnten die Intereflenten contentiret werden. 


Was der Frau Landgraͤfin Fuͤrſtlicher Gnaden Intereffe und Poftulara art: 
ginge, vermeldete zwar die Kapferliche Antwort, daß da wäre (jam pridem in cer- 
tas condiriones cum Landgravia Haſſiæ conventum, quas Cefarea Majeflas ratas 
babet.) vermuthlich, und wie fie, Herren Königliche Schwediſche Gefandten, dafür hiel⸗ 
ten, zieleten die Herren Kayſerliche damit auf die Mayntziſche Tractaten. €8 hät 
ten aber ihrer Fürfttichen Önaden Gefandte ſich gegen ihnen fait anders heraus ges 
lafen, und jego Ihrer Fürftlichen Gnaden Angelegenheit ſchrifftlich aufgefeger, auch 
‚felbige den Herren Kapferlichen Gefandten zu überantworten begehret welche fie 
dann hierbey mit uͤberreichten, und baneben se zmeiffelten, obgedachte di 
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646 lifche Gefandte den Herren Kayſerlichen melden, und nah 164 
— Sc, me a Dee — ————— rk 2 — 
wuͤrden. 


Wegen der Milice Contentament wuͤrde in der Kayſerlichen Antwort nichts 
gedacht, es wollten gleichwol die Herren Königliche Schwediſche Geſandten verhoffen, 
daß die Herren Kayſerliche Geſandten ſich hiernaͤchſt dißfalls erklären, und dahin fes 
hen würden, damit felbiger Punct feine Richtigkeit erlangen möchte, 


III. CLASSIS. 


Die dritte Claflis hielte in fich die Redudfion des Friedens und deffen zukunff 
tige Sicherheit und Feithaltung; wovon in dem ı. und 2. Art. der Schwediſchen 
Propofition geredet worden wäre. 


1) Zu dem erften repetirten und erinnerten die Herren Königliche Schmwedifche 
Gefandten , was in der Vorrede 1) wegen derjenigen, fo vermitteljt dieſer Tractaten 
reconciliiret und verglichen werden follten, und 2) aquo tempore, berühret wor⸗ 
den. Reconciliandi hielten fie dafür, wären diejenigen, jo unter ſich Krieg geführet. 
Und weil Ihre Königliche Majeftät, wie oben mit mehrern nung geichehen, 
die Waffen nicht gegen das gange Rdmiſche Keich ergreiffen, als koͤnnte das gange 
Römische Reich auch nicht auf Ihre Kapferlihe Majeftät Partie gezogen worden. 
Auch hätten Ihre Königliche Majeftär zu Schweden feinen Krieg wider den König 
in Spanien geführet, die Spanifche Gefandten befennten dergleichen und wollten 
nicht geftehen, daß ihr Herr der Cron Schweden Feind wäre, Terminus a quo 
soäre auch zuvor benahmet, 


Die Herren Kayſerliche Gefandten hätten auch in ihrer Anttvort ben dem .ı Art. 
diefe Wörter (ex boc bello & occafione * belli) —— nen — 
3, Art. in der Antwort, foauf der —— Propofition gefchehen, dieſe Wor⸗ 
ter, (ficuti viciſim Corona Galliæ neque directe neque indireöte bellis £5 controver- 
fis, que inter Majeflatem Imperialem & Sac. Rom. Imperium & Coronam Sue- 
eie nafci poffent ) woraus fo viel abzunehmen wäre, ald gebächte Ihre Kapferliche 
Majeftät Aber Königlichen Majejtät und derEron Schweden,unter einem andern Prz- 
text einen Krieg aufzubringen; deromegen fie, Herren Königliche Schwediſche Ge⸗ 
fandten, fürs veite hielten, daß die Wörter ausgelaffen wuͤrden. 
Cefareani: Entfchuldigten folches, und daß fie nicht auf derglei eda 

—— loco retorfionis ſelbige Wörter gebrauchet * — 


2) Wegen des Friedens Securirät, fo in dem 17. Punct der mwedifchen Propo- 
fition berühret worden, erinnerten die Herren Königliche Schwedifche Gefandten, 
daß die Herren Kapferliche in ihrer Antwort die Status Imperii hätten ausgelaffen. 
Weilen nun die Eronen felbige gleich ald tertios Intervenientes ʒwiſchen dem Kay 
fer und Cronen hielten, und welche da das Gewicht follten juftiven fönnen; fo wäre 
vonnoͤthen, daß diefer Punkt ungefehr dergeftalt, wie er Schwediſcher feiten propo- 
niret worden, verbleiben möchte. 

._ Cefareani: Hielten ſolches inconvenient zu feyn, und fich nicht beffer zu fehicken, 
alß wenn der Kayſer eine dergleichen Obligation von den Ständen in Schweden 
und Franckreich haben wollte. Es wäre ungleich, daß die Stände in Schweden und 
Franckreich ihrer Obrigkeit beyſtehen follten, aber die Status in Imperio der Ihri⸗ 


* 


gen nicht. 
IV. CLASSIS, 
Die vierdte Claflis war wegen Execution der Tractaten darunter gerechnet 
worden, 


ı) Fürs 
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1646. 1) Find erfteder Gefangenen Dimiffion und Permutation, tworbey dann jivey- 164.6. 
Januar; erley angeführet ward. a) Daß, weil die Herren Schwediſche Gejandten von dem Januar 
Feld: Marfchall Torftenfohn Nachricht erhalten, welchergeſtalt wegen der * 
Gefangenen Erldſung ein Cartell aufgerichtet, und daß ſelbes von Ihrer Kayſerli⸗ 
chen Majeſtaͤt ratificiret worden, fie derhalben fürs beſte hielten, ſo viel dieſen Punct 
betreffe, es dabey bewenden zu laſſen. 


b) Daß des Kdnigs von Portugal Bruder, Pring EnuArp, als der da Ihrer 
Kapferlichen Majeftät bedienet, und hierum im Reich gefänglich angenommen, dem 
auch ſeines Brudern Confilia unbefannt gewefenwären, loßgegeben, und die Her⸗ 
ven Kayferliche Geſandten, ſo viel bey ihnen ftünde, verhindern wollten, daß die Spa⸗ 
niſche Inquiſition, fo gegen denſelben angeſtellet, hinterbleiben, und er mit allem diß⸗ 
falls verſchonet, ſondern auch aus feinem Gefaͤngniß erldſet werden möchte. And 
folches um fo vielmehr, weil nicht allein Imperii Dignitas, fondern auch) derjenigen, 
fo aus dem Römifchen Reich nach Portugal Handlung trieben, Securität wegen der 
Commereien darunter verfirte; follte dieſes abgefchlagen, wie auch der Paß fie 
die Portugiefifche Gefandten verteigert werden, börffte vielleicht der König in Porz 
tugal Repreffalien gegen die Hanfe-Städte im Nömifchen Reich, fo auf Portugal 
Handeln, zu fuchen wiſſen. 


Der a. Pun& wäre Refitutio locorum, wovon in dem 13. Articul der Schwe⸗ 
diſchen Propofition geredet worden. Was felbigen nun belangete , liefen bie Her 
ven Königliche Schwediſche Gefandten es dißfalls bey ihrer vorigen Propofition zwar 
verbleiben, jedoch mit diefer fernen Declaration, baß alle Mobilia, fo in den Be: 
ftungen gefunden würden, und Ihrer Königlichen Majeftät oder Dero Bedienten 
zuftünden, in fpecie aber die Stücke mit deren zubehdrigen Ammunition , fie 
imdchten feyn gezeichnet mit Ihrer Königlichen Majeität Wappen oder nicht, erobert 
in Combatten oder Veftungen, darein gebracht oder zuvor allda geftanden, insge⸗ 
famt abgeflhret werden, und Ihrer Königlichen Majeftät folgen möchten, und fol 
ches alles conclufa, ratificara & publicata Pace. 


3) Der dritte wäre die Abdanckung der Milice, wovon in dem 14. Artic. Ers 
wehnung gethan worden. Nun geben die Wörter inder Kayſerlichen Antwort (re- 
tento ex iis, qui volent &c. quem quzque Pars pro fecuritate fua neceffa- 
rium judicaverit) ein dergleichen Anfehen und Nachdencken, ald wenn Jhro Kay⸗ 
ſerliche Majeſtaͤt in Dero Erb: Landen ein Corpo oder auch jo ſtarcke Guarnifonen 
halten wollte, daß fie unſchwehr daraus ein Corpo formiren möchten. Gleichwie 
aber folches ohne der Nachbarfchafft Apprehenfion nicht gefchehen könnte, alfo möch- 
te man auch diefen Pun&t anderer geftalt einrichten. 


4) Enumeratio Principum ſollte bejchehen , ehe die Handlung zum Schluß 
geriethe. 
5) und 6) Ward wegen der Fubſcription und Confirmation geredet, 


Cefareani: Fragten, od einigeandere Ratification,, als die man bereits in Hans 
den hätte, vonndthen wäre. 

Suecici: Freylic) ja, und koͤnnte man zwar den Frieden inzwiſchen fehlieffen, 
und die Holtilitäten, fo Bald allerfeitd Gevollmächtigte Die Conditiones geguͤltiget 
und unterfehrieben hätten, abſtellen. Auſſer dieſem aber wollte noͤthig ſeyn, daß 
deyderſeits Principalen und diejenigen, welche dieſes angienge die Inftrumentara- 
eihicirten, und Ednnte der terminus Ratificationis & extradendorum utrinque 
Inftrumentorum, fo weit ausgeftellet werden, ald man ungefehr vermeynte, Daß 
die Ratification follte einlangen können. 


Cefareani &c. Daferne die Herren Königliche Schwediſche Gefandten nur woll⸗ 
ten, und Beliebung hätten, fo koͤnnten fie in felbiger Stunde ſchlieſſen. 


Sue- 
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Suecici &e. Den Willen und das Verlangen, ingleichen auf was für Art es ge⸗ 
fehehen koͤnnte fie bereits fehen laffen; es wären aber allhier viele und wich- 
tige Sachen, infonderheit welche das Römifche Reich und deffen Stände concernit» 
ten: koͤnnten fie, Herren Kayſerliche Gejandten, in einem Huy ſich darüber zu der 
Intereffenten Gnügen erflären, folkte es ihnen lieb, und feldiger Tag billig gluͤckſee⸗ 
lig zu fhägen ſeyn. 


Womit fie den Kayſerlichen Gefandten eine gute Nacht wuͤnſchten, und, 
dafi, teilen die Nacht anher nahete, fie uͤber dieſes alles gute Träume haben, und 
ihren auf alle Pun&te willfährige Antworten bringen möchten. Scheideten alfo nach 
8. Uhren des Abends wieder von dannen ꝛc. 


$. VI 


Ingleichen wurde die von den Frans lich in Staliänifcher Sprache, zu Papier 

ofen gefchehene Gegen-Erflärung, wel: genommen hatten, nach gefchehener Liber: 

* Mediatores zu Muͤnſter, aus der ſetzung in das Lateiniſche, per Dictatu- 
Frangofen mündlichem Vortrag, anfäng: ram, alfo befannt gemacht: 


Summa capita eorum, quæ loco Replicz ad Refponfiones Cxfareanorum 
Gallici Plenipotentiarii die 7. Jan. 1646. apud Mediatores oretenus fufius 
expofuerunt, ab iisdem Mediatoribus excepta , primum ltalico idio- 
mate deinde in Latinum verfa. 


Dixerunt, fe non refpondere in fcriptis, ut acceleretur Tractatio, & 
effugiantur hinc inde difplicentie & male fatisfa&tiones; moram ipfis ad- 
feribi non poffe, jam ante binasedidilfe Propofitiones, fuper quibus tra&ta- 
ri poterat, fumfiffe fibi quoque Cæſareanos tempus, quod voluerunt, adre- 
fpondendum Propofitionibus, quæ ipfis factæ funt; fuiffe neceflarium, ut 
adimpleta effent Pr&liminaria , Congreflus completus, Salvi Condu&tus 
concefli, & Ordines Imperii admifi, qui excludebantur. Fateri cosdem 
Cæſareanos in Pro@miis, neceflarium fuiffe, ut omnia prius communica- 
rentur cum Statuum Imperii Legatis. Completo demum Congreflu & 
adimpletis fupradittis , ipfos nulla interje&ta dilatione , fe applicäffe cum 
fuis Confaederatis ad hanc Replicam. Primo loco petierunt Salvos Con- 
duttus pro Legatis Lufitani@, uti Foederatis & Adhzrentibus urriusque 
Coronz. Acceptäruntrefervationem fa&tam explicandi fe ulterius, fi opus 
fugrit, utrique Parti zqualem ac reciprocam eo modo, uti expreflum eft 
in ſeripto Cxfareanorum, declarando tamen, quod usque ad prefentem 
horam non haberent, quod adjungerent aut demerent his, quæ fequuntur. 


Ad Art. T. 


Decharärunt, tam Regis Chriftianifimi quam Foederatorum nomine, 
non efle ipfis bellum concra Imperium, nequedubitare, quin Status Impe- 
rii in eadem fint opinione; placuit tamen, quod in prefenti Tractatu Pa- 
cis includantur Status Imperii ex una & altera parte, Et quia Cxfareani 
inter eos, quibufcum ceffare bellum debet, Regem Hifpaniz nominave- 
runt, cujus nulla mentio a Gallis facta fuerat; * Plenipotentiarii Gal- 
liæ quæſierunt, an hc ita intelligenda ſint, ut Pax in Imperio tractari & 
concludi non poſſit, niſi controverſiæ & bella Gallorum cum Hiſpania fi- 
mul componantur. Dixerunt, fe non poſſe convenire de ſuſpenſione armo- 
rum, quippe quod medium effet ad prolongandum Pacem, non ad facili« 
tandum, Excludi debere ab hoc tractatu Ducem CAROLUM Lotharin- 
giæ, uci latiusin alio Articulo. 


Ad 
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Ad Art. II. 
Approbärunt, præviis tamen fupradittis reftri£tionibus, 


Ad Art. III. 


Remiferuntadalium Articulum id, quod pr&tenditur pro Securitate Pa- 
eis. Placuit, quod Imperator obliger de nonaffiftendis Hifpanis contra 
Galliam; fed dixerunt, zquum non efle, ut Gallia vicifim fe obliget de 
non afiftendis Suecis & aliis fuis Confeederatis, quia difpar eft ratio; Pri- 
mo, quod nequeat Imperator, ut Imperator, difponere de viribus Impe- 
rii quemadmodum Reges de Regnorum & ditionum fuarum heredicaria- 
rum viribus, & ea fuit belli caufa, quod exereitus Imperii nunc in Boruf- 
fiam, nunc in Italiam contra finitimos Reges, Imperii amicos, fola Impe- 
ratoris autoritate emifli fin. Secundo, po in hoc Tractatu, qui, nifi 
eonjun&tim cum Suecia, iniri non poteft, profpiciatur utrarumque Par- 
tium fecuritati, per illamreciproci Feederiscautionem, qu& inferius pro- 
ponitur. Nec obftat Transactio Burgundica Anni 1548. uti non obferva- 
ta, cum nunguam mifcuerit fe Imperium negotiis Belgicis. 


Ad Art. IV. 


Coronas non pofle admittere Amniftiam Ratisbonenfem Anni 1641. nec 
eam, quæ noviflime publicara eft; experientiam docuiffe, ad componen- 
dos Germanix motus requiri Amniftiam Generalemabsquereftrittione aus 
refervatione aliqua, uti petierunt in Art. IV. ſuæ Propofitionis. 


Ad Art. V. 
Confenferunt, fi tamen Amniftia fir Generalis & illimitara, ut ſupra. 


Ad Art. VI. 


Perfeverärunt, res Imperii reftituendas in eum ftatum, in quo erant 
Anno 1618. excepto tamen eo, quod poffit immutari in prefenti Tractatu, 
juxta Art. VI. Propofitionis fuz: Repetierunt, Gallisnon eſſe bellum cum 

mperio, imo illos ejusdem Iınperii commoda & dignitatem promovere 
velle. Non convenerunt de plerisque contentis in additione, in Refpon- 
fione Cxfareanorum, circa quam multa haberent dicenda, quæ omiferunt, 
ut contentionibus, quantum fieri poteft, anfa precidatur. 


Ad Art: VII. 


Convenerunt, requirentes folummodo explicationem tam duarum re. 
fervationum contentarum in fine dicti Articuli, quæ tales eſſe poſſunt, uc 
admitti poffint vel rejici, quam ultimz clauful@, qu& incipit: Omnia in- 
telligendo &c. 


Ad Art. VIIT. 


Affenferunt, modo nihil fiat contra Capitulationes & Conftitutiones 
Imperii; Petierunt pr&terea, ut ad tollendam penitusradicem belli & fta- 
biliendam bonam Pacem, procuretur, ut per viamamicabilem poflintter- 
minari differenti@, qu& controvertuntur inter Status Imperii Catholicos 
& Proteftanres. 


Ad Art. IX. ° 
Declarärunt, non fuiffe ipforum intentionem, przjudicarelibertati E- 


1646. 


Januar, 


le&torum, fed id tantum aflequi juxta Imperii leges, ne Imperium fiat he- 
C 
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1646. reditarium; Huic incommodo obviam iri pofle, & pleniorem fore Eletto- 164.6. 
Januar. rum libertatem, fi, qui in pofterum videbuntur eligendi Reges Romanorum, Januar, 
Ä * defumi non poflint ex familia Imperatorum regnantium, 


Ad Art. X. 


Perftiterunt in liberatione Principis EouArpı, uti captivati ab Impera- 
tore, in cujus fervitio militabat, quique ab ipfo ad manus aliorum trans- 
miflus eft. 


Ad Art. XT. 


Placuit, ut inter Imperium & Galliam reftituantur Commercia in pri- 
ftinum ftatum, & ut eadem fint libera in Imperio uti ante bellum, conful- 
tis prius Statibus ejusdem Imperii & Civitatibus Hanfeaticis. 


Ad Art. XII. 


Confenferunt, &, ut petitz hujus fequentis XI. Articuli explicationi 
fatisfacerent, propofuerunt pro Securitate Pacis Ligam generalem inter 
omnesIntereflentes in hac Pacificatione Imperiiomnesque Principes ac Sta- 
tus Germaniæ, cum obligatione reciproca omnium & fingulorum, acci- 
piendi arma, contra illum & illos, qui contravenient prefenti Tractatui, 
poftquam tamen tenrata fuerit per viam amicabilem reparatio aut ceflatig 
contraventionum. 


Ad Art, XIII. 


Pro ulteriori Securitate Coronarum & Principum Imperii federatorum, 
nec non pro debita Gallix Satisfattione, rationi conſentaneum efle, pre- 
ter oblationes jam ipfis fattas, (quamvis rerum jam ab antiquo ad Coro- 
nam pertinentium) ut cedat Galli Alfatia ſuperior & inferior, inclufis 
Zuntgovia, Brifaco &Brisgavia, Civitatibus Sylveftribus, cum omni cau- 
fa omnique Jure, quo ante præſens bellum poffidebantur a Principibus 
Domus Auftriacz; Item maneant in pofleffione Philipsburgum cum ſuo ter- 
ritorio & dependentiis, locisque neceflariis ad liberam &fecuram cum re- 
gno Galliæ communicationem. Si tamen Imperator & Imperiumere ſua 
effe judicaverint, ut dieta utraque Alfatia, cum Philipsburgo & ſuis ad- 
hzrentiisrecognofcanturablImperio, Gallia non recufabit, modo Sefionem 
& Suffragium in Diztis habeat, ficut aliiPrincipes & Status Imperii, His 
ftantibus declarärunt, quod pro bono Pacis, reftituantur Spira, Worma- 
tia & omnia occuparain tribus Ele&toratibusImperii, Moguntino, Trevi- 
renfi & Palatinacu Inferiori, ita tamen, ut reftitutio quoque fiat eodem 
tempore ab omnibus adverſæ Parti adhzrentibus, omnium illorum locos 
rum, que ipfi detinent in dittis tribus Ele&toratibus. 


Ad Art. XIV. 


PerftiteruntinSatisfa&tione Principis Landgravi Haſſiæ, attento, quod 
Conventio allegara in Refponfo Cxfareo, non fuit nifi fimplex defignatio, 
non ratificata, non acceptata, non executioni demandata, referentes fe in 
reliquis ad fcriptum, quod dabitur a Miniftris Sux Celftudinis. 


Ad Art. XV. 


Confenferunt, fed quia Cæſarei in fuo feripto nihil refpondent in parti 
cularide Satisfa&tione Militum, ropterea infberunt fupradiätz Satisfatio. 
ni, reſtrictæ tamen ad folum militem extraneum. 


Ad 


ı 
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Ad Art. XVI. 


Suppofita prius fecuritate & fatisfatione tam duarum Coronarum, 
uam Principis Landgravi& Haſſiæ, uti fupra, promiferunt ſub bona fide 
eftitutionem omnium occupatorum, ut in Art, XII. Et quantum ad Du- 

cem CAROLUM, cum ejus negotia nihil commune habeantcum hoc T'ra- 
ctatu, uti agnitum fuit in inftitutione Preliminarium ipfius, ubi Duci di- 
&to negatus fuitSalvus Conduttus, quamvis requificus; — utIm- 
erator in præſenti Tractatu fe obliget, de non moleftando unquam inpo- 
erum Coronam Galli& in tali poffefione Statuum di&ti Ducis, quippe qui 
diverfis titulis ad Regem Chriftianifimum pertineant, nec inter Impera- 
toris, huic negotio fe immifcere poft Tractatus ab eodem Duce factos cum 
Gallia, per quos renunciavit omnibus Confaderationibus cum Domo 
Auftriaca. 
Ad Art. XVII. 
- Confenferunt. 
Ad Art. XVIII. 


Item, modo Ratificationes factæ fuerintante Executionem Tractatus. 


$. VOL 


Kurt gefafter Der fubftantielle Inhalt, der Schwe⸗ beſſer, bey der Handlung ‚, dor Augen zu 


—— sr difchen Replicarum, wurde hernachalfo Haben. 


Replic. 


zufammen gezogen, um Die Contenta defto 


Contenta Replicz Suedicz ad Refolutionem Czfareamd. 28. Decembr. 1645. 
Dominis Czfareis Plenipotentiariis Osnabrugis oretenus 
propofitz,. 


Procemii loco ift 1) der Bifherige Krieg und Verzug des Friedens Königlich 
Schwediſcher Seiten Juftificiret. 

2) Ein Geleit-Brief vor des Königs in Portugall Gefandten begehret, 

3) Die facultas addendi, ulterius explicandi &c. getviefen, und 


4) Die Urfach der communieirten Ordnung, deren in der Schwedifchen den 1. 
Jun. gethanen Propofition begriffenen Articuln zu verftehen gegeben worden, wel⸗ 
che vornehmlich diefe ſeynd, daß die Herren Kapferliche Gefandten ſelbſt, alß fie ihre 
Refolution den Ständen hier vorgetragen, fo viel zu verftehen gegeben, daß in den 
Keichd:Sachen Feine rechte Ordnung in der Schwedifchen Propofition wäre , 2) 
weiln die Articuln des Schwedifchen Propofition mit der Frangöfifchen nicht gleich 
gehen, und doch 3) zu Münfter und Oßnabrüc die Handlung fimul & pari paflu 
gehen folle; und dannenhero 4) die immutatio um fo viel bequemer geachtet wor⸗ 
den. Diefe Ordnung ift in 4. verfchiedene Claffes eingetheilet worden. 


Die erſte begreift dad Intereſſe und Negotia des Römifchen Reichs. Als 


1) Eine vollfommene General-Amnetftie, ſich erſtreckend in Ecclefiafticis & 
Politicis auf An. 1618. in dem 3. und 8. Artic. der Schwediſchen Propofition ein. 
geführet, wobey infonderheit die plenaria Reftitutio der Pfalg, Würtemberg, Ba⸗ 
den-Durlach, NaſſauSaarbruͤck, und der Evangelifchen Bürgerfchafft zu Augfpurg 
und der Stadt Donawerth und Eger beſtermaſſen gefördert: in fpecie auch dag 
Königreich Böhmen, mit den incorporirten, wie aud) den gefamten Defterreichifchen 
Erblanden, mit eingeruͤcket werden. 

2) Die Reftabilivung und Affertion der Privilegien und Rechten der Stände, 
wie im 5. und 6. Art. mehrgedachter Propofition angeführet. 

Zweyter Theil. Ec2 ee 3) Ab» 


1646. 
Januar. 
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3) Abfhaffung der Gravaminum, nach dem 4. und 7. Art. und | 1646. 


1646. 
Januar. 


Januar, 


Confultatio 


4) Die Reftabilirung der Commercien, nach ‘dem 15. Art, 


Die andere Clafis Hält in ſich Satisfactionem. 

- 1) Der Cron Schweden, nad) dem 10. Art. wozu gefordert worden, Pommern, 
Schlefien, Wißmar, die Stifter Bremen und Verden, mit Refervation derjenigen 
Stiffter, fo die Eron Schweden in ihrer Devotion hat, als Halberftadt, Oßnabruͤck, 


Minvden ic. 


2) Der Frau Landgräfin zu Heffen, und 

3) Der Soldatefca, worzu bereits eine Anforderung gethan worden. 

Die dritte Claflis 1) des Friedens Reduktion, nad) dem ı. und 2. Art. 

2) Und deſſen Securität, nach dem 17. Articul. 

Die vierdte Claflis Hält in fich, die Execution der Tractaten, und in fpecie 
1) Die Erlaf-und Auswechfelung der Gefangenen, und infonderheit des Prin- 


gen 


ards von Braganza, nad) dem 9. 


Articul, 


2) Reftitutionem locorum, nad) dem 13. Articul, 
3) Abdandung der Soldarefca, nach dem 14. Articul. 
4) Die Benennung der Potentaten, ſo in diefer Pacification mit begriffen, nach . 


dem 16. Articul. 


5) Die Unterſchreibung der gevollmächtigten Gefandten, und 
6) Die Ratification ſelbſt, nachdem 18. Articul. 


$. VII 


Aus der Frangdfihen und Schwedi—⸗ 


Evangelico- chen Replic war nunzuerfehen, daß beyde 


rum über den jn Der 
zu baltenden 


Methodum 
beyder Cro⸗ 


dnung nichtüberein jfimmeten, 
weil die Frangofen ihre erfte Ordnung be: 
halten, und ‚die Materie nicht, wie die 


nen Replieis. Schweden in gewiſſe Claffes eingetheilet 


hatten. Diefes machte dann neue Schwüh- 
rigfeiten, wie ohne Verwirrung am leich⸗ 
teiten, in progreffu Caufz die Vora 
einzurichten feyn möchten. “Den 17. Jan. 
haben demnach die Evangelici angefan: 
gen, ihr Bedencken nad) derjenigen Ord— 
nung, welche die Schweden in ihren Re- 
plicis gehalten, die aud) von den Kayſer⸗ 
lichen beliebet worden war, zu conformi- 
ren, und machten felbige den Schluß, weil 
man fürterhin fowol zu Münfter ald zu 
Oßnabruͤck viritim votiren müfte; So 
wäre dahero dad Bedencken nunmehr zu 
ändern, und in forma eines Voti fingu- 
laris bey jedem Punkteinzurichten: warın 
alßdann Chur⸗Mayntz zu Rath anfagen 
würde, fo follte der erfte inter Evange- 
licos an ftatt feines Fürften, folches Vo- 
tum ablefen, und fönnten die Nachfigen: 


den demfelben fuo loco &ordineadhe- 
riren: Falls man aber aus der Catholie 
ſchen Votis Befinden follte, daß nicht uns 
dienliche Erinnerungen geſchaͤhen, welche 
dem adgelefenen Voto nicht zumider waͤ⸗ 
ven; fo ftünde einem jeden frey, ſolches zu 
belieben: Sollte es aber dem verglichenen 
Voto zuwider feyn; fo müften Evange- 
lici entweder bey dem verglichenen und 
abgelejenen Voto beharren,oder ihre Mey: 
nung biß zur nächiten Seffion referiren. 
Die Materialia des angezogenen Bedens 
ckens wären, fö viel möglich, zu mitigiven, 
und fi auf die Königliche Propofitio- 
nes und Replicas, in odiofis zu bezie⸗ 
hen, auch Anzeigung zu thun, weil die Koͤ— 
niglichen Legati folches pro Conditione 
Pacis gefeget , hingegen der Krieg, fine 
totali internecione Imperii nicht fönnte 
continuiret werden, fo wuͤſte man fich den 
fürgefchlagenen Conditionibus,cum exi- 
tio Reipublicz nicht zu opponiren, wann 
nemlich die Eronen des Reichs Nothdu 
genugfam erwogen und fürgetragen hät 
ten: wegen des ı. Membri, Claffis Pri- 
mæ 


Eilfftes Buch, $. VII. - X, 205 


fi 1646 mz Sueciex, welches von der Amne- rerum felöft ad particularia führen, im- 1646. 
r ſtie handelte , und viele unterfchiebliche maſſen Deiterreich und Bayern, die Boͤh— Januar. 
2 Jar, Haupt:Puncte unter fich begreiffe, wurde mifche und Deiterreichifche Länder, inglei: 

befebloffen, im Fall diefer Punct, anfangs chen die Pfälgifhe Sache beruͤhren, und 

nur in generalibus proponiret wide; als vorfigende Darüber zuerjt voriren mit: 

fo wollte man fih auch nur in genere ſten; darauf dann Evangelici, nad) Be: 

dißfalls auf die Königliche Propofition ſchaffenheit ſolcher Vororum, ihre Vora 

und Replic beziehen, weil man dadurch einrichten Eönnten, und wann fie, duch 

viele Widerwaͤrtigkeiten vermeiden und folche Defterreichifche und Baperifche Vo- 

abwenden fönnte; wuͤrde aber der Pun- ta gedrungen wuͤrden, auchihrer Seits ad 

&us Amneftix in Membra refolviret fpeciem zu gehen, und der Evangelico- 

werden; fo würde mar zwar nicht umge: rum Jura zu behaupten; fo würde jol 

hen können, auf jeden fonderlich zu voti- ches mit defto mehrerm Glimpff und Be: 

ven, man würde aber nichts deſto weni: feheidenheit per modum defenfionis beſ⸗ 

ger ſich auch in particularibus der Kd- fer, als per modum oppofitionis ge: 

niglihen Meynung und Borfchlags bedie: fchehen fünnen, 

den können, und würde die dependentia 


GR 


Kernen fiber der Reformirten Neligions: Frey: les mit den Evangelifchen Augfpurgifcher 

pn heit wurde zu gleicher Zeit incerEvange- Confeflion, gemein haben : Gleichwol 

ferundi eos confultiret : Diefe waren nun, wie fagten fie, fie wären der Augfpurgiichen 

um Lu- obgedacht, noch allzeit darinnen einſtim⸗ Confeffion zugethan; worauf der Graf Ozxenfierns 

Gans. mg, daß jene publicam fecuritatemer: OXENSTIERNA, gegen die Chur:Bran: —— 
langen, und fab præſidio Juſtitiæ, wie denburgiſche Geſandten, den Grafen von die Kefor. 
andere Evangelische ficher ſeyn follten, je Wirgenftein und WESENBECIUM, ge: mieten der 
doch daß fie die £utheranerinihremExer- antwortet: Wohlan, das wil ich fo fi 
eitio nicht. betriben noch reformiren fang glauben, biß ihe meine Glas KIT 27 
möchten, die mehreften der Reformirten, bens⸗Genoſſen anfanget zu reformi- chan? 
lieſſen fich ſolches anfänglich gefallen; der ren ; fo bald ihr folches thut, ſo wer; 
Chur: Brandendurgifche WESENBECIUS de ich nimmer davor halten, daß ihr 
aber wollte behaupten, die Reformirten derjenigen Religion ſeyn foller, die 
müften aud) Reformatores feyn,undal- ihr andern und reformiren wollt, 


SXK 


Beige _ Und weil munmehro das Friedend- fonderlich die Jeſuiten, denen fie garnichts 
—* Wetck ſich etwas näher anzulaſſen begun⸗ gutes zutraueten, neue Haͤndel erregen 
te die Schweden aber in antecelſum auf möchten ; fo wurden unter der Hand fol⸗ 
Nittel bedacht waren, wie dasjenige, mas gende Affecurationd:Pundten, um dar: 
oer etwa möchte verfprochen werden, treulich über weiter nachzudencken, befand ges 

und beitändig gehalten würde, ohne, daß machet. 


Capita Afecurationis. 


1) Sollte der Alterhöchfte einen Chriftlichen allerfeits erträglichen Frieden verlei: 
ben, fo wird auch Billig in Erwegung gezogen, wie derfelbige zu befeftigen, und der: 
geſtallt zu affecuriren, daß derohalben allermänniglich verfichert , und die Contra- 
venienten mit Beftande hintertrieben werden mögen. Allermaffen dann Dero Be: 
huff alle Intereffirten , zumahl auch die Geiftliche Churfürften und Prælaten mit 
Perwilligung ihrer Dom Capitul/ ſich zu unverbrüchlicher Haltung , nicht allein fir 
fich, ihre Erden und Nachkommen, bey dem Wort der ewigen Wahrheit, und unauf- 

licher Treu zu obligiren, fondern auch zur Affiftenz zu verbinden, im Fall ein 
Mer ander, wer der auch ſeyn möge, dagegen handeln follte. 
Cc3 2) Son⸗ 


1646. 


Januar. 
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2) Sonderlich aber muß der gemachte Friedend-Schluß nicht allein als eine Prag- 1646. 
matica perpetuo valitura Santtio im Reich fen, fondern auch und fuͤrnemlich als Januar. 
eine fregwilligeohngezwungene Pacificatio, Conventio publica & legitima Trans- i 
actio, gehalten und den LegibusImperii Fundamentalibuseinverleibet werden. 


3) Daß nicht allein ein jeder Stand, mas wider diefen Friedens: Schluß, five 


. clam five palam vorgegangen, der Gebühr aber nicht geahndet und geftrafet ſeyn 


möchte, ſowol auf Reichs Tagen, als auſſerhalb derfelben, den Eranß  Obriften und 
Judiciis Imperii bey feinen Pflichten anzuzeigen ſchuldig und gehalten jeyn , fondern 
auch diefer Friedend-Schluß in fpecie, auf allen und jeden Comitiis von neuencon- 
firmiret und beftätiget werden follte. 


4) Hinführo foll auch feine Wahl-Capitulation, für fbrmlich und recht gefaft, 
gehalten werden, deren die Handhab diefes Frieden-Schluffes nicht in fpecie mit eins - 
verleidet. 

5) Derfelbe muß auch dem Keichs-Hof: Rath und der Kayferlichen Cammer, wie 
auch allen andern der Chur: Fürften und Stände Gerichten infinuiret werden, fich 
darnach, als einer Richtſchnur, Norm und Regul zu richterr, und darob zu halten. 


6) Es wide auch nicht undienlich feyn, daß die beftändige Obfervanz deffelben, 
ollen der ReichsStaͤnde Belehnungen und Lehen-Pflichten eingerücket werde. 


7) &o wird auch nicht unbillig erachtet, daß im erfien Are. der Kayſerlichen 
Wahl-Capitulation, die Worte ausgelaffen und umgangen werden; Dafdie Kay 
Terliche Majefkdt den Stuhl zu Rom ſamt dein Pabſt in gutem getreuen 
Schuß haften follen und wollen ꝛc. Weil fie fih mit diefem Friedens ⸗ Schluß 
nicht wohl conformiren und vergleichen laffen. 


8) Die abmwefende Stände ſeyn nicht weniger eben ſowol an diefen Friedend« 
Schluß gebunden, alß wenn fie zugegen gewefen wären und mit gefchloffen hätten, 
Deßwegen auch fo wenig des Stuls zu Nom als anderer Contradittiones, Ein: nnd 
Widerreden, Proteftationes , Refervationes und andere Ausflüchten, fie haben 
Nahmen wie fie wollen, wider diefen Friedend:Schlufi, weder jego noch fünffrig ac- | 
— und zugelaſſen werden, ſondern gantz nichtig und unguͤltig ſeyn und bleiben 
llen. 


9) Es müffen auch feine Reichs Satzungen, Abfchiede und Verträge , noch ge 
meine befchriebene Nechte, vielweniger Kapferliche Mandata, Refcripta, Decreta 
und Edi&ta, five preteriti five futuri temporis, oder auch die Transactio Pra- 
genfis, diefem Frieden-Schluß zu Nachtheil, Abbruch und Verringerung inskunff: 
tig allegiret und angezogen werden, fondern alles, ſo darwider de facto, five dire- 
&o five per indirettum vorgenommen, ausgebracht oder motu proprio erthei⸗ 
fet, und — auf einigerley Weiſe und Wege verhandelt worden, muß jetzt als 
dann, und dann als jetzt ipfo jure & facto null und nichtig ſeyn, und alſo, ob es 
nie gefchehen wäre, angefehen und gehalten werden. 


10) Allermaffen dann alles dasjenige , was diefem Frieden zu wider, aus dem 
Concilio Conftantienfi und andern dergleichen Decretis, jegigen oder Fünfftigen 
Paͤbſtlichen Difpofitionibus bengebracht werden koͤnnte, hiemit und Krafft diefes 
Srieden-Schlufles ganglichen abgethan und aufgehoben feyn folle. 


n)Esiftauchim Heiligen Nömifchen Reich Deuticher Nation heyljamlich verord« 
net, daß, zu Handhabung des Lande Friedeng, die Reichs-Crayſe recht verfaft und gegen 
alle ereigende Empdrung in Bereitfchafft jtehen follen , und wird demnad) zu Erhal- 
tung des Ruheſtandes hochdienlich feyn, daß die Eranfe wiederum in gute Ordnung 
und Berfaffung gebracht, auch männiglich verpflichtet werden möge, zu Erhaltung 
des Land- Friedens , ohne einige Einrede und Refpekt , Pflichte und Gehorfam, 
als deren männiglich hierin ipfo Jure entbunden feyn folle, contra gquemcunque 
Pacis publicz turbatorem zu concurriren , immafen dagegen fein Du 
ıga 


1646. 
Ja nuar, 
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Liga und dergleichen angezogen werden foll, wie dann die Rodmiſch · Catholiſche Li. 
a in Deutſchland, krafft dieſes Friedens, aufgehoben und einem jeden erlaubt ſeyn 
olfe , fich gegen die Tuurbatores ohne einigen Reſpect und Unterſcheid zu manu- 

teniren, 


12) Alß auch das Königreich Böhmen famt den incorporirten Landen, vom 
Heiligen Römifchen Reid) Deutfcher Nation feine Depend:nz hat, zu deſſelden 
Erhaltung auch eine Anlage , nehmlichen 400. zu Pferde und 600. zu Fuß eim a 
chen Römer Monath abtragen müffen , und aber gang unbillig , daß ſeldiges Ko— 
nigreich ſich feiner Schuldigkeit wie eine weilhero gefchehen , und zumahl des Reiche 
Hoheit und Land: Frieden entziehen , auch ohne einigen Refpe&t , Umuheund Tu. 
mult im Reid) erregen möge: So muß fürterhin gemeldres Königreich Böhmen 
obgeſetzten Anfchlag , wie andere Reich8-Stände , abtragen ; Immaſſen dann felbi: 
ges Königreich famt den incorporirten Landen, nicht allein des Heiligen Reichs Lande 
Frieden und defjelden Handhabung , wie andere Reichs Staͤnde Billig zu unterwerf⸗ 
fen , fondern auch ratione Pacis Public , und was deme anhängig , der Römi- 
ſchen Kayſerlichen Majeftät Reihe-Hoff:Rath Billig zu untergeben , und wird dem: 
nach) das Königreich Böhmen, als der eilffte Crayß des Reichs Conftitution, und 
andern Crayſen in Handhabung ded Eand- Friedens , fich gemäß bezeigen. Im uͤ— 
brigen Politicis & Ecclefiafticis fönnte es bey des Königreichs eignen Satzungen 
und dem Majeftät:Briefe verbleiben, 


13) Sobald im Reich eines oder andern Orts fich Unruhe ereignen follte, miüf 
fen die Crayſe ſamt und fonders verbunden ſeyn gute Aufſicht zu haben, und fich Ans 
gefichtd nad) Befindung zu armiren , wie auch die Urſache der entftandenen Empd« 
rung zu erfundigen , und Fürwendung zu thun ‚daß die Unruhe in Zeiten geftillet, 
und adgeitellet werde : Wie dann alle Contravenienten ihrer Ehre und Würde, 
Land, Leuten, Rechten und Gerechtigkeiten verluftig ſeyn follen, welches nicht wenis 
ger von Ergbilchöffen , Biichöffen , Prlaten und andern geiftlichen Perfonen, ſowol 
gangen Capitulis zu verſtehen wenn fie der Ubertretung mit Rath oder That theilhaf: 
tig , oder auch) dieſelbe ihren Obern verftattet und nachgeſehen. 


14) Gegen ſolche Eranf: Verfaſſung koͤnnen und mögen Feine Kanferliche oder 
andere gerichtliche Inhibitiones ausgelajjen werden , oder müften Erafft dieſes Fri 
den:Schluffes an ihnen felbiten unguͤltig und nichtig ſeyn. 


15) Im Fall uͤber Verhoffen einiger Churfürft, Fuͤrſt oder Stand des Keiche, 
von der Römischen Kapferlichen Majeſtaͤt mit Krieg angefochten und beſchwehrt wers 
den follte, fo mag der gravirte oder auchder gantze Crayß, darinnen derfelbe gefefien, 
ad Comitia provociren , und werden alfdann Ihre Majeftät felber einen Reiche: 
Tag ausfchreiben , oder Jhr nicht entgegen ſeyn laffen, das auf Erfuchen des Ber 
leidigten, der Churfürft zu Mayng, als Ertz Eantzlar des Reichs, einen allgemeinen 
Reiche: Tag ausfchreiben möge , damit die entſtandene Irrungen durch die fämtliche 
Reichs⸗Staͤnde aufgehoben und bepgelegt werden, 


16) Die Erg: Bißthume, Bißthuͤme, Prelaturen und Stifter , wie inglei⸗ 
chen alle Beneficia und Prabenden im Reich, feynd unter andern von den an- und 
eingefeffenen Fürften, Grafen, Frenherren , Adel und Unadel auch darum geftiffe 
tet, daß ihre junge Herren und Kinder in denfelben ihren Ehrenftand haben, und un: 
terhalten werden möchten ; Und ift alfo der Stifftere und Collatoren Intention 
gang zutwieder , daß ein Er&: ober Biſchoff offte 3. 4. 5. und mehre Erg: und Biße 
thuͤmer befige , und andere Fürftliche, Gräfliche und Adeliche Gefchlechter ausjchlief: 
fe, in mehrer Erwegung , daß die pofteri Fundatorum faft von den fuͤrnehm⸗ 
ften Stifftern excludiret, und langhero andere dazu erhoben worden, deren Woreltern 
zu felbigen Stifftern lauter nichts conferiret haben. Es hat auch die untrügliche 
Erfahrung birhero angegeben , daß erliche wenige Gefchlechte, viele flrnehme, ans 
ſehenliche geiftliche Fuͤrſtenthume unter fich gezogen , und alfo andere Reichs Stän: 

de 


1646. 
Januar. 
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1646. de aus den zufammen gezogenen Stifftern befehtvehret auch wol gar unterbrücket · 164.6. 


Januar. 


Sefuchte 
Trennung 


und wird demnach fürnehmlich zu Erhaltung vieler Fürftlichen und anderer Gefchlech- 
ter, zumahl auch zu Erhaltung des Land: Friedens gereichen , wenn fürterhin jede 
Perſon hohes oder niedrigen Standes, ſich mit einem Stifft und Beneficio wird con- 
tentiren laffen. 


17) E8 wird auch nicht wenig zu Verſicherung des Friedens gereichen, wann die 
Romifch-Eatholifhen den Abfolutionibus Papalibus renunciiren. 


18) Damit auch bey den fünfftigen Kayſerlichen Erwählungen, diefer Friedens 
Schluß und andere Reichs. Satzungen nicht allmählig geändert , abgethan und hine 
terzogen werden ; fo werden die Herren Chur» Fürften ind Fünfftige die gemach- 
te Kapferliche Wapl-Capitulation, den Ausfchreibenden Fürften in beglaubter Form 
zufchicten , damit diefelbe fuͤrderſt jeden Erapß-Ständen Fonne zur Nachrichtung 
communieiret werden. 


19) Es ſtehet männiglich vor Augen, wasgeſtallt viele Reichs-Staͤdte und Wer 
ftungen dem Reiche dahero entzogen , daß der König in Spanien diefelbe occupi- 
vet, und den Vereinigten Niederlanden Anlaß gegeben , die Spanifche Beſatzung aus 
zutreiben, und folche Beftungen unter ihre Difpofition zu bringen ; und wird allen An⸗ 
fehen nach mit der Veſtung Jülich endlich nicht anderft ergehen , wenn die Spanis 
ſche Befagung aus diefem und andern Dertern nicht abgeführet , und jedem das 
feinige reftituiret werden follte. ft demnach billig und recht, daß die Spanilche 
Beſatzung aus Jülich auch allen andern Orten ; fo den Reichs: Ständen gehörig, 
Erafft diefes Friedens abgeführet werden muͤſſe. 


20) Es ift in der werthen Chriftenheit wohl zu betauren , daß unter den Chris 
fen Leute gefunden werden, welche die Principia fidei public & focieratis hu- 
manz Pattorum feilicet, Jurisque tum Naturalis & Gentium obfervatio- 
nes impugniren dürffen , geftallt dann helle für Augen ftehet , welchermaffen die 
Sefuiten, und was dergleichen mehr unruhige Ingenia ſeyn mögen, gang ungefcheuet 
cum approbatione Superiorum bißhero dociret, daß Kayſer, Könige und 
Fürften nicht fehuldig zu halten , was fie mit andern , die den Romſhen Pabſt 
nicht erkennen, gehandelt, geſchloſſen und hochbetheuerlich verſprochen haben mögen. 
Die hochweife Respublica Veneta hat diefe Prakticanten, diefer auch anderer mehr Ur⸗ 
fachen halber , aus ihrem Gebiet zuewigen Tagen vermwiefen , und wuͤrde ohnzweif—⸗ 
lich Deurfchland zu guter Ruhe und Sicherung gereichen wann fie ebenermaffen auss 
getviefen wuͤrden. Aufs wenigſte werden die Nömifch: Eatholifchen verhuͤten und 
abwenden , daß die Jeſuiten contra fidem publicam nullo pa&to dociren und 
fihreiben dürften ; wiedrigenfallg , wird man nicht verdacht werden koͤnnen, diefelbe 
als Tuurbatores Fidei Pacisque, gerichtlich anzuflagen und zu coërciren. Es ift 
offenbahr , mie diefe Machinatores ihrer eigenen Religions Genoſſen Elöfter und 
Güter an ſich zu ziehen , bißhero allerhand Artificia angewendet, und noch dahero 
untrüglich zu erfehen, was fie gegen andere vor Praftiquen führen mögen, 
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Inzwiſchen mangelte es nicht an Frie: und Mißtrauen zu erwecken bemühet wa⸗ 
dens-Stöhrern , welche hin und wieder, ren, zu welchem ende, nachitehende Be⸗ 


a Se den Saamender ineinigkeit einzuftreuen, dencfen diffeminiret wurden: 


liche Schriff: 
ten. 


Quorefpiciant arcana Adverfariorum confilia, conftat ex 
fequentibus. 


OxENSTIERNA Pleniporentiarius Svecicus ad Traftatum Ofnabrugi, 
mifit Landgravix Haſſiæ Inftitutionem fecretam, quam non modo Galli 
appro- 


Januar. 


1646. 
Jattuar. 
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approbärunt, fed etiam per ſuum Legatum Hagz Comitis in Hollandia di- 
—— confultärunt ‚cujus Inftru&tionis ſumma hæc eſt: 


) Lactari debere nuda 8* Pacis Electores Principes & Status Germa- 
nie, exceptis Haffis , donec Hiſpani prorſus in Belgio ſint debellati, quod 
quidem hodie eft in proxima potentia, 


2) Deinde debere Gallos & Hollandos , qua data porta, in Imperium ir- 
rumpere, Czfarem deponere , abolere Septem-Virorum Ele&orale Colle- 
ium Imperium ejusquecompagem diffolvere, formare Rempublicam Ari- 
oeraticam, ita tamen, ut Gallis Alfatia& quidquid eft antiquilimitis Gallici, 
usquein Geldriam attribuatur ; Hollandis vero Episcopatus Monafterienfis 
cum plerisque ditionibus inter Rhenum & Vifurgim , cum refervatione 
tamen Catholicz Religionis & Jurisdi&tionis folum quoad Perfonas,& Haf- 
fo-Caflellenfibus Calvinianis, Epifcopatus Paderbornenfis , pars Weftpha- 
liae, Colonienfis, una cum Marpurgenfi & Darmitadenfi ditione cedant., 


1646; 
Januar, 


3) Quod fi res Bavaro detegeretur, & in Belgio nimis profpere & ex 


voro eveniat, ita ut Bavarus alios ad fe vere Neutrales traherer, & poten- 
tior evaderet , videndum eft, ut Bavaro perfüuadeatur , ut tum Palatinis 
ditionibus, tum Franeica pecuniaejus confenfus ematur, quo Imperium in 
fe fuseipiat, hocquefafcino quafi foporifero Statibus Catholicis inquietius il. 
Iudatur, & veternus inducatur, 


4) Cum enim Bavariz Ele&tor jam devexz ztatis fit, ut non procul 
abfic a morte, dominatus Imperatorius brevis erit, ut poft ejus obitum 
nullus deinde Imperator futurus, 


5) Principibus Germanis exemplo effe debere Principes Italicos , eo 
quod ipfis integrum erit, cum Coronis exteris Foedera inire, imo fingulisli- 
cebit, more Italicorum Principum, in fuis ditionibus fepro Regibus gere- 
re : Suecis denique tota Pomerania cedatur. 

6) Acta & Regiftratura Cameræ Imperialis Spirenfis ducentur Parifios; 
ubi cuique Principum Jus erit acquirendum. 


* Articulos un. era insg —— cuidam 
ex fuis intimis pr&legit ex fCripto, quod habuit in manibus, addens, jam 
nihil effe, — de prioris * executione dubketur. " g 


7) Fore deinceps in Imperio res fublimes, minores vero Status& præ · 
fertim Nobiles Principibus f\ibditos , imo mancipia futuros, interea nihil 
ſupereſſe, quod contra opponatur, hzc jam effe omnino decrera & confti- 
tuta, ira uc a nemine amplius poſſint interverti. 

‚His itaque >> principio conftitutis, non contenti adverfarii ulterius ni- 
mio & folito fpiritus ſui fervore ad alia confiliaagirantur, Conftatenim, 
uod Angla, uecia, Hollandia una cum Germanis foederatis novum Fe- 
us jam fanciunt, infeio & exclufo Rege Franci@.Cogendum etiam effeRe- 
gem Angliz ad eum modum, quocoadtus eft Rex Danizad Pacem fimilis 
normæ faciendam, unde talis rerum conditio nafcetur & formabitur, quæ 
Carhölicis adınodum durz & exitialis evadet. 


Et quamvis Ele&toris Saxoniæ, Hugenottorum Galliæ, Hereticorum: 


Hungariz ‚Poloniz & aliorum fiat mentio, non eft tamen dubium, quin 


omnes fint in cadem navi, iisdemque remis incumbant, & non modo Ca- 
tholicz Germaniz , fed etiam in ipfum Regem Franciz& tandem in Iktali- 
am & Hifpaniam, nifi Deus prohibuerit, exitium & extrema quæque me. 
ditentur, | R 
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Nachdem obgedachter maflen die Kay: 
ferliche Gefandten, gegen die Hefien-Eaffel- 
uch Ron. [hen declariret hatten, daß fie mit ihnen 
macht und&r« befonderd handeln wollten ; fo eröffnete 
bieten zur ihnen der Venetianiſche Borfchaffter, 
Sandlung. am 6. Januar. ft.n.es hätte ihm der Hefr 
fen:Cafielfche Gefandte VuLTEJus, fei: 
ne Vollmacht zugeftellt, mit dem Anbrin: 
gen, weil nunmehro der Eronen Repli- 
cz auf die Kanferliche Refponfiones, 
wuͤrden extradiret werden, und darinnen 
feiner gnädigften Frauen Principalin An- 
gelegenheiten mit vorkommen würden; So 
wollte er fich zur Handlung gebührend 
legitimiren, in Hoffnung, die Kayſerli⸗ 
che Herren Gefandte wuͤrden, Frafft ih: 
res habenden Gewalts, mit ihm und ſei⸗ 
nem Mit-Gefandten zu traktiren ſich ge: 
fallen laſſen: Es möchten dahero die Kay: 
ferliche Gefandten,, eine Urkund ihrer das 
zu habenden Kayſerlichen Special- Boll 
macht zu ertheilen belieben. Darauf die 
Kanferliche Gefandten antworteten, fie 
wären allerdings geneigt, ſowol in Krafft 
ihrer habenden Inftruttion , als ihres 
General-Gewalts de tractando etiam 
cum Confeederatis Gallie, und dann 
vigore, des ſub 26, April. 1645. an fie, 


der Heßiſchen Sache halber, ergangenen 


Weftphäliicher Friedens-Handlung 
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Kayſerlichen Special · Befehls, mit den 
eg yet zu tractiren, Jhro 

anferlihe Majeftät wären auch erbietig, 
im Fall es nöthigtwäre, ihnen noch einen 
mehrern Special» Gewalt, zuzufertigen : 
Sie wollten dahero ertvarten , was Die 
Heßifchen vorbringen würden, und follte 
auch die verlangte Urkund von handen ges 
ftellt werden : fie verlangten aber auch 
die Heßiſche Vollmacht zu fehen. Dieſe 
überbrachte dann der Mediator, am 18. 
Jan. it. n.mit Vermelden, daß die Heſſen⸗ 
Eaffelifche Gefandten, bey der, mitden 
Fransofen, ded Tags vorher gepflogenen 
Conferenz, jugegen geweſen wären, und 
fich erboten hatten, die abfonderliche Hand⸗ 
lung anzugehen , doch dergeftallt , da 
was mit ihnen abgehandelt wide, kuͤn 
tig der Univerfal- Friedens-Notul mit 
inferiret werden follte 2 Bäten fich dabey 
nochmahln die juͤngſt vertroͤſtete Urkund 
aus. Die Kayſerliche Geſandten decla- 
rirten , daß fie deffen Fein Bedencken haͤt⸗ 
ten, jedoch vorhero edan den Grafen von 
ZrautmansdorffalsKanferlihenPrin- 
cipal-Gefandten, nach Oßnabruͤck berich- 
ten muͤſten: Indeſſen die Heflen : Caſſeli⸗ 
ſchen nur ihre Pretenfiones ediren moͤch⸗ 
ten. 
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Die Kayferli: Nachdem die Kayſerliche Geſandten die 
—— Frantzoͤſiſche keplicas durchgegangen, fan: 
eine paper Den fie, daß darinnen dem Hertzogen von 
Lothringen. ‚Lothringen nicht nur alle Hoffnung, in den 
fünfftigen Frieden mit eingefchloffen zu 
werden, benommen, fondern auch das gan: 
ge Hertzogthum Eothringen , der Erone 
Franckreich unterworffen werden wollen. 
Dahero diefelbe eine hohe Nothwendigkeit 


zu ſeyn erachtet, die Unbilligkeit der Fran 
söftfchen Poftulatorum, den Mediatori- 
bus zu erfennen zu geben ‚und die Erthey 
fung eines Paffeports vor Eothringen,ey« 
ferig zu verlangen : maffen fie ihre Grün: 
de dazu in nachfolgender Lateiniſchen Res 
de, welche Volmar gegen die Mediato- 
res abgehalten, vorgetragen: 


Rede des Kanferlichen Abgefandten Volmars. 


Vifis Replicis Plenipotentiariorum Regis Chriftianifimi, deprehendi- 
mus inter c@tera, Ducem Lotharingiz non folum ab omni fpe, quod in- 
ter Socios & Adhzrentes Sacræ Cxfarex Majeftatis , futurz Pacificationi 
adnumerari poſſit, excludi, .verum etiam totum Ducatum Regno Gallizaf- 
fer. Quæ cum non tam infperata, quam prorfus intolerabilia, &abomni 
re£ta ratione aliena efle videantur, & fanere vera ſunt, atqueadeo progref- 
ſum omnem tractandæ Pacis impedire poffint, officii noftri effe duximus, 
— ad reliqua Tractatus capita deveniatur, quam dudum propo- 
ueramus, poſtulationem de concedendo Salvo Conductu pro dicto Domi- 

no 


1646. 


Januar. 


| 


l 


1646. 
Januar. 
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no Duce, ut vel Ipſe huc venire, vel ſuos mittere — Procuratores, cum 
majori inftantia renovare. Non enim caufz aGallisallegatz tanti momen- 
ti funt, cur Principi ex tam Illuftri genere & antiquaprofapia defcendenti, 
liber Commeatus adprfentes Congreffus denegari poflit aut debeat. Ra- 
tiones autem, quare pro parte Cxfarex Majeftatis, Duci Lotharingiz Sal. 
vum Condu&tum dari oportere contendimus, funt iftz, 


Primo, quia juxta Conventionem Anno Domini 1542. die 26. Augufti in- 
ter Czfarem CAROLUM V. Ducemque ANTONIUM, in Comitiis Ge- 
neralibusNorimberge initam, Duces& Ducatum Lotharingi&, eorumque o- 
mnium, qu& adeundem pertinent, cujusmodi fünt Blanckenburgum, Pons 
Muflonis & reliqua,omnibus impofterum temporibus ad prote&tionem & de- 
fenfionem Romanorum Imperatorum, Regum,Sacrique Romani Imperii fpe- 
&tare, eoque nomine, quotiescunque ab univerfis Imperii Statibus, Colle- 
ctæ Generales indicuntur ‚duas tertias ejus quotæ, quam unusquisque Ele- 
&orum pro fua parte exfolvere tenetur, Sacro Imperio præſtare, atque pro 
exigenda ejusmodi quota, confervandaque Pace Imperii Publica, Sacrz 
Czfarex Majeftati , Sacroque Romano Imperioejusque Jurisdi&tioni fübefle 
debeat, quamvis quoad cætera Ducatus Lotharingix prorfus liber & abfo- 
lutus declaretur. 


Secundo, quia clarum manifeftumque eft, Dominum Ducem Lotha- 
ringiz, ftatim a principio belli, inter Cæſarem & Imperium ex una, Regem- 
2. Chriftianiffimum ex altera parte orti, e przcipuis & maxime confi- 

erandis Affiftentibus &Sociis Suæ Majefatis& Imperii numeratum, habi» 
tumque femper fuiffe, arque inhodiernum usque diem, numerari & haberi. 
Conftat autem non folum ex Przliminari Conventione Hamburgica, Gallos 
obligatos effe omnibus Cæſaris Confederatis, Sociis & Adhzrentibus in 

enere ,liberum Commeatum ad hofce Congreflus preftare : verum etiam 
er eſſe Gentium, utii, quorum in communi belli caufa intereffe poteft, 
atque adeo qui pars non poftrema belli fuere ‚ad componendum& tractan- 
dum de Pace, tuto & fecure commeare poflint. 


Tertio, quia Galli nullam aliam hottilitatis ſuæ contraDomum Lotha: 
ringicam exercitz, caufam habent, nec haftenus in publicum prztendere 
potuerunt,quam quod prememoratus DominusDux Anno falutis 1631,Exer- 
citum Cefaris contra Regem Suecie GUSTAVUM ADOLPHUM addu- 
xerat, invitorege Chriftianiffimo:igitür æquum eft, cum de finiendo ifto 
bello agatur, Ducem quoque coram vel per Delegatos audiri. 


uarto, Cæſar, Ele&tores, Principes , czterique Status Imperii fide 
ublica, quam pace Pragenfi interpofuerunt, atque in Comitiis Ratisbonen- 
ibus, unanimi confenfu renovärunt , obligati funt, ut caufam Ducis Lo» 
tharingiz ample£tantur ‚igitur in ſummam ipforum omnium vergeretigno- 
miniam, fi quendam liberum aditum Ipfi ejusve Deputatis ad hofceCon- 
eſſus non procurarent, fattamqueaGallis preter jus& fas denegationem 
ilentio transmitterent. 


Quinto, Regni Sveciæ Plenipotentiarii palam profitentur, fine manifefta 
injuftitix nota, hujusmodi Salvum Condu&tum denegari non pofle. 


Sexto, certum eft, felicis recordationis Urbani Papz Oftavi mentem 


femper fuiffe, caufam Lotharingicam in hoc Congreſſu decidi, ejusque re- 
ſtitutionem omnibus viribus procurari debere. 


Septimo,conftat, non aliam eſſe moderni ſummi Pontificis Innocentii, 
Chriſtianiſſimi Domini noſtri, mentem. 
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O&tavo, cum degraviflimototius Lotharingicz Familiz prejudicio ‚imo 
de torali ipfius exterminatione agatur, cujus —— in præcipua Pacifi- 
cationiscapitaincurrit, nimirum in pretenfam Satisfattionem, Alfecuratio- 
nem & Executionem, non folum ‚Juri Gentium contrarium, fed & fua na- 
tura impoflibile eft, Domino Duce inaudito quicquam folidi.circa hc ta- 
liatra&tare, componere& concludere, adeo, ut, fi Galliin denegatione per- 
tinacius perfiftere velint, nihil aliud inde colligi poflit, quam ipfos hocno- 
vo interturbio, totam Pacificationem inanem atque fruftraneam reddere 
cupere, 


His rationibus prorfus nil obftant, qu& à Gallis in contrariumadducun- 
tur. Nam quod dicunt, jam pridem Conventiones cum Domino Duce Pari- 
fis initas Auife, id nullius eft momenti, cum ille fe deceptum & illufum va- 
rie conqueratur,, nec zquum fit, Regem Chriftianifimum in fua propria 
caufa judicem effe, atque ea propter Congreflus ifti de Pace Univerfali in- 
ftituti fint, ur fepofiro Partium affe&tu, zquis conditionibus caufz fingulo- 
rum difceptari poflint, 


Exemplo fint caufz Sabaudico-Mantuanz, quæ licet PaceRatisbonenfi, 
& deinde Conventione Chieraftana compofitz fuerint, nihilominus tamen 
Galli a Cxfare Salyvum Condu&tum pro Duciffa Sabaudi& extorferunt. 


Non obftat fecundo, quod Dux Lotharingiz ex parte Feudatarius fit & 
Vafallus Regni Gallix. Nam & Confeederati Gallorum in Germania funt Va- 
falli Imperatoris & Imperii, & maximam partem fingulares cum Sua Maje- 
ftate Conventiones inierant, nihilominus tamen Galli æquum cenfuerunt, 
iis omnibus liberum ad hos Congreflusaditum patere debere. Quam igi- 
tur legem Cefari dixerunt, eandem in fe quoque retorqueri, zquo animo 
ferre debent. 


Non obftat tertio, quod ajunt, Ducem obligationi, quam erga Cxfarem 
& Imperium, vel ut ipfi interpretantur ,erga Domum Auftriacam habebat, 
renunciäffe, Nam przterque quod hujusmodi aflertio fide careat, donec 
probetur, certum eft,Conventionem Ducum Lotharingiæ, noncum Domo 
Auftriaca, fed cum Imperio initam, eſſe ultrocitroque obligatoriam ; ideoque 
renunciationem infcio & inconfüulto Imperio factam, eidem nihil prejudi- 
care. 


Non obftat quarto, aliquas Lotharingiz ditiones, Feudaeffe Epifcopa- 
tuum Metenfis, Tullenfis, & Verdunenfis, qui in poteftate Gallorum 
fiti fint. Refpondetur enim, Imperium femper in pofleflione iftorum Epi- 
fcopatuum, partim civili, ufque ad hzc — tempora remanſiſſe, at- 

ue adeo Duces Lotharingix nunquam ejusmodi Feuda à Rege Galliz, fed 
emper tamen ab Imperio recognoville. 


Non obftat quinto, quod dicatur in traftanda Conventione Hamburgenfi 
non fuiffe admilfam factam ä parte Crfaris petitionem, proSalvo a 
Lotharingix Duci dando. Nam perejusmodi denegationem nihil Ipfi pre- 
judicaripotuit, quo minus hanc poftulationem renovari curaret, maxime, 
cum agatur hicde ſtatu ipfius vel confervando, velmutando. 


Veſtræ Excellenti@, denuo cum PlenipotentiariisGallicis inftantis- 
fime agant, ne diutius in concedendis hujusmodi Salvis Conduttibus ter- 
giverfentur, progreffumque Pacificationis remorentur. 


ar omnia cum ita fint, rogamus, Veſtræ Illuftrifim& Dominatio- 
nes, 
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O6 num wohl die Mediatores folches 
alles den Frangofen umftändlich vortiu: 
gen; jo declarirten diefe dennoch nach ge: 
nommener Bedenchzeit, daß fie folche Paß⸗ 
Brieffe vor Eothringen ein vor allemahl 
nicht verwilligen fönnten noch mollten, 
mozu fie folgende Urſachen Hätten: 1) Waͤ⸗ 
ren dergleichen Paffeports allfchon bey 
Abhandlung des Preliminar-Tra&tats, 
durch den von Luͤtzow ebenmaͤßig gefucht, 
ihme aber ſolche rund abgefchlagen worden; 
hierbey Hättenes2) Ihre Kayſerliche Ma⸗ 
jeſtaͤt damal bewenden laſſen, und die Con- 
vention daruͤber ratificiret; da nun 3) 


der Hertzog von Lothringen einmal davon 


Wo der 
Kererluhen 
unten, 
inzundto Sa. 
haizdiionig 


Glız, 


ausgeſchloſſen fen, jo bleibe er billig noch 
ferner ausgefchlofjen, und habe man Kay⸗ 
ferlicher feits feine offene Hand mehr, der: 
gleichen Paffeports und Geleit:Brieff vor 
ihn zu erfordern ; ferner 4) habe ermeld- 
ter — ſelbſt bey dem Frantzoͤſiſchen 

off, um ein Accommodement ange: 

ıcht , ſolches auch erhalten , und darauf, 
dem mit dem Hauß Defterreich gehabten 
Buͤndniße renunciiret,welches ja in feiner 
Nacht geftanden fen , cum liber fuerit 
Princeps. 5) Der Vorwand, daß das 
Deutſche Reich fich des Hergoges von Lo: 


theingen, ſowohl wegen des Vertrags de J 


1542. als auch wegen des Prager Friedens, 
und des legten Negenipurgiichen Reichs: 
Adfchieds anzunehmen verbunden fen, waͤ⸗ 
ve von feiner Importanz: dann fie , die 
Frantzoſen, wuͤſten gar wohl,daß die Reichs⸗ 
Staͤnde ſich in die Lothringiſche Sache 
nicht gerne miſchen wollten, und getraue⸗ 
ten fie ſich, ohne ſondere Schwuͤrigkeit, 
bey den Reichs:Ständen die Approbati- 
onem ihrer Negative zu erhalten: ja, 
es wäre ihnen nicht unbefannt, daß der 
Grafvon Trautimansdorff ſelbſt keinen 
rechten Ernft ben folchem Poftulato, gezeus 
get habe , fondern es wäre diefe Prælimi- 
nar-Quzftion nur dieis caufa, und um 
deßwillen angebracht worden, Damit es 
Kayſerlicher ſeits nicht fcheinen möge, als 
wollte man gar nichts handeln. Die 
Kanferliche Gefandten anworteteh dage⸗ 
gendenen Mediatoren, daß das leßtere, 
nichts als vanæ fufpiciones wären, 
foviel aber die angebrachte Handlungen 
des Herbogs zu Paris anlange , davon 
hätten fie Feine gründliche Nachricht, und 
muͤſte dahero fernere Information dar: 
über eingezogen werden. 
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Im übrigen kunte die Negotiation 
mit Franckreich, im Haupt: Werck nicht 
wohl fort geftellet werden , folange man 
in Pun&to Satisfationis nicht näher 
een trate. Es wurde Dahero der 

gatus Bolmar ſchon den 10. Dec. 
an die Mediatores abgefchickt, welcher 
ihnen diefen Vortrag that: Nachdeme man 
Kapferlicher ſeits verfpühre , daß die 
Frantzoſen, die Eröffnung ihrer Replic 
auf die Kayſerliche Refponfiones gefliſ⸗ 
fentlich verzögerten; fo hätten fie fich vor: 
genommen, die Sache etwas mehrers in 
die Enge zu ziehen. Es möchten dahero 


die Mediatores belieben, denen Frango: 


fin, denjenigen Vorſchlag in forma zu 
eröfnen , welchen der erſte Kayſerliche 


Gefandte Graf von Trautmansdorff 


bey Ablegung der Vifite gethan habe : 
Nehmlich, obwohl Ihre Kanferliche Ma: 
jeftät gegen die Crone Franckreich fich zu 
einiger datisfaction nicht verbunden er 


achte, die Frankofen auch fich dißfalls 
auf einige Obligation five ex Contra- 
Eu, fiveex delito, nicht beziehen könn: 
ten, fo wären jedoch Ihro Kayſerliche 
Majeftät erbietig , um die gute Freund: 
und Nachbarfchafft mit folcher Erone wie: 
der aufzurichten,, derfelben die drey Biß⸗ 
thümer, Meg, Tull und Berdun zu 
überlafjen, zugleich des Deutfchen Reichs 
eigenthumlihRechtanPignerol und Mo- 
yenvic zu refigniren,und mit der Natu- 
ral-Pofleffion,, deren fie, die Frangofen, 
fich ſchon mit den Waffen mächtig gemacht 
hätten, zu confolidiren, welches alles 
mit des Reichs Chur-Fürften und Stän: 
de Einwilligung gefchehen folle. Die 
Frangofen koͤnnten fich um fo mehr damit 
begnügen, als ſie bey allen vorherigen die: 
fer Sache halber vorgefommenen Hand: 
lungen, weiter nie nichts gefucht hätten: fie 
würden auch hoffentlich das Elſaß nicht 
pretendiren , noch dafjelbe mit offenba- 
Dd 3 ver 
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anuar, 


1646. 
Januar. 


Der Frans 
tzoſen Erklaͤ⸗ 
rung hierauf. 


24 
ver Unterdruckung unſchuldiger Pupillen, 
und mit einem allgemeinen boͤſen Nach⸗ 
klang bey der gantzen erbaren Welt, ſon⸗ 
derlich aber bey ihren Confaderirten, de⸗ 
nen Proteftirenden ſelbſt, länger vorent⸗ 
halten, mit denen fie ja ausdrücklich ca- 
pituliret hätten, Breyſach und alles, 


1098 fie, die Frangofen, durante bello,. 


auf beyden Seiten des Rheins occupi- 
reten , ohne einige Wiederrede und Ab⸗ 
forderung der Kriegs » Koften , dem 
Reich zu reftituiren. Es möchten dahe⸗ 
ro die Mediatores ihren Fleiß bey den 
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Depn anwenden, daß dieſe von einer 
ungerechten Prætenſion abſtuͤnden, weil 
ſonſt kein gerechter, Fein billiger, Fein be⸗ 
ſtaͤndiger, noch vielweniger ein Chriſtlicher 
Friede gemacht werden koͤnnte. Dabey 
waͤre unndthig, diejenigen Rationes, war⸗ 
um Ihre Kayſerliche Majeſtaͤt in die Ali- 
enation der Unter⸗Oeſterreichiſchen Lan⸗ 
de, zu Nachtheil Dero Vettern und Pu- 
pillen, der Ertz⸗ Hertzogen zu Inſpruck, 
nicht einwilligen koͤnnten, weitlaͤufftig an⸗ 
zuführen , weil ſolche den Mediatoren 
vorhin ſchon gnugſam bekannt wären, 
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Die Mediatores ſtelleten ſolches alles 
den Frantzoſen umftändlich vor, mwel- 
che ſich dagegen alfoerfläreten : Wie zwar 
nicht ohne fey, daß man fich.ab feiten der 
Erohe Franckreich, in pundto Sarisfa- 
&tionis, dergleichen etwas habe vernehmen 
laffen , wie es die Kayferliche Gefandten 
gemeldet : die Sachen aber wären ſeithe⸗ 
ro in einen andern Stand gerathen , und 
hätten fiedie offerirten Stücke ſchon laͤngſt 
in Pofleflion gehabt , dahero fie hoffen 
wollten , weil diefes die erfte Offerte waͤ⸗ 
re , man werde fich ben der Handlung meh: 
vers nähern ; Jedoch koͤnnten fie fich dar: 
auf noch nichts hauptfächliches erklären, 
fondern müften mit ihren Confeederatis, 
den Schweden fich darüber befprechen, und 
forderift auch vernehmen , wie man fich 
Sanferlicher feits , gegen felbige in Pun- 
&o Satisfattionis heraus laffen würde, 
damit utrinque pari paſſu, in diefem 
Stick verfahren werden fönnte, zu dem 
Ende fie Hiernechit eine Zufammenkunfft 
mit den Schweden halten würden. Alß 
die Mediarores den Kayferlichen Ge⸗ 
fandten von folder Erklärung Nachricht 
gaben ‚ antıvorteten ihnen diefe, man ſaͤhe 
hieraus wohl, daß die Frangofen das 
Werck nur zu verzögern fuchten ; die ge 
thane Offerten wären prima & ultima, 
und hätte man alles gefagt , was Ihro 
Kayſerliche Majeftät thun Fünnten und 
wollten ; die Frangofen follten damit billig 
content fenn, weil Ihro Kayſerliche Ma: 
jeſtaͤt ihnen zu feiner Satisfa&tion verbun: 
denfen, da Sie ihnen zu feiner Offenfion 
Urſach gegeben hätten : Vielmeniger hät: 
ten die Fransofen einen billigen Pretext, 
unſchuldigen Pupillen das ihre vorzuent: 


halten. Ob fie fchon fagten , daß fie die 
anerbotene Stücke ſchon längften in Hans 
den gehabt , fo wären fie Doc) deffen noch 
nicht legitimi poffeflores geiwejen ‚und 
hätte das Reich fein Recht daran noch nie 
fahrenlaffen. Die Frangofen ſelbſt haͤt⸗ 
ten den jeweiligen Bifchdffen zu Mes, Tull 
und Verdun nicht vermehrt, fich an das 
Deutfche Reich r halten , und wären fie 
erft bey gegenmwärtigem Krieg völlig abge: 
zogen worden, Nechitveme fen zwiſchen 
der Frangofen und Schweden Forderung 
ein grofferlinterfcheid; maffen 1) die Schwe⸗ 
den von den Proteftanten , cum obla- 
tione Satisfattionis, in Dentfchland waͤ⸗ 
ren invitiret worden ; 2) hätte man fich 
mit ihnen deöhalber bereitö zu Schoͤnbeck 
in Traktaten eingelaffen; A drittens haͤt⸗ 
ten die Schweden weit mehrere Lande, 
Städte und Veſtungen vom Reich in ih. 
ven Händen, die fie refticuiren muͤſten, 
die Frangofen hingegen hätten vielweniger, 
und zwar ſolche Poiten in ihrer Gemalt, 
die fiedoch in die Länge nicht würden ma- 
nuteniren fönnten, fondern von felbit wie: 
der — muͤſten, M deme wären 
fieex Pacto ʒu deren Reftitution obligi- 
ret. Dahero die Kayſerliche Gefandten 
nochmahls die Mediatores erfuchten, den 
Frangofen folches alles zu Gemuͤth zu 
führen , und dabey vorzuftellen, was fie 
vor eine Ungerechtigkeit begiengen, 
wann unfchuldigen Pupillen , von wel: 
chen die Eron Franckreich nie wäre belei⸗ 
digt worden, das ihrige, und zwar ein 
uhraltes Patrimonium , fo allbereit etli⸗ 
che hundert Jahr in des Haufes Defter: 
reich Befig geweſen fen, vorenthalten woll- 
ten; die gange Melt wuͤrde bel Davon 

reden, 
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Januar. 
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reden ; daß bie Frangofen feine Treu 


1646. 
und Glauben krafft deffen fie ad Refti- 
Januar. tutionem obligiret wären , hielten ; fo 
wuͤrde auch eine böfe Nachfolge daraus 
erwachſen, weil folchergeftallt nimmermehr 
ein billiger und beitändiger Friede koͤnne 
gemacher werden ; Die Frangofen hielten 
es vor eine Maxime, daß diemit Spani⸗ 
en ebehin gemachten Pacificationes fie 
nicht verbinden , damit jene fich jegiger 
Zeit ihres Glücks nicht bedienen, und dad: 
jenige , fo fie vor alten Zeiten prætendi- 
ret, nicht an fich behalten ‚oder wieder ab⸗ 
fordern fönnten : Ebendiefe Maxime wer⸗ 
de Fünfftig das Hauß Oeſterreich wieder 
fie auch gebrauchen , dahero Fein ficherer 
Friede mit ihnen Beſtand haben koͤnne. 
Sie hätten ihren verftorben König, Lus 
dewig dem XIII. den herrlichen Nah: 
men Fufti zugefchrieben : Nun müffeman 
glauben , daß derfelbe, ald ein frommer 
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gottöfürchtiger König, ſolche Injuſtitiam 
mit fich nicht werde in die Grufft genoms 
men , fondern vielmehr in alle wege wer⸗ 
de verhindert haben , daß folche, mit 
Gewalt der Waffen unbillig hinweg⸗ 
genommene Pläge , denenjenigen wel ⸗ 
hen fie gehören , wieder follten refti- 
tuiret werden. Wofeme nun die Fran⸗ 
tzoſen ſolches jetzo nicht thun, ſondern den 
Unſchuldigen das ihrige vorenthalten woll⸗ 
ten; ſo wuͤrden ſie ihren Koͤnig ſeine 
Seelegraviren, und den ſchaͤndlichen Nahe 
men eines ungerechten Koͤnigs auffladen. 
Dem allem nach wollte man hoffen ‚fie 
würden endlich in fich gehen, von der ge⸗ 
machten Prætenſion abſtehen, und fich 
mit dene was ihnen anerbothen wäre, 
begnügen laſſen. Welches alles die Me- 
diatores den Frangofen zu eröffnen , uͤ⸗ 
ber fich nahmen, jedoch wenig Hoffnung 
zu einiger Aenderung dabey gaben. 
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— Weil jedoch die von Franckreich pre- 


Kapferligen tendirte ſtarcke Sarisfaction, einer der 
Sefandten angelegentlichften Punkten war,fodie Kay: 
—— ſerliche Geſandten in Bewegung ſetzte: 
Longuevilie, [0 Wurde alle Gelegenheit hervor geſucht 
die Frangöfi. Die Frangofen auf befiere Gedancken zu 
fe Przten- bringen, Dergleichen bequeme Occafion 
—— ereignete ſich alß der Kayſerliche Ge⸗ 
ſandte Volmar, dem Duc de Lonsue- 
VILLE, wegen feines neugebornen Sohns, 

den 26. Jan. ein Gratulatione:Compli- 

ment machte, da er dam, auf die, von 

dem Duc bezeugte aufferordentliche Frie⸗ 

dens⸗ Neigung, zur Antwort gab , daß man 

ſolches aus der Frangöfifchen Replic wohl 

nicht abnehmen koͤnne: er, Volmar, 

wuͤſte nicht, was feine gnaͤdigſte Herr: 
fchafft zu Inſpruck gegen die Crone Franck⸗ 

reich verfchuldet hatte, Daß man derfelben, 

ihr uhraltes Patrimonial-£and, das El: 
gi entziehen wolle? Wey⸗ 

and Dero Herr Bater, Ertz⸗Hertzog Leo; 

pold, ſey allitets der Erone Franckreich 

Freund geweſen, hätte Derofelben niemals 

einige Hoftilität zugefüget, feinen Reichs⸗ 

Stand Bbeleidiget, auch gegen Diefelbe, 

fo lange Sie Sich gegen Ihn unvermeiß- 

lich gehalten , aller guten friebliebenden 
Nacdarfchafft fich befliſſen: Vielweniger 

hätten feine hinterlaffenene Kinder etwas 

pecciret oder peceiren Fonnen : Der 


Duc de Lonsu£vozre replicirte dar⸗ 
aufs Es hätte aber die Fran Erg-Herkos 
Hin ein Bimdniß mit Spanien gegen 
Franckreich gemacht,der Comted’Avaux 
wäre dazumal in Venedig gemwefen, und 
hätte es erfahren. Volmar antworte 
te: Pofito, dem wäre alfo, fo hätten es 
doch die Kinder nicht zu entgelten, weil 
die Länder denenfelben und nicht der Mut⸗ 
ter gehöreten: Alleine er der Ducde Lon- 
GUEVILLE, ſey dißfalls gang ungleich bes 
richtet: dann diefes Buͤndniß wäre An. 
1638. ald damalen Breyſach vom og 
von Weymar belaͤgert war, angefangen, 
und erſt im nachfolgenden Jahr vollendet, 
auch mit Ihro Kanferlichen Majeftät Eins 
mwilligung precife und determinate, ale 
fein zu Recuperation der Unter: Oeſter⸗ 
reichifchen Lande, und lediglich zu Defen- 
fion des ihrigen, aufgerichtet, fonft aber 
zu Feines Menfchen Offenfion gemeynet, 
und fo gar der Erone Frandfreid) nicht mit 
einem Wort darinnen gedacht worden; 
diefes wäre ja eine Sache, fo Jure Na- 
turæ erlaubet, und von Niemanden übel 
ausgedeutet werden Fönnte, 

Hierwider wuſte mın zwar der Ducde 
LonGueviLte nichts erhebliches einzu⸗ 
wenden, er lenckete aber feinen Diſcours 
auf andere Umftände, mit Vermelden, 
weil die Erone Frankreich 
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daß das Hauß Defterreich insgemein ſel⸗ 
bige gleichfam in eine Ketten einfchlieffen, 
und von allen Enden umgeben, ihre Con- 
fcederatos fupprimiren, und alfo eine 
Monarchiam niverfalem ftabiliren 
wollen; fo wären die Frangdfifchen Con- 
filia auch hingegen wider das gange Hauß 
Defterreich gerichtet worden, und hätten 
ſich ihres Orts nicht irren laffen koͤnnen, 
wie und mas geftalt, ein oder der andere 
Theil dieſes Haufes, hiebey intereffiret 
fen, oder nicht; die Crone Frankreich müs 
fte auf ihre Sicherheit fehen, und fich der: 
jenigen Poften prevaliren, daraus fie 
offendiret worden, oder noch offendiret 
werden fönnte.e Volmar regerirte: 
Er wuͤſte wohl, daß dergleichen Imagina- 
tiones vornehmlid) gegen die Erone Spa⸗ 
nien , bey welcher die gröfte Macht ftünde, 
von Franckreich, geführet würden, felbige 
Erone aber wiirde zu feiner Zeit ſchon felbft 
darauf antworten, und beruhe ſolche Ein: 
Bildung mehr in einem leeren Wahn, als 
in einerRealicät: So viel aber das Deut: 
* Hauß Oeſterreich betreffe, da hätte 
andreich eine gang vergebliche Sorge, 
weil daffelbe Feine Erb : Succeflion beym 
Kayſerthum hätte, und an die Leges Im- 
perii fo genau gebunden fey, daß ihme, 
einen Krieg zu Nachtheil des Reichs ans 
zufangen, gang unmöglich falle, und wuͤr⸗ 
de ſich auch nicht finden, daß, fo lange das 
Deutfche Kayſerthum, abſonderlich, ohne 
Zuziehung der Crone Spanien, bey Oe⸗ 
ſterreich geſtanden ſey, die Crone Franck⸗ 
reich, von einigem Fuͤrſten oder Kayſer 
des Haufes Oeſterreich, proprio Marte 
& libidine, waͤre bekrieget oder angefoch⸗ 
ten worden: zudem, ſo gehoͤreten dieſe Lan⸗ 
de nicht dem Kayſer, ſondern den Erb: 
Hertzogen zu Infprud zu; diefe wären ja, 
reſpectu ihrer Land und Leute, in dem 
Stand nicht, daf die Erone Frandreich 
ich darob zu formalifiren Urſach haben 
ollte: Die Italiäner hätten ein Sprich): 
wort: GliftatiMezzani non fono pro- 
pofti al invidia daltri. Man wollteja 
nicht hoffen , daß die groffe Macht der Cro⸗ 
ne Franckreich, folche Fleine Status, des 
ihrigen entfegen, und die Beſorgniß eines 
ungemifien, ja unmöglichen Dinges, fo weit 
fürdringen laffen ſollte, daß fie darum ei 
nen fo unfchuldigen Stand., : das feinige, 
cum fumma injuftitie nota , folltenb» 
dringen und innen behalten. Die Fran: 
Bofen Hätten oftmals berheuert, ihr Kd⸗— 
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nig begehre dad Hauß Defterreich nicht 
zu deftruiren: wann aber demfelben auf 
der einen feite, das gange Elfaß, auf der 
andern gang Schlefien, auf der dritten, 
das Land ob der End, entjögen wiirde; 
fo wäre nicht abzufehen, wie ſolches fine 
totali deftruttione & ruina hergeben 
fönnte. Der Duc de LonsueviLLe 
fragte darauf: Ob denn Bolmar ver- 
meyne, daß die Frangofen dem Hauß Oe⸗ 
fterreich, eben dasjenige Land wieder ges 
ben follten, daraus fie vorhin offendiret 
worden waͤren, oder noch in Zufunfft of⸗ 
fendiret werden fönnten? 

Dolmar antwortete: Warn dieſes 
auf Breyſach und die Unter: Defterreichis 
fehen Lande zıele; fo wäre es ein falfches 
Prefuppofitum : Franckreich habe von 
dort aus, nie eine Offenfion empfangen, 
und könne auch feine empfangen ‚fo lange 
fie mit dem Reich Friede hielten. Franck 
reich müfte feine Alfecuration nicht cum 
injufticia Tertii fuchen:der Duc de Lon- 
GUEVILLE möchte bedencken, daß diefe 
VBorenthaltung, geofe Confiderationes 
auf fich habe: Und gleichwie die Frantzo⸗ 
fen das Hauß Oefterreich, propter folam 
Potentiam fo jehr verfolgten; alfo möch» 
ten fie nur glauben, daß, wann fich Franck: 
reich ex opimis fpoliis hujus Domus 
gemugfam bereichert und groß gemacht has 
be, ebenfalls ein groffer Widerwille, Neid, 
Mißgunft, Haß und Feindfchafft gegen 
dafielbe, bey andern Potenzien entfichen 
werde. 


Der Due de Loxcuxvmur befannte, 
daß dem wohl alſo ſeyn moͤchte: Allein 
gern müfte fih an den Confinen 
icher ſtellen. Vollmar regerirte: Dies 
ſes waͤren vergebliche Gedancken: dann 
eben ſolches um ſich greiffen, werde den 
Frantzoſen ſo viel zu ſchaffen machen, daß 
ſie es am Ende ſelbſt bereuen wuͤrden: Zu⸗ 
legt beſchloſſe er feinen difcours damit, 
der Duc möchte es doch nicht dahin kom⸗ 
men laflen,, daß die Ertz⸗ Hergoge zu 
Infpruc ſich bey aller Welt beklagen 
müften, fie hätten ihr Alt-wäterlich Erb⸗ 
und Eigenthum, der Erone Frandkreich, 
als ein pretium Sanguinis, in Haͤnden 
laſſen mi Noch eines, wolle er ihm 
er ex Altisantiquiserinnern: Nems 
ich An. 1470. habe Hergog SIGMUND 
zu Oefterreich, wegen des Schweißerifchen 
Krieges, die Unter : Defterreichiiche Lande 
an Hergog Carln von Burgund, er 
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ſetzet; alß aber König LUDEWIG XI. 
in Franckreich, die Bermehrungder Macht 
dieſes Hergogs zu Burgund nicht gerne 
gefehen, habe er den Schweißerifchen 
Eydgenoſſen angerathen, fich mit Oeſter⸗ 
reich zu vergleichen, und die Unter:Oeiter: 
reichiichen Lande dem Hergog Sigmund 
wieder einräumen zu helffen, maffen es 
den Schweigern ſelbſt nicht fürträglich fen, 
einen fo mächtigen Nachbarn, wie der Her: 
809 von Burgund wäre, zu haben: Sol: 


demnach würde es fich übel ſchicken, daß fi 


dasjenige Land, welches LUDOVICUS 
XI. Rex Galliz, dem Haufe Defterreich 
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ehedem habe wiedergeben helffen, je&o von 
den Erben LUDOVICI XII. (qui di- 
cebatur ‚Juftus) demfelben , fine ullo 
juſtitiæ titulo, entzogen und vorenthal⸗ 
ten werden ſollte: dieſes wuͤrde gewißlich 
der Crone Franckreich mehr Unehr, als 
Ehre; mehr Unſicherheit, als Sicherheit 
gebaͤhren. Der Ducde LonsueviLLe 
fagte darauf: ed möchten denn die Kay: 
ferlichen , den Frangofen das Hergogthum 
Mapland verſchaffen; fo follte e8 mit El⸗ 
aß feine Noth haben, Welches aber 
Volmar daß es damit auf Spanien an: 
kaͤme, declinirte,und fomitvon ihm ſchiede. 


1646. 
Januar, 
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Die Rapferli _ In diefer von den Frantzoſen geforder⸗ ſeite nicht nachgegeben, und die Billigkeit 

dyenwolen ten Satistaction, da dieſelbe das Elſaß beobachtet würde, ehender alle extrema 
dengrangofen und fo viele andere Provinzien und Städ- tentiret werden follten, nahm auch Chur: Chur · Baye⸗ 
eunb Mit ge verlangten, und welche den Kayferli- Bayern Antheil, vornemlich was Die Ab: rilhe dagegen 
chen Gefandten dergeftalt ungeheuer und tretung des Elſaß betraf, und kamen dep; movirte Ra- 
gräßlich vorfam, daß fie zu verftehen ga: wegen folgende Rationes, zum Borfchein: ere 
ben, woferne darunter von Frangöfilcher 


Rationes, cur Domui Bavaricæ non confultum fit, ut Alfatia & Brifacum 
Gallis cedat, 

1) Primo ipfa rei nemini non evidensiniquitasreclamat, cum innoxiis 
pupillis eripiatur patrimonium fuum eofine, ut Domus Bavaricabello par- 
ta retineat, ut dum hzc de lucro certa effe vult, illinc de damno vitando 
certetur. Infpiciatur belli Germanici origo a familia Witrelsbachia non 
Habsburgica moti, & aProteftantibus, qui Gravamina ſua, in quibusfpe- 
ciatim Domui Bavarice Donawerdenfem Executionem & Colonienfem Suc- 
ceflionem impingebant, non nifi armis expediri volebant, promoti. Fue- 
rit fane primus quidem ejus belli finis, Domus Auſtriacæ, fecundarius Ba- 
varicæ, poft, omnium Catholicorum oppreffio, id quod ipfe Dux Bavariæ 
literis fuis, nunc typo vulgaris, teftatur, illiusque adeo provifu periculi 
jamdudum ille antea Lig fe Catholic autorem, poft Ducem præbuit. 

revi inde bellum ipfum erupit, in quo Bavarus ita fe geffit, ur Federis 
Catholici copias contra Unioniftas duceret, deinde Pacificatione Ulmenfi 
cum iisdem deciderit, expreffo pa&to, ne Palatinum extra Bohemiz fines 
offenderet, Juvit — Cæſarem, ſed non niſi ampliſſimis promiſſis, & 
nominatim pollicita Electoralis Dignitatis & Palatini Patrimonialium Re- 

ionum mercede conductus, quod, an ei per Pacificationis Ulmenfis leges 
iceret, Proreftantes negant, cum fine hujusmodi audtoramento, & jurata 
Cafari ſubjectionis religione, & legibvsImperii, quibus quilibet Status al- 
ter alteri injufte offenfo fuppetias ire tenerur; denique ipla neceffitate fua- 
dente, cum non nifi falvo Cxfare, falvus effe poflet, Cxfari opitulari de- 
buiſſet. Vitoria Pragenfis Jus belli afferuit, & Palatino ex Bohemia pro- 
fugo omnia in eum ftatum redibant, quo erant ante belli initia, & pote- 
rant honefta Pace controverfiz finiri cum Proteftantibus,, nifi, belli fumptus 
reflagitante Bavaro,Cfar ei coactus eflet,Superiorem Palatinatum invaden- 
dum relinquere, mox ipfam Ele&toralem Dignitatem in eundem transferre. 


Hec illa fuit omnium fubfequentium inde bellorum alea, & hujus 
excidii, in quod præcipites vivimus, caufa præcipua; cum Proteftantes, 
Zweyter Theil. Er quam- 
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quamvis perpetuis cladibus domiti, Domum tamen Palatinam extorrem 
Imperio pati non poflent, ejusquereftituendx& gratia externa arma invehe- 
rent, Nam bellum Danicum hinc ortum eſſe negat nemo; Suecici autem 
belli caufa poflet aliqua ex parte in Edidti Ecclefialtici publicationem rejici, 
fed ubi vera & genuina belli Germanici caufa hzferit, docuit Conventus 
Ratisbonenfis Anno 1630. peradtus, cum res ibi locorum.eflent, ut Cxfar 
cum Proteitantibus honeftiffimam Pacem inire poffet, aut fi ſuis confilüis 
fine interpellatione uti potuiffet, facile eifuiffet, Statuum dito audientium 

uietem vidtricibus armis protegere, fed Paci cum Proteftantibus intercef- 
Fr Bavarus, nolens Palatinatu cedere, nifi fibi aliundea Cxfare, cui interea 
perfuaferat, ut fe tredecim Millionum debitorum conftitueret, & nomina- 
tim concefla Superiori Auftria, fatisfieret. Utque ejus rei fibi patronum 
aliquem vindicem, occulta cum Gallo ferere confilia, & clan- 
deftinis fe Foederibus illigare cepit, Galliczque gratiæ colligende ftudio, 
Mantuanum bellum coögit, Cxfarem victorem zquis cum victo conditio- 
nibus componere, Mox WALLENSTEINIUM, cujus fortune & rerum ge- 
ſtarum ad eum diem neminem penitebat, exauctorare, & Faderis Cube: 
lici, quod jamdudum abolita Proteftantium Unione, & ipfum aboleri equum 
erat, idque ut fieret, Proteftantes magnopere contendebant , perpetuatio 
nem admittere. 


Prorogati ergo belli Germanici fatum, ut &excitati, non penes 
Habsburgicam! fed Wittelsbachicam Domum queras licet. Dum enim 
Ratisbonz, hzc Cæſari extorquentur, Gallis interea metu armorum 
a Cxfare folutis expertisque, omnia a Cxfare, fuffragante Bavaro, impe- 
trari poffe, vacuum liberumque fuit, Suecum in Germaniz nil tum nifire- 
rum mutationem ſpirantis vilcera armatum inducere, novumque ad vete- 
res, & graviflimum Imperio hoftem excitare, At Bavarus harum rerum 
aut infcius aut incuriofus eo folo triumphare, quod ſumma rei militarisad 
Tillium Clientem fuum rediiffet,Gallorum fraudem nefcire, Suecorum vires 
contemnere, & intempeſtivæ parcimoniz ftudio le&tiffimum Fœderis Catho- 
lici & victorem militem non perfoluto ftipendio dimittere, qui uno inde 


agmine ad Suecum conceflit, gratulante illo fibi, quod Bavari hoftis ſui 


beneficio, jam is eßet, ut nulla aperti prelii alea detractanda ipfi foret, 
Atque hec eo tempore agebantur, cum quicquid eft in Germania Prote- 
ftantium,Lipfie conveniffet, ibique adventantis Sueci fiducia id agitare- 
tur, ut quam iniquiſſimæ Cæſari & Catholicis Pacis conditiones extorque- 
rentur, a,quibus fi quis credebat Ele&toralem dignitatem exceptum, ac 
praterito Palatino Bavaro perpetuum iri, nimis is fimplici oportet fuerit 
ingenii. Ecce autem infperata Lipfienfi clade fortuna Catholicorum uno 
omnis impetu concidit, Bavarique mens, qu& ante cladem erat confiden- 
tiffima, polt eandem facta eft abjedtiffima, ut nil jam nifi de Bavaria con- 
fervanda cogitaret. 


Icaque licet Tillius collectis czfı exercitus reliquiis, & adjundto Lotha- 
ringio, copiisque Cxfaris ex Italia adventantibus, ita vires fuas refeciffer, 
ut Sueco vidtori pareflet, & prope Wurtzburgum egregiam habuiſſet oc- 
cafionem paris ei referendæ cladis, quod Rex ipfe faſſus eft, nunquam fe 
in majori diferimine fuiffe, quam tum, cum ipfe exiguis copüs inftrudif- 
fimo hofti tam prope confediffer ,coegit tamen Tillium Bavarus , omifla 
omni alia cura, omiffo Lotharingo,quem intereaGalliprovinciafuaomni 
exuerant, citatum agmen ad Bavariæ fines convertere, qua in profedtione 
fugæ fimili, teftatiffima reseft, exercitui illi, & quo plenis turmis femili- 
tes fubducebant, & maximam partem ad hoftem tranfibant, plus virium 
decefliffe, quam fi duplicatam jufto prlio cladem accepifler, Culpam fi 
ullam hic agnofeit Bavarus,& illa in fortunæ eventum rejicienda eft, quo 
colore excufäbitur, quod mox infcio Czfare, infciis Catholicis Feederis fo- 
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ciis, tum cum maxime cum illo Ingolftadii , cum iftis Mindelhemii de 
bello communi confilio gerendo confultaret, Gallis fuaforibus Neurralita- 
tem illam, quam ut czterarum adtionum fuarum vomicam ipfe Dux exe- 
crari etiamnum dicitur, ambiit, nulla communis Patriz , nulla Imperii, 
fed folaSui folius confervandi cura? Sed caftigavit fcilicet fortuna ipfa im- 
prudentiam confilii, & Suecus Bavaria illatus coëgit, penatibus propriis 
profugum ad facram anchoram,ad Cxfarem & WALLENSTEINIUM,profuge- 
re, ä quo fublevatus, non nihil tamen & denuo dejeftus, cum Ratisbona 
eorum culpa, qui ut fumptibus parcerent, loci prefidium imminuerant, 
amitreretur, brevi tamen opitulante toto Gefareo exercitu, urbis illius Vi- 
&or res fuas adeo ftabilire rurfüs poruit, ut extindto WALLENSTEINIO mi- 
litaris Imperii pars maxima ad eum rediret, & feparatum jam habere inci- 

eret excercitum, Bavaricarum Imperii copiarum nomine infignem, quo 
üle nunc initrudtus fuo arbitratu hinc fert leges, inde derogat, & de alie- 
nis pacifeitur. Nordlingenfi Vitoria res Imperii revivifcere poterant, fi pa- 
riacSuecus ardoreufi Fiffemus eventu rerum; Sed Bavaricus miles nondum 
maturo hybernorum tempore, hybernapetere occupans deftituit in curſu 
rerum Cæſareum militem, unaque optimasrerum gerendarum occafiones. 


Infecuta eft Pax Pragenfis, in qua quanto ftudio Cæſar egerit, utfalva 
Bavaro Electoralis dignitas & res partæ effent, ne ille quidem ipfemet ne- 
gabit, tanti tamen apud eum non fuit, ut poftea eligendolmperii fucceffo- 
ri gratuitum fuffragium inoratus, fed inauratus p et. DeceflitFER- 
DINANDUS II. relidtis florentiffimis copiis, quibus cum milite Bavarico 
Jundis,GarLassnus BAneRıum adMarisBalthici oras redegit , fpesque erat 
ibi locorum bellum conftiturum,fed queftus GarLassıus, copiisBavaricis 
ad co@rcendos Haflos revocatis, optima exercitus parte fenudarum deftitui. 


.Eodem anno cum VerTensıis alteri copiarum Bavaricarum parti Præfectus 


Vinmarienfem Rhenum transgreffum feliciterrejeciffet, mirari fubüt,cur 
non Rheno & ipfe fuperato hyberna que trans fluvium ac’ cis illum quæ- 
fierit, autusque eft is animorum habirus fubfequentium annorum ſucceſſu. 
Nam ut in medio relinquatur, Brifacum ne fervari potuerit, fiferio eam 
in rem allaboratum fuiflet, extin&to improvifa morte ViınmaArıo,quin Ba- 
vari fi confeftim Rhenum transjeciffent, magnarum rerum occafionem in 
manibus habuiflfent, pauci admodum funt, qui dubitent ; fed cur nec illo 
nec fequentibus annis Bavari unquam fibi quicquam transRhenum negotü 
eſſe voluerint, id vero multum & finiftri rumoris& fufpicacis filentii pre- 
buit, cumque nunc tantopere perfuafum efle cupiunt „Pacem à Gallis, non 
„nifi Alfatia & Brifaco conceſſo, haberi pofle, ambigere fubit, annon abil- 
„is, qui aliena jactura, licet in eadem navi fint, fuaconfervarifatagunt, 
„ultro Gallis hæ conditiones fint oblatæ. | 


2) Certum eft, Gallos non fincere cum Domo Bavarico amicitie jus 
uzrere, fed id duntaxat, ut ea laftata, & ad fuas rationes tantifper, tum 


1646. 
Januar,. 


mum Auftriacam evertant, adjundta,mox cum ejus voticompoteserunt, _ 


illam —— ſubruant, ſolumque id ei beneficium præſtent, quod Poly- 
hemus Uhyſſi promifit, ut eam omnium extremam devorent. In finu 
tantur Galli cum tor ad eos literæ, tot legationes , nuper ipfe Bavaricz 
confcientieEphorus commeavit,cum Ommabrogenfern aliaex parte audiunt, 
Tullenfem — — Epiſcopatus ſomniantem: Rident eum, qui ſi- 
ne ſuffragio populi Ædilitatem populi gerit,& inconſultis trium Circulorum 
Franconici, Bavarici & Suevici Statibus , eosdem Gallice protectioni aut 
Neutralitati proftituit, in quam ut Catholici confentiant, id tamen nun 
quam fatturi ſunt Proteftantes, Urbes prefertim liberæ gaudent ſibi ultro 
in manus dari facultatem ulciscendi eas, quas interdum, cum ex interval- 
lo refipuerunr, Bavari eis clades intulerunt, pr&cipue cum tam candide, 
Zweyter Theil. Er 2 qua 
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uæ ſua in Bavarum mens fit, cum fiepe alias, tum nuper fine ambage 
5 Veriacco demonitrarunt, nullam fecilicer aliam a Bavaro Pacificationem 
adınifluros, nifi precipuis Bavariæ arcibus fibi traditis, & uno filiorum 
dato obfide, Quam mentem reliquis curis defundi , domoque Auftriaca 
in ordinem redadta, quin contra familiam Bavaricam Amphiorao etiam- 
num vivo, vel mox fub terras condito ‚ ne ipfi funt demonftraturi ‚, dubi- 
tet ille licer, qui adeo ftudio Pacis indormifcit, ut ne Galli quidem cantum 
exaudia, Omnes Germaniz Principes pares eſſe Galliæ, nolunt Galli, aur 
di quid infra pares eft. Confülatur Domus Lotharingica affinitare jundta, 
quam ut jam longo annorum nexu zque ut olim Burgundicam Britahni- 
camque familiam opprimere conantur, ita fine dubio. voti damnabuntur, 
fi poſſeſſa alterinfecus Alfatia hinc a Germania illinc 4 Gallia premere 
terunt, melioremique ne conditionem, quam Lotharingus a Gallisexpedta- 
re debent Bavari, tempus, quod quidem folum nunc captari viderur, do- 


1646. 
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cebit, Confeftim atque confedta Pace Bavaria inermis erit,difpicent Gal- 


li, quem fuarum virium terminum effe velint, nec unquam ipfis, juſtus co- 
lor deerit, Faderis a Bavaris vel repetendi, vel fuo arbitratu interpretan- 
di, atque adeo immurandi. 


3) Proteftantes in Germania & vindiceseorum Sueci, quem habitum ani- 
morum praftabunt, fi revulfa à corpore Imperii,cum integro non decur- 
tato inhiant, Alfatia Bavarus ipfis fufferendus fir, aut Palarinatus, aut Au- 
ftrixSuperioris Dominus,& Gallica — clientela timendus? Aut enim 
ſtatim fe in limine opponent, Paceque à Gallo empta neutiquam illum frui 
ſinent, aut tantisper diſſimulabunt, dum eadem Domus Bavaricæ, quæ Au- 
ſtriacæ fuerunt, fata appetant. 


4) Quod fi nature concedere contingat Sereniſſimum Bavariæ Electo- 


rem, ætate qua eſt profedtiflima,Bavariaque velinermis erit,veldeftitura ejus 
regimine, quitantacum prudentia hadtenus eiarmistutandz moderatus eit? 
Conquerenturhic pupilli Tyrolenfes, pennisfuisdeplumari, & velreftitui ſua 
vel refarciri, fibi æquum putabunt; fortaſſis erit aliqua & de tutelacontentio, 
fratrisque filios ejus, in qua ſunt fortunz penitere incipiet. Reputandarum 
judicium Bavaris Commiflariis intentabunt Suevici, Bavarici & Franco- 
nici Circuli Status, m u Ren rationes exigent. Tum 
vero quid agent Galli, fi utmolliflime res gerantur, ad eos ibitur, ut ar- 
bitrium & authoritatem controverfiis interponant, Dijudicabunt ſcilicet li- 
tem eo eventu, ut Viti Vietoresque fimul pereant, 


5) At enim providebunt Bavari, ut femper armati inftru&tique fint, & 
vi propulſandæ, & fraudi evitandz , injurizque prohibendz. Sed fuisne id 
propriis opibus obtinebunt, an vicinorum, ut adhuc temporis, expenfis? 
Atqui pra fe ferunt Bavari, ad Pacem cum Gallocomponendam urgeti fe 
maxime fubditorum fuorum querelis, tor tantorumque tributorum milita- 
rium oneri pares fe efle ferendo negant, hi fane perpetuo militi alendo mul- 
to minus aflentient. Si onus hoc inSuevos & Franconesfolosinclinare vo- 
lent, at neque illi bello fopito belli mala volentes perferent, & fialiter feex- 
Bo non poffint, Bavaricz fecuritari Gallicam fervitutem preferent, ma- 
lentque Jam dudum potentiori, quam nuper fibi pari fubefle, 


6) Cum fuperioribus annis Palatinus Bohemiz Regnum invafiffet, roga- 
tus focer ejusRex Angliæ, ut in pofleffione adventiti Regnigenerum defen- 


‚derer, negavit eum à fe morem introduci debere, ur aliena Regnainvaden- 


tibus auxilio fit, nam idem exemplum pofle & in fuos recidere, Si Gallo 


addicti Pacem redimant, videant, ne quod Juris nunc in alium ftatuunt, 
‚procedente tempore eodem & ipfis utendum fit. Dicent Bavari, cum tot 


undi- 
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* 1646. undique hoftibus, & ipfo Turca ingruente, nec Domui Auftriacz nec Ba- 1646. 
nr ‚varice medium ullum Belli fuftinendi fuperfit, fed extrema neceffitas urgeät, Januar. 
"Januar: pgeis quocunque pacto acceptandz ; Galli vero eam nifi conceflä Alfaria fa- 

cere nullo modo velint ; fieri aliter non poffe, quin in eam ceflionem con- 

fentiendum fit. Refpondeatur, fi humano calculores exigantur, verumid 

quidem eſſe, fed fi zquitas, fi jultitia conſulatur, & res Deonon hominibus - 

permittatur , ſupereſſe viam ex hujusmodi anguftiis emergendi ; Sed ante 

omnia necefle eft, ut Bavari confcientiam propriam hoc piaculo abfolvant, 

& quod fibi fieri nolint, idem innocentiffimis pupillisut fiat non procurent, 

Cum Domino placuerint viæ hominis, inimicos quoque ejus converter ad 

Pacem,ajunt facre litere. Si Bavarus abdicato propriz utilitaris reſpectu, 

in Commune Patriz bonum, fenfüs fuos intender, & fi Pax jadtura aliqua 

omniumredimenda fit, in eandem jacturam & ipfe aliquid de fuo concedere 

velit, ut fcilicet damni lucrique partes dividantur,nemo dubirar, quin Deus 

aut faciliores ad equam Pacem Gallos fit facturus, aut pertinaciam eorum 

condignis poenis caltigaturus. 


$. XIX. 


Betzlung Um die Milderung der uͤberaus harten gendes Schreiben nach Münfter abgehen, 
ums Poftulatorum in pun&to Satisfa&tio- morinnen die von den Tuͤrcken der Chri⸗ 
heramden MIS zu erlangen; ließ der Kayſerliche Ge- ftenheit angedrohete Gefahr nachdrück⸗ 
Sir,  fandee, Graf von Trautmangdorff, fol: lich reprzfentiret worden. 


Dictat. 31. Januar. 1646. 
a Direct. Mogunr. 


Des Grafen Trautmansdorff wegender Tuͤrcken Gefahr andie Kayferliche 
lenipotentiarios zu Münfter, abgelaffenes Schreiben. 
Hoch· und Wohl:gebohrner Graf, Hoch-und Wohl:Edler Geftrenger x, 
Em. Excellenz und den Herren wird ohngezweiffelt befannt feyn, und haben 
diefelbe aus hier bengefligtem Exera&t mit mehrern zu vernehmen, was vor groffe 
Prapararoria der Erb: Feind Chriftlichen Nahmens / der Tuͤrck, zu Fünffrigem Feld: 
zug wider die Chriftenheit mache, alfo er diefelbe auf jetzt inftehenden Frühling mit 3. 
Armaden, zweyen zu Lande und einer zu Waffer, anzugreiffen entſchloſſen ift, mel: 
her Macht, wie Ihro Kayſerliche Majeität bey fo bewandten Sachen, daeinestheils 
Dero Waffen wider Die Keichs: Feinde gebraucht werden müffen, andern theils aber 
die beyden Eronen, durch Ihre unerhörte unbillige Poftulara, Ihro die Mittet zur 
Refiftenz Benehmen, mit Gewalt nicht widerftehen fönnen, und endlich, wann man 
nicht alfohald zum Frieden thut, der Erb: Feind den Paß, leichtlich felbit wird nehmen 
fönnen : au erfuche ich meine Herren hiermit gang dienft-und freundlich, fie wol⸗ 
Ien fich zu den Herren Mediaroribus verfügen, und denenfelben von unfer aller wegen 
vor-und anbringen, Wir zweiffelten nicht, fie würden allbereit auch ihres Orts die ver⸗ 
läßliche und leider mehr dann gar zu gewiſſe Nachricht Haben, wie ſtarck ſich der Tuͤrck 
wider die Chriftenheit zu Waſſer und Land ausrüfte, und diefelbe mit 3. unterfchied- , 
lichen Armaden anzugreifen bedacht fey, was nun Ihre Kayſerliche Majeftät bey 
diefer jegt:innftehenden aͤuſerſten Gefahr, vorerwehnter Befchaffenheit nach, zu thun, 
und ob fie diefem mächtigen Feind den Paß mit Gewalt werden vertwehren können, 
das würden fie, Herren Mediatores, hoch;vernünfftig und leicht zu erachten Haben; 
wit hätteng ihnen zu dem Ende auch unfers theils zu Gemuͤthe Führen, und fie, Her- 
ten Mediatores, erfuchen wollen, weiln zu Abwendung diefes androhenden Unheils, 
ein ander Mittel, ald Daß man ohne einige Zeit Verlierung den Frieden fchlieffe, und 
diefen Blutsdürftigen Erb:Feind die allerfeits auf den Beinen habende Ehriftliche 
Waffen entgegen fege, daß fie fich zu den Frangöfifchen Herren Pleniporentiariis 
unverlängert erheben, denfelben dieſe — und daß ſolche zu remediren kein m 
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1646. ſchub leide, wohl und bemeglich reprzfentiren, und mit allem Eifer und Ernft ermah: 1646. 


Januar. 


Beſchweh⸗ 
rung des 
Frandifchen 
Crayſes über 
bie Kriegs: 
Debräduns 


nen, daß fie von ihren unbilligen und unchriftlichen Poftulatis abjtehen, dem hochlöb-- 
lichen Hauß Defterreich, unfchuldigen Pupillen und andern Ständen des Reichs das 

ihrige mit Gewalt länger nicht vorenthalten, fondern mit Reftitution deſſen allen, 

den Frieden alfobald befördern und fchliefien wollen, widrigen falls würden wir vor 
GOtt und der gangen erbaren Welt bedingen müffen, wann Ihro Kapferlihe Mas 
jeftät aus Mangel diefed Friedens, weiln diefe Gefahr nunmehr feinen einigen Ver⸗ 
zug mehr leidet, dem Erb-Feind, zu der allgemeinen Ehriftenheit unwiederbringlichen 
Schaden, den Paß (welchen fie auf diefe Weife nicht genug defendiren fönnen) ver- 
lieren follte, daß hieran Niemand anders als diejenigen fchuldig, welche Derofelden mit 
aller Unbilligkeit die hierzu nöthige Refiftenz-Mittel entziehen, und diefe Wormauer 

der Ehriftenheit, mit Feuer und Schwerdt felbften zu ie a zu machen, fich auf ge: 

genmärtige Stunde äufferft bemühen. Und diefes koͤnnten meine Sperren, wann fich 

die Gelegenheit hierzu prefentiren würde, den Frangöfifchen Gefandten felbit auch 

zu Gemuͤth führen,und ſie zu hier beygefügtem —— des heiligen -UDOVIClan- 

weifen, nicht zweiffelnd, weiln der LUDOVICUS XIV. eben diefen Rahmen führer, 

er werde auch dejien exempel nachfolgen, und wider Recht nicht begehren, was uns 

ſchuldigen Pupillen und Ständen zugehöret, widrigen falls ‚werden Sie vor der gan: 

Gen erbaren Melt, die Schuld alles über die gange Chriftenheit erfolgten Unheils zu 

ewigem Verweiſe tragen, und alßdann erft ihre unmaͤßige Begierde fremder ihnen nicht 

zuftchender Güter bereuen, wann alles umfonft und zu fpat feyn wird, allermafien 

meine Herren der Sache fchon weiter recht zu thun willen werben, und dabey aller 

ſeits ꝛc. Oßnabruͤck den 8. Febr. 1646. 


Extra& aus einem beglaubten Schreiben voma6. Jan. 1646. 


Der Benetianifche Ambaffadeur hat geftern einen Expreffen per pofta vom 
Fürften aus der Moldau hieher befommen, mit Schreiben von ihrem Bailo aus Con- 
ftantinopel, die follen bringen, wie er mir heut ſelbſt gefagt, was geftallt fich der Tuͤrck 
ſtarck rüfte zu kuͤnfftigem Feldzuge wider die Chriftenheit, die Armade zu Waſſer 
wolle er mit Bold und andern Requificen auf ein groſſes vermehren, und Damit groſ⸗ 
fe Impreffen vornehmen, auf alle die Inſuln in Mediterraneo, defigleichen auch mit 
andern 2. Armeen per terra operiren laffen, mit einer in Dalmatien, und mit der 
andern gegen die Eroatifche Gränge, allda den Paß zu nehmen, 


$. XX. 


Zu Ende des vorigen Jahrs iſt bereits 
gemeldet, wie hart der Frändifche Crayß 
bedrückt worden, ohngeachtet derfelbe bey 
dem Krieg nicht interefliret zu ſeyn, ber 
hauptete. Weil nun die Winter-Quar« 


-tire, aller Vorftellung am Kayſerlichen 


Hofe, ohngeachtet, den würdlichen An 
fang genommen, und die Kriegs Voͤlcker 


* in unerträglicher Menge de facto einge: 


N.I. 


Lit. A. 


. Die 


ruͤcket waren; foließ Marggraf Ehriftian 
zu Brandendurg-Eulmbach, durch feinen 


Gefandten,bey den Evangelifchen Gefandt: 


fchafften zu Oßnabruͤck, auf nachſtehende 
weife, durch dad Memorial, N. I. dem 

Defi ation der Winter: Quartire 
im Fraͤnckiſchen Erapfe, Lit. A. und die 
Abſchrifft des Marggräflihen, an Ihro 


Kapferliche Majeftät dieferhalben abge: 
laffenen Schreibens, Lit. B. bengeleget 
waren, die groſſe North vorftellig machen, 
damit dieſe darunter aſſiſtiren möchten : 
Es wurde ihm aber zu verfichen gegeben, 
ed würde undienlich feyn, wann die Evan: 
geliſche Geſandtſchafften entweder per mo- 
dum interceffionis, oder ald Parthenen 
bepftehen follten, dadurch würdeman nichts 
erheben, hingegen fich in dem Reichs: Rath 
verdächtig und zum votiren untuͤchtig ma⸗ 
chen; dahero beſſer wäre, wann die Baye⸗ 
rifcheBefchwehrungen forderfamft inCon- 
eilio fürgebracht würden, fo fünnte man 
— publica auctoritate Aſſiſtenz 
eiſten. 


NL 


Januar. 
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Di&. Osnab. d. 19. Fanuar. 
Anno 1646, 


Des Brandenburgs: Culmbachiſchen Gefandten Memorial an die Ges 
fandten der Evangelifchen Stände zu Oßnabruͤck, die ſtarcken Winters 
Quartiere im Srändifchen Erayf betreffend. 
Des Heiligen Römifchen Reiche Fürften hochanfehenliche fürtreffliche Herren 
Abgefandte, Hoc-und Wohl: Edle, Geftvenge, Veſte, Hochgelahrte, Großguͤnſtige 
Hochgeehrte Herren. 


Der Durchlaußtige Hochgebohrne Fürft und Herr, Chriſt ian Marg-Graf zu 
Brandenburg, in Preuffen sc. Hertzog :c. mein Gnädigfter Fürft und Herr, läffet den 
Herren Abgefandten, mit Wuͤnſchung eines gluͤckſeeligen fried- und freudenveichen Neu⸗ 
en Zahrs, Dero gunftigen Gruß und geneigten guten Willen vermelden, benebenſt 
wehemüthig zu erfennen geben; daß obwoln Seine Fürftliche Gnaden das zu⸗ 
rückgelegte Jahr über, -die auf den Frandifchen Crayß von Kayſerlicher Majeftät an: 


gewieſene Voͤlcker 10. Monat lang, fo viel Dero Proportion der Reichs: Marricul 


nach, betroffen, mit äufferfter Ruin Dero vorhin verderbten Land und Leuten, ver: 
pflegen helfen, auch auf Begehren Herrn Generalisfimi, Herrn Ertz- Herzogs Leo⸗ 
pold Wilhelms zu Defterreih Durchlauchtigkeit, das möglichfte noch ferner zu 
thun, und zu dem Ende, alsein Mitausfchreibender Fürft, einen Crayß⸗Tag aufden 
len ausfchreiben helffen. Ob auch wohl die pasfirte ſtarcke Marche, Con- 
tramarche, erlittene Hauptquartier und Verpflegungen Kapferlicher Majeftät und 
der Chur-Beperifchen Voͤlcker, wieauc der Frangofen Einfälle, erzwungene Con- 
tributiones, und andere Geld - Extorfionen, Plünderung, Proviant: und Pferd-Lies 
ferungen, Ihre Fürftliche Gnaden um Winsheim und Ayſchgrund gelegene Aemter, 
fo den zten Theil dero Landes begreifft, toraliter ruiniret worden, daf in vielen Jah⸗ 
ren nichts davon zu hoffen, und über dieß alles, die Schtwedifchen und fonderlich Kür 
nigsmarck, Dero Fürftenthummit Brandfchagungen und allerhand Exattionen und 
noch wehrenden Monatlichen, mit Gewalt, ja Bedrohungen Schwerd und Feuers, 
ernöthigten Contributionen, aufden aͤuſſerſten Grad ausgemergelt und verderbf; 
Obwoln auch aus des Heiligen Reichs: Sag: und Verordnungen wiſſend und bes 
kannt, daf Feiner deffelben feinen Mitftand in einigerley Weg beſchweren, noch weni⸗ 
ger mit Kriegs: Voͤlckern bedrängen folle ; Daß jedoch deſſen allen ungeachtet, des Chur⸗ 
Furftenzu Bayern Durchl. ein ſtarcke Anzahl Regimenter zu Roß und Fuß, neben uns 
terkhiedlichen General- und andern Stäben ‚ohne einige vorhergehende Notification, 
denen im Fraͤnckiſchen Crayß refervirten Fuͤrſten und Ständen, dabey Seiner Fürft- 
lichen Gnaden Dero Antheil de facto zugefallen , aufn Hals gewieſen und überziehen 
laſſen beſag der BeylagLLit. A. 


Gleichwie nun folches in genere wider des Reichs Herfommen, deffelben Fun- 
damental · Sagyıngen, Conftitutionen und Abfchieden, bevorab der Iegtern zu Re⸗ 
genfpurg Anno 1641. ohne Kapferliche Asfignation, ohne gebüührende Intimation, 
ohne vorhergehende Abhandlung , und Einwilligung der Stände, ohne Repartition 
des Crayſes Ausichreibender Fürften, propria authoritate & de facto gefchehen, 
bevorab Kayſerlicher Majeſtaͤt Hoheit zuentgegen Ioyıffet, als Welche getreue Fürften 
und Stande nechſt GOtt für das einige und hoͤchſte Dber-Haupt erfennen, und das 
hero nicht hoffen wollen, daß Diefelbe Fürften und Stände des Reichs, dievon hohen 
Kayferlichen, Königlichen Chur: und Fuͤrſtlichem Geblüt pofteriren und herftammen 
wider Dero Willen und Verſchulden, andern Ihren paribus übergeben, und nad) 
Delieben traktiren laffen, noch geftatten , daß fie fub prætextu defenfionis gar 
ju Boden ruiniret, dazumaln dergleichen unbillige Proceduren mehr Anlaß und Ber 

jur Confammation und Untergang des Reiche, als zu der Stände Vers 
j ein 


1646. 
Januar, 
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1646. einigung und Wiederbringung alten vertraulichen guten Vernehmens, in medio 1646, 


Januar, 


® Fürftlichen Gnaden verarmten, verderbten Fand und Leuten, Durch fo unerträgliche 


Lit, 


Tractatuum curfu, gegeben werden: Alß wird in Ipecie und particulari Seiner 


Lajt vollends der Garaus gemacht, daß diefelbe famt den Unterthanen vollend zu 
Sumpf gerichtet, auch Soldaten und Unterthanen mit einander zugleich zu Boden 
gehen müffen, geitalltiam an Ihre Kapferliche Majeftät Seine Fürftliche Gnaden 
es allerunterthänigit gelangen, und um allergnaͤdigſte Abhelffung bitten laffen, wie 
bie Beylage Lit, B. zu erfennen gibt. 


Wann dann diefes ſolche Sachen , welche nicht eben Seiner Fürftlichen Gnaden, 
noch auch dem gefamten Fräncfifchen Crayß allein, fondern der meiften bevorab Eos 
angeliichen Stande Intereffe antrifft, und das Anfehen zu einer nachtheiligen ge: 
fährlihen Ruptur der heilfamen Reichs-Verfaſſung und Conftitutionen mit fic) 
bringt, und dahero dabey in Zeiten zu vigiliren, cum negletta folent incendia 
fumere vires, und was heut einem Mit «Stand wiederfähret, dem andern morgen 
leichtlich auch begegnen Fan, fo doch der liebe GOtt väterlich verhüten und abwen⸗ 


den wolle: 


Alß erfüchen Seine Fuͤrſtliche Gnaden die Herren Abgefandte, fie wollen dieß 
Werck in gute Confideration nehmen, und befannter rühmlicher Dexterität nad), 
einrahten und dahin vermitteln helffen, daß dergleichen vorhin im Reich unerhörten 
Handeln und Beginnungen dermaffen vorgebauet, gefteuert und remediret, damit 
diefe eigenmächtige Thätlichkeiten fobalden wieder aufgehoben, die Wölcker abgefühe 
vet, inskünfftig Fürften und Stände beffer gefichert , bey Ihrer theuer erworbenen 
Frepheit, den heilfamen Fundamental-Satungen und Reichs» Conftitutionen 
conferviret, bevorab folche zu meiterm Mißtrauen gereichende hoͤchſt ſchaͤdliche 
Confequentien und Neuerungen aufgehoben werden, und alfo Seiner Fürftlichen 
Gnaden und Dero verderbten Land und Leuten, etwas Refpiration von fo unerträg: 
lichem Eaft gedeyen möge; dann Diefelbe fonft zu Neichs:und andern Anlagen oder 
Nothmwendigkeiten nichts weiters mehr helffen oder rahten noch thaten könnte, Wie 


Mm mein gnaͤdiger Fürft und Herr die gute Confidenz zu denfelben träget und nicht 


jiveifelt, fie werden des Neichs Nohtdurfft und Wohlfahrt, auch Kapferlicher Ma 
jeität Hoheit, in reiffe und nachdrückliche Confideration nehmen, und gute Coopera- 
tion zu wuͤrcklicher Abhelffung leiften: 


Alſo werden fie es zu fonderbahrem Danck erkennen, gegen Dero gnädigfte Herren 
Prineipalen rühmen, undgebührender maffen zu befchulden nicht unterlaffen: Mit 
welchem ich mich der geneigten Anhörung dienftfreundlich bedancke, und zu wohl affe- 
Etionirtem Favor beftes Fleiffes befehl. Actum Ofnabrüc den ;5. Januar. 
Anno 1646, 


Meiner großgunftigen Hochgeehrten 
Herren 


Dienitergebener und befliffener 
Johann Müller, 


Memorial an des Heiligen Reichs Fürften Hoc 
anfehnliche Fürtrefliche Herren Abgefandte ıc, Ev: 
angelifchen theils, vondem Fürftlichen Branden⸗ 
burg: Eulmbachifchen Gefandten. 

Prefent,den ı9. Jannuar. 1646, 


Subad). 


Januar, 
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1646. Subadj, Lit. A. 1646. 
Januar. golgende Volcker von der Reichs Armada follen Diefe Winters Quartiere, ſanuar. 
0 im erften December angefangen, in dem Hochlöblichen Fraͤncki⸗ 
fchen Erayß Haben und umterhalten werden. 
Der General-Stab in Winsheim, oder, damit man dem Feinde defto näher 
fenn möge, an einem andern den Mayn hinab zwiſchen hier und Würgburg geleger 
nem Stäbtlein , deme foll aber die Geld: Verpflegung aus Schwaben uͤbermachet und 
im Fraͤnckiſchen allein die Fourage auch) die Servis in natura, das ift die Nohtdurfft 
Saltz, Holg, Licht und Liegerftatt gereichet werden. 


Cavalleria, 


Geilingiche Courazzier - Regiment. 
Fleckenſteiniſche Courazzier-Regiment. 

Wertiſch Regiment" Arqueboufirer, 

Eafelckifche Regiment Arqueboufirer,logiret bereits im Nürndergifchen. 
Fuͤnff Compagnien Croaten, liegen im Eulmbachifchen neben zweyen Jung: 
Eolbifchen Compagnien Arqueboufirer. 

Jungkolb mit noch 6.Compagnien und dem Staab im Marg-Graffthum Anſpach. 

Staplifch Regiment Arqueboufirer, liegtim Bißthum Eichftädt. 

Kumsrmeifterd Compagnie liegt im Nuͤrnbergiſchen. 

Obriſt Marimonts Regiment zu Fuß. 

Obriſt Buͤchers Regiment zu Fuß. 

Obriſt Cobel, logiret ſchon mit , Compagnien und dem Staab zu Rotenburg 
an der Tauber. 

‘Stadt Weiffenburg am Nordgau hat 2. Compagnien vom Obriften Cobel. 

Land»Commenthur Ellingen, das ift die Balley Francken, hat eine Compagnie 
Courazzier vom £apierifchen Regiment. | — 
Die ſaͤmtliche Herren Grafen zu Hohenlohe haben 3. Compagnien vom Gol⸗ 
tiſchen Regiment zu Fuß. 

Die Herren von Limpurg haben eine Compagnie vom Goltiſchen Regiment. 

— Obriſt von der Lipp mit 5. Compagnien und feinem Staab ſoll auch in Fran⸗ 
cken logiren. 
u will man auch zur uͤlff die 6. Fraͤnckiſchen Ritter⸗Orte 

che Ku der —— rat Seifen — — 


Dahero, weil die Ritterſchafft fo weit aus einander, koͤnnen dieſe Keuter auf alle 
nicht diftrahivet,auch bey befanntlicher vieler Ritter Glieder Ruin nicht unter« 
Halten werden. Dahero werden die Herren Ausfchreibende Fürften gehorfamlich ge- 
bethen, etwan diefen Neutern einen Beytrag von 30000. Gülden auf die Stadt 
Ruͤrnberg, und noch neben der Ritterfchafft zum logiren einen Stand anzumeifen. 


Hierbey ift zu mercfen, weil die Stadt Nürnberg bereitd mitdem Eofeldifchen Re: 
giment, item mit des Xumormeifterd Compagnie belegt ift, daß, wann felbige auf 
120. Römer: Monath angeleget ift, ihre Quon 177600. Gilden belaufft, daß derents 
willen auch bereits zu dem Coſelckiſchen Regiment und der Rumormeifterifchen Com- 
pagnieauf Nürnberg afigniret worden, zum Beytrag in Abſchlag folcher Quotæ 
dem Goltifchen Regiment 6000. Gülden und dem Rubrifchen Regiment 12500. Güls 
den, fo bey der Repartition auch alfo darbey verbleiber, und nicht zu ändern gebethen 


wird. j 
. Zweyter Theil Sf | Subadj. 


1646. 


Januar. 
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Subadj. Lit, B, 
Dictat. 19. Jan. Anne 
1640. 
Marggraf Chriſtians zu Brandenburg-Eulmbah Schreiben an Ihro Kay⸗ 
liche ajeſtaͤt, die übermäßigen Winter-Quartiereim Fraͤn⸗ 
Kifchen Erayfe zu remediren. 
Allergnädigfter Kayfer und Herr. 

Es werden Eure Kayſerliche Majeftät Zweiffeldohne aus meinem und des Herrn 
Bifchoffens zu Bamberg , ald beyder Ausfchreibenden, auf Anhalten gefamter Fürs 
fien und Stände diefes Fraͤnckiſchen Crayſes, an Diefelbe abgangenem allerunterthäs 
nigften Schreiben allergnädigft vernommen haben, was es leider diefer Orten vor ei- 
nen elenden Zuftand gewinnen will, da dann Ich aus höchit-gedrungener Noth nicht 
früber fan, Eurer Kapferlihen Majeftät auch abfonderliche meine Fandes:Obliegens 
heit alferunterthänigft erfennen zu geben, und weiln von Eurer Kanierlichen Majez 
ftät Ich Bißhero gegen Mich, auch, mein Chur und Fürftlich Haus Brandenburg, alle 
Kapferliche Gnade und Huld hoͤchſt ruͤhmlichſt und allerunterthänigft verfpührer, Mir 
hingegen auch an meinem Ort äufferft angelegen ſeyn laffen , bey allen vorgefallenen 
Gelegenheiten, was zu Eurer Kapferlihen Majeftät Reſpect, Dero höchft:geehr- 
tem Haufe, dem Heiligen Römifchen Reich und unferm geliebten Baterlande Deut: 
ſcher Nation zum beiten gereicht , wie auch des Frändifhen Crayſes und allgemeis 
nen Mefens beftes, aͤuſſerſtem Vermögen nad), treulich zu befördern, und davon noch 
mit GOTTES Hülffund Beyſtand im geringiten nicht auszufegen : Alfo hoffe ich 
um fo vielmehr, Diefelbe diefe meine unumgängliche Behelligung allergnädigft, vermere 
cken werde. 

Und erinnern Eure Kanferlihe Majeftät fich allergnädigft, welchergeftallt Dier 
felßen Ihro vor Dero Kapferlihen Immediat-Bölcern , feit der vorgegangenen 
und fo vielmalen doch vergeblich geflagten Dismembration , etliche Fürften 
und Stände in diefem Frändifchen Crayß refolviret, worunter denn Ich auch be⸗ 
griffen, und nebenft anderen meinen Miritänden dieſes zu End lauffenden Jahres 
in die jehen ganger Monath lang , mit dem wuͤrcklichen Quartierd und Verpflegungs⸗ 
Laft , foviel Mich jedesmal die Reich8:Marricul betreffen, beſchwehret geweſen, und. 
mag auch Eurer Kayſerlichen Majeſtaͤt Generaliffimi, des Herrn Erk-Hergogen 
Leopold Wilhelms zu Defterreich Liebden, wie Er noch weiter an Mich und meir- 
nen mitausfchreidenden Fürften gefonnen, damit continuiren, und find Wir beyder⸗ 
ſeits derentwillen, wie etwann ein gewiſſer Schluß zu treffen , auf den IE einen 
Eranf-Convent nad) Bamberg auszufchreiben im Werck begriffen gewefen. So ha: 
x Ich jedoch mit nicht geringer Beftürgung erfahren müffen, wird aud) Eurer Says 

erlihen Majeſtaͤt nunmehro unverborgen ſeyn, daf des Herrn Ehurfürften in Bay⸗ 
ern Liebden, und Dero General-Commiflariat gleich darauf unverfehens , ohne 
einige vorhergehende Notification „ mir. und andern Eurer Kayſerlichen Majeität 
refervirten Fürften und Ständen, zu den vorhin in dem Crayß liegenden , noch eine 
Anzahl Negimenter zu Roß und Fuß von ftarefen completen Compagnien, neben 
unterfchiedlichen General- und andern Stäben aufm Half gewiefen und damit übers 
ziehen laffen , welche man auch ohne einige Wiederrede und Entfchuldigung , daß 
man vorhin Eurer Kanferlihen Majeſraͤt Immediar-Wölcker im Kande, und damit 
genung zu thun habe, einnehmen müffen, mit Borfchügung, wie Eure Kapferliche 
Majeftät Seiner,ded Heren Ehurfürften in Bayern Liebden,diefe Quartiere überlaffen, 
dannenhero berührter vorgehabter Crayß⸗ Tag aus erheblichen Urſachen, und da ein 
jeder bey diefen Begegniffen feine Nothdurfft zu beobachten hat, auch die Stände, 
die ihrigen fat an feinem Ort mehr ficher abordnen koͤnnen, zu deme es ihnen an 
erlag und Zehrung ermangelt, unterbleiben müffen. Wiewol auch Fürften und 
Staͤnden nichts liebers wäre, dann diefelben famt und fonderd Eurer Kanferlichen 
Majeftär,ald Deronechft GOtt einigem und hoͤchſtem Oberhaupt, allergehorfamft an 
die Hand gehen , und nicht anders wohin gezogen werden möchten ; Immaſſen 3 
au 


1646. 
Januar. 
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6. auch offt und viel darum gang beweglich angehalten und allerunterthänigft gebeten, 


Janua 


r, die hoͤchſt ſchaͤdliche Dismembration im Crayße dermaleinft aufzuheben, und zu 


" feldft:eigenem Beten , felbigen wiederum zu reuniren , fo hatanan es jedoch bif die: 
fe Stunde nicht erhalten konnen , fondern nunmehr wieder beſſer Verhoffen erfah- 
ren müflen , und es das Anfehen gewinnen will, ald ob anjetzo alle Stände des 


Erapfes, wieder dero Willen, vollends an des Herrn Churfürſten in Bayern Liebden 


gezogen werden wollten, 


Wann dann diefes fein rechtmäßiger Modus procedendi eines Standes gegen 
dem andern, fintemablen freye Fürften des Reichs, hochernanntes Herrn Churfuͤr⸗ 
ften in Bayern Liebden einig Imperium oder a nicht gejtatten Eönnen, 
zumahlen Eurer Känferlichen Majeftät Hoheit dergleichen Procedur zuwieder laufft, 
bevorab Seine des Herrn Ehurfürften Kiebden, hierinnen wieder das Eundbahre Here 
kommen verfahren, Fürften und Stände ihrer Libertät und Staat, aud) den 


Reihe: Sagungen und aller üblichen Obfervanz zuentgegen, mit Unterbleibung 


vorhergehender gebührender Erfuch-und Abhandlung, mit Voͤlckern überziehen , vor: 
nehmlichen die ausfchreibende Fürften an ihrem Amt und Weſen, was fie der Reichs: 
Ordnungen nach befugt, auf die Seiten ftellen, und man alfo nicht mehr weiß, an 
wen man fich zu halten; Ich aber nicht hoffen will, daß Eure Kayferliche Majejtät, 
Fürften und Stände des Reichs, die von hohem Kapfer: und Königlichen, Churs 
und Fürftlihen Geblüt pofteriven und herſtammen, gleichſam als Servi & Man- 
eipia, wieder dero Willen und Berfchulden, andern ihren paribus übergeben oder 
cediren werden, dann fonften es gleichfam das Anfehen gewinnen will, als ob Für: 
ften und Stände alter ihrer Freyheiten entfeget , die Conftitutiones Imperii auf: 


gehoben, und in eines potentioris Belieben ftünde, ob feine Bißhero ausgefogene Mit⸗ 


Stände noch um eine gutwillige Hülffe zu erfuchen, oder wie diefelden unter allerhand 


1646. 


Januar. 


Prætext der Confervation, welche in effectu andersnicht als eine Confumma-- 


tion, und fogar des Reichs endlicher Incericus ift , bald dieſem bald einem andern 
zu afigniren und zuzumwerffen : und aber Eure Kapferliche Majeſtaͤt hoͤchſt vernuͤnff⸗ 
tig und allergnaͤdigſt zu ermeffen , daß durch dergleichen böfe eingerifjene Confufio- 
nes, Derofelöiten dergröfte Nachtheil, Fürften und Ständen aber lauter Schaden und 


. Land-Berderben zugezogen, und je länger je mehr immer ein Unheil nach dem andern 


verurfachet wird, gejtallten Ich, jo viel meine bewuſte Eandfchafft betrifft, niemahlen, 
fo lange diefer leidige Krieg gewaͤhret, alfo hart, wie dißmahl bedränget worden, und 


da es auf berührte Weife feinen Lauff behalten follte, Ich nicht anders abnehmen Ean, 


dann daß man Mir auf einmahl vollends einen folchen Stoß zu geben gaͤntzlichen 
Vorſatzes wäre, den Ich und die meinigen nimmermehr überwinden fönnten: wiedann 
aus dem notorifihen Augemfchein genugfam befannt, daß nur das verfchienene Jahr, 
meine um Winfheim und im Aifch-Grund gelegene Aemter, fo den dritten Theil meis 
nes Landes in fich begriffen, durch die pafirte Marchen , Contra-Marchen, erlittes 
ne Haupt:Quarrier und Verpflegung Eurer Kanferlihen Majeftät und der Chur 
Bayerſchen Voͤlcker, auch der Frantzoſiſchen Einfälle und erzwungene Contributio- 
nes, dermaſſen toraliter ruiniret worden, daß wie unterfchiedliche Sriegs:Officier 


befennen müffen, der Orten jetziger Zeit faſt nicht ein eingiger Reuter unterhalten, 
werden koͤnne, noch in vielen Jahren nicht was davon zu hoffen, auch über das die, 


Schwedifchen und fonderlich ver Koͤnigsmarck mein Fürftentfum ebenmäßig mit 
Brandfhagungen und allerhand Exaktionen fo fehr ausgemergelt, daß meine arme 
nterthanen kaum das liebe Brod noch übrig , und der zehende nicht vermag, fich ein 
Huͤttlein oder bloße Wohnung zurichten zu laffen : und Eure Kapferliche Majeftät 
aus diefem warhafften uͤbeln Zuftande allergnadigft abzunehmen , daß zugleich Des 
roſelben Kayſerliche Immediar- und die Chur⸗ Bayerſche Voͤlcker auf einmahl mit 
einander zu entreteniren, eine offenbare Impoſſibilitaͤt, Eure Kayſerliche Majer 
ftät auch nicht gemeynet feyn werden, die Stände mit zweyerley unerträglichen Buͤr⸗ 
den , deren eine allein ſchwehr genug, bedrängen, und vollends zu Sumpff richten 
u laffen , dann eines bey dem andern je nicht beftehen fan , auch Soldaten und 
Unterrganen rn mit einander Darüber zu — gehen wuͤrden, zuforderſt Eure 
eil. 2 
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1646. Kayſerliche Majeftät vorhin von Mir zu verfchiedenen malen allerunterthänigft Mare 1646. 
Er Ausführung gefchehen ‚auch ohne das alfergnäbigft bervuft, daß der Mir zum beften — 
"aus ſonderbahren bewegenden ÜUrſachen ertheilten Kayſerlichen Moderation, Ich noch 

nicht wuͤrcklich genoſſen, ſondern vielmehr, weilen Dieſelbe hernach es ſelbſten aller⸗ 

gnaͤdigſt geändert, und fort und fort ſtarcke Anzahl Regimenter auf den Crayß ges 

geiviefen , ch die Graͤntze zeithero gleich andern meinen Mit-Ständen, mit dem Quar⸗ 

tierd:£aft und allen meinen offenen Landen unterworffenen Krieges: Befchwehrlichfei- 

ten dergeftalt ergeben feyn müffen, Daß. es je länger je übler und ärger worden: 


Alß ift an Eure Kanferliche Mayeftät mein allerunterthänigftes Bitten, Sie ges 
ruhen allergnädigft, obiges alles in Kayſerliche Chriftmildeite Behersigung zu ziehen, 
folchen weit ausſehenden, vorhin im Reich unerhörten gefährlichen Proceduren rei 
lichen nachzudenefen, und den Sachen ohnmafigeblichen dermaffen allergnädigft zu 
remediren, damit Fürften und Stände ben Ihrer alten Freyheit und den heilfamen 
Keichs:Sagungen gelaffen, auf Niemand anders, ald Eurer Kanferlichen Majeftät, 
das Oberhaupt im Reich, deren Refpe&t haben, und ſolche hoͤchſtſchaͤdliche Anweiſun⸗ 

en, Confufiones, Neuerungen und Dismembrationes aufgehaben, auch bey fo 

ıfferft ausgeftandenen Schaden und Ungelegenheiten, ſowol von Eurer Kavferlichen 
Majeität , als den Ehur:Bayerifchen Völckern Jch verfchonet, Mir undden Meinigen 
eine Refpiration gegönnet, und aljo facies Imperii, da ein Mit-Firft und Reichs⸗ 
Glied dem andern gleichfam cediret und abgetreten wird, nicht alfo mutiret und ges 
ändert werden möchte, 


Das bin um Eure Kayſerliche Majeftät Ich aldein getreuer Fürft des Reichs, al 
lerunterthänigft und gehorfamft zu verdienen gefliffen , Diefelbe zu des Allerhöchften 
ſtarcker Beſchuͤtzung auch glüchfeeliger Regierung, und Dero zu Kanferlichen Gnaden 
Mich allerunterthänigft empfehlend. Datum Bayreuth, den 4. Decembris A. 1645. 

An die Roͤmiſche Kayferliche ; 
Majeftät. Chriſtian ıc. 


$. XXL 


Gegen Ehur-Mayng wurde auch auf Taxam, eigenmächtigerhöhet hätte, ie gen erhoͤheter 
zung wieder dem Convent, voneinigen Reiche-Stän: aus deſſen Mandat N. I. und fub N. II. Eauster-Ta- 
Chur: den Beſchwehrung geführet, daß felbiges bepgefügter Specification erhellet: 33 
Mayns, we: Churfuͤrſt, die Cammer⸗Gerichts⸗Cantzley⸗ Venac. 


Chur⸗Mayntziſches Mandat, die Erhöhung der Cantzley⸗Taxe be 
b Kayſerlichen EB — — — ie 


Demnach Wir Anfhelm von GOttes Gnaden, des Heiligen Stuhls zu Maynt 
Ert:Bifchoff, des Heiligen Römifchen Reichs durch Germanien Ertz Canslar und 
Ehurfürft ꝛc. nunmehr von vielen Jahren hero, bey angehörten Tar-Rechnungen und 
einfommenen Klagen, verfpühret, daß theild wegen der befchmwerlichen Krieges» Läufe 
ten, theils auch in dem viele des Heiligen Reichd Stände von der Cammer-Gerichtlichen 
Jurisdittion fich ſelbſt, durch gewiſſe — de non appellando und ſonſten ent: 
ziehen, oder de fa&to entzogen werden, die Expeditiones mercklich abnehmen, und 
folglich die Cantzley ⸗ Tar um fo weit geſchwaͤchet wird ‚daß der Unterhalt daraus nicht 
mehr, ja nicht zum halben Theil, mag gefchöpffet und genommen werden, Uns aber Krafft 
der Reich: Ordnung, ald Erg-Cangların in alle Wege obliegen wil, dißfalls gebuͤhren 
de Verfehung zu hun, damit Die Cangley, als ein unentbehrlicher effential Theildes 
Gerichts, zu deſſen toral Untergang nicht ageftellet oder aufgehebet, fondern mirtaug- 
lichen Perionen und dem Unterhalt alfo verfehen werde, damit man fich nicht zu bes 
Bingen habe, auch bey dem Gericht und Cantzley Fein Mangel erfcheine : Alß find Wir 

ver⸗ 


Ye 1646. 


IE Jar 


’ 
* 


— — —— — —— — — — — — 


— m — — 


» Ze 715 3.535 255,583 


Citat, ad vidend, ord. tut. } 
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veranlaffet worden, diefe Befchaffenheit denen, zu dem jungern Reiche:Deputationg: 
Tag alhier zu Franckfurt abgeordnet geweſenen Ehurfürftlichen auch deputirter Fuͤr⸗ 
ften und Stände Räthen, Borfhafften und Gefandten anfügen und. vortragen zu 
faffen , wie es den diefelbe in reiffe Berathfchlagung und Deliberation gezogen ‚und 
beh gefundener wahrhaffter Beſchaffenheit dahin geſchloſſen, daß verfaftes Conclufum 
durch allerunterthaͤnigſtes Gutachten an Ihre Kayſerliche Majeſtaͤt gebracht, und von 
Deroſelben allergnaͤdigſt adplacidiret werde, daß nemlich, wie in Krafft erwehnten 
Erg:Cancellariat-Klage und obliegenden Direction der Cantzley, die befundene Noth: 
durfft in Erhebung der Zar gebührend beobachten, dieſelbe dem Herfommen und 
ReichsConſtitutionen gemaß vornehmen, die Propofition aber der erhoͤheten Befol: 
dung auf 1000. Rthlr. darbey halten, und, was alfo von Uns verfaffet werde, den 
Keichö:Deputirten Ständen zur Wiffenfchafft und Publication vortragen laſſen foll: 
ten, geftallt Wir demfelben zu folge, bepgehenden mit unferm Churfürftlichen Inſiegel 
befräfftigten Entwurf verfertigen, und vorgemeldter der Herren Churfürften auch de- 
putirter Fürften und Stände Räthen, Botſchafften und Gefandten, zur Publication 
gerne übertragen, und dadurch das Werck um fo viel mehr befördern laſſen wollen. 


Demmad) aber jegtgedachte Publication, bey befannten diefen Troubfen, und 
deßwegen eingefallenen Berhinderungen, und auch anderen ſchwehren Verrichtungen, 
fich über Vermuthen verweifet, und Uns gleichtvol in alle Wege oblieget, dem Malo 
prefenti, welches auch aus vorangeregter und anderen Urſachen keinen Berzug mehr 
feiben wit, zeitlich vorzubiegen, und gröfjere Inconvenientien zu verhüten, zumahl 
Wir des Heiligen Reichs ausdrücklichen Confens und Einwilligung haben ‚auch ohn 
dem, dep Erforderung der fo augenfcheinlichen Noth, vor Uns felbft gebührende Anftels 
lung thun koͤmen und follen: 


AB ift Unfer befehlender Wille und Meynung, daß jekiger verordneter Cantzley⸗ 
Verwalter, Johann Schaumburger, hinführo in Zarirung der Proceſs, Urtheil 
und anderer Briefe, fich obgemeldter Specification gemäß verhalten, und folches den 
anweſenden Advocaten und Procuratoren gebührlich intimiren folle, alles zu dem 
Ende, damit fie es ihren Principalen berichten, und mit der Unwiſſenheit fich nicht 
entſchuldigen konnen, jedoch folle, alles queruliren zu benehmen, die nothwendige vor: 
genommene Erhöhung, nicht gleich von dato an, fondernzu Eingang des nächitbevor- 
fiehenden 1646, Jahrs erft ihren Anfang nehmen, und biß zu des Heiligen Reiche ans 
deriweiter Berordmung continuiret werden. 

Darnach fic) ermeldter Cangley: Verwalter zu richten Geben Franckfurth den 
20, Octobr. Anno 1645. 
(L.S.) 

ANSELMUS CASIMIRUS, 
Archiepif. Moguntinus 
Concordat cum Originali 
Communicatum 14. Nov. 1645. 


per Cancellariz Directorem HERMANNUS sum Halt, 
o Imperialis Cameræ Le- 
ha scan Ber ſubſeripſit. 
N, I. 
Defignation der erhöhten Eongley/Zare bey Kapferlichem Cammer⸗ 
ericht. 

Citatii 
Gemeine Urkund Fl. Erl. 
enunciatio Litis ...—2231. 
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1646. Inhibitio ) 

Januar. Compulforialia | 
Dilatio ———— 
ProrogatioDilationis] 
Citatio & 
Inhibitio ea een 
Compaßs-Brief 
Voͤllige Appellation-Proceß - - - 
Mandatum fine Claufula 
Executorialia 


Dilatio cum Mandato contra 
Commif.& novis narratis 
Mandatum cum Claufula 
Arttior Inhibitio 
Ar&iores Compulforiales 
Salvus Condu&tus 
Urkund Gräflicher Wormundichafft - - 
Urkund Adelicher Bormundichafft - 
Commiſſio 
Dilatio mit fernerm Be 
Urkunden ehrlicher Gebuhr 
Reſcriptum 
Arreſtum 
Urkund Immatriculationis 
Denunciatio Banni - 
Abfolutio Banni 
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Specificatio, 


Bas vor Sachen in ordentliche und gewiffe Tar zu bringen, 


100. Goldfl. Fürftl. 
60. Goldfl. Gräfl. 


40. Goldfl. Freyherrl. 
15. Goldfl. Intimatio Revifionis. 


| Standes Erhöhung. 


100. Golofl,Infinuatio Privilegii de non appellendo. 


$. XXL. 


Bon Ein „,Denas, Januar. eröffnete Graf Oxen⸗ 
fehlieffung der ſtierna einigen Evangelifchen Gefand: 
— —— ſchafften wie des Tags zuvor ‚Die Refor⸗ 
giong;Zrie, mirten angeſucht hätten , die Schweden 
den. möchten ben den Evangelicis erſprießli⸗ 
che Fürmwendung thun, daß ihnen wegen 
des Religion: Friedens feine weitere Be- 
ſchwehrung zugezogen werden möchte „ fie 
wären ja der Augfpurgifchen Confeflion 
nicht weniger, als die aljo genannten Lu⸗ 
theraner,zugethan,und mithin desReligion: 
Friedens fähig. Die Schweden hätten 
darauf geantwortet: „Welchergeitallt fie 
„in ihren Propofitionibus und Replicis 
„Anzeigung gethan hätten, daß alles in 
„denjenigen Stand gefett werden follte, 
„wie e8 Anno 1618. geweſen ſey, wofer: 
„ne nun die Herren Reformirten zu ſelbi⸗ 


„ger Zeit im Religions: Frieden geweſen 
„wären, fo härte es dabey fein Verblei⸗ 
„den, weiter Fönnten fie nicht gehen, und 
müſten fomol in diefem ald andern Fun- 
„ten, der Kanferlichen Geſandten Erklaͤ⸗ 
„rung erwarten. Die Reformirten Ges 
ſandten, waͤren nun zwar wol mit dieſer 
Erklaͤrung nicht allerdings zufrieden gewe⸗ 
fen ‚und hätten darauf erhohlet: „Wie ſie 
„der Augfpurgifchen Confeflion wären, 
„gleichwohl habe man ihnen allerhand Eins 
„trag getan, werfen fie kuͤnfftig gerne 
„üuberhoben feyn möchten x. Orenftierng 
habe darauf verfegt : „Die Könige in 
„Schweden müften allemahl bey ihren 
„Erdnungen auf die unveränderte Auge 
„fpurgifche Confeffion ſchwoͤren, und hiel⸗ 


„ren fie das Chur⸗Hauß Sachfen , das 
Hauß 
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1646. „Hauß Brannfchmweig: Lüneburg, Med: Lutheraner nicht zu reformiren, doch hät: 
Januar „tendurg, Holftein , Würtenberg ıc. vor tem fie darüber einen Revers ausftellen 
* „ihre Religions:Genoffen, die Reformir- wollen: und habe der Graf von Witt: 
„ten aber nicht, fondern diefe würden in genſtein vorgegeben, es hätte der Graf 
„Schweden Reformirte oder Calviniften von Trautmannsdorff fich erklärt, die 
Penennet. Es erwehnte dabey Oxen⸗ in der Kanferlichen Refponfion enthaltes 
fierna, es hätten fich zwar die Neformir- ne Conditiones : Si ipfi velint & quie- 

ten ſoweit gegen ihm heraus gelaffen, die re vivanr, auszulaſſen. 


der Pommer: 
— Von den — — Landſtaͤnden - grefs ein dieſelbe bey ihren Gerechtſamen 
—— —— kam folgende Imploration an den Con- und Religions-Frepheit zu handhaben. 


Memorial, welches die Bommerifchen Land-Stände, von Prælaten, Rits 
terfchafft und Städten, Stettinifher, Wolgaftifcher und Stifftiſcher 
Regierung, bey dem Friedens⸗Convent übergeben. 


Weil die famtliche Pommerifchen Land-Stände, famt allen und jeden Landes:Eine 
wohnen, nächft GOtt dem Allmächtigen, Religionem & Libertatem vor ihr höch- 
ſtes und beſtes Kleinod in diefer Welt billig achten und halten, daß des Heiligen Rd- 
mifchen Reichs Stände anwefende hochanfehnliche Herren Gefandte bey dieſen Tra- 
Etaten, dem Friedens-Recefs einzuverleiben unbeſchwehrt befördern wollen: Daß bey 
allen Begebenheiten und zu ewigen Zeiten die famtliche Pommerifche Land: Stände 
und alle Landes· Einwohner, bey ihrer wahren felig:machenden Ehriftlichen Religion, 

wie die in den Prophetifchen und Apoftolichen Schriften, den dreyen Haupt:Sym- 
bolis und der Augfpurgifchen ungeanderten erften Confeflion,, fo dafelbften Anno 
1530. den 25. Jun. Kayſer CAROLO V. übergeben, verfaffet, auch darauf in dem 
folgig erlangten Religion-und Prophan-Frieden beftätiget, und bey deren freyem Ex- 
ercitio im gangen Lande unperturbiret: mögen gelaffen, auch ihnen, ihren Untertha⸗ 
nen und fämtlichen Landes:Einwohnern dawider im geringften nichts angeftellet, we⸗ 
- iger obtrudiret werde ; fondern, daf fie und ihre Nachkommen in folcher wahren 
felig.machenden Religion, dem HEren ihren GOtt dienen mögen immer für und für, 
daß auch in folchen Religion-Sachen, der Pommeriſchen Lande löblicher Kirchen: Ord- 
nung und Agenden, wie auch der Confiltorial-Inftrultion, Ordnung und andern 
des Chriſtlichen Glaubens Bekaͤnntniß halben, dafelbft ergangenen alten und neuer 
Berfaffungen, general und fpecial Befcheiden, und darauf publicirten Edicten ak 
Ienthalben und in fpecie wegen Bereydung der Confiftorial-Räthe, auch Kirchen: 


und Schul-Dienern, nach den Bißhero bey deren Eydes-Leiftungen gewöhnlichen For- - 


mularen, che fie angenommen und admittiret werden, fleißig nachgegangen, auch Die 
feminaria Ecclefix,al® Academia & Pxdagium, im Lande benbehalten und in 
gutes Aufnehmen wieder gebracht werden; und daß fonften überall, fie ‚die Pommeri« 
fche Herren Land-Stände, in Ecclefiafticis & Politicis bey dem theuererworbenen 

“ Religion:nnd Prophan-Frieden, ingleichen bey Necht und Gerechtigkeiten, Landes: 
Gebräuchen, Immunitäten, general und fpecial Privilegien, $repheiten, Pacten, 
Eandes:Berfaff: und Ordnungen, —— Fuͤrſtlichen Reverfalen, gemeinen Sta- 
tuten und Legibus Fundamentalibus, forvol eines jeden Juribus fingularibus, 
Gericht und Borhmäßigkeit, bevorab aber bey der, mit den ſaͤmtlichen Pommes 
rischen Land: Ständen Einrath- und Beliebung, am 19. Novembr. Anno 1634. 
aufgerichteten Regiments:Berfaffungen, fo and) abgefaßten und in offenen Druck ge- 
gebenen Pommerifchen Hof⸗Gerichts Ordnung, darinnen enthaltenem Beneficio Ap- 
pellationis und deroſelben Obfervantien, überall gelaffen, gefchiget und darwider 
im geringften nicht befchtvehret werden mögen, j 


¶ Dieſes alles, wie es an ihm ſelbſt Chriftlich und Billig, alf geleben die Pomme- 
riſche Herren Eand-Stände der tröftlichen Zuverficht, es werden des Heiligen — 
m 


1646. 
[anuar. 
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1646. mifchen Reichs Fürften und Stände anweſende hochanfehnliche Herren Abgefandten, 
Januar hierunter fo weit geruhen, und großguͤnſtig befördern, daß fie bey diefen nach GOt⸗ 
tes Willen glücklichen Friedens Tractaten, ratione Religionis & Libertatis obge⸗ 

fester maffen verfichert bleiben Eönnen. 


Solches wird denfelben zu hohem Ruhm gereichen, und werdens die Herren Land: 
Stände, um einen jedwedern nach Gebuͤhr, mit allen angenehmen Dienften zu ver- 
fhulden fich angelegen feyn laſſen; wir vor unfere wenige Perfonen aber verbleiben un 
fern Hochgeehrten Herren zu allen Dienftfertigkeiten jederzeit’gefliffen. 

Unferer hochgeehrten Herren 
Dienftroillige 
"Pref.denz.Jan. Der —— Land Staͤnde, Stetiniſcher Wollga⸗ 
1646. jeher und Stifftifcher Regierung Abgeſandte 


Marr von Eichftetic. 
Sriederich Runge D. 


«$. XXIV. 


Beſchwerung Ben der Königin in Schweden hatte merckten Interceffionales der Reiche: 
- —— das Kayſerliche und Reichs Cammer:· Ge⸗ Stände ben den Schwediſchen Geſandten, 
— richt angeſuchet, daſſelbe bey feiner Im- um deren Recommendation an die Fran⸗ 
ſhe Kriegs: munitaͤt und Exemtion von Kriegs-Be⸗ tzoͤſiſchen deſto ehender zu beförden; fo über: 
Preffluren. ſchwehrden, gegen Franckreich zu vertre: gab der Bevollmächtigte des gedachten 
ten; dahero die Schwedifche Gefandfchafft Meichs: Gerichts, das N. II. befindliche 
. auf folgende Art inftruiret wurde, wie Memorial; 
N. I. ausweifet; Um nun die hierin be: 


N,.L 


Der Königin in Schweden Inftruttion an Ipre Gefandten zu Oßnabruͤck, 
welcher maflen fie bey den Srangöfifchen Legaren, für das Kayſerli⸗ 
che Cammer-Bericht incercediren follten. 

CHRISTINA x. 


Unſere befondere Gnade, liebe Getreue, Commiflarien der Deutfchen Frieden® 
Traftaten in Oßnabruͤck. 


N. 1. Es Haben bey Uns, durch des Grafens von Oldenburg Abgefhickte , ded Speye 
zu rifchen Cammer⸗Gerichts Angehörige, unterthänig anhalten laffen, daß Wir zu Befdr- 
Sk derung der Cameralen Exemtion und Immunität der Kriegs: Beſchwehrden, durch 
wegen des euch dahin am behörigen Ort, infonderheit bey den Fransöfiichen Plenipotentiirten 
— zu den Friedens. Tractaten in Muͤnſter, verhelffen wollten, daß ſie von allen Krieges 
rer ® Oneribus mögen befreyet werden, das Collegium zufammen halten, auch ihr Ju- 

j ftitien-Wercf, fo gut, ald es vor diefen Kriegs:Ungelegenheiten Fan gefchehen , ver- 
walten möchten. 

Nun zweiffeln Wir nicht,es werden die ſaͤmtlichen Stände des Römifchen Reichs 
ja dahin tractiren, daß deren Gevollmächtigte zu den Friedens: Tractaten ſolches trei⸗ 
ben und bey bemeldten Fransöfiichen Commiffarien vermögen werden , damit Wir 
nicht vormöthen Haben, felbige darum anzumuthen ; nichts deftoweniger , nachdem 
mahl Wir bemeldtes Collegium gern conferviretfehen, haben Wir gnädigft in derer 
demüthigem perico gemilliget, mit folchem Befcheid und Condition, daß, fo bald die 
Stände des Römifchen Reiche bey euch um eure Recommendation und Adfiftenz 
an wohlbemeldte Frangöfiiche Commiffarien für bemeldten Cameralibus an 
halten tverden ; Als feynd Wir wohl zu frieden, und Begehren gnädig von euch, daB 


1646. 
Januar, 


ihr auf folchen der Stände Anmurhen und Anhalten, mit den Frangdfifchen deßwe⸗ 
gen 


1 


— — 7 —— 9 


Tan 


1646 


Jan 
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gen Unterredung Halten möget, fie auch, (fo viel mit Fug und Raiſon, wie auch ohne 

- Offenfion aller Sufpicion, damit Wir Unſers Briwerlichen Berwandten und Bru- 

ders, des Könige in Franckreich, Armatur in Deutfchland nicht beſchwerlich fepn, ger 
ſchehen fan) dahin zu difponiren , daß fie bey ihrem Herrn verhelfen, Damit offtbe⸗ 
meldte Speyerifche Cammer-Gerichtd:Membra und Angehörige von allen Krieges 
Befchwehrden exemptiret und befreyet werden mögen. Welches Wir euch nicht ver 
halten wollen , und. befehlen euch GOTT dem Allmächtigen ſonderlich gnaͤdiglich. 
Stockholm den 6. Novembr. 1645. 


 NIL 
! Pref.den 12. Fan. 1646. 
Des Kayferlihen Cammer-Berichts Bevollindchtigten Memorial an die 
anche Gefandten zu Dfnabrüd, um die Interceflion 


medifchen bey den Frantzoͤſiſchen Gefandten für dag 
Cammers Beriht zu befördern. m 


Præmiſſis premittendis&c, 
Welchermaſſen Ihro Königliche Majeftät von Schweden, des Hochpreißlichen 


N. u. = i 
des uer Kapferlichen und des Heiligen Roͤmiſchen Reichs Cammer: Gerichts Exemption 
—*8 und Immunität halber, gndbig refcribiret, und refpettive Dero anmwejende Her⸗ 
ar; Öribts Jon Plenipotentiarios zu berührtem Zweck committiret, belieben die Hochanfehn: 
—— liche Herren Abgeſandte, unbeſchwehrt aus angeſchloſſener Copeylichen Beylage mit 


cl, 


mehren zu erfehen, Und wie nun, nach Anleitung berührten Königlichen Refcri- 
pti, hoch: und wohlgedachte Königliche Plenipotentiarii verhoffentlich auf der ſaͤmt⸗ 
hen hochanfehnlichen anmwefenden Herren Adgefandten Recommendationund AL 
ſiſtenz, fi) favorabel erweifen werden, und denn, wie fundig, wohlgedachtes 
hochſte Pretorium und deffen vornehme Subjekta eine geraume Zeit, und annoch, 
welches dann wol zu beflagen, ven Prefluris bellicis continuirlid untertworffen 
und dermaffen entfräfftet, dafi e3 einem unpaflionirten zur Commiferation beives 
gen follte, dahero fummum in mora periculum, damit dann diefe Juftiz und de: 
ren hohe Bediente, utpote perpetui togati Senatores , Senatum Imperii re- 
præſentantes, absque omni onere & ftrepitu militari folcher höchiten Jultiz 
indfünfftig ohne einige Interruption ruhig abwarten. koͤnnen, und dieß einige im 
Heiligen Römifchen Reich hoͤchſte Gericht und vornehmfted Kleinod, wiederum in 
vorigen Vigor gejeßt, auch die Herren Camerales , nad) fo lang ausgeitandenen 
Drangfalen, dermaleinft miteiner wuͤrcklichen Exemption erfreuet, ‚fonderlich aber, 
des Heiligen Roͤmiſchen Reichs und deffen incorporirten Stande hierbey verfirende 
hohe commune intereffe conferviret werden möge : *F 


Alſo erſuchet die hochanſehnliche Herren Abgeſandte ſamt und ſonders, und ei: 
nen jeden in particulari, krafft laͤngſt exhibirter Vollmacht, im Nahmen hochge⸗ 
dachter Herren Cameralen, hieſiger Stadt Syndicus D. Johann Heinrich Boͤ⸗ 
ge ‚ unterdienft: und dienftlich ; Sie geruhen bey fo befchaffenen Fundigen und per 
e momentofen Sachen, vermöge und nach Anleitung mehrbemeldten Königlichen 
Referipti, dieß höchfte Precorium mit Dero hochvermögenden und hochgeltenden 

ecommendation und Affiftenz , um Erlangung der hod):defiderirten Exemtion 
und Immunität, ob moræ pericuium evidens (bevorab, da die Bürger daſelbſt 
nunmehr gang zu Boden gerichtet und erfchöpfft, und.dahero zu beſorgen, daß von 
denfelben, ob ipforum depauperationem, das Onus auf die Herren Camerales 
gewälget twerden winde) zu fecundiren., Welche Hohe und groſſe Faveur die Her: 
Zweyter Theil. : 9 ren 


1646. 
Januar. 
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1646. ten Camerales in allen möglichen Oceurrentieh hinwieder um die hochanfehnliche 164.6. 
Januar, Herren Abgefandten zu demeriren fi) obligat erachten , und verbleibe im übrigen Januar. 


Signat. d.ı6. Jan. i046. Deroſelben 


obligater Diener 
Johann Heinrich Boͤger D. 


$. XV. 


ee Es brachte auch das Kayſerliche und underfuchte um baldige Rettung des Ger 
* Eammer-Ge: Reichs: Cammer: Gericht, feinen fernern richts, von feinem Untergang , in folgen« 


richte beydem Nothſtand an den Friedens » Convent, dem Memoriali: 


.Memoriale des Cammer⸗Gerichts zu Speyer an färntliche Abgefandten 
auf den Friedend ; Convent. 


Hochwuͤrdiger, Hoch: Ehrwürdige, Hoch und Wohlgebohrne , Wohl-Edle, 
Geftrenge, Edle, Veit und Hochgelahrte; Gnädiger Fürft, eehrte, Gnaͤdige 
und Großguͤnſti . Eurer Fuͤrſtlichen Gnaden Liebden und den Herren wird 
verfehentlich in friſchem Andencken feyn , was an diefelbe wir zu verfchiedenen mah⸗ 
len, wegen Affecuration des hiefigen Kayſerlichen und des Heiligen Reiche Cam⸗ 
mer:Gerichts Bittlich gelangen laffen , fie auch in willfähriger gnädig und großguͤn⸗ 
ftiger Antwort und tröftlich zurück gefchrieden. Nun wollten wir mehr als gern, 
bey den wichtig und hoch-importirenden Friedens: Tractaten, diefelbe mit tweiterer 
Behelligung verfchonen , und mit Gedult der Abhelffung erwarten : Weiln wir aber 
noch zur Zeit allein von der Gnad dependiren, darbey allerhand zwar nicht indger 
mein, fondern particular Belchwehrnüffen vorlauffen, und dießfalls der Stadt: 
Rath, ohnangefehen durch des Cammer-Gerichts Belegung die Bürgerfchafft nicht 
um einen eingigen Mann erleichtert wird , fondern einen ald den andern Weg ihren 
£ait tragen muß, und mehr nicht als die troftlofe Freude hat, daß andere mit ihnen 
leiden, und neidig ift, und wir zu befahren haben , daß durch deffen Gegen-Machi- 
nation dem Gericht weitere Ungelegenheit zurvachfen, fo nachgehends langſam und 
mit groffen Koften müfte repariret werden: 


Alß vermennen , ed werde nicht ungleich aufgenommen werden, dba wir wegen 
diefes jehr nörhig und feinen Vorzug leidenden Wercks, diefe unterthänigfte und 
dienftfreundliche Erinnerung tun. Neben diefen auch koͤnnen unangezeigt nicht 
lafien, daß, ob zwar die Verſicherung des Gerichts ein fehr nöthig und unentbehr- 
lich Werct it, auch) ohne deren Verichaffung daffelde nicht mag. erhalten werden, 
da gleichwol die Mittel zu leben benommen, oder zugleich pari paſſu mit bengetra- 
gen werden , daß der Sachen aus dem Fundament nicht geholffen, fondern einen 
ald den andern Weg, zumaln bey den beharrlichen, und täglic) ſich pejorirenden 
Zeit und Läufften , die dem Heiligen Reich Höchft nachtheilige Diflolutio zu befahs 
sen. Nun heben dieffalls bey allen Zeiten feiter Anno 1608. vorgetvefenen ge- 
neral und particular Keich8-Conventen, und infonderheit dem Frandfurthifgen 
— — wie dem mehrern Theil Zweiffels ohne wird bekannt feyn , unſe⸗ 
ve Klagen beiveglich vorbracht, auch an allen Orten die Remedirung vor die hoͤchſte 
Billigkeit und Nothdurfft erfennet, wir auch mit gebachter herrlichen Vertröftung 
unterhalten worden , maffen der löblichen Herren Churfürften auch Deputirter Fuͤr⸗ 
fien und Stände zu ermeldtem Deputations- Convent verordnet geivefene vor- 
treffliche Käthe, Botſchafften und Gefandte , wie dießfalls zu helffen und 
das Gericht zu erhalten , Ihro Kapferlichen Majeftät unferm allergnädigften Herrn, 
ihre höchft:vernünfftige Gutachten zu der allergnädigften Refolution eingeſchicket, 
fo auch biß daco nicht allein von ung zu mehrmalen allerunterthänigft , fondern und 

zu⸗ 
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K 1646.  sufbrderft Ihro Churfürſtlichen Gnaden zu Mayntz unfermgnädigften Herrn,gant be: 1646. 
+ weglich follicitivet worden , weiln aber dieſelbe fich fo lang verweiler, und wir gleich: Januar, 
Jan Januar. wol die Nachricht Haben , o5 follten allerhöchit:gedachte Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt 

beruͤhrte Gutachten neben ermeldter allergnaͤdigſten Reſolution nacher Muͤnſter uͤber⸗ 

ſchicket, wie nicht weniger die zu gedachtem Franckfurth unentledigt bliebene Puncta 

dahin remittiret haben, uns aber die ſo lange Anwartung ſchwehr faͤllt und die Bey⸗ 
ſorge haben, es möchten, weil erwehnte ſchwehre Friedens: Tractaten Hinderniß brin⸗ 

gen ‚und verurſachen, daß dieſer Punctus zuruͤck geſetzt, oder vielleicht gar auf ei⸗— 

ne andere Reichs : Berfammlung vertiefen werde: So haben nicht unterlaffen fol: 

len, davor höchiten Fleiffes zu bitten, und die Juſtiz, deren Untergangdarauf beitehet, 

zum beften zu recommendiren, ſonderlich weıln bereits alles reifflich und wohl bedacht, 

und allein an der Werckitellung und Modo, foleicht, doch unmaßgeblich, durch extraor- 
dinari Zufammentunfft fan zum Effe&tu gebracht werden, erinangele. Wollen und 
' gnädiger und großgüunftiger Willfahrung getröften, und thun Eurer Fürftlichen 

Gnaden Liebden und den Herren, dad Gericht und uns zu beharrlichen Gnaden 

und Gunften zum beften empfehlen. Speyer den ;%, Januar. 1646, 


Eurer Fuͤrſtlichen Gnaden Liebden 
und der Herren 


: An der Roͤmiſchen Kanferlichen Majeftät 

r wie auch des Heiligen Roͤmiſchen 

h Keichd Chur⸗Fuͤrſten und Stande zu 

4 den General - Friedens» Traktaren 

N Adgefandte, ’ * — 

Unterthaͤnige freundliche und dienſtgefliſſe⸗ 

ne Cammer-Richter, Amts-Verweſer, 

Præſidenten und Benfigere des Kayſerli⸗ 

p chen und Heiligen Roͤmiſchen Reichs Can 

N mer⸗Gerichts daſelbſten. 

n 
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% ... . . 
Merk, Die Fran Pandoräfin zu Heffen-Eaffel Pläge zu reſtituiren: und fchiene, diefe 

m hide Di beantwortete ſowol den Sriedens- Con- Sache um fo befchmehrlicher ſich anzulaf 
ut Yen, ald auch Herrn Hertzog Ehriftian fen, da Heffen:Eajfel, die Reftitution 

MB munkeni. Luderig zu Braunſchweig · Lüneburg in des Marpurgifchen Antheils pro potiffi« 

d Arendeab Machgefegten Schreiben, N.I.&II.dahin, ma parte Satisfa£tionis hielte, auch deß⸗ 

ft aan daß fienicht gemeynet fen, dem ‚Fürftlichen halber einen eigenen Rath auf den Fries 

Ye *Hauß Heſſen · Darmftadt dienbgenomene dens Convent abfandte, 

un 

1 N, L 

2 

N Didat.d,ıy. Fan. Anno 1646. fub 

i Direct. Magdeb. 

M · 

ia Der Landgraͤfinn zu Heſſen⸗Caſſel Antwort-Schreibenandie Evangelifche 

* Geſandten zu Oßnabruͤck die Occupirung 5*— Oerter in —* 

it a) Heſſen betreffend. 

ii —* 

—— Von GOttes Gnaden Amalia Eliſabeth Landgraͤfinn zu Heſſen, gebohrne 


kt Oräfin zu Hanau Muͤntzenberg, Graͤfinn zu Catzenelnbogen, Diez, Ziegenhain und 


dcr Middar, Wittwe und Vormundin. 
bmandir Ey 


Unſern günftigen Gruß in twohlgeneigtem Willen zuvor, Wohlgeborne, Edle, 
gi vn u Befte auch Ehrenveft und Hochgelahrte, liebe befondere, Ab der Herren unterm dato 
—⸗ Zweyter Theil. Gg 2 den 


1646. 
Januar, 
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den ı5. Decembris nächft verfloffenen nunmehr zuruͤck gelegten Jahres an Uns ab- 
gelaffenem und Uns darauf ohnlängit zufommenem Schreiben, haben Mir mit meh: 
vern erfehen, was fie der Marpurgifchen Sachen und derentwegen jego vorgehender 
Aktionen halben, an Uns gelangen, und welcher geftallt fie vor Unſers Fürftlich ges 
liedten Bettern, Brudern und Gevattern Heren Landgraf Georgens zu Heften Lieb⸗ 
den zu intercediren ſich gefallen laſſen. 


Nun hätten Wir feldften wol wünfchen mögen, daß von Hefien: Darmftädtifcher 
Seiten Dero Fürftlihen Heffen : Eaflelifchen Linien bey Zeiten alfo an Hand 
gegangen worden wäre, daß es der nunmehr ergriffenen Mittel und Extremitäten 
in dem, was folcher Linien abgenommen, nicht von nöthen gehabt hätte, wie man aber 
jener ſeits von Anfang biß hieher, in der Marpurgifchen Succefliond:Sache mit die 
fem Fürftlihen Hauß Caſſel gebähret, fich gegen dafjelbe bezeiget, und was mir vor 
erhebliche Motiven und Urfachen unferer bißherigen Adtionen dißfalls gehabt haben 
und noch haben, davon werden unfere zu den jegigen allgemeinen Friedend: Tractaten 
Deputirte fich zu Oßnabruͤck und Münfter befindende Abgefandten, den Herren grümd- 
lichen und umſtaͤndlichen Bericht undRemonftration,frafft habenden Befehls wo nicht 
bereits erftatter Haben, jedoch noch erftatten; und zweiffeln Wir feines weges, die Herren 
werden nach fothanen eingenommenem Bericht, weit anders von den Sachen judiciren; 
Ohne ift es zwar nicht, daß der hochgebohrne Fürft Herr Ehriftian Ludwig, Hergog 
zu Braunfchweig urd Lüneburg, unfer Fürftlicher vielgeliebter Herr Oheim , fich aus 
treu:vetterlicher und nachbarlicher Wohlmeynung, zur Interpofition in berührter 
Sachen ohnlängft anerbothen, weflen Wir Und nun unfers theild Darauf hinwieder er» 
Eläret, und daß Wir Uns zwar folhe Interpofition nicht zuwider ſeyn laffen, dabey 
aber doch, weil Wir fo viel verfpühren, daß man Darmftädtifchen theild nur die Zeit 
zu gewinnen, und unterdefien Uns die Gelegenheit aus der Hand zu fpielen fuchet, Uns 
wegen Profequirung unfers geliebten Sohns und dieſes Fürftlichen Haufes Noth- 
durfft und Nechteng, alle zuftehende Mittel vorbehalten, das wollen die Herren ab der 
Eopeplichen Beylage mit mehrern zu vernehmen, unbefchwehrt Beliebung tragen; 
darauf dann auch Seiner des Herrn Hertzogs Liebden Uns zwar hinwieder beantwor⸗ 
tet, aber noch zur Zeit fein gewifier Tag zur Zufammenfunfft ernennet und anberaus 
met, fondern man hat fich deſſen annoch zu vergleichen, wie Wir Uns auch dann obbes 
rührte Interpofition, jedoch mit angeregtem Vorbehalt, nemlich unfers geliebten 
Sohns und diefed Fürftlichen Haufes Recht quovis modo zu beobachten, nochmals 
gar nicht entgegen feyn laſſen fondern darzu gern verftehen, und deßfals zur gürlichen 
Handlung, wofern an der Gegenfeiten dergleichen befchiehet ‚ohnverfänglich und fon- 
der Prajudiz bequemen wollen ; daß Wir aber unterdeffen nichts deitomeniger bey 
angedeuteten Befchaffenheiten, vermögangezogener Refervation und Bedingung, mit 
Einnehmung und Verficherung des ein: oder andern Orts und Poftens im Ober-Für« 
ſtenthum Heffen derogeftallt fortfahren, und man fich alfo diefer Seits wohlerlaube 
ter maſſen zu dem feinigen thut, werden Uns die Herren verhoffentlic) fo wenig als jes 
mand anders, fo von der Sachen gründliche Information hat, ohnpaſſioniret ver» 
denen, in mehrer Betracht, daß ein folches nicht allein Linfere Hohe Nothdurfft erfor 
dert, fondern auch die Kriegs-Raifon an fich ſelbſten dictiret und an die Hand giebt, 
indem Unfere in Marpurg habende Guarnifon ‚wie die Herren felbft leichtlich ermef 
fen fonnen, ohne des Schloffes Beſetz- und Verwahrung nicht ficher und ohne Ge 
* allda liegen kan, ſolche Oerter aber dem Begehren nach mit einander zu quitieren, 

jetzigem Zuſtande Unſer und Unſerer Alliirten Krieges-Eſtat keinesweges zugeben 
will, zu geſchweigen, daß auch ohne das, wegen vorangezogenen Unſers geliebten 
Sohn und diefes Fürftlichen Haufes, an diefelbe und das gange Ober : Fürftenthum 
famt verfchiedenen andern von der Fürftlihen Darmftädtifchen Linie der hiefigen ent⸗ 

genen anfehenlichen Graf-und Herrfchafften , in Krafft Weyland Herr Landgraf 
Budervig zu Heſſen des Eitern, hochfeeligen Angedenckens, aufgerichteten Teftaments, 
und aus andern erheblichen Gruͤnden habenden wohl fundirten Nechteng, Uns ga 
unverantwortlich wäre, wann Wir bey dieferOccafion, mas dem Fürftlichen Hau 
Heſſen⸗Caſſel mit Gewalt und Unrecht, wie vorgemelder, entzogen, nicht ae er⸗ 
er 


164.6. 
Januar. 
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1646. laubter Weiſe propria authoritate reoccupiren und einnehmen moͤgen, imma 
Januar. ſolches oßgedachte Linfere Abgeordnete allbereits erwehnter maffen nicht allein remon- 
ſtriren werben, darauf Wir Uns dann nochmals beliebter Kürge halben, bezogen ha: 
ben wollen, fondern Wir auch durch ausführliche Deductiones und Schrifften fer» 
ner an Tag zu geben, und diefes Fürftlichen Haufs Fug und Rechtfam männiglichvor 
Augen zu ftellen ‚im Werck begriffen, und ein folches mit nächften zu publiciren in 
willens feyn, ffen dardurch der gangen erbaren Welt, und ſowol Auf: ald Inne 
laͤndiſchen folche Satisfattion von Unſern A&tionibus zu geben, daß Sie von Uns ei⸗ 
nige ungleiche Judicia deßfalls zu fällen Feine Urſach Haben follen : Unterdeſſen wol⸗ 
fen die Herven nicht darvor halten, daß der Univerfität zu Marpurg eben durch fol- 
che Einlogirung daſelbſt — oder Schaden und Nachtheil zugezogen werde, 
fondern es find die Profeflores und der Univerfirät Gliedmaſſen, vielmehr von al- 
ler Einquartierung und Anlagen befreyet, und deffalld gnugſam falva ardiret, ed 
ne ihnen auch fonften gehöriger Schug gehalten, und Das geringfte Leid nicht zus 
gefüget. 
Erſuchen deromwegen die Herren hiemit, ſie wollen nicht allein ihres Orts alle un- 
gleiche von Uns ihnen beygebrachte Concepten und Gedancken fallen, fondern auch 
nd deren bey andern zu benehmen, und neben ihren hohen Principalen hochgedach- 
ten Herm Landgraf Georgen Liebden famt den Ihrigen, eines andern und 
zu berichten, und Diefelbe zu gutwilliger Wieder-Abtret-und Zurücfgebung deffen, mas 
Unferm geliebten Sohne und diefem Fürftlichen Haufe von GOtt und Rechtswegen 
jufommet, und demfelben de facto entzogen und bishero vorenthalten worden, zu 
difponiren ihnen vielmehr belieben laffen. 


Dardurch wird alle fernere Weiterung verhütet, und Friede und Einigfeit unter 
fo nahen anverwandten beftandig geftifftet und erhalten, die n werden fich auch 
dardurch forol das Fürftliche Sampt:Hauß Heflen, ald auch das gemeine Befte zu 
ihrem fonderbahren Ruhm wohl mericirt machen, und Wir habens den Herren vor 
dißmahl zur nachrichtlichen Widerantwort nicht verhalten wollen, denen Wir mit güin. 
fligem und geneigtem Willen wohl beygethan verbleiben. Datum Eaffel den 7. Ja- 


nuarii Anno 1646. 
Der Herren 
Freund» und Geneigtwillige 
allezeit 
Amalia Elifabeth. 


An des Heiligen Roͤmiſchen Reihe Evans 
elifcher Fürften zuden allgemeinen Fries 
DenssTradtaten zu Oßnabruͤck ſich enthal⸗ 
tende verordnete Abgeſandten. 
Przfent, d.i6. Jan. 1646. 


N, I. 


DiE. den ry. Jan. 1646. fub 
Direct. Magdeb. 


Der Landgräfin zu Caſſel Antwort » Schreiben an Chriftian Ludewig, 
en zu Braunſchweig⸗ Liineburg, deffen Interpofition zwiſchen 
vercog Ahr und Bandarat Georg zu Harınfladt betreffend. 


m. Hochgeborner Fuͤrſt ec. Eurer Liebden beyde untern datis den 22. und 29. nor 
Ej. Antwort, verwichenen Monaths Novembris an Uns adgelafiene Schreiben, feynd Uns woh 
Sreitenan zu Handen ommen, und haben darod, was Sie wegen unſers Fürftlichen lieben Bet: 
Hertes gern; Brudern und Gevattern, Herrn Landgraf Georgeng zu Heſſen Liebden, ſowol 
—— die Einquartierung und Contribution 5 Ober⸗Fuͤrſtenthum Heſſen, als auch — 

= 93 Haupt · 


ſſen 1646. 


Januar, 
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1646, Haupt. Sache und den Marpurgifchen Succeffion-Streit an ſich feldften betreffend, 1646. 
Januar an Ing gelangen laffen , auch welcher geftalt Sie fich deßfalls nochmals zur Interpofi- Januar, 
* tion freundlich erbieten, und deßwegen Zeit und Ort benennen, mit mehren vers 
nommen, 


Gleichwie Wir Uns nun folcher anerbotenen wohlmennenden Interpofition, und 
darbey gegen Uns und unfern geliebten Sohn fowol , als dieſes Fürftliche Samt:Hauß 
verſpuͤrenden guten Affe&tion, nochmals gegen Eure Liebden Ehren freundlich bes 
dancken, und Uns jegt berührte Incerpoficion und Handlung gar nicht zuwider ſeyn 
laſſen; alſo laſſen Wir Uns auch die vorgefchlagene Zeit ſowol, als auch die Mahlſtatt 
und Ort Friglar, wofern immittelit feine andere Verhinderungen darzwifchen kom⸗ 
men alſo mit belieben, und da Ihro Liebden gefällig ſeyn möchte, einen gewiſſen Tag 
zur Zufammenfunfft etwas baß und weiter, dann ind Mittel des Januarii hinaus, 
weil wol eher, befchaffenen Dingen und jegiger Zeit Gelegenheit nach, ſchwehrlich dar⸗ 
zu zu gelangen, hierzu zu ernennen, auch dem Gegentheil denfelben weniger nicht vor⸗ 
hero zu notificiren, werden Wir alfdann nicht unterlaffen, die Unſerigen an befagten 
Dit, gegen folche Zeit, da Wir anderft durch einfallende Obftacula nicht darob vers 
hindert werden, davon Wir dann Eurer Liebden zeitlichen zu avifiren, unvergeſſen 
bleiben wollen, werden Wir alfdann nicht unterlafjen, die Unſerigen an befagten Ort 
mit gehöriger Inftru&ion und Vollmacht abzuordnen, und die vorgefchlagene Con- 
ferenz mit Ihren hierzu Deputirten anzutreten, Uns auch hierbey geitallten Sachen 
nad) , und da an hochgedachten Heren Landgraf Georgens Liebden feiten anders ders 
gleichen gefchicht , und Uns hingegen gehörig begegnet wird, aller Gebühr und Billig« 
Eeit nach, zu bezeigen. Gleichwie Wir aber zu Münfter und Oßnabrück diefe Sache 
bey unfern Alliierten und andern fchon anhangig gemachet, alfo wollen Wir Uns dieſel⸗ 
be daſelbſt oder fonften, aufs befte Wir koͤnnen oder mögen, zu pourfuiviren, hiermit 
nochmals ausdrücklich vorbehalten haben. Was dann die Befagung der beyden Or⸗ 
te Butzbach und Marpurg anbelanget , wird Eurer Liebden der jüngfthin zu Uns ab» 
geordneter alter Canslar , D. Stud‘, fonder Zweiffel gebührlich hinterbracht haben, 
aus was unvermepdlichen und erheblichen Urſachen ein folches alfo an die Hand ges 
nommen werden müffen, und nicht geändert werden können, twelche Meynung es 
dann auc) mit dem Amt Gieffen und defien Belegung mit der Contribution und ans 
dern dergleichen Beſchwehrung hat, auffer dem und dero deßfalls dringender Auffer= 
fter Neceflität, man daſſelbe damit noch ferner gern überfehen hätte, wie Wir danır 
diefes unferer Wormundfchafft anvertrautes Nieder - Fürftenthum felbiten fo wohl, als 
andere Derter und Quartier, hierunter nicht verfchonen können, fondern diefelbe aus 
dero fein Geſetz leidender unumgänglicher Noth, eben fo ſtarck wo nicht ſtaͤrcker bele⸗ 
gen, und ihnen die Contribucion mit einander erfteigern müffen. 


Das Schloß Marpurg betreffend, koͤnnen Eure Liebden hochvernünfftig ben fich 
felöft ermefien, daß ohne daffelbe unfere in der Stadt liegende Guarnifon ſich in fei- 
ner Sicherheit befindet, und Wir deſſelben um folcher Urſachen willen zuförderft noth- 
wendig habhafft und verfichert feyn müffen, da Wir anderft unfere Voͤlcker und Eftac 
deren Orte in hazard und Gefahr nicht ftehen wollen, dahero Wir dann daffelbe bey 
fogeftalten Sachen nicht quitiren koͤnnen, deſſen Uns dann auch Eure Fiebden verhof⸗ 
fentlich nicht verdencken werden; denen fonften auf folhem Schloß gefundenen Fuͤrſt⸗ 
lichen und Gräflichen Perfonen einig Leid zuzufügen, ift Uns niemals in den Sinn 
fommen, geitalt dann auch unfer General-Major diefelben, als fie von dannen ab 
nacher Gieſſen begehret, mit guter Sicherheit dahinconvojirenlaffen. Und Wir ha⸗ 
bens Eurer Liebden ꝛc. Datum Eaffel den 4. Septembris 1645. 


An Hergog Chriſtian Ludwigen 
u Braunfchweig und Lunes 
urg. 

Amalia Elifabetb. 
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Anfang der Comfulrarionum unter den Ständen uͤ⸗ 

ber die res Ordnung 

des folgenden Vortrags: Richtigkeit der nachftes 

benden Protocollen: Nöthige Beobachtung des 

u dem alten und neuen Calen⸗ 
r 


gi. 


ll. Præparationes Evangelicorum circa Modum & 
Ordinem Tractandi. Protscolla dazu: N. l. De 
Modo & Ordine Tra&tandi —— . N. II. 
Wohin die Reformirten wegen Einſchlieſſung in 
den Frieden, zu verweiſen. N.IIL. Wie die Anfas 

e des Catholiſchen Directorii und die Tradtation 

Gravamınum zu befordern, it. was in dem Aufs 

fag der Evangelifchen, quoad Proesminm zu ändern 

x. N.IV. Erinnerungen bey dem dritten und 

achten Art.Propofitionis Suecicæ. N.V. Bon 

Admisfion der Protocolliften im Reichs⸗Raht: von 

Der Frage: Num vivo Imperatore Rex Rom, fit eli= 

? N, VI. Bon den Gravaminibus. N, 

Fu. on ber Plwralitare Votorum und der Aſſe- 

curation vor Speyer. N. VIII. DeCaufa Refor- 

matorum & Palatina. N. IX, Don der Carboli 
cerum Gegen⸗Gravaminihus. 
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IV, Erſte Sefion im Fuͤrſten Rath zu Oßnabruͤck, 

we ein von Münfter eingelangtes einfeitiges Lon- 
clufum. 

V. Protocollum der Erſten Sesfon, de Ordıne Ma- 
teriarum traätandarum, 

VI, Protocollum der Zweyten Sesfon, de Mode tra- 
Aandi & conferendi zwifchen den Ständen zu 
Oßnabruͤck und Münfter. 

VII. Protocollum der Dritten Sesfion, von den 
Schoͤnbeckiſchen Tractaten: de Zurentione belli 
Safcepti: Bon der Eron Spanien, als einem Ad- 
hzrenten, 

VII. Protocollum der Vierten Sesfom, den Pun- 
ctum Amnefie betreffend: Evangelicorum Porwm 
Commune, 


IX. Protocollum der Fuͤnfften Sesfow, über die Jura 


Starsum Imperii. 

X. Protocollum der Sechſten Sesfan, die von den 
rantzoſen vorPortugall verlangte Paßs Briefe etc. 
etreffend © N. IL Confwderations - Tractat 


zwiſchen Frankreich und Portugall. 


Swölfftes Bud. 


F. J. 


1646. & ir ._ nunmehro Ubi 
trachtung der würdlichen 
Januar. 2 nn ri 

‘ Haupt: e. Dann nach ⸗ 
mr Brad dem ſowol der beyden Eronen, Franckreich 
num unter und Schweden, am ıten Jan. des verwiche: 

Ben Srämden nen 1645ten Jahrs ausgeftellten Fries 
Yanpts Frie: —— als auch die darauf 
dene· Hand: am IB. b. ej. anni ertheilte Kayſer⸗ 
lung. liche Antwort, nicht weniger die, von 

den Eronen dagegen muͤndlich gethanene 
Replic , den Reichs Staͤnden zugefommen 
waren ‚um darauf Dero Gutachten und 
Meynungen zu eröffnen: Immittelſt auch 
3 diejenige Hindernüffen aus dem Weg ge: 
raumet waren, welche die Berahtſchla⸗ 
gungen der Reichs⸗Staͤnde unter einan⸗ 
der unterbrechen kunten; Meniger nicht 
der Modus Confultandi unter Ihnen 
alſo reguliret war, daß an den beyden 


Congreff- Orten, Münfter und Oßna⸗ 
bruck, zugleich die Deliberationes, der: 
Heftalt gepflogen werden follten, daß die 
gefammten Reich-Stände, an folchen bey: 
den Orten, mit einander als die 3. gewoͤhn⸗ 
lichen Reichs : Collegia zu betrachten waͤ⸗ 
ven, die fi) eines gemeinfamen Schluffeg, 
durch gewöhnliche Re- und Correlatio- 
nes, mit einander zu verftchen. hätten; 
So war num nichts mehr uͤbrig, als die 
Hand felbit an das hochwichtige Frie: 
dens Werd, wornach das gange, durch 
den langtvierigen und blutigen Krieg 
ermüdete Deutfchland feuffgete , einmal 
zu legen. Welches auch mit ſolchem ta- 
pfermüthigen Enfer von den Reichs⸗ 
Ständifchen Gefandten gefchehenift, daß 
die Nachwelt ihren dabey ertviefenen gang 
unermüdeten Fleiß nimmermehr genug 
wird bewundern noch verbanden ar 

a⸗ 


1646. 
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1646. Damit aber alles in defto mehrerer Deut: 
Januar lichkeit, an das Licht möge geftellet, und 
* die, wegen der vielen zuſammen fehlagen: 

Ordnung des den Materien, welche zu gleicher Zeit 
folgenden  Borgefommen find, faft nicht zu vermeiden 
Vortrags.  ftehende Anordnung, möglichit vermieden 
werde; So mollen wir nunmehro ,.in 

einer ununterbrochenen Ordnung, ohne 
Einmifchung einiger andern Materie, das⸗ 

jenige vortragen, was unter denen zuOßna⸗ 


Brück anweſenden Reichs⸗Staͤnden, in der 


aupt⸗Sache uͤber die Friedens Propo- 
itiones, Kayſerliche Reſponſiones und 
der Cronen Replicas, ohne Abſicht auf 
die Religion, iſt conſultiret und mit 
den Muͤnſteriſchen Geſandten verglichen 


worden: darauf ſofort dasjenige folgen 


ſoll, was zwiſchen den beyden Religions- 
Parteyen im Reich, den Catholiſchen und 
Augfpurgifchen Confesfions - Verwan⸗ 
den, zu Vergleichung ver Gravaminum 
Ecclefiafticorum, worinnen die Status 
Imperii,, gleichfam als 2, befondere Cor- 
pora 3 confideriren waren, vorgegan⸗ 
gen ift. 
Damit aber Niemand Urſach habe, 
zu zweiffeln, ob eben alles dasjenige, was 
in iu ungeführet werden wird, ge: 
rade alfo tra&tiret worden fen, und ob man 
auch den Protocollis, welche allhier der 
Welt vor Angen gelegt werden, völligen 
Glauben beyzumeſſen habe; fo ift diefer 
Richtigkeit befondere Ilmftand, was es mit folchen 
der nad) F Protocollis vor veſch 
en. auffer Anmerckung zu laffen. Nemlich, 
es war noch zu felbiger Zeit der Gebrauch, 
daß manindem Reichs: Rath feine Secre- 
tarios oder Protocolliften, bey den Con- 
fultationen und Votirungen zuließe, ſon⸗ 
dern ein jeder Gefandter mufte fein Pro- 
tocoll, felbjt, mit eigener Hand, im Naht 
führen und zugleich votiren, fogar, daß 
auch das Direktorium feldft alles notir- 
te, und hernach in ein Conclufum brach 
te. Nachdem aber verfchiedene Gefand: 


$. 


Praparatio. _ Jedoch, ehe wir die, zwiſchen den Ca- 
nes Evange- tholicis und Evangelicis gemeinfam ge- 
licorum cir- pflogene Confultationesanführen ; wird 


0: —— — nicht unangenehm ſeyn, vorhero die, inter 
tradandi. Evangelicos folos, gehaltene Protocol- 


‚Ja, aus welchen zu fehen, wie forgfälftig 
dieſelbe fich auf das. Haupt: Werck pr- 


affenheit Habe, nicht . 
Er ſtaͤndliche und ausführliche 
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ten zum voraus ermeffefen, daß , wann 1646. 

die Confultationes bey diefer uͤberwich⸗ Januar. 

tigen Sache recht angehen wuͤrden, diefe E 

Art zu Protocolliren ihnen allzuſchwehr 

falfen , auch vielleicht gefährlich ſeyn moͤch⸗ 

te; So verlangete der Erg: Bifchoffliche 

Magdeburgiiche, der Sachfen-Altenburgis 

fche, Wenmarifche, Beyerifche und Pom- 

‚merifche Gefandte, daß ihnen met — .r 

werden möchte, einevertraute und beeydig  ' 

te. Perfon, welche das Protocoll führete, 

jedesmals mit in den Math zunehmen, fo 

Ihnen auch von denen übrigen Gefandten, 

jedoch ohne Confequenz zugeftanden 

wurde. Auf diefe Art find nun die nach⸗ 

ftehende Protocolla zum Stand gefom- 

men, indem die Protocollijten der ernann⸗ 

ten 4. Evangelifchen Gefandten, nicht nur 

alles, was in Senatu vorgefommen, aufs 

gefchwindefte jedesmals niedergefchrieben, 

fondern aud) allezeit nach geendigter Ses- 

fion ihre Protocolla zufammen conferi- 

ret und daraus ein einftimmiges Proto- 

coll gefertiget haben. iervon haben 

wir mun, aus des Sachien - Wenmari: 

fchen Gefandtens, D. Georgii Achatii 
ehers, Original- Alten, welche indem > 

Hochfürftlichen- Schwargburgifchen Ar- · 

chiv zu Rudelftadt aufbehalten werden, 

getreue Abfchrifften erhalten; und kan hier: 

aus jedermann erfehen,, daß in feinem 

Archiv in Deutfchland, aufjer denenjeni⸗ 

gen Orten, wohin obernannte Gefandten 

ihreBerichte erftattet Haben, dergleichen um⸗ 

Protocollaind- Nöthige Be: 

gefamt vorhanden feyn werden. Worbey obachtung des 

noch dieſes zu bemercken ftehet, daß, weil zu ——— 

ſelbiger Zeit, die Catholiſchen faft mehren: anen ung 

theils in ihren Actis, ſich des Gregoria- neuen Ealen 

nifchen Calenders, wie hingegen die Aug: der · 

fpurgifche Confesfion - Verwandten ſich 

des Julianifchen bedient Haben, man fich 

nicht ieren laffen müffe, wann man eine 

Difcrepanz in den. Datis einiger Bey: 

lagen antrifft. 


rm 


1 ..d 


L 


ariret haben, beyzulegen. Das hieben 

Befindliche —— füb N. I, han pP 
delt de modo & Ordine traftandi: 
N. II. fo allein unter den Evangelicis 
geführet wurde, concerniret die Eins 
ſchlieſſung der Reformirten in ven Frie 
den: N, III.Wie die Anfage bey dem * 
tho⸗ 


1% 164° 


E..8 1ı Ps y sum —ã uno 


Eu =2 


SFEEEFASENTBRFEFN. 
ni 


uch 15 


am Januat : 
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io, und die Tra&ta- tore, Rex Rom, fie e]; e 

pen Disc HOT im zu befördern; ic. der Deputation age dus, item. „ 
—— der Evangeliihen, Von den Gravamınn fe N. Yon 
ns DEM um, uändern; und 108 Don der Pluralitate. Yoror, „N. va. 
dproem * ution erthei Aflecuration vo⸗ Spy, um UNd der 

dan Refor FT, TV. Erinnerung bey "Bon der caufa Reformaro.. N» VIIL 
fet N. Artic, Propofitionis latina; N.IX, Was n „um Pa. 
zum zten Wr Von Admiflion der Gegen» Grayaminibus der erlangen 


cie@; N "reiche: Math; deöglei: Über deren Traktari hof; 
—— ger (0 Pe ne 
genden 


N, IJ. 
Protocollum Osnabrugenfe ap, Magdeb, d. ıy. Januar, 1646, 


. „ögrium referiret: Mr. la BARDE wäre ben ihm geweſt, mi 
Du zu Miünfter hätten den Kayferlichen ihr Pol * Re li 

bie N ommuniciret, weil die Eron Franckreich nun zu uns ein fonderhar gute r = 
— triige, önte er nicht vorbey, nomine der Herren Ambaſfadeurs ;ıı Minen 
und folennirer dergleichen zu thun , wwlifte aber nicht, wie er dasanpuftellen? x. per 
Herr Magdeburgiſche haͤtte die Oblation zu Danck angenommen, und ihme darzıp 
nicht maßgeben wollen, jedoch in eyentum feines theild die Acception offeriret, das 
hero es ihm Durch einen Secretarium dann zugeſandt worden, mit Andeutung, da er 
die Copie beyder Vifice bey ſich gehabt, wollte ers ſelbſt inſinuiret haben. uæritur 

ob.Herr la BarDe derhalben nicht folenniter Danck zufagen? Er halte er aber 
nicht per Deputatos, jondern nur durch einen Fürftlichen Abgeſandien. 


Altenburg: Die Danckſagung gefchehe Billig, und durch Magdeburg, der wer⸗ 
de dielngredientien felbft wiſſen, halte aber, man folle der Gravaminum mit ges 
denen, und die Frangofen zu deren Befchleunigung anmahnen; Schweden habe 
dergleichen Communication gethan, nicht, daß es in pleno, fondern von einem deny 


deutun 


andern zukomme, halte dahero, man ſolte auch bey ſelben Plenipotentiarien die Dans 


ſagung und Recommendation ablegen. 
Conſenſere Religui: Worbey der Fraͤnckiſchen Grafen Abgeſandter referiret, 


Ftanckreich hätte zu Muͤnſter dergleichen Communication an die Stände von bey⸗ 
derien — thun wollen, wann fie nur aus ihrem Mittel deputiret, weiln fie es 
ı 


aberrec fauffe ſtaͤrcker disgufto vor, 


Conclufum: Magdeburg follla BARDE, uud Altenburg Suecis danden, und die 
Sachen recommendiren, 


Magdeburg pergie: Wein man ohne Zweiffel die Protocolla gelefen, werde 
don ndthen feyn, ratione Votorum fich in eventum zu pr&pariren und vergleichen, 


RationeOrdinis, werde der Schwediſchen Replique billig gefolget, weiln ſolche 
Ühnen auch die Käyferlichen gefallen laſſen. - 


Altenburg: Bender Cronen Repliques feyn mın —* alſo ſtehe uns 
an,de forma & materia zureden, und zwar de Ordine, wie auch de modo Re-& 
Correferendi am erſten. 


Modum tractandi betreffend, fonne man die mündliche und immediat- Hands 
lung wiſchen denen Känferlichen und den Cronen wol geichehen laſſen, weiln die Eros 
nen conteftiren, des Reichs Feinde nicht zufeyn, doch prafuppofito, daß nichts 
Ohne der Stände Vorbewuſt und Einwilligung gehandelt werde, 


Zweyter Theil. SH Etliche 
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Etliche fürchten, Bayern möchte Ordinem Replicarum ju turbiren fuchen, 
allein man habe zu hoffen, die Eronen werden das nicht verftatten, die man um Be⸗ 
ftändigfeit zu erſuchen. 


Wie aber der Auffag auf die Claffes zu appliciren, werde zu reden feyn ? Ver⸗ 
mennet, man koͤnte das Werck der Schwebifchen Reduction nach, wol compliren, 
weiln die Eronen viel in Replicas gebracht, welches zu übergehen , und Odium zu 
vermeiden. Damit man auch Feine Eron offendire, koͤnne man Schweden hier, und 
Franckreich zu Münfter , vorfegen. Den Modum, wie die Conclufa einzurichten, 
betreffend, feyn unfere Vota in effectu nur Borfchläge ad Pacem, die auf die Cro⸗ 
nen fehen, wie num ſolche nicht quantitatem feu numerum, fondern applicatio- 
nem ad finem anfchauen, und Dahero wohl ein Votum fingulare arripiren dörf: 
fen, alfo bebürffte e8 nicht vieler Concluforum, fondern es Fünnen alle Vota cum 
rationibus dem Bedencken infinuiret werden. 


Mit vielen Re-und Correferiren werden ſich Coronz nicht aufhalten laffen, lei: 
de ed auch Status Reipublicz nicht, und ſey man hier auf feinem formlichen Reiche: 
Tage, daheroman hier zwifchen den dreyen Curiisre- und correferiren, zu Münfter 
dergleichen thun, die Conclufa einander communiciren, und beyder Orten, das befte 
Daraus zu erkiefen, übergeben koͤnne. 


Weymar: Laſſe ihm die Schwedifche Ordnung, als die kuͤrtzſte, gefallen, fon: 
derlich, weilen die Eron Franckreich folche mit Schweden abgeredet, und der Herr 
Graf von Trautmangdorff folche auch beliebet, mas den übrigen Modum und 
deffen Dependentien anreiche, werde man nicht wol diß Orts etwas beftändiges 
fchlieffen Fönnen, fondern der Herren Eatholifchen Eintritt erwarten müffen: Wann 
alles auf ver Stände Einwillig und Erklärung, wie Herr OXENSTIERNA ohnume 

änglich erfordere, geftellet werde, koͤnne man die mündliche Conferenz und Tra- 
ten ‚als die fchleunigften, auch gefehehen laffen, in alle Wege aber dahin trachten, 
damit caufz fecundz, nemlich die Aufferliche Satisfaction, der innerlichen Beruhis 
gung im Reich nicht vorgezogen werden; die Applicatio des Aufſatzes auf die Re- 
plicas, werde wenig Mühe bedürfen, und hätte Richterſperger bey der ihm gege- 
benen Vifite, eben faft den Weg, an ftatt der zu Verzögerung des Frieden» Werdis 
dienenden langweiligen und pro calamirate Reipublicz ofnnöthigen Re-und Cor- 
relationen, vorgefchlagen, dahero man ſich mit Altenburg conformire, 


Braunfchmweig: Summa deliberationis beftehe auf Modo agendi, & Or- 
dine rerum. Jenes betreffend , fönne man wol mündlich tra&tiren, dann Die Ero« 
nen unfere Feinde nicht ſeyn, der Urſachen ihnen dann wol zu trauen , doch muͤſſe 
ben allen Schlüffen Confenfüs Statuum ohnvermenplich ſtehen, darüber die Cronen 
zur Infiftenz zu follicitiren. Diß wegen, ſey Ordo in Replicis Suecorum der 
befte, den auch die Kapferlichen approbiret, zu Münfter möge man die Frangofen 
honoriren, oder man fönnte res in Suecicis Clafibus comprehenfas, wie die 
darinn begriffen, traltiren, und feiner Eron gedencken, /Emulation iu vermenden. 
Der Auflag ändere fi), ratione Materiæ & Ordinis, mir ſeyn per Replicas von 


“ vielen Difhicultäten liberiret; die Ordnung fen leicht zu ändern, der vorfißende koͤn⸗ 


ne im Votiren den ablefen, und man fämtlich preoccupiren, man habe die Zeit nicht 
vergeblich verflieffen laffen mögen, fich dahero Salvo Jure, eines Voti verglichen. 
Re-und Correlationes fönnen den Frieden nicht concertiren, noch die Majora ſtatt 
finden, fondern confenfus Paciscentium gebe den Außfchlag, dahero Richterfpers 
gers durch Weymar angezeigter Vorſchlag der befte, und koͤnne man mit den Ca⸗ 
— aus der Sache reden, vor allen Dingen ſolle man damit eilen, was man 
wiſſe. 

Worauf ſich Altenburg indem, was hierinnen weiter eingebracht, conformi- 
vet, und dahin erläutert, Die nachitimmenden mögen dem Vorfigenden zwar benfallerr, 
Boch ohnbenommen, wann Eatholifchen etwas nuͤtz oder ſchaͤdliches ins Mittel an 

N) 
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folches zu approbiren ober zu impugniren, ja auch wohl das vorgehende Votum 
mit guten Rationibus zu corroboriren, 


Mecklenburg: Wie Braunſchweig; wäre zwar gut geweſt, wann man in der 
alten Propofitiong:Ordnung geblieben; man follte aber doch den Aufſatz auf die 
Claffes redueiren; Eilen fey vonnöthen, dann die Schwedifchen ihm folches zu erin⸗ 
nern zugefprochen, weilen fie nicht wuͤſten wie lang fie das Werck möchten aufhal ⸗ 
ten können etc. 


Pommern: Nahmallesad referendum, die Catholifchen hätten unſern Auf⸗ 
ſatz pro ftudio feparationis angenommen, die Materien affieiren das gantze Reich 
und müffe-alles auf die cafus, wie die fallen, geftelet werden, dahero er alles auf 
Nachdencken nehme, den Aufſatz koͤnne derhalben ein jeder, wie weit er den ihm dien: 
ſam erachte, abmeſſen. Weilen der Keformirten wegen, die abhelffliche Maaß noch 
nicht erfolget, werden Diffidentien ni ne verhüten ſeyn, dahero er befehliget, die 
Erklärung zu urgiven. Zu wünfchen wäre, daß man den Kapferlichen, aus jedem 
Keichs:Collegio jemand adjungiren möchte, fo wären die Protocolla eher zu jufti- 
ficiren, Chur-Brandendurg hätte es im Ehur-Collegio proponitet, aber die Kay: 
ferlichen haͤttens recufiret; da es die Stände begehret, und Schweden es gemercket, 
hätte es anders gehen diirffen, er vermepne, man folle alles, biß Defterreich propo- 
nirte, in ſuſpenſo laffen, alßdann fönne man bald zufammen treten, und duͤrffte man 
unfere particular Convente nicht pro Conventiculis halten. 


Heſſen⸗Caſſel: Bittet, der Neformirten nicht zu vergeffen, noch ihre caufam 
ad punctum Gravaminum auszuftellen, fondern in gutem Vertrauen gegen die ge⸗ 
meinen Feinde beyſammen zu ftehen. “Daß man der Eronen bey der Ordnung gar 
nicht gedencke, werde ſchwehrlich ſeyn koͤnnen; wegen des Aufſatzes laſſe er es bey. der 
Saͤchſiſchen und Braunfchweigifhen Meynung bleiben, die Incidentia Hätten offt viel 
auf fih, follten aljo entweder von Vorfigenden affumiret, oder ſuſpendiret werden, 
die prefentia Statuum bey Abfaffung der Repliques hätte commoda & incom- 
moda haben können. 


Heſſen⸗Darmſtadt: Res has non eſſe in noftro arbitrio, theils concer- 
nire univerfos, theils die Evangelifchen allein, alfo würden einfeitige Gonclufz Se- 
parationes verurfa 

Sachſen⸗Lauenburg: Man follteunterbauen, nequid concludatur, incon- 
fultis Statibus, fonften werde man nur pro forma hier feyn; Modus Tra&tandi 
wolle von Mayng dependiren, das beite fen, der Eron Schweden Ordnung folgen, 
von dem Auffag wären die Gravamina als potiffima pars hinweg, und deren A . 
plication ad Replicas leicht; Vota zuconcilivenfey ein wichtig Werd‘, und beſſer 
aliquale, als nullum confilium conferre; Re-und Correlationes Fünnen dies 
nen, darmit Niemand übergangen werde. 


Wetterauiſche Grafen: Die Ordnung Clafium Suecicarum fey zu obfer- 
viren ; den Auffas darauf zu appliciren :. Defterreich menne , Schweden möchte 
von Anno 1618. zu bringen feyn; der modus Re-&Correferendi ſtehe aufn Ver⸗ 
gleich mit den Catholifchen, und recommendiret caufam Reformatorum. 


Srändifche Grafen: Das Jus Suffragii folle man in falvo erhalten, die 
Schwediſche Ordnung folgen, den Auffag darnach einrichten, und ratione Ordinis 
allenthalben Erinnerung thun, Bayern ſuche punttum Satisfattionis Corona- 
rum vorzuziehen, Herr Volmar habe darmider zu miniren gebeten, Schweden wer: 
de wol darbey bleiben. Franckreich aber Auktuire, und gebe den Catholifchen in 
allen beffern Troft, dann und. Re-& Correlationis methodus möge in fufpen- 
fo bleiben; Majora finden feine ftatt bey dieſem Tractat, cum complurima con- 
cernant fingulo. Der Auffas fey zu ändern, doch, damit feine Separation vers 
muthet werde. Culmbach und Würtemberg wollen auch nicht uns hierüber confe- 
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1646. riren, fo begehrte Franckreich und die Catholiſchen jemand von und zu ſich hinuͤber. 164.6, 
Januar. Der Eatholifchen Gravamina follen diefe Wochen fertig, dann den übrigen vorge: Januar. 
2 leget, und ung infinuiret werden. 
Conchufum: 1) Zu verhuͤten, darmit nichts, inconfultis Ftatibus, vorgehe. 
2) Der Schwediſchen Replic Ordnung zu obferviren, 
3) Den Auffag darnach zu ändern. 
4) Modum Re-& Correferendi, biß zu feiner Zeit in fufpenfo zu laffen, 


Worbey erinnert worden, weilen fich von Bayern Händel zu beforgen, als ſeyn 
Galli, fich mit Schweden rarione Ordinis zu sen ich ung 1 — 


N. II 


Protocollum Osnabrugenfe apud Magdeburg de 18. Jan.1646. 


Diredorium: Weilen die Herren Schwedifchen in 4. Art. der Reformirten ger 
dacht, und denen einer Reſolution Bertröftung befchehen, derenmanfich den 22. Sept. ‘ 
der Schwebifchen Erklärung nemlich darüber zu erwarten, verglichen, und aber in Re- 
plicis folche übergangen, hingegen von den Kapferlichen erfordert würde, als halte 
man, man müſſe nochmalen interpretationes verborum fuorum a Suecig 
erwarten. 

Altenburg: Bekannt fen, mas vorgegangen, die Schwebifchen wollen fich ins 
Mittel ſchlagen, dahin foll man fie bedeuten, man gönne ihnen Securitatemgerne, 
aber Suecorum verba, die fie felbft expliciven wollen, nimis intempeftive und 
incompetenter auszulegen, falle bedenklich. Es fen zu bedenden, daß nur Evan- 
gelifchen mit Calviniſchen und keine Eatholifchen in partibus ſtehen. 


Weymar: Mit Fug könne man den Herren Schwediſchen nicht vorgreiffen, 
fondern habe die n Reformirten, auf unfere vorige Refolution, daraus wir hoc 
tempore nicht fehreiten koͤnnen, zu verweilen, muͤſte alfo erwarten, wie fich Schwe- 
den erläutere, 

Brandenburg⸗Culmbach: Bedauret die neuliche Differentien; forge, Cor 
ronæ möchten darüber unwillig werden, und die Satisfattion richtig machen , Daher 
alle Weitläufftigfeit zu vermeiden, Securitatem publicam gönne man ihnen gern, 
fed non Reformationem, fie pretendiren ‚fie feyn am Reiche-Stand gleich, & pa- 
ri Jure zu cenfiren; allegiren, daß die Schweden Feine Limitation diefer Pofitio- 
ni le: ‚ und eftime von ihren Kräfften machen, Chur-Brandenburg hat mit 
feinen £euten gewiſſe Receflus, man müffe fehen, wie ein Tremperament und in- 
termedium zu finden, fimplex Seruritas, forge er, fey nicht gnug. Die Catholi- 
ſchen fragen, warum manfie excludire, alfo fünne man die auch mit vernehmen und 
an allen Orten Erflärung einziehen. Er —— wie ſie Anno 1618. 
gehabt, könne man ihnen, aber nicht Jura Reformandi gönnen, 


Braunfchweig: Reformari mögen bey Schweden ſelbſt Erläuterung einholen, 
welche es auf eine neue Quzftion jego ausftellen, wir koͤnnen ihnen für dißmahl, 
nichts neues. einräumen ‚ aber an die Kapferlichen oder Eatholifchen fie zu weifen, ſey 
gar nicht zu rathen. 

Baden: Durlach: Man folle alle Obftacula möglichft removiren. 

Mecklenburg: Jura Reformandi können Reformati nicht haben, laſſe es der⸗ 
wegen bey vorigen bleiben. Die Pommerifchen Land-Stände ſeyn fehr forgfältig, 
daß in ihren Rahmen der Calvinifmus fo ſtarck getrieben werde. bitten ihr Unheil 
zu verhüten, verweifet fie alfo ad Suecos. 

j Sachſen⸗ 
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— begehre, fo wol als wir, in hac caufa di- 
latoriſch zu handeln, Weſenbeck fen des Handels Urheber, Chur-Brandendurg bes 
gehre das Jus Reformandi nicht, fondern Pa&ta zu halten, Anhalt habe mit 
feinen St Pacta, der Chur-Pfalg Zuftand ſey befannt , bey den Wetterauifchen 
fen man vermengt, alfo liege die gröjte Gefahr bey Heſſen⸗Caſſel. Dan folle alfo mit 
Schweden reden, fi) zu interponiren, damit fie ſich verreverfiren uns nicht zu 
reformiren. 

Srändifche Grafen: Der Streit wäre in der Afche zu daͤmpffen, was wir den 
Reformirten verweigern, werden ung die Eatholifchen auch thun, fintemalen fie ung, 
wie wir die Reformirten, eftimiren; die Holländer, ald Glaubens: Genoffen feyn 
mächtig, wäre es zu erhalten, daß fie fich gegen Schweden , uns nicht zu reformiren, 
reverfiren, wäre ed ein gut Werd, 

Straßburg: Habe von den übrigen Städten feine Vollmacht, achte aber, Re- 
formatos efle ad Suecos remittendos, Trennung fey zu precaviren, die Refor⸗ 
mirten hätten fich geäuffert, dahero fie darvon abzumahnen,, und zu warnen, 


Nürnberg: Wie Frändifche Grafen und Straßburg. 
Luͤbeck: Wie Lauenburg. 


Conclufum : Reformatos folle man dilatorie, ad Suecos, um von denen ihres 
Satzes Explication zu erholen, verweifen, hernach fich , unfers theils, aller Gebühe 
zu erlären, vertröften, doch mit Ermahnung wie Straßburg ıc. 


N, II, 
Protocollum Ofnabrugenfe, apud Magdeb. 19. Jan. 1646. 
Dire&orium: Sonnabends fen dreyerley refolviret worden : 1) Fürflen und 
Stände follen vigiliren, damit nichts, Ihrer unwiſſend, geſchloſſen werde. 2) Der 
Schwediſchen Replic Ordnung nachzugehen. 3) Deren der Auffag, in forma Vo- 
ti, zu appliciren. 
ar — ————— — - — Anbringen zu thun; er meyne r® 
re jo lang in zu ftehen, biß Oeſterreich proponiret, und dann zu tentiren, 
06 die Eotholifien hierinm mit umd unatseten möchten. i 
Altenburg: Den Kayferlichen habe man zugefprochen ‚die erflären fih; Jura 
Belli & Pacis ftehen den Ständen zu, man fönne aber ex füperabundanti, En 
fervat beym erſten vollen Rathgang diferte præmittiren, der 2. und 3, Frage hak 
ben bleibet es beym vorigen. 
Weymar: Ind fuo loco & ordine auch wegen 


Anhalt: Die Kapferlichen Hätten im muͤndlichen Vortrag ausdrücklich von den 
Ständen deren Gutachten begehret, und faft geahndet, daß man Ihrer Majeftät da⸗ 
mit nicht ultro und ehender an die Hand gegangen ; die Eronen conteftiren, ohne, 
der Stände Gutachten und Ratification nichts anzunehmen, ergo könne. man. alle 
—— gratiarum actionem ad plus dandum invitisen, und ſonſt, wie Alten 
burg. Worbey 

Altenburg: Vorbringt, es fen gefchehen, und erinnern Schweden darbey, daß 
diebenden Protocolla nicht in allen concordiren, welches man wohl anziehen könne, 
Daß die Anfage und Gravamina befdrdert werden, concernire ung felbft, alfo haͤt⸗ 
ten Sueci uns unfere eigene Sache recommendiret, 


Beaunfchrveig, Mecklenburg / Baaden: referiret, Donnerftagsund Sonn, 
sy a Bein ai —F la BARDE conteftiret, fie wollen — Statibus, 
weder tractiren noch ſchlieſſen, ſonderlich + la BARDE , daß man alles fo liegen 


abends hätte Herr 
h 3 laſſe, 


1646. 
Januar, 


— — 
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1646. laſſe, frage num hic fit mos Germanorum ? Sie hätten gemeldet, vorderReplic 164.6. 
Januar. hätte man ja nicht tractiren koͤnnen, und ftellten die Catholifchen ihre Gravamina Januar, 
"noch alle weil zurücke : halte dahero nöthig, an die Kanferlichen der Anfage und Gra- 
vaminum wegen, zu deputiren. So viel mutationem Ordinis, und daß Franck⸗ 
reich nicht auch die Abrede der Claſſium obferviret, rühre von den Mediatoren, wie 
la BARDE melde, her. Es werde aber Franckreich dieſer Ordo nicht entgegen fallen. 


Brandenburg⸗Culmbach: Es fen billig, daß infeiis Statibus nichts gefchlof 
fen werde, man muͤſſe aber mit den Münfterifchen gute Correfpondenz halten, und 
der Aufiag beyden Orten zum beiten dienen, Doch) vorbehältlich jedes in particulari 
habender Erinnerung, weiln Suffragia libera feyn follen, fo mögen die Kanferlichen 
erfuchet werden, die Moguntinos zur Anfage und Beichleunigung der Gravami- 
— anzutreiben, er vernehme, zu Muͤnſter fahe man heute an, Gravamina zu 

ren. 

Heſſen⸗Caſſel: Conformire fic allen, Schweden fey nicht vonndthen anzufpres 
chen. An die Kanferlichen fhlagen fie vor : Altenburg, Weymar, Braunfchtweig. 

Pommern: Laffe es ihnen alles gefallen. Der Auffas folle Niemand fein Vo- 
tum hemmen, und man mixtim agiren. 
2auenburg: Placere, auffer, daß man mit der Deputation etwas an fih hal⸗ 
ten folle, biß man fertig. 

Wetterauifche Grafen: Conformiren ſich. 

SrÄndifche Grafen: Wie Altenburg, Weymar, Braunfehweig: habe Hoff: 
mung, die Frangofen follen fi) accommodiren, die Depuration nad) Miünfter fen 
zu befdrdern, fonften möchten die Frangofen und Eatholifchen eine Apprehenfion 
eoneipiren, — 

Concluſum. 1) Das Reſervat ſoll bey 1. Seſſione teſtato præmittiret werben, 


2) Altenburg, Weymar, Braunſchweig, die Kayſerlichen um derun 
der Anſage und Exhibition der Gravaminum, begruͤſſen. , — 


Hierauf wurde der Aufſatz vor die Hand genommen, und erinnerte beym ProoE- 
MIO, 


Magdeburg: Der Pundt ratione Salvorum Conductum pro Mediati 

alfo —— waͤre zu omittiren. peo Medixi- 
Altenburg: Weiln der Auffag in Form eines Bedenckens begriffen, muͤſſe mans 
als ein Votum einrichten, und deme, wanns der vorſitzende — die uͤbrigen ad- 
hæriren. Die Danckſagung und Refervat könne bleiben, und man der Propofi- 
tion erwarten :c. font ratione Salvorum Condultuum, wie Magdeburg; Nege 
man die Schoͤnbeckiſche Tractaten, fo bleibts beym Auffag, wo nicht, konne man die 
vorbringen, und einigedRefervar mit annectiren. . 


Weymar und Anhalt: Die Dandfagung koͤnne bleiben, und wo der Propo- 
fition und Declaration gedacht, die Replic anne£tiret ; ratione £othringen und 
Bragantini ſich auf die Articul, darin ihrer mehrerg gedacht, bezogen werden. Sonft 
wie Altenburg. 

Brandenburg⸗Culmbach: Hofft, man werde ihnen den geänderten Auffag 
nach Münfter communiciren, 


Braunſchweig: Weiln das Votum viritim, nicht curiatim zu führen, mü 
mans darnach — Glimpff halber, koͤnnte der vorderſte Premiteiten, * 
haͤtte nicht feyren mögen, ſondern etwas zuſammen getragen, doch ſalvo cujJusvis 
Suffragio; jeder möge erinnern, doch ohne Eingriff in die Haupt:Sache, dann, folchen 
falls, man da8 Votum beffer fufpendire, und nicht contra, fed per commune Vo- 
tum wohl erinnern. Daß die mündliche Conferenz den Statibus nicht præjudi- 
eiren folle, wäre zu conteftiren : auffer Nomeny Fünne man fi Lothringen, und 

Bra· 


1646. 
Januar, 
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Braganza gar nicht annehmen. Die Schoͤnbeckiſche Traktaren, und ob man Schwer 
difche Hülffe follicitiret, wäre nicht amuregen c, 
Br Heſſen⸗Caſſel: Conformiret ſich mit Braunſchweig. 

Pommern: Habe anfangs gedacht, die Sache werde ſich ändern, weiln es 
nun anders gefallen, ftehe es dahin, allein forma & materia müffe mutiret werden, 
der erftemöge dad Votum ablefen, aber nicht gedencken, daß es ein concertirt Werd, 
weiln es einer Separation gleich feyn wuͤrde; Majora konne man nicht attendiren; 
fonften wie die vorfigende, Doch mit Vorbehalt ſpecial Erinnerungen, die feinen gnädige 
fen Herrn in particulari angehen, 


„Lauenburg: Wievorftimmende. Weiln ſich die Kayſerlichen und Eronen muͤnd⸗ 
lich zufammen thun, jtehe zu betrachten, ob nicht das gange Bedencken, der Ordnung 
nach, zu fertigen, und, wann die Carholici ferner tergiverfirten, zu übergeben, alfo 
mora in eventum dadurch zu purgiren, andern falls, und da man mit den Eatho⸗ 
lifchen zufammen fommen thäte, follte der erfte noſtræ Reli ionis das Votumfty- 
lifiren, und dann die nachfigenden folgen, bringenaber Catholici incidenter was 
neues ein, fo fey ed ein anders. 


Wetterauiſche Grafen: Conformiren fich, auffer da — emergentia 
biß auf ferner Nachdencken zu ſuſpendiren. ER 


Beindipge Grafen: Man folle trachten, daß das Direftorium das Con- 
clufum allegeit ablefe, Copie davon gebe, fodann erit zum Beſtand formire, daman 


aber ein geheim Bedencken concertiret, folle mans nicht Öffentlich entdencken, doch ſich 


nicht leicht jemand fepariren; die Gorrefpondenz aber mit den Münfteriichen Ev» 
angelifchen wäre hoch nothwendig, damit eine harmonia erfcheine. Lothringen und 
Portugall, koͤnne man wohl ſuo loco berühren. 


Conclufum: Das Bedenden fey in formam Voti zu verwandeln, mit ange 
führten Erinnerungen, 

Hierauf Hat Magdeburg den Herren Heformirten die jüngft abgefaßte Refolu- 
tion, nomine omnium Evangelicorum, dahin angefügt: Man härtefich, vor 
Seiten Augfpurgifcher Confefliond-Berwandten, deflen, was Sueci Art, 4. Pro- 

of. gedacht, erinnert, und die Hoffnung gehabt, fie, Sueei, würden in Replicis ihre 
orte erklären, weiln es aber nachgeblieben, habe man diffeitd auch feinen Schluß 

u nehmen gewuſt, werden alfo fie, Herren Reformati, bey den Schwedifchen Herren 
Pie ipotentiarien um —— anzuhalten, ihnen belieben laſſen und wollen wir 
ung, dann unfern Inftruötionen nach, aller Gebühr bezeigen, cum oblatione & 
adhortatione, Welches Herr Schäffer, nomine omnium Reformatorum, das 
hin beantwortet: fie müften mit ihren Intereffirten reden, es falle etwas beſchwehr⸗ 
fich, da der Schmwedifchen Articul lauter, daß man erft explication fuchen folle ; wol⸗ 
fe man fie aber pur an Schweden verweifen, fo hoffe man, fie werden feine neue Deus 
teley machen; hoffe nicht, daß man fie mit den Kayſerlichen zu committiren vorhas 
habe, fondern fich, man werde alle Separationes verhüten, und wider Die all⸗ 
gemeinen Feinde fich viel lieber conjungiren wollen, nehme es doch im Ende nochma⸗ 
Ien ad referendum & communicandum. 


N, IV, 


Protocollum Ofnabrugenfe de 20, Jan.apud Magdeb, 
Maadeburg : Verlaß dem geänderten und in formam Votireducirten Aufſ⸗ 
fag, welchen 
Altenburg der Abrede gemäß funde, und Niemand nichts darbey — — 


1646. 
ſanuar. 
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1646,  Heflen-Darmftadt: fodaflır gehalten, es werde ſich ſchwehrlich eine Refolu- 1646. 
Januar, tion feft und beftändig faflen Iaffen , che man die Propofition vernehme, deren nach Januar 
müffe man arbeiten. ' . 

Worauf der 3. und 8. Art. Suecicz Propofitionis abgelefen und erinnert wurde. 


Altenburg : Hielte,man follte ſich inquzftione, wer der Amneftix bedürffe, 
auf die Schwediſche Repliques bewerffen. Dieallegirten Memorialia fönne der 
Vorſitzende nicht, fondern jeder, den fie antreffen, in feiner Ordnung exhibiren, 
and zugleich dem Mayngifchen Direktorio infinuiren, wie den unter andern Iſen⸗ 
burg gedacht wuͤrde, und beyde Fürftliche Häufer zu Sachfen: Altenburg und Weymar 
Pacta Succefloria darmit hätten, müfte manineventum, da was widriges darmit 
vorgegangen, contradiciren, die Nothdurfft referviren, und dißad Protocollum 
zu nehmen Bitten. Wo des Prager Friedens gedacht werde, könne man ſich füglich 
auf der Eronen Replic bewerffen, aber pro caufa caffationis, nicht vim & me- 
tum, fo uns darein gezwungen, allegiren, dann das möchte Fünfftig allerhand in- 
convenientia abgeben, fondern Publica quies erfordere einen andern Frieden, und 
habe man bißhero gefunden, daß man die vorgehabte Execution deffen nicht werck⸗ 
ftelfig machen fönnen. Wegen Herrn Marggraf Ehriftian Wilhelms könne mare 
die darinn bedingte jährliche 12000. thlr. nicht ſchwinden laffen, dann diß ein fepa- 
rat, das Er&-Stifft Magdeburg betreffendes Werck ſey. Ratione Rerum Judica- 
tarum fen man allju general durchgangen , werde alſo limitationum beduͤrffen. 
Item occafione belli werde auch nicht alles zu reprobiren feyn. 


Weymar und Anhalt: Woman etwas mit Ölimpff erhalten und anbringen kon⸗ 
ne, folle man harte und eifferige Worte vermeiden ‚weilen nun dergleichen im Beden⸗ 
cken zu befinden , fenn die heraus zu laffen, und koͤnne auch weil deffen in der Cronen 
Replicis gedacht, remiflive umgangen, alfo Odium vermieden werden ; Ratione 
Memorialium möge jeder feine Nothdurfft ſuo loco eindringen , dann fonften der 
erft vorfißende pro Procuratore generali würde zu halten feyn ; wegen Iſenburg 
repetire er den Inhalt des Altenburgifchen Voti und Suchens, teſtato. Vim & 
metum zu allegiren fey nicht rathfam , dann man die Warnung aus dem Dillin- 
gifchen Buch zu nehmen. Rerum Judicatarum ergo, müfe man auf das , was 
quocunque tempore dabey vitieus vorgegangen, jehen, dann nicht alle auf eins 
mahl über einen Hauffen zu werffen. 


Brandenburg⸗Culmbach: Amneltia feyeine ſchwehre Sache und haſis red« 
integrationis. Caufas belli folle man nicht viel berühren , fondern Glimpff er⸗ 
halten; jeder fuo ordine feine Memorialia übergeben, Kisingen und Wilzburg Bits 
fe er nicht zu vergeffen: Volmar fage, wann man die Catholiichen vi metuque ad 
tranfigendum zwinge, Eönne man leicht gedencken, es werde fchlechten Beftand Has 
ben. Vermeyne fonften, man könne Alienationes, — ———— in gene- 
re, occafione belli herfommend, item die Städte, fo Immediat ald Mediar, ein« 
ruͤcken; befonders wären der Stände Obligationes, fomanche Stände, ald Archi- 
duciffa Tyrolenſis, andern zu Gefahr an fich gelöfet , zurück zu fordern und zu 
caſſiren: Herrn Marggraf Ehriftian Wilhelms Fürſtlicher Gnaden wegen, repetire 
er das Altenburgifche Anbringen. 


Braunfchmweig : Erftlich koͤnne mannicht alle vornehmen, man werde offt gnug 
müffen zufammen kommen, folle glimpflich gehen, damit wir denen Eatholifchen nicht 
Urſach zur Trennung geben dahero dannder erfte Pundt gang geändert werben müffe, 
Man koͤnne ſich auf die Propofition und Replique referiren, und in generalibus 
bleiben. Wer fpecialiter intereffiret fen, Pönne fid) allezeit an feinem Ort melden, 
und wir alfo von Catholifchen Anlaß befommen, die Wahrheitzufagen; Res Judi- 
catas betreffend, fünne man die Univerfalität nicht caffiren, auffer was die Geiſtli⸗ 
chen Güter betrifft, fintemahlen folche Sententiæ theils à Judice incompetenti,theil$ 
aus falichem Fundament des Dillingifchen Buchs und Edicti geflofiem Im er 

vils 


1646. 


‚Januar, 
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vil-&achen fey theils recht, theils unrecht gefprochen worden, was exequiret, md. 


ge zwar bleiben, doc) Res Judicarz refcindiret, und caufa de novo fümmariter 
ad modumSupplicationis, Reftieutionis, Revifionis vor den neuen Senatibus 
ventiliret werden, doch fey diß nur ein Worfhlag: Voti hujus partem priorem 
repetire er ſuo loco & ordine wegen Mecklenburg. 


Heſſen⸗Caſſel: Das Votum folle intertiaperfona oder indefinite reden, wie 
Braunfchweig; der Eatholifchen Fürtrag fey zu erwarten, und fich nach deme zu re- 
guliren, doc) in terminis generaliflimis zu verbleiben: Ratione Rerum Judicara- 
rum ſey ein Unterfchied inter caufas à bello dependentes, Religiofas & Civi- 
les zu machen, Glimpff benebens zu erhalten, in caufas belli nicht zu indagiren, 
doch die Wahrheit zu fagen. 


Baden » Durlady: Hätte viel zu ſagen, kdnne nicht rathen, daß man anfangs 
generaliter gehe, fondern deſtitutos folle man fpecificedenominiren, Prager Frie: 
de muͤſſe cafliret werden, und man die Res Judicatas in alle wege diftinguiren, fein 
gnaͤdiger Fürft und Herr fey feit 1620. deftituirt, und liegen auf dem Lande u. Mil⸗ 
lionen Schulden, aljo man fich wohl in Acht zu nehmen. 


Heflen-Darmftadt : Man folle erftlich in generalibus bleiben, aber das wer⸗ 
de ſchwehrlich feyn können, weilen die Eatholifchen gern membratim werden gehen 
wollen. Er fönne mit 1618. zufrieden feyn, und muͤſſe Amneftia in ſua naturali 
qualitate berufen, Confticutio Pacis Conſtantiæ &c.gebe hierzugute Lehre. Was 
bello anfam dargereichet, müffe der Amneſtiæ anhängig bleiben, nicht aber caufz 
Civiles, er feyaber in fpecie hierauf nicht inftruiret; fein Herr werde von Eaffel 
fo bedraͤnget, daß er nicht wiſſe, ob er auch falva confcientia der Amneſtiæ ftatt ge« 
ben könne oder nicht, muͤſſe jährlich 400. Monath contribuiren , Marpurg werde 
befchoffen, und man ftecfe im Sammer bis über die Ohren: im übrigen vermeideman 
das Odium billig, wo man fan, wäre auch des Prager Friedens caflation wohl zu 
acceptiren, den Gravatis jtehe frey, mit Memorialien einzufommen, und bitteer, 
feine Memorialia dem Aufjag auch zu inferiren. Wegen Iſenburg wolle man fich 


‚mit beyden Fürftlichen Häufern wohl vergleichen, und die Conteftation ad referen- 


dum nehmen, wiffe noch, was derhalben zu Negenfpurg vorgegangen. 


Pommern: Wiſſe nicht, ob Zeit fen allesim Auffas zu ändern, den das Be 
denden fey publici Juriszer habe gerathen, caufas belli folle man ja nicht rigoro- 
fe exaggeriren, das habe aber nicht helffen wollen, jego wäre res nicht mehr inte- 
gra, die Eronen die vom Auffag Nachrichtung haben , werden offendiret werden, 
und nicht alles Odium auf fich nehmen wollen, und falle den Eatholifchen leicht, fie 
von und abzuleiten, jetzo fen die rechte Zeit, die Deutfche Wahrheit zu fagen, vor defe 
fen hätte man glimpflicher gehen koͤnnen, er habe aber zu Regenfpurg und Frandfurth 
in hoc pun&to tam ratione temporis, perfonarum, atque aliarum qualita- 
tum, gleich wie hier, votiret. Er forge, die Eronen werden die Aenderung Pro op- 
pofitione aufnehmen, wolle vernehmen ‚was die Sächfischen und Brandenburgifchen 
Häufer fagen werden. Wegen Herrn Marggraf Chriſtian Wilhelms Fürftlicher 
Gnaden, ftimme er mit Altenburg und Brandenburg überein, das Ertz-Stifft Mag- 
deburg ſey über 100. Jahr bey Brandenburg geweſt, folle alfo billig wieder darzu 
fommen, der Herr habe die Alimenta nicht, deflen fich ia billig zuerbarmen. Ra- 
— Rerum Judicatarum, laſſe er ihm den Braunſchweigiſchen Vorſchlag ge⸗ 

allen. 

Magdeburg Hat allen, fo wegen des geweſenen Herrn Adminiſtratoris et- 
was urgiret, contradiciret, und ſich die Mothdurfft vorbehalten. 

Medlenburg : Daß er das Wort: rigorofe, gebraucht, ſey nicht dahin gemennt 
geweſt, auf Extremicätenzubeftehen, fondern er halte, es ſey der Glimpff füͤrtraͤg⸗ 
licher, zumahlen im Anfang,doch, daß man daben die Nothdurfft nicht verichweige, 
ob ſchon unfer Auffag publicivet worden, ſey folches doch nicht nomine publico 
beichehen, und er ein unvollommen Werd, Worauf fich 
Zweyter Theil, Ji Braun⸗ 


1646. 


Januar. 


250 Weſtphaͤliſcher Friedens-Handlung 


1646. Braunſchweig erläutert + Er fen ratione materiz einig, undfeine Meynung 1646. 
Januar. nur auf ordinem tractandi gegangen, nemlich, anfangs ware generaliffime zu Januar. 
gehen, und der Eronen Meynung relative ju approbiren, hernach in der Abthei⸗ " 
fung adfpeciem zu gehen, Defterreic und Bayern werden fchon Quzftiones mo- 
viren, alles wäre in den Replicis& Propofitionibus begriffen, alfo werde durch 
deren repetition nichts auffer Wege geſetzt ‚und die Eronen am wenigften offendiret 
werden. 


Altenburg und Weymar : Halten, ed wäre der Propofition vom Dire&to- 
rio zu erwarten, und ſich deren nad) zu refolviren, 


Sachfen:Lauendurg : Wie Braunſchweig , man folle anfangs in generalibus 
bleiben, movire man fpecialia, müffe man wohl hinnach, die Amneftie hätten nicht 
alle Stände approbiret, und werde man hierdurch alle invidiam auf die Stände 
deriviren: Mediat-Städte wären auch zu inferiren, und groß und Fleinen zu helfz 
fen, refervire ihm, mehrere Nothdurfft dem Reichs: Städtifhen Memoriali einzus 
verleiben, in alle wege wäre dag, fo hart laute, zu mitigiren, 


BWetterauifche Grafen : Jederman Habe auf Moderation gesielet, und zum 
Glimpff gerathen; der Memorialien wegen, mögen diefelben von Intereffenten pro- 
dueciret werden, doch prefupponiren fie, die übrigen Stände werden oppreflos 
hicht deferiren. Ratione Rerum Judicatarum, fönnte man diftin&tiones wohl 
paſſiren laſſen, caufas mere Civiles aber muͤſſe man definiren , dann dergleichen 
Sachen viel beym Vortheil der Waffen zu Staats: Handeln verwandelt, und durch 

etrieben werden. Wegen Iſenburg haben die Fürftlichen Saͤchſiſchen Haufer [pem 

ucceffionis erhalten ‚alfo bitten fie folche um aſſiſtenz, doc) mit Vorbehalt aller 
Nothdurfft wegen Ordinis procedendi wie Braunfchmweig,und dag man caufas bel- 
li ja nicht zu hoch exaggerire, 

Srändifche Grafen : E3 werden Se&tiones gemachet werden müffen, dahero 
fich noch der Zeit Feines gewiſſen endlich verglichen werden Fönne; möge der erftefein Vo- 
tum, falvo jure reliquorum, wol ablefen; falle was vor ‚und ſey Zeit verhanden, 
koͤnne man * zuſammen kommen; Invidia & odium ſey per relationes ad 
Suecicas Replicas zu vermeiden, und die Catholiſchen deſto eher auf einen einmuͤ⸗ 
thigen Eintritt in den Frieden zu bewegen. Man koͤnne auch die Negenfpurgifche 
und Erffurthifche Bedencken einziehen, und fen gnug, wann der Prager Friede in 
effectu cafliret werde. Jeder men fönne fine Querel porrigiren, und 
Generales Regulz,woraus alle fpeciales caſus zu dererminiren ‚geftellet werden? 
wegen der Rerum Judicatarum wie Braunfchtweig, die in Geiftlicher Güter Sachen, 
fo aus dem Edit decidiret, Item, wo man allzu eplend verfahren, und tempus de- 
— abgeſchnitten ꝛtc. ſeyn fimpliciter zu verierffen, die andern aber zu fpeci- 

ciren, 

—— : 1) Werde generaliter proponiret, foll man generaliter votiren; 
100 aber fpecialiter, auch alfo, und fich des Bedenckens bedienet werden, 

2) Memorialia follen nicht beygeleget , fondern von jedem Intereſſato übergeben 
werden. 

3) Wegen des Prager Friedens feyn die Altendurgifchen Rationes beyzubringen. 
ui Den Rebus Judicatis nachzudencken, und abfonderliche Erinnerungen eins 
zuruͤcken. 


N.V, 


Protocollum Ofnabrugenfe , apud Magdeb. d. 16. Januar. 1646. 
Dire&orium proponiret : Pommern hätte vorträglich gehalten , dem Dire- 
&orial-Secretario , zu Haltung des Protocolls, unfers Theild, jemand zuadjuns 


giren, halte alfo rathfam bey Deiterreich,ob es zu erlangen, zu erkundigen, al 
ten⸗ 


1646. 
“ Januar, 
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“ Altenburg : Ob ſchon jeder für fih prorocollire x. fo fen doch nicht möglich, 
re notiren, fo gebe auch das Dire&torium von feinen Protocollen nicht Ab» 
ſchrifft, und werden die Vota nicht allzeit recht affequiret, diß fen ein extraordi. 
nari Convent, und zweyerley Meynung in Confilio wol zu beforgen, alfo wäre ein 
Verſuch zu thun , und müfte nicht eben die Seflion an des Direktoris Tafel, fon 
dern befonberd genommen werden. 


Wenmar: Hält es für miglich und noͤthig, dann zugleich zu voriven , und 
alles zu prorocolliven fait unmöglich, werde zu Confirmirung der. Protocollen, 
und eigentlichen Verſtand der geführten Intention fünfftig dienen, dann man gnuge 
ſam erfahren „ was Nu und Schaden dergleichen gebracht , möge alfo bey den 
Kayſerlich Mapngifch- und Defterveichifchen tentiret werden. 
Braunſchweig: Dieb fey ein extraordinari Tag, man fünne dad Suchen 

djun&io nicht zu erhalten „ folle man anlangen, die Schlüffe abzulefen , und vor 
der Ausfertigung zur Diatur kommen zu laffen. en 
Pommern: Ein ordentlich Protocol fönne der , fo zugleich votire, ſchwer⸗ 
lich halten, und fey nichts neues daß ein Protocollift auf eine Neben-Banck gefeget 
werbe , maffen Secretarius Chemnitius zu Regenfpurg gethan , gleiches ſey auch 
MWirgburg miederfahren. | 
| Heſſen⸗Caſſel: Wie Pommern. 
Heſſen⸗Darmſtadt: Es waͤre zu wuͤnſchen daß es zu erhalten ‚"miffe fich des 
Wirkburgifchen und Pommerifchen Falls wohl zu erinnern , man habe aber beym 
Schluß des Neichd:Tags nur beeydigte Raͤthe admittiren wollen. Es wäre nicht 
zu fagen, daß man diefen Annotatis vim Protocolli Imperialisattribuiren wol 
te, fondern esiwäre nur ad fublevandos Legatos angefehen : dargegen 
Poimmern anzeigte : Man hätte zwar auf verpflichtete Raͤthe gedrungen , es 
wäre aber contradiciret worden. 


Medienburg: Das Anfuchen folle Publico nomine beſchehen, und fünne in 
eventum der Adjun&tus von allen Ständen beeydiget werden. 

Baden- Durlach, und . 

Sarhfen Lauenburg: Confentiung, 

Werterauifche Grafen : Wie Pommern, 

Srändifche Grafen : Wie Braunfchweig; koͤnne den Evangeliſchen zu Münfter 


Hro N. 

Conchufum : Bey den Kayſerlichen und Deiterreichifchen zu erkundigen, ob es zu erhal: 
ten, per Altenburg, Weymar, Braunfchweig, Wetterau, 

Sonften ratione Conclufi und deffen Communication, wäre pro re nata auf 
ein Expediens zu gedencken, wenn man fpührte , Daß der Aufiag dem Bedencken 
nicht conform wäre. 

Item, wurde der Auffag der Magdeburgifchen Seflion Balder, wie fich derwe⸗ 
gen die Evangelifchen Stände zu erfläven, abgelefen und approbiret. 

Darauf wurde im Auffſatz fort gefahren und gefragt : ob nicht ratione eligen- 
di RegisRomanorum vivo Imperatore,dieQuzftio An?ad Comitia anszujtellen, 

Altenburg : Wiſſe nichts zu erinnern , erinnere ih der Diſeurſuum, wäre 
wol gut, wenn man diefe Quzftion auf einen Reichs Tag verwürffe , jo wuͤrden 
die Ele&tiones nicht fo durch gedrungen , und die Ele&tores invidiam decliniren, 
in Aurea Bulla wäre die Quzftion nicht decidiret. 

Weymar: Refervarorum enumeratio fe nicht vathfam, twerde Difpurac 

geben, alfoderfelbe Paß auszulaſſen, Ver vorgelegten Quzftion Nuß aber ſey erſt 

angezogen, und die Nothdurfft deffen zu Eadau betrachtet , auch ein Vertrag das 

ſelbſt derhalben gemacht worden derhalben 5 wohl zu tentiren. 
ı2 


Zweyter Theil. Braun: 


1646. 
Januar.: 


blico nomine thun: Publicas Confultationes anzuftellen urgiren ; da obige 
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1646. _ Braunfchweig: Modus ab antiquo receptus wäre zu erläutern. Den 1646. 
Januar Ele&toribus begehre man feinen Eintrag zu thun ‚ fondern wäre nur die Quzftion Januar, ° 
° An?in Comitiis zu deliberiren libertas eligendi bliebe dem Ehurfürftlichen Col- 
legio, man habe vor 100, Jahren die damaln ſchon eingeriffene Succeflions- 
Sucht, durch diß Temperament zu cohibiren gefuchet, in ele&tione RegisRom. 
gelten Majora nicht, der Friedländer Habe derwegen cafliret werden müffen, 
weiln man ihme imputiret, er habedamaln ſchon Modernum Imperatoremdem 
Reich zum Könige obtrudiren wollen. Die Frangofen wollen Defterreich vom 
Reiche dringen , als wäre dieß ein Temperament. 


Pommern : Repetit priora monita, man fen beyfammen, die Diffidenti- 
en aufzuheben, das werde nicht beichehen , wenn man den Churfürften eingreiffen 
wolle, daher folle man es præteriren, es ſey nicht ommen, daß fremde oder an⸗ 
dere den Electoribus leges fürfhreiben , dahero Quæſtio An? gar nicht zu berühe 
ren , fondern auf Reiche-Conventen etwa davon zu reden, nehme es dahero, mit 
Vorbehalt des Ehurfürftlichen Collegüi Nothdurfft, ad referendum. 

Heſſen⸗Caſſel: Diefe- Quzftio fey nöthig, auch ein Mittelweg , und den 
Ehur:Fürften in viele wege: vorträglich. 

Heſſen Darmftadt : Die Profcriptiones follen nur bey Keichs: Tägen de- 
eretiret werden, fonften ftehe folches pure bey den Eatholifchen, welches gefaͤhr⸗ 
lih. Die Refervara werden Involutiones machen ; ad reliqua wie Weymar. 
Ratione eligendi Regis Rom. ſey man Anno 13532. zu Schweinfurt) und Anno 
1534, zu Cadau beyſammen geweſt, foll alfo beym Auffag bleiben. 

Mecklenburg: Wie Darmftadt, deme Pommern repetendo priora, oblo- 
quiret, 

Baden⸗Durlach: Wie Caffel und Darmftadt. 

Sachſen⸗Lauenburg: Wie vorgehende , der Exceptiond:Streit fönnte viel 
Diffidenz aufheben. 


Wetterauiſche Grafen: | . 

Srändifce Brafen; | „nlntiunt, 

—— Wie Darmſtadt: dem Pommern abermal contradieiret und begeh ⸗ 
ret, alle Puncten, worinn man ſich uͤber die Churfuͤrſten doder ihnen 


Eingriff beſchehen, auſſen zu laſſen, deme man opponiret, Proſcriptiones non 
procedere ex notorio, peccata non eſſe morem ab antiquo receptum &c. 

Alß auch die Diſtinction inter Imperatorem & Imperium moviret,ift ſolche 
auszulaſſen rathfam ermeflen worden. 


Ferner wurde ein Memoriale von Culmbach und Würtenberg abgelefen, wor: 
innen fie adjun&tionem ex Collegio nad) Miniter begehret und gefragt : 1) Qui 
deputandi ? 2)Qyando?3) —— ratione Gravaminum procedendum ? 
4) Communicatıo inftituenda ? 


Altenburg: Wirtenberg habe referiret, die Cathofifchen Bitten theil® um 
Beyſtand , werden ob den Vorzug ungedultig, fehe aud) einer Separation gleich, 
daß fait Niemand von Evangelifchen drüben ſey. Quæitio an fey decifa, Wer 
mar, Braunſchweig, Eaffel, Durlach: Ad 2) nicht eheften, 3)4) per Deputatos, 

Beymar: Wille ſich der Depuration wohl zu erinnern , maſſen er dann auch 
ſchon ein Logiament beftellet, und ein Monath bezahlt gehabt, weiln aber der Ca— 
tholifchen zu Münfter fehr viel, hier aber deren faft Niemand auch die Anzahl ges 
gen denen drüben nicht proportioniret, alfo ftelle ers dahin, obs nöthig und raͤch⸗ 
lich , zumaln da er auch mit zu den Gravaminibus deputiret. Anfangs wäre 
es auf 4. Wochen angefehen geweft, fo vier Monath wären feithero verlaufen ‚und 
zumal ſchon 6. Vora Evangelicorum drüber vorhanden, im übrigen wie Altenburg. 


Braun; 


1646. 


Januar. 


- deliberirtendeOrdine, wollten Punctum 
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Braunſchweig: Wie Weymar, 
Pommern & reliqui: Folgen, 


N, VI 
Protocollum Osnabrugenfe de 22. Januar. apud Magdeb. . 
Altenburg:Referivet,er wärevom Oeſterreichiſchen um eine Vifite begrüßt wor⸗ 
den, weiln er unpaß, auf Erfcheinen hätteer gemeldet zer konne erachten, wir möchten lei» 
den, daß man zu offenem Rathgang anſagte, Montags hätte es gefchehen follen, ihm 
ware aber eine ſchwehre Schwachheit angejtoffen, die würde ihm aber länger nicht 


aufhalten, fondern übermorgen die erfte Seflio in pleno angeftellet worden. Mo- 


nafterienfes wollten langſam und ordentlich — das koͤnne nicht ſeyn: fie 
atisfactionis vorziehen, Trautmans⸗ 
dorff aber wolle nicht, ſondern der Schwediſchen ‚Replic folgen: im Churfuͤrſten · 
Math per majora, und im Fuͤrſten⸗Rath einmüthig ware dafelditen geſchloſſen, mit 
Conclufis nicht, nifi re nobiscum deliberara, zu verfahren, Dann wir feine Jas 
Des und würde Defterreich ein widriges nimmer mehr gefchehen laffen, fondern die 
rotocolla müffen zufammen geſchickt, und ex majoribus ein Conclufum formi- 
get werden, und wolle er den Anfang der Deliberationen ab Ordine machen. 


Darauf wurde dem n Eulmbachifchen die geftrige Refolution intimiret: 
daß nemlich eventualicer Weynlar, Braunfchtveig, Caffel, Pommern; Durlach, Fraͤn⸗ 
ckiſche Grafen nach Miünfter deputiretzc. und alßdann de Gravaminibus geredet. 


Altenburg;: Man follte den Auffag erholen, und mit einem und andern Catho« 
lichen aus der Sache reden. 

Weymar: Preoccupatio wäre rathfam, 

Eulmbach: Wäre der Eatholifhen Deputirten zu erwarten. 


* 


Braunſchweig: Ingleichen, communia a particularibus fegreganda, und 


die Eatholifchen jenerwegen, zu preoccupiren, 


Heſſen⸗ Darmſtadt, Baden und Mechlenburg: Folgen. | 
Pommern; Stettin: Man follte der Catholifchen erwarten, er ver Re⸗ 
formirten Sachen urgiret, und gebeten, Claufulam generalem im Auffag, wie bey 
ber Schwebifchen Propofition zu laffen, und fpecialem abzuthun, und folches auch 
wegen i i 
Heſſen⸗Caſſel: Wir möchten uns deutlicher heraus laſſen, damit man wiſſen 
‚ weiten man fich gegen fie zu verfehen : zum fall die Catholifchen hierunter eini« 
ge Gefährde wieder fie juchten, ob man ihnen auch, wie bey andern Comitiis gefches 
ben, afliftiren wolle, offeriret dabey alle vertrauliche Correfpondenz. 
Magdeburg: Die Declaration ruhe auf Schwediſche Erklärung, wohin 
man fie verwiefen, und hat alle Gebühr und freundliche Bezeigung angeboten. 
Pommern Wolgaft: Man folle der Eatholifchen erwarten, und Gravamina 
communia mit gefamtem Zuthun begreiffen, quibus reliqui aflenfere. 
Ratione Commerciorum wurde die Sache auf der Städte ferner Einbrin- 
gen geftellet, doch mit Vorbehalt allerfeits Nothdurfft, auſſer daß Sachfen-Lauenburg 
dafiir hielte,.die Confumtien- Mittel konnten in den Städten nicht abgethan merden, 
fie wollten fich dann felbft vorfeglich ruiniren, dahero er die Sache ad Re-& Corre- 
Iationem remittiret,Salvo &c. 


N, VII, 
Protocollum Osnabrugenfe apud Magdeb. de 23. Januar, 1646. 
Quaftio: Wie weit den Majoribus jtatt zu geben ? 
Maadeburg: Halte, man folle fich daruͤber ja nicht in fpecie erflären, fon 
dern alles auf den Progrefs der en verfihieben. Wo ınan Partheyen * 
i 3 


1646. 


Januar. 
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1646. che, konne man die Majora nicht gelten lafje, fondern möüffe alle opiniones refe- 1646. 
Januar. iten. Januar. 


Altenburg: Referiret, mas ratione adjunctionis der Protocolliſten bey 
Trautmansdorffen und Richterfpergern verrichtet, nemlich weiln wenig Lega- 
ti Secundarii vorhanden, und Communicationes nad) Münjter befchehen möchten, 
wäre unmdglich, deren zu entbehren, ſintemaln zu prorocolliren, zu votiren und zu 
ponderiren altzufchtvehr fiele, als wären fie beyde im Ende zufrieden geweſt: alia 
tempora poftulare alios mores, und wide Mayntz weiln edeben auch dergleichen 
thäte, nicht contradiciren Fonnen. Dahero man den Ständen, fo mit qualificirten 
Subje&tis verfehen, frey geftelfet, wer etwa zu gebrauchen. 


Ald Queft. welche viel debattiret, halten fie, folfte man fich in fein difputar 
einfaffen, auch nichts fpecifeiren, richtig fen es, Partes konnen fich des Gegenteil 
Majoribus nicht unterwerffen ; fondern müfe Vota fingula cum rationibus zu⸗ 
fammen gefeßt werden. Wollte fih des das Directorium wiedern, follten wird 

uns fehrifftlich thun. . 


Weymar und Anhakt: Ale Weitläufftigfeit ſey zu vermeiden, und dahero zus 
feinem difpurat, ohme vorhergehende Veranlaſſung, zu verfteben, als ſey es genug, 
wann man materiam habe, davon zu reden, foniteu aber das beite, daß man die dif- 
fereritia Vora mit ihren rationibus comportire, und fieder Kapferlichen Majeftät 
offerire, die Eronen fenn jegt arbieri, und laſſen ſch alſo an die majora oder pau- 
ciora nicht binden: de reliquo wie Altenburg. 


Brandenburg⸗Culmbach: Wegen der Protocolliften höre er gern, daßman 
nichts difhicultivet, zu Münfter ſeyn fie gar mit feinen qualificirten Scribenten 
verfehen, wäre alfo die Abordnung und Mitbringung guter Leute ndthig, md denen 
im älle Wege ein recompens zu geben. Vota majora gelienniotorie in Religion 
und Geld-Sachen nicht, und fönne man fich dawider ope & beneficio Exceptionig 
behelffen, Anno 1641. fey von dieſem Punt in Gravaminibus tractiret worden. 


Braunfhweig: Wegen der Protocolliften fey er einig, und ratione numeri 
indifferent. Extrema feyn zu vermeiden, Media obje&ti machen Difficultäten, 
derhalben foll man ſich zu tieff nicht einlaffen ; in Religions-und Contributione- 
Sachen, aud) wo beyde Religionen Partes conftituiren, gelten die Majora nimmer: 
mehr. Derhalben das beite, man halte fih in hac quæſtione nicht auf, zumahln 
fie ad Gravamina gehöre, alfo waͤre der Altenburgifche Worfchlag der beſte, zuma- 
fen die Cronen caufarum arbitri, und fich ad Majora nicht obligiren laffen, in ak 
le Wege folle man moderat gehen, 


Mecklenburg: Ratione Protocolliftarum, wie vorhergehende: der Majorum 
wegen, wie Mtenburg & ſeqq. 


Pommern: Offeriret feinen Secretarium auch mit, honorarium ſey billig, 
Quæſtio ratione Majorum fen ſchwehr, und, fo viel möglich, zu vermeiden, auch 
Bi modum Exceptionis auf die Bahn zu bringen; Modus & materia tractan- 

i ſey hier und in Comitiis different; man habe mit Eronen zu handeln; Me- 
dius terminus folle feyn, Religio, Conrributio, Status ut Status, und diß habe in 
dem Churfürftlichen Verein fein fundament; auch ein fingulare Votum, in hoc 
negotio habe fo viel Krafft als Vota univerfa, und fey zu Regenſpurg das Chur: 
Brandendurgiiche, von den andern gang differente Votum, der Relationi inferi- 
ret worden. Wollte Defterreich difficultäteinwenden, wäre der Altendurgifche Bor: 
ſchlag zu prattifiren. 


Wuͤrtemberg: Halte, für dißmahl wäre ed an 2. oder 3. Protocolliſten gnug, 
doch eitra confequentiam. Majora finden in fpecificirien Fällen nicht ftatt, Die 
quæſtio fey ad progreflum Tractatuum zu verſparen. In caufis communi- 

bus 
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1646. bus hoffe er, werde es wenig differenz geben, weiln die Catholifchen und darinn um 1646, 
Januar, Afiftenz ſelhſt erſuchten; wären die Oeſterreichiſchen in Einverleibung fingulorum Januar, 
Vororum difficilis, wie Altenburg. * 

Heſſen⸗Caſſel: Cum Majoribus. 

Heſſen⸗Darmſtadt: Protocolliſten ſollen ſich zuſammen thun, und Protocol. 
la concordiren. Ratione Majorum, haben die unſern fo viel cafus excipiret, daß 
fie wol nimmermehr gelten Fonnen. In Contributiong:und Religions Sachen fep 
die Sache richtig, und von Eatholifchen nachzugeben, man folle ſich erflären mit den 
Eatholifchen zu heben und Iw legen, eben diefe quæſtion nicht moviren, zumal 
fie frühzeitig, und ohne Erörterung der Gravaminumnicht zu decidiren, hier wäre 
fein bloſſer Reichs-Tag, fondern der Refpekt liefe ad Coronas, mit denenman zu era- 
ctiren, die diftinguiren caufas& Status, und werden fortunarum ſuarum arbi- 
trium einem tertio nicht committiren. 

Baden: Wie vorftimmende, 

Sachſen⸗Lauenburg: Wie Darmſtadt. 

Wetterauiſche Grafen: Folgen. 

Fraͤnckiſche Grafen: Wiſſe der Majorum wegen, nichts zu erinnern: fen dem 
Städtifchen bevor geftanden, fingularia Vota fingulariter zu exprimiren, warum 
es nicht höhern Ständen erlaubt ſeyn follte, Doc) wäre die Quzftio ad Progreſſum 
Tractatuum juremittiren, fonjt wie vorftimmende, und fonderlich Altenburg. 

Wobey erinnert worden, 1) ob nicht die Catholiſchen um ihre Protocolliften mit 
den unfern zur Concordanz der Protocollen zu begrüffen ? 

2) Defterreich um notification der Deliberandorum jederzeit zu erfuchen, 

3) Die Deputirte adRe-& Correferendum von gleicher Anzahl der Religion 
zu nehmen. 

Ferner wurde proponitet, wie Speyer, Stadt und Cammer: Gericht, aus den 
anguftien zu helffen. 

Magdeburg: Schweden folle um Interceffion ad Gallos erfucht werden. 

Altenburg: Ben Schweden und Frandreich, und zwar per literas &Depu- 
tatos ‚darum anzulangen, | 

Weymar und Anhalt: Wie Altenburg. 

Brandenburg. Culmbadh: Mit den Kapferlichen und Frantzoſen wäre aus 
der Sache zu reden, Galli wären zu Münfter ſchon zur Neurralität diſponiret. 

Braunfchweig: Electores follten opem nobiscum hierinn conjungiren,die 
Stadt müffe neutral gemacht, die Guarnifon heraus geführet, und von Niemand 
fein Volck hinein geleget werden, weder Kapferliche,£igiftiiche, Schwediſche, Frantzd⸗ 
fifche, Heßiſche oder Spanifche. 

Mecklenburg: Sey nicht zu helffen, die Stadt und Cammer erlangen dann dies. 
Neutralität. 

Pommern: Neutralitas fen das einige Mittel, die Habe nur Chur- Bayern ges 
hindert, fonft wäre die zu Franckfurth bey der — allrichtig geweſt, wider 
raͤth im uͤbrigen die von Altenburg vorgeſchlagene Deputation. 

Wuͤrtemberg: Die Kayſerlichen ſollen um die Neutralität beydes für die 
Stadt und Cammer erfuchet werden, wie Altenburg. ‘Die Frangofen haben eine 
Schange an dem Rhein geleget, und einige von den Cameralen delogiret, und die 
Sache nach Paris remittiret; Gallici Legati ſeyn zur Neutralität nicht ungeneigt, 

Heffen-Eaffel : Habe fich Speyer eyfrig angenommen, und fen bereit, dergleis 
chen noch zu thun, Neurralität fen das befte Mittel, und mir den Eatholifchen hieraus 
zu conferiren, die den Schluß ſchon wiſſen. 


Heſſen⸗ 


1646. 


Januar. 
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Heften: Darmftadt: Der Cameralen fey fich Billig anzunehmen, die Stadt 


fen ein Connexum, fchlieffe alfo mit den vorfigenden, und fey Spanien fonderlich J 


wegen Franckenthal zubegrüffen. 
Baden: Folget. 


Sadyfen-Lauenburg: Intercediret auch für Worms, worinnen nicht mehr 
ald 200. Bürger ſeyn follen, 


Wetterauifche und Frandifche Grafen: Confentiunt. 


Conclufum: Die Kayferlichen um Berftattung der Neutralität für Speyer und 
Worms zu erfüchen, item andere Friegende Parthenen ıc. per Deputatos ad Cæ- 


fareos Altenburg, Weymar, Braunſchweig, Wetterauifche, Staͤdtiſche. 


N. VIII, 


Protocollum Osnabrugenfe apud Eosdem d. 28. Januar. 1646. inter Aug. 
Confefioniaddittos folum. 


Referiret Altenburg: Richterfperger wäre von Herrn Grafen von Traut⸗ 
mangdorff ohngefehr zu ihnen kommen, andeutend, die Carholifchen wären mit ih: 
ren Gegen-Gravaminibus und der Antwort auf die unferigen fertig, erwartende, ob 
wir Culmbach und Würtembderg, zu Münfter anmefenden, Vollmacht auftragen woll- 
ten, beyde ſolche Stücke von ihnen anzunehmen x. Sie hätten geantwortet , die 
Sache gehöre vor gefamte Evangelifchen, alfo wäre ihnen fein Eingang zu machen, 
man möchte hierdurch die anhero deftinirte Tractaten von hier nach Münfter zie: 
hen, welches ihrer Seits fehlechte Luft zur Handlung erweiſe. Er conteftirte,esiwä- 
ve auf fein Prejudiz angefehen, hier hätte mans ausgeliefert, alfo koͤnnte mans ja 
auch wieder annehmen, fie, Herren Altenburgifche, hättens für vergebliche circuitus 
gehalten, man follte Zeit gewinnen, dann einmahl die Tractaten auf hieher gewid⸗ 
met, alfo wäre vergebliches difputar adzufchneiden, ſonderlich weiln er, Auftriacus, 
ſelbſt berichtet, daß Trautmans dorff etliche Catholiſchen von Münfter zur Con- 
ferenz anhero beſchrieben. 

Sonften hätte Herr Orenftierna anzeigen laffen, Pfalg wollte mit Sachfen 
conferiren , vermuthend , es moͤge die Reformatos betreffen , dad Anbringen wäre 
general , recommendirten ihre Sachen der Chur: Würde und Lande halb, er haͤt⸗ 
:teihnen gefagt, daß fie nicht minder der Augfpurgifchen Confeflions: Verwandten 
wegen , in ihren Landen in eventum thun follten, mafjen er ihnen ernftlich vor» 


‚gehalten, nicht hitzig wieder und zu feyn, dann Bayern etwa auf Frenftellung unfers 


Exereitii in der Ober-Pfalg in eventum möchte Zuneigung befommen , tworge: 


‚gen fie auf Reciprocation gehen wollen , und regeriret, wann was an fie gebracht 


würde, wollten fie dag Sereniflimo referiren. Wie er nun deutlich gemeldet, ih: 
nen konnte er zur Reftitucion nicht helfen, warn in beyden Landen nicht unfer Ex- 


ereitium liberum bliebe, alfo wäre man Sächfifchen Theild gemeynet, dilatorifch 


zu antivorten, und die Refolution auf Schweden zu remittiren 


deffen fie fich auch 


‚nicht beſchwehrten, weil fie nicht befehlicht, unfern Augfpurgifchen Confeflion 


Verwandten nichts zum Prejudiz vorgehen zu laffen. 


Betreffend Tractatum Gravaminum, laffen ihnen Galli den Hiefigen Ort ber 
— welches Herr Oxenſtierna morgen dem Herrn Graf von Lamberg ſagen 
wolle. 


Quæritur ergo: Ob Culmbach und Wuͤrtenberg zu legitimiren? 
Altenburg: Man ſoll es auf aller Evangeliſchen Stände Zuſammenkunfft ver⸗ 
ren. 


Weymar: Folget. 


Braun⸗ 


1646. 


anuar, 





1646. 
Januar. 
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Braunfchweig: 


x en: Darınfladt este weil hier erakkiret werden folle, müffe auch er 
aden: 


Inſinuatio hier vorgehen. 


Mecklenburg: Weiln Sueci, Galli, Cxfarei mit hieſigem Ort zufrieden, 
feye es Trautmannsdorffen anzuzeigen. 

Würtenberg: Folge. 

Sachfen-Lauenburg : Wie Mechlendurg. 

Srändifche Grafen : Gravamina feyen alleine hier zu tratiren. 

Conchufum : Die Meynung fy per Altenburg, Weymar, Braunſchweig 
Zrautmannsdorffen, per Sachen aber Richtersfpergern anzuzeigen. 

Queritur præterea: Was mit den Reformirten anzufahen. 

Magdeburg : Man folle ſich auf Schweden Beziehen, und Pfaltz durch fie 
nochmahin zufprechen laffen. s * N 

Altenburg : Zween wichtige Puncten fallen dißſeits vor, auf der Reformirten 
Vorſchlag Fünne man fich cathegorice gang‘ nicht refolviren, fondern folle Erwar⸗ 
tung Befehls vorwenden, welches die Reformirten nicht übelnehmen fönnen. Cau- 
fam ipfam betreffend, hätten fie nachgefucht, ob nicht Anno 1631. dergleichen vor: 
gela und befunden, daß Catholici bedinget , fünfftig folle in den Religions: 
Frieden Niemand , dann der Augfpurgifchen unveränderten Confeſſion Verwand⸗ 
te eingefchloffen ſeyn: alfo wäre, allerhand Ungelegenheit zu vermeiden, fait Das be: 


fte, in quzftionem : qui comprehendendi ? ſich nicht einzulafjen, defettum 


indefien zu allegiren, und im Ende fich, wie Magdeburg, zuentfchuldigen. Die Pfaͤl⸗ 
tziſche betreffend , fen ſolche Sache important, und die fuͤrnehmſte in der Amneſtia, 
aud) fomes belli feu continuandi feu futuri, doc) falva confcientia & citra 
lzfionem Religionis, fonft würde das durch uns ihnen conferivte Beneficium 
übel collociret, und dahero bey Zeiten zu reguliren ſeyn. Amneftiam werdeman 
morgen in pleno tra&tiren, und unmdglich ſeyn, fobalden eine Erklärung von denen Pa- 
latinis zu haben; nehme man fic) ihrer pure an , fogeben fie hernad) Fein gut Wort, 
rari mans conditionaliter, macheman toram caufam fihtwehrer ; ergo bleibt man 
in bivio, 

Weymar: Das befte fen, fich noch in etwas dilatorifch aufzuhalten , andern 
£euten muͤſſe man zwar helffen, fed ne per auxilium noftrum ipfi poftmodum 
intereamus, teiln nun Schweden unfer Religions:Genoß , und die Reformatos 
am erften der Propofition einverleiber, aljo koͤnne man nicht füglicher, als per re- 
miffionem an fie, fich aufhalten : Was man aber ineventum an Pfalg zu bringen, 
Fonne auch am füglichften per Suecos, und die Stände, fomitihnen confequenter 
das meifte Intereffe darbey haben, gefchehen, die Hülffe aber ihnen, biß zu Erlan⸗ 
gung ihrer Refolution gang abzufchlagen ‚twerde totum negotium retardiren, alfo 
Fönne man ihnen wol immittelft afiftiven, doch Schweden diefe Condition gegen fie 
exprimiren. Ä 

Braunfchweig : ) Caufa Reformatorum in genere differatur. 2) Weil 
Schweden und wir Pfals refticuiren helffen follen, fen zu verhüten, neincidamus 
in Scyllam, dahero Palatinis Conditiones fürzufchlagen , und folches um mehrer 
Autorität willen per Suecos , dann fönnen wir auch darauf dringen, weiln fie 
das Feuer angezündet. 


Heffen-Darmfladt: Die Ealviniften feyn dilatorie zu beantworten ; Anno 
1594. und 1603. habe es Zweiffeld gemaltet, wer die Confeflioniften feyn, weiln man 
Ealviniften mit eingemenget ; Palatini werden mit der Amnefti nicht durchwifchen, 
fondern Special.· Tractaten darzu gehören, weiln man zumaln Nachrichtung , die 
Ober: Pfalger befinden fich allwohl bey Beyern und begehren ihres alten Herrn nicht 
mehr, wäre aber mit Schweden aus der Sache zu conferiren. 


Zweyter Theil. Kf Bas 
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1646. Baden : Beydes ſey ad Suecos zu remittiren, und fich in der Sache wohl 1646. 
Januar, vorzuſehen. Januar. 
Mecklenburg : Ratione Reformatorum mit Vorfigenden. Palatinos be- 
treffend , fen man durch fie in Unglück kommen, alfo folle man ihnen zwar helffen, 
fed ne perlatus ipforum Izdamur, alfo wären fie ad Suecos & Collegium zu 
verweiſen. 
Wuͤrtenberg: Wie Braunſchweig; Schwehr werde zu votiren ſeyn, beyder 
Intereſſirter Theile halber. Palatinorum könne man ſich nicht annehmen, nifino- 
ftris Exercitium Religionis indulgeant. 


Sachfen-Zauenburg : Reformati in genere wären dilatorie zu beantwor⸗ 
ten. Palatini aber nicht zu afliftiren, nifi libertate & Exercitio Religionis no- 
bis in Palatinatu conceflis. Pure fönne man nichtzurüc®, condicionate, mir: 
de man den Eatholifchen das Schwerd in die Hande geben. GOTTES Kirche 
muͤſſe förderft befördert werden. 

Srändifche Grafen: Weiln Drenftierna leiden möge , daf man fich 
auf ihne leine, möge das geichehen. Palatini aber werden fi pure nicht refolvis 
ven konnen, und glaube er auch nicht, daß ihre Sach in die Amnefti kommen werde. 


Conchufum : Reformati feyn ad Suecos zu remittiren, und wegen Pfalg mit 
Schweden zu conferiren, und bie Palatinos ihre defideria beym Dire£torio ein 
zubringen , anzuweiſen. 


N. RX, 
Protocollum Ofnabrugenfe apud Magdeburg. de 1. Febr. 1646. 


Dire&orium : Nachdem geftern von Eulmbach und Würtenderg aus Miünfter 
ein Schreiben neben der Eatholifchen Gegen:Gravaminibus anfommen, und wegen 
der zugleich auf dem Rathhauſe angeftelten Dictatur, nicht abgefchrieben werden fön« 
nen, ſtehe es dahin 1) 06 man es verlefen und anhören, auch fobald darüber deli- 
beriren, oder aber fich erft darinn erfehen wolle ? 2) Weil gleichtvol die Grava- 
mina communia wichtig, ob, und wie die mit den Eatholifchen zucommunieciren? 
Sie hielten, man follte dieden Dire&torüs hier und zu Münfter zu folchem ende bey⸗ 
bringen. 


Pfaltz⸗Lautern und Simmern : Man follte das Schreiben und die Grava- 
mina ad Dictaturam kommen laffen, immittel® möge es bey der Deputation blei- 
ben. Ratione Gravaminum communium fey er nicht inftruiret, aber vermögeder 

eneral Inftrution fey er auf die Majora gewiefen, man koͤnne fehauen, ob die 

tholifchen mit und umzutreten zu bewegen, welches unfere Collegen zu Münfteer 

tentiren follen , — aber, weilen fie die Juftiz auf einen Reichs-Tag zu ver⸗ 
weifen fuchen, fie moͤchtens hierinn auch thun; doch muͤſſe man diefer Inconvenien- 
tien Remedirung ſuchen. Hierbey meldete er, Herr Löben lage, daß die Catholis 
fchen Feine Churfürftliche Confultation alhier anftellen wollten, druͤben würde Chur⸗ 
Brandenburg überftimmet, dahero er gebeten‘, fich ihrer anzunehmen bey Mayntz Ein⸗ 
wendung derhalben zu thun, fonften, da man fie nicht Hören wollte , müften fie ihre 
Bedenden —* uͤbergeben. 


Altenburg : Proteſtirte wegen des Chur: und Fuͤrſtlichen Hauſes p Sachſen 
contra Pfalg, des angemaßten Vorſitzes halben, bate, die Sentenz in hac caufa, 
worinn vor 80. Jahren befchlofeen, befördern zu helffen. Sonſten jey eine Noth— 
durfft, fich zuförderft in der Catholifchen Gravaminibus zuerfehen, und die Gedan- 
efen kuͤrtzlich dargegen aufzufegen, und zwar foldhe Fundamenta', die den Stich hal: 
ten, zubrauchen, nicht, daß man mit ihnen auf folche Weiß fich einlaffen follte, ſon⸗ 
dern darmit man, in eventum gefaft fey ; Quzritur 1) ob nicht ein Rath, Mar- 

gina- 


1646. 
Januar, 
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ginalla darzu zu machen, und ſolche Trautmansdorffen (welcher der Catholifchen 
Aufſatz für glimpff - und unüberwindlich venditire‘) wie auch Gallis & Suecis ex- 
hibire ? 2) Ob ratione loci, Trautmansdorff um interpofition zu Bitten, daß 
nemlich derfelde Oßnabruͤck ſeyn fülle? Die Gravamina communia bleiben , 
wie die begriffen , doch fünne wol etwas Milderung gebrauchet , und das Grava- 
men tituli Excellentix hinein gerucft werden, bey der Capitulation ſey intolera- 
bile, daß die Ehurfürftlichen allein faſt cories quoties nad) Belieben formam ſta- 
tus ändern, und aller Stände Jura an fich ziehen, man könte aber zufdrderft hiervon 
andern Ständen parte geben, und, auf allen fall,compilationem perpetuæ Ca- 
pitulationis auf den nächiten Keiche-Tag, auch, pro varietate temporum, deren 
Aenderung anderft nirgend, dann wieder auf einen Neichd: Tag ftellen. Die Lbers 
gab der Gravaminum communium follte man differiren, biß Defterreich frage, 
ob Niemand nichts mehr zu erinnern, doc) fönne man vorhero Daraus mit den Catho⸗ 
lichen conferiren. 


Weymar: Inhzrirteder Proteftation wider Pfaltz, mit Wiederhohlung der 
von Altenburg derhalben eingewandten Mothdurfft. Die Gravamina müffe man 
zuforderſt erfehen, alfdann könne man de modo deliberandi & procedendi res 
den , je fürger derfelbe nun fen , doch mit gnugſamer Begegniß, deſto fürträglicher 
werde es der gangen Sache fallen, und weiln nicht zu zweifeln, wann Heren Grafen 
von Trautmansdorffs Affektion zu diefer Sache zu gewinnen , daß es dienfans 
ſeyn würde, alfo follte man müglichiter Dingen darnach trachten, zumahlen aber hie: 
figen Ort, wegen der Herren Schweden nicht auß Handenlaffen. Der Gravami- 
num communium wegen, da er ben dem Titul, ob ſolche Beſchwerung einzurücken 
oder nicht? indifferene, Liefje ers beym Aufſatz, doch auf etwas Milderung der For- 
malien, und würden die beffer Durch gedrücket werden Eönnen, wann die Catholiſchen 
mit einftimten, welches zu verfuchen. 


Pfalg : Reproteftirte wider die Sächfifchen, dem dann wieder begegnet wurde, 


Braunfhmweig: Mit Trautmansdorff fen nicht viel zu difputiren. Sonſt, 
wie die Sächjfiichen: Ele&tores thun uns unleidentliche Eingriffe , was hart laus 
te, könne man auffen lafien. Wegen der Capitulation Unbeitändigkeit fluttui- 
re Status Imperii immerdar, Electores ziehen bald Jura Majeftacis, bald Jura 
Principum an fi), Oligarchia jtehe bevor , man müffe derwegen entweder bey 
diefem oder nächftfolgendem Reichs-Convent eine beftändige Capitulation for- 
miren, und die Corre&tur auch ad Comitiaziehen. Circa modum procedendi 
miüffe man confideriren, daß theild Gravamina contra Cxfarem, theild Electo- 
res gehen, man koͤnne dermegen daraus weder mit Defterreich, Bayern nach Poms 
imern, fo einen Ele&toralem agire, als intereffatis handeln. Dahero fie zu revi- 
diren, zu möderiren, und mit Wuͤrtzburg alhier, fodann durch Würtenberg zu Müns 
ſter mit etlichen Confidenten zu communiciren, auch die Sache ſelbſt zu urgirem 
Das Ehur:Brandenburg überftimmet werde, und Mayntz hier nicht zum Ehurfürftz 
lichen Rath anfagen wolle, fey wahr und hochbefchwehrlich, wir aber wären nicht 
Ehurfürftliche Procuratores ; werde aber Chur: Mayng die Sache noch difficulkiren, 
ſtehe Chur-Brandenburg bevor, diß Gravamen mind- oder fehrifftlich beym Fürftens 
Kath anbringen zulaffen, fodann fönne man ihm afiftiven, tem, fie koͤnnten fich, 
wie wir, vernehmen laffen, wann man ihre Nothdurfft nicht ordentlich referiven, in- 
feriren ıc. wollte, wären fie das a part denen Imperialibus, Gallis, Suecis, Sta» 
tibus Imperii beyzubringen bedacht. 


Mecklenburg: Bittet um Befdrderderung der Dictatur. Marginalia kon⸗ 
nen Suecis & Gallis zugeftellet werden, die Gravamina communia feyn zu miti- 
iven, des Tituls Excellenz zugedenden, die Capitulatio jegt, oder in proximis 
omitiis zu formiren: communicatio fiat, wie Braunfchweig gerathen. 
Wirtenderg : Wie Braunſchweig; Trautmansdorff müfeman ohne pr- 
eoneipirte und paflionirte Augen anfehen , und unfers theils Media — 
Zweyter Theil. Kk 2 1} 


1646. 
Januar. 


1646. 


Januar. 
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auch hier locum Tractatuum feyn laſſen. Communia Gravamina feyen zumil: 
dern , doch die Excellenz zu gedenden, und die Capitulation nicht auffer Augen 
zufegen, ein hohes Gravamen fey, daß ſich Oeſterreich feinem Richter im Reich, als 
nur feinen eigenen verpflichteten Raͤthen unterwerfen wil, unter folchem Schirmziehe 
das böfe Weib, die Erg-Herkogliche Claudia, alle benachbarte anfich: Item, Defter: 
reich richte inconfulto Imperio, Zölleauf. Am Kayferlichen Hof fordere man fuͤr 
die Schreiben Poft-Gelder, daß fen vorhin auch nicht geweſt; Bayern halte alle Staͤn⸗ 
de in Franden und Schwaben für Sclaven, wolle mit 120. Monathen nicht zufries 
den feyn, fondern begehre indefinite die Nothdurfft. Die Gravamina commu- 
nia follte man hier mit Würgburg, und zu Münfter mit Catholifchen Confidenten 
communieiren, Des Chur: Brandenburgifchen Voti fönne man nicht entrathen, 
wanns an die Eronen gebracht würde, würden fie auf der Preliminar -Traktaten 
implement dringen. 

Baden: Durlach : Wie Altenburg und Braunfchmweig. 

Heſſen⸗Caſſel: Die Frangofen zftimiren der Catholifchen Gravamina auch 
pro invietis; ergo folle man fid) darwider tapffer rüten ; der communium halb, 
wie Braunſchweig; was Wuͤrtenberg erinnert, fen mit einzubringen; wegen Chur: 
Brandenburg, wie Würtenderg. 


Heffen-Darmfladt : Trautmansdorff könne um Beförderung und Ermah⸗ 
nung zur Billigfeit erfucht werden , die Communia wären zu mildern , der Pun- 
&us Excellentie und Capitularionis einzurücten. Ratione modi procedendi 
und Ehur:Brandenburg, wie Braunfchweig. 


Sachſen⸗Lauenburg: Cum majoribus, folle ſich nicht in Schrift: Wechfel 
einlafien, doch privato nomine wäre es zu tentiren. 

Anhalt: Wie Altenburg, Wenmar, Braunſchweig. Per Deputatos wäre 
Zrautmansderff um Beltimmung dieſes Orts, und Beförderung der Traktaten 
anzulangen. Wirtenbergifche Gravamina wären wohl zu notiven. 


Wetterauiſche Grafen: Marginalia wären zu machen, und Suecis & Gal- 
lis zu communieiven, doc) die Termini zu moderiren ; Was Capitulationem 
antreffe, Fünne man mit etfichen Eatholifden daraus conferiren, fonft wie Alten- 
burg und Würtenberg. 

Srändifhe Grafen : Mie vorftimmende majora. 

Conchufum : 1) Gravamina feyn ad Dictaturam zugeben, und de Marginali- 
bus hernach zu reden. 2) Trautmansdorffper Deputaros, um Benennung dies 
fes Orts und Belchleunigung der Tra&taten, anzufüchen. Fiat per Altenburg, 
Braunfchweig, Wetterau. 3) Gravamina communia feyn ju moderiren, ver 
paflus Excellenti®, Capitulationis &c, zu inferiren, und daraus mit unpaſſio. 
nirten Cacholicis zu communiciren. 


$. IL: 


Heil bey den Ständen feit geftellet war, weiß derer nachftehenden Protocollen ge 
die Friedens-Materien, nach der Ordnung ſchehen üft; ſo wird es zur mehrern Erläu: 
derer, von den Schwedilchen Gefandten terung dienen, die Summa Capita, in ei- 
in ihrer Replic gemachten Claffen, abzu- nen Conſpectum zufammen gezogen, 
handeln, und die Frangöfiiche Replica, zu leſen. 
darnac) zu reguliren, wie auch nad) Aus⸗ 


Difpofitio feu Methodus Tractandi circa Replicas Coronarum:; 
Procemii loco ponitur: | | 

1. on Belli & Mor. 
2. Salvus Conductus pro Legatione Portugalliz, 2 
| 3,Fa. 
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3. Facultas addendi, ulterius explicandi &c, 


1646. 


Januar, 4. Caufz mutatiOrdinis. 


I. Claflis comple&itur INTERESSE & NEGOTIA IMPE- 
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. 1646, 
Januar. 


RII, ubi: 
ı. Amneftia. Propof. Suec. Art. III. & VII. - 


F. 6. 


Gall. 4.5. 6. 
2. Privilegia & Jura Statuum. Suec. V. VL 
Gall.7.8-9. 


3. Gravamina. Suec. Art. IV. VII 


4. Commercia. Suec. Art. XV, 
Gall, Art. ıı. 


II. Clafis comple&titur SATISFACTIONEM. 


ı. Coronarum. Suec. Art.X. 
Gall. Art. 13. 


2. Landgraviz Haſſiæ. Suec. Art. XII 
Gall. Art. 14. 


3. Militie. Suec. Art. XL 
Gall. Art. 15. 


III. Claſſis comple&itur, 
ı. Pacis Redu&tionem. Suec. Art. XII. 


Gall, 


Art. 12. 


2. Ejusdem Securitatem. Suec. Art. XVII. 
Gall. q. 12. 


IV. Clafis complectitur TRACTATUS EXECUTIONEM 
& in fpecie: 


ı. Dimiflionem & permutationem Captivorum & inter alios Principis 


Eouaroı. Suec. Art. IX. 
Gall. Art. ıo. 


2. Reftitutionem locorum. Suec. Art. XII. 
Gall, Art. 16. 
3. Exau£torationem Militiæ. Suec. Art. XIV. 
4. Enumerationem Principum comprehendendorum hac Pacificatione. 


Suec. VI. 
Gall. 17.- 
5. Subferiptionem Principum & 


6. Ratificationem ipfam. Suec. XIII, 


Gall, 19. 


$. 


Erſte Sein _ Nunmehro zur Sache feldft zu fchreiten; 


im Fürften: fo gab ein, zu Münfter, von den alldafi- fche 


—* * er gen Geiandten verfaftes Conclufum An- 
ein Rünfteri: laß in der Erften Sefion des Fuͤrſten⸗ 
fjes Conclu- Raths zu Oßnabruͤck, welche den 24. 
fum., Jan. ft. vet. gehalten wurde, darüber vor- 


gängıg zu confultiven , che man ad ulce- 


riora fürjchreiten- konnte. Hiemit ver- 


IV. 


hielte fichs alfo : Das Chur: Mayntzi⸗ 
Dire&torium ſchickte die hernachfte- 
hende Schrift, dem Deiterreichifchen Di- - 
re£torio zu, um darüber im Fuͤrſten⸗ 
Rath zu confultiven ; hierüber waren nun 
die Fuͤrſtliche Oßnabruͤckiſche Geſand⸗ 
ten ſehr empfindlich, weil aus ſolcher 


ou erhellen wollte, daß die Muͤn⸗ 


3 ſteriſche 
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fterifche Befandten, einfeitig, per Re-& 
Correlationes, Conclufa macjen, und 
gleichfam die drey Keiche-Collegia allein 
in Münfter, repræſentiren: fodanm ih» 
re Conclufa ven Ofinabrückifchen Geſand⸗ 
ten aufbringen wollten; welches doch wie: 
der den legt getroffenen Vergleich anlicffe, 
nach welchem alle Gefandten mit einander, 
an beyden Congrels-Orten, die drey 
Reichs Collegia ausmachen, und.über die 
vorfommende Materien fo lange mit ein- 
ander, fehrifft: oder mündlid) communi- 
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Meynung ſeyn winden; dannenhero be- 
ſchloſſen wurde, ſolche Unordnung gegen 
die Muͤnſteriſche Geſandten glimpfflich zu 
anthen, und bey Abhandlung der Mare- 
rien fünfftig der, inden Schwedifchen Re- 
plicis gehaltenen guten Ordnung nachzu- 
gehen, auch von diefer -Refolution dem 
Ehur-Maynsifchen Direktorio, ſchrifft⸗ 
liche Nachricht hinwieder zu ertheilen; im: 
maffen aus folgendem Protocoll, $. V. er⸗ 
hellet. Die von Münfter eingefommene 
Schrift aber war dieſes lauts: 


eiren follten, biß fie einer einftimmigen 


Muͤnſter ꝛtc. 

Diß Orts iſt in allen dreyen Reichs Collegiis fuͤr rathſam und gut angeſehen 
worden, dem Modo in kuͤnfftigen Berathſchlagungen beſagter Repliquen zu inhæ- 
riren, welchen Ihro Kayſerlichen Majeſtaͤt in Dero Propofition, darauf gefolgten 
Antwort der fremden Cronen und Kayſerlichen — grins auch jetzigen extra- 
dirten Replicis feldften gejtellet Haben, und alſo die 
Puncten anzuftellen, jedoch mit dieſer Maaß, daß alle diejenige Puncta, weld;e in der 
Schwediſchen Replic mit der Frangöfifchen coincidiren, durch das Mayntziſche Di- 
re&torium zufammen gezogen, und pari paffü in Propofition und Deliberation 


Muünfteri: 
ches Conclu- 
fun. 


1646. 


Januar. 


eliberationes von Punttenzu . 


gebracht werden ſollen. Und nachdemmalen in allen dreyen Reichs: Räthen für nicht ' 


undienlich angefehen worden, die Kapferliche Herren Abgefandten gebührend und wohl: 
meynend zu erinnern, Daß fie, zumehrer Beförderung der General- Friedens: Traktaten, 
fich nicht zu wider feyn laſſen wollten, den punctum Satisfattionis vor fid) felbften 
oder aber vermitteljt der Herren Mediatoren allhier zu Miünfter mit der fremden Ero- 
nen Abgefandten, fo fern und weit möglich, —— Sodann auch und fuͤrs 
andere, ſintemalen der fremden Cronen, abſonderlich der Eron Franckreich extra- 
dirte Replica in etlichen — ſehr unlauter, vor nicht undienlich ermeſſen worden, 
aus allen dreyen Reichs-Raͤthen einige Deputation motu proprio zu den Frantzo⸗ 
ſiſchen Herren Plenipotentiariis zu thun, und uͤber ein und andere Puncte, auch die 
Materie ſelbſten mehrere Declaration und Erläuterung zu begehren; alß waͤre Fürs 
ften und Ständen zu Oßnabruͤck antvefend, folches alles gebührend vorzutragen, Ih— 
re Erflärung darüber per modum Conclufi zu vernehmen, und uns, was indge- 
famt für rathſam angefehen und geichloffen worden, zu wirklicher und eheſter Bolt 
ziehung defielben anhero zu berichten. Münfter den 30. Jan. Anno 1646. _ 


$. V. 
Sejfien im für: 


fiensKarh u Das vollftändige Protocollum über: nabruͤck, ift folgenden Inhalts: 
D —— bie Erſte Leſſion im Fuͤrſten⸗Rath zu Oß⸗ 

materiarum 
betreffend. 


Protocollum 
der Erften 


Diä.in ZEdib. Magdeb.Osnabr. 
den 26. Fan. 1646. 
I.N.D,3.C. 


SESSIO PUBLICA 1. 
Fuͤrſten⸗Raths zu Oßnabruͤck, aufm Rath⸗Hauß dafelbft, 
.24. Jan. ft. vet. hora fere 9. Anno 1646, gehaltene 
Protocollum. 
Defterreichifches Direforium: Der Hochwuͤrdigſten, Durchlauchtigften, Hochs 


wuͤrdigen, Durchlauchtigen, Hochgebornen, auch) Hoch: und Wohlgebornen des 2 
igen 


Des loblichen 
die Sabb 
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1646. figen Römifchen Reichs Fürften und Ständen hochanſehnliche Käthe, Botfpafiten 1646. 


Januar. 


und Gejandten xc. 


Wohledle ic. Großguͤnſtige, Hochgeehrte Herren ıc. 

Demnach GOtt der Allmaͤchtige durch feine Güte und Gnade die Sachen im Hei⸗ 
figen Roͤmiſchen Reich fo weit gelangen laſſen, daß, nad) fo viel angeiwendeten Præ- 
liminar-T'ra&taten, dermals zum Hauptwerck felbften gefchritten werden folle, in⸗ 
dem man jego, zu Deliberation derjenigen Punkten , die ſowol Ihro Römifche Kay⸗ 
ferliche Majeftät unfer allergnädigfter Herr, als die beyde fireitende Eronen in Dero 
Propofitionibus, Declarationibus und Replicis, zu Beruh und Befriedigung des 
Heiligen Römifchen Reichs eröffnet, einen Anfang zumachen, bepfammen wäre: Alß 
fen der Allerhöchften Gortheit darfuͤr von Hergen Danck zu fagen, und darneben in= 
niglich zu Bitten, daß Sie aller Herren Abgefandten Hergen regieren und dergleichen 
friedfertige Confilia verleihen wolle, damit der fürgeftecfte Friedens: Zweck erreichet 
werde, und alles zuförderft zu feinen Göttlichen Ehren, zur Wohlfahrt und Beruhi⸗ 
gung des Heiligen Römifchen Reichs, zu der Römifchen Kanferlichen Majeftät Hoheit 
und gefamter Ehur-Fürften und Stände Aufnehmen und Nutzen gedeyen moͤge etc. 


Hierauf nun im Nahmen ded Herrn den Anfang zu tolırden der Aug⸗ 
fpurgifchen Confeffion Verwandter Fürften und Stände R 

Gefandten fich guter mafjen erinnern; was es eine zeitlang ſuper Admiffione Ihro 
Fürftlicher Gnaden Hergog Auguſti zu Sachfen sc. wegen des Erg: Stiffts Magdes 
burg, für Streitigfeit gegeben, tie diefelben bengeleget, und was Die Herren der Aug« 
fpurgifchen Confeflion-Berwandten deßwegen ad Protocollum zu fagen, verfpro« 
chen, daß nemlich diefer Actus nur jegt de præſenti gelten, Fünfftig aber und bey 
Handlung der Gravaminum keinesweges angezogen, fondern null und nichtig feyn 
folle, item, daß fie wollten mit Fleiß daran feyn, und verhüten helffen, daß nicht ans 
dere dergleichen der Er&:und Stifter Inhaber dieſem Erempel folgen möchten ꝛtc. 
Wie man nun a parte des Defterreichifchen Dire&torii verfpüret, daß von Fürften 
und Ständen ſchon facto ipfo diefer Zufage dapffer nachgelebet worden, (indem fich 
auch dergleichen feiner weiter angemeldet) alfo mache man ihme feinen Zweiffel, 
fie würden fich ohnbeſchwehrt aud) noch ferner ad Protocollum erbieten, Daß es zu 
feiner Pr&judiz gereichen folle, 


Sachfen: Altenburg: P.p. Was das hochlöbliche Oeſterreichiſche Directo- 
rium wegen der Magdeburgifchen Seflion erinnert, hätten die Evangelifche Geſand⸗ 
ten wohl vernommen, ıc. erinnerten fich auch ihres theild Des Verlauffs guter maffen, 
und welcher geftalt man fich leglich —— nunc dahin verglichen und verwilliget, daß 
die Magdeburgifche Seflion und Vorum fünfftig und in pundto Gravaminum 
pro non acto gehalten werden follte, ꝛc. Mit der fernern Declaration, wann 
gleich andere Evangelifche Erg: und Bifchdfe auch Prälaten Gefandten anfämen, ih⸗ 
nen nicht zu affiftiren, fondern vielmehr allen Fleiß anzumenden, daß fie bey dieſem 
Congreflu in Ruhe ftehen möchten zc. doch der Haupt:Sache und dem punkto Gra- 
vaminum a parte Evangelicorum in allewege unfchädlich. Welches er alfo, nomi- 
ne der gefamten Evangeliſchen Fürften und Stände ad Protocollum zu nehmen, 
hiermit repetiren wollen ; nicht zweiflende, fie würden allerfeitd auch Damit einig ſeyn, 
und ihren Aflenfum vernehmen laſſen ıc, 


Reliquis annuentibus, pergebat Diredorium : Hiernaͤchſt konne er Fürften 
und Ständen nicht verhalten, welcher geftallt das Chur: Maynsifche Direktorium 
ihm geftern Abend ein Memorial, was bey der erften Seffion zu proponiren, zuge 
ſchicket: welches anders nichts wäre, als drey Conclufa, fo von den dreyen Reichs⸗ 
Raͤthen zu Münfter gemachet, und anhero gefchichet worden , mit der Meynung, daß 
hieſige Fürften und Stände hierüber mit ihren Gedancken gleichfalld per modum 
Conclufi vernommen werden follten, die Contenta derofelben wären dieſes: 


ı) Cir- 


Januar. 


be, Botfchafften und " 


— 
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1) Circa Ordinem deliberandi, uͤber der beyden Cronen Propofitionibus, Kay: 
ſerlichen Refolutionibus und fernerweit erfolgten Replicen, hätten ſie dahin geſchloſ⸗ 
ſen: daß die Ordnung, wie dieſelbe in der Kayſerlichen Erklaͤrung auf gedachte bey— 
derley Propoſitionen gefaſſet, auch bey den Conſultationibus zu behalten; doch 
mit dieſem Beſcheid, daß, wo die Schwediſchen und Frantzoͤſiſchen Propofitiones zu⸗ 
ſammen correfpondirten, die Materia zufammen zu ziehen und conjunctim zu tra- 
ctiren ꝛtc. 

2) Haͤtten ſie nicht undienlich zu ſeyn erachtet, die Kayſerliche Herren Plenipo- 
tentiarios zu erinnern: fie möchten ihnen, neben den HauptDeliberationibus, auch 
zugleich den paffum Satisfattionis für fich felbft und immediate, oder per Me- 
diatores fortzufegen belieben laffen ıc. 


3) Weil die Replicz, und fonderlich die Fransöfifchen in pun&to Satisfationis 
etwas unlauter; ware vor gut befunden, proprio motu eine Deputation aus allen 
dreyen Keichs:Räthen, an die Königlich: Fransöfifchen Ambaffadeurs abzuordnen, 
und diefelben um fernere Declaration zu erfuchen. 


„ zu mehrer Nachricht diefelben Conclufa vom 30, Januarii verbotenus 
„verleſende xc, 


Wie nun fonft auf Neichs-Tägen gebräuchlich, da die erfte Frage ſuper Modo 
& Ordine Agendi angeſtellet würde: Alſo befinde ſich, daß fie es zu Muͤnſter auch 
alfo gehalten, und’ refultirten daraus 3. queftiones: ı) Was man für eine Ord» 
nung ben den Deliberationibus halten wolle? 2) Ob bey den Kanferlichen Herren 
Plenipotentiariis eine ſolche Erinnerung zu thun, daß fie den punctum Satisfa- 
ctionis, per fevel per Mediatores, a part tractiren möchten ? N Ob thunlich fen, 
dergleichen Deputation motu proprio an die —— iſche Herren Le- 
gatos ergehen zu laffen? 


Damit aber die Umfrage und Aufruffung defto ordentlicher und richtiger gefches 
hen möchte: bathe er Die Herren Abgefandten, von wen fie gefchicket, wie fie auf eins 
ander folgeten, und mie viel jeder Vota führete, zu vermelden, welches dann von den: 
felben gefchahe, und von ihm in nachgefegter Ordnung verzeichnet; dabey aber von dem 
Fürftlich: Pommerifchen Heren Abgefandten vermeldet wurde, daß die 5. competi- 
renden Fürftlichen Käufer fich einer interims-Alternation verglichen, welche8Sche- 
ma dem Heren Dire&tori zu feiner Nachricht zugeftellet werden follte. 


Defterreich: Ben diefem Extrakt fey alsbald anfänglich zu fehen, aus dem daß 
alle 3. Keichs:Räthe darein confentivet, daß es ſchon re-und correferiret fey ꝛc. 
dabey Fürften und Stände allhier übergangen, und darauf mit dem Reichs-Staͤdten 
dafeldft unformlich re-und correferiret worden. 


Man wife, was dißfalls im Neich Herkommens, daß nemlich 1) jeder Kath ab» 
fonderlich referire. 2) Der Fürften:Rath mit dem Ehurfürftlichen Collegio eis 
ner Meynung fich vergleiche, 3) den Neichd-Städten beyder Näthe Conclufa vor 
getragen, und ſodann ein ganges gemachet werde. So aber allhier nicht geichehen, 
dann fonft hätten ja die hiefigen auch müffen vernommenmerden. Welches aber dem 
hiebevor gemachten Conclufo zuwider: da man ſich verglichen, daß es an beyden Or: 
ten nur ein Collegium oder Rath ſeyn folle, Eben die Gelegenheit Habe es auch 
mit den Städten. 


Alſo entfprüngen hieraus 3. Unfoͤrmlichkeiten: x) daß fie fich im Fürften: Rath 
drüben, ohne Zuziehung der Hiefigen, eines Conclufi unterfangen. 2) Daß felbe mit 
den andern beyden Collegiis re-und correferiret; und 3) den hiefigen gleichfam 
nur ad affentiendum herüber gefchicket, fo alles bedenclich und dem Fürften: Rath 
diefes Orts etwa prejudieiren, auch wohl zur Uneinigkeit etc. zwifchen den Ständen 
gereichen möchte, koͤnnte a parte Defterreich mehrers nicht, ald proteftiren ; alten 

ürften 
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Fürften und Ständen an zuſtehendem Jure Suffragii unnachtheilig feyn folle: mit 
Bitte, dergleichen nicht mehr alfo vorzunehmen, 


Damit nun aber darum die Confultationes nicht gehindert werden, und in der 
Hoffnung, daß es nicht mehr gefchehe: ſey er willig, auf die vorgeftellten Fragen zu 
antworten und ſich vernehmen zu fafjen. Und in die 1) Quzftion aud) darum defto 
eher zu verwilligen, weil man auch fonft auf Reichs:Tägen, Ehrenhalden der Chur—⸗ 
Mayngifchen Difpofition, ratione Ordinis gefolget, laffe es alfo dißfalls a parte 
Defterreich dabep verbleiben. 


So viel aber die Zufammenziehung der Materien betrifft, werde fich diefelbe 
ſchwerlich thun laſſen eꝛc. Wiſſe man dann 1) welchergeftallt fich hiebevor die Eronen der 
Sr rede halben verglichen, hätten fie nun gewollt, daß es aljo conjunctim 
tractiret werden follte, wuͤrden fie es wol feldft alfo gefegt haben ıc. möchte alfo nur 
Unordnung und offenfion geben x. fo wollte auch 2) über jeden Pundt abfonderli- 
cher Re-und Correlation vonnöthen feyn, 2c. fehe nicht, wozu es diene, man müfte doch 
abfonderlic) eraktiren. 


Man fehe Defterreichifchen theils fait fo viel, daß das Chur-Mayntziſche Dire- 
&orium fi) gern ſelbſt mit Zufammenziehung der Pun&ten Mühe machen wolle, wel⸗ 
ches man ihnen endlich wohl gönnen koͤnnte. 


Ad.) Es ſey befchlofien, daß die Gravamina pari paſſu tractiret werden foll« 
ten, hätte deromegen fein Bedencken, die Kayſerliche Herren Plenipotentiarios zu 
erfuchen, daß fie auch den Pun&tum Satisfattionis incaminiren und abfonderlich 
handeln möchten, wann ed nicht cum conjunctione totius corporis Imperii ges 


ſchehe ec. fo jtünde auch dahin, ob die Herren Schwediſchen fich alfo einlaffen, und ob 


auch die Frantzoͤſiſchen ohne Schweden darüber tractiren wollten. 


Ad3) Sey man berichtet, daß ratione Deputationis ad Legatos Gallicos 
18. Vota affirmative und 12. negative gefallen wären, und die legtern zwar aus 
diefen Rationibus:ı) befinde man Feine fo gar groffe Obfcuritätxe, 2) Sey es noch 
etwas frühzeitig, und möchte die apprehenfion geben, ald wann man ıhre Poftulara 
ſchon gang oder zum theil approbirte, 3) Winden die Herren Mediarores ſich 
offendirt befinden: wann man fie a) hierunter preterirte und in effe&tu b) gleich» 
fam imputirte, als wann fie der Herren Frangofen Meynung nicht recht verftanden 
oder eingenommen: 4) möchte es Jalonfie bey Schweden geben. Ein Argument 
waͤre zwar dagegen ab altera parte vorkommen, daß nemlich hiefige Stände ſchon 
etliche mahlan die HerrenSchwediſchen Deputationesergehen laffen ıc. aber darauf waͤ⸗ 
ve zu anttvorten, Daß ſolches nicht nomine totius corporis,, fondern allein Evangee 
liſchen theils, geichehen. Und eben diefes fen auch in ſubſtantialibus zu Münfter 
a parte Oeſterreich pro Voto abgelegt worden, 


Hierbey ſey noch diefes zu bedencken ‚weil in diefen Conclufis des Modi gedacht 
wird, wie es wieder an des Reichs Dire&torium zu bringen? Siper Modum Con- 
clufi , mie billig, halte man a parte Defterreich davor , daß aljo procediret wer⸗ 
de , wie Reichs Herkommens: daß nehmlich die ausgefallene Voramitdenen, ſo drü⸗ 
ben auch der Meynung geweſen, zufammen gefeßt, und dem Fürftlichen Directorio 
zu Münfter zugefchict werden, um dem Keiche:Dire&torio ed hinwieder zu hinter 
bringen, Ratione Modi Referendi aber, halte er nichtdafür , daß es wieder durch ein 
Proje&t gefehehen folle x. Sey wieder des Reichs Herfommen, und dem Fürjten- 
Kath fehimpfflich x. Man habe es fonften per Deputatos gethan ıc. Haͤtte es im 
Refpe&tum des Collegii vermelden müffen. 


ern: P.p. Des Heiligen Römifchen Reichs Fürftenund Ständer. Wohl-Ed» 
— —— Herren. Mit Anwuͤnſchung Goͤttlichen Beyſtandes 
daß Seine Allmacht die Confilia ſecundiren wolle, damit fie zum Friedens ⸗Zweck 
Zweyter Theil. gif auds 
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ausfchlagen sc. Hätte er nach der Fänge vernommen , was vom Defterreichifchen 
Dire£torio füper Modo & Ordine Agendimäreproponiret, auch hernach voti- 
vet worden. Nun möchte er winfchen, daß er vorhero Nachricht darvon hätte erlan- 
gen, und fich in Inftruktione darüber erfehen mögen x. Damit aber desivegen die 
Deliberationes nicht remoriret und aufgehalten werden, wolle er nichts deſto we⸗ 
niger feine Meynung eroͤffnen. 


Erſtlich Halte er gleichfall$ circa Modum procedendi darfür, daß Fürften und 
Ständen zu Münfter, und fonderlic dem Chur⸗Mayntziſchen Directorio folches nicht 
gebührer härte. Derowegen nicht ſchaden könnte , ihnen glimpffliche Vorhaltung zu 
thum, nicht zroeifflend, fie werden ſich deme gerne sonformiren x. 


Die Umfrage betreffend, und zwar ad ı) würde wol der füglichfte und bequem: 
fte Modus ſeyn, nach der Ordnung der Kayferlihen Declaration zu gehen , doch 
daß auch die Puncta Propofitionis Gallicz, fo vielmöglic), zufammen gezogen wer⸗ 
den ‚jo das Negotium Pacis mereflich befördermwürde, 


Ad2) Daß die Kapferlichen Herren Plenipotentiarii , durantibus delibera- 
tionibus de rebus Imperii & tractatu Gravaminum , den paflum Sarisfa- 
ctionis, mediate vel immediate a part vornehmen möchten, hielte erin alle Wege 
und viel nuͤtzlicher zu fenn , ald wann man inwendig dad Feuer löfchete, auswendig 


164.6. 


Januar. 


aber der Brand immer fomentiret wuͤrde ꝛc. Wäre auch) zu beforgen , daß, wann 


"gleich das Neich ſelbſt innerlich confolidiret und beruhiget, die Eronen aber nicht auch 
zugleich contentiret wären, Diefelben vor erlangter Sarisfattion das Reich garnicht 
quittiven, und alfo neue langweilige Tractaten und mehr Beſchwehrungen geben 
möchte x. So ſtuͤnden die ſtarcken Conjuntturen der Schmwedifchen Voͤlcker und 
der Frangofen Pr&paratoria und Verfaſſung vor Augen, wann nun den Eronen 
durch ihre Waffen noch mehr Vortheil zumachfen follte , möchten fie den pundtum 
Satisfa&tionis noch höher fpannen, dahingegen, wann man bey Zeiten auf die jegigen 
Poftulata handele , möchten fie wohl etwas remittiren. Concludire demnad) das 
hin, daß zwar dieanderen Punta, und fonderlic die Tractatio Gravaminum 
fortgehen, doch aber die Sarisfattio pari paſſu gehandelt werden möge. 


Ad 3) Diein den dreyen Reichs: Räthen zu Münfter beliebte Deputation zu den 
Herren Frangofen betreffend, wären zwar die vom Defterreichifchen Directorio an 
geführte Rationes gnug erheblich , wann man aber hingegen den allgemeinen drang» 
ſeeligen Zuftand in Teutfchland betrachte, fo wäre hochnöthig, fic) je ehe je befier 
heraus zu winden, amore Pacis fo weit nachjugeben, und dardurch vielleicht Die 
Fransöfifchen Poitulata in etwas zu mitigiren. 


Was ſchließlich vom Dire&torio de modo formandi Conclufa item Re- & 
Correferendi erinnert, befinde er dem Reiche » Herfommen gemäß , deromegen et 
fich demfelben allerdings conformir. 


Wuͤrtzburg: P.p. Hochgeehrte Herren x, A parte Würgburg, wolle man 
zuforderſt Votum repetiren x. Das erftemun betreffend, hätteman aparte Würg- 
durg ausdem Vortrage nicht koͤnnen vernehmen, ob ed von den Herren Münfteriichen 
per modumConclufi velConfilii gefehehen: fi illud, ſey er gleichfalls der Meynung 
daß es glimpfflich zu anthen. So viel man ſich a parte Würgdurg ex Actis erin« 
nere , wolle ſichs feinem Collegio an einem Ort gebühren, fondern daß die Vota 
utrinque zufammen getragen werden:c. Darbey man e8, biß font Aenderung darinn 
geſchehe, bewenden laffe. 


Was nun die Umfrage anlange, ad 1) fen er bey der erſten indifferent, ob fe- 
cundum ordinem Replicarum Suecicarum zu verfahren; ober fonft die Pun- 
cta — zu ziehen, werde doch auf eines hinaus lauffen: ſtelle ed ad Majo- 
ra &c. 


Ad 
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1646. PB — dance Ries: —— die — 1646. 
anuar. iet/ un e ttel der Weg de gebahnet werben koͤnnte, waͤre es 
nicht aufer Acht zu laſſen. Und weil 2 Januar. 


3) Die meiften Obfeuritäten ex pun&to Satisfa&tionis herfommen , wie mar 
fid) ex parte Wuͤrtzburg beduͤncken laſſe, und fich nicht recht zu beſinnen weiß, wie 
es gemennet, fehe er nicht, wie man meliorem declarationem bey den Herren 
Frantzoſen fuchen koͤnne x. halte aber dafür, es habe die Meynung zu Münfter ge: 
habt, daß nicht allein von den Frangöfiichen fondern auch den Schwebifchen Legatis 
Declaration zu begehren ıc. er 


Das legte, ſo vom Dire£torio Bene fen wohl in Acht zunehmen , tind 
wäre gut , wann man ein gewiſſes Modell , dem Reichs Herkommen gemäß hier: 
unter machtec. Worben man e8 a parte Würgburg verbleiben lieſſe. 


„Wiewohl nun nach dieſem vom Defterreichifchen Dire&torio Altenburg vor 
„Magdeburg aufgefordert wurde, welches auch mit Vermeldung, daß diß⸗ 
„mabl es fchon verfehen, und Magdeburg vor Würgburg hätte aufgefordet wer⸗ 
‚„denfollen, foer Fünfftig in Acht nehmen würde „ behauptet werben tollen : ‚die: 
„teil der Herr Magdeburgifche Adgefandte aufitunde und vermeldete , er wolle 
„nicht Hoffen , daß man wieder etwas neues moviren würde ;. deme auch Al 
„tenburg felbft wiche und benfiele : Lieſſe es endlich Defterreich auch geſchehen, 
„und votirte 


Magdeburg: P.p.Repetirte auch den allbereit gethanen Wunſch, GOtt gebe den 
Herren Geſandten friedliche Confilia , damit durch ihre Cooperation dieſes ſchweh⸗ 
ve Werck erhoben werden moͤge c. Und wie nun Anfangs die Herren Catholiſchen 
fi) ratione Admiffionis des —— Ettz Biſchoffs zu Magdeburg verwahret; alſo 
gebuͤhre ihme auch, im Nahmen Ihrer Fuͤrſtlichen Durchlaucht, ratione prefentis 
Seffionisin loco —— proteſtiren und Deroſelben zureferviren, mas ſich fünfe 
tig bey dem Traftatu Gravaminum für eine Derofelben competirende Stelle 
finden werde. Wie er dann ihrer Fürftlihen Durchlaucht diejenige Stelle , die Ihr 
ſowohl als Ertzbiſchoff, ald Primaren in Germanien zufäme und gebührte, ausdrück⸗ 
lichen referviren wollte. 

Hätte fonft gleichfalls gern gefehen, daß bie Capita wären angefaget und commu- 
niciret worden , mit Bitte, hinfort jederzeit Die Punta deliberanda bey der Anſa⸗ 
ge mit andeuten zu laſſen, damit man fic) in den Inftruftionibus erfehen Fünne, und 
in deliberando nicht übereife. Anjego waͤre dreyerley vom hochlöblichen Dirc&torio 
gefraget worden : 1) Was für eine Ordnung, in den Deliberationibus zu halten ? 
2) Ob nicht die Herren Kapferlichen zu erfuchen, ‚daß fie reſpectu Satisfattionis 
das Merck ſelbſt incaminiren,, oder per Mediarores möchten tractiren laffen ? 
3) Obndthig, wweiln die Königliche Frangöfifche Replica etwas dunckel fcheine, per De- 

utatos Erflährung zu fuchen ? und wie endlich daß allhier gefallene Conclufum 
inwieber an das Mapngifche Direktorium zu bringen ? | 


Anfangs waͤre gnugſam vor Augen geftellt, daß bad zu Miünfter gemachte Con- 
elufum unförmlic) und dem Herfommen entgegen :_dahero Proteftation ndthig ; 
deme er fihconformirte , und hätte man ja dahin zu fehen, daß Fürften und Stan: 
den ihre Jura Suffragii nicht möchten gebrochen werden. Adı) Ordinem deli- 
berandi betreffend,fey er damit einig, daß diejenige Ordnung, fo in der Schwe⸗ 
difchen Replic fürgefhrieben, zu behalten, und Bender Propofitionen und Replicen 
Pun&a reduciret und zufammen gezogen werden. Ad 2) Halte er unvorgreifflich 
darfür ‚ed werde wohl vergebens ſeyn etc. man wiſſe fo viel, daß die Eronen vor Eroͤr⸗ 
terung der erften Claffe fich nicht heraus lafjen werden, derowegen müfteman den 
Pun&um Satisfa&tionis nur dahin verfpahren , biß und die Mareria ſelbſt darauf 
bringe, Ad 3) Conformire er fich mit dem Dire£torio, und halte gleicyfalls, es 
werde zu frühzeitig fepn. Was letzlich de Modo , und wie es an das Ehur-Mayn: 

Zweyter Theil. gl 2 tziſche 
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tziſche Directorium zu bringen , erinnert worden , halteer dafür, weil fie ihre Beden⸗ 
chen oder Schluß fhrifftlich heraus gegeben : möchte man dieſes Orts desoleichen 
thun, und ed wiederum ſchrifftlich abfaſſen, auch wann es vorher abgeleſen und be⸗ 
liebet, nach Muͤnſter hinuͤber ſchicken. 


Sahfen-Atenburg: Wiederhole anfangs pia vota, fo vor ihm geſchehen / 


cum ulteriori conprecatione &c. 


Was dieproponirten Puncta deliberationis betrifft, halte er ſelbſt dafür, wie 
von Bayern und Magdeburg erinnert, es wäre gut, daß man die Pun&tadeliberan- 
da vorhero wiffen möchte. Die Sachen wären fo wichtig, und fo mancherley, daß 
man fich nicht fo ſtracks darauf refolviren könnte; hoffe und bitte, es möchte forthin 
gefchehen ꝛc. Die Münfteriichen Conclufa anlangend, wären diefelben in forma 
nicht beftändig, fondern hätten, wie Defterreich erinnert, unterfchiedene defeftus &c. 
waͤre derowegen glimpfliche Erinnerung nöthig : und hätte man ſich zu vertvahren, 
daß das vorige diſputat nicht wieder erreget werde: 


- Damit man aber unterdeffen zu den Deliberationibus fchreite: Ad ı) queft. 
de Ordine, conformire er fich mit Magdeburg, und fen der Meynung, daß 
Propofitionum capita volltommen zufammen werden; die Königliche Ge 
fandten hätten ſich auch alfo verglichen gehabt: möchte aber von den Herren Media- 
toren nicht recht feyn verftanden oder eingerichtet worden. Man hoffe, die Herren 
Frangofen würden damit zufrieden feyn: ftehe auch) ohne das bey den Ständen, bie 
uncta ihres Gefallens zufammen zu ziehen, gereiche zur Gewinnung der Zeit: wel⸗ 
che fo viel mehr in acht zu nehmen, weil fie fo thener und um fo viel vergoſſenes Chris 
ften-Blut zu fichen komme ꝛc. Hierbey wäre auch incidenter der Majorum erweh⸗ 
net, werde fich aber pro re nata wohl finden, wo die Majora ftatt haben oder nicht:c. 
Ad 2) wie Magdeburg ıc. Es wide doch vergebens feyn, und wiirde nur eines das 
andere hindern und aufhalten. Coronz hätten conteitiret, ihre Satisfa&tion und 
Securität beftünde vornemlich auf der tranquillisung des Reichs: deromegen er 
daflır halte, daß die erfte Claflis veftomehr und eher zu maruriven und zu ende lzu 
bringen. Ad 3) vernehme er, daß die vorgefchlagene Deputation fonderlich in Pun- 
cto datisfactionis angefehen. Nun halte er es ern deswegen felbft noch für fruͤh⸗ 
zeitig, fonften aber wäre ſowol den hiefigen ald Münfterifchen Ständen heimzuftellen, 
wann und fo offt fie an ein oder andern Ort gut und noth befinden, bey einer Eron 
ſowohl, als bey der andern (wie Würgburg votiret) Declaration zu begehren. 


£eslich wäre wohl erinnert, daß auf Maffe, wie im Reich Herfommen, ju com- 
muniecirenx. deromegen auf ein Expediens zu gedenden, fintemal es ungewoͤhn⸗ 
lich, in feriptis zu thun, zumal mo beyde Collegia in uno loco beyfammen zur Stel 
ke find, welches viel beſſer per Deputatos, vel in pleno gefchehen koͤnnte ec. halte 
fonften in allewege dafür, Daß ed per modum Conclufi pro nunc zu verrichten, 
teil fie e8 zuvor gethan, und den Anfang gemachet. Sontt wäre incidenter 
gedacht, fo bey der eriten Quzftion ihm nicht beygefallen , daß regulariter eben der 
Ordo deliberandi im Fuͤrſten Rath, wie im Churfürftlichen Collegio, gehalten wer⸗ 
de:c. man hätte fich aber doch nicht ebenprzcife daran zu verbinden, dann es konn⸗ 
ten Umſtaͤnde fürfallen, fo diverfitatem Ordinis caufirten ꝛc. folange es ſeyn koͤnne, 
wäre es wohl gut, wann Conformität gehalten wide. 


Verſpůͤre ſchließlich daß Bayern nullo jure den Vorfig genommen, 

er nothwendig proteftiren muͤſte. Das Chur und Fürftlihe Hauß 

ſchon Anno 1576, ihren Schluß · Satz in diefer Sache eingebracht, hätte dad Hauß 
Bayern fich eines guten Decreti getröftet, würden fie wohl die Sachen getrieben has 
ben:c. Proteftire demnach folenniffime, und wolle auch alle in Worzeiten eingewen- 
dete Proteftationes repetiret und twiederholet haben, mit angehängter Bitte, daß 
Fürften und Stände bey Ihro Kapferlichen Majeftät, um Dero allergnädigfte Deci- 
fion und Entfcheidung, dienſame Erinnerung thun wollten xc. 


Bayern 


1646, 


Januar, 


1646. 


Januar, 
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Bayern: Weil Altenburg ſich abermal der Feſſion halber zu proteftiren an: 
gemaffet, wolle er Jura Principis ab aliquot feculis competentia referviret und 
reproteſtiret haben, mit Bitte, ſolches ad Protocollum zu nehmen, 


Baſel: Wie Würgburg xc. 
Sachſen⸗Coburg: A parte Eoburg erfreue man fid), daß dermaleinften zum 
aupt⸗Werck gefchritten werde, cum —— voto &c. Nachdem nun Ihro Fuͤrſtliche 
Bin ihn, nebens feinem Herrn Collega hiehero deputiret und Deren Meynung 
geweſen daß die Vora einftimmig follten geführet werden, zu dem Ende fie auch mit 
einerley Inftru&tion verfehen wären, fo werde er fich ſowohl jeßt als —— diß⸗ 
mal ſo wol uͤber den in die Umfrage geſtellten Quæſtionibus als andern Ineiden- 
tien, it dem Altenburgiſchen Voto (umal auc) das Magdeburgifche darmit zuſtim⸗ 
me) allerdings conformiren; proteftirte dabey gleichfalls wider Bayern des genom- 
menen tzes halben, mit Bitte, folches, der Reproteftation ungeachtet, ad Pro- 
tocollum zu nehmen:c. 


Bayern: Wiederhokt die Reproteftation. 


Sachſen⸗Weymar: Nomine Sacfen-Weymar, Gotha und Eifenad; ic, wies 
derhole zufdrderft den Inhalt der gethanen piorum votorum. Möchte gleichfalls 

jedesmals Ccommunicationem proponendorum wuͤnſchen, , das hochlöbliche 
Das darum, wie Altenburg, erfu end, und hielte gleichfalld dafür, daß das⸗ 
jenige, was wegen des Minfterifchen Conclufi fürgangen, glimpflich zu anthen. 
Ad queftionum propofitarum 1) weil die Eron Schweden fchon gewiffe Claſſes 
gemachet, und alle Articul darein gezogen, fo wäre derofelben billig zu inhzriren, 
deßwegen er fich mit Magdeburg und Sachfen:Altenburgconformirte. Ad 2)idem, 
propter eandem rationem. Ad N) die Replicz wären, inpun&to Satisfactio- 
nis fonderlich , allzulauter, weitere Declaration aber zu Begehren, noch zu frühzeitig. 
Ad 4) wie Altenburg, cum repetita Proteftatione wieder Bayern ic. 


Bayern: Reproteftirte nochmals, 
Sachſen⸗Eiſenach: Wie Weymar, 


Brandenburg⸗ Culmbach: Mit Fürslicher Wiederhofung ber ſchuldigen 
Dandfagung und Voti zu GOtt dem Allmaͤchtigen x. hätte er gleichfalls Nachricht, 
was proponiret werden follte, wünfchen n, damit man fich in Inftruttione 

konnen etc. Baͤte derowegen, das Direktorium möchte es allezeit des A 
bends oder den Tag zuvor communieiren, 


‚Ad rem ipfam zu fommen, weil einmal concludiret, daß es an beyden Orten 
ein Collegium feyn folle, wie Defterreich angeführet, fo habe es Billig darbey fein 
Verbleiben, und waͤre wie gleichafalls Defterreich, die Münfterifche informicät durch 
glimpfliche Proteftation zu anthen. 


Ad quzkiones propofitas, und jwar ad ı) Ordinem betreffend, fen man die 
fed Orts auch der Meynung wie Magdeburg und Altenburg, daß nemlich der Ordo 
Claffium Replicz Suedicz zu behalten, und zugleich die Frantzoͤſiſche Replic dars 
nach zu reduciren, und zufammen zu ziehen:c. wollte e8 auch etwan eine ST aloufie 
bey den Herren Frangofen geben, Eönnte man es damit entfchuldigen, daR es nur 
melioris ordinis & temporis redimendi eaufa gefchehe. Ad 2) Weil einmal 
der Ordo Replicz beliebet, habe es darbey fein Bewenden, wann man fo weit kom⸗ 
men, fo würde alfdann darvon zu reden ſeyn, conformirte fich alfo auch dißfalls mit 
Altenburg. Ad 3) Sey zwar von Defterreich gedacht , ald wann die Deputatio pro- 
prio moru gefchehen follte; er erinnere fich aber, daß die Herren Frangöfifche Kb 
BieDeputation in pari numero von beyderſeits Religions » Verwandten begehret 
hätten, wie er dann den Verlauff dergeftalt referirtee Die Herren Mediatores 
hätten gemeldet, daß die Frangöfifche ter ju general wäre, darauf die Her⸗ 

3 ren 
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1646. ven Legati ſich zu mehrer Declaration gegen die Stände ſelbſt erboten , und folgends 1646, 
die Depuration begehret. Nun hätte man zwar gefchloffen, es wide noch zur Zeit Januar. 
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nicht nörhig ſeyn, wäre wider des Reiche Herkommen, Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt 
felbit, wann Sie auf ReichsConventen etwas an die Stände zubringen hätten , lieſ⸗ 
fen Sie ed durch Commiflarios bey ihnen ablegen, die alßdann in pleno oder per 
Depuratos gehöret würden, ſtellten aber ihnen den Frantzoſen frey, ob fie ihr An 
bringen etwan vor den Ständen in pleno per Deputatos wollten thun laſſen: weil 
e8 aber von dem Scecretario oder Scribenten nicht recht, fondern alſo, als wann es 
gang abgefchlagen wäre , ausgerichtet worden; fo wäre Daherg die groſſe Offenfion 
bey den Herren Ambafladeurn entftanden. 


Dire&orium: Dieſelbe Deputatio fey ad extraditionem Replicarum ange: 
fehen geweſen, diefe aber ad declarationem. 
Culmbach und Wuͤrtemberg: Die Extraditio wärefchon gefchehen geweſen. 


Direcrium: So fey es doch ad notificationem gemepnet geweſen, darauf ders 
gleichen Refolution erfolget, jego.aber fey eine andere Deputation aus allen drey 
Collegiis obhanden. 


Würtemberg : Die Frangofen hätten die Depuration ſelbſt ju zweyerley Ins 
tention begehret: 


1) Die extradition zu notificiven. 
2) Die Replicam in eglichen pun&ten zu declariren. 
„Alhier gefielen egliche Interlocuta. 


' Dire&orium: Sie fetten aber hier felöften proprio motu, fo müfe ed ja eine 


neue Deputation feyn. 


Wuͤrtemberg: Haltedarfür, ed möge pro mitigatione prioris offenſæ alfo fle 
gut befunden worden ſeyn. 


Eulmbady :Conformire ſich fonft mit Sachfen Altenburgsc. Möchte prorenata 
mehr fürfommen, daß Deputation nöthig wäre. Ad 4) Mitden vorfigenden x. Bathe 
im übrigen, dahin bedacht zu feyn, daß man die Re- und Correlationes beffer in Gang 
bringe ; Ingleichen wie die Communicationes reciproce anzuftellen. . 


Braunfihmweig-Liineburg : Repetito voto Dire&torii, utpatria tandem 
eluctetur &c. hätte nicht ohne Befremdung vernommen, daß zu Münfter allein etz⸗ 
liche Conclufa, und alfo in effectu 6, Collegia gemachet werden wollen, ıc, con- 
formire ſich darauf mit Oeſterreich, zumahl, weil hiebevorn ein Conclufum gema- 
chet, daß ed urrobique eadem Collegia feyn follten. Diefem zuwider hätte man 
dorten Conclufa gemachet, Re-und Correlationes gehalten , gleich ald wann fie 
dorten 3. perfecta Collegia machen koͤnnten, da es doch nur halbe Collegia waͤ⸗ 
ven. Wolle demnach bey Zeiten, doc) glimpflich zu contradiciren feyn : wie man 
es denn auch dieſes Orts an Evangelifcher Seiten nimmermehr einräumen würde. 


AdOrdinem deliberandi : Weil die beyden Eronen fich alfo verglichen, auch 
die Herren Kapferlichen ihnen gefallen laffen, daß die Articul in Claffes abgetheilet 
wuͤrden, möchte man nur diefelbe Ordnung behalten. Referirte darbey, weſſen ſich 
unlaͤngſt Monfieur de la BArne, als er, Herr Lamranıus, ihn, woher doch die 
Diverfität ratione Ordinis in den Replicis fäme, gefraget, und was es für Incom- 
moditäten nach fid) führete, remonftriret, erkläret hätte ; nemlich, ed wäre wahr; 
fie hätten fich alfo verglichen gehabt, die Mediarores aber Hätten es geändert, wolle 
jedoch cooperiren helfen, daß die Frangöfifche Herren Legari mitdem Ordine fe- 


cundum Claffes zu frieden feyn : darzu er, Here LAmPaApıus , dannoch ferner ra- 


tiones remonftrict hätte, hoffe demnach die Herren Frangofen würden damit eins 
feyn, wo nicht, fo müjten Doch die Articul ans beyden Propofitionibus — 
— 9 
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1646. gezogen werden, man wuͤrde fonft ein Ding zweymal tractiren müffen; Darbey aber 1646, 
Januar. doc) feines Ermeſſens die Caufz Imperii a Satisfaltione zu diftinguiren,und jene Januar. 
" conjunttim diefe aber auch wohl ſeorſim tractiret werden möchten. ä 


Ad2) Würde groffe Confufion und Difficultät geben, warn man folcher ges 
fallt dreyerley, nemlich die Confultationes publicas, pafum Gravaminum und 
Satisfationis zugleich tractiren follte ; beffer wäre es, Daß eritlich die erfte Claflis 
abfolviret würde, dadurch würde die andere Claffis deſtomehr facilitiret werden, wie 
dann die Eronen fich erfläret und conteftivet hätten. Concludire derowegen alſo: 
daß der Punctus Satisfactionis nicht ehe zu berühren, biß die erfte Claflis abfolvi- 
vet ſey 2c. Diefemmun zu folge auch 


Ad 3) zu anttworten, finde er Feine fonderliche Obfcurität, und dahero auch noch 
Feine Nothwendigkeit zur Deputation, Wann fünfftig in progreffu einige Ob- 
fcurität fich befinde, darüber Erläuterung von nöthen, fo ftünde alßdann beyden Theis 
len alhier und zu Münfter frey, Deputation zu machen, aber nicht ſtracks jego, fons 
dern wann man dahin komme ; dann follte man jego per Deputatos Erläuterung ber 
gehren, müfte man ja erft alle Pun&ten durchlauffen, und fehen , was obfcur und 
dunkel in ein und andern wäre, welches aber Zeit und Mühe Eoften würde. 


Ad4) Was endlich und vierdtens anlanget, wie man dißmahl zum Conclufo, auch 
zur Re- und Correlation gelangen koͤnne, halteer dafür, daß es fir dißmahl ſchrifft⸗ 
lich Hinüber zu ſchicken, ins künftige aber fich zu vergleichen, wie es mit den Re- und 
Correlationibus recht anzuftellen. Welches dann —— vergleichen, damit 
Verzögerung vermieden bleibe: werde fonft gewiß Difficultäten geben x. und 
waͤre wohl zu wünfchen —— wanns ſich ſonſt hätte leiden wollen , daß man an 
einem Ort beyſammen hätte ſeyn koͤnnen, damit es dieſe Difficultaͤten nicht beduͤrff⸗ 
te. Dann wuͤrde uͤber alle maſſen ſchwehr darmit hergehen, und ſehe er faſt kein 
Expediens, das hierunter zu ergreiffen ec. halte aber darfuͤr, es koͤnne bißweilen 

ſchrifftlich, bißweilen per Deputatos geſchehen, und wolle, wie Altenburg votiret, 
dieſe Quæſtion wohl einer ſonderlichen Deliberation bedörffen, werde ſich aber in 
Progrelfu noch wohl ergeben x. 


Und diefes wolle er, im Nahmen feiner gnädigen Fürften und Herren, pro tri- 
plici Voto wegen Bräunfchweig: Lineburg, Zellifchen und Ealendergifchen Theils, 
wie auch wegen des Fürftenthums Grubenhagen abgelegt haben. 


Pommern-Stetin: Wegen ’hro Ehurfürftlichen Durchlaucht zu Branden- 
Burg, als Her&ogs in Pommern, repetiret pia vora a Directorio premiffa & 
a czteris repetita &c. darnechſt habe er SE WE vom hochlöblichen Dire- 
ctorio in dreyen Quzftionibus und einem Appendice vorgebracht, fo fürglich dars 
auf beitünde. In genere vernehme er, daß das Conclufum zu Münfter gemachet- 
und anhero gefchichet; darinnen die drey —— (quas repetebat) begriffen. 
Deme pro 4. annectiret, wie kuͤnfftig die Conclufa hier und zu Muͤnſter zu com- 
municiren, Pramittirte, wie Altenburg, daß ergleichfalls gern fehe , wann ſowol 
jegt die Puncta deliberationis twären communiciret worden als daß es ins kuͤnff⸗ 
tige geſchehe. Wie er dann wegen Pommern darum zu bitten hätte, ſintemahl un⸗ 
möglich fey, nach Vielheit und Wichtigkeit der Sachen, daß man fich auf jedes aus 
dem Stegreiff refolviren , oder die Inftru&tion mit fich im Kopff tragen koͤnne. 
So viel das Conclufum ſelbſt anlange ‚ wäre unndthig, die Informität , und daß 
es inconfultisiis, uorum zque intereft, gemacht ey, weitläufftig zu wiederho⸗ 
len. Stehefaftan, ob ed pro Conclufo oder nur für ein Gutachten zu halten, und 
denfelben zu inheriren; Das glimpfflichite werde feyn, folchen Pr ju refen- 
tiren, mit Bitte, daß es nicht mehr gefchehe. 


Adı.) Quzft,deOrdine, fey er indifferent, weil ordo, quatenusordo, er. 
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fo groß zu bedeuten harte ; Weil aber billig dahin zu fehen, wie die Handlung beför: 
dert werde, möchte ed neue Difhicultäten geben, wann erft das Chur-Mayntziſche 
Dire&torium die Punta contrahiren und reduciren follte , da uns doch die Cro⸗ 
nen vorgearbeitet, und der Mühe überhoben hätten, es refolvire fich auch dahero, 
weil fonder Zweiffel ein jeder dahin inftruiret feyn werde, wie die Tractaten zu 
acceleriren. Dieß aber fen darben confiderabel, ob das Chur-Maynsifche oder 
das Deiterreichiiche Directorium die Schwedifchen und Frangöfifchen Difcrepan- 
tien ratione Ordinis reduciren und zufammen ziehen folle. 


Diredorium : Wanns erft gefchloffen wäre, ſo geſchehe es hier. 


Pommern: Nun wohl, fo fehlieffe er dahin : daß die Frangöfifche Replicnach 
der Difpofitionder Schwedifchen zu reduciren. 


1646. 
Januar, 


Ad 2) Nehme diefelbe ihre Refolution aus der erften , daß nchmlich nicht alles - 


zugleich, fondern nach einander zu tractiren ꝛc. Wie er dann nomine Pommern, 
dahin ftimme, daß ı) Claflis prima und dieGravamina, und darnacherft paflus 
Satisfa&tionis fürzunehmen. 


Ad 3) de Deputatione adGallos proprio motu &c. fehe nicht ‚tworzu ed noch 
noͤthig fen, fondern halte ed nomine Elektoris, ald Her&ogs in Pommern, auch noch 
intempeftiv zu feynıc. Die Herren Frangofen würden doch wiſſen wollen, worin⸗ 
nen die Obfcurität beftünde; nun könnte ſolches ad punctum Satisfattionis nicht 
appliciret werden, dann die es betreffe, denen fen ed allzu deutlich zc. wurde zuvor noͤ⸗ 
thig feyn, daß man ihnen die Obfcurität realiter demonftrirte. Solche eine ge- 
neralis Deputatio aber werde undienlich feyn, und möchte fie wohl offendiren, daß 
man fie folchergeftallt einer obfcurität beichuldigte, dafern aber in progreflu Tra- 
ctatuum in einer oder der andern Replic etwas zu befinden, das dunckel und obfcur 
wäre, fönnte man allezeit eine folche Depucation verordnen, auch alsdann fich ver- 
gleichen, ob diefelbe aus alten dreyen Reichs: Räthen, oder allein aus dem Fürften- 
Rath zu thun ? 


Was endlich de Modo Concludendi, itemque Re-& Correferendi anne- 
ctiret, fen, wie Altenburg und Braunfchweig:Lüneburg angeführet, von groffer Im- 
—— und Erheblichkeit, daß deswegen wol abſonderlich zu deliberiren, ob per 

irectoria ipſa, oder per Deputatos, oder in ſeriptis die Communication an- 
zuſtellen, dißmahl aber koͤnne es ſchrifftlich geſchehen, doch mit dem Beding, daß es zu 
feiner Confequenz gezogen werde:c. 


Sonft wäre auch de majoritate Votorum nur incidenter Ermwehnung ge 
fehehen, habe es alfo nicht Hauptfächlich zu berühren, fondern werde fich ſchon geben, 
wo diefelben ftatt habenzc. Acceptire aber immittelft dasjenige, was wegen der aus: 
fallenden Votorum gedacht worden, dann es Fönne fich zutragen, daß auch in folchen 
Sachen, ubi majora locum habent, fingulare Votum zu attendiren. 


Pommern: Wolgaft: Wiederhole fein voriges Votum verbotenus. 


Mecklenburg: P. p. Nechit Herglicher Wiederholung der gethanen Wünfche, 
und daß GOtt diefelbe wahr machen wolle, fhreiteer ex parte Mecklenburg Schwer 
rin und Guͤſtrau ad pun&ta propofita: præmittire zuförderft, was fchon von den 
vorfigeriden, wegen diß vermepndlichen Conclufi angeführet worden :c. fie wären zu 
weit gegangen, communis enim caufa commune requirit confilium , com- 
munem approbationem &c. wäre wohl proteftando & contradicendo zu re- 
fentiven, doch fey er damit einig, daß es glimpflich geichehe, mit Bitte, fich deſſen fünf 
tig zu enthalten. Bey diefer general — haͤtte er das Directorium auch 
zu erſuchen, daß zufdrderft die capita deliberationis vorhero communiciret wer⸗ 
den moͤchten. 


Ad 
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Ad queftiones ipfas votire er ad ı mit den Borfigenden dahin, daß das Di- 
re&torium zu erfuchen, daß e8 der ‚Ordnung der Schwedifchen Replic inhzriren, 
und pro devisanda confufione die capita, fo ad iftas Claffesgehören, und fpar- 
fim in Gallica Replica zu befinden, dahin reduciren wolle ꝛc. gewinne die Zeit und 
Hebe wenige Mühe. 


Ad 2) werde aus der vorigenrefolviret, daß nemlich erftlich de Gravaminibus 
zu handeln : quibus refolueis werde fi) der paſſus Satisfa&tionis wohl geben x. 
Bann obwol etzliche dahin gangen, daß die Satisfattion zuerft gehandelt werden foll- 
se, fo wiſſe man doch gar wol, daß origo mali von den Gravaminibus herrühre, 
würde aljo præpoſtere gehandelt feyn, wann man die Satisfattion den Gravami- 
nibus præmittiren wollte, und dahero refultire auch die Decifion. 


Ad 3) Falle für fich ſelbſt, und fey unndthig die Rationes mit mehrer zu wie: 
derholen!c. die Cronen hätten ſich in pun&to Sarisfattionis fo heraus gelaffen, daß 
nichts dunckeld darinnen, fondern nur allzumohl zu vernehmen fey, was fie begeh⸗ 
ren und von dem Reich haben wollen. Modum Re- & Correferendi betreffend, 
sdäre ein ſchwehrer Punkt, conformire ſich demnach mit den Borfigenden ‚das hoch⸗ 
löbliche Direktorium werde nachdenden, wie man heraus fommen möge und ftelle 
er auch dahin, ob nichteiner fonderlichen Umfrage deßwegen vonnöthen. 


ı.. Ratione Majorum conformireer fi) mit Sachfen-Altenburg und Pommern, 
und fonderlich darinnen ‚, wann etwan ein Votum fingulare ſich finde , fo ers 
heblich, aber propter Majora nicht attendiret würde, daſſelbe dem Conclufo eins 
füverleiben. 00° 


Sonft Hätte Pommern ante confeffum auch der Alternation gedacht, nun haͤt⸗ 
te fein gnaͤdiger Fürft und Herr dem bono publico fo weit weichen wollen, doc) nur 
pro nunc & absque pr&Judicio-&c.bäthe es zu protocolliren, und. werde fich 
ie wohl ein Expediens finden, wie man es auch hauptfächlich vergleichen 

nne, 


{ . 
: Bommern: Weil Mecklenburg wegen der Alternation bedinget, fo wolle er 
wegen Pommern defgleichen gethan haben. Baͤthe zu protocolliven , daß ed nur 
pro nunc und font gang unpræjudieirlich gefchehen. 


Wecklenburg⸗Guͤſtrau: Wie Medlendurg- Schwerin, tam in materialibus 
quam in formalibus. 


-  Wirrtemberg: A parte Ihrer Fürftlichen Gnaden repetire man pia vota. Und 
fo viel jegige Deliberation betrifft, hätte man gleichfalls das Direktorium um die 
Communication der proponendorum zu bitten. Die Conclufa, fovon Chur: 
Fürften: und Städte-Rath zu Muͤnſter, an Fürften:und Staͤdte- Rath alhier herüber 
fommen, anlangend : So ed die Meynung haben füllte, hätre man fich zu erinnern, 
daß es wider des Reichs Herkommen und hiefige Conclufa wäre, da gefchloffen wor⸗ 
den, daß die Collegia an beyden Orten indivifim ſeyn follten, ꝛc. Weil aber eben ders 

leichen Ahntung vor diefem von hier hinuͤber gefchehen , auch hernach vom Fuͤrſten⸗ 
ath daſelbſt beym Chur⸗Mayntziſchen Directorio dafelbft refentiret worden, hal 
te er das jegige nur vor eine Opinion oder Communication, und nicht pro Con- 
celufo, fo per Re- & Correlationem gefchehen wäre. Stelle dahin, ob es difimals 
nur zu prteriren, oder aber glimpflich und etwan alfo zu erinnern, man halte nicht 
darfür, daß es die Meynung Habe ıc.mit Bitte, es fünfftig in Acht zu nehmen. 
Dire&orium : Sey gleichwol Re- und Correlation gehalten ıc. 

“ „Hierauf gefielen egliche Interlocura, dahin gehend, daß folches ihnen nicht zur 

" — „geitanden. 


gZweyter Theil, Mm Dire- 
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- fhloffen worden. Die Herren Frangofen hätten es Notas genennet, jo fie Fuͤ 
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Direktorium Verlaſe zur Nachricht den Eingang deſſelben Protocolli im 1646. 


Fürften Kath, ibi:nach gehaltenerRe-und Correlation&c., 
„Darauf wieder Interlocuta ergingen , und unter andern von J 
Wuͤrtzburg gedacht wurde: daß es nicht pro univerfali, ſondern pro par- 
ticulari Conclufo zu achten. 


„Nach fernern Interlocutis pergebat | 
Wuͤrtemberg: Hätte ed zur Nachricht erinnern wollen, und konnte er Fürftert 
und Stände verfichern, daß man drüben gar nicht gemeynt fen, dem hiefigen Fuͤrſt 


lichen Collegio fürzugreiffen, fondern vielmehr vertraulich mit demfelben zu com · 


munieiren. 
Wuͤrtzburg: Die Schreiben, fo darbey einkommen, geben es, daß es nicht 
Conclufa, fondern nur Vorſchlaͤge wären. 


Dire&orium : Wollte es gern alfo aufnehmen, fie hätten es aber erſt notificiren, 
und nicht ſtracks im ende einen Excra&t ſchicken follen, wäre gar zu inconvex 


nient. 


So hätte auch Chur· Mayntz gebühret, in pleno Erdffnung zu thun, welches 
aber wegen des predicati Excellentiz unterlaffen worden, dergleichen wäre nun 
ſchon dreymahl zu Münfter vorgangen, DIE wäre der vierdte Actus. 


a Altenburg & alii : Sey zwar jedesmahl geahntet, aber Feine Veraͤnderung ers 
Iget. 


Wuͤrtemberg: Könne von den antvefenden Herren Abgeſandten was dießfalls 
frgangen, drüben referiret und erinnert werden. Das Hauptwerck betreffend haͤt · 
te man a parte Würtemberg aus den angeführten Urſachen darfür gehalten, weü die 
gange Tractaten von den Herren Schwebifchen in 4. Clafles eingetheilet, und alles 
völlig darinn begriffen, fo werde man nach deroſelben richtigere Ordnung halten, und 
zu den Re- und Correlationibus fommen fönnen. Weil man auch fo viel Nach⸗ 
richt, daß die Herren Frangofen gegen die Herren Mediatores ſich erfläret, fie konn⸗ 
ten wohl leiden, wann diefe Ordnung beobachtet würde, beffen auch der Königliche 
Frantzoͤſiſche allhier refidirende Legarus fich vernehmen laſſen: hätte es bey dem 
ordine Replicz Suedic® billig fein Berbleiben ‚darmit manfich auch a parte Würs 
temberg conformitte; wie ingleichen auch | ' 


Ad 2) Quæſt. daß man nemlich den paffum Satisfattionis, ob rationesad« 
du&tas , fonderlich weil zu beforgen, daß ‚wann beyde Eronen nicht darein condefcen« 
diren, nichts ald Verzögerung zu getvarten, fo lang auszuftellen und darmit innen 
zu halten, es wäre dann, daß die Mediatores vor ſich und proprio motu ohne der 
Stände Erfuchen oder Vollmacht, auch denfelben und dem Hauptwerck gang unpræ · 
judicivlich, in commedum Imperii etwas gutes verhandeln Fönnten. 


Ad3) Könnte ſich mit den vorfigenden leicht conformiren , daß die Deputa- 
tion an die Herren Frangofen noch einzuftellen, wann fie, die Frangofen, es nicht bes 
gehrt hätten. Er erinnere fich aber neben Eulmbach ‚daß folches von ihnen gefchehen 
mit Vermelden, daß die Protocoll derReplic zu general und zu Fur, deromegen fie 
eine Deputation in pari numero beyderſeits Religions · Verwandten begehret haͤt⸗ 
ten. Solches wäre anfangs bedencklich geweſen, fo die Frangofen übel aufgenoms 
men; dahero nochmahls, pro mitigatione Gallorum, auf eine ſolche Deputation, 
die gleichtwol nicht ad ipforum inftantiam fondern proprio motu geſchehen ; & 

r 
und Ständen communiciren, und dardurch die Replicas erläutern wollen ; Nun 
waͤre 


Januar, 
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1646. woͤre zwar bedencklich einige Erläuterung ulero zu begehren, ftlinde jedoch den Herrn 16 
Januar. Münfterifchen frey, was fie für ſich und ciera Pr&judicium der Hauptfache, der De- Januar 
-.  putation halber thun wollten. ur 


Was endlich modum Re- & Correferendi betrifft ‚wäre zu wuͤnſchen daß man 
fi) eines gewiſſen Conclufi beyder Orten vergliche : werde ſich aber in progreflu 
wohl ergeben. "Tempus, materia & res ipfa werde es geben, ob per an 
per Deputatos in loco tertio, hier oder zu Münfter, diefelbe anzuftellen x. Immits 
telft wären-die Herren Münfterifchen zu Bitten, daß fie e8 bey dem ordentlichen Modo 
möchten verbleiben lajien. Circa Majora repetit priora, fonderlich ratione Vo- 
torum fingularium in denen Sachen, ubi Status confiderantur ut Status &c. 
RationeAlternationis refervireer gleicher geftalt Ihro Fürftlichen Gnaden jura,und 
bathe zu protocolliren, daß es nur pro nunc & citra pr&judicium gefchehe. 


Baden-Durlach:P.p. Weil die Zeit verflofien, repetito pio voto, bittetauch 
hinfort um Communication der materiarum deliberandarum, Ratione des 
Minfterifchen unförmlichen Conclufi habe er fich andern zu conformiren, dann 
es heiffe : quod omnes tangit, ab omnibus debet approbari. Und hätte es 
per Re- & Correlationem reciprocam allhier und zu Münfter gefchehen follen. 


Ad quezftiones propofitas, conformire er ſich gleichfalls mit den Vorſitzen⸗ 
ben, daß 1) die Ordnung der Schwedifchen r ic zu _behalten,und bahero 2 ) 
Gravaminaante Satisfattionem zu tractiren. Ad 3 ) wie Würtemberg, doch mit da= 
hin zu fehen, daß die Herren Schwediſchen nicht offendiret werden. Super modo Re- 
& Correferendi conformire er fih, es werde weiters nachzudencken und pro re- 
nata anzuftellen ſeyn. So werde ſichs auch geben, mo die Majora ftart haben und 
100 die Vota fingularia zu attendiren. Wiederhole im übrigen die refervarion in 
puncto Alternationes mit Witte, dieſelbe gleichfalls ad Protocollum zu nehmen. 


Heſſen⸗Caſſel: Geliebter Kürge halber repetire er anfangs nomine Heſſen⸗ 
Eaffel die pia vora. Nechſt diefem könne er auch nicht unerinnert laffen, daß mar 
ihres theiis Feine Wiffenfchafft gehabt, was für fommen werde : möchte demnad) 
£ünfftig allezeit communieciret werden. Wann auc) das Conclufum alfo gemey« 
net, wie Wuͤrtenberg anführet , hätte es darbey fein Verbleiben, wo nicht, fo wäre 
es glimpflich zu ahnden. 


Adrem ipfam, & quidem ad ı) Ad ordinem, teil die beyden Cronen 
ſich diefer difpofition , wie fie von Schwebifcher feiten behalten worden, verglichen, 
und alle Articul dahin füglich reduciret werden können, fo laffe man es billig da= 
ben bewenden. Ad2) Weil darinn die negotia Imperii vorgehen, fo wäre der 
paffus Satisfattionis füglich ehe nicht zu erdrtern, wann nicht eritlich die res Im- 
perii abgehandelt wären. Ad 3) Da ſichs fo verhalte, wie Wirtemberg angezeiget, 
waͤre es geftalten Sachen nach, in arbitrium der Stände zu Münfter zuftellen ic. 
hätte ed aber einen andern Verſtand, daß ed ultro vor fi) und declarationis pe- 
tende caufa gefchehen follte, conformire er fich mit Braunfchmweig:Lüneburg, daß 
es nemlich noch zur Zeit unnöthig ıc. doc) wann es kuͤnfftig die Nothdurfft erfordere, 
ftünde es einem Theil fo wohl freyald dem andern. Ad 4) gleichfalld wie Brauns 
fhrveig = Lüneburg, daß es nemlich vor dißmahl hinwieder fchrifftlich gefchehen 
möchte, wie es aber ind fünfftig zu halten, darauf wäre zu gedenken, atione 
Majorum conformire er ſich den Vorfigenden, cum Proteftatione & Referva- 
tione in puncto Alternationis, 


Heflen: Darmfladt: Weil die Zeit verlauffen , repetire er nomine Ihro 
Fürftliher Gnaden pium votum , GOtt wolle felbft ind Mittel treten und fagen : 
Friebe ſey mit euch. Ad rem ipfam zu fommen, anfänglich wie Bayern und die 
nachfolgenden , daß nemlich allegeit de materia deliberanda apertur geſchehen 
Zweyter Theil. Mm 2 möchte, 
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möchte, Das Münfterifche Conclufum betreffend: Man lege es hin wo man wol⸗ 
le, und halte e8 pro Conclufo particulari vel univerfali , fo fen es doch in- 
form, und deromegen , jedoch glimpfflich zu ahnden : Mit Bitte, das Direkto- 
rium wolle dahin fehen, damit dem Fürftlichen Collegio nichts pr&judiciret werde. 
Quzftiones ipfas ( quas reperebat : ) betreffend, 
Ad ı) & 2) conformire er fi) mit Magdeburg und den nachitimmenden. 
Ad 3) mit Oefterreih. De modo Re-& Correferendi, item Conclu- 
fa faciendi, werde es wohl einer eignen Confultation nöthig feyn. Das Hoch⸗ 
(öbliche Dire&torium werde fehen , daß ed beym Herkommen verbleibe ; darbey 
wicht aus der Achtzu laffen , was Altenburg erinnert , Daß es nemlich nicht nörhig, 
fich allezeit an des Chur: Mapngifchen Direftorii Ordnung binden zu laſſen. Ma- 
ora betreffend, weil deren nur incidenter gedacht worden , refervire er fein 
Fon zur andern Zeit , wann es fonderlic) zur Umftag fommen werde. Repe- 
tirte im übrigen gleichfalls die Proteftation und Refervation , fonderlich weil 
- .- mit Heffen infonderlichen Pactis ſtehe. 
Sachſen⸗Lauenburg: Durch den Füuͤrſtlich⸗Mecklenburgiſchen Herrn Abge⸗ 
fandten. Der Fuͤrſtlich Saͤchſiſch· Lauenburgiſche Herr Abgeſandte, fo jego wegen der 
Stadt Lübeck im Städte : Rath wäre, hätte gebeten, Daß er fein Vorum ablegen wolte. 
Przmittire in genere , was wegen Communication ber deliberandorum im 
Meckienburgifchen Voto gebeten , im Hauptwerck aber hätte er ihme fein Votum 
fehrifftlich zugeitelle, welches er verlefen wollte: 

„Wie nun egliche , auch der Herr Direktor felbft ſich verwunderte, woher der: 
„felbe die Puncta propofira wiſſen koͤnnen, wurde interloquendo berich⸗ 
„tet, daß fie den Abend zuvor dem Straßburgiſchen Direktori, und von deme 
„fonder Zweiffel dem Heren Adgefandten waren communicivet worden. 


Hierauf lafe der Herr Mecklenburgiſche das Sachfen » £auendurgifche Votum 
in forma ab, wie daſſelbe hierbey ſub N. 1. hernach folget: 
N, J. 


Sachſen⸗Lauenburgiſches Votum über die 3. vorgeſtellte Fragen: 

. Ad ı) Confentio fimpliciter, da es dann bey dem legtern Membro nur: 
mehr fo viel weniger Zweiffel haben Fan, nachdem die Herren Frangöfiichen Legati 
ſich ratine methodi den Herren Schwedifchen Legaris zu conformiren ſich er- 
klaͤhret haben follen, und dahero die Materiæ aus beyderley Replicis defto väll- 
und füglicher zufammen gezogen werden fönnten und müften ; fogar, wann etwann 
bey ein- oder anderm paflu conjuntionis was zu erinnern feyn follte,denen Staͤn⸗ 
den unbenommen ſeyn würde. 

Ad 2) Diflentio , und wird am beiten feyn, auch im felben Punkto nach vor: 
‚gedachter Ordnung zu verfahren , zumahln reliquis expeditis in felbem nachge- 
hends deſto fehleuniger fort zu fommen feyn wird, Dafern jedoch bey waͤhrenden 
Practaten über vorgehende andere Puncta, von diefem pr&paratorie etwas zu 
veden per majora beliebet werden follte; Fan ich mich ſelbſten in ſo weit wohl con- 
formiren. Nur allein, daß in Befchlieffung eines jeden Puncti vorgemelter Ord⸗ 
nung ſtricte nachgegangen werde, 


Ad 3) Wann zufdrderft Andeutung gefchehen, in waſerley Punctis & pas- 
fibus Erläuterung defideriret wird, weil a Dominis Legatis Gallicis darnach 
wird gefraget werden, fo Fan in die vorgefchlagene Deputation wohl verwilligt und 
forgeftellet werden, 

Anhalt: Durch den Fürftlich- Sachfen - Weymarifchen Herren Abgeſanden. 
Geliebter kuͤrtze halben, wie Magdeburg, Altenburg und Weymar. 

Wetterauifche Grafen : Wegen des Werterauifchen Grafen Standes, thue 
man zuförderft den Ehriftlichen Wunſch wiederholen, und hätten nechft dieſem eben 
mäßig um Communication deliberandorum zu bitten, er 

as 
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Was fonft den Modum procedendi B Miünfter anlange, und daß fie es 
gleichfam per modum Conclufi herüber geſchicket, wäre glimpflich zu refentiren. 
Scheine gleichwohl aus dem abgelefenen Schreiben , daß ed dort pro expreflo 
Conclufo gehalten, doch den hiefigen Ständen ihr Conclufum vorbehalten wor: 
den. Sen vielleicht zu Gewinnung der Zeit gefchehen, 


Die vorgeftellte Fragen betreffend , hätten die andere von der erften, und die drit- 
te von der andern ihre dependenz, würden fich derowegen aus der erften die ans 
dern beyde wohl fehlieffen laffen. Ad ı) Circa Ordinem, halten fie nicht weniger 
darfuͤr, daß man Fünfftig bey der Schwediſchen —— zu verbleiben, und das um 
fo viel mehr, weil bey Erdffnung der Kayſerlichen Declaration darzu Anlaß gege: 
ben worden, daß in modo tra&tandi durch gewiſſe Eintheilung viel Zeit zu gewin⸗ 
nen. Befinden auchex Protocollo, daß die Herren Kapferlichen den Herren Schwe⸗ 
diſchen heimgeftellt, ob fie bey voriger Ordnung verbleiben oder eine andere Abthei- 
lung machen wollten x worüber es endlich bey der Ordnung der Königlichen Schwer 
diichen Replic verblieben, und aljo von den Herren Kapferlichen Abgefandten mit 
beliebt worden. So wäre auch aus theild vorfigenden Votis fo viel zu vernehmen, 
daß die Herren Frangöfifchen auch Damit zu frieden waren, und möchte, wann man 
nun erft wieder auf die vorige Ordnung derer Propofitionum kommen wollte, nur’ 


noch mehr Zeit verlohren werden. Concludire deromegen, twie Die Majora oder 


vielmehr einmüthige Vota gefallen; und eben daſſelbe auch 

Ad.) Weil billig Gravamina & negotia Imperii vorhero gehen muͤſten, 
wäre wohl zu wünfchen, daß alles zugleich tractiret werden koͤnnte, weil aber dieſes 
€x ı, quæſtione dependire, falle es von ſich ſelbſt. 


Und dahero wäre auch das 3) dahin ju refolviren, daß nemlich die Deputa- 
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tion noch zu frühe, und werde in ps effü ſich finden, ob und warn diefelbe nöthig 


ſey. De modoformandi Concluf halten fie fecundum majora auch darfür, 
daß es vor dißmahl fehrifftlich gefchehen möge, doch mit der Erinnerung, daß e8 in 
keine confequenz gezogen werde. CircaMajora hätten fie nomine des Wetter: 
auifchen Grafen-Standes gleichfalls zu bitten, daß die Vota fingularia & a Majo- 
ribus diverfa den Conclufis oder Bedencken inferiret werden möchten. Und dieß 
auch unter andern zur Verwahrung der Gefandten felbft gegen Ihre Herren Princi- 
palen, Ben man ſehe, daß fie das Ihrige gethan, und ihre Inftruttiones obfer- 
viret hätten, 


Im übrigen weiter nichis, als daß fie au) von Herrn D. Oehlhafen erfuchet 
wären , nomine der Herren $rändifchen Grafen zu votiren, und das Wetter: 
auifche Vorum zu repetire, | 


Diredorium : Aus den ergangenen Votis vermercke er fo viel, daß ber letzte 
Pun& nicht recht fey eingenommen worden; dann in dem Proje&t fehen die Wort: 
r modıum Conclufi &c. wolle man nun richtige Ordnung halten, und nicht, wie 
he zu Münfter gethan, diefelbe intervertiren, müfte man die Vora hinüber nach 
Münfter communiciren, damit die Diretoria , wohin man diefes Orts gehe, fer 
her, und das Conclufum machen fönnten: wuͤrde fonft eine Anordnung aus der 
andern Eommen x. Im übrigen aber hätte er fonft de Majoribus nichts zu mo- 
viren begehret ıc, Möchte fich nur hierauf noch refolviren: ob es ſchrifftlich aufzu⸗ 
fegen, oderaber, ob es durch das Chur-Mapngifche oder das Fürftliche Dire&torium 
nach Münfter zu bringen? Schicke mans jego denen Mayngifchen fchrifftlich zu, moͤch⸗ 
ten ſie leicht eine Clauful anhängen, Wie es aber bey Formirung eines Haupt: 
Schluffes zu Halten, werde fich hiernechft geben ; und hätte man fich entweder ſonder⸗ 
Jich deßwegen zu vergleichen, oder nach dem Neichd-Herfommen zu richten, 


Bayern, Altenburg & Reliqui : Vor dißmahl fchrifftlih, doch mit der 


Erinnerung, daß es zu Feiner Confequenz follte gezogen werden. " 
—Mm3 Dire- 
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Directoxinm: Diefem nach fey diefed dad Conclufum. Ad 1) fen per ma- 
jora geſchloſſen, daß man die Ordnung der Königlich: Schwebifchen Replic obfer- 
viren möchte. Wie wohl er nun per Modum interlocuti movirte , daß foldyes 
ſchon eine differenz unter den Collegiis allhier und zu Muͤnſter geben würde, fo 
bliebe e8 doch und wurde darbey gelaffen. 
Ad 2) daß man der Ordnung der Replic nachgehen, underftlich die Gravami- 
na & res Imperii nad) der Erften Claß traftiren folle. 
Ad 3) ſolche Deputation ſey noch unzeitig, jedoch) daß ins fünfftige bey den 
Confultationibus der materien, einem Theil fo wohl als dem andern , allhier und 
zu Münfter bevorftehe, da fie Obfcuritäten befinden, beyein-oder der andern Cron 
Erläuterung ( doch nicht in forma einer Keichd: Deputration ) einzuholen. 


Was anlanget die befundene Unordnung, folle glimpflicher maßen geahndet, 
das Concept aufgefegt , und auf fünfftigen Montag wieder vorgetragen werden. 


Braunfchweig-Liineburg: Stellete zu des Dire&torii Beliebung, ob er das 
vom Chur: Mayngifchen Directorio zugefchicfte Project oder Extra&t per ditta- 
turamcommuniciren wolle. 


j RR : Wann erft dad Concept aufgefegt, daß er es nicht mehr bes 
doͤrffe. 


Daß nun bey gehaltener conferirung der Protocollen dieſes Exemplar des 
Protocoll8 der Erften Sesſion, famt dem füb N, 1. in forma bengefügten 
Fürftlich: Sachfen-Lauenburgifchen Voto in fubftantialibus allerdings, und alfo, 
wie wir es allerfeitd artendiret und eingenommen, vollftändig und einhellig befundert 
worden: Solches thun Wir endes unterfchriebene verordnete Protocolliften mit Un⸗ 
ſerer eigenhändigen Subfcription bezeugen und befennen, Signat. Oßnabrück 
den 24. Januarii Anno 1646, 


Chriſtian Werner, Fürftlich- Ertz⸗ 
Biſchoͤfflich Magdeburgiſcher⸗Crayß 
Secretarius, 

Samuel Ebert, FuͤrſtlichSaͤchſiſch⸗ 
Altenburgifcher hierzu beftellter:c. 

Euſebius Jäger, ıc. 

Johann Samuel Fehr ꝛc. 


$. VL. 


Bunte — In der zweyten Sesfion des Oßna- te Conclufum, wie N. II. nachſtehet, 
nabrüctifchen bruͤckiſchen Fürften» Rathe , welche den in formalibus zu Stand gebracht , twels 


Fürften: Rath, 26. Januar. gehalten wurde, und wor: 
worinnen das uͤber das Protocollum N. I. bengeleget 


Conelufum iſt, Hat man das, über die Miünfterifche fe 


gegendie Muͤn⸗ 
ſteriſche 
Schrifft con- 


Schrifft, von dem Directorio gefertig: 


ches darauf dem Chur · Mayntziſchen Di- 
re&torio, ftatt einer Antwort ift belief 
rt worden. 


certiret wird, N. J. 
SESSIO PUBLICA Il, 
Montags den 26. Januar, hora 8. matutina, 


N. I. Direöorium : Des Heiligen Römifchen Reichs Fürften und Stände 
Brotoc. Sef- fenliche Käthe, Botfhafften und Gefandte, ui Sohan 


Bey 


146. 


Januar, 


{ 


1646. 
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Bey nechfter Sonnabends-Sesfion hätten fie faft Durchgehends Anregung ge: 

‚ daß jedeömahls die Proponenda communiciret werden möchten. Darauf 
man a parte Dire£torii zu erinnern, man hätte vermeynet, dad Chur · Mayntziſche 
Dire&torium würde felbft herauf gefommen ſeyn, und den erften Vortrag und Ers 
Öffnung gethan haben. Wann man aber kuͤnfftig leicht wiſſen könne, was fuͤr kom⸗ 
men werde , fintemahln nunmehr ad ordinem Replicz Suedicz gefchloffen wor: 
den: tolle er nicht unterlaffen , jedesmahl nach geendigter Sesfion , die pundta 
proxima Sesfione deliberanda zu proponiren x, 


Hierbeneben erinnerten fie ſich des dubii, ob dasjenige, fo von Münfter kommen, 
Conclufa oder nur Gutachten wären ; Nun hätte er dazumahl das Protocoll des 
Dire&torii im Fürften-Rath * Muͤnſter, nicht bey der Hand gehabt; wannes aber 
Beliebte , wolle er nur einen Pun&t extracts· weiſe verlefen, wie er dann auch thas 
te ( darinn unter andern diefe Wort zu befinden: Am zı. Janunarii aber nach ges 
ſchehener Correlation &zc.) fehen alfo hieraus, daß es zu allen Theilen gefchloffen r 
auchre-und correferiret worden. Darauf erdie Conclufa fo, wie gefchloffen, ab⸗ 
gefaffet, wie er dann das Concept, fo etwann hernach dem Chur + Mapngifchen 
Dire&torio einzuhändigen, verleſen; finde zu ihrer Belebung , 05 fie noch was 
darbey zu erinnern hätten, 


„Inter legendum ipfe interloquebatur, 

Müfte darbey erinnern ; daß ungeachtet man hier e8 noch nicht refolviret hät 
ten doch die Stände zu Münfter bey den Herren Kapferlichen in pun&toSati falti. 
onis Anfuchung gethan, Hätten aber eine Antwort befommen , die ihnen nicht gar 
wohl gefalfen. Derowegen, obs gleich bey neulichfter Sesfion nicht fürfommen, weil 
er aber die Nachricht erlanget, fo habe er ſichs doch getrauet hinein zn fegen. 


„Poftea pergebat , & finita le&tione, 


Stellete er nochmahls den Ständen anheim, ob fie noch etwas darbey erins 
nern wollten. 


Defterreich : Hätteden Aufſatz abgefaſſet, laſſe ed derhalben darbey bewenden. 
-  Pfalgs Lautern und Simmern ; Des Heiligen Rdmiſchen Reiche Fürs 
fien und Ständerc. wegen des Durchlauchtigften Hochgebohrnen Fürften und Herren 
Philipps Ludwigs , Pfalg-Grafen bey Rhein ıc. hätte er diefe Sesfion wegen 
alg-Lautern und Simmern einnehmen folen, maffen er ſich beym Ehur-Mayn« 
iſchen Dire£torio angegeben und legitimiret hätte, Weil er nun verftanden, daß 
Bayern ehegeftern den VBorfig genommen, alß er nicht zugegen gewefen , fo etiwar 
Fünfftig Seiner Fürftlichen Gnaden zu prejudiz gereichen möchte ; härte er des 
wegen proteftiren wollen x. bäthe es ad Alta zu regiftriren und dem Reichs⸗ 
Protocoll einzuverleiben ꝛc. 


. „Was das verlefene Concept anbelanget , bedancke er fich des Aufſatzes halben 
gegen das hochlöbliche Direktorium. Weil er aber neulichft bey der Confulcatiori 
nicht mit geweſen, wolle er der nachffimmenden Erinnerung erivarten und denfel- 
Ben fich gern conformiren, 


Wuͤrtzburg: A parte Würgburg agie gratias , und hätte darben nichts 
ſonderlichs zu erinnern. Allein, weil es in fh halte, daß ins fünfftige fo wohl 
den hiefigen ald Münfterifchen ‚Ständen frey ftehen follte Deputationes zu thun, 
möchten fie es darfür halten, als wann man es ihnen für jego nicht geftatten, fon 
dern gleichfam inhibiven wolle. Addi ergo poffe: Wie dann, wann fie auch 
—— dergleichen Depuration fuͤr a und nicht wozzire Impersi thun 
wollten , daſſelbe ungewehrer ſeyn follte. 


Magde⸗ 


1646. 
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Magdeburg: Des Heiligen Römifchen Reichs, Hoch · Ehrwuͤrdiger, Wohl: 
Edle x. Hätte a parte Magdeburg verlefen hören, den Begriff des Conchufi auf 
die 3. Punta , fo am neulichiten Sonnabend in die Umfrage fommen, und thäte 
fich gegen das Dire&torium, fo wohl der Bemuͤhung wegen des Aufages, al der 
Berlefung, bedanken. Hätte darbey nichts fonderlichs zu erinnern, als daß bey dem 


punto , da der Re-und Correlation gedacht werde, etwan dieſes hinzu zu ſetzen: 


wie man ſich Fünfftig darüber vergleichen werde. Item, zu dem pun&to 
Satisfattionis pro ratione zu fegen , daß die Eronen fich darauf che nicht 
einlafen würden , biß die Caufe Imperii & Gravamına erledigt. Item, 
vo = Deputation gedacht wird, addacur: von beyden Religionen pari au- 
mero &c. 


-  Proteftire im übrigen, daß Wuͤrtzburg abermahl vor ihm aufgeruffen worden 
Sollte es indfünfftige mehr gefchehen, wolleer anden Reversnicht gebunden ſeyn, fons 
dern diejenige Stelle fuchen und occupiren,die Ihrer Fürftlichen Durchlauchten als Ertz 
Bifchoffen zu Magdeburg und Primaten in Germanien zuftüunde, Dann es wäre ja 
ungereimt, warn ein Biſchoff einem Erg:Bifchoff und Primati vorfigen follte ıc. ba⸗ 
te e8 zu protocolliren und den Revers befier in acht zu nehmen. 


Bafel: Wie Würkburg : So viel aber die von Magdeburg eingewendete Pro- 
teftation anlange, wäre das Herfommen befandt; die Stimmen gingen von der Geiſt⸗ 
lichen auf die Weltliche, und nicht von der Weltlichen auf die Geiftliche Banck. 


. „ Direforium : Könne nicht anders feyn, weil weder Burgund noch Bayern da 

wäre, ꝛc. Es wäre dann , daß Pfaltz⸗ Lautern weichen wollte, (fahe auch den Herrn 

Wuͤrtzburgiſchen an, und fragte, ob er damit zu frieden wäre.) , 

a ed eglihe Interlocuta gefielen , worvon man nur diefe affequiren 
„koͤnnen. 


Magdeburg: Abfentium non habetur ratio, 


Pommern: Ob ſchon Burgund nicht da waͤre, fo muͤſte es doch um der Orte 
nung willen, mit aufgeruffen werden. 


Pfaltz⸗ Lautern: Das Hauß Pfalg erkenne den Herrn Erg Biſchoff dafür wie 
andere Evangelifche , und weiche fofern, a 
Wuͤrtzburg: Sen deſſen auch wohl zufrieden etc. 
Defterreichifches Directorium: Hätte fofern feine Richtigkeit, warın aber Pfalgs 
Neuburg käme, das würde ja fo wenig weichen ald Bayern, fondern muͤſte ſich Mag⸗ 
deburg erſt deswegen mit ihnen vergleichen, 


. Magdeburg: Reverfe wären ſtricti juris, darinnen es alfo gefeßet,, daß nach 
Defterreich, Bayern und Burgund, Magdeburg votiren ſollte ıc. müfte alfo das 4te 
Votum haben, 


Defterreich: Man hätte aber Catholifchen teils andern Eatholifchen nicht præ· 
judieiren koͤnnen. 


Braunſchweig⸗Luͤneburg: Magdeburg habe di ichen, in Reſpect 
des gangen Collegit und Weltlihen Band f nn —* — Au — x. 
Die Ehurund Fürftlichen Häufer, Sachfen, Braunſchweig · Lüneburg und andere 
Fürftlihe Haͤuſer wären fo gut als Bayern. 

„Nach geendigten folchen Interlocutis votirfe 

Pfals- Simmern: Wie Pfalg-Lautern, 


Sachſen⸗Altenburg: Bedancke ſich anfänglich vor den wohl eingerichteten ſchleu⸗ 


nigen Aufſatz, und haͤtte nichts ſonderliches dabey zu erinnern, als daß, wie Magde⸗ 
burg gedacht, bey der Re-und Correlation hinbey zu fegen, auf maaß und weife, 
wie 


1646: 
Januar, 


1646. 


Januar. 7 


Zwoͤlfftes Buch. 5 VI. 281 


wie man fich vergleichen wuͤrde ꝛtc. item, daß die — in pari utrius- 
ue Religionis numero anzuſtellen. So wäre auch die Wuͤrtzburgiſche Erinnerung 
in acht zu nehmen, und konnte etwan ſuo loco alſo gefeget werden, wofern auch fie 
Di gut befinden, einige Deputation jego zu thim, ftünde es je ihrem Ges 
* doch daß nichts fuͤrgienge, dadurch Ordo Deliberandi konnte verruͤckt 
werden. 


Die Proteſtation, ſo er ehegeſtern wieder Bayern eingewendet, muͤſſe er auch wie⸗ 
der Pfaie repetiren, ſey bewuſt, Daß das Hauß Pfalg nullo Jure den Vorfig pre- 
tendire. Das Ehursund Fürftliche Hauß Sachfen Hätte vorlängft concludiret ꝛc. 
möchte wünfchen, daß die beyden Häufer Pfaltz und Bayern die Befdrder-und Ends 
ſchafft diefer Sachen ihnen auch fo angelegen hätten feyn laffen. Proteftire deros 
wegen nomine hochgedachten Chur-und Fürftlihen Haufe, wieder ſolchen genom- 
menen Vorſitz, und wolle hierdurch nichts widriges oder nachtheiliges eingeräumet 
haben, mit Bitte, folches ad Protocollum zu nehmen, 


Sachſen⸗Coburg: Præmiſſa gratiarum altione, wegen ber Re-und Cor- 
relation, ſowohl der Deputation, conformire er ſich mit Magdeburg, wie auch mit 
Wuͤrtzburg darinnen, dab zwar den Monafterienfibus die Verordnung einer De- 
putation frey zu ftellen, doch) mit der von Altenburg erinnerten Condition, daß fei« 
ne Unordnung dadurch verurfachet werde, 


Wolle im übrigen die Proteftation, fo er neulichit gegen Bayern ad Protocol. 
lum gebracht, auch wider Pfalg repetiret haben, und Bitte es gleichfalls zum Neichd« 
Protocoll zu bringen. 


Sachſen⸗Weymar: Peraktis gratiis &c. hätte nichts dabey zu erinnern, als 
was ſchon von den vorfigenden beygebrachtic. ohn allein, ob etwan ad verba: Zur 
ſammen gezogen, noch zu addiren: auch von den Herren Kapferlichen Ple- 
nipotentiarlis beliebet ıc. und weil das Datum nad) dem neuen Calender gefeget, 
fönnte wegen der Evangelifcyen auch der alte mit dabey gefeget werden. 


Repetire im übrigen wegen Weymar, Gotha und Eifenadh die Proteftation 
wegen des Borfiges auch wider Pfalg, und wiederhole auch fein ganged Votum, 
wegen Sachfen-Eifenach und Gotha. 


Braunfchweig-Liineburg: Sagte Dand fir das Concept, und hätte nichts 
zu erinnern, ald was Sachfen:Altenburg von Gleichheit der Deputirten von bey« 
den Religionen angereget. Item, mas Wuͤrtzburg erinnert, daß nemlich den Her⸗ 
ren Münfterifchen an Abordnung einer Depuration feine Hinderung zu machen, doch 
daß es nur zu Einholung einer Erläuterung oder Erhebung der Notarum, nicht den 
Ordinem Deliberandi zuintervertiren, noch mit den Eronen a part zu tractiren, 
geichehe. Sonft Hätte auch Magdeburg Andeutung gethan, ald wann die Herren 
Ftangofen den Ordinem auch belieben würden, alldieweil er aber gang andere und 
fait contrari Nachricht hätte, daß fie nemlich lieber fehen, wann der paſſus Satis- 
factionis pari paflu tractiret würde, fo wäre es beſſer, fich allein auf die Herren 
Schwediſchen zu referiren. 


Atque hc pro triplici Voto; wegen Braunſchweig⸗Luͤneburg ıc. Zelle, 
Ealenberg und des Fuͤrſtenthums Grubenhagen. 


Und was dabey Sachfen-Weymar wegen des neuen Calenders erinnert, waͤre 
gleichfalls nöthig, daß nemlich der alte Calender mit dabey gefeger werde, 


Wirtemberg: Des Heiligen Römifchen Reichs ıc. Hoch-ehrwürdiger, Hoch⸗ 
Edlerc. Bedanckte ſich anfänglic) gegen das Direktorium, des Aufjages und Er- 
bietens, wegen Communication der Punctorum proponendorum, und hätte 
nichts dabey zu erinnern, ald was von Magdeburg gefchehen ; welches Vorum er 
repetirte, fonderlich aber, daß die Deputation dahin ju reftringiren, daß dieſelbe 

Zweyter Theil, Mn nicht 
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1646. nicht zu tractiren fondern nur Declaration einzuholen, und hernach anfero zu com- 1646, 
Januar munieiren, angefehen feyn ſolle. Was wegen des neuen Ealenders erinnert worden, Januar. 
" wiederhole er, wie ingleichen de paritate DeputatorumutriusqueReligionis&c.“ 
"und das um fo vielmehr, weiln die Herren Frangofen ſich erfläret, andrer geftallt kei⸗ 
ne Deputation anzunehmen. 


Heſſen⸗Caſſel: Wegen feiner gnädigen Fürftin und Frauenagit gratias und 
habe nichts dabey zuerinnern, als, wie Würgburg, wegen Freyſtellung der Deputa- 
tion, doch mit der Braunfchtweig:Lüneburgifchen Reftrittion. Und mwiederhole im 
übrigen die Magdeburgifche, Altenburgifche und Weymarifche Erinnerungen, 


Heſſen⸗Darmſtadt: Premifla gratiarum atione, habe er nichts zu erin⸗ 
nern, ald was von Wirgburg und Magdeburg de Re-& Correlatione, item de 
Deputationibus, wie aud) von Weymar wegen des neuen Calenderd angeführet 
worden, 


Baden: Durlach : Altis itidem gratiis, habe nichts weiters, fondern con- 
. formire fid) ratione Deputatorum mit Würgburg, im übrigen mit Magdeburg 
und Altenburg. 


Mecklenburg⸗Schwerin: Bedancke ſich, und habe gleichfalld nichts zu erin⸗ 
nern. Referire ſich nur allein der Küwge halber ratione Depurationis auf Würg- 
Burg, ratione paris numeri aber auf Braunfhtveig:£üneburg. 


Was fonft Wuͤrtemberg gedacht, daß die Herren Frangofen andrer geftallt Feine 
Depuration annehmen wollten, ftelle er ziwar dahin. Ratione materiz und Be: 
fchaffenheit dieſer Tractaten, ſey es an fich ſelbſt Höchit;nöthig, daß aber die fremden 

Cronen hierunter etwas fürfchreiben wollten, halte er, fey wider ded Reichs Herkom⸗ 
men, und ihnen dafjelbe nicht nachzugeben. _ Conformire ſich fonft mit Braun 
ſchweig· Luͤneburg, daß man ſich in dem Punct, als warn die Eronen zufdrderft die 
tranquillirung des Römifchen Reichs fucheten, darauf nicht zu referiren ıc. dann 
das Contrarium hätte er von Mr, de la BARDE verftanden, welcher ihm den pun- 
&um Satisfaltionis, und daß derfelbe pari — tractiret werden möchte, hoch re- 
‘sommendiret, ja fo gar gebeten, daß er fein Votum dahinrichten möchte. DerRe- 
und Correlation, tie auch der Deputation halber in pari numero, wie Magde- 
Burg, und wäre auch die Erinnerung wegen des alten und neuen Ealenders nöthig. 


Mecklenburg⸗Guͤſtrau: Idem. 


PBommernStetin : Ob er wohl bey der erften Seffion nicht geweſen, fon: 
dern fein Collega , welcher folgenden Tages nad) Muͤnſter verreifen wide , fo ha: 
be er doch aus deffen Relation und dem darbey gehaltenen Protocollo fo viel ver: 
‚nehmen fünnen, daß dieſes Concept den geführten Votis gemäß fey. Repetire 
‚demnach das pium Vorumjn den Friedens: Traktaren, fage Danck fir die Mühes 
waltung und habe nichts zu erinnern, fondern laffe ihm dasjenige, mas ſchon vor— 
kommen, gefallen, ſtehe aber felbft mit Mecklenburg an, ob ratione Deputationis 
ben fremden Eronen dergleichen einzuräumen. Sub finem fen geſetzt, ald wann es 
aljo per Majora gefchloffen morden , meil ſich aber im Protocoll faft einftimmige 
Vora finden, Pönnte ſolches (per Majora) ausgelaffen und vielmehr ein einmuͤthi⸗ 
ges Conclufum oder Bedenken genennet werden, 


Pommern⸗Wolgaſt: Idem. 
Sachfen-Lauendburg: Wie Mecklenburg: Schwerin und Guͤſtrau. 
Anhalt ; Saget Dand, und conformiret ſich mit Magdeburg, Altenburg, 
Weymar , Braunfchweig » Lüneburg. 


Wetterauiſche Grafen: Necht gebührender Danckſagung wiederholen das 
Wirgburg: Altenburg: Weymar: und Pommerifche Votum. PR 
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1646. Fraͤnckiſche Grafen: Gleichfalls nechft dienftlicher Danckfagung , Habe er fich 
M las Januar, mit denen faßt einftimmenden Votis ſo viel mehr zuconformiren, weil er bey neuli: 


cher Seffion ſelbſt nicht gemefen. Repetire das Chriſtliche Vorum, und hätte fonft 
ratione Legitimationis beym Chur· Mayntziſchen Direktorio ſich ſchon eingeftellt x. 
Harte nur diß einige zu erinnern, ob der Clauful , da von Anftellung einiger Par- 
— To als — wet wird, 63 dieſes zu u an ꝛ 

aß alles, was erhebt wuͤrde, oder ſonſt darbey fuͤrgienge, zeitlich anhe⸗ 
ro communieiret werden möchte. RR 0 


Dire&orium : Die Würgburg: Altenburg. und Braunſchweig ⸗ Lineburgifchen 
Monita follten hinein geruckt werden ıc. die Worte: per Majora, fonne er nicht fine 
den. Bayern habe allein diſſentiret, Würgburg wäre indifferent geweſen, mit dem 
Beſcheid: wanns fuͤrtraͤglich wäre, 

(Funde fie aber endlich und ſtriche fie gar aus.) 

So koͤnnte auch das Datum auggelaffen werden, zumahl es ohne das nicht braͤuch⸗ 
lich zu den Bedencken oder Gutachten das Darum zu ſetzen. 
‚Ben ber 2. Quzftion würden fie es nicht recht eingenommen haben, lafe dem⸗ 
nad) die ration noch einjten ab. 

Altenburg, Braunfchweig-Liineburg & alii: Auf die maße konne es wol 

eiben. 


*  Diredorium: Bey der 3. die Deputation betreffend, fen ſchon reftringiret per 
werba: doch feine Reichs⸗Deputation &c. Item, um Einholung fernerer Er⸗ 
flärung, und deögleichen. 


Braunſchweig⸗ Luͤneburg: Addatur faltem, aber nicht zur Handlung: 
wie ingleichen von demfelben und andern Ständen nochmals erinnert wurde, daß Die 
—— von beyden Religionen in gleicher Anzahl genommen werden 
möchten. 

Magdeburg: Erinnerte nochmahls wegen der Re-und Correlation, 

-  Diredorium: Haͤtte es noch nicht fegen wollen, weil man fonft wohl wife, was 
Reichs Herkommenss; Man koͤnne ſich deswegen doch noch wohl vergleichen, want 
man erft was zu re-und correferiren hätte, 


Status: So koͤnnte die Clauful dißmahl noch wol auffen bleiben, 
Magdeburg: Sey indifferent. 


Braunſchweig⸗Luͤneburg: Addatur &: daß fie alles, was bey den Der 
putarionibus vorgehet, zeitlich communiciren. 


Altenburg: Wäre von Herren Fraͤnckiſchen erinnert, daß fie, was erhoben mins 
de, communiciren möchten, pro verbo: erheben. ponacur was fürgienge x, 
dann das Wort erhebensc. möchte auf einige Handlung extendiret werden, 

Direforium: Den Tag habe er gar ausgelaffen, beym Dejterreichifchen Dire- 
&torio brauche man mur den neuen Ealender, Hierauf 

„mutabat, mutanda 

Mit dem Erbieten, er wolle es noch des Tages dem Chur-Mayngifchen Dire£to- 
rio, eadem ratione wie fie, durch den Protocolliften oder Sccretarien infinuiren 
laffen, und follte das Münfterifche Conclufum nebſt diefem Auffag und einem Ex- 
tra&t des Münfterichen Protocolls ıc, forderlichſt communiciret werden. 


Ferner proponirte das hochlöbliche Dire&orium: Weil diß nunrichtig und mar 
wiffe, was man Kunffig für eine Ordnung halten wolle, fo frage ſichs noch, ob man 
erit der Herren Münfterifchen Declaration erwarten, oder nur fortfahren und zu den 
Zweyter Theil. Nn2 Con- 
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Confültationibus fhreiten wolle? Salt feines teils a parte Oeflerei ) dafıir, 
weil man ſchon wiſſe und gefchloffen habe, quo Ordine zudeliberiren: fo hätteman 
nicht eben des Chur Mayngifchen Direktorii Anfage zu erwarten, fondern in GOt⸗ 
tes Nahmen mit den Deliberationibus fortzufahren. 

Magdeburg & Religui omnes: Confentiunt. 


Pommern: Doc) erft das Chur-Maynsiihe Direktorium zu vernehmen, das 


mit e8 feine Confufion gebe, 


Braunfchweig-Liineburg: Wie das Defterreichifche Direktorium. 
Srändifche Grafen: Erinnere nur unvorgreiflich, ob nicht erft Re-und Cor- 
zelation zwilchen den hiefigen Fürften und Staͤdte Rath gefchehen könne. 
Altenburg: Das fen eben dasjenige, deffen man fich über die Herren Münfte 
riſchen beſchwere. 
VDirecctorium. Hätten vernommen, was der Herr Fraͤnckiſche Abgeſandte erin⸗ 
nert:c. Nun hielte er wohl felbft daflır, wann man erft mit dem Chuefürftlichen 


Collegio referiren fönnte, fo würde es nicht undienlich feyn ıc. weil man aber darzır 


worjego nicht kommen koͤnnte, £ wäre es beffer, man lieffe auch diefes bleiben, und 
ednnten die Edien Reiche: Städte ihr Conclufum abfonderlich Übergeben. 


„Reliquis annuentibus, refurgebat 


-  GSachfen Altenburg: Und bate, nomine der Herren Evangelifchen, zu befdr⸗ 
dern, daß die refponfa Catholicorum ad Gravamina Evangelicorum eheft ew 
folgen, und darauf die Tractaten angetreten werden ; damitman hierdurch die Haupt⸗ 
Traccaten nicht aufhalte, Dann weil man in dem einig, daß die caufz Imperii 
erft trativet werden follten, darunter die Gravamina eines von den vornehmiten 
wären, fo twäre zu twinfchen, daß man ſchon an einem Täfelein beyſammen fäffe , und 
deswegen mit einander handelte. GOtt der HErr werde auch Gnade geben, daß 
ſich Mittel und expedientia finden, und ziveifele nicht, des Hochanfehnlichen Oeſter⸗ 
teichifchen Herrn Adgefandten Erinnerung werde nicht ohne gute Wirckung feyn. 


Dire$orium: Verlaſe erftlich die Clauful, fo er wegen Fortfegung der Conſul- 
tationen hinein gerücht, Mas die Gravamina anlangt, fo viel er vernommen, 
wären fie ſchon drüben in der dietatur geweſen, ob fie aber den Herren Proteſtiren- 
den communiciret, wiſſe er nicht. 

Status: Negant eſſe faftum &c. 


.  Diredorium: Wolle es alfo a parte erinnern, anjego waͤre noch zu bedencken, 
was und wie viel man Fünfftige Seflion zu deliberiren, fürnehmen wolle ? halte 
dafür, man könne es von Anfang beym Procemio bewenden laſſen, twelches fuͤrnem⸗ 


‚Ach 3. Punta in ſich habe: 1) OB die Stände ded Reichs der Eron n Feind 


= nicht? 2) Bon der Eron Hifpanien sc. 3) Wegen des Sch ifchen Pro- 
jects ꝛc. 


Daß nun auch dieſe Andere Seflion bey gehaltener conferirung der Protocollen, 
alſo vollſtaͤndig und gleichlautend wie die erſte, befunden worden; ſolches wird hier⸗ 
mit unter unſerer Subfcription bezeuget. Signatum Oßnabruck den 26. Januar. 
Anno 1646. D) 

Chriſtian Werner. 
Samuel Ebert. 
Eufebius Jäger. 
Joh. Samuel Fehr: 


N. IL 


1646. 
Januar. 
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1646. N. II 1646, 


Januar, Oßnabruͤckiſches Fuͤrſten⸗Raths⸗Concluſum, zur Antwort auf das Min; Januar 
fterifche, dem Reichs; Direftorio zugeſtellet. 


Oßnabruͤck t. J 


N. u. Diß Orts zu Oßnabruͤck hat ein loͤblich Fuͤrſtliches dasjenige, was einem loͤbll⸗ 
Ofnasrüdi: chen Chur: Mapngifchen Reichs: Direktorio, durch das Oßnabruͤckiſche Fürftliche 
Kies — Raths⸗ Hirectorium an denſelben ſchrifftlich gebracht, und ad deliberandum pro- 
Dünfterifge. poniven laffen; Es wäre nemlich in allen dreyen zu Münfter anweſenden Neid: 

Sräthen für rathfam angefehen worden, 1) den Modum, welcher in der Kayſerlichen 
und der fremden Cronen hinc inde eingegebenen Propofitionen , Erklaͤrung, und 
letztlich in den —— gehalten worden, von Puncten zu Puncten, in den darüber 
anftellenden Deliberationibus zu halten. 2) Die Kapferliche Herren Abgefandten 
mwohlmennend zu erinnern, ihnen zu mehrerer Beförderung der General-Friedens« 
Tractaten nicht zuwider fen laffen wollten, den punctum Satisfattionis fir ſich 
felöft, oder aber vermittelft der Herren Mediatoren, mit den fremden Eronen nicht 
allein zu incaminiren, fondern auch fo fern und weit müglich fortzufegen. Und dann 
3) daß einige Deputation motu proprio aus den dreyen Reichs: Räthen zu den 
Frantzoͤſiſchen Herren Plenipotentiariis zu thun, um von ihnen über ein und andern 
Pundt auch die Materie felöft, mehrere Deckaration und Erläuterung zu Begehren, 
und darlıder, die 3. Pundte, Füriten und Ständen allhier mit ihrer Erklärung per 
formam Conclufi zu vernehmen ; in reife und wohlbedachte Berarhichlagung ger 
zogen. j 


Nun hätte ein Löblicher Fuͤrſten Rath wohl dafuͤr gehalten, es erforderte dadde- 
eorum, Reichd-Herfommen in den communiecirenden Propofitionibus, und ſo viel 
alter hohen Fürftlihen Häufer Autorität und Dignität, daß ein löblich Chur-Mayne 
gifches Direktorium die Propofition, zumahl fie die erfte in den vorſeyenden Frie- 
dens-Handlungen ift, diefelbe ohnbeſchwehrt auf dem Rath» Haufe, und nicht durch 
einen Cangeliften abgeleget hätte, wie aber die und dergleichen Unordnung, ein loͤbli⸗ 
cher Fürften: Rath den unglückfeligen Zeiten, und den betrübten hochberheuerlichen 
Zuftand des lieben Deutfchen Baterlandes zumeffen müffen: 


Alß koͤnnen fie gleichwohl unberührt nicht umgehen, was geftalt fie ans ſotha⸗ 
ner Propofition klar vermerken, daß auf die, in die Confultation gegebene Mate- 
rien, zu Münfter in dem Fuͤrſten⸗Rath per Majora geſchloſſen, und nicht allein re, 
und correferiret, und diefelbe Schlüffe mit dem hochlöblichen Churfürftlichen . 
vereiniget, fondern ſo gar endlich ſolche vereinigte Schlüffe dem Städte-Rath a 
affentiendum vorgehalten, und derfelbige, ob er ſchon fonften im zweyten und drit⸗ 
ten Punto ein anders concludiret, ehe der allhier gegenwärtige Fürften Rath vers 
nommen worden, nicht zu geringem Abbruch und Schmälerung der freyen Votorum 
und zumider dem alten ReichsHerkommen, wie auch dem, was zwifchen Fürften und 
Ständen veranlaffet:. . . j 


Daß nemlich die Näthe zwar wegen des Orts zertheilet, doch im fich ſelbſt in den 
Stimmen und den darauf gebührenden Schlüffen unzertheilet ſeyn follen, zu gleiche 
mäßiger Meynung gezogen, ja die andern Pundten gar in die Mürcflichfeit bey den 
Kapferfichen Plenipotentiariis gefeget worden, welches ihnen zwar derentwegen deſto 
wehmürhiger flrfommt, um daß man gleichwohl auf befchehenes vorhergangenes an» 
derwaͤrtiges dafuͤr gethanes gebührliches Bitten , dennoch in ben einfeitigen Con- 
clufis faciendis, und zwar durch alle drey Reichs⸗Raͤthe, verharret, jedennoch aber - 
diefelbe das Haupt: Werck nicht antreffen, und ein [öblich hier anweſender Fürftliche 
zu einiger ſchaͤdlichen Trenmung der Räthe, noch zu Verzögerung der Höchft-nothtven« 
digen Friedens Tradtaren einzige Urſache zu geben gefonnen: Alf will derfelbe gleich“ 
wohl der beftändigen Hoffnung und Zuverficht keben, auch darneben geziemender maß 
fen gebeten haben, es werden — des Reichs Herkommen lauffende Ber 
er 3 or 
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1646. ordnungen, hie fuͤrters Hin nicht allein eingeftellet, fondern ehe in dem Fürſten Rath, 1646. 


Januar. 


geſchweige in.den dreyen Reichs Raͤthen, ein Conclufum gemachet, jedesmahl vor: 
her, die hier gegenwärtige Fürften und Stände mit ihren gebührenden Stimmen 
vernommen, und ſodann erft ein ganges und volllommenes Fürftliches Conclufum 
in beyden Fürften-Räthen gemacht, Darauf auch re-und correferiret werden. 


So viel aberdiez. zur Umfrage geftellte Puncte anlangen thut, da thut fich ein loͤb⸗ 
licher Fürften-Rath in dem erften, dem Münfterifchen Conclufo folcher geftalt accom- 
modiren, daß man der Ordmng, wie diefelbe in der Schwediſchen Herren Plenipo- 
tentiarien Replica in die 4. Claſſes eingerichtet , ben den Deliberationibus nach» 
gehen follte; weiln die Schwediſchen Bereits die Frangdfifchen Pundte, wo fie über: 
einftimmen, bey jegt:gedachten Claflibus ſelber zufammen gezogen. 


Vor das andere , demnach die beyden Schwediſche und Frantzoͤſiſche Herren Ple- 
nipotentiarii fuͤr ihre höchfte Satisfaction und Securität halten, daß das Heill- 
ge Roͤmiſche Reich in fich felbft vereinigt und verglichen ſey; Alf muͤſte man, ehe 
man zu der Eronen Satisfa&tion fortfege , der von beyder Eronen Herren Plenipo- 
tentiariis felbft gemachten Ordnung nad) , eritlichen die Reichs. Sachen und dero⸗ 
felden Vereinigung , und ſodaun erft der Cronen Sarisfattion in Deliberation 
kommen laffen. 


Drittens hält ein Ibblicher Fürften-Rath, um vorfommener erheblicher Urſachen 
willen , gar zu frühzeitig, daß noch zur Zeit einige, aus den dreyen Meiche:Räthen 
gemachte Reichd:Deputation, zu den Frangöfifchen Herren Plenipotentiariis, um 
Einholung mehrer Erflährung über ein und andern Punct, abgeordnet werden 
follte, fondern, da in den folgenden und fünfftigen Deliberationibus, einige Obfcu- 
rität bey einem oder andern Puntten befunden werden, und es alfo die Noth— 
durfft fonften erfordern follte, ftehe fodann , ſowohl denen zu Miünfter ald zu Oß⸗ 
nabruͤck anmwefenden Chur⸗ Fuͤrſten und Ständen , einige Depuration pari nume- 
ro ex utraque Religione aus ihrem Mittel, doch nicht in Formeiner Reichs⸗De- 
putation (mie dann dergleichen allhier nie vorgenommen worden) zu Einholung meh⸗ 
‘rer Erklärung , und nicht —— mit beyder Cronen Herren Plenipotentia- 
riis , vorzunehmen und anzuftellen,frey und bevor ‚und masaneinem oder andern 
Ort in Erfahrung und Erläuterung gebracht wird, alsbald reciproce ju commu- 
niciren, wollten demnach Fürften und Stände ihre Deliberationes in fo gemach« 
ter Ordnung ohne Verzug fortfegen. 

And dieß iſt, fo ein loͤblicher Fürften-Rath gefchloffen , und einem löblichen Chur 
Mapngifchen Dire&torio in forma Conclufi hinwiederum fchrifftlich hinterbrin⸗ 
‚gen und andeuten wollen. 


$. VL 


DitteSefion A der dritten Sefion des Fürften: Die Schweden wollten in ihren Repii- 


Raths, Dienftags den 27. Januar. ft. cis das legte haben, weil ihr König zu 


rn — nunmehro die Sache ſelbſt dem Krieg gezwungen worden re 
in 


angegriffen, und über die, vonden Schwes ſolchen gar nicht aus freyen fü 
den, bey dem Procemio der Kapferlichen das Reich gebracht Hätte c. Ob nun 
Antwort , ausgeftellte Propofitiones, wohl in dem Defterreichifchen Voto, (wie 
‚confultivet. Der furggefafte Begriffdas aus nachftehenden Prorocoll erhellet) zu 
von ift diefer : Behaubtung des erftern, viele merckwuͤr⸗ 
„HYOb die Worte: qua intentione vel dige Urfachenangeführet wurden ; fofind 
„Audio Corona Suecie,arma in, Impe- jedoch die Majora dahin gegangen, folche 
„rium intulerit, in der Kayſerli Worte lieber zu diffimuliren, und hin⸗ 
Antwort ftehen bleiben, oder ausge gegen auf ein Expediens bey dem Pro- 
aſſen werden follten ? ject des Frieden-Schluffes zu — 


Januar, 


1646. 
Januar. 
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weit abgiengen: Tamerf illi, lanten die 1646. 


teil doch hierdurch die Sache felbft nicht 
gehoben, auch fein Theil an fich jemals 
fommen laffen würde, daß er einen um: 
nöthigen Krieg veranlaffet habe. 

2) War die Frage: „Ob der Königin 
„Spannien mit unter die Adherentes 
„Imperatoris zu vechnen wäre, mit 
„denen jegoFrieden wollte gemacht wer: 
„den, wie in der Kapferlichen Decla- 
„ration Art. ı. ftünde, verbis: pla- 
„cet, ut bellum, quod inter Sacram 
„Cefaream Majeflatem &Sacrum Ro- 
„manum Imperium, Ejusdemque Ele- 
„ores, Principes ac Status, RE- 
„GEM HisPANIARUM &c. 

Die Schweden fagten , mit dem König 
in Spannien hätten fie feinen Krieg ge: 
führt ; die Spannifche Gefandten zu 
Müniter ſelbſt geftünden, daß ihr König 
und die Eron Schweden gute. Freunde 
wären ; fen alfo nicht abzufehen, weswe⸗ 
gen Schweden mit Spannien als mit ei: 
nem Feind, einen Frieden fchlieffen follte, 
mit welchem es doch weder einen Krieg ge: 
führt, nod) ihn vor feinen Feind gehalten 
habe. Nun hätte man zwar fagen kön: 
nen, der König in Spannien habe auf 
die Defterreichifchen Erbländer ein voll: 
kommenes Erb⸗Recht, mer alſo Oeſter⸗ 
reich etwas zu leyde thue, der koͤnne def: 


fen Freund nicht ſeyn: Jedoch hielt De: 5 


fterreich ſelbſt in feinem Voto darvor, de⸗ 
me auch alle übrigen benftimmeten, man 
möchte diefen Pun&t zu der beyden Erg: 
nen eigene Declaration ausfgen. 
War die Frage: „Ob man des Schoͤn⸗ 
beckiſchen TradarßErtoehnungthun 
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Worte, Tractatui Schonbeckiano admo- 
dum fint difformes. Da fragten nun die 
Schweden in ihrer Replic , was diefes 
vor ein Schönbecfifcher Tractat feyn fol 
le: Geftalten zwar ein Project, wel⸗ 
ches davon den Nahmen hätte, vorhan« 
den wäre; Solches fen aber nicht zum 
Schluß gekommen, und wären derglei 
chen Handlungen verfchiedentlich mit Sach⸗ 
fen, aber ohne Effe&t, Anno 1635. vor⸗ 
genommen worden. Die Sapferliche 
Gefandten declarirten nun dagegen, daß 
fie den gangen Complexum von allem, 
was zu der Zeit vorgefallen wäre, ver 
ftünden ‚und daß es von dem Schoͤnbecki⸗ 
fchen Proje&t, ald dem erften, worinnen 
die Rudimenta Tractatus adumbrire£ 
worden, ven Nahmen führte: Weil nun 
die Schweden feldft in ihrer Propofition 
gemeldet hätten, die Tradfarus ante no- 
vennium inchoatos, zu reaffumiren ; fü 
hätte man von folchen Tractaten füglich 
Meldung thun koͤnnen. Alleine der Fuͤr⸗ 
ften:Rath zu Oßnabruͤck war der Mey⸗ 
nung, daß weil die Status Imperii zu de⸗ 
nen damaligen Tractaten nicht gezogen 
worden, das Schönbedifche Project auch 
von keiner Verbindlichkeit waͤre; fo moͤch⸗ 
te beſſer ſeyn, davon gar keine Meldung 
u thun. 

Sonſten finden ſich die erſten Frie⸗ 
dens⸗BPBuncten, welche Oxenſtierna 
Anno 1635. durch den Hertzog Adolph 
Friederich zu Mecklenburg, bey Chur⸗ 
Sachſen hat vorſtellen laſſen, und ohne 
Zweiffel dieſes Schoͤnbeckiſche erſte Pro- 


„ſollte. 
Dann in der Kayſerlichen Antwort war 
enthalten, daß die letzten von der Crone 
Schweden proponirten Friedend-Arti- 
culn, von dem Schönberfifen Tractat 


N. I 


Des Herrn Reichs⸗Cantzlers und Evangeliſchen Bundes Directoris Excel. 
lenz erſtes Proje&t oder Vorſchlag, die Friedens⸗Puncten b d, Herrn 
Hertzog Adolph Friederich zu Mecklenburg Fuͤrſtlicher Gnaden 
zugeſteilt, in Stralfundd.ıg.Novembr.ft, V. 
Anno 1635. 
N. 


L. EYE 
8 Zu wiſſen: Nachdem nun eine geraume Zeit her im Heiligen Romiſchen Rei 

Tre Seide Deuticher Nation , ſchwere innerliche Jrrungen und Kriege-Empdrungen fich —— 

Canplars er darüber auch andere auswaͤrtige Potentaten entzwiſchen kommen, ſonderlich aber 

zwiſchen dem Alferdurchlauchtigften und unuͤberwindlichſten Fürften und Hertn, Herrn 

ERDINANDO dem Andern, erwehlten Roͤmiſchen Kapfer , zu = 

407 


je&t ift, bey Lomporrıo Tom. IV. C. 
LIV. Pag. 28. ſq. und lautet folgender 
maſſen fu "ds Protocollaberder 
dritten Seflion im Fuͤrſten Rath, it N. 


Il. inferiret, 


22 
gm 


Je An, 1635. ; 


1646. 
Januar. 
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Zeiten Mehrern des Reichs, in Germanien, zu Hungarn, Boheim, Dalmatien, 
Eroatien und Schavonien ꝛe. König, Er&:Hergogen zu Oeſterreich, Hertzogen zu 
Burgund, Steyer , Cärndten und Erdpn, zu Lügenburg und Würtemberg, Gra— 
fen zu Habsburg und Tyrol zc. und Dero Affiftenten an einem , und dann zwifchen 
dem Durchlauchtigften Großmächtigften Fürften und Heren, Herrn GUSTAVO 
ADOLPHO, ver Schweden, Gothenund Wenden König, Großfürften in Finn⸗ 
land , Hergogen zu Ejthen und Earelen, Heren über Ingermannland x. Chrift- 
mildeften Andenckens, ſowol für fich ſelbſt, ald in Aflittenz der Evangehfchen 
Stände am andern Theil : offene Feindfeeligkeit und Krieg entſtanden, auch nad) 
Ihro Königlichen Majeftät todtlichem Ableiben, von der auch Durchlauchtigiten, Groß⸗ 
möchtigften Fürftin und Fräulein Chriftina, der Schweden, Gothen und Wenden 
defignirten Königin und Erb-Fürftin , Großfürftin in Finnland , Hergoginzu E 
fihen undEarelen, Fräulein über Jngermannland, x. und der Eron Schweden, der 
Krieg big dato continuiret und forrgefegt worden , und man aber allerjeitd billig 
betrachtet, daß zum Fall darinn durch fried: und ſchiedliche Mittel und Wege nicht 
Remedirung gefchafft, fondern die Waffen ferner fortgeitellet werden follten, dar: 
aus ohnzmweiffentlich noch mehr graufames Blutſtuͤrtzen, Ruin und Verheerung vie: 
fer edlen Lande und Provincien wirde caufırt und verurfachetwerden. Und dems 
nach zu Verhütung defien allen, diefed Werd zwifchen dem Durchlauchtigiten Hoch⸗ 
gebohrnen Fürften und Herren, Herrn Johann Georgen, Hergogen zu Sachfen, 
Juͤlich, Cieve und Berg, des Heiligen Roͤmiſchen Reiche 19. Markhallen und 
Ehurfürften, Landgrafen in Thüringen , Marggrafen zu Meifien, Burggrafen zu 
Magdeburg , Grafen zu der Mar und Ravenfperg , Herrn zu Navenftein ıc. 
als Römifcher Kayferlichen Majeſtaͤt Hochanfehnlichem Herrn Commiflario , und 
dem Hochmwohlgebohrnen Heren, Herrn Arel Oxenſtiern, Freyherrn zu Kymitho 
und Heren zu Fiholmen und Thydoen x. Rittern , ald der Königlichen Majeftät 
und Eron Schweden Kath, Cangları ‚.gevollmächtigtem I,egaren in Deurfchland 
und bey den Armeen x. durch des Durchlauchtigiten, Hochgebohrnen Fürften 
und Herrn, Heren Adolph Friederichen, Hergogen zu Mechlenburg, Fuͤrſten zu 
Wenden, Grafen zu Schwerin, der Lande Roftoc und Stargardt Heren ıc. bep 
beyden Theilen gebrauchte und angewandte fleißige Bemühung, zu guͤtlichen Tra- 
Etaten aedeplich gerathen und kommen, daß folchemnach , vermitrelft Göttlicher gnaͤ⸗ 
diger Verleihung, alle vorgegangene Jrrungen und Feindfeehgfeit nunmehr gaͤntz⸗ 
a aus dem Grunde gehoben , verglichen und beygelegt worden , folgender ger 
t: 


Anfaͤnglich und vors Erſte, fol von nun an und hinfuͤhro zwiſchen der Roͤmb 
ſchen Kayſerlichen Majeſtaͤt, Dero Succefloren am Reich und dem Heiligen Roͤmi⸗ 
ſchen Reich an einem, und der. Königlichen Majeſtaͤt zu Schweden, Dero Nachkom⸗ 
men und der Eron Schweden am andern Theil, ein Ehriftlicher ehrbarer, auffrich 
tiger, ficherer Friede feyn und beftändig obferviret und erhalten werden, aljo und 
dergeftallt: Daß diefes Kriegs oder einiger andern Urſachen halben, von feinem Theil 
dem andern einige Feindfchafft, Hinderung , Moleftie und Wiedermärtigkeit hins 
füßro dire&te oder indirecte, für ſich oder auch durch andere, zugefügt ‚noch ichtwas 
ungleich gedacht , fondern alle Injurien, Schaden und Beſchwehrung eines oder 
andern Theils begangen und zugefüget vor und in dem Krieg biß auf den heutigen 
Tag, beyderfeits aufgehoben, und was ein Theil gegen dem andern deffentiwegen hätte 
vorwenden mögen, hiemit gang und zu ewigen Zeiten vergeſſen ſeyn, und nicht geahn⸗ 
det werden ſoll. 


Zum Andern, foll zwifchender Kanferlichen Majeftät, Dero Erg-Hergoglichem Hauß 
and den Herren Ehur: Fürften und Ständen des Romiſchen Reichs, undder Königs 
lichen Majejtät und der Eron Schweden, die vorige Freundfchafft und gutes Vertrauen 
hiemit erneuert und reftabilivet feyn, und fein Theil wieder den andern, deſſen Eftat 
oder Securität, etwas feindliches vornehmen oder verhengen laſſen. 


Drittens 


1646. 
— 
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16 46. Drittens; die zwiſchen allen Theilen geuͤbte vorige freye Commercien, und was 1646, 


darvon dependiret, follen in ihren freyen ungehinderten auf zu Waſſer und Land 
Januar, hinwiederum gefegt werden, ” Januar, 


Zum Bierdten, follen beyderfeitd Krieges:Gefangene, infonderheit der Herr Feld- 
Marfchall Horn, wie auch alle andere, in Monaths: Frift von dato anzurechnen, 
ohne einiges Löfe-Geld erlediget und auf freyen Fuß geftellet werden : Da aber einer 
oder anderer gefangen gemwefener ‚und wieder erlaffener ‚ehe dann diefe Tractaten an« 
getreten worden, Rangion verfprochen, und vor feiner Erlaffung nicht bezahlt haben follte, 
der folle folche noch bezahlen, welchem Gefangenen aber hierzwifchen einige Rantzion 
angefegt, und vor Antretung diefer Tractaten nicht erfediget feyn möchte, der folle 
feldige zu bezahlen nicht ſchuldig fenn, fondern, gleich anfangs dieſes Articuls ftehet, 
ohne Rantzion oder Loͤſe Gelder erlafien, fonften aber ohne Unterſcheid, es fen eine 
Kansion verfprochen oder nicht, die Unkoſten, fo auf ihn in währender Cuftodi gam 
gen, eritattet werden, 


Zum Fünfften, den Officirern und Soldatefca follen ihre gebuͤhrende und Billige 
mäßige Pr&tenfiones gezahlet, und die Königliche Majeftät und Eron Schwede 
dieſes Laſts enthoben werden, 


Zum Sechiten ‚der Königlichen Majeftät und Eron Schweden follen ihre bey die⸗ 
fein Krieg den Evangelifchen Ständen zum beften aufgerwandte Krieges: Unfoften, 
nach billigen Dingen und auf gewiſſe Termin, daruͤber man fich gütlich zu vergleichen, 
‚erftattet, und biß zu völliger Auszahlung gewiſſe Derter Jure hypothec® innen ge⸗ 
laſſen werden. 


Zum Siebenden, es follen auch alle Hohe und niedere Kriegs-Officirer und gan 
e Soldatefca insgemein, ſowol beftellte Näthe und Diener, fie haben Nahmen wie 
fe wollen, fo der Königlichen Majeftät und Eron Schweden indiefem Krieg velto- 
ga vel fago bedient geweſen, fie ſeyn von der Deutjchen oder andern Nationen, vom 
Hoͤchſten biß zum Niedrigften, und vom Niedrigften biß zum Höchiten, ohne einigen 
Unterfcheid, famt Weib und Kindern, an Leib, Leben, Ehre, Wuͤrde, Freyheit, 
Haab und Gütern, Anwartungen, Rechten und Gerechtigkeiten, Stand und Amt, 
im geringften nicht gefähret noch beſchwehret, und,da fie dieſes Krieges halben des 
Ihrigen entwehret worden, darin reftituiret, und nichts gegen fie oder bie Ahrigen, 
nun oder insfünfftig, wegen deffen, was von Anfang diefes Deutichen Krieges von 
Anno 1618. her, vorgangen feyn mag, unter waferley Pretext es gefchehen möchte, 
geahntet oder gerochen werden, 


Zum Achten, die übrige Fuͤrſten und Stände, fo von dem Frieden ausgeſchloſſen 
worden, oder fich fonften noch nicht darzu verftanden, follen, da fie wollen gleich die 
andern darinnen völlig begriffen feyn, und in die Amniftiam aufgenommen 
werden. 

Zum Neundten, bleiben alle Pläge und Derter an den Seefanten, fo ein ober der 
ander Theil inhaben möchte, nachdem fie vermdg diefes Accord quittiret werden, 

jedoch aufferhalb denen, fo der Königlichen Majeftät und Eron Schweden ‚als vor⸗ 
ehet,, verbleiben follen) von beyder Theilen fernern Beſatz und Einlägerung befreyet. 
und in dem Stande, tie fie vor dem Jahr 1627. geweſen ſeyn. 


Zum Zehenden, follen alle Stück fo jego vorhanden , und mit ber Kanferlichen 
Majeftät oder der Stände Wapen gezeichnet ſeyn, oder fonften den Ständen zuge 
hören, ein jedes an feinem Ort verbleiben. Alle Stuck aber, fo in den reftituirens 
den Orten gefunden werden, und mit Ihrer Königlichen Majeftät und Eron Schwe⸗ 
den Wapen gezieret ſeyn, oder fonften Derofelben beweißlich zugehbren, oder auch 
mit fremden Wapen gezeichnet, follen Derofelben ficher und ungehindert famt ber Am- 
munition und Borrath gefolget, und an allen Orten durchgeführet werden. 
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j Zum Eilfften, am Seiten der Königlichen Majeftät und Eron Schweden warden 646. 
— in dieſen Frieden begriffen und eingefchloffen, da fie felbit wollen, die Kömgliche Ma⸗ J A J ar 
jeſtaͤt in Franckreich, Groß-Britannien, Daͤnnemarck, die Herren General:Staaten i 

im Niederland und die Evangelifche Eydgenoffen in der Schweiß. 


Zum Zwöffften, fo bald diefer Accord von der Churfürſtlichen Durchlauchten 
zu Sachien und des Herrn Schwediſchen Reichs Cantzlars Excellenz gefchloffen und 
volinzogen, und beyderſeits überliefert , folle der Ehurfürftlichen Durchlauchten zu 
Sachſen die Stadt Magdeburg, falvis tamen Juribus & Privilegiis Civitatis, 
und der Herren Herkogen zu Braunfchweig und Lüneburg Füritlichen Gnaden die 
Stade Nienburg : auch, fo balden von der Römifchen Kayſerlichen Majeſtaͤt für Sich 
und im Nahmen Dero Affiftenten, und von der Königlichen Majeität und Eron 
Schweden Accord ratificiret worden, von der Majeftat und Eron Schweden alle und 
jede im Nömifchen Reich noch inhabende, der Kayferlichen Majeftät und den Catho⸗ 
fifchen Chur-Fürften und Ständen zuftändige Landen, Städte, Veſtungen, Paͤß, 
Derter und dergleichen, wie auch was fie an den Seekanten innen haben auſſerhalb 
denen ‚fo Ihrer Königlichen Majeftät und der Eron Schweden jure hypothecz ver 
Bleiben, quittivet, und ihrem rechtmäßigen Herrn auf Zeit und Maaf, wie mar 
fich zu vereinbaren, refticuiret und geliefert: das Königliche Schwedifche Kriegs 
Volck, entweder fo viel müglich ohne Schaden und Nachtheil von des Heiligen Ro- 
mifchen Reichs Boden ab, und mit ehefter Commodität in Schweden geführet, 
oder hier auffen abgedancket und licentivet, inzmwifchen aber mit nothtvendigen Quar⸗ 
tiren und Unterhalt, wie man fich darüber vergleichen wird, verfehen werden. 


Endlich und zum Dreyzehenden, haben die Römifche Kanferliche Majeftät für Sich 
und Dero Nachfolger am Reich } auc) wegen beyder Eronen Hüpanien und Hungarn, 
und denen Catholifchen Ehur-Furften und Ständen des Reichs fowol die Ehurfuͤrſt⸗ 
liche Durchlauchten zu Sachfen eines : So dann die Königliche Majeftät und Eron 
Schweden fir Sich und Dero Nachkommen andern Theils, folches alles Kapferlich, 
Königlich, Chur⸗ und Fürftlich, erbar und auf recht, veſt und unverbrüchlich zu voll: 
ziehen, zu halten, und dem allen ohnweigerlich nachzukommen, auch daruͤber Kayſer⸗ 
liche und Königliche Schwedifche Ratificationes auszubringen, und gegen einander 
in Originali auszuantworten, verfprochen und zugefagt : und folle hiernachit auf dem 
erit anftehenden Reichs· Tag des Heiligen Römifchen Reichs / von den fämtlichen Reichd« 

tänden dieſer Accord genehm gehalten und bejtättiget werden, 


Zu Urkund feynd diefer Briefe ziween auf Pergament originaliter außgefertiget, 
deren einer von der Ehurfürftlichen Durchlauchten zu Sachfen, und der ander von 
dem Königlichen Schwediſchen Reiche-Eanglar Herrn Arel Oxenſtierna Freyher⸗ 
ven, felbfthandig unterfchrieben, und mit jedes anhengenden Inſiegeln verwahret, und 
das eine Ihro Churfürftlichen Durchlauchten, das ander Ihro Excellenz dem Könige 
lichen Schwediſchen Reichs⸗Cantzlar :c. zugeftellet worden. Gefchehen, c, 


Dictat. d, 29. Fanuar.in ædibus 
Magdeburg. 


N. II, 
SESSIO PUBLICA II. 
Dingſtags den 27. Januar. hora 8. matut. 1646. 


— Dire&orium: Præm. tit. Demnach geſtern veranlaſſet, die Conſultationes von 
Protocollum dem PROOEMIO anzufahen, auch angedeutet worden, worauf es jetzo vornemlich 
Sefionis III. beruhen werde, alß winden Die Herren Abgeſandten ihnen nicht laſſen zu wider ſeyn, 

* Gedancken, und zwar auf den erſten Punck, da die Herren Schwediſchen 
Intentione,, warum fie den Krieg in das Reich hinein geführer, difputi- 
ven 
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1646. ven, zu eröffnen : Von welchem Themate auch der erſte Articul Replicæ Gal- 1646, 
Januar. licz handle, und dahero in eines wohl gegogen werden koͤnne. Januar. 


Die Difficultät ereigne fich in dem, daß die Kayſerliche Herren Plenipoten- 
tiarii inihren Declarationibus ‚die Worte (in Imperium.) gefeget welche die Schwe⸗ 
den außgelaſſen haben wollten, entitehe alfo hieraus diefe Frage: Ob die Worte (in 
Imperium) auſſen zu laffen oder nicht ? 


Defterreich : Im Nahmen des hochlöblichen Ertz Hauſes Oefterreich fen man 
der gewiffen Mepnung, daß die Worte ftehen bleiben, und nicht ausgelaffen werden 
follen, und ſolches aus nachfolgenden wichtigen Urfachen : 1) Wäre ed notorium, 
daß die Cron Schweden, wider Ihre Kapferliche Majeität, das Meich und deſſen ges 
treuen Chur Fürften und Stände, Krieg —— 2) aus der Prageriichen 
Friedens: Handlung befandt daß faft alle Stände mit Ihrer Kapferlichen Majeſtaͤt ſich 
verföhnet und den Friedend:Schluß angenommen : nichts deftoweniger hätte die Cron 
Schweden den Krieg im Reich continuiret. 3) Hätten fie ja fat in allen Reichs⸗ 
Erapfen die veften Pläge eingenommen , brandfchagten Ehur-Fürften und Stände 
ihres eigenen Gefallens, und verfchoneten auch derjenigen nicht, die fich doch neutral 
erfläret. 4) Könnten Ihre Majeftät von den Reichs Gliedern nicht fepariret wer- 
den, weil die übrigen Differenti& unter den Gliedern felöft, incer Gravamina aus« 
gefeßet feyn. 5) Und obwol die Eron Schwedenden Ständen des Reichs den Krieg 
nicht angefündiget, fo folge doch nicht daraus, daß fie auch feinen Krieg wide: dies 
felben führen, dann font müfte auch der Dänifche Krieg nicht wider Dännemarck ges 
weſen ſeyn; alldieweil auch derfelbe nicht denunciiret worden. 6) Stehe die Cron 
Schweden noch auf des Reichs Boden, und zwinge Freund und Feind, quch dieNeu- 
tral-Stände,unter ſchwere Contribution, Ehur:Sachfen habe dad Armiſtitium 
nicht unfonit ; andere Catholiſche Stände im Fraͤnckiſchen und andern Eranfen muͤſ⸗ 
fen die Berfhonung mit groſſen Geld-Summen erfauffen. 7) Die Neurralität waͤ⸗ 
ve in oberwehnten Pragerifchen Frieden verboten. 8) Wäre es eine Contradiktion, 
der Proteftirenden Fürften und Stände Lande pro Sarisfattione zu Begehren, und 
doch zu fagen, man führe wieder die Stände feinen Krieg. 9) Geſtuͤnden fie, die 
Schweden, ia felbft in Ihrer Replic, daß fie ven Krieg wider den Kayſer und die 
Catholiſche Ligam führen, Nun fey aber befandt, daß diejenigen Chur: Fürften und 
Stände, fo in der Eatholifchen Liga begriffen, majorem Imperii partem con- 
ftituiren. A majori autem fieri denominationem. 


Wie dem allem aber, fo hoffe man doch, bey Fünfftigem Project es dahin einzu 
richten, damit man a parte Suecorum zu frieden ſeyn fünne. 


Banern : Auf die Propofitiones des Hochlöblichen Diretorii , twäre man a 
rte Bayern nicht der Meynung darüber zu difputiren, dann ed würde folches den 
——* mehr hinderlich als foͤrderlich ſeyn: ob der Krieg von der Cron Schweden 
allein wider Kayſerliche Majeſtaͤt oder auch die Staͤnde, gefuͤhret ſey, waͤre aus dem 
leicht abzunehmen, mit wem fie Friede machen wollen. Nun bezeugten fie ja, daß fie 
nicht allein mit Zhrer Kayſerlichen Majeftät , fondern auch den Reichs-Ständen Fried 
zu machen und zu haben begehrten, alß folge ja auch daraus, daß der Krieg nicht als 
fein mir Ihrer Kayſerlichen Majeftätfondern auch den Ständen geführet worden, Der 
betruͤbte Augenfchein gebe ed auch, daß alle Eranfe und Provincien in diefen Krieg 
mit geflochten worden, ıc.Concludire demnach aus diefen und andern vom Dire£to- 
rio angeführten rationibus , daß diefe Worte (in Imperium) wohl kdnen ftehen 
Bleiben. 


Sonft Hätte er vernommen, daß geftern in feinem Abweſen Pfaltz Lautenn wegen 
des von ihme mit guter Befugmiß genommenen Vorſitzes proteftiret :darmierder wol⸗ 
le er in beſter Form reproteftiret, Jura Principis referviret,und ſolches ad Pro- 
tocollum zu nehmen gebethen haben, 
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Würtburg: Erften anfangs ſcheinodieſe 
Krieg mitten und fchier aller Orten des Reiche fü 
aller Orten brennet; Wann man aber recht na 


age gar leicht, fonderlich weil der 


eingeflochten, und das Hauß fehier J 


chdencke, fen fie fehr ſchwer und 


wichtig, wie die definition gnug ausweiſet. Daß aber die definition alfenthal: 
ben und vor allen Dingen zu fuchen fen, daß wäre befannt, fonderlich in caufistam 
arduis , da man in contradi£torio mit einander verfire, Auf einer&eiten pr&- 
tendire man negativam „ auf der andern affirmativam , und rede zwar der fen- 


ſus indgemein, die definitiones aber pflegen ab 


effentialibus gemeiniglich genom⸗ 


men zu werden. Genus belli haben wir, defpecie möchte der gröfte Streit ſeyn: 
Woher nun die fpecies zu nehmen, fönnte aucheine groffe Frage entftehen. Wann 
man im Reich de fpecie reden wollte , miüffe man auf die Reichs-Abfchiede kommen 
und es daraus nehmen : die leiden aber unterfchiedliche interpretationes, ſeye al: 
fo zu befahren, es Fönnten unterfchiedliche definitiones heraus fommen, und möch- 
te man ſich darinn wohl mehr und länger zancken, ald um das Haupt: Werd, Dann 
Ihre Majeltät werde wiffen den Krieg zu definiren, und derjenigen rationum ‚fo 
das hochlöbliche Direktorium angeführer, fich zu bedienen. Hingegen wäre nicht 


u zweiffeln, die Eronen wuͤrden auch nicht 


‚ fondern den Krieg zu definiren 


hnen angelegen feyn laſſen, fo verurfachen koͤnnte „ daß Chur-Fürften und Stän- 


de auch auff fonderbahre definitiones bedacht 
erhinderung zu beforgen, und fallen fonderlich in 


feyn müften. Dahero nur Zanck und 


bellis civilibus die definitiones 


fehr ſchwer, weil feine Parthey der andern die fpeciem und das Recht in quo fpe- 
cies fundatur, geftehen wolle. Würde alfo das Werck meit hinaus geworfen, 
und nothiwendig ad primum principium & caufas jam ferme fepultas gebracht 


werden müffen; diejelbe aber zu erneuern, fheine 
dienlich ſeyn. 


für die jegige Handlung gank nicht 


Concludire derowegen a parte Würkburg dahin , daß diefe Mort nicht zu 
ftreiten, fondern zu difimuliren, Ihre Majeftät fönnten in Ihren Replicis die 
Worte, fo Sie gebrauchet, wohl ftehen iaſſen hingegen werde man die Eronennicht 
überreden koͤnnen, daß Sie ihre Meynung ändern und fagen, Sie führenden Krieg 
wieder das Keich, es gehe auch darüber wie es wolle, Geftallt dann auch ver pas- 
fus Satisfattionis anders nicht fundiret werden fan, und weil fie denfelben fo ſtarck 
und enfrig geftellet, werden ſie fo leicht darvon nicht weichen. Könnten alfo Ihre 
Majeſtaͤt es wohl daben bleiben laffen, hergegen das andere auch diffimuliren ; ber 
Ausgang werde doch ausweiſen, wie es beichaffen gemwefen. 


Magdeburg: Hätte geftern wegen Magdeburg angehöret, daß heute ſuper 
Procemiodeliberiret werden follte ſo anjego vom hochlöblichen Dire&torio erholet 
worden. Anfangs wäre Ihro Kayſerlichen Majeftät höchft anfehnlichen Herren Com- 
miffariis hoher Danck zu jagen , daß fie hiebevor die Kayſerliche Refolutiones 
auf der beyden Eronen Propofitiones ausgeftellet, und zu Beförderung der Tracta. 
ten Beranlaffung gethan: wie dann ingleichen beyden höchftgemelten Cronen fons 
derbahrer Dance gegeben werde. Weil er nun feiner Schuldigkeit fich erinnert, und 
dabey den betrübten Zuftand des geliebten Waterlandes in Betrachtung gezogen, alß 
habe er erachtet, gleichtvie er feines Orts hoffentlich zu feiner Verzögerung Urſach 
gegeben, alß wolle auch fein einiges moment zu verabfäumen , fondern, was et- 
wa bey den Propofitionibus, Refolutionibus& Replicis zuerinnern feyn möchte, 
ohne allen Verzug zu erwegen und einzubringen ſeyn. Wie er dann obgerührte 
— Declarationes und Replicen mit ſchuldigem Fleiß wohl erwogen 


e. 
Bedinge anfangs, an ſtatt feines gnäbdigften 


Fürften und Herrn , hiermit fey⸗ 


erlich, daß erin Eröffnung Dero Gutachtens gar nicht gemeynet jene, der Roͤmiſchen 
Kayſerlichen Majeſtaͤt wie auch der Chriſtlichen Könige und Potentaten hohen Re- 


ſpect einiger maffen zu minuiren, oder auch vorfeglich etwas anzuführen und zu er⸗ 


wiedern was allerhöchftgedachter Ihro Majeftäten allerſeits oder einigem Menſchen zum 


Ber: 


1646. 
anuar, 


l 


146. 
Januar. 
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Verdruß oder offenfion gereichen möchte. Lebe aber Darneben der allerunterthänig- 
ften und demüthigften und fichern Hoffnung, es werde nicht ungnadig noch uneben 
empfunden werden, warn im Nahmen Ihro Fürftlichen Duichlaucht, des Reichs 
und Derofelben Nothdurfft nach,er in materialibus die wahre Beichaffenheit der 
ergangenen und noch fürgehenden Dingen berühren, und Derofelden Nothdurfft und 
Anliegen beobachten und fürtragen müfe. Wie nun nach Außweiſung der Reichs⸗ 
Verfaſſung bey dergleichen hochwichtigen,des Heiligen Römifchen Reiche Wohlfahrt 
betreffenden Sachen, den Chur-Fürften und Ständen das Ale —— cum ef- 
fectu gebühre, ſolches auch Ihro NRömifch: Kapferliche Majeftät ſelbſt placitiret 
hätten : Stelle er auffer allen Zweiffel, die Kayferliche Herren Plenipoteniarii 
werden ohne derofelben Vorwiſſen und Bewilligung nichts handlen oder fchlieffen, 
fondern, was nad) und nad) vorgehen wird, Ihnen allegeit communiciren. 


Ad quzftionem hanc 1) fey nicht ohne, daß diefe quæſtion von ſchwerer 
Importanz und Wichtigfeit wäre. Was die Eronen zu dieſem Kriege bewogen, 
das conteftirten Sie in ihren unterfchiedlichen meift in Druck ausgegangenen fcri- 

tis, darausnicht zu erfehen , daß Wie die Waffen contra Imperatorem und 
EmBtliche Stande ergriffen, fondern, alfein wieder diejenigen, fo fich ein: und ande: 
ver proceduren theilhafftig gemachet hätten, Eben jo wenig wäre aus der beyden 
Eronen Propofitionibus und jegigen Replicis zu vernehmen, daß fie einige Feind» 
lichkeit wieder die Stände bezeugen, fondern thäten vielmehr helle Andeutung, 


1646. 
Januar, 


daß fie dahin fehen und Helffen wollten, wie das Reich wieder in feine Grund-Feite 


gefeget werden möchte. Nun wlırden die Eronen fich gewiß andere pro hoftibus 
nicht obtrudiren, Ihro Fürftlihe Durchlaucht auch fich darfür nicht erflären laſſen. 


Concludire demnach wie Würgburg, daß man fich darmit nicht aufzuhalten, fon 
dern die Worte nur außen zu laffen. 


AB nun das hochlöbliche Direforium nochmahls fragte, od er wie Würgburg 
votire; fagte 


f Magdeburg: Ja, in folder Meynung, daß diefe Wort nur zu diffimuliren 
wären, 


Pfalg-Lautern: Was die Umfrage betreffe, repetire er anfangs dasjenige, 
was Magdeburg nad) der Länge premittiret , und feye auch der unvorgreifflichen, 
doch beftändigen Meynung, daß vielmehr auf die acceleration der Tractaten zu 
fehen, und alle impedimenta auf die Seiten zu feßen ; fonderlich aber diefe quefti- 
on, als welche, wie Würgburg angeführet, nur mehr hinderlich feyn möchte und doch 
zum Haupt: WWerck nichts thun Fönne. Wie dann das hochlöbliche Direktorium 
fub finem Bertröftung gethan, daß fid) noch wohl ein expediens finden wuͤrde, 
hätte zwar dafuͤr gehalten, es wuͤrde diefe Mareria in dem Art. I. fürfommen, 
— jetzt proponiret worden, ſeye er gleichfalls der Meynung, daß es nur zu 

muliren. 


Baſel: Habe nichts weiters zu gedencken, alß was Magdeburg und Pfaltz⸗ 
£autern erinnert, daß nemlich nichts in defpe&tum vel offenfionem Imperato- 
ris vel Sctatuum aut etiam Coronarum geredet oder gemepnet feyn folle, 


Sachfen: Altenburg: Repetire anfangs die Magdeburgifche Dandkfagung , 
Refervat und uͤbriges Votum , und meil die Umfrage eigentlich dieſes wäre, ob 
diefe Wörter (In Imperium )aus zulaffen oder nicht ? So hätte man diß Friedens 
Werck zu confideriren , als einen nodum Gordium, den zivar Alexander Ma- 
gu mit einem Streich entzwey gehauen, diefes aber mit vielen unzehlichen Canon- 

chuͤſſen nicht Habe aufgeldfer werden fönnen; Deromegen billig zu verhüten , daß 
man es nicht noch mehr verwickle, fondern vielmehr, wie Magdeburg und Wuͤrtzburg 
votiret, weil durch diefe Worte noch mehr Streitigkeiten erreget werden möchten, dies 
ſelbe nur zu diſſimuliren. Zumahl das —— Directorium Be 
03 than, 


1646. 
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than, daß ed doch im Friebens-Projc&t gefehehen würde. In ejusmodi arduis 
& difhicilibus negotiis talia multa effe fimulanda vel diffimulanda. Und 
hätte man vielmehr dahinzu fehen, ut mature confültemus, & confultis facta 


_ adjungamus &c. 


Sachſen⸗Coburg: Wäre ſelbſt fait der Meynung geweſen, daßes ad I. Art. 
gehöre ; Dieweil ed aber dem Directorio fo gefallen, conformire er fich zufors 
derft mit dem Altenburgifchen fo wohl denen gleichftimmenden Würgburgifchen, Mag- 
deburgifchen und Pfälgifchen Votis. 


Sachſen⸗Weymar: Halte Flrglich darflır , das Magdeburgifche Votum fey 
tam ratione gratiarum aftionis, als der Bedingung halber in acht zu nehmen, 
dann aber auch, daß, wie in allen Votis fürfommen „ alles dasjenige was das Frie: 
dens: Werck difficultiren möchte, aus dem Wege zuräumen , und demnach dieſe 
Clauſul nur außen zu laffen. Idem wegen Sachſen⸗Eiſenach und Gotha. 


Braunſchweig⸗ Liineburg ıc. Celle : Es ſeye auffer allen Zweiffel,daf diefe 
Quzftion die Haupt· Sache remoriren würde, wann man diefelbe haupfächlichen 
deliberiren wollte. Conformire ſich derowegen mit Wuͤrtzburg, Magdeburg und 
Altenburg, daß die Worte zu difimuliren und auszulaffen, und eben diefes auch 
wegen Ealenberg und Brubenhagen. 


Seffen-Eaffel : Repetire die Magdeburgifche Erinner und Bedingung , und 
teil er nöthig befinde, daß alle Verhinderung zu verhüten, fo concludire er, daß 
diefe Wort nur auszulaffen. 


Heffen: Darmfladt: Nomine Ihrer Fürftlihen Gnaden habe er fo vielmehr 


Urfach, mit Würgburg und andern gleichftimmenden fich zu conformiren, teil 


Befannt fen, wie Ihre Fürftliche Gnaden ſich guberniret, und in den Krieg, oder was 
davon dependire, nicht immifcirer, fondern fecundum Leges Imperii ſich ver⸗ 
halten hätte, 

Baden-Durlach: Wie Würgburg und Magdeburg. 

PBommern-Stetin: WWeilen die Majora auf das Magbeburgifie, Pfälkiffe 
und Würgburgifche Votum gehen, könne er ſich denenfelben leichtlich conformiren. 

Pommern: Wolgaft: Idem, 

Mecktenburg- Schwerin: Wiederhole zum Anfang und Eingang das Mag« 
deburgifche Votum: die Haupt: Quæſtion betreffend, fey ſowol von Defterreich als 
Bayern gedacht, was groffe Difhculcaten die Erdrterung derfelben nach fich jie: 
hen werde. Dahero von Würgburg hochvernünfftige Urſachen angeführet, warum 


- diefe Worte vielmehr diffimulando zu übergehen. Conformire fic) demnach mit 


MWürgburg, Magdeburg und andern Vorfigenden. 
Mecklenburg⸗Guͤſtrau: Idem. 


1646. 
Januar. 


Würternberg ; Forderift wiederhole man a parte Wirtemberg ratione des. 


Eingangs das Magdeburgifhe Votum ‚und weil befannt, daß Ihre Fürftliche Gna⸗ 
den jetzo ſedem belli im Bande hätten, und fehr bedränget wuͤrden; ſo ſey er dahin 
inſtruiret, das Friedens: Were allermoͤglichſt befordern zu helffen. 


Weil nun von den Vorſitzenden deduciret, daß dieſe Quæſtion nur remoras 
geben würde: Conformite er ſich denen Votis, fo dahin gangen , daß es zu difi- 
muliren, bevorab, weil die Herren Kanferlichen fich dahin erklaͤret, daß fie fich dif- 
falls füper Juftitia velInjuftitia caufe mit Wort-Gezand? nicht aufhalten wollten, 


Sachyfen: Lauenburg : Demnach) auffer allem Streit, daß die Erörterung die: 
fer Frage mehr Zeit,ald mol das gange negotium Pacis hinweg nehmen würde, un: 
terdeſſen aber Ihre Fürftliche Gnaden den Krieg fo lang getragen, Daß fie nichts hoͤ⸗ 
her 
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1646. her al8 den lieben Frieden bedörffen und verlangen ; fo halte er auch dafür, man 1646. 


Januar. 


möchte dergleichen fpinofas quzftiones mur ficco pedevorbey gehen, und hergegen 

zuſehen, daß fünfftig in dem Proje&t ein folches ‘Temperament, wie Deiterreich 

vertrörter, getroffen werde.  Conformire fich demnach ratione diflimulationis 

— Wiürgburg. Ratione gratiarum actionis, Reſervati, und ſonſt, mit Magde⸗ 
urg. 


Anhalt: Ratione Exordii wie Magdeburg, im übrigen wie Pfaltz-autern. 


etterauifche Grafen : Widerholen anfangs auch mit Magdeburg. T)Die 
fehuldige Danckſagung. 2) Die Refervation, daß nichts ohne die Stände möchte 
gehandelt und gefchloffen werden, wie auch 3) die Proteftation, daß man Niemand 
offendiren gedencte. Ad quæſtiones propofitas, weil beydes die Königliche 
ropofitiones und Kayſerliche Refolutiones dahin gehen,daß de caufis belli nichts 
zu moviren ; ſo widerhofen fie das Würgburgifche, Magdeburgifche und Pfaͤltzi⸗ 
ide Votum, daß diefe Worte nur diffimulando zu übergehen. 


5 Sedndifihe Grafen: Naͤchſt wiederholeter Magdeburgifcher Danckfagung, 
conformire er ſich mitdemfelben, Würgburgifchen und andern Votis, daß nemlich 
dergleichen acerbz queftiones viel lieber zu diffimuliren, als das Werd dardurch 
fchwehrer zu machen, und unterdeffen feine Herren Committenten unter der Be 
ſchwehrung zu Grunde richten zu laſſen. 

Dire&orium : Wann man affırmativam und negativam confiderirte, fo fe 
be man wol wo ed hingangen, wann man ein Conclufum machen wollte. 
Wolle aber die Meynungen auffegen, und wären diefelben Biß auf 2.dahin gangen, 
daß die Worte zu diſſimuliren, und hergegen auf ein expediens beym Proje&t 
des Frieden-Schluffes zu gedencken. | 


Wbolle aller Meynung auffchreiben, und jeded Standes Nahmen darbey verzeich- 
nen, damit die, Herren Münfterifchen wiffen mögen, wer hier oder drüben votiret 
habe. 


Für das Andere hätte die Kapferliche Majeftät in Art.1ı. Die Cron Spanien 


‚ pro Adherente fegen laffen, fo die Schwedifchen difficultiren wollten, mit dem Vor⸗ 


wand, fie hätten wider Spanien Feine Feindfchafft. Nun fen zwar in Replica Gal- 
lica Art. ı. auch etwas berühret, weil aber derfelbe anders werde gefraget werden 
müffen, fo förme folches nicht hieher gezogen, fondern müfte zu der Fransöfifchen Pro- 
pofition und Handlung geftellet werden. Hätte fonft a parte Directorii wohl ges 
ſchehen follen. Die Quzftion nun, die hieraus entftehe, fey diefe: „Ob die Eron 
— sep dem fünfftigen Project, wie Schweden begehre, auffen zu laffen 
„oder nicht ? 


Oeſterreich: Wäre zwar 1) nicht ohne, daß die Eron Spannien von den 
Schwedifchen übern Rhein eben fo wohl angegriffen, und die Befagung- ausgejaget 
worden. So feye auch 2) befannt , daß das Hauß Sgannien mit dem Haufe 
Defterreich ein Hauß und vornehmer Stand des Reichs feye : folchergeftallt , daß 
Spannien alfe Erb-Gerechtigkeit an den Defterreichifchen Erb-£ändern ja fo vollfdmm: 
lich Habe, als das jetzo regierende Ertz-Hauß felditen. Dahero, wer folhes Recht 
dem Haufe Defterreich ſchmaͤlern will, auch der Eron Spannien Freund nicht ſeyn 
Fan, fondern für derofelben Feind zu achten ift ıc. 

Wie deme allem aber, teil ja die Schwediſchen fagen, die Spannifchen Mi- 
niftri hielten es ſelbſt nicht Darfür, fo waͤre es billig zu der beyden Eronen Declaration 
zu remittiren. 


Bayern: Halte nicht darfuͤr, daß ed noch Zeit davon zu reden, meil Die Eros 
nen erft lub finem der Tractaten fagen und fpecificien wollen, wer in den Fries 


ben» 


Januar. 
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1646. den-Schluß einzuſchlieſſen; da ſich dann erweiſen werde, wer Freund oder Feind gewe 1646. 
Januar. , fen fen. Januar. 
Wuͤrtzburg: Sey gleichfalls der Meynung, daß es nemlich fo weit zurück zu 
fegen und zu erwarten , wie die Tractaten ablauffen; die nahe Anverwandtnis der 
beyden hohen Häufer Spannien und Oeſterreich wäre befannt, und dahero fein Zwei⸗ 
fel, fie werden ihnen beyderfeits die Erlangung eines Univerfl- Friedens angelegen 
ſeyn laſſen: ftünde alfo nachzudencken. 


Magdeburg: Weil die Cron Spannien ſelbſt Feiner Feindfchafft mit Schwe⸗ 
je gejtändig wäre , fo hielte man a parte Magdeburg darfür, daß ed nur auszu⸗ 
laſſen. 

Baſel: Wie zuvor. k 

Pfaltz⸗ Lautern: Dieweil er auch aus dem Protocoll der Schwediſchen 

Replic wahrgenommen , wie die Herren Legati fich auf dergleichen Spannifche 

Erklärung bezogen hätten , fo feye er auch der Meynung, daß diefe Quæſtion nur 

bey feir zu jegen, zumahln es ohne das eine Sache feye fo nicht das Römische Reich, 

fondern diefelbe beyde Eronen angehe. 


Pfaltz⸗Simmern: Idem. 

Sachfen: Altenburg: Wie Magdeburg und Würgburg. 
Sachſen⸗Coburg: Wie Altenburg und gleichitimmende, 
Sachſen⸗Weymar : Gleich alfo. 


Braunſchweig⸗Luͤneburg: Repetire da ’ 
Altenburgifche und Pfälgifche epetire das Magdeburgifche, Wurt baroiſhe⸗ 


Ceteri conformiren ſich. 


— Die Declaration müffe ex Declaratione Suecica genommen 
wer n. 
Reliqui tranſeunt. | 


Diredorium: Conclufum gehe dahin, daß nach ſelbſt ei j 
beyden Eronen,die Sache ausjufegen. hin, daß nach felbft eigener Beliebung der 


Hritteng, Begehren die Schwedifchen von den Herren Kanferlichen Declara- 
tion , was fie vor ein Schänbedifcheg Proje sie Far * ge 
bedencken, was dißfalls den Kapferlichen Herren Commiſſariis an die Hand zu ges 
geben, weil Die Schweden Feines geitehen wollen. 


Oeſterreich: Defterreichifchen Theils feye man der Meynung, es 

Proje&t der Handlung ee Anno 1635. gemeynet feyn, welches 1, ——— 
die Schweden in ihrer erſten Propofition in Procemio $, Quod igitim felix 
Fauftumque ſit &e. ibi:qui antenovennium &e.zu reaffumiren ſich erbothen, nur 
daß ed ad prefentia tempora accommodiret wide. Alſo, daß die Schweden 
gar wohl wuͤſten und felbft leicht erachten fünnten, was es für ein Projekt fey. 
Deromegen den Herren Kayſerlichen nur diefes an die Hand zu geben, fich alfo zu 
erklären, Daß dieſes, was bey der Handlung zwifchen Chur-Sachfen und dem Reiche: 
Eanglar in Schweden ergangen, damit gemennet ſey. And obwohl in etlichen 
Puncten noch fein Conclufum gemacht, fo wären doch viele Puncta gang tichtig 
verhandelt und gefchlofien geweſen. Wie es aber bey dergleichen Tractaten hers 
gehe, daß, warn eines falle, das andere auch zurück gehe ; alſo wäre es hier auch 
gefchehen. Haͤtte fonft auch dieſes anzeigen wollen, daß manan Kayſerlicher Seit 
ten, de caufis belli gar nicht difputiren wollen x. Seye auch) ca intentione 
ech RER worden, fondern nur, daß man fehe, was via facti vel juris ges 

Bayern: 
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deswegen nichtd davon wiſſen wollen, weil es ein zerfallenes Werck ſey, und nicht 
zu Effect kommen. Stehe dahin, obin genereeines Proje&ts zu gedencken? ” 

„Hierauf gefielen etliche interlocuta, fo man mit einnehmen koͤnnen. 

Magdeburg:. Hätte angehöret, was proponiret worden, und möchte wo 
fon, daß etwas dergleichen fürgegangen. Bei ed aber nie kum Schluß ——— 
noch die Stände dazu gezogen worden, fo würden ſich auch die Stände an das Schöne 
beckiſche Project nicht adſtringiren laſſen; wie dann ſonderlich Ihro Fürftliche Durch 
lauchtigkeit ſich dazu nicht verſtehen wuͤrden. 


Baſel: Wann fie ja weiter fragten, koͤnnte ihnen zur Antwort gegeben werben, 
E hätten ſich ja ſelbſt darauf bezogen, und ftünde dahin, ob man demfelben in etlichen 
uncten inhzriren wolle, welches die Handlung geben würde, 


Diredorium: Es wären gleichwohl viel Articul darinnen, fo hie — 
und mehrentheils ſchon verhandelt waͤren. ſo hieher gehdreten, 


Pfaltz⸗Lautern: Pfaltz Kautern ſey wenig davon bekandt, weil aber des Des 
ſterreichiſchen Directorii Meynung dahin gehe, was den Schweden hierauf zu ant⸗ 
orten; fo fen er indifferent, 06 ihnen das Proje&tvorzugeigen. Wegen der Ber 
bindlichfeit aber votire er ivie Magdeburg, weil es mr ein Entwurff gewefen. 


Pfaltz⸗Simmern: Idem. 


Sachſen⸗Altenburg: Weil das Hochlöbliche Defterreichifche Directorium in 
die Umfrage geftellet, was Ihro Kayſerlichen Majeſtaͤt wegen des Schoͤnbeckiſchen 
Proje&ts an die Hand zu geben: fo fen er der Meynung, es wollte Ihro Majeftät 
einzurathen feyn, daß die jegige Trackaten auf das Schoͤnbeckiſche Projekt gar nicht 
einzurichten. Das Schoͤnbeckiſche Project feyein non ens, Seine Fürftliche Gnas 
den wuͤſten allezeit nichts davon, möchte nur Weitläufftigkeit geben, mas es wäre? 
welches das rechte wäre? und wann ed um und um Fame, wuͤrde fich Doc) Niemand. 
darauf ein:oder daran verbinden laffen. Deromegen viel rathfamer, daß die T'ra- 
ctaten nur, wie fie jeßo ſeyn angetreten, und des Schoͤnbeckiſchen Tractats, Diffi- 
eultäten zu vermeiden, nicht mehr gedacht werde. 


a: Conformire ſich allerdings mit Sachfen- Altenburg, zu⸗ 
mahl das Desterreichifche Directorium ſelbſt gedacht, daß ſichs wegen etlicher Pundten 
geitoffen und zerſchlagen. 

SachfensWeymar: Wie Altenburg. 

Sachſen⸗Eiſenach: item Gotha: Wie Altenburg. 

Braunſchweig⸗Luͤneburg: Hätte die Alta, fo damahls vorgegangen, geſe 
hen und gelefen, aber nicht befunden, was gehandelt und gefchloffen wäre. Weil nun 
Fürften und Stände nicht dazu gezogen, und alfo auchnicht daran verbunden wären, 
—— er das Altenburgiſche Votum wegen Zelle, Calenberg und Gruben⸗ 

en. 


Heſſen⸗Caſſel: Wie Sachfen Altenburg und einftimmende, 
Heften: Darmftadt: Die Queftio fey nicht =: Die ı) fen facti, ob 


e3 nehmlich zu ediren oder communiciren ? da er dann ſich conformire mit Ba⸗ 
fel, Pfalg-Cautern und gleichftimmenden. “Die 2) aber, ob die Schoͤnbeckiſche Tra- 
&taten zu reaflumiren, und ob die Stände daran verbunden ? da er fi mit Sach 
fen: Altenburg und andernconformire, 

Baden: Durlach: Wie Altenburg und Braunſchweig-Luͤneburg. 


Zweyter Theil. Pp Doms 


—— m mn 


1646. 


Januar. 


298 Weftphälifcher Friedens-Handlung 


PBommern-Stetin : Seine Churfürftliche Durchlauchtigkeif als Hertzog in 
Pommern, entjinne ſich nicht eigentlich, was gemeynet, oder wo die Intention hinge— 
he. Erachten ſich auch nicht fchuldig daran zu verbinden :c. wann abervon den Her⸗ 
ren Kayferlichen oder den benden Eronen weitere apertur gefchehe, behalten fie ihre 
Nothdurfft und Erinnerung bevor ic. 


Pommern: Wolgaft: Wie vorhin. 


Medtendurg. Schwerin: Wäre zu miınfchen, daß die Tractaten — 
Ihrer Churfuͤrſtlichen Durchlauchtigkeit zu Sachſen und dem Herrn Reichs-Cantzlar 
haͤtten verfangen moͤgen, geſtallt dann ſein gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr ſich hoch darinn 
bemuͤhet, und es ziemlich weit gebracht: haͤtte aber zu der Zeit das Anſehen gehabt, 
als wann beyde Partheyen ſchlechte Luft Dazu getragen. Weil ed nun noch ein im- 

erfect Were? ſey, und feiner fich daran würde verbinden laffen, fo conformire er 
* mit Sachen: Altenburg. Was ſonſt Heſſen-Darmſtadt in eine abſonderliche 
Quzftion gebracht, ob nemlich den Herren Schwedischen das Schönbecfifche Project 
zu communieiren.: das halte er nicht für nöthig oder rathſam, fondern daß in 
GOttes Nahmen die Handlung anzutreten und nicht darauf zu beruffen, 


Wirtemberg: Möchte gleichfalls wuͤnſchen, daß diefelde Handlung zum Effect 
gefommen wäre; weil fie aber den Ausgang nicht gervonnen, und die Eronen fid) her: 
fieder ſo erflävet, daß es alfo bey dem Schönbedifchen Werd nur Difticultäten ge: 
ben wide; fo concludire er mit Sachien-Altendurg, und in effectu mit den ma- 
joribus, quodnon. Nammultatradtantur, qu& non perficiuntur. 


Sachfen;Lauenburg: Ob gleich die Beantwortung diefer Frage unſchwer zu 
erörtern, zumahl beyde Theile fich ſchon erfläret, daß fie nicht ein oder den andern 
Articul, fondern dad totum complexum mepneten ; alldieweil es aber doch nichts 
nügen wide, teil e8 doch ein unvolltommen Werck ift und bleibet ; fo halte er gleich 
* daß deſſen nicht zu gedencken, ſondern vielmehr gegenwaͤrtige Tractaten zu be⸗ 

dern. 

Anhalt: Wie Altenburg, daß ed nemlich nur zu preteriren, weil es doch gar 
nichts effektuiren wuͤrde. 


Wetterauiſche Grafen: Man halte ihred Orts gleichfalls dafuͤr, weil es meift- 
fich unbekannt, auch unvollzogen und ſich darauf gar nicht zu gründen, daß man zwar 
der Beantwortung halber den Herren Kapferlichen fo an die Hand zu gehen, wie De: 
fterreich votiret, font aber bey gegemmärtiger Handlung felbige Tractaten gang aus⸗ 
zufegen, twie das Magdeburgiiche und andere fait einmüthige Vota gegeben. 


Srändifche Grafen: Weiln allenthalben in confeffo, daß die Schoͤnbeckiſche 
Handlung nicht zum Effect fommen: fo wäre daran gar nicht, neque relative 
neque exhibitive, zu gedencken, fonderlich weil auch nicht zu vermurhen, daß die Cron 
Schweden weiter dariun Erinnerung thun werde, 


Dire&orium : Wann man hiefige Majora anfehe, gehen diefelben dahin , daß 
die Schönbecfifche Tractaten von feiner Verbindlichfeit, und aljo auch nicht zu bes 
rühren. Die andere Meynung wäre dahingangen, den Kanferlichen Herren Pleni- 

otentiariis an die Hand zu.geben , fie möchten den Schwedifchen zu verfichen ges 
* es wäre eben dasjenige , was fie ſich in ihrer Propoſition zu reaffumiren er- 


bothen. Hätten fie es aber nicht, follte es communiciret werden. 


„Ad interlocuta quedam, 


Die Rationes fämen hernach in das Gutachten xc. Sueci diffimulirten es nur, 
quafi nefeirent&c. Man wiſſe wohl, daß es nicht verbinde , doch diene ed pro rati- 
one yel impulfiva , warum die Schweden fich defto eher einlaſſen follten, weil fie das 


"mals ſchon gehandelt und ein und anders placicirt hätten : Dißmal wäre weiters 


nichts 


1646. 


Januar. 
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1649. nichts zuthun , und fnnte fünfftige Seflion ad Claffem I. Art. i. de Amneſtia 1646, 
Januar. gefchritten werden ıc. Januar, 
Daf nun auch diefe Dritte Seffion bey gehaltener Conferirung der Protocol. 
len, gleichlautend vollftändig befunden ; ſolches bezeuget diefe unfere eigenhändige 
Subfcription, Signatum Ofßnabrüd den 27. Januar. An.1646. 
Chriſtian Werner. 
Samiüel Ebert. 
Eufebius Jäger. 
| Johann Samuel Sehr. 
$. VII. 
Vierte Sl. Ben der vierdten Ofßnabrüdifchen Auguftinus fage an einem Ort: Nemo 
fon, betrefe Kürten: Raths-Seflion , Donnerftagd eft prudentior Confiliarius quam 
—— . 29. Januar. wurde nach Anleitug der Chriftus: Nun gebe aber Ehriftus ſelbſt 
iz. in der Schwediſchen Replic gemachten den Rath, daß man beym Krieg fich 


Ordmung, der Punckus Amneflie in Be: 
Sqweden rathſchlagung gezogen. Die Schweden 
verlangt die perlangten die Amnefie, von Anne 1618. 
An. rg an, da die Böhmifche Untuhe fich ange: 
nurechnen. hoben hätte,zu fegen. Die Kapferlichen 
hingegen beitunden auf der zu Prag An. 
en 1635. erftlich geftiffteten , hernach zu Re⸗ 
a genjpurg Anno 1641. confirmirten 
Amneftie, und wollten ſolche nur von 
Anno 1630. anrechnen , weil nicht ehen« 
der als in diefem Jahr, der Schwediſche 
Krieg , auf dem Deutichen Boden , feir 
nen Anfang genommen hätte, dem V 
efer: Recht aber zu wieder lieffe, die A- 
mneftie weiter, ald der Krieg gewaͤhret 
habe, zu extendiren; fo hätten auch die 
beyden Eronen, um der Böhmifchen Un⸗ 
ruhe wegen, feinen Sattel auflegen laſ⸗ 
fen, geſchweige einen Krieg angefangen; 
mehrere Urſachen, welche in dem Oeſter⸗ 
reichifchen Voto des nachftehenden Pro- 
tocolli , mweitläufftig angeführet werden, 
hier nicht zu gedendten : die Evangelici 
aber zeugten in ihren Votis, tie unum⸗ 
gänglich es fen, eine Univerfal-Amne- 
ftie von der Zeit an zu ertheilen, da das 
in der Afchen viele Jahre über geklomme⸗ 
ne Feuer , bey Gelegenheit des Böhmi- 
fehen Unweſens, endlich im die völlige 
Flamme ausgebrochen ſey; da auch Deutich- 


land nicht mehr im Stand wäre, den . 


Krieg wieder die Eronen fortzufegen , ins 

dem es fo weit gefommen fey , daß man 

nun faft nichtmehr de Medico, fondern 

de Sepulcro gedenden dörffte, fo wuͤr⸗ 

de es vergebens feyn , dem Schwediſchen 

Verlangen fich Hierunter zu wiederſetzen: 
Zweyter Theil, 


nichts unmögliches einbilden , ſondern 
mann man fehe, daß man es nicht hin⸗ 
aus führen fünne , ben Zeiten davon abs 
ſtehen folle. Endlich Aufferten fih über 
diefem Pun&t, zweyerley Meynungen un: 
ter denen Ständen : die Erfte, ed wäre 
Ihro Kanferlichen Maieftät einzurathen, 
daß Sie die Eron Schweden zur Belie⸗ 
bung der hiebevor publicirten Amneftie 
in Ecclefiafticis ad Annum 1627. in Po- 
hiticis ad Annum 1630, behandeln moͤch⸗ 
ten. Die Andere aber, (wohin auch die 


dk Majora giengen) Ihro Kayſerlichen Mas 


jeftät einzurathen, daß fie es bey dem von 
denen Eronen begehrten 'T’ermino de 
Anno 1618. in Geift: und Weltlichen 
bervenden laflen , und demnach eine Unix 
verfalem & illimitatam Amneftiam 
ertheilen möchten. Die Anzahl derer Vo⸗ 
torum, fo auf Annum 1618. giengen, bee 
lieff fih auf 22. nehmlich : 

1. Magdeburg. 

2. Pfalg-Pautern und Simmern, 

5. Sachen. 

3. Braunfchtveig:-Lüneburg. 

1. Baden-Durlad). 

2, Pommern. 

1, Heſſen-Caſſel. 

1. Würtemberg. 

2. Mecklenburg. 

1. Sachſen⸗Lauenburg. 

1. Anhalt, 

1. Wetterauifche Grafen. 

1. Frändifche Grafen. 


Summa 22. Vota. 


Pp2 


1646. 
Januar. 


N. 1. 


Protocol nd Clafibus es an deme, daß man heute die 
—— Ordnung u ibus , ſey ‚ daß heu 
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Wie aus folgendem Protocollo N. I. buꝛgiſche nachgehends confirmiret wurde, 
umftändlicher erheller ;" Welchen zu meh: fub N. II. bengefügt ift, ob ſchon folches 
rer Erläuterung das Votum Commune_ erft am 23. Febr.exhibiret worden, 
Evangelicorum, wodurch das Magpe: 


N. I. 


Dictat. d. 31. Januar. 
1646. 


SESSIO PUBLICA IV. 
Donnerftags d.29. Januarii hora g.matutina Anno 1646. 


Diredorium: Præmiſ. tit. Aus der in der Schmwedifchen Replic ausgetheilten 
erfte Claffem antre: 


ten wolle : Welche fie wieder in 4. Membra theilen. 
(Quzbreviterrepetebat) 


Demnach nun jüngft veranlaffet worden, vorjego den Punctum Amneftiz vor 
die Hand zu nehmen , jo würden ſich die Herren Abgefandten verlauten laffen, was 
den Herren Kayſerlichen pro Refponfo gegen die Herren Schmwedifchen an die Hand 
zu geben. Die Differenz beſtehe nur in dem , daß die Schwedifchen die Amne- 
ftiam ad Annum 1618. zu extendiren begehren , die Kapferliche Herren Pleni- 

otentiarii aber , auf der zu Prag erſtlich geitiffteten, ep zu Regenfpurg con- 
rmicten, auch unlängft andertveit cum fublatione effettus fuspenfivi, ind Reich 
publicirten Amneftie verharren wollen. 


Defterreich : Bon wegen des hochlöblichen Hauſes Defterreich fehe man nicht, 
wie man eine andere Amneftiam fegen und fchlieffen wolle , ald welche Anno 1641, 
auf dem Reichs-Tage zu Regenfpurg, mit Einwilligung aller Ehur-Fürften und 
Stände gefchloffen, publicirer, auch) jüngft noch der Effedtus fufpenfivus cafli- 
set worden, 


Dann ı) weil derſelbe Effe&tus nunmehr caffivet,, fo fen fie general genug, daß 
ſich fein Stand darüber zu beſchwehren, zumal die Exceptiones zum theil Medi- 
at-Stände betreffen, fodann ratione ‚Juris Territorialis nicht unbillig gefchehen ; 
Die Pfälsifche Sache wäre ein abfonderliches Werck, und dahero Billig auf fonder- 
liche Tractaten zu ftellen ıc. Res Judicatz, fo vom Kriege mit dependiren, wären 
von der Amnetftie zu fepariren. Da auch noch fonft ein oder andere Beſchwehrung 
zwiſchen den Ständen ſelbſt haffte , ſolches wäre nicht per Amneftiam, fondern 
andere gütliche Handlung und Bergleichung beyzulegen; Würde fonft infinitas In- 
juftitias geben. 


2) Sey es Juris Gentium ; und wäre in feinen Hiftorien erhoͤret, daß die 
Amnettia weiter ald der Krieg gewaͤhret, extendirtwerdenfollte. Nun märeaber 
befannt, daß der Schmwedifche Krieg auf dem Deurfchen Boden erft Anno 1630, 
feinen Anfang genommen ic. 


3) Finde fich in Actis publicis, daß KönigGUSTAVUS &c. ins Römifche Reich 
ubliciret, daß er vor feiner Anfunfft auf den Deutfchen Boden, mit dem Römifchen 
eich in gutem Frieden und Nachbarfthafft gelebet, daraus ja folge, wann man ans 
derft die Königlichen Worte , mie billig, in Acht nehmen wollte, daß er auch feinen 
Krieg oder Urſach zu friegen gehabt Habe, und deromegen auch vorhero feiner Amne- 
ftie vonnöthen geweſen, was aber etwann zwifchen Ihro Kayferlichen Majejtät und 
ben Ständen fir Jrrungen und Mißverftände gehafftet, deswegen ſey dem Wercke 
durch die Amneftie in dem Pragerifihen Frieden geholfen, a 
4) Zufdr- 


1646, 


Januar, 


1646. 


Januar, 
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4) Zuforderſt wollte ſonſt folgen, daß alle Judicata FERDINANDI II. item 
der Dänifche Friede, ja das gange Imperium allerhöchgedachter Kanferlichen Ma: 
jeſtaͤt zu gröftem Spott und Hohn zu annulliren. So aber einzugehen unmöglich, 
noch Ihrer Kayſerlichen Majeftät von derſelben Amneſtie, als einem fa&to opere 
weichen könnte :c. und weil es eine pura Injufticia feyn würde, wann man alle Res 
‚Judicatas fo auf einmal zu Boden werffen, und hinc inde mit einander aufheben 
wolle: fo wuͤrden diefelben krafft 8. = = = von der Amneltia 
s ⸗ ⸗ = billig ausgenommen. 


5) Diejenigen, fo bey dem Project und Handlungen Anno 1635. getvefen, wer⸗ 
den fich erinnern, und würden es die Schweden ſelbſt nicht in Abrede feyn, daß fie 
damals zwar auc) den TT'erminum ad Annum 1618. pretendiret, aber darvon 
gerwichen ; Jedoch dieſes bedinget, daß die übrigen Stände, die damald den Pra« 
geriichen Frieden noch nicht angenommen gehabt, mit eingefchloffen werden ſollten. 
Und eben das fer das Projekt, darauf die Schweden felbft in Procemio ihrer Pro- 
pofition mit referiren, 


6) Könne er nicht fehen, was folchergeftallt der Amneſtie abgehe ; dann mas 
die Pfälsifche Sache anlange , gehöre. diefelbe nicht hieher , fondern zu abfonderlie 
chen Tra ‚ und fönne ohne dep dad Factum nullo modo juftificiret werden. 
Die Wuͤrtembergiſche Sache betreffend , wife man , daß es damit allerdings fei« 
ne Richtigkeit habe: Das Haug Naſſau⸗Saarbruͤcken fen plenarie refticuiret, 
und, wie er nicht anders wife, Banden Durlach ingleichen. Die Augfpurgis 

e Sache gehdre eigentlicher ad Gravamina, darunter es auch) von den Herren 
roteitirenden gebracht worden, fo werde ihnen auch das Exercitium Religionis 
nicht gar verwehrt oder genommen , ob ihnen gleich Feine Kirchen —— oder 
verſtattet werde. Wegen Eger aber und der Kayſerlichen Erblaͤnder gehoͤre 
nicht hieher, und ruͤhre nicht von dem Kriege mit der Cron Schweden: es haͤtten 
auch ſolches die Land-Stände niemals , ſondern vielmehr Anno 1645. auf dem Kand⸗ 
Tage das Contrarium gebethen x. So wuͤſten ſich auch die Stände zu erins 
nern , dafi, wie Ihro Kayſerliche Majeftät diefelbe Anno 1641. excipiret, fie aller 
feitö darein gewilliget, koͤnne alfo Oeſterreich darvon auch nicht weichen ıc. wollte aber 
die Cron Schweden vor ein und andern Cavallier in particulari bey Ihro Maje⸗ 
ftär die Verſoͤhnung ſuchen lafien, mwirden Ihro Majeftät facta [pecificatione, nach 
Gelegenheit der Perfonen und Befindung der Sachen, ſich nicht fo gar difhicil 
bierinn erweiſen. 


Demnach mın der Pragerifche Friedenfchluß und die darinn enthaltene Amne- 
ftia durch den Megenfpurgifchen Reichs: Abdfchied öffentlich von Ihro Kayſerlichen 
Majeftät und den gefamten Ständen des Reichs confirmiret worden, und pauco- 
rum Votis nicht wieder umgeftoffen werden koͤnne: So wuͤrden auf dergleichen bes 
ichehende Remonftationes die Schwediſchen ſich hoffentlich wohl zufrieden ftellen, 
oder möchten, wann fie ja noch einige Limitation oder Declaration begehreten, 
diefelbe exprimiren und — zu vernehmen geben. Und ob fie wohl vorge» 
ben, ald warn die reftrittio Amneftiz fomes hujus belli wäre, fo wird doch 
derſelbe auch durch die Ampliation nicht aufgehoben, wann es nicht ſchon gefche= 
hen. Non efle fomitem belli externi five Suecici, dann der habe fich erſt An- 
no 1630. angefangen: neque interni , dann der reiche viel weiter, und müffe auf 
folhen Fall, gar ad Annum 1566, oder 1555. zurück gefegt werden; weil fich ſtracks 
nad) dem Paflauifchen Vertrag die innerliche Unruhe angefponnen. Und in der 
Marheit laffen fich dergleichen fomites bellorum inteftinorum nicht folo —— 
re, fondern durch Vergleichung der Gravaminum aufheben. Dann das waͤren 
die veræ cauſſæ belli und nicht das Böhmifche Wefen, welches nur ein particu- 
lar Werck geweſen, und fic) bald gedampffet hätte, wann nicht der Mannsfelder 
mit Frangdfifchem Gelde wäre fomentiret worden. Doch hätte es ja nun meift ſei⸗ 
ne Endfchafft erreicht ; biß auf die Petr Sache. Der Durlachifche Krieg win 
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re verglichen sc. der Halberftädtifhe Habe ſich Durch des Hertzogs Todte geendiget ıc. 
der Dänifche fen durch den erfolgten Frieden ıc. vertragen. Wie gemeldet : folte ja 
das Pfälgische Wefen noch fomes belli fenn, werde ed bey dieſen währenden Tra. 
ctaten duch abfonderliche Handlung fönnen mit hingelegt werden. Concludire 
demnach dahin, daß dergleichen Rationes den Herren Kapferlichen an die Hand zu 
geben, um diefelbe den Herren Schwedifchen zu reprzfentiren, und fie dahin zu 
disponiren, daß fie fich näher zum Zweck legen möchten , weildadurd) ihrer Securi- 
taͤt ja fo wohl gerathen würde x. Sonſt wären auch von den Schwediſchen etliche 
Worte refentiret, fo in der Kayſerlichen Refolution auffen gelaffen , nehmlich : qua- 
eunque necefitudine jundli ; halte aber darfüır , wann ed zum Proje£t komme ,iver- 
de +8 deswegen feine fonderliche Difficulcäten geben. 


- Bayern: Man erinnere fich an Seiten Bayern nicht weniger, daß der Paſſus 
Amneſtiæ und in fpecie ver "Terminus a quo zu Regenfpurg Anno 1641. eben 
ſowol vorkommen, reifflich erwogen, und endlich durch den Meichs-Abichied decidi- 
ret worden ; Ben defien Dispofition er es verbleiben laſſe, und werde janichtalleg, 
mag zwiſchen Anno 1618. und 1630. vorgangen und verhandelt worden „ über ei: 
nen en zu werffen , und auf einmal umzublafen ſeyn, fondern hätten herfieder, 
ve des Reichs: Abfchiedes, die noch unerledigten Sachen, theild durch gütliche 
Handlung, theils in andere Wege ihre Richtigkeit erlangen koͤnnen, aucheinesrheils 
ſchon erlanget Haben. Wäre alfo nicht darfür zu halten , daß eben das Böhmifche 
Weſen Terminus a quo feyn müffe, wie Deiterreich ſchon angeführet, five de 
externa pace, five de interna fit quzftio : dann es fen befannt , daß die bey⸗ 
den Eronen der Böhmifchen Unruhe wegen, nichteinen Sattel auflegen laffen. Die 


Schwediſchen fegen ſelbſt in ihrer Replic,daß fie fich nicht ehe um das Deutſche Weſen be · 


kuͤmmert, biß fie zu dieſem Kriege kommen: welches etwann 1628. oder 1629. ge: 
fihehen. So hätte auch die Eron Franckreich das Böhmifche und Pfälgifche Weſen 
me approbiret gehabt, fondern vielmehr Kayſerliche Majeftär und deren Actiones 
authorifiret und befördert : daß alfo ratione exterorum diefes nicht der Termi- 
nus a quo ſeyn fönne. Ratione Pacis interne wäre befannt , daß Ehur-Fürften 
und Stände die Rebellion nie approbiret, fondern vielmehr die Execution wieder 
den Urheber derofelben mit vollnſtrecken Helffen. Wolle aber dißmal nicht weiter ge⸗ 
hen, noch mit vielen Rationibus es deduciren, welches von Defterreich löblich und 
mit vielen ftattlichen Fundamentis gefchehen wäre ; damit er fich dann allerding® 
eonformire,doch mit Vorbehalt weiterer Erflährung circa fpecialia. 


Wuͤrtzburg: Wie friedfertig der weyland Hochwuͤrdige Herr FRANCI- 
EUS &c. ſich auch auf dem Reichs-Tage zu Regenſpurg in puncto Amneſtiæ 
bezeiget, und wie eyfrig Seine Fürftliche Gnaden gerathen daß man fich in der innerlichen 
Beruhigung, zu Beförderung der Aufferlichen, folgende Erlangung der allgemeinen, 
nicht aufhalten follte: Solches fen den antvefenden Herren Abgefandten mehren 
theils befandt ic. weil aber die Majora damahls ein ander gegeben, hätten fie es 
auch nicht ändern Fonnen. Was geftallt nun der jeßt:vegierende, fein gnädiger Fuͤrſt 
md Herr zu Wuͤrtzburg sc. auf dem neulichiten Deputations-Convent zu Franck⸗ 
furth folche friedfertige Incefkion fecundiret, und wie treulicher die Caſſirung des 
effe&tus ſuſpenſivi gerarhen, daß fen theild aus den ammwefenden auch nicht unwiſ⸗ 
fend. Woran ſichs aber geſtoſſen, daß die ſtracks von dem Prager:Frieden an de- 
battirte Amneftia zu feinem richtigen Weſen gebracht werden koͤnnen, warum auc) 
die Schweden diefelde von An. 1618. hero pretendiren, und die vorige der Reichs- 
und der gravirten Nothdurfft nicht gemäß zu ſeyn vermeynen, worunter fie aber viel- 
Elben wit recht informiret feyn, und nicht wiffen mögen, daß darunter auch 
Unbillichkeit ſtecke (in deme, da man den numerum gravatorum zu mindern ges 
dencke, derfelbe nur gemehret, und alfo das Feuer nicht geldfcher , fondern vielmehr 
am andern Ort viel ſtaͤrcker angeziindet werden möchte) tie nicht meniger, mas vor 
Fälle in Ecclefiafticis de An. 1627. in Politicis aber de An. 1630. gemeynet, fey 
micht zu finden , und hätten Ihro Fürftliche Gnaden davon Feine Wiffenfchafft ıc 


weil 


1646. 
Januar. 





ı 


1646. weil nun ſolches in fa&to beftehe, werde man Sie nicht verdencken, ba 
gr, Temedirung rathen, und ohne beſſern Bericht von ihrer Intention nicht weichen. 


Janu 


Zwoͤlfftes Bud. $.VIL 303 


Dann Ihro Fürftlihe Gnaden Halten die Eronen von folcher Befcheidenheit, daß fie 
hierunter einige Unbillichfeit und ihre vielfältige Conteftationes nicht propugni- 
ven würden. Weil aber der terminus ab Anno 1618. tam quoad res, quam 
quoad perfonas, gar zu general; fo hätte man a parte Wuͤrtzburg zu bitten, 
man wolle mehr ad ſpeciem gehen, mit Erbieten, ſich alsdann aus fpecialius ver- 
nehmen zu laffen. 


Magdeburg: „Diemweil diefes Votum ſtracks nach gehaltener Seflion mit dem 
„Concept des Protocolls conferiret, in formam gebracht und hernachmahls pu- 
„blice übergeben, auch bey gehaltener conferirung der Protocollen gleiches Inn 
„halts befunden, fo iſt daſſelbe zuGewinnung der Zeit ſub N. II. Hier beygefuget worden. 


Bafel: Wie Würgburg. 


Pfaltz⸗Lautern: Es habe der Here Magdeburgifche Abgefandte gar ausfuh⸗⸗ 


lich und mit ſtattlichen Fundamenten remonftriret, warum Ihro Kayſerlichen Ma⸗ 
jeſtaͤt und Dero Herren Plenipotentiariiseinzurathen,daß ſie ratione termini a quo 
bey der Eronen determination es verbleiben laſſen möchten, und wolle er ſich denſel⸗ 
ben tam ratione termini, quam —— & rerum, allerdings conformi- 
ret haben. Fürften und Stände hätten gleichwohl aus der Eronen Manifeftis und 
andern Actis und fcriptis wahrgenommen, daß fie nicht allein auf die Zeit, fondern 
auch auf die caufas und preparatoria, tie ingleichen auf den eventum und Ber 
fiherung gegangen, welche fie auf die Amneftiam und Refticurionemad Annum 
1618. feßeten. Weil nun der event bezeuget, Daß, feit dem folche gute Erinnerung 
nicht artendiret werden wollen, fo viel Chriften:Blut vergoffen, und gang Deutſch⸗ 


land fo jämmerlich verwüftet und auf einen ſolchen Fall gebracht, daß man fich noch ° 


viel mehrers und ärgers, ja gänglichen Untergangs zu befahren : fo hätte man fich 

ropter bonum publicum (welches füprema lex wäre) fo viel mehr zu begreif⸗ 
und eine unlimitirte Univerfal-Amneftia, wie die Cronen vorgefchlagen, zu 
bemwilligen : welches gewiß Ihrer Kapferlichen Majeſtaͤt zu unfterblichem Nachruhm, 
auch Befeftigung Dero Kapferlichen Throns gereichen würde, 


Pfalg-Simmern: Idem. 


Sachſen⸗Altenburg: Von dem hochlöslichen Dire£torio fen eigentlich diefes 
roponiret ivorden, was ratione termini Amnefti@ a quo, Ihrer Kapferlichen 
—* einzurathen? Es ſey aber ea occafione faſt alles, auch ratione perfona- 
rum & rerum mit beygebracht worden ıc. zweifele nicht, wie Wuͤrtzburg gebeten, ; 
man ratione rerum & perfonarum mehr ad fpeciem gehen möchte, es werde fo 
ches Fünfftig noch mohl gefchehen: da fich ein-und anderer deſto deutlicher werde koͤn⸗ 
nen vernehmen laffensc. Conformire fich unterdeffen mit Magdeburg auch Pfalg- 
Lautern und Simmern: Mit dem von Magdeburg erinnerten Vorbehalt, Vora ſua 
ulterius declarandi &c. und weil Oeſterreich auch wegen der Worte (quacungue 
necefitudine juni fuerint) Erwehnung gethan, daß, wann font alles richtig, wer» 
de man darinnen einander wohl gratificiren fönnen: wolle er folches hiehero wieder« 
holet haben. 


Erinnere ſich hierbey, daß ee durchaus dafür gehalten tworden, daß 
das Römische Reich durch die Waffen zu erhalten, und den Frieden zu erheben uns 
möglichen, fondern daß es durch gütliche Beylegung gefchehen müftese. Nun ſey ed 
feithero viel ummögficher, die vires Imperii mur ſchwaͤcher, der Eronen vires aber 
immer ſtaͤrcker worden; weil diefelben immittelft viel vornehme Paffe und Städte, ja 
gange Provingien occupiret und eingenommen hätten. Wann nun — ——— 

ayſerliche 


Januar 


ß Sie eyfrigzur 1646. 
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1646. Kayſerliche Majeftät den Krieg zu continuiren gedächten, und ſowol den vorgeſchla⸗ 1646. 


Januar. 


genen terminum, als andere conditiones & qualitates Amneſtiæ rejiciren woll 
ten: fo würde es Doc) zu behaupten nicht wohl möglich feyn, Chur: Fürften und Stan: 
de aber übel darzu kommen, wann fie darüber zu Grund und Boden gehen follten, 
und Niemand wäre, der ihnen de indemnitate einigen Troft zufprechen könnte, 
Auguftinus fage an einem Ort : Nemo eft prudentior Confiliarius, quam 
Chriftus. Run gebe aber Chriſtus felbft den Rath, daß man beym Krieg fich nichts 
unmdgliches einbilden, fondern warın man fehe, daß man es nicht hinaus führen koͤn⸗ 
ne, ben Zeiten davon abftehen folle; welches er Darum gedencke und mit anführe, weil 
es in GOttes Wort gegründet fey: id quod. norma eft & regula ram fidei no- 
ſtræ quam vitæ atque attionum humanarum ac politicarum&c. Bitte de: 
rowegen fhließlich um Ehrifti Raths willen, daß man doch auf unmdglichen Dingen 
nicht beitehen wolle. 


Sachſen⸗Coburg: Weil ex ſcopo quævis atio zu menfüriren, zu deffen 
Erlangung aber alle Mittel verfuchet und appliciret werden müffen: nofter fcopus 
aber Pax univerfalis und unter den vornehmjten Mitteln fonder Zweiffel eine ılli- 
mitata Amneftia fen; dieweil die Eronen fich gnugfam erfläret, daß fie nicht. cher 
die Waffen niederlegen fönnen oder wollen, ed wäre dann eine ſoiche unumfchrändkte 
Univerfal-Amneftia, tam ratione termini, quam ratione fubjetorum & ob- 
jectorum, verwilliget, zumahl Deutfchland fo beichaffen, daß in die Laͤnge nicht de Me- 
dico fondern de fepulchro zu gedenden, feyn werde : So fen er nebenft Sachſen⸗ 
Altenburg dahin inftruiret, fich mit denen zu conformiren, die dergleichen Amne- 
ftiam rathen. Weil er mın aus dem hochlöblichen — — 
deburgiſchen, Sachfen: Altenburgifchen und Pfaltz⸗Lauteriſchen Votis vernommen, 
daß fie ratione termini auf Annum 1618. rathen, wolle er demfelben inhzriren, 
und fich im übrigen, wegen der Worte (Guacunque necefirudine &c.) mit Oeſterreich 
conformiret haben, 


Sachſen⸗Weymar: Hätte gleichgrgeftallt vernommen, daß die jegige Propo- 
fition auf die Amneftiam, fonderlic) den terminum a quo gerichtet: dabey inci- 
denter auch das übrige mit angeführet worden. Wie num vor ihme von Maga 
deburg, Pfalg, Altenburg und Coburg foldye Rationes angeführet worden, die 
an ſich ſelbſt gültig, und feiner Inftru&tion conform wären, fo wolle er diefelbe wer 
gen Sachſen⸗Weymar, Gotha und Eifenach wiederholet, und rationererum & per- 
fonarum, mie Sachfen-Altenburg, ratione der Worte (quacunque & e.)wie Defterreich, 
ratione refervati, wie Magdeburg votiret haben, 


.  Braunfchweigs Lüneburg: Die Zeit zu getvinnen wie Magdeburg, Pfaltz, 
—— und Coburg, und ſolches ſowohl wegen Zelle, als Calenberg und Gruben⸗ 
gen. | 


Januar. 


Baden: Durlach: Hätten mit Imftänden vernommen, was vom Defterreichifchen | 


hochlöblichen Dire&torio , fo wohl ratione termini, als perfonarum & rerum 

roponiret und angeführet worden, und worauf folgende dad Magdeburgifche aude 
Eißrfiche Votum gegangen. Dahin er fich fpecialiter beziehe und dahin ſchlieſſe, 
daß in alle Wege eine ſolche univerfalis & illimirara Amneftia ‚ram rationeter- 
mini, quam rerum & perfonarum,, wie die Eronenbegehren, zu verwilligen ſeyn 
wolle. Weil er auch wahrgenommen, daß von dem hochlöblichen Dire&torio unter 
andern wegen Baden: Durlach diefe Wort angehenget worden: Baden Durlach 
weiß man anders nicht, ald daß es reffiruivet; dahero zwar Die Nothdurfft, in 
fpecie auch wegen Ihro Fürftlichen Gnaden etwas information zu geben, fo wuͤr⸗ 
de jedoch die Zeit viel zu Eurg werden, foldhes weitläufftig an: und auszuführen. 
Seine Füftliche Gnaden und Dero Herr Vater wären num ganger 24. Jahr feit dem 
legten Anno 1622. doc) nicht in meritis caufz , fondern nur in contumaciam 


publicirten Urtheil, von Land und Leuten unfchuldig verjaget, und defticuiret * 
en, 


! 


1646. 
Januar. 
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fen; auch noch zu beſchwehrlichem accord verbis, vi & metu angeſtrenget worden. 
Man wiſſe wol, wie ed hergangen, ıc. und daß ſolche proceduren nicht erſt Anno 
1630. ihren Anfang genommen x. Dahero dann Ihro Fürftliche Gnaden in fpe- 
cie auf dergleichen General-Amneftiam, als den rechten Grund: Stein des Fries 
deng, ohne einige limication, exception, condition oder refervation, auf den 
terminum de Anno 1618. auch mit caflirung wiedriger Urtheil, Tranſactionum 
und dergleichen ıc. welches alles aber jego weitläufftig auszuführen unndthig und 
unmiglich, fondern wolle ihme, wie andre Stände, die Nothdurfft referviret haben. 
Concludire unter deß mit Sachfen: Altenburg, daß man hohe Urſach habe, alle im- 
pedimenta Pacis aus dem Wege zu räumen, und ja nicht alled ad terminos im- 
poffibilium zufegen: quiaimpoflibiliumnullaobligatio. Und conformirefich 
‚im übrigen ad verba ( quacunque neceflitudine &c. ) mit Oeſterreich: cumre= 
fervatione tam jurium Principis fui, quam poteftatis declarandi, und eines 
und anders in fpecialibus deutlicher fürzuftellen, und information zu geben. 


Noch eines wäre hierben zu erinnern, wegen Ihro Fürftlicher Gnaden Gemahlin 
fo eine gebohrne und eingige Stamm-Tochter aus dem Haufe Hohen Geroltzeck ſey, 
welchergeitallt ihr nicht allein das Lehen ein und der ulus fruttus deſſen entzogen; 
fondern auch fub illo pretextu die Allodial- Güter in die zehen Jahr vorenthals 
ten, und andere, fo die expe&tanz gehabt, dareinimmittiret worden. Und 06 wohl 
Ihro Fürftliche Gnaden jo wohlan Ihro Hochfürftliche Durchlaucht zu Infpruck 
alß dero Unter-Oefterreichifchen Regierungs-Rath, endlich gar an Ihro Kapferliche 
Majeftät zc. auch Ehur-Fürften und Stände bep dem Deputations-Tag zu Franck 
furth ec. diefe Sache gelangen laffen; fo habe doc) die rechtmäßig: gefuchte Refticu- 
tion nicht erfolgen wollen. x. Baͤthe demnach, Fürften und Stände wollten ihnen 
foldhe Reftitutions-Sache derogeftalt laffen recommendiret ſeyn: damit Ihro 
Fürftliche Gnaden in die de facto deftituirtePofleflion, fo wohl erwiefener Allodialn, 
als auch der Lehen addiesvitz plenariereftituivetwerde, und aljo zu ihrem un⸗ 
difputirfichen väterlichen Erbe, und deme, fo ihr Rechts halben zuftändig, wieder 


gelangen mögen. 


PBommern-Stetin: Habe gleicher geftalt vernommen, was vom hochlöblichent 
Dire&torio zur confultation geitellt, und was darauf von mehren theild Ständen, 
ald Magdeburg, Pfalg und andern, wegen einer unlimitirten Univerfal-Amnettie, 
tam ratione termini, quam rerum & perfonarum, votiret worden. Weiln 


nun Seine Chur-Fürftliche Durchlaucht als Hergog in Pommern, fo wohl auf dem 


Chur⸗Fürſten ⸗ Tag Anno — als auf dem Neichs: Tag zu Regenſpurg Anno 


1640. und 41. wie auch beym Deputations · Tag zu Franckfurth Anno 1642. Anno 
1643. 1. auf folchen Teerminum Dero Gedanken gerichtet ,aud) ratione rerum & 
rfonarum darzu gerathen , und die jeßt angezogene Rationes bey Ihr gelten laß 
* + die Stände auch jetzo mehren theils Darauf zielen, und ſonderlich dieſes ſich bes 
findet , daß durch die caflationem effetus fufpenfivi ver Sachen ‚nicht gerathen, 
miſſe erfich folchen faſt concordantibus Votis conformiren, 


Sollte aber dem hochlöblichen Dire&torio, auf die Würtzburgiſche und Alten: 
Burgifche Weranlaffung, ad particularia zu gehen belieben: refervire er Jhm gleiche 
falls (pecialia &c. konne aber unterdeffen in particulari nicht umgehen, wegen des 
Ihrer Churfurſtlichen Durchlauchten zuftehenden Hergogthums Jaͤgerndorff Erin: 
nerung zu thun; daß, da alle andere Ehur-Fürften und Stände in vorigen Stand 
reftitaivetiwerden, folches Derofelben mit beſagtem Hertzogthum auch mwiederfahren 
möge x. konnten zwar unterfchiebliche Rationes angezogen werden, halte es aber noch 
zur Zeit vor unndthig, fondern referire fich allein auf dasjenige, was hiebevorn bey 
Lebzeiten Ihrer Churfürftlihen Durchlauchten Herrn Vaters und der abgeleibten Kayı 
ferluhen Maieftät,in unterfchiedlichen Memorialen angeführet wordern :c. ſey hißhero 
alles in füfpenfo geblieben x hoffe aber, Ihre Nömifche Kayſerliche Majeſtaͤt wer: 


Zweyter Theil. Qa den 


1646. 


Januar. 
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1646. den dieſem älfergnädigft deferiren, und wolle ers Fürften und Ständen de melioti 1646. 
Januar. recommendiret eg — Januar. 

Repetire im übrigen, was von der Pfaͤltziſchen Sachen angeführet, man muͤſſe 
diefelbe Bier mit fabordiniren, fonft wäre fein Friede zu hoffen sc. weil nun Ihre Chur 
fürftlichen Durchlaucht zu Frandfurth, Kegenfpurg, und zuvor auf dem Collegial- 
Tag folched auch gerathen, die Eronen und Inrereflenten auch fich gar nicht anderft 
tontentiren laffen wollen; fo laſſe er ed auch dißfalls bey den abgelegten Votis bs _ 
wenden ꝛc. mit nochmahligem WBorbehalt. 


Heffen-Eaffel: Wegen des Fheftlichen Haufes Heffen-Taffel wiederhole er die 
Magdeburgifche, Pfälgifche und nachftimmende Vota , doch mit diefem Anhang, 
weiln Ihro Fürftlihe Gnaden ein abfonderliched Memorial werden eingeben laflen, 
daß er ſich darauf referire, und daffelbe vorbehalten haben wollte. Haͤtte zwar 
neuligft ſchon bey extradition ber Schtwedifchen Replic den Kayferlichen — 

otentiariisein Memorial übergeben laſſen, weiln ſichs aber zu Muͤnſter an der 

oltmacht geftoffen; fohätteer Darauf fo wohl bey den Herren Kanferlichen als Chur: 
Mapngifchen Erinnerung gethan, und gebeten, daß es zurück» und nicht ad Ditaru- 
ram gegeben werden möchte. Nichts defto weniger wäre es dictiret worden, dar⸗ 
auf er fich aber nicht einlaffen, fondern erfter Tagen ( mweiln nunmehr der paflus Le- 
gitimationis richtig ) ein anders übergeben wollte. 


Heſſen⸗Darmſtadt: Gewiß fey ed, daß fein beftändiger Friede, ohne Stiff 
tung einer Amneftie fönne getroffen werden: Gewiß fen aber auch diefed, daß die 
Amneftia a partium belligerantium confenfü dependire. Weilnun jetzo vom 
hochlöbfichen Dire&torio dieſes proponitet worden, wann und von welchem Ter- 
mino biefelbe angehen follte? fo befinde er, daß die Vora diverfimode gefallen, da 
etzliche dieſelbe ad tempushujus belli und auf des Königsin Schweden Ankunfft, 
andere aufannum 1618. Würgburg aber fernere declaration begehret. Gleich 
mie aber befannt fey, daß Ihro Fürftliche Gnaden in feine Union, Ligam oder 
Buͤndniß ſich jemahls begeben, fondern intra terminos und in den Schrancken der 
Keiche:Berfaffungen gelieben, und ihre confilia dahin gerichtet, daß alle und jede 
Stände bey ihren Juribus und Libertät verbleibenmöchten : dahero auch Diefelbe 
von den Kapferlichen Hohen Generals-Perfonen anders nicht als ein getreuer fried« 
fertiger Flirft des Neichs eraktiret worden: wie dann Ihro Fürftliche Gnaden auch 
ben der Handlung der neutralicät de Anno 31. die fehuldige Treu, Gehorfam und 
Refpe&t gegen Ihro Kayferliche Majeftät und das Romiſche Reich ausdrücklich re- 
ferviret und ausgenommen, alfo werde man ihn nicht verdenden, daß von wegen 
Seiner Fürftlichen Gnaden er da8 Votum hierinnen ſuſpendire, und die determi- 
nation den partibus belligerantibus anheim gebe x. ‘Die von dem hochlöblichen 
Deflerreihifiien Dire&torio angeführte rationes wären zwar erheblich, doch die von 
Magdeburg und nachfolgenden angezogene noch erheblicher ; deme er fich auch auf 
den Fall, warın fonft der Friede anderer geftalt nicht zu erhalten, cnnformirere. 
Stelle es aber doc) dahin und zu fernerer confideration , mit Vorbehalt xc. und 
wolle ſich im übrigen ad verba ( quacunque necefitudine &c.) mit dem hochlölichen 
Defterreichifchen Dire&torio conformiret haben. 


Was fonft Heffen-Caffel wegen des unlängft übergebenen Memorials erwehnet, 
Habe er und männiglich daraus mit geoffer Beftingung vernehmen müffen, daß die 
Frau Land-Gräfin fo gar unbillige und unrechtmäßige Sachen, quæ nullo jurede- 
'tendi poffint, begehren dörffen ıc. weil aber der Abgefandte vermeldet, daß er es zu 
ändern und ein anders zu uͤbergeben gemennet ſey, wolle er deffen erwarten , und biß 
dahin fernere fpecialia referviren. 


HOeſſen⸗Caſſel: Laſſe die Darmftädtifche Proteftation auf ihren Würden und 
Unwuͤrden beruhen ıc. die Sache gehöre nicht Hieher, fondern vor die Herren Kayſer⸗ 
liche Plenipotenciarios, welche fich diefelbe zu vergleichen erbothen, 

Wuͤr⸗ 





16 
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ar, 
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Würtemberg : An Seiten Würtemberg fen man allerfeitd darinnen ganß ei: 
nig, daß gleichwie zu Stillung der innerlichen Kriege, alfo auch diefer im Römufchen 
Reich nun etzlich 20. Jahr gewährten und weit eingeriffenen Unruhe, kein beſſer 
Fundament zu legen, als eine Amneftia und Vergeſſenheit deffen, was zu allen 
Theilen vorgangen, Weiln aber die differenz nod) in termino a quo verfire, 
fünne man in Betrachtung vieler angeführten rationum, des Eläglichen Zuftandes 
und Unvermögens im Reich, der formidablen Macht und Gefahr des Türcken, 
der groſſen pr&paratorien der fremden Eronen, auch daß fie diefes zum gröffeiten 
prætext geführet, pro fundamentofecuritatis ſuæ gehalten, in allen foederibus 


und deren renovaturen,dißfaftden vornehmften Punct feyn laffen, und ehenicht aus 


den Waffen treten wollen, alfo daß dieſes nunmehr eineconditiofinequanon, und 
um anderer von den vorfigenden, fonderlich von Altenburg und Coburg, wie auch 
Magdeburg angeführter rationum, a parte Würtemberg, wann man gleich darı 


1646. 
Januar, 


bey gar nicht interefliret wäre ( mie man fich dann auch ratione des termini in _ 


Ecclefiafticis auf annum 1627. in Politicis aber auf annnm 1630. nichts ober 
weniger interefliret befinde ) doch anders nicht rathen, ald die Amneftiam auf an- 
aum 1618. in Geift: und ichen Sachen zu extendiren, zumahl es faft allen 
Voͤlcker Löblichen Brauch nach befier, Durch univerfalem Amneftiam alles wieder 
in vorigen Stand zu,fegen, und falutem & fecuritatem publicam &c. weiterer 
Straffe vorzuziehen ıc, vergleiche fich alfo mit denjenigen Votis, welche Amneftiam 
univerfalem ad annum 1618. ju extendiren gerathen. Was aber res & per- 
fonas betrifft, wolle man fich, wann nach eglicher vorgehender Votorum Meynung, 
fpecialiter davon folle geredet werden, darüber auch in fpecie und mit mehrern 
vernehmen laffen. a 


Und weil vom hochlöblichen Dire&torio unter andern auch gedacht, daß ed mit 
Wuͤrtemberg feine Richtigkeit Habe, und daffelde refticuiret ſey: fo nehme man dafı 
felbeauf folchen Fall, daß Wuͤrtemberg durch die Negenfpurgifche Amneftie und dar 
auf erfolgte purification in Ecclefiafticis & Politicis plenarie reftituiret feyn 
folle ꝛc. mit Danck und für befannt an x. Wuͤnſchet allein, daß man deſſen durch 
würdfliche execution cum effe&tu ( fo doch bißhero nicht gefchehen, ) hätte ges 
nieffen mögen: hoffet und bittet auch, daß ed noch ehiftes Tages cum omnimoda 
reftitutione gefchehen möchte ꝛc. So viel dann die verba ( guacungue neceſſitu- 
dine dc. ) betrifft, conformire man fid) dem Dire£torio. 


Medlenburg- Schwerin: Was das Hochlösliche Dire&torum proponiret, 

be er in Nahmen feines Gnädigen Fürften und Herrn angehöret, damit er aber 
weder das hochlöbliche Dire&torium noch die Stände über die Zeit aufhalte, re- 
ferive er fi), ratione ulterioris declarationis quoad res & perfonas, auf das 
Wuͤrtzburgiſche und Altenburgifche Vorum: da fich dann aud) vielleicht Ihro Fuͤrſt⸗ 
liche Gnaden interefle bey diefem Punct finden were. Amneftiam ipfam be: 
treffend, wären bey allen actionibus zweyerley in acht zu nehmen: finis& media; 
Finis bey gegenwärtiger action ſey Pax, Media aber anders nicht, ald was ratione 
Amneftiz vorgefehlagen; und märe von Altenburg erinnert, was unlängft zu Re⸗ 
genfpurg vorgangen, ob nemlich per arma zum Frieden zu gelangen ? darauf aber 
einhellig concludiret, quod non. Weil er nun die fürgefommenen rationes bey 
fich betrachtet, auch erwogen, was dißfalls die Eronen gefest, darvon fie gewiß nicht 
weichen werden ; fo conformire er ſich mit Magdeburg, Pfals, Altenburg und gleich 
flimmenden x. ratione verborum aber ( quacungue necefitudine en. mit 


Defterreich. 


Mecklenburg⸗Guͤſtrau: Idem. 
Sachyfen-Lauenburg: „Dieſes Votum ift gleichfalls in formacommunicire, 
„mit den Protocollis gleichftimmend befunden, und darauf ſub N. 3. bepgekgt worden, 
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Demnach die unbetruͤgliche Erfahrung bezeuget, daß durch die zu Prage geſtifftete 
und nachgehende Anno 1641, in dem Reichs-Abſchiede gebrachte Amneſtia der 
Friede nicht befördert, fondern vielmehr gröffer Unruhe, Kriege und Blurftlrgung nach 
ſich gezogen, aller maffen das Fürftlihe Haug Sachfen-£auendurg von der Zeit her 
viel groſſer Noth, Durchzüge, Raub: und Plünderungdann vorhin jemahln empfunden 
und ausgeftanden hat, immitelft folchen ſchweren Laft länger zu erdulten ‚fo dem 
Heiligen Reich) insgemein als in particulari einem jeden durchaus unerträglicy : fo 
wird in alle Wege billig auf ein ander und zulänglichers Mittel zu gedenken ſeyn. Und 
alß dann auffer in vorigen Votis angezogen politicis rationibus, diß gange Werd! 


1646. 


Januar, 


nicht unbillih auf GOTTES Wort und die Ehriftliche Liebe mit zu verftellen " 


und darnach zu entfcheiden, und dahero billig zu hedencken, gleich mit der göttlichen 
Clemenz Riemand gebienet feyn würde, wann felbe allein auf gewiſſe Zeit und Jahr 
reftringiret, der übrigen Zeit halben aber genaue und fcharfte Abrechnung gehalten 
werben follte: alfo dem Heiligen Reich und deffen als eines Leibes Gliedmaffen mit 
einiger particular- und auf gewiſſe Zeit reftringirte Amneftia wenig gedienet ſeyn 
wuͤrde: fo hielte folchem nach darfür, daß Ihro Kapferliche Majeftät allerunter: 
thaͤnigſt an zu vathen, und zu erfuchen, felbe generaliter und de Anno 1618. anfa- 
hend, jedermänniglichen wiederfahren zu laffen : fich im übrigen auf das Magdeburgis 
fehe, Sachfen-Altenburgifche und ander nachfigenden hochvernünfftige Vota referi- 
rend, auch in eventum ulteriorem declarationem refervitend, In accommodi« 
sung derer befonders angezogenen Wörter (guacunque neceſſitudine juncti fuerint) 
conformire er ſich mit Defterreich und den majoribus. 


Anhalt: Was jego Sachfen-Lauenburg pro majori ratione & evidentia 
facti angeführet, fönne er auch nomine des Fürftlichen Hauſes Anhalt anziehen, 
Dann Zhro Ihro Fürftliche Flrftliche Gnaden Gnaden hätten nicht gröffere Bes 
fehwehrungen und devaftationes ausgeftanden, ald nachdem man verhoffet, das Feu⸗ 
er wäre fehon geldfchet, ſintemahl die allergröffeften Verwuͤſtungen erft nachdem Pra- 
gerifchen Frieden Anno 1635. und dem Reichs ⸗Tag zu Regenfpurg Anno 1641. ſon⸗ 
derlich aber im nechftverwichenen Jahre ergangen. Und wie wohl nun das Fürftens 
thum Anhalt derogeftalt defolar und zu Grund gerichtet, daß ihme durch die A- 
mneftiam und den lieben Frieden faft gar oder doch in vielen Jahren nicht wieder ges 
holffen, noch durch die continuation des Krieges fo gar vielmehr gefchadet werben 
Fönnte, jo gar, Daß auf egliche Meil Weges fein Dorff ftehend blieben: fo beforge 
man fich doch, daß dergleichen auch andern Benachbarten, und Mit:Ständen wieder⸗ 
fahren möchte, weil der Krieg fic) fait täglich geimmiger und wuͤtender anftelle ıc. 
derowegen viel beſſer, per mutuam injuriarum oblivionem dem Werck abzu⸗ 
beiffen, alß noch gröfiern Unheil und Untergang Urſach F geben. Repetire dem⸗ 
nach das Pfaltz-Kauteriſche Votum, cum reſervato ulterioris declarationis, ſo 
wohl ratione Pfaltz, als wegen Anhalt. 


„Wetterauifihe Grafen: Haben gleichfalls hhr Votum in forma commu- 
„niciret, und weil es collationi Protocolli conform befunden, fo ift folches zu 
„Gewinnung Zeitund Mühe, ſub N. 4. bengefügt. 


Demnach ex parte des hochlöblichen Wetterauifchen Grafen-Stands wir dahin 
inftruiret, maffen der leidige Zuftand insgemein, und des Grafen» Stande infonders 
heit, alle in vorhergehenden Votis angezogene rationes und Motiven gleichfam Uns 
ſern Gnaͤdigen Herren in die Hand (leider ) gefpielet, daß wir und mirdenjenigen Vo- 
tis, fo terminum Amnefti@ a quo auf das Jahr Anno 1618. und alſo benignis- 
fime und latiffime extendirten, und darum die Römifche Kayferliche Majeltät al⸗ 
lerunterthänigft erfuchten, conformiren follten, und daß auch zugleich) ratione per- 
fonarum & rerum absque omni conditione & exceptione annectanda vel 
annexa : Alf wollten wir alle folche Vora anhero miederholet , und ung denfelben 
conformiret, dabenebenft- auch in progreffu Tra&taruum ung alle fernere Noth⸗ 
durfft referviret und vorbehalten haben, Damit die geringeren Stände neben den * 

ern 
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1646. fern fid) aller Beneficien einer illimitirten und Universal-Amneftix würdlicen, 164.6. 
Januar, und ohne feuffzen zu erfreuen haben mögen, Januar. 


Wir haben aber darbey gebührenden Fleiffes zu Bitten, daß in dem vorhabenden 
Bedenden an die Kanferliche Herren Plenipotentiarien, in fpecie und mit Nah. 
men gedacht werden möge: nemlichen bey dem pun&to Profcriptionum & Conti- 
fcationum caffandarum : der Chur: Fürft: und Gräflihen Haufer: Pfals, Wirs 
temberg, Baden : Durlad), Naſſau⸗Saarbruͤck, Solms, Dfendurg, Falckenſtein, Ho= 
henlohe, Löwenftein, Wertheim, Item der Reichs-Staͤdte, ald Augfpurg ıc. und der 
Keichs-Ritterfchafft. Bey den Sententiis, Executionibus, Rebus Judicatis, 
des Gräfiichen Hauſes Offenbacha part. Bey den annullirenden T'ranfattionibus 
der Gräflihen Häufer Hanau, ratione Schluchtern, Hohen » Solms und Dfenburg 
abermahls insgefamt. Bey Aufhebung der privar- defticurionen,der Graͤflichen 

ufer Naſſau⸗ Siegen contra Siegen, Hanau Busweilerifcher Seiten, der Herren 

hein-Grafen, Witgenftein, Wied. Bey caffation der Sequefter, des Graͤflichen 
Hauſes Hanau, ratione des Amts Bobenhaufen. - Zu dem Ende wir die nothduͤrff⸗ 
tige Memorialia dem hochlöblichen Defterreichifchen Dire&torio einzureichen erbie: 
tig, mit Vorbehalt, wie obgemeldt. Ob auch wol egliche Gräfliche Haͤuſer auf die 
jüngft publicirte Amneftiam, ſich gehdriger Orten um mürdliche Reftirution an⸗ 
gemeldet, fo hätten fie doch darzu über allen Fleiß nicht gelangen fönnen, derohalben 
wir denfelden alle Bencficia der gegenwärtigen Friedend- Handlung vorbehalten ha⸗ 
ben wollten. Die Worte ( qua necefitudine juni &c. ) betreffend, concordir. 
ten wir mit dem Defterreichifchen Voto, 


Srändifche Grafen: Ausdenen nicht allein in diefen faft continue’ auf einan⸗ 
der einjtimmigen Votis angeführten, fondern auch unlängft zu Franckfurth eventu 
comprobirten rationibus befinde manmeniger nicht, als mit den vorftimmenden 
Majoribus ſich zu vergleichen, und Ihro Kayferliche Majeftät zu erfuchen, daß Sie 
ſowol auf den conflammatum Imperii ftatum, als das incrementum & vi- 
res Coronarum &c. ein Auge ſchlagen, und dieſes Pundts halber fich auf eine illi- 
mitatam Amneftiam , und alles in den Stand, wie e8 vor diefem langwierigen 
Stiege von Anno 1618. hero geweſen, zu feßen, nach Inhalt der Königlichen Repli- 
cen fich refolviren wollten. Welches man diefes Orts fo viel mehr zu bitten Ur: 
fach habe, weil egliche feine Herren Committenten, als Hohenlohe und Lömwenftein, 
Wertheim, der vorigen Amnefti und Refticution noch nicht genieffen koͤnnen; Bit: 
te derowegen, wie von MWetterauifcher Seiten, daß nemlich deren in fpecie möchte 
gedacht werden. Conformire ſich im übrigen der Würgburgifchen und Altenburgifchen 
—* ratione ſpecialium, ratione der Worte aber (quacungue &c.) mit 
Oeſterreich. 


Directorium: Wie ſonſt vorhero mehr geſchehen, alſo befinden ſich auch in die 
ſem Punct zweyerley Meynungen, die erſte zwar, es waͤre Ihrer Majeſtaͤt einzurathen, 
daß Sie die Cron Schweden zur Beliebung der hiebevorn publicirten Amneſtie in 
Eceleſiaſticis ad annum 1627. in Politicis ad annum 1630. behandeln moͤchten. 
Die andere aber, (dahin auch die Majora gingen) es wäre Ihrer Majeſtaͤt einzura⸗ 
then, daß Sie es bey dem von den Eronen begehrten T'ermino deanno 1618. in Geifts 
und Weltlichen Sachen bewenden laffen, und demnach eine univerfalem & illimi- 
tatam Amneftiam ertheilen und ins Reich publiciren lafen wollten. Was die vors 
gefommene fpecial Fragen anbelange, wiſſe man ı) fich zu erinnern, daß in Repli- 
ca Suecica feine fonderliche Specialia begriffen; 2) foll die Amneftia general feyn 
und adannum 1618. extendiret werden, fo wären ja die Specialia entweder von 
den Eronen oder von Ihrer Kayſerlichen Majeftät proponiret worden, daß es alfo da⸗ 
mit zu frühezeitig wäre ıc. die Handlung werde e8 fehon geben. Was ad verba (qua- 
cunque neceſſitudine juncti fuerint) erinnert worden, bleibet darbey, daß die Kay— 
ferliche Herren Plenipotentiarii wohl einen Modum oder Expediens werden zu 
finden wiſſen, daß die Eronen zu frieden feyn koͤnnen. 
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1646. 


Januar, 


Was Finfftige Deliberation anlange, folge nun in der Ordnung Das andere 
Membrum der Erften Claſs, darbey ſich fonderlich diefe Differenz ereigne, wie die 
Wort (juxta morem ab antiquo in Imperio receptum) zu verfiehen und zu de- 
eiariren. 


Daß mn ferner auch diefe vorftehende 4te Seflion, famt beygelegten Votis mit 
Fleiß conferiret und gleiches Inhalts befunden worden : Bezeuget abermahls dieſe 
unfere eigenhändige Unterfchifft. Signat. den 29. Jan.1646. 


Epriftian Werner. 
Samuel Ebert. 
Eufebius Jäger. 
IohannSamuelgehr, 


Fuͤrſtlich⸗ Ergbifchöfflich : Magdeburgifcheg Vorum in pun&to Amneftiz, 
Abgelegt im Fuͤrſten⸗Rath zu Oßnabruͤck den 29. Jan. 1646. 


Ex parte Magdeburg erinnere ich mich guter maffen , daß neulichft veranlaffet, heu⸗ 
te den punctum Amneftiz für die Hand zu nehmen, habe auch angehöret, welcher: 
geftallt das Hochlöbliche Defterreichifche Dire£torium denfelben jego zur Umfrage ges 
ftellet, und weil der Anfang vom Termino a quo gemachet , halte ich am ſtatt Seis 
ner Fürftlichen Durchlauchten des Herrn Erg:Bifchoffs zu Magdeburg dafür : Weil 
Aus den Königlichen Propofitionibus und darguf erfolgten Replicis zu erfehen, dag 
fie in pun&to Amnefti& den Terminum a quo auf Annum 1618. geitellet, und 
dabey fonderlic) die Königliche Schwediſche foldye Rationes angeführet, Daß daraus 
unſchwer zu vernehmen , welcher maffen fie folchen Teerminum pro conditione & 
bafi Pacis fegen, und davon, allem Anſehen nach, nicht weichen würden; und dann 
das Heilige Roͤmiſche Reich Deurfcher Nation in folchem betrübten Jammer : Stand 
begriffen, daß man ohne weitere Saͤumnis Frieden Haben, oder fich zum endlichen Un⸗ 
tergang und Diffolution betrüdlich und mit Ach und Wehe refolviren müffe : Sp 
Fan Ihre Fürftliche Durchlauchten mein gnädigiter Herr nicht abfehen, warum man 
wegen folches Termini das allgemeine geliebte Baterland, in igigen UÜbelſtande laͤn⸗ 
ger lafien und dem extremo przcipitio und total ruin exponiren wollte. Und 
hält mein gnädigfter Fücft und Herr um fo vielmehr dafür, daß eine univerfalis & il- 
limitata Amneftia gejtifftet werden müffe ; weil nicht unbefandt, was maffen die 
Evangelifchen Stände des Reichs, fowol zu Negenfpurg ald unlängft zu Franckfurth 
gröften theild, ſolches dem Heiligen Römifchen Reich, zu Erlangung Fried und Rus 
de nuͤtzlich, dienlich und nothtwendig befunden. 


Sol nun falus totius Reipublic® befördert und poftliminio gleichfam refti- 
tuiret werden , wird e8 meines dafür haltens nicht anders fenn können, als dergleichen 
gang unlimitirte, nullisque conditionibus vel perfonarum vel rerum Pro- 
vinciarumve , reftringirte univerfal Amnefti allermänniglich zu ertheilen, und 
zu were? ftellenzu laffen ; man wil, Weiterung u vermeiden,den Verlauf voriger Zei⸗ 
ten nicht ertviedern und etwa verdrießliche Urſachen anführen, fondern gebeten haben, 
propter falutem des allgemeinen lieben Vaterlandes Deutjcher Nation, folhen Ter- 
Minum zu belieben, und es in dieſem Punct bey den Königlichen Replicis allerdings 
beenden zu laffen. Es ermweißt die unbetrügliche Evidenz und ift vor Augen, daß 
Deutfchland fine internecione totius Reipublicz, feine Kriege mehr führen koͤn⸗ 
ne, fondern unabwendlich Ruhe und Friede haben müffe. Ob die Pfälgische Sache 
auf fonderliche Tractaten auszufegen, da ftehe ich nicht wenig an, weil aus den Kö 
niglichen Propofitionibus und Replicis fo viel abzunehmen, daß fie darauf fait be⸗ 
ftehen werden, und dahero, wann diefe Sache nicht zugleich jego mit componiret 
und verglichen, blieben nur noch verborgene Funden, daraus Jeichtlich ein gröffer 
Feuer entftehen Fönnte, und alfo die T’ranquillität des lieben Baterlandes nur noch 
mehr gehindert und aufgehalten wide. Wann das Fürftliche Haug Würtemderg, 
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Baden Durlach twie auch Naffau- Saarbrücken plenarie reftituiret worden, fo hät- 


1646. | 


te es damit feine Maſſe: Wo aber nicht, wäre es Billig, daß es ehiftens gefchehe, Januar, 


nebft andern Reichs-Ständen und Städten, fonderlich auch die Stadt Augfpurg und 
Eger, und zwar in den Stand, wie ein oder der andere in Politicis & Ecclefiafticis 


anno 1618. fich befunden. 


Res Judicatas und andere Sachen anlangende, weiln unmügliche Dinge ſeynd, 
daß einem jeden, was ihm fieder Anno 1618. abgenommen, erfeget werden follte oder 
koͤnnte, fo wird Ihre Fürftliche Durchlauchten dafür Halten, daß unter beweglichen 
und unbeweglichen Gütern nothwendig ein Unterfcheid zumachen fey. Die fieder An- 
no 1618. abgenommene bewegliche Güter find mit garpiel Millionen nicht zu bezahlen, 
und wil man im Reich den hocherwuͤnſchten Frieden nicht adterminos impoffibilium 
reftringiren, fo wird allermännigfich ſolche Abnahm und erlittene digung in 
mobilibus & femet moventibus, five perceptione fru&tuum (gleichwol, dafere 
ne die Detentores die auf den Gütern haftende Zinfen nicht aufſchwellen laffen ) quo- 
quo modo ab adverfariis, ex depofito, publica authoritate, five alias abre- 
pta fuerint, dem Publico condoniren und ven Niemand einige Erftattung fuchen 
müffen. Es iſt auch gang unerfeglich, was fieder Anno 1618. biß jego an Kirchen, 
Kloͤſtern und andern unzähligen Gebäuden abgebrochen , nieder geriften, abgebrandt 
und befchädiget worden, oder auch eglicher Derter public® fecuritatis caufa demo- 
liret werden müffen : Und müffen demnach alle folche Befchädigungen, zu Erhaltung 


des hochdefiderirten Friedens, in Vergeß geftellet und durchaus remittiret werden, 


Die unbeweglichen Güter aber, fo einem oder andern fieder Anno 1618. entzogen, 
erden Billig jedermanmiglich ohne Entgeld wiederum reftituiret und eingeraͤumet, ders 
geſtallt und alfo: Daß allein Ecclefiafticis ergangene Transaltionesund Accord 
auch abgedrungene Oblationes und pro redimenda vexa zu Abtretung einiger Geiſt⸗ 
lichen Güter gethane Erbiethen, und was fonft aus Reſpect des Edicts über die Geiſt⸗ 
lichen Güter fürgangen fenn möchte, ohn alle Einrede, Fuͤrwand und Lnterfcheid, Erafft 
diefes verhoffenden Frieden: Schluffes, nichtig und abgerhan ſeyn follen. 


Mas auch in Politicis vi metuque armorum, bey eines theild occafionedes 
Kriegs erfehenem Bortheil und ohne freymilligen Conſens, etwa aufvorhergegangene 
Erfäntnis oder fonft tranfigiret, würde ebener maffen nebenft andern von den In⸗ 
—— verhandelten Contracten und der rechten Herrſchafft præjudicirlichen Acti- 

us billig aufgehoben und caſſiret; ingleichen werden alle occafione dieſer motuum 
ergangene Profcriptiones , Confilcationes, dann auch mitler Zeit eröffnete und der 
Gewaltſamkeit —8* Krieges theilhaffte Urthel, und dahero Res Judicatæ, oder auch 
durch Commiſſiones und andere Wege ergangene Executiones, krafft dieſes kuͤnff⸗ 
tigen Friedens, ungültig erkennet: Wie dann fonften auch es dahin billig zu richten iſt, 
daß alle nicht allein von den Ständen des Reiche ſondern auch von privatis, bey die⸗ 
fem Weſen abgeprefte activæ & pafliveObligationes, and) diejenigen, ſo ei⸗ 
nige Stande um ein hiederliches an fich gehandelt, refpe&tive refticuiret und caffiret, 
und alle transportirte Brieffliche Urkunden wieder an ihren gebührenden Ort gefchafft 
und geliefert werden, 


Böhmen anbelangend, und was infonderheit den Statum Politicum des König: 
reich Böhmen anbetrifft, fo fern derfelbe zwiſchen Ihrer Kanferlichen Majeitär und den 
Ständen deffelben Königreichs verfiret, ſetze an ftatt meines gnädigften Fürjten und 
* ichs an ſeinem Ort, und werden Ihre Fuͤrſtliche Gnaden derohalben 
d wenig der Roͤmiſchen Kayſerlichen Majeſtaͤt als den Cronen dißfalls ei⸗ 
nige Maaß geben, oder auch dem Königreich, weniger dem Heiligen Roͤmiſchen Rei 
an feinem daben habenden Interefle prejudiciren.,. Was aber den Maieftät:Bri 
und dahero im Königreich Böhmen dependirenden Statum Eeclefiafticum betreffen 

ut : fo iſt befandt, daß folche ftattliche theuter erworbene Privilegia nicht allein den 
roceribus, die etwa Anno 1618. bei) der Unruhe intereffiret gemefen, fondernauch 


anderen Ständen und zumahl den Unterthanenertheilet worden. Alß nun viele. Pro» 
ce · 
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1646. ceres in Böhmen, Schlefien und Mähren, die Unterthanen auch ingeſamt ſolcher Sa: 16 46. 
Januar. che nicht theilhafftig gewwefen, darſieder aber biß diefe Stunde gar viel verftorben, und Januar 
die übrigen unſaͤglich Unglück, Elend, Jammer und Noth erlitten : So erfuche Ihre s 
KapferlicheMajeftätim Rahmen Ihrer FürftlihenDurchlauchten ich allerunterthänigjt 
und gehorfamft, allen Ständen und Unterthanen in Böhmen, Schlefien, Mähren ꝛtc. 
fo dann Ober: und Nieder:Defterreich und allen Erbländern, obgerührtes Majeſtaͤt⸗ 
Briefes und refpettive Landes: Freyheit in Geift: und Weltlihen Sachen, nicht al- 
lein fürterhin wuͤrcklich, wie vor diefen genieffen, fondern auch die Exulanten, derer 
fich Billig zu erbarmen, zu ihren Gütern und zuftehenden Rechten, und fonderlich die 
Stadt Eger, in Ecclefiafticis & Politicis in vorigen Stand völlig wiederum refti- 
tuiren zu laſſen. Den Pragerifchen Frieden anlangend, halten Ihre Fürftliche Durch⸗ 
lauchten dafuͤr, daß derſelbe, (jedoch was zwiſchen Kayſerlicher Majeſtaͤt und Chur⸗ 
fuͤrſilicher Durchlauchten zu Sachſen, der beyden Marggrafthuͤmer Ober: und Nieder⸗ 
£aufig halber, contrahiret worden, in feinem Stande gelaſſen) ſamt allen Neben Re- 
ceffen gänglich zu caſſiren und aufzuheben fey. Dann weil man geſtehet, daß die 
Eronen tanquam intervenientes, ohne Caflation defielben feinen Frieden machen 
* tollen : fonften auch fcheinet, daß nichts beftändiges zu hoffen , oder das Nömifche 
Reich zu tranquilliven, fondern vielmehr man von den Friedens-Zweck aberriren, 
und an ftatt der Integrität das liebe Vaterland extremo prcipitio exponiten 
bürffte ; bevorab, da gleich derfelbe behauptet werden wollte, jedennoch folches kei⸗ 
nesweges exequiret und zu Werck geftellet werben könnte. 


Soll demnach das liebe Baterland Deutfcher Nation invorigeSubüftenz kom⸗ 
men, foll ed vor androhender unausbleiblicher total ruin prfervirt und alles zum 
Wohlſtande beharrlichen befdrdert werden : So feheinet Fein ander Mittel, denndaß 
der Pragerifche Frieden zu cafliren und aufzuheben. And weiln ich auch von Ihrer 
Fürftlichen Durchlauehten von einem hochwürdigen Dom-Eapitul ausdrücklichen befeh⸗ 
licht, wegen der 4. refpeltive Herrfchafften, Aemter und Städte, Querfurth , Jus 
terborf, Dama und Burck zu vigiliren und zu fehen , damit diejelbe zu den Ertz⸗ 
Stifft wiederum möchten gebracht werden : So habe ich folches aniego hiermit thun 
und verrichten follen , dero ungezweifelten Hoffnung, es werden ſowol Ihre Römis 
ſche Kayferliche Majeftät als ſaͤmtliche Chur:Fürften und Stände vor Billig und recht» 
mäßig erachten, und hierzu cooperiren helffen. Habe fonften bey neulichter Ses- ’ 
fion über dem Procemio diefes zu erinnern vergefien, weilen darinnen Ihre Kayſer⸗ 
liche Majeftät und die beyde Cronen ihnen poteftarem addendi, mutandi vel de- 
clarandi vorbehalten, daß id) dergleichen Geralt und Befugnis, auch im Nahmen 
Ihro Fürftlichen Durchlauchten ausdrücklich bedinget und vorbehalten haben wollen :c. 


N, II. 


Bemeinfames Vorum und Gutachten der Fuͤrſtlich⸗Evangeliſchen Ge 
fandten zu Oßnabruͤck, wie und welchergeftalt der fo hoch⸗gewuͤnſchte 
Friede, unverweilt erlanget werden möge. 


Es ift in unabfälligem frifchen Gedächtniß, was geftallt unlängftinder IV. Sefion 
am 29. Januar. des Herrn Primaten und Ersbifchoffs zu Magdeburg Hochfürft: 
licher Durchlauchtigkeit abgelegtes und nachgehends fchrifftlich übergebened Votum, 
von der Evangelifchen Fürften und Stände Abgeſandten, mit angehängter Erins 
nerung, approbiret worden, Weil nun die Herven Catholiſche Fürftlihe Abgeſand⸗ 
ten zu Münjter und dieſes Orts, ihre Suffragia und Vorfchläge, mit allen ihren zu- 
gefallenen Rationibus behaupten wollen ; en man Evangelifchen theils nicht 
minder umgehen können, auch ein gemeinfames Votum zu begreifen, und Vorſchlaͤ⸗ 
ge zu thun: wie und welchergeftalt der fo hoch defiderirte —— Friede un⸗ 
verweilt erlanget werden moͤchte. Und wollen demnach, Weitlaͤufftigkeit zu vermei⸗ 
den, ob wohl gedachtes Magdeburgiſches Votum in tromalibus & — 
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bus anherorepetiret, doch darinnen ihre bengefallene Erinnerungen benzurlicken vor: 
behalten und hiermit gethan haben. 

Und hält man diefemmach Evangelifchen theild davor, daß wann gleich, vermoͤge 
jüngft publicirter Amneſtie, ein oder dem andern das Seinige reftituiret, wiedann 
Billig ohne einige Sufpenfion und Exception gefchiehet; fo wäre doch in univer- 
fali dem Werd, zu Beruhigung des gangen Heiligen Rdmifchen Reichs, dadurch noch 
nicht geholfen, fondern es wird der Terminus Amneftiz a quo von Anno 1618, 
erholet werden müffen, weil aus den Königlichen Propofitionibus und darauf erz 
folgten Replicis zu erfehen, daß fie folchen Teerminum vor unänderlich halten, ih⸗ 
re Alliance auc) darauf gerichtet haben, und davon propter publicz fidei decus. 
feederumque ſanctitatem abzuweichen nicht gemepnet feyn. 

Wie nun die Herren Kdniglih-Schwedifchen Legati folche rationes angefühs 
vet, Daraus unſchwer zu vernehmen, welcher maffen fe Blchen terminum pro con- 
ditione & bafi Pacis fegen, und davon nicht abtreten werden, und dann das Heili⸗ 
ge Rdmiſche Reich Deuticher Nation in ſolchem berrübten Jammerftand begriffen, 
daß man ohne weitere Saͤumniß Friede haben, oder ſich zum endlichen Untergang 
und diffolution, betrüblichen und mit Ad) und Wehe refolviren muͤſſe; Alß fan 
man Evangelifchen theils nicht abfehen, warum wegen ſolches termini, das Allge⸗ 


meine geliebte Vaterland in jegigen Ubelftand länger zu laffen, und Demendlichen Lin: 


tergang und Zerrüttung zu ergeben ſeyn wollte: zu dem wird auch Evangelifchen 
theild davor gehalten, daß die allgemeine Wohlfahrt „des lieben Waterlandes Deut: 
ſcher Nation eine allerdings durchgehende und unbefchrändtte Amneſtiam erfor« 
dere; Es ift auch nicht unbefandt, was maſſen Die Evangeliichen Stände des Reiche, 
ſowohl auf jüngftem Reiche-Tage zu Regenfpurg als unlängften zu Franckfurth, gröf: 
feften theild eine folche univerfalem & illimitatram und auf Anno 18. reducirte 
Amneftiam ‚dem Heiligen Römifchen Reich zu Erlangung Friede und Ruhe nuͤtz⸗ 
lich, dienlich und nothwendig befunden. . a a 

Wie mın ex natura rerum erhellet, daß zu Erreichung einiges Icopi, media 
adzquara adhibiret werden müffen, und aber aus oberzehlten zu erfehen, daß die 
Eronen diefen terminum er immutabili geftellet, daneben Evangelifchen theils 
Davor gehalten wird, daß ad falucem totius Reipublicz gereichen werde, wann es 
ben angeregtem termino Anno 1618. bervende und verbleibe: So wird diefemnach 
die Römifch-Kapferliche Majeftät allerunterthänigft erſuchet die allgemeine Wohl: 
fahrt des Heiligen Römifchen Reiche. Deutfcher Nation, allen andern Reſpecten 
vorzuziehen, und diefen terminum und unbeſchrenckte Amneftiam weiter nicht zu dif- 
ficultiven, und. wird demnach ſowohl alles dasjenige, was feither Anno 1618. als 
auch von Zeit der Stadt Stralfund Belagerung und Ankunft des Königs in 
Schweden, GUSTAVI ADOLPHI, anfangs dafür, und dem gantzen Hertzog⸗ 
thum Pommern, dann ferner nachgehends in dem gangen Römifchen Reich, quacun- 
que.offenfione hinc inde vorgegangen, in eine ewige Amneſtia und Bergeffenpeit 
geitellet werden: Ingleichen alle Perfonen, hohen und miedrigen Standes, allwo fie 
auch gebohren und. unterworffen ſeyn mügen, diefer Allgemeinen durchgehenden A- 
mneftie, an ihren Ehren, Feumuth, Haab und Gütern, Leib und Leben allerdings 
ohne Unterfcheid, zu genieffen Haben ſollen, unerachtet bey welcher Parthen fie in 
Kriegsoder andern Dienften fich gebrauchen laſſen. Man will, Weiterung zu ver 
meiden, den Verlauff voriger Zeiten nicht erwiedern und etwan deffen- verdriekfiche 
Urfachen anführen, fondern gebeten haben, propter falutem des Allgemeinen lieben 
Vaterlandes Deutfcher Nation, ſolchen termimum zu belieben, und esin diefem Punct 
bey den Königlichen Replicis allerdings beftehen zu laſſen. Es erweifet die um: 
trügliche evidenz, und ift vor Augen, daß Deutfchland fine internecione totius 
Reipublicz feine Kriege mehr führen könne, fondern unabtvendlich Ruhe und Frie⸗ 
de haben müfe, ' 

Ob die Pfälsifche Sache von den General-Traktaren zu fepariren und gar 
abſeits in Handlung zu ziehen, und ſolches zu dem allgemeinen Ruheſtand Deutfcher 
Nation dienlich, folches koͤnnen fie, der — Fürften und Stände Abge⸗ 
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andten, nicht davor halten. Die Romiſch Kayſerliche Majeſtaͤt, unſer allergnädig 1646. 
1646. * Herr, haben ſich auch Höchit-rühmlich erfläret, bey diefen Friedens -Trataren oe 
Januar. alles derogeftallt accommodiren zu laffen, daf feine femina diflidiorum hinter: ä 
bleiben ſollten, Dahero dann Die Deälsifche Sache ale ein Pars der General-Friedens: 
Traktaten zu halten, und davon nicht abgefondert werden fan. 


Wann die Fürftliche und Graͤfliche Häufer, Wirtemberg, Baaden-Durlach wie 
auch Naffau-Saarbrücken plenarie reftituiret wären, fo hätte es damit feine maße: 
weiln aber ihrem Bericht nach, folches nicht allerdings erfolget, alß iſt es Billig und 
nöthig, daß es eheſtens gefchehe, und diefelben nebft andern Reichs-Staͤnden, Ritter: 
ſchafft und Städten, fonderlich auch die Stadt Augfpurg, Kauffbeyern, Ravensburg, 
Lindau und Eger und andere dergleichen, und fonft insgemein, tie auc) jedermännig: 
lich, er ſey immediaroder mediar,darunter auch die Städte Erfurth, Hildesheim, Oß⸗ 
nabruͤck und Minden ic. und zwar ohneeinige Exception, in den Stand, wie ein oder 
der andere in Politicis & Ecclefiafticis A. 1618. fi) befunden: Mit Aufhebung als 
fer wider fie (dem Religion-und Prophan-Frieden auch andern Reichs. Conſtitutio- 
nibus entgegen ) ergangenen Decreten, Mandaten, Refcripten, Urtheilen, Refor- 
mation®:Proceffen, abgendthigten Particular-Accorden und Vergleichen, darüber 
ertheilten Reverfen und Obligationen, dahero wider fie angeftellter Attionen um 
Kriegs· Schaden, und was dergleichen mehrers vorgegangen, Es wird auch den 
Ständen:des Reichs feldften und andern insgemein, an denen von der Römifch Kay: 
ferlihen Majeftät und dem Heiligen Reich oder andern tragenden Lehen und Gerech⸗ 
sigfeiten, Feine unterbliebene Anmuthung oder Berfäumniß feit Anno 1618, benz» 
meffen, oder einige Beſchwehrde deswegen zuzuziehen feyn, fondern das Farale der 
—n erft von Zeit des erlangten ver Friedens-Schluffes, zu lauffen 
anfangen, Ä 


. Weil ſich auch in fpecie Herrn CHRISTIAN AUGUSTI, Pfaltzgrafens 
beym Rhein sc. Fiirftfiche Gnaden, daß Derofelden in ihrenzuftändigen Erb-Aemtern, 
den uralten väterlichen, durch Kayſerliche Confirmationes beftätigten Difpofitioner 
zuwider, noch immer in Geiftsund Weltlichen Sachen unerträgliche den, ſie⸗ 
der Anno 1627. zugezogen, und fie an Dero rechtmäßig ererbten Poffefs turbiret 
werden, beflagen; ingleichen Ihro Fürftliche Gnaden Herr Marggraf Friedrich zu 
Baaden ꝛc. Dero Fürftlichen Frau Gemahlin erblich zugehdrige Herrfchafft Hohen: 
Geroltzeck mit allen Pertinentien plenarie hinwieder zu reftiruiren ſuchen; ſonſten 
auch andere Reich: Fürften mehr, ingleichen die Wetterauifchen, laut ihres abgelegten 
und hierbey befindlichen Voti, und ander: Grafen und Herren, die Freye unmittel« 
bare Neichs-Ritterfchafft, und devem einverleibte Adeliche Mitglieder, wie auch viele 
Reiche: Städte beſondere Beſchwehrungen vorbringen ; Alß halten Proreftirende 
Evangelifche Stände vor billig und recht, daß alle folche Beſchwehrungen bey jetzi⸗ 
gen Friedens. Tractaten erlediget, und obgefegter maffen in Ecclefiafticis & Poli- 
ticis jedermänniglich in den Stand, darinnen er Anno 1618. fich befunden, refticui- 
vet werde. Geſtalt dann billich und recht, daß die den Ständen, der Kayſerlichen 
Capitulation und Kayferlichen Privilegiis de non reluendo zuwider, entzogene 
Reiche: Pfandfchafften, (deswegen ſich unter andern die Stadt Lindau am Bodenfee, 
Schweinfurth und Weifiendurg am Nordgau beflagen) hinwieder einzuräumen und 
in den Stand zu fegen, darinn es in obgenanntem Jahre getvefen if. 


Unmoͤglich zwar ift es, das alles, was fieder Anno 1618. abgenommen, zu erfegen 
und in * Stand zu reſtituiren ; darum nothwendig unter beweg⸗ und unbe⸗ 
weglichen Gütern ein Unterſcheid zu machen. Die ſieder Anno 1618, abgenomme⸗ 
ne bewegliche find mit gar vielen Millionen nicht zu bezahlen, und willmanim Reich 
den hocherwünfchten Frieden nicht ad terminos impoffibilium ——— ſo 
wird —— ſolche Abnahm und erlittene Beſchaͤdigung in mobilibus & 
ſemet moventibus, five perceptione fructuum, fo viele deren bißhero wuͤrcklich 
erhaben (gleichwohl dafern die Detentores, die auf den Gütern hafftende — 

ni 
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1646. nicht aufichwellen laſſen) quoquo modo ab Adverſariis, five ex depofito, pu- 1646 

+ - ; > = . to, PU- 1640. 

Januar. blica auttoritate, five aliasabrepta fuerint, dem Publico zu condoniren, und anuar: 
von Niemand einige Erftattung zu fuchen haben. J . 


Es ift auch gang unerfeglich, was fieder Anno 1618. biß jego an Kirchen, Kid: 
ſtern und andern unzählichen Gebäuden abgebrochen, niedergeriſſen, abgebrandt und 
befchädiget,oder auch etlicher Derter publicz fecuriratis caufa, feu pro ratione 
belli, demoliret worden. Und werden demnach alle ſolche Beichädigungen zu Er: 
haltung * hoch· deſiderirten Friedens in Vergeß zu ſtellen und durchaus zu re- 
mittiren feyn. 


Die unbeweglichen Güter aber, fo einem oder andern fieder Anno 1618, unter 
waſſerley Prætext entzogen, auch der rechten Herefchafft Unterthanen abgedrungen, 
ſeynd Billig jedermänniglich, ohne Entgeld wieder zu refticuiren und einzuräumen, 
derogeftalt und alfo: daß alle in Ecclefiafticis ergangene 'T'ransattiones und Ac- 
corde, auch abgedrungene Obligationes und pro redimenda vexa zu Abtretung 
einiger Güter gethane Erbieten, und was fonften aus Reſpect des Edicts über die 
Geijtlichen Güter, oder in andere Wege vorgegangen feyn möchte, ohne alle Einrede, 
—— = Unterfcheid, Erafft diefes verhoffenden Frieden-Schluffes, nichtig und 

n. 


Was auch in Politicis vi metuque armorum, bey eines theils, occafione des 
Kriegs, erfehenem Bortheil, und ohne freymilligen Confens, etwan auf vorher gevan⸗ 
gene Erkäntniffe oder foniten eranfigiret , wird ebener maſſen benebenft andern ong 
den Inhabern verhandelten Contrakten und der rechten Herrfchafft prejudicirli» 
chen Actibus, on, aufgehoben und caffiret : Sollten aber die Transactiones auf 
billigen und vechtmäßigen Fundamentis beruhen, die Partheyen auch damit einig 
ſeyn, fo bleiben dieſelben Billig in ihrem Stande, 


Ingleichen werden alle, occafione diefer von Anno 1618. her entftandener mo- 
tuum, ergangene Proferiptiones,Confifcationes, Donationes, Privationes, dann 
auch mittler Zeit eröffnere und der Gewaltſamkeit jegt:gedachtes Krieges theilhaffte 
Refcripta, Decreta, Mandata, Urtheil und daher erfolgte Res Judicarz, oder auch 
durch Commiffiones und andere Wegeergangene Executiones, frafft dieſes künff- 
tigen Friedens ungültig erkannt. 


Wie dann fonften es billig dahin zu richten iſt, daß alle nicht allein von den Stän- 
den des Reiche, fondern auch privatis bey diefem Kriegs: Wefen abgeprefiete attivz 
& paſſivæ Obligationes, auch diejenigen, fd Stände um ein geringes an ſich gehan: 
delt, reſpective zu reftituiren und zu cafliren, und alle transportirte briefliche Ur⸗ 
Funden wieder an ihren gehörigen Ort zu fchaffen und zu liefern ſeyn werden. 


Demnach aber die Res Judicatz ex variis decidendi principiis herrühren, 
und ſowohl unbillig feyn würde, univerfaliter alle folche Urtheil zu cafliren als zu 
erhalten : fo wird man mit befonderer circumfpe&tion erwegen mirffen, ex quo 
fundamento & qua occafione ein jedes Lrtheil gefället. Die fieder Anno 1618. 
in Geiftlichen Sachen ergangene Urtheil Haben ihren — auf die in dem Meli: 
gions-Edit und dem Dillingifchen Buch geführte Fundamenta, melches die Pro- 
teftirende Evangelifchen gar nicht admittiren können, fondern jedesmahls widerfpro- 
hen, und nochmahls contradicendo improbiren und verwerffen, und werden da⸗ 
hero alle folche in Geiftlichen Sachen eröffnete Urtheil Billig abgethan und aufgehoben. 
Was aber in Weltlichen oder bürgerlichen Sachen mittler Zeit gefprochen und geur: 
theilet, hat entweder fein fundamentum decidendi aus den Principiis und Vorthei⸗ 
len des ſieder An. 1618. entfprungenen leidigen Krieges, da pro affe&tu Partium 
die Urtheil gefället worden, welche in alle Wege aufzuheben: oder es find die Urtheil 
ex veris & communibus prineipis rechtmäßiger weife gefallen; auf folche maffe 

Zweyter Theil. Rr2 wollte 
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1646. wollte unveranttvortlich ſeyn, rechte und ex veris principiis gefprochene Urtheile zu 16 46. 


Januar, 


caffiren; und wird zu weiterm Nachdencken geftellet, ob nicht ein oder ander ſeits 
Underechtigkeit zu vermeiden dienlich fen / die in Weltlichen oder Bürgerlichen Sa- 
chen folchergeftallt ergangene Urtheii zwar nicht aufzuheben, fondern a viribus Rei 
Judicatz dergeftallt zu fufpendiren, daß, wo fich anders ein oder ander Theil des⸗ 
wegen befchtwehren, undin einem geroifjen Termino nach gefchloffenen Frieden (defien 
man fich zu vergleihen>anmelden würde, darüber in denen,indenübergebenenGravami- 
nibus vorgefchlagenen Kapferlichen Cammer-Gerichten,die Adta per modum Re- 
vifionis unter der Römifch-Kayferlichen Majeftät Autorität und Nahmen, noch. 
mahls erwogen, und befundenen Dingen nach die Urtheil etweder zu confirmiren 
oder zu reformiren. 


Böhmen anbetreffend, und was infonderheit den Scartum Politicum deſſelben 
Königreichs anbelanget, fofern derfelbe zwifchen Ihro Kanferlichen Majeftät und 
den Ständen deſſelben Königreich® verfiret, feget man Evangelifchen theild an fei- 
nem Ort , und wird fo wenig der Römifchen Kapferlichen Majeſtaͤt als den Eronen 
einige Maß gegeben, oder auch dem Königreich , am mwenigften aber dem Heiligen 
Kömifchen Reich an feinem dabey habenden Interefle pr&judicivet ; doch ift nicht 
mehr als billig,daß der Churfuͤrſtlichen Durchlaucht und Dero Chur · Haufe Brandenburg 
das Hertzogthum Jaͤgerndorff krafft allgemeiner Amneſtie reſtituiret werde. Was aber 
den Maieftdt:Brief und dahero im Königreich Böhmen dependirenden (kaum 
Eecl-fiafticum betreffen thut, fo ift bekannt, wasgeſtallt ſolche theuer erworbene Pri- 
vilegianicht allein den Proceribus,die etwann An.ı618.bep der Unruhe intereſſiret ge: 
wefen, fondern auch andern Ständen und zumalden Unterthanen ertheilet worden. Alf 
nun viele Proceres inBdhmen, Schlefien und Mähren, auchOber:und Lnter:Defterreich 
und zumal die Unterthanen insgeſamt, folcher Sachen nicht theilhafftig geweſen, dat 
fieder aber biß dieſe Stunde gar viel verftorben , und die übrigen unfäglich Unglück, 
Elend , Jammer und Noth erlitten : So werden Ihro Nömifche Kayſerliche Ma- 
jeftät von allen Evangelifchen Fürften und Ständen allerunterthänigft und gehor⸗ 
ſambſt erfuchet und gebethen , allen Ständen und Unterthanen in Böhmen, Schle⸗ 
fien, Mähren, jegtberührtes Majeftät:Brieffes , fodann auch denen in Ober und 
Unter: auc) in den innern Defterreichifchen Landen, Steyer, Cärnthen und dem 
£ande Ob-und Unter der Ens und allen Erbländern, fie feyn von Herren, Ritter: 
ſchafft oder Städten, ihrer Neligion und Landesfreyheiten in Geift: und Weltlichen 
Sachen , wie fie die noch von vorigen Kayfern und Landes» Fürften erlanget und 
—— auch noch die neulichſt abgelebte Kayſerliche Majeſtaͤ FERDINAN- 
US II. glorwuͤrdigſten Andenckens den 11. Jul. Anno 1620. ſich hierunter aller- 
gnaͤdigſt und gewierig erflähret, nicht allein fürterhin wuͤrcklich, wie vor diefem, in 
allen, biß zum endlichen Vergleich der Ehriftlichen Religion, genieffen, fondern auch 
die Exulanten ‚derer fich Billig zuerbarmen, oder die fonften im Landeihrer Güter und 
uftehenden Rechten darob biß anhero depofleflioniret geweſen, wiederum zu der 
offeffion derofelben fommen, und alfo alles in Ecclefiafticis & Politicis in vori- 
gen Stand völlig refticuiren zu laſſen. 


Den Prager Schluß belangend , möchte man twwünfchen , das daraus der Effe- 
Etus einiges Friedens biß anhero erfolgen mögen, weil aber der untrügliche Augen: 
fehein bezeuget, wasgeſtallt herfieder übel ärger worden ; die Eronen auch , ohne wels 
cher Beliedung in Deutfchland Fein beftändiger rechter Friede zu hoffen, gar nicht 
daran gebunden feyn wollen, fo wird derfelbe nicht zulangen , fondern ben feit zu ftel- 
Sen feyn, weil in re ipfa darinnen nichts als induciz begriffen ; die Römifche Kay: 
ferliche Majeſtaͤt auch fich allergnädigft erflähret, ben jegigen Tractaten einen fol: 
chen Frieden behandeln zu laffen , daß alle Semina diſſidiorum gründlich aufgehoben 
werden follen ; daraus nicht unfchtwehr zu vernehmen , daß allerhöchftgedachte Ihro 
Nömifche Kayſerliche Mayeftät denfelben pro perpetua lege nicht halten, ohne 
das auch Feine weltliche Leges ſolche Krafft Haben, daß diefelben von den legisla- 
toribus pro falute Reipublicz nicht aufgehoben werden kͤnnen. Was aaa 

ften 
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dabey hat es fein 


‚ Und meil alles obgefegter maffen in ben Anno 1618. geweſenen Stand zu repo- 
niren, fo wird anfeiten des Primat- und Ergftiffts Magdeburg gebethen und gefucher, 
die 4 refpe&tive Herrfchafften, Aembter und Städte Querfurth, Juͤterbock, Da: 
ma und Burck, ebenmäßig zu reftituiren, welches dann zu Erhaltung Fürften und 
Stände des Reichs Integricät und Hoheit, von den Evangelifchen Abgefandten belies 


bet und approbiret worden. 


Gleichwie nun obgeſetztes alles treu wohlgemeyntes Gutachten und Worfchläge 
ſeyn, gleichwol denen Evangeliſchen eigentlich nicht bekannt, wohin der Römifchen 
Kapferlichen Majeftät und der Eronen fürtrefflichen Legati ihre Media Compofi- 
tionis weiter ftellen wollen ; Alfo will man Evangelifchen theils, im Fall ben ei 
nem oder andern Punct ſonderliche Confiderationes fich ereignen follten, weitere 
Erinnerungen bepzubringen referviret und fich nichts begeben haben. 


. X 


Die Materie der fuͤnfften Oßnabruͤ⸗ 
ckiſchen Fürften-Rath8-Sellion betraff die 
Jura und Privilegia Statuum Imperii. 

In der Kayſerlichen Antwort war ent⸗ 
halten ‚es gienge die Crone Schweden e⸗ 
ben nichts ar, was die Deutfchen Reichs 
Stände vor Jura und Privilegia hätten; 
darüber wäre auch fein Krieg geführet 
worden; zu deme feyn die Reiche-Con- 

ſtitutiones vorhanden , darnach ſich ein 
jeder zu richten hätterc. Es war aber da: 
neben auch diefer Payfiss mit eingeruͤcket: 
Ad Vrum, Declarant Pleniporentiarüi 
Cefarei ad Vium Articulum, placere, 
‚fi nove in Imperio Lege ‚ferende, ve- 
teresque interpretand« fuerint, fibel- 
lum, bellicive Apparatus , fi Pax aut 
Federa facienda, fipublica Ordinibus 
Tributa imponenda, nihil horum, aut 
quidquam fimile, poftbac unguam fiat 
vel admittatur, nifi cum Comitiali li- 
beroque omniumImperii Ordinum Suf- 
fragio & Confen “Salvis tamen 
“is, que ad Imperatorem & Colle- 
“gium Ele&orale, folum pertinent,* 
8 Jalvis eorundem Furibus & Pree- 
minentiis „ omniaque intelligendo 
“juxta morem ab antiquo in Imperio 
eceptum.* 
Urſache, wes Hierauf hatten nun die Schweden in ih- 
men be ren Replicis ihre Gedancken dahin ge: 
fihvor die Auffert, daß zwar vor diefem, die Cronen 
Jura Statu- ſich um den Deutfchen Staat nicht mehrers 
um interefl- Geffimmert hätten, ald die Kapferliche 
Majeftät um ihrer, derer Eronen Staat 


Fünfte Sef. 
fion über die 
Jura Statu- 


umlmperü, 


gethan habe: Jedoch wäre aber auch 3 


wuͤnſchen geweſen, daß, ehe und bevor 
der Krieg, aus Böhmen in Deutfchland, 
und bernach aus Deutfchland auf Schwe⸗ 
den und Franckreich gewaͤltzet, auch che 
und bevor fo viele Stände wären profcri- 
birt und das Refticutiong-Editt Anno 
1629. publicirt worden, Ihro Kayſer⸗ 
liche Majeftät vorhero legitimo & Co- 
mitiali modo , derer Stände Beyrath 
und Gutachten über ein und anders, ein- 
gezogen, auch fonften dengroffen Grava- 
minibus und Befchwehrungen,mwelche von 
einer Zeit zuranderneingeriffen,, zeitlicher 
abgeholffen Hätten; So würde vermuthlich 
weder die Anftellung des Leipziger Con- 
vents nöthig geweſen feyn, nod) die inne 
und ausländifchen Kriege in Deutfchlant 
fich gezogen, auch die Eronen feine Ur⸗ 
fach gehabt Haben, der Stände Privile- 
gia und Jura zu berühren. Nachdem a 
ber obangeführteSachenden Reiche:Con 

ftitutionen zuwieder, und ohne Vorwiſſen 
der Stände werckſtellig wären gemacht 
worden, auch) ein fo groſſes Unweſen inn: 
und aufferhalb des Reichs darauf erfolgt 
fen ; So hätte die Nachbarn, als welche 
ihres Staats Sicherheit, auf des Römi- 
fehen Reichs unperturbirten Staat und 
defien Equilibrium fundireten, nicht 
minder als die Deutfchen felbft, groffe Ur⸗ 
fach darüber zu arbeiten, und es dahin 
zu verhelffen, daß der Staat des Roͤ— 
mifchen Reichs gegründet und auf die 
Conftitutiones des Reichs reduciret, 
auch zu vorigem Herkommen hinwie⸗ 
der gebracht werden möchte. In fpe- 
re 3 cie 


1646. 


Januar. 
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1646. cie aber wollten fie, (die Schweden) Er- Imperii Scatu verſtanden werden. Im ir 1646. 
Januar läuterung ausbitten , was doc) wol die, brigen competire den Staribus , das Januar. 
"in der Kayſerlichen Antwort befindliche Jus Federum, modo federa non 
Clauſul: Salvis tamen iis &c. und fol: fint contra Imperatorem & Imperi- ®ie den 
gende : Fuxra morem, abaantiquo inIm- um: Daß aber denen Statibus , nad) —— In. 
perio receptum, bebeutenfollten ; undob der Schweden Meynung, frey ſtehen de 
ſollte, wann ein Romiſcher Kayſer etwa zufehe? 


etwann die letzten Worte von den alten 
Zeiten unter dem Kayſer Tiberio, zu 
verſtehen wären ? 

Hierüber confultirten nun die Status, 
und explicirte Defterreich ſolche Worte 
dahin, daß etliche Jura und Actus der 
Kayſerlichen Majeftät gan allein zu: 
ftünden ; Etliche aber denen Ständen 
gefamter Hand, nicht allein zu deliberi- 
ren fondern auch zu expediren ‚zufämen : 
Und, mie font bey dergleichen Fällen, 
etliche Modi agendi fic) finden, welche 
in nullo Jure feripto anzutreffen waͤ⸗ 
ren , fondern a fola obfervantia herge⸗ 
nommen werden möchten : Alfo, und da 
hier nicht de Monarchia Succefliva, 
fed Ele&iva , geredet wuͤrde, miüften 


exorbitirte, wieder denfelben Buͤndniſſe 
zu machen ; das fen eine Frage, die nur 
Unruhe erweckte, und wilden fich, eve- 
niente cafu, ſchon folche Mittel finden, 
daß man dergleichen Bündniffen gar nicht 
bebürffen würde. Die lbrigen Starus 
pflichteten dem Deiterreichifchen Voto ben, 
und fchloffen , daß zwar die Worte, ab 
antiquo, auf obige Art, recht interpre- 
tirt wären ; Jedoch, mann etwa Weite: 
rungen daraus entftehen möchten, wären 
folche lieber auszulafien : Somiten auch 
die Foedera Statuum allzeit cum exce- 
ptione Imperatoris& Imperii verftans - 
ben werden : immaflen folgendes Pro- 
tocoll breitern Innhalts bezeuget: 


auch die Worte, de Moderno & ele&tivo 


SESSIO PUBLICA V. 
Freytags d.30. Januar. hora 8. matutina. 


Dire&orium : P. p. Bey diefer erften Claffa finden fich beym 2. Membro, . 
fo de Juribus & Privilegiis Statuum handele, etwan Feine zwo Differentien, 
die in dieſem beſtehen: Indem die Schweden fich erklären , daß fie fich in die Jura 
Majeftatis nicht einmifchen , fondern mit der Kapferlichen Erflärung zufrieden 
feyn wollen: allein Begehren fie mehrere Declarationem verborum (juxra morem 
ab antiquo in Imperio receptum) wie weit dieſe Zeit fich erſtrecke, und obfie tempo- 
ribus Fiber zu verftehen ıc. vor eins ꝛc. Vors andere difpuciren fie die Worte 
(contra Imperatorem & Imperium) darinnen man ihnen etwas Erläuterung werde 
thun —— Frage ſich demnach wie weit ihnen über den Worten, circa fadera Tr. 
item ; ab antiquo&c. Satisfattion zu thun ? 


Defterreich 2 Daß die Worte (ab antiquo) nicht ad tempora Tiberii zu 
ziehen : daß fen auffer allen Zweiffel ꝛc. Es fen aber wiffend, daß etliche Jura und 
Actus Zhro Kayferlichen Majeſtaͤt allein ; etliche den Ständen gefamter Hand, nicht 
allein zu deliberiren, fondern auch zu expediren zukommen, deswegen diefe Wor⸗ 
te hinzu gefeßt. Und wie fonit bey dergleichen etliche Modi agendi fich befinden, die 
in nullo jure fcripto zu befinden (als conveniendi , confultand: &c.) welche 
dann a fola obfervantia genommen werden muͤſſen. Alfo weil hier nicht de Mo- 
narchia ſucceſſiva fed ele&tivageredet werde , fo müffen auch die Worte de mo- 
derno & ele&tivo Imperii ftatu verftanden werden, 


Was die Feedera anlange, wann man fage contra Imperatorem, fo ſey es conjun- 
&im cum Imperio zu verftehen; Ideo Status pofle facere cum exteris fœdera, 
modo ne fint contra Imperatorem & Imperium. Daß aber die Schweden 
permennen , warn etwann ein Roͤmiſcher Kapfer exorbitirte , daß alsdann den 
Ständen frey ftehen follte , wieder denfelben Bündnüß zu machen : folches wäre ei- 
ne Frage,das nur Unruhe im Reich verurfache , und Deswegen es Feiner N 

es 


1646, 
Januar, 
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bebürffe. Das Reich wuͤrde ſelbſt mächtig gnung feyn, die Herren Churfürften ih⸗ 
ver theuern Pflichte fich erinnern, die Kapferliche Majeftät felbt, an Ihro Kayſer⸗ 
liche Capitulationes ſich Binden, und nichts darwieder handeln. Daß alfo dergleis 
chen Exorbitantien wol nachbleiben möften, und doch ſolche Foedera gar nicht nd- 
thig, wie dann diefer Punct hiebevor bey dem Tage zu Heilbrunn zwar auch vor⸗ 
kommen, aber lediglich an das Churfuͤrſtliche Collegium wäre remittiret worden. 


Bayern: Weil der Kapferliche Reſpect dem Reichs⸗Herkommen und Funda- 
mental - Sagungen gemäß : fo laffe man es billig darbep, Und weil die Herren 
Kapferlichen ſchon ſelbſt es werden zu beantworten wiſſen; fo halte er dafır, daß 
diefe Puncten ihnen entweder gang anheim, oder fo, wie Oeſterreich votiret, an die 
Hand zu geben , deme er fich allerdings conformire, 


Wuͤrtzburg: Habe a parte Würgburg weiter nichts zu erinnern; dann man 
Balte auch dies Orts darflır , daß diefe Handlung-fecundum prxfentem Impe- 
rii ftatum , non fecundum antiquum ſub Imperatore Ti erio, zu verſtehen, 
und die Worte der Kayſerlichen Declaration dahin nicht auszulegen. Man habe 
ſich zu erinnern, daß, nachdemder Allerhoͤchſte die Deutſche Nation alſo ſegnen, und die 
Kayſerliche Hoheit auf fie transferiren wollen , diefelbe viel in ein ander Modell, 
als fie bey den Jtaliänern und Griechen geweſen , gegoffen ‚und noch biß dieſe Stuns 
de erhalten worden. Waͤre alfo gleichfalls der Meynung, daß entiveder die Beant- 
wortung, mann es weiter a Suecisurgiretwürde , den Kayſerlichen Herren Ple- 
nipotentiariis anheim zu ftellen, oder alfo, wie Oeſterreich voritet, an die Handzu 
geben : —— daß ſolche Worte, ſecundum modernum Imperii ftarumejus- 


se Jura vel Imperatori velEle&toribus competentia, vel Prineipibus & 
tatibus communia zu verftehen, 


Ratione Faederum fen Befannt, daß in allen Feederibus , fo etwann Fürften 
und Stände unter ſich oder mit auswärtigen Potentaten machen möchten, Ihro 
Kayſerliche Majeftät und das Reich jederzeit ausgenommen, welchen denn und feinen 
andern Berftand , auch die Worte der Sanferlichen Refolution in fich hätten. Falls 
aber Exorbitantien fürgiengen, hätte es fchon allenthalben feine geweifte Wege; 
Die Herren Churfürften wuͤſten was ihres Amts fey, desgleichen auch Fürften und 
Stände: und fen der lieben Vorfahren Verftand und Borforge fo hoch geweſen, und 
hätten ung folche Leges gelaffen , daß wann wir nur datben bleiben, würden wir 


und feines Excefles, noch auch Mangels darwieder gebührender Mittel, zu befah⸗ 
ven haben. — | 


Magdeburg : „Diefes Votum ift hernach gleichfalls dem Defterreichifen 


.„Dire&torio in forma übergeben, und deromegen füb Num. 5. hierbey geleget. 


„Sub finem aber wurden dieſe Worte annektirt :,, Das wäre alſo Ihrer Fuͤrſtli⸗ 
chen Durchlaucht Votum über dieſen andern Pun&t , und weil er geftern vermer: 
det , daß man fein Votum nicht allerdings möchte affequiret haben, fo hätte er 
daſſelbe ſchrifftlich abgefaſſet, melches er hiemit dem hochlöblichen Direktorio it 
bergebe , bevorab auch zu dem Ende , weil veranlaffet fen , jedes Gefandten Mey: 


nung der Relationeinzurücken, damit alsdann Ihrer Fürftlichen Durdlaucht Votum 
defto beſſer Fönne in Acht genommen werden. 


Magdeburgifches Vorum. Ä 


Ex parte Magdeburg habe ich angemercket, daf von dem hochlöblichen Deiter: 
reichiſchen Dire&torio zweyerley Fragen proponiret worden ; 1) Wie Ihro Kay 
ferlihen Majeftät allerunterthänigft wegen der Wörter ab anriquo&Fc, einzurathen ? 
2) Was ingleihen Derofelden wegen der Diſtinction inter Imperarorem&5 Imperi- 
um an bie Hand zu geben. 


“ Ad ı) Sey freylich nicht ohne, daß foldie Worte fecundum modernum 
Imperii Statum ejusque Leges Fundamentales zu verftehen, weiln aber Bi 
er- 


1646. 


Januar, 
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1646, Verba etwasambigua, fo halte ich darfür, man koͤnne fie wohl auslaffen, dann es 


Janua 


p, verſtehet ſich ohne das daß mos & obfervantia fecundum Leges Imperii auszule⸗ 


gen. Und weil ich zugleich die Königliche Propofitiones, Kayſerliche Refolutiones 
und fernere erfolgte Replicas fuper hoc membro Claffis I. erwogen ; fo will 
Ihro Fürftlihen Durchlaucht Meynung ich zu Gewinnung der Zeit, auch in übri« 
gen hieher gehdrigen Pundten eröffnen : Sonderlich aber wegen Ermählung eines 
Rdmiſchen Königs Hält mein gnädigfter Fürft und Herr darfür, daß es bey der Guͤl⸗ 
denen Bull CAROLI IV. allerdings zu laffen und zweiffeln Ihro Fürftliche Durch 
laucht gar nicht, die Herren Ehurfürftlichen fih bierunter ihrer theuren Pflicht er 
innern, und vornehmlich ihre Sorgfalt dahin richten werden , damit das Roͤmiſche 
Reich zu keinem Erbe gemachet, fondern ben der freyen Wahl erhalten würde. Und 
weil man befindet, in der Königlichen Frangöfifhen Replicen, daß der Ele£tion 
halber etwas mehrere gefuchet : fo halten Ihre Fürftlihe_Durchlaucht, dieſes ein 
"Temperament und Mittel-Weg feyn Fönne , wann die Quzftion: Ob ein Roͤ⸗ 
mifcher König bey Lebzeiten Ihro Roͤmiſch⸗Kayſerlichen Majeftät zu waͤh⸗ 
len ? auf Reichs: Tägen durch Fürften und Ständereifflih confulciret und erwogen 
wuͤrde: Sollte ed nun nuͤtzlicher und heilfam gefunden werden, hätte das Churfürlis 
che Collegium freye Hand, und gebrauchete, Frafft der Güldenen Bull , ihre uns 


ftreitige Wahl-Gerechtigkeitö:&efege nicht unbillig. 


Weiln auch des Heiligen Nömifchen Reichs Deutfcher Nation Fundamental- 
Satungen vermögen, und von undencklichen Fahren üblich hergebracht worden, daß 
feine Univerfal-Gefege und Reichs -Conttitutiones , aufferhalb eines Allgemeinen 
Keichd:Tages, und Einwilligung der fämtlichen Churfürften, Fürften und Stände 
gemachet, und was etwa ein oder andern Orts zweiffelhafftig, dunckel und nicht als 
lerdings helle determiniret feyn möchte, ebener geitallt ohne dergleichen Bewilligung 
der fämtlichen Chur Fürften und Stände nicht erläutert und decidiret, noch einiger 
Fürft und Stand des Reichs in die Acht gethan, und feiner Kanden, Güter oder 
Minden entfeßet werben möge: Und dann die Herren Kayſerlichen Commiſſarii 
fich hierunter allerdings gewiehrig, und den Reichs Conſtitutionibus gemäß erflä- 
vet; Alß acceptire ich folche im Nahmen Ihro Fürftlichen Durchlauchtigkeit.mit 
dancknehmigem Gemürhe, und zweiffeln Siegar nicht, wann hinführo Profcriptiones 
gefchehen follten, daß foldhe ohne Vorwiſſen Fürften und Stände nicht vorgehen , ſon⸗ 
dern an Reichs⸗Taͤgen darüber deliberiret, und ein gewiffer Schluß verfaffet wer» 
den . 


Gleichergeftalt wird beliebet und angenommen , daß aflerhöchft- gedachte Ihro 
Kapferliche Majeftät fich allergnädigft durch Dero Plenipotentiarios erflären laf 
fen , aufferhalb eines Allgemeinen Reichs: Tages und unbehinderten freyen Con- 
Tens und Bewilligung aller Reiche:Stände, keinen Krieg zu erregen, oder Friede und 
Buͤndniß zu machen, dann auch die Reichs: Stände, ohne Derofelben freyen Bewik 
ligung, mit feinen Contributionibus, Anlagen, Einquartierungen, Durchzügen und 
andern Kriegs: Beſchwehrungen, wie Diefelben der Krieg nach fich zu ziehen pfleget, zut 
belegen und zu beſchwehren: Sodann, feine Beitungen in der Fürften und Stände 
Landen zu erbauen, oder auch der Fürften und Stände Veſtungen nicht zu befegen, 
und ftellet, folcher allergnädigften hochrühmlichen Erklärung zu folge, mein gnädigfter 
Herr auffer Zweiffel, jest allerhoͤchſt gemeldte Roͤmiſch⸗Kayſerliche Majeftät werde 
allergnädigit verordnen laffen, Damit dasjenige, fo biß anhero auch Durch ebenbürtige 
und Mitftände vorgenommen und biß jego continuiret, möge abgefchaffet werben. 


Alß dann auch Beftungen zum Schug und nicht zu Unterdruͤckung der Untertha⸗ 
nen, jo gar auch ad emulationem der anreinenden Stände nicht zu erbauen : fo 
werden die Herren Kayferliche Pleniporentiarii höchftes Fleiffes zu erfuchen ſeyn, 
an allen dienlichen Orten zulangende Erinnerung zu thun, daß folche unndthige ſchaͤd⸗ 


liche Beftungen, als die Petersburg allhier zu Oßnabruͤck und dergleichen, nach erfolge 


ter Reftitucion förderlich niedergeriffen und demoliret werden. * 
ein 


— 
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Mein Gnädigfter Fuͤrſt und Herr ift fehuldigft und erbötig, der Mömifch-Kanfer- 
lichen Majeftät als dem allerhoͤchſt· geehrten Ober: Haupt, alle Ehre, Refpekt und ge 
bührenden Gehorfam zu erweifen. Sind auch gar nicht gemeynet, Derofelben einiger 
maffen zu nahe zu treten, und in deme zubeeinträchtigen, was Ihro Kapferlichen Ma: 
jeftät vermöge der Reich: Sagungen alleine gebühret, und ald fummo Principi 
referviret worden, darbey es auch Ihro Fürftliche Durchlaucht bewenden laſſen. 


Ad 2 ) Was vors ander die Diftin&tionem inter Imperatorem & Imperium 
anbelanget, laſſen es Ihro Fürftliche Durchlauchten diefes Pun&ts halber ben der 
Königlichen Replicz verbleiben. Halten aber fonften davor, daf die uralte mohl« 
hergebrachte und approbirte Feedera und Pa&ta Gentilitia im Reiche, fonderlich 
die zwifchen den Chur: und Fürstlihen Häufern Sachfen ıc. Brandenburg und Hefe 
fen beftehende Erb-Berbrüderungen Billig zu confirmiren, und in ihrem Stande zu 
erhalten fenn: wie dann hierunter auch gemeynet, der aufdie Commercia und dero« 
felben Beförderung indgemein gerichtere Hanfeifche: Bund, doch daß durch folchen 
Chur⸗Fuͤrſten und Obrigfeiten, bey den Städten, welche derofelben untermworffen, an 
habender Gerechtigkeit, fuperiorität und Obrigkeit nichts benommen oder derogiret 
werde. 


Bafel: Wie zuvorn. 


Pfaltz⸗Lautern: Ex parte Pfalg-Lautern und Simmern, fen rauch der Mey⸗ 
nung, daß die Worte( ab antiguo ) nicht wol anderft, als wie fi von Oeſterreich 
ausgelegt, nemlich auf die Reichs-Verfaſſung und deren Schrancken zu verftehen, 
Sollten aber diefelbe ja noch einige ambiguität hinder fich haben , waͤre es beffer 
zu Gewinnung der Zeit, und Abhelffung alles Zmeifels, dieſelben nur zu übergehen. 

Was das andere de Foederibus anlange, wolle er fo wohl derofelben, als der uͤbri⸗ 
gen mitberührten Pun&ten halber das Magdeburgiiche Votum verbotenus repeti- 


> haben, wie er ſolches auch geftern conteftiret hatte, und ſich ochmahls darzu 
ne. 


Pfaltz⸗Simmern: Idem. 


Sahfen: Altenburg : E83 begriffe die heutige particula , wie Magdeburg 
erinnert, unterfchiedliche membra &c. vom hochlöblichen Dire&torio ware zwar 
mur zweyerley in Umfrage geftellt: als ı ) wie die Wort ( ab antiguo )zuverfichen, 
Nun koͤnne man diefelbe wol auf Maffe, wie Oeſterreich votiret, verbis generali- 
bus declariren, beforge aber fehr, die Herren Schwebifchen möchten fich Damit nicht 
begnügen laffen, fondern würden in fpecie wiſſen wollen, was dann daſſelbe für mo- 
res & obfervantie feyen, die in Jure ſeripto nicht begriffen wären, darüber man 
aber nicht allein mit ihnen, fondern auch wol die Stände unter fi in Difputat und 
MWeitläufftigkeit gerathen duͤrfften. Conformire ſich alfo mit Magdeburg, daß diefe 
Worte nur ans zu laffen, 


Was das 2) de Faederibus betreffe, müffe er anfangs nochmahls befennen, es 
fenn andere Dinge mehr hierbey in Acht zu nehmen ıc. und weil er verſpuͤhret, daß 
das hachlöbliche Direktorium gerne fehe, daß man ſich auf einmahl über die gange 
Materiam erfläre, wie geftern auch gefchehen, da zwar principaliter nur der Ter- 
minus Amneftiz a quo proponirt, benebenft aber alles, was darbey zu bedencken, 
mit berühret worden; Alſo koͤnne man es auch jego halten; wie er dann wahrgenom; 
men, daß fehon von Magdeburg gefchehen. Muͤſſe bekennen, daß dasjenige, fo indem 
Magdeburgifchen Voto de Ele£tione Regis Romani, poteftate fanciendi vel de- 
clarandi Leges, Jure Pacis & Belli &c, item de Pactis Gentilitiis & Foedere 
Hanfeatico ausgeführet, reiflich und wohl erwogen: habe deromegen Fein Beden⸗ 
cken, fich demſelben allerdings zu conformiren :c. fo viel nun die Foedera belans 
ge, hoffe er zwar nicht, daß GOtt Deutfchland mit ſolchen Exorbitancien ftraffen 

Zweyter Theil. Sf folle, 


— 
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1646. folle, daß es dergleichen Feederum contra Imperatorem &c. bedürffe: confor- 16 46. 
Januar, wire ſich aber auch dißfalls mit Magdeburg. Januar. 


Das von dem Magdebnrgifchen Herren Abgefandten übergebene geftrige Vorum 
betreffend, habe er fich demfelben geitern conformiret, und wiederhole es nochmals, 
tam in genere quam in fpecie &c, Paffus Amneftiz fey ein fchwerer und wich: 
tiger Punct, und thue ein jeder wohl, und wäre defjen befugt, wann er feine Gedan⸗ 
een hierüber eröffne , er fen gleich einer von den Belligerantibus oder nicht, wie dann 
deswegen fein Gnadigfter Fuͤrſt und Herr interbelligerantibus nicht werde koͤnnen 


gerechnet werden. 
Sachſen⸗Coburg: Conformire fich allerdings mit Magdeburg, Pfalg und” 
Altenburg, 


Sachſen⸗Weymar: Die proponirten zwey Queftiones beruhen kuͤrtzlich darauf, 
( quas enumerabat, ) 


Wie nun auffer Zmeifel, daß der Mos antiquus fecundum legitimum Im- 
erii Statum zu verſtehen, alſo beruhe es dahin, ob die Herren Kapferlichen die 
orte ( ab antiquo ) als wie Deiterreich, declariren wollen sc. weil man aber Weitz 
läufftigkeit zu beforgen hätte, alß halte er gleichfalls darfür, man koͤnnte fie nur auffen 
laſſen. Ratione Fœderum conformite er fid) mit Magdeburg, und weil unters 
ſchiedene Puneten mehr hierunter mit einlauffen, fo wolle er beliebter Kürge halben, 
daſſelbe gange Vorum repetiret, und zugleich das geftrige approbirethaben. Haͤt⸗ 
fe zwar vermeynet, es würden fpecialia puncta de Amneftia gefolget feyn, weil es 
aber nicht geichehen, laſſe ers dabey bewenden, und wiederhole eben Diejes auch wegen 
Gotha und Eifenach. 


Braunfhmeig-Liineburg: Hätte wahrgenommen, was ießo vom hochlöblicherr 
Direttorio proponiret worden. Ad ı ) wäre die Deiterreichifche Interpreration 
zwar gar gut, weil aber die Verba ambigua, und vel ratione juris vel ratione 
fattorum fönnten gedeutetwerden ‚die Abhandlung der interpretation auch Wei: 
terung und Verzug verurfachen möchte, fo bey Diefer Handlung zu vermeiden ; halte 
er ſelbſt für rarhfamer, daß fie nur ausgelaffen und aljo alle impedimenta removi- 
vet werben, 


Ad 2) ©ey billig und recht, daß, wie feinem Stande des Reichs gebühre, ge: 
gen Ihrer Kayſerlichen Majeftät und das Reich einige Bindniß zu machen, alfo von 
allen Feederibus Imperator & Imperium ausgenommen werde. Es ſtuͤnden aber 
auch feine gnaͤdige Fürften und Herren in der Hoffnung, Ihre Kayferlihe Majeftät 
werde auch Diefelbe und andere Fuͤrſten und Stände, bey ihren Regalibus, Winden 
und Frepheiten mainteniren und handhaben, und könnten die Worte wohl alfo ftehen 
bleiben, tie fie in der Schwedifchen Replica gefegt wären. Hätte gleichwol geftern 
auch wahrgenommen, daß das gange Membrum 2. vom hodjlöblichen Direktorio 
jur nächften Confultation gejtellet worden, darben fich dann auch noch viele andere 

uncten befinden. Ratione ele&tionis en Romani wäre ndthig, auf ein Tem- 
perament zu gedencken, weil fonderlih ex Replica Gallica zu fehen, daß fie auf 
etwas mehrers zielen ıc. Nun fen von Magdeburg ein gutes Medium vorgefchlagen; 
und wide gewiß dem eich vorträglich jeyn, doch daß hernach , wenn die quæſtio 
an? folchergeftallt refolviret, dem Churfuͤrſtlichen Collegio die freye Hand gelaf: 
fen, und an der libera ele&tione fein Eintrag gethan werde zc. Es heiffe in folchen 
Fällen, falus populi —— lex efto. Dereliquis ſey feine ſonderbahre Diſere- 
panz, fondern hätten ſich die Kanferliche Herren Plenipotentiarii [öblich und wohl 
erfläret. Was wegen der Veſtungen und infonderheit der Philipsburg (Petersburg fa: 
ge er) angeführet, das halte er für billig und recht, weil die Beitungen a Jure Pa- 
eis & Belli dependirten x, Zwar mas die Philipsburg anbelange, ftelle er — 
m, 
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16 46. hin, die Petersburg aber allhier waͤre in alle wege zu rafiren, weilen fie zu nichts die- 16 46. 


Januar, 


ne als zur Oppreflion der Unterthanen und benachbarten. Sonft fey auch im Mag« 
deburgiſchen Voto der Kayſerlichen Refervatorum gedacht, was nun Ihrer Kayı 
ferlichen Majeftät von Regalibus &c, allein zuftehe und vorbehalten torden , das 
innen Begehren die Hergogen von Braunſchweig Kuͤneburg nichts zu minuiren noch ei- 
nigen Eintrag zu thun. 


Ben ben Feederibus & Pactis fen auch der Pa&torum Gentilitiorum, wie in- 
Hleichen des Foderis Hanfeatici, Meldung gejchehen: darbey er es dann, doc) auch 
mit der ratione Civitatum Hanfeaticarum annektirten Magdeburgifchen De- 
claration, bewenden laſſe. Seine gnädige Fürften und Herren, hätten felbft e&liche 
vornehme Hanfe-Städte unter ihnen, und würden benenfelben folches gern gönnen, 
doch daß Ihnen an Ihrer Hoheit und Jurisdiction hierdurd) nichts entzogen werde, 
Hätte fonften dem hochlöblichen Directorio a part angezeiget,daß feine gnädige Fuͤr⸗ 
ften und Herren, Ihrer Kapferlichen Majeſtaͤt und Ehurfürftlichen Durchlauchten zu 
Sachfen, wegen der Laußnitziſchen Sache ıc. feine Maaß geben wollten, fondern es 
lediglich dahin und zuihren Gutbefinden ftelleten. Im übrigen wie Magdeburg, Pfalg, 
Altenburg und gleichftimmende, und folches auch wegen Calenberg und Brubenhagen. 


Medlenburg: Schwerin : Hochvernünfftig fey vom hochlöblichen Defterreichis 
fihen Dire&torio angezogen, wie die Worte (ab anriquo zu verftehen,weil es aber doch 
nur Weitläufftigkeir geben möchte, fo ſey er auch der Meynung, daß fie nur auszu— 
laffen. Ratione Foederum wiederhole er, was Würgdurg und Braunfchweig:£ü: 
neburg votiret : daß nemlich alle Faedera alfo zu verftehen und anzuftellen, ne 
fint contra Imperatorem &Imperium. Was fonftiwegen Erwählung eines Rd« 
mifchen Königs, von Magdeburg angeführet und von nacyfigenden mwiederholet , hiere 
innen fey er mit Magdeburg einig , und deuchte ihn, weil die Herren Frantzoſen in ihe 
rer Replic weit hinaus fehen, das vorgeichlagene Mittel werde an die Hand zu nehe 
men feyn : Zumahl folches zu Erhaltung des Kapferlichen Throns gereiche ıc. Rario- 
ne poteftatis legislacoriz, Juris Pacis & Belli &c. bedancke er ſich wegen Ihrer 
Füuͤrſtlichen Gnaden der gethanen Kapferlichen Erklaͤrung und laſſe es darben beivens 
den. Wie auch ratione Refervatorum Cxfareorum Ihre Fürftliche Gnaden nicht 
gemennet, diefelbe in Zweifel zu ziehen, oder Eintrag zu thun ; alfo approbiren fie 
auch die Pacta Gentilitia, neben dem Fœdere Hanfeatico &c. Und obgleich Ihre 

ürftliche Gnaden felbft zwo vornehme Städte hätten, fo mit im Hanſe-Bund begrife 
2 fehen fie doch gern, daß die löbliche Hanfe-Städte conferviret, und die Com- 
mercien dardurch wieder in Aufnehmen gebracht wuͤrden, doch falvis fuis juribus. 
Ratione der Laußnig conformire er fih mit Braunfchweig:Lüneburg , wegen der 
Veſtungen mit den Majoribus. Im übrigen mit Magdeburg und gleichſtim⸗ 


menden. 


Mecklenburg⸗Guͤſtrau: Idem. 

Pommern⸗Stetin: Adı) — conformire er fich dergeſtallt, daß 
zu Verhuͤtung Weitlaͤufftigkeit die Worte nur aus zulaſſen. Ad 2) itidem, ſonder⸗ 
lich wegen der Ehur- und Fuͤrſtlichen Haͤuſer Erb: und Verbruͤderungen, wie inglei⸗ 
chen wegen der Hanfe Städte,und was ſonſt mehr von Magdeburg-extenfe ange⸗ 
führet worden. 


Was auch fonft in demſelben Voto mweitläufftig ausgeführet, das approbire er 
alles, auſſerhalb diefes eingigen Puncts: Daß in fpecie die Quzftion: an eligen- 
dus fit Rex Romanus ? vor gefamte Stände des Reichs fommen, und in Bedencken 
gezogen werden folle. x. Sen gleichwol quzftio ardua, und biß dato weder von 
den Eronen moviret, derowegen diefelbe, zu Verhuͤtung Weitläufftigfeit und Diffe- 
renz mit dem Churfürftlichen Collegio, lieber zu præteriren, mie auch alled andere, 
was die Churfürftliche preeminenz dirette vel indire&te touchiren möchte x, 
Dann daß man auf die Frangdfifche Replicam — haben wolle, hielte 

o1? ' 
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für, die Crone wuͤrde in der Churfürften Jura fich zu immifciren fo wenig gemeynet 
ſeyn, als das Churfürftliche Collegium ihnen dergleichen zu thun begehre. Sey 
zwar feines theild in fpecie darauf nicht inftruivet , müfje auch dahin ftellen, wie weit 
ein jeder inftruiret und befehlicht fey. In omnem eventum aber, und warn je die 
Majora dahin fielen, würde doc) diefe Quæſtio nicht difpofitive, fondern nur rela- 
tive zu fegen, und auf einen Reiche: Tag zu freundlicher Vergleichung auszuftellen 
feyn. Bitte nochmals wegen Ihrer Ehurfürftlihen Durchlauchten ald Hergogs ih 
‚Pommern, fich hierinnen nicht zu übereilen, fondern wohl zu bedencken, wie es etwan 
‚modificagive einzurichten. Kr 
Hätte fonft verhofft, es wuͤrde das geftrige reaffumiret worden ſeyn, Damit man 
particularia beybringen koͤnnte, weil es aber nicht gefchehen, und er gleichwol we⸗ 
gen des Hergogthums Jägerndorff Special Erinerung gethan : fo könne er zwar 
nicht wiſſen, ob das hochlöbliche Dire&torium folches jo eigentlich artendiret und 
notiret habe. Weil nun Magdeburg fein Votum extenfe übergeben, fo bäthe er 
hey dem Punkt, da von dem Statu des Königreich® Böhmen gehandelt wird, auch 
diefes Paſſus alfo zu gedenden : Daß Niemand verunbilligen werde, wann alle re- 
ſtituiret würden , daß auch Seine Churfürftliche Durchlauchten Dero Hergogthum 
Jaͤgerndorff — Seine Churfuͤrſtliche Durchlauchten haͤtten ſich deßwegen 
bey dieſem hochloblichen Conſeſſu angegeben, und hoffen, Die Reſtitution wuͤrde Ihr 
nicht koͤnnen verſagt werden: Und ſolches alles aus denen von Dero Herrn Vaters 
Ehurfürftlicher Durchlauchten, bey der abgelebten Kayſerlichen Majeſtaͤt beygebrachten 
erheblichen Rationibus, mie er dann, fo noͤthig erachtet würde, noch mehrere par- 
— Information, etwan vermittels eines Memorials, einzubringen erboͤthig 
re. 
Pommern⸗Wolgaſt: Idem. | 
Wuͤrtemberg: Ad ı)Sey man an Seiten Würtemberg mit der Oefterveichie 
fehen Erklärung wohl zu frieden, auffer Daß Magdeburg und andere forgfältig gewe⸗ 
fen, daß es Weitläufftigkeit geben möchte : Deromwegen in eventum die Clauful 
außzulaſſen. Weil aud) in meiften vorftimmenden Voris ad fpeciem gegangen wors 
den, thue man fich ratione aller Specialium auf das Magdeburgifche und con- 
£ormia Vota beziehen: Weil foldyes nicht allein den ReichsConſtitutionibus con- 
form, fondern auch) der Kayferlichen Declaration gemäß ſey, dafür man ſich a parte 
MWiürtemberg bedancke. 


Ad 2) Wiederhole man allerdings und mit allen feinen Circumftantien das Mag; 
deburgiiche Votum. So viel aber die Quæſtion de ele&tione Regis Romani bes 
treffe, hätteman die Fransdfifche Replic dahin eingenommen, daß es von dem Caſu, 
fi vivo Imperatore fit opus &c. zu verftehen : Daher diß das beite Temperament 
ſey, daß nur die Quzftio An? auf Reichs-Taͤgen erörtert ; ſonſt aber dem Churs 
firftlichen Collegio die freye Hand gelafien werde. Darben man es nach den Le* 
gibus Fundamentalibus a parte Würtemberg verbleiben laſſe. 


Heſſen⸗Caſſel: Conformire ſich mit Magdeburg, Pfalg und einftimmigen, nicht 
allein über diefen beyden Fragen, fondern auch über allen andern mit einlauffenden, 
und in dieſes Membrum der erften Claſs gehörigen Puncten. 


Heften-Darmftadt : Was die jegigen Fragen, und zwar die 1) anlange, confor; 
mire er ſich mit Defterreich ıc. Sollte e8 aber etwann Difficultaͤten aeben, fo confor- 
mireer ſich der Außlaſſung halber, wie auch im übrigen allen, mit Magdeburg. Wegen 
der andern Frage mit Braunfchweig:Füneburg und gleichftimmigen, und weiler auch 
verjiche,daß die geftrigen Vota ad membrum 1. hujus Clafis repetiret worden, ſo 
müffe er fein geftriged Votum cum eventuali annexione gleichfalls wiederholen: 
defien man ihn hoffentlich nicht verdencfen werde. Ratione particularium appro- 
bire er zivar das Magdeburgifche Votum, doch daß nichts in die Amneftiam fom- 
me, das nicht ſua natura darein gehörig; fondern alle heterogenea davon fepari- 

ret 
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164.6 vet werden.  Hac conditione wolle er das Votum Commune approbiret 1646, 
Januar. haben. Januar. 


Baden⸗Durlach: Adı) Conformire er ſich mit Oeſterreich, doch dafern es 
Difhcultären oder Ambiguität gebe, koͤnnte e8 wohl gar außgelaffen werden.‘ 


Ad 2) Conformire er fi mitWürgburg, Magdeburg, Altenburgund Braun 
ſchweig⸗ Luͤneburg. Weil nun die Zeit verlauffen, und er vernommen hätte, was fo‘ 
wol heut als geitern im Magdeburgifchen Voto vorbracht worden : fo wolle er fich 
tam in genere quam in fpecie mit demfelben conformiret , und mit Wiederho⸗ 
hung der Particularium Ihrer Fürftlihen Gnaden, ſowol wegen der Durlachifchen 
als Gerolgefifchen Sache , daſſelbe verbotenus repetiver haben. 


Sachſen⸗Lauenburg: Weilin vorftimmenden Votis alles überflüßig und wohl 
aufgeführet ‚fo repetive er dad Magdedurgifche, Pfälgifche, Altenburgiſche und Braun 
ſchweig · Lüneburgiſche Vorum, und conformire fid) aiſo den Majoribus. 


Anhalt : Wie Magdeburg und gleichftimmende. 


Wetterauiſche Brafen: Ex parte des Wetterauifchen Grafen⸗Standes konn⸗ 
te man ad ı) leicht indifferent feyn. Halten aber daflır wann e8 ftehen bleiben fol- 
fe: Daß auf ſolchen Fall, des Oeſterreichiſchen Dire&torii explication anhero zu 
wiederholen. Sollte e8 aber ausgelaffen werden : möchten doch die Eronen Fünfftig 
etwan bey mündlicher Conferenz auf die Explication dringen. 


So viel aber die Übrige mit eingelauffene Puncte anlange, wollten fie das Mag⸗ 
deburgifche, Altenburgifche, Pfälsifche und folgende concordirende Vota,tam in ma- 
terialibus quam formalibus, repetiret haben. 


MWie ingleihen auch ihrgeftriges in ‚punkto Amneftix adgelegted Votum, mit 
Bitte; weil fie ed aus fonderbaren confiderationen ſchrifflich ad — —— ge⸗ 
ben wollten, daß es ſowol zu demſelben vollkdumlich und von Wort zu Wort gebracht, 
als auch dem fünfftigen Auffiag inferivet werden möchte, 


Sachfen-Altenburg: Die Wetterauifche Herren Adgefandten hätten geſtriges 
Tages in ihrem Voto aud) der Herren Örafen zu Yenburg und Büdingen Meldung 
gethan. Dieweil nun das Fürftlihe Haus Sachfen: Altenburg und Weymar 
mercklich Darbey interefliret, und deswegen denfelben zu vigiliren geblßrete, wie 
dann auch Anno 1641.3u Regenfpurg mit gebührendem Refervar geſchehen waͤre; ſo 
wolle ihnen, als Fürftlich: Sächfirh-Altenburgifchen, Eoburgifchen, auch Waymarifchen, 
und Eiſenachiſchen Abgeſandten, nicht weniger anftehen, al mit wenigen zu bedingen, 
daß, wofern Zeit dieſes währenden Krieges etwas dem Haufe Sachien hierunter 

rzjudicirlihes vorgangen wäre; follte demfelben hiermit wiederfprochen, und des 
E tichen Hauſes Juraquam folenniffime refervirt feyn,mit Bitte: daß das Defter« 
nr hochlöblice Direktorium diefe Proteftation ad Protocollum nehmen 
wollte. . 
I 

Heſſen⸗Darmſtadt: Wann etwan diefe Proteftation wieder Ihre Fuͤrſtliche 
Gnaden gemepnet wäre, wolle er Derofelden refervanda referviret, und tacendo’ 
nichts eingeräumet haben. 


Wetterauiſche Grafen : Wegen des Gräflichen Haufes Yſenburg, Fönnte 
man die Fürftlich-Sächfiiche Eventual-Proteftation und Refervation an ihren 
Dit geftelle ſeyn laffen. Es hätte aber daſſelbe wünjchen mögen, daß die Fürftlichen. 
Käufer, vor 3. oder 4. Jahren ſolches Intereffe ſich bedienet, und dem Gräflichen: 
Haufe confulendo & affiftendo beygeftanden hätten ; damit es nicht durch den 
befannten Accord derogeftalt wäre vertheilet, und fo hoch beſchwert worden. Die 
Sperren Grafen harten fich bey allen ae um Alliftenz angemeldet, wie in 
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fonderheit dem Herrn Würköurgifchen Bekannt wäre, ſo fie aber nicht eraltenfönnen, 1646. 


fonder Zweifel darum, weil fie ohue des verfichert gervefen, daß der Vafallus dem 
Domino feudi durch einigen Accord nicht prejudieiven fönne ıc. Stelleten alfo 
die Proteftation dahin: wollten aber dem Gräflichen Haufe Dfenburg nichts bege- 
ben, fondern ebenmäßig alle Nothdurfft vorbehalten haben, 

Sachfen-Altenburg: Repetirten priora. 

Wetterauiſche Grafen: Wie gehöret. 

Bayern: Weil er vernehme, daß Magdeburg fein geftriges Votum wiederho⸗ 
let, und fhrifftlich übergeben, defgleichen auch die andern gethan, und mehrerntheils 
demfelben inhzriret hätten: So wolle er gleichfalls fein geftriges Votum in pun- 
&o Amneſtiæ wiederholet Haben , mit der Proteftation, daß diefelben anders 
nichts als Vota Particularia wären, und nicht vim Conclufi haben fönnten. -Cir- 
ca ele&tionem Regis Romani wiederhole er das Fürftlich: Pommerifche Votum, 
deme erfich dißfalls allerdings conformirte, 


Srändifche Grafen: Man laffe es diefes Orts nicht allein der beyden vorge⸗ 
ſtellten Fragen, fondern auch der übrigen Puncten halber, bey den vor- und in effe&tu 
mit Magdeburg einftimmenden Votis beenden. Und habe darben nur dieſes zu 
erinnern, und Ihro Kapferliche Majeftät zu erfuchen, daß doch durantibus & his 
Tratatibus, der Frändifche Erayß der Bayeriſchen Einquartierung befreyet; und 
im wiederigen dem andern Theil zur irruption nicht Urfache gegeben werde. Dann 
dardurch würde demfelben der Garaus gemachet, und aljo zugerichtet, daß er fo we⸗ 
nig der füfen Friedens: Früchte genieffen, als einem in legten Zügen und Todes-Nd- 
then liegenden Menfchen, eine Föftliche Artzney helffen möchte. So er nomine fuo- 
rum Principalium fo vielmehr gedencfen wollen, weil fie leyder ! fo viel Mittel 
nicht gehabt, daß fie einen eigenen Gefandten anhero hätten ſchicken können. 

Wuͤrtzburg: Hätte eben daffelbe zu bitten. 

Sachfer Altenburg: Gleichfalls ratione Coburg, 

111 ⸗Waymar: 

vaden DarlachtDeẽgleichen. 

Heſſen⸗Damſtadt: 

Diredorium: Ad ı ) gehen die Meynungen durchgehends dahin, daß zwar die 
Worte ( ab antiquo &Cc.) vecht nach dem Defterreichijchen Voto interpretiret wä: 
zen ıc. doch mit der Erinnerung: daß, wann fie ja etwan Weiterung geben möchten, 
dieſelbe nur aus zu laſſen. 


Ad 2) daß in denen Foederibus , fo die Stände entweder unter fich, ober mit 
außtwärtigen Potentaten machen, ſolches allegeit cum exceptione Imperatoris & 
Imperii zu verftehen. 

Im übrigen wäre Ihro Kayſerlichen Majeftät Danck zu fagen, vor die Erflärung 
fuper Juribus Statuum, In particulari wäre von Magdeburg und andern die 
demolition der Petersburg allhier begehret worden, x 

Magdeburg: Und dergleichen c. nach erfolgter Reſtitution. 

Directorium. Sen nicht rathfam, diefe Condition zu fegen, fondern vielmehr 
die Refticution zu præſupponiren. 

Was die Quzftionem de eleftione Regis Romani anbelangete, ſey 
zwar nicht ohne, daß in der Fransöfifchen Replic etwas darvon enthalten ꝛc. 
nachdeme aber in der Schwediſchen nichts darvon zu befinden geweſen, hätte 
man a parte Dire&torii unndthig erachtet, dieſelbe jego zu proponiren, Die 
Differenz aber in der Frangöfiichen ftünde nochmahls ſoweit zu beantworten: 
daß zu einer andern Zeit Davon koͤnne geredet werden, weil ſichs jego ſchwehrlich wür: 

de 


Januar, 
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Januar. 
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de thun faffen. Mas die Hanfe: Städte anlange, halte er darflır, es werde fich fol- 
ches bey dem Pun&to Commereiorum befjer ſchicken: werde gleichwol feine Difh- 
cultät geben. Mas aber Magdeburg von andern Punkten erinnert, waͤren alles 
Sachen, die Ihro Majeftät den Ständen ohne das geftändig wären, als das Jus Pa- 
eis & Belli, darvon auch dasjenige, was von Veſtungen geredet, dependire; und 
dergleichen Veltungs-Bau eine Feindfeligfeit anzeigen wide ıc. daß es alfo Peiner 
Specification beduͤrffe. Was fonft von ein- und andern, wegen feines Particular- 
Anliegens, gedacht worden: fen noch zu frühe sc. wann erftlich dieſe Du Dr 
Een richtig feyen; fo würde man fich nachmahls beyderfeitd auch circa fpecialia her: 
aus laſſen und vergleichen. 


Nunmehr folgte zwar der Pafflus Gravaminum , davon man aber noch 
zur Zeit nicht reden koͤnnte. Softehe auch der Pun&tus Commerciorum auf der 
Städte an die Handgebung bevor, da fich dann auch der Punkt wegen des Hanſe— 
Bundes am beiten hin ſchicken wuͤrde. Stuͤnde alfo zur Beliebung, ob man unter» 
deſſen die Fransöfiiche Propofition examiniren wollte, ‚fo koͤnnte man darinnen fo 
lang fortfahren, biß man zur Abhandlung der Gravaminum fchreite , ob man fo fort 
dann die Gravamina, Satisfattion und alles miteinander erheben und bald Frieden 
haben koͤnnte: das GOtt gebe! Bald anfangs finde fich eine Differenz wegen der Sal. 
vorum Conduttuum für Portugall, darvon folgendes Tages zu deliberiren ftünde, 


Diefe fünffte Feſſion famt dem Mragdeburgifchen Voto fub N. 5, ift gleich 
den vorigen fleißig collationiret, auch gleiches Innhalts, und vollftändig befunden 
worden, welches wir hiermit eigenhändig fubferibiren und bezeugen, Signacrum 
Oßnabrüuck den 31. Januar. Anno 1646. 


Chriſtian Werner, 
Samuel Ebert. 


Eufebius Jäger. 
5 —— Fehr. 


$.X. 


Die Sechſte Flirften-Rathe-Sesfionzu Pro affirmativa , zogen die Frangofen 


on über bie, Oßnabuͤck, welche den zıten — ge: an, daß die Ertheilung ſolcher Paß-Por- 


gieſen ver⸗ 


langten Paß⸗ 


Briefe. 


halten wurde, gieng auf den Punct: ten , (*) ſchon in den Præliminar- 
Ob nad) der Frantzoſen Verlan⸗ Friedens - Traktaten ausgemachet fey : 
gen, vor die Bortugiefifchen Pronegativa hingegen wurdeangeführet, 
Legaten Salvi - Conductus zus es habe der Lufitanifche Krieg erſi 
ertheilen wären ? Anno 1640, fic) angehoben; a = 

m 


Nora. 


(*) Damit man um fo deutlicher die Urſachen esfennen möge, weswegen ſich die Frantzoſen, die Aus: 
wuͤrckung eines Paffeports vor die Portugicfiihen Gefandten, fo eyferig haben angelegen fenn laſ⸗ 
fen; wird nicht undienlich \eyn, den Confaderarions- Tractar wilden LUDOVICO XII. König 
in Frandrreih, und JOHANNE IV. Konig in Portugall d.d. Paris den ıten Jun. 1541. hier 
anzuführen , wie folder in einem , aus einem Frangöfiihen Archiv , überfommenen gefchriebenen 
Original-Copial-Bud) , fo den Titul führer: Traidtex de Confederasion & Alliance, de Paix ‚on 
de Proreition de LOUIS XIII. Roy de France, avec les Eleöteurs de 'TREVES & de BAVIERE, k 
Landgrave de HESSEN, & autres Princes & Etats D’ ALLEMAGE, vec GUSTAVE II. Roy 
de Svede Sa Fille, La Reine CHRISTINE; avec les ETATS GENERAUX des Provinces 
Unies des Pays-Pas; avee CHARLES III. Due de LORRAINE avee VICTOR AMEDEE Due 
de Savoye, [a Veufve CHRISTINE Regente des Erars de Savoye durant la Minorite de fes fils, & 
MAURICE Cardinal de Savore, & le Prince THOMAS Feres dw di Duc de Savoye, avee le 
Prince de MONACO , aver la Prineipaute de CATALOGNE, Avec JEAN TV. Roy de POR- 
TUGAL, enthalten ift; wie wohl auch diefer Tractat, in des Mr. DU MONT Corps Umiver- 
fe! Diplomatique , Tom. VI. Part. I. p. 214. aus FREDER. LEONARD Tom. IV. Recneil 
des Traittez de Confederation cr d’ Alliante entre la Cowroune de France & les Princes & Ess 
etrangers, p- 316. mit eingedrucker worden ift, 
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1646, ihm ſelbſt, nicht zum Frangöfifchen Wefen 


Januar. 


* de zur uͤblen Confequenz gereichen, wann 
man aufdem jegigen Congrefs, vonallen 
feithero entftandenen und geführten Krie⸗ 
gen, handeln wolle; folchergeftalt würde 
des tractirens fein Ende ſeyn; und man 
koͤnnte auf diefe Weife auch den Venetia- 
nifchen Krieg mit den Türden, item 


noch zu dem gegenwärtigen Krieg; wuͤr⸗ Fri 
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Porten vor die Portugiefen, dem jegigen 1646. 


iedensWerck mir Franckreich befdrder: 
lich ſeyn follte, Ihro Kanferliche Majeftät 
auf ein expedienz gedencken möchten, 
sie ſolche Päße, doch ohne Behinderung 
der jegigen Friedens-Handlung, auch ohne 
Einmifchung in das Deutfche Weſen zu 
ertheilen wären, bezeug folgenden Proto- 
colli N. 1. Der angezogene Tractat aber 


anuar. 


den Englifchen Krieg, ꝛtc. hieher ziehen ıc. 
Doch wurde endlich geſchloſſen daß, wofer⸗ 
ne die Ertheilung derer verlangten Paß⸗ 


N. I. 


SESSIO PUBLICA VI 
— Sonnabends den zı. Januar. hora 8. matutina. 1646. 
Protocollum Directorium: P. p. Könne zu communiciren nicht unterlaſſen, daß dieGra- 
Sefionis VI, yamina Catholicorum den Herren Evangelifchen zu Münfter ausgehändiget wor⸗ 
den, tvie er dann hoffe,es wuͤrden diefelben vielleicht mit diefer Poft, oder fonft in ans 
dere Wege, herüber kommen. 


2) Wuͤſten fie fich zu erinnern, was unlängft im Fürften- Rath circaOrdinem 
traftandi gefchloffen, und dem Chur⸗Mayntziſchen Directorio allhier infinuiret wors 
den: welchen Schluß die zu Münfter anweſende und alfo nunmehr der gange Fre 
fien: Rath approbiret, und fo wohl den Ordinem beym ı ) Membro beliebet , als 
auch beym 2 ) und 3 ) Membro ihnen gefallen lafien, daß die Deputationes fo 
wohl an die Herren Kapferlichen als an die Fransöftichen, biß zu feiner Zeit verfcho« 
ben bleiben follten x. Allein hätten fie beym Modo Traktandi fir gut angefehen, 
daß ben Abfolvirungeiner jeden Clafle,Re- und Correlationes angeftellt werden moͤch⸗ 
ten ıc. welches zwar an ihm ſelbſt nicht undienlich, doch möchte hergegen mit fo vieler 
Re- & Correlationibus viel Zeit hingehen, fo vielleicht in einem geſchehen fönnte, 
daß es fo viel re- und correferirens nicht bedürffte. Doch werde es die Materia 
an die Hand geben, daß man fich miteinander zufammen tun, und eines gewiſſen 
Concepts hierüber vergleiche. 


Sonft würde man ſich erinnern , was etwan geftern vermeldet worden, daß mare 
heutiged Tages in der Frantzoͤſiſchen —— fortfahren, und dieſelbe exami- 
niren wolle: da dann zu befinden, daß fie ſtracks in Procemio Salvos Conductus 

ro Lufitanicis Legatis &c. begehren ꝛc. Daraus diefe Frage entipringe, was 
hro Kapferlichen Majeftät wegen der Geleitd: Briefe für Portugall einzurathen ? 
Nun fen ihme zwar bewuſt, wie beyde Cronen fich darbey erflähret, und verfprochen, 
daß deswegen die Tractaten ſelbſt nicht aufgehalten werden ſollten, fo hätten auch 
die Herren Kayſerlichen ihre Refolution über diefen Pun&t allberit caregorice an⸗ 


gedeutet. 


Defterreich: Ratione Defterreich aber Hielte man darflır, teil der Lufitani- 
ſche Krieg erft Anno 1640. feinen Anfang genommen, auch an ihme felbft zum Deut- 
ſchen Wefen und diefem Kriege nicht gehöre, und dahero fich nur zu groffer Confe- 
quenz erftrecfen möchte (dann wann diefes follte eine freye Regul ſeyn, daß man 
alle Krieg, fo etwan feithero entſtehen Fönnen, und nicht occafione des Deutfchen ih⸗ 
ven Urfprung genommen, hierher ziehen wollte, fo würde des tractirens nimmer 
mehr fein Ende feyn, und müfte man folchergeftalt auch zum Exempel den jegigen 
neuen Krieg zwiſchen den Venetianern und dem Tuͤrcken item den Englifchen Krieg 
auch hierein bringen) fo halte er folche Salvos Conduttus zu ertheilen unndthig, 

d 


———— und Portugall, iſt ſub 
. IL beygeleget. 


ſondern 
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1646. fondern man laſſe es darbey bewenden, was ſchon zwiſchen Ihro Kayſerlichen Maje- 1646. 
Januar. ftät und den Frangofen dißfalls vorgangen, und weil es meiltentheils Spanien Januar. 
antreffe, wuͤrde es dafelbft zu refolviren feyn. 


Bayern: Wie wohl man a parte Bayern indifferent feyn koͤnnte, um fo 
vielmehr, weil, wie das hochlöbliche Direftorium referiret, die Herren Kanferlichen 
fehon ihre Refolution zu ertheilen begriffen wären, wann man aber jefeine Geban- 
cken eröffnen follte, conformire man fic) mit Defterreich, daß es unnoͤthig ıc. Die 
Portugieſiſche Gefandten befinden fich fchon unter Fransdfifcher Protektion in loco, 
daß fie aljo Feiner Vergleitung bedürfften. So ſcheine auch aus der Schwedifchen 
Replic fo viel, daß fie es nicht fo gar hoch urgiren werden. 


. Würgburg: A parte Würgburg fen man darauf in fpecie micht inftruiret, 
dann man nicht vermuthet, Daß dergleichen vorkommen wuͤrde, fo habeman auch mit dert 
Reichs· Sachen fo viel zu thun gehabt,daß man andere dergleichen Dinge wohl vergeſſen. 
Wann aber fünfftig dergleichen Händel mehr vorlieffen, die er krafft feiner General-. 
Intruttion approbiren könne, wolle er feine Gedancken zu eröffnen nicht unterlafs 
fen, und conformire ſich unter deffen mit Oeſterreich. 


—— : A parte Magdeburg habe er anfangs angehdret, welchergeſtalt 
das hochlöbliche Dire&torium berichtet, daß nunmehr die Antwort und Gegen:Gra- 
vamina der Herren Catholifchen zu Münfter ausgeftellet, ingleichen, daß das hiefige 
Conclufum im Fürften: Rath dafelditen auch beliebet worden, doch mit der Erinnes 
rung, daß nad) Abhandlung einer jeden Clafs, Re- und Correlation angeitellet 
werden möchte. Nun werdeman a parte Evangelicorum diefes Orts der infinu- 
ation oder communication gewarten, x. So wide auch die Re-und Correla- 
tion wohl einer fonderbahren deliberation oder Umfrage bedürfen. 


Was ſonſt die vor Portugall begehrte Salvos Conductus anbelange, 06 wohl 
allerhand Difficlutaͤten ſich darbey ereignen möchten, fo vernehme er doch fo viel, daß 
deswegen feine remora der Friedens: T'raktaren zu befahren x. Sollte ed aber eis 
nige Weitläuffrigkeit oder Verzögerung geben, fehen Ihro Fürftliche Durchlauchten 
nicht, warum deswegen die Tractaten aufzuhalten; Conformire ſich alfo mit Oeſter⸗ 
reich und Bayern. 


Bafel: Wie zuvorn. 


PfalgsLautern und Simmern : Vernehme gern, daß nunmehr dieGrava- 
mina Catholicorum ausgeftellt, GOtt werde zur Abhandlung derofelben auch feine 
Gnade geben; ıc. Ingleichen, daß das hiefige Conclufum zu Münfter auch appro- 
biret worden: de Re- & Correlatione aber werde fünfftig zu reden ſeyn: unter 
deffen conformire er fich mit Oeſterreich. 


So viel fonft die begehrten Salvos Conductus fir Portugall anbetreffe, waͤre 
er zwar in fpecie nicht inftruiret, hätte aber ex Replica Suecica gefehen, welcher 
geitalit diefelben fich erflähret, Daß es deswegen Feine Berzdgerung der Tractaten ge⸗ 
ben follte ıc. wann ed nun darbey bliebe, fo beduͤrffe es deſſen nicht: Conformire 
fich alfo mit Oeſterreich, und wäre auf allen Fall Ihrer Kayferlihen Majeftät heim 
zuftellen. Das vornehmfte Argument der Herren Frangofen wäre fonft dieſes: daß 
es fchon in Pr&liminaribus abgehandelt feyex. Nun wiffe er zwar darvon nichts, 
ftelle es alfo dahin, und conformire ſich im übrigen mit Magdeburg. 


Sachen: Altenburg: Daß die Herren Eatholifchen Ihre Gravamina oder 
Refponfa auf der Evangelifchen unlängft übergebene Gravamina ausgeitellet, ver» 
nehme er fehr gern, hoffe und wünfche von Hergen, daß fie die Handlung under 
längt an dieſem Ort antreten und befchleunigen helfen: dardurch dann gewiß ein groß 
Stück vom Friedens: Werck wuͤrde erhoben werden, 
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De modo Re- & Correferendi werde frenlich zu confultiren feyn, im uͤbri⸗ 
gen aber hätte man beym Modo & ordine agendi zu bleiben, und deromegen nicht 


. eher ad Claſſem 2. zu fchreiten, biß die erſte gang expediret, propter rationeg 


evidentiffimas nuper adduttas &c. 


Die Salvos Conductus pro Lufitanis betreffend, waͤre von Defterreich wohl 
erinnert, daß derfelbe Krieg mit dem Deutſchen Weſen nichts zuthun habe, Halte 
darfür, man hätte es zu acceptiren, daß die Eronen es dahin ftellen und diefen Punct 
nicht hoch urgiren wollen ꝛc. Könnte man aber, ohne Hinderung und Nachtheil des 
Deutichen Weſens, ‚und nad) geendigten diefen Tractaten, cooperiven heiffen, gefche: 
he e8 billig, und wäre allen Ehrijtlichen Eronen und Potentaten Ihre Beruhigung 
wohl zu gönnen. 


Sachſen⸗Coburg: Sagte dem Directorio Danck, pro notificatione, we⸗ 
gen extradition der Cravaminum, tie imgleichen , daß dag Conclufum circa 
Modum & ordinem agendi , doch mit deren der Re- & Correlation halber be: 
fehehenen Erinnerung, approbiret worden ıc. wofern nun über dieſes letzte Feine fons 
derliche Umfrage gefchehe, waͤre er gleichfaild der Meynung: daß, ehe zur andern 
Claſſe geichritten werde, die erfte zu vorhero gang zu expediren und Re- & Corre- 
lation darüber zu halten fey. 


DerSalvorum Conduttuum halber feyer zwar in fpecie nicht inftruiret, in 
enere aber dahin, daß diejenigen differentien, fo die auswärtigen Eronen und 
* unter einander haben, nicht in die Reichs Sachen zu miſchen, dieweil 
onft zu beſorgen, daß das Reich indie auslaͤndiſche Kriege geflochten werden möchte x. 
Concludire derowegen wie die vorfigenden, und fonderfich Altenburg, das man jich 
darüber nicht aufzuhalten, fondern die Salvos Condudtus, wann es ohne Berhindes 
rung der Tractaten geſchehen könnte, zu ertheilen ꝛc. propter rationesa Gallis ad- 
ductas. Dahero beito leichter zu condefcendiren. 


Sachſen⸗Weymar: Bedancke ſich gleichfalls gegen das hochlöbliche Direkto- 
rium der communication, fowohl ratione editionis Gravaminum, als daß das 
hiefige Conclufum approbiret worden. Hoffe, der liebe GOtt werde Gnade ges 
ben, damit Durch deren Erledigung dem Friedens-Zweck näher getreten werde. 


Ratione Ordinis werde in beyden Propofitionibus der Ordnung der Schwe⸗ 
difchen Difpofition nachzugehen ſeyn sc, Ratione Re-& Correlationis halte er 
dafür, daß, ob es ſchon etwas verzüglich, wuͤrde es doch den Tractaten nicht undien- 
lich feyn, weil auch die Muͤnſteriſchen fich eben denfelben merhodum fürgefeger haben 
follen, daß diefelbe nicht über jeden Pundt, fondern, wann erftlich eine Claflis gang 
abfolviret, angeftellet, und was dann ein und andern Orts abgehandelt, vom hoch« 
Iöblichen Dire&torio in einen formal-und general-Auffag gebracht, verlefen und 
hernach einander communieciret werden möchte. 


Was die Salvos Conductus pro Lufitanis anlange, dieweil der Portugalli 
fihe Krieg gang feine Dependenz von dem Deutfchen habe, fo votire er wie Oe⸗ 
fterreich und Bayernıc. doch alfo, wann erft Deutfchland wieder beruhiget, fo werde 
man nicht entftehen, fo viel an ung, interponendo Hülffe zu thun, und dieſelbe Sa⸗ 
chen auch vergleichen zu heiffen. 


Braunfchweig-Liineburg: Es ſey ihm fehr lieb, Daß die Herren Catholiſchen 
nunmehr ihre Gravamina ausgeantwortet, deren er dann feines theild mit Verlan⸗ 
gen erwarte, 


Der andre Pun&t fey ihm gleichfalls gar lieb, twelchergeftalt die Herren Münfte 
riſchen das hiefige Conclufum approbiret hätten, wie er Dann der angehängten Er⸗ 
innerung halber , denfelben fich conformire, Daß nemlic) erft eine jede Claflis gang 
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1646. zu abfolviren, che zu der andern geſchritten werde. Wie es aber mit den Re-& 1646. 
Ann Correlationibus zu halten, und was darinnen für ein modus zu erfinden, werde Januar 
Januar. wohl einer fonderbahren Deliberation bedürffen, und komme ihm derſelbe Pundt fo { 
ſchwehr vor, daß er faft nicht fehe, wie man daraus kommen wolle. Unterdeſſen hät 
te er zu bitten, daß dem hochlöblichen Dire&torio die bißherigen Conclufa in for- 

mam zu bringen und zu verlefen belieben möchte, 


&o viel den dritten Punct wegen der Salvorum Condu&tuum pro Lufitanis 
anlange, hätte er von Ihro Ihro Fürftlichen Fürftlichen Gnaden Gnaden Befehl, da- 
hin zu fehen, und mit Fleiß zu verhüten, damit die caufz extere cum negotiis 
Imperii nitht confundiret werden. Alldieweil nun die Portugiefifche e ein 
gang abfonderliches Werck fey, fo mit dem Deutichen Wefen nullatenus zu thun 
babe, fo conformire er fich den vorfigenden, und halte auch dafür, daß man fich dar- 
ein nicht zu mifchen noch zu rathen, daß man fich darüber aufhalten follte. Sehe auch 
nicht, wie man ſich über folchen Salvis Condu&tibus, warn fie gleich getwilliget, vere 
gleichen würde, dann Ihro Majeftät wirde Portugall den Königlichen Titul nicht 
geben, und weniger würden fie nicht nehmen tollen. Wäre deromegen viel befler, 
wann man folche quæſtionem evitiren önnte ; jedoch mit diefer Erflährung, wie 
von Sachien-Altenburg, Coburg und Weymar annektiret worden, daß, wann erfk 
die Deutfche Unruhe vertragen, wollen feine gnädige Fürften und Herren auch ans 
derer Ehriftlichen Königreiche und Provingien tranquillirät und Beruhigung gern 
befördern und cooperiren helffen ; damit man hernach dem allgemeinen Erbfeind 
EHriftlichen Namens, dem Tuͤrcken, defto beffer wiederſtehen möge, und folches auch 
noch bey währenden diefen Tractaten, doch fo fern e8 ohne Hinderung der Deutſchen 
Sachen gefchehen koͤnnte. Die Liebe des Nächiten erfordere es, dann daran, fpricht 
Chriſtus, wird man erkennen, daß ihr meine Jünger feyd. 


Und diefes wolle er alfo pro Voto triplici wegen Braunſchweig⸗ Luͤneburg 
Zelle, Calenberg und Grubenhagen adgeleget haben, R 


PBommern;Stettin: Wegen der Gravaminum hätte man berfelßen an 
Evangelifcher Seiten zu erwarten, und zu wünfchen, daß der Alterhöchite zur Abhand⸗ 
lung feine Gnade und Seegen geben wolle :c. 


Wegen des zweyten Pun&ts vernehme er die. Conformität gar gern, und würde 
ſich dadurch das gange Werd? acceleriren. Wegen der Re-& Correlation fehe er 
noch nicht, wohin es eigentlich gehe, ob diefelbe zwiſchen hiefigen Chur: Fürften und 
Ständen, oder zwiſchen den fämtlichen an beyden Orten gemeynet fen ? meil nöthig 
ſeyn wolle, mit dem Chur⸗Mayntziſchen Dire&torio vorhero zu communiciren, 
Stelle es dahin, ob deswegen eine fonderliche Umfrage ergehen möchte, in eventum 
aber fey er der Meynung, daß erſtlich allhier ein Bedencken abzufaflen, und mit ven 
andern Collegiis diefes Orts zu communieiren, wann e8 aber zum Haupt:Bedenz 
efen kaͤme, von beyden Orten die Re-und Correlationes anzuftellen. Stelle es aber, 
weil es ein wichtig Werd, zu fernerer Deliberation und Umfrage, 


Den jego fürgeftellten Haupt-Pundt betreffend , ftehe er deswegen, aus den vor 
Braunfchtveig-Lüneburg angeführten Urſachen, fonderlich der titulatur halber ſehr 
an; ob nun etwan hierunter ein temperament zu finden, waͤre Ihro Majeftät ans 
heim zu ftellen. Dann follte einige remora und Verzug dahero caufiret werden, 
fo wolle freylich auf ein expediens zu gedenden, und Ihro Kanferliche Majeftät zu 
erfuchen ſeyn, quovis modo die Salvos Conductus zu ertheilen ic. jedoch mit dies 
fem nochmahligen Beding, wie er dann auch in fpecie dahin inftruiret fen, daßman 
ſich darum in diefe und dergleichen auswärtige Sachen gang nicht immifciren, fon 
dern diefelbe von dieſen Tractaten fepariren wolle. Wegen Auffegung des Con- 

- elufi wolle er fich mit Braunfchweig» Lüneburg conformiret und eben daſſelbe ges 
Beten haben. 


Zweyter Theil. Tt 2 Pom⸗ 
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Pommern⸗Wolgaſt: Idem. 


1646. 


Mectenburg- Schwerin: Habe gleichfalls erfreulich vernommen, daf die Her- Januar. 


ren Münfterifchen den Conclufis ſich conformiret, auch die Herren Eatholifchen ihre 
Gravamina ausgeftellet hätten, und wäre GOtt um gluͤcklichen Succefl der Hand: 
hung zu bitten. Die Ordnung, deren im Weymariſchen Voro gedacht, ſey ſchon er: 
lediget; Die Re-& Correlation betreffend, fen er auch der Meymung , daß diefelbe 
mann die erfte Claffis erlediget, mit denen zu Muͤnſter anmefenden ꝛtc. anzuftellen, 


Ratione SalvorumCondu&tuum für Portugall,‚conformireer fich mit dem hoch⸗ 
Iö6lichen Dire&torio ꝛc. Die Portugallifche Sache waͤre in das Neiche-Wefen nicht 
zu flechten, wir Deurfchen hätten mit ung felbft gnug zu thun. 


Sonft gönnen Ihro Fürftliche Gnaden allen Chriftlichen Potentaten ihre Ruhe 
und Wohlftand herglich gern, follten Sie auch, wann Deutfchland erft beruhiget waͤre, 
darzu cooperiren fönnen, würden Sie an Ihr nichtdermangeln laffen : wegen der Con- 
cluforum conformire er fih mit Braunfchrveig-£ineburg, und bäte, das hochlöb: 
liche Dire&torium möchte die Mühe über fich nehmen, die Concluß aufzufegen, und 
nachmahls Firften und Ständen zu communiciren. 


Mecklenburg⸗Guͤſtrau: Idem. 

Wuͤrtemberg: Bedancke fich gleichfalls gegen das hochlöbliche Direftorium 
ffir die apertur, und hätte daraus die exeraditionem Gravaminum Catholico- 
rum gern verftanden ıc, cum pio voto &c. 


Desgleichen wäre ihm lieb zu vernehmen, daf die vor acht Tagen gefaßte Con- 
clufa approbiret worden, und wäre in demmit den vorfigenden Votis concordan- 
tibus gang einig, daß, finita quavis Claffe, eine Re-und Correlation anzuftellen. 
Circa Modum aber, weil derfelbe über die maffen fehwehr, werde es wohl einer 
fonderfichen Confultation bedürffen , und zu ſolchem Ende bäte er das Directori- 
um gleichfalls, die Conclufa oder Gutachten aufzufegen. 


Wegen der Salvorum Conduttuum pro Lufitanis conformire er fich mit 
Defterreich, daß dergleichen Extranea nicht mit in diefe hochndthige Tractaten und 
Confultationes zuziehen , fondern Ihrer Kapferlichen Majeftät und den Eronen ans 
heim zu ftellen x. Sollte nun, wann ed hinderlich feyn wollte, einiges Expediens 

u finden feyn , hätte man a parte Würtemberg Fein Bedenden, nicht allein der 
alvorum Condu&tuum halber, fondern aud) im Haupt: Bere felbit (fo fern es 
ohne Hinderniß und Einmifchung, oder nad) Endigung diefer Tractaten gefchehen 
fönnte) zu cooperiren, damit man hernach gefamter Hand der graufamen Macht 
der Türken refiftiren fönne, 


Baden-Durlady : Habe mit mehrern vernommen, was vom hochlöblichen Di- 
re&toriocommuniciret worden: Bedancke fich gleichergeftallt, und vernehme gern, 
fowohl daß die Gravamina Catholicorum exhibiret, ald daß das hiefige Con- 
clufum fuper Ordine modoque agendi &c. approbiret worden. Vermeyne 
gleichfalls , es werde nicht undienlic) feyn, daß nad) Abhandlung einer jeden Claffe 
Re-und Correlation gehalten werde ; De Modo aber hätte man ſich in particu- 
lari zu vergleichen ; Unterdeſſen aber das Reiche-Dire&torium um Auffegung des 
Conclufi oder Gutachtens zu erfüchen. 


Wegen der Salvorum Conductuum pro Lufitanis conformire er fich mit 
den vorfigenden ; und wäre wohl zu a, daß alle Remorz und Impedi- 
menta aus dem Wege geräumet würden ıc. weil aber zu befahren, daß diefes die 
Tractaten wiederum aufhalten möchte, fo Eönnten fie nur bewilligt werden, 


Heſſen⸗Caſſel: Wie man ex parte Hefien:Eaffel gern vernehme, daß nicht 
allein die Gravamina Catholicorum nunmehr ausgehändiget, fondern auch ehiſt 
jur 
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zur Deliberation gefchritten werden follte, alß wünfche er, dak GOTT zur Hand: 
lung Gnade geben wollte. Ratione Ordinis bleibe es beym Conclufo, und vergleiche 
fi) auch damit, daß jede Claffis erft richtig gefchlofien , und hernach zur Re- und 
Correlation gebracht werde; den Modum zu ferner weiter Confultation ausſtellend. 


Die Salvos Coductus für Portugall betreffend, fen feiner gnädigen Fuͤrſtin und 
Frauen Meynung auch nicht, in dergleichen fremde Kriege ſich einzumifchen , ver⸗ 
nehme gleichwohl auch nicht, daß dieſes Begehren zu dem Ende angefehen, fondern 
allein darum : weil die Portugiefen zwar unter der Frangdfifchen Conduite anfom- 
men ‚aber nicht allerdings gefichert wären. Weil er nun vermuthe, daß die Fran⸗ 
tzoſen darauf perfiftiren würden, halte er darfür , ed wäre Ihrer Majeftät einzu: 
rathen, Sie möchten diefelben nur ertheilen xc. name ftylum, (deswegen in etlis 
lichen Votis Zweiffel fürfommen) wären ſchon Mittel fürgefchlagen, daß es des⸗ 
wegen Feine Difhicultät geben würde. 


— Geliebter Kuͤrtze halber, wie Sachfen-Altenburg, Coburg 


Sachſen⸗Lauenburg: Die Haupt Frage theile ſich wieder in 2. Claſſes oder 
Beyfragen: ı) Wäre zu conſideriren, ob man der Salvorum Conductuum 
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halber die Tractaten remoriren folle? 2) Ob die Salvi Conductus für Portugal 


zu ertheilen oder nicht ? Ad 1) fen er auch damit einig, quod non &c. weil aber fols 
ches hierbey zu beforgen , conformire er fid) mit Defterreich und andern. Ad 2) 
aber , und ob affirmative vel negative einzurathen, halte er darfür : daß wann 
die Eronen ceflirten und nicht weiters anhielten, man es auch darbey bleiben laffen, 
würden fie ed aber ferner urgiren, dieſelbe nicht fo fehlechter Dinge abfchlagen füllte, 
Dann I) machte man ſich hierdurch der Sachen nicht theilhafftig, 2) wäre ja einem jeden 
Epriftlichen Königreich und Provinz ihre Beruhigung und der liebe Friede wohl zu 
— 3) Hätten auch die Cronen ſolche Motiven angefuͤhret, die nicht auſſer 

nfideration zu feßen wären. Wäre alfo Ihrer Majeftät dahin einzurathen, 
daß fie folche Salvos Conductus nicht difficultiren möchten : zumal feine erhebli- 
che Ration vorhanden , warum man eben diefen Gefandten Securitatem publi- 
cam denegiren ſollte. Sonſt ſchwebe Fürften und Ständen in unentſunckenem Ge« 
daͤchtniß, was fürm Jahr mit dem adgeleibten Portugiefiihen Ambafladeur 
BOTHELO fürgangen ıc. und was für ein Lermen daraus entitandens, Wuͤrden 
nun denen zu Münfter die Salvi Conductus abgefchlagen , und es möchte ihnen 
darüber erwas wiederiges begegnen ‚möchte ſolches hernach den Ständen imputiret,, 
auch diejenigen, fo dahin handelten, reciprocean £eib und Guth befchädigt werden. 
ie aber diefelbe zu-ertheilen, werde fich der Titul halben und fonft ſchon ein Expe- 
diens finden. Im übrigen conformire er ſich mit den Majoribus, 


Anbalt : Conformire fich gleichergeftallt denen Majoribus, und wann der 


Modus Re- & Correferendi richtig, werde fich hernach wohl finden, wann und wie 


offt es derofelben beduͤrffe. 


Wetterauiſche Grafen: Ex parte Wetterau xc, erfreue man fich, daß die 
Herren Catholici zu Münfter ihre Erflärung auf der Evangelifchen Gravamina aus⸗ 


geftellt ıc, addito voto pro compofitione amicabili, tanquam fundamento. 


Pacificationis præſentis &c. und fnnte nicht unterlafjen hierbey zu wiederhohlen, 
daß die Gravamina pari paſſu mit der Haupt:Handlung zu traktiren und in ders 
ſelben fort zu fahren, damit nicht deswegen die Tractaten und Confultationes 
publicz verhindert werden. 


So vernehme man auch gern, daß fie fich mit dem hiefigen Heut acht Tage der 
Ordnung und der Deputation halber gemachten Conclufo conformiret hätten. Und 
wäre ratione Re- & Correlationis aud) darmit einig, daß diefelbe jedesmal nad) 
Abfolvirung einer jeden Clafla vor die Hand zunehmen. De modoaber, weil der⸗ 
felde ſchwehr, conformirten fie fich denen — , fo auf eine abſonderliche Delibe- 
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ration zieleten c, und ftünde dahin, ob man auch mit den Herren Churfürftlichen pre- 
liminariter daraus communiciren wollte. 

Ad queftionem propofitam ; 05 fie wohl darauf nicht inftruiret, auch die 
Portugielifche Sache mit dem Reich und diefem Deutfchen Kriege nichts zu thun habe, 
doch, wann die Eronen auf dem Salvo Condutu feft beftünden , und daß es der 
Titul halben (wie Eaffel vermefdet) feine Difficultäten gebe, Fönnten fie ſich denen 
leicht conformiren, dieaufdie Gratificir- und Verwilligung zieleten sc. wie fie dann 
auch wohl dafür hielten, daß man nicht unbillig, Pace jam in Germania confti- 
tuta, fich auch diefer auswärtigen Sachen cooperando wohl annehmen, und die: 
felben zum allgemeinen Friedens Zweck in gang Europa befördern koͤnnte. Im 
übrigen bäthen fie mit etlichen vorfigenden ebenmäßig , daß das Hochlöbliche Di- 
re&torium die vorige und fünfftige Conclufa oder Gutachten adfaffen, und dem Fuͤrſt⸗ 
lichen Collegioad revidendum vorlegen wolle, 


FZrangiche Grafen : Wegen der Gravaminum repetit pia vota &c. und 
con 
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ormire ſich wegen der Re- und Correlation mit den Herren Münfterifchen, daß 


ben jeder Claffaeine Re- und Correlation anzuftellen. Dann follte es biß zum En- 
de differivet werden, dürffte ed, wegen der groffen Weitläufftigfeit ohne Confufion 
nicht wohl abgehen. Im übrigen aber würde der Modus wol einer ſonderlichen 


Deliberation vonnöthen haben. 


Was die vorgelegte Frage de Salvis Conductibus pro Lufitanis anlange, 
wäre Ihrer Kapferlihen Majeſtaͤt aljo einzurathen, damit das Reich nicht darein 
gemifchet , doch auch nicht durch fernere Recufation ad ulteriorem Coronarum 
inftantiam, die Friedens · Tractaten remoriret werden. Wegen der Concluforum 
oder Gutachten habe er eben daſſelbe mit den vorſtimmenden zu bitten, und darne⸗ 
ben zu des Hochlöblichen Dire&torii Gefallen zu ftellen , 06 demfelben zu mehrer Er⸗ 
fäuterung fub finem cujusque membri vel Clafis, noch eine general Umfrage, 
ob noch) etwas zu erinnern ꝛtc. anzuftellen belieben wolle? 


Direäorium : Die Meynungen gehen dahin: 1) Der Kapferlihen Majeftät 
wäre einzurathen, daß, ob man wol die Ertheilung der Salvorum Conduftuum 
fir Portugall unterlaffen Fönnte, da aber folches dem Friedens; Merck Hinderlich ſeyn 
follte, wollten Ihro Majeftät auf ein Expediens gedencken, wie diefelben , doch oh⸗ 
ne Verhinderung und Aufhalt diefer Friedens Handlung, oder Einmifchung in das 
Deutſche Welen , zu ertheilen. 


- 2) Daß von einer Claffa zur andern Re- und Correlationes anzuftellen, wie 
von den Herren Münfterifchen flr gut befunden worden. Die Conclufa würden zu 
Münfter gemachet werden, wollte fonft diefelben gern alfezeitin einen Aufiag brin⸗ 

n, x. Man Eönne aber hier alleine feine Concluſa machen, wäre auch in Pre- 
iminaribus nicht groß vonndthen. 


Braunſchweig⸗Luͤneburg & alii : Er habe es alfo gemehnet, daß dasjenige, 
was hier deliberivet worden, und worauf die Meynung gangen ‚, in einen Aufſatz 
gebracht werden möchte. 


„Dire&orium : Haͤtte er doch das meulichfte Conclufum aufgefest, fo auch zu 
Münfter approbiret worden ꝛtc. wuͤſte nicht, wie ers anders oder beſſer machen follen. 


Braunfchweig-Lüneburg: Das mwärenur ſuper Procemiocirca Ordinem 
zu verfichen en , fo er aber hierunter nicht verſtehe, ſondern, daß dasjenige ‚ 
was bey folgenden Confultationibus im Hauptwerck felditen fürfommen , in ein 
Conclufum verfaflet werde, fey zwar proprie fein Conclufum, aber propterde- 
feftum nominum & vocabulorum müjte mans alfo nennen , oder Fönnte ein 
Bedencken, Gutachten, Meynung, Fürftliches Vorum &c. tieulirer werden. 


Dire- 
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Dire&orium: Hernach aber, wenn man die Re- & Correlationes auffeßte , fo 
fämen alle die Vota neben den Rationibus und Moriven mit hinein. 


Nunmehr Fime in der Frangdfifchen wiederum dieſes Thema vor : daßfienicht 
wieder das Meich den Krieg bißhero wollten geführet haben ꝛc. Weu aber diefer Punct 
ſchon ben der Schwediſchen Replic gnugfam examiniret worden, halteer unndthig, 
ſich darüber aufzuhalten. Ferner fragen fie Art.ı. An fine Rege Hifpaniarum 
Pax fierinon poffit ? dahero fie vermeynen , man follte Spanien nicht indie Pro- 
pofition gefegt haben, hieraus entfpringe Diefe Frage : ob Spanien inter Adhz- 
rentes Imperatoris &c. zu benennen ? und ftünde zu der Stände Belieben , ob 
fie fich darüber wollten vernehmen lafien ꝛc. Ingleichen auch, was wegen Lotharingen 
zu thun? deſſen gleichfalls ſowol im Anfang ald zu Ende der Frangöfifchen Replic 
gedacht worden. 


So wollen fie aud) fein Armiftitium fimpliciter willigen, feßten aber doch 
darbey : Wäre alddann erft Davon zu reden, wann man des erfolgenden Friedens 
verfichert wäre. Wann nun gute Apparenz und fpes Pacis wäre, fönnte ja ein 
fleın Armifticium zu Verhütung mehreren Blut: Vergieſſen wohl gemachet werden. 

Bon diefen beyden Fragen wuͤrde bey nechfter Seflion zu reden feyn. 

Diefer 6. Seflion befchehene fleifige Conferirung und in Subftantialibus be: 
fundene Gleichftimmigfeit bezeuget diefe unfere Subfcription, Signatum Oßna⸗ 
bruͤck den 1. Febr. 1646, 

Chriſtian Werner. 
Samuel Ebert. 
Euſebius Jaͤger. 
Johann Samuel Fehr. 


N, IL 
Traictẽ de Confederation & Alliance de LOUYS XII. Roy de France, 
.avec JEAN IV. Roy de Portugal, & Paris l'an 1641. le ı. Juin, 


Le dit Roy LOUYS, faifant la. Paix auec la Maifon d’Auftriche, fera 
fon poflible pour fe referuer la Liberte d’aflifter toufiours le dit Roy de 
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Portugal en fes juftes Pretentions Pour ueu que les Alliez de fa dicte Maie- 


fte confentent d’entrer avec Elle en une pareille obligation, 


Le Roy fcachant !’Amitie & bonne Intelligence quiaeft&entrelesRois, 
fes predecefleurs & les anciens Rois de Portugal, defquels eft defcendu le 
Roy JEAN IV, a prefent regnant qui a eft€ recogneu unanimement par 
tous les Portuguais pour legitime Succeffeur fa Maiefte a eft€ bien aife de 
ueoir icy les Ambafladeurs, qu'il a enuoye uers Elle pour renouueller cefte 
ancienne Amitie & l’affeurer par une Alliance entre Elle & le di& Roy. 
Sur quoy les Commiflaires de fa Maieft€ ayans plein Pouuoir d’Elle font 
conuenus auec les dicts Sieurs Ambafladeurs, ayans aufli plein Pouvoir du 
dit Roy de Portugal, des Articles ſuiuans. 


Il y aura dorefnauant Paix & Alliance perpetueleentrelesRoisde Fran- 
ce & J Portugal, & leurs Royaumes, Prouinces, Mers, Ports & Haures. 


Les dicts Rois promectent de bonne foy de ne donner aucune Aſſi- 
ftance d’hommes, d’argent, Munitions, Nauires, armes n’y uiures aux en- 
nemis !’un de lautre, contre les quels ils font prefentement en guerre di- 
redtement my indiredtement, 


Mef- 
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Meffieurs les Eftats Generaux des Prouinces Unies des Pays bas feront 
admis en cefte Alliance aux Conditions qui feront conuenües auec eux, 

Pendant la prefente uerre que le Roy a contre le Roy de Caftille, la 
quelle il continüera puiflamment, le Roy de Portugal agira de fon cofte 
continuelement contre le dit Roy & l’attacquera de toute fa puiflänce tant 
par terre que par mer. 


Pour en faciliter le moyen fa Maiefte demeure d’accord de ioindre à la 
fin de Juin uingt de fes uaifleaux bien armez & equippez enguerre, Auingt 
Gallions du Roy de ui que fes Ambafladeurs afleurent & prome- 
&ent au nom du dit Roy leur Maiftre qui feront trouuez , & mesmes d’a- 
uantage, armez & bien equippez en guerre & tous prefts a faire uoile Dont 
les moindres feront de trois cent tonneaux. A fin que les dicts deux flot- 
tes fortıfiees de uingt uaiffeaux que les Sieurs Eitats generaux doibuent 
donner de fecours au dit Roy Dom JUAN, aillent attaquer la Flotte des 
Caftillans uenant desIndes, ou entreprendre dansles Eitats du did Roy de 
Caftille par des defcentes dans fes Terres felon ce quiil fera eftime plus a 

ropos. Bien entendu que les diets Vaiffeaux tant de Portugal que des 
di&s Sieurs les Eftats generaux defereront a l!’Admiral de France le Com- 
mandement & tous les autres honneurs qui luy font deus. Et qu’en Cas 
que la Flotte du dict Roy de Caftille ueint à eftre prife, Elle fera partagee 
eigalement entre les Confederez, 


Si lesannees fuiuantes les deux Rois & les didts Sieurs Eftats jugent 
qu'il foit a propos de continüer une pareille Entreprife, on le fera par Ad- 
uis commun. 


Il y aura libre Trafic& Commerce entre les fubiets, Rovaumes & E- 
Stats des deux Rois, comme du temps des anciens Rois de Portugal. En 
forte que leurs fubiets pourront negotier & trafiquer en toute ſeureté les 
uns auec les autres comme Amis & Alliez, Sans qu’il leur foit donne au- 
cun empefchement ains toute forte de Protedtion & foulagement pour leur’ 
trafic mesmes fi befoin eft, leur fera accorde de part & d’ autre des Privi- 
leges & libertez plus grandes que par le pafle. 


Sa Maiefte permettra que les Portuguais puiffent transporter de fesRo- 
yames & Eftats, Ports & Haures au Royaume de Portugal toutes fortes 
d’armes, uiures & munitions pour !ufage & feruice du dit Royaume ſeu- 
lement. Comme auffi le dit Roy de Portugal permettra que les fubiets de 
fa Maiefte Trefchreftienne puiffent tranfporter de fes Royaumes toutes les 
chofes dont ils pourront auoir befoing. 


Les fus dicts Articles ont efte fignez au nom du Roy par Monfieur Se- 
nier Cheualier, Chancelier de France , Monfieur Bouthillier Comman- 
eur, Grand Treforier des Ordres du Roy & Surinrendant des Finances 

de France & Monfieur Bouthillier de Chauigny, auffi Commandeur Grand. 
Treforier des Ordres de fa Maiefte Secretaire d’Eftat & de fes Commande- 
mens. Et au nom du dit Roy de Portugal par Dom Francifco de Melo 
du Confeil du dit Roy & fon Grand Veneur & Dom Antonio Coelho de 
Carualho, auffi du Confeil du dit Roy & du Confeil de fon Parlement Su- 
preme fes Ambafladeurs pres de fa Maieite Trefchreftienne. Et feront ra- 
tifiez reſpectiuement par fa Maiefte & par le dit Roy de Portugal dans 
le terme de quatre mois. Faidt a Paris, le premier Juin mille fix cent qua- 
rante un. 

Bien qu’il ne foit point parle dans le Traidt€ public paffe ce jourdhuy 

Ne ed 
- =  .- - decequife pourra faire en faueur du 72 
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6, fes Confederez uiennent A conclure la Paix avec la Maifon d’Auftriche, le 1646. 


Roy toutesfois par fa generofite, a bien uoulu affeurer le Roy de Portugal, 
fon bon frere, que lors qu'il viendra à la conclufion d’un Traidte de Paix, 
Il fera (on poflible pour fe referuer la Liberte de l’aflıfter toufiours en fes 
iuftes Pretentions, Pour ueu que les Alliez de fa Maieft€ confentent d’en- 
trer auec Elle en une pareilleObligation. Bien entendu — tel Cas le Roy 
de Portugal s'obligera à ne faire aucun Traidt€ avec le Roy de Caſtille fans 
le Confentement de fa dicte Majefte & de fes Alliez, j 

Le ſusdict Article fecret fera figne aunom duRoypar - - - - 

Et au nom du dict Royde Portugal par - - - =» 

Et fera refpetiuement ratifie Ai fa Maiefte & le dit Roy de Portugal 
dans le terme de quatre mois. Faidt à Paris le 1. iour de Juin 1641. 


Sepuier, Bouthillier, Boutbillier. 
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¶ Sichende deſſion im guͤrſten⸗Rath su Oßnabruͤck, 
über den Punct: Ob Deutſchland ohne —— 
mit der Crone Franckreich Frieden machen ſol⸗ 
le Protocollum ſolcher Seſſion. 


I. Achte deſſion, überdie Frantzoͤſiſche Pafeporrs, 
vor Lothringen. Item : Ob man auf dem Armi- 
—— mit Franckreich beſtehen folle $_Prorocellum 


Il. Neundte Seffion,den Punct der Roͤmiſchen Koͤ⸗ 
nigs⸗Wahl betreffend. Protocollum. 

IV. Zehende Seflion, über die Frage: Ob der Kay⸗ 
fr und das Reich, fich der Afilenz gegen Spa’ 
Men begeben jolle! und obnichtrecsproce Franck⸗ 
reich auf die AMene egen Schweden renuncii- 
tn folle $ Prorecollum darüber. - 


J. Luffte Seffion, über verſchiedene zu Muͤnſter re- 
folvirfe Pundten. Prorocollum hierüber. Prorefta- 
"one, gegen das pfaltʒ ⸗· Veldentziſche Votum. 


VI. Zwoͤlftte Seffion, über die Grant: Ob das Di- 
veldorium feine Relariones den Ständen au commu- 
»erren ſchuldig fey $ Prorocolium, 


| Iweyter Theil. 


5. VII. Drevzehende Seſſſon, uͤber den Modum Re- und 


Correferendi Der ſaͤmtlichen Reichs⸗Staͤnde. Pre 
tocollum daruber. 


VII. Vierzehende Seſſion, über der Muͤnſteriſchen 
Geſandten Meynung vonder Roͤmiſchen Roͤnmgs⸗ 
Wahl, auch den Afodum Correferendi. Hieruber 
gehaltenes Protocoll. 


IX. Funffʒehende Seſſion, über den Punctum Preces 
dentiæ der Kürftlichen Principal - Befandten vor 
den Churfürftlichen Secundaris, N. 1. Protocollum 
darüber. N, il. Muͤnſteriſches Conclaſum über fols 
chen Pundt, 


X. SchhzchendeSeflion, den regulirten Modum Cor 
referendi mit den Münfterifchen , ingleichen , mit 

. den Ehurfürftlichen Gefandten , betreffend, ra 
rocollum Darüber, 


XI. Siebenschende Seflion, worin die Correlarion 
des Oßnabruͤckiſchen Fuͤrſten⸗Raths/ über alle 
feithero abgehandelte Pundten völlig zu Stände ge⸗ 
bracht wird, Protocollum daruber. 
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$. 
Siebendedel N der Siebenden Fuͤrſten⸗ 


ſion über den FIe? 
Pund, ob 
Deurfchland a 
obne Spas 






Rathe-Sefhion , welche den 3. 
Febr. gehalten wurde, hat man 
den Punct berathichlagt, ob 


nien,mit dee der Koͤnig in Spanien unter die Ad- 


Crone 


Friede mas 
chen folle? 


Scandreich, herentes Imperatoris, gegen Franck⸗ 


"reich mit zu rechnen fen? 

Dann die Frangofen verlangten pofi- 
tive Antwort, ob das Deutfche Reich, den 
Frieden mit Franckreich ‚ohne Hıfpanien, 
fehlieffen wolle, oder nicht ? 

Ob nun wol die Stände in Betrach— 
tung zogen, daß Spanien , wegen Bur: 
gund, ein vornehmes Glied und Stand 
des Deurichen Reichs fen ; auch wieder den 
Türcken und fonft, grofle Affiftenz ge: 
leiftet Habe ; hiernaͤchſt daſſelbe, ſowol we: 
gen der Conjundtion des Geblüts als 
der Neceffität, ein Adhzrent von Oe- 
fterreich fen ; ferner, die Fransofen felbft 


bekenneten, daß fie mit dem Kayſer und 


L. 


dem Hauß Defterreich Friede machen woll⸗ 
ten, dahero, weil Spanien mit diefemein 
Hauß fey , diefelben nothwendig zugleich 
mit diefem pacificiren müften; um jo mehr, 
da fie in Art. 3.$. Poffquam ec. ſelbſt fag: 
ten, daß fie mit Spanien Friede zumachen 
begehrten ; die gegenwärtigen T'raktaten 
aber in einer Univerfal-Handlung beftün- 
den : fo wurde jedoch hierwider in Erwe—⸗ 
gung dabey genommen , daß Franck: 
reich den Satisfations: Punct deſto hd⸗ 


Fer. 


her fpannen würde, wann man Spanien ° 


mit in den Frieden mengen , oder diefen 
nicht ohne jenes fehlieffen wollte. Dahero 
die Mennung dahin gingen, der Kayſer⸗ 
lichen Majeftät einzurathen, daß, wofer— 
ne die Tractaten mit Franckreich, fich 
dieſes Pun&ts halber verzögern follten, ſich 
mit Einmiſchung fremder Händel micht aufs 
zuhalten wäre. Das folgende Protocoll 
beftäriget folches in mehren: 


SESSIO PUBLICA VI, 
Dinaftags den 3. Febr. hora 8, matutina, 


Diredorium : P.p. Wie man allier in punto Amneſtiæ die Mennungen 
zufammen getragen, und nach Münfter hinüber gefchickt, darben auch fürglich artin- 
givet, was ein und anderer Gefandten Meynung gewefen : aljo wäre zu Münfter 
am Sambftag auch darüber deliberiret, und fey dad Conclufum per majora dahin 
gefallen ; Es ſey den Kayferlichen Herren Plenipotentiarien durch Gutachten an die 
Hand zugeben, daß es aus erheblichen Urſachen ben der zu Regenfpurg Anno 1641. 
publiciten Amneftia und deren Termino in Weltlichen Sachen auf Annum 1690, 
in Geiftlichen aber auf Annum 1627. zu laffen. Doch mit dem Anhang , daß Dies 
jenigen fo dardurch befchwehret zu ſeyn vermennten, daruͤber zu hören ‚und deren Bes 
ſchwehrung in deliberation zu ziehen. 


Darbey auch die Frage wegen der Pfälgifchen Sache, in gemeldtem Conclufo 
dahin refolviret worden, daß diefelbe zwar auf particular Tractaten zu ftellen, die 
aber doch bey währenden diefen general-T'ra&taten anzufahen und zu End zu brin- 
gen. Ita omnes, præter Hefien-Eaffel ; Culmbach und Würtemberg aber wären 
indifferent gewefen. 


„Addebat hic incidenter : Wann es erft des Termini wegen dergeftallt richtig, 
„folge diefes von fich ſelbſten. 
3) Hätten fie hierauf fubjungiret, was dann hierüber Ihrer Kapferlichen Maje⸗ 
ftät einzurarhen ıc, welche Frage aber fich felbft aus der erften refolviret hätte, 
Damit man nun weiter Au den Marerien der Frangöfiichen Replic fchreite, ber 
finde fih Art. ı. Replicx Gallicz eben die Frage, fo allbereit bey der Schwedifchen de- 


battiret worden 3 Da fie nicht geftändig ſeyn wollen, daß diefer Krieg wieder das Nie 
mil 
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1646, mifche Reich und deſſen Stände geführet werde: fen aber unndthig allhier alles zu wie · 1646. 
Febr, derholen, weil ſchon bey der Schwediſchen Replic darüber conlultiret und gefhlof Febr 
* fen worden. 2) Finde fich diefe Difficulcat, daß fie von den Kapferlichen Herren * 
Plenipotentiariis wiſſen wollen, ob man ohne Hiſpanien Friede Br machen Beden« 
fen habe, und warum Spanien mit in der Kayſerlichen Refolution genennet 
worden, 


Defterreich : Wegen des hochldblichen Hauſes Defterreich vermenne man vor 
allen Dingen, diefe Frage fen noch zu fruͤhezeitig. Dann 06 zwar befandr, daß ed ge- 
neral· Tractaten ſeyn, darzu die Cron Spanien principaliter Ihre Geſandten ge⸗ 
ſchicket, auch wuͤrcklich in Tractaten mit Franckreich begriffen ſey: ſo halte man doch 
nicht rathſam, dieſes zu fragen oder darauf zu antworten, dann man wuͤrde mare- 
riam Satisfattionis bey Franckreich ſchwehrer machen, wann man ihnen ein = und 
den andern Ihrer Majeftat Adhzerenten an die Seite fegen wollte. Sondern warn 
es in den Terminis ftünde, daß unter diefen beyden Eronen gang fein Friede zu Hofe 
fen ; fo werde alfdan den Ständen frey fliehen, ob fie ohne die Cron Spanien Frie 
de machen wollen. 


Für fich fen befandt, daß die Eron Spanien wegen Burgund ein vornehmes 
Glied und Stand des Reichs fey: Die auch Ihrer Kayferlichen Majeftät und dem Reich 
wider den Tuͤrcken und fonjt groffe Aſſiſtenz, und mehr als einiger anderer Stand, 
geleiftet haͤtte. So fen auch befandt, daß die Eron Hifpanien in Wahrheit ein 
Adherent Ihrer Kayferlichen Majeftät ſey und dahero billig zu benennen geweſen ıc. 
Ihre Majeftät koͤnnten auch noch nicht umhin, wegen der Conjunttion ſowol des Ge⸗ 
bluͤts, als der Neceflität. Und weil nun diefes general-"Tradtaten ſeyn follen, 
koͤnne man ja Spanien nicht außfchlieffen, fondern wäre billig dahin zu ſehen, wieei 
allgemeiner Friede der gangen Chriftenheit, auch mit zuthun der Eron Spanien, al$ 
dem nicht geringen Theil derfelben, zu erheben. Da ſich auch Chur⸗Fuͤrſten und Stäne 
de ehe erklären follten, würden fie dardurch bezeugen, daß fieein oder der andern Eron 
adhzriren oder mehr favorifiren, und aljo eines Theild die Tractaten ſchwehrer 
machen. So befenneten ja die Frangofen felbft, daß ſie mit Ihrer Kapferlichen Ma⸗ 
jeftät und dem Haufe Defterreich Friede machen wollten ;daraus dann nichts anders 
gefchloffen werden Fönnte , als daß fie auch mit Spanien pacificiren muͤſten weil Spas 
nien und Defterreich ein Hauß fey. Ingleichen festen fie Art. 3. $. Poſtquam dr, 
exprefle, daß fie mit Spanien Friede zu macyen begehrten, daß man fi) alfo über 
dieſer Frage im erften Articul deftomehr zu verwundern hätte. 


Deromwegen ſich Franckreich nicht alteriven koͤnne, daß man Spanien inter Ad- 
herentes &c. benennet, fondern dahin ausgeftellet feyn muß, biß man fehe und er⸗ 
warte, ob auch zwiſchen den beyden Eronen Friede zu hoffen, und ob alsdann beym 
Beſchluß und Aufgang der Tractaten, die Eron Spanien mit zu benennen. 


Bayern: Agebat gratias pro communicatione des ju Münfter per ma- 
jora — Fe , dem er feines theild adhzrire ; und hätte im übrigen vers 
nommen, was der neulichiten Veranlaſſung nad), anjego proponiret worden. Weil 
er fic) dann erinnere, daß neulichft bey Durchgehung der Schwediſchen —— faſt 
insgemein darfür gehalten worden, es werde ſich dieſe Frage in progreſſu Tratta- 
tuum ſelbſt erläutern ; fo laſſe er es dahin geftellet feyn. Und wiewol zu wünfchen 
wäre, daß in der ganten Chriftenheit Friede gemachet , und die vires wider den Türe 
cken conjungiret werden möchten 3 wofern aber dieſe Streitigkeiten zwiſchen Franck⸗ 
reich und Spanien nicht fo bald und völlig accommodiret werden koͤnnten: wolle ep 
hoffen, daß fich deßwegen, wann fonft alles richtig wäre , der liebe Friede nicht zer⸗ 
ſtoſſen werde, 


Wuͤrtzburg: A — Wuͤrtzburg bedancke man ſich gleichfalls des —— 
ra gemachten Conclufi, ‚und wäre im übrigen ad quæſtionem propolitam nicht 
Zweyter Theil. Uu 2 im 
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zu zweiffeln ; daß, wann man im Heiligen Nömifchen Reich einen volltommenen und 
beftändigen Frieden zu machen begehre ſo müffe man billig eine fonderbare Reflexion 
auf die Eron Spanien mit richten. Dann weil die Funden von demjelben Feur auf 
uns geflogen ; fo müffe man fehen, wie nicht allein Das inwendige, fondern auch daſ⸗ 
felde Feur, darvon diefes entftanden , zugleich gedampffet und gelöfcher werde. Weir 
ter fen auch Ihrer Majeftär und des Haufes Defterreich nahe Verwandniß mit Spa 
nien wohl zu betrachten, wie ingleichen , daß der Burgundifche Crayß ein vornehmes 
Glied ſey des Römifchen Reiche. Die Worte aber und der Nahme eines Adberen- 
ten, auch ob die Quzftio jego zu refolviren, möchten eben die Weitläufftigfeit ver- 
urfachen, die neulichſt circa illam quftionem : Ob die Eronen wider das 
Reich Krieg gefuͤhret ıc. befahret worden x. Weilnundamals gut befunden wor⸗ 
den, diefelde Quzftion zu decliniren, und deßhalben auch) fich in feinen Streit ein 
zulaffen : fo fen er auch wegen diefer Quzftion und des Worts ( Adberent) eben 
der Meynung, daß darüber nicht vielzu difputiren, fondern vielmehr in den Tracta 
ten tam in genere quam in fpecie fdyleunig fortzufahren. ‘Doch wäre darben nicht 
zu feyern, ſondern Auferft zu bemühen, daß auch der Eron Spanien Friede geichafft, 


- und dadurd) Pax Communis & Univerfalis ftaruiret werde, Und weil gleichfalls 


Defterreich und Bayern darfür gehalten, daß es mit diefer Quæſtion noch zu frühe, 
und diefelde ad progreffum Tractatuum vermiefen werden möchte; fo koͤnnte er fich 
denfelben gar- mohl conformiren. ß 


Maadeburg : A parte Magdeburg habe er angehdret, was das hochlöbliche 
Defterreichifche Dire&torium referiret, daß gleichwie ohnlängft hier, alfo auch zu 
Miünfter ſuper Amneftia deliberiret und per Majora dahin geſchloſſen wäre, daß 
es ben der zu RegenfpurgAnno 1641, publicirtenAmneltie undderen’T'erminis &c, 
F faffen ; doch mit dem Anhang ꝛc. (welchen er aus des Direftorii Wortrag ver- 

otenus repetitte) 2) daf die caufa Palatina ad Tractatus Particulares , con- 
junctim tamen cum his Tra&tatibus inchoandos & finiendos &c. verwieſen 
worden. Diemweil nun aber diefe8 Conclufum fo gar different von der hiefigen Mey⸗ 
nung gefallen, und er nicht befinde, daß das Friedend-Negotium per Majora zu 
erheben feyn werde ; fo halte er darfür, daß auch das hiefige Bedencken begriffen und 
mit in da8 Conclufum gebracht, oder abfonderlich übergeben werde, wie er dann 
3 Et Dire&torium, daffelde abzufafien und nachmals zu verlefen wolle ges 
bethen haben. 


Ad quzftionem propofitam, hälte er a parte Magdeburg darfuͤr, daß gleich: 
wie allen Ehriftlichen Königen und Potentaten beitändiger Friede, Ruhe und Wohl⸗ 
ftand gerne zu gönnen und herslich zu wuͤnſchen: alfo können Ihre Fürftliche Durch 
lauchten auch wohl zu frieden feyn, daß man nach geendigten diefen Tractaten und 
erhaltenem Friede im Römifchen Reich, auch zu der außwaͤrtigen Beruhigung treu⸗ 
lich cooperiren helffe. Wäre aud,durantibus adhuc Tra&tacibus und ohne Hin ⸗ 
dernis derfelben , etwas gutes darbey zu wirdfen, wuͤrden es Ihre Fürftliche Durch« 
lauchten Ihr gleichfalls nicht zuwieder ſehn laffen. _ Sollte aber dahero einiged Impe- 
dimentum zu befahren ſeyn, wollte nicht rathſam fcheinen, deßwegen ſich aufzuhak 
ten und die Friedens: Traktaten zu hindern, oder wol gar ins ſtecken zubringen. 

Bafel: Wie Wuͤrtzburg. 

- Sachfen-Altenburg: Bedande fih anfangs pro communicatione deffen, 
was drüben zu Muͤnſter deliberivet worden, Fönne aber, wie ſchon von Magdeburg 
berühret, nicht darfür halten, Daß es pro Conclufo per Majora zu achten. Dann 
es wären einmahl Tractaten mit den Eronen, und der Stände Vora wären an: 
ders nichts als Worfchläge : laſſe fich dahero per Majora nicht fchlieffen , fondern 
man müffe fehen, was fich mit den Eronen am beften prakticiren laſſe, fonft würde 
die Rechnung ohne den Wirth, gemachet ſeyn, und möchte das Werck vielmehe 
fehwehrer werden. Concludire demnach mit Magdeburg, daß wann man nach 


 Abfolvirung einer Claß, ein Bedencken abfaffen würde, fo wohl der a 
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dabeneben, die Tractaten zu befördern, und daß nicht allein auf die General- fon: 
dern auch, wie Würgburg gedacht, auf die Special-Reiche-Traktaren gefehen werde. 


Ad queftionem propofitam,, wiederhole er das Magdeburgifche Votum ; 
der Eron Spanien werde ihre Beruhigung von Hergen gern gegbnnet, und werde 
man nichts unterlaffen, das diefelbige befordern moͤchte. Aber allein, daß es darum 
General-Friedens-Trattaten wären, daß alle ausländifche Kriege darin gezogen und 
zugleich abgehandelt, auch ehe ein Friede im Romiſchen Reich werden follte,biß auch 
alle die Differentien der auswärtigen Potentaten componiret und beygeleget müs 
ren: das wuͤrde dem armen wohl geplagten Deutfchlande eine harte Meynung feyn 
ıc. und halte er vielmehr darfür , es hieflen und wären darum General-Friedends 
Tra&aren, weil — Ihro Kayſerlichen Majeſtaͤt, den Ständen und den Eros 
nen auch deren Adhærenten tractiret, gang Deutſchland in Frieden und Ruhe ges 
feßet, und alle caufz hujus belli darein fommen, und aus dem Grunde gehoben 
werden follten. Wollte ſich fonft wohlgern denenjenigen Votis conformiren, fo die: 
fe Frage noch für frühezeitig gehalten, und daß fie ad progreflum &c. hinaus zu 
ftellen, beforge aber,die Eronen und ſonderlich Franckreich werde ſich darmit nicht ab» 
weifen faffen, fondern wiſſen wollen, mit weme fie pacificirten: daß es alſo doch 
jego beantwortet werden müfte. Kalte demnach darfür, es wäre Ihre Kayſerliche 
Majeftät allerunterthänigft zu bitten, daß Sie die Frangöfifchen und Spanifchen Kriege 
in die Deutſche Sachen nicht einmifchen, fondern zu förderft dem lieben Vaterlande 
Ruhe und Friede wollten fchaffen laſſen. Dabey dann Eein Moment zu verfäumen, 
dann er ſey von Hergen erichrocten, über dem Schreiben, fo Ihre Excellenz Herr 
Graf von Trautmannsdorff ıc. wegen der abicheulichen ſtarcken Armatur des 
Tuͤrcken, nach Münfter gethan, und allhier ad Dictaturam bringen laffen. Wäre 
demnach Billig dahin zu arbeiten, twie zufdrderft Deutfchland zu heiffen, und Ruhe 
zu ſchaffen, als welches diefe groffe Gefahr am allererften treffen möchte, koͤnnte man 
aber auch der Eron Spanien zu guten etwas mit cooperiren, gefehehe es willig 
und auch billig. i 

SachſenCoburg: Premifla itidem gratiarum a&ione für die befchehene 
apertur &c. weil er aud) vernommen, daß dad Müniteriiche Direktorium ad 
Majora gezielet, die aber hierinnen nicht prevaliren fönnen, fo conformire er 
ſich mit Magdeburg und Altenburg, und erfuche das hochlöbliche Direktorium, daß 
abgeredeter maffen die difcrepantia vel fingularia Vota dem Bedencken mit eins 
geriicket, und Ihrer Majeftät Herren Plenipotentiariis ausgehändiget werden 
möchten. 


Die Quzftion von dem Spanifhen und Frangöfifhen Krieg betreffend, und 
ob nicht ehe Die Deutfcheri Kriege hin zulegen, biß auch) diefe austwärtige mit vertra- 
gen werden, fen er eben der Meynung, aud), wie jungft gedacht, dahin ausdrücklichen 
inftruiret, daß man fich in die Caufas exteras, fo mit dem Deutfchen Kriege feine 
Berwandniß, noch ihren Anfang darvon genommen, nicht zu mifchen, weil zu beſor⸗ 
gen, daß durch deren Streitigkeit und Weitläuffrigkeit, die Tractaten nicht nur re- 
moriret, fondern wohl gar diffolviret und aufgehoben werden möchten. Dann obs 
wohl Ihre Firftliche Gnaden auch den exteris ihre Beruhigung gerne gönnen ; 
weil aber gewife Gradus dile&tionis, und zuförderft auf die Beruhigung ded Ba 
terlandes zu jehen, jo muͤſſe man ſich vor allen Dingen bearbeiten, daß dem lie: 
ben Vateriande Deutfcher Nation ein ficherer,beftändiger und Durchgehender Fries 
de erhalten werde, Sollten alddann Chur-Fürften und Stände auch zu Beruhigung 
der Eron Spanien und anderer Ehriftlichen Königreiche etwascooperiren fönnen, 
werde man es gerne thun und an ihme nichts erwinden laſſen.  Conformire fic) 
ſchließlich mit Altenburg, daß dieſe Quæſtion — allein zu fruͤhezeitig, 

u3 hrer 


1646. ſchen als auch der hieſigen Stände Vota und rationesdarinnen gebracht, und alfo 1646. 
Febr, den Kapferlichen Herren — übergeben werden möchten. Bitte 


Febr; 
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1646. Ihrer Majeftät deswegen. alfo, daß Sie fich darin nicht einmifchen wollen, beyzu 1646. 
Febr, rathen feyn werde, Febr, 


Sachſen⸗Weymar: Agit —— procommunicatione, und weil klar und 
am Tage, daß man es bey dieſen Tractaten nicht mit Ihro Majeftär, noch die Stän- 
de unter fich allein, fondern mit den auswärtigen Eronen zu thun habe, die ſich ge 
wiß ad Majora nicht werden aftringiren: fo bäteer das Dire&torium gleichfalls, 
die Vora allerfeitö zu comportiren, und den Kapferlichen Herren Plenipotentiariis 
zu übergeben. i 


Ad —— propofitam, Halte er diefelbe auch zwar etwas frühezeitig, 
weil diefer Convent fürnemlic) dahin angefehen, daß zufärderft Deutfchland beruhigt 
werden möchte, es heiſſet zwar: 


Tune tuares agitur, paries cum proximus ardet. 


Doch pflege man das Feuer in des Nachbarn Haufe nicht eher Köfchen zu helffen, 
Biß man feinem eigenen erjt Nettung gefchafft habe x. wie ed nun hingegen heiffe: 


Pluribus intentus minor eft ad fingula fenfus, 

Alfo wide ſichs auch hierüber fo lang verweilen, und unterdeß Deutfchland al⸗ 
fo zu Grund gerichtet werden, Daß demfelben der Friede weiter nichts nüglich fen ıc. 
Conformire fid) alfo mit Magdeburg, Altenburg und Coburg, und eben dafjelbe auch 
wegen Gotha und Eifenach, fo wohl auch wegen Anhalt ſuo loco & ordine, 


Braunſchweig⸗ Luͤneburg: Nebſt befehehener Danckſagung fuͤr die Commu- 
nication, haͤtte er wahgenommen, daß das Muͤnſteriſche Directorium ſich unter: 
nommen, aus hieſigen Votis ein Conclufum zu formiren x. Stelle dahin, ob es 
demfelben ein zuraumen, und halte feines theild davor, quod non &e. fünften wie 
von den vorfigenden fchon gefchehen; alß hätte er u zu Bitten, daß die Vota zu⸗ 
fammen in einen Aufffag gebracht, und wann fie difcrepant, beyderlen möchten über: 
geben werden ꝛc. zumahl ficher und gewiß fen, daß die Eronen fid) an die Majora 
durchaus nicht werden binden laffen, Die auch im Feinerley Weiſe behauptet werden 
konnen ꝛc. Concludire alfo nochmahls, das hochlöbliche Dire&torium möchte die 
Vota diferepantia dem Bedencken einverleiben, wo nicht, würde man die Evangeli» 
fchen nicht verdencken, wann fie ſich zuſammen thäten, ihre Vota und Gutachten ° 
ſeibſt abfaffeten und a part übergeben. Es wären gleichwohl an diefem Ort über 
20. Vota alfo gefallen, und diefelben alle von hohen, alten und anfehnlichen Fürftli- 
chen Häufern, denen es fuͤrwahr zu nicht geringem deſpect gereichen würde, wann ihre 
Vota fo gar nicht attendiret werden follten, 


Der vorgeftellten Frage halben, koͤnnte er ſich wohl auf feine vorige Vota refe- 
riren, er erinnere fich aber darbeneben, daß in 150. Jahren mehr dan 20. mahl zwi⸗ 
ſchen Frandreic) und Spanien Friede und Vergleiche gemacht worden: es wäre 
aber nie fein Beftand darbey geweſen; tie dann Die Navarrifche Sache meiftentheils 
ausgefeget, und gemeiniglich dahero neue Kriege entitanden wären. Sollte nun das 
afligirte Deutfchland nicht eher zu Ruhe fommen, es wäre dann ein beftändiger 
unmvandelbahrer Friede zwiſchen den beyden Eronen gemachet, fo dörffte in ‘Deutfch- 
land wohl nicht eher Friede werden, biß man Deutfchlandzu Grabe trüge ıc. Dero⸗ 
wegen nicht beſſer, ald daß man die E panifche Sache von dem Deutichen Wefen 
nur gang feparire. Wann aber die Deutfche Unruhe erft verglichen und beygele- 
get, würden Ehur-Fürften und Stände gern cooperiren, damit auch Die beyden Eros 
nen miteinander verglichen werden, und wäre freplich auch dieſes hierbey zu bedenken, 
was von Würgburg angezogen, daß die Funcken des Spanifchen Krieges herüber in 
Deutfchland gefprungen wären, könnten nun auch feine Gnädige Fürften und Her⸗ 
‘ren, nach gefchloffenem Deutfchen Frieden, hierunter etwas cooperiren, würden fie es 
gern thun, daß man aber deswegen Die Deutfchen Friedeng- Trattaten im — 

auf⸗ 
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1646. aufhalten folle, wolle gar nicht zu rathen ſeyn. Und eben dieſes wieberhole er auch 1646. 
“Febr, wegen Ealenderg und Grubenhagen. Febr, 


Direorium: Ratione Dire£torii erinnere er nur diefes, weil es an beyden 
Orten nur ein Fürften:Rath und ein Collegium , fo fey ed auch nur einDiretto- 
rium, und hätten fie Die Vota conferiret, und gefehen, two die Majora hingangen, 
und weil man hier darmit erft fertig geworden, hätte er die Vota zu Einrichtung ei: 
nes Conclufi ihnen zugefchicfet und heimgegebenx. Wann fie aber etwann Quæ · 
ftiones, die allhier nicht vorfommen wären, proponiren möchten : wuͤrden fie alß- 
dann ihre Vora hieher fchiefen, und die Concluf an diefem Ort machen laſſen. 
Die Direktoria könnten anders nichts, ald die Vota einander zu communiciren, 
damit fie ed hernach in eine Re-und Correlation bringen fönnten x, wann man 
beyfammen wäre, wuͤrde es deito weniger diffhiculcäten geben, fondern wuͤſte man 
ſchon, wie der Sachen zu thun wäre, weils aber nicht hätte feyn wollen, müfte mar 
es machen, wie man koͤnnte. 


Altenburg: Waͤre es dann nicht eine Sache, daß die Herren Muͤnſteriſche druͤ⸗ 
ben ihre Vota auch auffſetzten und herüber ſchickten ?. 


Dire&orium: Das wäre gefchehen, und wären die Stimmen zu Muͤnſter 40. 
an der Zahl gewefen, x. darauf hätten fie die Conclufa gemachet, und nur dahin 
gefehen, wie die Majora gefallen x. wann es aber zur Re- und Correlation kom⸗ 
me, werde fichs wegen der diverfarum opinionum doc) wol ſchicken. 


Altenburg; Es fünnten wohl ſolche Sachen per Majora gefchloffen werben 
daß wol gar ein neuer Krieg daraus entitünde, 


Dire&orium: Man wiſſe wohl, daß man es mit den auswärtigen Cronen zu thun 
habe: da die Majora nicht allezeit gelten, noch fie fich daran fehren werdenzc. unter: 
deffen müfte gleichwol im Fürften»Rach nur ein Conclufum feyn. 


Braunfchmweig-Lineburg: Habe die Meynung, daß man die Majora gar 
nicht verwerffen wolle, fondern nur, wie die Vota plane — waͤren, daß 
auch die hieſigen in das Concluſum oder Bedencken, und jedes Nahmen hinzu geſetzt 
werden möchten ꝛc, man koͤnne doch wol darbey andeuten, wohin die Majora gefal⸗ 
len waͤren. Die Cronen würden ſich doch an die Majora nicht Binden laſſen zu⸗ 
mahl, wann fie vernehmen, daß die Vota fo difcrepantia geweſen ꝛc. wie dann be⸗ 
fannt ſey, daß bey 100. ‚oder mehr Jahren fuper Majoribus wäre concertiret 
worden x. er impugnire zwar die Majora allerdings nicht, fonften möchten die 
Reiche-Collegia wol gang diſſolviret werden ıc. ob aber per Majora Friede zu 
machen, ziveifele er gar fehr, baͤte derowegen nochmals, wann jo gar difcrepirende 
Mepnungenvorfallen, beyderley hinein zu rücken, oder fie, die Evangelifchen, müften 
es ſelbſten übergeben. 


„Hierauf gefielen etliche Interlocura und darunter a parte 


Dire&orii: Was wiirde e8 dann für ein Conclufum feyn :So wären es ja nur 
Vora, und gebenur lauter Ungewißheitsc. die unterfchiedlichen Deynungen würden 
fich doch wol finden, warın es Fünfftig zur Re- und Correlation fäme x, warn es 
mit Kapferlicher Majeftät allein zu thun wäre, könnte man bald daraus kommen, 
fo Hätte man es aber auch mit den Cronen zu thun, 


Würtemberg: Dem hochlöblichen Dire&torio gebiihre Danck, pro Commu- 
nicatione, und dieweil nicht allein in den Votis, fondern auch im Difcurs wich 
tige Urfachen angeführer worden, daß nicht allein die Majora, fondern auch die dis- 
crepantia Vora in das Conclufum zu bringen, als conformire er fich, und bitte 
das Direktorium den Auffjag alfo einzurichten, " 


Was 


1646. 
Febr. 
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Mad die fürgelegte Quzftion anlange, wären zivar die Defterreichifchen Ratio- 1646, 


nes wichtig, die würden au) fo weit acceptiret, quatenus & in quantum Spa: F 


nien ein Stand ded Reichs und vom Deutichen Weſen dependiret, weil aber viel 
Particular- Sachen mit unterlauffen, fo hieher nicht gehören, und neulid) Oeſterreich 
felöft angeführet, daß die auswärtige Sachen mit den Reichs-Sachen nicht zu con- 
fundiren: fo wiederhole er diejenigen Vota, daß zwar nicht allein Chriftlichen Kb: 
nigreichen und Provincien ihre Ruhe und Wohlſtand zu gönnen und zu wünfchen, 
fondern auch das Feuer mit löfchen zu helffen, und hierzu, wie die vorſitzenden voti- 
ret, vel durantibus vel finitis his Tractatibus, zu cooperiven ; daß aber deswe⸗ 
gen die Reichs: Friedens-Traktaren zu reroviren und aufzuhalten, wolle nicht zu 
rathen feyn, quia ordinata charitas incipit a feipfo &c. Wann alle auswärtige 
Kriege zu diefen Tractaten gezogen werden follten, muͤſte mar, wie neulichjt vom 
Dire£torio felöft erwehnet, auch den jegigen Tuͤrckiſchen, icem den Engfifchen und 
andere. Kriege mit darzu ziehen ꝛc. Weilaber Deutichland ohne dad mit ihme felbit 
gnung zu thun habe, und faft agonizire, fo koͤnne man zwar, fo viel ohne Abbruch 
und Hinderniß der Traltaten, fo Deutfchland immediate concerniren, geſchehen 
Fan, der Eron Spanien, fo ferne diefelbe ein Reichs-Stand, fihmit annehmen; wann 
es aber einige Weitläufftigfeitund Hinderung geben follte, daſſelbe nur ausfegen, 


Heffen-Eaffel: A parte Heſſen⸗Caſſel fage er gleichfalld Danck pro Com- 
municatione, und tie ſchon von Magdeburg, Altenburg und Braunſchweig-Kuͤne⸗ 
burg angeführet, das der Sachen Nothdurfft erfordere, daß auch die hiefigen Vora 
* Bedencken gebracht und verleſen werden, alſo wolle er dieſelben hiemit repetiret 

aben. 


Ad Quæſtionem propoſitam, halte er zwar auch darfuͤr, daß der Cron Spa⸗ 
nien ihre Beruhigung wohl zu goͤnnen, weiln aber der betruͤbte Status Imperii bes 
Eannt, der Spanifche Krieg nicht mit oder von dem Deutfchen Kriege feinen Anfang 
genommen, und eben diefes auch wieder Portugall pro ratione angeführet worden; 
ſo wollte er fich mit den vorhergehenden Votis conformiret haben, und wäre mehr 
auf falutem Germaniz zu fehen, ald durch ſolche aliena die Tractaten ins ſtecken 


zu bringen. 


Heſſen⸗Darmſtadt: Sage gleichfall® Danck, und weil gleichtwol, wie Altene 
burg angeführet, diefe Handlung nicht allein das Nömifche Reich fondern auch die 
fremden Eronen concernire; dahero diefe Vota für anders nichts ald Vota zu ach: 
ten, fo twinde zu Erhaltung beffern Vertrauens dienlich feyn, daß auch die Vota 
difcrepantia dem Bedenken einverleibet werden ıc. die Quzftio aber de Majori- 
bus fönne wol zur andern Zeit verfchoben bleiben ıc. 


Die jesige Haupt: Frage betreffend, conformire er fich mit Wirrtemberg, finte- 
mahl die Eron Spanien duplicem reſpectum habe,daß er nicht ſehe, wie Deutſch⸗ 
land ohne diefelbe zu beruhigen, weil fie nicht allein ratione Burgund als ein Reiche: 
Stand interefhiret, und in diefem Krieg impliciret, fondern auch noch viel veſte 
Derter und Pläge in ihrer Gewalt und Hand habe ꝛc. Was andere derofelben ab» 
fonderliche Königreicheund Lande angehe, das wäre billig darvon zu fepariven; und 
wuͤrde gut ſeyn hiefiger Stände Meynung zu fufpendiren. Weil nun aber zu ber 
forgen, die Herren Frangofen möchten e8 weiter urgiren und hart darauf beftehen, 
auch weiter nicht tractiren wollen, fo fen er in eventum auch der Meynung, man 
folle Ihrer Majeftät einrathen, das die Spanifche Sache nur gang auszuftellen x. 
damit der allgemeine Friede deito eher reftabilivet und dann dem Tuͤrcken deſto befjer 
begeanet werden fönntesc. was man jedoch unterdeffen, vel durantibus vel finitis 
his Tractatibus, cooperiren fünne, werde man nicht unterlaffen. 


Ba: 


ebr. 


1646. 
Febr, 
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Baden⸗Durlach: Præmiſſa gratiarum actione, weil zu vermuthen, daß 1646. 


die Majora keinen Platz Haben werden, ſondern die Eronen auch darbey intereſſiret 
ſeyn und ſich daran nicht möchten Binden laffen : fo conformire er fih den vorfi- 
genden, daß auch die Vota difcrepantia & fingularia (darbey auch unterfchiedliche 
Sürftliche Haͤuſer incerefliret) dem Bedencken inferiret werden: 


Ad quzftionem propofitam : weil die Eron es ſelbſt alfo feget, ſo halte er da⸗ 
für, daß dieſe Quæſtion wohl auszulaffen, oder auf eine andere Zeit zu differiren ꝛtc. 
Weil aber, wie Wuͤrtemberg und Heſſen Darmſiadi angeführet, die Eron Spanien 
duplicem refpe&tum habe ; fo conformireer ſich wann Sie als ein Reichs Stand 
oonſideriret werde, denſelben Votis, und Fhnnte mit darzu gezogen werden ; doch 
daß es citra prejudicium & remoram Traftatuum Germanicorum &c, ge⸗ 


Medelnburg : Ratione Meckelnburg füge er Dand pro Communicatione 
deffen, was die Herren Münfterifehen fur ein Conclufum zu machen ihnen wollen 
belieben lafenxc. und weil vom Hocjlöblichen Dire&torio ſelbſt angeführet, wann Ih⸗ 
vo Majeftät es allein mit den Ständenzu thun hätte ‚ und die Eronen nicht darbey in- 
terefliret wären , fo würde es weniger Difficultäten geben. Weil nun aber daffel: 
be nicht fen , fo wolle das Dire&torium ihme gefallen laffen, die hieſigen Vota dem 
Conclufo einzurücken, daß aller Stände Meynungen Yhrer Kayſerlichen Majeftät 
zur Dijudication übergeben , und im wiedrigen den Exteris nicht Anlaß gegeben 
erde, ut ferro Majora faciant. 


Ad quzftionem propofitam, erinnern fich Fürften und Stände ſamt und fon. 
derd , daß nun eine geraume Zeit hero Teutichland ein T’heatrum Bell; Europzi 
ervefen , und weil nun , wie Wuͤrtzburg angereget, allemal Funden vom Spani- 
chen Kriege in Deutfchland herüber geflogen, fo halte er darfür , daß fepofito ifto 
difcrimine, wie Würtemberg und Hefjen-Darmftadt angeführet, die Sachen zwiſchen 
Franckreich und Spanien , ald Spanien, zwar nicht einzumifchen ; hergegen aber, 
wann ed ratione Burgund confideriret werde , deffen Interefle hierbey nicht zu 
negligiren. Conformire fi) alſo mit Würgdurg , Wuͤrtemberg, Heſſen⸗Darm⸗ 
ſtadt und andern dahin zielenden. 


Meckelnburg⸗Guͤſtrau: Eben daſſelbe. 


Febr. 


‚ PommernStetin: Im Nahmen Ihro Chur: Fürftlichen Durchlaucht als 


Hergogs in Pommern , fage er gleichfalls Dand , und halte gänglich darfuͤr, die 


zu Münfter anvefende Füriten und Stände werden der hiefigen Intention- gnugfam 


vernommen haben , daß nehmlich erſt reiffliche Deliberationes zu beyden Theilen 
zu halten , hernach, wie die vorfigenden an Evangelifcher Seiten der einmüthigen 
Meynung gemwefen , dieerfte Claflis in forma eines Bebenckens abzufaffen, und dem: 
felben die in dem Magdeburgifchen und andern Votisextenfe füper Amnelftia und 
fonderlich ratione "Termini angeführte Rationes einzurüchen etc. wobey er denn auch 


“an Seiten Ihrer Churfürftlichen Durchlaucht nochmals twiederhole, was beym Sta- 


tu Politico des Koͤnigreichs Böhmen, wegen des Hersogthums Jaͤgerndorff Erin: 
nerung vom ihm gefchehen. Daß nunaber die Herren Münfterifchen per Majora ein 
Conclafum gemacht, müffe man a parte Pommern, propterrationes adduttas an: 
fehen,ob es fich alfo gebühret haͤtte. Welche Rationesdann dem Bedencken gleichfalls ein: 
zurücken, Damit fie ſtracks fehen, daß die Majora hier nicht gelten würden. Inomni 
actione duoefle confideranda,finem & media &c. Weilnun communis finis 
Pax ſey, fo müffen auch adæquata & proportionata media gebrauchet werden. 
Weil nun 1) befannt, daß der Friede weder durch den Prager Schluß, noch die Re— 
genfpurgifhe Amneftie noch auch die Caffationem effetus fufpenfivi zu heben 


gemwefen, auch die Eronen ihre Reflexion dahin nicht machen. 2) Zu Regenfpurg und 


Franckfurth faſt alle Evangelifche Stände auf eine Univerfalem & Illimitatam 
Zweyter Theil. X x Amne- 
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1646. Amneſtiam gedrungen. 3) Da man gleich die Majora dem Keiche-Herfommen 1646. 
Febr, ind befannten Reguln nachgehen und gelten laffen wollte , weiches dahin zu ftellen.: Febr. | 





fo verfire man doch hierunter mit den Eronen , da beyder Theile Confiderationes 
und Vorfchläge in Acht zu nehmen ; hiefige Votanun 4) aufeine ſolche Amneftiam 
gehen, wie fie die Eronen begehren; Deme auch 5) Ihro Kapferliche Majeftät in 
Dero Refolutionibus fo groß nicht entgegen getvefen, fo wären alle folche Ratio- 
nes den Herren Münfterifchen zu reprfentiren, daß auf die Majora pro ftatu | 
præſenti nicht zu fehen. 


‚Ad queftionem propofitam, könnte man ſich mit denen wohl vergleichen, fo 
darfür gehalten , daß die Frage noch etwas ungeitig : ftehe aber mit Sachfen- Al 
tenburg an, ob dieEronen ſich darmit würden vergnügen laffen. Zu Verhütung nun 
undienlicher Weitläufftigfeit , wäre es per modum pr&occupationis modice & 
caute dahin einzurichten, Damit nicht die auswärtigen Kriege mit den Reichs-Sa⸗ 
chen confundiret werden. Wann alddann Deutſchland erſt wieder zu Ruhe und 
Frieden gebracht: fo würden Chur-Fürften und Stände ihnen angelegen feyn laſſen, 
nicht allein der Eron Spanien , fondern auch der gangen Ehriftenheit zu ihrer Be⸗ 
ruhigung beyräthig zu feyn. 

Pommern Wolgaft : Idem. 


Sachſen⸗Lauenburg: Demnach Ihro Kapferlihen Majeftät und dem gan- 
Gen Reich damit nicht gedienet, was an diefem oder jenem Ortper Majora gefchlofien, 
fondern was vonein:und andern bengerathen, fo zu Beförderung des Friedens Wercks 
dienlich, fo gar, daß auch fingulare Vorum zu artendiren; zumal die leidige Er: 
fahrung erwieſen daß die vorige Amneftia, welche ſuo modo per Majora gefchlof: 
fen worden, den Frieden gar nicht erhoben, fondern ſolche Majora mın fo viel Jahr 
mit Feuer und Schwerdt impugniret worden: &o wäre wohl nicht darauf zu fer 
ben, was die Majora gegeben, fondern was zu diefem Friedens: Werd? zulänglich. 
Wolle derowegen aus feinen und anderer vorfigenden Confiderationibus gleichs 
falls der Meynung feyn, daß den Münfterifchen Votis auch diffeits fallende gute Ge⸗ 
dancken ausführlich beyzufegen, und beyderieh in ein Bedencken zu bringen wären. 


Ad quæſt. propofitam, weil die Königliche Propofitiones und Kavferliche 
Declarationes Kisf es refolviren; indem die Eron Spanien nicht als Hertzog 
zu Burgund, ſondern als König in Hiſpanien genennet wird, und weil dann das 
Deutfche Wefen ohne das mehr als zu general, fo wäre dieGeneralität diefer T’ra- 

 &aren nicht alfo zu verftehen, daß darum alle und jede auswärtige Sachen und fon 
derlich der Spanifche Krieg mit darein gezogen werden muͤſte ꝛc. Und das um fo 
viel mehr, weil Franckreich und Spanien fo leicht und fo offt wieder in Krieg mit ein- 
der gerathen, und um liederlicher Urſachen willen neue motus entftanden:c. Sollte 
nun Deutfchland gleichfam davon dependiren, und nicht ehe oder länger Frie⸗ 
den erlangen und behalten, ald Franckreich und Spanien mit einander Frieden hät: 

° ten; würde es demfelben fürwahr eine gefährliche Confequenz feyn. Wäre dem- 
nad) Ihro Majeftät dahin einzurathen, daß erft das Römikhe Reich wieder beruhiger, . 
und die andern Tractaten lieber fo lang ausgefeget werden möchten ıc. doch alfo, 
daf, wann Deutfchland wieder befriediget, und beyden Theilen beliebig, folche Tra- 
Etaten reaffumiret und befördert werden; zumahl es, wie Wuͤrtburg angeführet, 
nicht ohne fey, Daß mehrmahls die Funcken von dannen in Deutfchland herüber ges 
fioben feyn. Im übrigen conformire er fich. 


Wetterauiſche Grafen : Premiffa gratiarum a&tione fir die Befchehene 
apertur &c. Soviel die Majora anlange, halten fie gleichfalls dafür, daf die Cronen 
als tertii intervenientes ſich nicht würden binden laffen : und derowegen diefels 
ben auch nicht zu artendiren wären. Baͤthe deromegen, das Bedencken diefes Au- 
uftifimi Confeflus in einen Aufſatz zu bringen, und nachmahls nach Münfter zu 
—* dabey aber des Wetterauiſchen Grafen⸗Standes tam — — 
pecialia 
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1646. fpecialia in fpecie mit einzurlcfen, zu dem Ende fie danncopiam Voti in punto 1646. 
sche eſtiæ ad Protocollum übergeben hä 


tten. 


Ad quæſtionem propoſitam, waͤre unter dem Haufe Spanien als einem Reichs⸗ 


Stande und als einer fremden Eron diftin 


iret worden. So viel Spanien ratione 


Burgund anlange, habe es feine Wege, und hätte man fich deffen gleich andern Ständen 
anzunehmen: was aber die Eron felbften betreffe, wiederholen fie die in vorfigenden 
Votis angeführte Rationes, warum diefe quæſtio noch zurück zu —— erſt in 


progreſſu der Tractaten zu reaſſumiren. Halten ſonſt gleichfalls 


uͤr billig, wann 


der liebe GOtt Deutſchland fo gnaͤdig anfehen und mit dem lieben Frieden beſeeligen 
möchte , daß alsdann nicht allein die Ehriftliche Liebe, fondern auch der Reſpect gegen 
Ihro Kapferlichen Majeftät und dem Haufe Defterreich erfordere,dahin beyzurathen, 
damit auch zwiſchen beyden Eronen Frieden geftifftet werde. 


Dire&orium: Aus den Votis fomme endlich diefe Meynung heraus ; Es fen 
den Kanferlichen Herren Plenipotentiariis einzurathen, daß 06 man wohldiefe quæ- 
ftion noch etwas frühzeitig halte, auch dem Haufe Spanien ratione Burgund 


feine Ruhe gern 9 


nne, und nach beruhigten Deutfchland zu cooperiren nicht un: 


terlaffen wolle; fo wäre doch, warın deswegen Frandfreich die Tractaten verzögern 
wollte, hierinnen mit Einmifchung fremder Händel fich nicht aufzuhalten, fondern viel: 
mehr der Friede in Deutfchland zu befördern, 


Fragte darauf, 06 noch etwas dabey — Tacebant. Nun waͤren noch 


2. Quzftiones, fo biß folgenden Tages 


eriret würden. 


Daß mun auch diefe fiebende Seffion, bey gehaltener conferirung der Protocollen, 
in ſubſtantia gleiches Inhalts befunden worden, folches thun wir allerſeits eigenhaͤn⸗ 
dig fubferibendo bekennen, Signatum Oßnabruͤck den 3. Febr. 1646. 


$. 


AdteSeions Ya der Achten, am aten Februar. 

— gehaltenen Seffion, kam vor: 1) Ob die 

ehe Pafi- Sat ofen nicht fihuldig wären, 
o 


porıs vor 6: Briefe vor den Herkog von 
Zorhrin theingen zu ertheilen ? Pro affır- 
gm mativa wurde angeführet: Lothringen 


wäre bey diefem Kriege interefliret, und 
gehöre unter die Adhærentes Impera- 
toris ; waͤre ein vornehmer Stand des 
Reichs, und pretendire ja Franckreich 

vor feine Adhzrentes, die nd: 
thigen Paͤſſe; Sein Vafallagium gegen 
das Neich habe dadurch nicht aufgehöret, 
daß er mit Franckreich einen Particular- 
Vergleich getroffen, und fich in deffen Pro- 
te£tion begeben habe; diefes wäre nur 
ein Perſonal·Werck, und fönne dem gan: 
gen Hauß nichts prejudiciren; Anno 
1636. habe Lothringen ſich in das Deut: 
ſche Wefen immifciret, dahero feine Sa⸗ 

Zweyter Theil. 


Ehriftian Werner. 
Samuel Ebert. 
Eufebius Jäger: j 
oh. Samuel Fehr. 


II. | 


che von dem jeßigen Krieg dependire; 
Wann diejenigen, welche aus Noth die 
Frangöfifche Protection annehmen, fo: 
gleich die Protection des Reichs verluftig 
fen follten, würde ed auf ein Servitue 
hinaus lauffen; Ehur-Trier wäre ja auch 
in Frangdfifchem Schuß geftanden ; Loth: 
ringen wolle feine Sache coram Statibus 
Imperii ausführen, dahero ihm die Sal- 
vi Condu&tus, menigfteng zu dem Ende, 
ertheilet werden müften, damit er feine 
Nothdurfft beobachten, und man hernach 
fehen koͤnne, wie weit fich das Reich feinen 
anzunehmen habe. Zumahl er wegen 
Nomeny,alseinReichd-Stand vom Frie 
dens⸗Werck nicht koͤnne ausgefchloflen 


werden. 

Weil aber ‚die Frangofen ſolche Paͤſſe 
vor Lothringen, vornehmlich um deswillen 
abfchlugen, weil felbige ſchon ehehin bey 

xx 2 den 


Febr. 
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1646. den Præliminar· Tractaten wären ver: 
Febr, faget worden; Francfreich auch mit £oth- 
* ringen, nicht wegen. Nomeny oder ande: 
rer Reichs⸗Lehen halber, fondern wegen 
ſolcher Provintzien, in difpur zu ſeyn be: 
hauptete, worüber wegen der Souverai- 
nität Streit unter ihnen vorwaltete; So 
giengen die Meynungen der Reichs Staͤn⸗ 
de dahin, daß er die Päffe vor Loth: 
ringen, nach Möglichkeit zu fuchen, jedoch 
um deswillen, die Friedens; T'raktaten mit 
Franckreich nicht aufzuhalten wären. 
—— 2) War die Frage: Ob man von 
Reichs⸗wegen, dem Armiſtitio, ſo der 
. Seandeeih Kayſer verlange, inbæriren ſolle? 
deſtehen ſolle Remlich die Sanferlichen verlangten in 
ihrer Antwort auf die Friedens Propoſi- 
tiones, einen Waffen: Stillftand : Die 
Frangofen aber fehlugen folchen aus ber 
Urfache ab, weil durch die Armiſtitia der 
Friede nur protrahiret würde. 
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Nun hielten zwar einige das Armiſti · 1646. 
tium um deswillen vor dienſam, damit Febr. 
man in den Tractaten defto ficherer fort: 
fahren koͤnnte, indem fonft ein einiger 
glücklicher Streich dem fiegenden Theil 
Gelegenheit geben möchte, Die Sayten ge- 
gen den andern Theil, Höher zu fpannen: 
Weil aber doch nunmehro die wuͤrckliche 
Friedens - Trattaren angetreten waren, 
und zu vermuthen ftunde, es möchte die 
Behandlung eined Armiftitii viele Zeit 
wegnehmen, welche man lieber auf die 
Haupt»Negotiation verwenden füllte; 
nechit dem die Armeen doch verforget 
werden müften, welche dann den andern 
über dem Half liegen bleiben, und diefe 
vollends auffreſſen möchten; So wurde 
befchloffen, dem Armiftitio nicht zu inhe- 
riven, hingegen dem Frieden felbft mit 
defto gröfferm Eyfer zum Schluß und En⸗ 
de — bezeug folgenden Pro- 
tocolls: 


SESSIO PUBLICA VII. 
Mittewochs den 4. Februar. hora 9. Matut. 


Dire&orium : Bey jüngft:gehaltener Seflion fey veranlaffet,vie Materiam, ſo zwey⸗ 
mal in der Frangöfifchen Replic vorkommt, wegen des Hergogs von Lothringen, vor 
die Hand zu nehmen. Da dann die Confültation dahin zu ftellen feyn werde, mas 
den Frangöfiichenzu antworten, oder für einremedium zuergreiffen, damit die Tra- 


ctaten deöwegen nicht retardiret werden. 


Defterreich: Man fehe wegen Oeſterreich fo viel, daß die Frangofen dem Her⸗ 
609 von Lothringen nicht allein nicht reftituiven, fondern auch fogar Feine Salvos 
Condu&tus ertheilen wollen. Indem fie ſub finem Articuli fin. Begehren, Ihro 
Majeftät wolle fich feiner weiter nicht annehmen. Weil aber wiſſend, daß Lothrin« 
gen bey diefem Kriege interefliret und inter Adhzrentes Imperatoris gewe- 
fen, werde es daben bleiben, daß ihm auch die Beruhigung zu gönnen, in mehrer Bes 
tracht, teil er aud) ein vornehmer Stand des Reichs iftzc, und ob er ſich wohl hies 
bevor mit Ihro Majeftät und dem Haufe Deiterreich in Confcederation bege 
auch hernach mit Franckreich particulariter accordiret und verglichen, habe er fü 
doch) dadurch des Vafallagii gegen das Neich nicht begeben noch begeben können. So 
habe fich auch Eothringen Anno 1636. in dad Deutfche Wefen immifciret, und de« 


pendire feine gange Sache von diefem Kriege; Sehe aljo nicht, warum dem 
609 von Lothringen die Salvi Conductus abzufchlagen ? Ein befchtwehrliches 


— aber wuͤrde hieraus zu nehmen ſeyn, wie Franckreich mit den Fuͤrſten und 
St 


den des Reichs A herren werde ıc. dann wann diefes folgen follte, 
ich Protection begebe , daß er ſtracks des Reichs Prote- 


unter der Cron Fra 


fo einer fich 


ction verlieren müfte, wuͤrde ſolches nur eine ſervitut ſeyn etc. Chur-Trier wäre auch 
in Frangöfifcher Protection geweſen, Eothringen desgleichen, follte er num wegen def 


fen, daß er davon ausgefeget, feiner Land und Leute priviret feyn ? Sey 
ung,daß Lothringen dißfalls nicht zu laffen: zumahln Er 


Defterreichifchen theildder M 


demnach 


fich erbiete, coram Statibus Imperii feine Sache auszuführen zc. derowegen dann 
den Kanferlichen Herren Plenipotentiariis einzurathen, die Frangdfifhen dahin zu 
erhandeln , daß fie ihm Salvos Conductus ertheilen, damit er feine Nothdurfft ſuchen 
und man fehen möchte, wie weit man fich feiner anzunehmen. 


Bayern: 


f 


16 6, 
Febr, 
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Bayern: Gleichwie die Eron Franckreich und Schweden ihre Confeederir- 
ten eingefchloffen Haben wollten: alfo Ihre Kayſerliche Majeftät eben ſowohl ihrer 
Adhzerenten halber das Recht Haben, und Derofelben nicht verfaget werden fönnen 
Wäre auch nicht zu verantworten, diß vornehme Membrum vom Nömifchen Reich 
abfondern zu laſſen etc. dann ob gleich zwiſchen Franckreich und Ihm ein perfonal- 
Accord und Particular-T'ra&taten fürgegangen , konnte es doc) dem gansen Fürft: 
lihen Haufe Lothringen, wie auch dem Reich nichts prejudiciren. Deromegen er 
mit Defterreich der Meynung, die Frangofen durch die Herren Mediatores um Ers 
theilung der Salvorum Condu&tuum zu difponiren, zu dem Ende, damit Er feine 

und feines Hauſes Nothdurfft bey diefen Trraktaren fuchen und beobachten möge. 


MWürgburg : Man habe fich geftern a parte Würgburg heraus gelaffen, daß, wo 
möglich, auch der Krieg zwifchen beyden Eronen! beyzulegen, dDamitnicht Die Funcken wie⸗ 
der ins Reich fpringenxe. Eadem ratio fey es auch mit Lothringen , wann es ſeyn 
konnte, hätte man ſich dahin zu befleiſſen, wie zuforderſt die Salvi Conductus erhal- 
ten, Er hernach gehöret, und wie er folgende in den Frieden eingefchloffen werden 
könnte. Sollte es aber Franckreich ja gang und gar abfchlagen, wäre doch um ge⸗ 
ſtern —— Urſachen willen, der ReichsFrieden deswegen nicht zu remoriren 
und au 4 


rg: : Bon feiten Magdeburg habe er angehdret , welchergeſtallt vom 
ochlöblichen Dire&torio die Eotharingifche Sache , fo gezweyfacht in der Frangd- 
iſchen Replic zu finden, proponiret, und was darauf zur Confulcation vorgeitel: 
let worden. | 


(breviter repetendo) 


Wiewol manmın a parte Magdeburg dem Hergogen von Lotharingen alles gutes 
gönnen , auch ihme dißfalls gern gratificivet wifen, und gern fehen wide; daß 
er auch zu diefen Tractaten gezogen merden möchte ; alldieweil aber die Herren 

angofen auf die Præliminaria ſich Beziehen , krafft deren vormalsdieSalvi Con- 
Tas verfaget wären , und alfo , wann es ferner urgiret und behauptet werden 
wollte , die Friedens Tractaten remoriret und aufgehalten werden dürfften.: Er 
aber dahin inftruiret ſey, dahin zu fehen , daß alle Obſtacula, welche das heilfa: 
me Friedens Werck in einigerley Wege behindern könnten, geraͤumet, und ohne 
Aufenthalt mit den heilwärtigen Tractaten fortgefahren werden möchte ; So Fön: 
ne er von Seiten Ihrer Fürftlichen Durlaucht nicht rathfam befinden , daß man fich 
deßwegen aufhalten ſollte. Wiewol es doch an deme daß das Hauß Lotharingen 
wegen der Marggrafichafft Nomeny ein Stand des Reichs fen, und refp 
deffen von den Tractaten nicht wohl ausgefchloffen werden koͤnne. 


Bafel: Wie Würgburg. 


Sachfen-Altenburg : Ex iisdem rationibus, warum vor die Portugiefifchen 
Legatos feine Salvi Condu&tus zu geben, eben darum weigern die Frangöfifchen 
Herren Plenipotentiarii dem Hertzogen von £otharingen Paß zu ertheilen , ja ſie 
halten darfür , es ſey diefer Punct fchon in Preliminaribus decidiret. Und warn 
er gleichwol bedendfe , daß man in Deutfchland zu vorhin gnugfam — thun habe: 
ſo halte man darfur, obwol dem Haufe Lotharingen feine Ruhe und Wohlfarth wohl 
‚u gönnen, daß doch dieſelbe Sache in dieſe Tractaten nicht zu ziehen, fo viel aber 
die Marggrafichafft Nomeny betrifft, ratione deren £otharingen ein Stand des 
Reich ſey, und Seffionem auf Reich8-Tägen habe; ftelle er dahin, ob dem Hertzog 
‚von £otharingen, refpe&tu defien allein mit dein Salvo Conduetu möchte gedienet 
ſeyn. Hielte aib darfuͤr, ed waͤre Ihro a sat daß die Lotharingis 
ſche Sache nicht in das Reichs · Weſen möchte gemifchet werden, fan man aber auch 
dem Haufe Eotharingen jegt oder Fünfftig etwas gutes cooperiren, gefchehe daffel- 


be billi 
rer £r3 Sach/⸗ 


1646. 
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Sachſen Coburg: Daß das Hauß Lotharingen ein uraltes vornehmes Hau 
auch certo reſpectu ein Stand Dei Dei ſey, wäre auffer Zweiffel, wie — Be 
Ihro Fuͤrſtliche Gnaden demfelben Haufe feine Beruhigung gern gönnen werben. 
Weil fich aber diefe Quæſtion in 2. Membra abtheile 1) ob die Salvi Conductus 
für Lotharingen zu ertheilen? 2) mie weit fich deſſen hmen ? habe das hoch⸗ 
löbliche Directorium feldft das legte auf particular "T'raktaren, vornehmlich aber 
diefes zur Umfrage geftellt, wie des erften Puncts halber Ihro Kanferlichen Maje: 
ftät oder Dero Herren Plenipotentiariis einzurathen. Wann nun die Salvi Con- 
du&tus ciera impedimentumder Friedens: Tractaten zuerhalten , vergleiche er fich 
mit Magdeburg, Würgburg , und Sachfen-Altenburgsc. Dafern aber demfelben 
hierdurch einige Verhinderniß, mie leichtlich zu beforgen , follte —5 werden, 
und die Herren Frantzoſen darauf verharreten, daß es ſonderliche Tractaten wären, 
er er gleichfallsdarfür, daß das hochnothwendige heilfame Friedens: Merck nicht 
aufzuhalten. 


Sahfen Weymar : Dafern die zwiſchen Franckreich und Lotharingen walk 
tende Differentien ‚ das Marggraftfpum Nomeny und andere vom Reich zu Le 
hen tragende Stuͤcke beträffe, wäre nicht unbillig , daß Seine Durchlaucht als ein 
Reichs · Stand in diefe Friedens-Handlung immediate eingefchloffen würde. Alb 
dieweil aber die Eron Franckreich folche nicht allein , fondern auchdiejenige Provin- 
cien, woran zum Theil Frandreich das Jus Vafallagii pretendire, theilsaber 


» Seine Fürftliche Durchlaucht Souverain ſeyn — angegriffen ; Alß koͤn⸗ 


nen ſolche Haͤndel in des Heiligen Reichs Negotia nicht eingemenget werden 
Wiewohl nicht ohne, fintemal die Eronen alle ihre Adhærenten zu comprehendit 
ren begehren ; daß Jure reciproco Ihro Kayſerliche Majeftät auch aufdiefes Prin⸗ 
gen Inclufion beftehen fönnten. Es wäre demnach möglichfter Dingen dahin zu 
ttachten ‚ und vermittelt der Herren Mediaroren oder der Kanferlichen Herren Ple- 
nipotentiarien zu verfuchen, wie die Salvi Conductus für Ihro Durchlaucht zu 
wege zu bringen, und zum wenigften rebus noftris confe&tis diefelbe zu redinte- 

iren. Sollten aber die Deutfchen Friedens-Händel dardurch einige Remoram aus⸗ 
Beben muͤſſen, und die länger unentbehrliche Ruhe verzögert werden wollen, könne 
man anderft nicht, ald mit Magdeburg und andern nächit vorftimmenden ſich con- 
formiren; doch, daß des Heiligen Reichs Intereſſe rarione Nomeny , in Acht ges 
— werde, Idem wegen Gotha, Eiſenach und ſuo loco & ordine, wegen 

n t. 


Braunſchweig⸗Luͤneburg: Lotharingen dependire theils vom Heiligen Roͤ⸗ 
miſchen Ba! ang theil aber von Franckreich und theils fey es fouverain &c, Vom 
Reich dependire ed ratione der Marggraffichafft Nomeny , defitvegen Er danız 
nicht wohl auszufhlieffen, fondern Billig die Salvi Conduktus zu ertheilen ıc. wie 
dann die Eronen etliche rationes pro Lufitanis angeführet , fo feines Ermeffens, 
auch) für das Hauß Lotharingen angeführt werden fönnten, Sollte manabera par- 
te Franckreich darauf verharren , und möchten dadurch die Traktaten —— oder 
aufgehoben werden, möchten zwar Ihro Majeftät nicht eben von dem Poſtulato ab: 
fiehen, doch auch die Tractaten deswegen nicht aufhalten. Wäre zwar ein Un 
terichied zu machen, unter der Sachen felbft,und den SalvisConduttibus : Und obwol 
die ſelben nicht zu verfagen wären, halteer Doch darfür, daß wegen der Sachen ſelbſt 
diefe Friedens: Traktaten nullatenus —** werden ſollten. Beziehe ſich im 
übrigen auf das Magdeburg: und Coburgiſche Votum, und repetire eben daſſelbe 
wegen Ealenberg und Grubenhagen. 


Heſſen⸗Caſſel: Wernehme, daß die vorfigenden dahin gehen , daß, twofern es 
wegen der Salvorum Condu&tuum oder Traktaten felbft mit Lotharingen einige 
Difficulcäten gebe, Ihro Majeftät dahin zu erfuchen, da diefelbe Sache in das Deut: 
ſche Wefen nicht eingemifchet werden möchte. Wann er nun der Eronen Propofi- 
tiones, Replicas und andere Difcurfe betrachte, werden fie darein nicht —— 

ondern 


1646. 
Fe s 
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16 46. fondern viel eher die Tractaten gar aufftoffen ; indeme fie vorgeben, es waͤre in den 
Febr. Præliminaribus ſchon vorkommen und negative decidiret, darvon fie dann nicht 


weichen, noch etwas darinnen ändern laffen, fondern diefelben ſtricte obferviret Haben 
wollen. Darnach halten fie auch darfür, weil Er fich abfonderlich mit Frandreich 
verglichen , und hernach wieder abgefprungen, fo wäre Er feiner Lande verluftig wor: 
den. Ob nun ſchon ein Unterfcheid zu machen, zwiſchen denjenigen Stücken, ſo vom 
Reich dependiren, werde doch Ihrer Durchlaucht reſpectu des geringen wenig da 
mit gedienet ſeyn, und möchte Ihr die andere Handlung mit Franckreich deito ſchweh—⸗ 
ver machen. Conformire fidh alfo mit den vorfigenden. 


Heſſen⸗Darmſtadt: Wie Sachſen⸗Weymar und Eiſenach. 
Baden⸗Durlach: Wie Heſſen Caſſel. 


Pommern⸗Stetin: Wann es ohne Weitlaͤufftigteit und Hinderniß ſeyn 
koͤnnte, hätte es feine wege ꝛc. wo nicht, conformire er ſich mit den vorſtimmenden. 


Pommern⸗Wolgaſt: Idem. 


Medelnbur Schwerin: Wie Sachen Weymar, Braunfchmweig : Lüneburg 
und Pommern. 


Meckelnburg⸗Guͤſtrau: Idem. 

Wuͤrtemberg: Wie Meckelnburg und gleichftimmende, 
Sachſen⸗Lauenburg: Eben dafielbe. 

Wetterauiſche Grafen : Desgleichen. 


Diredorium : &8 fallen die durchgehende Meynungen dahin, daß man zwar Los 
tharingen den Frieden gern gönne, auch nicht unterlaffen werde, Darzu zu cooperiren ıc, 
wie Er dann wegen der Marggraffchafft Nomeny nicht auszufchlieffen, andern die 
Salvi Conduttus nad) Müglichkeit zu befördern; jedoch, Daß deswegen die Friedend« 
Trattaten nicyt remoriret noch aufgehalten werden. 


Nun bleibe noch eine Quzftion übrig: Indeme die Frangofen fich von feinem 
Armiftitio wollen vernehmen laffen, in welchem Articul die Frangöfifchen Pleni- 
potentiariianziehen, daß dad Armiftitium ad accelerandam Pacem nicht dien- 
lich, dahero fie aud) darein nicht willigen Fönnten, werde alfo diefe Frage fich begeben: 
Ob mandem Armiftitio adberendo Refolutioni Cefaree inberiven fole. 


Oeſterreich: Won wegen des hochldblichen Erg-Haufes Defterreich muͤſſe man 
die Frangdfifche Declaration wegen eines Armiftitii dahin geftellet feyn Iaffen ‚weil 
fie ja vermeynen, daßabsque Armiftitioeher zum Frieden zu gelangen ſeyn werde, 
Wie dem allen aber, wann es gleichwol mit den Tractaten fo weit fommen, daR aus 
den Conditionibus Pacis per fe gute Hoffnung zum Frieden erfcheine, täre dafels 
be nuͤtzlich und Billig , damit die Waffen fufpendiret und fein Theil vor dem andern 
in beſſerm Wortheil gefegt werde, dann fo ein oder der andere Theil einen mehrern 
Vortheil erlangete, möchte die Hoffnung in Brunnen fallen und die Conditiones 
Pacis fehtwehrer gemachet werden. Es fen zwar Feine Haupt: Frage, aber doch, 
warn Hoffnung zum Frieden wäre, hielte er darfür, daß es wohl zu verwilligen wäre, 


Bayern: Aus den Hiftorien fen befannt, daß oftmals die allerfchmwereften 
Kriege per breve Armiftitium componiret worden. Gehe dahero nicht, ex 
quo fundamento die $rangofen afferiren , daß es dem Friedens: Werck nicht fürs 
träglich ſeyn wiirde , fondern wäre vielmehr zu beſorgen, daß fie es allein auf dem 
Succeß ihrer Waffen ftellen, dadurch aber die Tractaten nur remoriret und ſchweh⸗ 
ver gemachet würden. Halte alſo a parte Bayerndarfür, es waͤre den Herren Kay⸗ 


ferlichen Plenipotentariis dahin einzurathen,daß fie die Frangofen per Mediatores, 


fonderlich weil periculum in mora, einen furgen Stillftand einzugehen, difponi- 
ven möchten. 
Ä ’ Wurgburg : 


1646. 
Fehr. 
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1646. Wirgburg : Wann die Sachen nicht ſchon ſoweit wären gebracht tworden, daß 164.6. 

Febr, man billig zu hoffen habe, es möchte göttliche Allmacht Gnade verleihen, und und Febr. 
durch einen fehleunigen Frieden aus dem bißherigen Elend und Drangjaal heranfier 

helffen: fo wäre man an Seiten Wuͤrtzburg auch der Meynung, daß ein Armi- 

ſtitium nicht undienlich feyn würde, Nachdem wir aber ſchon gleichſam in ipfo li- 

mine Pacis zu ftehen verhoffen, und dahero fo viel mehr den Frieden felbft zu befoͤr⸗ 

dern Urfach haben; dabey dann den Fraͤnckiſchen und andern benachbarten Erapfen, 

mit feinem andern Mittel als dem lieben Frieden feldft gedienet feyn Ban, wozu fie nicht 

allein , fo viel an ihnen, gern helffen wuͤrden, fondern auch) bitten, daß die Kayſerliche 

Herren Plenipotentiarii nichts, fo dazu dienlich wäre, unterlaffenwollten: So koͤn⸗ 

ne man a parte Wirgburg anders nicht befinden, ald daß das Haupt: Werck der 

Tra£taten feldft zu befördern, und nicht durch Behauptung eines Armiſtitii ein 

oder anderm Theil andere Gedancken zu machen. Falls aber ſich befinde, daß es in 

die Länge währen, und das Werck ſich nicht fo gefchtwinde erheben laſſen wolle, fon- 

dern zu beforgen, daß man noch eine Campagne ausftehen muͤſſe. Auf ſolchen Fall 

märe dann von einem Armiftitiozu reden, Damit nicht ein Theil vor dem andern eis 

nen Bortheil befomme, hoc rerum ftatu aber wolle es gar nicht rathfam feyn. 


Magdeburg: Das Hochlöbliche Direktorium Habe diefe Frage vorgeftellet 
(quam verbotenus repetebat) 


A parte Magdeburgnun, fen man diefer Meynung: Es erfcheine ang der Fran⸗ 
tzoſiſchen Replic fo viel, daß fie zueinem Armiſtitio gang feine Beliebung haben, fon- 
dern es darum vor undienlic) halten, weil dadurch der Friede nur verzögert und nicht 
facilitiret werden möchte. Wie num das geliebte Vaterland eilender Rettung und 
fehleunigen Friedens bedürffe, alfo kdnne von Seiten Magdeburg (bevorab, da der 
Zuftand der Armeen und andere erforderte Umſtaͤnde verborgen) ſchwehrlich etwas 
darzu gerathen werden, fondern wäre vielmehr zu beforgen, e8 möchte die Abhandlung 
eines Stillftandes einen groffen Theil der Zeit, darinn vielleicht mit dem Haupt: Werck 
glücklich fort zu gehen und dem Friedens: Zweck näher zu fommen, hinweg nehmen, 
und härte dahero mit gebührendem Reſpect vielmehr zu bitten , es wollten fowohl 
Ihro Kayſerliche Majeftät ald die fremden Eronen, durch fehleunige Beförderung des 
wehrten Friedens, das geliebte Vaterland und gang Europam zu erfreuen, zu Dero 
unfterblichem und immer verbleibendem £ob und Ruhm, Ihnen beliebig und angele⸗ 
gen ſeyn laſſen. Sollte es aber durch GOttes Gnade die erfreuliche und glückliche 
Wege erlangen, daß die Tractaten zum Friedend-Schluß befördert und man in als 
len Puncten richtig wäre, alfo, Daß es nur daran haffte, daß beyderſeits die Ratifi- 
cation erfolge, auf einen ſolchen Fallhätteman, ob ein Armiftitium zu erhandeln? 
— Bedencken zu nehmen, und alßdann auch a parte Magdeburg ſich zu er» 
klaͤren. 


Baſel: Wie Wuͤrtzburg. 


Sachſen⸗Altenburg: Es ſey von Magdeburg und Wuͤrtzburg umſtaͤndlich und 
wohl remonſtriret, daß hoc rerum ſtatu nicht rathſam wäre, de Armiſtitio viel 
zu reden und zu deliberiren, ſondern vielmehr die Kayſerliche Herren Plenipoten- 
tiarii um Vefdrderung der Haupt· Tractaten zu erſuchen. Sehe und erinnere fich 
auch aus dem zu Negenfpurg Anno 1640, 41. gehaltenem Protocollo, daß damals 
etliche auch in den Gedancken geweſen daß die Handlung eines Armiſtitii ja fo viel 
Zeit als die Friedens · Handlungen felbft erfordern, und alfo das Armiflitium-ein Pa- 
Aitium feyn würde. Conformire fic) dahero allerdings mit Magdeburg. 


Sachſen⸗Coburg: Wie Magdeburg und gleichftimmende, 


Sachfen-Weymar: Auch alfo: zumahl er aus den Königlichen Propofitio- 
nibus befinde, daß, wann die tabulæ Pacis richtig, die hoftilitäten ohne des cefli- 
ren follen. Idem wegen Gotha, Eifenach , wie auch ſuo loco & ordine wegen 
Anhalt. 
. Braums 


Dreyzehendes Buch. $. H. 353 
a Braunfchweig-Liineburg: Wäre wohl zu wünihen, daß etwan ein Armi- 1646, 
(Wr F ftitium getroffen werden koͤnnte. Weiln es aber auch) viel Zeit erfordern wide, Febr, 
I © FO pollte er dafür halten, daß man diefelbe Zeit lieber zu der Friedend- Handlung felbiten 
in Ari anwenden möchte. Vornemlich auch darum, weil die Tractaten de Armitticio ab 
nik arbitrio partium belligerantium dependiren, die Eronen aber ſich dazu nicht ver: 
— ſtehen wollen, und alſo dergleichen deliberationes labor fruſtraneus ſeyn milde. 
mei, Falls aber, daß ſichs zu Erlangung eines guten Friedens wohl anlieffe, hätte man 
Cu hend diefe Quæſtion zu referviren und nicht gar davon abzuftchen. - Jego aber wäre es 
Sache befer, potius de Pace ipfa quam de Armittitio zu tractiren: und dafjelbe auch 
: alle wegen Calenberg und Grubenhagen. 
= Heſſen⸗Caſſel: Wie Braunſchweig Luͤneburg. 
in Heſſen⸗Darmſtadt: Wie Magdeburg und Sachfen-Altenburg. 
ie Baden⸗Durlach: Wie Altenburg. 
Vai Pommern⸗Stettin: Ihre Churfürftliche Durchlauchtigfeit zu Brandenburg 
iin ald Hertzog in Pommern, wollen mit dem Armiftitio gar nichts zu thun haben, Der 


i Unterhalt der Voͤlcker werde doch ja jo ſchwehr fallen, und wäre darneben faft zu zwei⸗ 
gm fein, ob die Tra&taten hernach mit foldyem Enfer, fonderlich von denen, fo in ihien 

£anden in guter Ruhe ſitzen, getrieben werden möchten. Alldieweil nun bekannt, 
PER daß die Unruhe und unerträglidye Eaft dem Heiligen Römifchen Reich auf dem Halß 
er liege, wie ſolches auch Anno 1636. auf dem Ehurfürjtlichen Collegial-Tag vorkom⸗ 
— men, und conſideratis conſiderandis, wiederrathen worden : So repetire er 


ya Vota ad negativam inclinantia, und concludire dahin , daß diefe andere Quæ- 
—* ſtion, als noch zur Zeit immatura, entweder zu præteriren, oder modice zu be⸗ 
er rühren, oder in eventum negative zu refolviren. 

ser Pormmern-Wolgaft ; Idem, 

= den Medlenburg-Schwerin: Weil die Abhandlung eines Armiltitii eben fo viel 
ind Zeit als die Haupt: Tractaten wegnehmen würde : jo conformire er ſich aus fol: 
zu dem Fundainent denjenigen Votis, fo daffelbige diffuadirten. 

ER. Mecklenburg⸗Guͤſtrau: Idem. 

er Wirtemberg : Es fen in den vorfommenden Votis nicht allein de impendio 

—2 temporis ſondern auch dieſes vermeldet worden, daß es meiſt in arbitrio Corona- 

rum beſtuͤnde, fo ſich ohne ihren mercklichen Vortheil nicht darzu verſtehen, denenje⸗ 

—* a? nigen Ständen aber, fo ſedem belli bißhero uͤbern Halte und in ihren Landen gehabt, 

u —— Beſchwehrde gereichen würde. Waͤre alſo beſſer de Pace ipfa zu deli- 

m riren, doch mit dem Vorbehalt, wann es fo weit fäme, daß an dem Frieden und 


— deſſelben nicht zu zweiffeln, daß alsdann noch de Armiſtitio zu reden 
de 


* 


iii Sachſen⸗Lauenburg: Die in den Kapferlihen Refolutionibus und jetzigem 
ik s eichiſchen Voto angeführte Rationes wären jehr erheblic) : Zumal faft hart und 
len 3 unverantwortlich jcheinete, fo viel theuerserworbenes Ehriften-Blurs vergieſſen zu laſ⸗ 
MT fen, wann man deſſen gelibrigt ſeyn koͤnnte, dahero dann das Armilticium,fi cætera 
har eflent paria, nicht inconfultum feyn würde, aber weil ı) die Tractaten ſuper 
jet Armifticio ſich eben fo weit, ald das Hauptwerck ſelbſt erſtrecken möchten. 2) Die 
xal⸗ Deeiſion dieſes Orts ſchwerlich gegeben werden koͤnnte, theils, weil man doch ſagen 
müfte, wo die Armeen unterdeſſen bleiben wollten , dardurch aber diejenigen, wo fie 
lieben, graviret würden, theild aber 3) weil die Media des Unterhalts nicht ſub⸗ 

F miniftriret werden koͤnnten fo würde man fruftra de fine deliberiren,ubi de me- 
opt diis non poteft dari confilium. Es würde auch 4).ein fremdes Anfehen gewin⸗ 
N nen, und möchte wol die Gedanden geben, ald wann es denen, fo darzu rathen, mit 
we | dem Frieden Fein vechter Ernſt ſey . Zu — daß auch dieſe Queſtion 
Zweyter Theil. y eigentlich 
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6. eigentlich hieher nicht gehöre, fondern beffer von den Herren Generaln im Feld re- 1646. 
r, folviret werden koͤnnte. Weil num die Eronen ihre Friedens Begierde conteftiren, Febr, 
° und den Ständen gleichfam den Karın vor die Thlır fehieben, ob⸗ und wie bald fie ii 
nun ſelbſten Frieden haben wollen: So wide am beiten feyn, die Zeit nur zu dem 

Haupt: Werk und Friedens-Handlung felbft zu gebrauchen, und, ſolches zu erreichen, 

alle ambages und langfame Proceduren abzufchneiden und aus dem Wege zu ſtellen. 


etterauifche Grafen: Ad Majora. 


Dire&orium : Es fallen durchgehende Meynungen aus, und wäre denfelben 
nach, ven Kayferlichen Herren Plenipotentiariis einzurathen, daß man dem Armi- 
ſtitio nicht zu inheriren, fondern daffelbe noch zur Zeit für unbequem erachtet wuͤr⸗ 
de, hergegen aber und vielmehr der Frieden felbft befdrdert werden möchte, 


Sonft wäre Bericht einfommen, es hätten die Herren Frangofen übel auf neh⸗ 
men wollen, daß man ihre Propofition nicht auch vorgenommen, oder doch der Schwe- 
difchen nachgefegt hätte. Darauf hätte er zwar folchen Bericht gethan, daß er hoffe, 
fie würden damit content feyn,damit ihnen aber defto mehr Satisfaction gefchehe, 
koͤnnte nach Belieben in der Frantzoͤſiſchen Replic weiter fort gefahren werden, Art. 
3. Propof. Gall. Y fonft ad Art. 12. 5 ) hätten die Frangofen diefe Con- 

dition gefeget : daß, wofern fi Auf zwiſchen Srandreich und Spanien 
Krieg erheben würde, Ihre Majefkät der Eron Spanien neque directe ne- 
que indirecte afıftiven follte. Hergegen wäre von Kanferlicher Seiten eben daſſelbe 
wegen Schweden am fie begehret worden ; welche Condition aber die Frankofen, 
wegen allegirter difparität nicht eingehen wollen x. Frage fih dahero, was Ihro 
Majeftät hierunter einzurathen? Art, 4. de Amneſtia, fen fehon bey der Schwe⸗ 
difchen berathichlaget. Art. 6. Imgleichen. Art. 9. difputiven fie de Juribus 
Imperatori & Ele&toribus competentibus. Darvon zwar auch die Schwe= 
difchen in ihrer Replic etwas haben, und wohl ein Ding ſeyn were. Wann aber 
Ben nechfter Seflion fo viel Zeit übrig wäre, fönnte man auch davon reden. 


16 
Fe 


Diefe achte Seflion ift gleich den vorigen mit den Protocollen fleifigconferiret, 
und in Subftantialibus gleiches Inhalts befunden worden. So gefchehen zu Oß⸗ 
nabruͤck den sten Febr. 1646, 


Chriſtian Werner. 
Samuel Ebert. 
Eufebius Jäger. 
Johann SamuelFehr 


II. 


„mains, pendant la viedesEmper- 
„eurs, attendu que c’eft unMoyen 
„de perpetuer la Dignit& Imperia- 
„le dans une feule Famille & en 
„exclurre tous les autres Princes 
„& aneantir les Droits des Ele- 


$. 


Bey der Neundten Seflion wurde von 
der Römifchen Königs: Wahl gehan- 
delt, und was den Frankofen, wegen die: 
ſes Pundts , zu antworten jey. Um 
den Statum Controverfix 4 zu faß 
ſen; iſt folgendes zu bemercken: 

In der Frantzoͤſiſchen Friedens : Pro- 
pofition wurde Art. IX. verlanget, daß 


Meundte Ses- 
fionden Pundt 
der Römis 
fiben Rös 
nigs⸗ Wahl 
betreffeud 


2 


die Reichs⸗Conſtitutiones, und ſon⸗ 
derlich die Güldene Bulle, unverleglich 
follte beobachtet werden, mit dem Anhang : 
„Sans qu’on puifle jamais — 
„der al’ Election d’unRoy des Ro- 


eurs. 
a" der darauf ertheilten Kayſerlichen 
Refolution, wurde diefed Puncts hal: 
ber geantwortet, daß die Guͤldene Bull, 
und alles was darinnen ſtuͤnde in ewigen 
Zeiten heiliglich follte gehalten werden: 
basjenige aber, was die Frantzoſen dabey 
præ · 
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164€, pretendirten, wäre ſolchem gerade zu- 


wider, und denen Gerechtfamen derer Chur: 
fürften juftentgegen,mit diefenF'ormalien: 

„Reliqua, qu& ſunt in Propofitio- 

„ne Gallicana, huic articulo ad- 

„ecta, de non eligendo Rege Roma- 

„norum pendente vita — 

„magisadverfantur Juribus Impe- 

„rii & libertati Rlectorum, necnon 

Aureæ Bulle & Capitulationibus 

„Cæſareis, quam quod eisdem 

„ſint conſentanea, prout hoc pro- 

„cul dubio ipſimet Electores, pro 

„ea,qua pollent in hoc, auctorita- 

„te, cum opus fuerit, melius 

„declarabunt. 

Die Frangofen mochten nun hieraus 
wohl begriffen haben, daß fie mit ihrem 
Poftulato, in diefem Stuck, über die 
Schnur gehauen hätten; dahero ſuchten 
fie in ihren Replicis, durch eine Declara- 
tion fid) auszuhelffen, nemlich: es wäre 
ihre Abſicht nicht dahin gegangen, der li⸗ 
bertati Ele&torum zu przjudiciren, 
fondern, ihre aufrichtige Meynung zielete 
nur dahin ab, nach den Reichs » Gefegen 
zu verhindern, daß aus Deurfchland 
fein Erb Reich werden möchte: die: 
ſes Werck aber ſtunde dardurch am beſten 
zu erreichen, wann kuͤnffig fein Roͤ⸗ 
miſcher Koͤnig mehr aus eines Re⸗ 
gierenden Kayſers Famille ſollte ges 
nommen werden. Ihre Formalia 
lauten alſo: 

„Declararunt, non fuiſſe ipforum 

„intentionem, pr&judicareliberta- 

„ti Electorum, ſed id tamen affequi 

„juxta Imperii Leges, ne Imperium 

„hat bereditarium ; huic incommo- 

„do obviam iri poffe,& pleniorem 

‚fore libertatem Ele&torum, fi, m. 

„impofterum videbuntur eligendi Re- 

„ges Romanorum , defumi non pos- 

„int ex familia Imperatorum Re- 

nantium. 
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Es hatten alſo die Frantzoſen ſelbſt ih⸗ 
re erſte Meynung geaͤndert: dann anfaͤng⸗ 
lich behaupteten ſie: es ſollte Fein Ro: 
miſcher König, bey Lebzeiten eines 
Regierenden Kayfers erwehlet wers 
den, ‚nachgehends aber fagten fie: es fols 
te fein Römifcher Köriig mehr, aus 
Des Negierenden Kayferd Familie, 
gemwehler werden: 


Und hierüber wurde in gegentärtiger 
Seflion berathfchlaget, was den Frangos 
fen zu antworten ſey: Man fahe folches 
Verlangen , als przjudicirlid) an, fo 
wohl der libertati Ele&torum, als Sta- 
tuum, indeme die freye Wahl: Gered)- 
tigkeit derer Churfürften dadurch reftrin- 

iret, und dad gange Gefchlecht eines 

ayſers, von folder hohen Wlırde 
ausgeichloffen werden wollte, welches ei- 
nem Kanfer ſelbſt ſchimpflich wäre : Je⸗ 
doch, damit die Frangofen überzeuget wer: 
den möchten, wie behurfam man in E- 
le&tione Regis Rom. verführe, hielten 
einige Davor, auf Neichd-Tägen durch die 
Neiche: Collegia allemahl deliberiren 
zu laffen, obs Zeit, 068 nüßlich, und obs 
noͤthig fen, einen Römifchen Koͤnig zu weh: 
len: die Electio Subjekti Hingegen, und 
aus welchem Hauß daffelbe zu nehmen 
fen; das verbleibe dem Churfuͤrſtlichen 
Collegio alleine anheim geftellet. Und 
wurde endlich befchloffen, 1) den Frantzo⸗ 
fen die Antwort zu geben, daß ihre The- 
fis, ne ex familia Imperatoris Regnan- 
tis Rex Romanorum eligatur , wider der 
Ehurfürften frene Wahl, und wider des 
gangen Römifchen Reichs Frenheit, am 
in Voro activo quam paflivo lauffe, 
mithin nicht ftatt habe ; 2_) daß uͤber 
die, Frage: ob vivo ph eine Roͤ⸗ 
mifche Königs: Wahl anzuftellen fen? 
von einem gangen Reiche:Corpore auf 
einem allgemeinen Reiche-Tag zu delibe- 
riren ftehe : Laut folgenden Protocolli: 


SESSIO PUBLICA IX. 
Donnerftagöd. 5. Febr. horag. matutina Anno 1646. 


Diredorium: P. 


p. Es würden die Herren Abgefandten aus der Königlichen 


Fransöfifhen Propofition Art, 9. vernommen haben, was geftallt fie begehret, daß 
vivente Imperatore feine Wahl eines Romiſchen Königs gefchehen follte; was 


die Herren 


anferlichen geantwortet ‚und das folches contra libertatem ele£tionis 


lauffe, remonftriret, und was endlich Frantzoͤſiſchen theild repliciret worden ıc, da 


Zweyter Theil. 


Dya Me 


1646. 
Febr. 


A7aa 


1646. 
Febr. 
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ſie von dieſem Paſſu gleichfam abgeſprungen, und ſelbſt bekennet, daß es contra libe- 1646, 


ram ele&tionem fey; fpringen aber hergegen auf einen andern Articul, daß es pro 
confervanda libertate elettionis dahin zu bringen: ne ex familia Imperato- 
rum regnantiumRex eligatur &c, 


Weil ihnen nun hierinnen fatisfattion zu geben und zu antworten ſeyn werde: 
fo frage fichs, mas den Kayſerlichen Herren Plenipotentiariis oder Ihrer Kayſerli⸗ 
en Majeftät Hierunter an die Hand zu geben, 


„Interloquierte darauf ſelbſten, es wäre dieſes Thema neulichft nicht pro- 
„poniret, fondern mur incidenter gedacht worden, ftünde deromegen zu der 
„Stände Beliebung, ob man darüber verfahren, oder die andere Quæſtion 
„reaflumiren wollte. 


Placebat prius. 


Defterreich: Dieſes der Frangofen Begehren lauffe, Deiterreichifchem Erachten 
nach, gang wieder die libertatem Collegii Elettoralis , wie ingleichen wieder die 
libertät und Frenheit aller Stände. Wieder die libertaͤt des Churfürftlichen Col- 
legi : indeme es in der freyen Wahl —— wuͤrde, die ſie doch, vermoͤge 
Reichs⸗Conſtitutionen und Guͤldenen Bull, hergebracht: Wieder der 
libertät aber: Indeme ſolcher geſtallt, wann einer einmahl erwehlet wäre, fein gan⸗ 
tzes Geſchlecht hernach ausgeſchloſſen wide; Sollte man es in genere verſtehen, 
wuͤrden alle hohe Chur- und Fuͤrſtliche Haͤuſer, daraus jezumahln Roͤmiſche Kayſer 
gewehlet worden, ausgeſchloſſen, und hierdurch Dad gantze Reich injuriiret, und bes 
fehimpffet werden. Sollte e8 aber in fpecie zu verjtehen ſeyn; waͤre es dem vegie- 
renden Kayſer die gröffefte injurie, warn deswegen, daßer einmahl zum Kayſerthum 
gewehlet waͤre ungeachtet er das Reich wohl und löblich adminiftrirte,jein ganges Hauß 
des Kanferthumsunfähig ſeyn follte. Daß alfo unmüglich, foldyes miteinander zur 
conciliiren, fondern billig dem Ehurfürftlichen Collegio zu überlafjen, die wuͤrden 
nad) Anmweifung der Güldenen Bull und ReichsConſtitutionum ihre Pflicht in 
Acht nehmen, damit alfo der Chur-Fürften freyen Wahl nichts prejudicirer werde, 
es fey in Voto attivo vel paflivo. 


- Bayern: Wegen diefes Puncts fünne man ſich ebenfalls den Frangofen nicht 
conformiren, dieweil e8 gang contra libertatem Ele£tionis fey ıc. Conformi- 
re fich dißfalls mit Defterreich, und wäre demnach Ihrer Maieftät an die Hand zu 
geben und Diefelde zu erfuchen, daß dem Churfürftlichen Collegio an freyer Wahl 
nicht pr&judiciret werde. 


Würgburg: Diefe Frage werde ſchon neulich warn man die abgetheilte Jura 


im Reich nur recht betrachte, erörtert feyn. Sintemahln eine differenz inter Jura 


vel foli Imperatori, vel folis Eleloribus competentia,, vel Staribus commu- 


nia zu machen: da man dann fehier einmüthig darfür gehalten, daß jeder Theil bey 


dem feinen zu laffen und fein Eintrag zu thun fey. 


Neun wäre bekannt, daf das Churfuͤrſtliche Collegium diefe Macht der freyen 
Wahl nicht allein vigore Aurex Bulle , fondern auch im freyen ungehinderten 
Exereitio Pi Andere fie nicht allein ben jegigenfondern auch vorigen Zeis 
tenex eadem Familia, und nach und nach Imperatores Romanos ertehlet, 
gleichtvol aber fich auch nicht ad certam Familiam adftringiven lajjen , fondern in 
vielen Fällen, nach Abfterben eines Römifchen Kayſers, aus andern Häufern ger 
wehlet. Wie fonderlich nach Abgang der Schwäbilchen Familie mit RunoL.rHo 
I. ALserTo, AnoLpHo und RoperTo gefchehen. Bey welchen Fällen fich aller 
zeit die Familien gemechfelt, und ſchier hernach folhe Ordnung, twie man Jego fiehet, 
gemächet worden. Darzu dann die Herven Ehurfürften ihre Urſachen werden ges 
habt Haben, und ihnen daꝛum nicht einzureden, fondern wolle er hoffen, wann — 

ro⸗ 


Febr. 
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Eronen recht informirt uͤrden [ wei r 
er —— ormirte, fie wuͤrden ſich wol weiſen, uud bey dem Herkommen es Be 


‚ Magdeburg: A parte Magdeburg habe er angehöret, was vom hochlöblichen 
Dire&torio proponiret worden, jo darauf beftehe: weil die Frangöfiiche Herren 
Plenipotentiarii in ihrer Propofition und Replic, de Electione Regis Romani Era 
wehnung gethan, möchten Fürjten und Stände ihre Gedancken erdffnen, was Ihro 
Majeftät hierüber beyzurathen. 


Nun halteman an Seiten Magdeburg darfuͤr, daß den Herren Churfürften dasje⸗ 
nige, was Ihnen vermög der Guͤldenen Bull zuftehe, und alfo auch bey der Wapl,die 
freye Hand zu laffen. Weil aber diefes, fo in der Frangöfifchen Replic geſetzet, 
ziemlich weit hinaus fehe, fo wäre neulichit a parte Magdeburg zum "Tremperament 
und Mittel-Wege fürgelchlagen; daß jederzeit die Quæſtio: An fir eligendus Rex 
Romanus? auf Öffentlichen Reichs Tagen von fämtlichen Churfürften und Ständer 
möchte deliberiret und verglichen werden. Weil nun folches nochmals gut, nüßlich 
und vorträglich befunden würde, laſſe man es darbey beivenden, und wolle folch Vo- 
tum tam ratione formalium quam materialium, verbotenus hiehero wieder- 
holet haben. 


Bafel: Wie Würgburg. 


Sachfen: Altenburg: Es fen diefe Frage ſchon zuvorn examiniret, und bes 
Bünde ihn, die Eron Franckreich dörffte darauf ftärefer beruhen, aldman irgend jego 
mennen möchte. Derowegen nothwendig auf ein Remedium zu gedenden , dare 
durch der frenen Wahl nicht prejudiciret werde, und gleichwol aus den Sachen 
zu fommen ſey. Zu welchem Ende dann neulichft von Magdeburg und andern 
nachfigenden diefer Worfehlag gefchehen, und jego wiederholet worden: Damit die 
Herren Fransofen fehen, daß man in Flectione Regis Romanı behutfiam gehen und 
allemal 068 Zeit? 068 nüglich? 068 nöthig ?auf dffentlichem Reiche: Tage durd) die 
3. Keiche-Collegia deliberiren wolle. Was aber hernach die Ele&tionem Sub- 
jecti anlange, und ex qua Familia, Regnantis, vel alia, dafelbe zu nehmen? 
ſolches bleibe billig dem Churfürftlichen Collegio frey und anheim geftellet. £afle 
es alfo bey folchem Worfchlage auch feines theils nochmals bewenden ; und werde ſich 
in Praxi finden, daß derſelbe gut und nüglich, ſonſten aber ſchwehrlich ein Mittel, die 
Frantzoſen a Propoſito zu bringen, zu ergreiffen ſeyn werde. 


Sachſen⸗Cobura: A parte Coburg bleibe man bey demjenigen Voto, jo ad 
Replicam Suecicam fuper hoc paſſu abgelegt worden: und wolle fi) mit Mag⸗ 
deburg, Sachfen- Altenburg conformiret haben. 


Sachſen⸗Weymar: Halte gleichfalls wie Sachſen Altenburg darfür, daß die 
—— bimembris: An? & Ouis? Ad Quæſtionem An ? waͤre neulich von 
agdeburg und andern für gut befunden, daß den Frangofen nicht beſſer zu begeg« 
nen, ald daß allezeit auf einem Reichs Tage, ob ein Nömifcher König zu erwählen, 
Berathfchlaget werden möchte. Welches dann auch dem Ehurfürftlichen Collegia 
nichts przjudiciren Fönne, weil eben daſſelbe flr 100. und mehr Jahren zu Cadau, 
auch fürfommen. Adquzftionem Ouis? aber,conformire er fich mit Defterreich, 
Daß nemlich dem Ehurfürlichen Collegio die freye Hand zu laffen, und diefelbe nicht 
Dahin, ne ex Familia Imperatoris viventis eligant &c. zu adſtringiren wären: 

- geil folches nicht allein der Kayferlichen Familie injuriös, fondern auch der Ehurs 
fürftlichen Macht und Freyheit prejudicirlich feyn wollte. Conformire ſich im 
übrigen mit Magdeburg und Altenburg, und daſſelbe auch wegen Gotha und Eifenach, 
wie ingleichen füo loco & ordine wegen Anhalt. 


Braunſchweig⸗Luͤneburg: Es habe faft das Anfehen, als wann die Herren 
Srangofen nur de Eleöfione Regis Romani, Imperatore adhuc vivente , redeten, 
warn man es aber recht anfehe, ſey die Qu) eigentlich de Exclufione Familiæ 
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1646. viventis Imperatoris. Dem vorzubauen, waͤre vor gut befunden worden, und 1646. 
Febr. fönne aud) dem Ehurfürftlichen Collegio ſoiches nicht prejudiciren, daß jedesmal Febr, 


die Qyzftio An ? auf Neich8 Tagen deliberiret , wann aber diefelbe refolviret, 
den Herren Churfürften die freye Hand , wen fie wählen wollen , gelaffen werde: 
dergleichen Conftitutiones Civiles dann wohl ineroduciret werden fönnten. Und 
wollte fonft contra Jus Gentium feyn, Familiam Imperacoris viventis zu ex- 
eludiren, exemplo Regni Danici & Polonici, welche etliche 100. Jahr bey einer 
Familie geblieben. Dahero es dann aud) dem gangen Reich und allen Ständen fo 
vielmehr nachtheilig, denen jenigen hohen Häufern aber fchimpflich feyn würde, warın 
fie wegen einmahl befchehener Wahlhernach allezeit außgeſchloſſen bleiben follten. Da⸗ 
mit man nun,wie Altenburg angeführet, der Frangofen Intention etwas brechen 
möge, ſey diefer Worfchlag geſchehen, und werde man befinden; daß ſolches Expediens 

radticabel und vorträglich feyn werde. Idem wegen Ealenberg und Grubens 

gen. 


Baden-Durlach : Weil die Frangofen vermuthlich ſowol auf diefen als an- 
dern Puncten beruhen, und alfo ohne Limitation nicht wohl zu beantworten feyn 
werden, halte wegen Ihrer Fürftlichen Gnaden er gleichfalls darfür, daß ihnen diefe 
Antwort zu ertheilen und der Borfchlag zu thun, fonderlich weil derfelbe dem Chur 
fürftlichen Collegio nicht przjudiciret, fondern wie man dißfalls ungebunden blei- 
be, alſo die Familia viventis Imperatoris darum nicht ausgefchloffen werde. 


Pommern: Stetin : Er erinnere ſich zuruck, was bey der Fünfften Seflion 
über dem andern Membro de Juribus Sraruum dieſes Puncts halber moviret wor⸗ 
den. Da er dann im Rahmen Ihrer Ehurfürftlichen Durchlauchten zu Brandenburg 
ald Hergogs in Pommern, alfo votiret und gebeten, daß man diefe Quzftion, fo 
in die Churfürftliche Preeminenz mit hinein lieffe, nicht berühren, noch den auß« 
wärtigen weiter zu (crupuliren Anlaß geben, auch die Sachen nicht confundiren, 
fondern vielmehr fehen möchte, daß zwifchen dem Chur: und Fürftlichen Collegiogu: 
te Confonanz erhalten werde. Weil er nun damals darfür gehalten, dag die Quæ · 
ftion, An eligendus fit Rex Romanus ? auf einen Reichs-Tag remiflive, und nicht 

fieive zu ftellen, müffe er fol Votum repetiren : fintemal er von Ihrer Churs 
ürftlichen Durchlauchten befehlicht fe ‚die Churfürftliche Hoheit nicht ſchmaͤlern zu laſ⸗ 
fen. Weil er auch befinde, daß es in der Frangöfiichen Replicnur pro Argumento, 
und nicht pro Thefi gefeget (dann die Quzftio Art. 9. fey diefe : wie das Reich 
nicht zu Erbe gemachet , fondern bey der freyen Wahl erhalten werden 
möchte ? Woraufdie Frangofen diefes gleichfam pro expediente vorgefchlagen, daß 
fein Römifcher König ex Familia Imperatoris viventis erwählet werden möchte) 
dahero fie auch verhoftentlich fo gar hart nicht darauf beftehen würden: Geftallt dann 
dergleichen auch bey der Schmwedifchen Conferenz moviret worden , die ſich aber auf 
der Herren Kayferlichen befchehene Remonftration, daß es wieder die Frepheit des 
Ehurfürftlichen Collegii und des gangen Imperii fen, weiſen laffen ‚und darvon abge⸗ 
ftanden wären ; fo conformire er ſich mit Würgburg, daß den Herren Fransofer 
zu remonftriren, worauf die Churfürftliche Preeminenz beftche, und mie diefelbe 
hierdurch gefrändket würde. Er zweifele nicht, fiewürden darauf acquiefciren, fon» 
derlich wann Pünfftig der Stände Bedencken, diefe Cautela annektiret würde; daß 
das Reich nicht zu Erbegemachet werden,fondern ein freyes Wahlreich vers 
bleiben follte ıc. 


Die Quzftio An ? aber wäre fehr nachdencklich, prejudicirlich und reſtricti- 
va; gehe auchvielweirer, als die in der Frangöfifchen Replic felbft annectirte Con- 
ditio, möchte feines Beduͤnckens mehr hinter fich führen, und ſowol zur Diffidenz 
zwiſchen Chur-Fürften und Ständen, ald auch den Exteris noch tweiter aufdes Reichs 
Sachen zu inquiriren, Anlaß geben, welches aber Dardurch abzuleinen, wann ihnen 
auf folche Maffe preoccupative, daß das Reich nicht erblich werden , fondern bey 
der Wahl bleiben folle, geantwortet würde, nd wäre hierben auch diefes zu er 
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1646. (fen, wann fich gleichwol etwan eine Familie oder ein Nömifcher Kanfer um das 1646. 
Febr, Reid) wohl merititte; wie ſonderlich das hochlobliche Hauß Defterreich gethän,und Febr, 
jederzeit gleichfam eine Vormauer wider den Tuͤrcken gewefen ‚dahero es demfelben ein 
geofjer Affront wäre, wann es Fünffrig gang ausgefchloffen werden follte. Dann 
jehe wohl, wo hierunter der Frangofen intention hingehe , und daß es ihnen nicht 
ſowohl darum, ald das Hauß Deiterreich vom Kayſerthum zu bringen , ia thun 
fey. Die Herren Churfürften würden ſich dißfalls wohl begreiffen, und auf begeben- 
de Fälle ihre Pflicht und Gebühr in Acht nehmen: und weil gleichwol bißhero — 
und Stände über dero Wahl ſich nie beſchwehret, noch einige Contradiction fuͤrgan- 
gen, ſo wolle er hoffen, Fuͤrſten und Staͤnde wuͤrden nochmals die Herren Churfuͤr⸗ 
ſten an Dero zuſtehenden Juribus, neque directe neque per indirectum, zu 
kraͤncken, oder zu beeintraͤchtigen, gemeynet ſeyn. Und concludirte alſo in even- 
tum, wann die Majora je dahin fallen ſollten, nochmahls, daß die Quæſtio An? 

nicht pofitive fondern remiflive auf einen Reiche:Tag aus zu ftellen. 


PBommern:Wolgaft : Idem. 


Heſſen⸗Caſſel: Ex parte Heflen-Caffel conformire er fi) mit Magdebur 
Sachfen-Altenburg und übrigen gleichftimmenden Votis. " 

Heſſen⸗Darmſtadt: Wieverhole feines theils die von Sachfen-Altenburg für« 
gebrachte Diſtinction, dann warn de Subjeo eligendo die Quæſtio fey, bleibe 
es billig bey der Herren Ehurfürften freyen Wahl : wegen der Quxftion An ? aber, 
conformire er fich mit den vorfißenden ꝛc. Dardurch dann auch des Churfuͤrſtlichen 
Collegii Auchorität nichts derogivet werde ; meil, wie Sachien Wanmar anges 
führer, kinger als vor 100. Jahren bey Ele&tion Königs FERDINANDI 1, diefe 
Quzftion aud) moviret, darüber zwifchen etlichen Chur: und Fürften Confideratio- 
nes aufgerichtet, auch von C ur Sachken ſelbſt der Vorſchlag gefihehen, daß dieſe 
Quæſtion allezeit vom Churfürftlichen Collegio und 6, älteften Fürften des Reichs 
deliberiret werden follte. Welchen Borfchlag er zwar dahin ftelle , gleichwol aber 
nicht undienlich halte, daß wann dergleichen Cafus ſich begebe, die Quæſtio Anꝰ zu 
vorhero auf öffentlichem Reichs-Tage in Confultation gezogen werde. 

Medienburg- Schwerin + A parte Mecklenburg habe er angehoͤret, was ex 
Propofitione & Replica Gallica wegen der Ele&tion eınes Römifchen Königs pro- 
ponivet worden, und in Votis fürfommen. Nun habe er damald, wie aus ber 
Schwediſchen Replic, auch dieſe Quæſtio auf die Bahn gebracht, wahrgenommen, 
wie weit die Eronen Ihr Adfehen gerichtet ‚dahero er die Gefährlichkeit remonttriret, 
und das Magdeburgifche Vorum und vorgefchlagenes Temperament repetiret häte 
te. Eben der Meynung fey er auch jeßo, weil fonit die Frepheit des gangen Roͤmi⸗ 
ſchen Reichs, als fonderlich des Churfürftlichen Collegii, periclitiren würde. Bey 
der Quzftione An ? wäre fonderlid) zu beobachten, quod falus Populi merito 
fuprema Lex ſit &c. Man wäre hier im Fürften:Rach und nicht im Ehurfürftlichen 
Collegio, dahero fich auch Fürftliche und nicht Churfürftliche Vota zu führen gebuͤh⸗ 
te. Conformite fi) alfo den Votis, fo diefe Quæſtion affirmative refolviret 
hätten. ı Die Ermählung aber des Fuhjecki oder Individui bleibe Billig bey der Frey⸗ 
heit des Ehurfürftlichen Collegii, und witrde fonderlidh zur Diminution des Ertz⸗ 
Hergoglichen Haufes Defterreich Reſpects gereichen, wann es folder geftallt 
von folcher Dignicät excludiret werden follte. Es fen gleichwol befandt, was 
es dem Reich für treffliche Dienfte gerhan , auch wie ed ſituiret und eine Vor⸗ 
— ſey des Romiſchen Reichs, dahero es auch nicht unbillig bey der Wahl zu at · 
tendiren. 


Mecklenburg⸗ Guͤſtrau: Idem. 


Sacyfen-Lauenburg : Wie fein Stand der Intention ſeyn wird ‚daß er dem 
Churfürftlichen Collegio an feiner Preeminenz Eingriff zu thun begehre , zumahl 
man deßwegen allbier beyſammen, daß vielmehr ein jeder bey feinen Recht: ge 
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1646, rechtigkeiten erhalten werde, fo wäre Billig dem Ehurfürftlichen Collegio fuper Ele- 1646. 
Febr, “ione i pfa fein Ziel noch Maaf zu geben. Demnach aber die Frantzoſiſche Propo- Febr 
* fition und Replic weitausfehen, darauf fie auch vielleicht härter, ald man mepnet, bes ⸗ 
ſtehen werden; zumal, obſchon dieſer Vorſchlag dem Anſehen nach nur relative in 
der Replic geſetzt, fen doch die Propoſition dahin gerichtet, daß gar fein Roͤmiſcher 
König bey Lebzeiten eines Kayſers zu erwählen. Beyde Vorſchlaͤge aber fehr pr=- 
judicirfich, und fonderlic) der jegige, ſowol dem Haufe Deiterreich ‚ald den Fürften 
und Ständen insgemein ( wann folcher geitallt des einmal erwaͤhlten Roͤmiſchen Kay: 
fers Familie nimmermehr wieder darzu Fäme ) faft nachtheilig und fchimpflich ‚der vo: 
rige aber dem Ehurfürftlichen Collegio, dem hierdurch bey Lebzeiten des regierenden 
Kayſers einen Römifchen König zu erwählen verwehret , und die Hände gebunden 
wären, nicht wenig verfleinerlich feyn wide : So wollte bey Zeiten auf ein foldh 
"Temperament zu gedencfen feyn, daß alle inconvenientien verhütet werden moͤch⸗ 
ten. Weil nun dasjenige, ſo Magdeburg vorgeichlagen, nicht neu, fondern mehr als 
vor 100, Fahren dergleichen vorkommen : fo halte er darfuͤr, daß dieſe offt gerlittelte 
Quæſtion wol allhier zu erörtern, und dardurch auch,pro confervando Domus Au- 
ftriacz reſpectu, der Frangöfifchen Replic alfo zu begegnen ‚und fie fo fern zucon- 
tentiren, damit die Jura Imperii, und darunter, nach Erdrterung der Quzition 
An? der Herren Ehurfürften libera Electio conferviret werde. Conformire ſich 
im Übrigen mit den vorfigenden. 
Wetterauifche Grafen : Ad quzftionem utramque, wie Sachfen-Alten: 
Burg und gleichftimmende. Obs aber jetzo pofitive oder remiflivezufegen, wären 
fie indifferene. Im übrigen,daß das Hauß Deiterreich nicht auszufchlieffen, fons 
dern feiner Meriten halben bey der Wahl in Obacht zu halten, wollten fie die in vor⸗ 
figenden Votis angeführte ſelbſt redende Rationes wiederholet haben, 


Dire&orium >» Wann er die Articul betrachte, fo, wie fie gefeßt fenn, 

befinde er, daß Art, 9. der Kayſerlichen Refolution von der Quzftion An? 

. vornemlich geredet, die Frangofen aber in Replica weiter und dahın gegan: 

gen, ne ex Familia Regnantis Imperaroris eligatur. Nun wide ſchwehr fal: 

len, und Berzug der Tractaten verurfachen, wann man ed den Fransofen anheim 

gon, oder fich darauf einlaffen follte, dann ihm deuchte, die Stände hätten fich dar: 

ber noch nicht verglichen, ob die Quæſtion Anꝰ auf einem Reichstage zu deliberi- 

ven? Seßte mans nun alfo nude, möchtens die Frangofen apprehendiren, wäre 
deromegen wohl zu bedendken, was dißfalls einzurathen. 


Haͤtte gleichwohl unterdeffen die ausgefallene doppelte Meynungen aufgefest, die 
er dann folgender geftalt verlafe. Dieı) Meynung wäre, daß den Kayferlichen Hers 
ren Plenipotenciariis einzurathen, es möchte den Herren Fransöfifchen auf die Re- 
plic über den 9. Art. ratione quzftionis, ne ex Familia Imperatoris Regnantis 
Rex Romanus eligatur, derogejtallt zu antworten ſeyn, daß ſolches wider der Churs 
fürften frene Wahl und des gangen Römifchen Reichs Freyheit tam in Voro Acti- 
vo quam Paflivo lauffe; dahero fie auch Die Freyheit, weil man hierdurch das Reich 
ben feiner freyen Wahl zu laffen vermeyne, nicht zu impediren begehren würden. 
Die 2) Meynung aber wäre, daß die Kayſerliche Herren Plenipotentiarii zu diftin- 
guiren und diefed temperament zu ergreiffen hätten, daß diefe Quzftio entweder 
auf das Individuum, jo erwehlet werden follte, oder in genere auf die Frage : Ob 
vivente Imperatore ein König zu erwehlen? zuveritehen fen. m erften verblei: 
be es Billig ohne Unterfcheid der Eligendorum, bey der Ehmfürftlichen freyen Wahl, 
welcher man feinesweges zu prejudiciren begehre. Die andere Quæſtio aber, und. 
06 davon zu deliberiren, wäre auf einen Reichs⸗Tag auszuftellen. 

„Hic interloquebatur 

Sachfen- Altenburg: So hätten fie nicht voriret, ſondern ob davon auf Reiche: 
Zägen zu deliberiven, müfte hier decidiret werden. Es hätte Niemand fo voriret 
als Pommern, welches aber pro Voto fingulari zu achten, 


Braun⸗ 


1646. 
Febr. 
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Braunſchweig⸗Luͤneburg: Man votite hier nicht im Churfürſtlichen Colle- 

gio, fondern im Fürften-Rath. | 

Dire&orium: Es habe gleichwohl ein jeder feine Meynung zu fagen, weiln es 
libera Vota feyn follten, 

Braunfchmweigs Lüneburg: Pommern möchte wohl votiren, aber als eim 
Fürftlicher, und nicht als ein Churfürftlicher Gefandter. 

Pommern: Hätte ald ein Fürftlich-Pommerifcher votiretic. müfteaber gleiche 
wohl fehen auf lalutem patriz und die Nothdurfft des Reiche. 


Braumfchweig-Liineburg: So geblihre ihm doch nicht der Chunfürften Jura 
zu defendiren. Hätten die Herren Churfürften wieder. des Fürftlichen Collegii 
en oder Meynungen etwas zu ſprechen, möchten fie es in ihrem Collegio 

un. 

Pommern: Man hätte aber auch darauf zu fehen, daß man nicht mit einans 
der zerfälle, 


Braunſchweig⸗Luͤneburg: Wollte GOtt, daß wir nicht zerfielen, es würden 


aber noch wohl andere Sachen vorkommen, darüber man wohl mehr mit einander zer⸗ 
fallen duͤrffte. 


Sachſen⸗Altenburg: Wie, warn die Frangofen darauf beſtuͤnden, fie hätten 

t erfte thefin in der Propofition fallen lafien, doch mit der Condition: ne ex Fa- 

ilia Regnantis Imperatoris Rex Romanus eligatur ? Derowegen bey zeit auf ein 
Remedium und Expediens zu gedencken, weiches die Quæſtio An? warn man 
diefelbe auf Reichs: Tägen deliberirte, ſeyn möchtesc. fönnte alfo nicht eher auf einen 
Reichd:Tag remittiret werden, weil ed Conditio Pacis ſeyn würde. 


„Hierauf gefielen noch etliche Interlocura: darunter 


Defterreich: Wann aber die Frangofen auf diefer Condition beftehen wollten, 
wuͤrde die Quzftio An? auf einen Reichs Tag zu deliberiven, ſolche nicht erheben, 
geil dadurch nur die vorige Frangöfiiche Propofition refolviret wurde. 


Sachfen- Altenburg: So würde ihnen doch in etwas gratificivet; 
„Ab aliis promifcue: Die Frangofengiengen vornemlich dahin, daß das Hauß 


„Defterreich excludiret werdexc, und ſolches fub prætextu, ne Imperium fiat 
„bzreditarium. 


1646, 
Febr, 


Dire&orium: Aenderte es immittelft, und verlafe diefelbe Clauful alfo: die ans , 


dere Quzftion aber betreffend, werde diefelbe. auf einem Reichs: Tage zu deliberiren 
Billig gezogen. 
Altenburg & Ali: Wann fich der Fall zutrüge, 


Dire&orium: Berftlinde es alſo, daß die Quzftio: An fir eligendus Rex Roma= 
aus? auf einem Reichs⸗Tage zu deliberiven gehöre. 


Braunſchweig⸗ Luͤneburg: Es falle duplex Quzftio vor 1) de Suhjedfo 
elisendo, darinnen dem Ehurfürftlichen Collegio ihre zuutchende libera Ele&tio ge 
fallen werde, 2) An,fireligendus Rex Romanus. Diefe — müuͤſſe auf Reiche 
<ägen deliberitet, und daß folches geſchehen follte, Hier deci 


cidiret werden, 
Dire&orium: Wir können es aber noch nicht decidiven ; weil nicht allein Die 
andern Reiche-Collegia, fondern auch die im Fürften-Rarh zu Münfter Dazu ge: 
hören. 
Braunfhmweig-Liineburg: Verſtehe es nur pro poteftate noftra &e. € 
wären doch nur halbe Vota oder vielmehr Vorſchlaͤge. 
Zweyter Theil. 33 Sach⸗ 
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Sachfen-Altenburg: Wer weiß, 06 auch noch die Frangofen mit den Bor: 


1646. 
Febr fhlägen zufrieden ſeyn. 


Directorium. So kommen dergeftallt dreyerley Meynungen heraus, 
„Worauf noch weiter etliche interloeuta ergiengen, dahin zielend, daß das 
„temperament hier fluchs geſchehen muͤſſe. 
Und wiewohl anderweit von Pommern erwehnet wurde, als wann die Herren 
Schwediſchen, auf der Herren Kayſerlichen Remonftration ‚acquiefciret und dieſen 
Pun&t erlafen : vermeynte doch 


Heſſen⸗Caſſel: Daß es nicht fimpliciter gefchehen, fondern nur gleichfam in 
fufpenfo geblieben wärexc. Unterdeſſen änderte es das Defterreichifche Direorium 
zum dritten mahl,und verlafe den contextum der andern — alſo: daß die Kay 
ſerliche Herren Plenipotentiarii zu diftinguiren:c, (ut fupra) die andere Quz- 
ftion aber betreffend, ob nemlich vivo Cæſare eine Wahl eines Roͤmiſchen Könie 
ges anzuftellen, wuͤrde dieſelbe von einem gangen Reichs-Corpore auf einem allge 
meinen Reichd-Tag zu deliberiren feyn. 


Sachfen- Altenburg, Braunfchweig Lüneburg & Ali: Addatur, auf 
begebenden Fall: item, jedesmahl xc. , 
„Id quod füpplebatur, legebatur, approbabatur. R 

Dire&orium: Die dritte Meynung fey: daß die Quæſtio An?remiffive,non 
difpofitive auf einen Reiche:Tag auszuftellen, 

Meil auch bey währenden interlocutis unter andern 

— Nicht allein per diſcurſum gedachte, er koͤnnte 
leicht erachten, daß Bayern diefer opinion halber , Pommern beppflichten würde, ſon⸗ 
dern auch des Hochlödlichen Defterreichihen Dire&torii Meynung begehrete, und 
nochmals darum erfuchete : antwortete 


Bayern: Weil folches vor ihm nicht vor:noch in die Umfrage fommen, hätte 
er auch darauf nicht votiren koͤnnen. 

Defterreich: Wann er feine Meynung fagen follte, müfte er bekennen, daß er 
noch in prima opinione fen, daß nemlich ſolches noch unndthigsc: die mittelfte opi- 
nion hätte zwar dieſes Orts die Majora, ehe aber diefed Expediens den Frantzoſen 
fürgefchlagen würde, müften ChursFürften und Stände fich erft Darüber vergleichen, 

„Endlich, alß auch des Ehurfürftlichen Vereins sc. gedacht wurde, fagete 

Sachſen⸗Altenburg 5 Ali: Der koͤnnte den Ständen nicht prejudiciren, 
dann ob fie wohl unter fich dergleichen Macht hätten, fo müfte es doch cicra Præju- 
dicium der Fürften und Stände gefchehen. 


„Worauf noch weiter etliche interlocuta (inter cztera de poteftate Ele- 
„etorum & invito Imperatore, Regem Rom, eligendi) gefielen, und 
„damit diefe 9. Seflion geendiget wurde. 


Deren fleißige Conferirung mit den Protocollen und Gleichitimmigfeit in füb- 
ftantialibus, bezeugen hiermit unter ihrer Subfcription als darzu verordnete 


: Chriſtian Werner. 
Signat. Osnabr. d, Samuel Ebert. 
6. Febr. 1646. Eufebius Jäger. 
Fohann Samuel Fehr. 


$. IV. 


1646. 
Febr, 
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gehende Ser. Bey der zehendenSeflion im Fürften: „cere, neque aſſiſtere ſub quocun · 


fion über die Kath kam vor: Ob Ihro Kayſerliche 
Brom, Ob Majertät fich der Afitenzder Erone 
a € Spanien, gegen Frandreich, begeben 
Reich, fib ſollten? 
der Alten Zu Begreiffung des ſtatus queftio- 
ae» nis ift folgendes anzumercen: 
benfoller Inder Sransdfiichen Friedens; Pro- 
pofition, war Art, III. gefeget: 
„Que pour plus grand affermiffe- 
„ment de laditte Paix, apresquel- 
„le aura et€ conclüe avec |Em- 
„pereur & le Roy d’Efpagne;; Sa 
„Majefte Imperiale ne fe pourra 
„meler direttement ou indirette- 
„ment des guerres & differends 
„au pourroient naitre entre la 
„France & lEfpagne, ni aflifter 
„fous quelque pretexte,quecefoit, 
„les ennemis des deux couronnes 
„de France & de Suede, non ob- 
„ſtant tous Traittez precedents, 
„aux quels pour ce regard il fera 
„expreffement deroge par le pre- 
- „fent Traitte, 
Hierauf declarirten die Kayſerliche 
Geſandten in ihren Refponfionibus,daß 
der Frieden , welcher wuͤrde gefchloffen 
werden, richtig gehalten werben folle; 
Seine Kayſerliche Majeftät wollten fic) 
auch in diejenigen Kriege nicht mengen, 
welche zwiſchen Spanien und Franckreich 
kuͤnfftig würden geführet werden, auſſer 
in ſoweit diefelben , nach den Reich: Ge: 
fegen und dem Burgundilchen Vertrag, 
de Anno 1548. dazu verbunden wären: 
Dahıngegen follte ſich auch Francfreich in 
Diejenigen Kriege nicht miſchen, welche 
zwiſchen der Kanferlichen Majeftät und 
der Erone Schweden in Zufunfft entite: 
ben möchten. Die Worte lauten aljo: 
„Placet, ut pro majori confirmatio- 
„ne dictæ Pacis & Amicitiz, poft- 
„quam ea cum Imperatore, Sacro 
„Imnperio, ejusqgue Ordinibus & 
„statibus, Rege Hifpaniarum Ca- 
„tholico, & Domo Auftriaca, eo- 
„rumque Federatis & Adhzren- 
„tibts, reftaurata fuerit, Majeftas 
„Sua Imperialis, nequedire£te ne- 
„que indire&te , bellis & contro- 
„verfiis, quæ inter Galliam & Hi- 
„fpaniam nafei poflent, fe immi- 
Zweyter Theil, 


„que prætextu, inimicis duarum 
„Coronarum Franciz & Sueciz 
„debeat; Salvistamen femper Ju- 
„ribus,tam Imperatori, quam ejus- 
„dem Ordinibus & Statibus ipfi- 
„que Regi Catholico ex Imperii 
„Legibus ac Conftitutionibus & 
„fignanter ex Transattione Bur- 
„gundica Anno 1548. ab Imperio 
„confirmata, competentibus, aliis 
„auten quibuscunque Tractati- 
„bus præcedentibus non obftanti- 
„bus, quibus, quantum huc per- 
„tinet, expreffe derogatum fit, fi- 
„euti vicifim Coronæ Galliz ne- 
„que dire£teneque indire&te bellis 
„&x controverfüs, qu& inter Ma- 
„jeftatem Suam Imperialem & S. 
„Rom.Imperium ac Coronam Sue- 
„ciæ nafci poffent, fe immifcere, 
„neque afliftere ſub quocunque 
„pretextu inimicis Imperatoris 
„& Imperii vel Regis Catholici de- 
„bent, non obftantibus quibus- 
„eunque Tractatibus pr&cedenti- 
„bus &c. &c. 

Die Frangofen erflärten fich Dagegen und ob nicht 
in ihrer — dahin: Sie koͤnnten fein reeiproee 
dergleichen Pactum reciprocum einge: tee . 
hen, daß nemlich Franckreich ſich nicht IN nenz gegen 
die Kriege, welche etwa der Kayfer und Schweden 
das Reich mit Schweden befommen möch- renuncisen 
te, meliven.folle, geitalt eöungleiche Fälle a 
wären, indem 1) der Kayſer von den J . 
ribus Imperii nicht alfo difponiven fon. 
ne wie die Könige von ihren Erb⸗Reichen; 

2) In den gegenwärtigen Friedens-T'ra- 
ten, welche anders nicht , ald conjun- 
ctim mit Schweden geichloffen werden 
könnten, beyder Eronen Sicherheit muͤſſe 
profpiciret werden; endlich 3) der Burs 
gundiſche Vergleich niemahls zur Obfer- 
vanz gebracht worden waͤre, das Deut⸗ 
fche Reich auch an den Burgundifchen 
Händeln nie Antheil genommen habe. 
Nun führeteDefterreich und Bayern ver: 
fehiedene wichtige Gründe an, weswegen 
Francfreich fchuldig wäre, auf: die Schwe⸗ 
difche Affiftenz zu renunciiren, wann 
ſelbiges dergleichen Renunciation vom 
Kapfer und Reich gegen Spanien bes 
hauptete, indem es wider die AEqualita- 
33 a tem 
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1646: tem Pa&torum lauffe, und unbillig ſey, Claſe vorfommt ; fo ift deren Eroͤrte⸗ 1646. 
Febr. daß dem einem Theil die Hände gebunden, rung, um von der einmahl beliebten Ord⸗ Febr 
dem andern aber folche gelaffen feyn nung nicht abzumweichen, biß dahin ver- : 
follten: Dieweil aber diefe Materie eis fchoben worden, Inhalts folgenden Pro- 
gentlich in den punctum Affecurationis tocolli. 
eingefehlagen , welcher erft in der Dritten 


SESSIO PUBLICA X. 
Sreytags den 6. Februar, 1646. hora 8. matutina. 


Dire&orium: Die jüungft:ausgeftellte Deliberation füper Articulo 3. hiefte 
dieſes in fich, fo zwar ad Art, 12. gehöre, daß nemlich Ihro Majeftät fich der Afli- 
ftenz gegen der Eron Spanien begeben follte. Woben fich diefe differenz, befinde, 
daß obwohl Ihro Majeſtaͤt und das Reich wegen Burgund ein radiciret Jus habe, 
fo wollen dod) die Frangofen,daß Diefeldeneque directe neque indirecte der Eron 
Spanien wider Frandreih aflıftiren folle, 


Hergegen hätte Ihro Majeftät ex zquo begehret, da die Eron Franckreich in 
gleichen der Eron Schweden, da wieder Zuverficht, zwiſchen Ihro Majeftät und Dero⸗ 
felben Krieg fich entfpinnen möchte, nicht affiftiven follten, Dawieder endeten die Fran. 
göfiichen Plenipotentiarii eine Inzqualität ein, und wollten diefes Pa&tum reci- 
procum nicht eingehen. Fuͤhreten pro ratione an, daß ı) Ihro Majeftät de Ju- 
ribus Imperii nicht eben ſowohl, ald Sieinihrem Reiche difponiren fönnten; 2) weil 
die Tractaten zugleich mit Franckreich und Schweden ** md gefchloffen wer⸗ 
den müften. 3) Sen auch der Burgundiſche Vergleich niemahls obferviret wor: 
den. Komme aljo auf diefe Frage: ob diefe rationes eine differenz machen ‚und 
ob auf dem Palo reciproco zu beftehen, oder was dißfalls vor ein temperamens 
einzuwenden? 


Defterreich: In allen Pactis, utpote quæ Juris Gentium fünt, fen auf die 
zqualität und obligationem reciprocam ju fehen; juxta illud: Ouod uni efl 
Juftum, alteri equum fit oportet. Derohalben, weil Franckreich gar nicht will, daß 
Ihro Majeftät der Eron Spanien aſſiſtiren folle, fo fey ja Billig, daß dieſelben reci- 
roce fich defien gegen Schweden begeben. Und foviel die angezogenen Rationes 
differentiz anlanget, hielte er dafür, daß diefelben auf eben diefelbe Weife, wie fie 
comparative gejegt, gerade umzufehren wären, Dann 1) wäre die Eron Spanien 
in Ihrem Königreich ja ſowohl als Frandreich, wie ingleichen Ihro Majeftät nebft 
dem Reich und deffen Ständen conjunttim de Juribus Imperii zu difponiren 
befugt. 2) Weil die Tractaten zwifchen Ihro Majeftät und beyden Eronen con- 
jundtim geichloffen werden follten, fehe man um fo viel weniger, warum dig Pa&tum 
nicht reeiproce in zquali Jure in die Tractaten zu Bringen. Und obwohlz)das 
Kömifche Reich aus gewiſſen erheblichen Urſachen fich in die Burgundifche und Nie: 
derländifche Kriege nicht immifeivet, fo ſey doch Burgund an fich ſelbſt ein Stand 
des Keich, wie aus der Seflion, Voto auf Reiche: Tägen, auch Reiche:Hülffen und 
andern Qualitäten eines Reiche-Standes abzunehmen. 


In der Schwebifchen Replic befinde fich, daß die Schweden einen Verdacht neh⸗ 
men wollen, ald wann man aus diefem Pun&to zwifchen ihnen und Franckreich et- 
was anfchühren wolle, fo aber feined Erachtens nicht dahin zu verftehen, noch ex iftis 
verbis folge, fondern nur, ut fit Reciproca Obligatio & Aflecuratio. Dann foll- 
te gleichwohl dafür, daß Spanien die Affiltenz vom Neich gar verlaffen und fich 
derfelben begeben müfte, von Franckreich nichts reciproce eingangen werden: twiır- 
de dad Pactum gang nicht zquale ſeyn. Und möchte hierunter endlich dieſes pro 
temperamento vorgefchlagen werden koͤnnen, daß in demfelben $. ad verba (inter 
S. Cefaream Majeflarem,) hinzu gefegt werde CS Imperium) dahero ſich alsdann 

die 
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1645, bie Cron Schweden befto weniger, daß das Reich wieder fie etwas anfahen wlırde, zu 164.6, 
Febr. befahren Härte, Febr, 
Bayern: Weil diet Quzftion eigentlich ad punctum Affecurationis gehd: 
re, majfen fie von Franckreich ſelbſt, dahin geſtellet worden, ſey er noch zur Zeit dar: 
auf in fpecie nicht inftruiret. as fonft die Sache an fich ſelbſt betrifft, ſey nicht 
ohne, daß es unbillig fcheine, warın Franckreich offene Hand, Ihro Majeität und des 
Reichs Feinden zu afiftiren, behalten, hergegen aber Ihro Majeftär dieſelbe gebun⸗ 
den ſeyn ſollte. Weil er min noch Inſtruction erwarte, muͤſſe er ſein Vetum hier⸗ 
uͤber ſo lange ſuſpendiren. Wann aber je ein Concluſum zu machen, laſſe er ihm 
das von Oeſterreich vorgeſchlagene Expediens gefallen, deſſen Voto er ſich auch 
{ub {pe rati conformiren thue. 


Wuͤrtzburg: Es kommen a Br Wuͤrtzburg dergleichen Fragen etwas bes 
fremder fir , dann warn man den Statum Imperii confiderirve laſſe ſich diefelbe 
leicht refolviren. Es werde Ihrer Majeftar und dem Reich bevor ftehen, Krieg zu 
führen, gegen wen Sie ed nöthig erachten : Und warn Ihro Majeität auch nörhig 
befinden, der Eron Spanien beyzuftehen, werde ed Franckreich nicht wehren fönnen, 
wann man es nun in dieſen Terminis verbleiben laſſe, wie es dor dieiem geweſen, 
und dabey ſich die Vorfahren allwohl befunden; halte man a parte Wuͤrtzburg dar⸗ 
für, es werde feine Noth, noch Franckreich darwieder etwas zu ſprechen haben. So 
koͤnne man auch die Worte: Directe vel indirecte; nicht allerdings verſtehen, ob 
unter dem directe, Imperator & Imperium ; unter dem Wort indirecte aber, 
vielleicht Ihro Maieitär ald Ertz- Hertzog zu Oeſterreich gemeynt ſey ıc. Sollte es 
den legten Verſtand haben, wäre es gleichwol jederzeit im Reich erlaubet geweſen, 

u zuziehen, wen man wolle, wie ſolches e exemplo bellorum Gallicorum & 
Kalkorain zu erfehen , deren zwar das Reich fich nie theilhafft gemacht, gleichwol 
den Ständen frey geftanden, welchen Theil ein jeder zuziehen oder beyflichten wollen, 
welches Eeinem übel ausgeleget, noch er deßwegen angefeindet, oder vor Feind er: 
Fläret worden. Alſo daß man a parte Wuͤrtzburg noch nicht recht Heraus kommen 
Eönne , wohin die Quzftion eigentlich gemeynet; denndaß Ihrer Majeftät und dem 
Reich die Hände gang gefperret ſeyn follten, halte er nicht darfür , daß es der Frans 
tzoſen Intention fey, wann es aber fpecialiusproponiret und expliciret werde , wol: 
le man fid) auch darüber erflären; und laſſe es im übrigen billig bey dem Herkommen 
bewenden. 


Magdeburg : Von ſeiten Magdeburg habe er angehoͤret, was vom hochlöblt 
hen Seflereich chen Directorio ex Artic. III. Replicz Gallicz proponiret wors 
den: Obnehmlich die darinnen befindlichen Rationes eine Differenz machen, ob au 
dem Poftulato zuverharren, oder was fonft für ein Tremperament zu machen? Ob 
nun wohl Ihro Fürftlichen Durchlaucht beymohnende Gedancken er gern eröffnen 
wollte , weil er aber , wie Bayern angezogen , befinde, daß es mehr in 3. Claffem 
ad punctum Affecurationis gehörig ; und aber gefchloffen worden, nicht eher zur 
folgenden Clafla zu fchreiten, biß die vorhergehende abfolviretfen : alß müfe ee - 
gleichfalls, wie Bayern , fein Vorum füfpendiren. Und wolle alsdann , warn es 
—* komme, Ihrer Fuͤrſtlichen Durchlaucht Meynung hieruͤber auch vernehmen 
laſſen. 


Baſel: Wie Magdeburg, daß es ad 3. Claſſem zu differiren. 


Sachſen⸗Altenburg: Sen gleichfalls der Meynung, daß es noch nicht Zeik 
ſey, darvon zu reden, ſondern wie Oeſterreich, Bayern ımd Magdeburg ad pun⸗ 
ctum Affecurationis zu verfpahren. Dann warn man eines ind andere mengen 
wollte, wuͤrde man von dem einmal geimachtem und behebtem Gonclufo abfpringen; 
und darüber nur die Tractaten ſchwehrer machen, 


Sachſen Coburg: Erinnerefih, mwelchergeftallt am 24. Januarii allhier dert 
Claffibus der Schwedifchen Replie —— geſchloſſen worden, und — 
33 
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- 1646. hochlöbliche Directorium Eröffnung gethan, daß ſolches auch zu Miünfter wäre 1646: 
Febr. approbivet worden. Wofern man nundavon abweichen, und eine Claffa vor der Tebr 
andern vornehmen wollte; fo wuͤrde es nicht allein Confufion geben , fondern ' 
auch gängliche Aufhaltung der Tractaten zu beforgen ſeyn. Baͤte es alfo biß da- 
hin zu verfparen, 


Sachſen⸗Weymar: Ex iisdem rationibus, wie Sachfen: Altenburg , und 
—— auch wegen Gotha und Eiſenach, auch ſuo loco & ordine, wegen Anz 
t. 


Braunſchweig⸗Luͤneburg: Es fen geſchloſſen, erſt die Claſſam I. hinaus zu 
führen. Weil nun diß ad punctum Aſſecurationis gehoͤre, fo würde es biß da- 
bin zu differiren feyn; wuͤrde ſonſt böffe Confequenz geben. Man wiſſe, was oh⸗ 
ne des vorgehe, dahero fo viel mehr vorzubauen : und eben alfo, wegen Ealenberg 
und Grubenhagen. 


Medelnburg. Schwerin: A parte Mecelndurg-Schwerin und Guͤſtrau re· 
ferire er fich auf das gemachte Conclufum, und conformire ſich mit Magdeburg, 
Altenburg und Braunfchweig. 


BE nen und Wolgaft : Halte es gleichfall pro incongruo, und 
ormire fi) mit Braunſchweig⸗Luͤneburg. 
Reliqui tranfibant. 

Diredorium : Bleibe bey ber angefangenen Ordnung, dahero diefe, Quzftio 
ad punctum Affecurationis auszuftellen ; Solcher geftalft , weil er noch feine 
Schreiben von Münfter befommen, undalfo nicht wife, mas dafelöft frgegangen ; 
fo halte er fr unndthig, morgen wieder zufammen zu kommen. Wann noch heute 
was wichtiges käme , wolle er anfagen laſſen, wo nicht, fo kaͤme man auf den Mon- 
tag wieder zufammen. Und fönnte alddann zur Re- und Correlation gefchritten 
werden, es wäre dann, daß man fo lang, biß auch die Gravamina abgehandelt, 

warten und zugleich auch daruͤber re- und correferiren wollte. 


So aber, (weil die Gravamina auf Bergleichung ftünden, und man darinnen 
mit einander part waͤre) unnöthigerachtet, und hergegen erinnert wurde, daß zu Bes 
förderung der Re- und Correlation , die Reichds und Hanfee-Städte ihre Gedan- 
cfen ſuper ultimo Membro Claffis Primz de Commerciis &c.beym Dire&torio 
einbringen möchten. 


Diefer zehnden Seffion-fleißige Conferirung und in Subftantialibus befun: 
dene Gleichitimmigfeit , bezeugen hiemit dazu verordnete 


Oßnabruͤck den 7. Febr. Chriſtian Werner. 
1646. - Samuel Ebert. 
Eufebius Jäger. 
Johann Samuel Fehr. 
SW. 


Eifteseion Die Eilffte Oßnabruͤckiſche Se/ion, rer Keiche:Stände , nicht weniger derer 
über verfhie: welche am 9. Febr. gehalten wurde, hat: Commercien halber, und endlich wegen de⸗ 
a hai te dasjenige pro objecto, wag immit- rer von denen Spaniern und Holldns 
te Punae. telft zu Münfter, auf diein der Schwedi- dern erhöheten Licenten und Impoſten, 
ſchen Replic bemerckten Worte: Juxta befchlofien, und vondar nach Oßnabruͤck 

morem ab antiquo in Imperioreceptum ; communiciret worden, Um ſich nun 
ingleichen, wegen des Juris Faderum des darlıber eines endlichen Conclufi m * 

gleichen, 
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1646. gleichen, kam es auf die Re-und Corre- gegen von den Chut · und Firftfich-Sächi- 


Febr. 


lationes zwiſchen denen. Gefandtfchafften fchen Häufern, Braunſchweig Luͤneburg, 
an beyden Congrefs-Orten an, welche Heffen: Caſſel und Darmſtadt Meckeln⸗ 
folgends vorkommt. Nachdeme auch bey hurg, Pommern, Baden und Sachſen⸗ 
diefer Feſſion PfaltzVeldenz ſich einge: Lauenburg proteſtiret worden. Das 
funden, und fein Votum gieich nach Protocollum dieſer Seflion lautet alfo ? 


Pfaltz Zweybruͤcken führen wollen, iſt da⸗ 


SESSIO PUBLICA XI. 
Montags d. 9. Febr. hora 8. matut. 


Dire&orium : Beil zu Münfter , wegen der Worte, in der Schwediſchen Re- 
plic Art. 5. (Juxta morem ab antiquo in Imperio receptum) auch fürfommen, wie 
diefelbe zu expliciren, ingleichen, was circa wdera zu antworten ; Haͤtten ſie im 
I) diefe Meynung geſetzt daß Ihrer Kayſerlichen Majeſtaͤt Herren Plenipotentiariis 
einzurathen, es waren ſolche Worte auf den Modernum Imperii Statum, ejus- 
queL«gibus Fundamentalibus &Conttitutionibus eonformem zu verftehen und 
aus;ulegen , darbenebenft Jhro Majeftät für die, ſuper Juribus Statuum beiche« 
* Declaration Danck zu fagen, und dieſelbe dem Fünfftigen Friedens: Schluß 
pecifice zu inferiren, 


Ad.2) Weil Ihro Kayſerliche Majeftät und das Reich Billig von allen Foedes 
ribus excipiret würden, fo hätte es darben fein Bewenden; und blieben alfo die 
Worte (modo ne fint contra Imperatorem& Imperium) ſtehen. 


Nun erinnere man ſich, was dig Orts am 9. Febr.ft. n. efchloffen worden ‚daß 
nehmlich die Worte (ab antique) nach dem Oeſterreichiſchen Voto zu veritehen und 
auszulegen, doch darbey mitdem Anhang: daß ‚warn die Worte einige Weitlaͤufftig · 
reit oder Aufenthalt der Friedens ; T’ra&taren machen follten, diefelbe lieber gar 
auszulaffen. Finde ſich daher diefe Beine Differenz, weil man hier vermeynet, 
daß fie ausgelaffen werden fünnten, darvon die Nuͤnſteriſchen nichts geſetzt hätten: Daß 
font die Jura Statuum fpecificeeinzurücten, wäre zwar diefed Orts nicht exprefle 
germeldet, weil aber Ihro Majeſtaͤt dieſelben zu vorhin fpecifice fegen laſſen werde es 
Barden, wie die Münfterifchen coneludiret / verbleiben können x. So wäre aud) 
dieſes Orts auf die Danckſagung gegen Ihrer Kayſerlichen Majeftät gefchloffen, 
soie ingleichen, daß Ihro Majeftät und das Reich von allen Foederibus ʒu excipi- 
gen. vBliebe alfo dieſe einige Differenz übrig, wegen Auslaſſung der Worte ab an- 
ziquo) und fflınde dahin, was darauf zu fehlieffen, damit die Re- und Correlation 
befdrbert werde. 


Defterrich : Weil diefe Differenz in die Subftanz nicht hinein lauffe, auch 
an der Kapferlichen Herren Plenipotentiarien Dexterität nicht zu zweiffeln ſo 
täre es am beſten, denenſelben es anheim zu geben , ob ſie es ſetzen wollen oder nicht, 
die dann ſchon ein Expediens würden zu finden wiſſen ꝛc. 


Bayern: Befinde foviel, daß man hauptfächlich wegen der Relation ad Confti- 
tutiones Imperii &c. einig, darbey es billig verbleiben zu laffen, und ſolche Decla- 
ration zu geben,daß ſonſt Die Worte in omnem eventum auszulaffen, waͤren 
zwar die Majora darauf gangen; dahin e8 auc) noch wol fommen, und etwann alfo 
dem Conclufoannedtiret werden konnte: daß etliche derofelden Meynung geweſen 
wären x. 


Wuͤrtzburg: Man finde die Differenz nicht groß, dann die Clauful wäre oh⸗ 
ne dad nur conditionaliter gefeßt, sc. welches dann die Herren Kayſerlichen am beſten 


fehen werden, halte auch darfuͤt, die Herren Minfterifchen werden a 


1646. 
Febr. 
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1646. fun. So, weil auch in der Kanferlichen Refolution die Jura fehon fpecificiret, 
Febr. werde fich die Specification defto ehender prakticiren * ale > 
Magdeburg: Agebat gratias pro relatione, und hätte e8 dahin eingenome 
nommen, daß die Fürftliche Herren Abgefandte zu Münfter 1) die Worte (ab anri-' 
2 dahin ausgelegt ‚daß diefelbe fecundum modernum Imperii Statum ejusque 
egibus Fundamentalibus& Conttitutionibus conformern zu verſtehen, darbe⸗ 
neben gefchloffen , daß inden Fünfftigen Auffag des Frieden: Schluſſes die Jura Sta- 
tuum fpecifice eingerüchet werden möchten. Ad ı) fen neulichft ein Conclufum 
gemachet, weil diefelben Worte nur Weitläufftigkeit verurfachen würden, koͤnnten ſie 
wohl ausgelaffen werden 5 darbey er es nochmals beiwenden laſſen. Ad 2) con- 
formire er fich mit den Herren Münfterifchen, 


Baſel: Wie Würgburg. 


Sachfen: Altenburg : Befinde gleichfalls, wie Magdeburg angeführet,, da 
die Differenz zweyerley 1) gedenken fie nicht, ob die Worte (ab — auf die 
Fall auszulaffen, dieweil fie aber die Meynung nicht ausdrücklich verworffen halte er 
dafuͤr, Daß fie ed tacite —— ic. Repetire derowegen das Baperifche Vo- 
tum, und koͤnnte alſo gefegt werden: daß etliche es erinnert hättenx. 2) Was die 
Specification der Jurium Imperatoris, Ele£torum & Statuum anlange, wann 
es ohne Behinderung der Trractaten gefchehen fönnte, wollte er ſich zwar gern mie 
Magdeburg conformiren, befürchte aber fehr, e8 möchte moras caulıren, 


Direätorium: Es waͤre nur von denen Juribus zu verftehen,die ſchon inder Kay⸗ 
ſerlichen Reſolution fpecificiret wären, verbi gratia: Pacis & Belli, Legum 
Ferendarum, Contributionum und dergleichen ꝛc. 


Altenburg: Wann es den Verſtand hätte, conformire ex fich mit Magdeburg 
und Oeſterreich. 

Sachſen⸗Coburg: Wie Altenburg. 

Sachſen⸗Weymar: Idem, pro Voto triplici&c, 

Braunſchweig⸗ Luͤneburg: Beyde interpretationes hier und zu Münfter 
wären gut, weil aber Reitläufigfei zu beforgen geweſen, fo wäre ee ger 
ſchloſſen worden, diefelbe auffen zu laffensc. Sollte man aber belieben, daß es con- 
ditionaliter gefegt werde, Fönne er wohl indifferent feyn, fonderlich auf die maffe, 
wie Bayern, daß etliche der Meynung gewefen. . DieSpecification der Jurium:c, 
verſtehe er dahin und von denen, die im 4. Art. der Kapferlichen Refolution zu vor⸗ 
Hin gefegt wären; Conformire fich dahero mit den Herren Dünfterifchen, Idem 
auch wegen Ealenberg und Grubenhagen. 


PommernStetin: Conformire fi) ad 1) damit, daß die Worte hypo- 
thetice fönnten gefeget werden; wegen der Specification 2) verftehe er nicht, was 
und wie ed gemepnet? Möchte Differenzien geben, ſowohl Ihro Kayferlichen Ma 
jeftät ald den Ständen ſelbſt, wolle aber des Auffages erwarten. 


„Ad interlocuta, daßes vondenen Artic, 4, exprimirten zu 'verfichen. 
Der Auffag würde es geben. 
Direöorium: Könnte pro meliori declaratione hinzu gefegt werden, tie fie 
Art. 4. gefeßt. 
Pommern Wolgaff: Wie Pommern: Stetirt. 


Medtenburg- Schwerin: ı) Ratione explicationisder Werte (ab antiquo) 
conformire er fid) mit Defterreich, doch mit der Bayerifchen Declaration. Ad 2) 
ratione Specificationis aber, mit Magdeburg, Altenburg und gleichftimmenben. 


Me; 


1646. 
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Mecklenburg⸗Guͤſtrau: Idem. 

Wuͤrtemberg: Præmiſſa gratiarum actione befinde er, daß man ſuper r) 
gang einig, conformire ſich Demnach mit den Majoribus. Ad2) konne er ſich glei⸗ 
chergeitallt conformiren, daß diejenigen Jura Statuum, fo in der Kapferlichen Re- 
folution zu befinden, fpecificiret werden möchten , und zwar cum claufula : und 
andere Sraribus comperivende ꝛc. 


‚ Und weil er auch von Ihrer Fürftlichen Gnaden Herrn Pfalsgraf Leopold Lud⸗ 
wigen, wegen Beldeng Befehl und Commiſſion befommen, wegen Ihrer Fürftlichen 
Gnaden diefen Tractaten ——— fo wolle er i) zufoͤrderſt die beym Antritt 
erh Deliberationen, von Fuͤrſten und Ständen abgelegte pia vora repetiret 


Sodann 2) hätten Ihre Fürftliche Gnaden (welche diimals fo viel Mittelnicht 
gehabt, jemand abzufchicten ) ihm befohlen, daß er zwar jederzeit mit und nach Würs 
temberg Dero Votum ablegen , welches aber cirraPrzjudicium Preced.ntizfeyn, 
fondern ſuo loeo und ſtracks nacht Pfalg-Zwenbrücken gemeynt und gelten follte; deß⸗ 
wegen er Dann feyerlich protefkirte, mit Bitte, folches ad Protocollum zu nehmen 
weil auch 3) veranlafjet, daß ein jeder, der nachfomme, die Tractaten indem Stans 
de, wie er jie finde, antreten follte, daß fie von ihm in der geftallt angetreten würden. 


Ad rem ipfam & thema propofitum, weil diefer Puncten halber res noch 
integra, auch Ihrer Fürftlihen Gnaden Inftruktion mit der Würtembergifchen einig 
wäre, fo wollte er e8 auf das Würtembergifche Votum geftellet haben. i 


—— reliquis Saxonicis: Haͤtte vernommen, was 
von dem Herrn Wuͤrtemdergiſchen wegen des Pfaltz⸗Veldentziſchen Voti vermeldet: 
daß nemlich daffelbe nach dem Würtembergifchen zwar geführet , gleichwol aber der 
vermennten Pr&cedenz ohne Abbruch, fondern ſtracks bey dem Haufe Pfalg zu ver- 
ftehen feyn ſollte. Wann nun folches wider das Chur: und Fürftliche Hauß Sad) 
fen gemeynet wäre, n «iten fie darwider proteftiren und contradiciren x. dann es 
aväre befandt, daß das Hauß Sachfen dem Haufe Pfals nichts geftändig wäre, bäthe 
deromegen die Proteftation ad Protocollum zu regiftriven. 


Veldentz: Laffe die Sachfen-Altenburgifche Proteftation dahin geftellet ſeyn, 
gr — des Hauſes Pfaltz nichts einräumen, ſondern wolle repro- 
teftiret Haben. 


Braunſchweig Luͤneburg: O5 zwar das Fürftliche Hauß Braunfehtweig:Liis 
neburg, mit dem Chur: und Fürftlichen Haufe Pfalg FeineCompetenz habe, dieweil 
er aber vernehme, daß diß Votum wegen Veldeng geführet werden follte , welches 
dann anders nicht als ſuo loco & ordine gelten Fönnte ; halte er nicht darfuͤr, daß 
das Hauf intuicu der Grafichafft Weldeng die Precedenz vor dem Fürftlichen Hauß 
Braunfchweig habe : ja fo wenig das Hauß Sachen, wegen der Grafichafft Henne: 
berg ıc. Sollte ed aber eine andere Bewandniß haben, wollte er fich gern informiren 
und mweifen laffen:c. 


Veldentz: Habe in Inftruttione, daß das Veldentziſche Votum, ſtracks nach 
Pfaltz⸗Zweybruͤck zu verftehen feyn follte : befinde auch aus den Reichs⸗Conſtitutio- 
nibus und Abfchieden, daß es eo ordine gefeget worden, 

Hoffe er deromegen, weil die Beldengifche Linie immediate von Pfaltz⸗Zwey⸗ 
Brück entfproffen, man werde es dabey bemenden laſſen: Müfte auf allen Fall Jura 
Prineipis referviren und reproteftiren. 

* —* ⸗Durlach: Adı) Mit Oeſterreich und Bayern, Ad 2) Mit den 
ajoribus. 

Heſſen⸗Caſſel: Wann das PfaltzVeldentziſche Votum allein wegen Veldentz 
gemeynet, wolle er gleichfalls proteſtiret haben. 

Zweyter Theil. Aa a Del 
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1646. Veldentz: Reproteftirte gleichergeftallt und bedingete, daß fol Votum con- 1646. 
-Febr, Yenienti loco & ordine gelten follte. Febr. 
Heſſen⸗C aſſel: Die Sache ſelbſt belangend, conformireer ſich ad ı) mit Braun⸗ 
fchweig-£üneburg, ad 2) demfelben und andern vorfigenden, dergeftallt, daß die Ju- 
'ra Statuum fpecifice zu feßen. 


Heffen-Darınfadt : Adı) Mit Bayern und Defterreich: ad 2) mit den Her: 
ron Münfterifchen, Magdeburgifchen und folgenden. Wegen Beldens ftehe er gleich- 
falls an, und wiſſe nicht, ob es ein Fürftenthum fen, und immediare zum Ehur- und 
Fürftlichem Haufe gehöre. Daßaberdie Grafichafft dem Haufe Pfalg folle incorpo- 
ricet, und dardurch ein Fürftenthum worden ſeyn, darvon wiſſe er nichts, und mufte 
auf allen Fall auch proteftiren. 

Medtenburg: ) 

ommern: + Proteftirtengleicher geftallt. 
aden: J 
Veldentz: Thäte wiederum reproteftiren. 


Direorium : In dem Reichs⸗ Abſchied Anno 1641. waͤre zu befinden, daß ſtracks 
nach Pfaltz-⸗Zweybruͤck, PfalgVBeldeng gefegt worden. 
Veldentz : Seynur ad differenciamder Linievon der Reſidentz alfo genen⸗ 
net, wäre aber ſonſt ein Hauß. 

Sachſen⸗Lauenburg: Wann dad Votum wegen der Graffchafft Veldentz al⸗ 
lein zu veritehen, wiederhole er die eingewendete Proteftationes. 

Deldeng: Und er feine Reproteftation. 


Sachſen⸗Lauenburg: Ad rem ipfam conformire er ſich mit Braunſchweig⸗ 
Luͤneburg und andern; 

Wetterauiſche Grafen: Defgleihen. 

Direfforium: Die Megmungen gehen dahin ; Adı) weil ang. Febr. ft. nov. 
eben diefer Schluß, doch mit dem Conditional-Anhange gemachet worden, fo blei⸗ 
be es billig darbey. Ad2)accommodire man ſich indem den Herren Münfterifchen, 
daß die Art. 4. Refolut, Cæſar. fpecificirte Jura Statuum auch alfo , mie fie ge« 
fest, dem künftigen Friedens-Schluß einverleibet werden follten, 


Bord andere erinnere man ſich, was geftallt circa 4. Membrum Replicz Sue: 
dicz in pun&to Commerciorum dahin gefchloffen worden, daß man diefelbe auch auf 
der Keichd: und Hanfe-Städte Meynung f fo vielleicht allbereit beym Chur: Mayns 
hiſchen Dire&torio ein und eheft zur Dictatur fommen würde, ausfeßte doch das 
diefelbe nicht contra Jura Principum & Staruum lauffen follte. Hierauf nun 
wären Fürften und Stände zu Muͤnſter durchgehends der Mepnung geweſen, wie 
er jego verlefen wollte. 


Rubrica, was Ihro Kayferlichen Majeftätin puncto Commerciorum einzus 
rathen, und ob, oder waggefallt der Reichs; und Hanſe⸗Staͤdte Meyer 
nung hierüber zu vernehmen. 


Der Minfe, , Den Kapferlihen Herren Plenipotentiariis an die Hand zu geben. 1) Weil 
sifdhen Ge: die redu&tio Commerciorum an reduktione Pacis haffte. Daß demnach zu 
fandten Mey: forderſt die Friedens· Tractaten felbft Hauptfächlich befördert, und die Kayſerliche De- 
era zeig claration ins Were? geftellet, auch alle bey diefem Kriege neuerlich und ohne Recht aufs 
geſetzte Zölle Mauthen und Impoften, wie auch Steigerung der Alten, fonders 
lich aber die Spanifche und Staatifche Licenten abgefchafft, und hergegen die alten 
Pa&ta & Concordata gehandhabet 2) der Reichs: und Hanfe-Städte Meynung hier 
über, doch ohne Aufenthalt der Tractaten, eingenommen werden möchte. 


Ob nun hierbey zu acquiefciren, oder was weiter fürzunehmen ıc, 


ciorum, 


Defters 


} 
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Oeſterreich: Weil Ihrer Majeſtaͤt Intention ohne das dahingehe, daß dieCom- 1646. 


mercia reduciret werden möchten, und zu vorhin, fowol Ihre Majeftät als die 
Eronen, von Abfchaffung der unrechrmäßigen Zölle Meldung gethan, fo könne er fich 
damit defto leichter conformiren. Wegen der Spanifchen und Staatifchen Licen- 
ten ftehe er an, verſtehe ed aber dahin, daß darvon auch bey dieſen Tractaten zu han⸗ 
deln und um deren Abichaffung fich zu bemühen. Wegen des andern lafje ers dabey, 
weil zumal die Städte ſchon damit —* und ſolches, wie er vernehme, eheſt zur Di- 
ctatur kommen wuͤrde. 

Bayern: Koͤnne ſich deßwegen mit den Herren Muͤnſteriſchen vergleichen. 

Wuͤrtzburg: Habe nichts weiters zu erinnern, fondern, wie die liebe Juſtiz, al— 
fo dependirten aud) die Commercia von dem lieben Frieden, dahero, wann diefer 
erhoben, mit den Commercien ſichs auch geben würde. 


Magdeburg : Bon Seiten Magdeburg habe er vernommen, was der Herren 
Münfteriichen Meynung in pun&to Commerciorum gemwefen : daß nemlich zuförs 
derft die Friedend- Tractaten befördert , die Kanferliche Declaration ins Werd? ge» 
ftellet, auch neuerliche Zölle und Impoſten abgefchafft, dann aber auch der Reiche: 
und Hanfe-Städte Meynung hierüber eingenommen werden follte. Weil es nun fol- 
cher geftallt noch auf gemeldter Reiche: und Hanfe: Städte Bedencken ftehe, und er 
dann vernehme, daß daffelbe fchon einfommen, tolle er deſſen per Dictaturam ew 
warten, und fodann Ihrer Fürftlichen Durchlaucht wegen ſich declariren. 

Bafel : Wie zuvorn. 

Sachfen-Altenburg : Sey eben der Meynung wie Magdeburg, daß man ſich 
in pun&to Commerciorum fo eigentlich nicht erklären koͤnne, biß der Hanfe-Städ« 
te Bedenden einfommen ; biß dahin er dann auch fein Votum zu fufpendiren Les 
fach hätte; wann aber daffelbe vorhanden, und in Berathfchlagung kaͤme, würde mar 
fich fodann weiter zu erklären haben, Was font das Münfterifche Conclufum ans 
lange, wäre wol nicht undienfich, daß die neuerlichen propria authoritate ange 
richteten Zölle und Impoften, auch Confumtien:Gelder und deßgleichen abgefchafft 
werden. Daß man aber auch die Spanifche und Staatifche Licenten zugleich mit 
abfchaffen wollte, halte er mit Defterreich nicht darfür, daß es in ein thun zu ziehen, 
und hätte man Spanien oder Holland hierunter nichts vorzufchreiben. Doch, wann 
— Hinderung des Haupt: Wercks bey ihnen beyderſeits zu erhalten, wäre es 

ehr gut. 

Sachſen⸗Coburg: Wie Sachfen- Altenburg. 

Sachſen⸗Weymar: Idem, ſowol wegen Sachſen⸗Weymar, als wegen 
Gotha und Eiſenach. 

Braunſchweig⸗Luͤneburg : Wolle gleichfalls der Reichs · und Hanfe-Städte 
Bedencken erwarten: und weit ſonſt im Muͤnſteriſchen Concluſo gar gute Gedan: 
den wären, fo conformire er fihdemfelben, anſſerhalb was fchon von Defterreich 
wegen der Spanifchen und Staatifchen Licenten erinnert worden. Zwar könnte 
noch eine Diſtinction gemacht werden, von denjenigen Impoften, fo fie auf des Reichs 
Boden angeleget, welche billig abzufchaffen sc. Aber nich, was fie in ihren eignen 
Provincien angeordnet, dann darein hätte man fich nicht zu mifchen, fondern möch- 
te neue Unruhe verurfachen. Halte darfuͤr, man könnte diefe Clauful wol gar auf 
fenlaffen, oder a part erinnern, wanns fünfftig bey der Handlung zu erhalten ſtuͤn⸗ 
de, wäre es nicht zu widerrathen ; doch daß es nicht ald eine conditio necefläria 
Pacis gefeßt werde. Dann das Roͤmiſche Reich könne ihnen doch , zumal in ihren 
Landen, ſo wenig Ziel noch Maaf geben , ald man ihnen in dem Römifchen Reich 
gern geftatten wide. Das librige wäre alled gar gut, wie er fi) dann nochmals 
conformire; und daffelde auch wegen Calenberg und Brubenbagen. 


Pommern-Stetin : Sufpendire fein Votum ,biß der Städte Bedencken ein 
fomme ; im übrigen conformire er fich mit den Herren Muͤnſteriſchen, doch mit denen: 
hinc inde befchehenen Erinnerungen. 
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Pommern-Wolgaft : Idem. 

Medienburg Schwerin : Sen auch der Meynung,daß der Reichs. und Han⸗ 
fe-Städte Bedenden zu erwarten und ſich darauf weiter zu erflären, Wie auch dar: 
innen, daß ein Unterfchied zu machen, unter den Spanifchen und Staatifchen Li- 
centen, fo fie im Reich oder aufferhalb defien in ihren Provincien gemachet. Da nun 
die aufn Rhein, oder anderswo aufm Deutfchen Boden angelegte gemeynet wären, 
conformire er ſich mit Braunfchmweig: Lüneburg. | 

Medtenburg: Guͤſtrau: Idem, 

Birtemberg : Mit Vorbehalt weiterer Nothdurfft aufeinfommendes der Städ« 
te Bedencden,conformire er fich ad interim mit den Herren Münfterifchen. We⸗ 
gen der Spanifchen und Staatifchen Licenten aber mit Defterreich , doch mit der 
Braunfchweig » Luͤneburgiſchen Erinnerung und Diftinttion, Welches er auch 
wegen 

Pfalg + Velden wiederholet, und in fuo loco & ordine wolle verftanden 
haben. 


Baden: Durlach: 
Selen ⸗Caſſel: und , 
eſſen⸗Darmſtadt: Conformirten ſich gleichfalls, infonderheit wegen der 
Braunfchweig:£üneburgifchen Diftin&tion , zumahl_befannt , was die Spanifchen 
Hammerftein und in andern Plägen, für groffe Beſchwerung und Neuerung auf dem 
Rhein gemachet hätten, 


Sachſen⸗Lauenbnrgẽ: Wiederholete dasjenige, was zu Münfter befchloffen, 
und meil fir ſich befandt, daf die Spanifche Sachen nicht hieher gehören , fönne er 
ſich aud) darmit conformiren, daß derfelben Licenten nicht zu gedencken; es wäre 
dann, daß fich nochdiefelben Tractaten zu Münfter exeigneten, da dann auch) diefer 
Sache, fonderlich der im Reich angelegten Licenten Abfchaffung, wohl mit gedacht 
werden koͤnnte. Im übrigen würden die Städte mit ihrem Bedencken eheft ein: 
fommen. 

Anhalt: Wiederholete des Herrn Wenmarifchen fein abgelegtes Vorum. 

Werterauifche Grafen : Repetirten das Defterreichifche Votum mit Refer- 
virung fernerer Nothdurfft. 

Diretorium : 1) Halte er felbft dafür, daß die Heren Münfterifchen es nicht an- 
derit, als von den Licenten, fo die Spanifchen und Staatifchen im Reich anzules 
gen ſich unternommen, verftanden. Deromegen dann zu Erläuterung die Worte : 
(auf dem Reiche: Boden) hinzugefegt werden Pönnten. 2) Wollen fie gleichfalls 
der Hanfe:Städte Bedenckens erwarten. t 


„Nach beſchehener Approbation gefielen etliche Interlocuta von den allzuhohen 

2 „Spanüchen und Staatifchen Licenten und Impoften, da in — 
„pro 100. gegeben werden muͤſten. In Holland aber es gleichfalls in 13. Jah: 
„ren auf das alterum tantum kaͤme. 


Dire£orium : Dieweil man nunmehr fo weit kommen, wolle er die Correlation 
auffegen, und fehen ob diefelbe morgen oder übermorgen verlefen werden koͤnnte. 


Was fonft in Procemio geſchloſſen, waͤre nach Münfter communiciret morden; 
es hätte aber der Fürften:Kath dafelbft noch michts, was dort deliberiret waͤre, wie 
der herüber geſchickt ec. ftünde derowegen nachzudencken, ob darauf zu warten, oder 
nichts deſto weniger mit der Correlation fortzufahren. 


Sachſen⸗Altenburg & alii : Weil fie nicht contradiciret, hätte man | 
eonfenfu zu halten, zumahl fie fonft den Ordinemapprobiret rd So lichen 
auch die Pr&liminaria meiftentheils wieder in Die Haupt:Pundten, 


Dire- 


1646. 
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Sachſen⸗Altenburg & religui: Wann die Correlation abgeleſen werde, ſtuͤn⸗ 


de zugleich auch darvon zu reden. 


Daß nun auch dieſe 11. Seffion, bey gehaltener fleißiger Conferirung der Proto- 
collen, in fubftantialibus gleichftimmig-und vollſtaͤndig befunden worden, bezeuget 
unfere eigenhändige Subfcription. Signat, Oßnabrücf den ı1.Febr. 1646.  . 


Zwoͤlffte Ser- 
rer nabrüc am ı1. Febr. gehalten, da haubt⸗ 


Das Dire&to. fachlich die Frage vorgefommen, „Ob dag ſolchen 


rium feine „Fzurftliche Dire&orium die aus den 

—— „vorherigen Votic & Conclufis Fformitte 

Den commu- „Relationes „per Dictaturam den Stän- 

nicigenmöß „Den Zu connuniceiren verbunden ſey? 

r: * Dann das Defterreichifche Direktori- 

um, hattedasjenige, was in den bißheri⸗ 

gen Fürften-Rath8:Seffionen war berath- 

fihlaget worden, y- * ae een 

men gezogen, um folche den Münfterifchen 
Gefantkkhafften u communiciren. 

Nachdeme nun die Evangelifchen Ge⸗ 

fandten, aus fothaner Relation, alß ſolche 

vom Dire£torio adgelefen wurde, vermer: 

cket daß ebennicht alle ArgumentaEvan- 

gelicorum darinnen ftünden, auch noch 


Die Zwoͤlffte Seffion wurde zu Oß- 


Chriſtian Werner. 
amuel Ebert. 

Eufebius Jäger. 

Johann Samuel Fehr. 


VE 


verfchiedenes, daben zu erinnern fen; So 
verlangten fie, daß Dire&torium möchte 
Aufflag, per Dictaturam den 
Ständen communiciren, und behaubte: 
ten dabey, daß die darinnen enthaltene 
Materien, perMajora nicht ausgemacht 
werden fönnten. Das Diretorium 
aber trug Bedencken, in die Dictatur 
und fhrifftlihe Communication zu 
willigen, unter den Vorwand, daß es 
nicht gebräuchlich wäre; melde Obfer- 
vanz hingegen von andern vor ungegrün: 
det geachtet wurde: Gleichwol beharrete 
—— eo — I refcrvir- 
te, mit den Muͤnſteriſchen Sefandtichafften 
über diefen Punct jp sonferisen a he 
folgenden Protocolli; 


SESSIO PUBLICA XII. 


Mittewochs d. m. Febr. hora 8. matutina. 
Directorium: P. p. Auf nechft beſchehene Veranlaſſung, habe er nicht unter- 


laffen die Correlation ſuper I. Claſſe auf zufegen, welche er auch jetzt verleſen wolle. 
Dieweil aber über den Preliminar-Puneten zu Münfter im Fürften-Kath; noch nicht 
deliberiret, auch unbewuſt, ob es beym Ehurfürftlichen Collegio gefihehen: ſo wuͤr⸗ 
de doch vergeblich gewefen ſeyn, daſſelbe in die Correlation zu bringen. Alſo habe 
er fuͤr gut angefehen, mit wenigen ſub finem zu erinmern, daß es bey der nechiten 
” und Correlation gefchehe, damit man hernach zum Haupt ⸗ Bedencken kommen 
möchte, 


Hierauf verlafe er den Aufffag des ohngefehrigen‘, Pun&ts-meife inter lege- 
dum verzeichneten Inhalts. 


Dpfterreihie: Demnach Ihro Nömifche Kapferliche Majeftät unfer Allergnädigfter Herr, 
ſches Projcä durch Dero hochanfenliche Herren Plenipotentiarios, fo wohl Derofelöft Refolutio- 
ec nes auf der beyden auswaͤrtigene Eronen, befchehen Propofitiones, als auch ermeldter 
relaionüber Eronen Replicas , Ehurfürften und Ständen allhier und zu Münfter communi- 
die. Claffe. civen, und dero Erklärung und Gutachten begehren laffen : So hätten ſich zu för- 
dert dieſelben beyderjeitd ratione Modi — dahin verglichen, daß man dem 

aa3 in 


1646. 
Febr, 
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1646. in der Königlichen Schwediſchen Replic vorgefchlagenem Methodo per Clafles, 1646: 
Febr, nachgehen wollte, ehr. 
Solche nun zu folge, hätte die I. Claffis, Res & Negoria Imperii betreffend, 4. 
Membra. als: 
ı) de Ammeflia. 
2) de Juribus & Privilegiis Statuum. 
3) de Gravaminibus. 
4) de Commerciis 


Darunter aber die Gravamina zu vorweſender Vergleichung geftellet, und haͤt⸗ 
te man auch in den andern dreyen nur die difcrepantien, worinnen die Kapferliche 
Refolutiones und Königlichen Replicen different wären, in deliberation gezogen; 
das übrige aber alles mit Danck acceptiret und angenommen. 


1) Amnefliam betveffeud, befinde fich die 1. und vornemfte Differenz ratione 
zermini a quo, in deme daß die beyden Cronen denjelben auf Annum 1618. zuruͤck 
fegen; Ihro Kayferliche Majeftät aber bey der zu Negenfpurg auf offenem Reiche: 
Tage gemachten Amneftie verharren wollen. Ob nun zwar erliche der Augſpurgi⸗ 
ſchen Confeffion Berwandte Fürften und Stände, aus denen von den Eronen ans 
geführten Urfachen und Motiven auch derojelden Meynung gewefen, und den’ Ter- 
minum gleichfall$ auf Annum 1618. geitellet, habe man doch per Majora dahin 
gefchloffen, daß es bey ermehnter Kegenfpurgifchen Amneftie und zwar ratione 
termini in Eeclefiaflieis bey Anno 1627. in Politicis aber bey Anno 1630. cum 
caffatione Effectus Sufpenfivi, allerdings verbleiben, und dieſelbe auch recipro- 
ce gelten: doch) gleichwol die Gravati darüber gehöret, und infonderheit die Pfälgi- 
ſche Sache durch particular-"Tra&taten, noch bey diefer Zeit und unter währenden 
Haupt Traktaren, verhandelt werden follte, 


Dann weil ı ) ein folcher allgemeiner Neichs:Schluß fo fehlechter Dinge nicht 
zu caffiven, fo könnte auch der darinnen beftimmte Terminus nicht fo weit zurück 
gezogen werden. 2) Wäreder Böhmifche Krieg,fo Anno 1618. angefangen, ein 

icular-Were? geweſen x. Der Manffeldifche und Hertzog Chriftiand zu 

raunſchweig Krieg vor fich feldft zerfihmelger, x. die übrigen auch jergangen oder 
vertragen ıc. Was auch den inheimilchen Krieg anbelange, waͤre derſelbe durch den 
Pragerifchen Frieden ( den faft alle Stände angenommen ) mehren theils gefchlich» 
et ıc. wo nun feine Injuria, da könne auch feine Amneftia ftatt haben. Wie 
dann Ihro Königliche Majeftät GusTavus in Schweden :c. ſelbſt bezeuget haͤt⸗ 
te, daß er vor dem Anno 1630.auf den Deutfchen Boden gefegtem Krieg, mit dem Rb- 
mifchen Reiche in guter Nachbarfchafft und Neutralität gelebet ꝛc. So wäre denen, 
die bey dem Proje&t der Tractaten Anno 1635. getvefen, befannt, daß die Schwer 
den von dem Termino de Anno 1618. gewwichen, nur daß die fo,im Prager Frieden 
noch nicht begriffen geweſen, gehöret und darin befchloflen werden möchten. Darmit 
auch die Frangofen mit ſolcher Clauful und Condition zu frieden geweſen wären. 
3) Sen fie aud) general gnug x. die Pfälsifche Sache wäre für ſich gang unju- 
ftificirlich, und würde billig auf particular-T'ra&taten ausgeftellet. 


Wuͤrtemberg wäre nunmehr plenarie reftituiret: desgleichen auch Ba- 
den-Durlach und NRaffau:Saarbrüden angebothen würde, Was die Stadt 
Augſpurg anlanget, würde den Augfpurgifchen Confeflions-Berwandten das Exer- 
eitium fo gar nicht gefpervet, Daß ihnen auch eine Kirche zu bauen erlaubet waͤre. 


Die Stadt Eger gehöre nicht hieher, wie auch nicht Die —— Erb Laͤn⸗ 
der, als welche ſchon zu vorhin Anno 1618, zur Catholiſchen Religion reformiret 
gewefen, und hätten die Eand-Stände derofelben, vielmehr das Contrarium Anno 
1635. aufm Land: Tage geberhen. Und ob wohl etliche ſich aufdie Majeftät:Briefe 

und 
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1646. und andere Privilegia berufften, wäre doch bekannt, daß, alß Ihro Majeſtaͤt Fer- 1646, 
‚Febr. Piwanus Il. ihnen die Confirmation zugefchiefet, hätten fie Diefelbe doch nicht an: Febr, 
“nehmen wollen, fondern zuruͤck gegeben, und wären in ihrer Rebellion fortgefahren. 
Alß auch die jeßt regierende Kanferliche Majeftät auf dem Reichs-Tag zu Regen: 
fpurg die Erb-Länder von der Amneltie excipiren laffen, wäre foldhes von Chur⸗ 
Fürften und Ständen nicht contradieiret, fondern von allen einmüthig bewilliget 
worden. En 
’ So wären auch billig die Res Fudicare, fo vom Kriege nicht dependiren, aus⸗ 
zufegen. 
Zumahl aber 4.) fen esunmöglich, alles in fo eine General-Regul zu fegen, weil 
"andere fi) dardurch nicht würden von Land Leuten reden laſſen. Der adgelebten 
Roͤmiſchen Kapferlihen Majeftät würde es ag Scimpf gereichen, warn al 
le Dero Handlungen und darunter auch der Dänifche Friede und die Mantuanijche 
Vergleichung, auf einmahl über einen Hauffen geworffen werden follten. Sey alfo 
an der zu Regenfpurg publicirten Amneftia * und habe billig darbey ſein 
Verbleiben; Ja warn dieſelbe geändert würde, hätte man ſich Fünfftig auf keinen 
Reichs⸗Schluß zu verlaffen. 


Man fehe auch 5 ) nicht, daß eben durch die Erſtreckung folches Teermini der 
fomes Belli, five Externi five Interni, mehr oder minder aufgehoben werden koͤn⸗ 
ne. Nicht des äufferlichen mit den Eornen, dann derfelbe hätte erft von Anno 
1630. angehoben. “Nicht des innerlichen Mißtrauens, dann derfelde Anfang. wide 
viel weiter und ſtracks vom Paffauifhen Vertrag und Religiond-Frieden zu erhos 
fen feyn. Sollte aber ja in der Prälsifchen Sache noch ein Fleiner Fomes verbor: 
gen liegen, koͤnnte demfelben durch Particular-Tractaten adgeholffen werden. 


Daß aber II. die Eron Schweden begehret, daß die in der Kayſerlichen Refolu- 
tion ausgelaffene Worte ( quacunque necefitudine jundli fuerint) ſtehen bleiben fol 
Ien, werde Feine fonderliche difhicultät geben, fondern würden die Herren Kayſerlichen 
wol ein expediens zu finden wiffen. 


II, Membrum_ betreffe die Jura & Privilegia Sratuum , da man allers 
ſeits gut und billig befunden, Ihro Kapferlichen Majeität wegen Dero allergnädig- 
ſten Declaration an Juribus, altergehorfambft Danck zu fagen x, und weil 
fonft nur 2. Kleine differentien ſich finden ı ) wie die Wort ( ab antiquo ) zu verfte« 
‚hen; 2) wegen der diftin£tion, circa Federa inrer Imperatorem, & Imperium: 
fo wäre ad 1) gut befunden, weil etliche Jura foli Imperatori competiren, etliche 
bemfelden cum Ele£toribus, etliche aber Statibus communia feyn, daß demnach 
diefe Wort zwar fecundum modernum Imperii Statum ejusque Legibus 

‘Fundamentalibus conformem, zu verfiehen und auszulegen; Im Fall aber dar 
auseinige YBeitläufftigfeit oder Verzögerung des Frieden Werks zu beforgen, Darauf 
nicht allzu hart zu beſtehen. 


Ada) Weil billig Imperator & Imperium von allen Feederibus excipiret 

würden, fo blieben die Worte ( modo ne fint contra Imperatorem & Imperium) billig 

: zumahl man ohne des gnugfam und mit folchen Confticutionibus verfehen 
re,daß es dergleichen Feederum contra Imperatorem nicht bedürffe, 


III. Circa Commercia waͤre anders nichtd vorfommen , als, weil die redu&tio 
Commerciorum a reduttione Pacis dependire, daß demnach die Kayſerlichen 
Herren Plenipotentiarii um Befchleunigung der Friedens : Trraktaten zu erfuchen, 
die neuerliche Zölle und Impoften, aud) Steigerung der alten, nebenft denen auf dem 
Deutfchen Boden angelegten Spanifchen und Staatifchen Licenten Abzufchaffen, 
im übrigen aber der Reiche-und Hanfe-Städte Bedencken (doc ohne Aufenthalt des 
Frieden Wersfs ) hierüber zu erwarten, und darauf fernere Erklärung einzubringen, 
Wie 


1646. 
Febr. 
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Wiewol auch circa Proemium 3.differentien fich befinden, dieweil aber im Für: 
ften:Rath noch nicht völlig darüber deliberiret, Fürften und Ständen auch nıcht 
wiſſen, ob beym Ehur-Fürftlichen Collegio dergleichen gefchehen, hätte man es vor 
dißmal ausftellen müffen, fo aber fünfftig jedesmal bey folgenden Re- und Correla- 


tionibus nachgeholet werden könnte. 


Und das wäre alfo dasjenige, was pro Correlatione des Fuͤrſten⸗Raths aus 
beyden Protocollen zufammen getragen worden. Stuͤnde dahin, ob Fürften und 
Stände fich mit ihren Erinnerungen wollten vernehmen laſſen. 


Defterreich: Habe «8 aufgefegt, laſſe es derowegen darbey bewenden. 
Bayern: Pæmiſſa gratiarum actione, weil es ſehr wohl eingerichtet, habe 
er nichts dabey zu erinnern. 
Wouͤrtzburg: Gleichfalls. 
Magdeburg: An Seiten Magdeburg ſagte er dem hochlöblichen Oeſterreichiſchen 
en gleichfalls Danck, für die ſowohl im Auffiegen als Verlefen gehabte 
übe. 


Ob er num wohl die a parte Magdeburg habende Erinnerungen gern ſtracks 
deybringen wollte, meil aber die Punkten viel und alle fehr wichtig, wollte noͤthig 
ſeyn, daß jeder Gefandte feine abgelegte Vora dargegen halte. Und weil er fonder: 
fich wahrgenommen, daß der Evangeliichen angeführte Rationes gang übergangen, der 
Eatholifchenaber gar genau und eigentlich beygebracht, und alles auf die Majora 
gefeßt werden wollen: dardurch aber der Frieden nicht zu erlangen, fondern dem Fries 
dend: Zweck nur deito ferner wuͤrde getreten werden; Alf hätte er zu Bitten, daß der 
Auffiag per Dictaturam communiciret werden möchte, darauf er fich dann mit 
feinen Erinnerungen wolle vernehmen laffen. 

Bafel: Wie Würgburg. 

Sachfen: Altenburg: Præmiſſa gratiarum actione, haltees derer von Mag: 
deburg angeführter Rationum halber, gleichfalls für hochndthig, daß ein jeder den 
Aufſatz gegen feine geführte Vora halte ꝛc. Bittederomegen um Communication durch 
die Dictatur, weil e8 viele Puncten und alle hochwichtig, darauf er nochmals feine Ger 
danden eröffnen wollte, 


Sachſen⸗Coburg: Wie Sachfen-Altendurg. 


Sachſen⸗Weymar,) 
Gotha und AIdem: 
Eiſenach: 


Braunſchweig Luͤneburg: 

Zelle, Calenberg und 

Grubenhagen: Weil der Aufſatz ziemlich weitläufftig, und er auch befinde daß 
der Evangelifchen Correlation gank ausgelaflen , gleichwol aber nöthig, daß derofel: 
ben Rationes in confideration gezogen und inferiret werden ; bäthe er gleichfalls, 
daß es möchte zur Dictatur fommen,und man die hiefigen Vota damit conferiren 
möge. 

Wuͤrtemberg: Premiffa gratiarum actione hätte er, wegen Wichtigkeit der 
Sachen, gleichergeitallt umdie Dictatur zu bitten, und ſolches auch wegen 

Pfaltz⸗Veldentz: 

Heſſen Caſſel: Wie Wuͤrtemberg. 

Heſſen ⸗ Darmſtadt: Weil Zweifel einfalle und die Frage nur dieſe ſey: Ob der 
Evangelifchen Rationes recht eingenommen, conformire er ſich den vorſitzenden, und 
bäthe gleichfalls, daß der Auffag dictiret werde, 

Baden⸗Durlach: Wie die vorfigenden, 


Med, 


1646. 
Febr. 


1646. 
Febr. 
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Mediendurg-Schwerin und Guͤſtrau: Bitte gleichfalls um die Communi- 16 6 


cation &c, annexa gratiarum actione. 
PBommern-Stetin und 


Wolgaft : 
Sachfen-Zauenburg : Idem, 


Werterauifche Grafen : A parte des Wetterauifchen Grafen Standes wer: 
de gleichfalls dem Hochlöblichen Dire&torio Danck gast, und um Communication 
per Dictaturam gebethen, fonderlich weil auch der Wetterauifchen Gravaminum gar 
nicht gedacht, die aber nicht fo gar aus Augen zu laffen wären: Baͤthe er diefelben mit 
gu inferiren &c. mit Vorbehalt. 


 Diredlorium : &8 fey niemals beym Dire&torio Herkommens noch gebräuchlich 
geweſen die Correlationes des Fuͤrſten Raths oder die Bedencken, ehe die Re- und 
Correlation gehalten; und die Sache zum gefamten Schluß fommen, ju communi- 
eiren, vielmeniger ad Di&aruram zu geben ıc, Stehe deromegen auf diß Begehren 
an, und wann man darauf beharren wollte, muͤſſe er es vorhero mit den Herren 
Muͤnſteriſchen communiciren. Ob aber dardurc) die Confultariones und das Fries 
dens⸗Werck befdrdert werde, laſſe er dahin gefteller feyn. Sey einmal nicht braͤuch⸗ 
lid), dahero er den Dire&toriis nichts begeben Fünnte. 


Alfo ſey zwar fonft auch diefes nur braͤuchlich, daß allein diejenige Meynung mit 
ihren Rationibus, fo per Majora gefchloffen worden, in die Correlation gebracht 
werde : nichts deſtoweniger fen gleihmwol auch der Herren Evangelifchen Meynung 
remiflive einverleibet, da doch fonft, wenn gleich die differirende Meynungen einzu: 
verleiben, märebegehret worden, daſſelbe nicht gefchehen , fondern allein dem einen 
Theil frey geitandenwäre, feine Meynung bey dem Ehur-Maynsifchen Direktorio 
oder den Kayſerlichen Herren Commiſſariis abfonderlich einzugeben, welches er zwar 
auch jego, in omnem eventum frey ftellete; es würde aber bey ihnen ſtehen, ob ſie 
es annehmen oder attendiren möchten, Haͤtte man es aber nichtrecht eingenommen, 
waͤre ers noch einften zu verlefen erbötig. Wäre alles den Protocollen conform; 
auſſerhalb, daß die Particularitäten nicht hinein geruckt worden, fo gleichergeftallt wies 
der das Herfommen. Stellete alfo nochmals zur Umfrage: Ob man darbey verhar⸗ 
ten, oder feine Erinnerungen beybringen tolle? 


Magdeburg : Die Sachen wären zu weitläufftig, darauf man ſich ex ftapide 
nicht refolviren koͤnnte. 

Sachyfen- Altenburg: Es wären Exempla in alten Reichs-Protocollis vor: 
handen, daß die Correlationesund Bedencken ja fo gar auch die Churfürftlichen Ra- 
tiones wären communiciret worden. Inmaſſen dann auch noch neulichft zu Regen⸗ 
fpurg gefchehen wäre, da die Herren Eatholifchen ſelbſt auf die Communication eis 
nes weitläufftigen Auffages ıc. gefchloffen hätten. Bedancke ſich zwar des befchehes 
nen Erbietend, man würde es aber doc) nicht fo gefchwind apprehendiren, noch 
gleich in mente cum Inſtructione conferiren fönnen. 


Dire&orium: Wolle e8 wohl zwey⸗ dreymahl oder auch von Punkten zu Pun- 
Een verlefen. So wären ja die Vota ſchon abgelegt, daß alfo ein jeder wife, was 
feine Inftrußtion in fich habe, und nicht erft diefelbe dargegen haltendürffte, Gleis 
chergeftallt Habe ein jeder wohl gewuſt, zu was Ende man dießmal zuſammen fäme: 
und beſtuͤnde die Frage allein darauf: ob die Correlation den Protocollis und 
Conclufis gemäß fen ? 


Die Particularia, ſowohl Bender Theile Rationes anlangend,, hätte er fhonre- 
monftriret, daß folches nicht Herfommens, und wäre noch neulichſt zu Negenfpurg 
übel aufgenommen worden , als in puncto Conrributionis fo vielerlen Meynungen 
in das Bedencken gebracht worden , fo gar daß Ihro Majeftät daſſelbe zurück geben 

Zweyter Theil. Bbb laſſen 


Febr. 
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1646. laſſen, mit dem Verweiß und Begehren, daß man fich einer Meynung vergleiche, und 1646. 
Febr, mit einander conformiren follte. Nun wären gleichwol der Herren Evangeliihen Febr 
Rationes remiflive & relative gedacht, hätte alfo vermeynet, man wuͤrde folcher: " 
geftallt damit zufrieden geweſen feyn; wann fie aber ihres theiis ja vermeynten, koͤnn⸗ 
te er wohl gefchehen laffen, daß fie ihre Meynung abfonderlich den Kayſerlichen Her⸗ 
sen Plenipotentiariis oder dem Chur⸗Mayntziſchen Dire&torio übergeben. 
„Indeme wurde der Herr Direktor hinaus gefordert. Poft reditum. 


Zudem wuͤrde ed auch Confufion geben, wann alle Vota und Rationes hinein 
gerückt werden follten, dann inetlichen wären lauter Particularia Gravamina, in 
etlichen Generalia, etliche aber auch fo befchaffen, daß fie limitationem generalium 
geben x. E.g. wide unter andern gedacht (und alle Erbländer) da doch diefel: 
ben ſchon Anno 1618. wären reformiretgewefen. Wollemanaber je auf dem Po- 
ftulato verharren : müfte er es vorhero mit, den Herren Münfterifchen communici- 
ven und ihre Meynungen darüber vernehmen. Jetzo hätten Ihro Excellenz Herr 
Graf von Trautmannsdorff herauf geichicht, und den Heren Augfpurgifchen Con- 
feflio nd-Berwandten andeuten laffen, daß die Herren Catholiſchen Ihro Excellenz 
einige Refolution in pun&to Gravaminum zugefchieft, derowegen dann Ihro 
Excellenz begehren thäten, daß fie etliche Depuratos zu Eröffnung derofelben, 
Nachmittag um 3. Uhr zu ihr abordnen möchten. 

„Poftintervallum. | 

Wiſſe im übrigen nicht, ob man fich noch jego fuper Modo Re-& Correlatio- 
nis wollte vernehmen laffen. 

Magdeburg, cum Dominis Saxonicis per modum interlocutorum : 
Die Majora gingen auf die Communication des Auffſatzes. So fen auch das 
Herkommen beybradht. Zu deine wäre ja ſchon gefchloffen, warın die Vota diffe- 
rentia wären , daß diefelben beyderley oder allerfeits fpecialiter indie Re-und Cor- 
relation gebracht werden follten, 


Braunſchweig⸗Luͤneburg: Dan habe nicht fo fehr zu fehen auf die Particu- 

a, als der Sachen Wichtigkeit und Nothwendigkeit. Könne deromegen 
dom Voto nicht abtreten, fondern bathe nochmals um Communication, bevorab, 
teil doch per Majora der Friede nicht würde erhalten werden, Wann aber jedas 
Hochlobli eDir orium deffen, one vorgehende Communication nad) Münfter, 
Bedencken hätte, fo wäre ſolches demfelben billig heimzuftellen , die Evangelifchen 
aber würden doch von ihrem Petico nicht abftehen fönnen. Dergleichen allegirte Con- 
fuerudines wärennicht exaktæ Leges, noch allemal fo ſtricte obferviret ‚fondern 
wol bißweilen abgewichen worden, 
u Directorium: In Ewigkeit würde man ihme dergleichen Erempel nicht weiſen 

nen. 

Braunfchweig-Liineburg : Halte darfür , man Fönne wohl Erempel anfüh- 
ren, 4 deme, fires ipfa poftulet , müften nicht die Media menfura —— 
bern Finis menſura actionum ſeyn. Könnte nun das — * Directorium 
fich deſſen mächtigen, baͤte er nochmals, den Auffag zur Dictatur kommen zu iaſſen. 
Bo aber nicht , Hätte er demfelben Fein Ziel zu geben, ob er es erft nach Münfter 
communiciren tolle. 


Wöuͤrtemberg, wie auch Pfalg- Velden: Wiederhole das vorige Vo 
und hätte man ſich hierunter deftomehr in Acht al — es *— — 
totius, als auch eines jeden Wohlfarth in particulari betreffe. 


Heſſen⸗Caſſel: Wiederhole das vorige Votum & Petitum. 
Heſſen⸗Darmſtadt: Wie Braunſchweig Luͤneburg. 
Baden⸗Durlach: Ingleichen. 


Meckeln⸗ 
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1646.  Medelnburg-Schwerin und Guͤſtrau; Bitte gleichfalls um Communica- 1646. 
Febr, tion und wiederhole fein voriges Votum, doc) mit der Eriner: und Anheimitellung Febr 
wie Braunfchmweig:£üneburg. ä 


Pommern-Stetin, und Wolgaft: Bitte nochmals wie zuvor, dann es fen 
jego ein Conventus plane extraordinarius ‚dadieRegula & Obfervantia Com- 
munis nicht allerdings ftatt habe. Man könne hierinnen aufdie Majora nicht fehen, 
fondern waͤre noch wol deswegen eine fonderliche Umfrage anzuftellen : ob incaufis 
arduis, ubi Status ut Status confiderantur &c. die Majora gelten follen. Stel: 
le zwar dahin, 06 das Hochlöbliche Dire&torium es erit nach Münfter communi- 
eiren wolle ; die Evangeliſchen würden ſichs aber doch nicht begeben fönnen, zweife⸗ 
fe auch fehr, ob das löbliche Neichd-Städrifche Collegium, wie auch etliche vor den 
Herren Churfuͤrſten denenfelben ablegen,und fich nicht vielmehr ihnen conformiren würs 
den. Müften fonft ihr Bedencken abfonderlich auflegen und übergeben , ſo aber Ge 
dancken machen möchte, und dahero beffer wäre, daß es conjunctim gefchehe, und 
Bender Theile vorgebrachte Meynungen und Rationes pro & contra hinein gefegt 
würden, Zumal etliche Sachen ex pun&to Amneſtiæ in die Religion mit hinein 
lauffen , da ſichs ohne deß per Majora nicht thun laſſe. 


Sachſen⸗Lauenburg: Halte e8 vor hochndthig , daß die Communication 
erfolge, zumal diß Werck von großer Importanz, darbeyein jeder das feine zu reden. 
Nun hätte er aber wahrgenommen, daß die Evangelifchen Vota und Rationes wenig 
attendiret, fondern alles auf die Majora geftellet, da doch die traurige Erfahrung: 
bezeuge, was man bißhero mit den Majoribus ausgerichtet. Wäre alfo viel beſſer 
und dem Frieden vorträglicher , wann beyderley Meynungen und Rationes zuſam⸗ 
men gefeget, und alfo nicht, was per Majora gefchloffen, fondern beyderſeits Bes 
dencken zu hochbegabter Dijudication übergeben werde. Bevorab diefes hieſige 
Werck Fein vollfommened Conclufum , fondern nur Bedencken und Gutachten 
waͤren. 

Wetterauiſche Grafen: Aus denen ind Mittel gekommenen hochverſtaͤndigen 
Confiderationibus hätte er nochmals um die Communication, wie auch Infer- 
tion der Particularium zu bitten. Dann wann fo viel uralte Hohe Gräfliche Haͤu⸗ 
fer nicht einmal in Confideration fommen, fondern ihre Gravamina preteriret 
werden follten , würde noch immer'ein Fomes belli übrig bleiben. In pecie hät« 
te er angemercket, daß des Hauſes Naſſau⸗Saarbruͤcken, als wäre e8 reftituiret, ges 
dacht fen, darvon fie Doc) noch nichts vernommen hätten. Baͤthe nochmals, die Spe- 
cialia zu inferiren. | 

Direorium : Des Haufes Naffau-Saarbrücken fen nicht alfo gedacht, daf es 
ſchon reſtituiret, fondern, daß es in der Amneftia begriffen. Weil nun Fürften 
und Stände auf ihrem Poftulato verharren, könne er noch zur Zeit und vor fich nicht 
drein willigen, fondern müfte ed am die Herren Münfterifchen gelangen laſſen etc. fo a⸗ 
ber Difficuleät und Diſputat geben möchte , und würde man in eventum ein ans 
der Expediens ergreiffen müffen. 


— ſich darauf mit dem Herrn Wuͤrtzburgiſchen, und fragte endlich 
„nochmals, 


Ob den Ständen auf die andere Frage de Modo Re- & Correferendi zu vo- 
tiven beliebte, 


„Weil aber die Stände vermeynten daß man es doc) dißmal nicht wiirde ab- 
„folviren koͤnnen, wurde ſolche Deliberation biß übermorgen verfchoben, 


„und darmit diefe 12. Seflion aufgegeben, 
Zweyter Theil. Bbb 2 Derer 
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— Deren fleißige Conferirung mit den Protocollen und in Subftantia befun- 1646. 
Febr, 


dene Gleichſtimmigkeit, bezeugen hiermit 


Signatum —— d.13. Febr. 
Anno 1646. 


Chriſtian Werner. 
Samuel Ebert. 
Eufebius Jäger. 
Johann Samuel Fehr. 


$. VI. 


KIITSefon,  Diepeilnach abfolvirter erften Claffa 
dum Re-und man noch nicht wuſte, auf was Art und 
Correferen- Weiſe die an beyden Congreſs· Orten 
—— ſubſiſtirende Geſandtſchafften ſich eines 
rg gleichſtimmigen Conclufi, bey jedem 
Pun& vereinigen fönten ; So wurde in 
der Dreyyebenden Sefion zu Oßnabruͤck 
ben 13. Febr. über den Modum Re- 
Correferendi, ausführlich deliberiret ; 
Es fande ſich aber bey allen vorgefchlage: 
nen Modis , große Hinderniffeund Auf: 
ziglichfeiten, doch fehiene der Fürgefte 
Meg zu ſeyn, mit den Confultationenin 
den Haupt: Materien fortzufahren „ her: 
nad) fub finem eine Haupt:Re- und 
Correlation, five in pleno , äve per 


Didfat.d.23. Febr. An. 1646. 
per Magdeb. 


Deputatos, inloco alterutro vel ter- 
tio anzuftellen : Einige hielten auch vor 
gut , nach einer jeden abfolvirten Claſſa, 
das Bedencken der Stände , den Kayı 
ferlichen Gefandten fofort zu übergeben, 
damit diefe indeffen Materiam traftan- 
di mit den Eronen haben möchten x. 


S Weil aber in diefem Stuͤck, ohne Ein 


ſtimmung der Münfterifchen Gefanbt: 

fchafften , kein gantzes gemacht werden 

Funte ; fo wurde ſolches auf Communi- 

cation mit denfelben ausgefeßet: die un« 

terfchiedlich vorgefchlagenen Modi aber, 

Ki aus nachftehenden Protocoll zu er» 
N; 


SESSIO PUBLICA XII. 
Freytags d. 13. Febr. hora 8, matutina. 


Dire&orium : P.p. Dieweil bey nechfter Seffion verlaffen, diefen Tag in Be⸗ 
rathfchlagung zu ziehen, wie man zur Re-und Correlarion füglid) zufammen fommen 
fünnte, damit nicht wegen Zertheilung der Collegiorum, einige Difficulcät entftünde, 
fo ftelle er zu der Herren Abgejandten Beliebung, ob fie fi) vorjego Darüber wollten 


vernehmen laſſen. 


Defterreich: Sen anfänglich bekannt, was fonft auf Reiche: und Depura- 
tions: Tagen fiir ein Modus Re- & Correferendi gehalten werde : da ı) dad 
Ehurfürftliche Collegium dem Fürften:Rathe in pleno ihre aufgefegte Relation, 
der Fürften-Rath 2) hingegen feine Correlation ablefen ließe, hierauf 3) die beyden 
Collegia ſich einee Meynung verglichen „ folgende 4) beyde Chur: und Fürftliche 
Collegia dem Städte: Rath darvon referirten, die Städte hergegen 5) correferit« 
ten, letzlich aber 6) ein gemeiner Schluß gemachet, und in Forma eines Reiche: Be: 


denckens übergeben würde. 


Nun wäre zu winfchen, daß es alfo auch jeßt gehalten werden Eönnte, aber weil 


die Collegia in fich zertheilet , und alfo dieſer Modus nicht wohl muͤglich oder pra- 
&icabel feheine, fo märe darauf zu gedenken , was fonft für ein anderer Modus 
darnach zu accommodiren. Wann man nun 2) fir gut befinde , daß auf eine fol- 
che Zeit die Collegia an einem Ort zufammen famen , wäre es foviel defto beſſer, 
und fhnnte der alte hergebrachte Modus defto leichter gebraucht werden. 3) Koͤn⸗ 
te auf den Fall, da auch dieß nicht prakticabel, die Re-und Correlation per Depu- 
zaros gefehehen, 4) Möchte auch) dieſes ein Modus feyn, daß die Re- und Corre- 


lation 


Febr. 
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1646. Nation erſt drüben gefchehe, und hernach an das Chur. Mayntziſche Directorium 1646, 
Febr. herüuͤber geſchickt, hier aber desgleichen gefchehe , und alfo Doppelte Re- und Corre- Febr, 
* lation gehalten würde. 5) So ftünde auch dahin, ob die Re-und Correlation et: 
warn beyder Orten fehrifftlich abzufaffen, hinc inde zu communiciren und zu 
verliefen, damit man die habende Erinnerung erforfche und beytrage, welcher Mo- 
dus aber viele Communicationes und Correcturen nach fich tragen, und den Di- 
re&toriis das Werck ziemlich ſchwehr machen möchte. Doch ftelle er alles zu fernes 
rem Nachdenken, und welchen Modum fie beliebeten, deme wolle man ſich von we⸗ 
gen Defterreich gerne accommodiren. 

Bayern : Hätte aud) nachgedacht und foniel befunden , daß wegen Trennung 
der Collegiorumfaft unmöglich ſeyn würde, zur Re-und Correlation zu gelangen, 
Dann obwol ein Mittel feyn möchte, daßes fchrifftlich gefchehe, oder auf eine Al- 
ternation zu gedenden, fo, daß man entiveder allzumal oder en utatos alter- 
natim, hier oder zu Münfter oder in loco terrio zufammen Fame, befinde er doch, 
daß alle diefe Modi große Difficultäten p Weitläufftigfeit und Zeit: Berlierung geben 
würden ; da doch der betrubte Zuftand des geliebten Waterlandes fehleunige Befoͤr⸗ 
derung des Friedens erforder. Halte alfo darfür, man habe fi) um die Re- und 
Correlation nicht fo gs zu bekuͤmmern, als in materiaRe-& Correferendi fort 
zu fahren, und hernach ſub finem eine Haupt:Re- und Correlation, fivein pleno, 
five per Deputatos in loco alterutro vel tertio anzuftellen , davon unterdeſſen, 
biß man mit allen fertig würde , zu reden und zu vergleichen ſtuͤnde. 


würgbung: Man befinde nicht weniger a parte Würgburg , beydem Modo 
Re- & Correferendi, man erfiefe welchen man wolle , große Difficultäten, denen 
allen fönnte vorgebauet werden, wann die Collegia an einem Ort wären zu brin: 
gen geweſen. Weil es aber nun nicht wohl möglich, fondern einmahl alfo angefane 
gen, fo würde e8 wohl darben bleiben , und deromegen auf einen andern Modum 
zu gedencken feyn. Nun wäre von Defterreich und Bayern deren etliche enumeri- 
tet, befinde aber in allen Weitläufftigfeit und Langſamkeit, daß er fehier den beiten 
darunter nicht finden oder auslefen fünne. Man wollte dann , wie Bayern vorges 
fehlagen , ale Sachen in eine Relarion zufammen fommen laffen; In Erwegung, 
daß fonjt eben fo viel Zeit zu einer jedwedern gehören , ald zur gefamten Re- und 
Correlation erfordert werden möchte. Welches er aber doch nur zur Erinnerung, 
ob Ambages und MWeitläufftigkeit vermieden werden möchte, und gar nicht, andern 
hierunter etwas fürzufchreiben, wolle angefuͤhret, und dafielbe alfo aufzunehmen 
gebethen haben, 

Magdeburg: Das Hochlöbliche Oefterreichifche Direftorium Babe propo- 
niret, wasgeſtallt neulichit veranlaſſet worden, anjego ſuper Modo Re- & Corre- 
ferendi zu deliberiren, wie dann auch hochgedachtes Direktorium ſelbſt fünff 
unterfchiedene Modos flrgefehlagen. Nun befinde er zwar auch a parte Magde⸗ 
burg, daß es ziemlich) intriciret und vielen Difhiculeäten unterworffen ; endlich aber 
wohl auf drey von Defterreich auch berührte Wege hinaus lauffen möchte :daß nehm: 
fi) die Re- und Correlation entweder mimdlich an einem Ort , oder aber in 
Schrifften oder per Depuratos gefchehe. Weil es nun propter loci diftantiam 
& Collegiorum divifionem, muͤndlich nicht wohl möglich, auch großer Werzöges 
rung und MWeitläfftigkeit unterworfen feyn würde, wann man fich fehrifftlich ver⸗ 
gleichen follte ; fo feheine wohl der nechfte Weg zu ſeyn, wann ed per Depuraros werck⸗ 
ftellig gemachet werden möchte. Demnach aber auch denenfelben ſchwehrlich gnugſame 
Vollmacht und Inftruttion aufgetragen und gegeben werden Fan, auch zu beforgen, 
daß es an Vergleichung einer einhelligen Meynung ermangeln dörffte: Alß halte er 
von Seiten Magdeburg das bequemfte zu ſeyn, hiefiger Chur-Fürften und Städte, 
five concordantia, five difcordia , vel etiam in fingulari materia fingula- 
ria Vota und Gutachten zufammen zu tragen, nad) Muͤnſter zu ſchicken, und von 
Ehur:Fürften und Ständen dafeldft zu vernehmen, ob fie ſich darmit conformiren 


wollten. 
Bbb 3 Sollte 


1646, 
Febr. 
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Sollte folches gefchehen hätte es feine Maße, wo aber nicht, und da fie aufder 1646. 


Meynung, wie neulichit verlefen , beharren wollten, müften den Kayferlichen Herren 
Plenipotentiariis die hiefige gefallene Vota abfonderlid übergeben und ausgeftellet 
werden. Dann weil er wahrgenommen , daß alle der Herren Münfteriichen Rati- 
ones dem neulichſt abgelefenen Aufffag nervofe eingerückt , fo wolle die Norhdurfft 
erfordern, daß auch Evangelifchen theils dergleichen Gutachten mit feinen Rationi- 
bus aufgefeget, und dem Hochlöblichen Defterreichifchen Dire&torio übergeben wer⸗ 
de: mit Bitte , folches gleichfalld verbotenus und wuͤrcklich einzubringen. Wie: 
drigenfalls, und da es nicht geſchehe, wuͤrden die Herren Evangelifchen nicht zu ver- 
dencken feyn, ihre Gedanden felbit zu Hauff zu tragen, und an gehörige Orte mit 
gebührendem Reſpect, abfonderlic) zu übergeben. Wolle man aber allhier mit den 
Herren Ehur-Füritlihen und Keichs-Städtifchen Abgefandten Re- und Correlation 
antreten, laffe er ihme folched nicht mißfallen , fondern könne darmit wohl einig 


n. 

Baſel: Wie Wuͤrtzburg. 

Sachſen⸗Altenburg: Vom Hochloblichen Directorio ſey wohl und umbſtaͤnd⸗ 
lich erzehlet, wie ſonſt auf Reichs Taͤgen Re- und Correlationes pflegen gehalten 
zu werden ; darbey auch wohl erinnert, daß ſichs anjetzo bey dieſer Zuſammenkunfft, 
da die Collegia dividiret, nicht wohl werde praticiren laffen , noch darzu zu gelans 
gen ſeyn. Daher Billig auf ein fol) Remedium und Expediens zu gedenken, 
welches 1) dem gewöhnlichen Modo Re- und Correferendi am nächften, und 2) 
die wenigſte Zeit verliehre und hinweg nehme. 

Nun wären unterfchiedene Vorfchläge ind Mittel kommen, und ſey anfangs wol 
zu woiınfchen, daß man an einem andern Ort bepfammen feyn und bleiben fünnte, 
Es wäre aber ſolches gar nicht zu hoffen , weder daß man in loco alterutro, oder 
an einem dritten Ort zufammen kommen wollte, das obftaculum wäre befannt, 
daß es die Eronen durchaus nicht zugeben, fondern von welchem Orte, die Stände 
fi) moviren wollten, diefelbe Eron oder alle beyde es ihnen für einen Deſpect ad): 
ten und aufnehmen. Per Depuratos möchte ed Weitläufftigfeir geben, dann ſie wür⸗ 
den es doch nur ad referendum annehmen, und alfo aus einer Re-und Correla- 
tion zwene erfolgenz, So molle ſichs auch ſchrifftlich nicht thun laſſen, dann es 
waͤre zu beforgen, es möchte die fehrifftliche Re-und Correlation allzuweitläufftig 
werden. Halte derowegen unvorgreifflich, wie Magdeburg, am beiten zu feyn, daß, 
wann die ı. Claffis abfolviret, die Re-und Correlation mit denen, fo allhier fennd, 
angeftellet werde, desgleichen dann die Herren Münsterifchen auch thun koͤnnten. 
nd demnach natura Tractatuum anders nicht zulaſſe, als daß alle Vorſchlaͤge, 
fo hinc inde ins Mittel fommen, zufammen getragen erden : fo würde wohl am 
beiten fenn, beyde Bedencken, fo wohl das hieſige ald das Münfterifche, den Her⸗ 
ren Kayferlichen zu übergeben. Dann obwohl folches etwas neues und ungewöhn 
liches zu ſeyn ſcheinete, fo ginge doch bey diefen Tractaten, viel dings extra ordi- 
nem vor, das man nicht nach der alten Weife reguliven fünnte, Wie dann unter 
andern zuvor auch nicht Herkommens gewejen, daß die Collegia folcher geftallt, wie 
jeßo, an zweyen Orten wären ertheilet geweſen. Daß alfo nicht omohldarauf, was 
etwa neu, fondern was pratticabel fey, zu fehen. So przjudieire es auch feinem 
Stande, und fönnen dergleichen Confuetudines communi confenfu wohl geän- 
dert werden: fen alſo der Meynung, daß hierdurch wohl aus der Sache zu kommen 

Was fonft Magdeburg wegen Auslaffung der Evangelifchen Rationum, und 
daß diefelbe inferiret werden möchten, gebeten ; oder daß man Evangelifchen theils 
(tie ohnlängft Defterreich ſelbſt an die Hand gegeben) ein abjonderliche8 Bedencken 
übergeben müfte, angedeutet, das tolle er hiermit wiederholet haben ; Baͤthe aber, 
man möchte es dahin nicht kommen laffen, weil ed fonft fpeciem feparationis haben 
möchte ıc. zumahl auch nichts neues, daß beyderley Meynung dem Bedencken inferi- 
ret werden, wie deffen Exempel in den alten Reichs Actis gnugfam, und fonderlich 
in den Anno 1555. bey Stiftung des Religions» Friedens, da jederzeit der Catholis 
fehen und Evangelifchen Meynung beyfammen gefeget, faft durch und durch zu nr 

a 


Febr, | 
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1646. Daß aber Bayern vorgefchlagen, bie Re-und Correlation, biß man mit allen 1646. 
E ClaMibus hindurch fen, anftehen zu laſſen; Befinde er nicht rathſam, fondern hoch Eebr. 
cDr, ſchaͤdlich und verzögerlich xc. halte viel beffer zu ſeyn, das Bedencken füper Clafeı, FCDT- 
zu übergeben; damit unterdeffen ein Anfang zu den Haupt Tractaten fönne gema- 
chet werden. Der Verzug wäre gegen GOtt und dem Waterland auch Ihro Kay 
ferlichen Majeftät nicht zu verantworten, fondern mörhteden Ständen imputiret wer; 
den, daran man doch Evangelifchen theils entfchuldiget zu ſeyn verhoffe; wie man dann 
feine —— Intention gnugſam conteſtiret, und allezeit den kuͤrtzeſten Weg ges 

rathen. hätte, 


Sachſen⸗Coburg: Wie fonft auf ordentlich ausgefchriebenen Reichs Conven⸗ 
ten, Die Re-und Correlationes anzuftellen, das habe feine Bewandniß ıc. dieweil 
man aber allhier auf einem plane ExtraordinarioConventu, dadie Collegia (nicht 
zwar gaͤntzlich fondern nur ratione ſubjectorum) getheilet feynd : hätte das hoch⸗ 
löbliche Directorium wohl angeführet, daß der Modus Ordinarius nicht pralti- 
cabel feyn würde, A parte Coburg laffe man es dabey bemenden : dafi, wann 
Claffis ı. abfolviret, alßdann Re-und Correlation zu halten, So viel aber den 
Modum Re-& Correferendi betrifft, wiirde fehr verzögerlich feyn, five per /irze- 
ras, five per Depuratos, five in pleno in loco tertio fiat Re-& Correlatio. Wie 
wohl das legte auch ohne def hoc prefenti ftaru N unmöglich wegen unausbleib- 
licher Jaloufie und Offenfion der Eronen; 2) unnoͤthig, weil doch einmahl belie⸗ 
bet, daß die Vota diverfa & fingularia in caufis, ubi Status ut Status confi- 
derantur, inferivet werden follten; 3) unnuͤtzlich, weil doch zu beforgen, daß man 
fich in den wenigften Puncten einer einhelligen Meynung vergleichen wide: wie wir 
deſſen ſchon in punfto Amneftiz-ein exempel vor ung hätten. - 


Und wäre derowegen auf einen foldhen Modum expedientem zu gebencfen, der 
dem Reichs: Herfommen nicht gane zumider, und doch gleichwol bey dieſem Convent 
zulänglich und practicabel ware. Zu welchem Ende er ihm den Magdeburgiichen 
und Altenburgifchen Vorſchlag gefallen liefe: daß nemlich unter den hieſigen Colle- 
legiis die Re-und Correlation angeftellet, mit den Herren Münfterifchen daraus 
communiciret, von —— desgleichen vorgenommen, und nachmahls beyderley Be⸗ 
dencken (wann fie difform ſeyn möchten ) zugleich übergeben werden. Nec obſtat, 
daß folches wider das ordentliche Reichs-⸗Herkommen lauffen wolle : darauf er des 
Heren Sachfen-Altenburgifchen Refponfiones mwiederholete; und heiſſe doch: dato 
uno in convenienti, fequuntur plura. | 


Sachſen⸗Weymar: ſchon von den vorſitzenden weitlaͤufftig diſcurriret, 
Daß man nicht auf einem Reichs⸗ ſondern Extraordinario Conventu beyſammen, 
Dahero man fich auch wegen der Re-und Correlation ad Modum Ordinarium 
nicht allerdings zu adftringiren. Wie nun die beygebrachten Borfchläge teils un- 
möglich, theils zu weitläufftig, zudem auch von den Herren Kapferlichen beym muͤnd⸗ 
lichen Vortrag dero Refolutionum, von den Ständen nicht ein ordentliches Rei 
Bedencken, fondern, daß fie Ihrer Majeftät einrathen möchten, begehret worden : fo 
wuͤrde doch das Gutachten vielmehr per Modum Confilii zu faſſen jeyn, 


Mie nun Fürftliche Käthe nicht alle zu vorhero einer gewiſſen Meymung fich vers 
glichen, fondern ein jeder die feine in Confilio eröffnete; alfo koͤnnte es dißfalls auch 
gehalten werden. Und weil am zı. Januarii, abſolutâ Claffe Prima, ad Re-& 
Correlationem zu fchreiten, hier und zu Münfter beliebet worden: fo Fünnte diefelbe 
auf Maffe, wie Magdeburg und Altenburg vorgefchlagen, angeftellet und ſodann bey⸗ 
derley Bedencken übergeben werden. Da dann die Kapferliche Herren Plenipo- 
tentiarüi wohl finden wuͤrden, ob und wie die unterfchiedene Worfchläge in ein Mo- 
dell zu bringen, oder welcher darunter den Friedend-Zwerf am naͤchſten ſeyn möchte, 
In alle Wege aber bäthe er, wie Sachfen:Altenburg, fpeciem feparationis, fo viel 
möglich, zu verhüren, und daß im übrigen auch die Vota fingularia inferiret, m 
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1646, Bedenken den Herren Kapferlichen uͤbergeben werden. Und folhes auch 1646. 
Febr. — wegen Gotha und —— ig ordine wegen Anhalt. Febr. 


Braunſchweig⸗Luͤneburg: MWiederholte das Magdeburgifche und Sachfen- 
Altenburgifche Votum, daß nemlich alles dasjenige zu vermeiden, was dem Friedend» 
Werck einigen Verzug bringen möchte. Halte derowegen dafür, daß der Stände 
Gutachten über der erften Claffe, den Herren Kapferlichen eheft zu übergeben, damit 
unterdeffen ein Anfang zu den Tractaten mit den Eronen koͤnne gemachet werben 
Sollte man nun die Re-und Correlation , wie Bayern vorgefchlagen, biß auf Die 
legte differiren, konnten fie vor Oftern nicht zur Handlung kommen. " Dahergegen 
wann ihnen das Bedencken fuper Claſſe 1. an die Hand gegeben würde, hätten fie 
Materiam Tra&tandi, und fönnten unterdeß die Stände einen Weg als den andern 
—— in den Gravaminibus, ordinarie aber in punto datisfactionis 
ortfahren, 


Dire&orium: Was die Kayſerliche Herren Commillarios anlange, gebe erden 
Ständen zu erfennen, obs möglich, unterdeffen,, biß alle Pun&ten erbrtert, zu erati- 
ren? Man müte ja alle Puncte vor fich haben, die Cronen würden hernach geſchwin · 
de fortfahren, wir aber blieben dahinden ıc. zu dem wuͤrden fie fich auch nicht eher 
heraus laſſen, biß alle Puntte beyfammen wären. > 


Sachſen⸗Altenburg: Es wären gleichwohl diverfz Materiæ, die aud) di- 
verfas Confültationes ea fo Härten ja auch die Cronen ſelbſt dieſelben 
in gewiſſe Claffes abgetheilet. u 

Diredorium: Sie werden nicht eher traktiven ünnen , biß alle Pun&te richtig. 

Braunfchweig» Lüneburg &I Ali: Das wäre ihnen endlich heimzuftellen, 
fie koͤnnten aber gleichwohl unterdeffen ſuper Clafle ı. tractiren. 

Dire&orium : Sie wuͤrden e8 aber nicht thun, fondern vorwenden, die Herren 
Kapferlichen hätten ja der Stände Bedencken noch nicht, was fie denn tractiren 


Braunfchweigs Lüneburg & Ali: Was die Herren Schweden anlange, 
wollte er faſt verfi — fie dißfalls Feine difficultät machen, ſondern alſo, wie 
man es fürfchlüge, tractiren winden. Wiewohl man ſich endlich daran nicht zu 
kehren, was die Eronen thun wollen oder nicht, fondern was füglich gefchehen fönne ıc. 
Wann man aber fo lange mit der Re-und Correlation und confequenter auch mit 
den Tractaten anftehen wollte, würde man vor Oftern nicht zur Handlung fommen 
koͤnnen. 

Directorium: Es würde aber Verzug geben und den Ständen derſelbe bepge: 
meſſen werben. 


Braunfchweig-£üneburg & Ali: Wann man ihnen die erſte Claffem hin⸗ 
en —— ſie Materiam, und koͤnnten ſich uͤber keinen Verzug oder Remoram 
beſchwehren. 


Dire&orium: Obs dann nicht beſſer wäre, daß man die übrigen Puncte auch 
durchbrächte und zugleich abfolvirte? , R 
Branſchweig⸗ Luͤneburg 9 Ali: Was die Abrigen 3. Claffes anlanget, waͤ⸗ 
re er endlich wohl zufrieden, daß man diefelbe darnach zugleich deliberirte und in eine 
Re-und Correlation brächte: was aber bißhero berathichlaget und ſchon fertig, das 
koͤnnte ja unterdeſſen aufgefeget und libergeben werden. 


Heſſen⸗Caſſel: Conformirte ſich mit den vorfigenden ‚und twie die Tractaten 
nad) Möglichkeit zu befordern, alfo möchte nur dasjenige, was allbereit in prima 
Clafle aufgefeget, übergeben werden. Wollten dann Die Eronen darauf nicht erakti- 

ven 


Dreyschendes Buch. 6. VII. 385 


1646. ven, fo wuͤrde doc, wenig Zeit Dadurch verloßren, und fehen fie unterdeſſen der Stän- 


Febr, 


de Fleiß. 


Heflen-Darmfladt: Finde zwar viele dubia, aber gewiſſe Refolueion zu faſ⸗ 
fen, wolle ihm die Zeit zu kurtz fallen, wolle fid) aber den Majoribus conformiren, 
und fen ratione Modi indifferent, nur daß Separationes und alle Remorz ver: 
mieden werden. 


Baden-Durlach : Aus vielen von Magdeburg und Altenburg angeführten Ur: 
fachen conformire er ſich, daß es beyder Orten per Re- & Correlationem abge: 
fait und beyderley übergeben werde. Im übrigen fen er auch damit einig , daß alle 
Separation zu verhüten, und daß auch Vota fingularia cum cujusque rationi- 
bus nicht zu preteriren. 


Pommern⸗Stetin: Hätte vernommen, was vom hochlöblichen Oeſterreichi⸗ 
fihen Dire&torio zur Umfrag vorgeftellet, und daben de Modo Re-& Correferen- 
di ordinario referiret, wie auch, was pro ratione ftarus prefentis , und weil 
es ein Conventus Extraordinarius, füc expedientia angeführet und 5. Modivor: 
gefchlagen worden, Weil aber bey 1. 2. und 3. Modo Difficultäten fid) ereignen, 
dann ı) würde es in uno loco und pleno nicht feyn fönnen, wegen Jalouſie der Cro⸗ 
nen. 2) Per Depuratos in loco tertio würde ſichs auch ſchwerlich practiciren laß 
fen, weil es doch zumal, wenn allerhand Incident-Quzftiones beyfämen, darauf 
fich die Depurati nicht würden refolviren koͤnnen, ad referendum würde hinaus 
lauffen. Bevorab 3) weil viele Sachen, da man ein einmüthiges Conclufum fchiver: 
ich zu Hoffen, und da auch cujusque Votum fingulare zu attendiren, noch viel: 
mehr aber, wo diefes Orts die Evangelifchen die Majora gemacht, die fich gewiß ih: 
red Bedenckens nicht begeben werden : So wollen fich diefelben fo wenig, als der 5. 
Modus in Schrifften zu Re-und Correferiren, practiciren laffen. Der 4.Mo- 
dus wäre von Magdeburg, Altenburg und andern placitiret, welcher auch wol der 
erträglichfte und nächite Modus feyn werde ; daß nemlich die allhier fübfiltirende 
Stände ihr Bedencken von beyderley Meynung abfonderlich aufjegen und übergeben, 
und folches ingleichen den Herren Münfteriichen anheim ftellen , wie er dann auch 
wol darfür halte, daß weder die Herren Churfuͤrſtlichen allhier ihnen folches mißfallen 
laſſen, noch die Reichs Staͤdie fich deſſen weigern werden. Wordurch die Separa- 
tion verhuͤtet, und beydes in dad Reichs-Concluſum gebracht werden fönnte, weil 
fonft zu beforgen, daß die Evangelifchen doch ihr Bedenken vor fich a part, vermöge 
in eventum habender Inftru&tion, übergeben möchten. Darben aber auch dieſes 
in acht zunehmen, daß es in Krafft eines Reich: Bedenckens und nicht nur per mo- 
dum Confilii eingebracht und aufgenommen werden müte. 


Auf die Neben:Quzftion : ob jego ſtracks abſoluta Claffe Prima,zur Re- und 
Correlation zu fehreiten? Conformite er fid) ad fententiam affirmativam, weil 
ſolches nicht allein den vorigen — Conclufis, fondern auch der Schwediſchen 
Difpofition per Claffes conform fey. Derowegen jego nur damit zu verfahren, 
und darneben, wie Braunfchtweig-£üneburg erinnert, den Herren Kayſerlichen vorzu⸗ 
ſchlagen: ob fie darauf zu tractiren anfahen wollten. Die Caufz Belli müften doc) 
erft gehoben werden, darnach würde ſichs der Satisfaction und anderer Puncten hal- 
ber auch wol ergeben. 

Pommern Wolgaft: Idem. 


Medtenburg-Schwerin und Guͤſtrau: (per eundem Dn. Wefenbecium) 
Weil der Fürftlich- Mecktendurgifche Herr Abgefandter anderer fürgefallener und un 
abmwendlicher Berrichtungen halber deſto eher aus dem Rath gehen muͤſſen, hätte er 
ihm aufgetragen, fein Votum abzulegen und dafjelbe mit Magdeburg und Sachfen: 
Altenburg zu conformiren. 

Wuͤrtemberg: Sey ein Conventusundalfo auch Modus Extraordinarius, 
dahero,tweil die Majora auf denjenigen gehen, den Oeſterreich to loco vorgeſchla⸗ 

Zweyter Theil, Ece gen, 
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1646, gen, conformire er ſich mit Magdeburg, Sachfen- Altenburg, Braunſchweig Lüune⸗ 1646. 
Febr. durg und andern gleichftimmenden. Auf die Neben-Quzftion, weiln diefelbe fchon Febr. 
“erörtert, ſo laſſe eres dabey bewenden, und darneben auch dieſes gefallen, daß man hier 
nechſt, wann die Re- und Correlation vorhergangen, fo wohl extraordinarie fu- 
per Gravaminibus, ald ordinarie ſuper Satisfattione & aliis, in den Confül- 
tationibus fort fahren möchte, welcheser auch wegen 
Pfaltz⸗Veldentz ſuo loco & ordine repetirte. 
Sachſen⸗Lauenburg: Wann das Römifche Reich in feinem guten Wohlſtand 
ſich befünde, und wann wir alle einerley Meynung mären, auch wann wir nicht mit 
den Eronen zu thun hätten, fo koͤnnte leicht ein-oder der andere Modus pratticiret 
werden. Weil wir aber leider! in dem unfeligen Kriege begriffen, die Erfahrung 
fchon bezeuget, wann diferepantia Vota gefallen, da dann zu deren Conciliation 
viel Zeit gehören, die austwärtige Cronen aber fi) gewiß an unfere Majora nicht 
wuͤrden binden laſſen; ſo wäre dahin zu fehen, welcher Theil die zulänglichften Mits 
gel fürfchlage, und zu folchem Zweck alles zufammen und in ein Bedencken zu tragen, 
und den Herren Kanferlichen zu übergeben. Welche Vorfchläge nochmahls nicht 
ſchlechterdings pro Confiliis, fondern pro Suffragiis zu achten, darunter aber nicht 
die Majora, fondern die Saniora und was dem Friedens Zweck fürträglicher, prz- 
ponderiren müften. Und weil darzu unſchwehr zu gelangen, daß zwiſchen den hier 
anweſenden Fürften und Ständen Re- und Correlation angeftellet würde, fo laſſe 
er ihme ſolchen Modum auch mit gefallen, und daß ſonderlich zu verhüten, damit nicht 
durch Ubergebung unterfchiedener Bedencken, zur Separation Anlaß gegeben werde, 
Es wollte folches ein felgam Anfehen gewinnen, als warn 2, Dire£toria bier waͤ⸗ 
sen, welches aber dardurch zu precaviren, wann vom hochlöblichen Dire&torio jedes 
teils Vota cum omnibus Rationibus,förmlic) und volffömmlich in den Aufffag 
gebracht würden. 


Wetterauiſche Grafen : Auf Seiten des Wetterauifchen Grafen-Stands 
Hätte man vernommen, daß duplex —— vorkommen: i) deModo Re-& Cor- 
referendi. 2)de’Tempore Exhibendi. In utroque conformire er ſich mit 
Magdeburg, Altenburg und nachftimmenden. Daß nemlich 1) utrobique Re- und 
Correlationes anzuftellen, und ſowol die Catholifchen als Evangelifchen Rationes 
auch Vota Singularia, dem Auffiag oder Bedencken inferiret werden. Ratione 
temporis 2 ) aber, daß es abfoluta Claffe Prima gefchehe, und daß man darauf ſo⸗ 
wohl in den Gravaminibus als in Claffe ada fortfahre, 


Direölorium: Würden feinen 4tenModum nicht recht eingenommen haben : 
dann feine Meynung wäre nicht gemefen, daß zwey Bedencken aufgefeßt, fondern nur 
daß an beyden Orten re- und correferiret, hinc inde communiciret und hernach 
in eines gebracht werden ſollten. Sie gingen aber dahin, daß — Bedencken 
abgefaſſet, und beyder Theile Vota & Rationes, ut & Vota ingularia darin ge⸗ 
gebracht werden möchten, welches alfodie 6te Meynung ſeyn wuͤrde. 


Daß die Rationes Dnn. Evangelicorum nicht in den neulichſten Aufffas ge- 
bracht, würden fie des Direktorii Urfachen vernommen haben. Hätte es auf Muͤn⸗ 
ſter communiciret, von dar ererfter Tagen,und vielleicht morgen Antwort erwarte man 
werde doch vor Montags nicht wieder zuſammen kommen koͤnnen. Daß man ſonſt 
ordinarie in Claſſe II. fort fahren, extraordinarie aber die Gravamina tra&tiren 
wollte: laſſe er ihme auch gefallen, wann e8 feyn Fünne, wie er dann verhoffe, die 
Herren Eatholifchen würden fich auch Bald darzu einftellen. Wolle die ausgefallene 
Modos Re- & Correferendi,fo wohl mit den — Muͤnſteriſchen als dem Chur⸗ 
Fuͤrſtlichen Collegio, und ſonderlich dem Chur. Mayntziſchen Directorio commu- 
niciren. Wie wohl ſonſten Mayntz den gten Modum fuͤrgeſchlagen Hätte, 


„Poftea per interlocuta vel difcurfum, 


Wann 


! 


1646, 
Febr. 


XIV. Seffion 


über ber 
Münfteris 
ſchen Gefand 


ten Meynung 
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Wann man alle Singularia hinein bringen wollte, wäre am beften, daf man 1646. 


nur des Fuͤrſten Raths Correlation den Kavferlichen Herren Plenipotentiariis 
übergebe, e8 werde doch mit den Deliberationibus allein nicht gethan ſeyn, fondern 
muͤſte per Trranfa&tionem erhoben werden. Man müuͤſſe einen jeden darüber ho⸗ 
ven, fonft möchte der Onabrückifche Frieden ja fo wenig gelten ald der Prageris 
ſche. Ihro Kapferlihe Majeftät würde über demjenigen, was gehandelt und bes 
fehloffen würde, auch der Stände Ratification begehren. 


‚Diefe 13te Seffion haben wir Endsuntergefchriebene gleichfalls, bey fleifiger con- 
ferirung der Protocollen,in fübftantialibus gleichftimmig befunden und mitein⸗ 
ander fuppliret. So geichehen zu Oßnabruͤck den ı6ten Februar, 1646, 


Ehriftian Werner. 
Samuel Ebert. 
Eufebius Jäger. 
Johann Samuel Fehr. 


$. VII. 


Bender Bierzehenden Oßnabruͤckiſchen wuͤrde, und follte man lieber dasjenige, was 
effion, fam dasjenige vor, weſſen ſich man bey einer Clafe zuſammen getragen 
die Münfterifche Gefandtfchafftenin pun- habe, den Kapferlichen zu Fortitellung 
-&o der Roͤmiſchen Königs: Wahl derer Traktaten mit den Eronen, auss 


von der Rs, auch anderer Punkten halber, verglichen 
miſchen Koͤ⸗ hatten. Nachdeme nun deren Meynung 
—— mit der Oßnabruͤckiſchen nicht in allem ů⸗ 
dum Carrefs. berein fam,mithin diefe Macerienochmah- 
rendi. len in Deliberation und Umfrage geitel- 

let wurde; So hielten einige davor, daß 


bierdurch Die Sache allzufehr aufgehalten 


liefern. Weil aber die Müniterifche Ges 
fandten behaubteten, es müften alle Pun- 
&ten exit ausgearbeitet ſeyn, ehe man et» 
was übergebe; So kunte vor — 
bezeug des folgenden Protocolli, no 
kein Schluß uͤber den Modum Corre 
ferendi gefaſſet werden. 


SESSIO PUBLICA XIV, 
Mittewochs den ı8. Febr. hora 8, matutina, 


Direorium: Weil im Fürften-Rath zu Münfter unterfchiedliche Mennumgen 
Beratichlaget, fo die Replicen der beyden Eronen betreffen, Härte man beym Dire&to- 
rio die Nothdurfft befunden, den Ständen diefelbe zu communieciren. ı) Wäre 
am 21. Februar, ( ftyli novi ) proponivet: demnach die Frangofen Art. 9. ihrer 
Propofition begehret, daß vivo lmperatore feinRömifcher Koͤnig zu erwehlen, dar 
auf die Herren Kapferlichen, daß ſolches wieder der Herren Chur-Fürften freye Wahl 
Gerechtigkeit wäre, in dero Refolution remonftriret, die Frangofen aber von vorig 
ger Propofition abgefprungen, und in ihrer Replic,ne ex viventis Imperatoris 

amilia Rex Romanus eligatur, vorgefchlagen, was dann hierauf den Frantzoſen 
zu antworten, und den Kapferlichen Herren Plenipotentiariis dißfalls einzurathen? 


Darauf zweyerley Meynungen gefallen wären : daf den Kanferlihen Herren 
Plenipotentiariis einzutathen, und die Frangofen von ihnen aljo zu beantworten, 
daß folches der Güldenen Bull und ſowol der Churfürftlichen freyen Wahl, als des 
Reichs Frepheit, in Voto ram Activo quam Paflivo zu wieder, dahero fie dieſelbe 
zu fchmählern nicht Begehren würden. 2) Daß es zwar der frenen Wahl:Gerechtig« 
feit halber, nach der erſten Opinion feine Meynung habe, doch daß die Qyzltion: 
ob ein Römifcher König zu erwehlen? allemahl auf einem Reichs Tage refolviret 
erde. And diefer legten Meynung wäre allein Hefien:Eaffel geweſen, die erſte aber 
waͤre von den andern allen approbiret worden. 

Run 
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1646. Nur fehe man wohl die Differenz, indeme die Majora ſchlieſſen auf die Frage 1646. 
Febr, por ſich allein, allhier aber eines theils auch der Meynung geweſen, daß das letztere Febr, 
* pro temperamento vorzufihlagen, was nun darlıber für ein temperament für die 
Hand zu nehmen, damit man ſich miteinander vergleiche, laſſe er dahin geftellet ſeyn. 
Und würde alfo diß die Frage ſeyn: ob das vorgefchlagene Temperament bey⸗ 
Br oder auszulaffen ? damit man ſich den Münfterifchen adjungiren 
e. 


Oeſterreich: Ihres Beduͤnckens gehoͤre das Temperamentum nicht zur Fra⸗ 
ge, welche eigentlich dieſe: An regnante Imperatore, ex Familia Regnantis Rex fit 
eligendus? weil nun extra terminos illius quæſtionis nicht zu ſchreiten, fo 

ve am beiten, daß diefer Vorſchlag nur auffen gelaffen werde. Und fey 2) auch 
dieſes zu bedencken, daß nicht jego bey diefen Friedens » I'rataren zwifchen dem Ehurs 
und Fürftlichen Collegio Streitigkeiten erreget werden, es würde fic) doc) wohl ans 
dere Zeit und Gelegenheit finden, da ein jeder feine Nothdurfft circa Gravamina, 
fo Fuͤrſten und Stände wieder die Herren Churfürften hätten, reden könnten. 


Bayern: Weil er neulic) fein Votum ſuper ipfa quæſtione ( An ex Fami- 
lia Regnantis fit eligendus?_) abgeleget, fo jafte er ed darbey beivenden, Sey zwar 
nicht ohne, daß etliche von den nachfigenden ein cemperament vorgefchlagen; er haͤt⸗ 
te aber wahrgenommen, daß es unnöthig und nicht rathfam; weil 1) die Frangofen 
vonder erften —— ( An vivo Imperatore fit eligendus?) ſchon gewichen: 2) 
ſey es contra Libertatem Ele£tionis, und möchte allerhand Diſputat geben. Hal 
te —* nochmals darfür, Daß nur das zu inferiren, was jetzo eigentlich in Quzftio- 
nem fommen. 


Wuͤrtzburg: Man habe ſich a parte Wuͤrtzburg fehon vernehmen laffen, daß, 
wie es bißhero löblich gehalten, alfo ein folches Werck noch ferner beym Ehurfürfilis 
chen Collegio zu laſſen. Sey nicht ohne, diß vorgefihlagene Expediens nicht hies 
her gehöre: dann die Frage wäre nicht fimpliciter: ob ein Römifcher König zu er⸗ 
toehlen, fondern reftrittive & in fpecie, Anex Familia Regnantis Imperatoris&c. ꝰ 
würde alfo den Eronen keine Satisfa&tion geben, fondern möchten darauf verharren, 
fintemal diefes ihre Caufa prima und eigentliche Intention hierbey fen, darmit nicht 
das Nömifche Reich zu Erbe gemachet werde. Daß fie alfo darbey nicht acquie- 
feiren, fondern fpecialem Declarationem ( Anex Familia Regnantis Imperatoris 
Rex eligendus?_) begehren, und alfo mit dieſem Temperament dem Berdnict ab« 
geholffen ſeyn möchte. 2 ) Desgleichen twürden auch beforglich die Herren Ehurfür» 
fen fich darmit nicht contentiren, dann diejes wäre ihr erſtes und vornemſtes Amt, 
zu fehen und zu erwägen, ob es auch der Wahl eines Römifchen Königs bedürffe ? 
weil man ihnennun bis dato darinnen nicht eingegriffen, würde es ein jelgam Anfehen 
baden, dergleichen Frage jetzt zu erwecken, und daraus mehr Krieg ald Friede zu hof⸗ 
fen ſeyn. Wolle alfo darvor halten, Daß diefe Frage entweder zu præteriren, oder 
auf die Mafie, wie er neulich votiret gehabt, zu refolviren, Hoffe auch, wann die 
Gelegenheit des Reichs und der freyen Wahl den auswärtigen Eronen remonftri- 
set werde , fie würden ſich erfättigen, und bey dem Herkommen ed bewenden laffen. 


Magdeburg: Das Hochlöbliche Direktorium Hätte zur Umfrage geftellet : O5 
das vorgefchlagene Temperament dem Conclufo zu inferivenoder nicht. Damit 
man mit den Herren Münfterifchen ſich conjungiren und conformiren möchte, 
Weil man nun zu vorhin a parte Magdeburg vermennet, daß durch diß Tempera- 
ment die Herren Frangofen zu beguͤtigen feyn würden ; Inmaſſen er jego verſtan⸗ 
den, daß zu Münfter auch etliche derofelben Meynung gemefen, fo halte er folches 
nochmals für nuͤtz⸗ und ndthig,und wolle demnach fein voriges Vorum verbote- 
nus hiehero wiederholet haben. 


Bafel: Wie Würgburg. 
Sad 


1646. 
Febr. 
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- GSachfen-Altenburg: Agebat gratias pro communicatione, und befinde 
diefes in die Umfrage geftellet; Ob man fich fuper Quzftione: An vivo Impera- 
tore,ex Familia Regnantis Rex Romanus eligendus ? wit ven Herren Münfterifcher 
—— oder nicht? Nun muͤſſe er anfangs bekennen, daß ihme dieſer 

odusdeliberandi ziemlich weitlaͤufftig vorkomme: dann wann man eine Frage 
fo offt proponiren und confultiren wollte, wide man vor Oftern oder Pfingften 
nicht durch die erfte Claffem kommen, Und warn man die edle Zeit mit foldhen 
Queftionibus zu brächte,und das Friedens: Were? dardurch aufzöge, wuͤrde alle 
Welt über ung jchreyen, und alle Schuld ung beymeſſen. Wiederhole derowegen 
die neulichft gut befundene Gedanden, wegen des Modi Re- & Correferendi , zu 
mahl die Aufferfte Nothdurfft des hoͤchſt nothleidenden Waterlandes erfordere, daß 
man fichnicht aufhalte,fondern,twan man mit einem Stück fertig fen,daffelbe alfobald den 
Herren Kayferl.übergebe, damit auch zwiſchen ihnen und der beyden Eronen Herren Ple- 


‚nipotentiariis die Handlung einiten angetreten werden möchte, Ad rem ipſam, wiſſe er 


fi) gar wohl zu erinnern,twas beyder Replica Gallica fuper Quæſtione: Anex Fami- 
lia Imperatoris Regnantis Rex fit eligendus ? Zhrer Majeität einzurathen, hiebe- 
vor proponiret worden. Wann es nun nur auf bloffer Wort: Wechfelung beſtuͤn⸗ 
de, fönnte ihnen auch mit Worten geantwortet werden. Dieweil ed aber mit Wor⸗ 
ten allein nicht gethan ſeyn wolle, fondern jego Real-Bezengungen und Mittel die Cro⸗ 
nen hierunter zu contentiren, dar feyn muͤſſen, hätte man derogfeichen Expediens 
fürgefchlagen; welches er, nebft denen darbey firgefallenen Rationibus fürglich wie⸗ 
derholete x. Könne nicht gedencken, daß das hechlöbliche Ehurfürftliche Collegium 
es für einen Eingriff haften werde. Dann Ihro Ihro Ehurfürftliche Durchlaucht 
und Gnaden laffe man billig bey deme, was Ihnen zufteher, ohne einigen Eingriff, 
ruhig verbleiben. Wann fie aber felbit fehen, daß das Friedens: Werk durch folches 
"Temperament befördert, und doch ihnen fein Præjudiz zugezogen ‘werde : fo 
wolle er hoffen, fie würden deswegen fein Difputat erregen, fondern es alfo gefchehen 
faffen. Und obwol etliche in denen Gedancken wären, daß die Herren Frangofen fich 
leichtlich weifen laſſen, und von ihrer Meynung abitehen würden, fo koͤnnte er doch 
folches nicht darfür halten, fondern wann er ihre darbey habende Rationes und Mo- 
tiven anfehe, müfte er gang einer andern Meynung feyn. 


Sachſen⸗Coburg: Præmiſſa gratiarum adtione, befinde, daß dieſe Quæſtio 
fhon zuvor proponiret und refolviret worden. Darbey er ed dann beivenden 
Jafie, und weil er wahrgenommen, daß die zweyerley Mennung hieruͤber fich ereignen, 

the er diefelden beyderfeitd dem Bedencken zu inferiren, und daffelbe aufzufegen, 
den Ständen hinwieder finzutragen, und od ser wann man fich darüber verglie 
shen, den Kayferlichen Herren Plenipotentiariis auszuhändigen. 


Sadfen- Weymar: Premiffa itidem gratiarum adtione, achte gleichfalls 
die Altenburg darfür, daß es nur zur Meitläufftigfeit Anlaß geben möchte, wann 
man über einen Punct fo offt deliberiren wolle. Dahero billig demjenigen nach⸗ 
zufolgen, was neulichit faft einmüthig fuper Modo Re- & Correferendi diefes 
Orts gefchloffen worden. Im uͤbrigen ad Quæſtionem ipfam zu antworten, aus 
was Haufe nehmlich ein Kömifcher König zu erwehlen? koͤnnte man fich darin den 

Miünfterifchen gar wohl conformiren, daß den Herren Ehurfürften in der 

even Wahl Feines Weges einzugreiffen. Alldieweil aber die Herren Frangofen ihr 

Abſehen etwas weiter gerichtet, dieſe Quzftio aud) ſchon vor 100. Jahren debitiret 

worden, daß das Hauß Bayern febit ratione Quzftionis An ? der Gedanden ges 

weſen, fo würde micht undienlich ſeyn, diefe Opinion und vorgefchlagenes Expedi- 

ent dem Bedencken einzuverleiben und vorzurragen. Idem wegen Gotha und Ei: 
fenach, wie auch fuo loco & ordine wegen Anhalt. 


Braunfchweig s Lineburg : Conformirte ſich nechſt befchehener 
Dandfagung ad Quzftionem propofitam mit Sachjfen: Altenburg und andern; 
daß nemlich dieſelbe dieſes Orts ſchon er und aber allzu weitlaufftig feyn wolle, 

cc3 wann 


1646. 
Febr. 
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1646. warn man über einer Quæſtion zwey oder wohl dreymahl confultiren follte .ıc. 


Febr. 


Ad rem ipfam, wäre anfänglid) diefe Quæſtio nichts neues, wie bey der Wahl Koͤ— 
nigs FErDINADI I. gejchehen, daſelbſt ſich dazumahl nicht allein Churfürft Johan 
Sriederich zu Sachfen, fondern auch die beyde Hergogen in Bayern, ſtarck oppo- 
niret, und es fo lang getrieben, biß endlich der Cadauifche Vertrag aufgerichtet und 
darin ein Expediens ins Mittel gebracht worden. Nun hätten Fürften und Staͤn⸗ 
de unlängiten auch ſuper hac difficili Quzftione ein Expediens und Tempe- 
rament vorgefchlagen, welches von ihnen gewiß aus guten Hertzen, und gar nicht dem 
Churfuͤrſtlichen Hochlöblichen Collegio einzugreifen geſchehen waͤre. Ingleichen waͤ⸗ 
ve auch diefes wohlmennendlich vorfommen, weil ſichs circa Re-& Correlationem vor: 
jetzo nicht fecundum Modum Ordinarium pratticiven lieffe ; Sintemal nicht 
möglich, daß man fich in allen Dingen einer Meymung vergleichen Fönne,zumahl man 
auch auf die Eronen feine Reflexion haben müfte : daß derowegen, wo fich zweyer⸗ 
ley Mennungen ereigneen, Diefelbe jedesmahl conjungiret werden möchten; bevorab 
diefe Tractaten nicht auf der Stände Confultationibus oder Votis, noch auf den 
Majoribus ( daran fi) die Cronen nicht aftringiren liefien ) fondern auf deme was 
pra&ticabel und beyden Theilen zur Handlung dienlic), beftehen wide, Wolle dem⸗ 
nach gebethen haben, daß nicht weniger auch die hiefigen Meynungen dem Bedencken 
einverleibet werden möchten :wiedrigenfall® würde man diefelben vor fich abfonderlich 
zu übergeben, nicht zu verdencken ſeyn, wiewol er gleichwol nicht gern Urſach zu ei⸗ 
ner fpecie feparationis geben wollte. Concludirte alfo nochmals, daß die ratio- 
ne obje&ti difcrepirende Meynungen beyde zu fegen, wolle man je darbey vermelven, 
wo die Majora hingegangen, laſſe er ihm ches endlich auch nicht entgegen ſeyn. 
Man möchte doc) die Sachen alfo anftellen, damit die Handlung befchleunigt, und die 
Traktaten in guter Freundfchafft glücklich fortgefegt und zu Ende gebracht werden, 
und folhes auch wegen Calenberg und Grubenhagen. 


Baden- Durlach : Weil die Herren Frangofen bey diefen Majoribus nicht ac- 
quiefeiren, fondern auf ihrer Meynung perfeveriren werden ; fo wiederhole er das 
per Majora dieſes Orts beliebte Temperament, zumal dafjelbe dem Ehurfürftlis 
chen Collegio nichts przjudieire. Wie ingleichen dasjenige, was Sachfen-Alten= 
burg wegen Beförderung der Re- und Correlation gebeten :daß man zu feiner Pro- 
trahirung Urſach geben, noch zumal das liebe Vaterland an dem hoch defiderirtere 

ieden aufhalten möchte. Weil aber aus diefer abermals roponirten Quæſtion 
aft nichts anders abzunehmen, als daß man das Werd fait mit Fleiß anrzuzichent 
net fey, fo wolle er Fürglich die vorftimmenden Vota wiederholet, und ucrius- 

que loci Majora conjun&tim dem Bedencken zu inferiren gebeten haben, 


PommernStetin : Hätte vernommen, was jego proponiret, und befinde 
des Hochlöblichen Direktorii Intention dahin gemennet ‚daß das Miinfterifche Beden⸗ 
den zu dem Ende referiret worden, weil ed mit dem hiefigen und dem alfo genanntes 
"Temperament difcrepant fey x. Dahero etwan darauf zugedendfen, wie folche 
Difcrepanz — conciliiren, zumal ſich befinde, daß drüben nur eine eintzige Stimme 
der hiefigen Meynung beygefallen. Nun mürffe er fein voriges Votum wiederholen, 
und hätte er Damals angeführet, daß die Queftio An? inder Frangöfiichen Replic 
nicht berühret, fondern das "T'hema principale diefes gewefen, ne Sacrum Roma- 
num Imperium fiat hereditarium, diefe Conditio.aber (ne ex Familia Regnan- 
8is &c.) von ihnen gleichfam nur pro expediente vorgejchlagen worden. Weil 
aber zu der Zeit die Majora auf ein ſolches Temperament gegangen ‚hätte er erin⸗ 
nert, daß daffelbe mehr als das Thema feldften begreiffe: dahero dann, und weil es 
fo gar viel implicirte, auch wieder die Libertatem Collegii Ele£toralis lieffe, dafs 
felde noch zur Zeit, confideratis rationibus, nur zu præteriren wäre. Zumal 
er darvor hielte, wann den Herren Frangofen dienliche Remonftration gefchehe, und 
darneben categorica declaratione przoceupiret wide : daß Das Nömifche Reich 
nicht erblich werden, fondern ein freyes Wahl-Reich bleiben follte, fie würden, gleich 
den Herren Königlich: Schwediſchen, darbey acquiefeiren, to aber nicht, wäre = 

als- 


1646. 
Febr, 
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1646. alsdann, warn man ad Duplicam fäme, Zeit gnug, von einem foldhen oder Ex- 


Febr. 


pediente zu reden. _ Geftallt dann diefe Quzftio für fich ſelbſt weitläufftig und al- 
tioris indaginis wäre ‚und tolle er nicht umftändlich berühren, was tempore FER- 
DINANDI 1. hinc inde vorgangen und beyderfeits difputiret worden, müffe dars 
ben fehr anftehen, und wäre befandt, daß der Cadauiſche un nie zur Öbfervanz 
kommen : halte aber doch darfür , wann diefelben Reichs: Ata aufgefuchet, und das 
Werck recht examiniret werde, möchte wol derfelbe Eadauifche Vertrag und gange 
zer dem Ehurfürftlichen Collegio vielmehr zu ftatten fommen , als entgegen 
n. Beſorge bahero, wann es zur Re- und Correlation fommen follte, die Her: 
ren Ehurfürften würden nicht fo fehlecht acquiefciren , fondern ihre Rationes und 
Fundamenta auch) anzuführen und beyzubringen wiffen worüber e8 dann nur Weit: 
läufftigfeit und Difpurat geben dörffte. Damit aber zwifchen dem Chur: und Fuͤrſt⸗ 
lichen Collegio gute Confonanz erhalten wuͤrde, fey er nochmals der Meynung, es 
würde das beite feyn, Daß man dieſen Scopulum vorjego prxternavigirete, In even- 
tum aber, und warn ja die Majora dahin fallen follten, hätte er fchon vorgefchlagen, 
daß es doch nicht difpofitive, fondern nur remiflive auf einen Reich: Tag ausge: 
fest werden möchte. Stelle es nochmals dahin, und wolle man fich im übrigen ſei⸗ 
nes Rechtens nicht begeben, fondern was dißfalls per Majora gekhloffen, nur re- 
lative dem Bedencken zu inferiren gebethen haben. Wann folches gefchehe, ftün- 
de dahin, was das Ehurfürftliche Collegium darbey zu erinnern Haben möchte , ges 
ſtallt er dann auch Ihrer Churfürftlichen Durchlauchten Nothdurfft refer viren thäte, 


Pommern⸗Wolgaſt: Idem. 


effen-Eaffel : Erinnere ſich guter maffen, was fchon fuper hac Quzftione, 
per Majora diefes Orts geſchloſſen worden; daß nemlichdiefespro Temperamen- 
to vorzufchlagen, damit nicht die freye Wahl abgefchnisten, auch nicht eben die Qux- 
ftio : Anex Familia Regnantis ? fondern nur, An fir eligendus Rex Romanus? 
auf Reichs⸗Taͤgen deliberirer werde. Und obgleich folches nicht directo auf die 
Frantzoſiſche Replic geantwortet zu ſeyn feheinen möchte, fo müfte man doch weiter 
gehen und ihre Beet Intention anfehen, welche diefe fey : ne Imperium fiat he- 
reditarium. Zu welchem Ende fie anfangs in der Propofition begehret , daß gar 
fein Römifcher König, vivente Imperatore, ermwählt werden follte ; hernach aber 
in der Replic diefed vorgebracht, ne ex Familia viventis eligatur. Alldieweil 
aber folches auch bedencklich geweſen, fen man auf diefe Meynung gefallen, das alle: 
zeit diefe Quzftio An ? auf Reichd-Tägen erörtert werden follte. Wann aber fol- 
ches gefchehen wäre, ftünde alsdann dem Ehurfürftlichen Collegio frey, aus wel- 

Haufe fie denfelben wählen wollten. Bey welcher Meynung er ed auch noch. 
mals verbleiben lieſſe und fich mit Sachfen:Altenburg conformirte. 


Heffen-Darmftadt : Agebat gratias: und erinnere ſich gleichergeftallt, was 
hiebevorn bey den Deliberationibus vorfommen und dieſes Ortd per Majora ge: 
fchloffen worden, daß nemlich auf ein Temperament zu gedencken; weil nun die: 
fes nichts neues , fondern mehr ald vor 100. Fahren moviret und noch bißhero nicht 
decidiret, fo wäre es, zu Verhlitung anderer Weitläufftigkeit, vorgefchlagen wor: 
den. Jetzo aber fen die Frage: ob man fich mit den Herren Münfterifchen vergleichen, 
oder ben dem hiefigen Conclufo bleiben wolle ; da er dann dafür halte, weil doch al: 
les nur wohlgemeynte Borfchläge wären, fo könnte, zu Berhürung Separation, und 
daß die Gemüther defto beſſer coalefciren , beyderley Meynung zufammen geſetzt 
erden. 


Wirtenberg : Præmiſſa gratiarum actione, erinnere er ſich gleichergeftallt, 
was hiebevor und anjego wegen des allhier per Majora gut befundenen "T’empera- 
ments für Rationes vorfommen. Diemweil nun daffelbe probono publico, und zu 
Abfchneidung der Frausdfifchen Difficultäten, angefehen, auch dem Ehurfürftlichen 
hochlöblichen Collegio gar nichts prejudiciren koͤnne, daß auch diefe Meynung dem 
Aufſatz mit zu inſeriren: und ſolches auch wegen PfalgVeldeng. e 

ire- 
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Dire&orium : Würtemberg hätte fonft zu Münfter anders votiret. 


Wuͤrtemberg: Wille zwar nicht, was fein Herr Collega möchte gethan ha: 
ben, weil er ihme nichts, was vorgangen, geſchrieben, koͤnne aber anders nicht, als 
fein voriges Vorum reperiren, welches exprefle dahingangen , daB die Quzftio 
An ? auf Reidys:Tagen zu erörtern. 


Medlenburg : Previa gratiarum actione ut & proteftatione, daß Seine 
Furftliche Gnaden dem Ehurfürftlichen Collegio in die Dero Wahl und andere Ges 
rechtigkeiten gang nicht einzugreifen, gemeynet fen, muͤſſe er gleichergeftallt fein vo: 
riged Votum wiederholen, finde auch noch fein beffer Temperament, die Fran- 
tzoſen zu appaifiren, und doch die Jura Imperii zu conferviren, als daß diefe 

uzxftio An ? auf Reich:Tagen von allen Ständen deliberivet werde. Darbey 
eresnochmahls cum iterata repetitione Voti prioris bewenden laſſe; wie auch ve: 


gen Mecklenburg⸗ Guͤſtrau. 


Sachſen⸗Lauenburg: Naͤchſt beſchehener Danckſagung wiederholte er dasjeni⸗ 
ge, was von ihm dabevor waͤre angefuͤhret worden; mit feyerlicher Bedingung, daß 
man hierunter jo wenig Ihrer Kayſerlichen Majeſtaͤt als dem Churfuͤrſtlichen Collegio 
zu præjudieiren begehre, ſondern allein ein ſolches Temperament zu finden, da⸗ 
mit die Herren Frangofen von ihrem Poſtulato abzuftehen möchten betvogen werden. 
Sehe nicht, warum und aus was Lrfachen er von folder Meynung weichen follte; 
noch viel befrembdlicher aber käme ihm vor, daß der Frage wegen die Deliberationes 
fo lang aufgehalten, und nicht zur Re- und Correlation gefchritten würde. Dedu- 
cirte darbeneben gar beweglich, den elenden Zuftand, äuferfte Noth und Höchite@e: 
fahr wegen ungemwiffen eventus Belli & Attionum Militarium, und conformirte 
ſich darauf mit Sachfen:Altendurg und Braunfchweig:Lüneburg : daß nemlich nach⸗ 
dem man nun mit der erften Claſſe meift fertig, die Vora allerfeits zufammen getra- 
gen und zur Re- und Correlation gebracht werden möchten. Wo man nun einig 
wäre, da hätte es fein Berbleiben und wäre leicht in eines zu bringen : mo fich aber 
diferepirende Meynungen finden, wäre ed am beiten, daß diefelben allerſeits völlig 
und förmlich ald Media Pacis und Vorfchläge, dem Bedencken oder Gutachten einver: 
feibet werden. Und obfchon ein oder der andere fein Particular oder privat-Inter- 
eſſe Haben möchte : fo märe doch jegt nicht darvon die Frage, fondern, wie dem lieben 
Baterlande zu helffen und deſſen hoͤchſtes Intereſſe in obacht zu nehmen. 


Wetterauiſche Grafen : Præmiſſa gratiarum actione, referirtenfich in der 
Haupt:Sache allerdings auf Sachfen-Altenburg und gleichftimmende : mit Bitte die 
Traktaten, durch Adfchneidung aller Ambagum und Weitläufftigfeit, zu beför- 
— und ſich mit der auf der Verzoͤgerung ſtehenden ſchweren Verantwortung nicht 
zu beladen. 


Directorium:Es bleibe bey voriger Meynung,und wuͤrde nun davon zu reden ſeyn wie 
fuper Claffe primadie Re- und Correlation anzuftellen.Er warte aber noch Antwort 
von Münfter, was man ihme indem werde an die Hand geben, hätte aber unterdeſſen 
Nachricht, Daß es dort noch nicht gefchehen wäre. 


Hergegen wäre daſelbſt am 22. Febr. ft. nov. circa Modum Re-& Correfe- 
rendi ein Conclufum gefallen, dem ſich auch die Herren Churfürftlichen und Städ- 
tifchen conformiret, fo mit dem hiefigen fich nicht wohl vergleichen wirde, Man 
wiſſe ſich zu erinnern, daß allhier am 23. Febr. wegen gedachten Modi dahingefchlof: 
fen worden, daß 1) nach Gelegenheit die mann zwey Bedenken abgefaflet, 2) 
der Evangelifchen Vota und Rationesnebft den Votis fingularibus hinein gebracht, 
3) darauf in Confultationibus ordinariis ad pun&tum Satisfattionis fortge- 
föhritten, die Gravamina aber conjunttim und extraordinarie tradtiret werden 


möchten. 
, Wäre 


1646. 
Febr. 
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1646. Wäre alfo dieſes der Schluß allhier geivefen, daß zuvor über dererftenClaffeRe- 1646. 
Febr. und Correlation anzuftellen: fie aber wollen es alles zufammen verfpahren und nach · Febr. 
mahls ineineingiges Bedencken bringen. Worzu fie vielleicht diefed bewogen, daß bey 
den Herren Kayſerlichen von den Eronen um Antretung der Tractaten inftantiffime 
angehalten worden, darzu fie fich aber nicht werden einlaffen koͤnnen, ehe fie ein gan« 
tzes haben, aus Urſachen, weiln immer eines von dem andern dependire, wann mans 
aber beyfammen habe, alsdann wirden die Herren Kapferlichen nicht feyern, wie fie 
dann ſchon etwas pro Replica eventualiter aufgefegt, und allein der Stände Gut: 
achtens (05 nod) etwas mehrers oder anders erinnert werden möchte) ertvarten. Nun 
hätten die Herren Gefandten wohl erinnert, daß die Re-und Correlation maturiret 
werden möchte, allein fehe er nicht, wie e8 propter loci diftantiam ehender feyn fünns 
te: 2) wiſſe er Fein ander Mittel oder Modum Re-& Correferendi als der im Reich 
obferviret und herfommen, und daß die differente Meynungen mit einander con- 
eiliiret werden. Wollte man aber unterfchiedliche Meynungen zufammen fegen, und 
die andere Collegia liefjen ihnen ſolches mit gefallen, fo wolle er die Mühe gar gern 
über ——— der Fürften-Rath allein aber fönnte feine Correlation a patt nicht 


Braunfchweig-Liineburg: Sen nochmahls der Meynung, daß 1) zwiſchen 
den hiefigen Chur: Fürften und Ständen Re-und Correlation anzuftellen und her⸗ 
nad) auf Drünfter zu communiciren. Halte auch nicht dafür, daß die Herren Chur⸗ 
fürften ihnen folches wuͤrden laffen entgegen feyn, wie fich dann fo viel Brandenburg 
‚anlanget, der Herr Pommerifche ſchon hätte vernehmen laffen. 


Pommern: Ya freylich, ed wäre kin Votum ausdrücklich alfo geweſen. 
Dire&orium: Chur⸗Mayntz aber würde es nicht thun wollen. 


Pommern: Wäre mit ihnen geredet, und hätten fie ed zu bedencken genom⸗ 
men. 


Sachfen- Altenburg: Ob es dann verantwortlich waͤre, wegen dergleichen blo⸗ 
fen Solennitaͤten das Haupt: Werd! aufzuhalten. 


Braunſchweig⸗Luͤneburg: Ob auch Chur⸗Mayntz fo viel einzuräumen? 


Sachſen⸗Altenburg: Sonderlich, warn fie absque ratione die Re-und Cor- 
relation hindern, oder nd: deſſen vertveigern wollten, 


Braunfehreig-Lüneburg: Chur · Mayntz Hätte bar das Dire£torium, mi 
fie ſich aber deffen nicht mißbrauchen: Dire&torium enim effe Miniflerium, non 
‚Imperium; Cancellariatum, non Dominatum&c. Das Officium würde zwar nicht 
gejtritten noch verachtet, müfte aber ad ufum Reipublicz gebrauchet werden, 


Dire&orium: Stelle ſolches dahin, und müfte ein jeder fein Officium in Acht 
nehmen, könne fich aber vor fich felbft nicht mächtigen. - 


Pommern: Refentire per difcurfum, daß das Churfürftliche Collegium 
gang und allein nach Muͤnſter wollte ge werden, und die hiefigen gleichfam pro 
forma nur da wären, da doch daffelbe ja jo mohl ald die andern, an beyden Orten 
ſeyn follte, wie folches die Preliminar-Schlüffe vermöchten, und die Eronen e8 nicht 
anders haben wollten, ald daß das Reich an beyden Orten, quoad numerum Col- 
legiorum, integraliter confideriret werde, 


Dire&orium: Lafe die Quzftion und das Conclufum a6, des Inhalts: 


Ouefiio: Ob nach jedweder Claſſ abfonderliche Re-und Correlation ans 
zuftellen, oder dann erft, wann alle Clalles durchgangen wären ? Diß waͤ⸗ 
Zweyter Theil. Ddd re 


1646. 


Febr. 
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re zwar fehon zu beyden Theilen in priorem fententiam refolviret worden, jet 7646, 
aber fehlieffen fie: Daß die Re-und Correlation fo lange zu verfchieben, biß alle Febr. 


Claffes zu Ende gebracht feyn. 


— ae etliche Incerlocuta und darunter fonderlidh a parte Dire- 
„etoril. 


Dire&orium: Es fey nicht allein um das Confilium zu thun , fondern auch um 
die Satisfaction und wer dazu hergeben folle. Wann man bey Zeit dazu thäte und 
fleißig wäre, fönnte man wohl in acht Tagen hindurch kommen. 


zu darauf nochmahls, ob man hier auch mit der andern Claffe fortfahren 
wolle? 


Magdeburg & religui : Wann zuvor das erſte übergeben wäre, damit die 
Trattaren ſelbſt befördert würden, wollten die impurationem morz nicht gern auf 


fich behalten. 


„Hierauf folgten noch weiter etliche Interlocuta, fo nicht wohl affequiret wer» 
„den fonnen ‚und antwortete je zuweilen Das 


Dire&orium: Hätte vor fich fein Bedencken, der Herren Evangelifchen Ratio- 
nes mit hinein I fegen und zu übergeben, die Eronen aber wollten es beyfammen haben. 
Mer beite Modus werde feyn, daß alle Relationes und Rationes zufammen getra- 
gen und in ein Bedencken gefeßt werden, fo beduͤrffe es Feiner Zuſammenkunfft oder 
Solennitäten, jegt fen man wieder different. Sie wollen fortfahren, wir aber blei⸗ 
ben zuruͤck ec. die Herren Kapferlichen würden es von feinem in particulari anneh⸗ 
men, Wiſſe nicht, ob man ſich mit den Herren Münfterischen vergleichen, und, wie 
fhon geſchloſſen, Ordinarie in punto Satisfattionis, Extraordinarie aber in 
pun&to Gravaminum fortfahren wolle. 


Braunſchweig⸗Luͤneburg: Laffet und doch zuvor mit der erſten Clafle vol: 
lends fertig werben. 


Dire&orium: Was dann noch mangele ? Am Auffag folle fein Mangel ſeyn. 
Morgen aber würden fie drüben fchon den punctum Satisfattionis anfahen. 


Sachſen⸗Altenburg: Wann wir erftlic hier re-und correferiret haben, fo 
£önne man ſtracks zu den folgenden Claffibus ſchreiten. Die Herren Münfterifchen 
hätten fein bey dem einmahl beliebten Conclufo bleiben, und nicht fo liederlich davon 
abweichen follen. 


Dire&orium: Wäre ad inftantiam der Eronen gefchehen. „Poft interlocu- 
ta &c. Die Herren Kapferlichen könnten nicht eher anfahen zu tractiren, wann 
fie e8 nicht beyfammen haben. 


Braunſchweig⸗ Luͤneburg: Sey doch unmöglich, alle Claffes zugleich und 
auf einmahl zu tractiren und warn es gleich in einem Tage oder Stunde gefchehen 
konnte, müffe man von Pundten zu Pundten gehen. Derowegen er noch fir rath⸗ 
ſam hielte, das Gutachten uͤber der erſten Claſſe und dadurch Materiam Tractandi 
heraus zu geben. Wann fie ed aber hernach nicht thun und nicht cher tractiren woll⸗ 
ten, biß fie es alles beyfammen kriegten, fo hätten wir doch das unfere gethan, und 
Fönnte ung feine Berfaumniß beygemeſſen werden. 


Direöorium: Man möchte vielleicht die Gedanken haben, ald wann Bierunter 
etwas anders gefuchet würde, wolle aber verfichern, daß man fich nichts zu beforgen; 
fondern einen Weg als den andern die Gravamina würden vor die Hand genom⸗ 


‚men und abgehandelt werden, 
„Io- 
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„Direorium: Wann Jhro Majeftät allein mit den Cronen zu tractiren hätten, 
waͤre es vielleicht fehon zum Conclufo fommen: Sie wollten aber die Stände nicht 
preteriren, fondern begehrten ihr Gutachten, und wollten ihre Vota anhören, 


Bayern: Die hiefigen Vora wären doch nur Opiniones. 


Braunſchweig⸗Luͤneburg: Das fey alles wahr, doch müften fie nebft ihren 
Rationibus mit in Das Bedencken gefeget werden, 


Direäorium: Sonft wäre auch diefe Quæſtion drüben zu Münfter vorkommen; 
weil Ehur-Trier Interceffionales wegen der beyden Veſtungen Ehrenbreitftein und 
— begehret hätte. Weil aber die Stände darauf nicht inftruiret gewe⸗ 

‚und alfo diefer Punct differiret worden : fo werde auch dieſes Orts jego daruͤ⸗ 
ber zu confultiren unvonnöthen feyn. Desgleichen wären am 26. Februar. ft. 
nov. 3. Conclufa gefallen , welche mit den hiefigen in fubftantialibus faft überein 


1646. 
Febr. 


flimmeten. 1) Wegen des Königs von Hifpanien: Ob fein Friede in Deutfchland - 


zu machen, es wäre dann die Eron Spanien mit eingefchloffen? Conchufum, daß 
alſo zu antıvorten ; diefe Frage ſey noch, als zu frühzeitig, fo lange zu verfchieben, biß 
andere nothwendigere Reichs Sachen expediret wären. Diß conformire ſich mit 
dem hiefigen, nur daß daſſelbe etwas ausführlicher: Id quod legebar. 


2) Wegen des Salvi Conductus für Lothringen. Conclufum: da man fi 
dermittelſt der Herren Mediatoren darum zu beiverben, mit zu Gemüthführung, daft 
ihme, als einen Intereffenten und Stande des Reichs, derfelbe nicht verfaget werden 
konne: doc) daß ſolches ohne Aufenthalt der Deutfchen Friedens: T’raktaren gefches 
be. Idem fere nos, quod itidem legebat, 


3) Wegen der Geleits · Briefe für Portugal, Concluſum: weilPortugalidas 
Reich nichts angehe, fo hätte man diefelbe Sache hierin nicht zu mifchen, fondern an 


die Intereflenten zu verweifen. Zum fall aber die Tractaten dadurch micht aufge- 


halten werden möchten, fünden die Herren Kapferlichen zu erfuchen, auf ein Expe- 
diens zu gedencken, ob und welchergeftallt ihnen hierinnen zu willfahren. Idem 
ferenos, quod pariter legebat. Finde aljo feine differenz &c. wolle die Con- 
clufa communiciren, 


Frage ſich nun, was morgen flrzunehmen? weil in Claffe I. nichts mehr übrig 


Magdeburg: Der paſſus Commerciorum. 
Diredorium: Haffte noch an der Städte Bedencken. 


Sachſen⸗Lauenburg: Sie hätten es Ihro Excellenz dem Herrn Grafen 
von Trautmans dorff übergeben. 


Dire&orium: Wüfte nichts davon : waͤre ihm nicht zugeftellet worden. 


m Sachfen-Altenburg: Es wären auch noch etlihe Gravamina Communiz 
rig. 


Dire&orium: Ey! haben wir noch nicht Gravaminagenug? mollen erft fehen 
daß wir das ſchwehrſte Gravamen, den Krieg, megbringen : danach fan man zur 
andern Zeit den Gravaminibus Communibus auch adhelffen. Denn warn wir 
das alles hier auch expediren follten, winden wir noch lange Zeit zu bringen. Es 
muͤſſe doc) in kurtzen ein Reichd-Tag gehalten werden, weil alle Singularia allhier 
nicht erdrtert werden könnten, 


Sachfen- Altenburg: Nicht, daß man alles hier ex fundamento heben und 
beylegen wollte, fondern nur, daß davon geredet werde: mas fihaber aufeinen Reiche: 
Zweyter Theil. Ddd a Tag 
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aufgehoben werden, 
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1646, Tag remittiren ließ, haͤtte ſeine Maſſe. Es muͤſſe zwar auferfolgten Frieden: Schluß 
Febr. ... folgen, unterdeffen aber müften doch die Caufz Belliremoviret und 


1646. 
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„Reliqui confentiebant per interlocuta. 
Sachfen-Lauenburg: Die Eronen haben nicht fo fehr zuweilen, fed de noftro . 


luditur corio. 


Dire&orium: Wiſſe nicht, was zu thun feyn werde, zumahl er noch keine Ant⸗ 


wort von Münfter befommen. 


eo er Werde wohl fo lange, biß diefelbe einfomme, am 


Bedencken zu thun 


Dire&orium: Richt Bedencken, fondern mır Correlation. 


„Poft interlocuta. 


Braunfchweig-Liineburg: Conchudirte nochmahls, daf die unndthigen Ce- 


remonien und Formalitäten auf die Seite zu fegen, und nur der Scopus 


inci- 


palis harum Confultationum in Acht zu nehmen. Hernach aber, wann mehr Zeit uͤ⸗ 
brig wäre, könnten die Ceremonien und Curialia reaflumiret werden. Die Her: 
ven Münfterifchen thäten immer was fie wollten, weil wir nun dieſes Orts in pari 
jure wären, fo könnte man fich deffen allhier auch gebrauchen. 


Dire&orium: Referirte per difcurfum, was folgenden Tages drüben 
fter circa Satisfaftionem Gallicam vorgehen würde, als: 1) Ob der in 


oe 


efolu- 


tione Cxfarea enthaltenen Verweigerung zu infiltiren ? 2) Oder ob ihnen Mes, 
Tull, Berdun und Pignerola dafür hin zu geben ? 3) Quibus conditionibus &c. 

Wormit alfo dieſe 14te Seflion geendiget worden. “Deren mit den Protocollis 
gehaltene fleißige Collation und in fübftantialibus befundene Gleichſtimmigkeit, 


bezeugen hiermit 


Chriſtian Werner. 
Samuel Ebert. 
Euſebius Jaͤger. 
Johann Samuel Fehr. 


$. IX. 


Die Funffjehende Seflion , welche 
eher we den 23. Febr. gehalten wurde, mufte,au 
a Prace Veranlaffung der Münfterifchen Gefand: 
dentizderer ten, mit der Neben: Frage zugebracht wer: 


Fürftlichen pen: MER 
u „Ob nicht die Fuͤrſtlichen Herren 


vor denen „Principal-Gefandten die Prce- 

Epurfürkli: - „denz vor den Ehurfürfklichen 

Sensecunda  Tegatis Secundariis hätten. 
Dann zu Münfter wurde als ein Tem- 
perament , zu Befdrderung derer Cor- 
relationen zwifchen dem Chur⸗ und Fürft- 
lichen Collegio , vorgefchlagen, daß zu 
Communicirung der in beyden Colle- 
giis ausfallenden Meynung, von beyden 
Teilen nur ein Gelandter erfcheinen folle: 
Wide nun ein Ehurfürftlicher Secun- 
darius fi) prefentiren , fo müfte diefer 


dem Fürftlichen Principal - Gefandten 


f nachgehen. Diefe Meynung propu- 


gnirte nun Oeſterreich und andere, in fa- 
vorem des Fürftlichen Collegii : ande: 
ve hingegen fagten, e8 waͤre vor den 
auswärtigen Cronen fait ſchimpfflich, und 
hoͤchſtens zu beflagen, daß man mit fol: 
chen Vanitäten und Neben: Dingen die 
edle Zeit hinbraͤchte, da Deurfchlaud in 
aͤuſſerſten Jammer und Noth fteckete, 
Das Münfterifche Concluſum diefen 
Pr=cedenz-Pune&t betreffend, ift allhier 
fub N. II. zu finden. Die Evangeliiche 
Gefandten exhibirten auch dabey das o⸗ Evangelifches 
ben, im XI. Buch, $. VIII. füb N. Votum Com- 
II, eingeführte Vorum Commune in au nmban 
Pundo Amneflie & Reflirutionis &c. &Refitutio. 
Worinnen die bey den bißherigen Seflio- wir. 

nen. 
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nen vorgefommene Rationes deutlich zu: mit einverleibt, ald auch Fünfftig dem 
fammen gezogen , welche hingegen in dem Reichs-Bedencken eingeruckt werden 
legten Deiterreichifchen Proje&tder Cor- möchte: wiedrigenfall® Evangelici daf 
relation übdergangen waren, mit Verlan⸗ felbe gehöriger Orten übergeben würden. 
gen, dafi ſolches Votum Commune, fo- wie aus nachftehenden Protocoll fub N. 
fol jego der Correlation formaliter I. er 


N. IL. 
Montags d. 23. Febr. hora 8. matutina. 


Dire&orium: P. p. Man habe beym Directorio nicht unterlafien follen, das 
Conclufum, fo zu Münfter Dienftags den 27. Febr. ft. n. gefallen, zu commu- 
niciren , da die Frage dieſes gewefenic. 1) Ob bey den Depucationen oder andern 
Occafionen den Ehurfürftlichen Herren Secundariis oder Neben-Gefandten die Præ- 
cedenz fir den Fürftlichen Herren Principal-Gefandten einzuräumen? 2) oder da 
folches bedencklich, was fuͤr ein Expediens zu ergreifen, damit die Reiche-Confüul- 
tationes und Verrichtungen nicht aufgehalten werden. Hierüber nun wäre, wie 
Saltzburg berichtet, diefe einhellige Meynung gefallen : Ob man fich zwar des gebuͤh⸗ 
renden Reſpects gegen das Churfürftliche Hochlöbliche Collegium erinnere und zu 
winfchen wäre, daß diefer Precedenz-Streit vermieden blieben, und decaufaPrin- 
eipali darvor wäre traktiret worden, meil es aber einmal moviret, fo jedoch wieder 
das befannte Reiche: Herkommen lieffe; alß wäre den Ehurfürftlichen Secun- 
dariis ſolche gar nicht einzuräumenzc. Dahero dann ferner auf dieß Expediens ge: 
dacht und fürgefchlagen worden : daß entweder jedes theils nur einer, und zwar der 
Principalis erfcheinen , oderaber, wann die Churfürftlichen Herren Secundarii ja 
darbey ſeyn wollten , diefelben den Fürftlichen Herren Principal-Gefandten weichen 
möchten. Und ſollte folches auch mit den zu Oßnabruͤck ſubſiſtirenden Fürften und 
Ständen communieiret werden. 


Wäre alfo zu vernehmen : Ob man fich mit folchem der Herren Münfterifchen 
Conclufo conformiren wolle. Sonſt fen ed nachmals in der Sache noch weiter 
tommen,und zwifchen den Herren Chur⸗ und Fürftlichen darüber gehandelt worden: dar: 
auf dann allerhand Rationes pro & contra gefallen, wie folches aus des Herren 
Saltzburgiſchen Schreiben zu vernehmen : 


„Welches er verlafe und darneben berichtete. 


Der Streit fen darüber entftanden, weil die Gravamina Catholicorum dem 
Paͤbſtlichen Nuncio hätten per Deputatos übergeben und recommendiret werden 
follen. Es wäre aber dießmal dahin vermittelt worden, daß die Chur: und Flrftli- 
che Herren Principales ſolche Deputation allein verrichtet. Und fen nun die Fra: 
ge: ng und wie man ſich deshalben mit den Herren Münfterrifchen zu vergleichen 
gedende. 


* 


Oeſterreich: Wie man a parte des Hochlöblichen Ertz- Hauſes Oeſterreich den 
Churfuͤrſtlichen Herren Principal-Gefandten weichen thue: alſo würde man hinge: 
gen feine Obfervanz finden, oder beybringen fönnen, daß ein Deiterreichifcher Prin- 
cipal-Gefandter (fo mehrentheils hohen Standes, und oftmals Fürftliche Perfonen 
geweſen) den Ehurfürftlichen Secundariis gewichen. Sey beneben wiſſentlich, daß 
die Fürftlichen Principal-Gefandten auf Reiche: Tägen bey Eröffnung Kayſerlicher 
Propofitionen, denen Re- und Correlationibus, Publicirung des Reiche: Abfchie: 
des und andern derogleichen follennen Aktibus, ihre Stellen neben den Herren Chur: 
fürftlichen einnehmen, die Herren Secundarii aber beyderfeits ihre abfonderliche Baͤn⸗ 
cke haben. Beduͤncke ihm deromegen, daf der Fürften-Rath zu Miünfter billigen Fug 
und Recht gehabt, fich darben in Acht zu nehmen und dem Fürftlichen Collegio hier: 
unter nichts zu vergeben. Die von E — ae Urſachen waren wohl a 

3 ivet 
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1646. diret und ausgeführet,, welche er hiermit wiederhole, und mit denfelben fichallerdingd 1646. 
Febr, conformire. Und weil ſchon ein Expediens erfunden worden, hoffe er, esfolle Febr, 
ſich daffelbe auch ins fünfftige prakticiren laffen. 


Bayern : Bedancke ſich zwar gegen das Hochlöbliche Direftorium pro com- 
municatione, wäre aber zu beflagen, daß über dergleichen unnöthigen Streit, die 
Tra&taten aufgehalten würden : nicht zweifflend, beyderfeits hohe Chur- und Fürft- 
liche Herren Principalen würden ihnen ſolches mißfallen laſſen. Ihro Ehurfürftlis 
che Durchlaucht in Bayern hätte fich dergleichen Incident Puncts gar nicht verfehen, 
dahero er hierauf nicht inftruiret, noch auch befehlicht fen, der Fürftlichen Herren 
Principal-Gefandten Splendeur ichtwas zu derogiren. Das vorgeichlagene Ex- 

diens ftelle er dahin, ob ſichs absque Pr&judicio prafticiren laſſe, wiewol er be= 
Es ‚ daß es, fonderlich wegen des mehrentheild durch die Herren Secundarios bes 
fehehenden Vortrags, Difficultäten geben möchte, 


Wuͤrtzburg: Allerdings wie Defterreich, dann auch zu Franckfurth dergleichen 
moviret worden. And obſchon in etlichen Fällen etwas vorgangen, und die Herren 
Ehurfürftlichen Secundarii die Precedenz genommen , wären fie doch in andern 
Occafionibus gemichen. 


Magdeburg: Bedancke fich gleichfalls a parte Magdeburg, daß das hochlöb: 
liche Dire&torium von dem zu Münfter gefallenen Conclufo part geben wollen: 
Und hätte die darinne enthaltene 2. Fragen dahin eingenommen : 


„Wie er aus des Direktorii Vortrag verbotenus es wiederholete. 


Nun wäre, wie Bayern angeführet, zu beffagen, daß jego foldhe Precedenz- 
Streitigkeiten moviret und auf die Bahn gebracht werden, ſtuͤnde vielmehr zu wuͤn⸗ 
ſchen, daß dergleichen Quzftiones bey Seit gefegt , und hergegen darauf, wie das 
Heilige Römifche Reich zu rranquilliren, gefehen und gedacht würde. Weil esaber 
ſchon zu Münjter vorfommen, auch allbereit dafelditen refolviret worden, koͤnne 
man fich von Seiten Magdeburg darmit leichtlich conformiren xc. wolle aber gebethen 
haben, es dahin zu vermitteln und gehöriger Orten zu erinnern, damit dergleichen zur 
den Friedens. Tractaten undienlihe Quzftiones forthin nicht weiter moviret, ſon⸗ 
dern vielmehr das Publicum (in Betracht, daß fo viel 1000. Menfchen in fo groffer 
Noth begriffen und nad) dem lieben Frieden fehnliches Verlangen tragen) in Acht 
genommen werde. Zumal auch Ehur-Fürften und Ständen faft fehimpfflich, daß in 
confpe£tu der fremden Eronen und Potentaren, bey folder grofien Noch und Bes 
trübniß des geliebten Vaterlandes, dergleichen Vanitäten vorgingen. 


Darbeneben bäthe er nochmals um die Infertion der Evangelifchen Votorum 
und Rationum, und weil man diefelben, fo viel den paſſum Amneſtiæ & Refti- 
tutionis betrifft, a parte Evangelicorum in einen Begriff zufammen gebracht ; 
Alß wolle er ſolch Votum Commune , communi nomine hiemit übergeben , und 
darbey gebethen haben, daß ſolches formaliter & verbis difpofitivis, nicht allein 
jetzo vom hochlöblichen Dire&torio des Fürften-Rath8 Gutachten oder Correlation, 
fondern auch hiernechft vom Hochlöblihen Mayntziſchen Dire&torio dem Reichs: 
Beenden eingerückt werden möchte. Gefchehe foldhes, wie Billig, hätte es darbey 
fein Verbleiben, und wäre mit Danck anzunehmen und hoch zu rühmen, Wo es 
aber nicht erfolgte, fo würden die Evangelifchen nicht zu werdenden feyn, mann fie 
daſſelbe vor fich felbft und ad partem gehöriger Orten, wo es feyn muͤſte, übergeben, 
Man wäre Evangelifchen theils einmal darbey zu verharren refolviret, und würden 
es fonft gegen dero gnädigft und gnädige Herren Principalen anderft nicht verant- 
worten fünnen, 


Bafel: Wie zuvor, | 
Pfaltz⸗ 
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Pfaltz⸗Lautern, Simmern und Zweybruͤck: Wegen Pfalg-Lautern, Sim- 
mern und Zweybrück , bedaure er gleichfalls, daß derogleichen unnöthige Q :zftiones 
auf die Bahn gebracht würden, ebenzu der Zeit, da man nad) dem lieben Frreven trachs 
ten, und das noch immer lichterlohe brennende und um ſich greiffende Feuer follte loͤſchen 
helffen. Könne zwar nicht wiffen , wie Die angezogenen Actus eigentlich befchaf: 
fen : dann ob ihme wohl befannt , wie es bey der Scflion bräuchlich und Herkom⸗ 
mens, wiſſe er Doch nicht, wie ed wegen der Vorgänge pflege gehalten zu werden, 
und was dießfalls ein oder anderer Theil fir Fundamenta habe. Der Fürftens 
Rath hätte ſeines Erachtens zu bitten, dergleichen Quzftiones bey feit zu fegen ‚und 
weil fhon ein Expediens fid) gefunden, fo lange auszuftellen , biß man beſſere Zeit 
und Gelegenheit darzu haben möchte. Worbey ihme doch auch diefes beyfalle, daß 
die Herren Churfürftlichen, bey unlängft erregtem Streit wegen des Prædicati Excel. 
lentie, felbft inter Primarios Legatos & Secundarios diftinguiret hätten, da: 
hero dann, wann folche Diftin&tion richtig, erdrtere fich die Differenz ſelbſt, und 
würde die Decifion leicht kͤnnen gemachet werden. Repetirte und, approbir: 
te.in übrigen das Votum & petitum Magdeburgenfe, mit Bitte, daß ſoiches Vo- 
tum Commune dem Aufjag verbotenus inferiret werden möchte. 


Sachfen» Altenburg : Es fey freylich zu bedauren , daß man eben jeßo, da 
man billig im Sad und in der Afchen Buffe thun und dem heben GOTT in die Arı 
me fallen follte, um dergleichen neue Precedenz-Streitigkfeiten ſich zanckete und bes 
fümmertere. Man ließe es aber Diejenigen verantworten , die cd auf die Bahn ges 
bracht, und weil es je geichehen, muͤſte billig auf ein Expediens gedacht werden. 
Ihro Fürftliche Gnaden hätten fich dergleichen unndthigen Difpurars nicht vermu- 
thet, dahero er auch nicht inftruiret fey ; Sein gnädiger Fürft und Herr aber werde 
fo wenig fein Hohes Hauß felbit zurück fegen laffen, ald andern zu pr&judiciren be 
gehren, conformite fid) demnach mit der Herren Miünfterifchen vorgefchlagenem Ex- 
petiente, und twiederhole daneben, was Magdeburg gebethen , daß man ſich nehm⸗ 
lich dergleichen Weirläufftigkeit und unmdthigen Streits enthalten , vielmehr aber, 
wie im Hauptwerck dem Vaterland Friede und Ruhe zu fehaffen, fürtrachten helffe. 
Hätte verhoffet, e8 wiirde der Excellenz-Streit mit der Zeit evanefeiret feyn, fo 
wollen fich neue Precedenz-Streitigfeiten ereignen , wolle darvon unterthänige 
Relation thun, zu dem Ende er um Communication derer von Salgburg ange: 
führten und verlefenen Rationum wolle gebethen haben. Das übrige, mas Mag: 
deburg wegen Einruͤckung des übergebenen Voti Communis in pun&to Amneftiz 
erinnert , bäthe er gleichfalls daſſelbe nicht allein für jego der Correlation zu inferi- 
ren, fondern auc bey dem Chur-Mayntziſchen Dire£torio zu vermitteln , daß es 
auch ind Reichs: Bedenken fünfftig gebracht werde, 


Sachſen⸗Coburg: Nechit befchehener Dandfagung conformire er fich mit 
dem ———— Voto, wie auch dem Magdeburgiſchen Petito wegen 
des Aufſatzes. | 


Sachſen⸗Weymar: Premifla gratiarum actione; Weil Ihro Ahro 
Fürftliche Fürftliche Gnaden Gnaden nicht weniger dergleichen Streitigkeiten fich 
feines weges verfehen,. fofey er gleichfalls nicht inftruiret; weil Ihnen aber fonder: 
lich diefes angelegen , daß die Fürftliche Dignicät conferviret werden möchte, zwei ⸗ 
fele er nicht, Sie winden Ihnen diefes Expediens gefallen laffen, wie er dann um die 
Communication gleichergeftallt wolle gebethen haben. Das von Magdeburg über: 
gegebene Votum betreffend, wiederhole er das Petitum, mit Bitte, daß es nicht als 
fein der Correlation, fondern auch dem Reichs-Bedencken inferiret werden möchte. 
Idem wegen Gotha und Eiſenach. 


Braunfchweig-Liineburg : Agebat quidem gratias, hätte aber beneben 
mit Betruͤbniß vernommen , daß man ben diefer hochwichtigen Friedens-Handlung 
fich mit derogleichen Vanitäten aufhalten wolle. Gereiche , wie Magdeburg 7 
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führet, gang Deutfchland zum Schimpf , weil es in confpe&tu totius Europz 1646. 
gefchehe, und wäre billig auch mit unter Die Straffen GOttes zu rechnen. Seine Febr, 


gnädige Fürften und Herren hätten mit Niemanden einige Competenz, und wuͤr⸗ 
den zwar ihrem hohen Fuͤrſtlichen Stande nichts nehmen laſſen doch ungern hören, 
daß derogleichen Differentien fich ereignen ; darmit er aber deſto beſſer Darvon refe⸗ 
riren Eönne , wolle er gebethen haben, daß die verleſenen Rationes zur Dictatur ge: 
geben werden möchten. 


Unterdeffen, (wiewohl er auch in fpecie nicht inftruiret ſey) laffe er ihme das 
Expediens gefallen, hätte aber zu Bitten, um ein Schreiben an die Herren Muͤn⸗ 
fterifchen , daß fie doch durch derogleichen mutiles quzftiones das Friedens: Werck 
nicht remoriren, fondern nad) Inhalt des gemachten Conclufi , von einer Clafla 
zur andern fortfahren wollten. GoOttes Ehre und des Vaterlandes höchfte Noth 
und Wohlfahrt erfordere ed, und Fönnten derogleichen incident-Puneten viel beſſer 
und füglicher auf einem Reich8- Tag, warın man mehr Zeit hätte , verglichen oder 
decidiret werden. Worbey er diefes unerinnert nicht lafjen könne , daß die Herren 
Münfterifchen billig vorhero, ob diefe incident-Queftion zu proponiren, mit den 
Biefigen hätten communiciren follen ; das wäre aber nicht geichehen, ja fie hätten 
auch concludiret, und das Conclufum gleicyfam per modum Prcepti vel nude 
Communicationis herüber gefchicft, daß es alfo faft das Anfehen habe, ald wann 
das hiefige Collegium mur ein Appendix feyn follte.Welchem er hiemit contradici- 
ven mürfje,mit Bitte ſolches gegen fie zuahnnden, dann fie den hiefigen nichts vorzuſchreiben 
hätten, Im übrigen wiederhole er das petitum Magdeburgenfe de inferendo 
Voto, damit.alfo die Separation verhlitet, und die Evangelifchen nicht gendthigt wer 
den, daß fie ed gehöriger Orten abfonderlich übergeben müffen : und ſolches auch 
wegen Calenberg und Grubenhagen. 


Medelnburg- Schwerin: Premifla gratiarum adtione, beruffe ſich anfangs 
darauf, daß den Herren Münfterifchen e8 daſelbſt ihres Gefallens, che fie es anhero 
communiciret zu proponiren und zu refolviren, nicht gebühret hätte. Stünde ihnen 
zu verweiſen und müfte feines theils demſelben contradiciren. Ad quæſtionem propo- 
fitam hätte er um Communication derer Rationum zu bitten, und laſſe ihme immit⸗ 
telft das dafeldft gemachte Conclufum gefallen. Was auch Magdeburg und nach⸗ 
figende ratione Voti Communis wegen der difcrepirenden Meynungen, fo dem 
Bedencken inferiret werden könnten und müften, erinnert, das wolle er hiemit wie⸗ 
derholet und eben dafelbe gebethen haben, 


Guſtrau: Idem wegen Güſtrau. | 


Pornmern-Stetin : Miüfe ih verwwundern , daß man mit folchen Prajudi- 
cial-und Incident-Queftionibus ins Mittel kommen, und die Herren Muͤnſteriſchen 
fich eines einfeitigen Conclufi unterfangen , da fie es doch erft anhero communi- 
eiren follen, und ihnen nicht gebühret hätte, derogleichen vor fich zu proponiren und 
zu decidiren. Alldieweil nun hierunter eine Nullität begangen , fünne er nicht 
anders, ald wie Braunfchweig:£üneburg und. Meckelnburg, demfelben zu contradi- 
ciren ‚und weil er darauf nicht inftruiret, konne er das vorgefchlagene Expediens 
(weil es einig Pr&judiz nad) fi) ziehen möchte) nicht willigen , fondern müffe es 
ad referendum annehmen. Dann, was die abgelefenen Rationes und angeführte 
Exempla anlange, obſchon etliche Actus fürgangen feyn möchten, koͤnne doch a 
parte des Ehurfürftlichen Collegii das contrarium behauptet, und viele Gegen ° 
Aus angeführet werden. Es wäre aber zuförderit eines jeden Mandatum und 
Univerfal-Bollmacht anzufehen, wie dann niemahls dergleichen diftin&tio inter 
Primarios & Secundarios Legatos vorfommen, als allein jego ic. Die Geſand⸗ 
ten eines Herren waͤren alle einer Ganlient nur daß’ fie ratione ordinis einander 

ingen, und wuͤrde in Eeinem Mandato dergleichen Diſtinction zu finden ſeyn. 
Könne alfo dißfalls in nichts einmilligen, fondern nehme es bloß ad referendum 
at, 


% 


1646. 
Febr. 
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an, und wolle dem Churfuͤrſtlichen Collegio oder Ihro Churfuͤrſtlichen Durchlaucht 
zu Pr&judiz nichts eingeräumet, fondern darfür geberhen, und alle Nothdurfft vor: 
behalten Im übrigen wäre gegen die Herren Münfterifchen zu refentiven, 
daß fie drüben alles gleichfam pro authoritate vornehmen, und hernachdie Conclu- 
fa nurad ratificandum herüber ſchicken. Wiederholedarneben das petitum Mag · 
deburgenfe , daß nemlich das Votum Commune congruo loco formaliter in 
Krafft eines Voti,und nicht nur relative, inferiret werden möchte, Und eben daf 
felde auch wegen Wolgaft. 


Wuͤrtemberq: Seine Fürftliche Gnaden der Herkog von Würtemberg hätte 
derogleichen incident-Frage nicht vermuthen koͤnnen, dahero er auch nicht inftruiret 
fen, Hoffe zwar, Ihro Ehurfürftliche Gnaden werde Ihr das Münfteriihe Conclufum, 
und wo ferner dieſes Orts die Majora hinfallen moͤchten, belieben laſſen: hätte auch, 
wie Magdeburg und gleichitimmende, zu Bitten, Daß derogleihen unnörhige Quzftio- 
nes ben feit gefeget, und die Zeit zu den Friedens » Trrataren nüßlicher angewendet 
werde. So viel dann das von Magdeburg übergebene Votum Commune antrifft, 
molle er fol) petitum repetiret, diß fein Vorum auch wegen Pfalg-Beldeng, fuo 
loco & ordine verftanden haben, 


Baden: Durlach: A parte Baden, fage er Danck für die Communication, 
und hätte mir Braunfchweig-Lüneburg zu Bitten, daß die Herren Muͤnſteriſchen erſuchet 
werden, derogleichen gang unndthige Quzftiones weiter nicht auf die Bahn zu brin⸗ 
gen, noch ihres. Gefallens die Conclufa zu machen. Die — ſey gar de nihilo 


1646. 
Febr, 


und plane impertinens, dardurch GOrtes Ehre wenig befdrdert, noch des Watere 


lands Beruhigung gefuchet werde. Baͤthe im übrigen wie die vorfigenden, daß das 
von Magdeburg übergebene Votum verbotenus inferiret werden möchte, 


Sachfen:Lauenburg: Ihro Fürftliche Gnaden hätten nicht vermuthen Fön 


"nen, daß diefe Quæſtio —— wuͤrde, dahero er ſich auch mit ſeinem Voto 


- 


nicht könne vernehmen laffen. Sonſt halte er darfür, daß die Frage leicht zu ent⸗ 
febeiden fen, wann man nur einedoder andern theild Gefandten Vollmacht und Man- 
datum * Dann wann ſich befinde, daß fie allzuſammen in ein prædicatum 
gefeßet, fo wären fie alle eines Herrn Gefandten und dahero billig pro paribus zu 
halten. Wann aber etwan einer ald ein Adjunktus oder Neben-Geordneter ber 
nennet waͤre, fo hätte es auch feine Maffe, und wäre alfdenn ein Unterfcheid zu Halten, 
Wie dem allen aber, hätte man doch zu bitten, daß mit folchen nichtswindigen Fra 
gen nicht weiter die koſtbahre Zeit verfpielet, fondern vielmehr zum Haupt: Werck an: 
gewendet werde ; desgleichen auch, daß die Herren Münfterifchen nicht fo, vor fich 
und eigenes Gefallens, in prejudicium der hiefigen Fürften und Stände, delibe- 
rando& concludendo procediren möchten. Im übrigen, was von Magdeburg uͤ⸗ 
bergeben und gebethen worden, das wolle er gleicher geftallt wiederholet und gebethen 
haben. 


Anhalt: Conformite fid) den Majoribus, 


Wetterauiſche Grafen: Agebat gratias pro communicatione, und twäre 
zu der fürfommenen Frage in fpecie nicht inftruiver; deromegen erfich mir Magde 
Burg, Altenburg und Braunfchweig-£üneburg conformite, In fpecie aud) damit, 
daß das überreichte Vorum dem Bedencken inferiret werden möchte, 


Diredorium: Es habe nicht die Meynung, daß fieein vollftändiges Conclufum 
gemacht hätten, fondern es fen von ihnen eben alfo procediret worden, wie hier, da 
man auch von ein und andern ( verbi gratia: in Pundto Amnefti® ) hier ehe als 
drüben deliberivet, und nachmahls die hiefigen Meynungen hinüber geſchicket hätten; 
fehe auch a parte Direktorii nicht, mas es prejudicire, oder wie man es bey dieier 
Gelegenheit, da man nicht beyſammen, anders hätte machen konnen. Es wäre einequz- 
ſtio extemporanea gemwefen, hätten fie es nun erft berichten follen, wide ſichs zu 

Zweyter Theil. Eee lang 


402 Weſtphaͤliſcher Friedens· Handlung 


1646, lang verzogen haben. Weil nun die Majora ohne des an beyden Orten dahin ger 1646. 
Febr. hen, fo Habe es damit feine Nichtigkeit; und obſchon alle Geſandten von einerley Febr. 
“ Qualität, und einer fo wohl als der andere in dem Gewalt begriffen wären, ſo erſchei⸗ 
ne doch ex Seflione in Comitiis, daß es anderft gehalten und ein Unterſcheid gema⸗ 
chet werde. Die Sache fonft an ihr felbft belangend, wäre freylich wohl‘ zu wuͤn⸗ 
fehen, daß derogleichen Fragen nicht wären moviret worden, nad) deme es aber dort 
fürfommen, hätte man hier ja auch davon reden muͤſſen. Sehe deromegen feine. 
Urfach, warum es zu ahnden, fondern halte darfür, man koͤnne nur fo antworten: daß 
man e8 zwar bey dem per Majora utrinque gut befundenen Expedientead inte- 
rim bleiben laſſe, doch daß ins Fünfftige derogleichen Quxftiones bey feit gefeget 
und vermieden werden. Die von Saltzburg überfchriebene Motiven anlangend, 
waͤre er Diefelben per Extra&tum zu communiciten erböthig. 


Was im Übrigen das tibergebene Votum betreffe, hätte er zwar, wie vor dieſem 
ertvehnet, nach Münfter geichrieben, aber noch feine Inftru&tion weder vom Füriten« 
Rath noch von den Herren Churfürftlichen noch von Ihro Excellenz befommen, wolle 

ffen, es werde in diefem Auffiag eben dDasienige, was in vorigem Magdeburgifchen 
Voto, begriffen feyn, daß er dann ohne des hätte inferiven wollen. 


Magdeburg & Alii: Eben daffelbe, nur daß ein und andern Standes in Vo- 
tis ſuis befchehene Erinnerungen darzu kommen. 

Direchorium : Die wuͤrden ſich auch wohl aus dem Protocoll gefunden haben, 
nur daß Feine Aöleinungen oder Refutationes darinnen wären. 

Illi: Nein, fondern nur der Evangelifchen Meynung famt ihren Rationibus, 

Diredorium : Im übrigen ftelle er dahin, obman nun den Pun&tum Satisfatti- 
Onis vorzunehmen belieben wolle? Sie führen drüben fort, wie fie dann ſchon in ei⸗ 
ner abfolvirer hätten. u 


Magdeburg: Warn mur erft das Bedencken abgefaffet und übergeben wäre, 
darnach würde man fehon weiter handeln, man muͤſſe vernehmen, es wäre hinüber 
— auch in publico referiret worden, als wann hier auch ſchon angefan⸗ 
gen waͤre. 

Dire&orium : Nein, fondern nur diefes, daß man ins kuͤnfftige Ordinarie im 
Punto Satisfattionis, Extraordinarie aber ſuper Gravaminibus tractiren 
wolle. 

Magdeburg: Man würde Evangelifchen theild darauf beftehen, daß derofelben 
Vota & Rationes inferiret würden, ſollte es aber nicht erfolgen, muͤſte man es ab⸗ 
ſonderlich thun, welches aber zu verhuͤten das hochlöbliche Directorium geberhen 
würde, 

Dire&orium: Wann er nur Befehl hätte, koͤnnte dad Votum wohl inferi- 
vet werden, wie er dann auch die preliminaria ſchon aufgefeger, und nur auf Refolution 
von Münter wartete. Baͤte ſich biß morgen zu gedulten. 


Daß nun diefe ste Seffion bey gefchehener Conferirung derer Prococollen, in 
fubftantialibus gleichftimmig befunden, bezeugen hiemit 
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Conclufum des Münfterifchen Fuͤrſten⸗Raths. 


Man hat den vorgefallenen Zweifel allhier in benden, den Churfürftlichen und 
Fuͤrſtlichen Collegiis in Berathſchlagung gezogen, und indem Fürften ⸗ Rath einmůͤ⸗ 
thig daflır gehalten, daß diefe der Herreh Churfürftlichen Neben + Gefandten Preten- 
fion dem übligen ommen in dem Reich zugegen lauffe, fintemahl befandt, daß 
auf den Reichs: Tägen und andern Neichs Zufammenfünfften, bey den Kapferlichen 
Einritten, bey Begleitung der Kömifchen Kayſere in die Kirchen, bey dem GOttes⸗ 
Dienfte felbiten, bey den Actibus Propofitionum und Berlefung der Abfchieden, 
imgleichen, fo offte die drey ReichsRaͤthe in pleno zu fammen kommen, bey Einhos 
fung der Kavferlichen Commiflarien, bey verfchiedenen durch die Römifche Kayſere 
oder deren Commiflarios angeftellten Mahlzeiten und anderen Actibus, bevorab 
denen Solennibus & Publicis, jedesmahlvon jeder, ſowol Churfürftlichen als Fürfts 
lichen Gefandrfehafft, allein einer feines Churfürften oder Fürftens Stelle vertre⸗ 
ten, und die Fürftliche Principal-Gefandte ohne Mittel den Churfürftlichen Prima- 
riis im reiten, gehen, ftehen, figen nachgefolget, die Churfürftlichen Secundarii aber, 
und darunter offt vornehme Standes Perfonen tamt den Fürftlichen, von ſolcher Ord⸗ 
nung der Principal-Borefchafften fich fepariret, und fonderliche Bäncke oder Orten: 
genommen. 


Bon welchem Herbringen man dermahl um fo viel weniger zu weichen, 
weil dergleichen Akkus, fo man nicht allein bey den Kayſerlichen Herren Plenipo- 
tentiarien, fondern auch in Angeficht der Päpftlichen, Königlichen und anderer ausläns 
diſchen Bottfchafft zuverrichten Haben wird, mehr ald andere pro Solennibus & 
Publicis zu achten, zumahl da der Churfürftlichen Secundariorum Beginnen ftatt 

egeben werden follte, fie hierdurch auch des Worganges vor denen in Perfon anwe⸗ 
Een Fürften fi anzumaffen, Anlaßgerwinnenwürden. Denn weil die Defterreich- 
und Salsburguiche Gefandte die Precedenz vor andern in Perfon erfcheinenden 
Fürjten kundtbahrlich hergebracht, wuͤrde von felbften folgen, daß wann gedachte 
Ehurfürftliche Neben-Gefandten Defterreichifchen und Salsburgifchen Principal-Ges 
fandten vorgezogen werden follten, fie auch anderen Fürften in Perfon vorgehen müften. 


Liber diefes Halten die Churfürftlichen unter fich ſelbſten ven Unterſcheid, daß ihre 
Secundarii allen Churfürftlichen Principalen nachgehen, woraus erfcheinet, daß den 
Principalibus und Secundariis nicht gleiche Stelle gebühre; Dargegen die Chur: 
fürftlichen Secundariifich deffen, 1098 zu Regenfpurg und Franckfurth bey einer oder 
andern Begräkniß, oder privar-Mahfzeit, theild Fürftliche Verordnete denfelben ge⸗ 
wichen, nichts zu berühmen, in Bedencfung 1) ſolche nicht public und den Reichs⸗ 
Tractaten anhängige ( welche dißfalls fürnemlich zu beobachten) fondern vielmehr 
privati Actus geweſen. 2) Theil vornehme Fürftliche Adgefandte eben in derglei⸗ 
chen Gelegenheiten den Vorzug behauptet, oder fich hinweg begeben, und dadurch 
folhe Anmaffung ipfo facto wiederſprochen. 3) Was etwan einer oder ander 
Fürftlicher Abgeſandter nachgefehen, aus Höff: und Gutwilligkeit befchehen. Zu des 
ei — dem geſamten Reichs· Fuͤrſten⸗Stand an feiner Befugſame nichts verge⸗ 


So hätten fie, Churfürftliche Secundarii, aus dieſem feinen Behelff zunehmen, 
daß die Kanferliche, Königliche und andere ausländifche Bottſchafften fich von einan⸗ 
der nicht trennen laffen wollen, fondern pro Primariis & Secundariis eıne Stelle 
und Precedenz vor den Ehurfürftlichen pretendiren, denn fo viel die Kanferliche 
Plenipotentiarien belanget, denfelbigen aus fchuldigem Refpe&t gegen der Kayſer⸗ 
lichen Majeitär, unferm höchiten Oberhaupt, ver Vorzug insgelamt billig gelafien werde. 
Die Königlichen und andere ausländifche Bottfchafften fundirten ihre Prætenſio- 
nen in der Obfervanz , welche dem anfangs angezogenen wiffentlichen widrigen 
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was mit audfänbifhen 1646; 


Febr; Bottſchafften pralticivet werde, auf die Reichs Geſandtſchaffien extendiset wer- Febr, 


den konne. 


— Mittler Zeit langte die Meynung 
endlich der der Muͤnſteriſchen Geſandten über den 
Modus Cor- Modum Correferendi, zu Oßnabrüd 
—— ein, welche in der, am 26ten Februar. 
Münfteri: abgehaltenen Sechzehenden Seſſion, den 
fhen Sefand: Oßnabruͤckiſchen Gefandten eröffnet wur: 
en de, und haubtfächlich dahin ging , man 
. ralibus, re- jollte alle 4. Claffen der Propofitionen, 
xulitet wird. Durch tractiren, und fo dann erſt zueiner 
Haupt:Correlation jchreiten, woͤrdurch 

man mehrere Zeit gerwinnen würde, als 

wann,nach einer jeden abfolvirten Clafle, 

die Re- & Correlationes fo fort ange: 

ſtellet würden; die Kapferliche Gefandten 

würden auch in den Tractaten nicht 
fortfahren, biß fie der Stände Gutach⸗ 

ten, über alle 4. Claffen aufeinmahl bey; 

ſammen hätten, weil yiele Puneten eine 


Did. 3. Martii 1646. 
per Magdeburg. 


X. 


genaue Connexion miteinander flihretem, 
Es wurde aber zu Oßnabruͤck gefchloffen, 
alled was bißhero über die erfte Claffe 
daſelbſt wäre tractiret worden, in eine 
umjtändliche Relation zufammen zu fafs 
fen, und den Muͤnſteriſchen Geſandten 
zuzuſchicken; ſodann aber ohngeſaͤumt 
die Conſultationes uͤber die folgenden 
Claſſen fort zufegen. Belangend hingegen 
die Correlation mit den Chuͤrfuͤrſtli⸗ 
chen Gefandten ; wäre ded Fuͤrſten⸗ 
Raths Bedencken dem Churfürftlichen 
Dire&torio fchrifftlich zu üderfchicken, und 
hernachmals das pt = Bedencfen, ſo⸗ 
wohl zu Oßnabruͤck als zu Miniter, in 
duplo ji übergeben; Ausweiß nachſte⸗ 
henden Protocolli. 


SESSIO PUBLICA XVI. 
Donnerflags dena6. Februar. hora g,.matut, 


Direforium: P. p. Es werden ſich diefelßen erinnern, was am 23. diefes ſuper 
modo Re- & Correferendi für Meynungen ausgefallen ; ald 1) daf di 


an beyden Orten uͤber der erften Claffe angeftellet. 
| wie ingleichen die VotaSingularia fi 
) Daß in den Confültationibus Ordinariis fuper Pun&o Sa- 
xtraordinarie aber in Pun&to Grayaminum fortgefahren werben 


renden Meymung, 
inferiret. 
tisfactoinis, 


moͤchte. 


Dieſe Meynungen hätte er denen Directoriis 


2) Daß der Herren Protefti- 
larem ftatum betreffende, 


zu Münfter zugeſchrieben, welche 


fie auch in Confultation gezogen und herüber berichtet, daß fie die Sache gleichfalls 


vorgenommen und folgender maflen refolviret hätten, 
zu erinnern, des machten Conclufi: daß man nemlich vom einer Claffe 


zur Re- & Correlation fchreiten wolle. 


ſchen unterfchiedene Urfachen zu Gemuͤth gangen, daß es beffer ſey j 
u tragen und in ein Reichs-Bedencken zu bringen, 
Motiven: Weiles zu Befdrd- und Belchleunigung 
- & Correlationibus groffe 
2) bey der Zertheilung der Collegiorum die Re- & 


ſonſt mit fo öfftern 


Bor allen hätte man fich 
jur andern 
Nachdem aber denen Herren Münfteri- 
alles zufammen 
fonderlidy wegen nachfolgenden 
des Hauptzwecks dienlich, dann 
zeit hinweg ginge. Zumahl 


Correlationes nicht 


Difficultät und Undequemlichkeit anzuftellen, dahero füglicher ſeyn würde, alle Claffes 


völlig und auf einmahl zur 


Re- & Correlation 


zu bringen. Inſonderheit 3 N, weil 


auch die Herren Kayferlihen, che man ein volltommenes Reichs-Bedencken uͤberge⸗ 


be, ſich ſuper Duplica nicht wohl heraus laſſen koͤnnen. 


Endlich auch 4 ) damu 


den Eronen, auf ihr inſtendiges Begehren gratificires werden möchte, 


So 
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1646. _ So thätenfie demnach allhieſige Fürften und Stände erfuchen, ob man fichdahin 1646. 
Febr, bequemen wolle, daß alle Clafles auf einmal zur Re- & Correlation gebracht, Febr. 
"oder, daed ja nicht gefällig, fondern man auf der Re- & Correlation ſuper Prima a 
Claffe verharren wollte, daß man boch in den übrigen dreyen Claffibus nacheinans 
der fortfahren und auf einmal hindurch kommen möchte, ehe dann ad Re- & Corre- 
lationem gefchritten werde, 


Defterreich: Wegen Defterreich repetire er dasjenige, was zu Münfter geſchloſſen; 
auch Hiebevor von ihme feldft vorgebracht worden, Daß es nemlich der beförderlichfte 
Meg fenn möchte, wann man auf einmal alle 4. Clafles zur Re- und Correlation 
Bringen wollte, doch tolle er Hierunter Niemanden prejudiciren, noch etwas verges 
ben, fondern halte gleichwohl darfür, wann man ja fuper Prima Clafle erft zu 
Re- & Correferiren gemeynet wäre, daß doch die übrigen 3. Clafles in eine Re- 

- und Correlation gebracht werden möchten. 


Bayern + Bedanckte ſich der befchehenen Communication, und conformirte 
fi) dem Münfterifchen Conclufo defto mehr, weil er auch der. Meynung geweſen, 
daß zu Gewinnung der Zeit erft alle 4. Clafles durchgangen, und nachmahls die Re- 
und Correlation vorgenommen werden möchte: fo er auch nochmals, doch andern 
unvorgreifflich, fiir das rathfamfte und bequemfte halten wollte ꝛc. da man aber eis 
nen füglichern Weg vorzufchlagen wuͤſte, wolleer fich deme nicht entziehen, 


Wuͤrtzburg: Man fen zwar a parte Wuͤrtzburg indifferent, und möge ges 
fehehen laſſen, daß die Clafles in eine oder mehr Re- & Correlationes gebracht were 
den. Dieweil man aber allerſeits und jederzeit der Meynung geivefen, daß die Tra- 
ctaten aller Möglichkeit nach zu befchleunigen, alfo, da man noch der Meynung woͤ⸗ 
re, die Claffem Primam erft zu re- und correferiren, und ſolches auch Die Herren 
Münfterifchen placitirten, wolle er ſich demfelben mit conformiren. 


Magdeburg: Bedancke fich gleichfalld der Communication, und hätte bie 
Mennung dahin eingenommen, aus was Urfachen die Herren Münfterifchen es für 
Beffer hielten, alle Claffes durch zu Handeln und hernachmais erft Re- und Correla- 
tion anzuſtellen. Dieweil er ſich nun erinnere, was hiebevor für wichtige Rationes 
fürfommen, warum nicht eher ad Claffem Secundam zu fchreiten, biß fuper Pri- 
ma das Beenden abgefaffet und übergeben: . fo laffe er ed an Seiten Magdeburg 
nochmals darbey bewenden. Wann aber daffelbe gefchehen : Eünne nichts defto mes 
niger zu den nachfolgenden Clafibus gefchritten werden. 


Bafel: Wie Würkburg. 


Pfalt-Lautern: Hätte angehöret, was die Herren Münfterifchen für eine Mey 
mung gefafiet und laſſe ihme gefallen, daß fie auf Beſchleunigung des Haupt: Wercks ges 
denen. Ob aber diefer von ihnen vorgefchlagene Modus zur Beförderungder Sa⸗ 
chen dienlich, da müfte er fehr daran zweiffein, wollte gleichfalls darfür halten, daß es 
am beften ware, weil Claſſis Prima nunmehr abfolviret, zur Re- & Correlation 
derfelben zu fihreiten. Es mürde dardurch den Kanferlichen Herren Plenipotentia- 
riis und beyden Eronen Anlaß gegeben, die Trraktaren anzutreten : und koͤnnte man 
unterdefien in den Confulationibus weiter fortfahren. Wann aber die erfte 
Claflis gant expediret, fo koͤnne er feines theils wohl gefchehen laſſen, daß, vorgefchlas 
gener maflen, die übrigen 3. Clafles nacheinander durchgangen, und hernachmals in 
eine Re- & Corrrelation gebracht werden. 

IE 

Ping Zweybrüd: Idem. 

SactenAltenurg: © hätte gleichfalld angehöret , was die Herren Min 
fterifchen deOrdine deliberandi für Gedanden Haben und, daß fie darfür Halten, es 
fen beſſer, alle 4. Clafles auf eine Re- und Correlation zu verfpahren als daß man 
über jedere abfonderlich diejelbe halten — aus Urſachen, fo vom hochldblichen Di- 
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e£torio mi vet worden. A parte &a enbur man, 
tn ne na Sk 


naͤchſt befchehener Danckſagung, quoad Me 
allen Dingen Billig diejenigen Mittel zu gebrauchen, wordurch man am meiften Zeit ge- 
winnen, und näher zum Zweck gen möge. Dahero er ihme den, vonden Her» 
ten Münfterifchen iu fest angeh gten Borfchlag wohlgefallen laffe, daß nemlich vor 
jego fuper Claffe I, die Re- und Correlation gefertigt, die übrigen 3. aber in eine 
gebracht würden. Allein möchte er wünfchen ‚daß die folgenden Deliberationes def 
ſenthalber nicht differiret, fondern zugleich fortgeftellet würden , welches gefchehen 
konnte, wann man fich bemühete, und es dahin vermittelte, daß die Re- und Cor- 
relationes füper i. Claffe vorgingen, damit die Herren Kapferlichen und die Eronen 
etwas zu thun befamen und die Tractaten anfingen, unter deſſen aber. doch in den 
Confultationibus fortführen. Es wäre zwar noch die Frage de Modo : wie die⸗ 
felbe anzuftellen ? weil aber das Dire&torium zu vernehmen gäbe; daß ſolches noch 
nachfolgen würde, lieſſe er ed auch biß dahin aufgeftellet feyn. 

Sachfen: Coburg : Wegen der Quzxftion , ob vorjego füper ı. Claffe Re- 
und Correlation anzuftellen , oder diefelbe Biß zu Ende zuſammen zu verfpahren;; wol · 
le er eben der Meynung feyn, wie Sachfen-Altenburg. Nemlich daß anjego fuper 
1. Claffe Re-und Correferiret, ein Bedencken abgefaffet, und den Herren Kapferlis 
chen, damit fie Materiam Tractandi befämen, übergeben, unterdeffen aber inden 
übrigen 3. Claflibus ohne Verzug fortgefahren, und alßdann diefelbe auf einmal zur 
Re- und Correlation gebracht werden. 


Sachſen⸗Weymar: Sagte Danck pro communicatione, und befinde, daß 
dreyerley Wege der Re- und Correlation halber fürfommen, daß nemlich entweder 
über jeder Claſſe beſonders oder auf die legt über allen zugleich, oder aber jego nur 
über der erften und nachmals über den andern dreyen conjunktim dieſelbe angeftel« 
let werde, Wiewol er nun gern gefehen, daß man refolvirter und gefchloffener maffen, 
bey der erften Ordnnng verblieben wäre , dieweil man aber vermepnet , daß ſich Dies 
ſelbe wie auch die andere nicht wolle prafticiren laffen, und dahero der Ießtere Weg 
von den Herrn Münfterifchen eventualiter placitiret worden : laſſe er ihm denfel« 
ben auch mit gefallen. Und mweil er ‚ daß ſuper Modo vielleicht eine ſon⸗ 
derbare Umfrage gefchehen möchte, alß laſſe er fein Votum deßwegen biß dahin auß⸗ 
geftellet ſeyn. 

Gotha und Eifenach : Idem wegen Gotha und Eiſenach. 

Braunfchweig-Lineburg : Bedande ſich gleichfall® der Communication, 
und ſey darmit einig, daß der allerbehendefte und fchleunigfte Weg Billig zu ergreiffen. 


Nun Halte er wohl auch darfür ‚daß zu Befdrderung der Sachen dienen möchte wann, - 


wie zu Münfter vorfommen, alle Claffes in eine Re-und Correlation gebracht witr« 
den. Hergegen wäre man diefed Orts der Meynnng gemwefen ‚wann dieerfte Claflis 
u vorhero expediret und das Bedencken übergeben wäre, fo hätten die beyden rra- 
ivende Theile Materiam zur Handlung, und koͤnnte unterdeffen mit den uͤbrigen 
dreyen fortgefahren werden. Den Modum anbelangend, halte er gänslich darfür, 
es wilde vergebens fen, über der erſten Claffe Modo Ordinariozu correferiren, 
fondern daß vielmehr die Correlation fchrifftlich aufzufegen und mit den Herren Muͤn⸗ 
fterifchen, zu communieiren, Könnte man fich einer geroiffen Mepnung vergleichen, 
wol gut, wo aber nicht, wäre jeden theils Meynung abfonderlich zu fegen. Exem- 
lo Civitatum,, welche der Intention, etliche ihres Mittels nd Münfter gefchickt 
itten. Wann man fi) nun mit einander verglichen, oder wo man different waͤre, 
beyderley Meynung geſetzt haͤtte, waͤre es nicht eben auf den Modum Ordinarium 
zu richten, fondern Extraordinarie mit den andern Collegiis zu communiciren. 
Rachmals, wann man mit allen Clafibus hindurch wäre, finde dahin, 06 maneiz 
ne ordentliche Haupt-Re- und Correlation anftellen wollte und könnte. Hielte aber 
darfür, es würde beffer und vorträglicher ſeyn, wann man, fo bald über der erſten 
Claffe Communication gepflogen worden, den Auffag oder Bedencken den m 
ay⸗ 
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Kayſerlichen zu dem ende uͤbergaͤbe, ob fie darauf mit den Cronen traftiren wollte. 
Nicht, Daß man ihnen vorzuſchreiben, oder fie darzu zundthigen begehrte, fondern 
ftünde folches noch bey ihnen, was fie oder die Eronen hierunter thun oder laffen woll: 
ten 2 wie er dann unlängft nebjt Altenburg bey den Herren Schwediſchen wahrge⸗ 
nommen, daß ſie faſt indifferent, gleichwol aber der Vorſchlag ihnen nicht ſehr ent⸗ 
gegen geweſen. Sen alſo der Meynung, daß, fo bald moͤglich die Correlation 
aufzufegen, zu verlefen und zu vergleichen, oder die Vota diferepantia zu inferi- 
ven ıc, konnte man nun durch fehrifftliche Correlation zur Richtigkeit kommen, waͤre 
es deſto beſſer, fo beduͤrffte es derſelben mündlich nicht, und koͤnnte vielleicht ſolches 
auch mit den andern Collegiis practiciret werden. Wie er dann gar nicht darvor 
halte, daß man Ordinarie werde re- und correferiren fonnen:da hergegen, wann 
es ſchrifftlich gefchehe , konnte man den Auffag der Correlation, fo Balder fertig, hins 
über ſchicken, und immitteljt in den andern Clafibus fortfahren. Summa Sum. 
marum, der gefehtvindefte und naͤchſte Weg wäre der befte. Ratione Modi molle 
er lieber indifferent ſeyn, als etwan hindern, wann ein anderer einen beffern vorzu⸗ 
ſchlagen wuͤſte: baͤthe immittelſt, das hochlbbůche Directorium möchte es aufſe⸗ 
hen, und wann es zuvorhero verleſen und rectificiret, nach Muͤnſter fortſenden. 
Zum fall man aber je ſub finem eine Haupt Re- und Correlation ſuper omni- 
bus Claſſibus anjtelisn wollte, daß doch unterdeffen das Bedencken füper 1, Claffe ven 
Herren Kayferlichen übergeben werde, wolle er ihm folches auch nicht entgegen ſehn 
laſſen; wiewol ed, weil es doch nur Vorfchläge wären, wenignusen wide. Con- 
formire fi im übrigen den Majoribus und Sanioribus, und folches auch wegen 
Ealenberg und Grubenhagen. 


Pommern-Stetin : Muͤſſe aus denen von Braunſchweig Luͤneburg angeflihr⸗ 
ten Urfachen, fich demfelben conformiren und dahin fehlieffen : daß man erftlich die 
biefige Correlation, cum infertione Votorum & Rationum Evangelicorum, 
und diefelbe mit den Herren Ehurfürftlichen und Reichs: Städten allhier , wie auch 
folgende nach Münfter communiciren möchte. Stünde dahin,obad Ordinariam 
Re- & Correlationem zu gelangen, fönnte aber immitteld einen Weg als den an: 
dern, ſowol den Herren Kayſerlichen als beyden Königlichen Herren Legatis uͤber⸗ 
geben werden ;dann man wuͤrde fich Doch in vielen und faft den meiften Sachen nicht 
wohl einer Meynung vergleichen koͤnnen, zumal auch die VotaSingularia inferiret 
werden müften. Conformire ſich alfo in totum mit Braunfehweig: Luͤneburg und 
andern Sanioribus, 


Pommern Wolgaft : Idem. 


Mecklenburg Schwerin : Premiffa gratiarum actione, erinnere fich gar 
wohl, was hiebevorn fir Rationes de difficultate Re- & Correlationis Ordina- 
riæ angeführet, die auch zum theil noch jego von den vorfißenden vorgebracht und 
toiederholet worden, Dieweil e8 dann zu weitläufftig ſeyn wuͤrde, wann man erft 
ſuper 1, Claſſe ModoOrdinariore- und correferiren follte ; conformire er ſich 
mit Braunfchweig:Lineburg und Pommern, daß nemlich die Correlation nur ſchrifft⸗ 
lich aufjufegen, und ſowol mit den Herren Münfterichen als den beyden andern Col- 
legiis ju communiciren; die Haupt: Re- und Correlation aber bis zur letzten Claf- 
fe zu verſpahren. Wollte man auch das Bedencken über der 1. Claſſe den Herren 
Kapferlichen ſtracks übergeben, und Diefelbe, doch ohne Maaßgebung, ob fiezu trakti- 
ven anfahen möchten, erfuchen, laſſe er ihm ſolches auch gefallen. Sollten aber an- 
dere Expedientia fürgebracht werden, wolle er ſich zwar gern conformiren ; con« 
Cludire aber in fine dahin, daß erft die Conclufa Claffisr. in einen Auffas zu brins 
gen und nach Münfter zu ſchicken; unterdeſſen aber in den Confultationibus fort 
zu fahren, zumal doch die Re- und Correlation wenig nligen würde, 
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Medienburg Güftrau: Idem. 


Baden-Durlady : Agebat gratias, meil der ſeopus Re- & Correlationis 
befandt, nemlich, daß die Collegia einer gewiſſen Meynung fich verglichen, und aber 
folches bey diefen Confultationibus fehmwerlich zu hoffen , fo halte und Bitte er glei 
chergeftallt, daß beyderley Meynungen in ein Bedencken verfafiet und nach Münfter 
communieiret werden möchten : Immaſſen er fichallen denen Expedientibus con- 
formire, dardurch die Tractaten befördert werden könnten. 


Heſſen⸗Darmſtadt: Erinnere fih, was hiebevorn dißfalls vorgelauffen, und 
wie feine Meynung dahin gangen, daß das Werck befchleunigt und doch alle Separa- 
tion verhütet werden möchte. Und weil nun fo viele Re- und Correlationes das 
Werck nicht befördern, auch wenig nügen werden, weil die Herren Kayſerlichen doch 
nicht ehe duplieiren wollen, biß fie ein ganges beyfammen haben: Alf halte er wohl, 
wie Defterreich, darfuͤr, daß die Re- und Correlation biß zu Ende augzuftellen und 
alles in ein Bedencken zu bringen, jedoch laſſe er ihm auch den Braunſchweig⸗ Luͤne⸗ 
Burgifchen und anderer Borfchläge nicht mißfallen, daß man fich mıt dem Bedenken 
faper ı. Claffe nicht aufhalte, fondern es immitteld übergebe, und daraufzuden übri 
gen 3. Claflibus gefchritten werde. 


Anhalt: Wiederhole das Pfälgifche Votum mit der Declaration wie Braune 
fehmweig-£üneburg, meil ſolcher Modus fo beſchaffen, daß man deſto che fertig werden 
koͤnne, und doch inmittelft den Eronen Materia Tractandi an die Hand gegeben 
würde, 


Diredorium: Würtemberg hätte fich erfläret , daß er feines College Votum 
zu Münfter repetire, 


Wetterauifche Grafen: Sagte Danck, und conformirte fi) mit Magde- 
burg, Pfalg, Sachſen Altenburg und in fpecie mit Braunfchtveig «Lüneburg , mis 
Bitte, Daß die Deliberationes und Tractaten gefbrdert werden möchten. 


Sachſen⸗Altenburg: Pro declaratione Voti fui, weil er vernehme ‚daß noch 
andere Vorfchläge gefchehen. Der Scopus ſey diefer , daß, wann ed möglich, die 
Herren Kapferlichen zun Tractaten mit den Eronen ſuper 1..Clafle fämen, (wel⸗ 
ches jedoch ihnen, wie fie es halten wollen, heimzuftellen) darzu dann dieſes Dienete, 
wann fowol hiefige, als der Herren Münfterifchen Mennungen in eine Correlation 
gebracht und den Herren Kayferlichen zufammen übergeben mwirden. Solchen Vor⸗ 
ſchlag laſſe er ihm zwar auch gefallen, ftehe aber fehr an, ob es ſich alfowerde pra- 
&iciren laffen ; fintemalnicht Herkommens, die Correlation allein, fondern die gan- 
ge Re- und Correlation oder Haupt:Bedenden zu übergeben, 


Dire&orium : Das werde je&t folgen, vor dißmal aber fen die Frage : obman, 
u. Correlation nad) Münfter geſchickt, mit den übrigen Clafibus fortfahren 
wolle? 


Pfalg Lautern, Simmern, Zweybrüd , Sachfen-Altenburg, Coburg, 
Weymar, Gotha, Eifenach: Annuebant, 


‚ Diredorium: Jegt vor dißmal gehe ad Quzftionem ı) die Meynung dahin, daf 
die erite Claflis in die Correlation zu bringen, und nach Münfter zu ſchicken un⸗ 
terdeſſen aber, ſobald daſſelbe geſchehen, in den folgenden Claſſibus —— und 
nachmals alle 3. in eine Re- und Correlation zu bringen. 


So viel nun die andere Quzftion anlange, müffe er pro declaratione nurbdie: 
fe$ præmittendo erinnern, weil er wahrgenommen, daß das Braunfchmweig-Füne: 
Burgifhe Vorum zum theil dahin veritanden, daß allhie erſt zu Re- und Correfe- 
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riren, und hernach auf Muͤnſter zu ſchicken, theils aber haͤtten es ſo eingenommen, 
daß das Bedencken ſtracks aufgeſetzet und uͤbergeben werden ſollte. Was anbelange 
den erſten Schluß, werde wan nunmehr zu Muͤnſter und dieſes Orts einig ſeyn; dann 
weil ſie dißfalls indifferent geweſen, und alternative geſchloſſen, hieſige Fuͤrſten 
und Stände aber auf voriger Meynung bleiben, fo werden jene ſich zweiffels ohne 
auch damit conformiren. Daß aber allhie abfonderlich zu re- und correferiren, 
auch zweyerley Bedencken zu übergeben ſeyn follten, wären fie drüben zu Münfter, 
fonderlich im Ehurfürften: Rath einer andern Meynung, weil folhes ipſiſſima fepa- 
ratio feyn wollte, fonbern hielten dafür, daß die Vota utrinque jufammen getta- 
‚gen, darüber re- und correferiret, vom Chur-⸗ Mayntziſchen Direktorio inein Ber 
dencken gefaffet und nachmals den Herren Kapferlichen übergeben werden. 


Betreffend 3) die Frage : ob die differirende Meynungen, wie auch Vota Sin- 
gularia darein zu bringen, fen der Herren Münfterifchen Meynung diefes, daß man 
zwardahin zufehen, und fich zu befleiffen,, wie man ſich einer gewiſſen Meynung vers 
gleichen möge. Wo es aber je nicht ſeyn wollte, konnten zivar die diferepirende Mey⸗ 
nungen inferiret werden, doch, daß es den Majoribus nichts prejudicire , und 
fonften dem Reichd-Herfommen gemäß gefchehe. Die Particularia aber ftündeeinem 
jeden frey, in particulari und auſſerhalb des Reichs Bedencken anzubringen. 


Alfo wäre mun diefes die Frage + ob das Bedencken aufjufegen und nach Min 
fter zu ſchicken ? und weil fie dort, wie Herr Reigersberger erinnert und fich erbos 
ten, Re- und Correlation halten möchten : ob man folchen Modum belieben und 
bey dem Münfterifchen Conclufo bleiben wolle, oder was dißfalls fonft zu thun fey. 
Braunfchweig mepne zwar, daß ed ohne vorhergehende Re- und Correlation zu uͤber⸗ 
geben, ſey aber wieder des Reichs Herfommen, und halte feines theild dafür, dag fol 
ches gar einen geringen Verzug geben würde, fintemal dieſelbe in einem Tage gefche- 
hen und verrichtet werden könnte, 


Defterreich: Weiler ſowol aus dem Fürften- Rath zu Münfter , ald von dem 
Ehurfürftlihen Collegio Nachricht Habe, daß fie fich fehon fuper Modo Re- und 
Correferendi verglichen, und daß fie alles inein Bedencken zu bringen gemeynet waͤ⸗ 
ren, die Herren Churfürftlichen ſich auch vernehmen laffen, fie wären mit ihrer Re- 
lation’bereit fertig, folaffe ers gleichfalls darbey bemenden, und in der Wahrheit, 
wann man die Re- und Correlation an beyden Orten anftellen wollte, wiırde es ans 
ders nicht, ald zweyerley Mifverftände und Separation geben. Wann es aber 
Fürften und Ständen gefällig wäre, daß man es zu Befdrderung der Sachen ſtracks 
den Herren Kayſerlichen übergeben follte, möchte man es den Herren Münfterifchen 
an die Hand geben, welche es vielleicht nicht improbiren würden, oder ihnen miß- 
falten laſſen. Wiewol, wann man auf dieMaffe gleich a part übergäbe, muͤſte es 
doch zu Ende der legten Claffe, bey haltender Re- und Correlation auch Auffegung 
des Haupt: Bedenckens mieder Dazugebracht werden : wann man es aber inzwiſchen 
den Herren Münfterifchen an die Hand geben wolle, koͤnne man ſich Oefterreichifchen 
Theils wohl conformiren. Was den Auffag der Correlation betreffe, weil der 
Herren Münfterifchen Meynung in eventum dahin gangen, daß beyderley Meynung 
zu inferiven, molle er es auflegen, bey nächfter Seflion ablefen und fodann nach 
Münfter fchicken. 


Bayern : Könne fich defto ehe damit conformiren , weil man folchergeftallt 
beym Herkommen bleibe, und doch das Werck befchleunige : werde auch ſolcherge⸗ 
ftallt wegen des allgemeinen Bedenckens deſtoweniger Difficultaͤten haben, 

Wirgburg : Es hätten fih Fürften und Stände hiebevorn vernehmen laſſen, 
daß fie nichts anders fuchten, als der Tractaten Befchleunigung. Nun halteman 
diefen Modum a parte Würgburg für den fürgeften , daß beyderley Meynungen 
und Rationes in ein Bedencken — geſetzt und hernachmahls übergeben werden. 
Sm Fall man ʒweyerley Bedencken abfaſſen und übergeben wollte, möchte es Diſpu. 
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. 1646. tat erregen, ſowol bey den Directorüs als auch bey den Kayferlichen Herren Ple- 1646, 
Febr nipotentiariis, ja fie möchten wol gar daffelbe anzunehmen, difhculeiven. Wenn Febr, 
* e8 aber folcher geftallt in eines gebracht würde, waͤre es allenthalben defto bee 
fer, und warın man gleich in einem different feyn möchte, wide doch leicht daraus 
und defto gefchtwinder fortzufommen feyn. 

Magdeburg : Obwol zu wuͤnſchen, daß Modo Ordinario jur Re- und Cor- 
relation zu gelangen, welches gefchehen möchte, wann man an einem Ort beyſam⸗ 
men wäre : Alldieweil aber ſolches fuͤglich nicht ſeyn Fönne, fo wäre wol am. beften, 
daß der Auffag über der Erften Clafs, mie das hochlöbliche Direktorium fid) erbo⸗ 
ten, gefertiget und nach Münfter gefchichet werde, Im fall man mun eine Confor- 
mität befinde, waͤre es defto beffer, mo aber nicht , fo ftünden beyde Bedencken (je= 
doch in einem Stick oder Begriff) zu übergeben. Und wären darbey auch Die Vota 
Singularia in materiis fingularibus nicht zu preteriven fondern in Acht zu 
nehmen. 

Bafel: Wie Wuͤrtzburg. 

Pfalg-Lautern: Auf diefe Frage conformise er fih, geliebter Kuͤrtze halb 
fo ferne mit Defterreich, daß nemlich die Correlation aufgeleget, verlefen, —* Min, 
fter gefchicfet, und ob man fich einer Meynung vergleichen koͤnne, verfucht; auf als 
len Fall aber beyderley Meynungen in ein Bedencken gebracht und nachmals üıberges 
ben werden. Ratione particularium aber fönne er a parte Pfalg nicht Benfall 
geben; fintemahl folder geftallt viel Sachen für Particularmöchten gehalten werden, 
fo doch in das Univerfale hinein lauffen: da gleichwohl die Nothdurfft erfordere, 
alle femina diffidiorum aufzuheben; wie man ſich denn erinnere, daß, obwohl we⸗ 
gen Wuͤrtemberg, Baden-Durlach und anderer Stände mehr, die Refticution und an- 
dere Nothdurfft gefuchet worden, wären es doch feine Particularia, fondern gehoͤr⸗ 
ten mit zur Haupt-Sache. Eben die Bewandniß habe es auch in fpecie und pro 
exemplo mit Pfalg: £autern; dann obwohl Ihro Fürftliche Gnaden von der Kayı 
ferlichen Majeftät plenarie reftiruiret und das Diploma in Händen hätten, wären 
doc) bißher allerhand Impedimenta darzivifchen fommen, daß diefelbige cum effe&tu 
—— erfolgt, ſo dann billig hinweg zu thun und jedes Hauß in ein Integrität 
zu fegen. 


fals Simmern: 
Blue | Idem. 


Sachfen- Altenburg: Sehe bey dem Münfterifchen Vorfchlag allerhand Difficul- 
täten: denner verftünde e8dahin, daß 1) dort und nicht hier re-undcorreferiret; wie in« 
gleichen auch 2) das Bedenden dort alleine übergeben werden follte; Das erſte waͤ⸗ 
ve eine Trennung, und dem hiefigen Ständen fchimpflich, follte auch drüben das Ber 
dencken übergeben werden, und hier nicht, möchte e8 die Herren Schwedifchen offen- 
diren, ald wenn fie der Eron Frankreich nicht gleich traktiret würden. Laſſe ihme 
derowegen des Defterreichifchen Dire&torii Borfchlag gefallen, weil es doch mit dem 
re- und correferiren werde vergebens feyn, dahero nur am beften, beyderſeits Cor- 
relationes reciproce zu communieiren und nachmahls den Herren Kayſerlichen 
zu übergeben, und folches fo wohl hier ald zu Münfter, auch um der Eronen willen, 
damit Feine offendiret werde, noch ſich deffen zu beſchwehren Habe: Das fen fonft ſehr 
gut, daß die Herren Münfterifchen fich fo weit confoimiret, daß die differiren- 
de Meynungen zugleich in das Bedencken zu fegen. Beflinde aber ı ) daß die Wort 
ko den Majoribus) alfo zu erläutern, und etwan diefes hinzu zurücten, (100 fie 

att haben) 2) Was die Singularia Vora antrifft, erfordere Die Nothdurfft, daß 
fie in rebus fingularibus & proprio cujufque Status intereſſe admittivet und 
inferiret werden. Was andere Particularia belanget und dißfalls von Pfaltz erins 
nert worden, fen er auch der Meynung wie Pfals, daß man diefelben nicht gan und 
allerdings umgehen oder auslaffen fönne. tte aber des hochloͤblichen Direktorii 
Meynung dahin eingenommen, daß nicht alleubergebene Memorialia hinein gebracht 
werden 
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1646, werden könnten, doch daß — der Sachen ſelbſt gedacht werde: welches falls 1646. 
Febr, * ſich mit Oeſterreich conformire, F 
ä Sachſen⸗Coburg: Mit Sachfen-Altenburg fehe er eben die Difficultaͤten FEDT. 
circa Modum iftum Re- & Correferendi : dann es wäre den Ständen diefes 
Orts prejudicirlic), und die Eron Schweden wuͤrde zum hoͤchſten offendivet werden, 
derowegen er ihme vielmeht den Defterreichifchen Vorſchlag, wie gleichfalls Altenburg, 
‚gefallen laffe. Der andern Quæſtion halber, ob die Particularia und Singularia 
zu inferiren, wäre zwar allegiret worden, ald wenn es wieder des Reichs Herfom: 
‚men fey, das könne er aber nicht befinden, fondern wären Exempla in contra- 
'rium vorhanden; wie dann noch neulich auf dem Collegial-Tag zu Regenipurg 
“Anno 1636. die Chur-Sächfifchen und Chur:Brandenburgifchen Vota und Memori- 
alia verbotenus dem Ehurfürftlichen Bedencken wären einverleibet worden, halte 
— dafür, daß eines jeden Nothdurfft und Monica zu beobachten und zu 
eriren. 


Sachſen⸗Weymar: Brevitatis caufa laffe er ihme den Defterreichifchen letz⸗ 
tern Borfchlag gefallen, wie derfelbe von Dfalt reaflumiret worden, mit dem Anhang: 
daß die Herren Münfterifchen dißfalls feine Prerogativ fuchen, fondern das Beden⸗ 
cken fo wohl hier ald dort,den Herren Kayferlichen und andern, quorum intereft , 
übergeben werde. Ratione Particularium halte er in alle Wege nöthig, daß dies 
felsen in Acht genommen und inferiret werden, wie er denn in fpecie wegen Ihrer 
Fuͤrſtlichen Gnaden Herrn Pfaltz⸗Graf Ehriftian Augufti zu Sultzbach ic. befeh⸗ 
Tiget ſey: Majora fünnten ohne das diefes Orts nicht Rat Haben, Deswegen er das 
Sachfen-Altenburgifhe Vorum und übrige Erinnerungen auchorifire: und folches 
auch wegen Sachſen⸗Gotha und Sachfen-Eifenach. 


Braunſchweig⸗ Luͤneburg: Halte ſelbſt daflır, daß der Modus Re- & Cor- 
referendi, fo.die Herren Münfterifchen vorgekhlagen, fo wohl den Kayſerlichen 
Herren Plenipotentiariis als der allhier fubfiftirenden Churfuͤrſten und Stände 
Gefandten ſchimpfflich und nachtheilig fen, wann diefelben gar in feine Confideration 
kommen und nur gleichfam pro appendice gehalten werden follten. Zu gefchwei- 
gen, wie es die Eron Schweden offendiren möchte; Referire ſich auf Sad): 
‚fen-Altenburg, und laſſe ihme den Defterreichifchen Borfchlag auf maflen, wie Wuͤrtz⸗ 
-burg votiret, gefallen. . Daß nemlic) beyderley Meynungen zufammen in ein Be⸗ 
dencken gefegt werden: dann ob er wohl den Modum Ordinarium Re-& Corre- 
ferendi nicht gang improbiret, weil fich aber derfelbe vorjetzo füglich nicht molle 
practiciren laffen, fo möchte man es nur fchrifftlich auflegen, miteinander commu- 
-nieiren, hernach den Herren Kayſerlichen überreichen und dieſelbe erfuchen, daß fie 
ſuper Prima Clafe era&tiven möchten. Welches denn der expeditiffimus Mo- 
dus und ohne Prejudiz wäre: denn eswollefich gar nicht ſchicken, daß man den Herren 
Münfterifchen allein die Re- & Correlation einräume, Sondern, wann man jare- 
und correferiren wollte, müfte man entweder an einem Ort zufammen fommen, 9: 
der fo wohl hier ald dort verrichtet werden; weil es aber dieſesmal noch nicht groß 
nüge, fo fönnte es noch zur Zeit nur fchrifftlich gefchehen. 


Ratione Majorum laffe er es bey der Sachfen-Altenburgifchen Limitation be: 
‚wenden, die Singularia aber wuͤrden ratione objectorum diftinguiret werden 
„müffen, theils lieffen in die Hauptfache mit hinein, verbi gratia: in punto Sa- 
tisfattionis, da das Hauß Deiterreich feldft, ingleichen Pommern und andere, hoch 
intereffiret wären, und alfo denfelben nicht benommen werden fönnte,ihre Particu- 
laria beyzubringen. Gleiche Bewandniß hätte es mit andern, die auch ex princi- 
piis diefer Handlung herrühreten und darvondependirten. Sonſt aber wärennod) 
‚andere Singularia in rebus communibus, da ed die natura Collegiorum nicht 
leide, diefelbe zu admittiren oder zu artendiren. Hätte .einer fo hocherleuchteten 
Berftand und fo fürteffliche Rationes ; fo wuͤrde feine Meynung vielleicht von an: 
dern auch approbivet werden, und fo wäre fie nicht mehr fingularis. Winde fie 
Zweyter Theil. Sff > aber 
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1646. aber nicht approbiret, ſondern refutiret, warum follte fie denn inferiret werden. 1646. 
Febr. Das wolle ja contra naturam —— lauffen. Beſchloſſe damit fin Vo- Febr. 
tum, und wiederholete es auch wegen Calenberg und Grubenhagen. 


Pommern⸗Stetin: Weiler aus dem Sachſen Altenburgiſchen und Brauns 
ſchweig Luͤneburgiſchen Voto vernommen, ald wenn ed bey den Herren Münfteri- 
ſchen die Meynung hätte, daß fie ı ) ſich derRe- & Correlation allein unterneh- 
men, wie2) das Conclufum überreichen wollten: fo hätte man um fo viel 
mehr Urſachen auf der zqualität zu beftehen, damit auch bey der Eron Schweden 

aloufie verhütet werde. Halte aljo vielmehr dafür, daß zu fdrderft, wie Braun: 
chmweig:£üneburg votiret, dva8 Votum Univerfale Evangelicorum der Corre- 
lation zu inferiven; diefelbe mit den Churfürftlichen und Städte-Rath zu conferi- _ 
ven und darauf nad) Muͤnſter zu ſchicken, mit Bitte, daß fie ſich darüber vergleichen 
und nachmals ein gefamtes Reichs: Bedenden abgefaffet werde. Wären alfo nicht 
zwey Conclufa oder Bedencken, fondern wuͤrde in eines gebracht, und mie ſolcher ge⸗ 
ftalit die diverfz opiniones in einem Bedencken darum feine Separation geben, 
alfo koͤnnten auch diverf@ Re- & Correlationes dieſelbe nicht importiren, ſondern 
blieben deswegen nichts deſtoweniger die Collegia confolidiret. Das befte wide 
ſeyn, das Bedenden reciproce ju communiciren, und hernachmals dafjelbe bey- 
der Orten bey allen dreyen Keiche-Collegiis, fo wohl den Kapferlichen Herren Ple- 
nipotentiariis ald beyder Eronen Legatis, zu ibergeben. Ratione Particularium 
& Singularium conformire er fi) mit Pfalg und Braunſchweig Luͤneburg. Man 
habe dergleichen Vora Singularia, quæ Status utStatus concernunt, nicht pro 
Particularibus zu halten noch die Intereflenten damit zu excludiren. Denn es 
hätte fonft das Anfehen, als wenn man ihnen alle Exceptiones abzufchneiden ver- 
meyne, wenn man fie mit ihren Rationibus nicht hören wollte. Dahero ein ſolches 
Votum, fo totum en. concerniret,nicht pro Particulari, fondern Univer- 
er zu nr Conformire fi) im übrigen mit der Braunſchweig Luͤneburgiſchen 

iftin&tion, 


Pommern Wolgaft: Idem. 


Mecklenburg⸗ Schwerin: Halte a parte Mecklenburg gleichfalls für genehm 
und thäte ſich bedancken, daß das hochlöbliche Direktorium das hiefige Bedenden 
dem Conclufo inferiren wolle. Wenn das gefchehe, werde es feine weitere Difh- 
eultät haben, und der von Defterreich fürgefehlagene Modus pra&ticabel ſeyn, doch 
mit dem Beding, daß beyder Orten bey der Re-und Correlation Gleichheit zu hals 
ten. Was ratione Particularium angeführet, conformire er ſich mit der Braun: 
ſchweig⸗ Luͤneburgiſchen Diftinttion, und halte wegen Ihrer Fuͤrſtlichen Gnaden da- 
für, man ſey deswegen hier, daß ein jeder in vorigen Stand zu feßen, und dahero 
auch jeder mit feiner Nothdurfft zu Hören. Ratione Majorum conformire er ſich 
mit Sachfen-Altenburg, daß diefelbe auf die Maffe gelten, tie und in welchen Faͤl⸗ 
len es herkommen. 


Mecklenburg⸗Guͤſtrau: Idem. 


Boaden⸗Durlach: Dedancke ſich glei allt, daß ſich das Directorium 
das Evangelifche Bedencken dem Auffjag einzu erbothen. Conformirte fich 
"damit, Daß derfelbe ſtracks hinüber geſchicket, von ihnen dergleichen begehret, beydes 
“in eines gebracht, und nachmals beyder Orten uͤbergeben werde. Rationeder diffe- 
rirenden Meynungen reftringire er es mit Sachfen-Altenburg dahin, wo Majora 
gelten; ratione Singularium aber, wie feiner feine Noth beffer, als er ſelbſten wiſſe, 
alfo werde auch feinem Starui ut Statui anders zu helffen fepn, ald wenn man ihn 
mit feinen Particular-Anliegen anhöre. Was aber andere Vota Singularia in 
caufis communibus anlange, da conformire er fich mit Braunſchweig Luͤneburg. 


Heflen-Darmfladt: In allen conformire er ſich mit Defterreich und Sach⸗ 


fen-Altenburg, Singularia Vota betreffend, mären diefelben einzuruͤcken nicht nöthig; 
dann, 
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£. 1646, dan, wie Braunfchreig-Lineburg angeführet, wann diefelben Fundiret, wirden fie 1646. 
Fehr, wohl approbiret,und wären nachmals Feine Singularia mehr. Singularia Gra- Febr, 
vamina aber einzubringen wäre zu weitläufftig, Dahero, was nicht unter der Regul 
begriffen, konnte von den Intereflenten a part gefuchet werden. Mas fich aber 
unter diefelbe ziehen laſſe, daß wäre abfor:derlich zu fegen nicht nötig, ed wäre dann, 
daß man diefelben nur Exempels-weife anführen wolle, wie Pfalg vorgefchlagen, 
wiewohl es auch ohne Difficultät nicht ſeyn dürffe, weil gar viel ihre Contraditto- 
res finden würden. Denn wann man es einem hineinrüchte, wuͤrde ed der andere 
aud) Haben wollen. 

Anhalt: Repetebat Votum Palatinum, und hätte freplich wegen Particu- 
larium den Berftand, wie Braunſchweig Kuͤneburg diftinguiret. 

Werterauifche Grafen: Den befchehenen Vorſchlag betreffend, conformire 
man fich mit Defterreich und gleichftimmenden, daß gedachter maflen das Bedenden 
aufgeſetzt, hinc inde communieciret und nachmals bender Orten übergeben, das 
mit alfo fein Theil einige Prerogativ erlange, fondern alfenthalben zqualität gehal⸗ 
ten werde, RationeMajorum conformireerfid) mit Sachſen⸗Altendurg, daß Dies 
ſelbe Clauful zu limitiren; ratione Particularium aber mit Pfaltz, Braunſchweig⸗ 
Lüneburg und Pommern. Sintemahl fie Befehl hätten, dahin zu fehen, daß ihre 
Particularia dem Auffſatz möchten inferiret werden. Nun wäre derfelben in ihrem 
Voto der aten Seflion fo ſuccincte gedacht, daß es nicht kuͤrtzer ſeyn noch etwas 
ausgelaffen werden koͤnne; dahero er nochmals daffelbe verbotenus zu inferiren 
wollte gebethen haben, mit Vorbehalt fernerer Declaration oder Deduction bey 
dem Churflirſtlichen Mayntziſchen hochlöblichen Directorio. Wären gleichwol un- 
terichiedliche uhralte Hohe Gräfliche Käufer, fo graviret, und wenn einer oder ber an⸗ 
dere follte ausgeftoffen werden, möchte einiger Fomes Belli überbleiben, und fönnte 
ſich fünfftig Teicht ein Anhang und Gelegenheit finden. Nullaenim Firma Pax, 
nifi Omnes fint pacati, Daß demnach ſolche Particularia in alle Wege zu beo⸗ 
Bachten und Niemand auszufchliefien. 

Dire&orium : Die Meynung (wiewohl Defterreich, Bayern und Würgburg auf 
die Münfterifche incliniret, weil auch zu beforgen, daß es auch die Herren Kayſer⸗ 
lichen ſonſt nicht annehmen möchten ) gehe jedoch ad Quæſtionem fecundam das 
hin, da man Ordinarium Modum brauchen wolle, müte die Re- und Correlation 
an beyden Orten gefchehen, Damit die Stände nicht getvennet, noch den Collegiis 
oder auch den Eronen Schimpff zugezogen werde. Dahero beffer Die Re- & Corre- 
lationes dißmahl gar zu unterlaffen; hergegen das Bedencken des Fürften: Rath 
dem Ehurfürftlichen Dire&torio fchrifftlich zu uͤberſchicken, und hernachmals das 
Haupt: Bedenden fo wohlhier als zu Münfter, und aljo in duplo zu uͤbergeben. 

Pommern: Erinnerte, daß es nicht allein zu Münfter, fondern auch allhier den 
Herren Chur: Mayngifchen zu communiciren. 

Braunſchweig⸗Luͤneburg: Könnte auch wohl Hier gefchehen, man koͤnne ih⸗ 
nen ja aud) hier die Ehre thun. 

Dire&orium : Das Haupt: Bedenden würde doch zu Münfter aufgefeget, wann 
man es ihnen hier gleich uͤbergaͤbe, ſchickten fie es doch. hinüber; doch gelte es ihme 
gleich, wolle es wohl hier den Herren Ehur: Mayntziſchen zuftellen. 

Altenburg: Es fen nur der Fürftlichen Correlation gedacht, wie werde es a⸗ 
ber mitden Städten und ihrem Bedenden. 

Dire&orium: Die würden feines Erachtens das ihrige jegt drüben übergeben. 

Braunſchweig⸗ Luͤneburg: So vieler Nachricht Hätte, wären ihre Deputir- 
te nur deswegen hinuͤber, daß fie fich mit den Neichs-Städten drüben einer Meynung, 
wo möglich, vergleichen wollten. 

„Poft interlocuta. 

Dire&orium : Ad tertium conformire man fid) mit den Herren Muͤnſteriſchen, 

doch cum Claufula, daß die Majora dahin jr en inwelchen Faͤllen fie — 
3 un 
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feriren. 


1646. 
Febr C(als in P 
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und bie Singularia de rebus fingularibus; fo in die Hauptſache einlauffen, zu in- 
Ratione des Aufffages wären allhier unterfchiedliche Sachen deliberiret, 
iminaribus, tvie auch andere in der Frantzoͤſiſchen Replic befindliche 


und ad hanc Claffem gehörige ) über welchen fie zu Muͤnſter nochnicht concludiret 
hätten, fragte derowegen: ob er diefelben auc) in die Correlation bringen oder noch 


jur Zeit ausfegen follte? 
Altenburg: 


Braunſchweig⸗Luͤneburg & alii: Baten , dad Directorium möchte nur 
alles hinein bringen, ſolches diene den Herren Münfterifchen zu mehrerer Nachricht, 
würden fich bald darinnen refolviren können, ob fie ſich Damit conformiren wollten, 


Dieer XVI. Seffion 


befchehene fleißige Conferirung mit den Protocollen;, 


und in ſubſtantialibus befundene Richtigkeit bezeugen hiemit 


. 


XVILSefion,‘ In der Siebenzehenden Seflion, wel: 
erimen die he den agten Februar. gehalten wurde, 
des Ofnabri, Hefchahe den Ständen die Eröffnung der 
difchen Für- von dem Defterreichifchen Dire&torio, 
—22* aufgefegten Correlation, tiber alle Pun- 
pero abgehan. Eten, ſo bißhero in dem Fürften: Rath zu 
deite Pundien Ofnabrück, iiber da8 Procemium und 
völlig zu die Claffem Primam, abgehandelt wor: 
—— den, und hatte das Directorium nicht 
den. , ur die vorhin gemachten Anmerckungen 
in folcher Correlation ſtattlich beobach⸗ 
tet, fondern auch dad Votum Commu- 
ne Evangelicorum in pundto Amne- 
ſtiæ, völlig mit beygebracht. Wozu das 
Deiterreichifche Direktorium fonderlich 
dadurch mit bewogen wurde, weil demfel- 


Dictatum Oßnabruͤck den 5. Marti 
1646. per Magdeb. 


Chriſtian Werner. 

Sud —— 
iu r. 

Johann * Fehr. 


XI. 


ben privatim zu verftehen gegeben wur⸗ 
de, daß, wann Vora Singularia de re- 
bus fingularibus geführet würden, ein 
jeder Billig mit feinem privar- Anliegen 
gehdret werden müuͤſte, fonft wuͤrde Deiter: 


reich fich felbft am meiften przjudiciren, 


warn daffelbe dieſe Theſin nicht wollte 
gelten laffen, indeme Franckreich viele Oe⸗ 
fterreichifche Länder, zur Sarisfation 
prtendire, worwieder ohne Ztoeifel ex 
parte Auſtriæ, noch vieles dörffte gefagt 
werden. Was aber fonft noch in einem 
und andern Stück ben folchem Auffiag 
erimnert worden ; flehet aus folgenden 
Protocoll zu erfehen. 


SESSIO PUBLICA XVIl. 


Sonnabended. 28. Febr. hora 8. matutina. 
Diredorium:.P.p. Demnach man neulichft veranlaffet ; 


daß dad Concept zur 


Correlation ſuper Clafle 1: gefchlöffener maffen aufgefeßt, und heutiges Tages ver⸗ 


lefen werden follte : 
gen und Protocollen 


zuzufegen. 


fo hätte man ſich a parte Dire&torii bemühet, in den Auffa- 
zu erfehen, und dasjenige, i 


was noch defideriret tworden, hin: 


„Hierauf verlafe der Herr Dire£tor den Aufjag, des ohngefehrlichen Puncts. Wei⸗ 
„fe inter legendum verzeichneten Inhalts: 


Demnach) Ihre Römische Kayferliche Majeftät Unſer allergnaͤdigſter Herr, du 
Dero Hochanfehnliche Herren Plenipotentiarios, ſowol Dero fehl et 


‚auf der beyden Eronen Franckreich und Schweden beſchehene Propofitiones , als 


auch 


1646, 
Febr. 


16 
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Febr, communieiren, und Dero Erklärung und Gutachten, wie ein und andern Difh- 


eultäten zu begegnen, Begehren laffen : und dann fich zufbrderft diefelben beyderſeits 


‚ auch ermelter Cronen Replicas, EhurFürften und Ständen allhierund zu Münfter 1646. 


Febr, 


ratione Modi & Ordinis dahin verglichen, daß man dem inder Königlichen Schwer - 


difchen Replic vorgefchlagenem Methodo per Claffes nachgehen wollte ; alß hätte 
man zuförderft dad Procemium und i. Claſſem, Res & NegotiaImperii betreffend, 
vorgenommen, twelche fich hinwieder in 4. Membra als: ı) de Ammeflia, 2) de 
Juribus & Privilegiis Statuum, 3) de Gravaminibus, 4) de Commerciis ab: 
theilet ıc. Darunter aber die Gravamina zu vorweſender Handel und Bergleichung 
(fo noch bey währenden diefen Tractaten angefangenund zu Ende gebracht werden 
ſollten ) geftellet: und hätte man auch in den andern dreyen nur die Difcrepantien, 
worinnen die Kayſerliche Refolutiones und Königliche Replicen different wären, 
in Deliberation gezogen, das übrige aber alles mit Dans acceptiret und ange 


nommen. 


Solchemnach habe der Fürften:Rath in Proemio wahrgenommen, daf 1) bie 
Schwedifchen die Worte (in Imperium) begehren auszulaſſen. Wiewol nun des 
betrübte Augenfchein bezeuge, daß der Krieg mitten im Heiligen Reich geführet wer⸗ 
be, fo Halte man doch dienlicher, folches zu diffimuliren, damit man nicht die Cau- 
fas Belli berühren dörffte. Doch würden die n Kayſerlichen fchon ein fol Ex- 
pediens finden, dardurch feinem Theil præjudiciret werde. 2) Wolle die Eron 
Schweden nicht geftändig ſeyn, daß fie die Eron Hifpanien fir Feind Halte,oder 
wieder fie Kriege führten : mit Anführung, daß die Spanifchen Legati feldft folches 
auch, daß fie feine Hoftilität wider Schweden hatten, conteftirten. Weil nun dies 
ſes an der beyden Eronen Declaration haffte, fo lafe man es darauf ausgeftellet feyn. 
3) Fragen fie, was das Schönbedifche Proje? und darunter zu veritehen fey? Ob 
nun wol leicht hierauf zu antworten, es fen eben das, fo fie, die Schweden, feldft in 
ihrer Propofition in Prooemio angezogen, und zwifchen Ihrer Ehurfürftlichen Durch» 
lauchten fu Sachfen und dem Schwediſchen Reichs » Eanglar fürgangen , halte man 
doch darfuͤr, weil doch in dem Schönbedfifchen Projekt feine Verbindlichkeit , daß 
darvon weiter nichts zu moviren. Bey der Frangöfifchen Replic würden in Ex- 
ordio für Portugal Salvi Conductus begehret, weil aber folches eine fremde Sa« 
che fen, fo mit dem Deutfchen Wefen nichts zu thun Habe, fo hätte man einhellig das 
hin geichlofien, daß darein nicht zu willigen, fondern an die intereflirten Eronen zur 
verweiſen, damit Deutfchland nicht noch weiter in fremde Händel impliciret werde. 
Sollten aber die Frangofen deßwegen die Friedens-Handlung remoriren und aufhals 
ten wollen , würden die Herren Kayferlichen fchon auf ein Expediens gedenden, das 
mit ihnen Sarisfattion gefchehe,und die Tractaten doch) nicht gehindert würden. Hier⸗ 
auf ad Claffis 1.Membrum 1. Anmeſtiam betveffend, befinde ſich die erſte und vor⸗ 
nehmfte Differenz ratione Termini a quo in dem, daß die beyden Eronen denſel⸗ 
Ben auf Annum 1618, zuruͤck fegen ; fo habe man demnach in Umfrage geftellet: 06 
den Eronen hierunter zu willfahren, oder bey dem, mas zu u run auf offenens 
Reichs· Tage gefehloffen, und jüngftfin cum caflatione Effe&tus Sufpenfiviins Reich 

ubliciret worden, zu verharren ? in welchem beyder Orten per Majora dahin ges 
chloffen worden, IR: es bey erwehnter Negenfpurgifchen Amneftia , und zwar ra- 
tione Termini in Eccleſiaſticis bey Anno 1627. in Politicis aber bey Anno 1630, 
cum caffatione Effe&tus Sufpenfiviallerdings verbleiben, und diefelbe auch recipro- 
cegelten: doch gleichtvol die Gravati darüber gehdret, undinfonderheit die Pfälgifche 
Sache durch Particular-T'ra&taten, noch) bey diefer Zeit und unter währenden Haupt ⸗ 
Trattaten,verhandelt werden follte. Dañ weil 1) diefelbe aufeinemöffentlichen Reichs⸗ 
Tage zuXegenfpurg beſchloſſen worden, und zwar mit diefer Clauful, daß esdarbey es 
falle auch das wanckelbare Glück hin wo es wolle , verbleiben follte: fo koͤnnte ſolcher 
allgemeiner Reihe-Schluß fo fhlechterding nicht caffiret, noch der darinnen beftim- 
mete Terminus weiter, als der Krieg mit den Eronen angangen , zurück gezogen 


werden, 
2) 
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1646. 2) Wäre der Boͤhmiſche Krien, fo Anno 1618, angefangen, ein Particular- 1646. 
Febr. Werd geweſen cc. Der Mansfeldiiche und Hergog Chriſtians Krieg zu Braun: Febr, 
ſchweig vor fich ſelbſt zerſchmeltzet / die übrigen auch zergangen oder vertragen. Was 
auch den einheimifchen Reg de Anno 1630. jwifchen den Herren Catholiſchen 
und Evangelifchen anlange, wäre derfelbe durch den PBragerifchen Frieden (den 
faft alle Stände angenommen ) und gedachte Regenfpurgifche Amneftie mehrentheils 
gefchlichtet, worauf Die abgeleibte und jegige R. Römische K. Kapferlihe M. Majes 
ftät gefehen, und auf das alte Deutfche Vertrauen ſich verlaffen; mo nun feine Inju- 
ria, da fonne auch feine Arnneftia ſtatt haben. Wie dann Ihre Majeftät König 
GUSTAVUS in Schweden x. felbft bezeuget hätte, daß er vor dem Anno 1630, 
auf den Deutfihen Boden geſetztem Kriege,mit dem Nömifchen Reich in guter Nach» 
barfchafft und Neutralität gelebet. Somäre denen, die bey dem Project der T'ra- 
ctaten Anno 1635. gewefen, befandt, daß die Schweden von dem "T’ermino de Anno 
1618. gewichen, nur daß die befchtwehrten, und die im Pragerifchen Frieden noch nicht 
begriffen geweſen, gehöret und darein geichloffen werden möchten. Darmit auchdie 
Frangofen, ausgenommen was bey diefen Tractaten anderft verhandelt werben 
möchte, zufrieden geweſen wären. | 


. „32 Sey fie aud) general genug; die Pfaͤltziſche Sache waͤre für ſich gangun- 
juftificirlich, und würde billig auf Particular-Tra&taten ausgefeget. Wuͤrtemberg 
waͤre nunmehr plenarie reſtituiret, deßgleichen aud Baden Durlachund Naflaus 
Saarbruͤcken angeboten. Was die Stadt Augſpurg anlange, würde den Auge 
fpurgiichen Confeſſions⸗ Berwandten das Exercitium fo gar nicht gefperret, daß 
ihnen aud) eine Kirche zu Bauen erlaubet wäre. Die Stadt Eger gehöre nicht hier 
her, wie auch nicht die Kayſerlichen Erblaͤnder, ald welche ſchon zu vorhin 
Anno 1618, zur Eatholifchen Religion reformiret geweſen. Und hätten die 
Landftände derofelben vielmehr das contrarium Anno 1645. aufm Land » Tage 
ag Und obwol egliche ſich auf die Majeftät-Brieffe und andere Privi- 

egia berufften ; wäre doch befandt, daß, alß Ihre Majeftät FERDINANDUS II, 
ihnen die Confirmation zugeſchickt, hätten fie diefelbe doch nicht annehmen wollen, 
fondern zurück gegeben und wären in ihrer Rebellion fortgefahren. Alß auch die 
jegt vegierende Kapferliche Majeftät auf dem Reichd-Tage zu Regenfpurg die Erblaͤn⸗ 
der von der Amneſtie excipiren laffen, twäre folches von Chur: Fürften und Stans 
den nicht contradicivet, fondern von allen einmüthig beroilliget worden. So wären 
auch Billig die Res Judicatz, fo vom Kriege nicht dependiren, auszufegen. 


Zumal aber 4) fen ed unmöglich, alles in fo einegeneral-Regul zu fegen, weil: 
andere ſich dardurch nicht wuͤrden von Land und Leuten reden Taffen. r abgeleb« 
ten Römifchen Kapferlichen Majeftät würde es zu hoͤchſtem Schimpff gereichen, wann. 
alle Dero Handlungen und darunter auch der Dänifche Friede, ſowol die Mantuanis 
fehe als Savoifche Particular - Accorde und Bergleichungen, auf einmalüber einen 
—— geworffen werden ſollten. Sey alſo an der zu Regenſpurg publicirten Amne-' 

ie gnugſam, und habe billig darbey ſein Verbleiben: Ja, wann dieſelbe geaͤndert 
wuͤrde, hätte man ſich kuͤnfftig auf feinen Reichs⸗Schluß zu verlaſſen. 


Man ſehe auch 5) nicht, daß eben durch die Erſtreckung ſolches Termini der 
fomes belli ſive externi ſive interni, mehr oder minder aufgehoben werden koͤn⸗ 
ne. Nicht des aͤuſerlichen mit den Cronen, dann derſelbe haͤtte erſt von Anno 1630. 
angehoben. Nicht des innerlichen Mißtrauens, dann derſelbe Anfang würde viel weis 
ter und ſtracks vom Paffauifchen Vertrag und Religion:Frieden zu erholen ſeyn. Und 
müfte folcher Fomes viel auf andere Maffe aufgehoben werden ; nemlich mit Hinles 
gung der Gravaminum, wie man anjetzo im Werck begriffen. Sollte aber ja in 
der Pfälsifchen Sache noch ein kleiner Fomes verborgen liegen, fönnte demfelben durch 
Particular-Tra&taten abgeholffen werden. Zweiffele alfo feinesweges , warn den 
Eronen folches alles beweglich remonftriret werde, fie würden fich dißfalls wohl wei⸗ 
fen laffen, und zu billigen Dingen verſtehen. re 


1646. 
Febr. 
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Hergegen waͤren die Proteftirenden einer andern Meynung getvefen ‚daß 
wann gleich vermög jüngft publicirter :c. 
„Hiemit laſe er das Vorum Commune Evangelicorum in pun&to Amneſtiæ 
„von Wort zu Worten ab, nur daß allenthalben ad verba Fürften und Stän- 
„de, das Wort Proteftirende beygefegt war. 


: Daß aber 2) die Eron Schweden begehret , daß die in der Kayſerlichen Refolu- 
tion ausgelaffene Worte : (quacunque necefirudine juncti fuerint) ftehen bleiben 
follten, werde feine fonderliche difficultät geben, fondern würden die Herren Kayſer⸗ 
lichen wohl ein Expediens zu finden wiffen. 


Secundum Membrum betreffe die Jura & Privilegia Statuum &c.daman 
allerfeitd gut und billig befunden, Ihro Kapferlichen Mayeftät wegen Dero allergnä« 
digften Declaration fuper Juribus &c. allergehorfamft Danck zu fagen, mit Bit- 
te, Die allergnädigfte Verſehung zu thun, daß diefelben Jura, wie fie Art. 5. & 6.Re- 
folut. Cæſareæ gefeget, in fünfftigem Friedens:Schluß fpecificiret werden. Und 
weil fonft nur 2. kleine differenzien fic) finden, ı) wie die Worte (ab antiquo) zu 
verftehen? 2) Wegen der diftin&tioncirca Federa inter Imperatorem & Imperium: 
So wäre ad ı) gut befunden, weil etliche Jura foli Imperatori competiren, etliche 
Demfelben cum Elettoribus, etliche aber Statibus communia feyn: und dann de⸗ 
ven viel ab antiqua confuetudine deriviret, fo in Jure feripto nicht zu befinden, 
daß demnach dieſe Worte zwar ſecundum modernum Imperii ftatum ejusque 


- Legibus Fundamentalibus conformem, feiner erften Fundation nad), zu verftehen 


und auszulegen ; im Fall aber daraus einige Weitläufftigkeit oder Serzbgerung 
des Friedens: Werts zu beforgen, darauf nicht allzuhart zu beftehen. Ad 2) weil 
Billig Imperator & Imperium von alleır Faederibus excipiret würden, fo blieben 
doch die Wort: modo ne fint contra Imperatorem & Imperium) billig ftehen, zumal 
man ohne des gnugfam, und mit folchen Conftitutionibus verfehen wäre, daß es 
dergleichen Feederum contra Imperatorem &c. nicht bedürffe, 


Und demnach bey diefem Membro bie Frangofen zur Frage ausgeſetzet: 1) 06 
man dann ohne Spanien nicht Friede machen wolle? weilnun Fürften und Stän- 
de in Confideration gezogen, daß Spanien nicht allein dem Haufe Defterreich nahe 
verwandt und bey diefem Kriege hoch inrereffiret, fondern auch ratione Burgund 
ein vornehmer Stand des Reiche fey, fo wäre einhellig dahin gefchloffen, daß die Ant: 
wort, als frühzeitig, zu verfchieben. 


2) Was das Poftulatum der Frangofen anlange, daß Lothringen von diefen 
Traktaten gang auszufchlieffen, hätte man erwogen, daß Lothringen wegen theils 
feiner Länder ein Stand des Reichs fen, dahero für rathfam befunden, daß die Her 
ren Kanferlichen vermittelft der Herren Mediatoren, ſich nochmahls um die Salvos 
Condu£tus bewerben möchten, Doch) daß die Friedens Tractaten deswegen nicht auf: 
gehalten werden. 3) Was fie Art. 9. wegen Election eines Roͤmiſchen Königs 
pro conditione gejegt, da fie erftlich begehret, Daß vivenre Imperatore keiner erweh⸗ 
let werben follte, auf beichehene Remonftration aber einen Abfprung genommen, und 
dieſes pro conditione vorgefchlagen, ne eligererur ex Familia Imperatoris vivenris. 
Weil man nun allerfeitö befunden, daß folche a) der Freyheit ſowol der Churfürftlis 
chen Wahl, ald auch b)der Fürften und Stände in Voto Activo & Paffivo zumi- 
der, fonderlich aber c) denen Haͤuſern der Imperarorum Regnantium die höchite 
Injurie feyn, und diefelbe folcher geftallt in futurum incapaces gemachet wiırden. 


- d) Die klare Obfervanz und die Güldene Bulle ein anders mit fich brächte; fo 


wäre man in deme gang einig, daß den Frangofen alfo zu antworten, Daß folches der 
MWahl-Gerechtigkeit und dem Reichs Herkommen entgegen fey. 


Und wiewohl nun folches zur Antwort genugfam, und die Frantzoſen wohl wuͤr⸗ 
den können zufrieden feyn ; fo hätten doch theils * Magdeburg, Pfaltz, Altenburg, 
88 


Zweyter Theil. Co⸗ 


146. 
Febr. 





1646. 
Febr. 
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Coburg, Wermar, Braunfchreig-Lneburg Baden, Seffen, Meektenburg, Sadfen- 1646, 
& Expediente borgefchlagen, Febr, 


Lauenburg und Anhalt, dieſes pro Temperamento 
daf die Quzftio An? allezeit vorhero auf einem a in Deliberation zu 
ziehen darauf aber den Herren Ehurfürften , was für ein fubjeftum & ex qua 
amilia fie erwehlen wollten, frey ftehen follte: mit welchem Expediente die Fran« 
tzoſen zu verföhnen ſeyn wuͤrden, gereiche zu Erhaltung des Rei 8 Freyheit, die Erb- 
lichkeit des Reichs werde Dadurch gehindert, dem Ehurfürftlichen Colle io ſey nichts da⸗ 
durch prejudiciret: Betreffe gleichwohl der Stände Intereffe, wäre auch ſchon vor 
100, Jahren (wiewohl ohne erfolgten Schluß) moviret und alſo nichts 


Dieweil aber 1) fol) Expediens vom Churfürftlichen Collegio ſchwehrlich ars 
ders, als daß es demfelben prajudicirlich und der freyen Wahl: igfeit nach» 
theilig, aufgenommen werden möchte, 2) Diefe Frage eigentlich nicht hiehero ge: 
hörig, fondern der Frangofen Scopus und Intention vornemlich dieſes wäre, nelm- 
perium fiat hereditarium. 3) Deme aber zu begegnen, hätte das Churfürftli, 
dhe Collegium ihre Leges und Güldene Bulle für fich, Dadurch diefes, was fie de, 
forgen, wohl zu precaviren. 4) Darauf ſich auch daffelde Zweiffels ohne und auf 
die hergebrachte Obfervanz fundiven wide. 5) Die Eronen fchon von der erften 
Quzftion und Poftulato gewichen. 6) Dahero zu hoffen, fie würden fich noch 
weıter weifen, und es auf befchehene Remonftration und Pr&occu tion, bey dem 
Reichs Herk ommen verbleiben laffen : alß hätte man ſolches per Majora für uns 

eitig gehalten, oder daß ed doch, wie unter andern Pommern votiret ‚ auf einen 
ichs⸗Tag remiffive auszuftellen. 


Das 4te Membrum die Commercia betreffend, wäre fein ander und beſſer Mit: 
tel zu finden, als weil die redu&tio Commerciorum a redu&tione Pacis depen- 
dire, Daß demnach die Kapferliche Herren Plenipotentiarii um Beſchleunigung der 
Friedens: Tractaten zu erfuchen: die neuerliche Zölle und Impoften,aud) Steigerung 
der alten, nebenjt denen auf dem Deutichen Boden angelegten Spanifchen und Staa: 
tiſchen Licenten abzufchaffen; im übrigen aber der Reiche - und Hanfe: Städte Be- 
dencken, (doch ohne Aufenthalt des Friedens: Wercks) hierlber zu erwarten, und dar: 
auf fernere Erklärung einzubringen. 


Diefes Hätte man dem Fürften- Kath zu Minfter an ftatt mindlicher Corre- 
Jation überfchicfen wollen, zu dem Ende, daß, auf vorgehende Communication oder 
Re-und Correlation mit den Chur: Fürften und Städre-Rath, folhes den Herren 
Kapferlichen übergeben, und darauf von ihnen ein Anfang ju den Tractaten gema- 
djet werde, 


Das Wetterauifche Memorial oder Votum würde nicht nöthig ſeyn zu ver⸗ 
; „leſen, weil es doch in forma bengeleger wiirde. 


Defterreich: Laſſe es dabey bleiben, teil doch befchloffen gewefen, daß beyder⸗ 
ley Meynungen in die Re-und Correlation gebracht werden follten, Alfo hätte er 
der Herren Proteftivenden übergebenes Votum oder Bedencken verbotenus, mu- 
tato faltem Exordiofiveconnexione, inferiret, und wolle demnach hoffen, fie wuͤr⸗ 
den damit zufrieden ſeyn. 


Sonft wolle man ſich a parte Defterreich alle Hecht und Fug wider etliche Mo- 
tiven und Claufuln, fonderlic) wegen des Herhogthums Jaͤgerndorff ec. folenni- 
ter proteſtando vorbehalten haben. Nur zur Nachricht koͤnne er dieſes unangezei« 
get nicht laffen, daß gemeldtes Hergogthum Ihro Churfürftlichen Durchlauchtigkeit 
zu Brandenburg oder Dero Ehur-Haufe, niemahls wäre verliehen worden, fondern 
es wären die Schleſiſche Lehen alle Mannd£ehen, und dahero, ehe noch Anno 1618. 
die Böhmifche Unruhe angegangen, waͤre e8 vondem legten deſſelben Stammes Ihro 
Kapferlichen Majeſtaͤt heimgefallen. Wie auch derjenige Marggraf, fo hernach bey 
dem Böhmifchen Weſen interefliret gewefen, Fein Recht dazu gehabt, BR 

. ‚ . Maſe⸗ 
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1646. Majeftät es fo lange per conniventiam gefchehen laſſen, und ihme die Poſſeſs ver: 1646. 
Febr, ſtattet, biß daß derfelbe fich in Die Boͤhmiſche Rebellion immiſeiret, und ſich derfelsen Febr. 
theilhafft gemachet, darauf dann Ihro Majeftät daſſelbe Billig eingezogen, und die 
Poſſeſs apprehendiret hätte. Daß alſo a parte Chur-Brandenburg weder die 
Pofleffion noch da8 Dominium des Herkogthums fundiret fey. 


Bayern: Agebat gratias pro labore&c. befinde in der Herren Proteftiren- 
den Voto unterfihiedliche nachdenckliche Paſſus, dadurch nicht allein der Pragerifche 
Friedens:Schluß fondern auch der Regenſpurgiſche Neichs:Abfchied verworffen und 
aufgehoben wuͤrde, Die aber auch bey diefen Confulrationibus weder in die Propo- 
fition förmlich Eommen, noch von den Herren Eatholifchen zu Muͤnſter darlıber de- 
liberiret worden. Wann ed nun wegen Pfalg die Meynung hätte, daß duranti- 
bus his Tractatibus aud) dieſelbe abzuhandeln, fehe er feine fonderbare differenz, 
weil eben dahin auch die Catholici intendiren, welches auch Seine Churfürftliche 
Durchlauchtigkeit nicht ausfchlagen würden. Sollte aber ratione Amneſtiæ Uni- 
verfalis ein mehrers hierunter gefuchet, und dem Voro vis difpofitiva attribuiret 
werden wollen; muͤſſe er dawider cum refervatione Jurium Domini Princi- 
palis proteftiren. Die Amneftia laſſe ſich nicht fo in ein gerwiffes Modell gieffen, 
und möchte folchergeftalt, wie hiebevor in einem vornehmen Voto gedacht , indem 
man einem gravirten helffen wollte, der andre nod) vielmehr graviret werden, zus 
mahl unverantwortlich, wann Seine Churfürftliche Durchlauchtigkeit die —*8 — 
cke wiedergeben und nicht anderweite Satisfaction erlangen ſollte, daß alſo dergeſtalt 
das Feuer nicht möchte geloͤſchet, fondern mehr angezuͤndet werden; welches dann 
diejenigen, fo daran Urſach, gegen GOtt und der gangen Ehriftenheit fchwehrlich wire 
den zu verantworten haben, 


Würgburg: Premifla gratiarum actione hätte dabey nichts fonderliches zur 
erinnern, allein weil er dißmahl unter andern auch vernommen, daß in dem Evanges 
lifchen Voto der Stadt Schweinfurth erwehnet, fo vielleicht auf die beyden Reichs 
Dörffer Gochsheim und Senfeld gemeynet feyn möchte, wolle er eventualiter we⸗ 
gen Ihro Fürftlichen Gnaden zu Würgburg, die Nothdurfft refervirethaben. Dann 
es fen wiſſend und befandt, daß die beyden Derter ja ſowol Reichs-Doͤrffer, ald die 
Stadt Schweinfurth eine Keichd: Stadt geweſen, fo von den Nömifchen Kayſern 
jezumeilen der Stadt, bißweilen aber den Bifchdffen zu Wirgburg recommendi- 
vet worden, wie dann vor diimal von beyden abgelebten und noch regierenden Roͤ⸗ 
mifch-Kapferlichen Majeftären gefchehen, und diefelben Neich8: Ddrffer Ihro Fürftlie 
chen Gnaden IN MWürgburg anvertrauet wären. Wann nun kinfftiger Zeit etwa 
Ihro Majeftät Nachfolgere am Neich , diefelben Dörffer wiederum der Stadt oder 
einem andern Herrn recommendiren und anbefehlen möchten, würden Ihro Fuͤrſt⸗ 
liche Gnaden Ihr dafjelbe nicht entgegen ſeyn laffen. Unterdeſſen aber weil Seine 
Fürftliche Gnaden den Blut:Bann und andere Gerechtigkeit ( miervol ed mehr One- 
ra ald Nugungen wären) daſelbſt hätten; fo fünne er Derofelben hierunter nichts bes 
geben, fondern wolle Dero Nothdurfft vorbehalten haben, cum annexa generali 
Proteftatione & Refervatione wie Bayern. 


— —— Haͤtte den Aufſatz der Correlation verleſen hoͤren, und thaͤte ſich 
anfänglich, ſowol der Bemuͤhung und Abfaſſung als der Verleſung, gegen das hoch⸗ 
joͤbliche Directorium bedancken: befinde es derogeſtalt wohl eingerichtet, daß er we⸗ 
nig dabey zu erinnern habe, nur allein 1) bey der Dauckſagung gegen Ihro Kayſerli⸗ 
chen Majeftar im Exordio, ftelle er dahin, ob man nicht dergleichen, nur civilitatis 
gratia auch gegen die beyden Eronen thun wolle. 2 Sey die Bedingung, daß a 

arte Statuum nichts zu Ihro Kanferlichen Majeſtaͤt und des Heiligen Roͤmiſchen 

eichs ſowol fremder Eronen und Potentaten, Deſpect oder Offenfion gemepnet 
feyn folle, ausgelaffen, welches gleichfalls noch zu inferiren. 3) Gleichwie Ihro Kay: 
ferliche Majeftät fich allergnädigft erfläret, daß Chur-Fürftenund Stände Ihre Suf- 
fragia cum Effe&tu haben follten; alfo wolle man nicht zweiffeln, die Kapferliche 
Zweyter Theil. Ggg 2 Her: 
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1646. Herren Plenipotentiarii werden dasjenige, was zwiſchen ihnen und den Eronen 1646, 
Febr, tractiret wide, mit den Ständen jederzeit communiciren, auc) ohne derofelden Febr, 
Willen und Einwilligung feinen Schluß machen. 4) Desgleichen, wie ſowohl die 
hie Kapferlichen als beyderfeits Königliche Herren Legati, ihnen poteftatem 
ddendi, Minuendi, Mutandi vel Declarandi&c. vorbehalten: alfo molle fol: 
ches auch a parte Statuum vonnöthen feyn; hätte fonft aus dem verlefenen Auffag 
vernommen, daß derfelbe in pundto Amneftiz alfo eingerichtet, gleich warın ſowol 
hier als zu Münfter es per Majora, nach der Herren Catholiſchen Meynung wäre ge: 

ſchloſſen worden. 


„Weil aber das Dire&torium folches explicirte, daß die Worte vom gangen 
„Collegio, fo an beyden Orten ein Corpus mache, zu verftehen, waren ſo⸗ 
„wol die andern Stände ald Magdeburg damit zufrieden. 


Ferner wäre auch bey den Deliberationibus über dem andern Membro ber 
Dembolition ſchaͤdlicher Veſtungen, und infonderheit der Petersburg allhier , wie 
auch der Confirmation der Erb:Berbrüderung , desgleichen beym Pun&to Com- 
merciorum der Confumtien:und Paflaten-Gelder gedacht, zu des Hochlöblichen Di- 
re&torii hohen Dexterität ftellend, mo es etwa commode einzufügen. Sonſt waͤ⸗ 
re auch die Stadt Stralfund forgfältig, und hätte gebeten, daß auch ihrer in fpecie 
dacht werden möchte. Wiewol fie nun ohne das ſub generali regula Begriffen, 
und fi) der Amneftie fowol ald andere zu getröften hatte: fo halte er a parte 
Magdeburg dafür, daß gedachter Stadt hierunter wol p gratificiren, und es etwa 
mit dieſen ungefehrigen Formalibus (die er ex ſchedula verlafe) zu inſeriren ſey. 


„Wird demnach ſowol alles dasjenige, was nicht allein ſieder Anno 1618. als 
„auch von Zeit der Stadt Stralſund Belagerung und Ankunfft des Koͤnigs 
„in Schweden GUSTAVI ADOLPHI, anfangs davor und im gantzen 
„Hersogthum Pommern, dann ferner darauf nachgehends in dem gangen 
„Heiligen Nömifchen Reid) quacunque offenfione hinc inde vorgangen, 
„in eine ewige Amneftie und Bergefienheit geftellet werden. 


Mas im übrigen die Bayeriſchen und Würgburgifchen Proteftationes anlan- 
get, ftelle er zwar dahin, halte aber nicht dafür, Daß es deroſelben bedurfft hätte. Weil 
doch auch die Herren Evangelifchen der Herren Eatholiichen Meynung patienter 
angehdrtet etc. Man ſey allhier nicht in der Berfeg: Stuben, fondern hätte ein jeder 
feine freye Stimme zu fagen, und Jhro Majeftät einzurathen, wie das Heilige Rd« 
mifche Reich hinwieder zu tranquilliven und in vorigen Stand zu fegen. 


Dire&orium: Die erfte Bedingung betreffend, ſey nicht ftyli dergleichen zu in- 
feriven, fondern an dem gnug, daß es a Protocollum kommen, die andere Bedin⸗ 
gung wegen bes „Juris Suffragii, item wegen der Communication ante Conclu- 
fionem&e. fey ſchon in etlichen von Münfter heruͤber gefchieften Conclufis auch 
vorkommen, und kaͤme hernach ind Haupt:Bedenden. Die Erb-Verbrüderung waͤ⸗ 
veein Particular· Werck nur unter den3.Häufern, Sachfen:Brandenburg und Heſſen etc. 
fen ohne Streit und Difpurat, und würde Ihro Majeftät die Confirmation nicht 
weigern. Wuͤſte nicht an welchen Ort es zu fegen. 


Magdeburg, Sachſen⸗Altenburg & Ali: Es wären gleichwohl etliche dar 
auf in fpecie inftruiret, daß diefer Punkt mit eingeruͤckt werden möchte. Könnte 
an dem Ort ftehen, da de Federibus gehandelt würde, wären gleichwol Reiche:Pri- 

*  yilegia&c. Superflua non nocent. 


Diredorium: Wann 8 ihnen fo beliebte, wolle er es wol einruͤcken. 


Bafel: Wie Wuͤrtzburg. 


Pfalg-Lautern, Simmern, Zweybruͤck: Wegen Pfalg-Lautern, Simmern 
und Ziwegbrück bedancke er fich wegen Abfaffung der Correlation, — des 
otil 
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Voti Communis Evangelicorum, und deffen allen Befchehener Verlefung; und 
hätte dabey nichts zu erinnern, fonderlich weil er damals Leibes-Unpäßlichkeit halber 
bey etlichen Rathgaͤngen nicht geweſen, und aljo nicht fo eigentlich wuͤſte, was in ei: 
nem und andern vorgegangen, Dahero er das Magdeburgiiche Votum mwiederhole und 
fi) damit conformire. Die Amneftiam Univerfalem betreffend, hätte er ans 
gehörer, welchergeftalt die Herren Carholifchen ihre Meynung weitlaͤufftig und mit 
vielen Rationibus deduciret, Welches zwar auch von Evangelifcher Seiten und 
zwar mit befierm Grunde und Beltande hätte gefchehen koͤnnen; fo. aber Berdruß und 
Meitläufftigkeit zu vermeiden, unterlaffen worden. Sollte es gleichwol Fünfftig bey 
den Tractaten die Nothdurfft erfordern, wolle er a parte Pfalg bedinger und vor: 
behalten haben, daß auch Die Herren Evangelifchen ihre Meynung durch treffliche uns 
siederlegliche Rationes und Fundamenta behaupfen fönnen und wollen, Baͤte 
immitteljt diefes in fpecie zum wenigften ad Protocollum zu nehmen, daß weil Ih— 
ro Fürftliche Gnaden zu Pfalg-£autern ic. bißhero wegen ein und anderer Verhinde⸗ 
rung, jur völligen Refticution noch nicht gelanget, Seiner Fürftlichen Gnaden dielelbe 
doch in krafft diefer Univerfal-Amneftie wiederfahren und fie plenarie reftitui- 
retwerden möchten. Halteim übrigen gleichergeftalt dafür, daß es der Bayeriſchen und 
MWirsburgifchen Proteftationumnic)t bedurfft hätte; wären doch beyderſeits Mey» 
nungen eingebracht, und würde künfftig die Handlung geben, was fuprema lex, nem- 
Be alus und Beruhigung des lieben Vaterlandes, erfordere. Geftallt er dann in 
pecie der Pfälsifchen Sache halber, mit den Herren Proteftirenden einig fey: daß 
nicht allein bey-fondern auch durch: und in krafft diefer general -"T'raktaten und 
Univerfal-Mitteln diejelbe erhoben werden muͤſſe. So er pro declaratione un- 
angefüget nicht laffen mögen. 


Sachſen⸗Altenburg: Bedande fich gleichfalls für die ſchleunige Befdrderung 
und wohleingerichteten Aufſatz; und hielte anfaͤnglich felbit dafür, daß die Bayeri⸗ 
ſche Proteftation wol hätte verbleiben koͤnnen eꝛc. zumahl er vermercke, daß Banern 
dahin gezielet, ald wann man Evangelifchen theils einer difpofition ſich anmaſſe; da 
doch in unterfchiedlichen Seflionibus und Votis mwiederholet worden, daß alle diefe 
Vora nur Vorfchläge wären. Wie dann Feiner unter den Herven Evangelifchen 
ſeyn würde, der feine Vota pro Legibus vendicirte, fondern wie ken erwehnet, 
die Tractaten würden es geben, welches Theils Vorſchlaͤge die prakticabelften feyn 
wuͤrden. 


Den Aufſatz ſelbſt betreffend, koͤnnte wol nicht ſchaden, wenn man, wie Magde⸗ 
burg erinnert, die Bedingungen mit einruͤckte, weil aber das Directorium vermey⸗ 
net, daß dieſelben, ſonderlich auch wegen fernerweiter Communication mit den Staͤn⸗ 
den, ehe es zum Schluß kaͤme, in das Haupt Bedencken kommen würden, wollte er 
auch daben acquiefeiren. Hätte Darneben wahrgenommen, wie daß es circa Mo- 
dum Trattandi alfo eingerichtet, daß man nur die diferepantien in Deliberation 
gezogen, worinnen aber die Herren Kayſerlichen und Königlichen einig, mit Danck 
angenommen; wann num ſolches de futuro möchte verftanden werden, wide es 
einer Eleinen Erklärung bedürffen, dann es koͤnnte wohl kommen, daf fie fich in ein 
oder andern Pundt mit einander verglichen, da doc) die Stände noch etwas zu erin⸗ 
nern hätten. 


Diredorium: Wäre de przfenti und nicht de fururo zu verſtehen, koͤnnte auch 
wohl geſetzt werden: darüber fie jego einig. 


Sachfen-Altenburg : Acquiefcebat & pergebat : fonft wären auch etliche 
Worte ziemlich hart gefeget, indeme fonderlich, wie Pfalg gedacht, die Herren Ca— 
tholifchen mit vielen Rationibus operofe wieder der Herren Evangelifchen Meynung 
und Votum gleichfam difpukirten, fo daß es fait das Anfehen einer ausführlichen 
Deduttion hätte. Inter andern wäre auch diefes fonderlich nachdencklich, und 

art-lautend , da geſetzt ſey: Ihre Majeftär hätten fich auf dag alte deutiche 
ertrauen verlaffen, wordurch — und Staͤnde gleichſam beſchuldigt — 
98 3 
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1646. als hätten fie wieder daſſelbe deutfche Vertrauen gehandelt ıc. hielte derowegen dar— 1646. 
Febr, für, daf diefe Worte entweder gar auszulaffen, oder doch zu mitigiren, dann er fehe Febr, 
nicht, wie es wieder das alte Vertrauen wäre, warn Fürften und Stände Ihrer i 
Kayſerlichen Majeſtaͤt zur allgemeinen Wohlfahrt treulich Hülffen einrathen , wie 
dann auch der Prageriſche Friede felbft feinen andern Scopum gehabt, fondern jur 
Beruhigung angefehen geweſen ꝛc. Wiewohl nun hierauf das 
Dire&orium foldye Worte juftificiven und expliciren wollte; replicirte doch 


Sachfen-Altenburg : Wann wird mit Ihrer Majeftät oder unter einander 
felöft allein zu thun hätten, fo koͤnnte endlich diefe Racion etlichermafjen gelten. Man 
hätte es aber auch mit den fremden Eronen zutfuns. Weil nun den Evangelifchen 
dadurch ziemlich Hart gefchehe, baͤte er nochmals, diefelben Worte auszulaffen. Fer: 
ner an dem Orte, wo der Eron Spanien und des Herkogthums Burgund gedacht 
wuͤrde, fen die hiefige ausgefallene Meynung nicht mit in die Correlation gebracht, 
wie ingleichen wegen £othringen, der Marggrafichafft Nomeny nicht gedacht wäre. 


Dire&orium : Das fen mit Fleiß gefehehen und alfo gefeget, daß er wegen etlis 
cher feiner Laͤnde ein Stand des Reichs ſey. Dann er koͤnne auch noch wohl ande⸗ 
ve Laͤnder haben , fo gleichergeftallt vom Reich zu Lehen gingen. 

Sachfen-Altenburg: Weiter, da die Quæſtio de Ele&tione RegisRomani 
tractiret wird, hätte er die Worte wahrgenommen, daß die Frantzoſen auf eine an: 
dere Meynung gefprungen, fo auch etwas hart und ad fpeciem defultorix le- 
vitatis möchte gedeutet werden. ' 


„Subftituebatur ftatim (getreten.) 


Desgleichen würden viel Rationes angeführet, warum das vorgefchlagene Ex- 

pediens nicht zu fegenx. Ob es dann nicht eine Sache wäre, daß man diefelben ent: 
weder przterirte oder doch contrahirte, 
.  Diredlorium : Hätte ed aus dem Protocoll genommen x. Es muͤſten ja, weil 
die Meynungen fo gar difcrepant geweſen, die Rationes pro& contrainder Cor- 
relation angeführet werden, zumal, weile zwifchen den Chur: und Fürftlichen Di- 
ſputat geben möchte, 

Sachſen⸗Altenburg: Man difputire ja hier nicht, fondern thue nur unmaß⸗ 
gebliche Borfchläge. So befinde er auch, daß fat alle Stände, die auf das Expe- 
diens votiret, mit Nahmen genennet wären, deßwegen er zwar indiflerent , und 
vielleicht nicht gar nöthig möchte geweſen ſeyn ꝛc. Wuͤſte aber nicht, ob darunter 
auch Heffen: Darmftadt ‚wie ingleichen der Wetterauifche Grafen:Stand genennet 
wären. 


Directorium: Heſſen fey in genere gefegt , die Wetterauifchen aber wären in- 
different getvefen ; 
Sachyfen- Altenburg : Sub finem ad verbum (übergeben) addatur (an 
beyden Orten.) 
„Quodcontinuo fiebat, 

i ichts zu erinnern, auffer daß noch etliche Gravamina Po- 
en Big er ed nd Stralfund waͤre 
er zwar indifferent, halte aber, wie Magdeburg darfür, daß ihnen wohl gracifici- 
ret werden koͤnne. 


Sachſen⸗Coburg: Sagte gleichfalls Danck für die Befchleunigung der Cor- 
— — das hochlobliche Directorium den Evangeliſchen Auf: 
fag mit hätte inferiven wollen. Die Ocfterreichifchen, Würgburgifchen und Bayeri⸗ 
fihen Proteftationes betreffend, halte er gleichfalls wie Magdeburg und Pfalg dar: 


für, daß diefelben unndthig, dann weil ed nur zur Ubergebung eines Bedenckens * 


— 


— 
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geſehen, fo waͤre ed falvo cujusque jure zu verſtehen. Conformire ſich auch 
in deme mit Magdeburg, Pfaltz und Sachſen Altenburg, daß dasjenige, fo die Pro- 
teftirenden anführen, zu feines Menfchen Offenfion, fondern allein zu Beobach— 
tung des Boni Publici gemeynet. Befinde gleichfalls, daß die Herren Catholifchen 
ihr Vorum mit vielen Rationibus behaußten wollen, das dann auch von Evange: 
liſcher Seiten hätte gefchehen können, fo aber noch zur Gelegenheit und Norhdurfftzu 
referviven. Halte auch infonderheit mit Altenburgdarfür, daß es ſpeciem expro- 
brationis hätte, was darben wegen des alten deutfchen Vertrauens angefuhret 
foorden ; deromegen die Worte entweder auszulaflen oder zu mitigiren. 


„Worauf das Direktorium es ſtracks änderte x. 


Wegen ded Moderaminis oder Expedientis circa Electionem Regis Ro- 
mani, befinde er, daß die Clauful und ee fo weitläufftig ausgeführer , daß 
«8 faft fpeciem einer Refutation hätte ; deromegen er darfür halte , daR diefelben 
nur auszulaffen. Ratione der Stadt Straljund wäre er gleichergeftallt indifferent; 
meyne aber doch, ed werde ohne Bedencken ſeyn, ihr darinnen zu gratihiciren. Die: 
weil auch wegen der Erb:Berbrüderung von etlichen vorfigenden , daß diefelbe mit 
eingerucft werden möchte, begehret worden, tolle er folches auch twiederholet haben. 

er fen auch der Majorum dergeftallt gedacht, daß die Majora auf die Regen: 
— Amneſtiam gangen waͤren. Nun ſtelle er zwar dahin, wieweit dieſelbe 
gelten: hier aber würde es wohl beſſer ſeyn, der Majorum gar nicht zu gedencken, ſon⸗ 


dern nur die Vota, wie ſie gefallen, einzuverleiben. Sonſt wollte er auch unmaßgeb⸗ 


lich bey den Worten (daß man der Ordnung der Schwediſchen Replie nachzu⸗ 

ehen ſich verglichen ıc.) dieſes erinnern, ob es nicht vielmehr, zu Verhuͤtung einiger 
Jalouſie, an jtatt ſolcher Worte entweder nur ſchlecht und in genere (per Clajes) 
oder doch nur mit der Clauful (mie fich die Eronen verglichen) zu ſetzen. 


Beym 2. Membro, da der Gravaminum gedacht, daß diefelbe zu Fünfftiger 
Handlung und Vergleichung ausgeftellt; folches würde von denSingularibus Ev- 
angelicorum zu veritehen feyn, als in welchen die Eatholifchen und Evangelijchen 
mit einander Parthenen machen sc. dann fonft wären noch andere Communia Gra- 
vamina, ſo auch allhier erörtert und verglichen werden müffen : welches er hiermit 
erinnern wollen. Wo er auch recht wahrgenommen, wäre in dem Auffas auch die: 
ſes enthalten: daß man nur die Differentien in Confultation gezogen , das uͤbri⸗ 
ge aber mit Danck angenommen. Da er dann imNahmen Ihrer Fürftlichen Gna- 
den nothwendige Refervarion thun müfte , und hierunter tacite nichts eingeraͤumet 
haben wolle. Weil noch viel Sachen in fpecialibus fich finden, fonoch zur Zeit all- 
hier nicht erörtert wären. Letzlich wäre auch in der Herren Eatholifchen Meynung 
circa Amneftiam, unter andern wegen der Erbländer gedacht , daß Anno 1641. 
Ihrer Kanferlichen Majeftät alle Stände alfo eingerathen hätten. Welches fich aber 
anderft verhielte, wie er dann ad Protocollum provocirte, was fonderlich wegen 
feines gnädigen Fürften und Herren damals waͤre votiret und eingerathen worden. 
Dahero er nicht meyne, daß es univerfalicer zu verftehen, 


‚ Dire&orium : Die Formalia lauteten nur dahin, daß, alß Ihro Majeftät 
die Erbländer excipiret, die Stände nicht contradiciret, ſondern tacite darein con- 
fentivet hätten, 


Sachſen⸗Coburg: Scheine aber, ald wann es eine Contrarietät wäre, weil 
die Evangelifchen in ihrem Voto gefegt, man hätte Ihrer Majeſtaͤt zur General- 
Amneftieeingerathen. 


Dire&orium : Das wäre alle wahr , daß fie erftlich fo gerathen, nachmals aber 
hättenfie e8 doch gefchehen laffen. 


Sachſen⸗Coburg: Noch eins hätte er vergeffen, daß an dem Orte, da der aus. 
waͤrtigen Kriege gedacht wiirde, zu den Worten (die nicht von dieſen Kriegen de- 
pen- 
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pendiren) ettoann beyzufegen (umd Feine Verwandniß mit den Reichs⸗Sa⸗ 
chen haben.) 


„Id quod ftatim addebatur. 


Sachſen⸗Weymar: Præmiſſa gratiarum actione nicht allein für die gehab⸗ 
te Bemühung, fondern auch beichehene Communication &c., finde, Daß die vorge⸗ 
hende Erinnerungen nicht allein guten theild in Acht genommen und beygeſetzt, ſon⸗ 
dern auch der übrigen Bedingungen halber, darfür gehalten worden, daß ed genug 
an deme fey, mann diefelbennur ad Protocollum gebracht , und nachmals beym 
Haupt: Bedencken beobachtet und erinnert würden. Die eichifchen, Bayeri⸗ 
ſchen und Wuͤrtzburgiſchen Proteftationes ſeyn hieher nicht gehörig, weil man ſich 
Evangelifchen theils feine Difpofition arrogiret, fondern allerfeitd Vota nur Bors 
fehläge wären. Sollte aber hierunter, in Prejudicium Evangelicorum , oder 
auch feiner gnädigen Herrfchafft, etwas anders gefuchet werden, müfle er nothwendig 
reproteftiren. Sonſt wäre auch ins Mittel kommen wegen der Erb:Berbrüderung, 
daß derfelbe paffus mit inferiret werden möchte, welches er dann gleichfalls wieder⸗ 
hole. So fen auch nicht ohne, daß der Catholiſchen Aufſatz gleichfam eine Refura- 
tion des Evangelifchen in- fich halte, defien Moderation er dem hochlöblichen Dire- 
&orio wollte commendiret haben. Die Explication der Worte (/ecundum mo- 
rem ab antiquo) per verba (feiner erften Fundation und 'Translation nady) 
würden vielleicht von den Zeiten CAROLI Masni zu verftehen feyn. Weil aber 
fieder deme viel daran geändert , hielte er darfür, daß die legten Worte ‚zu Verhütung 
einiges difputats, nur ausgelaffen, und die Explication nur generaliter und inde- 
finite gefeßt werden möchte. Ratione Gravaminum Communium wiederhole 
er das Sachfen-Altenburgifche und Eoburgifche Vorum&c, Ratione Stralfund 
fen er indifferent ; meyne aber doch, daß ihrer etwann bey den Städten Exffurth, 

ildesheim ıc. mit gedacht werden fünnte, Repetendo eadem wegen Sachfens 
otha und Sachſen⸗Eiſenach. 


Braunfchweig-Liineburg : Befinde des hochloblichen Oeſterreichiſchen Dire- 
&orii Auffag mit jolcher Dexterität eingerichtet , daß er darfuͤr Danck * ſagen, 
auch wenig darbey zu erinnern wuͤſte. Sagte gleichfalls Danck, daß das Directorium 
das Evangeliſche Votum verbotenus inſeriren wollen,und halte dahero nicht unbillig, 
daß den Herren Catholiſchen eben die Freyheit das ihrige ihres Gefallens einzurichten ge⸗ 
laſſen werde. Wollte ed aber das Directorium an etlichen Orten, ſonderlich wie 
Altenburg erinnert , die Clauful von deutfcher Treu und Glauben ıc, etwas mode- 


riren, hätte man darum zu bitten. 


Dire&orium: Wäre fhon geändert. 


Braunſchweig⸗Luͤneburg: Habe fonft weiter nichts zu erinnern, ald was 
Sachfen : Altenburg beygebracht, defien Votum er dann hieher wiederhole. Der 
Stadt Stralfund halber ſey er zwar indifferent, weil fie doch fehon unter der Ge- 
neralität begriffen. Wollte man ihr aber mit Special-Beyfegung zu den bemeldten 
Mediat-Städten willfahren, laffe er esihme auch gefallen. Und eben daſſelbe wegen 
Ealenberg und Grubenhagen. 


Wuͤrtemberg Gleichwie hiebevorn dahin geſchloſſen worden, daß die dif- 
erepantia Vota und Meynungen inferiret werden ſollten; alſo befinde er es der⸗ 
geſtallt eingerichtet, daß er vielmehr darfür Danck zu ſagen, als daſſelbe zu carpi- 
ven ; tie er dann nicht darbey, ald was ſchon von den vorfigenden gefchehen, zu 
erinnern hätte, und weil felbe Erinnerungen allerfeits gut , laffe er es ſowohl wegen 
Wuͤrtemberg ald wegen Pfalg-Beldeng darbey verbleiben. 


Heſſen⸗Caſſel: Agebat gratias&zc. und demnach ein und andrer von den vor» 
ftimmenden fothane Erinnerung gethan, jo laffe er es dabey bewenden. Die Prote- 
Station der Herren Eatholifchen ſey gang unndthig; dann es wären auch viele Din⸗ 

ge 
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Eoah, Me fo die Evangelifchen hart beruͤhren, daß es alfo, wann fie, die Eatholifchen, aufge 1646, 
k Fehr dachter ihrer Proteftation verharren wollten, a parte Evangelicorum einer Re- Febr, 
' proteftation bedürffen und dahin auslauffen wide. - Conformirte fich fonft denen 

Eine inde befchehenen Erinnerungen, als daß der Claffium nur in genere, ohnede- 

nomination der Schwediſchen Replic, Meldung gefchehe. Der Erb Verbruͤderun⸗ 

gen aber in fpecie zu gedencken. Das Werterauifche Memorial benzulegen : die 

Wort (feiner eriten Translarion nach) desgleichen auch die auf das alte deut: 

ſche Vertrauen )auszulaffen. Der Eronen auch gleichfall® nur in genere, und 

nicht in fpecie oder nominetenus Meldung zu thun. 


„Hierauf nun feßte das Diredforium auf fernere Braunfchtveig :Lüneburgifche 
„Erinnerung in genere, mit den Eronen. 

„Wie wohl ed auch erinnert wurde, daß ſtracks im Eingang (ibi: auf der bey 
„oen Eronen Frandreich und Schweden) desgleichen gefchehen möchte, 
vermeynte Doch das hochlöbliche 


Dire&orium: Es müfte dafelbft alfo ftehen bleiben, damit man gleichwol deutlich 
vernehmen könne, wer benderfeits tractirende Partheyen eigentlic) geweſen. Dieſes 
Difpurat wäre bey. den Præliminar· Tractaten auch fürfommen, aber durch das 

Woͤrtlein: beydes, conciliiret worden, weil fie unter demfelben pariter, und eine Cron 
fo wohl ald die andere, begriffen wären, Zu deme, fo kaͤmen ja die Correlationes 
den Eronen nicht zu, biß daß es erft zum Haupt:Bedencken fomme, da alidann wei⸗ 
ter Darvon zu reden ſtunde. 


Baden⸗Durlach: Premifla gratiarum actione, vermeyne anfänglich gleicher« 
geſtallt, daß die eingewandte — unndthig, weil es doch nın Vorſchlaͤge 
wären, und hätte font bey dem Auffſatz nichts zu erinnern, als daß vor das Wort 
(abgefprunaen 5) das fchon beliebte Wörtlein (abgetreten )zu gebrauchen, Item, 
daß nicht bloß Pfandfchafften, fondern Reichs: Bfandfchafften : item bey der Clau- 
ful wegen der Lehns Muthungen, von Zeit des verhoffenden Frieden-Schluffes 
(ne rerrahatur ad tempus aliquod preteritum, verbi gratia Pacem Pragen- 
fem)Item und in fpecie habe er a parte Baden zu erinnern, daß an dem Orte, 
wo der Herrichafften Hohen Geroltzeck gedacht, die Wort (erblich zugehörige) hin 
beygeſetzet werden. Wegen der Stadt Stralfund halte er darfür, daß derofelben will 
fahrer werden könnte. Alldieweil auch in dem Voto Carholicorum der Badifchen 
Sache alfo gedacht wäre, quafi eſſet res transacta, fo wollte er Ihrer Fürftlichen 
Gnaden (weil nicht hujus loci wäre, darvon viel zu difputiren) Nothdurfft und 
Jura beiter maffen referviret.haben; provocire ad Protocollum, mit Bitte,zum 
wenigſten eine Claufulam Refervatorıam zu annektiren. Desgleichen er auch 
wegen der Catholifchen Rationum die Norhdurfft refervire ; fintemal auch Evan 
gelifchen theils derogleichen härten mögen eingeführer werden. Was Sachen: Cor 
Burg erinnert, von denjenigen Sachen, fo noch nicht in deliberationem fommen waͤ⸗ 
ven, fönne er nomine Ihrer Fuͤrſtlichen Gnaden gleichergeftallt nichts einräumen, 
— etwan verfaͤnglich ſeyn koͤnnte. Im übrigen conformire er ſich mit den 


Meklenkura: Bor die ruͤhmliche Bemühung fage er auch dem Hochlöblichen 
Dire&torio Hohen Danck, und weilen er wenig dabey zu melden, auch von den vorſi⸗ 
genden folches zuvor gnugſam gefchehen, fo wäre er mir folhen Erinnerungen, wie 
mit dem Auffiag felbft einig. Halte ſelbſt die angeführten Proteftationes für un: 
nöthig, weil doch ein jeder wohl wiſſe, daß es nur Vorfchläge und Suffragia geweſen. 
Zu wünichen wäre es, daß durch den Prager Schluß ein rechter beftändiger Friede 

tie erhalten werden Fünnen, weil aber folches nicht erfolget, ſo haͤtte man ja, wie dann 

fonft dem Vaterland zu rathen und zu helffen, feine Gedancken hierüber eröffnen muͤſ⸗ 

fen. Reperire Dahero auch, was Sacıfen- Altenburg erinnert: daß nemlich, wann 

| etwas erattivet und gehandelt, vor dem Schluß communiciret werden möchte, und 
ftunde fonit einem jeden frey, Daß er feine Nothdurfft vorbehalte. So würde auch 
Zweyter Theil. Hhh Ihrer 
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1646, Ihrer Fhrftlichen Gnaden nicht entgegen ſeyn, daß der Erb · Verbrliderung expreffe 1646. 
Febr. gedacht werde; und wiewol es folder gejtallt wegen der Stadt Stralfund feine Rich» Febr. 
tigkeit hätte, warn ihrer bey den Mediat-Städten gedacht würde, fo wären doch auch — 
die geſamte Pommeriſche Landt-Stände ratione Religionis & Politiz interefliret, 
und demnach auch derofelben billig zu gedenken, 

Mecklenburg⸗Guͤſtrau: Auch alſo. 

Pommern Stetin: Konne ſich den beſchehenen Erinnerungen leicht confor- 
miren, und haͤtte ratione cohærentiæ vel connexionis, nur dieſes zu erinnern, 
daß zu den Worten (hergegen find die Herren Proteſtirenden) hinzugeſetzet werde 
(nach dahin geftellten Razionibus : 

„Welches dann alfobald vom Directorio gefchehen. 

Sonft fen nicht ohne, daß die Stralfundifche Abgeordneten und gefamte Pom⸗ 
merifche Land-Stände forgfältig wären, weil befannt fey, daß der Anfang der Mo- 
tuum des Schwebifchen Kriegs in Pommern fich erhoben. Könne deromegen mit 
derogleichen formalibus, wie Magdeburg verlefen, etwan in dem $. (Lind wäre dem⸗ 
nach anfangs‘) eingerüchet werben, 

„Wie er dann diefe oder derogleichen formalia ex charta verlafe, dem Dire- 
„&torio überreichte, und tie es zu inferiren, an die Hand gabe, 

Diredorium : Wäre fchon bey den Städten Erfurth, Hildesheim gefeget. 

Braunſchweig⸗ Luͤneburg: Wie, wann man es fo fegtes (Stralfund und 
ganzes HergogthumBommern ) 

Pommern: Bathe nochmals, ed alfo einzurichten, wie er vorgefchlagen, In⸗ 
gleichen, Daß am dem Ort, wo ber Lothringifchen Sache gedacht wird, und die Wort 
fiehen (daß die Tra&aren deswegen nicht au aepalten werden) etivan dieſes 
hinzuzuthun (dafern die Herren Frangofen fich darwider festen.) 

Dire&orium : DBerftehe fich ohne def tacite &c, wären verba des Conclufi. 

Pommern: Ad quzftionem de Ele&tione Regis Romani. wären pro & 
contra unterfchiedene Rationes angeführet, er ftehe aber fehr an, Mob nicht die be— 
fundene Denomination der Stände, die fo oder fo votiret, ad declinandam invi- 
diam u przteriten, und nur eftvan generaliter — Stände) zu ſetzen. 2) 
ob es auch einer fo weitläufftigen Deduction bedurfft hätte? 


Wiewohl nun Magdeburg und andere vorfigende fonderlich adı) interloquen- 
„do indifferent, fo vermepnete doc) 


Braunfchweig-Linebur & alii : Sie trügendefien Fein Bedencken, und hiel⸗ 
ten faſt fir Befier, weil doch dieſes Orts bey nahe alle Stände dahin votivet gehabt, 
daß die Benennung alfo, wiefie gefeget, ftehen bliebe. Wollte aber der Herr Pons 
merifche fich nicht exprefle nennen laffen, das ftünde zu feinem Gefallen. 

Direorium: Das wäre auch nicht nöthig, weil doch die Herren Muͤnſteri 
eventualiter & alternative eben der Meynung, die — ——————— —— 
und alſo die Majora deroſelben adſtipuliret haͤtten. 


Pommern: Was fonft vor Proteftationes hino inde vorfommen, die waͤren 
nur bey feit zu fegen. Sonderlich auch dieſes, was Oeſterreich und Bayern vorbracht, 
weil folches nur Nachdencken, und zu Reproteftationibus Anlaß gebe, Wie er dann 
in fpecie wegen Jägerndorff, und was dißfalls ratione Feudorum angeführet, 
veranlafjet würde, daß er diß alles unterthänigft referiven und gnädigften Befehls er⸗ 
warten müfte, Sie die Chur-Brandenburgifche und Fürftlich-Ponmerifche Gefand« 

ten wären exprefle dahin inftruiret. Man würde Seiner Ehurfürftlichen Durch⸗ 
laucht nicht verdendten, weil alles in den Stand, wie Anno 1618, gewefen, reftitui- 
ret werben follte, daß fie auch die Reſtitution dieſes Ihro von GOtt und Rechts 
wegen zuftehenden Hergogthums begehrten. Beruffefich kuͤrtzlich auf dag Refticu- 
torium, welches das Poſſeſſorium importire, habe aber Bedencken, fich Hierliber 
ein⸗ 
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einsulaffen, noch Titulum Poffeflionis ju allegiren, oder naturam juris Feuda- 
lis auszuführen ‚fondern laffe ed, mit gebührendem R-fervato, dahın geſtellet ſeyn. 
Nur allein pro coloranda Pofleflione fummatim zu refcriren : notorie 
befannt, daß. Seine Churfürftliche Durchlaucht, wegen des Hertzogthums Jägerndorff, 
Schild, Helm und Titul fo viel lange Jahr ruhig und unperturbiret gebrauchet: 
da auch Hertzog Johann Georg fih des Böhmifchen Weſens theilhafftig gemacher, 
und darauf das Hergogthum eingezogen worden, hätten Ihro Ehurfürftlichen Durch» 
laucht Here Vater dar wieder proteftivet und die Lehen andermweit geſuchet: und 
wiewohl ed ex alio Capite abgefchlagen, wäre doch derogleichen Exceptio nie nicht, 
fondern nur,daß nıcht mehr res — opponiret; nichts deſto weniger aber von 
Ihrer Kanferlihen Maieftät FERDINANDO II. particular. Tractaten oder 
ein zquivalens angebothen worden. Doch achte er nochmals unnöthig, in materi- 
alibus ein mehrers zu berühren, fondern allein Ihro Churfürftlihen Durchlaucht Ju- 
ra und Rothdurfft zu referviven, die dann hiernechit deffen allen gnugfame Funda- 
menta und Documenta haben und vorlegen laffen würden: tolle es Derfelben uns 
terehängft referiren und zweifele nicht, Sie folche faſt nichtige Exception fehr befrem⸗ 
ten werde, muͤſſe unterdejlen reproteftiren, und wolle dem hochlöblichen Erg: Hauß 
Deiterreich Hierunter nichts eingeräumet haben. Bathe fchliehlich, ed nochmahls beym 
Aufſatz zu laffen, und dieſe und andere dergleichen Proteftationes zu caffiren; wie 
ſich dann Ihro Ehurfüritliche Durchlaucht zu Ihrer Kayferlichen Majejtät unterthäs 
nigit verfehen, fie würden ihr gleich andern Ständen die Reſtitution auch wiederfahe 
ten Ze mit nochmahlichem Vorbehalt, ꝛc. und folches auch wegen Pommern⸗ 
Wolgaſt. 


Baden⸗Durlach: Monebat ineidenter, ut in $.€3 iſt auch gang unterfchiede 
lich x. ſub fin; ad verba ( in vergeß zu ſtellen) addatur (und durchaus zu 
remstriven ſeyn. | 

Anhalt: Wie Pfalg-Lautern und Simmern, 


Wetterauifche-Brafen : Agebantgratias für die mit groffer Mühe und Dex- 


terität aufgefeste Correlation, wıe aud) in fpecie, daß das Werterauifche Vorum 
mit bengeleget bleibe. Bärhen nochmals, ſaͤmtliche Fürften und Stände wollten 
cooperiten, daß die benannten Haͤuſer gänglich zur Keſtitution kommen und gelangen 
mögen; In peci e wäre inder Catholiſchen Meynung des Haufes Nafjau: Saabrücen 
gedacht, als wann es ſchon refkicuiret und demfelben durch die Amneftie geholffen waͤ⸗ 
te : meil aber ſolches noch nicht erfolget, fondern fie noch weit zuruck finden, bärhen 
fie nochmals zu cooperiren, daß es cum effe&tu geſchehe. Weiln ſonſt die Zeit 
verfloſſen, wiederholten fie dıe-porfigenden Vora und Erinnerungen, infonderheit aber: 
I) Daß die Proteftationesunndthig. 2) Die Gravamina Communia. 3) Des» 


gleichen die Rationes oder fernere Dedu&tion den Herren Evangelifchen vorbehals - 


ten fey. Wegen der cohzrenz conformirten fie ſich mit Pommern, daß die Wort 
—* dahin — Rarionibus, darzu zu ſetzen. Wegen des expedientis circa 

lectionem Regis wären fie damahls indifferent geweſen, lieſſen ed auch noch⸗ 
mals dabey bewenden. Wegen der Stadt Stralſund conformirten fie ſich gleicherge⸗ 
ſtallt mit Pommern. 


Bayern: Dieweil die Herren Evangeliſchen ſich erklaͤret, daß ihr uͤbergebenes 
Vorum ‚nicht vim diſpoſitionis, ſondern nur als Vorſchlaͤge haben ſollte: fonne 
er darbey wohl acquiefciren. Die Occafion aber feiner Proteftation hätte er Das 
ber genommen, weil Magdeburg begehret hätte, daß es formaliter & verbis dis« 
pofitivis inferivet werden möchte. | k 


„Worauf fih Magdeburg und die andern Herren Evangelifchen per interlo- 
„cura fo explicirten, daß Bayern und die andern Herren Catholiſchen wohl 
„damit zu frieden waren. 
Dirr&orium : Die meiften Erinnerungen wären ſchon darzu gebracht, nur ſey 
Hoch die Frage: 1) Wegen der Erb:Berbrüderung wüfte nicht, zu was Ende es follte- 
"Zmwenrer Theil. Hbh2 hin 
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hineinkommen, dann es werde doch von Niemand diſputiret. Ihro Kayſerliche 1646, 


Majeſtaͤt werde die Confirmation nicht abſchlagen, fo wuͤrden auch ja die intereffir- 
ten feldjt nicht der Meynung ſeyn, daß diefe Sache erft in die Tractaten 
werden follte, zumahl diefelbe mit den Eronen feine Gemeinfchafft hätte. 


Sachſen Altenburg: Nur zu dem Ende, damit deren im fünfftigen Frieden⸗ 
Schluß mit gedacht werde, bevorab, weil auch der Pa&torum Hanfeaticorum er: 
wehnet würde, fehe er nicht, warum man · dieſe uralte vortreffliche Confraternität ik 
bergehen wolle, da doc) deren auch in dem Pragerifchen Frieden Meldung geichehen. 
- Bommern : Adharebat. 

Medlenburg: Hefien-Darmftadt Hätte ed auch erinnert. 

Diredlorium: Wo es dann hingefeßet werden folle? 

Status: An den Ort davon den Faederibus gehandelt werde. 

Directorium· Verlaſe denfelben $. und fragte: ob es daſelbſt ſtehen follte? 
Status: Annuebant. 

Wetterauiſche⸗ Grafen: Es wären auch etliche vornehme Graͤfliche Haͤuſer, 
die derogleichen Erb⸗Vereinigung hätten, baͤthen derowegen auch deroſelben zugedencken. 

Braunſchweig⸗Luͤneburg: Addatur: und etwan derogleichen. 

„Hierauf richtete das hochloͤbliche Directorium denſelben $. ein, und verlaſe ihn 

„des Inhalts. 

„Was ſonſt die Erb⸗Verbruͤderung der Chur: und Fuͤrſtlichen Haͤuſer, Sachſen, 
„Brandenburg und Heſſen und derogleichen anlange, ſollten dieſelbe in ihrem 
„vigore, wie ſie jederzeit confirmiret worden, verbleiben. 


2) Daß man die Nothdurfft vorbehalte, und vor dem endlichen Frieden: Schluß 
dasjenige, was gehandelt wuͤrde wieder an die Stände zu bringen, ſey fchon in dem 
Voto Evangelico enthalten, und ſchicke fich befier ind Reichs⸗Bedencken als in die 
Correlation. 

Braunſchweig⸗Luͤneburg & Religui : Confentiunt. 

3) Könne es nicht wohl anders feyn, als daß der Majorum allhier gedacht wer⸗ 
de, dann die Eatholifchen hier und zu Münfter macheten ja die Majora. 
-. Iidem: acquiefeunt. 

- 4) Der Vorbehalt der Gravaminum Communium merde dahingeftellet. 
5) Was aber Coburg erinnert und bedinget, das habe er nicht recht einnehmen 
und veritehen koͤnnen. 


Sachſen⸗Coburg: Verſtehe diejenigen Pun&ten, fo noch nicht proponiref 
worden, und doch hieher gehöven, Daß deswegen die Nothdurfft vorbehalten werde, 
Directorium, Braunfchweig-Riineburg & Ali: Was noch nicht delibericet, 
das koͤnnte man nur vermittelt des Protocolli vorbehalten. Stecke ohne deß in der 
Claufula Refervatoria Generali, 


Directorium: 6) Daß ber Catholifchen Aufffag eine Refutation des Evange 
liſchen fen follte, konne er für gewwiß berichten, daß er denfelben aufgeſetzt, ehe ar ‚dem 
Evangelifchen gehabt habe. Ein jeder rede ja feine Mothdurfft. Jedoch wären die 
Wort ( Deutfche Vertrauen) ausgeftrichen. er 

7) Im übrigen wegen des Expedientis circa Ele&tionem Regis Romani, 
wären die Rationes hineingefeget, wie hinc inde vorfommen, welches er auch) deswer 
gen rathfam befunden, weil es doc) vermuthlich mit dem Churfürftlichen Collegio 
zum Difputat fommen möchte. j 
8), Das Wort (Gravamına )verftehe ſich von denjenigen, fo: übergeben find. So 
waͤre auch die Connexion aljo eingerichtet, wie Pommern begehrer.. Was auch 
ſonſt von eingeln Wörtern erimert, ſey gleichfalls fupplirer, 
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Ständen gefiele, weils doch im den Evangeliſchen Aufſatz käme, wolle er es wohl hin· Febr, 


ih 9) Wiſſe alfo nichts mehr übrig, als den $. wegen Straffund: wanns nun den 1646, 
F 


einruͤcken, ın F. Und wird demnad) xc, 


„Annuentibus Statibus inferebat & legebat. 
Wolke es nun alfo fort mundiren laffen, und mit nechfter Poſt dem 


Rath zu Müniter zufchicken, mit diefer A 
gelico nichts ändern follten. 


dmonition; daß fie in dem Voto Evan- 


Braunſchweig⸗Luͤneburg: Bathe um die Communication per Dictatu. 
ram, nicht, daß man Darüber weiter zu difpuciren begehre, ſondern allein zur Nachricht, 


Direorium : Sey nicht bräuchlichen, ehe das Haupt-Bedencken herauskomme. 
„Hier wurde — ——— erinnert,daß pro verbis( Koͤnigliche Wuͤr⸗ 


„den) zu fegen (d 


Königs in Schweden) 


Directorium: Fragte zum Beſchluß, wann nundie Correlation Binüber gefchie 
det fen, ob man alßdann fortfahren, und zur andern Claft fchreiten wolle ? 


Confentiebant omnes. 


Dafı nun diefe ızte Seffion, bey gehaltener fleifiger Conferirung der Protocol. 
len in fubftantialibus gleiches Inhalts befunden worden, bezeugen hiemit 


Ehriftian Werner. 
Samuel Ebert. 

Eufebius Jäger. _ - 
Johann Samuel Fehr. 


Vummariſcher Inhalt 
Vierzehenden Buche, 


1 Seſſio Publica Se in pundto’ Sarisfakhiomis: ı) 
Die Schwediſche Sarisfaltion betreffend : Praju- 
dicial- Frage: Öb Deuejchland der LronSchwes 
—— Sarisfattion ſchuldig fey Protocollum⸗ 

ruber. 


IL Seffio XIX, in puncto 2) der Hrantzoͤſiſchen Sa. 
tufaltipn : Prococollum Darüber ‚wwürin zugleich dag 
Pommerfche Forum in pundto Satistactionis Sue- 
dic enthalten, 


IL Seffio XX, in punto 3) Sarisfalfiönis Milirie, 


dann 4) des Fürjtlichen Haufes Aheflen-Eaflel: Pro- 
*2 babe —7*— St cin Geſandter 


aus dem Rath abzuereren fehuldig fey, wenn 


eine Sache, darın fein Principal interejlixct, vor⸗ 


kome it wo Yara Majora nicht ſtatt haben? Er 


IV, Die XXI. Seffion über die driete Clajfe , de Re- 
daltione & Affecurarione Pacis. N. l. Prorocollum 
darüber. 1) De Kenunciarıone reciproca der Spas 


niſchen und Schwedijiben Mſtens · 2) Ob die 


Worte: Occafome hujus belli, anszuläffen ? 3) wie 
weit der Terminusadamicabilem Compoſitionem ſich 
—— erſtrecken ſolle 4) Ob auch die Reiches 
Stände mt zu benermen feyn $ N. II. Capita Af- 
fecwrarionis im Fürften Kath zu Oßnabruck von den 
Evangelifhen überacben. N. IIl. Capira Aſecura- 
—— den Schwediſchen Plenipotentiariis zuge⸗ 
ellet. 


& V. Seffio XXI. uber Die wierdee Clafe. N I. Protocol. 


lm darüber. 1) die Liberation des Hertzogs von 
Braganza betreffend. 2) Die Reftitutionem Le 
corum : it. Ob Die Mobilien und Ammunition zuruce 
u laffen $ 3) Ob die Refkieuriom der Plaͤtze nad) ers 
Folgter Ratıfiearion Des Friedens zu verſchieben 4) 
Ob nach getroffenen Frieden, fo viel Trosppen, als 
man wolle, in Sold bebalcen werden möaen? 5) 
von Benennung derConfwderireen. N. Il. Grava- 
mina Polrica Evangelicorum, Subad), B. des 
Werterauiſchen Grafen⸗ Standes Alse und Neue 


General-Gravamina, 


VI. Correlatio Prima Glajit, 


>, 


Dies 


SeflioX VIII. 
handelt von 
dem Satisfa- 
&ions-Pundt, 
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Vierzehendes Bud), 


Ndem Oßnabruͤckiſchen Fuͤrſten⸗ 
AN Kath, würde nach abfolvirter 
erſten Claffe, zu Berathfchla: 


gung der zweyten Claffe , wel: 


che von dem Sarisfadtiong:Pund handelt, 
übergegangen , und in der Achtzehenden 
Seflion der Anfang damit gemacht. Es 
war nemlich Viererley Sarisfadion an 


Ihro Kayſerlichen Majeftät und dem 


Deutfchen Reich gefordert. 

1) Von der Erone Schweden. 

2) Von der Erone Franckreich. 
- 3) Bor die Miliz, , 

4) Vonder Frau Landgraffin zu Heſ⸗ 

ſen Caſſel. 

Nach vorgaͤngig gefaſten Schluß, den 
Anfang von der Schwediſchen Sarisfz- 
ion zu machen : wurde die Prajudi- 
cial-Frage anfgeworffen: 

„Ob dann der Kayſer md dag 


„Deutfche Reich, der Crone 


„Schweden, gar mit einander 
„einige Sarisfaction zu geben 
„ſchuldig waren? 

Pro negativa wurde angeführt, die 
Schweden hätten ja den Krieg aus 
Deutſchlands Gütern und Mitteln 
geführet, und durch die erprefieten Con- 
tributiones, ſowol pro ipfa Corona, 
als pro Privatis, fonderlich aber vor die 
Miliz, genugfameSatisfa&tion empfan: 
gen ; fo fönnten fie auch dergleichen ex 
Caufıs hujus Belli nicht pretendiren, 
geil der Krieg, nicht dem Kayſer und 
Meich, fondern den Schweden felbft zu 
imputiren fey; den Verluſt ihres Königs 
hielten fie zwar vor unfchägbar : aber eben 
darum, weil folcher Todesfall mit feinem 
Werth zu erfegen fen ; fo Fünnte Feine Sa- 
tisfaction ſie fen fo groß, als fie wolle, 
davor correfpondiren : Die Schweden 
müften fi) damit vergnügen, daß fie die 
Ehre gehabt, ihres Königs Tod, fo ſtatt⸗ 
fich und tapffer , wiewohl cum ruina to- 
tius Imperii , zu rächen : Dergleichen 
heroifcher Tod würde und fünnte mit 
nichts anders, ald mit der Glorie, nach 
dem Beyſpiel des grofien Alexan⸗ 
ders, vom defien Tugend und Thaten 
noch immerfort in den Hiftorien gedacht 


g1L 


wuͤrde remuneriret twerben ; Schweden 
eonteftire ja allezeit, daß ihre gröfte Sa- 
tisfa&tiondarinnen beftche, wañ den Staͤn⸗ 
ben Satisfaction gegeben wuͤrde: woferne 
nun diefe ſich untereinander vergleicheten ‚fo 
fiele jene hinweg ; die von ihnen verlang« 
te Satisfa&tion ſey gang überfchtwenglich, 
und mit der gröften Gefahr vor gang 
Deutfchland verfnüpfft ; fie verlangs 
ten faft den dritten Theilvon Germanien, 
72. Meilen breit an den See : Kanten; 
etliche 60. Meilweges in der Schlefien, 
ber vielen Stiffter nicht einft zu gedencken, 
welches zufammen mehr oder doch beffer 
feyn würde, als das gange Königreich 
Schweden ; hierdurch wuͤrde die Schwe⸗ 
difche Macht dergeftalt verſtaͤrcket, daß 
folhe nicht nur beftändig dem gangen 
Deurfchland, fondern auch den benach 
barten Reichen gefährlich feyn würde; der 
Commercien nicht zu erwehnen , wel⸗ 
che die Schweden .,.da fie die Herrfchafft 
über die Oſt See erlangeten, folchergeftallt 
allein atı ſich ziehen wuͤrden ic, 

+ Andere hingegen, fonderlich Bayern, 
hielten diefe Pra&judicial- Frage, ob der 
Erone Schweden einige Satisfattion ger 
buͤhre ? um deßwillen vor überflüßig, weil 
man ja von Seiten des Reichs, immerzu 
felöft verlanger Habe, 
die Eronen zue Satisfation prætendir- 
ten? da nun diefelbe mit ihrer Antwort 
fich darauf geäufert hätten, würde es zur 
Offenfion und Berbitterung gereichen, 
auch zu noch härterer Bedruckung Anlaß 
geben, wann man jego erit, die Quz- 
ftionem An ? regemachen wolle ‚zumal, 
da man ſelbſt fchon bey den Schöndedir 
ſchen Tractaten, fich zur Satisfaction 
erboten habe, und Fein anders Mittel, wor ⸗ 
durch der leidige Krieg gedaͤmpffet werden 
möchte, zu erſinnen ſey. Es wäre zu wun⸗ 
ſchen, daß Schweden ſich mit Geld abfin⸗ 
den laſſen wolle; da fie aber bereitd genug 
fich erfläret Hätten, daf die Satisfattion . 
in and und Leuten beftehen müfte, auch 
fein Geld mehr in Dentfchland fen; fo waͤ⸗ 
ve vielmehr auf billige Befriedigungs-Mits 
tel zu gedenden , ald darüber dad gange 
Vaterland zu Grund und Boden gehen zur 


laſſen. Zwar fey diefe Frage, aufmag 
Art 


Martius, 


wiflen, wasdann. --. - 
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Art und Weiſe ſolches geſchehen folle? 
um fo ſchwerer zu beantworten, weil ſolche 
"noch niemals auf einigem Reichs Tag,oder 
ben allen vorhero geführten. Kriegen auf die- 
fe Art vorgefommen , mithin exemplum 
fine exemplo, wäre ; es lieffe auch fel- 
bige fait * Contradittion hinaus, 
weil man von einer Satisfaction delibe- 
riven folle, da doch Schweden felbft im: 
mer vorgebe, es habe mit dem Reich kei⸗ 
nen Krieg geführer : Und da die Abfin- 
dung nicht mit Geld, fondern mit Land und 
Leuten gefchehen folle , wäre es noch ſchwe⸗ 
rer, weil Niemand dasjenige gerne würde 
hergeben wollen. Alleine da die Eronen, 
ſchon allzuſtarcke interlocuta im Feld vor 
fi) erlanget,und immiffionem ex pri- 
mo Decreto erhalten hätten, auch die 
pure Unmitglichkeit, den Krieg von Sei⸗ 
ten Deutſchlands zu continuiren, vor 
Augen liege, welchesman ſchon vor 5. Jah⸗ 
ren auf dem. Keichd Tag zu Regenſpurg 
dffentlich geitanden und befennet habe, je: 
60 auch das Deutfche Reich einem Men- 
ſchen gleiche, dem alle Nerven abgehauen 
und entziven gefchnitten wären, folglich 
feine Rräffte , fich wieder einen ftarcken 
Gegenpart zu wehren, mehr hätte; ſo waͤ⸗ 
ve umionft, auf etwas anders, ald auf 
Mittel zu gedenchen, wie man Friede be: 
£ommen möchte. Worinn aber dieſe Sa- 
tisfa&tion eigentlich beitehen ſolle; das fen 
eben dıe ſchwere Frage : wann jedoch die 
Schwediſchen Poftulara recht erwogen 
winden, beftinden ſolche auf 3. Pundten, 
1) auf Einrichtung der Reichd+ Sa; 
chen und Abbelffung der Gravami- 
zum; 2) aufder Patrimonial-Satisfadion 
der Crone, und 3) der Militie. Die er⸗ 
ften 2. Puncten fönnten neben einander 
zugleich abgehandelt * der Dritte aber 
biß auf dıe legt gefparer werden : Man 
miürffe, ben der groſſen Noth, und da man 


„ed cum potentiore zu thun habe, fehen, 


wie am leichreften auszufommen fen, nach 
Bei Comici Kath: ur te redimas ca- 
ptum minimo; & finon queas mini- 


azt 


mo, quanti potes. Pommern, welches 16 
bey Eroͤrterung dieſer Frage am meiſten * 


interefliret war, weil die Schweden das 
fhärffite Auge auf dieſes Land hatten, 
ſuchte bey diefer Seflion das Votum zu 
fufpendiren, weil der Pommerfche Ges’ 
fandte , aus den vorfero abgelegten Vo- 
eis wohl gemercfer hatte, daß andere end» 
lich nicht viel darnach fragen doͤrfften wenn 
Ani das Feſt⸗Opffer der Schwedi⸗ 

n Satisfation abgeben müfte ? dahe⸗ 
vo die weitere Uberlegung dieſes Pundts, 
referviret,und nur hauptfächlich Diefes mit 
angeführt wurde, daß, mweil der Kanfer 


Ehur-Brandenburg verfichert habe, ohne- 


deffen Zugiehung nichts mit der Erone 
Schweden zu ſchlieſſen; fo verlieffe man fich 
auch Brandenburgifcher feits darauf? 
in welchem Stuͤck auch die übrigen um fo 
mehr ihren Beyfall ertheilten, als bereits 
ausgemacht war, daß inrebus fingula- 
ribus Vota fingularia ftatt haben folle 
ten.(In der gleich folgendenSchoneX] X. 
aber, wurde das fchrifftluch adgefaffete Vo- 
tumabgelegt, welches wegen feines wich⸗ 
tigen Inhalts hieher mitzureferirenift.) 


Mithin wurde diefe Seſſion, uͤber dert 
hoͤchſtbeſchwerlichenSatisfactions Punct, 
dahin geendiget, daß ben der Queſtione: 
An? ſich in puncto Satisfactionis nicht 
auf zuhalten, ſondern von Kayſerlicher 
Seite, mit den Schweden aufs beſte, als 
möglich wire, daruͤber zu handeln ſey, je⸗ 
doc) mit Wernehmung und Vorwiſſen des 
verjenigen Ehurfürften und Stände, wel⸗ 
che wegen der, zur Satisfattion begehrten 
Land und Leute ‚particulariter interef- 
firet wären, und daß das Reſultat. zu 
ber Stände Ratification hinwieder 
communicivet voerden möge. Bey wel⸗ 
chen legten Worten ſich noch einige Zweife 
fel erregten, indem die Status, fich nicht 
nur die Ratification , fondern auch ihre 
fernere Erflärung vorbehalten haben 
wollten : Wie aus folgendem Protocoll 
und deſſen Schluß erhellet: 


SESSIO PUBLICA XVIIL 
Montags den 2. Martiihora 8. matutina, 

Direftorium: P. p. Man habe die abgelefene Correlation alfbald nach Muͤn⸗ 
fer in den Fürften-Rath geſchicket, welcher fie wo nicht geftern Abend, doch dieien 
Morgen empfangen habe. Und weil nun verlaffen worden, in den Confultationibus 
fortzufehreiten, Habe das Dire&torium fir gut angefehen, anfagen zu laffen, und. die 
andere Claff in Umfrag zu fellen, was nemlich den Herren Kapierlichen Plenipo- 
tentiariis circa punttum Satisfaßtionis ſo wohl der Eron nn. ald 

we⸗ 
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1646. Schweden, ingleichen der Militie und dann der Frau Land-Brdfin einzurathen? 1646. 
Martius, und wie bie fo hoch gefteigerte Satisfa&tion alfo zu mildern, daß es Ihro Kapferli- Martius, 
hen Majeftät und dem Heiligen Römifchen Reich erträglich fern möge, Werde 
nun an deme fen, daß man de Suecica Satisfattione reden thue, oder ob man die 
Frangöfifche erft fürnehmen wolle, weil drüben zu Münfter auch ſchon darvon ges 
handelt ſey, welches ihme gleich gelte. sr 
_ Magdeburg, Sachſen⸗Altenburg & Alii:Beyde zugleich, damit Feine Eron 
offendiret werbe. 

Direorium: Werde ſich nicht ſchicken, man müffe nicht eben die Reflexion auf 

die Eronen haben. 
| —— Sey dißfalls indifferent, man werde doch eine nach der andern fuͤrneh⸗ 
men muͤſſen. 

Vuͤrtzburg: Man möchte erſten ſuper utraque de quæſtione An handeln. 

Magdeburg: Stelle dann anheim, ob man die Satisfaction der Cron Schwe⸗ 
den erft vor die Hand nehmen wolle. 

Baſel: Wie Würkburg. 

Pfalg-Lautern, Simmern und Zweybruͤck: Wie Magdeburg. 

Sachfen- Altenburg: Hätte zwar mit Magdeburg auch darfuͤr gehalten, daß 
wohl von beyden — geredet werden koͤnnte; wann man aber ja von einer nach 
der andern reden folle, wäre dieſes Orts von der Schwediſchen anzufahen, weil die 
Königliche Schwediſche Principal- Gefandten allhier fich Befinden, wie dann in 
folchem refpe&t zu Münfter von der Frangöfifchen der Anfang gemachetfey. Dann 
ob man zwar in confultationibus feine Reflexion auf die Eronen haben folle, fo 
muͤſſe man jedoch zufehen und vermeiden, daß fie nicht Über fo einem geringen Dinge 
offendiret werden. 

— Wie Sachfen-Altenburg. 

Sachſen⸗ Weymar, Sachſen⸗Gotha, Sachfen-Eifenach: Desgleichen. 

Braunſchweig⸗Luͤneburg, und Zelle, Calenberg Grubenhagen: Dies 
weil anfatıgs etliche Quzftiones communes fich finden, fönnten diefelben wohl præ⸗ 
mittiret und conjungiret werden, wann man aber ad fpecialia käme, müffe man 
erft de Satisfattione der Eron Schweden diefes Orts Handeln. 

„Reliquiomnes: Tranfeunt. 

Diredorium: Wann man dann von der Schwedifchen Sarisfattion den An- 
fang nehmen follte, werden Fürften und Stände, was und aus was Urſachen die Eron 
Schweden esbegehre,erfehen undin Confideration gezogen haben, alfo fey nun diß 
die Frage: ob man der Cron Schweden einige Sarisfadtion ſchuldig, und ob 
Fürften und Stände Deswegen etwas zu vermilligen, verbunden? 

Defterreich: Bon wegen des hochlöblichen Erg-Haufes Oeſterreich, laſſe man 
ed bey dem, was in der Kayſerlichen Erklärung auf die Königliche Schwediſche 
Propofition ad Art, 10. ı1. 12. enthalten, bewenden: daß man ihnen nemlichen ei- 
nige Satisfation nicht fehuldig, noch darzu verobligiret, fondern vielmehr den Abe 
trag der Schäden und Expenfen, darin Das Neid) infinice durch fie gefeßet, von ih⸗ 
nen zu begehren, befugt ſey. Welche Schäden und Unkoſten ſich bißhero ſo über» 
mächtig erhoben, aljo, daß faſt unmöglich, diefelbe erftattet zu Eriegen, oder dergleichen ' 
zu hoffen. Und hätten die Königliche Schwediſche Herren Plenipotentiarii die: 
ſes zu erwegen, daß fie aus des Nömifchen Reichs Güthern und Mitteln den. Krieg 
gefuͤhret, und denfelben font vor fich nicht hätten ausdauern koͤnnen: dahero fie auch 
an ſolchen Contributionibusißre Satisfattion, ſowohl pro ipfa Corona al8 pro 

rivatis, fonderlich aber fir die Soldaten gnugfam empfangen, daß fie aber ihre 
rætenſion ex caufis hujusbelli behaupten wollen, fönnten fiediefelde Ihrer Kayı 
ferlichen Majeftät oder dem Heiligen Römifchen Reich nicht imputiren, fondern fönn- 
te vielmehr diß Argument invertiret werden ; weil es aber bey dergleichen Tra- 
&taren billig, daß man die Urſachen des Krieges weiters nicht berühre, alß wäre di 
Argument nur gar auf die Seiten zu ftellen, oder den Herren Kapferlichen würde 

eben fo wohl deſſen fich zu gebrauchen, gebühren. . 
er⸗ 
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1646. Berner ſagen fie, daß ihr Begehren wegen des Todes ihres Königs Billig fen, 1646. 
Martius, Pan ſolcher Tod inzftimabel waͤre: weil aber nun derfelbe mit Feinem Werth zu Martius. 
"bezahlen, fo würde ja auch Feine Satisfaction, fie möchte feyn fo groß fieimmer wol: 
le dafuͤr correfpondiren. Müften alfo die Herren Schwedifchen dem nachleben, 
was fonft bey folcher Potentaren Tode in der gangen Welt Herkommens, und fic) 

Damit vergnügen laffen, daß fie Die Ehre gehabt, ihres Königs Tod fo tapffer und 
ftattlich, wiewohl cum ruina totius Imperii, zu rächen ; wir Deutfchen aber mit 
ſolcher Defolation und Verwuͤſtung zufrieden ſeyn muͤſten. Zu wünfchen wäre eg, 
daß König GUSTAVUS nod) lebte, nnd daß diefer unfeelige Krieg ſich nie ent: 
fpunnen hätte : aber dergleichen heroiſcher Tod werde dürch nichts anders oder hd: 
her, als mit der Glorie remuneriret, exemplo ALEXANDRI Magni, ver 
zwar mit allen feinen Nachfolgern, vor fo viel langen Jahren verſtorben, und Feiner 
von feiner Pofterität mehr übrig; nichts deſtoweniger aber feiner Tugend und Tha⸗ 
ten nach immerfort in den Hiftorien gedacht werde x. Mit diefer Ehre werden ſich 
auch die Herren Schmwedifchen contentiren, und dahero zu einem andern bewegen 

und difponiren laffen. 


So conteftire ja auch die Eron Schweden, daß diefes ihre Höchfte und vornehm⸗ 
fie Satisfaction feyn follte, warn den Ständen Sarisfattion gegeben würde: da: 
hero dann, und wenn die Stände mit einander einig und verglichen ‚werden fie auch 
die überfchwengliche Satisfaction fallen laſſen; weil diefelbe doch einmahl zu prefti- 
ren unmöglich und unerträglich, zumahl wegen der groffen darauf ftehenden Gefahr, 
ſowol in pun&to Commerciorum als der benachbarten halber ꝛc. Man fehe und 
befinde, daß fie faft den dritten Theil. von Deutichland Haben wollten : dann fie be: 
gehrten 72. Meil weges breit an den See-Kanten, etliche 60. Meilweges in der Schle⸗ 
fien, der Stifter zu gefchweigen, welches zufammen faft mehr, oder doch beffer feyn 
wide, ald das gange Königreich Schweden. Groſſe Gefahr gäbe es auch, dann fie 
koͤnnten alfdann fehr leichtlich eine ſtarcke Armee zu Waffer oder Lande formiren 
und in Dentichland uͤberſetzen, alfo daß man durch Lbergebung fo vieler ftattlicher, 
Provingien bey feinem Frieden gefichert ware. Man wifle, daß es eine Natio ze- 
lofa ſey, warın fie nun Meifter auf der Oft:See wären, (mie derogeftallt geſchehe) 
fönnten fie einen und den andern unverwarneter Sachen angreiffen, und alfo nicht 
allein die benachbarten Königreiche, fondern auch den gröfleften und beften Theil von 
Deutfchland unter fich bringen, oder alßdann nod) weiter zur Satisfaction begehren. 
Wolle der Commercien hierbey geſchweigen, welches fonderlich die Hanfe- Städte 
wol erfahren würden. Dann warn die Schweden da8 Dominium der See be: 
haupten, fo würde gewiß das Königreich Schweden ein ſtarckes Monopolium hier: 
durch erhalten, weil fie folcher geftalt vor andern einen groffen Vortheil hätten, und 
dahero auch ihre Waaren viel wohlfeiler als andere geben, auch was fich ihmen nicht 
bequeme, leichtlich hemmen könnten. Halte alfo fehliehlich dafür, es wäre dahin zu 
fehen, daß man den Schwebdifchen durch die Herren Kayferlichen zu Gemüth führe, 
wie das Königreich Schweden durch diefen Krieg nicht ärmer, fondern viel reicher 
worden. Desgleichen auch die particulier-Cavalliers und Soldaten keinen Scha- 
den davon gehabt hätten, würden ſich alſo damit erfättigen laffen, und weiter nıchts 
begehren, damit man doch fehe, daß fie Deutfchland den Frieden vecht gönnen : da: 
durch fie dann Fürften und Stände zur fteten Danckbarkeit, wie auch auf den Noth: 
fall zu ftärcferer adjute verbinden würden. ’ 


Nicht ohne fey es zwar, daß ihnen allbereit im Schönbeefifchen Proje&t Satis- 
faction offeriret, aud) gnugfame Berficherung angehänget worden; dieweil fie aber 
Diefelbe damahls nicht annehmen wollen, und herfieder Die Sache gantz in einen andern 
und bdfern Stand gerathen ; indem Deutfchland durch fernere Continuation des 
Krieges gang verderbet und erfchöpffet, wie fie feldft, daß Fein Geld mehr in Deurfch 
land fen, befennen ; So feheman nicht, wie nunmehr zu einer fo groffen und erkleck⸗ 
lichen Summa zu gelangen möglich, wolle es aber doch Defterreichifchen theild Fürs 
fien und Ständen anheim ftellen, ob fie folcher vordem offerivten Sarisfattion zu 
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1646. inhzriren vermeynten. Man wolle hierbey nicht anrühren, was dißfalls zu Franc: 1546. 
Martius. furth vorgegangen, von wem und mas dafelbft Begehret, aud) was von den Ständen Martius. 
geantwortet worden: dann diefelbe werden ſich defien ohnedem zu erinnern wiffen. 

Bayern: Weil diefes Votum vom Bayeriſchen Secretario in forma com- 

„municiret, auch daffelbe bey gehaltener Conferirung ratione ſubſtantia- 
„um & formalium vollftändig befunden, fo ift e8 zu Gewinnung Zeit und 
„Mühe, alfo ſub N. 7. beygeleget worden, und lautet, wie folget: 

N.7. 

Ob zwar zu wünfchen, daß es bey der Kanferlichen Herren Plenipotentiarien 
befchehener Erklärung in puncto Satisfactionis hätte verbleiben mögen, zumahln 
aber des Heiligen Römifchen Reiche unfers geliebten Baterlandes gegenwärtiger bes 
truͤbter Zuftand, mehr dann gut üft, befannt, und leider alfo befchaffen, daß man, folle 
anders nicht alles vollends zu Grunde gehen, nothtvendig Frieden haben muß, und 
nur gar zu klar vor Augen, daß hierzu ohne der Eronen Satisfattion ‚wegen ihres 
in Händen habenden allzugrofjen Bortheils, deffen fie fich fo leicht nicht begeben wer- 
den, zu gelangen unmöglich, fo hielte Jhro Ehurfürftliche Durchiauchtigkeit in Bayern 
mein gnädigfter Herr, dafür, man hätte fich wegen Schuldigfeit‘ diefer Satisfattion 
mit Diſputat nicht aufzuhalten, fondern vielmehr dahin zu fehen, ob den Eronen der: 
gleichen Sarisfattion zu geben, zu Erhebung des hochnothtwendigen Friedens dien- 
fich, nuͤtzlich und nöthig? welche Quzftion aus dem, was Eingangs vermeldet, fich 
von felbften affirmative refolvirte. Man hätte doch bey der Eronen Plenipoten- 
tiarien biß dahero nichts mehrers urgiret und getrieben, als daß fie in fpecie eröff: 
nen wollten, was fie dann an das Reich pretendiren, und mit was Conditionen 
fie mit demfelben Friede zu machen inftruiret. Sollte man nun, nachdem fie mit 
ihren Poftulatis (welche gleichtwol über die maffen ſchwehr und hoch gnug gefpannet) 
in fpecie heraus gegangen, felbige, mit Vorwendung, daß man ihnen nichts fchuldig, 
gleich anfangs verwerffen und gar in feine Handlung kommen laffen wollen; würde 
es nicht allein bey männiglich ein felgames Anfehen gewinnen , fondern man wuͤrde 
auch von dem vorgezielten Friedens Zweck fehr weit aberriren; den Eronen zu noch 
mehrer Offenfion, und daß fie dem Reich mit ihren mächtigen Waffen nur defto ftärs 
der zufegen, und daſſelbe endlich wohl gang und gar fubjugiren möchten, Urfach und 
Anlaß geben. Und diefes in Quzxftione An? 

Dahero mın, fo viel das Ouale & Quantum betrifft, da die Cron Schweden oder 
Derofelben —— dahin zu difponiren, daß es, nach Anlaf des Schoͤn⸗ 
beckiſchen Proje&ts, auf Geld gerichtet werden möchte, haͤtte es daben fein Bewen- 
den. Demnach ſich aber Hierauf ſicherlich nicht zu verlaſſen, und aus der Schtwedis 
fhen Herren Plenipotentiarien Replicis faft das widrige und fo viel erfcheinen will, 
daß fie ſich mit Geld nicht werden contentiren und abfertigen laſſen: So hielten 

Ihro Ehurfürftlihe Durchlauchtigkeit mein gnädigfter Herr daflır, manfolltean Sei: 
ten des Reichs fo præciſe nicht darauf beftehen, fondern zugleich auch auf andere vor: 
gefchlagene Mittel, wie felbige in die Handlung zu bringen, bedacht ſeyn, und was 
man dißfalls dem gemeinen Wefen zum beſten nachzugeben gemepner, bey Zeiten thun, 
damit nicht endlich alle Confilia und Remedia'zufpat fallen. O6 zwar Die Schwe⸗ 
diſchen Poſtulata, wie vorgemeldt, über alle maſſen ſchwehr, fo wäre doch zu hoffen, 
die Eron oder Derofelben Plenipotentiarii würden felbige nicht allerdings zu behau⸗ 
pten begehen, fondern noch wohl auf eine Teidentliche und erträgliche Moderation 
mit ſich Handeln laffen, wann ihnen nur förderlich und ehift ald möglich mit folcher 
Erklärung begegnet wird, daraus fie auch an Seiten des Reichs einen rechten Ernſt 
und Enfer zum Frieden zu verfpühren haben, nicht zweiffelnd, warın der Handlung 
ein Anfang gemacht, die Moderation werde fich in progreffu wohl finden, und die 
Traktaren felbft alled nach und nad) leichter machen. Sollte aber die Eron oder 
Derofelben Plenipotentiarii, befjerer Hoffnung zugegen , auf folchen Extremis bes 
fiehen wollen, welche dem Reich gar zu ſchwehr und nachteilig, Fönnte es alfdenn 
wieder an die Srände gebracht, und nach geftalt der Sachen, des Reichs Nothdurfft 

und 


t 
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Und fo viel Hätten Ihro Churfuͤrſtliche Durchlauchtigkeit den Herren Kayſerli⸗ 
dien Pleniporentiarien, in hoc puneto Suecicz Sarisfattionis, dißmahl an Hand 
zu geben für gut befunden. - 3b wollte aber auch ver Herren nachſtimmenden hoch= 
** Gedancken hieruͤber vernehmen, und nach geſtallt deroſelben mich alßdann 
weiter erklaͤren. 


Wuͤrtzburg: „Hat gleichfalls fein Votum ſchrifftlich communiciret, und iſt 
„daſſelbe weniger nicht gleiches Inhalts befunden , und demnach fub Num, 
„8. beygeleget. 


N. 8, 


Man befindet a parte Wuͤrtzburg diefe Frage von einer folhen Wichtigfeit, daß 
fie mir Eeinem Nachdenden, es ſey fo tieffiinnig, als es wolle, ergründet, noch beſchei⸗ 
den werden fan : gejtalt fie um jo viel mehr ſchwehrer fället , weil fie fine exem- 
plo zu fenn fcheinet. Dann man ſich a parte Wuͤrtzburg, ob man zwar in den Reiche 
Adtis gefliffen nachgefchlagen, daß dergleichen Frage auf einiger Reichs: Verfamms» 
fung vorfommen feyn, und die Kömifchen Kayſer, Chur: Fürften und Stände dero⸗ 
geitalt Raths gefraget Haben follen , nicht erinnert noch befindet, 


Es iſt zwar nicht ohne, daß jeweilen in dem Neid) Kriege vorgegangen, endlich 
auch beygeleget worden, und zu Zeiten einer dem andern etwas nachgeben müffen. Un⸗ 
ter fo vielen Kriegen aber, wird man von wenigen vernehmen, daß fich deren das gan⸗ 

Reich angenommen hätte, fondern man hättedie Eriegenden Theile zufammen und 
ich jelbften unter einander vertragen laffen. So fan auch wohl feyn, daß bißweilen 
nicht allein die benachbarte, fondern auch entfeffene Fürften und Stände fich etwan 
dergleichen Sachen aus Berwandfchafft oder anderer Urſachen Halber,angelegen fenn laſ⸗ 
fen. Diemweil man nun einiges vechtes Erempel und gewiſſes nachrichtliches Herfommen 


in dem Reich nicht hat: alß wird ohn Zweiffel männiglic) bey fich befinden ‚daß die— 


fe Frage überaus ſchwehr fället. Geitalt, wann man das Abjehen auf des Reichs 
Herkommen nehmen wollte, fo ift daſſelbige, wie die Kriege gegen inner-und Aufferlis 
che Feinde, entweder per modum auxilii, oder immediate nomine totius Impe- 
rii erfennet, die Executiones entweder durch wirkliche gefchicfte Hülffe gemiffer 
Völker, oder durch Darfchieffung etlicher Anzahl Römer: Monath verrichtet, feiner 
aber vor dem andern, neque circa Modum gerendiBelli, neque in ipfo Pacis 
Tractatu, graviret oder verfürget worden, befannt, Bon dem man dann jegund 
principaliter handelt und billig dahin vornemlich zu fehen. 

Zu dem andern fället diefe Frage auch deswegen ehr ſchwehr, daß feheinet, als 
ann wir in terminos contradittorios geziwungen werden wollten. Dann die Eros 
nen haben gleich anfangs des Krieges gar hoch bethenert und behaupten es noch, daß 
fie feinen Krieg wider das Reich führen. Geftalt man in diefem Hochlöblichen Kath 
davor gehalten, daß dieſe Fragenicht viel zu berühren, und damit, wie auch mit andern 

achen, die man hier nicht zu erwehnen begehret, fondern meil fie vor den Augen fte: 


den, an feinen Ort geftellet ſeyn läffet , ein ſtarckes Prejudicium gemachet, Da- 


hero man a parte Wuͤrtzburg fichin diefes, daß man feinen Krieg wieder das Neich 

führe, und Doch das Reich von der Sarisfattion deliberiren folle, nicht‘ recht finden 

fan, fondern gang bedencklich fället, von einer Frage, non formato queftionis vero 

— * und entweder ſich ſelbſten oder einem und dem andern zu Schaden und Nach: 
ju reden. 


Drittens machet quxftio quomodo & per quem, quzftionem An ? auch 
ir ſchwehr, dann warın es allein um Geld zu thun wäre, fo fünnte man es wohl uͤber⸗ 
‚und das Geld nicht höher als fo viel Chriften: Blut achten. Demnach aber 
unctus Satisfa&tionis auf Land und Leute gehet , und Niemand, wie vermuthlich, 


ſich foldher begeben will: alß wird refolutio queftionis An? vergeblich fepn, wann 
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1646. und was zu Confervation deſſelben am rathſamſten ſeyn möchte, weiter beobachtet 1046. 


Martıus. 


‘ 
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1646. 


Martuus. 


man hernach in queftione quomodo & per quem? nicht fortfommen noch diefel- 
bigen erledigen Fönne. 

Viertens ſcheinet auch gar nicht thunlich feyn, viel von dergleichen Sachen, mit 
welchen diejenigen Partheyen, fo armiret, und ſich des Fauft:Rechtsnoch gebrauchen 
konnen, incereffiret, zu reden, welchen aber nicht wohl anders begegnet werden fan, 
als man lege den Gewalt nieder, dancke an allen Orten ad, und ftelle Chur-Fürften 
und Ständen alßdann dieſe Frage vor. 


Da jedoch vielleicht diefes, jetzigem Zuftand nach, nicht vor pra&ticirlich gehalten 
erden follte; fo ift man endlich a parte Würgburg diefer unvorgreifflihen Mey- 
nung, daß die Quzftio An? (od fie zwar, ald der vortreffliche pr Baperifche Ge- 
fandte, in feinem mwohlgegründetem und dem Frändifchen auch andern dergleichen 
Fuͤrſten und Ständen gar füglih accommodablen Voto, welches man dann hier: 
mit allerdings repetiret haben will,erwehnet,extremz neceflitatisjfcheinet)fchrsehrlich 
zurefolviren; Man habe fihdann zuvor in quæſtione quomodo & perquem?mit 
den hochanfehnlichen Kayſerlichen Herren Abgefandten allerdings verglichen: Ob man 
nemlich den Eronen auf Ihr Begehren Geld bieten, und es bey dem Schoͤnbeckiſchen 
Bertrag laffen folle? oder ob es bey Land und Leuten, wie vermuthlich fie von dem, 
maffen fie fich bereits überflüßig erfläret, nicht abftehen werden, fein Verbleiben Habe? 
und denjenigen, welche es betreffen würde, eine Ergöglichfeit an Geld zu machen, 
und der Verluſt dergeftalt wiederum zu erfegen, oder wann fie zu einem folchen nicht 

u vermögen, was vor Mittel alßdann zur ergreiffen fepn. Anderer geftalt wird man 
mehrlich aus diefer Frage fommen, noch diefe Friedens: Handlung gewuͤnſchet, oder 
das greuliche Blut-vergieffen und das abfcheuliche Land: Verderben dermahleinft en: 
den koͤnnen. Man wünfchet von Hergen, daß die Schönbecfiiche Tractaten quoad 
punctum Satisfa&tionis reaſſumiret, das Were? dabey gelaffen werden, und die 
Eron Schweden fich der Land und Leute begeben möchte, geitaltman a parte Wir: 
Burg, da der Friede auf die Weife durch einen allgemeinen Reichs: Schluß erhoben, 
und die Eron Schweden befriediget werden koͤnnte, alles, fo in Ihro Fürftlichen Gna⸗ 
den Kräfften und Mächten noch übrig, beyzutragen erböthig. 


Magdeburg: Das hochlöbliche Direktorium Habe anjeko proponiret, ob man 
der Eron Schweden einige Satisfaction zu geben fehuldig fen ? Hierauf halte man 
an Seiten Magdeburg dafür, daß ſolche Frage zu refolviren faft unndthig und uns 
dienlich ſeyn werde: dann man möchtedarüber in ſchwehre Concert und weitläufftig 
Difputat mit einander gerathen, auch wol gar Caufas Belli refolviren müffen, wel⸗ 
ches allerfeits nicht ohne Werbitterung möchte abgehen. Weil num foldhes bedenck⸗ 
lich, auch hiebevorn rathfam befunden worden ‚dergleichen Scopulos zu decliniren 

Ne incidat in Scyllam, qui vult virare Charybdin, | 


Bevorab jufticia caufz & zquitas wenig ben der Sachen thun werde. Zumaln in 
ſolchen Fällen, da, wie Bayern angeführer, das ein oder das andere nothwendig ge⸗ 
fhehen muß : fo fey er nochmals der Meynung, daß man ſich operofe darüber nicht 
aufzuhalten, weil man doch darmit anders nichts ausrichten würde, ald daß man 
das Wer! nur inericarer machete, die Zeit verfpielete, und die Tractaten in fchäds 
liches Stecken, oder wohl gar betrübten Aufitoß brachte. Könne alfo ad Quzftio- 
nem An? anders nicht ald mit Bayern affırmative concludiren. 


Satisfaftionem ipfam betreffend, wäre zwar hoch zu wuͤnſchen, daß ohne die: 
ſelbe der liebe Friede zu recuperiren ftünde,, weil man aber verſpuͤre, daß mit der 
Eron Schweden anders nicht durchzufommen, als daß gütlich mit ihr tractiret werde, 
wie gleichfalls Bayern angezogen : zumahl weder das Werd, wie bißhero zu fehen 
geweſen, durch Schmerdtichlag zu erheben oder auszuführen möglich, noch auch 


verantworlich ſeyn wolle , noch mehr Chrifteh:Blut ald Waffer vergiefien zu laf 


fen, fo wiirde nothwendig die Guͤte zu ample£tiren feyn; in mehter Betracht, daß, 
warn die Waffen noch weiter geführet und alles.auf das. Kugel runde Gluͤck geitel- 
. kt 


1646. 
Martıus, 
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1646. let würde, die Sachen und fonderlichder paffusSarisfa&tionis nur ſchwehrer gemacht 1646, 
Martius, werden dörffte. Weil aber ratione der geforderten Land und Leute, etliche Stän- Martius. 

de mit intereffiret, fo werde man gern das befte thun und fleifiige Bemühung dahin 
anſtrecken helffen , damit diefe Satisfattions-Sache æquiſſimis & juftiffimis con- 
ditionibus accommodiret werden möge. . Sollten auch noch andere Expedientia 

und prakticirliche Wege von den nachfigenden vorgebracht werden , und ins Mits 

E — wuͤrden Ihro Fuͤrſtliche Durchlaucht Ihr dieſelben auch gar wohl gefal⸗ 

en laſſen. 

Baſel: Weil man a parte Baſel —— der Frantzoͤſiſchen Satisfaction, 
pure paſſive intereſſiret fen, wolle er fein Votum biß dahin, ſuſpendiren. Qux- _ 
ftio An ? lauffe doch zuſammen und beyderfeits auf eines hinaus, circa Queitio- 
nem Quomodo ? aber werde man ſich mit Defterveich, fo auch interefliret confor- 
miren. 

falg-Rautern : Hätte neulichft erft Inſtruction bekommen, fo aber diefes 
Pundts halber noch nicht alfo enthalten, mie ed zur Sache nöthig x. müffe alſo Ihrer 
Fürftlichen Gnaden Votum refervirei, wie er dann ſtracks zuruͤck gefchrieben und 
fernern Befehlich erwarte. In genere würde Ihro Fürftlihe Gnaden ſowohl cir- 
ca quzftionem An ? ald Quomodo ? darmit leicht einig ſeyn, daß man dahin zu 
trachten, wie die Eronen in der Güte gewonnen und Deutfchland beruhiget werden 
möge, Wuͤrden ſich aljo von Bayern und Magdeburg dießfalls wohl nicht fepari- 
ven, doch wolle er nochmals der Specialium halber, die Nothdurfft vorbehalten: 
und folches auch wegen Simmern und Zweybruͤck. 


Sachſen⸗Altenburg: A parte Sachfen-Altenburg möchte er wuͤnſchen, daß 
Man diefer Frage gar wol fönnte überhoben feyn, weil es, wie Wuͤrtzburg angefühe 
vet, exemplum fine exemplo wäre, Und fey wohl zu bedauren, daß es im Reich 
Dahin Sa ag daß man darvon reden müffe, ob und wieviel man darvon weggeben 
folle ? weil es aber leider fomweit fommen , miüffe auf ein Remetlium gedacht wers 
den ; GOTT gebe nur Mittel und Wege, wie man es aufs gütlichfte und leidlich⸗ 
fie beylegen könne. Muͤſſe przoccupiren , daß feine Vora nur zur Beruhigung 
des heben Baterlandes, und gar nicht zu Ihrer Fürftlichen Gnaden ‚privat- und Eie 
genmuß, oder fich der Laſt zu entbrechen und andern diefelbe aufzubürden, angeſehen 
ſey, dahero man auch dasjenige, was er dießfalls pro Voto führen und ablegen 
muͤſſe, nicht ungleich oder, übel aufnehmen werde, de ) 


Anfangs nun ſey er mit Würgburg auch der Meynung, daß die Quæſtio An? 
communis und in beyden Propofitionibus concurrirend, auch über alle maffe 

fchmehr ſey; conformire ſich demnach mit Magdeburg, Bayern und Würgbur 
daß man ſich Darüber nicht aufzuhalten, weil es Doch gan vergeblich und darzu hoͤchſt⸗ 
ſchaͤdlich ſeyn wuͤrde und wäre alßdann von Billigkeit der Sachen zureden, fiha- 
beremus liberas manus &c. Dieweil aber die Eronen fo gar ſtarcke Incerlocu- 
‚ra, bie.mit bloffen Worten nicht zu hintertreiben, im Felde erhalten, und die Im- 
miffion ex primo Decreto erlanget, fo hätte man vielmehr auf die vor Augen ſte⸗ 
hende Gefahr ” fehen, und dahin zu trachten , mie doc) die abfcheuliche Vergieſſung 
des fo vielen theuer-erworbenen Ehriften-Bluts geftillet , der geeulichen Verwüſtung 
Kirchen und Schulen gefteuert, und fo viel abfcheuliche Sünden, Schand und £after, 
fo ben dem leidigen Kriege hergeben, gemwehret werde. So man auc) hingegen ans 
fehe die geringen Kräffte des Reichs, und ob es möglic) ſey, mit Gewalt der Saris- 
faction fich zuentbrechen, fo wäre fchon-vor fünff Jahren auf dem Regenfpurgifchen 
Reich-Tage, daß den Krieg jucontinuirenunmöglich fen , und alfo dardurd) die 
Quzftion An? refolviret. Es gemahne ihm das Heilige Roͤmiſche Reich nicht 
anñderſt als ein menfchlicher Coͤrper ohne Nerven, fo wenig nun ein armer Menſch, 
dem alle Senn:Adern abgehauen wären, fich wieder feinen Gegenpart wehren Fünnte, 
fondern wohl mit demfelben fich vertragen muͤſſe; alfo wäre es umfonft, im Romiſchen 
Heid auf andere Mittel zu gedenden, A es müffe doch ſeyn, wir müffen an 
ii 3 e 
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1646; de machen. Dann wann man alle und jede Articulos deſſelben betrachte, fo fen es 1646. 
Martius, anders nichts als ein Soeleton. Hätte man alfo nochmals des HErren EHrifti Marcus. 
Rath wohl in Acht zu nehmen, und fich ja Feine unmögliche Dinge fürzunehmen oder 
einzubilden, damit und nicht auch begegne, was dort Proverb. I. v. 24. & ſeqq. 

gedrohet wird x. Atquehzcad qu&ftionem An? 


Quid & quomodo betreffend, fehe man aus denen Replicis , fonderlich der 
Schwediſchen wohl, quid&xa quo petatur. Nun hielten Ihro Fürftliche Gnaden 
fich dißfalls auch pure paflive , wie aus gegenmwärtigem Erempel, da ihr Land bey 
der jeßigen Einquartierunig beyderfeitd Armeen vollends darauf gehe, zu erfehen ; 
gleichwol conteftiren die Eronen, daß fie mit dem Reich feinen Krieg führen , da 
hero von Wuͤrtzburg wohlerinnert , daß es eine gefährliche Deliberation ſey, und \ 
man ſich darein nicht gar wohl ſchicken koͤnne; Jedoch fen vom hochloͤblichen Dire- 
&orio des Schönbeckifchen Proje&ts gedacht, und darbey vorgefchlagen, daß mar 
dieſelbige reaffumiren und. Handlung auf Geld ftellen möchte, was aber feine Ges 
danken hiebevor von dem Schoͤnbeckiſchen Projekt und Handlung gemwefen ‚das hät: 
te er bey den vorigen Deliberationibus zu vernehmen gegeben. Nun waͤre es gantz 
vergeblich und umfonft, der Eron Schweden ein Stück Geldes anzubiethen , dann 
fie fich darzu durchaus nicht verftchen würden : deromegen nothivendig dahin zu fer 
hen, wie fonft der Billigfeit nach, mit ihnen zu handeln. Was er aud) wegen hs 
rer Fürftlichen Gnaden, zu Erhaltung billigmäßiger Moderation, cooperiren fönnte, 
Hierzu wollte er an ihme nichts erwinden laffen. Zum Fall aber, wie Wirgburg 
angeführet, die Eronen je auf ihren Poftulatis verharren , die andern Intereflen- 
ten aber auch nichts ſchwinden oder fahren laſſen wollten ; jo müfte man auf andere 
Mittel Hedacht ſeyn, doch daß fie alſo befchaffen, Damit das Roͤmiſche Reich nicht 
Darüber zu Grunde gehe. Und foviel vor dißmal, mit weiterm Vorbehalt, im uͤbri⸗ 


gen mit Magdeburg fi) conformirend, 
Sachſen⸗Coburg: Allerdings wie Sachfen-Altenburg, weil fie gang einerley 
Inftruttion hätten. 


Sachſen⸗Weymar, Sachfen: Gotha und Sachſen⸗Eiſenach: A, parte 
Sachfen Weymar, Gotha und Eiſenach Halte er gleichfalls darfür, daß man fic) über 
per Quzftion An ? nicht aufzuhalten, fondern allein den elenden Zuftand und daß 
es zu folher Neceflirät kommen , zu bedauren. Es ſey jego fo beſtellt im Lande, daß 
es nicht ärger ſeyn fönnte, Daß es wohl hieſſe, wie dorten Lucanus faget ; 
- - Quig juflius induat arma 
Scire nefas. 
Dann wann man de Juftiia vel Injuftitia Belli, ejusque caufis controverti- 
ten und difceptiren wollte , wuͤrde anderft nichts als nefandus interitus cotius 
Patriz darauf erfolgen. Derowegen dann ſolche Quzftiones zu indagiven. nicht 
Zeit , noch das Werck dardurch u erheben fen werde, Wiſſe demmad) ratione 
“queftionis An? das Bayeriſche Votum nicht zu verbeffern , und ob man wohl 
das Schoͤnbeckiſche Werck ein Expediens zu feyn vermeynete , jo wäre doch ſchon 
'refolviret, daß deſſen gar nicht zu gedendfen, und wuͤrde auch vergebens feyn, den 
‘Herren Schwebifchen von Reaffumtion derofelsen Tractaten zu fagen. Confor- 
imire fich alfo mit Bayern , Magdeburg, Sachen: Altenburg und Eoburg, und häts 
te man hierunter, nach der Lehre Chriſti, vielmehr die Güte, fonderlich weil man es 
cum porentiori zu thun habe, zu ergreiffen , als daß man alles vollends zu Grun⸗ 
de gehen laſſe. m übrigen laſſe er ihme mit Altenburg nicht entgegen ſeyn daß 
man fich æquiores Conditiones zu erhalten bemühe, worzu er auch wegen Jhrer 
Sprer Fürftl. Fürftl. Gnaden Gnaden nach Müglichkeit zu cooperiren erbdtig wäre. 
Braunſchweig⸗Luͤneburg: Es gehe und Deutſchen leider alfo , und wäre 
fo weit Eommen , daß man den Krieg nicht länger ertragen und doc) Das Remcedi- 
um faum erfinnen koͤnne. Das Fürftliche Haug Braunfchmweig-Lüneburg habe von 
kanger zeithero , und fonderlich auf den Collegial- und Reichs Taͤgen zu — 
n 
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1646. und Negenfpurg Anno 1640. und 41. remonftriret, daß durch die Waffen das 1646; 
Martius, Werck gar nicht erhoben, noch der Frieden erlanget werden könne, und der Mey Martius; 
nung wären Sie auch noch. Man hätte auch neulicher Zeit befunden ,. daß Chur⸗ " 
Mayntz, Edlin und Bayern in eandem fententiam an Ihro Majeſtaͤt von Frande 
furth aus gefchrieben hätten. Hoc præſuppoſito fruftraneum eſſet, de jufti-' 
tia cauſſæ vielzu difceptiren, fhädlich aber doͤrffte es daher ſeyn, weil beyde Thei⸗ 
le mit großer Acerbitaͤt diſputiren wuͤrden, wer Urſach zu dem Krieg geweſen. Dafe 
ſelbe num zu vermeiden, waͤre die Diſputation de Juſtitia Belli und per conſe- 
— Satisfactionis auf die Seit zu ſetzen, weil es zumal die Eronen, als die die 
affen in Händen, nicht achten oder ſich daran Fehren, die Gemüther aber Dadurch 
nur mehr diftrahiret und exacerbiret wuͤrden. Wann man aber bey der Hands 
lung felber ein und andere Motiven beyzubringen Gelegenheit Hätte, koͤnute es nicht F 
chaden. Daß man aber auch des Schönbedifchen Projects gedencken und deſſen 
Reaffumtion vorfchlagen wollte, wuͤrde gang vergeblich feyn ; dann hätten fie das 
mals die angebotene Summa Geldes nicht annehmen wollen , twie vielmeniger wuͤr⸗ 
den fie es jego thun. Weiln dann Bayern dahin gerathen, daß die Tractaten matu- 
riret,und der Friede, ehe es noch ſchwehrer oder gar zu fpat würde, befchleunigee 
werden möchte : fo muͤſte man jaalle Impedimenta, diedas Werd aufhalten koͤnn⸗ 
ten‘, aus dem Wege räumen. 


Ad quzftionem quid& quomodo? halte er darfür , daß die Schwediſche Sa- 
tisfaction auf dreyerleh beftinde : 1) auf Einrichtung des Reichs Sachen und Abe 
helffung der Gravaminum, 2) Auf der Eron ſelbſt Patrimonial-Satisfattion, 3) 
Auf der Satisfaction der Militiæ. Nun ſey Clafis I. dahin die Eronen ihr vor⸗ 
nehmites Adfehen hätten , noch nicht gantz abgehandelt, fondern reftiven noch die 
Gravamina , welche dann billig mit dem Pun&to Satisfationis patrimonialis 
fortzuſtellen, und darneben auch mit den Eronen zu handeln, Was aber den dritten 
Punct anlanget, fen derfelbe zurefolviren, wann man mit den erften beyden fertig 
märe. Habe keinen Befehl ‚einem oder dem andern das feine ab zu votiren, weil 
es aber ja nicht anderſt werde ſeyn koͤnnen, fo möchteman nur je ehe jelieber die Hand» 
fung felbft antreten und verfuchen , ob maneine Moderation erlangen möge, Wann 
man nun fehe, wie weit fie ihre großen Poftulata remittiren wollten, koͤnne man alß⸗ 
dann weiter handeln. Wären fie auch dahin zu difponiren, daß fie diefe Forderung 
gar fallen lieſſen, fen es fo viel defto beffer; zum wenigſten wolle er hoffen , fie wuͤr⸗ 
den ein groffes ſchwinden laſſen. Wann man dann ihre endliche Refolution wiſſe, 
koͤnne alsdann de Conditionibus geredet werden , worbey er ſchließlich fidelem 
eooperationem offerirte. Summa Summarum, man müffe gütlich deswegen 
handeln , und des Comici fententiam in acht nehmen : Ur re redimas captum mini» 
mo, & fi non queas minimo, quanti potes, 


Calenberg und Grubenhagen : Idem wegen alenberg und Grubenhagen. 


Heſſen⸗Darmſtadt: Verſpuͤhre ex Votis antecedentibus fo viel , daß mar 
fi) faper quzftione An? nicht aufjuhalten, dann es ſey bekannt , daß bißweilen 
ein Neich oder ein Theil dem andern Satisfattion thun muͤſte, und wann wir gleich 
fang de Juftitia Belli difputiren wollten , wiirde doch die Refponfion ex Titulo 
de Vi& Vi Armata gefallen, ſo waͤren die vires — inclinatz , und läge 
om Tage und vor Augen, was die Eronen begehren, fey er zwar auch nicht 
befehlicht ‚andern ihre Land und Leute ab zu votiren, dahero dann, wie Würgburg 
angeführet, billig und nöthig, daß zuvor mit den Intereflirten daraus geredet und 
gehandelt werde. Man hätte zwar eine Regulam in Jure: Quod ob Pacem con- 
‚fequendam bona Jubditorum pofint alienari. Wann aber gleichwol die Intereflenten 
nicht gern daran , oder etwas miffen wollten, möchte man in neue Labyrinth mit ein 
ander Pommen. Halte deromegen mit Bayern darfuͤr, man hätte es nur den Her: 
ren Kapferlichen heimzuftellen, daß fie mit der Eron Schweden handeln möchten. 
Wann aber ja etwas hingegeben werden follte und müfte , könnten fie es vor dem 
Schluß wieder an die Stände zurück bringen, ‘Dann die Interellenten — 
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1646; doch mwiffen wollen , woher fie ihre Indemnicät haben und derfelben verfichert ſeyn 1646. 
Martius. ſollten. | x. Martius. 
Baden Durlach: Hätte der Länge nach angehöret, was von Oeſterreich ſu⸗ 
per quzftione An ? fürunterfchiedene wichtige Rationes und Motiven wären ans 
geführet worden. Nun hätte es darmit allenthalben feine Wege, wann das Heili- 
ge Römifche Reich fo befchaffen wäre, daß es in ipfius arbitrio beftünde,, den Cro⸗ 
nen Satisfa&tion zu geben oder nicht. Dieweil aber folhe Difputation pro ftaru 
prefenti unnöthig , undienlich und unnüglich , fo conformire er fih mit Bayern. 
Magdeburgund gleichftimmenden, daß nehmlid) die Quæſtio An ? affirmative zu. 
refolviren. Es fey am Tage , daß Deutfchland ohne Handlung mit den Eronen, 
nicht zu Friede und Ruhe gelangen koͤnne, es fey auch am Tage, daß das Römifche 
Reich feine Kräffte Habe , der Sarisfatoinfich mit Gewalt zu entbrechen. Wolle 
fih, wann es dahin komme, weiter heraus laffen, wie dann Ihro Fürftliche Gna⸗ 
den nicht gern jemanden etwas abfprechen, fondern vielmehr zu Erhaltung einiger 
Milderung willig cooperiren würden. Und ob fehon hiebevor in der Schoͤnbecki⸗ 
ſchen Handlung etwas dorgangen feyn möchte, waͤre doch Fürften und Ständen fol: 
ches unbekannt, und wollten auch die Eronen fich jetzo darauf nicht einlajjen oder da⸗ 
von wiffen ; alſo daß es ohne Land und Leute ſchwehrlich abgehen würde. Quid 
& Quomodo aber betreffend, muͤſſe manfehen, wie man auf das leidlichſte und bil: 
ligfte handelte. Jedoch bedinge er, wie Sachſen Altenburg, daß dieſes fein Votum 
Niemanden zum Verfang oder Prejudiz feyn foll. 


Pommern-Stetin: Weil man fich erinnert, daß neulichft veranlaffet, in 
eventum de Satisfa&tione zu reden, fo habe er ſich auch darzu finden und einftel« 
Ien wollen. Hätteaber verhoffet, man würde in diefer wichtigen Sachen ein und an⸗ 
derd przliminarie pr&mittiret haben; zumalandeme , daß es in prefenti cafu, 
wie Würgdurg angeführet, exemplum fine exemplo wäre. Nachdem er nun 
vernehme, daß die Preliminaria gang be feit gefeget , die Quæſtio An? affırma- 
tive refolviret, in materialibus aud) ſchon dahin gezielet werde, daß die Handlung 
nicht auf Geld, weil die Eronen darauf nicht handelnwollen, fondern etwas anders 
zu richten, auch des Schönbecfifchen Projects nicht zu gedencken , müſſe er es zwar, 
jedoch mit nothwendigem Vorbehalt c. dahin geftellet feyn laſſen: koͤnne ſich aber vor 
dießmal hauptſaͤchlich nicht heraus laſſen, oder eines gewiſſen erflären , weil er fich 
dejjen nicht vermuthet, und gleichwohl Seine Ehurfürftliche Durchlaucht wegen Pom⸗ 
mern zum höchiten interefliret feyn. Wäre auch von Bayern, Wuͤrtzburg und 
theild Evangelifchen ein und anders vorkommen , fo er nothivendig mit feinen Her: 
ner Collegis communieiren müffe, 


Daß fonft Bayern pro expediente vorgefchlagen, deme auch andere beygefal⸗ 
\ len, Ihro Majeſtaͤt diefe Handlung fo fern anheim zu geben, müfte er zwar zu Ber 
dencken ftellen, 06 die andern Stande folches fchlechterding gefchehen laſſen, und aus 
Händen geben würden ıc. Sollte ed gefchehen, müfte er es zwar dahin geitellet ſeyn 
laſſen, fönnte aber von Seiten Ihrer Ehurfürftlichen Durchlauchten darein nicht 
willigen, fondern auf den Fall, wann je die Majora dahin gingen, daß Ihro Majeftät 
die Sache anheim zu geben, wolle doch von nöthen feyn, Daß zum mwenigiten die In- 
tereflirten zu folchen Tractaten zu admittiren und mit ihrer Nothdurfft zu hören, 
Geitallt dann in fpecie fo wohl die abgelebte, als jeßt vegierende Kanferliche Maje: 
ftät Ihrer Ehurfürftlichen Durchlaucht und Dero Herrn Vatern die Vertröftung ges 
than, daß Sienichts mit der Eron Schweden, ohne Zuziehung Ihrer Churfürftlichen 
Durchlaucht, wollten tratiren laſſen. Wie nun Ihro Ehurfürftlichen Durchlaucht 
fich. jederzeit darauf verlaffen, alß getröften Sie fich deffen, und erinnerten nochmahlg, 
daß fie von feinen Tractaten oder Conferenzien mit der Eron Schweden ausge 
fdhloffen werden möchten. Bedinge im übrigen anderweit, daß er mit feinen Herren 
Collegis daraus communieiren müffe,und wolle alfo fin Votum ratione Poms 
mern biß nechiter Zufammenkunfft omni meliori modo füfpendiret haben. . - 
Pommern 
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(> , . 
EZ Mrs, Mecklenburg ⸗Schwerin: Es fen zwar zu Hagen, daß esim Nömifchen Reich Martius. 

jo weit kommen, daß man, wie Würgburg erinnert, exemplo fine exemplo delibe- 
riren müfje, cum annexo voto prioris ftatus & libertatis. Die von Oeſtereich 

roponirte Quæſtion belangend, hätte er angehoͤret, und wahrgenommen, daß ſie ad 
—J—————— Suecicam gerichtet, Nun koͤnnte er mit den Oeſterreichiſchen einge⸗ 

führen Rationibus wohl einig feyn, und das Bayeriſche Vorumvaraufapplieiren, daß 

nemlich diefelben Rationes den auswärtigen Eronenzu Gemuͤth zu führen, Die daraus 
refultirende Bewegniße zu remonftriven, und wie weit man es bringen koͤnne, zu 

überlegen wäre. Halte gleichwol darfür, man hätte fich mit der Quæſtione An ? 

nicht aufzuhalten noch deswegen viel Difputare zu erwegen, fintemapl folches dem 
vorweſenden Friedens-Werck mehr fehadlich als vorträglich fen koͤnnte. Sein gnaͤ⸗ 

diger Fuͤrſt und Herr haͤtte fo wohl auf dem Collegial-Tag zu Nürnberg, als darauf 

erfolgtem Reichd: Tage zu Kegenfpurg, remonftriren lajfen, daß Feine Möglichkeit, 

durch die Waffen den lieben Frieden zu erheben, ſondern daß es nothiwendig per 
Amicabilem Compofitionem gefchehen müffe, Wie Sie dann auch noch darvor 

halten, daß anjego,da die Deutfchen Kraͤffte fieder deme noch mehr ab: als zugenom⸗ 

men, eine pur lautere Unmöglichkeit fene, und dahero nicht auf Kriege fondern Frie— 

den zu gedencken; majfen dann das vielfältige Ehriften-Blut, dafern man noch länger im 
Kriegbeharren follte, vieltheur und in höherm Werth als gang Deutfchland zu ſchaͤtzen. 


Ihro Fürftliche Gnaden haben die ungezweifelte Hoffnung, daß Ihro Maieität 
und das gange Römische Reich,wwegen der von Ihro Fuͤrſtlichen Gnaden Land und Leuten 
begehrten particular-Stuchen, vornemlich confideriren werden 1) Wie treulich 
Dieſelbe ſich jederzeit gegen das Heilige Roͤmiſche Neich verhalten. 2) Wie die be: 
gehrten Orte fituiret und gelegen. Wollen auch verhoffen, ed werde fich ben der 
Handlung wohl noch ein Expediens finden, dardurch jo wohl wegen diefer begehr- 
ten Stücke dem Heiligen Römifchen Reich ald Seiner Füritlichen Gnaden möchre 
gerathen werden; Baͤthe, das hochlöbliche Directorium wolle e8 dahin vermitteln, 
daß Seine Fürftliche Gnaden daben nicht hindan gefeger und vorben gegangen wer⸗ 
de. Und thäre gegen Fürften und Stände fid) pro oblata cooperatione bedan« 
den. Die von Braunfchweig:£iineburg gemachte diftribution betreffend, worauf 
die Satisfa&tion der auswärtigen Cornen beftehe, fen er Damit gantz einig, und halte 
darfür, weildie Königliche Majeſtaͤt und Höchitlöblichite Cron Schweden ihre Satis- 
fa&tion vornemlich und, meiftentheils auf die Beruhigung des Heiligen Roͤmiſchen 
Neichs geſetzet, daß demnach diefelbige erftlich abzubandfen und nicht zu negligiren 
fen. Wann nun folches gefchehen und ı. Claffisihre NRichtigfeit harte, darauf auch me: 
gen des dritten pun&ti Satisfattionis der Soldarefca halber Handlung pflegte, und 
darbey gütliche Remonftrationes, fonderlich wie viel fie Ichon aus dem Reich geho— 
ben, firftellete, werde es verhoffentlich den andern Punct wegen Sari-faction der 
Eron felbften mercklich facilitiren. Welches alles die Handlung geben werde, darum 
er dann diefelbe mit den Königlichen Schwediſchen Plenipotentiariis ehift anzutreten 
Barhe, Und verſehen ſich Ihro Fuͤrſtlichen Gnaden qaͤntzlich, es wuͤrden Ihro Kanferliche 
Majeſtaͤt eine getreue Sorgfalt fir Dero Land und Leute haben, die Hochloͤbliche Cron 
Schweden auch auf ihrem Poftulato nicht Beftehen, und in —— caſum 
Churfuͤrſten und Stände des Reichs, ſich Ihro Fuͤrſtlichen Gnaden aſſiſtendo und 
cooperando, damit fie ihre von ſo viel hundert Jahren gehabte und beſeſſene Lande 
Behalten mögen, getreulich annehmen. Beruffte fih nochmahln auf die Handlung, 
und bathe diejelbe je ehe je lieber fort zu fegen und werckſtellig zu machen. 


Mecklenburg⸗Guͤſtrau: Eben dafielbe. 
Wuͤrtembera: Senvon den vorfigenden, ald Bayern undandern, alſo ausgefüh: 

tet, daß er demielben billig fubferibire, und adquzftionem An? aftırmativefchlie: 
fe. Ratione quantitatis & qualitatis aber wäre von Braunichweig Luͤneburg vor⸗ 
gelchlagen, Daß deswegen mit den Eronen um Remiflion und Moderation zu tra- 
Zweyter Theil. Keff Eiren. 
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1646. &iren. Wann man nun ein gewiffes quantum hätte, fo ſtunde alfdann weiter de 1646. 


Martius, 


conditionibus, und wie denen Intereflenten (deme manan Seiten Wuͤrtemberg auch 
nichts abzuvoriven begehre) Indemnitaͤt zu preftiren, zu reden, doch daß das Werck, 
wie Bayern erinnert, befehleuniget und nicht gar verfpatiget werde, 


Pfalg: Veldeng und Lautereck: Wegen Pfals : Veldens und Lautereck ha⸗ 
be er zwar noch feine fpecial Vollmacht und Inftruttion, dieweil eraber ingenere 
dahin inftruiret, daß das Werd? acceleriret werden möchte, fo werden Ihro Ihro 


Fürftliche Fürftliche Gnaden Gnaden diefe Media nicht improbiren, fondern Ihnen 


gar wohl gefallen laffen. 

Anhalt: Circa queftionem An’? fey er eben der Meynung, daß die Sache 
nicht aufzuhalten. Ad quzftionem quid & quomodo? aber hätte er aus dem 
Bra ig-£üneburgifchen Voto wahrgenommen, daß die Satisfattion vornem⸗ 
fich auf dreyerley ( qu& breviter reperebat ).beftünde. Halte darauf mit Mag⸗ 
deburg darfür, wann die Kayſerliche Herren Plenipotentiarii den Herren Schwe⸗ 
difchen jeigeten, daß ihnen wegen der erften angenehme Satisfattion geleiftet werden 
fönne und follte, fo würde die andere defto leichter zu erheben fen. Conformire fich 
dahero auch mit Braunfchweig-£üneburg, daßdieGravaminaconjun&tim abzuhans 
dein, oder vielmehr daſſelbe zu præmittiren; fonft würden Seine gnädige Fürften 
und Herren ja jo wenig gemeynet feyn, jemande etwas abjuvotiren, weil es aber 
auch mit Gelde nicht feyn könnte; fo ftünde zu bedencken, ob nicht etwan andere 
Mittel zu erfinden, und folche Land und Leute vorzufchlagen, darbey ein und der ans 
der in fpecie nicht interefliret wäre, wie er dann, wann es hiernechft ad fpeciem 
kaͤme, fich weiter vernehmen zu laſſen erbdtig fey. 


Wetterauifche Grafen : Weil ſchon durch Anführung ftattlicher Motiven 
gut befunden, daß die Quzftio An ? nicht zu Berühren, fo laffen fie es bey den Ma- 
joribusbewenden. Circa quzftionem Quomodo? aber wäre fehleunig dahin zu 
arbeiten, wie die Quancität auf billige Map zur Moderation zu bringen xc. darbey 
auch) diejes, wie Braunfchiveig und Anhalt erinnert, zu beobachten, weil Die Eronen ih⸗ 
re vornehmſte Satisfa&tion in redu&tione Status mperii fegen, daß ihnen zu förs 
derit darin ein Gnuͤgen gefchehe ıc. Wiederholeten im übrigen die Magdeburgifchen 
Sachſen⸗Altenburgiſchen und Braunſchweig · Luͤneburgiſchen Vota, denen fie fich aller» 
dings conformirten, 


Dire&orium: Fürften und Stände wuͤrden aus dem abgelegten Pommerifchen 
Voto vernommen haben, welchergeftallt derfelbe ihme refer viret, denjenigen Tractaten, 
fo den Kapferlichen Herren Plenipotentiariis mit der Eron Schweden 1 pflegen, 
an die Hand zu geben, wegen Ihro Ehurfürftlichen Durchlaucht Intereſſe bey zu 
mwohnenz. Nun fen nicht ohne, daß Ihro Kapferliche Majeftät Seiner Churfürftlis 
chen Durchlaucht folches verfprochen, halte auch wohl darfür, es fen daffelbe ohne des 
in den abgelegten Votis fimpliciter verſtanden. Weil auch in dem Römifchen Reich 
feine Lande zu finden, fo Ihro Majeftät und dem Reich immediare unterworffen 
wären: fo Fi defto billiger, daß die Intereffenten darzugezogen werden, wie dann 
auch Defterreich, da es nörhig, gehöret werden muͤſſe. 


Magdeburg: Sey nicht mehr als Billig. 


Pfalg: Wann man aber andere Mittel oder Lande die Eronen zu contentiren 
haben fünnte, wäre es ja fo viel deſto beſſer ıc. 


Sacyfen-Altenburg: Hätte nie feine andere Meynung gehabt, als daß vonder 
Sapferlichen Herren Plenipotentiariis, mit Zuziehung der Incereflenten, gehandelt 
werden follte: doc) daß, wie weit es gebracht, ante Conclufum Fürften und Stän- 
den hinmwieder communiciret werde. 


Braunfchweig-Lüneburg: Wäre doch vorhin gefchloffen, daß die Vota fin- 
gularia in rebus fingularibus attendiret werden follten: daraus dann folge, Daß 
die 


Martuus. 
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4, 1646. die Intereffirten mit feinem Fug von den Tra&taten zu excludiren sc. wollte die 1646. 
2 Marius. Cooperation lieber re ipfa prftiren, als viel darvon fagen, und hätte die Mey: Martius. 
= nung gar nicht, obgleich Die As Kayferlichen immediate tractiren möchten,daß 

darum die Stände und fonderlich die Intereffirten nichts darvon willen, oder Darzu 

gezogen werden dörffen; fondern er hätte vielmehr dahin votiret, daß doch vor dem 

Haupt: Schluffe mit gefamten Ständen es hinwieder communiciret werden follte, 

wie dann chegeitern auch wäre erinnert worden ıc. weil aber Pommern e8 vielleicht 

nicht recht möchte eingenommen haben, hätte er dieſes pro limitarione vel declara- 

tione annectiren wollen, und wäre eben dahin auch das Bayeriſche Vorum gangen, 

Pommern: Refervire nochmals die Nothdurfft biß Fünfftige Seflion. 

Medlenburg: Die Handlung werde e8 geben, muͤſſe doch erft wieder hieher 
kommen, ehe es gang gefchloffen werde ıc. 

Reliqui: Annuebant, 

Dire&orium: pro Conclufo &c. Sonftfallendie Majora nad) dem Bayeriſchen 
Voto dahin aus, ed wäre den Kayferlichen Herren Plenipotentiariis einzurarhen, 
daß man ſich mit deme, ob man der Cron Schweden einige Satisfaction ſchuldig, 
nicht aufzuhalten, noch J vielem Diſputat de juftitia Belli hiermit Urſach zu geben 
habe. Es wollten auch Fürften und Stände von Hergen wuͤnſchen, daß, mo es im⸗ 
mer möglich wäre, dieſe begehrte Sarisfaetion bey der Eron Schweden auf Geld ges 
richtet und gebracht werden fünnte. Demnach man aber aus derofelben Replica 
gnugſam vernehme, daß fie fich mit Geld gar nicht contentiren laſſen werden ; ſo 
hätten die Kayſerliche Herren Plenipotentiarii, neben und mir Einfuͤhrung guter 
Rationum, mie auch mit Bernehmung und Vorwiſſen derjenigen Ehurfürften und 
Stände, welche wegen der zur Satisfaction begehrten Land und Leute, particula- 
riter interefliret, je ehender je befier in ven T'ra&taten mit Hochgedachter Eron dar 
hin eyfferig zu fehen, wie man diefe hohe begehrte Satisfaction auf das leidlichfte fo 
immer möglich, richten und bringen möge, und mie weit ed endlich mit der Eron 
Schweden gebracht worden, Fürften und Ständen zu ihrer Ratification hinwieder 
ju communieiren. 

Pommern: Interloquebatur: daß für die Wort ( mit Vernehmung) 
geſetet werden möchte mit Zuziehung ) damit die Intereflenten bey den Aktibus 
und Tractatibus ſelbſt feyn mögen, 

„Finita Le&tione. 


SachſenAltenburg: Hätte zwar nichts zu erinnern, ald nur dieſes daß in 
dem Braunfchtweig-Lüneburgiichen Voto gedacht, auch von Defterreich ſelbſt ange: 
führet, ingleichen von Mecklenburg, Anhalt und Wetterauiſchem Grafen Stande wies 
derholet worden; welchergeftalt die Cronen ihre meifte Satisfa&tion in Satisfa&tione 
Statuum ficheten. 

Pommern: Adhzrebat. 

Diredorium: Das fäme in die Correlation. 

Sochfen, Altenburg: Könnte doch unterdeffen auch hier etwan auf die Maffe 
eingeruͤcki werden, daß die Herren Kapferlichen die expeditionem Claffis 1. beförs 
dern wollten. 

Braunfchweig-Lineburg: Hätte die Satisfattion in 3. Theil abgetheilet; 
nun fey in dem Conclufo des erften Theil gang nicht gedacht , welches doch inalle 
or nöthig wäre ıc, die Contentirung der Soldatefca aber fünnte man noch ru⸗ 

n laſſen. 
„Reliquis approbantibus. 
Dire&orium: So könnte mandarzu ſetzen: daß dieGravamina unterdeſſen als 
Satisfationis conjun&im zu tractiren. 

——— Desgieichen hätte er auch dieſes wahrgenommen daß es 
nur alfo (zu ihrer Ratification,) geſetzet, fo dahin einzurichten (zu Ihrer ern 
Erklaͤrung und Rarification,) | 

Zwenter Theil. Sffa Di- 
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Directorium. Ponebat (deliberation oder ratification.) 1646. 
fen- Altenburg; Sonft wolle er zwar dem hochlöblichen Dire&torio nit Mattius. 
chreiben, quo ordinedaffelbeein und anders proponiren oder traktiren wolle : hal- 
te aber doch darflır,ed werde fuper Sarisfattione Gallica feiner fonderlichen deli- 
beration bedürfen, weil doch einerley Conclufum gefallen würde. 
-  Diredorium: Wolle fich doch nicht anders ſchicken, ı) weil eines theils, als Ba: 
ſel und —— ihre Vota ſuſpendiret. 2) Weil zu Muͤnſter auch abſonderlich 
davon deliberiret worden. 
Hierauff gefielen etliche interlocuta und darunter von 
| raunſchweig⸗Luͤneburg: Rationes Politicas & ex Juftitia Univerfali 
defumtasfönnte man wohl anfegen, nur daß man nicht ex Jure privaco de und ju- 
ftitia belli difputirte, Deme ſich das 
Dire&orium : Conformirte, und zum Beſchluß, ad verba finalia (Zu com- 
municiren.) dieſe Claufül annectirte: (auch) dahin zu trachten, daß die 
Gravamina und Reichs⸗Sachen, weil diefe Cron ihre groͤſte Sarisfadtion dar⸗ 
innen fische, forderlichft erörtert werden.) 
Daß nun diefe 18. Seflion , famt denen ſub N. 7. 8. beygelegten Bayeriſchen 
und WürgburgifchenV otis, bey fleißiger conferirung der Protocollen, gleiches Inhalts 
und vollftändiger Subftantialium befunden worden: das bezeugen hiermit 


Chriſtian Werner. 
Samuel Ebert. 
Eufebius Jäger. 
Johann Samuel Fehr. 


1646. 
Martius. 


XIX. Ser , Die gleichfolgende Neunzehende Sef- 
ur fion des —— Furfen Kathe 
die Franöft: betraff den Srangöfiichen Satisfadlionds 
fie Satinfa- Pumd ,tworliber bereits zu Münfter gerath- 
fehlaget worden war, weil man daſelbſt, 

wegen der Frangofen Anweſenheit, über 

die Fransdfifche Abfindung ehender , als 

über die Schwediſche zu handeln Gelegen- 
— hatte. Die arg 

nung gieng nun dahin , die 3. 

Biſtuͤmer Mes, Tull, und Verdun, 

nebft denen Veſtungen Pignerol und Mo- 

‚yenvic, ftatt der Satisfa&tion an Frand: 

reich abzutreten. Zu Oßnabruͤck aber 

limitirte man es dahin, wie bey der vor: 

herigen XVIIL Seſſion, wegen der Schme: 

diſchen Satisfaction bereits gemeldet wor: 


II. 


den, laut folgenden Protocolli, in wel⸗ 
chem ſonderlich das Oeſterreichiſche und 
Pommeriſche Votum zu bemercken ift, 
weiln in jenem alles dasjenige, gleichſam 
durch einen prophetifchen Geift vorher ges 
fagt worden, mas dem Elſaßiſchen 
Reichd-Stedten, ingleichen den Nies 
derlanden,von Seiten Franckreichs kuͤnff⸗ 
tig begegnen wide ; welches auch der 
Ausgang , nach vielen Jahren wuͤrcklich 
wahr gemacht und diefed Prognofticon 
Politicum beftätiget hat : das Pomme⸗ 
rifche Votum aber, ift wegen der darin⸗ 
nen enthaltenen vielen wichtigen Momen- 
ten, fonderlich gegen die Schwediſche Sa- 
tisfaction, vor andern leſenswuͤrdig. 


SESSIO PUBLICA XIX. 
Dingſtags d.3.Martii. horag.matutina, 
Dire&or.P.P. Würden ſich ex Replica Gallica erinnern , wohin diefelbe ih» 
ver Satisfa&tion halben zielen, und was fie begehren. Darüber Habe man zu Muͤn⸗ 


fter am ı. Martii ft. n. 


th gehalten, und diefe 2. Fragen in Confultation gezo⸗ 


gen , fo jego wieder zur Umfrage vorgeftellet werden ; 1) Ob mander Eron Frand« 


veich einige Satisfaction zu thun ſchuldig; fintemahl in der Kayſerlichen Refolu- 


tion 


Miruus 
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tion daſſelbe per expreſſum tiederfprochen wird ? 2) Gefest den Fall , dad man 1646. 


ſolches nicht ſchuldig; 05 es nichts deftomeniger bey dem zu laffen , was ihnen allbe- 
"reits durch die Kayferliche Herren Abgeſandten, wegen der Stifter, Mes, Tull und 
Berdun, zu defto Feichterer Erhebung eines Friedens, und Wiederbringung guter 
Freundfchafft angeboten worden , zulajfen : auch quibus Conditionibus & Re- 
fervatisfolches zu gefchehen ? Ad 1) hätten ſich zweherley Meynungen gefunden :die 
1) ed wäre den Kanferlichen Herren Plenipotentiariis einzurathen , daß man aus 
denen in Votis befindlichen Motiven nicht erachten könne, daß Ihre Kayſerliche Maje⸗ 
ftät das Reich oder deffen zugewandte,der Eron Franckreich einige Sarisfattion ſchul⸗ 
dig ſey x. Die 2) Meynung aber : daß man fic) mit der Quzftion An? nicht auf: 
zuhalten, teil die Oblation ſchon allbereit geichehen ; und nur zur Weiterung Urſach 
geben möchte. Es wären aber der erften Meyuung alle, aufferhalb Eulmbach, Onols⸗ 
bad), Pommern, Stetin und MWollgajt neben den Frandifcen Grafen gemefen. Ad 
2) wäre durchgehend gut befunden worden, den Herren Kayſerlichen einzurarhen , daß 
fie es bey denen,zu Erhebung des Friedens anerbothenen 3. Stifftern , nebit Pigne- 
rol und Moyenvic, doc) falvo jure Vafallagii ein oder andern Standes Inter- 
effe, bewenden laffen xc. Darbeneben aber durch die Herren Kayſerlichen die Herren 


Mediatores um Interpofition bey den Frangofen, daß fie ſich darmit erfärtigen laſ⸗ 


fen, und nicht unerträgliche Dinge fordern, erfuchen, auch den Verlauf wieder zus 
rück bringen möchten. 


Defterreich : Weil in der 1. Frage von den Defterreichifchen Geſandten zu Muͤn⸗ 
ſter allbereit negative votiret, lafle man ed darbey verbleiben und thue daſſelbe wien 
derhohlen, feyn zwar zweyerley Meynungen ausgefallen, doc) werde eine aus der ans 
dern kommen. Denn daß man ihnen per Mediatoresremonftriren laffe, man fey 
ihnen nichts ſchuldig folches wäre nicht mehr als billig, und fünne pro motiva mode- 
rationis dienen, Mie ingleichen auch bey Einrichtung de8 Concepts, daß ob man 
ſich wol zur Satisfa&tion nicht fchuldig erachtet ; fo hatte man es doch aus Begierde 
des lieben Friedens eingegangen. Daß manihnen nun feine Sarisfattion ſchuldig, jey 
aus dem offenbar, wenn man anfiehet was in vertichenen Jahren vorgegangen : da 
die Eron Franckreich, erft nach dem Rordlingifchen Treffen , den Krieg aljo ſtarck 
in Deutichland fortgefegt. Nun hätten 1) weder Ihre Kanferliche Majeſtaͤt noch die 
Stände einige Satisfaction nicht verfprochen , fondern fie hatte2) den Krieg von fich 
ſelbſt und ohme Urſach angefangen ; ja ed wäre 3) ex Actis wahr und befandt ‚daß 
ſich Franckreich aller Sarisfattion begeben ; und aljo mit ihnen vieleinenandern Re- 
ſpect Hätte, ald mit der Eron Schweden. Dann alß Anno 1634. zu Frandfurth, 
nach dem Nordlingifchen Treffen, die Stände von den Frantöfiichen Gefandten geftärs 
dfet worden : hätte derſelbe fich mit ihnen verglichen, daß zwar Franckreich die verſprochne 
Gelder auszahlen ; hergegen aber Philipsburg fo lange innen behalten follte : doch 
daß fiediefelbe künftig unmeigerlich und ohne Satisfattion reftituiren wollten: wels 
ches fie nicht allein wegen diefer Veſtung eingegangen, fondern auch in fururum we⸗ 
gen aller Derter, die fie noch weiter einnehmen möchten , und fo gar wegen Brifach 
verfprochen : deffen allen man fie beweglich erinnern und mit Glimpf dahin halten koͤnn⸗ 
te, Geftallt dann 4) zu ihrer felbft befferer Verficherung dienete , wenn fie ablaca 
reftituirten, dern dardurch würden fie die Stände zur Danckbarkeit und mutuis offi- 
ciis obligiren. Hergegen, wenn fie es mit Gewalt behaupten wollten, wuͤrden fie 
fomitem belli Binterlaffen, und auch von ihren Benachbarten ſowol der übeln Nach⸗ 
tede, aldanderer Ungelegenheit nicht gefichert feun. So fen es auch 5) aus den His 
ftorien und fonften aus dem wahr, daf die Frangofen deffen faftin allen Büchernund 
Difcurfen fich beruͤhmen, daß fie den Italiaͤniſchen Fürften allezeit reſtitution ges 
than und dadurch Affe&tion fucheten. Diefer Ruhm nun wäre ihnen vorzuhalten, 
damit fie vemfelben nachfommen, und die Deutfchen Fürften und Ständeeben der Eh⸗ 
ren und favors tiırdigen- möchten , ald die Jtaliänifchen :_zumalen auch die Deuts 
ſchen Fürften ja viel confiderabler undvon höherm Refpektals die Welfchen wären, 
Denn 6) in der Warheit fen es umbillig, unfchuldigen Pupillen, Fürften und Stän- 
den des Reichs, das ihrige wegzunehmen, * Te darum, das fie Erg: Herkogen 

3 von 


Martuus. 
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1646. von Defterreich feyn. Man fehe fcheinbarlich, daß Franckreich dardurch in der gangen 1646. 
Martius, Welt einen üblen Nahmen befommen und pro Defenforibus für Spoliatores möd): Martius. 
"ten gehalten werden : weil es das Anfehen hätte, ald wenn fie das Roͤmiſche Reich 
und einen Stand nach dem andern unterdrücken wollten. Welches aus der Gefahr, 
fo dem Reich daraus entitehen möchte, abzunehmen : denn fie Eönnten der Stadt 
Straßburg ober: und unterhalb den Rhein, Preüfch, Iller, und fonderlic) die Kin: 
King fperren , und fie dardurch zur Abkauffung mit Gelde,oder aber zur Prote£tion 
ja folgend wol gar ( wie ed gemeiniglich dahin aufgenommen zu werden, und eines dem 
andern zufolgen pflege) forciren. Eben dergleichen Gefahr hätten fich die Reichs— 
Städte in der Land-Bogten Hagenau und daherum, derer 13. wären, zu beforgen: denn 
obwol das Hauß Defterreich jchon etliche Gerechtigfeiten , ald bey Ermählung ber 
Bürgermeifter einen Anwald zu haben, hergebracht : fo hätte es doch noch mehr alte 
Gerechtigfeiten zu prætendiren gehabt, deren ſichs aber bißhero nicht gebrauchet, wel: 
ches alles SiernähE die Herren Frangofen wol würden hervor zu fuchen, und aus freyen 
Reichs⸗Staͤdten Land⸗ Staͤdte machen wiſſen. Nicht weniger haͤtten ſich auchdie benach⸗ 
barten Chur: und Fuͤrſten am Rheinſtrom zu befahren: Niederland würde ſolchergeſtallt 
faſt allein in der Frantzoſen Haͤnde fommen, und alſo ihre Macht, wenn fie ſolchergeſtalt 
auch die Deutiche felbft in ihre Hände befämen, allzugroß und formidable werden ; 
fonne ur fer nicht fehen, wie man in diefes der Frangofen Poftularum (es gefchehe 
Fehn:weile, oder'in andere Wege ) willigen, und des Roͤmiſchen Reichs Suppreflion, 
ja wohlgar Translation auf fich laden folle. Denn das fie fo mweitausfehende Ges 
dancken führen, geben fie Damit zu verftehen, daß fie zu Münfter auf die befchehene 
Oblation der 3. Stiffter geantwortet : illa ab antiquo ad Regnum Galliæ per- 
tinere; wenn fie num folchergeftallt alled dasjenige en und wieder haben wollten, 
was etwan hiebevorn ıhre Vorfahren inne gehabt und beſeſſen, wuͤrden fie auch 
das Franckenland und den gangen Rheinſtrom, ja endlich Das gange Reich (weil es 
etwa beym CAROLO M. und defien Nachkommen geweſen haben wollen. Noch 
deutlicher geben fie es Dadurch zu verftehen; daß fie das Hauß Lothringen von diefen 
Tra£taten gang auszufchlieffen Begehren, und nicht gefchehen laffen wollen, daß Ihre 
Majeftät fich deffelben annehmen, oder Er der Her&og , hierbey mit feiner Nothdurfft 
gehöret werden follte. Sey deromegen diefem Begehren in Zeiten vorzubauen und 
nicht darein zu willigen, wie denn auch die Inſpruckiſchen Erben nimmermehr ihren 
Kechten renuneiiren wuͤrden, noch auch hoffen wollen, daß Fürften und Stände ih⸗ 
nen dad Ihrige vergeben, oder fie zu dergleichen Renunciation, wieder ihren Willen 
und meil fie ja nichts verwircket ‚zwingen werden. Hierbey wäre 7) auch Diefes wohl 
zu mercken, daß die Eron Franckreich jo Hoch conteftiret und gar nicht geſtehen wolle, 
daß fie mit dem Reich Krieg führe. Wer aber feinen Krieg mit dem Reiche führet, 
der habe ja auch nicht Urſach Satisfattion von demfelben zu begehren : denn fol- 
—* eine implicita contradictio ſeyn wollte. Atque hæc ad primam quæ- 
ionem. 


Ad 2) conformire er ſich mit den Herren Münfterifchen, weil fie indifferenter 
alle dahin gangen, könne Defterreichichen theils ſich weiter nicht heraus laſſen, fondern 
hoffe vielmehr, wenn man es den Herren Mediatoren an die Hand gebe , wuͤrden 
ſich die Fransofen mit folhem Exbieten vergnügen laſſen. Sonderlich Hätte man den 
Herren Mediatoren das Periculum Reipublicz Venetæ & Principum Icalico- 
rum zu reprzfentiren : und ftelle er auch zu bedencken anheim, ob nicht die ange: 
führte Gefahr auchden Königlichen Schwediſchen Herren Plenipotentiariis zu re- 
monftriren ſeyn möchte. Denn man wolle nicht hoffen, daß die Eron Schweden 
mit Franckreich auf eine ſolche Sarisfattion pacifciret und fo lang zu afiltiren ver- 

habe, biß diefelbe zur Suppreffion oder Translation des Römifchen Reichs 
gelange und hinaus jchlage : dahero die Schmwedifche Herren Plenipotentiarii ſich 
nicht allein vor ihre Perfon feldft lencken laffen ; fondern es auch den Frangofen zu 
Gemüthe führen wuͤrden. 


Bayern: 
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M 5 Bayern: „Weil diefes Vorum vom Secretario in forma communiciret, 1646. 
h Marius, vauch in fubftantialibus mit den Protocollen einftimmig befunden : fo iſt Dafiel- Martius. 
* „de ſub N. 9, beygelegt worden. 


N. 9. 


MWie geftern ertwehnet, fo koͤnnten Ihre Churfürſtuche Qurchlauchten gar nicht 
vor rathſam befinden, fich in quzftione An ? viel aufzuhalten, oder Die Schuldig- 
keit diefer Satisfa&tion vergeblich zu difpuciren, weil ed nun mehr an dem, daß ſo— 
wol der Eron Frandreich als Schweden, will man anders Friede haben, Satisfa- 
&ion gefchehen muß. Könnten es nun die Herren Mediatores bey der Eron Franc: 
reich oder Derofelben Plenipotentiarien dahin bringen, daß fie ſich mit Dem Anboth 
derer 3. Bißthuͤmer und 2. Veſtungen auf Maaß und Weife, wie die Fürftlichen 
Muͤnſteriſchen Abgefandten eingerathen, contentiren und befriedigen laffen , wäre 
GoOtt darum zu dancken, und würden die Herren Mediatores ſich um das gange 
Roͤmiſche Reich Hierdurch trefflich wohl meritiret machen , auch immerwährenden 
Dand und Nachruhm erwerben. Weil aber folches allem Anfehennach, mehr zu win» 
ſchen als » hoffen : fo lieffen Ihre Ehurfürftliche Durchlauchten den Herren Kay: 
ferlichen Plenipotentiariis wohlmeynend einrathen, daß fiediefem extremo nicht pu- 
re inhzriren ; fondern zugleich auch auf andre vorgefchlagene Mittel mit den Fran: 
söfifchen Herren Plenipotentiarien , ohne einige weitere Zeitverlierung, foͤrderlichſt 
tractiren follen, wie in pun&to Satisfactionis Suedic® in meinem gejtrigen Voto 
mit mehrern angeführet worden, welches ich hierher nochmal erholet, und allerdings 
auch auf die Frangöfifche Sarisfattion appliciret haben wollte. Deren in dem löb: 
lichen Defterreichifchen Voto angeführten hochvernünfftigen Rationen und Motiven 
hätten die Kayſerliche Herren Plenipotentiarii fich in ipfo Tractatu, zu Erleichte: 
rung dieſer Satisfa£tion, utiliter zu bedienen, aber nicht zu feit darauf zu Deftehen, 
—* — nicht etwa contrarium effectum operiren und endlich alle Remedia zu 
allen. 


Wuͤrtzbura: Dan halte weniger nicht mit Bayern für rathſam und dienlich, 
daß die Deiterreichifchen Rationes durch die Herren Mediatoren den Herren Frango: 
fen befcheidentlich vorgehalten werden möchten. Wenn fie fich nun dadurch bewegen, 
und bie pretendirte Satisfaction fallen , oder mit der Oblation vergnügen lieſſen; 
fo wäre ſolches nicht allein von Hergen zu wünfchen, fondern auch dem lieben GOtt 
höchlich davor zu dancken. Falls aber, daß fie dabey noch nicht acquiefeiren woll: 
ten, koͤnnte man a parte Wuͤrtzburg anders nicht als wie geſtern gefchehen einrathen: 
*— Votum er dann fo weit es ſich hieher appliciren laſſe, repetire und wie— 

rhohle. 


Magdeburg: Halte a parte Magdeburg gleichergeſtalt wie Bayern dafuͤr, daß 
man ſich mit der queftione An? nicht aufzuhalten habe. Die zweyte Frage aber 
betreffend, woferne die Eron Franckreich mıt den angebotenen 3. Stifftern fich begit- 
figen lieffe, würden Ihro Fürftlichen Durchlaucht e8 gerne fehen und wuͤnſchen, daß 
hierdurch dieſelben cum onere & honore wieder zum Heiligen Rönufchen Reid) 
gebracht werden. Wo aber nicht, fondern man befinde, daß es einige Difficultäten 
geben möchte, repetirte er fein geſtriges Votum in punto Satisfattiones Suedi- 
cæ adgeleget, fo weit fich daſſelbe accommodiren Inf. 


Bafel: Diefes von dem Herren Abgefandten in forma communicirtes, und 
nach befchehener Conferirung und befundener vollitändigen Richtigkeit, fub N. 10. 
beygelegtes Votum lautet von Wort zu Wort, wie folget: 


N. 10. 


| A parte Bafel will man zufdrderft zweyerley bedinget haben, als in der 
3ten Seflion den 6ten Februar. von dem fürmefflichen Herren Magdeburgifchen 
Ab: 
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1646. Abgeſandten, und gleichergeftaft in meinem Voto ſchon befchehen, das was hie ger 164.6. 

Martius.tedet und berühret werden muß, nicht anderft ald mit dem, Ihro Kanferlichen Maje: Martius 

"ftät,den Eronen, Ehurfürften und Ständen gebührenden Refpe&t, Niemand zu Unz " 
glimpff oder Nachtheil, fondern alleinig zu Anführung feiner Nothdurfft und Ver: 
wahrung habender Gerechtfame, gemeynet ſey. Man Fünnte zwar das Wuͤrtzburgi⸗ 
fe Votum fchier in allen wohl erholen; dieweil man aber mit der folgenden Quæ · 
ftion, quomodo & per quem, per indire&tum, wenn fich die Eron Franckreich mit 
Mes, Tul, Verdun und andern nicht contentiren, fondern noch auf eine fernereSa- 
tisfaction dringen follte, intereffiret werden dörffte: So fan man nicht umgehen 
ein wenig mehrer ad fpeciem ſich zu Fehren, und anzuzeigen, daß Ihro Fürftliche 
Gnaden gleich anfangs diefes Kriegs , ſonderlich, da die Schwedifchen Waffen in 
das Reich eingebrochen, in groffem Zweifelund nicht geringer Sorge geftanden, es 
möchte Durch denfelben Ihro und Dero Land und Leuten auch Ingelegenheit zu: 
wachfen. Sie ſeyn auch um fo vielmehr in gröfferes Nachdencken gerathen, alß die 
Bericht von den Urſachen diefes leßtern Kriegs fo wiedrig und gegen einander gelaufs 
fen. Indeme nicht allein Ihre Kayſerliche Majeftät, fondern auch vornehme Chur: 
fürften und Stände des Reichs, hoch befräfftiget und betheuert , daß diefer Krieg 
. wider das Meich geführet werde: hingegen die Eron Franckreich in der Eyd-Genofs 
fenfchafft ver HerrenSchweiger bey dem Päbftlichen Nuntio in derfelben, fo gar bey der 
Paͤbſtlichen Heiligkeit felbiten, mehrmals beitändig finceriret und verfichert, daß diefer 
Schwebifche Krieg weder zu des Reichs, noch auch der Eatholifchen Churfürftenund 
Stände Nachteil und Schaden, angefehen fen; geftallt man dafuͤr Halten will, als 
wenn derogleichen Pacta exprefla zwifchen beyden Eronen vorgegangen ſeyn follen, 
Aus diefen wiederwärtigen Berichten haben Ihro Fürftliche Gnaden Urſach genom: 
men, fich vor diefem Kriege zu hüten, als immer möglich, und fich deffen feines we— 
ges theilhafftig zu machen, fondern fich allein paflive zu halten, und ob zwar fie viele 
Befchwerden leiden müffen, jo hat doch die Erone Franckreich ſelbſt erfennet, daß die⸗ 
fe Sache derogeftalt untereinander verwickelt worden: daß auch die Herren Eyd-Ge⸗ 
noffen ihre Bunde-Berwandten neben Seiner Fürftlichen Gnaden die Stadt Roth: 
weyl und- andere mehr zu vettenund zufchügen, ja fremdes Kriege: Bol aus ihrer 
Nachbarſchafft, welches fie ſonſt in Dero Gebieth hiebevorn nicht baldgelitten, zu wei⸗ 
fen, Bedencden getragen. Und hat die Eron dieſem nach bey dem Herren Feld-Mar- 
fchall Horn, alf er mit einem gangen £äger Anno 1632. in das Elſaß fommen, 
Benfelden, Schletftadt, Colmar, Enfigsheim und andere Städte mehr eingenom: 
men, ſich des gangen Landes, auffer Breyfach, bemächtiget; jedoch verfchaffer, daß er 
Ihrer Fürftlihen Gnaden Dero Land und Leuthe verfchonet , Fein Geld abgepreffet, 
und einigen Mann in Ihr Fürftenthum einquartiret. Bey welchem es dann alfo 
verblieben, biß die Kayſerliche und Spaniſche Wölder unter den Herrn Altringer, 
und Duca di Feria Anno 1633. in den Elfaß angelanget, das Land auffer Colmar, 
Schlertitädt und Bennfeldt, wieder erobert, und die belagerte Feitung Breyſach ent: 
t. Nachdem aber das folgende Jahr Anno 1634. nach defien Anfang die von Herrn 
ltringer hinterlaffne Kayſerliche Volcker zu Wattweiler von den Schwediichen 
unter Herren Rhein-Grafen Otto entzwifchen gefchlagen worden, haben fieder Cron 
Franckreich Wort nicht mehr fehr refpektiren wollen, fondern vorgegeben, es hätten 
Ihro Fürftlihe Gnaden dem Kapferlichen Lager mit Proviant, Geld und anderer 
Nothdurfft ansgeholffen, und ſeynd hierauf mit ihrem gangen Lager von g000. Manıt 
ſtarck in das Bifthum, und fo gardie Refidenz-Stadt Brondrut gericht. Es hat aber 
jedoch die Eron Franckreich noch erfennet, daß Ihro Fürfklichen Gnaden in diefen un: 
gütlich gefchehe, Sie fich in folchen nicht anders als paflive gehalten, und was geſtal⸗ 
ten Dero nicht gebühren wollte, Ihro Kapferlichen Majeftät die Reichs: Schuldigkeit 
alleinig zu difpuriren. Haben fich deromegen nochmals interponiret, eine lebendi: 
ge Salvaguardia nad) Brondruten geleget, und weil gleichwol das Lager fo weit angezo⸗ 
gen geweſen, das Werck fo fchiedlich vermittelt, das er fih auf ein Erfänmiß von 
8000. Reichsthaler wieder zurück und aus Ihro Fürftlihen Gnaden Land begeben. 
Wie nun Ihro Fürftliche Gnaden vermercket, es werde mit diefen ein Ende haben, 
und männiglich bekennen müffen, daß fie in diefen allen ein patient ſeyn; ſo iſt er 
nicht 
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1646. nicht lang hernach det Bruch zwiſchen Ihro Majeftät und der Erom Franckreich er: 1646. 
Martius, folget, und demnach von Jhro Fürftlichen Gnaden zu Lothringen die lebendige Salva- artius, 
guardia mit Heerd.Krafft vertrieben : weil aber fie gewichen, ſtracks einander durch 
den Königlichen General und Feld: Marfchall de la Force, mit gleicher Gewalt 
eingeführet worden, es hat fich auch weiters begeben, daß ſich nachgehends unter: 
fehiedliche Kayſerl. Regimenter vornemlich unter dem CoLOREDo in Ihro Fürftlichen 
Gnaden Land logiret, und einen gangen Winter durch, die Quartier darinnen bes 
hauptet, welcher und anderer dergleichen Regimenter Angelegenheit, dasjenige Lager, 
welches man das Wenmarifche zu nennen pfleget, gefolget, jo fich des gangen Landes 
bemächtiget, und ſolches fo lange in ihrer Gewalt behalten, biß daß fie die Veſtung 
Breyſach und damit auch die difpofition Ihro Füuͤrſtlichen Gnaden Eanden der Eron 
Feanckreich überlaffen. Nichts deſto weniger hat fich Diefe Eron, ob zwar der Bruch 
zwifchen Ihro Kapferlichen Majeftät und Dero noch gemähret, gleich dem vorgehens 
den noch informiren laffen, daß Ihro Fürftliche Gnaden bey allen diefen Handeln 
nichts anders als Ungelegenheit hätten, und nur leiden müften : haben derowegen 
ein Königlich heroifch Mitleiden mit Derofelben gehabt, und Dero Ihre Lande mit 
höchften Ihrem Ruhm, und nicht allein Ihro Fürftliche. Gnaden fondern auch der 
” n Nachbarfchafft und vornemlich der Herren Endgenoffen wie auch der Paͤbſt⸗ 
ichen Heiligkeit und andrer Potentaten immerwährenden Danck, wieder zufommen 
laſſen: Geſtallt Ihro Fürftlihe Gnaden gar nicht zweiffeln, es werde die 
Eron Frandreich noch ferner Ihro Großmürhigfeit einwenden, und dasjenige, fo 
Ihro Fürftlichen Gnaden an Dero Eifenfchmieden abgehet, und aus welcher der Ero: 
nen Beamten alleinig ihren privar-Nug ziehen, nicht weniger ergängen, und daran 

feyn, daß eine folche hohe Gutthat mit einem geringern nicht gefchmählert werde. 

An dem übrigen ift aus diefer gründlichen Relation gnugfam abzunehmen: was ger 
ftalt Ihro Fürftliche Gnaden fich in dieſem gangen Kriege alleinig paflive gehalten, 
unddesivegen in quzftione An? ſich ſchwerlich active einlaffen kͤnnen. Es gehet 
Ihro zwar ſtarck zu Hergen, daß derjenige Krieg, der ſich in Böhmen angefponnen, 
nun in dem Elfaß gleichlam in angulo Germaniz & Imperii terminiren folle, 
Sie müffen hierinn fchier ein Goͤttliches Werhängniß und Faralität fich einbilden. 
Wann fie ja aber je etwas aktive zu fagen haben; fo wollten fie Ihro Majeftät al⸗ 
lerunterthänigft und enfrigft gebeten haben, fich mit beyden Eronen anf das ehefte 

u vergleichen und nöthlich zu betrachten, mas Ehur-Fürften und Stände vor groffe 
—— nicht allein mit den Cronen, ſondern auch mit allen andern auslaͤndiſchen 
benachbarten Potentaten, und hinwieder dieſe Cronen und Potentaten mit Chur⸗Fuͤrſten 

und Staͤnden haben. Geſtalt Ihro Majeſtaͤt ſolches ſelbſten leichtlich ob Ihrem ei⸗ 
genen hochloͤblichen Erg-Hauß Oeſterreich, und mas geſtallt daſſelbe, gleich nach Anbe⸗ 
ginn, alß ed mit dem Ertz⸗ Hertzogthum Defterreich, Hertzogthum Kärndten, Fürftlichen 
Grafichafft Tyrol, und noch mehr, alß es mit den Niederlandenvon GOtt dem Allmaͤch⸗ 
tigen gefegnet worden, mit allen ausländifchen Königen und Potentaten intereflixet 
geweſen auch vornehme Königreiche an fich gebracht, abnehmen koͤnnten. Hingegen 
wollte man nicht weniger, die vortreffliche Herren Abgefandten diefes hochlöblichen 
Fuͤrſten Raths, gebührender maffen erfucht Haben, daß diejenigen, welche beyden Eronen 
un Anfehen und Credit, Erafft ohn Zweiffel habender Inftrultion , bey folchen mit 
Fräfftigen Erinnerungen einzufommen , ſich, dem gemeinen Friedens + Wercf zum 
beiten, belieben laffen wollten, daß fie Die Sachen auf folche terminos richten möchten, 
damit Ihro Majeftät nicht allein vor das Reich, fondern auch Ihr eigenes hochloͤb⸗ 
liches Hauß Defterreich darzu verftehen fonnen. Wann nun diefes beichehen follte, 
fo würde nicht allein diefe Frage An? ſondern auch die folgenden Quæſtiones quo- 
modo & perquem? deſto leichter fallen, und vielleicht unnöthig feyn, daß fich Ihro 
Fürſtliche Gnaden fir einen Intereflirten dargeben müften. Da e8 aber jenicht an⸗ 
ders ſeyn koͤnnte, fo wollen Ihro Fürftliche Gnaden ſich Ihrer weitern Nothdurfft 
wegen der Grafichafft Pfirt, welche Ihr Eigenthum, und das hochlöbliche Hauß Der 
fterveich von Ihro und Dero Stifft Bafel zu Lehn träget, und fehier den halben oder 
zum mwenigften den dritten Theil der begehrten Sarisfa&tion machen wird, in folgen- 
den Quzftionibus, guomodo & per quem? hiermit per expreſſum vorbehal- 

Zweyter Theil, gilt ten 
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1646. ten haben: und dieſes alleinauf einen ſolchen Fall, wenn Ihro Majeftät mit. der 00-1646. 
Martius. tigen und jegigen eventual-Meynung nach) wiederholten Erbieten, der Städteund Marius. 
Landſchafften Mes, Toul, Berdun und den übrigen, vermöge der, wie man Nachricht 
hat, allbereit ausdrücklich befchehenen Frangöfifchen Erklärung , nicht auslangen 
follte, fondern man Ihro andere Vorfchläge an die Hand geben müfte, und alfo auch 
die Graffchafft Pfirt in diefelbige gezogen werdenmöchte. Denn da die Eron Franc: 
reich ſich mit dem erften allbereit gefchehenen Worfchlag begnügen, hierauf das Elfaß 
und mit dem die Graffchafft Pfirt in den vorigen Stand wieder gebracht werden foll: 
te; mag man ſolches dem hochlöblichen Haufe Oeſterreich a parte Baſel wohl goͤn⸗ 
nen, und hat man ſich der hiebevorigen guten Nachbarſchafft noch ferner zu getrd⸗ 
fien. Zu einem mehrern Kath fan man ſich a parte Baſel nicht verftehen, fondern 
läffet es dahin geftellet ſeyn, was die hochanfehnliche Herren Kapferliche Abgefands 
ten auf das überreichte ReichsBedencken vornehmen, und hernacher erfolgen möchte. 
Man will jedoch verhoffen, es werde geftriger Schluß, krafft welches man alles mit 
Vernehmung und Vorwiſſen der Intereflirten vornehmen folle, und auf deme nicht 
allein der Herr vortreffliche Defterreichifche felbften , fondern auch die vortreff⸗ 
liche Herren Pommerifche und Mecklenburgiſche Adgefandten, ohn Zweiffel beſtehen 
werden, Ihro Fürftliche Gnaden zu Bafel nicht weniger gedeyen, fondern Sie ſich an 
dem zur Handhabung ihrer Gerechtfame ſowol als andere zu halten haben, in welchen 

Fall fie Ihre Hoch-befugte Nothdurfft, noch ferner anzuführen erbdtig. 
Pfaltz⸗Lautern, Simmern und Zweybruͤck: Er wiederhole fein geſtriges 
Votum, fowol in quxftione An? als —— und ſey nochmals der beſtaͤn⸗ 
digen Meynung, daß man ſich mit der quæſtione An ? nicht aufzuhalten, fordern 
vielmehr die Kanferliche Herren Plenipotentiarios zu erfuchen Habe, daß fie ſowol mit 
der Eron Frandfreich als der Cron Schweden, ſuper SarisfaCtione tractiren möch« 
ten. Wenn nun die Herren Frangofen damit zufrieden wären, wolle man es gerne 
fehen;; wo aber nicht, waͤre weiter zu verfüchen, ob es auf ein erträgliches zu brin⸗ 
gen, doch ſey er noch zur Zeit in fpecialibus nicht inftruivet : dahero er diefelbe e- 
ventualicerreferviren muͤſſe. 


Sachfen Altenburg: Mit Bedingung defen, was im Bafelifchen Voto an⸗ 
fangs, und er felbft geftern angeführet, halte er in Quzftione An? mit den vor> 
figenden guten dafür, daß man fich damit defto weniger aufzuhalten , meil Die 
Herren Kapferlichen feldft in ihren Refolutionibus in Procemio gefeßt , man fey 
nicht beyſammen de juftitia Belli zu difputiren; fondern die Sachen gütlich zu ac- 
commodiren, Sen unnöthig, die geftrigen Rationes zu wiederholen, fondern ftehe 
dor Augen, quod quiete & abftinentia opus fit. Denn Deutfihland ſey biß auf 
den Tod erfrändet: dahero es nicht allein vor allen Dingen der Ruhe bedürffte, fon: 
dern auch derjenigen Dinge fich enthalten muͤſte, dadurch) es mieder in Kranckheit 
falten Eonnte. Ad quzft. Quomodo ? fen geftriges Tages von unterfchiedenere 
oh! erinnert worden, daß die Tronen ihre Satisfation in drey Dingen fuchen, als 
2) in Beylegung der Reichd-Sachen, darunter die Amneftia begriffen. 2) In Sa- 
tisfa&tione proprie fic dicta. 3) In der Aflecurationund Berficherung. Weil 
tun dieſes das eingige Mittel wäre, hinwieder zur Ruhe und Friede zu gelangen, fo 
wäre, wie geffern gemeldet, den Kapferlichen Herren Plenipotentiariiseinzurathen, 
daß fie ohne Verfäumung einiger Stunde Claffem primam expedirten, und dar⸗ 
auf ohne Verzug Claffem fecundam antreten und mit den Eronen handeln, was 
aber tra&tiret und verhandelt wirde, Fürften und Ständen zu fernerer Delibera- 
tion und Ratification zurück bringen möchten. Im übrigen müftevon Seiten Ih⸗ 
ver Fürftlichen Gnaden er eben dasjenige, was Bafel, wiederholen, daß nehmlich Ihro 
Majeftät hierunter anders nichts, als was zu Beruhigung des geliebten Baterlandes, _ 
auch Ihro Majeftät uud Dero Hauſes felb Refpe&t und Wohlfarth gereiche, und 
gar nicht, daß Sie dabey anders als paflive interefliret fen, gerathen würde. Seine 
Fürftliche Gnaden hätten Haar gnug darzu gegeben, und aft darüber zu Grunde 
gehen müffen, und-wäre aus den Replicis gnugſam zu erfehen, wohin die Eronen der 
Satisfa&tion halber zielen, und was fie begehren, — 
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1646. Sen eu, Uber — was Du — — * 1646. 
te als geſtern vorgekommen er weiter nichts zu erinnern, ſondern laſſe es al⸗Marti 
Martius. a ale a | > Martus. 


Sachſen⸗Weymar, Gotha und Eifenach : Diemweil vor ihm von Bayern 
und nachfigenden ausgeführet, daß es nicht rathfam fey, mit der Quæſtion An? 
fi) aufzuhalten, fondern je eher je lieber zu den Tractaten felbft zu fchreiten , und zu 
fehen, wie die Satisfaction aufs leidlichite und erträglichite abgehandelt werden moͤch⸗ 
te; So wolle er fich demſelben allenthalben conformiret, und geliebter Kürge halber 
das Bayerifche, Würgburgifche, Magdeburgifcheund Sachfen:Altenburgifche Vorum 
wiederholet haben. - 


Braunſchweig⸗Luͤneburg, Zelle, Calenberg und Grubenhagen: Es ſey 
geftern weitläufftig vor Augen geitellet, daß Deutichland die Waffen länger nicht er⸗ 
tragen koͤnne, fondern nothivendig den lieben Frieden haben müffe ; wie auch, daß 
der Frieden nicht durch die Waffen zu behaupten ftehe, fondern nothwendig mit bey: 
den Eronen zu traftiren fey; wiederhole demnach die geftrigen Rationes und vorge: 
—— Media, und conformire ſich mit Bayern, Magdeburg, Baſel, und Sachs 

Altenburg. : Fa 


Baden: Durlach: Zu winfchen wäre es, daß die zu Münfter befchehene Offer- 
ten ben Franckreich zulangen möchten, weil aber folches mehr zu wuͤnſchen als zu hof⸗ 
fen; fo wären die Herren Kapferlichen nochmals zu erſuchen, daß fie zuförderit pri- 
mam Claffem vollends expediren, und zugleich auch fuper Secunda auf billige 
Conditiones handeln möchten : geftalt, er ſich dann gleichergeitalt mit Bayern, 
Magdeburg, Bafel, Sachfen: Altenburg und Braunfchweig:Lüneburg confor- 


mirte. 


Pommern⸗Stetin und Wolgaſt: Hätte angehoͤret, was wegen der Fran⸗ 
tzoͤſiſchen Sarisfattion in zweyen Fragen vorgeſtellet worden: darauf er fich, ſowohl 
auf die erfte ald auf die andere Frage, mitdem Pommerifchen zu Münfter abgelegten 
Voto wohl conformiren koͤnnte. Wolle aber wie geftern mit Bafel und Sachſen⸗ 
Altenburg öffentlich. bedingen : daß alles-dasjenige, was er dißfalls anführen und 
beybringen wide, von Seiner Churfürftlichen Durchlauchrigkeit weder Ihro Kay⸗ 
ferlichen Majeftät zu Deſpect noch den Eronen zu disgoufto, fondern allein Ihro 
Ehurfürftlihen Durchlauchtigkeit Nothdurfft und Anliegen dem Römifchen Reich zu 
demonftriren , gemeynet fen , weswegen man denn Diefelbige hoffentlich nicht ver- 
dencken werdesc. And weil er geitriges Tages wegen der Schwedifchen Satisfattion, 
fin Vorum füfpendiren und daffelbe mit feinen Herren Collegen communieiren. 
muͤſſen; fen es nunmehr fchrifftlich abgefaffet, welches er anjego in pleno ablefen. 
wolle, mit Bitte, das hochloͤbliche Direktorium und fämtlihe Stände wollten es 
anhören, die Rationes zu Gemüthe ziehen, und ad Protocollum nehmen. 


“ „Und war daffelbe alfo eingerichtet, wie ſub N. ıı. folget. 
N. II. 
Seine Churfuͤrſtliche Durchlauchtigkeit zu Brandenburg als zugleich Hertzog 


in Pommern, haͤtten Ihro die Gedancken nimmermehr machen koͤnnen, daß die 
Koͤnigliche Majeſtaͤt und die Cron Schweden durch Dero allhier anweſende Herren 
Legatos, eine ſo ibermaͤßige und ſchwehre datisfaction von dem Heiligen Roͤmiſchen 
Reiche und defien Ständen fordern, und dahinein auch Dero Hergogthum Pommern, 
welches fie, die Schweden, doch niemahls mit dem Schwerdt von Seiner Churfürft- 
lichen Durchlauchtigkeit erobert, fondern per certa Pacta & Conventiones, fo mit 
dem legt verftorbenen Hergogen in Pommern hochfeeligen Gedaͤchtniß getroffen, hin⸗ 
ein kommen find, unter andern mit ziehen Fönnten oder würden. Nachdem es aber 
über und wider jegt Höchit:gedachter Seiner —— Durchlauchtigkeit Ver⸗ 
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1646. hoffen geſchehen, muͤſſen Sie zwar ſolch Poſtulatum an feinen Ort geſtellet ſeyn laſſen 1646. 
Martius, Und ihre Sache dem gerechten GOtt befehlen; koͤnnen aber indeffen in ſolch der Eron Yartius, 
Schweden Begehren, fo viel Dero Hergogthum Pommern betrifft , nimmer con- 
defcendiren oder verwilligen, und ſolches aus nachfolgenden ftattlichen und bewehr⸗ 

ten Motiven und Urſachen. 


ı) I Reiche:umd Welt⸗kuͤndig, daß Seiner Churfürftlichen Durchlauchtigfeit 
hoͤchſt⸗geehrte Herren Vorfahren, der Pommerifchen Lande halber viel und ſchwehre 
Kriege geführet, und es ſich groſſe Gefahr, Mühe und Spefen foften laſſen, biß es 
endlich vermittelit des Allerhöchiten gnaͤdiger Schickung dahin gediehen, daß durch 
gewiſſe Pacta und Reverfus es alfo verglichen worden , daß die Marggrafen und 
Ehurfürften zu Brandenburg, auf dem Fall des gänglichen Abgangs der Hergogen 
in Pommern, in diefen Landen und Hertzogthuͤmern unftreitig fuccediren follten, als 
fermaffen denn ſolche Pacta und Receflus nicht allein von denen jederzeit regieren⸗ 
den Römifchen Kayſern confirmiret feynd , fondern auch Seiner Churfürftlichen 
Durchlauchtigkeit —— Herren Vorfahren, bey begebenden Faͤllen, die Mit be⸗ 
leihung und Inveſtitur über dieſelbe unverruͤckt wiederfahren, und vonden Pomme: 
riſchen Land-Ständen und Unterthanen die Erb-huldigung und Pflicht eventualiter 
iſt geleiftet worden, alfo daß Seiner Ehurfürftlichen Durchlauchtigkeit auf folche Lande 
ein Elares, unftreitiges, veſtes und unumſtoͤßliches Hecht erwachfen ift, welches Sie 
wahrlich alfo zu verſchencken und hinzufchlagen, weder vor die Pofterität,nochjego Dero 
Ehurfürftlihem Haufe und gefamten Ständen des Romiſchen Reichs nimmermehe 
zu verantworten haben würden, 


‘ 2) So haben auch mehr Höchft:gedachte Seiner Churfürftlichen Durchlauchtigs 
keit Höchit:geehrte Herren Vorfahren, folchemper Pacta & Inveftituras Cxfareas 
erlangten Erb⸗Recht zufolge, von diefen Landen von vielen undencklichen Jahren her, 
den Fuͤrſtlichen Titul,und Wappen geführet, und würden dannenhero Seine Chur 
fürftliche Durchlauchtigkeit auch folches, ohtie Dero fonderbahre Beſchimpffung und 
Dero hohen Ehurfürftlichen Haufes groffen Abbruch und Verkleinerung, nunmehro 
Nicht quittiren, und es andern überlaffen fönnen. 


3) Uberdiß und zum dritten, fo will auch bey Seiner Churfürftlichen Durch- 
lauchtigfeit gar nicht ftehen, von diefen Landen etwas weg zu geben ; fondern es fennd 
auch die übrigen Furften Ihres Haufes, wie nicht weniger die Erb⸗ verbruͤderte Haͤu⸗ 
fer, Sachſen und Selen daran mercklich intereffiret, alfo daß diefelben ed Seiner Chur: 
fürftlichen Durchlauchtigkeit nicht allein fehr übel auszudeuten, fondern auch ohne al- 
len Zweiffel ad folennes Proteftationes & Refervationes neceflarias fhreiten 
werden: welches dann gewißlich nicht zu Befdrderung und zu Befchleunigung, fon» 
dern vielmehr zu Remorir-und Hinterziehung des fo hoch-verlangten und mit vielen 
ängftfichen Seuffjen erwarteten Friedens, gereichend ſeyn würde, 


4) So find auch Seine Churfürftliche Durchlauchtigkeit verfichert, daß die Land» 
Stände und Einwohner Dero Hergogthums Pommern, fich keinesweges verſchencken 
oder verwechfeln laffen wollen oder auch koͤnnen; mafjen diefelbigen durch die aufgeriche 
tete Erb-Verträge und Compactaten Seiner Churfürjtlichen Durchlauchtigkeit fo feſt 
und hart obligiret, daf, ob Sie fchon etwas hierwider vornehmen wollten, folches 
doch gank nichtig und unfrafftig fenn würde, geftalt Dero — in ihrem am 
25. Februar. den Evangelifchen allhier anweſenden Ständen uͤbergebenem Memo- 
rial geftehen und bitten, nachdem folche Verträge und Seiner Ehurfürftlichen Durchs 
lauchtigkeit Vorfahren befchehene Anweifung,pars Privilegiorum gemworden,daß fie da⸗ 
ben verbleiben mögen. Da find je nun Seine Churfuͤrſtliche Durchlauchtigfeit 
in Dero Ehriftlihem Gewiſſen, Dero Churfürftlichen hohen Reputation halben, un⸗ 
auflößlich obligiret, bey Ihren fo gerreuen Leuten und Unterthanen feſt zu ftehen, 
und Dero hohes Landes: Fürftliches Amt und Beruff nicht zu deferiren. 


5) Worʒu 
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164, 5) Wozu denn zum fuͤnfften kommt und ſehr wohl und Hoch zu erwegen iſt, daß 1646. 
Naruus, Seine Ehurfürftliche Durchlauchtigfeit mit diefer Ihrer angemutheter Beräufferung Martius. 

Dero Herkogthums Pommern, nicht allein Dero ſelbſt Churfürftenthum, fondern 

auch das gange Roͤmiſche Reid) und deffen Stände, in ſtete Apprehenfion und Ges 

fahr fegen wuͤrde, weil es gleichfam eine Thuͤr und Eingang ind Reich ift, und alfo, 

warn und fo offt einige Motus wieder entitehen follten, dahero invadiret und tur- 

biret werden koͤnnten, dem aber durch anders nichts beſſers fan und mag vorgebauet 

werben, als daß Seine Churfürftliche Durchlauchtigkeit, als ein getreuer Stand und 

Churfuͤrſt des Reiche, bey mehrzermeldtem Dero Hergogthum Pommern gelaffen und 

geſchuͤtzet werden. 


6) Indem befandt, daß die Eron Polen nicht allein zunächft, gleichtwie mit den 
——— Landen, alſo auch mit Seiner Churfuͤrſtlichen Durchlauchtigkeit Chur⸗ 
uͤrſtenthum graͤntzet, ſondern es lieget Dero Hertzogthum Preuſſen gleichſam in Po⸗ 
len, und recognofeiren Sie daſſelbe von der Cron zu Lehn. So iſt auch der König 
in Dännemarck vermittelft der Oft:See gleichfam der nächite Nachbar an den Poms 
merifchen Landen. Sollte e3 fich nun zutragen, daß diefe beyde Eronen mit der Cron 
Schweden in dffentliche Fehde und Krieg geriethen, = denn die Falle in der Welt 
feltfam, und der Friede mit der Eron Polen und Schweden ohne diß noch nicht ge⸗ 
ſchloſſen, fondern nur Induciæ auf gewiffe Jahre getroffen feyn) So wuͤrden alles 
mahl Seiner Ehurfürftlichen Durchlauchtigkeit übrigen Landeja auch ein guter Theif 
der andern angrängenden Stände des Römifchen Reichs , mit in folche Unruhe und 
Zerrüttung eingeflochten werden, und wegen folches nachbarlichen Feuers in fterer 
Furcht und Gefahr einer gänglichen Conflagration figen müffen. 


7) Wie dann Seine Churfürftliche Durchlauchtigkeit zum fiebenden gewiß dafuͤt 
halten muͤſſen und an männigliches Beyfall hierunter nicht zweiffeln, daß dieſe Lande 
folchergeftalt, wegen ihrer Situation und in Reſpectu der Eron Daͤnnemarck, Schwe⸗ 
den, Polen und anderer, nur ein pomum Eridis ſeyn würden, und nachdem der 
curfus rerum humanarum veränderlic) , bald in eine, bald in die andere Hand 
fallen fönnte, nachdem ein jedweder zu feiner Securite und Befeftigung, dieſelben 
gang allein, oder doch ein Stück davon wuͤrde haben und behaupten wollen, welches 
dann abermals ohne große Blutftürgung und Verheerung eines groffen Theils des 
Romiſchen Reichs, nicht winde zugehen koͤnnen. 


8) Es zweifeln Seine Churfürftliche Durchlauchtigkeit auch achtens nicht, es 
werden alle Negiments-und Staats :erfahrne mit Ihro darunter vollkoͤmmlich wohl 
einig feyn, daß das Herkogthum Pommern gleichfam eine Vormauer iſt Dero Ehurs 
füritenthums, und eine linea communicationis Dero Status in Preuffen, deroges 
Kalt, daß, wenn fie diefe Lande abtreten follten, beyde ihre Status dadurch zugleich 
wuͤrden ruiniret und verderbet werden ; ja es wuͤrden Seine Ehurfürftliche Durch« 
lauchtigfeit Hierdurch den Schlüffel zu Ihrem Churfürftenthum auf einmahl verlich« 
ten, in Betrachtung, daß das Hergogthum Pommern mit jeßt:ermeldtem Dero Chur 
fuͤrſtenthum gleichfam ein Land machet, und die Thür ift, Dadurch es Fan geöffnet oder 
gefchloffen, entblöffet oder verwahret werden. 


9) So ift auch fehr confiderable, daß, nachdem der Allerhöchfte Seine Chur 
fürfliche Ducchlauchtigkeit foweit in Gnaden gefegnet, daß Er Dero Grängen dih an 
die See extendiret hat, Sie gewißlich gegen Seine Göttliche Majeftät fehr undanck⸗ 
bar ſeyn würden, wenn Sie ſolchen ftattlichen Seegen fo lediglich aus Händen geben, 
und gleichfam von fich felbit weiſen follten, zumahl da Seine Churfürftliche Durch« 
lauchtigfeit (mie all fchon oben gedacht) fich der Unterthanen und Einwohner ſelbi⸗ 
ger Lande, getreuen, unterthänigften affection, als wozu fie Seiner Churfürftlichen 
Durchlauchtigkeit allfchon eventualiter adgelegte Pflicht obligiret , gnugſam 
verfichern,, und dahero auch des Wäterlichen Seegens und Bensdeyung des Aller- 
höchiten noch ferner und ungezweiffelt .. fönnen. en 
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1646. Was zum 10) es einem Herrn und defien Eftat ſowol ratione Commercio- 1646. 

Martius, rum, als auch anderer Commoditäten halber, zu Friedens. und Kriegs:Zeiten, für Martius. 
ein groß Bortheil.fen, wann er navigable Ströhme frey und an der Hand hat, ach⸗ * 
ten Seine Churfuͤrſtiiche Durchlauchtigkeit unndthig ausführen zu laſſen: Sie ver⸗ 
fehen ſich darunter Beyfalls von jedermänniglich, und halten gewiß davor, daß Die: 
jenigen Potentaten und Herren, welchen GOtt dergleichen verliehen hat, vielmehr et⸗ 
tag, fo ungleich beffer und gröffer, auf den unvermeidlichen Nothfall, verlieren, als 
fich von den Strömen abfondern laſſen würden: So haben Seine Churfürftiiche 
Durchlauchrigfeit auch fehr hohe und groſſe Urfachen darauf zu fehen, damit Sie Ihro 
den Oder: Strom nicht fehlieffen, noch auch ſich von der See fepariven laffen ; in 
fonderbarer Betrachtung, daß Sie ihren gangen Staat, der Commerciorumund an⸗ 
derer Commoditäten halben, hierdurch in gutes Aufnehmen fegen und bringen, und 
nicht allein einen guten Theil Dero Ehur:£ande , fondern aud) gang Schlefien und 
einen groſſen Theil der Eron Polen, fo an der Warta gelegen, mit demjenigen, fo fie 
aus der See bedürffen, verforgen laſſen koͤnnen. 


11) Geben Seine Churfürftliche Durchlauchtigkeit jedem unpaflionirten Gemuͤth 
zu bedencken anheim, ob Sie nicht die allerunglückfeeligite unter allen Ständen feyn 
würden, wenn Sie als ein gang unſchuldiger Churfuͤrſt und Stand, dergeftalt leiden 
und nicht allein verfchmergen, wie vor allen andern, ſonderlich Ihr ganges Churfürs 
ſtenthum Land und Leute von Anfang diefes unglückfeeligen Krieges continue und 
nun mehr dann fiber 20. Jahı hero, fine ulla interruptione am meiften hergenommen, 
anf den Aufferiten Grad gänglic) ruiniret und verdorben, und Sie dißfalls alles da⸗ 
bey zugeſetzet und die geringſte Erſtattung oder Erquickung anders woher hinwieder 
nicht gehabt, noch auch zu gewarten haben, ja vielmehr ſowohl ihres Herkogthums 
Aägerndorff, von fo vielen Jahren her, entjeget, alfo auch zum wuͤrcklichen Poſſels des 
erledigten und Ihro von GOtt und Rechts wegen anererbten Hertzogthums Poms 
mern nicht gelangen Fonnen , fondern auch nunmehr noch dazu aniego dieſes gang 
und gar, über alles beſſer Verhoffen, verluftiget werden follten. 


Wie denn mehr höchitermeldte Seine Churfürftliche Durchlaucht ſchließlich und 
to) gar nicht zweiffeln, es werden alle Chur-Fürften und Stände des Heiligen Rd» 
mifchen Reichs, (denn Ihrer Kayſerlichen Majeftät, ald des Höchitgeehrten Ober: 
Haupts, feynd Seine Churfürtlihe Durchlaucht hierunter volltommlich unterthaͤ⸗ 
nigft verſichert) als Chriſtliche, GOtt fuͤrchtende und die Gerechtigkeit liebende, bey 
diefem Cafu und Ihro wiederfahrenden Anmuthen fih der Regul CHriſti: Was 
ihr wollet , das euch die Leute thun follen, das thut ihr ihnen auch; und im Öegen« 
theil : was ihr wollet, Das euch die Leute nicht thun follen , das thut ihr ihnen auch 
nicht , wohl erinnern und dieſelbe vor Augen und im Hertzen haben. 


Naun denn gewißlich ein jedweder derfelben zumal undillig und unrecht finden 
und heißen würde, wenn man ihme ohne fein Verſchulden die Beräufferung eines 
folchen Stück Landes zumuthen und abndthigen wollte , ivelches er mit gutem Titul 
und feften undifputirlichem Recht befäfle , vermittelft defelden die gröfte Commo- 
dität und Sicherheit in feinenübrigen Landen‘ genieffen , deſſen Alienation aber ſei⸗ 
nen gangen Statum hauptſaͤchlich incommodiren , und in die gröfte Gefahr und 
Unficherheit fegen fönte, fo ſeynd Seine Churfürſtliche Durchlaucht der feſten und 
ungezweiffelnden Gebanden , es werden es hochgedachte Stände und fonften jedives 
der unpaffionirter und Billigkeit iebender , ex regula ſupradicta eben fo unrecht 
finden und heiffen, wenn man dergleichen Seiner Ehurfürftlichen Durchlaucht zumus 
then und anfinnen ſollte, als wenn es von.ihrer einem ſelbſt begehret und gefordert 
waͤrde: denn, wie fchon gedacht, gewiß und übergewiß ift, Daß die Entwendung des 
Hergogthums Pommern eine ſoiche Ruptur in Seiner Churfürftlichen Durchlaucht 
gangem Statu machen wiıcde , daß derfelbe Dadurch nicht allein fehr incommodi- 
ret, fondern auch auf.ein ſolch Præcipitium gejtellt werben würde, von dannen er, 
nach beforglicher Begebenheit der Fälle, auf einmahl zerfallen könnte, 

i Ande: 
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AUndere und mehrere Rariones amufüßren wird anjego —— ermeſſen 1646. 
Martius. vielweniger , daß man hierbey einige Dubia moviren , und felbi 


weil man von den Königlichen Schwediſchen Plenipotentiariis bey dem 
fimplici Poftulato, ohne Anführung mehrer Rationum als etwann der bloffen 
Detention ihrer Eron und Staats-Affecuration und der Indemnität oder Satis- 
fattion, darzu nicht veranlaffet , geftallt man denn auch ganglich verfichert üft, daß 
Beine dergleichen von jemand anzuführen, fo im Recht und der Billigkeit einig beitän- 
diged Fundament wieder Seine Churfürftliche Durchlaucht und Dero Herkogthum 
Pommern, follten Haben koͤnnen oder mögen. ‘Denn fovieldie Detention belangend, 
przfupponiret ſolche fein Jus oder Titulum belli, mie etwann mancher der O- 
pinion ſeyn möchte „ weil weder. die verftorbene Königliche Majeftät in Schweden. 
Ehriftmilden hohen Andendtens, noch hernachmals die Eron felbit, folches wieder das 
Hertzogthum Pommern oder Ihrer Ehurfürftlichen Durchlaucht, in geringften nicht 
anzuführen, atteftantibus contrarium publicis Altis & atteftationibus: fo auch 
ben diefem jegigen Pacificarions-Convent von den Hochanfehnlichen Königlichen 
Schwediſchen Herren Plenipotentiariis, in ihrer erſt übergebenen Propofition und 
darauf erfolgten Replic und Erläuterung confirmiret und ingeminiret worden; ja 
es haben fi) Seine Churfürftliche Durchlaucht und Dero Ehriftfeeligen hohen An⸗ 
denckens Herrn Vaters weyland Ehurfürftliche Durchlaucht, mit Dero Land und 
£euten bey diefeng gangen unfeeligen Kriegeswefen, allezeit paflive verhalten muͤſ⸗ 
fen , wie foldhes der Augenſchein und Erfahrung in Ihrem Churfürftenchum und 
Landen gnugfam am Tag gegeben, und noch. So laͤſt auch Die zwifchen hoͤchſtge⸗ 
dachter Königlichen Majeftät und legt=regierendem in Pommern, beyder 
Chriſtmildeſter Gedächtniß, zu Stetin am 10, Julii Anno 1630, getroffene und in 
Anno 1637. gedruckte, auch darauf unter mehrentheild Reichs Staͤnden publicirte 
Alliance, bey der in Pommern, folche Pretenfion gang und gar nicht zu, 
fondern e8 ift alfo certo Pa&to die Eron Schweden in das —— Pommern 
eingenommen worden, welches aber Ihro Churfuͤrſtlichen Durchlaucht an Dero un⸗ 
ſtreitigem Succefliond;Recht im geringſten nicht præjudieirlich, wie ſolches aus 
beruͤhrter Allianz, ſo eg gg Ihrer Ehurfürftlichen Durchlaucht 
thut, als wieder Deroſelben ſeyn ſollte, mit mehrern, da ed Noth, und man ſich 
auf ſolch Pactum oder Allianz in eventum beruffen wollte, zus deduciren und 
—— waͤre. Die beſte Verſicherung aber der Cron wuͤrde in gute vertrauli⸗ 

e Correfpondenz des Heiligen Roͤmiſchen Reichs und Dero nechſten benachbar⸗ 

n und nahen Anverwandten, ſonderlich gaͤntzlichen Tranquillirung des Heiligen Rd⸗ 
miſchen Reichs beſtehen: zu welchem Ende ſich die Hoͤchſtſeeligſt gedachte Konigliche Mas 
jeſtaͤt, als auch hernachmals die Crone, dieſes Deutſchen Krieges mit immileiret, und 
Peine andere Intention gehabt, atteftantibus Adtis publicis und vielfältigen Conte- 
Itationibus. Wie dann auch wegen der Indemnität oder Sacisfattion, die Hochanſehn⸗ 
liche Königliche Herren Legati, ihren öffentlichen Conteftationen nach, die groͤſſe⸗ 
fie Reflexion auf dasredreffirte gute deutfche Vertrauen im Römifchen Reiche fegen, 
und nur wuͤnſchen daß dieerfte Clafis ihre richtige abhelffliche Maag, fonderlich ſowol in 
Reftitutione des Standes, wie er Anno 1618. im Roͤmiſchen Reiche geivefen , als in 
Compofitione Gravaminum erreichen möge , alßdann es an diefem Satisfattiond« 
Pun&t auch fo fehr nicht mehr hafften foll, Zwar wollen Seine Ehurfürftliche Durch« 
laucht der Eron Schweden begehrte Satisfaction gang nicht ſtreiten vielweniger wer 
den Sie fich derfelden, pro contingenti refpe£tu, defjen wohl nicht entbrechen, allein 
wird felbige auch alfo befchaffen müffen, daß fie eine billigsmäßige Proportion 
in fich faffet, nicht aber , daß eben Seine Churfürftliche Durchlaucht edendas Lyrron 
redemtionis alfo allein entgelten, und fi) und ihr Churfürftliches Hauß, wie auch 
gantzen Staat in eine irremedirlichen Ruin und Verderb dardurch oliten, wel⸗ 
ches Ihr warlich von Niemand wird angemuthet,oder, da es wieder befleres Werhofe 
fen, Ihr gefchehen follte, Seine Ehurfürftlihe Durchlaucht , wenn Sie darein nicht 
bermilligen , nicht werde verdacht werden : zumal noch eine fehr wichtige quæſtio, 
An inviti fubditi contra data & accepta Privilegia alienari poffint ? fonders 
fich da befannt, daß Pommern als ein freyes Vocck ſich anfangs gutwillig = 


refutiven follte, Martius. 
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1646. das Heilige Roͤmiſche Reich begeben und ſothane EL ge ne von den⸗ 


Martius.ſelben noch vielweniger es hernach per certa pacta an das 8 


loͤbliche Chur⸗ 
Hauß Brandenburg kommen, und zu ewigen Zeiten von demſelben nicht ſoll noch 
kan oder mag wieder abalieniret oder quocunque modo abgeriſſen werden, dahin 
denn auch, nach erfolgten Todesfall Chriſtſeeligen hohen Angedenckens des legten 
Hergogen von Pommern weyland Fürftlicher Gnaden, die Pommerifchen Land-Stäns 
de von Kanferlicher Majeftät allergnädigft anermahnet, und eingigund allein an das 
Hochlöblihe Chur: Hauß Brandenburg fih zu halten verwieſen worden, laut Kay: 
ferlichen Mandati fub dato Wien den 16. Maj. An. 1637. NB. und was allen denjes 
nigen Gewiſſens, Pflicht, Reputation, Commodität, Sicherheit und Staats 
halber, mehr beygelegt werden fönnte, darunter Ihre Churfürftliche Durchlaucht von 
Allen gewiffenhafften und Neichs:verftändigen verhoffentlich wohl werden fecundiret 
werden. Bedanden ſich auch darneben gegen Fürften und Stände, daß Nie: 
fand Derofelben Ihre Land und Leute ab zu votiren gemeynet, fondern fich viel: 
mehr zu aller möglichiter Interpofition anerdieten thun , warum Sie denn dieſel⸗ 
ben famt und fonders erfuchen, die Schwediſche Herren Plenipotentiarios dahin 
ju difponiren, daß Sie diefe Rationes bey fich gelten laffen, und alfo auf Ihrer 
Epurfärftlichen Durchlaucht Land und Leuten nicht beftehen wollten, welches Sie 
init allen Danchnehmigen Gefallen zu erwiedern, in fein Vergeſſen ftellen werden. 
Vorbehaͤltlich fernerer Nothdurfft x. 


„NB. Dieſes Kayſerlichen Mandati Copiam hat der Churfuͤrſtliche Bran⸗ 
„denburgiſche als Fuͤrſtlicher Pommeriſcher Abgeſandter, WESENBE- 
„erus , bey Einſchickung des Voti, in forma zur Nachricht bengelegt : 
„mit Begehren , daß folches gleichfalls ad Dictaturam gebracht werden moͤch⸗ 
„te, fo auch finita hac Seflione gefchehen , und nachrichtlich hierbey ange⸗ 


„mercket worden, 


„Unter andern ward bey der eilfften Ration neben dem Hertzogthum Jaͤgern⸗ 
„dorff auch das Ertzſtifft Magdeburg dergeſtallt pro exemplo angeführet, 
„daß daſſelbe weit über Menfchen-Gedencken bey dem Ehur-Haufe Branden⸗ 

’ „burg geweſen, ben diefem währenden Kriege aber daffelbe darvon kommen, 

„und das Erg-Stifft auf eine andere Familiam devolviret wäre x. 


-. Darauf interloquirte Magdeburg : Hätte wahr genommen, daß in dent 
Firftlichen Pommerifchen Voto unter andern des Erg: Stiffts Magdeburg gedacht, 
und gleichfam dem Chur:Haufe Brandenburg dahero, teil unterfciedliche Erg Bis 
fchöffe aus demfelben wären poftuliret worden, einiges Jus wollen arrogivet wer⸗ 
den :demfelben nun muͤſſe er exprefle contradiciren,und wie ein Hochtwürdiges Thume 
Capitul etliche Hundert Jahr hero über 40. ErgBifchöffe und Adminiftratores li- 
berrime erwählet und poſtuliret; wie ohne das dem verificirten Herfommen ges 
maͤß: alſo wolle er hochgedachtem Thum-Eapitul liberam ele&tionem refervi- 
yet, erhalten und gebethen haben daß folche Proteftation und Refervation zum Reichss 
Protocollo gebrachtwerden möchte. 


Pommern : Wieerporan bedinget, daß dieſes Votum Niemand zum Pre- 
judiz gemeynet feyn follte ; alfo hätte er fich diefer Contradi&tion um foviel weni: 
ger verfehen , weil dieſes Erempel wegen Magdeburg nicht darum angeführet wäre, 
das Ihro Ehurfünftliche Durchlaucht ein Jus acquifictum behaupten wollen, ſondern 
nur ihr Unglück, und wiees nach einander erfolge , zu reprzfentiren ꝛc. 


Heflen-Darmftadt: Ad urramque quzftionem breviter zu antworten, 
wuͤrde nicht undienlich ſeyn, wenn man durch die Herren Mediatores die angeführs 
ten Rationes wohl zu reprefentiren, undzu einer andern Meynung difponiven lieſ⸗ 
fe, doch daß die Tractaten dadurch nicht gehindert, nochüber der Quzitione An? 
zu fang aufgehalten würden, zumal, weil wegen allbereit gejchehener Oblation 22 

en ne —— me 


= 10. 


1646. 
Martuus. 
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16,46. mehr res integra wäre; im übrigen beyder Quzeftionen halber dem geſtrigen Conchi- 646. 
Martius. ſich conformirend. Martius. 
Wuͤrtemberg: Dieweil er aus der befchehenen Communication (deswegen 
er ſich bedanckte) vernommen, daß Würtemberg hierliber zu Münfter fehon votiret, 
wollte er daffelbe geliebter Kürke halber wiederholen, mit Bitte, daß nunmehr fo 
wol über der erften ald andern Clafla die Tractaten angetreten und befördert wer⸗ 
den möchten. IBegen 


Pfaltz⸗Veldentz: Sen er zwar nicht inftruiret, hoffe aber doch, Ihro Fuͤrſt⸗ 
liche Gnaden werden das Würtembergiihe Votum , weil es zu Befoͤrderung der 
Tractaten angefehen, approbiren. 


Mecklenburg: A pane Mecklenburg halte er darfür, die Quxftion An ? 
fen durch die befchehene Oblation fehon refolviret, und dahero ſich darmit mweirer 
nicht aufzuhalten: Ratione quzftionis Quomodo ? aber, wären ſolche wichtige 
Motiven angeführet, daß er von Seiten Mecklenburg hoffen wolle, wenn man ıh: 
nen diefelbe beweglich remonftrirte, fie twiırden entweder von der begehrten Satisfa- 
ction abftehen, oder doch diefelbe alfo moderiren,daß das Roͤmiſche Reich Dadurch nicht 
gefähret werde. Weil nun die Cronen, ſowol publice ben den Deputationibus 
als font privatim,conteftirten, daß Sie ihre vornehmite Sarisfattion in Confoli- 
dation des ſtatus Imperii fucheten (mie dann noch ohnlängft Here Graf Oxenſti⸗ 
ern dieſe Worte gegen ihm geführet hätte: Wertraget Euch unter einander , fo ift 
und unjer Prætext benommen : So mwollte er a parte Mecklenburg darvor Halten, 
wenn folches gefchehen und ihnen remonftriret wide, möchte es das Werck mer: 
lich facilitiren, und Sie würden hoffentlich auf ihren Pretenfionibus nicht beſtehen. 
Baͤte derowegen zum fleißigften, daß doch ein jeder an feinem Ort die Expedition 
der eriten Claſſa befördern möchte ; darauf ſichs mit der andern, ob GOTT will, 
auch wohl fchichen werde. Könne dabey ungeahntet nicht laffen , wie fchwehr und 
ſchmertzlich auch unverantwortlich es Seiner Fürftlichen Gnaden fallen wide, das: 
jenige, was Sie und Ihre Vorfahren fo viel 100. Jahre innen gehabt und ruhig 
beſeſſen, auch nunmehr anf Sie verftammet, zu miffen oder Ihren Fürftlichen Kin: 
dern zu vergeben. Sie wollten aber hoffen, wann, wie gedacht, die erite Clafla ih: 
ve Richtigkeit erlangte, und hierinn den. beyden Eronen Sarisfaltion gegeben würde, 
ei es nicht zum höchften fpannen , fondern fich hierunter der Lehre CHriſti 
beſcheiden. 


Anhalt: Wiederhole fein geſtriges Votum, ſoweit ſich daſſelbe hieher appli- 
eiren lieſſe, und weil ſehr viel zur Sachen helffen moͤchte, wenn die Deiterreichi 
Rationes den Herren Bastei beſcheidentlich reprxfentiret würden, laſſe er ihme 
ſolches auch gefallen, dieweil aber ſowohl die Herren Schweden als die Herren 
Frantzoſen ſonderlich Claſſem primam urgiren, ſo haͤtte er gleichfalls wie Meckeln⸗ 
burg zu bitten, daß doch vor allen Dingen dieſelben Sachen befoͤrdert werden moͤchten, 
damit man ihnen zufdrderft darinn SarisfaCtion geben koͤnne, darauf dann verhoffent: 
lich in der andern Clafle das Werck defto leichter fallen würde. Mit wiederholter 
geftriger Bedingung, daß diefed Votum Niemand zu Nachtheil oder Prejudiz ge: 
meynet ſeyn folle, 


Wetterauiſche Grafen: „Folget hierbey ſub N. 12. 
N.n. 


Auf beyde ratione SatisfattionisGallicanz proponirte Fragen erholte man das 
geitrige Votum, fomweit folches anhero fanappliciret werden: im uͤbrigen allerdings 
wie Sachſen⸗ Altenburg und gleichſtimmende. Vornehmlich aber in fpecie bezöge 
man fich auf das. Meckienburgifche und Anhaltifche jegtmahlige Vota, in deme, daß 
nehmlich Claffis prima ehift und vor allen Dingen möchte aus dem Grunde abge: 
handelt, Sacri Romani Imperii Jura gaͤntzlich reftituiret und den Gravamini- 

Zweyter Theil. Mmm bus 
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1646. busihre 27 Pig ——— werben, weil die Cronen beftändiglich ihre vornehm⸗ 1646. 
Martius, fte Satisfa&tion hierauf gründeten. Dieſes würde verhoffentlich um foniel deſto Martius. 
mehr ein mercflicher Abſchlag an der übrigen Satisfaction geben, als hohen Monar- 
chen und Potentaten die Glori und Ehre allen andern äufferlichen Dingen , ala 
Land , Leuten und Mitteln, vorzdgen. Sonften hätten wir bey diefem Pun&to we: 
gen des hochlöblichen Wetterauiichen Grafen-Standes in fpecie unumgänglich vors 
zubringen ; wenn um Friedens willen der Eron Frandreich , die dren Bißthuͤmer 
Mes, Tull und Verdun follten überlafien werden, und aber die Graͤflichen Haͤu⸗ 
fer Naſſau⸗Saarbruͤck, Hanau Lichtenbergifcher Seiten und Falckenftein, ben diefen 
Puncten nicht wenig intereffiret, indem Naffau : Saarbrücken wegen der Reichs 
Regalien in der Stadt und Burg Saarwerden, Stadt Bockenheim und Wplerd- 
wweiler,, fo vom Bißthum Meg zu Lehn rühren , fich hierbey Billig beſtermaſſen zu 
verwahren, denn auch Hanau von gedachtem Bißthum Meg und dem Churfürften- 
thum Mapng verfhiedene Stick zu Reichs: und andern Lehn träget : fodann Fal- 
ckenſtein von dem Hergog von Lotharingen, feines Reiche Ichnbahrem Stamm-Haufe 
Falckenitein annoch de facto entſetzet, wie Die dieſerwegen übergebene Memorialia 
ſonderlich ratione Naſſau Saarbruͤcken, des Mesifchen Parlaments halber, mitmeh- 
sern nach fic führen : alß bitten im Nahmen unfer gnädigen Herren Principalen, 
wir die Wetrerauifche, es wollte das Hochlöbliche Direktorium folches alles bey 
dem bevorftehenden Aufjag in gute Obacht zu nehmen unbefchwehrt fepn; zumalın An⸗ 
fehung des Heiligen Römischen Reich hiebey mitwaltenden gemeinen Intereffe. Ind 
demnach man auch aus des Hochlöblichen Direktorii jego abgelegtem Voto vermer: 
efet, daß es mit Reſtitution Ihrer Fürftlichen Durchlaucht des Hertzogen zu Eothas 
ringen, bey Franckreich hart anhalten und fait feine Interceffion angenonmen were 
den wollen , und aber auf folche weiße das Gräfliche Hau Naſſau⸗Saarbruͤcken feiz 
ner fehr groſſen Pretenfion halber contra Lotharingen, pet gewiefen würde: Alß 
wird ferner höchften Fleifjes gebethen, Fürften und Stände wollen geruhen ‚Durch 
Dero hochvermögende Interpofition foviel zu vermitteln , daß ſolchenfalls mehr 
wohlermeldten Gräflichem Haufe feiner gebührenden Sarisfa&tion halber, von der 
Eron Franckreich Hoͤchſt anſehnlichen Plenipotentiarüis , noch bey diefen Tractaten 

Hnugfame Aflfecuration gegeben werde ic, 


Dire&orium : Per Majora ſey die erfte Frage in beyden Raͤthen hier und » 
Minfter dahin refolviret ; daß man zwar der Eron Franckreich gar Feine Satisfa- 
&tion fchuldig wäre etc. ingleichen accommodiret man fich auch auf die andere Frage 
der Münfterifchen Meynung, nur daß die Worte (zu fernerer Deliberation ober 
Ratification) hinzu gefeßt werden. Der andern Opinion halben, daß nehmlich die 
Tractaten deswegen nicht aufzuhalten ıc. habe es eben den Verſtand: daß die ans 
geführten Rationes oder quzftio An? nur pro motiva dienen follen. Bleibe im übrigen 
ben der geftrigen Meynung, unddaß die Expedition der erften Claffa befördert mer: 
den möchte : wie denn auch Fürften und Stände gar nicht des Gemuͤths wären ‚ 
jemanden das feinige abzufprechen. 


Sachfen: Altenburg: Hätte die Vota fuper quæſtione An ? dahin einge: 
nommen , nicht ob man etwas fehuldig ſey oder nicht; fondern daß man diefelde Fra⸗ 
ge nur gar preteriren folle. Wenn man aber fonft gute Rationes pro obtinen- 
da moderatione hätte , koͤnten diefelben bey der Handlung felbft wohl angeführet 
erden, 


Braunfchweig-Lineburg : Bäte das Direftorium um Befdrderung der 
erſten Clafle, das werde gemwißlich den pun&tum Satisfa&tionis trefflich moderiren, 


Mecklenburg: Das andere werde fich doch wohl finden ıc, wiewohl nicht 
* ſey, daß Ihro Fuͤrſtliche Gnaden bey der erſten Clafla kein particular-Interefle 
aͤtten. 


Braun⸗ 
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1646. Braunfchweig-Lineburg : Seine gnädige Fuͤrſten und Herren wären gleich” 1646. 
Martius. fall weder aktive noch paſſive interefliret, und harten fogar mit Diefem Krieg gant Martus, 
überall nichts zu thun; weil er aber wüfte , daß Ihrer Ihrer Fürftlichen Fuͤrſtli⸗ 
chen Gnaden Gnaden ihnen das bonum publicum zuförderft und am meiften an- 
gelegen feyn liefen : möchte er wiünfchen, daß die Herren Kapferlichen ſtracks abſon⸗ 

derlich über der erften Clafs zu tractiren anfiengen. 


Sachfen -Weymar: Sonderlich, daß doch die Gravamina dermahleinft vor: 
genommen werden möchten. 

Pommern: Gleiher Meynung wären auch Seine Churfürftliche Durchlaucht, 
und würden die Herren Schweden darzu nicht ungeneigt gewefen ſeyn, wann nicht die 
Herren Frangofen einanders urgiret hätten. _ 

Directorium: Haͤtte das Conclufum anderft dahin eingerichtet, ed fen per 
Majora alfo wie den ı. Mart. ft. n. zu Münfter gefchloffen; doch, Daß bey der an: 
dern Quæſtion der fernern Deliberation oder Rarification zu gedencken. Wären 
im übrigen nicht gemennet, jemanden feine Kand und Leute abzuvotiren ; und woll⸗ 
ten auch) die geftrige Meynungen und Erinnerungen wiederholet haben. 


Braunfchweig.Liinebung, Sachfen-Altenburg & Ali: Wir koͤnnen 
und auf die Muͤnſteriſchen ꝛc. Majora nicht referiren, oder daran Binden, nicht, daß 
man eben die Majora impugniren wolle, fondern nur, weil man ſich nicht darauf 
bezogen hätte: fo werde ja im der eriten Quzftion der hiefigen Meynung gang nicht 
gedacht, die Doch weder affirmativa noch negativagemwefen wäre. ' 

Wirgburg: Man möchte es fegen wie geſtern. 

Dire&orium: Wolle es abtheilen, und diftin&te fegen. : 

Braunfchmweig-Liineburg : Bate nochmals, die hiefige Meynung a part zu 
feßen; ſtuͤnde aber doch dem hochlöblichen Dire&torio frey, darbey zu melden, wo die 
Majora hingangen, 


„SHierauf gefielen immittelft von theils fo Catholifchen ald Evangeliſchen etliche In- 
„locuta des ohngefährlichen Innhalts:. - 
Man möchte fich hüten, daß twir nicht ad principia prima revolviretwerden 
und die Caufas Belli berühren müffen, weil wir darinnen feinen Richter Haben, a 
fol difpurat mır Odia und WVerbitterung geben wuͤrde. 
Directorium verlafe das geänderte " 


Concluſum? Vors exfte, fo viel die andere quæſtionem Quomodo betrifft, ver 
gleiche man fich mit der Münfterifchen den ı. Martii einhellig gefchdpfften Meynung, 
doch daß die Worte: zu fernerer Deliberation oder Ratification, hinzu gefeget wer⸗ 
den x. Begehrten auch Fürften und Stände feinem Churfürft oder Stand des Reiche 
in ihren Votis Land und Leute abzufprechen. So viel aber die erfte Quæſtion ans 
lange; wäre zwar per Majora concludiret, daß man Frandreich feine Satisfä- 
ction ſchuldig. Eshalten aber Fürften und Stände allhier einhellig darfuͤr, daß 
weder affirmative noch negative zu votiren rathfam, oder nüßlich ſey x. Wollen 
demnach, was geftern wegen der Schwedifchen Satisfattion geichloffen, auch allhier 
veritanden haben: doch daß man bey. den Eronen diejenigen Rationes, fo zur ere 
träglichen Sarisfation gereichen, dextre und mit guter Einführung anziehen 
koͤnne. Im übrigen wolle man nochmals gebeten haben, die erfte Claflem, als die 
von den Eronen begehrte vornemfte Satisfadtion, fdrderlichft zu erörtern. 


Sachfen- Altenburg: Halte nicht darfür, daß man fich auch über der andern 
Quzftion mit der Münfterifchen Meynung allerdings conformire; dann dieſelbe ge⸗ 
he weıter nicht, als auf die 3. Stiffter. | 

Diredorium: Gehe gradatim.8ec. Fürften und Stände würden ja damit zu 
frieden feyn, wenn es dadey bleiben koͤnne. 
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1646.  Sacyfem Altenburg, Braunſchweig⸗Luͤneburg & Alii: Gar wohl; und 1646. 
Martins, Dann es gradatim gemeynet, hätte es feine Majle: wiewol fie darfür hielten, es Marti er 
" wäre hypothetice zu fegen. So könnten auch die Worte (weder affirmativenod) er 
negative) ausgelajjen, und nur fchlecht, Daß die Frage zu præteriten, geſetzet wer⸗ N; 6 


‚den; und wäre auch beffer, daß man fich gar nicht auf das Muͤnſteriſche Conclufum je) h 
referirte,fondern beyderley Meynungen und Conclufa conjungirte, Ben der Que- * 


J 


ftion Quomodo? hätte man dafür gehalten, daß einer Eron Sarisfattion wie der J 


andern zu tractiren; Ratione Subjetti aber, müfje diſtinguiret werden. mn 
Baden: Durlach: Halte gleichfalls varfür, daß Die beyde Meynungen con- —* 
jungiret werden konnten. Bi 
Sachſen⸗Altenburg: So meit nur hätte man ſich mitden Münfterifchen con- mat 
formiret, wenn es dergeftalt erhalten werden könnte, wo aber nicht, doch auf andere au 
Mittel gedacht und gehandelt werden müfte. Die Herren Münterifche aber hätten, KA 
Teine Gradus gemacht, fondern es fchlechter dings auf Die 3. Stifter geftellet: wel: —X 
ches doch gantz vergebens ſeyn wuͤrde. Ar 
Diredorium: Wenn man das den Frangofen weiß machen wollte, fo würden Ink 

fie wohl deſto mehr darauf beitehen. h 
Braunfchweig-Liinebura, Bayern, Sachſen⸗Alenburg & Ali: Könnte hart 
alſo gefeßet werden: daß wenn fie ja nicht acquiefeiren wollten, die Herren Kayſer⸗ aus 
‚lichen ſtracks mweirer gehen, und eraktiven möchten, womit denn vielleicht auch die kn 
— Catholiſchen druͤben einig ſeyn wuͤrden; wenn fie vernehmen, daß Bayern, m! 
uͤrtzburg und Baſel auch der Meynung geweſen wären, wie es denn auch zu Ges im, 
winnung der Zeit dienete. — 
„Gierauf reſentirten theils Herren Evangeliſche per Diſcurſum, gen 

Dan dıe Herren Müniterifchen von dem gemachten und beliebten Conclufo und hin 
Modo Agendi fo leicht abgefprungen wären, daß ihnen gar nicht gebühret, ſondern heat 
harten es zum mwenigiten vorhero mıt den hiefigen communieiren jollen. ü 


«  Direäorium: Ad verba, doch das die Worte (zu fernerer deliberation oder t 
ratification ) hinzu gefeßet, add bat: Und da es endlich auf folchen Schlag bey u 
der Eron Franckreich nicht zu erheben, von Ihro Kayferlichen Majeitär Herren Ple- x 
'nipotentiariisauffernere erträglichite Satisfactions Mittel gehandelt werde ıc, | 
Pommern: Addatur, mit Zuziehung der Intereflenten. ke 
Diefe 1gteSeflion, famt denen ſub N. 9. 10. 11. 12. in forma bengelegten Bay⸗ (ii 
‚erifchen, Baſeliſchen, Pommerifhen und Wetterauiſchen Votis, iſt bengehaltener ti 
Conf rirung der Protocpllen, in fubftantialibus gleiches Innhalts befunden wor te! 
den, jo wir hiermit eigenhändig beicheinigen .. u h 
82— Chriſtian Werner. Ei 
Samuel Ebert. ſet 


Euſebius Jaͤgerrer. Er. 
Epriftian Lampadied. WR 


COPIA 
‚Der Patenten ‚welche Die Römifche Kanferliche Majeſtaͤt an die Pomme⸗ 
zifche Land⸗Staͤnde, wegender andie Churfuͤrſtliche Durchlaucht zu Bran⸗ 
denburg gefallener Succeflion felbiger Lande, haben ergehen laffen: 
Wir FERDINAND er Dritte, von GOttes Gnaden, erwwehlter Roͤmiſcher 
Kayſer, zu allen Zeiten Mehrer des Reiche, in Germanien, zu Hungarn, Boheimb, 
Dalmatien, Ervatien und Sclavonien König; Erß:Her&og zu Defterreich, Hertzog 


u Burgund, Steyer, Kärndten, Crayn und Wuͤrtemberq, Graf zu Tyrol x. Ent: id 
biethen allen und jeden der Hertzogthumer Stein, Pommern, der Eaffuben, Wenden Sms 
Fuͤrſtenthums Rügen und aller übrigen, denſelben incorporirter und zugehöri- gr 
‘ger Lande und Provinsien, Land-Ständen, Rirterfchafften und Unterthanen, mas sh 
Sandes oder Wefens die find, derer Namen aller wir auch hiermit in fpecie t fi 
haben wollen, Unſere Kayſerliche Gnade, und Fönnen Euch nicht verhalten ‚was mafe R 
fen Wir glaubrvürbig berichte worden, daß den: z5ten nechſts verwichenen me kt, 

| .. id. oem er * —F 
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Martii, Wenland der Hochgebohrne BOGISLAUS, Her&og zu Stetin, Pom⸗ 1646. 
Maius. mern, der Caſſuben und Wenden, Unſer lieber Oheimb und Fürſt zeitlichen Todes Martıus, 
verblichen: Nun hätten Wir von dem Allerhöchiten nichts liebers wuͤnſchen mögen, als 
daß Seiner Allmacht gefällig geweſen wäre, befagtes Herkogen in Pommern Lieb 
den, ald eines Fried = lebenden Fürften und Standes des Reichs, dem Heiligen Roͤ⸗ 
mifchen Reich, und Euch allen ſelbſt zum beften, das zeitliche Leben zu friften. Dem: 
nach ed aber feinem göttlichen unerforfchlichen Willen anders gefallen, muß man es 
demfelben allerjeitd anheim gefteller ſeyn lajfen. Nun ziveifeln Wir gar nicht, Euch 
werde gnugfam befant feyn, was auf jeßgemeldten Todes: Fall, als durch welchen der 
uhralte löbliche Stamm der Hergogen zu Pommern gang und gar erlofchen, vermöge 
der alten Erb:Berträge und darauf bey allen Fällen erfolgten Kayſerlichen Confir- 
mation Belehnungen, aud) eventualiter Lande-Huldigung undgeleifteten Pflichten, 
dem Durchlauchtigen, Hochgebohrnen, Georg Wihelmen, Marggrafen zu Bran⸗ 
denburg; zu Stetin, Pommern, der Caffuben und Wenden Hergogen, Burggrafen zu 
Nürnberg, und Fürften zu Rügen etc. des Heiligen Römifchen Reichs Erg: Caͤmmerern, 
Unfermlieben Oheimb und Ehurfürften ec. euch zuleiften, obliegen und gebühren thut. 
Dieweil Wir aber bey jegigem Zuftand des Hergogthums Pommern, und derer 
darin befindlichen ausländifcher Schwedifchen Waffen, leichtlich ermeſſen koͤnnen, daß 
euch dergleichen Sachen zugemuthet werden möchten, welche befagtes unſers lieben O⸗ 
heimsdes Churfürften zu Brandenburg Liebden und euch felbften,vornemlich aber Uns 
und dem Heiligen Römifchen Reich,zum höchften Nachtheil undSchaden gereichen möch- 
ten, Uns aber als Römifchem Kayſer, nach) Anweifung Unſers tragenden Kayſerli⸗ 
chen Amts, in alle Wege obliegend ift, das Heilige Römifche Reich und defienzugerhane 
getreue Chur Fürften undStände und Bafallen,bey Ihren Rechten und Gerechtigkeiten 
handzuhaben und zu ſchuͤtzen. — fo haben Wir aus Vaͤterlicher Vorſorge zuAbwen⸗ 
dung und Verhuͤtung alles beſorgenden Übels, dieſe Unſere Kayſerliche Patenta an Euch 
‚abgehen laſſen wollen. Befehlen Euch demnach hiemit gnaͤdigſt auch ernſtlich, daß Ihr, 
obhabender Pflichten nach, bey Uns und dem Heiligen Roͤmiſchen Reich aufrecht, getreu 
und ſtandhafftig verharret,und nichts eingehet oder geſtattet, was Uns, dem Heiligen Roͤ⸗ 
miſchen Reich und beſagtes unſers lieben Oheims, des Churfuͤrſten zu Brandenburg 
Liebden, nachtheilig und præjudicirlich ſeyn möchte ; ſondern vielmehr Ihr Liebden 
dasjenige unweigerlich erſtattet, worzu Ihr, vermoͤg obberuͤhrter Erb: Verträge 
Confirmationen, Belehnungen, Landes-Huldigungen und abgelegten Pflich⸗ 
ten, ſchuldig und verbunden ſeyd, und daran nichts hindern laſſet, auch 
von Uns auf erheiſchten Nothfall aller muͤglichſter Aſſiſten? und Beyſprung gewaͤr⸗ 
tig ſeyd: hieran vollbringet Ihr nebſt demjeingen, was Euer treu: geleiſtete Pflicht mit 
ich bringet, Unſern ernſtlichen auch endlichen Willen und Meynung, denen Wir mit 
Kayferlichen Gnaden gewogen. _ Geben inunfer Stadt Wien den 16ten Maji. Anno 
1637. Unferer Reiche, des Römifchen im erften, des Hungariſchen im zwölften, und 
des Böheimifchen im jehenden, 
eG S . ef (L.S.) 
Vt.P. H. von Strahlendorff. 
u — Ad Mandatum Saeræ Cæſareæ 
Majeſt. proprium. 
M.Arnoldin von Clarſtein. 


$. IL | 

* Sn Die Zwanzigſte am aten Mart. gehal. die Soldaten hätten ja nicht dem Deuts 

u» tene Seffion betraff, theils den Pun- fehen Keich, fondern ihren Herren gedies 
Pundio — &um Satiactioni⸗ Militiæ, theils die net, und gleichwol jenes durch unfäglid 

einig. Satisfation des Fürftlihen Hauſes Contributiones dergeitallt ausgefauget, 

*  Hefien: Caſſel. daf, wann man ihnen auch etwas ſchul⸗ 

Wegen des erſten Puncks, wurde dig wäre, dannoch bereits ihren Lohn Das 

davor gehalten, Daß ſolcher von der Cro⸗ * hätten : allenfalls aber ware folcher 

sen Satisfa&tion uͤberhaubt dependire; Punct mit der Satisfactione Corona- 

a Mminz rum 
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faion, kam eine Neben-Frage vor: 

Ob ein Gefandter, aus dem Senar 
einen Abtritt zu nehmen ſchul⸗ 
ng ſey, —— en vor: 

e, dabey ein Princ inte- 
refiwet wäre? 

Dann der Hefien-Eaffelifche Gefandte 
verlangte, es follte der Heffen-Darmftäd: 
tifche Gefandte einen Abtrit nehmen, fo- 
fang über diefe Materie confultiret wür- 
de. Man diftinguirte aber, ob in gene- 
re von einer — oder in fdecie davon 
gehandelt würde ; jenesfalls behindere die 
Gegenwart der Parthenen keineswegs li- 
bertatem votandi,twohlaber leßternfalls; 
ingleichen wann Caufz vorfielen, deren 
Erörterung a communi quodam prin- 
eipiodependirete ‚fo fönnten die Inter- 

enten wohl ben denen Confültationen 
zugegen fenn, weiljaeinem jeden frey ſtuͤn⸗ 
de, feine Jurazu defendiren, :warın von 
ihm publice etwas gefordert würde, wie 
unter andern, Defterreich , Bayern, Meck⸗ 
lenburg, Pommern , die Wetterauifchen 
Grafen, bey diefem Congrefs ſchon ges 
than hätten, und eben dahin gehe auch 
das Conclufum, Daß Vora Sinpularia 
inrebus fingularibus ſtatt haben follten. 
Wann hingegeneineSaceex tertio quo- 
‘dam principio herrühre , da nemlich 
zween oder mehr Stände, Parthey m 
ten, da würde fich® nicht ſchicken, daß 
die Intereffenten denen Confüultationi- 
bus beymohneten, Aus welchen Urfachen 
dann, auch aus angeführten verfchiedenen 
Exempeln, gefehlofien wurde , daß ber 
Heflen-Darmftädtifche Gejandte keineswe⸗ 


geitalt er wuͤrcklich dabey bliebe, und durd) 
ein ftattliches Votum feines Principals 
Gerechtfame in der Marpurgifchen Suc- 
cefion-Sache, vertheydigte. 

Die von HeffensEaffel aber verlang- 
te Sarisfadion handelte von 6. Puncten. 

1) Bonder Amnefliaund Reflitutione 
in Ecclefiafticis & Politieis. 

2) Bon Particular - —— 
in dieſen und in den Religio 
Frieden. 

3) Von Confirmation der Primoge- 
nitur und anderer Pa&torum; dann 
von Refeifion deflen, was mit Herrn 

° Landgrafen Georgen zu Heflens 
Darmftadt gehandelt und vertra⸗ 
gen worden wur. 

4) Bon Refliturion derer abjudica- 
torum, 

5) Bon Erlaffung der prtendirten 
Waldedifchen Krieges, Koften. 

6) Bon Satisfadion wegen derer von 
der Ligiſtiſchen Armee erlittenen 
Krieges Schaden. 

Man hielte im Reichs⸗Fuͤrſten⸗Rath 
davor, daß dieſe Puncten theils von den 
General-T'ra&taten dependirten; theils 
Particulares Status concernirten, mit 
denen darüber Handlung zuzulegen fen; 
theils in willfähriger Beftättigung der Pri- 


ach: vilegien beruheten ; und dahero bey dem 


Fortgang der Tractaten die Sache alfo 
zu faſſen fen, damit das Fürftliche Hauß 
Hefien-Eaffel den verhoffenden General- 
Frieden, gleich andern Ehur-Fürften und 
Ständen, genieffen möchte. 


SESSIO PUBLICA XX. 
Mittewochs d. 4. Martii. hora g. matutina. 

Dire&orium: P. p. Aus der Königlichen Schmwedifchen Replic habe man ſich 
zu erinnern; was geftalten die Herren Schwedifchen fich hoch beklagen, daß die Herren 
Kapferlichen gar nichts wegen der Miliciz und derofelben Satisfattion geantwortet 
hätten sc. Alfo wäre heute die Confultation darüber angeftellet, und würde davon 
die Frage ſeyn: ob und was man ihnen vor eine Satisfattion verwilligen koͤnne? 

Defterreich: Man habe aus den Replicis und Erklaͤrung der Eron gefehen, 
daß fie eine über alle maffen hohe Sarisfa&tion begehren, und wenn fie darauf verhar⸗ 
ven würden, fcheinete die Höchfte Unbilligkeit zu feyn, wenn man noch abfonderlich auch 
die Soldatefca contentiren föllte sc. Weil ſich aber die Eronen dergeftalt durch fol: 
che Satisfaction viel reicher machen; fo werden fie ihre Soldaten ſelbſt bezahlen ıc. 

ſo ſey ihnen eine Satisfattion vom Keich verfprochen worden : wie fie denn auch 
nicht dem Reich, fondern den Eronen gedienet ıc, hergegen hätten fie aus demſelben 
fo viel erpreffet, und fonderfich die Officier fich bereichert, daß ſie mit deme, was fie 
Der: 


1 


> 
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dergeftalt befommen, oder die Cronen ihnen verfprochen, wohl zufrieden feyn koͤnnten ıc. 
Denn er halte dafür, wenn man alle Contributiones, Eingnartierungen und Ex- 
adtiones zufammen rechnen follte, würde fich der caleulus wohl finden, daß fie ihrer 
Monat überflüßig und viel Höher conentiret, und mancher etwas heraus geben müf 
ſe. Concludirte alfo dahin, daß man der Soldatefca nichts fchuldig ; fondern es 
tlırden Diejelbe die Eronen felbft zu contentiren wiffen, wie denn die Cron Franck⸗ 
reich die datisfaction auch nicht vor ihre eigene, fondern nur pro externo Milite 
begehrte, dahero er auch hoffen wollte, die Schwedifchen würden es gleichergeftalt 
weiter nicht extendiren. 


Bayern: An Seiten Ihrer Churfürftlihen Durchlaucht in Bayern koͤnne man 
eichfalls nicht befinden, daß man der ausländifchen Militiæ einige Satisfattion 
uldig 2c. Dennes ſey Neichsfündig, daß fie ihre Stipendia ſchon mehr als zu viel 
aus dem Reiche befommen: und waͤre zu wuͤnſchen, daß die Reichs: Bölcker allemahl 
folche richtige Zahlung befommen hätten x. Es fen auch nicht zu vermuthen, daß die 
Eronen fo gar hart darauf beharren werden: meil fie ja felbit geitehen, daß Fein Geld 
mehr vorhanden: ingleichen vorgeben, der Krieg fen nicht wider das Roͤmiſche Reich 
gefuͤhret ꝛc. Daher denn den Kanferlichen Herren Plenipotentiariis an die Hand 
zu ae * fie ſolche begehrte Latisfaction mit Anführung dienſamer Motiven ab⸗ 
leinen ten. 


Wuͤrtzburg: Vielweniger koͤnne man a parte Wuͤrtzburg finden, daß manfich 
zu einiger Satisfattion der Soldarefca geftehen möge denn wenn es zur Liquida-, 
tion fommen, und was eine oder andre Friegende Parthen aus Ihro Fürftlichen 
Gnaden Land gehoben, oder auf den Krieg gewendet werden muͤſſen, fpecificiret wers 
den follte: wuͤrden fich jährlich gewiß 300. oder 400, Marck Römer Zuge finden, 
Im übrigen wäre das Land von allen Mitteln und fonderlic am Gelde erfchöpffet, 
und allenthalben nichts als lauter Würteney : wenn nun endlichein: oder den andern 
mit einem wüften Gut oder Stück Landes gedienet wäre: koͤnnte ihme auf gewiſſe 
Naſſe wohl etwan dergleichen eingeräumet werden, 


Mandeburg : Sen zwar von Defterreich ausführlich remonftriret, warım 
man der Soldatefca feine Sarisfattion fchuldig fen ? wie dem allen aber, wolle er 
a parte Magdeburg dafür halten, wenn nur die Tractaten mit den Eronen ſuper 
Satisfaltione anfingen, werde fich auch der Soldatefca halber ein expediens fin: 
den, damit auch diefer Paſſus ohne difficultät Hin: und bengelegt werden könne: denn 
freylich Deutfchlande beſchwehrlich fallen wide, wenn auch nody der Soldatefca 
Geld gegeben werden follte, zumahlen e8, wie Bayern angeführet, an Geld wohl er⸗ 
mangelndörffte, 

Baſel: Wie Würgburg. 

Pfalg-Lautern, Simmern und Zweybruͤcken: Halte a parte Pfaltz Lau⸗ 
ten, Simmern und Zweybruͤcken darfür, daß diefe Quzftion nod) zu verfchieben, 
biß man fehe, wie die Trra&taten mit den Eronen felbjt ablauffen ıc. dann fo werde 
es, wie Defterreich angeführet, an Argumentis nicht mangeln, folche bewegliche Re- 
monftrationes zu thun, daß diefe Satisfaction entweder gar falle, oder alfo mo- 
deriret werde, daß es dem Reich erträglich fenn möge. Zu deme wäre Deutfchlan: 
des Unvermoͤgen befandt: hoffe alfo nochmahls, wenn man zur Hauptſache komme, 
iverde ſichs mit diefer Sarisfaction wol geben. 

Sacyfen-Altenburg: Die von Defterreih, Bayern und Würgburg in quæ- 
ftione An? angeführte Rariones wären zwar wichtig und ftattlich, würden aber 
feines Erachtens zu nichts anders dienen, ald bey den Tractaten diejelben anzufüh. 
ren. Halte derowegen haupfächlich und nochmahls, wie geſtern, dafür; ı) man ha= 
be ſich ſuper quæſtione An? nicht aufzuhalten. 2) Dependire diefe Sarisfatti- 
on meijten a Satisfactione Coronarum :und nachdem man mit denfelben werde 
handeln Eönnen, werde fich auch der Soldatefca Satisfattion erhöhen oder — 
—— aſſen. 
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laſſen. Man werbe doch fehtwehrlich gar loß Fommen, und müfte auch einen Refpe&t 
auf fo viel vornehme tapffere Cavalliers Haben: die man vielmehr zu obligiren 
als offendiren Lrfach hätte; infonderheit wegen bevorftehender Gefahrdes Tuͤrcken. 
So viel Ihro Fürftliche Gnaden antreffe, ob zwar Dero Land und Leute gleichfalls 
ſehr ruiniret wären, und jego ruiniret würden, auch fonft mit diefem Krieg nichts 
zu thun hätte, dennoch, wann ed erſt fo weit Fäme, und auf ein gewiſſes accordiret 
wäre, würde man fehen, twie man e8 machte, und zur Contentirung der Soldatefca 
ihr Contingent pro quota gern beytragen, 

Sachſen⸗Coburg: Wie Sachfen-Altenburg. 

Sachſen⸗Weymar, Gotha und Eifenach: Halte gleichfalls darfür, daß 
diefer Paſſus von den andern Tractaten mitden@rongndependire. Denn wenn 
es ben derofelben hohen Pretenfionibus bleiben follte, wuͤrde es unmöglich fallen, 
der Soldatefca etwas zu willigen, hergegen die Billigkeit feyn,daß die Eronen diefe Sa- 
tisfa&tion felbft übernehmen. Könnte aber es auf eine Erträgligfeit und gewiſſes 

uantum gebracht werden; müfte man fehen, wie man fich mit ihnen deshalb ver: 
gliche, und Hätte fich fodann weiter vernehmen zu laſſen; worden man aber fo 
Behutfam zu gehen, damit nicht etwan die Soldatefca, wenn fie ihrer Bezahlung 
wegen difhculcäten verfpühren follten, allerhand Unruhe und gefährliche Wiederwär: 
tigkeit im Reiche anzufahen Anlaß gewinnen, und durch fol) novum emergens der 
liebe Friede noch mehr gehindert werde. 


Braunſchweig⸗Luͤneburg Zelle, Calenberg und Grubenhagen: Sen noch» 
mahls der Meynung da die Satisfaction auf 3. Pundte als 1) Rebus & Nego- 
tiis Imporii. 2) Satisfattione patrimoniali. 3) Satisfa&tione militiz, beſte⸗ 
be. Halte aber auch dafür, wenn die erften beyden abgehandelt wären, fo wuͤrde 
ſichs mit der legten wohl finden; Hätte demnach zu bitten, daß vors erfte diefelben zur 
Nichtigfeit gebracht werden, weil doch die dritte gan von der andern dependire:c. 
denn wenn es dabey, was die Eronen zu ihrer Sarisfaction gefordert ‚bleiben follte, 
konnte man ihnen die Unmoͤgligkeit remonftrirn. So koͤnnte er auch darinnen 
mit Defterreich und Bayern einig fepn, das Billig dasjenige, was fie bißhero am 
eingenommenen Contributionibus und andern Exattionibus genoffen , abge» 
zogen werden müfte. Weil nun diefer Paſſus ſich nach jenem reguliren muß, laſſe 
man denfelben fo lange ruhen, biß jener abgehandelt fey. : nicht, daß es gar mit 
Stillſchweigen zu übergehen, fonder nur auszuftellen und Remonftration zuthun; 
unter deffen aber eine Specification, was man ihnen fehuldig fen, zu begehren, davon 
ihre Commilflarii den beiten Bericht würden geben koͤnnen. Zudeme fey befandt, 
daß gleichwol die Eron Schweden jährlich ein groffes, zum Behuff der Armeen von 
der Eron Frandreich befommen, doch ftelle er folches dahin, und concludire noch⸗ 
mahls, daß, weil der Militiæ Satisfadtion von der Eron Satisfaction dependire, 
diefelbe dahin zu ſuſpendiren. 


Mecklenburg⸗ Schwerinund Guͤſtrau: A parte Mecklenburg » Schtverin 
and Guͤſtrau, halte er auch darfür, daß fich der Soldarefca Satisfaction nad) der 
Handlung mit den Eronen commenfüriren laffen müfe. Conformire fichdahero 
mit Braunſchweig · Luͤneburg, daß man dieffen Paſſum nur ruhen laffe: und vorhero 
die erfte und andere Satisfattion antrete, und abhandle: ſollten fie aber darauf bes 
ftehen; merde man andere Confilia ergreiffen muͤſſen. 


Pommern:Stetinund Wolgaft: Halte nicht darfür, daß man diefen Paffum 
feparatim, fondern conjun&im mit der EronenSarisfa&tion tractiren follesund ʒwar 
alſo, wie Diefelbe generice confideriret wird. Dahero feines Erachtens den Kayſerli⸗ 
chen Herren Plenipotentiariis dahin einzurathen waͤre ‚daß fie die beyderley Satisfa- 
&iones cumulirten und dabey den Herren Schwediſchen remonftrirten, wann 
die Eron Schweden das ihrige vom Reich erlangete: würden fie ja ihre Soldaten 
felöft befriedigen. So wuͤrde auch folchergeftallt zum Theil auf ein Stück Geld 
mit. gehandelt, Darzu das Reich leichter kommen Fönnte und pra&ticabeler wäre, ald 

wenn 
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4 
Nr — Wäre alſo nochmals der Meynung, daß dieſe beyden Satisfactiones, conjunctim und Martius. 
nicht ſeorſim zu tractiren. Zumahln auch ſonſt die Herren Schwediſchen der So- 

| datefca Contentirung referviren möchten x. 
Wuͤrtemberg: Conformire fi) mit Pommern, daß beyderley zucumuliren, 
N mit beweglicher Repræſentation derer bey der quxftione An? beygebrachter Oe- 
| ſterreichiſcher Rationum „und fonderlich des allzu groffen und befanten Geld:Man- 
geld, Darbey er fonderlich wegen Ihro Fürftlihen Ganden in fpecie auch diefes 
gu allegiren ; daß fie fo lange Jahr fedem belli in ihrem Lande haben ertragen 
und viel Millionen aufwenden müffensc. Daher erverhoffe, ed werde Seiner Fürft- 
lichen Gnaden, wegen allzu hoher Geld-Satisfattion nichts befchtwerlichers zu ger 
muthetwerden: “Die fich doc) fonften dem Römifchen Reich nicht entziehen würden x, 


Pfalg- Velden: Sen er zwar nicht fpecialiter inftruivet, Hoffe aber, Ihro 
Fürftliche Gnaden werden das Würgburgifche Votum wohl approbiren. 

Heſſen⸗Darmſtadt: Circa quzftionem An? Könnteerfic mit Defterreich - 
und Bayern wohl vergleichen, und würde fich® in der Abrechnung wohl finden. Ih⸗ 
ro Fürftliche Gnaden Hätten gleichergeftalt , wie Würgburg angeführet,nicht mit 400. 
Monathen Römer Zugs jährlich loß kommen können: wie denn allein die Nieder: 
Heßiſchen Voͤlcker in 14 Jahıen über 6. Tonnen Goldes nur an ordinari Contri- 
bution ( Einquartierung und andere Exaktiones darunter nicht gerechnet ) aus 
Derofelben Landen gehoben hätten. Halte aber doch nicht dafür, daß man pure 
negative diefelbe abfchlagen follte, denn es wäre zu beforgen, die Voͤlcker möchten 
ch treten und fich jeldft, mit des Reichs groffen Schadenund Ungelegenheit, 
bezahlt machen wollen; welches auch nichts neues, fondern aus den Hiftorien ſonder⸗ 
lich Marggrafen Albrechts Exempel befant fey, fo auch bey den Schoͤnbeckiſchen 
Tractaten in Confideration fommen x. Conformire ſich demnach mit Pommern 
und Würtemberg ıc. daß beyderley Satisfattion conjunktim trattiret, und zu des 
ten —— die Oeſterreichiſchen und Wuͤrtzburgiſchen Rationes angefuͤhret wer⸗ 
den moͤchten. 


Baden-Durlach: Könnte ſich gleichfalls mit Oeſterreich leicht conkormiren, 
wenn ed zu erhalten ſtuͤnde; aber weil fie doch davon nicht abſtehen werden, fo con- 
formire er fid) ratione quzftionis An? mit Sachfen-Altenburg:c, rarione modi 
aber mit Braunfchweig-£üneburg, 

Anhalt: Wie Pfals. 

Wetterauiſche Brafen: Zufdrderft conformiren fie fih mit Braunfchtweig- 
Lüneburg, daß erft der Eronen Satisfactionen abzuhandeln ; Ratione cumulatio- 
nis, aber mit Pommern. Darbey fie gleichfalls, wie Darmftadt, zu erinnern, daß 
man die Soldatefca nicht gar vorn Kopff ftoffen möchte, quia non folum ab uni- 
verfis, fedetfingulis pofit imminere periculum , fonderlich aber, weil man 
ihrer noch in des Reichs Dienften, mehr denn gut, möchte von nöthen haben. Con- 
ormirten ſich im übrigen mit Wuͤrtemberg. 


Dire&orium : Es gingen die Meymungen dahin, den Kapferlichen Herren Ple- 
nipöteneiariis wäre einzurathen, daß die Satisfactio Militie vornemlich von der 
Eron datisfaction dependire, und derfelben nach gerichtet werden muͤſſe. Dahero 
fie wegen der Militiæ begehrten Satisfa&tion, ihrem hochvernünfftigen Gutachten nach, 
enttveder, biß man wegen der Eron Satisfattion richtig , verfchieben, oder mit der: 
felben in der Handlung cumuliren und aus denen ihnen bepfallenden und jegt vor: 
kommenden Lrfachen remonftriren wollten, wie ſchwehr ed dem Roͤmiſchen Reich 
fallen würde, da es auch der Militiæ Satisfa&tion thun und geben follte, 

Nunmehr twide noch von der uͤbrigen Satisfa&tion der Frau Land: Gräfin zu 

Eaffel zu reden ſeyn. Da er denn preliminaricer nicht bergen Rönnte, wel⸗ 
Zweyter Theil, Nun cher 
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‚1646. chergeftallt Ihro Fürftlicher Gnaden Absefandter hey ihme geweſen und daß 1646. 
‚Martius, der Fuͤrſtliche Heſſen Darmſtaͤdtiſche ‚marın dieſe Sache vorgenommen würde, aus den Martius 
Rathe gehen moͤchte: ſintemahl auch ſie in den Sachen, da Ihre Fuͤrſtliche Gnaden 
interefliret waͤre, des Raths ſich enthielten, Wiewol er ihme nun rationem diver- 
ſitatis remonſtriret, weil er, Heſſen⸗Caſſel, folches, ehe er admittiret worden, verſpro⸗ 
chen haͤtte, alſo daß es nur neue difficultaͤten geben wuͤrde: ſo haͤtte er ſich doch 
darbey erboten, daß er den Herrn Darmſtaͤdtiſchen die Meynung zu ſchicken wollte, 
immaſſen auch geſchehen waͤre, hierauf hätte derfelbe remonftriret, daß es nicht 
Herkommens, daß einer des Raths ſich aͤuſſern muͤſſe, ob ſchon er oder fein Princi- 

ldarbey intereſſiret ſey; denn ſolchergeſtallt Hätten auch bey gegenwaͤrtigen Con- 
ultationibus Oeſterreich, Mecklenburg und Pommern gleichfalls abtreten muͤſſen. 
Wie Sie aber nichts deſto minder dabey geblieben und gelaſſen worden; alſo gebuͤh⸗ 
ve Ihm auch wohl dabey zu ſeyn, fo er, der Director, fürglich haͤtte referiren wollen. 
Nun ſey ed wahr, daß feinem nie waͤre angemuthen worden, in derogleichen Fällen 
aus dem Rathe zu treten, fondern zu eines jeden Belieben und Gefallen geftanden, 
ob er fich Aufjern oder dabey bleiben wollte : wie er denn aus dem Deiterveichifchen 
Reichd:Prococoll de Anno 1603. ein Erempel anführte, da ein Hergog von Juͤ⸗ 
lich ‚nomine des Weftphälifchen Crayſes, wieder einen Hergog von Braunſchweig ge: 
klaget, und deswegen, daß derfelbefich abfentiren wollte, begehrt hätte, fo aber nicht 
geichehen, fondern der Hertzog von Braunſchweig einen weg als den andern bey den 
Confulcationibus geblieben wäre. Könnte alfo den Herrn Darmftädtifchen nicht 
fübmoviren oder hinaus fchaffen; es wäre denn, daß er fich hierunter felbft begreif⸗ 
fen und abfentiren wollte. 


Heſſen⸗Darmſtadt: Sey ihme frembde und wunderlich vorfommen, daß der 
Herr Heilen Eaffeliiche dem Hochlöblichen Dire&torio oder auch ihme dergleichen zu⸗ 
muthen dörffen , da ihme doch wohl wiflend fen, daß nicht alleine bey den unter den 
n Evangelifchen gepflogenen Deliberationibus, fondern aud) in publico Con- 
eſſu für gut angefehen worden, daß auch die fingularia Vota attendiret, und zus 
mal die Intereflirten in Acht genommen werben follten. So fen ihme auch wiſſend, 
daß es bißhero alfo gehalten worden ‚und hätte das Hochlöbliche Dire&torium unter: 
fhiedliche Prejudicia von Mecklenburg, Pommern und andern angeführet., wie 
denn auch dem Wetterauifchen Grafen: Stande wiederfahren, und Dero Vorum fin- 
lare der Correlation beygelegt wäre. Könte anders nicht gedenken, als daß es 
Ehre Fürftliche Gnaden zu übervortheilen angefehen , welches Sie, Heflen- Eaffelis 
ſchen theild auch darinn ermwiefen, indeme Sie unterfchiedliche gedruckte Schriften 
und Tractätlein wieder Ihro Fürftliche Gnaden hin und wieder fpargivet , ihme a⸗ 
ber die Communication verfagt hätten, biß endlich Ihro —** Gnaden dieſelbe 
durch andere Gelegenheit uͤberkommen, die denn jetzo, Seiner Fuͤrſtlichen Gnaden 
gnaͤdigem Refcripto nach, zu Gieſſen refutiret wuͤrden. Weil nun nicht braͤuchlich 
noch Rechtens, ‚dem Kläger allein beyde Ohren zu verſtatten, ſondern billig, daß eines 
auch) dem Beklagten offen bleibe; fo wuͤrde man ihn nicht verdenden , daß er Seflio- 
nem behalte, und feines Heren Nothdurfft rede. Wenn aber je Fürften und Stäns 
den publice e8 anderft gefallen ſollte; müfte er ſich denſelben zwar wieder Willen ac- 
commodiren, tie er denn auf allen Fall die Rothdurfft refervirte, 
Bayern: Könne ihn nicht excludiren. 
Würgburg, Magdeburg, BfalgsLautern, Simmern, Zweybruͤck: 
Wollten den Heren Adgefandten dißfalls nichts vorfchreiden. Wären auch in fpe- 
cie darauf nicht inftruiret, 


Sacyfen- Altenburg: Aus den Reichs. Protocollis erfehe man, daß es nicht 
allezeit auf einerley Weife waͤre gehalten worden, verbi gratia, Anno 1597. da die 
Intereffenten abgetreten; wie es allhier bißhero obferviret fey, wiffeman, und wäre 
einmal dahin gekhloffen, daß auch die Singularia Vota attendiret werden follten: 
er halte aber darfür , man könne wohl diftinguiren , denn a a re 

n 
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1646. von einer Sache redet, Bleiben bie Intereflenten billig darbey. Zum Falt man aber 1646. 
© Yartus. ad fpecialia käme, würdendie Intereſſenten feldft es nicht Begehren: denn es haͤtte das Martius. 
Anfehen , ald wenn libertati Votorum derogiret würde,und diefelben, in pırefentia 
der Intereſſenten nicht fo frey gefallen fönnten, In cafu præſenti aber fehe er kei⸗ 
ne Urſache, warum er dem Heren Darmftädtifchen anmuthen füllte , des Raths ſich 
noch zur Zeit zuenthalten ‚weil doch jego nur generalia vorfommen winden ic. Wenn 
Specialia aber wegen beyder Fürftlicher Haͤuſer vorlieffen, alßdann würde ſichs wohl 
ſchicken, Sein Gnädigfter Fürft und Herr ſey beyden Fürftlishen Haͤuſern nahe 
verwandt, und gönne dahero einem Theile fo viel gutes als dem andern. 


Sachſen⸗Coburg: Ebenalfo. 


Sachſen⸗Weymar : Sen gleichergeftallt der Meynung, daß man Heſſen Darm⸗ 
ſtadt noch zur Zeit feine Urſache habe auszufchlieffen: wie erdenn der Meynung, das 
Sachfen-Altenburgifche Votum repetirte. 


Braunfchweig-Liineburg : Halte darfür, die Sache wolle wohl zu diftin- 
guiren ſeyn, mie denn die von Sachfen: Altenburg angeführte Diſtinction fehr gut 
wärex. Denn wenn de ipfis Principiis cauſſæ & fpecialibus gehandelt würde, 
fo dürffte freplich wohl nicht ein jeder, præſentibus Partibus, fo libere votiren; 
als er vielleicht thäte, warn fie nicht da wären. Wo man aber in generalibus 
bliebe, da habe es kein Bedencken, obgleich die Intereflenten darbey ſeyn. Er woll⸗ 
te aber noch über dieſes diftinguiren inter res, quæ dependent ex commu- 
ni principio , da die Interefleneen von den Chnlultationibus nicht auszuſchließ 
fen, weil es ſolchergeſtallt Defterreich , Bayern, Wetterauifche Grafen und andere 
mehr betreffen möchte x. Denn wo publice von einem etwas gefordert wuͤr⸗ 
de, ftehe ja einem jeden frey und zu, feine Jura zu defendiren,, wie unter an 
dern Oeſterreich, Mecklenburg und Porumern gethan haben ıc. und dahin gehe auch 
das Conclufum; daß die Vota fingularia in rchus fingularibus attendiref 
werden follen. Wo aber eine Sache ex tertio quodam: principio herrühre ; und 
da zween oder mehr Stände Partheyen mache, da halte er felbit dafür, es wiirde fich 
nicht ſchicken, daß dergleichen Confultationibus die Intereffirten Theile beywohnen 
Adrem calumque præſentem zuappliciven ‚ftehe es nochnicht:in ſolchen Permi 
nis,daß Heſſen⸗Darmſtadt von den Confiliis zu exceludiren x. Ob es aber kuͤnff⸗ 
fig, wenn man weiter in Die Handlung käme, die Noth erfordern möchte , Das werde 
die Zeit geben. 

Mecklenburg : Wie Magdeburg, Pfaltz, Altenburg, und Braunfchteig: 
Lüneburg, wenn aber Einfftig die Specialia zwifchen beyden Fürftlichen Haufern 
ig oder fodann von ihnen compromittiret würde , ſo werde ſichs alfdann wohf 

den, . 


„Reliquis transeuntibus, 


Dire&orium : Bleibe darben, daß der Herr Abgefandte ben den Confultationi- 
bus wohl verbleiben. fünne. Weiln denn nun von der Satisfattion der Frau Land: 
graͤffin ſelbſt zu reden, fo würde eseben davon die Frage feyn, wie bey der Eronen Sa- 
tisfaction. Man werde erfehen haben, was fie begehre; dahero die Frage entitehe, 
od und was man Zhr fehuldig fen und verwilligen könne, Befinde Ihr Begehren 
ratione Diretorii in 6. Theile gefeßt. ») Bon der allgemeinen Berficherung der Amne- 
ftieund Relticution inEeclefiafticis& Politicis.2)®on Particular-Einfchlieffung. 
in diefen Friedens-Schluß und den Religions: Frieden. 3)Von Beftdtigung der Erb: 
Verbrüderung, Juris Primogeniturz und anderer Pactorum, doch auffer dem, 
was mit Heren Eandgraffen Georgens Fürftliher Gnaden gehandelt und aufgerich⸗ 
tet worden welches Sie zu refeindiren begehre. 4) Bon Reftiturion deffen, was Seiner 
Fürftlichen Gnaden hiebevornadjudiciret und in Execution gegeben worden. 5) Bon, 
Erlafung der prxtendirten Waldeckiſchen Kriegs-Koften. 6) Bon Sarisfattion 
wegen erlittener und von der Ligiftifchen Armee Ihr zugefügter Kriegs-Schaͤden, 

Zweyter Theil. Nnna die 
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1646. *2* —2* been Dee CH — Händen, fordere etc. wie auch we· 1646. 
Martius. gen ice, gegen wekher Satistattion Sie dieinnhabende Pläge wieder abtreten ilis. 
US. nb.die Contribuion faflen laffen wolk. | Marenis, 

Defterreich : In genere davon zu reden, vermeyne er, daß unter andern den 
Kapferlichen Plenipotentiariis an die Hand zugeben, und auch diefelbe , der Frau 
£andgräfin zu Gemüth zu führen fen , daß man fonft bereits mit Ihr verglichen ge 
weit, Sie auch) ven Vertrag acceptiret gehabt; hernach aber wieder abgefprungen 
und fich mit Frandreich alliirer; alſo wuͤſte man nicht , mas Ihr vor andere Satis- 
fation * geben, als was im Nahmen Ihrer Kayſerlichen Majeſtaͤt von Chur: 
Mayntz Deroſelben verſprochen worden und Sie acceptiret gehabt ꝛtc. vor eins ıc. 
Vors 2) ſey einmal richtig und offenbahr, daß ſie das —* wieder Ihrer Kay⸗ 
ferlichen Majeſtaͤt und das Reich gefuͤhret, ſich mit Franckreich allüret und Beſtal⸗ 
lungs⸗ Gelder von derſelben Crone genommen. Sehe alſo nicht, wie man. ſowohl 
Ihr als Ihrer Milice etwas ſchuldig ſeyrc. Und wuͤrden die Weſtphaͤliſchen Stän- 
de wohl wiſſen, was fie monathlich an Contributionen aus den Quartieren erho⸗ 
den; da bern das facit heraus kommen werde, daß Sie fuͤr die Soldatefca gnug- 
fan und mehr als zu viel empfangen habe x. Endlich, wenn man fpeciatim von 
denenim Memorial enthaltenen Pun&tis reden wolle ; beftehe Ihr Begehren : 1) 
In der gemeinen Verſicherung und Amneſtie, deren Sie denn billig wie andere 
zu genieffen ‚wenn Sie ſich auch gleich andern Fürften und Ständen bezeige und accom- 
modire x.2) Was Sie in fpecie wegen Inclufion indenReligion-und diefen Friedend- 
Schluß begehret, mas wegen der Neformirten in der Schmebifchen Propofition 
gedacht, und was die Herren Kayſerlichen darauf geantivortet , darbey er es verbleis- 
benlaffe, und dahin, was die Tractaten geben würden, diefer Punct Billig auszu⸗ 
ftellen. 3) Die Beftätigung der Erb-Berbrüderung und Primogenitur-Rechten® 
betreffend, zum Fall ſolches vor diefen gefchehen, werden Ihro Kanferliche Majeftät 
ſich deſſen auch noch nicht weigern, fondernes damit, wie mit den andern dabey inter- 
effirten Chur: und Fürftlichen Häufern, halten. 4) Wären particularia unter den 
beyden Fürftlichen Häufern, und wuͤrden fich die Intereffenten, noch bey waͤhrenden 
diefen Tractaten, oder fonft in andere wege durch — hoher Anverwand⸗ 
ten, vergleichen. 5) Eadem ratio ſey es wegen der Waldeckiſchen Sache, weil ſol⸗ 
ches ex Amneſtia circa Res Judicatas dependire. Ingleichen, was den Schaden 
anlangt, den Sie vonder Eatholifchen Liga empfunden : dependire derſelbe eben 
wohl von der Amneftie, und mie dieſelbe möchte belicbet werden, käme es der Frau 
Landgräfin auch zu gute. Wegen der Militiæ Satisfa&tion aber hätte man zuvor ver: 
ftanden, daß Sie gnug befommen und noch befomme, und fen auch fchwehr, einem 
Stande, der wieder Ihro Majeftät und das Reich Krieg geführet, noch dazu die Sol 
daten zu bezahlen. Aber wie dem allen; weildie meiften Puncta von der Amneftia 
dependiren, werde Sie derofelben gleich auch andern zu genieffen haben, danach 
Sie fih accommodiren werde, 

Bayern : Repetire per omnia das Defterreichifche Votum, weil es feiner In- 
ftru&tion conform und gemäß fen. 

Wirgburg : Befinde aus des Directorii Propofition, daß die in6. Punta 
beſchehene Abtheilung mehrentheild von der Handlung mit den Cronen dependire, 
und dahero ſchwehr falle particulariter davon zu reden und Prejudiciazu machen : 
fintemal die Eronen, wenn man Ihr deferiren ſollte, fich etwa darauf beziehen und 
dahero a minori ad majus argumentiren fönnten. Halte imübrigen a parte 
Wuͤrtzburg darfür, daß diefe Sache dahin zu verfchieben, biß man mit den Eronen 
gehandelt habe, alfdann fünnte auch von demjenigen, fo noch unerörtert, und falls daf 
felbe billig, geredet und gehandelt werden; wiewol es, feines Erachtens, faſt alles fallen 
und ausder gemeinen Handlung feine Richtigkeiterlangen würde , biß auf das gegen 
die benachbarte befchehene Poftulatum particulare , wie auch), was Sie wieder Her: 
ren Eandgrafen Georgens Fürftlicher Gnadenpretendire, Doch ftünde vorhero 
des Ausichlags ın den andernzu erwarten. 

Mag: 
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1646; _ Magdeburg: Weil Ihro Fürftlicher Gnaden det Frau Landgräfin begehrte 1646. 
Mrtius. Satisfa&tion guten theild tertios concernire, denen: man nicht zu prajudiciren be Martius. 

gehre , fo hätte man ſich dahin zu Bemühen, daß dem Werck inder Guͤte abgeholf- 
fen werden möchte. Wolle auch daflır halten, wenn Ihro Fürftliche Gnaden fehe, 
daß bie Reiche-Sachen wohl accommodiret, und den Gravaminibus tam Eecle- 
_ fiafticis uam Politieisgebührender Wandel gefchafft wide : So werde Sie Ihrer 
particular-Satisfa&tions:Sache halber den Bogen auch nicht zu hoch fpannen, fon 
dern fich nach billigen Dingen begüitigen laffen. Die von Defterreich recapiculirte 
6. Puncta betreffend, halte man von Seiten Magdeburg 1) der allgemeinen Berfiche: 
rung halber, in alle Wege für Billig und nöthig, daß die Frau Landgrafin fich in pun- 
&o Amneftiz & Reftitutioniseben deffen, was andere Fürften und Stände ind« 
gemein‘, zu erfreuen und zu genieflen habe. 2) Wegen Reception in den Friedens⸗ 
Schluß und Religions: Frieden, beftehe es zum Theil noch auf Declaration der Eron 
Schweden, auf welchem Fall man ſich hiernachft, dem Befinden nach, wide zu er: 
Elären haben. 3) Sen nicht mehr als billig, daß auch reſpectu Ihro Fürftlichern 
Gnaden diefe Erb-VBerbrüderung möchte confirmiret werden. 4) Beſtuͤnden die 
Particular-Sachen der beyden Fürftlichen Haͤuſer Heſſen· Caſſel und Darmftadt, auf 
abfonderlihe Tractaten, und wuͤrden Ihro Fürftliche Durchlauchtigkeit nicht allein 
es gerne fehen, fondern auch nach Möglichkeit zur gütlichen Hinlegung cooperiren zu 

helffen nicht ermangeln; das übrige belangend, conformire er ſich mit Dejterreich. 


Bafel: Wie Würgburg. 


Pfalg-Lautern, Simmern und Zweybruͤcken: Hätte zwar das ad dicta 
turam gelangte Memorial feinen Herrn Principalen eingefchickt, noch zur Zeit aber 
feine particular-Inftru&tion befommen. _ Weilen er jedoch, wie juͤngſtens gedacht, 
in genere dahin inftruiret fey, alle Mittel, fo zu Befchleunigung des lieben Friedens 
dienen, zu belieben, und zu folchem Ende fich denenzu accommodiren, fo dahin fchlief 
fen, daß mit den Eronen Ihrer Sarisfaction halber gehandelt werden möchte, fo wuͤr⸗ 
den Jhro Ihro Fürftliche Fuͤrſtliche Gnaden Gnaden fich hierinn auc) gerne accom- 
modiren. Denn obmwol diefe der Frau Landgräfin Satisfaction abfonderlich gefors 
dert wuͤrde fo dependire fie doch vonder Eronen Satisfattion, und koͤnne nicht an- 
ders tractiret werden. Wäre deromegen den Herren Kapferlichen Plenipotentia- 
riis einzurathen, daß fie mit Heflen-Eaffel eben fo wie mit den Eronen reden möchten: 
bevorab, weil zuvorhin ſchon Tractaten mit Ihro gepflogen worden: daheroer nicht 
glauben fünne, daß Ihro Majeftät daffelbe jetzo eben difficulciren wuͤrde, fonderlich, 
weil Ihre Poftulara meift von den General - T’ra&taten dependiren. So aber 
jemand dabey in particulari intereffiret wäre, fen derfelbe Billig zu hören; tie dann 
Ihro Ihro Firrftliche Flrftliche Gnaden Gnaden gerne fehen würden, wenn die par- 
ticular-Streitigfeiten ben währenden diefen Tractaten bengelegt,und die beyden Fürft: 
lichen Häufer aus dem Grund verglichen, und in gutes Vernehmen mit einander ge: 
ſetzt werden möchten. 


Sachſen-Altenburg: Sen wol auch der Meynung, daß die Frau Landgraͤfin 
fi) in die Ceneral· Tractaten werde eingefchloffen haben, und davon gar nicht fepa- 
riven ‚noch an die vorige Particular-Handlung binden laffen, fondern, wie es von 
den Eronen gefeget, nebit Ihnen ihre Satisfaction haben wollen. Was nun die von 
Ihro begehrte und von Deiterreich ‚proponite fpecial-Pun&ta anlange, confor- 
mire er fich ad ı. mit Oefterreich, ad 2. mit Magdeburg und gleichfalls Defterreich 
das zte fen an ihm feldft billig, und fo viel 4. in fpecie die Mißhelligfeit zwiſchen den 
beyden Fürftlichen Haͤuſern anlange, wiffe er nicht anders , ald daß hiebevor beyden 
Theilen gutliche Handlung beliebet, dabey es Billig zu laſſen. Wuͤrden nun diefelbe mit 
der Intereffenten gutem Gefallen hieher transportiret, und er koͤnnte was gutes 
cooperiren helfen, follte an feinem Fleiß nichts ermangeln. m übrigen ſich ad 5. 
mit Defterreich,ad 6. aber mit Wingburg, daß die Incereflencen darüber zu verneh- 


men, conformivende, 
| Nunz Sachſen⸗ 


— ——— — 
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1646. Sachſen⸗Coburg: Wie Sachfen-Altenburg. 1646, 
Maruus ¶ Sachſen⸗ Weymar, Sachſen⸗Gotha und Sachſen⸗Eiſenach: Halte gleich Martius. 
falls dafür, weil die Cronen dieſe der Frau Landgräfin Sarisfaction der prigenex- 
reife annetiret , und gleichfam conditionem Pacis mit darauf gefeßt ; ed werde 
—** nicht wohl davon zu fepariren, fondern, wie Pfaltz und Sachen - Altenburg 
yotiret, conjunttim zu tra&tiren ſeyn. Die Specialiaanlangend, dependire dag 
erſte ex Amneftia univerfali, ingleichen auch das 2. und würden es die Traktaten 
refolviren , conformire fid im 3. und 4. mit Magdeburg und Sachfen: Alten, 
Burg , und wäre gleichfalls zur Hinlegung der differentien zu cooperiren erbötig, 
Beym 5. aber. mit Defterreich, Würgburg und Hfals ꝛc. Das 6, gehöre eigentlich zur 
General-Satisfa&tion, und wären die Intereffenten dariiber zu vernehmen. 


Braunfhweig-Büneburg, Zelle, Calenberg und Grubenhagen: Der Frau 
Landgräfin begehrte Sarisfa&tion beſtehe vornemlich aufdrey Fundamentis,theilsde- 
pendiren ex communi Principio, als fonderlich der 1. 2. und zte Pund&. Wie es nun 
dißfalls insgemein abgehandelt werden möchte, da werde Sie verhoffentlich mit jufrieden, 
auch an Beſtaͤtigung derExb- Verbrüderung fein Mangel feyn,theilsSacyen wären par- 
ticularia. So viel nun die Marpurgifche Sache anlange , referirte er kinbich, 
welchergeftalt Herr Hergog Chriſtian Ludwigs zu Braunfchweig- Lüneburg Fürft: 
liche Gnaden ſich auf. beichehenes Anfuchen der Interpofition unternommen, Da- 
hero ihm auch einem oderanderm Theil zu prejudiciren nicht gebührete. Offcrirte 
gleichwohl mügliche cooperation, und wenn es alſo privatim gütlic) beygeleget 
werben konnte, wäre es um foviel deſto beffer. Im Fallaber ſoiches nichts verfangen 
wolle, würde wohl nöthig und vathfam fen, daß ohne Verzug publico nomine per 
Depuratos (jedoch ohne Hinderung der Haupt-Confultation) Handlung angeftellet 
würde, nicht zwar per modum cognitionis, fed amicabilis compofitionis; des 
übrigen halber gebuhre ihm gleichfalls —* andern mit feinem Voto zu prejudici- 
ten, jondern wären billig Die Herzen Grafen von Waldeck, fowohl auch andere Inter: 
eſſenten darüber zu vernehmen, 


Medlenburg- Schwerin und Guͤſtrau: Das Fuͤrſtlich Heffen-Cafklifche Me 
morial und dariu enthaltenes Petitum betreffend, fen daſſelbe von Braunſchweig Lüs 
neburg gar wol in Fi Clafles adgetheilt. So viels) diejenige Sachen, que ex com- 
muni Prineipio dependent , antrifft, dieweil Ihre Fürftliche Gnaden in diefen 
Krieg mir eingeflochten , werden Sie derfelben Punkten halber, aus der Amneftia 
ihre Satisfa&tion erlangen, halte aber doch wie Magdeburg daflır ‚ wenn Sie fehe, 
das die Reichs Sachen und motus incerni ich) wohl anſchicken ſo werde Sie fic) ım 
übrigen wegen ihres Privar-Interefle defto williger finden laſſen. Betreffend 2) die 
Marpurgiiche Sache, vernehme er gang gern, daß das Fuͤrſtliche Haug Braunfchrveig- 
Luͤneburg der Interpofition fich unterfangen , auch diefelde von beyden Theilen ans 
genommen worden : wiinfche von Mergen, daß ſolche Unterhandlung wohlgedeye, und 
diefes Feuer zwiſchen den beyden Häufern ausgeldfchet werde, wenn aber daſſelbe ja 
yicht zulangen, und hergegen etwan andere Mittel vorgefchlagen twerden möchten, wuͤr⸗ 
den Ihre Fürftliche Gnaden, nicht zwar per modum Cognitionis,fondern nur trans- 
aftionis, gerne cooperiven helffen. Wegen der andern privatorum 3) und ihrer begehr- 
ten particular-Satisfa&tion aber, gebühre ihm nicht, in eines andern Seckel ju votiren, 
ſondern die Intereflenten wären darüber zu hören ; und würde es die Handlung 
wol geben. 

Pommern:Stetin und Wolgaft : Müffe bekennen, daß die Hefien:Caffelifche 
Poftulaca in 3.Claffes zu redigiren, da eines theils 1) generalia, theils 2) particu- 
laria wären ; theils 3) ihre Sarisfa&tion betreffend in fpecie : wollte dabey der 
Meynung feyn, wie Pfalk, diewen vor diefen particular · Tractaten vorgemefen, 
fo wäre Ihrer Kayſerlichen Majeftät einzurathen, daß diefelbigen ſuper particula- 
ribus reaffumiret werden möchten: zwar wäre wohl zu gedenden, daß fie ſich nicht 
werde von den Eronen abreiffen ‚noch, wie Würgburg votiret, ausfegen, ſondern viel: 

mehr 
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1646. mehe ihre Sarisfa@tion conjun&tim cum Satisfa&tione Coronarum tollen tra- 1646. 
> Martins ctiren laſſen. Wenn folches gefchehe, wäre den Kayferlichen Herren Plenipotentiariis Martius. 
: “an die Hand zu geben, daß ſie ein und andern Intereffenten darzu ziehen ; wie weit 
es dißfalls zu bringen, zufehen, und nachmals es wieder an die Stände, zu fernerer 
Deliberation oder aber Ratification , zurück bringen. 


Wuͤrtemberg : Sen zwar in fpeciedarauf nicht inftruiret, conformire fich 
aber doch ‚frafft feiner general-Inftru&ion, mit Braunfchweig: Lüneburg , nicht 
zweiffelnde, Ihro Fürftliche Gnaden ‚twie auch 


Pfaltz⸗Veldentz: Werden damit wohl einig ſeyn. 


Heffen-Darmftadt: * fein Votum ſchrifftlich eommunieiret, welches denn 
bey beſchehener fleißigen Conferirung, ſowol in formalibus als materialibus glei: 
ches Innhalts mit den Prococollen befunden, darauf es denn ſub N. 13, bengeleget 
worden. 


N. 13. 


Wasdie Quæeſtio An? betrifft, da Hat man fich Fürftlich Heffen Darmſtaͤdtiſcher 
Seiten des votirens zu entichuldigen, nicht, daß es ſchwehr fen, und die decifio weit 
gefuchet werden möchte, und die den Eronen verwilligte Satisfattiones ein præju- 
dicium geben koͤnnten; denn hierin eine groffe difparität vorhanden , nod) auch), 
daß die Merita fo groß feyn, fondern weil mein Votum, als ſuſpect, verworffen werden 
möchte. Es hätte mein gnädiger Fürft und Herr mir gnädigjt befohlen , wenn dieſe 
Sache in Confultation gezogen werden follte, mich Darauf und zwar anf den 1. und 
2. in Memoriali enthaltenen Puncten, im Nahmen Seiner Fürftlichen Gnaden, da⸗ 
hin vernehmen ji laffen, daß Derfelde ver Fuͤrſtlich Caſſeliſchen Linie den lieben Fries 
den, Tranquillität und Beruhigung von Hergen gönne; und, wenn fienur felbft wolls 
te, Beförderung darzu thun wollte: lieffe alfo gefchehen, daß fie in die Amneftie 
aufgenommen ıwerde, doch mit Vorbehalt Ihro Fürftlichen Gnaden Recht, wie her: 
nad) mit mehrern angedeutet werden füllte. So viel dritten Die Confirmation der 
Erd:Verbrüderung und Juris Primogenitur& betrifft, fan mein gnaͤdiger Fuͤrſt 
und Herr wohl gefchehen laſſen, daß folche, wie hiebevor die Kayſerliche Majeſtaͤt der 
Fürftlich-Taffelifchen Linie diefelbige confirmiret haben , auch ins Fünfftige geſchehen 
möchte. Daß aber die zwifchen der FuͤrſtlichDarmſtaͤdtiſchen und Eaffelifchen £inie 
theuer beſchwohrne und confirmirte Haupt:accord und andere Pacta Familiz davon 
ausgefeßt, oder auch, nach Inhalt ihres 4. Punktesgethanen Poftulati , die Marpur⸗ 
giſche Lande der Eaffeliichen Linie refticuiret werden follten, das hielten Seine Fürfte 
liche Gnaden vor unchriftlich, unbillig, ungerecht, fcandalös und peflimi exempliz 
verhoffen auch nicht, daß die Kayſerliche Majeftät, die hochlobliche Eronen, Chur-oder 
Fürften folches vor billig halten oder erfennen wirden. Denn follte das nicht uns 
chriſtlich ſeyn, daß man fo viel 1000. von Fürften und Unterthanen, Herren und 
Knechten, auch den Fuͤrſten, Grafen und Herren, fo vom Fürftlihen Hauß Heſſen 
Lehn tragen, vor Gttes Angeficht mit aufgerecften Fingern theuer geſchworne Eyd 
auf einmahl violiren, diefelde dem Heiligen GOtt vor die Füffe werffen und ihn das 
mit auffagen follte. Es ſey diefes eine folche Sünde, die GOtt jederzeit an gangen _ 
Königreichen geftrafft hat, er conteftire ja ſelbſt, daß er denjenigen nicht unfchuldig 
halten wollte, der feines Nahmens mißbrauchet, und macheten fich die diefer Schuld 
theihafftig, welche ihren Willen dazu geben. Ohne fen es nicht, daß man von Fuͤrſt⸗ 
lich - Caffelifcher Seiten fich nicht entblödet, contra notorietatem facti vorzugeben, 
als wenn diefe Lande und auch der Vertrag und die darauf gethane Eydſchwuͤre, mit 
ungerechter Gewalt per vim & metum erlangt und erzwungen worden. Nunre- 
ferirte ich mich deswegen auf die unlängft durch die Dictatur communicirteInfor- 
mationem brevem und die Wahrheit felbft: und wie follten Seine Fürftliche Gna⸗ 
den etwas mit Gewalt erzwungen haben, Sie hätten juftifimum titulum e Te- 
ftamento, Erafft deſſen Ihro die Lande zufommen, und alß Herr Landgraf — 

ro 
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1646. Ihro ſolche mit Unrecht vorenthalten, Hätte die Fürftliche Heſſen · Darmftäbtifche £ir 1646. 
Mara nie vor Kayſer RUDOLPHO Il, als legitimo & folo fuper Principatibus Im- — 
"mediatis Judice, klagen muͤſſen. Der Procefs hätte ſich ad tempora MAT. 
THIM erſtteckt, der zum legten Anno 1614. ee range Landgraf Morigen 
Handlung injungiret, und hätte man über 18. Jahr licigiret, biß die Roͤmiſch Kay⸗ 
ſerliche Majeität, mit Contilio und einmüthigem Voto Ehur: und Fürften,ein Urtheil 
Anno 1623. zu Regenfpurg publiciret, und darinn Landgraf Ludewigen pro Do- 
mino erfläret, ich fage erfläret und nicht adjudiciret. Denn fie e8 vorhin e Te: 
ftamento gehabt, hierauf fey die Execution Ihro Ehurfürftlichen Durchlauchtige 
feir zu Edlin committiret, Diedenn Conttitutionibus Imperii exattiffime obfer- 
vatis, die Lande ſelbſt Herrn Landgraf Ludewigen ohne Vergieſſung Blutes oder Vio- 
lenz eingeräumt: Aber alß man ad executionem fructuum liquidorum foms 
imen, und fich Herr Landgraf ze —— auch wol bey fremden Cronen um 
üfffe beworben, da hätte die Römifch:Kanferliche Majeität durch Dero höchft-an 
ehnlichen Herrn Commiffarium, per legitima bey allen vernünfftigen Vdickern 
und im Reich herfommende Media, durch Dero Militem die Execution verrichten 
laffen, denn darum fey Jhr von GOtt das Schwerdt anvertrauet worden, Ob nun 
dieſes vis injufta ſey, lafle ich vernünftige Menfchen judiciren, 


Demnach aber Herr Landgraf Wilhelm in die Regierung fommen, in fich ſelbſt 
gangen, und die merita cauſæ und juſtitiam erwogen, hätte Er es auf guͤtliche Mit⸗ 
gel gerichtet, fich zum Vertrag erboten, mit Einrathen Dero Freunde und Nähe ꝛtc. 
nad) langen Tractaten gefchloffen, ſelbigen Kapferlicher Majeftät, König und aller 
Ehurfürften und noch darüber 23. Geiftlichen und Weltlichen Fürften um Interceffion 
pro Confirmatione zugefchicfet, welche ihn insgefamt unanimirer per omnia 
approbiret, für billig, vecht und nüglich gehalten, Kayſerliche Majeftät um ſtarcke 
— * erſucht, und mit vielen Clauſulis erhalten. Nach etlichen Monathen 
haͤtte Herr Landgraf Wilhelm Dero Vettern Landgraf Georgen, zu ſich in Dero 
Stadt und Veſtung Caſſel kommen laſſen, die Prælaten, Ritter und Landſchafft dar⸗ 
zu beſchreiben helffen, den Eyd von Herren Landgraf Georgen und den Lands 
Ständen begehret und angenommen. Nun möchte jederman judiciven, ob diefer Eyd 
per metum & vim erzwungen worden, es fen Herr Landgraf Georg ohne Sol: 
daten in Herrn Landgraf Wilhelms vornehmiter Veſtung in Lieb und Freundfchafft 
geweſen. Übiergovis& metus? Es fage der ICtus an einem Orte .Non eft 
verifimile, aliquem in Civitate metu compulfum fuiffe, weniger würdeesin 
diefem Fall zu pr=fumiren ſeyn. Unbillig werde es feyn, daß man einen gehorfa- 
men friedfertigen Fürften ded Reichs das Seinige nehme, und einem andern, fo nur 

trüben Waſſer fiſchen wollen, zuftellen follte. Unrecht wäre es auch, daß man alle 
acta über einen Hauffen werffen, die vincula focietatis jerveiffen, und verfchaffen 
wollte, daß, was einmahl recht, Judiciret und geurtheilet pro voluntate unius cafli- 
vet werden follte. Was vor Scandala und peflima exempla hieraus erfolgen 
koͤnnten, wäre leicht zu erachten, es werden viel olches notiren, und wenn derglei 
Troublen im Reid) ſich erregten, wieder alte und neue Pacta, fie feyn fo ſtarck ver⸗ 
wahret als immer ſeyn fönnte, etwas tentiren. Man hätte leicht zu erachten, wenn 
man in meinen gnädigen Fürften und Heren hart dringen, und felbiger Füritlichen 
Gnaden ein widriges abzwingen wuͤrde, was es für einen Beſtand haben könnte. 
Es fen Ihro Gnaden nicht allein von Darmftädtifcher Einie, es dürffte bey den andern 
heifien: manet alta mente repoftum ; und möchten alfo Ihrer Gelegenheit wieder 
wohl beobachten. Ob nun diefes dem Meich müiglich, ob es verantwortlich, Daß man 
die wohl⸗hingelegte Sachen wieder erfrifchen laſſen wolle, fen leicht zu finden. Ich 
wollte nur der nächft-verftorbenen Ehurfürftlichen Durchlauchtigkeit zu Brandenburg 
Epriftlichen Angedendens erwehnen, Die Ihren in Anno 16373. zu Frandfurth ger 
habten Abgefandten exprefslich in mandatis geben, daß fie fich diefer Sachen nicht 
annehmen follten : in Bedencken, da ſolche ſtarcke verwahrte Verträge und vincu- 
la focietaris human zerriffen werden follten, daß fie alfdann nicht ſehen Fönnten, 
wie etwas beftändig bleiben würde, und da man, pro mutatorerum ftatu, —— 


Dierzehndes Buch, $.II. 473 


1646. Andern bürffte, würden ſolche murationes auch ins Fünfftige hinwieder zu befah⸗ 1646. 
Martigs. en ſeyn. Martius. 


Wollte alſo im Nahmen meines Gnaͤdigen Flrften und Herrn, die Herren ſamt 
und ſonders dienſtlich erſucht haben, das Werck ſelbſt in der Furcht GOttes und fleiſ⸗ 
fig zu erwegen, m durch die Eaffelifche ſpargirte Scripra nicht irre machen zu laf 
fen. Mein gnädigfter Fürft und Herr hat mich gnädig berichtet, daß Ihm aus Mar- 
purg von felbigen Communication gefchehen, und fey im Werck begriffen, felbige in 
Abdruck refuriren und der gangen Welt zeigen zu laffen, wie unglitlich Ihro Fürft: 
licher Gnaden viel impuiret, wie fälichlic) viel erzehlet, und vorrheilhafftig viel ver- 
ſchwiegen werde, Man lege meinem gnädigften Fürften und Herrn mit feinem Grund 
bey, ald ob Derfelbe fein Recht oder Güte leiden wollen. So viel das legte anlan- 
get, fen wieder der Fürftlichen Frau £andgräfin Wittwen an die Evangelifche Gefand- 
te gethanes Schreiben ſelbſt, es ſey ja gnug befannt, daß Herrn Hergogs Ehriftian 
Ludewigs zu Braunfchweig: £üneburg Fürftliche E-raden zur incerpofition vor 
etlichen Monathen ſich offeriret, und fey auch von Seiner Fürftlichen Gnaden fo bald 
mit beliebet worden. Was das Necht anlanget, feyn Seine Fürftliche Gnaden nie: 
mahls Darum angelanget, niemals einige Klage wider Sie angeftellet ; ja man habe 
noch bey weniger Zeit von fichgefchrieben, den Vertrag zu halten, auch daß Ihre ar- 
ma mit diefen Sachen nichts zu thun hätten, wie denn der Fürftlihen Frau Witt: 
wen diefe Schreiben alle vorgelegt werden koͤnnen und follen, Mit was Grund man 
denn fagen könne, daß von Fürftlih-Darmitädtifcher Seiten man fein Recht leiden 
wolle. Andem fen es, Daß man einen Pr&text haben müffe, warum man Eaffelifcher 
Seiten die arma geführet, follen dem mir zufommenen Bericht nad), in Schriften 
ausgedruckt feyn, daß nemlich der Eaffelifchen Linie fonft Sarisfaction gefchehen fol: 
le; weil aber felbiger nun die Geiftlichen Güter vielleicht durch die Confaederation 
entzogen; fo follte der gute friedfertige Fürft Landgraf Georg Dero Land zur Ausbeute 
hergeben. Ob aber mein gnädiger Fürft und Herr fich annoch fhuldig erachte oder 
willig feyn werde, in folcher Marpurgifchen Sache Recht oder Güte zu leiden, wuͤſte 
ich nicht ; ſey darüber nicht inſtruiret; fondern müfte anzeigen, daß, nachdem man 
von Fürftlich-Caffelifcher Seiten mit Feuer und Schwerdt Ihro Fürftliche Gnaden 
die Lande abgenommen, fahre man in jolchen Proceduren fort, zwinge die Untertha⸗ 
nen per manum militarem zur Huldigung, oder vielmehr Meineyd. Etliche Ber 
amten die nicht meineydig werden wollen, fege man in ſchmaͤhligen arreft, lege ihnen 
die Häufer voll Soldaten, und laffe fie gang ind Verderben fegen. Den Pfarrern 
und Profefforen hätte man auch zwar nur Hand-geldbniß zugemuthet, und ineven- 
tum bedrohet, andere aber mit Auffagung des Schuges zwingen wollen ; die aber 
dafür gehalten, daß fie ein dreyfaches Perjurium begehen werden , indem fie Herrn 
Landgraf Georgens Fürftlicher Gnaden geſchwornen Eyd, und dann den auf dem 
NHaupt:Accord geleifteten Ende brechen, und den dritten mit guten Gewiſſen mins 
mermehr halten koͤnnten, deswegen viel fich entfchuldiget, und theild um das flebile 
emigrationis beneficium angefuchet, auch nur, dem eingefommenen Bericht nach, 
um geringe Dilation gebeten, fo ihnen aber, mit bedroheter Auffagung des Schutzes 
und alfo Freymachung, a agen, und daß, wenn fie zufdrderft geſchworen hätten, 
Erlaubniß wegzuziehen haben follten, geantwortet, und wolle man aljo die Leute in 
ihrem Gewiſſen unerhört beſchwehten; dergleichen von feinem Stand des Reichs ge: 
ſchehen, fo auch gang widriger Religion zugethan geweſen. | 


Demnach denn die Frftlich-Caffelifche Linie folche Dinge anfänget unter dem 
Nahmen eines unmündigen Fürften ; fo ftelle mein gnädigfter Fürft und Herr zu 
bedencken: Ob der Fürftlichen —* Wittwe, die ſich zwar der Tutel unternommen, 
aber nicht confirmiret und beſtaͤtiget wäre, erlaubt ſey, die Pacta jurata domus 
Haffiacz, fo des Herrn Pupilli Herr Vater aufgerichtet hat, umzuftofien. Ferner. 
weil mein gnaͤdiger Fuͤrſt und Herr um Gewiſſens, Reputation und Ihres gangen 
Fürftlichen Haufes Intereſſe willen, ſich verpflichtet erachtet, ſolche atrociſſima pa- 
eifragia ungeahnder nicht hingehen zu laffen, und denn dafür gehalten, Daß die Fürſt ⸗ 
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1646. lich Caſſeliſchen Linie ſowohl, ald Ihro Flrftliche Gnaden der Römifh-Kayferlichen . 16 46. 
Martius. Majeftät, ald von GOtt vorgefegter Obrigkeit unterworffen, und feine abfoluram Martius. 
eftatem habe, daß auch Diefelbe fchuldig, ſey den heylſamen Reic)8: Gefegen und 
egibus Patriis Gehorfam zu leiften, und fich dero difpofition zu unterwerffen: 
Alß hat mein gnadigfter Fürft und Herr diefen Land: Friedend-Bruch an die Roͤ⸗ 
miſch Kayſerliche Majeftät, unfern allergnädigften Heren, gelangen laſſen, auch gebe: 
ten, ſolches vor EhursFürften und Stände des Reichs zu bringen, Dero Gutachten 
Darüber einzuholen: und Ihro dasjenige wiederfahren zu laffen, was die Conſtitu- 
-tiones de Pace Publica mit fich Bringen, und getröftet vor-hochgedachter mein gnaͤ⸗ 
digfter Fürft und Herr ſich gewißlich, es werde die Nömifch-Kapferliche Majeftät 
Ehur:Fürften und Stände, Yhro, als einen fehr bedrängten und beleidigten Fuͤrſten, 
die Hülffe leiften, deren Sie ſich in Anno 1555. gegen einander verglichen und ver- 
pflichtet hätten. Erſuchete und bäte Demnach die Herren Adgefandten, fie wollen, ſo 
‚bald diefe Klage ihiren zur Conſultation zukommen thäte, dasjenige thun und rathen, 
was ein jeder begehret, feinen Principalen gerathen zu werden. Diemweil dann, ver- 
möge des Land-Friedens der Violator ſich ipfo jure aller feiner Anſpruͤche und For⸗ 
derung verluftig machet; wuͤrde mein gnädigfter Fürft und Herr ſich deſſen in alle 
Mege gebrauchen, und alfo wol von feiner Güte oder Necht mehr hören , fondern 
plenarie reftituiret feyn wollen. 


Was die Cronen anbelanget, hätte mein gnädigfter Fürft und Herr der König 
lichen Majeftät in Schweden glorwürdigften Andenckens Erklärung und Warnung 
in Händen, daß Sie mit diefer Sache nichts zu thun haben wollten, diefer Meynung 
wären auch noch die Schwedifche Herren Plenipotentiarii gemwefen, die Herren Fran: 
Köfiichen conteftirten, daß fie meinem —— Fürften und Herrn contra zqui- 
tatem & juftitiam nichts zumuthen wollten: So ich zur Nachricht nur andeuten 
wollte. Im übrigen refervirte meinem gnädigften Fürften und Heren ich alle Noth⸗ 
durfft und Wege, quocunque modo & loco vorzubringen. 


Baden-Durlach: Der Frau Landoräfin Satisfattion in genere betreffend, 
weil aus den Königlichen Propofitionibus und Replicis ju erfehen: daß fie dieſel⸗ 
be mit der Jhrigen connektirten: fo wirde auch diefe Sarısfattion eodem modo 
tractiret werden muͤſſen. Und wie nun bey der Eronen Satisfattion gut befunden wor: 
den, daß man ſich in der Quzftion An? nicht aufzuhalten, alſo wäre daffelbe auch 
hierbey in acht zu nehmen: Die fpecificirten Puncta anbelangend , und zwar ad 
1) werden Ihro Fürftliche Gnaden hoffentlich bey der Amneftia & Reftitutione 
univerfali acquiefeiren. Ad 2) werde derfelbe bey dem legten Punct der Aflecu- 
ration fich finden. Ad 3) werde fein Streit haben : weil die Erb-Verbrüderung 
jederzeit confirmiret worden. Ad 4) Weil e8 tertios concernire; laffe er ed da: 
hin geftellet feyn. Wann aber Ihro Fürftliche Gnaden beyden Theilen etwas gutes 
und das zur gütlichen Beylegung dienlich, cooperiren fünnten : wuͤrden fie es ger= 
ne thun und an ihnen nichts ermangeln laffen. Die begehrte Sarisfattion in fpecie 
aber anveichend , werde fich diefelbe wol ergeben : conformire ſich ebenfalls mit 
Pfals, daß nemlich ratione Satisfattionis particularis, die particular. Tracta- 
ten reaffumiret, und mit den allgemeinen conjungiret werden möchten, 


Anhalt: Wie Pfalg-Lautern, Simmern und Zweybruͤcken. 


Wetterauifche Grafen: Zu Vermeidung Weitläufftigkeit und Zeit: Berlie- 
rung defto fürger es zu faffen, finde mander Frau Landgräfin Poftulata, wie Braun: 
fhmweig:£üneburg angeführet ‚in 3. Claffes getheilet. Was nun die Univerfalia 
anlangt, tolle er hoffen, ed werde denfelben durch die Abhandelung der Weiche: 
Sachen gute abhelffliche mafe gegeben werden. Die Particularia aber wären der 
geftalt in der Eronen Satisfation mit begriffen, daß fie Davon ſchwehrlich fepariret 
werden önnten; halten demnach mit Magdeburg und Mecklenburg daflır, wenn die 
res & negoria Imperii wohl accommodiret werden; wuͤrden ſich Ihro rer 

au 
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1646. auch beſſer weiſen Iaffen ; wobey jedoch Pfalg und. Pommern gut befunden , daß . 1646. 
“Martins. Patione der articular - Satisfattion die vorigen Tractaten reaflumiret werden Martius. 
; "möchten. viel aber die Differentien derer beyden Häufer anlange, waͤre hoch zur 
wänfchen, daß diefelben aus dein Grund gehoben und beygeleget werden: worzu denn 
auch die Herren Grafen in der Wetterau ald benachbarte, (die dergleichen Feuer auch 
gemeiniglich zu ergreiffen pflege) gerne wiırden cooperiren helfen. Dabey ſie aber im 
Rahmen des Wetterauifchen Grafen-Standes bäten, Fürften und Stände wollten es 
dahin vermitteln helfen, damit Ihro Fürftfiche Gnaden dem Gräflichen Haufe Naſſau⸗ 
Saarbrück Ihre Güter und Herrſchafft refticuiren möchten; und das um fopiel mehr, 
weil Seine Fürftlihe Gnaden ohne des mit Land und Leuten von GOtt genug gefeege 
netwären; betreffend endlich die Waldeckiſche Sache ‚dieweil fie daruͤbernicht gnugſam 
informiretwären: mirften fiedemfelben Gräflichen Haufe die Nothdurfft referviren. 


. Heften: Darınfladt: So viel das Graͤfliche Hauß Naffau: Saarbrüden an⸗ 
langt, hatten Ihro Fürftliche Gnaden fic) der Refticution nie geweigert; woran es 
aber haffte, koͤnnte er der Geſandte nicht wiſſen. Wiſſe fonft von feinem mehr, dem 
fie etwan zu reſtituiren fchuldig wären, 


Wetterauiſche Grafen: Referiren fich auf ihre Memorialia , mit Vorbe⸗ 
halt fernerer Nothdurfft. 


Directorium: Die Meynungen gehen in genere dahin: Es wäre den Kayſer⸗ 
fichen Plenipotentiariis einzurathen. Man befinde, daß diefe abfonderlich per Me- 
moriale gefuchte Satisfa&tion von den General-T'rattaten und Sarisfattion der 
Eronen dependire, und theild mit Amneftie und ex communibus Principiis ers 
lediget werden koͤnnen: theils particulares concerniren, mit welcher Vernehmung 
ſelbe zu tra&tiren, und auch in dem beitehen, was hiebevor mit ihr gehandelt worden = 
theils endlich in willfähriger Betätigung ihrer Privilegien beruhen, Daherodanız 
in diefer letztern die Kanferliche Herren Pleniporentiarii fich willfährig bezeigen, und 
in dem übrigen mit oder neben den Tractaten über der Eronen Satisfaction, mit 
Bernehmung der Intereffenten, diefe Satisfactions:Sache dahinrichten wollten: da⸗ 
mit auch das Hauß Heffen-Cafkel den verhoffenden General-Frieden eben gleich wie 
andere Ehur-Fürften und Stände, wuͤrcklich zu genieffen habe. 


Heſſen⸗Darmſtadt: Bäte das hochlöbliche Directorium dabey zu gedencken, 
daß er nicht allein in particulari die Nothdurfft gefucht ; fondern auch die Lande 
Frieden: Bruchs· Klage bepgebracht fen. 

Dire&orium: Koͤnne es wol hinein ruͤcken ec. 


Daß nun auch) dieſe zwantzigſte Seflion, famt dem ſub N. 13. im forma bey- 
gelegten Heilen: Darmitädtifchen Voto, ben befchehener Conferirung der Protocol- 
Bir Ir fübftantialibus gleichftimmend befunden worden ; bezeugen hiermit eigen 


Ehriftian Werner. 
muel Ebert. 

Eufebius Jäger. 

Ehriftian Lampadius, 


IV. 


XXL. Sefion Das ObjectumConſultationis bey der der Kayſer nach ber Frantzoſen Verlan⸗ 
und Zwangigften Fürften-Nathe« gen, fih obligiren fole, der Crome Spar gay gappr 
Clfe, Il. Seffion zu Oßnabruͤck, den 5. Martii, nien, wieder Franckreich, mie zu aflilki- Ad obligiren 
Redußione Mar die Write Claſſe, welche de Redu- ven; ohne, daß Franckreich dergleichen, folle,Spanien 
m. ctione & Affecuratione Pacis handelte, da intuitu der Eron Schweden, recipro- er Da 
Pas. denn folgende Pundten vorfamen: ı) 0b ce, verfpreche? rn 
Zweyter Theil. ' Doda Man 
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1646. Man hielt a potiori davor , daß der dein wide ; Die Waffen allerfeitd 1646. 
quo ta- Martius. 


‚Martiris, Srangofen Poftularum in —— ſollten ergriffen werden, pofl 


etwas dunckel fe, indem man nicht wi 
‚fe, ob fie dem Kayſer, als Kayſer dar⸗ 
:unter verftünden, oder ald Erg: Her: 
‚sogen von Derterreich. Erſtern Falls 
ſey e8 allerdings billig, Daß, wann Franck⸗ 
reich verlange, daß der Kayſer ald Kay: 
‚fer, und das Reich , der Eron Spanien 
‚feine Affiftenz wieder Frandreichjemals 
feiften folle; fo muͤſſe ſich Franckreich hin⸗ 
wieder reciproce anheiſchig machen, der 
Erone Schweden nicht zu aſſiſtiren wenn 
mit diefer der Kayſer und das Reich in 
einen Krieg verwickelt wide. Sonften 
‘aber. könne dem Kayſer, ald Ertz⸗Her⸗ 
Bogen von Defterreich, nicht verwehret 
werden, mit ausn Cronen in 
Bundniſſe zu treten, wann nur ſolche 
Fœdera nicht contralmperium waͤren: 
Haben hielte man auch vor gut, von dem 
Burgundifchen Vertrag zu abftrahiven, 
Damit die Frangofen keine Gelegenheit 
nehmen möchten, auchdie Mayländifchen 
Sachen auf die Bahn zu bringen. 
2) Hatten die Schweden verlanget, die 
in Art. J. der Kayſerlichen Refponfion ge: 
en Worte: Quodomnesinjuriz, 
oecafione bujus belli illatz aboleantur ; 


auszulaſſen, weil ſolche dahin verftanden 


werden koͤnnten ‚ald wann man hiernechſt p 


unter einemandern Prerext , zwifchen 
dem Kayfer und Reich, dann der Eron 
Schweden, nahe ober ferne , etwas an: 


zufchliren gemeynt waͤre xc. Ob nunfchon Ä 
fein folcher Berftand, unter folhen Wor: N. II. mit angefügt. Wobey auhnoh N. u. 
ten verborgen gelegen ; fo hielte man fernere Capita Alfecurationis ſub N. — 


doch, aus Liebe men vor befier, 
diefelbe zu übergehen. * 

3) War die Frage: Weil in der 
Srangöfifchen Replic, Artic. 12. ent: 


men tentata fuerit ver viam amıcabilem, 
reparatio c.zu folcher amicahili com- 
— aber keine eigentliche Zeit 
ſtimmet war, wie lange dann der 
Terminus Trackatuum Concordie dau⸗ 


ten follte, ehe man zur Gewalt ſchrit⸗ 


re? Weil ſich aber hierinnen nichts derer- 
miniren ließ, indeme es auf die Umſtaͤn⸗ 
de ankommen wuͤrde; fo ſtellte man ſol⸗ 
chen Punct zur Behandlung aus, ' 
4) Begehrten die Schweden , daß wi; 
beyden Worten Art. XVIL,Prop.Cz 


teneantur tam una quam altera Pars, 


auch die Reichs: Stände mit benennet 
werden möchten. Ob nun wohl, nach 
einiger Meynung, die Stände allbereits 
unter dem Wort: una, begriffen 

cum nunquam Imperator fit fine Sta- 
tibus ; und der difhculeät dadurch 
feichtlich abgeholffen werden koͤnnte, wenn 
man eg, wie mit den Reichs: Abfchieden, 
hielte,, da im Eingang , der Stände 
überhanbt Erwehnung geichehe, bey der 
Unterfchrifft aber, aller und jeder nahe 
mentlich gedacht würde ; jo wurde davor 
gehalten , daß, wann die Schweden dar- 
auf beftünden, man ‚endlich fegen könnte: 
Imperator, und cum Statibus pro una 
arte, . 
Die in dem Magdeburgiſchen Voto 
angezogene » und von allerfeıts Evangeli« 
fchen verglichene Aſſecurations: Puncta; 
werden beym Schluß des Protocolli fub 


III. angehenget zu finden find, welche die 
Evangelifchen Status gleichfals unter ſich 
concertiret hatten, bey diefer Gelegen⸗ 
heit aber nicht-übergaben , fondern vor 


ten war, daß gegen denjenigen, beſſer hielten, folche den Schwediſchen 
Deliherviefeingrichen —** dan: Gefandten allein zu beliefern. 
N. IL. 


SESSIO PUBLICA XXI 
Donnerſtags d. 5. Mart. hor. g. matut. 


Diredorium :Propon. Auf nechft:befchehene Beranlaffung, daß man heutige Ta- 


. ge? die dritte Claffem fürnehmen wolle ; fo werde zwar diefelbe in zwey Mem- 
ra 


getheilet : was nun Pacis Redu&tionem anbelangen thue, dependire diefelbe 
von der erften Claffe, und ſey demnach eine abfonderliche Confultation unndthig: 
in Securitate aber befinden fich drey oder vier kleine Difficuleäten zwifchen den Kaps 
ferlichen Refolutionibus mit den Königlich-Schwedifchen und Frangöfifchen Replicis, 


Die erfte Difficulcät befinde fic) in deme, was Artic. 3. am 16. Febr, 


ft,n,pro- 
. ‚Poni- 
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1646. poniset wocben ; indememan basfl gehalten, daß dieſe Differenz darbey einfal- 
Martius. !9ı 


daß Ihro Kayſerliche Majeftät ſich obligiven follten , der Eron Spanien wieder 
Franckreich nicht zu aſſiſtiren. Wiewol nun folches Ihrer Kayſerlichen Majeſtaͤt 
ſchwehr fürfommen , hätten Sie fich gleichtvol, falvis tamen juribus , fo der Eron 
Spanien im Heiligen Romiſchen Reich, vermöge des Burgundifchen Vergleichs von 
Anno 1548. zu ftehen , dahin refolviret : daß Sie der Eron Spanien wieder der 
Eron Franckreich neque directe neque per indire&tum beyſtehen wollten ; begeh⸗ 
sen aber reciproce, daß auch die Cron Franckreich der Eron Schweden (wenn etwann 
zwiſchen derfelden und dem Heiligen Römifchen Reiche Krieg erwachſen möchte) neque 
dire&te nequeindire&te Beyſtand zu leiſten fich verobligiren follte. Diefe paritatem 
wollten die Srangofen in ihrer Replic nicht geftatten, darüber zwar neulich etliche Vota 
» abgelegt, von den meiften.aber dafür gehaften worden, daß diefe Materie hieher gehd- 
re, und dahero ad Punctum Affecurationis zu remittiren ſey. Alſo frage ſichs 
nun, was dißfalls den Kayſerlichen Herren Plenipotentiariis an die Hand zu geben, 
oder was fürein Temperament hierunter zu gebrauchen. 


Defterreich: Dan wolle ſich Defterreichifchen theils auf das damals abgelegte 
Votum beruffen , daß nehmlich in allen Pactis zqualis & reciproca Obligatio 
Billig in Acht zu nehmen fey. Ob nun ſchon die Frangofen ein oder andere ratio- 
‚nem differentix eingewendet, ald daß Imperator de Imperio nicht alfo wie die 
Eron Franckreich frey difponiren könne ; Item das Nömifche Reich nehme ſich der 
Niederländifchen und Burgundifchen Kriege nichts nicht an. So laſſe fich doc) aus 
jenem nicht fchlieffen, denn fie ſagen ſelbſt: daßfienicht allein cum Imperacore, fons 
dern cum Imperatore & Imperio paeisciren und Friede machen wollen, 


Ad pun&um Burgundicum : Ob zwar das Roͤmiſche Reich aus gemwiffen 
erheblichen Urſachen fich in die Niederländiichen Kriege nicht einmifchet ; fo werde 
Doch derfelbe in andern Dingen obferviret, alß in Seffione, Voto, Reichs-Huͤlf⸗ 
fen und deögleichen, dahero man a parte Deiterreich der Meynung fen , es könnte 

ro Temperamento zu dem Wort (Imperator) hinzu gejegt werden (una cum 
Statibus Imperii) wodurd) diefe Difficultaͤt von fich ſelbſt fallen wide, 


Pfalg-Lautern : (abfente Bavaro) Was diefe Umfrage betveffe, fen er zwar 
neulich nicht da gewefen, daher er auch nicht eigentlich wife , was damals fürger 
lauffen oder in dem abgelegten Voto firfommen fey. Halte aber wegen Pfaltz⸗ 
Eautern darfür , daß die Kapferliche Herren Plenipotenciarii bey fernerer Hand: 
dung wohl werden Mittel und Wege zu finden wifien , fich mit den Herren Frantzo⸗ 
fen dißfalls zu vergleichen , und ftünde dahin, ob diefer Pundt gar auf die Seite zu fer 
Gen oder alſo zureftringiren , daß ed Ihrer Majeftät ald Erg-Hergogen von Defter- 
reich frey ſtehe. Sonft fen er wohl der Meynung, daß die von den Herren Frango- 
fen angeregte Differenz nicht ohme Confideration ſey: weil ja ein groffer In: 
terfcheid fich befinde, wenn zwifchen beyden Eronen Frandreih und Spanien, oder 
wenn zwifchen der Eron Schweden und Ihrer Kanferlichen Majeſtaͤt, oder wenn zwi⸗ 
ſchen dem gangen Reich und der Eron Schweden Krieg fichentipinner, daß er alfo da: 
für halte, man fünne in diefem den Frangofen wohl nachgeben, damit man alfo dieſer 

ifficultaͤt auch abfommen möge. 


Wirkburg: Man habe auch zwar a parte Wuͤrtzburg fih vernehmen laffen, 
und zu verftehen gegeben , daß man die Fransöfifche Condition nicht recht einneh⸗ 
men koͤnne, wie die gemennet fen, ob auf den Kayſer, qua Cæſar eft, oder al 
kein ald Ertz Hertzog von Deiterreich, zielen: denn wenn fie dahin gedeutet würde, daß 
der Kayſer ald Kanfer, der Eron Hifpanien feine Afliftenz leiften follte, muͤſte noth⸗ 
wendig eine rechte Equalität gehalten werden. Und wie nun die Herren Frango- 
fen begehren,, daß Ihro Mayeftät, quatenus Cæſar, und das Reich, in die Kriege zwi⸗ 
ſchen Franckreich und Spanien rn nicht immifeiren ſollen: alß fen Billig, wenn über 
Verhoffen Imperator quà Imperator & — Imperio, wieder die Cron — 

E 00 3 n 


1646. 
Martns. 
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1646. den Krieg anfangen müften, daß Franckreich fich desgleichen obligire, oder, bafiebef- 1646. 
Martius, fen Bedencken, man die Clauful gar auslaffe; als Erg-Hergog aber jey Ihrer Ma- Martius, 
jeftät ohne des in pun&to Foederum erlaubt,daß Siecum exteris (modonecon- 
eralmperium) Buͤndniß machen möge, und alfo auch mit Spanien ꝛc. Manhabe 
ſich auch vernehmen laſſen, daß folches jederzeit in Deutfchland Herfommens gewe⸗ 
fen, und Niemand in ausmwärtiger Potentaten Dienfte ſich zu —— verbothen wor⸗ 
den. Wenn man nun ſolches den Herren Frantzoſen repræſentirte, wuͤrden ſie 
ſich wohl zufrieden geben, wenn fie verftunden, daß Imperator quatenus Impe- 
rator der Eron Spanien nicht affiftiren follte, weldyes auch ohne dem das Reich 
nicht In per würde, So, dafi er weiter nichts zu erinnern wüfte, als daß diefe 
Clauful mit der vorgefchlagenen Temperatur (una cum Imperio) oder (quate- 
nus Imperator) gemildert und declariret werden könnte, 


Magdeburg : Die vorgelegte Frage betreffend, halte er a parte Magbebur 
darfür, weil die Römifche Kapferliche Majeftät ſich allergnädigfterfläret : fonft au 
aus des Heiligen Nömifchen Reichs löblichen Verfaſſungen gnugſam befannt, daß die 
‚Jura Pacis & Belli vor Ihro Kapferliche Majeftät und fämtliche Reichs - Stände ges 
Hören: So molle daraus ummwiedertreiblich folgen, daß Ihro Majeftät wegen des 
gangen Reichs, mit Spanien oder einigen andern Eronen und Republiquen feine Fe- 
dera zu machen oder in fremde Kriege fich einzumifchen habe, Ob aber dagegen 
von der Eron Frandreich oder Schweden jure reciproco hinwieder gefordert wer: 
den könne, auch unter fich feine Foedera zumachen; fomwolle hierunter zu confideri- 
ren feyn, ob das gange Nömifche —* ohne gegebene Urſach, Franckreich oder 
Schweden feindlich angreiffen wuͤrde. Gleichwie aber dieſes von dem Heiligen Roͤ⸗ 
miſchen Reich Deutſcher Nation gar nicht zu vermuthen; alß wolle man auch nicht 
hoffen, daß die Cron Franckreich das Heilige Römifche Reich feindlich laceſſiren, 
und deshalben einige Buͤndniß machen koͤnne oder werde. Sonſt ſey auch des Bur⸗ 
gundiſchen Vertrags gedacht, weil aber ſolches nur mehr Difficultaͤten geben möchte, 
Halte er aparte Magdeburg dafür, daß derfelbe nur zu præteriren: denn dadurch 
die Friedens: T'rraktaten nur remoriret werden dürfften. Und weil auch noch an- 
dere Media Affecurationis ſich befinden, fo zwar von den Eronen nicht berühret 
und doch nothwendig wären, fo wolle die Nothdurfft erfordern, diefelben auch zu beo⸗ 
Bachten , weil man in alle wege dahin fehen müfte, daß der Friede wohl gefafiet wer⸗ 
de und feft bleiben möge ; wie er denn biefelben verlafe auch beym Dire£torio eins 
zuſchicken ſich anerbothen, damit fie nicht allein dem Bedencken, fondern auch dem 
verhoffenden Friedens-Schluß einverleibet werden. Sollten ihm auch noch mehr Af- 
fecurations:Pun&ten beufallen , wolle er diefelben jederzeit zu erinnern. und beyzus 
Bringen, von Seiten Magdeburg bedinget und vorbehalten haben. 


Bafel: Wie Wiürgburg. 
Pfalg- Simmern und Zweybruͤck: Wie Pfals: Lautern, 


Sachſen⸗Altenburg: Könne ſich in der proponirten Quæſtion mit Mage 
deburg conformiren, und fey freylich, wie auch Würgburg angeführet, ein gro< 
fer Lnterfchied zu machen, unter der Affiftenz fo Imperator ut Imperator aus» 
waͤrtigen Potentatenleiften, und unter einem Foedere, das er mit denjelben ald Ertz⸗ 
Hertzog machen möchte. So viel das erfte anbelanget, wuͤrde am beften ſeyn, man 
erklaͤre ſich, daß ſich Imperator ut Imperator & Status, neque dirette neque 
per indirectum, zwiſchen Franckreich und Spanien immifeiven follten, damit fie 
auc) zufrieden feyn würden. Halte aber fürs andere nicht dafür , daß fie es auch 
von Ihrer Majeftät ald Ertz⸗ Hertzogen von Defterreich begehren werden, weil ja die 
Eronen felbit libertatem Feederum haben und im Römifchen Neid) reduciren 
wollen. Wie dann auch) die alte Deutiche Freyheit befannt, und Erafft derfelben eis 
nem jeden Fürften und Stande oder auch privatis einem oder andern auswaͤrtigem 
Könige oder Potentaten zuzuziehen vergönnet fey. Doc) wäre folches mit der Cau- 
tel , wie der ReichsAbſchied de Anno 1570. vermag, zu verſtehen und zu reftrin- 

given, 


1646. 
Maruus. 
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giren, daß, wann gleich das Hauß Defterreich der Eron Spanien affiftirte, folches 
doch ohne Schaden und Nachtheil des Roͤmiſchen Reichs gefchehe, auch daſſelbe per 
indirectum nicht immifciretiwerde. Denn einmal fey gewiß, wie auch Defterreich 
angereget, daß fich das Nömifche Reichin die Burgundifche und Mapländifche Haͤn⸗ 
del niemals gemenget habe. Nachdem aber in den Kayferlichen Refolutionibus un« 
ter andern des Burgundifchen Vergleichs ertvehnet worden, fen er mit Magdeburg 
der Meynung, man gedencke defiennur gar nicht , denn weil die Eronen nichts davon 
erwehnet, warum wollten wir demfelben Anlaß geben gemeldten Bertrag zu exami- 
niren und zu cenfuriren. Eetzlich und über diefes wären etliche Affecurations-Pun- 
cte von Magdeburg proponiret worden. Nun ſey zivar nicht ohne, daß Die Eros 
nen in Ihren Propofitionibus nichts davon gemeldet, hergegen aber von Magde⸗ 
Burg wohl ausgeführet, das und obliege, daß der Friede wohl und mit Beftande ges 
faffet und bleiben möge; gleichwie nun die Berficherung eines wahren und rechtichaffe 
nen Friedens vornemlich in 3. Dingen beitehet, ald ı) in Verbindung allerfeits pa- 
eifeirenden Theile, 2)in removirung aller contrariorum; 3) in coörcitione der 
Contravenienten, fo befinde er diefe Capita Affecurationis gleichfall auf die 3. 
Stücke wohl eingerichtet, und wären mehrentheild aus dem Paſſauiſchen Vertrag, 
wie auch aus den Pirnifchen Conditionibus genommen. Conformire fich dero⸗ 
wegen denfelben allerdings, wolle aber gleichergeftallt noch fernere Nothdurfft oder 
Erinnerung finbehalten haben. 


Sachſen⸗Coburg: Die Quzftionem propofitam anbelangend, und wie Die: 
felbe von Magdeburg und Sad)ien- Altenburg refolviret worden, conformire er fich 
denfelben allerdings. Sonſt ſey auch von ihnendes Burgundifchen Vertrags erweh⸗ 
net, und dabey wohl erinnert, daß gang feine Meldung davon zu thun; wie er denn 
der Meynung fen, daß nicht allein derfelbe, fondern auch die gange Clauful (falvis 
tamen iis) auszulaffen, dvamitman keine Occafion oder Anlaß zu difputiren gebe; 
weil auch von Magdeburg gute Erinnerung wegen der Affecuration geichehen, fo 
wolle er ſich ſowol mit vem Voto ald Affecurationg-Mitteln felbft conformiren ıc, 
halte auch dafür, daß diefelben nicht allein der Correlacion, fondern auch dem Fünff- 
tigen Friedend-Schluß zu inferiren wären, mit Vorbehalt fernerer Erinnerungen. 


Sachſen⸗Weymar, Gotha und Eifenach: Es fen von Würgburg und an⸗ 
dern der Ilnterfchied unter Ihro Majeftät ald Roͤmiſchen Kayfer, und dann ald Herz 
809 von Deiterreich, wohl ausgeführet, daß nemlich Derofelben, reſpectu Dero hoch⸗ 
löblichen Haufe Defterreich, die Afliftenz oder Confcederation nicht zu verwehren, 
doc) cum claufula des ReichsAbſchieds de An.i570. wie Sachfen: Altenburg erinnert. 
Dann aber, und wann Diefelbe ald Roͤmiſcher Kayfer confideriret werden,man fich def 
fen entweder gar begeben, oder abgeredeten Punct nur gar auslaſſen möchte. Im übrigen 
wegen des Burgundiichen Vertrags, conformire er fic) gleichergeftalt mit Magde- 
Burg und Sachfen-Altenburg, weil der Zuftand im Reich ohnedem alfo befchaffen, daß 
dergleichen billig nicht zu moviren, noch dadurch zu fernerer Weiterung Anlaß zu 
geben, Das fonft auch der verlefenen Affecurationg:Puntten ſowohl ben der Cor- 
relation als bey dem Haupt⸗ Bedencken Meldung gefchehen, und demfelden inferiret 
werde; halte er nicht allein für nöthig, fondern wolle auch dieſelben cum refervato 
fernerer Nothdurfft approbiret, und ſich dißfalls mit Magdeburg und Sachfen: Ar 
tenburg conformiret haben. 


Braunſchweig⸗Luͤneburg, Zelle, Ealenberg und Grubenhagen: Es 
ſey nicht unbillig, daß man darauf bedacht ſey, wie im Heiligen Römifchen Reich 
dermahleins ein ficherer und beftändiger Friede getroffen werde. Koͤnne fich dahere 
den Mediis gar wohl accommodiren ; fonderlid was Defterreich felbft pro ex- 
pediente fürgefchlagen. Denn wenn Imperator ald Imperator confideriret 
werde; in dem Falle geben die Reichs-Abſchiede, fonderlih de Anno 1495. 1555. 
von 1570. klare Maſſe, dabey hätte man wohl zu bleiben , und wenn man ſich ledig⸗ 
lich darauf bezoͤge jo wäre den Sachen ſchon gerathen: Sollte man in — von 

ur⸗ 


1646. 
Martius. 


1646. 
Maruus. 
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Burgund Meldung thun, möchten die Herren Fransöfifchen auch von den Maylaͤn⸗ 
difchen Händeln anfahen, welches. beydes aber dem Römifchen Reich nachteilig waͤ— 
ve, halte alfo mit Sachfen-Eoburg dafür, daß die Claufula (falvis tamen iis) gang 
aus, und bey der Generalität zu laſſen fen, weil Durch folche Clauful die: Special- 
Abhandlung diefes Puncts reftringiret werde, und folchergeftalt alles in dubio ver: 
bleibe. Denn wenn man es bey dem Reichs⸗Abſchiede de Anno 1495. 1555. und 


1646 


Martius. 


1570. bewenden lieſſe, fo dürffte es feiner andern Weitlaͤufftigkeit oder diſtinction, 


es wuͤrden auch die Cronen von ihrem Poftulaco abftehen , und hoffentlich gerne ac- 
uieſciren. Ob und mas man aber reciproce von den Eronen begehren wolle, da 
Bafte er daflır, daß inter Bella ſowohl als Foedera, offenfive & defenfive, zu di- 


ftinguiren. Sollte die Romiſch-Kayſerliche Majeftät, ohne oder mit Zuthun etlis. 


cher oder gefamter Reichs⸗Staͤnde, die beyden Eronen conjundtim oder divifim of- 
fenfive befriegen ; fo koͤnne man parti læſæ feinen andern modum defenfionis 


fürfchreißen. Omnisenim ratio honefta eft expediendæ falutis, und fünnte man: 


in diefem Fall den Eronen mit Fug nicht anmuthen, fich ihrer defenfion halber, nicht 
zu confcederiren:c. Daß aber diefelben fich zu feinen offenfivis bellis wider das Reich 
confcederiren, werde von. Ihnen nicht unbillig gefordert, und würde ihnen hierunter 
die Gleichheit und Billigfeit zu remonftriven ſeyn. Was fonft die von Magdeburg 
verlefene Affecurationg-Pun&te betrifft, wären diefelben der Bernunfft, den Rechten 
und der Billigkeit gemäß, und meiftentheild aus dem Reiche-Abfchiede de Anno 1548. 
gezogen. Und fen gewiß, wenn der liebe GOtt zu den Tractaten Gnade gebe, und 
uns den allgemeinen vechten Frieden befcherete, fo wäre billig der Land-Friede zu re- 
dueiren, und ohne einigen Refpe&t oder Linterfcheid der Religion zu mainteniren, 
allermaffen unfre löbliche Vorfahren auch gethan, und denfelben fonderlic) im Reichs⸗ 
Abſchiede de Anno 1555. geſtifftet x. Hätte man folches eher gethan, oder demſelben 
jederzeit nachgelebet, fo wäre Deutſchland und wir alle in folchen Jammer und Noth 


nicht fommen, alö wir leider! darein gerathen. Approbire demnach ſolche Media Affe- 


eurationis allerdings, und thue gleichergeftalt fernere Erinnerungen referviren, 


Pommern ⸗Stetin und zu. —— fich mit der —— = 
einruͤcke, geſchehen / 


ſtiction vergleichen, und daß man 
man in generalibus bleibe, und zu particularibus nicht Anlaß gebe: infonder: 


heit aber den Burgundifchen Vergleich preterire , jedennoch die von Sachien-Al 


tenburg angeführte cautelam annectire, und fich auf den Reichs⸗Abſchied de Anna 
1557. beziehe, folcher geftalt, daß, wenn Defterreich in abftra&to mit Franckreich in 
difputat und Zweiffel kommen, oder Spanien affiftiren möchte, wollte das Romiſche 
Reich der indemnirät verfichert feyn, daß es extra periculum bleiben undihme fei- 
ne Gefahr zumachien möge, Was die von Magdeburg proponirte Affecurationg: 
Pun&te anlange, hätte er diefelben inter legendum nicht allerdings vernehmen koͤn⸗ 


nen, befinde zwar, daß Diefelbe mehrentheild aus dem Reichs-Abſchied genommen, 


baͤte aber um Communication per di&taturam, und wollte fein Votum dahin fu- 
fpendivet haben. 


Mecklenburg⸗ Schwerin und Güftrau : Wenn man a parte Mecklenburg 
naturam Pacis & Belli ut & Feederum confiderire; befinde man, daß Impera- 
tor cum Imperio dag Jus Pacis & Belli conjun&tim haben. Wenn nun ein 
Roͤmiſcher Kayfer etwas dawider handeln wollte, hätte dad Meich und defien Stän- 
de darum zu fprechen, und ſolches nicht zuzugeben. Wenn man aber infonderheit die 
Foedera anfehe, wäre ja einem jeden Stande erlaubet, mit auswärtigen Eronen und 
Potentaten Buͤndniſſe zu machense. Dahero ſich die Quæſtio refolvire, daß auch 
Defterreich ald Deiterreich folches Macht habe, doch mit der Sachſen Altenburgiſchen 
Cautel und Refervation, daß der Reichs: Abſchied de Anno 1570. inalle Wege beo⸗ 
bachtet werde. Wegen des Punkti Affecurationis hätte er wahrgenommen, was 
Magdeburg dißfalls verlefen, und wiewohl er es nicht alles affequiren fünnen ; fo 
befinde er fie doch wohl eingerichtet und den Keichs:Abfchieden gemäß; daher er fich 
denfelben mit Vorbehalt fernerer Erinnerung wohl conformiren fünne, Denn 

wenn 


.1646. 
Martius 
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wenn GOtt zu dieſen Tractaten Gnade und glücklichen Succefs gebe, waͤren frey⸗ 
lich alle Mittel zur beſtaͤndigen Verſicherung in acht zu nehmen, und dieſelben ſowol 
der Correlation als dem kuͤnfftigen ReichsBedencken einzuruͤcken. 


Baden⸗Durlach: Conformire ſich der angeführten diſtinction: daß Impe- 
:rator, quatenus Imperator, cum Imperio zu conjungiren, und eo refpettu 
Spanien feine afliftenz zu leiften habe; als Ertz Hertzogen von Defterreich aber fün- 
ne man Ihm fo wenig ald andern Ständen, Jus Foderum vermehren, doch mit der 
von Sachien-Altenburg allegirten Cautel, daß das Reich neque direfte, neque 
per indirectum impliciret werde. Im übrigen wäre des Burgundifchen Der: 
gleichs gedencken unnoͤthig und undienlich, wie denn auch am beiten, daß man die 
claufulam generalem (falvistamen iis) gang auffen lieffe. Die Media Afleeu- 
rationis betreffend, würde wol nöthig feyn, daß diefelben nicht allein der Re-und 
‘Correlation, fondern auch Fünfftigdem Inftrumento Pacis inferiret werden. Wenn 


1646; 
Martius. 


nun dieſelben ad dictaturam kaͤmen und communieiret würden, conformire er ſich 


eventualiter,mit Vorbehalt fernerer Nothdurfft. 


—— Mit der Wuͤrtzburgiſchen angeführten diſtinction koͤnne 
er ſich zwar conformiren, halte aber dafür, daß man der diſputation durch das von 
Braunfchweig.Llineburg vorgefchlagene Mittel wol gar abkommen koͤnnte, wenn es 
nemlich Bloß beym Reichs-Abfchiede de Anno 1579. und 1495. verbleibe, fo wäre 
auch des Burgundifchen Vergleichs zu gedencken unndthig, weild doch darunter zu 
verftehen. So viel die von Magdeburg verlefene Aflecurationd-Pun&te andelan: 
ge, hätte er zwar nicht alles affequiren können, wolle ſich denenſelben fo viel als nd» 
thig und nüglich conformiren, Im übrigen mit Pommern der Communication 
erwarten, und ferhere Nothdurfft und Erinnerungen referviren. 


Anhalt: Weiler a parte Pfaltz vors befte gehalten, wenn diefes difputargang 
und gar könne preteriret werden; alß fen er wegen Anhalt eben der Meynung, und 
gieberhole dißfalls das Braunfchweig-£üneburgiihe Vorum. Könne ſich im ir 
brigen mit den Magdeburgifchen verlefenen Aflecurationg : Punkten wol confor- 
miren, und wolle folchergeftalt die Nothdurfft vorbehalten haben. 


Wetterauiſche Grafen: Ad quzftionem propofitam fünne man fi) Ih 
res theild mit den vorfigenden wol conformiren, und infonderheit mit Braunſchweig⸗ 
£Züneburg, daß man in generalibus bleibe, und nur allein auf die Keichs - Adfchiede 
de Anno 1570. und 1495. fundire. Ad claufulam Affecurationis conformire 
er fich mit Magdeburg, doch cum refervato wie die vorfigenden. 


Diredorium: &8 fallen zweyerley opinionen aus, die erfte: Es wäre den Kay⸗ 
‚ferlihen Herren Plenipotentiariis an die Hand zu geben, daß ad verba (Sacra 
Cæſarea Majeftas’) * geſetzt werde (una cum Statibus Imperii) dieweil ja 
Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt ſamt dem Reich mit den beyden Cronen paciſcire. Son 
ſten ſetze man Ihro Majeſtaͤt nicht Maaß noch Ziel, als Ertz-Hertzog von Oeſterreich 
der Eron Spanien und andern zu aſſiſtiren und Foedera zu machen, modo ne fint 
contra Imperium, und den Reiche-Abfchieden de Anno 1555. und 1570. gemäß. 


Braunfchmweig-Lüneburg: Und 1495. 


Dire&orium:. Addebat, verftehe fich ohne das, unter den Worten; modo non 


fint contra Imperium, 

Die andere Meynung wäre diefe, daß man die gange Clauful , tie auch diejeni: 
ge (falvis tamen iis) auslaſſe, und fich fimpliciter auf die Reichs-Adfchiedede An. 
1495. 1555. und 1570. (frafft deren man gnugfam verfichert ſey) beruffe, nnd daß im 
übrigen derer von Magdeburg uͤbergebenen AffecurationsClaufulen bey dem ma: 
chenden Friedens: Schluß mit Vorbehalt zu gedencken. 

Sachfen-Altenburg: Müffen demſelben inferiret werben. 

Zweyter Theil. Ppp Magde⸗ 
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1646. Magdeburg: Ponatur, bey Schlieffung des Friedens vorbehältlich. 1646. 
Martıus. Dire&orium : Verſtehe ſich ohne def. Martius, 

II. Gleich Anfangs ad Art.I. Propof. Suec. welches fie in ihrer Replica Claffe 

3. tiederholen , begehren fie,daß die Worte (occafione hujus belli) ausgelaffen wers 

den möchten , weil fie dahin koͤnnten verftanden werben, als wenn man hiernechit uns 

ter einem andern Prtext, zwiſchen Ihrer Majeftät, dem Reich und der Eron Schwes 

den nahe oderferne etwas anzufchüren gemeynet wäre. Frage fich demnach, ob die Wors 

te auszulaffen oder was fonft einzurathen? 


Oecſterreich: So viel man diefed Orts die Worte betrachtet, haben fie den Ver⸗ 
ftand nicht, den ihnen die Schweden imaginiren, und fey ex 1.& 2. Art. zuerfehen, 
daß diefelben einander faft gleich fen. Wenn man nun den eriten auslafien wollte, 
milde e8 der Worte nicht bedürffen; follte er aber auch gleich gefegt werden, fehe er 
doch nicht, warum man diefen Worten ftritte inhæriren wollte : fintemal die Tra- 
&aten de ſubjecta materia zu verftehen. Halte alfo dafür, die Herren Kapferlie 
chen werden leichtlich ein Remedium finden und fich Hierunter erzeigen Eönnen. 


Pfaltz⸗Lautern: O5 zwar a parte Pfaltz⸗Lautern gänglich darfür gehalten 
wird, daß allen nach den Frieden verlange, und kuͤnfftig ein jeder fich vor ‚Krieg und 
Tumult hüten werde ; die Sache auch) aljo beſchaffen, daß, wie Deiterreich ange⸗ 
führet, die Worte den Verſtand nicht haben , den die Herren Schweden beforgen; 
halte er auch dafür, daß diefelden zu Gewinnung der Zeit nur aus zu lafe 
fen feyn. | 


Wuͤrtzburg: Man habe fich nicht, weder am diefe noch andere Worte zu Binden, 
fondern darauf zu fehen,wie der liebe Friede befördert und befchleuniget werden möge, 
halte demnad) dafür und konne wol geichehen laffen, daß die Worte ( miervol diefelbers 
den von Schwediſcher Seiten eingebildeten Berftand nicht hätten) zu Berhütung Zweif⸗ 
feld und Diſputats, nur ausgeftrichen werben. 


- Magdeburg : Obwol diefe Worte(occafione hujus belli) feinen ungleiche 
Berftand haben, fondern, wie Defterreich angeführet, de fubjetta materia zu ver- 
ftehen ; weil fie aber Schwebifchen theils für obfcur gehalten werden, oder daß fie 
fonft eine Ambiguitatem nach ſich tragen möchten ; fo koͤnten fie wol ausgelaflen 
werden , und wolle er fich dißfalld mit Defterreich, Dfalg und Würgburg con- 
formiren, 

Bafel: Wie Wuͤrtzburg. 
Pfaltz · Simmern und Zmeybrüden: Wie Pfaltz Lautern. 
Sachfen-Altenburg:Die Worte (occafione hujus belli) konten vor fo und auch‘ 
fo gedeutet und ausgeleget werden. Weil nun die Herren Schweden dafür Halten,daß fie 
ambigua feyn, an fich felbft auch gar nichts importiren, fo könne man fie nur aus« 
fteeichen, zumahlen die Cron Schweden auch meynen möchte, ald wenn fie ad re- 
ſtrictionem termini Amniftiz zieleten. 
Sachſen⸗Coburg: Wie Sachfen- Altenburg. 
Sachſen⸗Weymar, Gotha und Eifenach: Auch alfo. ’ 
Braunſchweig⸗Luͤneburg, Zelle, Calenberg und Grubenhagen : Nicht 
allein hierinnen fondern auch allenthalben hätte man Ürſach, dasjenige auszulaffen und 
aus dem Wege zu räumen, was einiges difpurat machen und verurfachen koͤnnte, ſon⸗ 
derlich aber dieſe Worte , weil fie doch nichts importiren: zumalen mol andere Haupt 
Braom wären, fo die Zeit beſſer meritirten. Die Worte können zwar einen guten ferı- 
um admittiren, weil aber einiged dubium und ambiguität fich dabey befinde, und 
die Eron Schweden esbegehre, jo möchte man fie nur gar auslaffen, damit man fo viel 
weniger Anlaß zu difputiren gebe. Sonften wäre wahr, wie Würgburg angezogen, 
wer 
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4% 46. wer Krieg erregen und nicht Friede halten will, fan doch leicht eine Occafion oder 1646. 
It Martins. Prætext finden, und darff fie nicht eben Bier fegen oder vorbehalten. Martius, 


Pommern⸗Stetin und Wolgaft : DieWorte(occafione &c.) gehen auf den 
Terminum Amneftiz 1630, weil nun ſowol Die Eronen ald Stände denfelben weis 
ter extendiret Haben wollen ; fo wären fie billig auszulaſſen. 


Mecklenburg: Schwerin und Guͤſtrau: Sey auch der Meynung wie Oe⸗ 
arg und andere, daß man die Worte propter ambiguitatem nur auslaffen 
möchte. 

Baden-Durlach : Idem, 


Heſſen⸗Darmſtadt: Weildiefe Worte nicht eben ndthig,unddagegen fufpicion 
erregen möchten, fo koͤnnte man fie nur auslaffen. 


Anhalt: Wie Pfaltz. 
Wetterauifche Grafen: Mit den vorfigenden, 


Diredorium : Bleibe daben,daß die Worte nur ——— in eadem Claf- 
fe III, Artic. ı2. Propoſ. Gall. finde ſich die Difficultät wegen Benahmung der Zeit, 
indem fie feßen, daß man ſich hinc inde de affiftendo parti læſæ verbinden : doc) 
zu Verhütung Blutvergieffeng, erft die Sachen amicabiliter zu vertragen bemühen, 
und zu folhem Ende gewiſſer Zeit vergleichen follte, weil nun aber dergleichen Termi- 
nus weder vom Kayſer noch von beyden Eronen ernennet worden, fo frage ſichs, was 
a parte Statuum dißfalls einzurathen? 


Defterreich : Die ftreitende Eronen und Partheyen wären fo weit von einander 
entfefien, daß wol ein laxior Terminus erfordert würde. Möchte dahero im Fürs 
ſten Rath wol eine Zeit ernennet werden, die bald den Schweden zu kurtz bald Franck⸗ 
reich nicht angenehm twäre, zumal, wenn auch das Spanifche Compofitions: Werck 
Dazu gezogen werden follte. Halte Deromegen dafür,daß diefer Punct den Kayſer⸗ 
lichen Herren Plenipotentiarien, mit den Eronen deßwegen zu handeln und fich aufs 
Bequemite zu vergleichen, heim zu geben. 


Pfalg-Lautern : Hätte es wegen Pfalg dahin eingenommen, was für ein Ter- 
min zu Bergleihung einfallender Streitigkeiten zu fegen ? Nun fen nicht ohne, wie 
Defterreich angeführet, daß die Partheyen weit von einander entfeflen, jo fünten auch 
die materix tractandæ diverſæ naturz, und eine ſchwerer als die andere feyn, daß 
alfo auch eine mehrere Zeit ald Die andere erfordern möchte. Conformire ſich alfo zwar 
mit Defterreic), daß man diefen Punct den Herren Kapferlihen committiren 
und heimftellen möchte ; doch daß hiernechft, propter commune intereſſe Fürfter 
und Ständen Nachricht von dem, was bey der Handlung fürgehe, und ihnen ihre 
Erinnerungen beyzubringen verftattet werde. 

Wurkburg : Wie Oeſterreich. " 

, Magdeburg : In der vorgeftellten Frage: Was nemlich für eine Zeit zu guͤt⸗ 
licher Bergleichung vorfallender Jrrungen zu beftimmen ; conformire er fich mit 
Pfalg:£autern. 

Bafel: Wie Wuͤrtzburg. 

Pfalg Simmern und Zweybruͤcken: Wie Pfals-Lautern. I 
Sachen. Altenburg: Was die Zeit anbelange , conformire er fich mit Pfals; 
halte aber darfür, daß nahe allein de tempore fed & demodo & forma ih 

fitionis zu reden fen : dahero denn gleichergeftallt den Herren Kayferlichen an die Hand 

zu geben, daß fie auch ein gewiß Modell mit einander abreden möchten. Sonſtwenn 

man gleich auf den begebenden Fall(da GOtt vor fen ) der Zeit halber einig waͤre und 

—* 1 2. auch des Modi halber verglichen Hätte, wuͤrde mol alles umfonft und 
gebens feyn. 

Zweyter Theil. Ppp 2 Sach⸗ 
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1646. Sachſen Coburg, Weymar, Gotha und Eiſenach: Wie Sachſen⸗Al. 1646. 
Martius tenburg. Märtius. 
Braunſchweig⸗ Luͤneburg, Zelle, Ealenberg und Grubenhagen : Halte 
ines theild propter rerum diverfitatem dafür, daß gang Feine Zeit hierunter zu 
nennen, Denn wenn zwifchen denen Ständen im Reiche Jerungen und Miß-Ber- 
ftände fich ereignen ; wäre deſto leichter zur Wergleichung zu fommen, und aus denen 
Magdeburgiſchen Mediis Affecurationis zu nehmen ic, wenn man es aber mit dei 
auswärtigen Cronen oder diefelben unter ſich zu thun befäme, fo würde wol lange Zeit 
da;u gehören. Sen aljo gar gut, wie ed die Herren Kapferlichen gelegt, und könnte 
nun dieſes hinzu gethan werden ,. daß wenn ſchon einer fich beleidiget befande,man doch 
nicht ſtracks arma arripiren, fondern vorhero den Anverwandten notificien folle, 
alsdann wiirde fichs mıt der Zuſammenſchickung wohl geben, und alsdann koͤnnte auch 
ein gemwiffer Termin pro partium & eauſæ qualitate geiegt werden. Noch zur 
Zeit aber wäre es — rerum diverſitatem nicht moͤglich; ſondern würde ra- 
tione temporis & modi das beite expediens feyn, wenn man nur in genere ſich 
reciproce verobligire, einiger Offenfion fich nıcht alsbald zu opponiren, fondern 
erſt der Güte zu erwarten ; ftelle es endlich zwar dahin, und wolle den Majoribus 
und was die Herren Kanferlichen und Königlichen Abgefandten auch Chur: Fürften 
und Stände für gut befinden werden, fich gerne conformiren, halte aber darfuͤr, 
die Benennung der Zeit werde a rebus ipfis, die fich ein und desandern Orts eräug« 
nen möchten, dependiren, 


Pommern-Stetin und Wolgaſt :Befinde felbften, daß nicht wol eine gewiſſe 
Zeit zu determiniren, ſondern billig darnach, als die Sache leicht oder fchmwer,zurich- 
ten, dahero den Herren Kayſerlichen einzurathen, daß fie nicht aldbald auf eine ges 
wiſſe Zeir ſondern zuförderft von den Pacifications Mitteln handeln moͤchten. Wer 
gen des Modi aber wäre ihnen zu bedencken an die Hand zugeben, wie Sachſen-Al⸗ 
tenburg und Braunſchweig Luͤneburg votiret, daß der beleidigte Theil es erftlich am’ 
gehörigen Ort gelangen und gürliche Handlung pflegen laſſe, ehe er zu den Waffen 
greife. Nam omnia prius experiri verbis quam armis fapientem decet.. 
Wenn aber eine Sache je zu folchen defperatis terminis fommen, daß keine gütliche 
Handlung oder Vergleich helffen wollte , fo wären doch die Jura gentium zu obfer- 
viren, und der Krieg ordinario modo per clarigationem anzufündigen. Demo- 
do werde ſichs ratione P: rfonarum & temporum,nadh Erfentniffe der Mediato- 
rum & Interponentium,wol finden, damit alfo gefährliche Diffidationes verhütet 
werden, und nicht der unfchuldige mit dem fehuldigen leiden müffe, 


Mecklenbura⸗ Schwerin und Guͤſtrau: A parte Mecklenburg ffimme er 
Sachfen-Altenburg zu, und halte dafür, daß forol tempus als modus den Herren 
Kapferlichen zu committiren, und ſolches auch wegen 

Baden-Durlach , weil derſelbe anderer Gefchäffte halber ehe aus dem Rathe 
gehen müffen und ihm das Votum aufgetragen hätte. | 


Heflen:Darmftadt : Ratione Temporis conformire er fich mit Defterreich, 


doch daß wie Anhalt erinnert, vor dem Schluß Fürften und Ständen relation ges 
ſchehe ıc. Ratione modi aber, mit Sachfen-Altenburg. 


— Ratione temporis, wie Pfaltz; Ratione modi, wie Sachfen: Al 
tenburg. 


Wetterauiſche Grafen: Conformiren ſich mit Pfaltz, Sachſen Altenburg, 
Braunſchweig· Luͤneburg und gleichſtimmenden. 


Directorium: Es habe durchgehend dieſe Meynung: Es fen den Herren Kay⸗ 
ſerlichen Plenipotentiariis einzurathen, daß fie mit den Cronen nicht allein de tem- 
pore fondern auch de modo gütlicher Compofition, ehe man zu den Waffen ſchrei⸗ 

fe, 
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4 1646. te, tractiren, und, was hierinnen verhandelt, Fürften und Ständen zu fernerer Er: 1646. 
t Martins, ifnerung communiciren wollten, Martıus; 


IV. Begehren die Schweden: daß bey den Worten Art. II.Propof. Cxf.(te- 
neantur una & altera Pars & utriusque Partis Feederati )aud) die Stände mit 
en? werden. Und ſey dahero die Frage: was dißfalls für ein Medium zu er: 
greiffen ? 


Defterreich: So viel man aus diefem Dubio erfichet, vermennen die Schwe— 
den, daß unter den Worten(una vel altera Pars)die Stände nicht mit begriffen 
werden. Weil man aber öffentlich fieher, daß Ihre Majeftät nicht allein, fondern gefam: 
ter Hand nebit den Staͤnden tractiren, ſo werden ja unter dem Worte (una ) auc)die 
Stände mit verftanden, weil Ihre Majeſtaͤt felbit ohne die Stände nicht zu handeln 
begehren. Quia nullus Imperator eft fine Statibus ; daher und weil Ihre Ma: 
jeität pro una Parte gemeynet, werde e8 feine Difficultaͤt geben. Sollte man aber 
a parte Suecicadarauf beharren wollen, Hätte man Dejterreichifchentheils Fein Beden⸗ 
cken, daß alle expreflim und nominatim oder ingenere benennet werden möchten. 


Pfaltz Lautern: Ex parte Pfaltz Lautern wiſſe man zwar nicht, was die Her⸗ 
ren Schweden zu dieſem poſtulato bewogen, vermuthe jedoch, daß ſie vielleicht auf das⸗ 
jenige, was fie Claſſe J. an bellum contra Imperium geſſerint, difputivet, ihr 
Adfehen gerichtet, alldieweil nun fchon das hochloͤbliche Deiterreichifche Votum da- 
hin gehet, daß ihnen auf allen Fall mit Einruͤckung und Benennung der Stände zu 
gratificiren, wolle er demſelben fich dißfalls conformiret haben. 


Wuͤrtzburg: Man halte a parte Wuͤrtzburg dafuͤr, daß diefe Difficultät leicht 
zuhelffen, und die Eron Schweben fich damit werden erfättigen laffen, wenn es 
hierunter, als wie fonft auf Neichs:Tagen und in Berfaffung der Reichs: Abfchiede, 
gehalten werde. Da man nemlic) den Eingang gemeiniglic) alfomacher, Wir Fer; 
dinand ıc. haben uns mit Chur-Fürften und Ständen ec. Bender Subfcription aber 
die Benennung aller derofelben, fo zur Stelle geweſen, zu folgen pfleget. Wennnun 
folches auch hier gefchehe, fo wären ja die Stände genugfam benennet, im Fall man 
aber ja dieſelben ſpeciatim nennen und erzehlen wollte, laſſe er ihm folches auch nicht 
entgegen fen, 


Magdeburg : Magdeburgifchen theils Fönne er zwar auch nicht wiſſen, was 
die Herren Schweden zu diefer Difficultät bewogen ; weil aber Fein Bedencken die 
Stände zu denominiren, conformire er fih mit Wuͤrtzburg, daß nemlich derfelben 
modo in Imperio folito ( Chur-Fürften und Stände) möchte gedacht werden. 


Bafel: Wie Würgburg. 


Pfaltz· Simmern und Zweybruͤcken: Wie Pfaltz Lautern, mit der Erläu- 
terung wie Würgburg. 


Sachſen⸗Altenburg: Aus was Irfachen die Herren Schweden e8 bey diefem 
Pun&t begehret, das ſey aus ihrem Protocoll (welches er fuper hoc paflu verlafe) 
zu erfehen, Kaͤme alfo in fine, wie Pfalg angeregt, dahin daß die Herren Schwe⸗ 
den fagen, fie hätten mit dem Reich nichts zuthun, wie fie den auch die Stände, non 
pro una & altera Parte, fondern pro tertiis intervenientibus hielten,dahero nicht 
genug fey,daß Ihre Majeität allein fondern auch die Stände genennet werben, Was 
den Wirgburgifchen Vorſchlag antreffe, beforge er,die Herren Schweden werden dar 
bey nicht acquiefeiren , noch ſich derſelbe practiciren laſſen x, denn es lieffen pun- 
Ea mit ein, jo die Stände nicht angehen ,und alfo deren Benennung unndthig ſey 
In den Sachen aber, die fie mit betreffen, würde ihrer auch gedacht werden muͤſſen, 
jedoch nicht eben nominatim, denn das begehre man am Schwediſcher Seiten nicht, 
fondern mır in genere,etwa mit diefen Worten (una cum Statibus) 


PBpp 3 Dire- 
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1646, Diredorium : So müfte man fegen(tam Imperator & Status ut una) 1646. 


Martius. Sachſen⸗Coburg: Wie Sachfen : Altenburg. Res fen inaperto, daß fienem- Martius. 
lich die Stände nicht pro belligerantibus, fed intereflentibus halten. 


Sachen Weymar, Gotha und Eifenach : Die rario fey fchon vor ihm an- 
gezogen, und ohne das ausdem Schwediichen Protocoll flar. So ſehe er auch nicht, 
daß fie fpecialem omnium Statuumenumerationem, fondern nur univerfalem 


mentionem begehren, 


Braunſchweig⸗Luͤneburg, Celle, Calenberg, und Brubenhagen: Befins 
de in den Votis feine fonderbahre diferepanz,mwollte faft, wie Wuͤrtzburg, dafuͤr hal- 
ten, fie würden dabey acquiefciren. Denn ob fie wol das Abſehen, wie Sachſen⸗ 
Altenburg angeführer, haben mögen; wenn es aber doch alfo, wie auf Reichs: Tagen, 
gehalten werde; fo laufe es auf eins hinaus,und önnten fie wohl Damit zufrieden ſeyn. 
Ratione perfonarum wäre ja nicht nöthig, alle Anfangs oder in contextu zu 
enumeriren ; fondern wäre genug, wenn es in Subfcriptione gefchehe. 


Pommern: Stetin und Wolgaft : Es fey nicht ohne, daß, wie Sachſen-Al⸗ 
tenburg angeführet, Contextus Protocolli gebe, wohin ihre Intention gehe, und 
ftünde dahin, ob fie darauf beruhen möchten, daß gewiſſe Ständea parte fira ſtehen 
und neben ihnen unterichreiben follten. Jedoch wollte er fich mit Wirgburg darins 
nen vergleichen, daß die Herren Kapferlichen fondiren möchten, ob fie es bey dem 
Reichs Herfommen wollten verbleiben laffen, es ftünde doc) den andern fouverai- 
nen Potentaten ftey, 06 fie fich bey Ihrer Majeftät oder bey den Cronen feßen woll⸗ 
ten, in maffen es auch bey der Polniſchen Pacification gehalten worden : auf folche 
Erfindigung wären Fürften und Stände weiterzu vernehmen, und bleibe man billig 
bey dem Reichs: Herfommen, 


Mecklenburg: Schwerin, und Guͤſtrau: Wie Würsburg und Braunſchweig⸗ 
— ſowol ratione Mecklenburg⸗ Schwerin und Guͤſtrau, als wegen Baden⸗ 
ur a 4 


Heflen-Darmftadt:Halte, wie Magdeburg Wuͤrtzburg und Braunſchweig⸗ Lime⸗ 
Burg,dafür,eswäre den Herren Kapferlichen an die Hand zu geben,und durch diefelbe den 
Eronen zu remonftriren,daß fie ohne def dur cd) dasjenige, was Reichs : Herfommeng, 
genug verfichert wären, wenn fie aber je nicht acquiefciren wollten, und damit fie die 
Deutfche Aufrichtigkeit fehen, fönnten die Worte, fo Sachfen:Altenburg vorgefchlagen, 
oder etwan dieſes (univerfi Status) bey diefem Articul hinein gerücket werben, 

Anhalt: Wie Pfaltz. 

Wetterauiſche Grafen: -Conformiren fich mit Altenburg und Heſſen Darm: 
ftadt, daß nemlich dergleichen Worte beyzurücken ; wie ingleichen mit Braunſchweig⸗ 
Luͤneburg, daß durch die Herren Kapferlichen bey den Eronen zu vernehmen, damit 
ihnen ein Genügen geſchehe. 


Dire&orium : Die Mennungen fallen durchgehend dahin: E8 wäre ben Herren 
Kanferlichen einzurathen, fie möchten die Eronen dahin difponiren, daß fie es beym 
Herfommen in Subfcriptione des Reich: Abfchiedes beivenden laſſen. Sollten fie 
aber ja fo groffe Difficultäten machen, und die Benahmung noch weiter umftänd- 
lich begehren, wäre dahin zu fehen, und die Worte fo einzurichten, daß Imperator 
una cum Statibus pro una Parte gefeget werden. 


„Nach folchem Conclufo gefielen etliche Difcurfus von Pommern und andern 
„pro & contra, was nemlich die Herren Schweden vor Intention bey dieſem Begeh⸗ 
„ren gehabt, und ob ihre Meynung dahin gehe, das theild Stände gleichſam als ih: 
„re Affıftenten bey ihnen ftehen, und neben ihnen die Inftrumenta Pacis fubfcri- 
„biren follten, 


Dire= 
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. 1646. — A en — Quzftion oder Differenz gb 1646. 
I de derowegen bey n ion zur IV. Claffe gejchritten, und die Darinnen d⸗ Marti 
Martius. (56 5,Eleine Difficultäten in Confultation gejogen twerden £hnten. Er 


„sub finem 


Entſchuldigte er gar hoch, daß Heſſen Caſſel nicht wäre mit zu Nathe angefaget 
worden, mit Conteftation, da foldhes nicht mit Willen oder Vorſatz, fondern aus 
Vergeſſenheit und Verſehen nachgeblieben wäre, fo alfofort beym Chur: Mayntziſchen 
er erinnert, und hiernächft ihm gleich andern Ständen angefagt werden 

te ꝛc. 

Wormit aljo diefe Ein und zwantzigſte Seffion geendiget undaufgegebenworben ; 

Deren befchehene fleißige Conferirung und in fübftantialibus befundene Gleich: 
ſtimmigkeit bezeugen hiermit 


Chriſtian Berner. 
Samuel Ebert. ' 
Eufebius Jäger. , 
Chriſtian Lampadies. 


N. IL 


Capita Afecurationis , von den Evangelifchen im Fuͤrſten⸗Rath zu Ofnas 
bruͤck übergeben. 


N. IL 1) Iſt von nöthen, das alle Intereflirten, zumal auch die Geiftlichen Churfuͤr⸗ 
Capita Affe- (tem und Prælaten, zu unverbrüchlicher Haltung, fich, ihre Erben und Nachkommen, bey 
on dem Mort der ewigen Warheit, nicht allein obligiven , fondern auch zur Aſſiſtenz 

verbinden, im Fall ein oder ander, wer der auch jeyn möge, dagegen handeln follte. 

2) Muß der gemachte Friedens:Schluß nicht allein als eine Pragmatica perpe- 
tuo valitura Sanctio im Reich feyn, fondern auch und vornemlich als eine freywil⸗ 
lige ungezwungene Pacificatio, Conventio publica & legitima Transactio ges 
halten, und denen Legibus Imperii Fundamentalibus einverleibet, auch aufallen 
Eünfftigen Reiche: Tägen von neuen confirmiret werden. 


3) Zt nöthig, daß bey allen Wahl-Capitulationen die Handhabungdiefes Frier 
den⸗Schluſſes ausdrücklich einverleibet werde, | 

4) Muß auch dem Reichs: Hof-Rath und der Kapferlichen Cammer, ſowol ans 
dern der Chur-Fürften und Stände Gerichten, der fünfftige Schluß inſinuiret werden, 
fih darnach, als nach einer Regul, zu achten und zu halten. 


5) Die abweienden Stände find nicht weniger an den Fünfftigen Schluß gebun- 
den, als wären fie zugegen geweſen, aller ihrer Contradiktionen , Proteftationen, 
— und anderen Ausfluͤchten, fie haben Nahmen wie ſie wollen, gantz un⸗ 

tet. 


6) Es müffen Feine ReichsSatzungen, Abſchiede, Verträge noch gemeine beſchrie⸗ 
bene Rechte, Litis pendentiæ, Res Judicatz, Mandata, Refcripta , — 
five præteriti five futuri temporis, wie auch das Kayſerliche Religions: Edi 
de Anno 1629. oder die Prageriſche —— 1635. noch) auch eintziger Privat-Ac- 
cord, diefem Friedens-Schluß zu Nachtheil, Abbruch und Berringerung.inskünfftige 
allegiret und angezogen werden, fondern alles, fo angezogen werden möchte, oder 
ins fünfftige de fa&to, five dire£to five per indirettum vorgenommen , aufge: 
bracht, oder motu proprio ertheilet, und fonften auf einigerley weiß und wege der 
handelt werde, muß jegt ald dann ‚und dann als jegt, ipfo jure & facto nul und 
nichtig ſeyn, und,ob es nie gefchehen, angejehen und gehalten werben. ) Soden 

7 
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1646; 7) Solle auch darwieder aus dem Concilio Conftantienfi und anderen der · 1646. 
ius, gleichen Decretis, wie auch jegigen oder fünfftigen Paͤbſtlichen Difpenfationibus Martius. 
und Abfolutionibus,nichtd angeführet werden noch gültig ſeyn. 
8) Zu Handhabung ded Land-Friedens, iſt im Heiligen Römifchen Reich Deut: 
fher Nation heilfamlich verordnet, daß die Reichd-Eranfe recht verfaffet,, und gegen 
alle eräugnete Empörungen in guter Bereitichafft ſtehen. Wird demnach zu Erhal: 
tung ded Ruheſtandes hochdienlich ſeyn, daß die Crayſe wiederum in gute Ordnung, 
gebracht, auch männiglich verpflichtet werden möge ‚zu Erhaltung des Land» Friedens, 
ohne einige Einred und Reſpect, fürgewendete Pflicht und Gehorfam , als deren 
männiglid) ipfo jure hierin entbunden feyn foll, contra — Pacis Pub- 
licz turbatorem zu concurriren ; immaffen dagegen Fein Buͤndniß noch derglei« 
chen angezogen werben ſoll. 


9) Sobald im Reich ein oder anderen Orts fich Unruhe eräugnen follte, müffen 
die Eranfe famt und fonders verbunden ſeyn, gute Aufficht zu haben, und fich nach 
Befindung auch der Erayß-Ordnung gemäß zu armiren, die Urſach der entftandenen 
Empdrung zu erfundigen, und Fürwendung zu thun, daß die Unruhe in Zeitengeitil: 
fet und adgeftellet werde. Und follen gegen ſolche Crayß⸗ Verfaſſung feine Kayſerli⸗ 
che oder andere Gerichtliche Inhibitiones ausgelaffen werden, oder an ihnen felbft 
ungültig und unverbündlich ſeyn. 


10) Alle Contravenienten follen ihrer Ehr und Würden, Land und Leute, Recht 
und Gerechtigkeit, Haab und Gut verluftig feyn ; welches nicht weniger von Ertz⸗ 
Bifhöffen, Biichöffen ‚ Prelaten und anderen Geiftlichen Perionen, ſowol gangen 
Capitulis zu verftehen, wenn fie der Lbertretung mit Rath oder That theilhafftig, 
oder auch diefelbe ihren Obern verftattet und machgefehen. | 


n) Ein jeder Stand fol ſchuldig und gehalten ſeyn, was wider dieſen Friedens⸗ 
Schluß five clam five palam fürgehet, und der Gebühr nach noch nicht geſtraffet 
worden, dem Erapß:Obriften und ausfchreibenden Fuͤrſten oder Judiciis Imperii 

bey feinen Pflichten Anzuzeigen. 


N, IIL 


Capita Affecurationis, den Schwedifchen Plenipotentiariis von den Evanges 
liſchen zugeftellt. 

N. IIT. 1) Sen nöthig,daß die Worte in der Kayſerlichen Wahl-Capitulation, darin der 
Noch andere Rdmiſche Kayſer fich verpflichtet, den Pabſt in Schug zu halten , ausgethan, und 
—— hinfuͤhro in feine Capitulation weiter gebracht würden, dieweil fie ſich mit dieſem Frie⸗ 

den⸗Schluß nicht vergleichen. 


2) Diefes foll dem 8. Punct unter der Beylage N. 2.annedtiret werden : auch 
einem jeden erlaubet feyn, fich gegen die Tuurbatores ohn einigen Refpe&t und Un⸗ 
terfcheid zu manuteniren. 


3) Alf auch das Königreich Böhmen famt den incorporirten Landen vom Hei« 
ligen Roͤmiſchen Reich feine Dependenz hat, zu deffelben Erhaltung auch eine An: 
lag von 400. Pferden und 600. zur Fuß einfachen Römer Monath abtragen muͤſſen 
und aber gang unbillig, daß felbiges Königreich zwar Unruhe und Tumult im Rei 
erregen mögen, hingegen aber fich feiner Schuldigkeit, des Reichs Hoheit und Lan- 
des: Friedens entziehen will ;fo muß fürterhin gemeldtes Königreich nicht allein obge⸗ 
festen Anfchlag abtragen, fondern auch des Heiligen Römifchen Reichs Kand Frieden 
und andern Conftitutionibus untertworffen feyn , wie auch der Roͤmiſchen Kayſerli⸗ 
chen Majeſtaͤt Hof⸗Rath untergeben werden, und koͤnnte etwa deneilfften Crayß con- 
ftieuiren : in übrigen Politicis & Ecclefiafticis hat es jeine fonderbahre Sagung, 
Mojejtät-Brief, Privilegia und Concefliones, 

4)Im 
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ki 1646. 4) Im Fall über Werhoffen einiger Chur-Fürft oder Stand des Reichs, von der 1646. 
2 Martius. Roͤmiſchen Kapferlichen Majeſtaͤt mit Krieg angefochten und beichwehret werden fl: Martius 
te, fo mag derſelbe oder auch der gange Crayß, darinner gefeflen, adComitia pro- ’ 
vociren, und wenn Ihre Kanferlihe Majeltät den Reichs: Tag nicht ausfchreiben 
wollte, dem Ehurfürften zu Mayntz frey ftehen, ald Ertz-Cantzlar einen allgemeinen 
ReichsTag auszufchreiben, damit die entitandene Jrrung durch die fammtliche Reichs⸗ 
Stände aufgehoben und beygeleget werde. 


5) Damit auch bey Fünfftigen Wahl-Capieulationen der Friedend:Schluß und 
andere Reichd-Sagungen nicht allmählig geändert werden mögen, fo werden die Herren 
Ehurfürften insfünfftig jedesmahl die gemachte KapferlicheCapitulation denen Crayß⸗ 
Dbriften und ausfchreibenden Fürften in beglaubter Form zuſchicken, damit diejelbe 
fürters in dem Erapßjedem Stand zur Nachricht communiciret werde, 


6) Stehet männiglich für Augen ‚mwasgeftallt viele Reichs-Städte und Veſtungen 
dem Reich dahero entzogen worden , dieweil der König von Hilpanien diefelbe occu- 
piret ‚und damit den vereinigten Niederlanden Anlaß gegeben, die Spanifche Befagung 
auszutreiben, und ſolche Veſtungen unter ihre Difpofition zu bringen, wird aud) mit 
der Beitung Jülich und andern Derten nicht anderdergehen : derhalben Billig die Spa» 
nifche Befagung aus Jülich und andern den Reichs Staͤnden gehörigen Orten eheft 
abgeführet werden, und folches diefem Friedens:Inftrument mit eingerlicket wird, 


7) Contra principia fidei public & focietatis humanz wird von den Je 
fuiten vorgegeben, daß Kayſer, Könige, Fürften und Herren das zu halten nicht fchuldig 
wären, was fie mit andern, die den Römifchen Pabft nicht erkennen, gehandelt und 
geſchloſſen. Die Hochweife Refpublica Veneta hat diefe Prafticanten, auch andes 
rer mehr Urfachen halber, aus ihrem Gebiet auf ewigen Tagen vertiefen, und wuͤr⸗ 
de in Deutichland ein ungezweifeltes Scabilimentum Pacis feyn , wenn fie ebener 
maffen ausgetviefen würden, Zumahlen es offenbahr, wie diefe Machinatores ihrer 
eigenen Religions:Genoffen Elöfter und Güter an fich zuziehen , allerhand artificia 
gebrauchet, und daraus untrüglich zu erfehen, was fie gegen andere , die ihrer Reli 
gion nicht feyn, vor Pra&tiquen führen müffen: zum wenigſten müffen die Romiſch⸗ 
Eatholifche verhüten und abtvenden, daß die Jefuiten hinführo contra fidem publi- 
cam nichts lehren noch fehreiben , oder gewaͤrtig ſeyn, daß fie ald turbatores Rei- 

ublicz angeflaget, co@rciret und ernftlich abgeftraffet werden ; wie denn die Je⸗ 
uiten und alle andere Geiſtliche, was die Contravention dieſes Frieden-Schluffes 
und ded and» Friedens betrifft, der Weltlichen Obrigfeit ſowol, ald die Seculares 
eontravenientes untertvorffen feyn, und fich auf das forum Eeclefiafticum gang 
nicht zu berufen Haben follen. 


F. V. 


Selio XII. 


über die IV, 
Chiffem, 


tenen Fuͤrſten⸗ 
Rath8-Seflion ‚wurde die Bierdte Claf- 
is abgehandelt , melche in folgenden 5. 
Membris beftunde : 

ı) Die Loslaffung des gefangenen 
Hertzogs von Braganza betreffend. Wo⸗ 
bey beſchloſſen wurde, Ihro Kayſerlichen 
Majeſtaͤt anzurathen ‚bey der Crone Spa⸗ 
nien, vor die baldige Befreyung dieſes 
Pringens, ſich zu intereſſiren. 

2) War die Frage: Ob die Cronen, 
aus denen occupirten Orten , die fie 

Zweyter Theil. 


der Zwey und Zwantzigſten und 
— a Fe — * 


Aituiren folten,alleMobilien, Stu; 
de, Ammunition &c, abzuführen und 
mit hinweg zu nehmen. befugt ſeyn? 
Da man dann davor hielt, es würden die 
Eronen nad) Kriegs: Gebrauch) darunter 
verfahren, und Feine andere Stücke noch 
Mobilia Begehren ‚als die fie ſelbſt hinein 
gebracht hätten ıc. 

3) Bermepnten die Frangofen, es foll- 
ten, nach gefchloffenen Frieden, zwar fofort 
alle Feindfeeligfeiten aufhören, ehender 
aber Feine Plaͤtze reftiruiret werden, 
biß die Rarificarion des Friedens ers 

Daa fol« 


1646. 
Martus. 


N.L 


Scio XXI. fhreiten ſolle. Welche die Schweden in 6. Membra abgetheilet, 


499 
folget ſey. Nachdem aber dieſe Diftin- 
&ion vor die Deutfchen Unterthanen all: 
zuhart und gefährlich fchiene , weil doch, 
die Contributiones und Verpflegungs: 
Koften immittelft fortgehen würden, wann 
gleich die Feindfecligkeiten ceflireten , da 
sumal es ſich mit der folennen Ratifica- 
tion, wegen der weiten Entlegenheit der 
hohen Intereflenten, etwas lang verzie: 
hen fünnte, hingegen die Obligation des 
Friedens, aljobald von der Zeit an, da 
die Friedend-Inftrumenta unterichrieben 
wären, nicht aber A tempore fubfecu- 
te Ratificationis, ihren Anfang nehme; 
fo glaubte man, darauf zu beitehen, die 
Reftitutionder occupirten Pläße ‚gleich 
von Zeit der Unterſchrifft an, zu behaupten. 
. 4) Hatten die Eronen , bey dem 14. 
Art, Refp. Cef. und denen Worten ; re- 
tento ex iis & c. einen Anftand genommen, 
und vermennet, man wolle in Deutjchland 
fo viele Trouppen, auch nach dem Fries 
den, beybehalten , worab den benach⸗ 
barten eine Gefahr zumachfen koͤnnte. Man 
hielt aber davor, daß die Eronen hierun: 
ter dem Deurfchen Reich nichts vorzufchrei- 
ben hätten: Doch wäre Ihro Kanferlichen 
Majeftät einzurathen , den paſſum Ex- 
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auctorationis militiæ bey den Tracta· 16 46 
ten alſo einzurichten ‚Damit weder Die Cro⸗ Martius 


nen eine Impreflion daraus bekommen, 
noch den Ständen folches zu einigem Nach: 
theil gereichen möge : hingegen müffe Ih⸗ 
ro Kanferlihen Majeität ingleichen den 
Ständen frenftehen, fo viel Voͤlcker, als 
fie ſelbſt, nach ihrer Gelegenheitund Con- 
venienz, nörhig zu ſeyn ermefleten, zu 
behalten. Endlich 
5) wurde auch von Benennung der 
Confwderirten im $riedens:Inftrument, 
dann deffen Linterichrifft, Publication 
und Ratification , vorläuffig confultiret, 
und davor gehalten, daß ſowol die Con- 
foederati, als die Stände zu ernennen; 
die Inftrumenta Pacis von denen, ſo ge⸗ 
genmwärtig wären, dem Reich: Herkoms 
men gemäß , unterfchrieben , und dann, 
wo möglich ‚12. Exemplarien verfertigen, 
auch die Publication an beyden Orten, 
in allerfeits Abgefandten Gegenwart, vor: 
fen. Alles ausweis folgenden 
rotocolli N.I. welchem zugleich, die in 
dem Magdeburgifchen Voto, ad Propo- 
fitionem Primam, angezogene Grava- 
mina Politica fub N. II, cum Adjun- 
Eis, mit bengefügt werden. 


N, l. 


SESSIO PUBLICA XXIL 
Sonnabends den 7. Martii hor. 8. matut. 
Dire&orium : P.p. Es fey an dem, daß man nun zum legten Pun& oder Claffe 


die errecenfirte, 


Am ı) beruhe die eine Difficultät wegen des gefangenen Enuarnıde BRAGAN- 


za: Defien Reftitution in der Frangöfiichen Replica urgiret werde, 


und fey das 


hero die Frage: Was dißfalls den Kayſerlichen Herren Plenipotentiariis einzu? 


rathen ? 


Defterreich : So viel man weiß aus dem , was deßwegen vorgelauffen, fen 1) 
nicht mehr a parte Imperatoris res integra: 


ſintemahi nicht Ihre Kayferliche Mas 


jeftät, fondern die Cron Spanien denfelben in ihrer Gewalt Härte: Nehme ihm dahero 


Wunder, daf die Frangofen bey Ihrer Majeftät es urgiren,da es doch nicht an Der: 
felben haffte, fondern bey den Spanifchen Tractaten ei 

dem fen er ehe arreftiret worden, alß ſich Franckreich der Portugififchen 
3) Habeer auch) damals weder Schweden noch Franckreich, fondern Jh" 


genommen. 


sicher werdenmüffe. 2) Zu⸗ 
Sachen an⸗ 


rer Kayſerlichen Majeſtaͤt ſelſt gedienet; daß fie alſo deſtoweniger ſich deſſelben anzu“ 
nehmen Urſach hätten. 4) Ferners endlich gebe er zu hedencken, weil Franckreich eine 
verdaͤchtige und eingezogene Perſon, ad inftanftiam Imperatoris,, ſchwerlich loß ges 
ben wiirde ; 05 fie fich nicht daffelbe reciproce auch von Ihrer Majeftät müften ge: 
fallen laſſen: daß nemlich Diefelbe folcher Perfonen, von denen Ihr und Ihren An⸗ 
berwandien oder Dero Landen Gefahr zuwachſen koͤnnte, ſich auch verſicherten. Weil 


mun wie gedacht, nicht mehr res integra ſey; auch andere Confiderationes mit un- 
. ter 


el 
In 
up, 


— 52 


cr u 7 


1646. 
Maruus, 
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ter laufen, fo wiſſe er nichts anders einzurathen, ald daß deffen Erledigung von den 
Tra&taten mit Spanien dependire, und dahin zu verweilen. 


Bayern : Obwar weniger nicht, daß der Pring Eduard dermalen nicht in 
Ihro Kayferlihen Majeftät, fondern in der Königlichen Majeftät von Hifpanien Hän: 
den und Gewalt ſey, dahero feine Erledigung zufoͤrderſt bey Derofelben zu ſuchen; 
alldieweil ihm aber feine Freyheit wohl zu gönnen; fo wäre Ihre Kayſerliche Majeftärzu 
Bitten, daß Sie ſich wegen ehefter Erledigung diefes Pringen, bey der Cron Spanien 
zu interponiren gnädigft wollten gefallen laſſen, und folches hätte man den Kayſer⸗ 
lichen Herren Pleniporentiariis bey diefem Paflu an die Hand zu geben, 


Wirkburg : Wie man a parte Würkburg die nenligft gehabte Confultation 
von den Spanifchen und Portugifiichen Sachen betrachte, wolle man darfür halten, 
daß wie diefelben für impertinent, und daß man fich darein nicht zu immifciren 
Urfach Habe, erachtet und geichlofien worden , dergleichen auch hier gefchehen follte: 
doch koͤnne man gefchehen laffen ‚daß man fich des Printzen fo weit annehme, und Ihro 
Kapferlichen Majeftät oder Dero Herren Plenipotentiariis, denfelben zu guter Inter- 
pofition bey der Eron Spanien recommandire. _ 


—— — A parte Magdeburg halte man dafuͤr, es waͤre den Kayſerlichen 
Herren Plenipotentiariis einzurathen, fie wollten bey der Römifch-Kapferlichen Mas 
jeität allerunterthänigit vermitteln, daß durch Dero Interceflion bey der Eron Spa- 
nien, der Pring EpuArDus wieder auf freyen Fuß möchte geftellet werden : bevorab, 
weil er Anno 1641. zu Regenfpurg in confpe£tu Imperatoris & Imperii gefan« 
en genommen worden. Im übrigen aber und auffer dem, hatte man mit den Spa: 
niſchen und Portugifiichen Sachen nichts zu thun, begehre fich auch gar nicht dar⸗ 


ein zu mifchen. 


Sonften wären noch etliche Gravamina Politica, welche er anjeßo zu dem En⸗ 
de verlefen wollte, damit fie Fünfftig nicht allein der Correlation, fondern auc) dem 
Reiche: Bedencken inferiret twerden möchten. Stuͤnde aber dem hochlöblichen Dire- 
&orio frey, ob er fie zuvor nach Münfter communieiren, und ob die Herren Ca: 
tholifchen noch etwas daben zu erinnern oder beyzuſetzen, vernehmen wollte. 


„Finita lectione. 


Wolle fie Nachmittage dem hochlöblichen Directorio zufchichen, damit fie der Cor- 
relation eingerücht werden ; mit Vorbehalt wegen Magdeburg, wenn ihm noch 
mehre Gravamina beyfallen möchten. 


Baſel: Wie Würgburg. Was aber dad Vorum Magdeburgenfe anlanget, 
laſſe er daſſelbe nebft den daben verlefenen Gravaminibus dahin geitellet feyn ; die: 
weil aber darinnen unter andern wiederum der benden Meichs: Dörffer Gochsheim 
und Senfeld erwehnet, fo wiederhole er ratione Würgburg feine vormahlige Erin- 
nerung. Denn man halte diefelbe anders nicht als Reichs: Dörffer, worinn Ihro 
Mojeftät allegeit das Regale behalten, und diefelbe jezumeilen der Stadt Schwein- 
furth bißweilen (mie jetzo gegenwärtig) Ihro Fuͤrſtlicher Gnaden dem Biſchoff zu 
Wüuͤrtzburg, bißweilen anders jemand recommandiret hätten: wenn aber Ihro Ma: 
jeftät Diefes Regale fallen laffen wollten , önnten Ihro Fürftliche Gnaden es auch 
* geſchehen laſſen, doch daß fie Niemanden anders recommandiret und angewie⸗ 
en werden. 


Pfaltz⸗Lautern, Simmern und Zweybruͤcken: Könnte beſſer davon gere⸗ 
det werden, wenn die Sache und Urſache ſeiner Verhafftung bekandt waͤre. Weil 
aber die relaxatio perſonarum illuſtrium an ſich favorable,, fo wuͤrde ohne Be⸗ 
dencken ſeyn, daß Ihro Majeſtaͤt derſelbe recommandiret, und Sie um Interpoſi. 
tion bey der Cron Spanien für demſelben erfuchet würden. So viel die von Mag⸗ 
deburg übergebene Gravamina Politica anlanget, hätte er zwar noch feinen fonder: 
bahren Befehl davon bekommen koͤnnen, weil fie aber zur Confervarion der guten 
Zweyter Theil. Da 2 har- 


1646. 
Martius. 


1646. 
Martius. 
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harmonie im Rdmiſchen Reiche angefehen: dahin denn auch ſeine general-Inftru- 1646. 


ction gehe; zweiffele er gar nicht, Ihro Ihro Fürftliche Fuͤrſtliche Gnaden Gnaden 
werden deſelbe approbiren, doch jedem ſeine Jura particularia vorbehaͤltlich. 


Sachſen⸗Altenburg: Was Printz Eduarden betrifft, ſey deſſen delickum 
unbekandi, auſſer ſoviel, daß er zu Regenſpurg in arreſt genommen, und Ihro Kb: 
niglichen Majeſtaͤt in Spanien gefolget worden. Nun wiſſe man, daß, den Fall ge⸗ 
ſetzt, daß er delinquiret hätte, die remiſſio captivorum doch nicht gerne geſchehe; 
es wäre wider des Reichs Hoheit, würde man ven und Cavallier ftugig ma: 
chen, in Ihro Majeität und des Reichs Dienften ſich zu begeben, wenn er folches 
tra&taments zu gewarten haben follte ; und wer weiß, ob nicht Franckreich darauf 
fiehet? Halte demnach mit den vorfigenden dafür, es fen den Kapferlichen Herren Plc- 
nipotentiariis einzurathen , fie möchten bey Ihro Kayſerlichen Majeftät ed dahin 
vermitteln, daß Diefelbe ſich bey der Eron Spanien dißfalls interponiren wollten. 
Bey den Gravaminibus Politicis, davon Magdeburg votiret, Fafleißm ein, was 
Demofthenes an einem Ort fagt: Ea, quæ mutantur in Republica, non ftatim 
in fingulis, fed infumma rerumapparent &c. Alfo fcy es in Deurfchland re vera 
auch ergangen, und fein einiger Punkt unter diefen Gravaminibus, der nicht noto- 
ri wäre, doch wären dieſelbe nicht jähling und auf einmahl eingeführet worden , fon: 
dern allemählig eingefchlichen. Conformire fich demnach mit Magdeburg, cumrefer- 
vato fernerer Erinnerung. ‘Der morbus fey gewiß und ziemlich weit eingeriffen, 
derowegen man in alle wege auf Die cur und medelam bedacht feyn müfte, Stelle 
aber zu bedenchen anheim, und werde feines Erachtens feinen andern Berftand damit 
haben, als daß, was ja nicht jego koͤnnte erlediget und beygeleget werden, doch auf 
naͤchſtem Reichd-Tage zur Richtigkeit gebracht werden möchte. Damit aber folches 
auch nicht prajudiciren, noch die Beſchwehrung weiter einreiffen koͤnne, molle er 


“allen dem , dadurch folchergeftalt Fürften und Stände graviret werden, im Nahmen 


Ihro Fürftlichen Gnaden coneradiciret, und wider dergleichen Proceduren prore- 
ſtiret haben, 


Sachſen⸗Coburg: Was den captivirten Pring EnuArn anlage, hoffe er, 
weil Derfelbe in Kapferlihen Dienften geweſen, darinn nichts delinquivet, ſondern 
in felben Dienften gefangen ; fo werde Ihro Majeftät nicht zuwieder feyn, fich 
feinethalben zu interponiren und bey Spanien zu intercediren, dieweil es auch zur 
des Reichs Reſpect und Dignirät gereihe. Was aber die Gravamına Politica 
betreffe , conformire er, fihmit Magdeburg und Pfaltz: doch mit dem Anhange wie 
Sachſen⸗Altenburg. 


Sachſen⸗Weymar, Gotha und Eiſenach: Sen gleichergeſtallt der Meynung: 
Weil Ihro Kayſerliche Majeftät, ad inſtantiam des Königs in Hiſpanien, dieſen Prin⸗ 
gen habe captiviren laſſen, daß Dieſelbe auch wieder bey gedachtem Könige inter- 
cediren wollen. Ratione Gravaminum Politicorum conformire er fich mit 
Magdeburg , doch mit Refervato , Condition und Contradiktion wie Sachfen: 
Altenburg , wie auch mit Pfaltz darinnen , daß einem jeden fein Particular-Inter- 
eſſe vorbehalten bleibe. 


Braunſchweig⸗Luͤneburg, Celle, Ealenberg und Brubenhagen: We 
Hen des gefangenen Pringen Epuarnı, wiſſe er die Urſache nicht, worüber Derfel- 
be zur Hafft kommen. Denn wann es ob deliftum in Imperio commiflum ge- 
fhehen wäre , hätte man Ihn auch im Reich behalten und nicht nach Spanien fhicken 
folten : fey es aber wegen feines Bruders und der Portugififchen Händel gefche- 
ben, habe man keine Urſache gehabt, fich darein zu immifciren. Dem fen aber wie 
es wolle, fo würde doch in omnem eventum fehr gut und nothwendig feyn, daß 
Ihro Kapferliche Majeſtaͤt fich incerponirte; fonderlich wegen der Hanfe: Städte, 
die fonft, ihrem Bericht nach, dardurch in Lngelegenheit bey ihrer Handlung daſelbſt 
kommen dörfften; wie auch darum, damit die Friedens: Traltaren deswegen nicht 
gehindert noch aufgehalten werden moͤchten. So vieldie Gravamına — ſo 

= agde⸗ 


Martius. 
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1646. Magdeburg anjetzo vorgetragen, anlange, dieſelben wären vor 100. und mehr Jahten 1646. 
Martius. Allgemachfam nad) einander eingefchlichen ;wie denn bey den converfionibus Rerum- Martius. 
publicarum gemeiniglich zu gefchehen pflege. Dieweil nun leider !diefelben allzuwahr 
und ad oculum demonftriret werden fönnen, fo wäreden Kanferlichen Herren Ple- 
nipotentiariis dahin einzurathen und Ihro Kayſerliche Majeftät zu erfuchen, daß 
Sie diefelben aus dem Wege räumen und abhelffliche Maße geben wollten ; muͤſte 
aber dabey andeuten, daß es nicht eben fo gemepnet, daß der Friede dadurch aufgehalten, 
und nicht ehe ‚, biß alle diefelben Gravamina aus dem Grunde gehoben, gefchloffen 
werden follte ;dennwenn Ihro Kayſerliche Majeftät ſich dahin erklärten, daß Sie alle fol 
che Beſchwehrungen aufnechftfünfftigem Reichs-Tag wollen erledigen laffen, könnte man 
Damit zufrieden feyn, doch daß man immittelft nicht dazu ftille ſchwiege, ſondern ausdrück⸗ 
lich contradicirte. Habe alfo nicht die Meynung, daß man die Friedens⸗Handlung 
dadurch aufzuhalten begehre, fondern allein, daß es gleichwohl in quæſtionem ges 
bracht werde, und Ihro Kapferliche Maejftät fehen, woran das Roͤmiſche Reich biß- 
hero kranck gelegen. 


Wuͤrtemberg: Die Umfrage betreffend, conformire er ſich mit den vorfir 
Senden : daß man fich des gefangenen Pringen per modum interceffionis & in- _ 
terpofitionis (doc) fonder Einmifchung in die Portugifiichen und Spanifchen Sa- 
hen) annehme x. Der Gravaminum Politicoram halber, wiſſe Ihro Fuͤrſtli⸗ 
che Gnaden er der Intention , daß Sie, gleihwie alle Difidia eorumque caufas, 
alfo auch die Gravamina gern wo nicht jetzo, doch auf nechitfünfftigem Reichstag, 
abgeholffen fehen würde. Deromegen er ſich mit Magdeburg conformire, und wies 
derhole folches auch wegen Pfaltz⸗Veldentz. 


Heſſen⸗Caſſel: Was den captivirten Epvarnum anfange, conformire er 

ji mit Sachſen⸗ Altenburg, Braunfchmweig:Lüneburg und Würgburg, und meil die 
ravamina Politica zur allgemeinen T'ranquilirung angefehen ; wolle man ſich 
gleichergeftallt mit den vorfigenden conformiret, und diefelben allerdings approbi- 


Sonft, ob wohl Ihro Firſtliche Gnaden ihn und ſeinen Herrn Collegam dahin 

inſtruiret/ daß gegen Ihro Fuͤrſtliche Gnaden, Herrn Land: Grafen Georgen 
Darmſtadt, Abgeſandten fie ſich alles Glimpffs gebrauchen! follten , hätten be 

fich doch auch zum Gegenrheil gleicher Befcheidenheit und Mäßigung verfehen. Weil 
fie aber vernommen , daß Heflen:Darmitadt , ungeachtet er bey Diefen Sachen in; 
tereffiret , und dahero ihm billig gar nicht zu voriren gebühret hätte, nichts deſto— 
weniger mit großer Vehemenz und anzüglichen Worten (ald von Gewiffens-Ziwan 
Menneyd, Land⸗Fried⸗Bruch und deßgleichen Ehrenfhmiglichen Auflagen , fod 
nicht erwieſen, auch nimmermehr ermiefen werden koͤnnten) wieder Ihro Fürftliche 
Gnaden votiret; So wollten fie folchen Aufflagen und Injuriis (non quidem ani- 
mo injuriandi, fed retorquendi) nicht allein coneradiciret , fondern auch alle 
gebuͤhrende Ahndung referviret, und diefe Contradittion und Proteftation der 
Correlation einzuverleiben gebethen Haben, 


Heſſen⸗Darmſtadt: Wegen Pring Eduards conformire er ſich mit der 
vorfigenden , daß nehmlich Ihro Kanferliche Majeftät vor Denfelben intercediren 
möchte. So viel die von Magdeburg übergebene Gravamina Politica anbelanget, 
wäre ed an deme , daß man darauf zu fehen, wie alle obftacula Pacis removi 
undvorige Harmonia und gutes Vertrauen zwifchen Haupt und Gliedern , im Heiz 
figen Römifchen Reich reduciret werde. Weil nun diefe Gravamina dahingehen; 
auch folches nichts neues , fondern allbereit im Pafjauifchen Vertrag und fonft auf 
Keichd-Tägen derofelben gedacht worden; fo conformireer ſich mit Sachfen-Alten: 
Burg und gleichftimmenden , daß dieſelben, wo nicht jego, doc) auf einem Reiche: Tas 
ge erdrtert werden möchten, jedoch falvo cujusque jure particulari, womit die 
Intereffenten ie hören. Was fonft von Hefien:Eajfel wieder feine Perfon, 
und bey der 20, Seflion geführtes — vermeyntlich contradicendo & — 

403 tando 
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1646. tando an und vorgebracht worden, denen allen wolle erin puris generalibuscon- 16 46. 
Martius, tradiciven ; fintemal er ſolches in fpeciali Inftru&tione gehabt und nichts ohne Martius. 
Befehl gethan hätte. So wifle er von feinen bittern und Ehren-rÜhrigen Worten, 
fondern fey alles die lautere Wahrheit , und weilnfchon vorhin Ihro Fürftlicher Gna⸗ 
den Klage beym Ehur-Mapngifchen Directorio übergeben , und alles mit beffern 
Farben angeftrichen wäre, fo wolle er ſich reproteftando verwahret haben. Hätte 
man a parte Heffen-Eaffel ſich inera cancellos Conftitutionum Imperii gehals 
ten, wäre ed nicht nöthig geweſen, dergleichen vor und an den Tag zu bringen, 


Hefien-Eaffel : Contradicire nochmals und proteftire fuper injurias. 


a Seifen» Darmſtadt: Reproteftire gleichfalls , und fey feiner Injurien ge⸗ 
ändig. ’ 
Baden⸗Durlach: Wegen Pring Eduards conformire er fich mit den vor: 
figenden, daß nehmlich Ihro Kanferliche Majeftät fich interponireund bey Spanien 
vor ihn intercedirenmwollte. Was die von Magdeburg verlefene Gravamina Po- 
litica anlange ‚ dietveil diefelbe alle notoria und den Reiche-Conftitutionibus e 
diametro entgegen lauffen; fo conformire er fich mit Magdeburg, mit Bitte und 
Vorbehalt wie Sachfen-Altenburg und andere vorfigende , daß nemlich diefelben der 
Correlation inferiret,und mo nicht gegenwärtig, doch auf nechftem Reiche:Tag er⸗ 
jedigt werden möchten. 


Mecklenburg⸗Schwerin und Guͤſtrau: Adqueftionem propofitam ‚das 
fern der Enuarnus in dem Reich delinquiret hätte, gereiche die Remiffion und 
Adfolgung Seiner Perfon dem Reich zu großem Schimpffe, wenn er aber auffer 
des Reichs etwas verbrochen hätte, oder daß es wegen Portugall gefchehen 
wäre, hätten fich zwar Fürftenund Stände darein nicht zumifchen, halte aber doch darz 
für, daß man fich feiner vermittelft Kayfeılicher Majeität Interceffion und Interpo- 
fition annehmen koͤnne. Anlangend aber die Gravamina Politica, fo von Mag« 
deburgins Mittel gebracht worden, befinde er, daß derfelben Erledigung zu Wieder: 
Bringung Ruhe und Friedens diene, und zu ſolchem Ende diefelben wohlmeynend an- 
geführet worden; conformire ſich demnach damit allerdings, doch, wie Pfalg erin- 
nert, refervatis cujusque juribus particularibus, auch cum Conditione wie . 
Braunſchweig · Lüneburg angeführet ; daß, was jego ja nicht zu erheben ftinde, 
doc) gewiß auf Fünfftigem ReichsTage beugelegt , und alfo das Heilige Roͤmiſche 
Reich zu voriger Harmonie und löblichen Verfaſſung reduciret werde, 


Pommern» Stetin und Wolgaft: Wegen des Epuarnı Bragantini con- 
formite er fi) den Majoribus ; ratione Gravaminum aber erinnere er fich, was 
hiebevorn an Evangelifcher Seiten für priyat Conferentien deswegen fürgangen, 
und was a parte hrer Ehurfürftlichen Durchlaucht zu Brandenburg wegen des 
Ehurfürfttihen Collegii von ihme wäre erinnert worden, darbey er es bewenden laf 
fe. Weil er nun geftern nicht wäre erfordert gewefen , fo bäte er um Communi- 
cation derfelden, wolle fie Seiner Churfürftlihen Durlaucht zufchicten und unter- 
thänigfte Relation thun, refervire aber Derofelben und des Churfürjtlichen Colle- 
gii Nothdurfft und wolle darwieder nichts eingeräumet haben, Wolle fie zwar in 
quantum acceptiren; follte es aber zu einiger Weitläufftigfeit darüber kommen 
conformire er ſich mit Sachfen Altenburg und Braunfchweig:Lüneburg, daß nehmli 
diefelbe ad Comitia Univerfaliazu remittiren. 


Anhalt: Wie Pfalg, mit dem Anhange, wie Sachfen-Altenburg und Braun: 
ſchweig⸗ Kuͤneburg. 


Wetterauiſche Grafen: Conformirten ſich wegen Printzen Epvaroı mit 
den vorſitzenden, und weil die übergebenen Gravamina Politica ad recuperandum 
fplendorem Imperii angefehen , ſey er gleichfalls damit einig ; jedoch wie Pfalg 
und Braunfchweig:£üneburgrefervando, contradicendo, und daß auf allen Fall, 

wenn 
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1646. wenn ja jego nicht alles zu erheben waͤre / theils Puncten auf den nechſten Reiche: 1646. 
Marius. Tag verſchoben werden möchten. | — 


Weil ſich auch das Hochlöbliche Directorium erinnere, daß hiebevorn etliche 
Gravamina Generalia der Wetterauiſchen ſowol als Schwaͤbiſchen und Fraͤnckiſchen 
Grafen uͤbergeben worden, desgleichen denn auch bey dem Evangeliſchen Directo- 
rio geſchehen; ſo baͤten ſie, dieſelben gleichfalls zu inſeriren, zumal dieſelben nicht neu, 
ſondern von vielen Jahren geklaget, aber me abgeholffen, ſondern immer vermehret 
worden. 

Direckorium. Die Meynung gehe dahin; es ſey den Kayſerlichen Herren Ple- 
nipotentiariis einzurathen, fie wollten Ihro Kayſerliche Majeftät allerunterthaͤnigſt 
erſuchen und diſponiren, daß Sie ſich bey der Cron Spanien zu Erhaltung der Re- 
laxation fir den Due de BRAGANZA interponiren möchten , jedoch, Daß die 
Haupt: Tractaten dardurch nicht gehindert oder verzögert werden, 


Der Gravaminum wolleman erwarten. 


Die ate Difficulcät finde ſich beym puncto Reftitutionis locorum, da die 
Schweden vermennen alle Mobilien zufamt der Munition abzuführen , dahero die 
Frage, was des orts den Kapferlichen Herren Plenipotentiariis für ein Trempe- 
rament einzurathen. 


Defterreich: Es fen nicht allein bey den General-Pacificationibus gebrätiche 
lich, fondern auch andern Particular-Accorden, fowol dem Juri Gentium und: 
Krieges Gebrauch gemäß, daß die Stuͤck und Ammunition an den Orten, wo fie 
bingehören oder gefunden worden, verbleiben, und wenn es hoch kommet, allein 
die Stücken , welche der ausziehende Theil mit fich hinein gebracht, denenfelben ab⸗ 
— werden, worbey es denn auch Die Cron Schweden hoffentlich werde bewen⸗ 
den laffen. 

- Bayern: Man halte a parte Bayern darflır, ber Fünfftige Friedens⸗Schluß 
werde ed an die Hand geben , wie ed mit den loeis reſtituendis zu halten. Soviel 
auch) die Mobilia der Eron oder ihrer Bedienten anlage , würde es deswegen feis 
ne fonderbahre Difficultaͤt Haben, und würden ihnen ihreeigene Mobilia nicht unbil⸗ 
ligabgefolget , wasaber die Stücf und Ammunition betrifft, damit hätte es eine 
andere Bewandtniß oder Befchaffenheit , und würden der Eronen Plenipotentiarii 
die Abführung derfelben fogar ohne — behaupten, hoffentlich nicht gemey⸗ 
net ſeyn, ſondern auch hierinnen bey kuͤnfftigen Tractaten, nad) Srieges:Brauch und 
billigen Dingen, mit fic) Handeln laffen. 


Wirgburg: Wie Defterreich. und Bayern, daß es nach Krieges Brauch moͤch⸗ 
te gehalten werden. \ 

Magdeburg : Halte an Seiten Magdeburg darflır , daf mas von Fein und 
groben Geſchuͤtz und Ammunition von einem und;andern Ort verführet oder font 
vorhanden, daß folches auf Begehren und Befcheinigung den Dominis antiquis 
unverweigerlidh zurefticuiren. So werden auch die Veſtungen einem jeden, deme 
fie zuftändig , und darunter auch Homburg , Faldenftein und Landsſtuhl ihren ges 
hoͤrenden Herren billig wieder übergeben und eingeräumt. Diejenigen Veſtungen aber, 
fo wieder der Stände Privilegia, und ad emulationem derofelben oder Unterdrit: 
dung der Unterthanen erbauet , darunter auch die Petersburg allhier zu Ofnabrück 
mit zu vechnen, werden nach erfolgter Refticucion nicht unbillig zu rafiren ſeyn. 

Bafel: Wie zuvorn. | 

Pfaltz⸗ Lautern, Simmern und Zweybruͤcken: Was die Mobilien, fon« 
derlich Stuͤck und Munition , fo fie in den Veſtungen gefunden, anbelange, con- 
formire er ſich mit Defterreicy ‚und wolle hoffen, die Herren Schweden würden ded« 
wegen feine Difficultaͤt machen, was fie aber hinein gebracht, oder in 


— 
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1646. Belöfhlachten überfommen / die werden fie wohl nicht fallen laſen. Wegen des ir 1646, 
Martius, rigen aber, wie Magdeburg. Marcus, 
Sachſen⸗Altenburg: Es begreiffe diefer Pun&t zweyerley, nehmlich refticu- 
tionem locorum & mobilium. Ad ı) conformire er fih mit Magdeburg. 

Ad 2) werden die Eronen ſich nach Krieges: Brauch reguliren und difponiren, 
infonderheit aber ihnen nicht entgegen feyn laffen , Daß denjenigen , jo nichts mit die: 

fem Kriege zu thun gehabt, das ihrige reftituiret werde, 
Sachſen⸗Coburg: Conformire fich mit Sachen: Altenburg, und hoffe, die 
Eronen werden fid) dißfalls weifen laſſen, damit es in effe&tu bey ihrer Propofi- 


tion bleibe, und einem jeden das Seinige, infonderheit die Stuͤck und Mobilien den ' 
veris Dominis reftituiret werden. 


Sachſen⸗Weymar, Sachfen-Botha und Sachfen-Eifenach : Sey auch 
in der Hoffnung , Sie würden es beym Kriegs ⸗Brauch verbleiben laſſen, und con« 
formire ſich im übrigen mit Magdeburg. 


Braun weig.Cinchurg Eelle, Ealenberg und Grubenhagen : Ber 
finde, daß die Quzitio generalis de Executione Pacis handele. Es führe aber 
diefelbe etliche Punkta mit fich-, fo ad Satisfattionem gehören, und billig dafeldft zu 
erledigenxc, Als dann unter andern auch) dieſes wegen Abführung oder Hinterlaffung 
der Mobilien an Stücfen , Munition und dergleichen fey ıc. doch begehre er davon 
nicht zu difputiren, wiewohl es doc) an ihme ſeibſt nicht undillig wäre, Wann man 
es abfolute betrachtet, fo wäre ed quzftio communis, Ratione obje&torum 
aber wären die res reftituende gang unterſchiedlich nehmlich mobilia vel immo- 
bilia sc. Soviel die Mobilia betrifft, wären theild Derter ein oder andern theils 
Freunden zuftändig, auch etliche nur zum Schuge und Berficherung und nicht feind- 
licher weiße occupiret worden, da denn die retentio mobilium feine ſtatt haben 
koͤnne. Aber diejenigen, fo gegen einander zu Felde gelegen, die werden.ein ander 
rincipium decidendi gebrauchen ; und demnach) was ein oder anderer Theil in 
—*8 Feldſchlachten Jure Belli erobert, ex Jure Gentium behalten wollen, wie 
ihnen denn dahero die Reſtitution deſſen weldyes fie dergeſtalt von ihren Feinden 
erobert , nicht wohl angemuthet werden koͤnnte; es wäre denn, daß fie es guttwillig 
thun wollten, welches bey Abhandlung der datisfaction in Acht zunehmen. Die 
Immobilia aber anbelangend, gefchehe die Reftitution der Veſtung ſeibſt nicht uns 
Billig, und würde eine jede ihrem rechten Herrn wieder eingeräumt. Was die Ver 
ftungen antrifft, fo ad emulationem vicinorum vel —— fubdito- 
rum gebauet, ald hier die Petersburg, hätte man Ihro Majeftät zu Bitten, daß 
diefelben hiernächit möchten demoliret werden. 


Wuͤrtemberg: Nechft Wiederholung deffen, mas Sachfen- Altenburg und 
Braunſchweig · Luneburg erwähnet und angeführer , wolle er dafür halten, daß nicht 
alfein die Orte, foein oder der andere Theil manu militari occupiret, ſondern auch 
infonderheit Diejenigen Veſtungen, welche ein oder ander kriegender Theil, alleine zu 
feiner Werficherung oder fub fpecie proteftionis, von demjenigen in Händen, den 
er doch für feinen Feind nicht hält, mit allen darinn befindlichen und befundenen 
Mobilien und darinn gehörigen Stücten, den veris Dominis (unter folchen aber 
auch die alte gange Gefürftete Reichs Graffſchafft Muͤmpeigart cum omnibus per- 
einentiis, wie nicht weniger die Veſtung Hohentwiel, folchergeftallt dem og von 
Würtemberg) twieder abzutreten und einzuräumen. So viel aber die Reftitutio- 
nem ber Mobilium andelange, die Eronen ſich wohl der Billigfeit nad) würden 
weifenlaffen. Idemmegen 


Pfalg-Veldeng : Und daß auch diejenigen Beftungen, fo ad zmulationem 
gebauet wären, demoliret werden möchten. 


Heflen: Eaffel: Ben dem pun&to Reftitutionis ber innhabenden Derter, 
würde es alfo eingerichtet und conditioniret werden müıffen, Daß — — 
uni 1018, 
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1646. Bu — an — reſtituiret werden. Ratione 1646. 
jus. Mobilium witcde es na cieged: Brauch zu halten welches fid) denn bey der : 
Maruus Handlung felbit ergeben würde. 1) pe halten fon, meihes {ih denn Dep bet Maris, 


Heffen-Darmftadt : Ratione Mobilium conformite er fid damit, daß es 
hierunter fecundum Jus Gentium zu halten, wie auch wegen derer ad zmulatio- 
nem vicinorum velfubditorum oppreflionem erbaueten Veſtungen, daß dieſelbe, 
vremdge der Reichs· Abſchieden demo iret werden, was ſonſt von dem Herrn Wuͤrtem⸗ 
bergiſchen wegen der Grafſchafft Muͤmpelgart und der Veſtung Hohentwiel erinnert , 
das müffe im Nahmen Ihrer Fürftlicher Gnaden, wegen obliegender Vormundſchafft, 
er auch mit gedencken. 


Baden⸗Durlach: Was dieReftitution der Oerter anlanget muͤſſe dieſelbe den 
veris Dominis wiederfahren. Wegen der Munition und Sticken aber betreffe 
es einer Diftin&tion, denn es finden ſich Stücke, fo theild von Freund oder Feind 
hinein gebracht und tertiis quibusdam zuftändig , theild aber in Die Beltungen 
dehdren : wie num diefe Billig darinnen bleiben , fo wuͤrden jene Rechts-wegen den 
veris Dominis reftituiret, wegen der Veſtungen aber, fo zur emulation oder Uns 
terdrückung erbauet, conformire er fich mit Magdeburg und vorftimmenden. 


Mecklenburg⸗ Schwerin und Guͤſtrau: Man halte a parte Mecklenburg 
Schwerin und Guftrau darfür, daß diefe Sache per Tractatus de Satisfactione 
atrimoniali zuerheben und zu erleichtern ſeyn te. Wäre derowegen den Kay- 
lichen Herren Plenipotentiariis einzurathen, daß hierunter Die jura Gentium, 
{plendor Imperii, & cujusque Starus Intereffe obferviret werde. Daß aud) 
die Veſtungen, fo ad oppreffionem ſubditorum vel vicinorum zmulationem 
erbauet, vermöge der Reichs⸗Abſchiede, rafiret werden, conformire er fi) mit den 
vorſitzenden. 
Ponmmern ⸗ Stein und Wolgaſt: Müffe auch der Meynung ſeyn wie Braun⸗ 
ſchweig Lüneburg, daß nicht allein auf Die Reftitution der mobilium, fondern auch 
Delogirung der Pläge zu ſehen. Weil nun dieſelbe in die Parrimonial-Satisfattion 
hinein lauffe und darvon dependire, darbey Seine Churfuͤrſtliche Durchlaucht 
m hoͤchſten intereſſiret wären, ſo wolle er Dero Votum reſerviren, und halte 
darfut, daß darbey Ihro Churfürſtliche Durchlaucht ſowol als andere Intereflenten 
Ju vernehmen und darzu zu ziehen. Mi 
Anhalt: Wie Pfalg und Braunfchrveig-Lineburg. 
Wecttterauiſche Grafen: Refpeitu Reftiturionis, conformiten fie ſich aller⸗ 
dings dem Magdeburgiſchen Voto und Braunſchweig Luͤneburgiſchen Erinnerung und 
Hätten dabey, auf beſchehene des Heren Magdeburgiſchen ausdrücklichen Erinnerung, 
an Wetterauiicher Seiten ferner inftändigen hohen Fleiſſes zu Bitten, daß die Refti- 
tution der Gräflichen veiten Haufer Hohenburg und Faldenitein, welche beyde mit 
Korheingifchen Wölckern beiegt, und biß auf gegempärtige Stunde refpe&tive dem 
Graͤflichen Haufe Raffau-Saarbrücen und Falckenſtein vorenthalten werden, auch 
beforglich, fals Ihro Fürftlichen Durchlauchtigkeit bey gegenwärtigen Tractaten fer 
ne Admiflion weniger Reftitution gedeyen follte, nicht abgetieren werden dürfften, 
in den abfajfenden Fürftlichen Gutachten und fünfftigen Friedens: Begriff nomine- 
tenus mit eingerlicht werde , zumahl das erfte nicht von hochgedachter Fuͤrſtlichen 
Durchlauchtigkeit immediate eingenommen, ſondern im Nahmen Kayſerlicher Ma 
jeſtaͤt vom General Gallas Deroſelben zu beſetzen uͤberlaſſen worden; und bey allen 
bepden des Reichs Immedietaͤt verfire, 


Directorium: Es gehe die Meynuns durchgehend dahin, den Herren Kayſer⸗ 
lichen an die Hand zu geben, Fuͤrſten und Stände verhofften, die Cronen werden es 
nach Kriegs⸗Brauch halten, und feine andere Stiche und Mobilia begehen, als Die 
Tie hinein gebracht; es wollten ihnen auch Die Herren Kapferliche beueben laſſen, die 
Intereflenten hierbey zu vernehmen, 

Zweyter Theil. Rrr Die 
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1646. Die Benennung äber ein:oder andern Orts, werde feines Erachtens unndthis 

Martius, Kon, weil ſichs ohne dem verftehe, fo, mas auch "die rafirung nachtheiliger Belun — 
gen anlange, werde ſich dieſelbe wohl finden, gehöre auf einen Reichs-Tag, oder werde ”. 
es die Amneftia wohl geben. 

Sacyfen- Altenburg: Doch wäre es auch allhier zu erinnern. 

Braunfchweig-Lineburg : Wie auch der diftin&tion zu gedendfen, was 
Freund:oder Feinden zuftehe rc. weil Dad Fürftliche Hauß Braunfchweig: Lüneburg 
gie auch Mecklenburg und andere mercklich dabey interefliret wären; weil man ja 
contra amicos die Jura Belli nicht zu allegiven hätte. 

„So von andern mehr per Interlocura befräfftiget wurde. 
Directorium. Es fey daffelbe ja ſchon darunter begriffen, daß fie nicht mehr, als 
was ſie hinein gebracht sc. wegnehmen. Item, daß die Intereffenten darüber vernom: 
men werben. follten. 

Baden Durlach: Bey den Satisfattiong - Traktaten aber würden nur die 
Intereflenten der Lande dazu gezogen , da doc) aud) andere ratione Mobilium 
hoch interefliret wären, tie denn in ber Veſtung Briſach uͤber 300000. Thaler 
werth Stücke ftünden, fo feinem gnaͤdigſten Fürften und Heren zuftunden, und von 
Hohenburg dahin geflhret worden. 

Mecklenburg: Alles Gefchtig in Wißmar ftünde Ihro Fürftlichen Gnaden hu, 
und waͤren feine fremden Stücke darinnen. 

Hierauf wurde noch ferner von ein und andern urgiret, daß die diftin&tion 

„hinein zu fegen. 

Dire&orium: Aenderte und verlafe es folgender geftallt: Adverba, die fie hin« 
ein gebracht haben x. Sonderlich aber jedere Parthey demjenigen , fo fie vor ihren 
Freund halte, und dem fie zuftehen, feine Stuͤcke wieder refticuire. Et ſub finem: 
ollten ihnen auch gefallen laffen, daß die Veſtungen, fo ad zmulationem vici- 
norum, oder zu Unterdrücfung der Unterthanen erbauet, demoliret,, auch die Graf: 
fehafft Mümpelgart famt der Veſtung Hohentwiel wie ingleichen Hohenburg, 
Falckenſtein und Landſtuhl ihrem Herrn relticuiret werden. 

) Gehdre Hieher , daß die Frangofen fürgefchlagen, daß zwar nach getroffenen 
griedens- Schluß alle hoftilität aufhören, vor erfolgter Ratification aber —* laͤ⸗ 
reſtituiret werden follten, weil aber ſolches ziemlichen Verzug geben duͤrffte, fo fıage 
ichs, was disfalls einzurathen, damit unterdeß zum mwenigften etwasreftituiret werde, 


Oeſterreich: Vermeyne a parte Defterreich, daß es zwar zu der Kapferlichen 
Plenipotentiariorum difcretion zu ftellen, doc) dahin in alle Wege zu fehen, daß 
fie aufs mwenigfte etwas exequiren und reftituiren, etwas aber fo lange innen bes 
halten. Denn es ſey fonft befandt, wie mutable und variable die Srangofen, wels 
ches aus dem Erempel Pignerola gnugfam zu verfpühren. 

Bayern: Wenn man nur förderlich zu den Friedens: Schluß ſelbſt gelangen 
koͤnnte, zu welchem Ende man den Kapferlichen Plenipotentiariis die Befchleunis 
gung der Tractaten, welche eines und anders geben muͤſten nochmahls gang eyffe⸗ 
rig zu recommandiien hätte, wäre zu hoffen, es follte an der Execution nicht ers 
mangeln, und ſolchem nach auch) die veſten Orte und Pläge eheft deoccupiret werden. 


Wirgburg: Wie Bayern. Ä 
Magdeburg: Bon Seiten Magdeburg wäre er der Meynung, daß fo bald die 
Trattaten geichloffen, und die Inftrumenta Pacis fubferibiret, der Friede aldbald 
feinen gewunſchten efte&t erlange. Welche Inftrumenta gleihwohl von allen Ehur- 
Frften und Ständen beyder Religionen zu unterfhreiben, und würden. deren aufs 

wenigſte ı2, Exemplaria zu fertigen und zu vollenziehen ſeyn: Als gi 
o — i, Fuͤr 
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1646. . Für Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt. | 1646. 
Martius. 2. Fuͤr beyde Cronen. Martius. 
2. Fuͤr die Herren Mediatores. 
6. Für die ReichsCollegia beyder Religion. 
1. Für die Frau Landgraͤfin. 
Bafel: Wie vorhin. 


Pfaltz⸗Lautern, Simmern und Zweybruͤcken: RationeReftitutionis wie 
Bayern, und im übrigen wie Magdeburg. 

Sachfen-Altenburg: Zu wünfchen wäre es, daß es ſchon dahin kommen waͤ⸗ 
ve, und verjtünde er die Replic dahin, daß fobald dielnftrumenta Pacis unterfchrier 
ben und vollenzogen, die hoftilitäten cefliren ſollten. &o viel die Reftitution ver 
inhabenden Pläge anlangt, werde diefelße, wie imübrigen Pommern angeführet, noch 
auf Tractaten beftehen. Doch hätte man ſich dahin zu bemühen, daß fie alsbald 
nach dem befchloßnen Friedens-Schluß zu reftituiren anfahen, wiewohl er feinestheils 
dran ziweiffele, ob fie es thun würden. 

Was die Ausfertigung der Inftrumentorum Pacis anlanget, fey zwar nicht eis 
gentlich in die Umfrage fommen, doc) wolle er ſich propter cognationem materiæ 
mit Magdeburg conformiren. 


Sachſen⸗Coburg: Wie Sachfen- Altenburg. 


. Sacfen-Weymar, Betin und Eifenach: Wie Pfalg und Sachfen-Alten- 
burg, Doch würde wohl noch ein Exemplar nöthig feyn, nemlich für die frehe Reichs⸗ 
Ritterſchafft. Sonften wenn des übrigen halben noch was weiters fürfommen möche 
te, conformire er fich mit Magdeburg und Sachfen:Altenburg. 


Braunfchweig-Lüneburg, Zelle, Calenberg und Grubenhagen: Winde 
wohl zu diftinguiven feyn, ſowol unter den contrahirenden und fchlieffenden Theis 
len, ald auch unter der obligation und denn der execution oder Solennitäten des 
Schluſſes. Denn fobald der Friede, in krafft habender Vollmachten, fowol von den 
Kapferlichen und Königlichen ald Chur: Fürften und Ständen Adgefandten, gefchlof 
fen und unterfchrieben, müfte die obligation gelten, und wäre nicht weiter ju retra- 
Eiren, Wäre ed auch Sache, daß ein oder andere noch nicht folche gnugſame Boll: 
macht hätte, möchte ein jeder ſich noch darnach umthun, daß er diefelbe von feinen 
Principalen nod) vor den erfolgenden Schluß erlange. Wollten aber Ihro Kay: 
ferliche Majeftät und die beyden Eronen noch über diefes die folennem Ratificatio- 
nem ipforum Principalium darzuthun, ſolches ftünde zu ihrem Gefallen, unterdef 
fen aber bliebe das, was einmahl gefchloffen, bey feinen Würden und Kräften. Was 
die Frantzoſiſche Diſtinction betrifft (de ceflätione hoftilitatis,fufpenfa tamenretti- 
tutione) ſey damit der Sache fchlecht geholffen , denn die Unterthanen müften doch 
einen weg als den andern contribuiren, auch Einquartirung und andere Beſchweh⸗ 
rung ausſtehen, was auch Oeſterreich fuͤrgeſchlagen, daß etliche Plaͤte reftituiret, 
etliche aber zu erfolgender Ratification innen behalten werden möchten, das wäre 
wohl gut , wenn wir in pari ftaru wären. Dieweil aber Ihro Kavferliche Majer 
ftät nichts von der Eron Frandkreich oder Schweden; fie aber beyderfeits nur allzu⸗ 
viel vom Römifchen Reich innen haben, wollte er dafuͤr halten, je ehe und unerwar⸗ 
tet der Ratification, fobald nur hier und zu Muͤnſter gefchloffen 3 die Veſtungen aus 
der Cronen Händen zu bringen, je beſſer es für die Unterthanen wäre, fintemahl ihnen 
durch die bloſſe ceffationem armorum wenig geholfen, fondern biß die Ratifica- 
tion anfonme, wohl z. oder z. Jahr hingehen würde, wie es denn auch nicht wolan 
ders feyn fünnte, mweil auch Spanien mit interefliret fey, da denn von Mabeit zum 
Erempel ingleichen von Stockholm, fo geichtwind feine Refolution zurück kommen 
fönnte. Weil nun aber fein Zweifel, es werden allerfeits Kayſerliche, Königliche 
auch Ehur- Fürften und Stände Herren Plenipotentiarü — pleniffima 

Zweyter Theil, rr2 Man- 
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1646. Mandata haben; fo werde ja auch um fo viel weniger an dem Erfolg der Ratifica- 164.6. 
Martius, tion zu ziveiffeln ſeyn, noch deswegen die Executio Pacisaufzuhalten. Was fonft Martius; 
Magdeburg wegen der Exemplar und deren Unterfehreibung angeführet, gehöre ziwar 
nicht eigentlich ad qu&ftionem propofitam, tolle deromegen fein Vorum fufpen- 
diren, biß es fürfomme, da denn tempus locus & modus werde ju examiniren 


Wuͤrtemberg: Derer von Braunſchweig Luͤneburg angeführten wichtigen Ra- 
«ionum halber, conformire er fich demfelben allerdings, daß nemlich, wie an. der 
Herren Plenipotentiariorum Vollmacht gang fein. Zweiffel ſeyn werde, alfo auch 
fobald, nach beyden Orten erfolgten Schluß, die Reftitution der Veſtungen und Pläs 
Be erfolgen möge, und ſolches ſowohl wegen Wuͤrtemberg als Pfaltz Veldentz. 

HeffensEaffel : Repetirte das Sachfen-Altenburgifche Votum. 

Heſſen⸗Darmſtadt: Wie die vorfigenden. 

Baden: Durlach: Wie Braunſchweig Luͤneburg. | 

Mediendurg- Schwerin und Guͤſtrau: Der Nahme der Herren Plenipo- 
tentiariorum gebe ed, daß fie Vollmacht und Gewalt haben würden, daher er auch 
nicht ſehe, warum nicht auf ihre Subfeription die Reftitution und quitirung 
der.inhabenden Derter erfolgen follte? Was fonften die Exauttorationem Mi. 
litum belanget, weil ſolches dißmahl vorbey gangen, und nicht in Umfrage kommen, 
solle er ihm feine Erklärung hiernächft zu thun referviret haben, 

Pommern ⸗Stetin und Wolgafl: Wie Braunfchweig-Lüneburg. 
Anhalt: Wie Pfalg. | 
perterauifche Grafen: Wie Braunſchweig⸗ Lüneburg. 

Dire&orium: Die Meynung fey, den Herren Kapferlichen Plenipotentiariis 
einzurathen, fie möchten fich dahin bearbeiten, daß fobald man des Friedens: Schluß 

ſes einig, und die Inftrumenta-Pacis unterfchrieben, die Reftitutio deroccupirten 
Spläge gefehehe, und der Friede ohne Verzug exequiret werde, | 


EN Bleibe noch eine quæſtion übrig bey den Worten ex Artic, 14. Reſolut. 
Cæſar. (retento ex iis) dahero fie vermepnen, man möchte durch folche Gelegenheit 
fo J nn halten, darüber Ihnen den Eronen oder den benachbarten Gefahr zus 
wa unte. 


Oeſterreich: Man meyne von wegen Oeſterreich, es ſey den Herren Kayſerlichen 
Plenipotentiariis einzurathen, daß Ihro Majeſtaͤt nicht zu verdencken ſeyn werde, 
wenn Sie einige Soldatefca behalten; fo fen auch) nicht zu vermuthen, daß JIhro Maje 
ftät oder das Reich fo leicht neue Kriege oder LInruhe wider die Eronen und andere bes 
nachbarte werden anfangen, fondern was fie einmahl zugefagt und geſchworen, das 
werden Sie auch halten. So ſey nun ı) die Behaltung einiges Kriegs Volcks nicht 
zu jemandes offenfion oder Beleidigung ; fondern mur zur defenfion Ihrer Erb⸗ 
länder und Königreiche gemepnet. Denn man fönnezum 2) leicht erachten, daß mart 
noch etwas Bold auf den Beinen behalten muͤſſe, damit mar, wenn etwan ein Tu⸗ 
‚mult entftünde, denfelben co&rciren fönnte. 3) Grängten die Erbländer auf 200. 
Meilen breit mit den Tuͤrcken, deffen Armatur gegen Ungarn befannt fen xc. koͤnnte 
dahero wohl ein groſſes Feuer entitehen, und waͤre um fo vielmehr Ihro Majeftät ein 
Kriegs-Heer wol ndthig zu Verwahrung Ihrer Provingien , ja vielmehr flr das 
Reich und die gange Ehriftenheit; fintemahlfonft der Erbfeind, der dem einfommenden 
Bericht nach mit 200000, Mann ausgezogen feyn foll, gewaltig weit einbrechen duͤrff⸗ 
te. Deromegen denn Ihro Majeftät gar nicht zu verdenden, daß Sie die Ungari- 
fche Garnifon, mit dem abführenden Kriegs Volcke verftärcten, welches fie gewiß 
nicht thun würden, wenn nicht die groffe Gefahr des Tuͤrcken für Augen finde, 


Bay 
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1646. Bayern: Man wolle nicht dafür Halten, daß der Schwediſchen Herren Pleni-: 1646. 
: Martins. potentiariorum intention und Meynung fey, der Romiſch · Kayſerlichen Majeftät Martius. 
bey exauttoration der Militiz Ziel und Maaß zu geben ; fondern, wie man ihre 
Replicas diefes Orts eingenommen, fo begehrten fie allein diejen Paflum etwas an- 
ders und folchergeftalt einzurichten, damit es bey ihnen und andern benachbarten feine 
ungleiche —— mache ꝛc. Dieſes koͤnnte nun geſchehen, und gleichwol Ih⸗ 
ver Kayſerliche Majeſtaͤt und andern die freye diſpoſition und Abdanckung Ihrer 
ice verbleiben. 


Wuͤrtzburg: Man halte a parte Wuͤrtzburg gleichfalls daflır, daß es nicht eben 
diefe Meynung habe, und erinnere ſich dabey, daß das hochlobliche Ertz⸗ Hauß Oeſter⸗ 
reich unterfchiedene und mächtige Kriege wider den Türcken geführet, da das Reich 
nichts mit zu thun gehabt, halte auch dafür, man werde ihnen darinnen noch fein Ziel 
oder Maaß, fonderlich bey der jegigen hohen North, zu geben begehren, fondern daß 
diß dubium nur de corpore integro vel exercitu perpetuoin Imperio zu vers 
fiehen, und daß es dahin. wieder zu richten, wie es fonft zu rieden®-Zeiten fen gehal⸗ 
ten worden, wie dann ein jeder one das nad) völlig erlangten Friede feine Garnifonen 
nach Möglichkeit werde einzurichten und einzuziehen wiffen, damit denn auch die Ero« 
nen hoffentlich zufrieden ſeyn würden. 


Magdeburg: An Seiten Magdeburg halte er daflır, daß Ihro Kanferlichen 
Majeftät fo viel Volcker zu behalten frey ftehe, als zu Beſetzung Dero Veſtungen und 
Lande nöthig, und ſey auch mit Würgburg der Meynung, die Eronen zielen nur Da 
Bin, damit nicht ein perpetuus miles in Imperio Romano erhalten werde. 

Bafel: Wie zuvor. 

Pfaltz Lautern, Simmern und Zweybruͤcken: Wie Bayern, daß nemlich 

dieſer Paflus alfo einzurichten, ne anfa prebeatur ſuſpieionibus &c. Nicht aber, 

daß man Ihro Majeität die Macht benehmen wolle, Ihre Beitungen der Genüge nad) 

da fondern wie den Ständen aljo auch Ihro Majeftät fich zu verwahren une 
ewehret ſey. 


Sachſen⸗Altenburg: Conformite ſich mit Bayern und Pfalg , und jey da 
ben der Mepnung, daß wenn Ihro Majeftät ſagten; fie wollten etwas Kriege: Bold 
pro co&rcendis tumultibus behalten, werde eben das ſeyn, was den Eronen ap- 
prehenfion mache: Aber wenn man fegte, Pro defenfione, würden fit Ihro Mar 
jeftät nicht eingreiffen. Dieweil auch, twie Mecklenburg erinnert, twegen ber exau- 
&oration noch nichts gedacht; wenn nun deswegen noch eine abfonderliche Umfrage 
angeftellet werden möchte, fo hätte es darauf feine Wege; follte aber ſolches nicht ges 
fihehen, wäre doch diefes feine Meynung, daß die Abdanckung alfo anzuftellen, damit 
fie feinem Stande oder Unterthanen zu Schaden, Betrug oder Nachtheil gereiche. 


Dire$orium: Was er wegen des Tumultd ober co&reition deſſelben gedacht, 
das wäre mur von einen folchen, der bey Abdanckung der Volcker in feinem Lande, 
und nicht von einem Tumult im Reiche zu verftehen. 

Sachſen⸗Coburg: Somel ad queftionem propofitam als auch ratione 
exautorationis, wie Sachfen: Altenburg. 

Sachſen⸗Weymar, Sachſen⸗Gotha und Sachſen⸗Eiſenach: Idem. 


Braunſchweig⸗ Luͤneburg, Zelle, Calenberg und Grubenhagen: Halte 
dafür, marı 7 —— in acht nehmen, ob Ihro Kayſerli Majeftät 
von dem Tuͤrcken möchten inveftiret werden oder nicht ꝛc. denn wenn das waͤre, wie 
eö faft das Anfehen Haben will fo wären Ihro Majeftät nicht —— verdenden, 
daß fie etwas von Volck auf den Beinen behalten; fondern es würde Ihro auc) ein 
jeder gerne und getreulich affiftiren. Zum Falle man ſich auch gleich deſſen nicht zu 
Beforgen hätte, fo waͤre auch micht — * Ihro Majeſtat ſich mit ren 
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1646. Garnifon ſowol in Ungarn als in den Erbländern wieder feine irruption berficher; 


Martıus. 


ten; fo fen auch befandt, daß, wie Wuͤrtzburg angeregt, auch zu Friedend » Zeit jeder 
Ehur-Fürft und Stand feine Orte befegen möge. Welches denn fo vielweniger Sp: 
ro Majeftät zu vermehren oder zu verfagen, doch daß es ein jeder auf feinen Seckel thue, 
und die Wölcker vor fich und ohne anderer Stande Zuthun unterhalte, nur daß es 
nicht dahin gemennet ſey, mehr Befagung als fonft bräuchlich gewefen, einzulegen. 
Wann es fonft zur exauctoration fame,möchte e8 woleinen Heinen Tumultunter der 
Soldatefca geben, dahero wohl im Anfange nöthig, etwas Volck auf den Beinen zu 
behalten, wenn nun ein oder anderetliche Negimenter, dergleichen Tumult zu verhüten, 
auf feine Koften behalten wollte, ftünde es in eines jedem arbitrio, und wäre darin 
nen nichts zu determiniren, fondern beruhete auf Handlung. 


Wuͤrtemberg, Heſſen Caſſel, Heſſen⸗Darmſtadt, Baden⸗Durlach Meck⸗ 
lenburg⸗ Schwerin und Guͤſtrau, Pommern⸗Stetin und Wolgaſt: Ale 
wie Braunfchweig-£üneburg und gleichſtimmende. 

Anhalt: Wie zuvor: 


Wetterauifche Grafen: Wie die vorfigende. 


Direorium: Alfo wäre den Kapferlichen Plenipotentiariis einzurathen: Sie 
wollten den paflum Exauttorationis bey den Tractaten dergeftallt einrichten, daß 
die Eronen feine Impreflion daraus befommen, auch diefelbe ohne Nachtheilder Stäns, 
de geichehe. Doc) dab Ihro Majeftät frey ftehe, fo viel Wölcker, als zu Beſatzung 
der Graͤntz Haͤuſer und anderer Veſtungen ndthig, zu behalten ; ingleichen auch den 
Staͤnden, doc) einem jeden auf feine Koften. 


5) Letztlich, was die denominationem hac Pace comprehendendorum 
anbelange, vermeyne er, ed werde ſich von felbit geben, daß jeder Theil feine Socios: 
und Fœderatos benennete. Was Chur: Fürften und Stände anbetreffe, würden 
Dıefelbe auf die Maſſe benennet, wie Wuͤrtzburg neulichft votiret. Könnten zu fol: 
chem Ende ı2. Exemplaria, wie Magdeburg ; oder auch wie Weymar erinnert,noch das 
13te für die Ritterſchafft gefertiget werden, wiewol e8 den Eronen vielleicht zu viel 
feyn möchte. Die Publication würde fonder Zweiffel an beyden Orten zugleich, die 
Ratification aber nicht anders gefchehen müffen,, ald daß jedere Geſandtſchafft ihren 
Principalen den Friedens:Schluß zufchickte. Der Stände Ratificarion könnte blei- 
ben biß auf einen Reiche-Tag, doch) daß unterdeffen die Anweſende den Schluß mit 


unterſchreiben. Stellere alfo zur Umfrage, ob man noch etwas dabey zu erinnern: 


hätte, 


Defterreich: So viel die Denomination betrifft, werde fehon jede Parthey 
die ihrigen zu nennen wiſſen, wenn auch die Stände in particulari unterichreiben 
wollten , wuͤrde es wol fein Bedenken Haben, und könnte die Publication an bey: 
den Orten zugleich gefchehen. ‘Der Exemplar würden wohl fat zuviel feyn, und 
möchten vielleicht die Eronen nicht daran gehen oder fo viel vollziehen wollen. 
derowegen zu bedencken, ob nicht nur etliche Originalia gefertigt , die übrigen aber 
als T'ransumpta aus der Chur: Mayntziſchen Cantzley genommen werden möchten, hal⸗ 
te aber dafiir, ed dependire folches alles von den Tractaten felbft ‚und werdedes-, 
wegen Feine fonderbahre Difficultaͤten geben. 


Bayern: Man finde ſowohl ratione enumerationis Principum hac Pace 
comprehendendorum als auch ratione Subfcriptionis & Ratificationis, ber Zeit 
Feine fonderbahre Difficulrät, fondern halte ficherlich darfüır , wenn nur GOTT der 
Allmächtige Seinen Göttlihen Seegen und Gnade verleihe, daß man zudem fo hoch: 
gewuͤnſchten Friedens-Schluß einsmals werde gelangen koͤnnen, es wide ſich als⸗ 
dann alles diefes gar leichtlich ſchicken. 


Wuͤrtzburg: Auch alſo. 
Tag; 


1646. 


Martius, 
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Magdeburg: Rationeenumerationis comprehendendorum, conformire 1646. 


er ſich mit Oeſterreich, ratione Subfcriptionis & Exemplarium aber, wieder: 
hole er fein voriges Votum , die Publication Fünne endlich, wie Deiterreich ange: 
dentet, an beyden Orten hier und zu Muͤnſter, jedoch finitis facris in loco publico, 
und zwar in Gegenwart allerfeitd fowohl Kayſerlich⸗ als Königlichen ald auch der 
Ehur-Fürften und Stände Gefandten, geſchehen. 

Bafel: Wie zuvorn. 

Pfaltz Lautern, Simmern und Zweybruͤck: Wiederhole ratione nomi- 
nationis das Oeſterreichiſche Votum, und conformire ſich im übrigen mit Mag- 
deburg. 


Sachfen-Altenburg : Repetire gleichfalls das Defterreichifche und Magde · 
burgiſche Votum cum pio voto, daß die Tractaten felbft auch fo bald , als die 
Confultationes, zum Ende kommen möchten. 


Sachſen⸗Coburg: Wie Sachen Altenburg, und ſtuͤnde unmaßgeblich zu be⸗ 
denchen , weil die beyden Eronen in ihren Propofitionibus begehrten, daß Die In- 
frrumenta Pacis nicht alfein von Kapferlicher Majeität, fondern auch von den Stäns 
den des Reichs follten vollenzogen werden, (dabey es ſeine Bewandtniß) ob nicht dent 
Kapferlichen Herren Plenipotentiariis beyzurathen, daß Die Ordines Statusque 
Regnorum Galli & Sueciæ desgleichen thun möchten. A parte Schweden 
wäre auch dieſes zu beobachten , daß Ihro Königliche Majeftät zwar die Regierung 
angetreten, jedoch noch nicht gefrönet, ungleichen Ihro Königliche Majeſtaͤt in Franck⸗ 
reich noch minorennis ſey. 


Sachſen⸗Weymar, Sachſen⸗Gotha und Sachſen⸗Eiſenach: Ratione 
enumerationis, wie Oeſterreich/ nur daß ſolche benennet werden, bie beyden Thei⸗ 
fen annehmlich, damit es den völligen Schluß nicht hindere. Ratione Ratifi- 
cationis aber , daß diefelde auf einen Reich: Tag follte verfchoben werden, halte 
er für beſſer, Daß man lieber ein paar Monathe hier bepfammen verbleibe, 


Braunfchweig.Liineburg , Zelle , Calenberg und Grubenhagen : Hals 
te dafüır , man müfte inter Tractantes diftinguiren, und daß a parte Imperato- 
ris Chur-Fürften und Stände den Friedens: Schluß auf die Maaße, wie ohnlaͤngſt 
Wuͤrtzburg voriret, unterſchreiben; Daß fonft die Ratification der Stände auf ei⸗ 
nen Reichs Tag zu remittiren , werde ſowohl ſchaͤdlich ald unnöthig feyn ; denn zu⸗ 
vorhin ohne das dahin geſchloſſen und zu allen Theilen approbiret worden fen, ne 
abfentium habeatur ratio, fonderneiner ſowohl als der andere verbunden ſeyn ſoll⸗ 
te, wollte ſich auch ein und anderer als ein Foederatus fegen laffen, das ftehe einem jeden 
fren, wer ben diefen’T’ra&tacen intereffiret fen. Was aber frembde Sachen feyn, gehöre 
ten nicht hieher, und waͤren auch in diefen Friedens: Schluß nicht einzumifchen, wiewohl 
folches fürnehmlich den pareibus belligerantibus & paeificantibus heimzuftellen. 
Sonft halte er wohl darflır, daß, ſobald der Friede geichloffen und unterfchrieben, dem 
lieben GOtt publice Danck zu fagen,und darauf publice,pr=fentibus tam Cxfre- 
is quam Coronarum Legatis, utrobique zu eröffnen und zu publiciren feyn werde. 


Wuͤrtemberg: Ratione enumerationis mit Braunſchweig Limeburg , wie 
imgleichen, daß die Ratification der Keiche-Stände auf feinen Reichs: Tag zu ver⸗ 
fihießen , damit nicht die Executio Pacis aufgehalten merde , In reliquis wie 
Magdeburg und gleichftimmende; und ſolches auch wegen Deldeng. 

Heffen-Eaffel : Conformire ſich mit den vorſitzenden. 

eſſen Darmſtadt: Approbire das Oeſterreichiſche und Magdeburgiſche Vo- 

BR Er —— er Exemplarium indifferent, halte gleichwohl ſo viel 

Exemplaria nicht hochndthig, weil der Friedens: Schluß ohne dieß kuͤnfftig in den 
Reichs: Abſchied kommen ſolle. — 

a⸗ 


Martius. 


1646. 


N. II. 
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genden. 

Mecklenburg⸗ Schwerin und Guͤſtrau: Nechſt hertzlichen Wunſch, daß es 
bald ſo weit kommen moͤchte, ſey er mit Oeſterreich einig, ratione Enumerationis 
Subferiptionis & Publicationis : wegen der Ratification aber würde beſſer ſeyn, daß 
man fo lange , biß fie einkaͤme, beyſammen verharrete, und nicht biß aufeinen Reiche 


Tag verſchiebe. 


Pommern » Stetin und Wolgaft : Hätte anders nichtözu erinnern, ald daß 
er flr hochnothwendig halte, daß die Ratification in loco gefchehe, und nicht ver: 
ſchoben werde, | 

Anhalt : Wie zuvorn. 

Wetterauiſche Grafen : Wie Oeſterreich und Braunfchtveig: Lüneburg. 

Direforium : Bey diefem Punkt wären die Herren Kanferlichen zu erinnern, 
daß ſowohl die Confaderati als die Stände ernennet, die Inftrumenta Pacis von 
denen, fo gegenwärtig , more in Imperio confueto, und deren wo moͤglich 12. 
Exemplariagefertiget; wie denn auch die Publication an beyden Orten, durch und in 
Gegenwart ſowol der Herren Kayſerlich⸗ und Königlichen als Chur: Fürften und 
Stände Gefandten, angeftellet werden möchte, 

„Hic cireiter intercedebant diverfa pia vota ut & alia interlocura. 

Direforium : Die Subferiptio würde nicht von allen in individuo nöthig, 
fondern an deme genug ſeyn, wenn, wie auf Reichs: Tägen bräuchlich, vom Chur⸗ 
fürftlichen Rath Mayng und Pfalg oder Bayern, vom Fürften:Rath aber Oeſter⸗ 
reich oder Salgburg und Bayern unterfchrieben. 

Braunſchweig ⸗ Lineburg: Es ſey dieß fein Reichs · Tag , fondern Friedens, 
Handlung, da alle diejenigen mt fubferibiren müffen, welche denfelben ſtifften und 
eranfigiven helffen. 
> - Sachfen-Altenburg : Man habe dißfalls nicht ſowohl auf die confuetudi- 
nemComitiorum, ald morem gentium zu fehen. | 

Daß num auch diefe zwey und zwantzigſte Seffion, bey gehaltener fleifiger Con- 
ferirung der Protocollen, neben allen vorhergehenden Seflionibus in fubftantiali- 
bus conform und gleichjtimmig befunden worden, bezeugen hiermit 
Chriſtian Werner. 

Samuel Ebert. 
Eufebius Jager. 
Ehriſtian Lampadies. 
Johann Samuel Fehr. 
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GRAVAMINA POLITICA EVANGELICORUM STATUUM. 
1 


Nachdem nebenft den meufichft übergebenen Religions: Befchterden, auch den 


Gravamina Politifchen ihre abhelffliche Mafe dißmal gegeben, und dadurd) der Stände Gemüs 


Politica, 


ther, zu guter Vertraulichkeit und Freundichafft vermittelt werden follen ; halten 
der antvefenden Flrften und Stände anweſende Näthe , Bothſchafften und Ges 
fandte dors erfte am ihrem Ort darflır , daß zu cumulirung angeregter Beſchwerden 
nicht geringen Vorſchub und Anlaß gegeben habe, die vor legt:gehaltenem Regen: 
fpurgifchen Reiche: Tage, viel-jährige Unterlaffung der allgemeinen, Reich: Conven- 
ten , ohne welche der gemeine Friede, Ruhe und Wohlfarth im Heiligen Romiſchen 
Reich, wie die Formalia des Reichs-Abſchiedes de Anno 1555. $. Und aber 16 


- 


Baden: Durlach: Wegen Execution des Friedens, conformire er fid) dem ee dh 
Martius. Oefterreihifchen Directorio, ratione Ratificationis aber mit Magdeburg und fol: me A x 
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1846. — — ger‘ m. — — — * ineinem großen: — 1646. 

“6 nicht w ich iſt, nicht allerhand Mißbräuche, Irrungen und echen Marti 
Martius. und nach einſchleichen, denen in Zeiten remediiret und erfprießlich vorgebau⸗ 
et werben muß; vermennen derowegen allgemeinem Wohlſtand dienlich zu feyn, daß 
binführo alle drey Jahr ordinarie, und darzwiſchen, fo offt es des Reichs eilende 
Nothdurfft erheifchen möchte, eine allgemeine Reiche: Berfammlung von der Roͤmi⸗ 
ſchen Kapferlichen Majeſtaͤt, wie Herkommens, ausgefchrieben , fein Stand dar 
bey umgangen, und felbige auch andere Conventus aller Müglichkeit nach beſchleu⸗ 

nigt, und aufs längfte in einem viertheil Jahr geendiget werden Fönnten, 


“2 


- Wann des Heiligen Romiſchen Reichs Nothdurfft hiernechſt erfordern follte, 
daß man fi) auch in Krieged:Berfaffung und Bereitſchafft ftellen und einlaſſen 
möüfte, welches der Allerhöchfte in Gnaden lange Zeit verhüte, werben verhoffent- 
lich Ihro Kanferliche Majeftät in iſtum eventum , Yhr allergnädigft Belieben und 
gefallen Iaffen, nicht allein zeitliche Worfehung zu thun, daß die Reiche-Matricul 
vorhero ergänget , etlicher Stände Hohe Anfchläge bey ordinari Reichs und Crayß⸗ 
Steuern, auf ein erträgkiches und proportionirte® moderiret , und die dismem- 
brirte Circuli redintegriret werden , fondern auch precaviren, daß Chur: Für 
ften und Stände des Reichs und jedermänniglich , nicht , entweder an ihren Digni- 
täten, Würden und Hoheiten gekraͤncket, befchimpffet und defpe£tiret , oder mit 
Einführung frembden Krieges» Wolds, Durchzgen, Einguartierungen und eigens 
thätigen Extorfionen beläftiget , ausgefogen und aller Kräfften entfeget, ſondern 
der Land: Friede und andere Reiche: und Crayß Conſtitutiones, fonderlich auch 
die Reuter: und Fuß-Rnechts-Beftallung , dießfalls der Gebühr in Acht genommen 
werben, im mehrer Betrachtung , daß die Pr&eminenz des Heiligen Römifchen 
Reichs nebſt der. Majeſtaͤt des allerhöchit:geehrten Oberhaupts, in der Chur-Fürften, 
Stände auch anderer Glieder und Unterthanen des Reichs Libertät, Reſpect und 
Confervarion allerdings radiciret , und demnach in fleißige Obfervanz zu ziehen, 
wieder alle Opprefliones & injuriasmänniglic) zufchügen , und in Ermangelung 
anderer zulangender Mittel, den Ständen ſelbſten undilliger Zunöthigung mit era 
—— Gegenwehr ſich zu retten und zu defendiren, laut Eand-Friedens , heimzu⸗ 
geben fey. 


F 3. Sr 

Zu Confervirung jegt-berührter. Gleichheit unter den Ständen und Vermeh⸗ 
rung beftändigen guten Vertrauens, würde weniger nicht vorträglich feyn , wann 
die verfchiedene Eingriffe, welche von dem Ehurfürfilichen Collegio, den uͤbrigen bey- 
ven Neichs:Räthen von geraumer Zeit gefchehen und. begegnet find , Eünfftig eins 
und abgeftellet verbleiben. Dann aus den Kayſerlichen Wahl:-Capitulationibus ift 
zu erſehen, was geftallt faft in allen denfelben Aenderung fürgenommen , daraus 
nothwendig erfolget, daß die Jura Reipublicz faft immer für und für fluctuiren und 
der ftatus Imperii perpetuis mutationibus & converfionibus untertvorffen 
ſeyn müffe , im Fall nicht ein für allemal eine beftändige unveränderliche Capitula- 
tion gemachet werden follte. _ Dannenhero die Wohlfarth des Heiligen Roͤmiſchen 
Reichs nothwendig erfordern will, daß dergleichen gewiffe Werfaffung , darben «8 
fein unwandelbahres Verbleiben , entweder bey jegigen Tractaten, oder je auf 
nechſtfolgigem Reichs:Tage, mit Einvermilligung der Römifchen Kayſerlichen Maje⸗ 
ftät und der fämtlichen Ehurfürften und Stände, behandelt und verglichen werde. Sol 
te dann uͤber Furg oder lang ded Reichs Mohlfarth erfordern, hierunter einige Vet ⸗ 
änderung zu machen und vorzunehmen, auf folchen Fall wäre folches auf einen 
Allgemeinen Reichs⸗ Tag reifflich zu Derathfchlagen , und nach mohlerwogenen 
Dingen und Befinden zu belieben,. Daß aber die Herren Churfürften auf 
Collegial - Conventen / über demjenigen ‚ fo ihnen vermdge der güfdenen Bulle 
allein zufommet, einen Schluß machen ‚auch, was zu Wohlfarth und Incolumicät 

Zweyter Theil, Sf bis 


506 Weſtphaͤliſcher Zriedens- Handlung 


1646. des gangen Nömifchen Reichs gereichet, preparatorie bedencken , konnen Fuͤrſten 
Martius, Und Stände gar wohl gefchehen laffen. Dieſes aber nicht, daß bey derogleichen Zu: 


en fie der uͤbrigen Stände Jura Communia , ald Pacis & Belli 
'Foederum , Colle&tarum , Profcriptionum , Vettigalium und derogleichen, 
altgemählig per Majora an fich allein ziehen , die Reiche: Berfaffung ändern und 
wieder defielben Conſtitutiones ſolche Haupe-Schlüffe machen , dardurch ihre Mit« 
fände und derofelben Unterthanen mercklich befchwehret werden , wie eine Zeithero 
notorie gefchehen ift. 2) Daß die Ehurfürftlichen Herren Gefandten auf ordi- 
nari Reich6-Deputation-Tägen ſich mit übrigen der Fürften und Stände Depu. 
tirten nicht con —— ſondern darwieder eingewandter Proteſtationum unge⸗ 
hindert, beharrlich ſepariren wollen, da man doch nad) Anleitung der Reichs-Ab⸗ 
ſchiede beyfammen figen und die Vota viritim ablegen follte. Und daß 3) dem 
Staͤdte Rath erſt in Neulichkeit ben diefem Friedens-Gefchäfft, fo viel die Beſtellung 
ihres Directorii betrifft, ein neues Prejudieium durch 2. von Minfter gekomme⸗ 
ne Bedencken hätte wollen zugezogen werden. Hierbey hat 4) man fich nicht uns 
Billig anzunehmen, daß auf Reichs: und Deputations:Conventen, bey vorgeganger 
nen Re-.& Correlationen , wann die Vota different erfchienen,, vonden Dire&to- 
riis weder Abfchrifft noch Bedachtzeit wollen zugelafien , fondern ‚daß die Refolu- 
tion ftante pede und gleichfam aus dem Steigreiff gefchehe, urgiret worden, welche 
Albereilung zu nichtd anders , ald Confufion und Verwirrung der Geichäffte aus ⸗ 


lauffen und gereichen Ban, 


4 
Die Herren Churfurſtliche Abgeſandten haben auch bey jetzigem anſehnlichen 
Convent und FriedensTractaten, ein bißhero unerhoͤrtes Prædicatum Excel- 
Jentiæ von den Fuͤrſtlichen Abgeſandten prætendiret; allermaſſen nun ſolche Neue: 
rungen den hohen Fuͤrſtlichen Haͤuſern in Deutſchland zu nicht geringer Verkleine⸗ 
rung, auch den jegigen Tractaten, wegen abgehender Communication, zu ſchaͤdli⸗ 
- chen Aufenthalt gereichet, die Fürften des Reichs auch folche Neuerungen und unge 
wöhnliche Tirularuren nimmermehr einräumen und attribuiren werden; alfo wird 
inftändig igefuchet, folche Neuerungen und dahero erfolgende Tonfequentien ein 
für alle mahl ein⸗ und-abzuftellen, 


5, 
Daß der Erbaren Frey:und Reichs· Staͤdte Vorum Curiatum etwa in Difpu- 
tat gezogen werden wollen, iſt befannt, demnach aber felbige auf Comitia und ander 
ve derogleichen Tägen, nicht ald Confiliarii oder Diener , fondern als wuͤrckliche 
Stände des Reichs zu dem Ende befchrieben werden, daß fie, wie die andern beyden 
Reichs Collegia, ihr Votum Curiatum führen follen und mögen : alß ift Billig 
und recht, gereicher auch zu guter Conformität, daß, gleichtwie die andern benden Colle- 
gia Ip = fie, bey dem Voto Curiato unbeeinträchtigt cum effedtu gelaffen 
werden mögen. 


6, 


Dabeneben ift auch diefes ein großes Gravamen, und nicht zu verſchweigen, 
daß nicht allein von der Reiche-Stände Landen und Leuten, wie auch Immediat- 
‚Reichd-Dörffern zum Erempel Gochsheim und Senfeldt, aud) andern, abfolute wol: 
len difponiret, und, ihrer ungehöret, andern davon nach Belieben überlaffen und 
veräuffert (wie hierbey befindliches des Primat- und Erftiffts Magdeburg Memo- 
‚rial Lit, A, mit mehrern ausweiſet) fondern auch zum Nachtheil und Prejudiz ex- 
‚imiret und zu Reichs:Ständen gemachet werden; wie fich deshalben Ihre Fürftliche 


1646. 
— 


Durchlaucht der Herr Ertzbiſchoff zu Bremen beflaget, welches alles gänglichzucaf- 


firen , und in vorigen Stand zu auch deroaleichen ni 4. 
re ul — mepr dighen gu a 
7. 
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Martins. Und ift hierben keinesweges zu ͤbergehen, daß vornehme Immediat-Stände ſich Martius. 
und ıhre Untertanen von der 7 urisdi&tion und Oneribus des Reich eximiren, 
und dahingegen Immediat- aud) privilegirte Reichs⸗Staͤnde zu Landfaflen zu ma: 
then ımterftehen ; ingleichen, fo am fich felbft unbillig, zu groffer Zerrüttung ed Rd⸗ 
mifchen Reichs und'andern Ständen zu mercklicher Beſchwehrung gereichet wie auch 
daß ben bewilligten Anlagen einem oder anderm Stande, zur Ungebuͤhr und ohne 
vechtmäßige erhebliche Urſache, Remiffion und Erlaffung , zu defto mehrer Bedruͤ⸗ 
dung der übrigen, wwieberfähret ; worinn Billig der Reichs-Matricul unverruͤckt nach 

zugehen ſich gebuͤhret. 


8. 


Ingleichen gereichet zu großem Nachtheil, daß der Fuͤrſten und Stände Landfaf 
fen, Bürger und Unterthanen, auch Inwohner und Schutz-Verwandten, ſo in ei⸗ 
nes jeden Territorio geſeſſen und in deren Hoheit wohnen, ihrer ungehoͤrt, Privi- 
pr * Immunitates und Exemptiones gegeben werden, welches alles dann Billig 
zuftellen, — 


e 


Er 
Wiewol man fich auch gnugſam erinnert, daß die Poteftasoder Regale conferendi 
dignitates, Kayferlicher Majeftät allein zuftehet,und ein Annexum Dero Kayſerlichen 
Hoheit und Majeftät ift; fo fan man fich doch nicht entbrechen, den großen Mißbrauch der 
eine Zeit-hero hierinnen vorgegangen, mit gebuͤhrendem Reſpect zu berühren;denn bey al- 
fen wöhlgeführten Regimenten,und iondertich vor andern Nationen in Deutfchland bey 
den löblichen Vorfahren, ift jederzeit dahin gefehen worden, daß die Ertheilung der Di- 
gnitäten und höherer Stände, allein eine Belohnung fonderbarer Tugenden und dem 
Vaterlande geleifteter nahmhaffter Dienfte ſeyn ſollte. Deswegen auch) vonden Po- 
liticis dieſes Regale nicht zu. mißbrauchen fleißig gerathen wird; Welchergeſtallt a 
ber etliche Jahr hero im Römifchen Neich dergleichen Dignitäten , unbetrachtet fol: 
cher Reguifitorum fubftantialium;, vielen gang unmürdig , (jedoch denen wohls 
verdienten hierdurch nicht zu Nachtheil geredet) ohne linterfchied hingegeben , anfehn- 
liche undüber Standes Gebühr, mit Helmen und Zierrathen erfüllete Wappen zu⸗ 
geeignet, und ſolche neuwerhabene mit hoher Tirulacur, für alten anfehnlichen Fami- 
lieri geehret worden, das ift kundbar und am Tage: dardurch dann dem geliebten 
Baterlande an dem Splendor und Anfehen , welches der Deutfche hohe und nie: 
dere Adel auch andern gerürdigten Perfonen durch alle Stände , wegen rein erhalte⸗ 
ner alteh Gefchlechter und Belohnung der Tugenden, bey auswärtigen Nationen 
gehabt „ein ſolches Nachtheil, das Hoch zu beklagen und nicht leichtlich zu repari- 
ren ift, — — worden. Dieweiln aber dieſer Mißbrauch endlich zu großer Zer⸗ 
ruͤttung der Deutſchen Policey und guter Ordnung ausſchlagen, und viele ſchaͤdliche 
Conſequentien nach ſich ziehen wollte : fo werden Fuͤrſten und Stände in ſchul⸗ 
Biger hochnöthiger Sorgfalt bewogen, alles Fleiffes zu Bitten , daß es hinfuͤhro ge⸗ 
ändert, höhern Stand anders nicht ald durch fonderbahre Tugend wohlverdienten 
Leuten, nad) dem Erempel der löblichen Vorfahren conferiret, dieſes hohe Regale 
nicht fo gemein und verächtlich gemachet, unddenenjenigen, die zu dem Fürftlichen 
und Gräfflichen Stande neu erhoben werden, feine Seſſion im Reichs-Rathe (fie 
haben fic) dann, nebenft andern Requifitis, mit gnugfamen unmittelbaren Gütern, 
und Ertragung einer Fürften: und ihres Standes gemäßigen Portion der Reiche: 
Onerum, qualificivet gemachet) und auf Maße , wie bey jüngftem Reichs ⸗Tage er- 
innert , eingeräumet werden möge. Da fie auch gleich dergeftalt Votum & Seffio- 
nem erlangen , fo ift es jedoch Billig , daß fie, refpe&tu ihrer unmittelbaren Land 
und Güter, ihrer Obrigkeit unterworffen bleiben: in —— es werde dieſes Su⸗ 
chen, weil es Ihro Römifchen Kayferlichen Majeſtaͤt ſelbſt zum Reſpeck gerichtet 
Zweyter Theil, Sſſe ift, 
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1646. it, gute fatt finden und für treulich wohfgemepnt aufgenommen und erfannt wer: 16,46. 
| | | Me 


Martius, den. 
j 10. 
Nachdem auch Fürften und Ständen des Reichs, am Kanferlichen Hof das Poſt ⸗ 
Geld von ihren dahin abgehenden Schreiben abzufordern, erſt neulich Anno 1627. 
suffommen, und dem alten Herfommen entgegen eingeführet worden ; alß wird 
bethen, es des Poft:Geldes halber wieder in den alten Stand zu richten, damit Fürs 
fien und Stände wieder das alte Herkommen weiter nicht beſchwehret werben mögen, 


1. 


Hieher gehören auch diejenigen Gravamina welche unterfehiedliche Grafen, laut 
Beylage lit. B. betreffen, um deren Abhelffung inftändiges und gebührenden Fleiſſes 
geſuchet und gebethen wird, Vorbehaͤltlich. — 


Subadj. Lit. B, 


Des Wetterauifchen Grafen⸗Standes alte General-Gravamina, wie fiead ° 
a numerum 14, reftringiret fey. . > 


1. Der Wetterauifche Grafen-Stand ift biß daher von den Ordinari-Deputa- 
tions:Tägen ausgefchloffen worden, da doch etliche Jahr her, die vornehmften Reiches 
Sachen darauf vorgegangen, fondern auch noch jüngfthin den 14. April, unter den 
vorgefhlagenen extraordinari Deputirten, die gegen Fünfftigen r. Ma; zu Franck⸗ 
furth zufammen kommen follen, præteriret worden, da doch der Wetterauifche Gras 
fen-Standfaft diemeiften Gravamina einzubringen, und um fo vielmehr nöthig, daß 
fie jemand von.den Ihrigen bey folchen Deputations-Handlungen mit haben, 
2) Die erhaltene Procefs und Mandata von dem Grafen-Stande, werden det 
Gebühr nicht exequiret, fonderlich gegen die potentiores. _ 

3) Etliche Grafen und Herren, fo vor alter hero Immiediati geivefen , werden 
don höhern Ständen eximiret, und dem Grafen-Standentzogen. | 


Neue General-Gravamina des Wetterauifchen Grafen:Standes, 


4) Wo man mit den Höhen und vorgehenden Stande das Jus Patronatus, 
item das Jus Inftituendi & Confirmandi zu Gemeinfchafft hat, darinnen wird 
der Grafen-Stand mercklich eurbiret, und werden diefebeyden Jura confundirer, 


5) Demnad) e8 auch eine Zeitlang noch an Evangelifchen Predigern und Schul: 
Dienern gemangelt, fo unterfichen ſich die Catholiſche Mitsherrfchafften folche Va- 
eantien mit Catholiſchen Mef-Prieftern zu erfegen, behaupten es auch mit Gewalt, 
und lafjen die Evangelifchen Mit-Herren immerhin proteltiven, queruliren, ſagen 
und Flagen. ; 

6) Es werden auch von einem und dem andern des Grafen-Standes £ehn-Hers 
ven nachdenckliche Expetantien ertheilet, woraus erfolget, daß die Expectanten 
offtmals vor der Zeit ſich der Poſſeſſion naͤhern, und ob ſie Khon wieder weichen müf- 
fen, fo werden doch unterdeſſen die Eand-Stände und Unterthanen irre gemacher, und 
verurſachet zugleich zwiſchen den Herrichafften ein böfes Geblut. 

7) In den Wild-Bahnen auf der potentiorumterritoriis, unerachtet fie Reiche 
lehnbar find, wird der Grafenftand zum höchften turbiret , und vernachtheilt, ja gar 
mit Gewalt daraus getrieben, indem die Potentiores, ald Grund Herren, die Herren 

—— entweder gar daraus ſtoſſen, oder zum wenigſien eine Koppel Jagd præten· 
ten. 

8) O5 auch wol der Grafen-Stand jederzeit privilegiret getvefen, daß alle ihre 
Weine, Früchte, auch gefauffte Güter, Waaren und andere zur Hofbaltung nöthige 
Dinge, an den Zöllen zu Waffer und Lande, auf Borzeigung eines — —* 

* atents, 
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ke 6. Pntents, frey und unaufgehalten pafliret worden; ſo till doch nun jedesmahl des 1646, 
— — von den hoͤhern Ständen und Zoll⸗ Herren de facto begehret und durch ge⸗ > 
= drungen werden, daß dem Herkommen zuwider, der Grafen:Stand jevesmahl um 
eine Zolf-Frepheit anhalten. und diefelbe precario erlangen follte. 
9) Hingegen wird der Grafen Stand an ihren eigenen Zöllen zu Waffer und 
Lande offtmahls Höchlichen verfürger; indem die Kaufleute, auch wol andere, gröffere 
Zoll Frenheit, gleich fie gefreyter Standes: Perfonen Güther führeten, von andern 
Zoll Herren auswuͤrcken und vorzeigen, da man dann demſelben glauben und defe- 
| riren muͤſſe. a —— — — 
10) Camerales haben Reichs Grafen — — zu ihrem Unterhalt angegrif⸗ 
fen, und noch darzu gegen dieſelbe mit ſcharffen Paritorien verfahren, in ſpecie Naſ⸗ 
fon 300. Fl. in Sachen Naſſau oontra Gerolzeck. 
) Demnach auch durch den langwierigen Krieg, eines oder des andern Reichs⸗ 
Standes Landen an Mannſchafft gang erſchoͤpffet, dahero die uͤbrige Unterthanen von 
andern Ständen oder dero Beamten verleitet worden, fich zu ihnen zu begeben, mit 
Verheiſſung einer und der andern Frepheit, dagegen dann die geringere Stände fich 
nicht ſchuͤtzen koͤnnen; alß ift eine hohe Nothdurfft, deswegen eine ernfte Ordnung zu 
thun, damit fein Stand dem andern feine Unterthanen aufhalte, weniger aber dieſel⸗ 
ben verleiten laſſe. | We 
12) Warn ſichs etwa zuträget, daß ein Stand des Reichs ohne Erben und Suc- 
cefloren Tode verfähret, und zweyerley Güther hinterläffet, ald Erb:und Lehn : Giie 
ter, und.von den eriten feinen legten Willen aufgerichtet hat, fonehmen doch diejenigen, 
welche von den Ergund Stifftern, mit den anheim gefallenen Lehen belehnet werden, 
das Erb:und Allodial-Guth de facto mit hinweg; ob man ſchon Elaget , fo wieder⸗ 
fähret doch Feine Hülffe noch Refticution. 
7) In Fällen, da geringere Stände mit geringern Ständen zu thun und ihres 
Gefallens nicht durchdringen Fönnen, bangen fie fi) an die Potentiores, erſuchen 
fie zu Pore&toren und Tutoren, Dadurch deſto eher ihr Intent zu erreichen. 


15) Es ift auch wohl gefchehen, daß in Gemeinfchafftenein Catholifcher Gemeins 
ſchaffts Herr am Kapferlichen Hofe ein Ober:Commando, zu der Evangelifchen Mit⸗ 
Herrſchafft undderfelben abfonderlicher Unterthanen groſſem Pr&judiz, Schaden und 
Nachtheil erpracticiret worden. Signactum Oßnabruͤck, den 27. Octobr. 1645. 


$. 


Nachdem nun dasjenige, was man feit 
hero zu Oßnabruͤck deliberiret und ge- 
fhloffen hatte, nach Münfter commu- 
niciret wurde ; fo iſt endlich folgende 
Correlatio über die materias Prime Claf- 

Ss, zu Stand kommen, welche das Oeſter⸗ 
iſche Dire&torium zu Oßnabrück im 
Fürften: Rath zwar verlaß, aber anfäng- 


VL 


lic) feine Copie davon ertheilen wollte; 
alß aber folche, fowol den Eatholifchen als 
Evangeliichen Ständen, zu Minfter, auf 
ihr Verlangen communiciret wurde, ſo 
erfolgte endlich die gleichmäßige Commu- 
nication zu Oßnabrüd, per dictatu- 
ram, fo den 26. Mart, geſchehen. 


CORRELATIO I. CLASSIS. 


Demnach die Römifch-Kapferliche Majeftät unſer allergnädigfter Herr, durch Dero 
hochanſehnliche Kayſerliche Herren Plenipotentiarios, beyder Königlichen Cronen 
Franckreich und Schweden, bey diefen vorfeyenden General - Friedens: Traktaren 
ein-und übergebene Propofitiones, und die darauf erfolgte Kayferliche von Punkten zur 
Pun&teneingerichte Erklärung, Chur: Fürften und Ständen, noch vor längft zugehörigerr 
Berathſchlagungen, allergnädigft ein: = — hernach auf die ein — 

* 3 muͤndli 
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1846| MindlicheReplicas hochgedachter beyder Eronen,eben zudem Ende communieirenlaſ 1646. 
Mar fen , damit allerhöchft:gedachrer Kayſerlichen Majeitär, und confequenter Derofeiben Marken 

bochanfehnlichen Herren Pleniporentiariis, ChurFürftenund de mit Derofelben 
rathlichem Gutbedenden, wie in einem und andern ſich bey dem hinc inde ausge 
benen Friedens-Articuln verhaltender difficultät, den riegenden Eronen zu begeg- 
nen, und dieſes Heilfame fo lange Zeit erwuͤnſchte Friedens · Werck zu glücklichen Ende 
zu bringen ſeyn möchte, an die Hand zu gehen ; darum dannjegt:gedachter Kapferlichen 
Majeftät Höchft-ruhmlichfter und unfterblicher Danck gebüpret:und man hierauf eben 
falls nicht unterlaffen, fich durch alle Churfürftliche und der Reichs Staͤdte Collegia 
des Modi und Ordnung, fo bey diefer Berathfchlagung gehalten werden möchte ‚ak 
vergleichen; und dahin —— daß man in den vorkommenden Deliberationibus 
denjenigen Modum obferviren follte, welchen beyder Cronen Herren Plenipoten- 
tiarii per Claffes, um willen darinnen alle materia pacifcenda comple£tiret, zu 
mehrerer Befdrderung der Sarhen, gehalten :alf.hat man auf folchen Schluß, in dem 
löblichen Fürften- Rath die Confultationes alfobalden ange tellet, ſolche beliebte Ord⸗ 
nung in Obacht genommen, und dannenhero die erſte Claſſem, welche Res Imperii 
Romani begriffen, und ſelbige in 4. Membra, als Amneftiam, Privilegia Statuum, 
Gravamina und Commercia abgetheilet, der Ordnung nad) fir die Hand genommen: 
die übergedene Gravamina aber, als das 3; Membrum, auf die vorwefende gütliche, 
Vergleichung ausgeftellet : Sonften aber auch die Confultationes alſo eingerichtet, 
daß man nur die Difcrepanzien der Kapferlichen Majeftät mit den fremden Eranen ber 
rühren, und in denfelben Ihro Kanferlichen Majeftät die Gutachten allerunterthä- 
nigft einzureichen vermeynet , das Übrige aber alles, worinnen mit der Kanferlichen 
Majeſtaͤt die beyde Königliche Eronen einig, zu Befchleunigumg des lieben und noths 
wendigen Friedens, mit gehorfamfter Danckannehmung umgehen, und es allerdings 
Babey- verbleiben laſſen. 


Solchemnach hat ein Löblicher Fuͤrſten ⸗ Rath gleich; anfangs in dem Proc- 
mio befunden, daß die Schwediſche Herren Plenipotentiarii_ die Worte : 
in Imperium, dorum in ihver Kayſerlichen Majeftät Erklärung auszulaſſen vers 
mepnen, dieweiln fie fürgeben , daß fie wider das Romiſche eich feinen Krieg 
t haben, noch de fa&to führeren , da man auch ſolche Worte verbleiben 
laſſen wollte , müften fie die Caufas Belli nothwendig berühren , deſſen man fich 
Doc) zu enthalten, fir nothwendig erachtet. Wiewol nun der leidige Augenfchein für 
ſich ſelbſt umtrüglich Bezeuget, Daß leider! diefer verderbliche Krieg in dem Reiche ge⸗ 
führet, und daſſelbe bey nahe dadurch gang eingeaͤſchert worden, fo hält man doch da⸗ 
für, daß es dem gemeinen Friedens: Werck zulänglicher m wann die Kanferliche Ma» 
jejtät dieſe Worte gnädigft diffimuliren, damit die Caufa Bellimeder von einem noch 
andern Theil berühret, und das fo lang verlangte Friedens: Merck hierdurch nicht ver⸗ 
zögert oder retardiret werde; Es hätten aber hergegen die Kahſerliche Herren Ple- -' 
nipotentiarii, bey Einrichtung des Proje&ts uͤber die Friedens:Pundte auf einfolch 
Expediens zu gedencken, welches weder einem noch andern Theil pr&judicirlich ſeyn 
Fonne, für eins, j 
, .. Für das Andere erfichet man aus erwehntem Procemio, daß die Cron Schwe⸗ : 
den nicht zugeben till, daß fie wider die Eron Spanien Krieg geführet, oder dieſelbe 
für ihre Feinde hielte, wie dann die Spanifche Miniftri ſelbſt bekennen follten ‚ daß, 
ie wider die Eron Schweden feinen Krieg führeten , daher fie dann in der Kayſerli⸗ 
hen Erklärung nicht paſſtren faffen könnten, daß die Cron Spanien, als ein Feind 
der Cron Schweden, follte benahmfet werden. Nun befindet ein löblicher. Fürs 
ffen-Rath, daß diefe Sache an beyden Erdnen Hifpanien und Schweden felöft:eige:. 
ner Erflärung hafftet,damit dann diefe Fleine difficultät auch bey ſeite geraͤumet werde ſo 
wollten dieſelden Ihrer Kayſerlichen Majeftät für gut allergehorſamſt eingerathen ha: 
ben, daß diefe differenz aufder beyden Königlichen Tronen feldft eigenes Belieben aus⸗ 
——— ſelbſten gegeneinander erklaͤren werden, wie die Rothdurfft erfordern 
m ge. 


Drittens 


164 us ferlichen Majeft 
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Drittens begehren die Schwediſche Herren Plenipotentiarii von Ihrer Ka 
br Plenipotentiariis, was das Schönbectifche Proje& für ein * 
ject ſey, weil fie von feinem, weniger das ichtwas geſchloſſen worden wäre, wiſſen 
thaͤten. Ob man zwar hierinn den Schwediſchen Herren Plenipotentiariis leichtlich 
zu antworten hätte, daß ed eben dasjenige Projekt, fo fie ſelbſten in ihrer erften Pro- 
pofition anziehen, und diefelbe dem gedachten Proje£t nach, eingerichtet, folches auch 
zwifhen Ihrer Ehurfürftlichen Durchlauchtigfeit zu Sachfen und den Reiche: 
Eangler Drenftiern aufgerichtet worden, doch zu feiner Verbindlichkeit kommen waͤ⸗ 
ve: fo wollte man doch fürthunlicher halten, daß die Kayferliche Majeftär gehorfamft 
erfuchet würden, daß, weiln bey dieſem Proje&t feine Verbindlichkeit zu finden, Dero 
Kapferlichen wen Herren Plenipotentiarii hiervon weiter nichts fonderliches 
moviren wollten. 


Gleichergeſtallt fället bey der Frangöfifchen Replica in Procemio diefe Frage 
ein, indem fie für die Portugieſiſche Gefandten Salvos Conductus fo inftändig be⸗ 
gehren, ob ihnen diefelbigen zu vermilligen oder nicht. Darüber Fürften und Stände in 
‚Confideration gezogen, daß der Portugielifhe Krieg, und was demfelben anhängig, 
eine gang fremde, das Reich Deutfcher Nation nicht concernirende, und zu dieſem 
Jeidigen Unweſen nicht gehörige Sache ift, und dannenhero einmüthig dahin gangen, 
daß die Roͤmiſch⸗Kayſerliche Majeftät diefe begehrte Salvos Conductus zu verwil: 
figen gnädigft unterlaffen, und diefe Sache an diejenigen, welche ed angehen und betref: 
fen thut, weifen laffen wollten, auf daß man die obhandene, ohne das ſchwerwichtige 
Tractaten mit Einmifchung fo vieler Negotien, nicht ſchwerer machen, da aber im 
Dermweigerung deſſen, die Eron Frandreich, wider Werhoffen, hierdurch das Haupts 
Merck verzögern oder verhindern wollte, fodann die Kapferliche Majeftät auf ein 
Expediens,mwie man,ohne daß man diefe Streitigfeiten in die Reichs-Sachen einmische, 
ihnen willfahren möchte, gnadigft gedenchen und folches ergreiffen wollten. 


Hierauf it num ein loͤblicher Fürften-Rath ferner und ad Primam Claffem der 
Schwediſchen Replica gefchritten, und hat das darinnen erft gemachte Membrum A- 
anneftie in die Berathfchlagung gezogen. Lind weiln hierinn gleich die erfte difhicul- 
tät in dem entfpringet,, daß beyde Eronen die Amneftiam ratione Termini a quo 
auf das 1618. Jahr zurück ziehen wollen, die Kayſerliche Majeität aber ben dem, was 
bey dem Prager: Frieden, und auf dem Reiche: Tage zu Regenfpurg , es falle gleich 


das wandelbare Gluͤck der Waffen aus, wie da wolle, geſchloſſen, ins Reich publi- 


eiret, und hernach auch Sufpenfio Effe&tus caffiret worden, injtändig beharren, ſo 
hat man in die Umfrage geitellet, ob den benden Eronen hierinnen zu willfahren, oder 
auf dem, was einmahl zwifchen der Kayſerlichen Majeſtaͤt und den Chur-Fürften und 
Ständen auf offenen Reichs: Tägen befchloffen worden, confequenter bey der pu- 
blicirten General-Amneftia zu beharren fey. Uber welche Frage im gangen zu 
Miünfter und Oßnabruͤck anmefenden Fürften-Rath per Majora aus erheblichen 
und Fräfftigen Urſachen dahin geſchloſſen worden, daß der Rdmiſch Kayſerlichen Ma⸗ 
jeität allergehorfamft einzurathen fey, daß es in hoc puncto Amneftiz allerdings 
bey dem Kegenfpurgiichen Schluß und dem darinnen gefegten’T'ermino, wegen der 
Weltlichen Güther ab Anno 1630, wegen der Geiftlichen aber Anno 1627. wie auch 
ben der feithero erfolgten Caſſation Effe&tus fufpenfivi zu laffen, die Amneftia 
auch reciproce zu verftehen fen, jedoch mit diefem Anhang, daß diejenigen, welche fich 
darinn —— befinden, anzuhören, und ihre Prætenſiones abſonderlich in Be⸗ 
sathichlagung zu ziehen; die Pfaͤltziſche Sache auch hiebeneben auf particular-T'ra- 
ctaten zwifchen den Interefirten auszuftellen, und noch bey diefen währenden Fries 
—— zwiſchen den Intereflirten vorzunehmen und zum Ende zu bringen 
y. 


Dann ı) nachdem einmahl auf öffentlichem Reichs · Tag, non der Kayſerlichen Ma⸗ 
jeftät, Chur-Fliriten und Ständen betheuerlich beliebet, die Amneftiam mit dieſem 
Termino de Anno 1630, & 27. zu publiciren, und dabey zu mehrer — 
on 
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davon nicht abzuweichen, die von allen Ehur-Flrften und Stände, und von den Her: 
ven Proteftanten felbften, vorgefchlagene Clauful annektiven zu laffen , es falle das 
wandelbahre Glück der Waffen, wie da wolle, fo kan ein theuer zugefagter pu- 
blicirter Reich8-Schluß, wann auch fchon die Waffen der Kapferlichen Majeſtaͤt das 
gröfte Glück gehabt, davon weiter nicht mehr umgeſtoſſen werden : derowegen dann die 
ferliche Majeftär fich hierauf biß daher verlaffen, und noch verlaften thun. Zumahln 
man 2) Erafft der definition und Eigenfchafft ver Amneſtiæ, diefelbe auf einen an⸗ 
dern Krieg oder weitern Termin nicht zurück ziehen fan, als auf den Krieg, fo man mit 
den pacifeirenden geführet, und alfo auf die Zeit, da fie den Krieg wider Ihro Majeftät 
angefangen, zujverbleiben. Dann was den Böhmifchen Krieg anbelangt, ift folches ein 
particular-MBere? und geftillet, des Mansfelvers, und Fuͤrſt Chriſtian von Braun 
— fein fire ſich ſelbſt verſchmeltzet, der Daͤnnemaͤrckiſche aber durch einen Frie dens⸗ 
Schluß hingelegt, und derentwegen die Pfaͤltziſche Sache, weil fie dieſes Krieges ein 
Prætext geweſen, auf fonderbahre Vergleich und Tractaten ausgeftellet worden, da⸗ 
ben es auchzu verbleiben. Was den einheimifchen Krieg, fo Anno 1630. zwiſchen den 
Eatholifchen und Proteftirenden Chur: Fürften und Sränden entftanden , betrifft, da 
iſt folcher durch den Prager Frieden: Schluß, welchen faft alle Chur-Fürften und Stäns 
de angenommen, und die publicirte Amneftiam gefchlichtet , alfo daß nur auf den 
Schwediſchen und ausländifchen Krieg zu fehen, welcher fi) aber notorie Anno 
1630. angefangen, und dahero contra Jus Gentium, auch in allen Hiftoriis uns 
erhört wäre, daß er auf eine längere Zeit, ald er feinen Anfang genommen, verglichen 


1646. 


Martıus, 


werden follte: dann wo vorher feine injuriæ & damna fürgelauffen, können auch 


feine per Amneftiam nachgelaffen werden: wie dann in Actis publicis ſich befins 
den thut, daß König GUSTAVUS ſelbſt in das Reich publicivet , daß Er vor ſei⸗ 
ner Ankunfft, mit dem Reich und Ihrer Kanferlichen Majeftät jederzeit in es 
und guter Neutralität gelebet, und zu feinem Krieg Urſache gehabt hätte. Woraus 
dann folgt, fo man anders die Königliche Worte in acht nehmen will, daß vor An⸗ 
fang dieſes Krieges Feine Urfache, fo einer Amneftia. bedürffe, vorhanden geweſen, 
und werden fich Diejenigen, (6 fich bey der Verfaffung des Projects, zwiſchen Ih⸗ 
ro Churfuͤrſtlichen Durchlauchtigkeit in Sachſen und dann dem Cantzler Oxenſtiern, 
im Nahmen der Cron Schweden bemühet, ſich wohl erinnern, es auch die Königlich 
Schwediſche Herren Plenipotentiarii nicht in Abrede jtehen, daß fie damals von dem 
’Teermino bereit gewichen, mit diefer Addition , daß die Übrigen Stände, fo den 
Prager Frieden nicht angenommen, in die Amneftie mit eingenommen, und den an⸗ 
dern gleich gehalten werden follten: auf welches Proje&t fich die Königlich Schwedi⸗ 
fihe Herren Plenipotentiarii feldften in ihrer Propofition beziehen , ausgenommen, 
was ben den vorftchenden Tractaten anders verglichen wide. 3) it die publi- 
eirte univerfal-Amneftie genug, und gehet derfelben nichts ab, weiln alle darinnert, 
fo von dem Schwediſchen Krieg dependiren, begriffen, dann das Pfaltz⸗Graͤfliche 
Weſen hieher nicht gehöre, deffen Fa&tum nullo jure juftificabile, und von feinem 
Stand des Reichs approbivet werden Fan, dahero Billig auf fonderbare Tractaten ge⸗ 
feßt worden; Wuͤrtembergs Firftlicher Gnaden wie auch Naſſau⸗Saarbruͤcken 
iſt durch Die Amneftiam geholffen , wegen Baden- Durlach Fürftlicher Gna⸗ 
den ift ed res decifa & transakta, fo gar von feinem Krieg dependiret. Die 
Stadt Augſpurg betreffend, ift den Bürgern das Exercitium nicht genommen, 
imo erlaubt , daß fie ihnen eine Kirche bauen fünnen , da fie aber noch beſchwe⸗ 
vet ſeyn follen, waͤren fie anzuhören, fo gehöret diefe Sache mehrad Gravamina als 


hieher. Die Stadt Eger und der Kayſerlichen Majeltät Erb; Königreich und Land 


betreffend, ſeynd felbige Jure Superioritatis billig ausgenommen worden, dann fie 
De nicht gehdrig, noch von diefem Krieg herrühren , weniger auch felbige Lands 

fften ein folches , vielmehr aber das Contrarium begehren , wie dann Sie auch 
mitder Eron Schweden in nichts interefliret; da Sie auch jemalen Privilegia und 
Majeftät:Brieff. gehabt it notorium „daß Siefelbiger Confirmation, nach Ab 
isung Kayfers MATTHLE Ehriftmildeften Andenctens, von König FERDI- 
NAND auch feeligen Gebächtniß, nicht angenommen , fondern wieder zuriick gefchickt, 
und hergegen vielmehr in ihrer univerfal-Rebellion verharret, und confequenter 

* die⸗ 
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1646. dieſelbe omnium Gentium Jure verwuͤrckt Haben. Alß auch die Nömifche Kay 1646. 
Martius. ſerliche Majeſtaͤt zu Megenfpurg auf dem Reiche: Tag ihre Erb: Königreich Land und Martius. 
Unterthanen von der Amniftia ausnehmen laffen, hat fein einiger Chur-Fürft oder 
Stand das wiebrige gefucht, fondern haben alle in diefe Exception gemilliget. Gleis 
ebergeftallt werden die Res Fudicare, fo von diefem nicht , oder feinem Strieg herruͤh⸗ 
ren, ald Sachen, fo hieher nicht gehörig, ausgefegt, dann man fonften die gröfte In- 
juſtitien begehren wuͤrde. Es iſt auch 4) unmöglich, eine folche weit-ausfehende uni- - 
verfal- und illimitirte Amniftiam , in eine fo weite General-Xegel und’ T'ermin 
zu fegen , nicht allein wegen der Lingerechtigkeit , fo fie in vielen Sachen einführen 
thäte, fondern auch wegen Wichtigkeit der Sachen felbit , indeme ſich viele Fürften 
und Stände durch folche Regul nicht würden von Land und Leuten, und ihren Di- 
gnitaͤten ſetzen *53 geſchweigen der großen Unehr, fo man hierinn der Kayſerli⸗ 
chen Majeſtaͤt FERDINANDO II. Höchitfeeligen Gedaͤchtniß anthun wuͤrde, daß 
alles dasjenige, was Seine Majeſtaͤt in Zeit Ihrer loͤblichen Regierung gehandelt, 
was Sıe judiciret , refolvivet,es treffe die Religion an eder nicht, ja dab der Dä- 
niſche Frieden, fo Sie geftiffter, der Welfche Accord wegen Mantua und Savoja, 
alle privar-Altiones und Klagen, fo vor Ihro als hoͤchſtem T'ribunal geſchwebet, 
als pur lauter nichts und null wären : in was für einen Labyrinchum und Ge: 
—*28 man ſich ſolchergeſtallt ſtecken wuͤrde, will man zu vernuͤnfftigem Nachden · 
cken geſtellt ſeyn laſſen: Woraus denn leichtlich erhellet, daß dieſe publicirte Amniſtia 
alle Beſchwehrlichkeiten, wie auch den Zunder des Krieges gnugſam hinweg nehmen 
thue, imo, da man ſelbige aͤndern ſollte, erſt alles Mißtrauen verurſachen wuͤrde, 
Bann man augenſcheinlich ſehen muͤſſe daß man ſich auf Fein zwiſchen Ihrer Kay: 
ferlihen Majeftät und Chur-Fürften und Ständen gemachten Reich8:Schluß zu ver: 
kaffen , fondern eines nach dem andern, um befjerer Commodität willen , oder nach 
Gelegenheit der Leute und Zeit umgeftoften würde, Endlich Fan auch fein fomes 
belli Sinterbleiben, nicht des Schwediſchen, meil felbiger Krieg offt-erwehnter maßen 
erſt 1630. angefangen, und durch die Amniftiam gang gelöfchet wird, nicht auch 
eines einheimifhen Kriegs, dann dieſer Fomes nicht Anno 1618. ja wohl 
1559. oder noch länger hinaus ſich angefangen, und in dem Prager Frieden ver» 
glichen,, wie derfelbe zu dampffen ſey, nehmlich mit Hinlegung der hinc inde 
habenden Gravaminum , wie man denn derentwegen in dem Werck begriffen, 
amd dafern wegen des Pfälgiichen Weſens, noch ein Funden eines Kriegs in 
Dem Meich fich erfehen lieſſe, wird foldhes durch Hinlegen der Pfälsifchen Sa: 
eben, fo bey diefen Tractaten fürgenommen werden follte, auch vertilget werden, 
alfo daß fein Kriegs-Zunder mit der Gnade GOttes, in der Afchen verborgen liegen 
fan, tweiln fonft alles oberzehfter maßen durch die publiciste Amniftiam gefchlichtet 
und aus dem Weg geräumer ift, 


Da nun diefe und dergleichen Rationes denen Herren Schmwedifchen Königli- 
een Plenipotentiariis beweglichen von den Kayſerlichen Herren Plenipotentia- 
riis fürgehalten werden, ift man ber tröftlichen Hoffnung, daß fie von der fo weit 
gefuchten Amniftia fallen, den lieben Frieden an diefem nicht ftecken, fondern fich zu 
allen fchiedlichen Dingen bereden laffen werden. 


Hingegen find die Herren Proteftirenden,nach dahin geftellten Rationibus ‚der 
andern Meynung geweien, daß zu völliger "T'ranquillirung des = Roͤmiſchen 
Reichs und Aufhebung alles Mistrauens, wie auch völliger Hinwegraͤumung der [e- 
minumbelli, eine general - illimitirte Amniftia von nöthen, und ſelbige ad Annum 
1618. zurück zu ziehen fen ; Dann warn gleichvermöge jüngft publicirter Amniftia, 
ein oder dem andern das Seinige reſtituiret, wiedann billig ohne einigeSufpenfion 
und Exception gefchiehet : fo wäre doch in univerfali dem Werck ‚zu Beruhigung 
des gantzen Heiligen Römifchen Reichs, dardurch noch nicht geholffen, En ed wird 
der Terminus Amniftiz a qno von Anno 1618. erholet werden müffen : weil aus 
‚denen Königlichen Propofitionibus und darauf erfolgten Replicis zu erfehen, daß 
fie ſolchen Terminum vorhalten, ihre Alliance auch darauf gerichtet haben, und 
Zweyter Theil, Ttt dar⸗ 
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darvon propter publicæ Fidei decus Foderumque ſanctitatem abzuweichen, 
nicht gemeynt ſeyn: Wie nun die Herren Koͤniglichen Schwediſchen Legati ſolche 
Rationes angefuͤhret, daraus unſchwer zu vernehmen, welchermaſſen fie fol: 
chen 'Terminum pro Conditione & bafi Pacis fegen, und darvon nicht abtreten 
werden, und dann dad Heilige Romiſche Reich Deuticher Nation, in folcyem betruͤb⸗ 
ten Jammer:Stand begriffen, daß man ohne weitere Saumniß Friede haben , oder 
ſich zum endlichen Untergang und Diffolution, betrüblichen ‚und mit Ad) und Wehe, 
refolviren müfte : Alß kan man Evangelifchen theils nicht abfehen , warum wegen 
folches Termini, das allgemeine geliebte Vaterland in jegigem Ubeiſtand länger zu 
laffen, und den endlichen Untergang und Zerrüttung zu ergeben ſeyn folle ; Zudem 
wird auch Evangelifchen theild dafür gehalten, daß die allgemeine Wohlfahrt des lie- 
ben Vaterlandes Deutfcher Nation, eine allerdings durchgehende und unbeſchraͤnck⸗ 
te Amniftiam erfordere : Es iſt auch nicht unbefandt ‚was maffen die Evangelifchen 
Stände des Reichs, ſowol auf jüngftem Reichs · Tag zu Regenfpurg, alß unlängft zu 
Franckfurth gröffeiten Theild eine folche univerfalem & illimitatam und auf An- 
num 1618. reducirte Amniftiam , dem Heiligen Römifchen Reich, zu Erlangung 
Fried und Ruhe, nüglichen, dienlichen und nothwendig befunden. Wienun ex na- 
tura rerum erhellet, daß zu Erreichung eines (copi media adæquata adhibiret 
werden müffen ; und aber aus oberzehlten zu erfehen, daß die Cronen diefen Ter- 
minum pro immutabili geftellet ; darneben Evangelifchen theils dafür gehalten 
wird, daß ad ſalutem totius Reipublicz gereichen werde, warın es bey angereg« 
tem T'ermino Anno1618. bewende und verbleibe : So wird diefem nach die Römis 
fehe Kanferliche Majeſtaͤt allerunterthänigft erfuchet , die allgemeine Wohlfahrt des 
Heiligen Römifchen Reichs Deutfcher Nation allen andern Reſpecten vorzuziehen, 
und diefen Teerminum und unbeſchraͤnckte Amniftiam weiter nichtzu difficuleiren. 
Und wird demnad) Anfangs davor gehalten, daß alle Perfonen hohen und niedern 
Standes, allıvo fie auch gebohren und untermworffen ſeyn mögen , diefer allgemeinen 
durchgehenden Amnifti an ihren Ehren, Leymuth, Haab und Gütern , Leib und 
Leben, allerdings ohne Unterfcheid zu geniefjen Haben follen, unerachtet bey welcher Par 
they fie in Kriegs oder andern Dienften fich gebrauchen laſſen. Man will Weiterung 
zu vermeiden, den Verlauf voriger Zeiten nicht erwiedern, und etwa verdriefliche Ur⸗ 
fachen anführen , fondern gebethen haben, propter falurem des allgemeinen lieben 
Vaterlandes Deutfcher Nation, foldyen T'erminum zu belieben , und es in diefens 
Pun&t bey den Königlichen Replicis allerdings beftehen zu laſſen. Es ermeifet die 
untrügliche Evidenz, und ift- vor Augen,daß Deutfchland fine internecione to- 
tius Reipublicz feinen Krieg mehr führen fönne, fondern unabwendlich Ruhe und 
Friede haben müfe. Ob die Pfälgifche Sache von denGeneral-Tra&taten zufe- 
pariren, und gar abfeits in Handlung zu ziehen, und ſolches zu dem allgemeinen Rus 
heſtand Deutfcher Nation dienlich , folches fönnen der Evangelifchen Fürften und 
Stände Abgefandten nicht davor halten; die Römifche Kayſerliche Majeität unfer al« 
lergnädigfter Herr, haben ſich auch höchftrühmlich erklaͤret, ben diefen Friedens Tra- 
taten alles dergeftalt accommodiren zu laffen, daß feine femina difidiorum hin⸗ 
terbleiben follten : Dahero denn die Pfaͤltziſche Sache, als ein pars der General-$ries 
dens: Tractaten zu halten, und davon nicht abgefondert werden kan: Wann die Fürfte 
lichen und Gräflichen Haͤuſer, Wuͤrtemberg, Baden: Durlach, wie auch Naſ⸗ 
ſau⸗Saarbruͤcken plenarie reftituiret wären : fo hätte es damit feine Maaß. Weil 
aber, ihrem Bericht nad), es allerdings nicht erfolget , alß ift es nöthig und Billig, daß 
es ehenſtens gefchehe, und dieſelbe nebenjt andern Reichs: Ständen, Ritterichafft 
und Städten : fonderlich auch die Stadt Straßburg, Kauffbayern, Ravenss 
burg, Lindau, und Eger und andere dergleichen, tie auch jedermänniglichen, ſo⸗ 
‚ wol Immediat als Mediat, darunter auch die Stadt Erffurth, Hildesheim, 
Oßnabruͤck und Minden ıc. und zwar ohne einige Exception in den Stand, wie 
ein und der andere in Politicis & Ecclefiafticis Anno 1618. ſich befunden , geſetzt 
werde : Mit Aufhebung aller , wider fie (dem Religion: und Prophan-Frieden, auch 
andern Reichd-Conttitutionibus entgegen ) ergangenen Decreten, Urtheln, Man- 
daten , Refcripten , Reformation$-Proceffen, abgendthigten particular - — 
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1646. den und Vergleichen, darüber ertheilten Reverfen und Obligationen, dahero wider fie 1646. 
Martius, angeftellten Actionen und Kriege:Schaden, und was dergleichen mehr vorgangen. Martius. 
* Es wird auch den Staͤnden des Reichs ſelbſten und andern insgemein, an denen, von 

der Römifchen Kayſerlichen Majeſtaͤt und dem Heiligen Reich oder andern tragenden 

£ehen- und Gerechtigkeiten , Feine unterbliebene Anmuthung oder Berfäumnif, feit 

‚Anno 1618, benzumefien, oder einige Beſchwerde deswegen zuzuziehen fepn : Son: 

dern das Fatale der Eehen ⸗Rechte erſt von Zeit des erlangten verhoffenden Frieden: 

Schluffes zu lauffen anfangen. Weiln ſich auch in fpecie Herrn Ehriftian Auaus 

fi Pfaltzgrafens beym Rhein :c. Fürftliche Gnaden, daß Derofelben in ihren zuftehen: 

den Erb-Aemtern, denen uralt:wäterfich durch Kayſerliche Confirmationes beftätig- 

ten Difpofitionen zuwider ‚noch immer in Geift: und Weltlichen Sachen unerträgliche 

Beſchwerden, fieder Anno 1627. zugezogen, und Siean Dero rechtmäßig anererbten 

Poffes turbiret werden, beklagen ; ingleichen Ihro Fürftliche Gnaden Herr Marg« 

grafzu Baden ıc. Dero Fürftlichen Gräflichen Gemahlin erblich zugehörige Herrſchaff 

ten Hohengeroltseck, mit allen Pertinenzien plenarie hinwiederum zu reftituiren ſu⸗ 

chen : foniten auch andere Reichs: Fürften mehr, ingleichen die Werterauifchen und 

theils Fraͤnckiſche (laut ihres abgelegten und hiebeh befindlichen Vors) auch andere 

Grafen und Herren ; die Freye Unmittelbare Reichs: Ritterfchafft , und deren ein- 

verleibte Adeliche Mit Glieder, wie aud) viele Reichs-Staͤdte befondere Beſchwerun⸗ 

gen fürbringen : Alß halten Evangelifche Stände vor Billig und recht, daß all folche 

Beſchwerungen bey jegigen Friedens: Traktaten erlediget, und obgefegter maſſen in 

Ecclefiafticis & Politicis jedermänniglic) in den Stand, darinnen er Anno 1618. 

fic) befunden, reftituiret werde ; geftallt dann auch recht und Billig, Daß die den Stäns 

den, der Kayferlichen Capitulacion und Kayferlichen Privilegiis denonreluendo 

uwider, entzogene Reiche Pfandfchafften, (deßwegen ſich unter andern die Stadt 
indau am Bodenfee, Schweinfurch und Weiſſenburg am Nordgau beflagen ) 
hinwieder — und in den Stand zu fegen, darinnen es in obgemeldtem Jah⸗ 
ve geweſen ift. 


Unmuͤglichen zwar ift e8, daß alles, was feither Anno 1618. abgenommen ,, zu er⸗ 
fegen, und in den vorigen Stand zu reftituiren : darum nothwendig unter Beweg⸗ 
und Unbeweglichen Gütern ein Unterſcheid zu machen, Die feirher Anno 1618. abge 
nommene bewegliche Güter, ſeynd mit gar vielen Millionen nicht zu bezahlen: und 
wil man im Reich den hocherwünfchten Frieden nicht ad terminos impofhbilium 
reftringiren : fo wird allermänniglich ſolche Abnahm und erlittene Beſchaͤdigung, 
in mobilibus & femet moventibus, five perceptione fructuum, fo viel deren 
bißanhero wuͤrcklichen gehoben (gleichwol daferne Die Detentores die aufden Gütern 
haftende Zinfen. nicht auffchwellen laſſen) quoque modo ab adverfariis, five ex 
depofito, publica auktoritate, five alias abrepta fuerint, dem publico zucon- 
doniren ‚und von Niemand einige Eritattung zu fuchen haben. Es iſt aud) gang un⸗ 
erfeglich, was feirher Anno 1618. bis jeßo an Kirchen, Elöftern umd andern unzehli⸗ 
gen Gebäuden abgebrandt, niedergeriffen und befchädigt, oder auch etlicher Derter 
publicz fecuritatis caufa feu ratione belli demoliret worden. Und werden dem- 
nach alle folche Befchädigung, zu Erhaltung des hoch defiderirten Friedens in Ver⸗ 
geß zu ftellen feyn. Die unbeweglichen Guͤter aber , fo einem oder andern feither Anno 
1618. unter waſſerley Pretext entzogen, aud) der rechten Herrſchafft Unterthanen ab» 
gedrungen, ſeynd billig jedermänniglich ohne Entgeldt wieder zu reftituiren undein- 
juräumen, dergeftalt und alfo, daß alle in Ecclefiafticis ergangene Transactiones 
und Accorden, auch abgedrungene Obligationes, und pro redimenda vexa, zu 
Abtretung einiger Güter gethane Erbiethen, und was foniten aus Refpeät des Edicts 
über die Geiftliche Güter, oder in andere Wege fürgangen feyn möchte, ohne alle Ein- 
vede , Frwand und Interfchied , Erafft dieſes verhoffenden Frieden Schluſſes, nich- 
tig und abgethan feyn. Was auch) in Politicis vi metuque armorum bey eines 
Theild occahone des Kriegs erfehenen Vortheil, und ohne freywilligen Confens, 
etwan auf vorhergangene Bekandtniſſen, oder fonften tranfigiret : wird ebenermaf 
— andern von den Inhabern — Contracten und der rechten PER 
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ſchafft prejüdicirlichen Aktibus, billig aufgehoben und cafiret : follterr aber die 1646. 

— all rien auf billigen und rechtmäßigen fundamentis beruhen ‚die Parıheyen an 
auch damit einig feyn, fo bleiben diefelben Hillig in ihrem Stand ; ingleichen werden 
alle, occafione diefer, von Anno 1618. her entitandener motuum, ergangene Pro- 
feriptiones, Confifcationes, Donationes, Privationes : dann aud) mittlerzeit 
eröffnete, und der Gewaltſamkeit jegtgedachten Krieges theilhafftige Deerera „ Re- 
fcrıpta, Mandata, Urthel, und daher erfolgte Res Judicatæ, oder auch durch 
Commifliones und andere wege ergangene Executiones, frafft dieſes fünfftigen 
Friedens, ungültig erfennet : wie dann fonften es billig dahin zu richten iſt, daß alle 
sicht allein von den Ständen des Reichs, fondern auch von Privaris, bey dieſem 
Krieges: Weſen abgeprefiete attive & paſſivæ Obligariones, auch diejenigen, fo 
Stände um ein geringes an fich gehandelt, refpe&tive zu reftiruiren und zu cafi- 
ren, und alle transportirte Briefliche Uhrkunden, wieder an ihren gehörenden Ort 
zu fchaffen und zu liefern feyn werden. Demnach aber die Res Judicarz ex variis 
decidendi Prinecipiis herrühren, und ſowol unbillig feyn wide, univerfaliter alf 
folche Urthel zu caffiren, ald zu erhalten : jo wird man mit befonderer Circumfpe- 
&ion erwegen müffen, ex quo Fundamento & qua Occafione ein jedes Urtheil 
gefäller. Die either Anno 1618. in geiftlichen Sachen ergangene Urthel, haben ihren 
Refpe£t auf die in dem Religions: Edict und dem Dillingifchen Buch geführte Fun- 
damenta, welches die Evangelifchen gar nicht admictiven können ; fondern jedes⸗ 
mals wiederfprochen , und nochmals contradicendo improbiren und verwerffen, 
und werden daher allfoldye in geiftlichen Sachen eröffnete Urtheil billig abgethan und 
aufgehoben. Was aber in weltlichen oder bürgerlichen Sachen mitler Zeit gefprochen 
und geurtheilet , hat entweder fein Fundamentum decidendi aus den Principiis 
und Vortheilen deffen, feither Anno 1618. entfprungenen leidigen Kriege, da pro 
affe&tu Partium die Urtheil gefället worden, welche in alle Weg aufzuheben ; oder 
es ſeynd die Urthel ex veris & communibus Principiis rechtmäßiger Weife ges 
fallen. Auf ſolche Maaß wollte unverantwortlich ſeyn, vechteund ex veris&&com; 
munibus prineipiis gefprochene Urtheil zu caſſiren; und wird zu weiterm Nachdens 
cken geftellet, ob nicht, ein oder anderſeits, Lingerechtigkeit zu vermeiden , dienlich 
fen, die in Weltlichen oder Bürgerlichen Sachen folchergeitallt ergangenellrthel zwar 
nicht aufheben, fondern a viribus Rei Judicarz dergeftallt zu fufpendiren : Daf, 
wo fid) anders ein oder ander Theil deßwegen beſchweren, und in einem gewifien Ter- 
mino nad) gefchloffenen Frieden (deſſen man ſich zu vergleichen ) anmelden würde, dar⸗ 
über in denen, in den übergebenen Gravaminibus vorgefchlagenen Kanferlichen Cam 
mer Gerichten, die Ata, per modum Revifionis, unter der Römifchen Kayſer⸗ 
lichen Majeität Authorität und Rahmen, nochmals erwogen, und befundenen Din 
gen nach, die Urtheil entweder zu confirmiren oder zu reformiren, 


Böhmen anbetreffend, und was infonderheit den Startum Politicum veffelben 
Königreichd anbelanget : fo ferne derfelbe zwifchen Ihrer Kayſerlichen Majeität und 
den Ständen defielben Königreichd verfiret, feget man an feinen Ort: und wird 
fo wenig der Römifchen Kapferlichen Majeftät als den Eronen disfalls einige Mans 
gegeben ; oder auch dem Königreich, am wenigiten aber dem Heiligen Roͤmiſchen Reich, 
an feinem dabey habenden Interefle,pr&judiciret: Doch ift nicht mehr als billig, daß 
der Ehurfüritlichen Durchlauchten und Dero Ehur-Hauf Brandenburg, das Mergogs 
thum Nägerndorff, krafft allgemeiner Amniftie reftituiret werde; was aber den 
Majeftät Brief, und dahero im Königreich Böhmen dependirenden Scarum Ec. 
clefiafticum betrerfen thut: fo ift bekandt, wasgeſtalt folche ſtattliche theur erwor⸗ 
bene Privilegia, nicht allein den Proceribus, die etwan Anno 1618. bey der Un⸗ 
ruhe intereſſiret gewefen, ſondern auch andern Ständen, und zumaln den Intertha- 
nen ertheilet worden. Alß mun viele Proceres in Böhmen, Schlefien und Maͤh— 
ven, auch Ober-und Unter: Defterreich, und zumalen die Unterthanen insgefamt, ſol⸗ 
her Sachen nicht theilhafftig geweſen, derer feither aber biñ Diefe Stunde gar viel ver: 
ftorben, und die übrigen unſaͤgliches Unglück, Elend, Jammer und Noth erlittem So 
werden Ihro Rdmiſch⸗ Kayſerliche Majeſtaͤt von allen Edangeliſchen Fürftenund Stän- 

den 
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1646. den allerunterthänigft und gehorfamft erfuchet und geberhen, allen Ständen und Un⸗ 164 € 
Martius frthanen in Böhmen, Schlefien und Mähren jegtöerührtes Majeſtaͤt-Briefes, for Martius. 
dann auch denen in Ober⸗ und Unter aud) in den innern Oeſterreichiſchen Landen, 

Steger, Kärndtenund Crayn, dem Land ob- und unter der Enß und allen Erb-£än- 
dern, fie ſeyn von Herren, Ritterfchafft oder Städten, ihrer Religion und Landes- 
Freyheiten in Geift: und Weltlichen Sachen, wie fie die noch von vorigen Kayfern und 
Landes:Fürften erlanget und hergebracht, auch noch die neulichſt abgelebte Kanferliche 
Majeftät FERDINANDUS II, glorwürdigften Andenckens, am 11. Julii 1620. fich 
hierunter allergnädigft erfläret, nicht allein fürterhin wuͤrcklich wie vor diefem inallen, 
bis zu endlichem Vergleich der Chriſtlichen Religion, genieffen, fondern auch die Exu- 
lanten, derer fich Billig zu erbarmen , oder die fonften im Lande ihrer Güter und zu⸗ 
fiehenden Rechten darob bisanhero depofleflioniret geweſen, wiederum zur Pofles 
derfelben kommen, und alfo alles in Ecclefiafticis & Politicis in vorigen Stand 

völlig reftituiren zu laſſen. 


Den Brager Schluß belangend , möchte man wünfchen, daß daraus der Ef- 
fe&tus einiges Friedens bis anhero erfolgen mögen, weil aber der untrügliche Augen: 
fchein bezeuget, was gejtalt feithero uͤbel ärger worden, die Eronen auch , ohne wel: 
cher Belebung in Deutfchland Fein beftändiger rechter Friede zu hoffen ‚gar nicht dar⸗ 
an gebunden feyn wollen, fo wird derfelbe nicht zulangen, fondern bey feit zu ftellen 
ſeyn: weil in reipfa darinnen nichts ald Induciæ begriffen, die Römifche Kapferli- 
che Majeftät auch fich allergnädigft erfläret, bey jegigen Tractaten einen folchen Frier 
den behandeln zu laffen, daß alle femina diffidiorum gründlich aufgehoben werden 
follen : daraus nicht unfchmwer zu vernehmen, daß allerhöchitgedachte Römifche Kay⸗ 
ferliche Majeftät denfelben pro perpetua Lege nicht halten, ohme das auch Feine 
weltliche Leges folche Krafft haben, daß biefelben von den Legislatoribus pro fa- 
lute Reipublic® nicht aufgehoden werden Fünnen ; was aber — ſeine beſtaͤndige 
Principia hatund auf eigene Validitaͤt beſtehet; darbey hat es fein unveraͤnderliches Ver⸗ 
bleiben. Und weil alles obgeſetzter maſſen in dem Anno 1618. geweſenen Stand zu 
reponiren, fo wird an feiten des Primat und Er Stiffts Magdeburg gebeten und 
gelucht, Die vier refpe&tive Herrfchafften Aemter und Städte Querfurth, Juͤter⸗ 
bach, Dama und Burck ebenmäßig zu refticuiren. Welches dann, zu Erhaltung 
Fuͤrſten und Stände des Reichs Integrität und Hoheit,von den Evangelifchen Ab: 
gefandten beliebet und approbiret worden. Gleichwie nun aber obgefegtes alles treu 
wohlgemeyntes Gutachten und Fürfchläge feyn ; gleichwol den Evangelifchen eigentlis 
chen nicht befandt ‚wohin der Romiſchen Kapferlichen Majeftät und der Eronen fürtreffs 
Jiche Legati,ihre Media Compofitionis weiter ftellen wollen, als willman Evange⸗ 
lifchen theils, im Fall bey ein und andern Pun&t fonderliche Confiderationes ſich er: 
eignen follten, weitere Erinnerungen beyzubringen referviret und fich nichts begeben 
haben. 


Daß aber endlichen die Schwebifchen Herren Pleniporentiarii fich, wegen der in 
der Kayſerlichen Erklärung ber diefem Punct ausgelafienen Wort, quacunque necef: 
‚fitudine jundi fuerint , fo fie in ihrer Propofition gefeßt, etwas beichweren, wok - 
len Fürjten und Stände verhoffen, daß bey Eimichtung eines Friedens-Projekts vier 
fe Worte feine Difficulcät machen werden. Und diefes, was die Differenz in pun- 
&o Amniltiz & Termini ejus Suec. Propof. Art. 3.& 5. Gall, 4. 5. & 6. be: 
treffen thut. 


Was ferner das andere Membrum dieſer erſten Clafs und die Privilegia Statu- 
um anlangen thut, da thun ſich Fürften und Stände, befdrderit gegen der Kanfers 
lichen Majeftät unfermallergnädigiten Herrn, der fa gnadigften Erklaͤrung halber al⸗ 
ferunterthänigft bedancken, bitten allein darbey gehorfamft die Vorſehung zu thun, daß 
folche erklärte Privilegia — dem Friedens· Project, und darauf mit GOtt er⸗ 
folgendem Schluß eingeruͤckt und einperleibt werden, wie fie Art.5. & 6. Cæl. Propof, 
benahmfer feyn. Und demnach die Smith. Schwebifche Herren Plenipotentia- 
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Martius. 


terung begehren, wie auch wegen der Fadera : an contra Imperatorem fieri pofint? 
etwas zu difhicultiren, fo hat einlöblicher FuͤrſtenRath, indem erſten erachter,daß 
freylich etliche Sachen feyn, fo Ihrer Kayſerlichen Majeftät allein „ etliche fo den Herren 
Ehurfürften, und etliche fo Ihre Majeftät Churfürften und Stande zugleich zu expe- 
diren gebühren und obligen, daß auch bey folchen Expeditionen in modo agendi 
viel Sachen, ab antiquo und dem Herkommen nad) , obferviret werde, fo nullo- 
jure feripto begriffen, dahero dann denen Schwediſchen Herren Plenipotentiariis 
zu antworten tväre, daß man die Worte juxta morem ab antiquo &c. auf den 
modernum Imperii Statum & ejusdem Leges Fundamencales verftehe , und 
nicht wie er tempore antiquorum & primorum Imperatorum Romanorum ge: 
weſen; im Fall aber aus diefen Worten fich Weiterung erheben follte, hätten die Kay: 
ferlichen Herren Plenipotentiarii fo ſtarck darauf nicht zu beftehen, fondern diefelbe 
gang auszulaffen, meil man felbe fir fich felbit bey diefem Articul verſtehet, und wer 
de auch bey dem andern Puncte, in omnibus foderibus Imperator & Impe- 
rium billig ex vigore Juramentorum excipiret. Dahero dann diefe Worte mo- 
do ea Federa non fint contra Imperatorem & Imperium, in der Kayſerlichen Er 
Elärung Art. 6. billig verbleiben, fintemal man foniten inder Reichd-Berfaffung gnug ⸗ 
fam verfehen, wie den Exorbitantien, da dererley von den erwählten Kayſern wie⸗ 
der Berhoffen verübet würden, zu begegnen: was aber fonften die Erb⸗Verbruͤderung 
der dreyen hohen Ehur- und Fürftlichen Häufer, Sachfen Brandenburg und Hefien, 
und dergleichen anlangt, thun felbige Billig in ihremalten vigore, und wie fie con- 


Martıus; 


firmiret worden, verbleiben, welches alfo denen Kayferlichen Herren Plenipotentia, 


riis fürglic) an die Hand zu geben wäre, 


Und demnach ben diefem andern Theil der erften Claß circa Res Imperii, die 
Frantzoͤſiſchen Herven Plenipotentiarii gleich) in Art.Primo ihrer Replic, gegen den 
Herren Kapferlichen Plenipotentiariis zur Frag ausgefegt, ob man dann mit ihnen 
ohne der Eron Hifpanien Einfchlieffung, nicht begehre in dem Nömifchen Reich 
Friede zu machen : Alß hat bey befchehener Umfrag ein löblicher Fürften- Rath veiff: 
lich erwogen, daß gleichwol die Eron Spanien dem Heiligen Römifchen Reich viele 
Beneficia prftiret, und wegen des Haußes Burgund ein vornehmer Stand des 
Reichs fey, dahero man folher Königlichen Eron den Frieden wol goͤnne, und dabey 
nad) dem daß Deutichland beruhiger ſeyn werde, nach Vermögen zu cooperirennicht 
unterlaffen, gar nicht aber diefelbe, in hac qualitate von den Frieden ausfchlieffen 
wolle, zumal durch eine fo frühezeitige Ausfchlieffung,die Trra&taten nur ſchwerer gemacht 
werden Fönnen, und dannenhero dafür einhellig gehalten, daß den Kanferlichen Herren 
Plenipotentiariis einzurathen fey, daß fie die Antwort auf ſolche Frage als zu fruͤh⸗ 
zeitig verichieben, biß andere. zu des‘ Nömifchen Reichs Beruhigung gehörige Sa 
chen abgehandelt ſeyn, damit hierdurch die Handlungen nicht gefteckt werden , dann 
die Eron Frandfreich, mit Einmifchung des Portugiſiſchen, Catalonifchen oder fonften 

Kriege, fo vondem Reichs Unweſen nicht dependiren , und mit demfelben 
Feine Berwandnis Haben, die Friedens: Tractaten verzögern, oder indas ſtecken brin: 
gen wollten, wäre der dem lieben Vaterland Deutfcher Nation fo hochnothtwendige 
Friede hierunter nicht aufzuhalten, fondern in alle Wege zu befbrdern. 


Was ferner dad Begehren der Königlichen Frangöfifchen Herren Plenipotentia- 
rien, den Hergogen von Lothringen gang von den Friedens: Trraktaten aus: 
zufchlieffen ‚ und die von den Kapferlichen Herren Plenipotentiariis für ihne begehrs» 
ten, jedoch von der Eron Frankreich abgefchlagenen Salvos Conduus betreffen thut, 
Hat ein löblicher Fuͤrſten⸗Rath ermeffen, daß hochgedachter Hertzog, theils feiner Fän- 
der halber gleichwol ein Stand des Reiche, und denfelben nah; und anverwandt und 
angrängend ‚und von den "T'ra&taren in folder Qualicät nicht auszufchlieffen ift, da- 
hero ihm auch fein Fried und Wohlſtand ebenfalls zu gönnen, und man hiezu zucoo- 
periren nicht unterlaſſen folle, zu welchem ende , und weil es aller Billigkeit gemäß, 
—— — en DAR 
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1 
1646. daß er mit feinen Beſchwerden, gleich andern, ben dieſen vorfenenden Tradtaten ange 1646. 
© Martius, höret werde, den Kapferlichen Herren Pleniporentiariis, vermittelt der Herren Me- Martius. 
diatorum,um die Salvos Conductus, für hocherwehnten Hertzogen fid) noch wei: 
ters bewerben, und denenſelben dextre zu Gemuͤth zu führen, daß man nicht Urſach 
habe, folche länger zu vermeigern , jedoch, daß Die Friedens: Traktaren deßwegen nicht 
aufgehalten werden follten. 


Endlichen hat man ben diefen Pafl. I, die Privilegia der Stände betreffend, dad« 
jenige, was die Frangdfifche Herren Plenipotentiarii Art. 9, für eine Condition 
zu Berhlitung des Reiche Erblichfeit,gefeget, für die Hand — daß nemlich 
in Lebs · Zeit eines Rdmiſchen Kayſers feine Wahl eines Rmiſchen Koͤnigs fuͤr⸗ 
zunehmen waͤre. Demnach aber die Kayſerliche Majeſtaͤt in ihrer Erklaͤrung die Sache 
fo flar remonftriret,daß ſolches wider des hochlöblichen Churfuͤrſtlichen Collegii freye 
Wahl lauten thäte, alß haben fie in ihrer Replic davon zwar abgelajjen , hergegen 
aber auf einander Expediens gefallen ‚daß man hinfüro feinen ex FamiliaRegnan- 
tis erwaͤhlen follte, auf daß die Erblichkeit des Romiſchen Reichs verhuͤtet, und here 
gegen die freye Wahl erhalten werde : darüber nun berathſchlagt worden , was die 
Kapferliche Herren Plenipotentiarii den Frangöfiichen hierauf zu antworten hätten, 
und weil man allerſeits gefunden, daß dieſes Begehren, ber hochlöblichen Chur fürſt⸗ 
lichen Libertaͤt wie auch aller Fuͤrſten und Stände des Reiche: Frenheit ſchnurſtracks 
— (äufft, indem dieſelbe in ihrer Wahl an gewiſſe Subjecta adftringiret, 

tirften und Stände aber dignitatis Imperialis in voto paflivo incapaces ge: 

macht werden wollen. Zu dem andern es auch das Anfehen, daß endlichen alle Deuts 

ſche Fürften zu der Elettion incapaces gemacht würden ; und folches 3) den quo- 
— regierenden Haͤuſern die geöffe injuria wäre, daß die durch ih⸗ 

ve glückliche Regierung ihre Familia untüc)tig ad Majeſtatem machen vielmehr 

aber verdienen , daß die taugliche Subje&ta aus ihrem Hauß befdrdert werden follten, 

und feithero 4) die klare Obfervanz wie auch die Reichs Guͤldene Bull ſelbſt ein ſol⸗ 

ches heil genug mit ſich gebracht, und viel € mpel mıt der That erwieſen; fo find zwar 

Fürften und Stände aus jo klaren und trefflichen Urſachen ın diefem einig, daß foviel 

die Quzftion, ne ex Familiaregnantis Rex eligacur, betreffen thut, der Romi⸗ 

ſchen Kapferlichen Majeftät allergehorfamft einzurathen fep, Durch Dero Herren Ple- 

i nipotentiarios den Frangdfiichen deraeftalt zu antworten daß dieſes Begehren 
der Guͤldenen Bull, Obfervanz und der Herren Churfuͤrſten freyen Wahl Gerechtigs 
feit indes Heiligen Römifchen Reichs Fuͤrſten und Stände Freyheit und altem Her⸗ 
fommen, tam in Voto Activo quam Pafiivo,ju wider lauffe, dahero man ber Zus 

verſicht lebe, die Cron Franckreich werde zu Schmäler: und Verhinderung folcher Frey⸗ 

heit etwas zu Begehren nicht gemeynt ſeyn, welches man dann fir einegnugfame Ant⸗ 

wort auf folche fpecifice geftellte Frag gehalten. Es haben aber theild der Herren 
Proteftirenden Fürften und Stände Gefandten, als Pfaltz Kautern, Simmern, Zwey⸗ 
Brücken, Magdeburg, Sachfen:Altendurg , Coburg, Weymar | Eifenach, Braun⸗ 
I fehtveig, Mecklenburg , Heften und Baaden-Durlad) , Sachfen:£auendurg und Anhalt 
daflır gehalten, daß man den Frangdfiichen Herren Plenipotentiariis für ein Tem- 
perament zugleich zu antworten hätte, daß die Quzftio : An vivo Imperatore Rex 
Fi —— auf einem ReichsTag erdrtert werden follte, worau ſodann das 

hochldbliche Churfürftliche Collegium mit der Wahl in fpecie auf ein Subjedtum, 

in der ihnen gebührenden freyen Wahl fortgehen könnte, mit welchem Temperament 
dann die Frangöfiiche Herren Plenipotentiarii wohl zu frieden feyn würden, weil fie 
fonften von ihrem Begehren nicht weichen würden, dieſes Temperament auch zu 
Erhaltung der Fürften und Stände Freppeit gereiche , die beforgende Erblichfeit des 
Reiche verhindere, dem Hochföblichen Churfürftlihen Collegio feinesivegs an ihrer 
MWapl-Gerechtigfeit przjudicire, wie man dann ihnen im geringften zu prejudici- 
ren nicht begehre, fintemal dieſes noch vor 100. Jahren und bey dem Eadauifchen Ver⸗ 
trag, welcher aber disfalis nicht in Effe&t fommen wäre, von Chur: und Fürften bes 
teit moviret worden, und nichts neues fen, wie dann hierauf etliche Temperament 


groifchen Ehur · und Fürften, doch ohne endlichen Schluß fürgefchlagen worden —— 
J 
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Dieweil aber dieſes Temperament von dem hochldblichen Chürfürftlichen Collegio 16 46. 


ſchwerlich anderft aufgenommen werden-fan, ald daß es zu merdlicher Schmaͤlung 


ihrer Wahl: Gerechtigkeit und Frepheit laufe : Damit auch 2) nur Zwietracht 


und Streirigkeit zwifchen den hochlöblichen Ehur- und Fürftlichen Collegiis erwecket 
werden, welche doch 3) allerdings zu vermeiden, ‚auf daß denen Eronen zu Verzoͤge⸗ 
rung oder Abfchneidung der T'raktaren nicht Urſach geben. werde. Die Herren Chur⸗ 
rſten auch 4) fich ihrer bißher geiibten Poffeßs und Obfervanz halben, auf die Guͤl⸗ 

e Bull beruffen, und diefes "Temperament durchaus nicht geftatten werden , zu⸗ 
maln auch 5) die Frangöftiche Herren Plenipotentiarii, mie nicht weniger die Schtves 
diſchen in ihrer Replica bereit von diefer Quæſtion, ne vivo Imperatore Rex eli- 


garur, gefallen, und 6) ihr Intene nur dahin gerichtet , damit dad Reich nicht erblich 


werde, folches aber mit dem, daß die hochlöbliche Churfürften fich allezeit bey der 
Wahl gnugfam verwahren, Bereit und wol verhindert wird : Alß hat man ex ma- 
jori parte dafür gehalten, daß diefed Temperament unzeitig, und zu Erörterung 
der Frage, ob ein Nömifcher König ex Familia Regnankis zu erwählen, nicht zus 
fänglich noch adpropriiret, oder daß diefe Sache zwiſchen den Hochlöblichen Ehurs 
and Fuͤrſtlichen Collegiis zu erledigen, auf einen Reichs⸗Tag remiflive, wie wegen 
des Hergogthums Pommern voriret worden auszuſtellen. 


Das 4.Membrum die Commercia betreffend konnen Fürften und Stände fein an⸗ 
derd Mittel zu Wieder-Erhebung derfelben erſehen, ald Daß der. fo nothwendige Frie⸗ 
den befördert, und eheit erhebet werde. Wie nun biß dahero die Kayferliche Herren 
Plenipotentiarii nichts an ihrem Eyffer erwinden laffen, will man diefelbe hiemit noch 
maln um Befchleunigung deffelben gebührlich erfucht haben, damit die von der Kay« 
ferlichen Majeftät über diefen Punctum Commerciorum gethane rühmliche Erkläs 
ring in dad Werck geſetzt, die unter währenden diefer KriegesUnruh aufgefegte neue 
Hölle, Maut, Impoften Staatifche, Spanifche und andere Licenten und Aufſchlaͤ⸗ 
de, tie auch die Steigerung der vorigen, durch den bevorftehenden Friedens: Schluß 
alferfeits wuͤrcklich aufgehebt, und die alte Compactata Concordara und Verträge 
gehanbhebet, und hierüber die Neiche- und Hanf Städte mit ihrem Gutbsdünden, 
ci daß man dardurch die Friedens: Traktaten nicht aufhalte, vernommen werden 
ollen, 


Und diefes ift,fo einem löblichen Flirften Math uͤber die erfte Clafs beygefallen und 
geſchloſſen worden einem hochloblichen Ehurfürften-Rarh an ftatt einer mündlichen Cor- 
relation zu übergeben, mit der ausdrücklichen Birt und Beding, daß es dieſe Kae 
fich aufgefeßte Correlation neben deffelben bengefallenen Meynung, und wo man (ich 
fricht vergleiche, beyde Meynungen in das Reichs-Bedencken ordentlich einverleiben, 
und folches Belieben fodann der Kapferlichen Majeftät oder Dero Hochanfehnlichen Ders 
ten Plenipotentiariis zu dem End am beyden Orten, Münfter und Oßnabruͤck för- 
derlich uͤbergeben werde, bamit —————— Plenipotentiarii nach De⸗ 
ro reiffen Gutbefinden, denen Tractaten in prima Claſſe, mit der fremden Cronen 
— Herren Plenipotentiarien unverlängt einen Anfang machen, und 

alen den fo Hoch verlangten Frieden würcklich befchleunigen mögen. 


Sum 
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f.l. Die Gravamına Eeclefiafica werden in Delibera- $, IX. Der Carholicorum Bergen: Vorfchläge werben 


tion gezogen. 

I. Wann foldye von den Evangelicis exhibiref wor; 
den: Inhalt und Formal der Gravamınam Evan- 
gelicorum. 

I, Evangelici befchtwehren fich über den Verzug der 
Antwort der Catholicorum : Cacholici exhibiren 
ihre Antwort und Gegen⸗Beſchwehrden ad Grava- 
mina Evangelicorum. N.I. Der Evangelifchen 
Fuͤrſtlichen Gefandten zu Muͤnſter Schreiben an 
die zu Oßnabruͤck, die Exhibition der Catholifchen 
Gravaminum betreffend. N. II. Carbolicorum 
Antwort und Genen: Befchwehrden auf Die Gra- 
vamina der Evanaelifchen. 

IV. Die Evangeliſchen zu Oßnabruͤck ſchlagen 
Media Compolitionis in pundto Gravaminum 
Ecclefiafticorum, vor: Evangelicorum Media 
Compoftionis in pundto Refervati Ecclefiaftici. 

V. Weitere Vorſchlaͤge der Evangeliſchen ad 
Compofitionem der übrigen Gravamınum. 

VI. Evangelici prapariren fich zu weitern Vorſchlä⸗ 
gen in punkto Gravaminum, N. I, Secundus 

Gradus. N. II. Tertius Gradus. 

VIl. Carholiei verweigern, über den Punctum Gra- 
vaminum zu Oßnabruck zu handeln : Evangelici 
beftehen darauf, e8 fen ihnen verfprochen worden. 

VII. Der Evangeliſchen Gefandten zu Muͤnſter 
Gutachten, uber Die Media Compofitionis Evan- 
gelicorum, 


Evangelicis ausgeliefert: Formalia derjelben. 

X. Evangelici deliberiren über die Gegen⸗Vorſchlä⸗ 

e der Catholicorum , und finden folche fehr uns 
Binlänglic: Carbolici erfuchen die Schwediſchen 
Mediation zwifchen ihnen und Den Evange- 
IcIS, 

XI. Catholici ſchicken endlich Deputatos; zu Abhand⸗ 
luna der Gravaminum, nab Dfinabrüd, N. 1, 
biß IX. Prorocolla Deputatorum utriusque Reli- 
gionis ad Gravamina Ecclefiaftica. 

XI, Kurtz⸗ gefaßter Inhalt, was ben der Handlung 
fuper Gravaminibus Ecclehaſticis und dem Re» 
fervato Ecclefiaftico, hauptfächlid voraenanden. 

XII Die Evangeliſchen Stände thun ben den 
Kanferlichen, Schmebdifchen und Frangdfifchen Ge⸗ 
fandren , von dem bifjherigen Verlauff in pundto 
Gravaminum; Vorſtellung. N. J. Prosocollum 
über die den Aavferlichen Gefandten infinuirtt 
Sernere Media Compefitionis Evangelicorum. 
N, 11. Protocollum über die Infinuation folder Me- 
diorum, an Die Schmwedilchen. 

XIV. Deputati Carholici ad Gravamina begeben ſich 
wieder nach Münster : Antwort Schreiben der 
Evangeliſchen Reichs: Ständifhen Gefandten 
zu Mauͤnſter, an die zu Oßnabruck, über bie mit 
den Frangöfifchen Abgefandten gehaltene Confe- 
renz, die Gravamina Ecclefiaftica und fonderlich 
das Refervatum Eccleliafticum betreffend, 


Kunffzehendes Bud. 
1646. SL 


1646. 
Januar, 
ren uͤbrigen Catholifchen Deutfchen Mit: 


Januar, 


Se Ordnung der Materien er- 


Die Grava. fordert nun, ausführliche Nach- 
—— richt zu ertheilen, was auf bey⸗ 
—E den Seiten, twegen der Grava- 


tion ggg, Minum circa Religionem , bißhero und 

ga —— iſt verhandelt worden. Die Pro⸗ 

teſtantiſchen Stände hatten zwar an 

fänglich alle Gravamina fowol Politica 

als Ecclefiaftica, in eine Schrifft jufam- 

men gefaflet, damit behörig daruͤber con- 

fultiret und aller ſeits abhelffliche Maße ge: 

fhöpffer werden möchte ; Es feparirten 

‚ aber felbige nachgehends die leßtern um 

desmillen, von Den erjtern, weil fie mit ih⸗ 
Zweyter Theil, 


Ständen, nicht conjun&tim darüber, twie 
über die Gravamina Politica handeln 
fonnten , fondern obdiverfitatem Prin- 
cipiorum, nothwendig eine Gegen: Par: 
they machen müften. Dannenhero auch 
eine eben fo weitläufftige und noch weit 
befehwehrlichere Handlung uͤber fothane 
Gravamina Ecclefiaftica, als über die 
Politica, gepflogen wurde: welches alles 
in einem deutlichen Zufammenhang, foviel 
es nur immer, wegen der dffters mit Fleiß 
verwirreten Umſtaͤnde, gefchehen Fan, vor⸗ 
ftellig gemacht werben fol, 

Uuu 4. II. 


1646. 


Januar. 
Bann foldhe 
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Weſtphaͤliſcher Friedens: Handlung 


§. I. 


Bey denen unter dem Monath Decem- 
bris, des vorigen 1645. Jahrs, angefuͤhr⸗ 


gelicis exhi- ten Gefchichten,ift bereits gemeldet worden, 


biret worden. 


- Beförderung ded Friedens Negorii ge: 


(vid. L.X.$.XIL) welchergeftalt von den 
Evangelifchen Reichs:Ständen die Gra- 
vamina Ecclefiaftica, durch eine befon: 
dere Deputation, forwol den Kayferlichen 
Gelandten, ald den fämtlichen Catholiſchen 
Ehur-Fürften und Ständen, am 15. Dec. 
fehrifftlich exhibiret worden find. Ehe 


de aber, welche die dabey entitchende Weit⸗ 
läufftigkeit wohl voraus fahen, ersehle: 
ten einige aus ihrem Mittel, welche infon: 
derheit die Obforge vor die Abhandlung 
der Gravaminum Ecclefiafticorum, 
haben follten, nahmentlich: Altenburg, 
Weymar, Braunfchweig Heſſen⸗ 
Caſſel, Mecklenburg, die Wetteraui⸗ 
ſche Grafen und die Reichs-Stadt 
Straßburg; diefe wurden hernach De- 


nun die Cacholici ihre Antwort darauf purariad Gravamina genennet. Und weil 


ertheilten, verlieff eine geraume Zeit, im: 


diefe Gravamina der Grund der folgen: 


mittelft die Cronen, oberzehlter maßen, 
ihre Replicas ad Refponfiones Cæſa- 


1646, 


Januar, 


Deputati Sta, 
tusEvangeli. 
ci ad Grava. 
mine, 


den Handlung, und gleichfam der Libel- ag 
lus davon gemwefen ; fo werden ſolche 06 Formul der 


reas ertheilten, nach welchem ferner auf fie ſchon bereits im Monath Decembri Gravami- 


drungen wurde, Die Evangelifchen Stän-: mit in ihrer formalität angefügt; 


des vorigen Jahre exhibiver worden hier⸗ —— 
angelico- 


tum, 


GRVAMINA EVANGELICORVM., 


Wie ſehr die Evangelifchen, zumieber dem Paffauifchen Anno 13552. aufgerichtes 
ten Vertrage, und dem 1555. verglichenen hochbetheurlichen Neligion:Frieden , mie 
nicht weniger zu entgegen allen andern Reidh8-Conftitutionen, gedrückt und jeder- 
derzeit beſchweret worden, iſt etlicher maßen aus nachfolgenden der Evangelichen biß 
dato vergeblic).geflagten Gravaminibus zu erjehen : welche aber gleichwol nicht 
darum erzehlet werden , Trennung zu machen, jemandes zu beleidigen, oder den Res 


ligions⸗ Frieden und andere Reichs Confticutiones in einig Difpucar zu ziehen, ton: 


dern nur zu erweiſen, wie dißfalls Obftacula Pacis ganß offenbahr am Tage liegen, 
ohne derer Wegräumung fein fiherer Anheitand im Reiche zu hoffen , noch zu ver—⸗ 
muthen, daß die löblichen Eronen, welche ihre Scuricät ın dee Deutichen Beruhi: 
gung fesen und fundiren , die Waffen nieverlegen werden , ehe und zuvor dieſe 
ſtarcke Quellen des Mißtrauens, Wiederwillens und daraus folgender Zerrüttungen, 
durch gütliche Beylegung gänglich und aus dem Grunde erhoben und abgeleget wer⸗ 
den, Undzwar . 


| 1 
Geben die Catholifchen vor, wann ein Ertz Biſchoff, Pralat, oder von Capi- 


tularen und Canonicis &c, zur Augfpurgifchen Confeffion trete , mache er ſich 


hierdurch feines Er: Bißthums, Prælatur und aller Beneficien verluitig ; wenn 


auch gleich dad Capitul damit zufrieden fen, oder auch felbft zur Augfpurgifchen Con- -· 


feffion fic) befennen wollte. Zu welchem Ende und mehrer Behauptung dieſes 


Intents, find durch die Päbftlihe Cenfur, faft in allen hohen und andern Stiffe 


tern und Collegial- Kirchen , die Juramenta und Starura gefchärffet und unter: 
bauet, daß den Evangelifchen Primat, Erg: und Bifchoffen feine Regalia, es 
haben dann diefelben vorhero das Pallium und Belehnung vom Pabft — 
geliehen, ſondern fie pro inhabilibus geachtet, und ihnen weder Seffion no 

Votum auf Reichs: Berfammlungen geftattet werden will. Welches denn wieder 
die hellen Maren Morte des Religion Friedens läufft, denn allda ftehet die Regula 
mit Deutfchen unbewundenen Worten: „Daß fein Stand des Reichs, von wegen 
„der Augfpurgifchen Confeſſion, einigerley Weiſe beſchweret oder verachtet, oder 
„non der Augfpurgifchen Confeffion abgedrungen , fondern bey folder Keligion, 
„gand, Leuten, Herrlichkeiten und Gerechtigfeiten ruhiglich und friedlich gelaſſen wer⸗ 
„den ſollte,, Dergleichen Univerfal-Regul auch allbereit zuvor 1541. Img 
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mit Aufhebung aller wiedrigen Abfchiede, 1544 wie nicht weniger 1552. zu Paſſau 
beliebet worden ; fo hat auch das Ehurfürftlihe Collegium 1555. bey erftem Ent: 
wurff des Religion: Friedens feine Aenderung begehret, noch hierinnen begehren koͤn⸗ 
nen, daß die Evangelifchen , da maneben beyfammen, die vorigen Friedens: Hand⸗ 
kungen zu ergängen und eine unparthepifche Gleichheit einzuführen , ihrer Religion 
zu großem Nachtheil, von obgemeldter Regula uud Jure quæſito abfihreiten , ihr 
nen felbft und ihren Glaubend-Genoffen den Zugang zu Geiftlichen Winden und Nuͤ⸗ 
gungen verfperren, und mit unausldfchlichem Schimpff und Gewiſſens Verletzung, ihre 
Religion ſelbſt vor eine verworffene Lehre und Caufam & modum amittendi 
dominia& dignitates machen follten, 


Ob auch gleich etliche Geiftliche bey Aufrichtung des Religion Friedens erinnert, 
man möchte zu dem Worte Stand, das Wörtlem Weltlicher Hinzu fegen, fo ha« 
ben fie doch ſolche Reſtriction nicht erhalten, fondern es ift auf der Evangelifchen 
Remonftration, daß ſolch Begehren den Reichs: Abfchieden 1541. imgleichen 1544- 
ſtracks entgegen lieffe, bey der Generalität des Worte Stand gelaffen worden. 
Wie dann folches alles und anders mehr, alß 1583. GEBHARDUS , Archiepifco- 
pus & Ele&tor Colonienfis , darum, daß er die —* Confeflion anges 
nommen, zu nicht geringem Schimpff und Prejudiz Kayſerlicher Majeftät und des 
Reichs, auf Befehl des Pabits, feines Ertz-Stiffts und Ehur-Dignität entſetzet wor⸗ 
den, allerhöchft:gedachte Kapferliche Majeftät von Ehur-Pfalg, Sachſen und 
Brandenburg, mit fo ftattlihem Grunde zu Gemuͤth geführet werden, daß Sie es, 
wie Thuanus faget ‚nicht beantworten koͤnnen, fondern als vor einem Scopulo ftille 
ſchweigend vorbey pafliret, Sonſt bemühen ſich aber die Eatholifchen, Exceptio- 
nem a Regula zu probiren und beyzubringen , daß obangezogene Regula nur 
von Weltlichen Stöhden zu verſtehen ſey; dann, fagenfie,von den Geiftlichen Stäne 
den, die zur Augfpurgifchen Confeflion treten, wäre in $. des Religion: Friedens, 
der ſich anfaͤhet: Lind nachdem ıc. gar ein anders verordnet, welchen $. Sie den 
Beiftlichen Vorbehalt nennen, 


Nun ift ed gewißlich fichtbar und greifflich, daß diefer $. gang unverbindlich fen, 
und vim —— niemals gehabt; dann was in vorigen Reichs Abſchieden, ja eben 
in hac ipfa Conftitutione Pacis Religionis in genere verwilliget und verordnet, 
daß Fein Stand um der Augfpurgifchen Confeflion willen , fein Land und Herrlich 
keiten verliehren folle, das foll diefer von den Eatholifchen angeführte $. corrigiren, 
und refpe&tu der Geiftlichen Stände, ein anders ordnen : da doc) in ipfo contex- 
eu defielben ausdrücklich ftehet, daß die Stände ſich hierinnen nicht vergleichen koͤn⸗ 
nen. Nun ift ja einem jeden, ber von Deutfchen nur ein wenig Wiſſenſchafft 
traͤget, nicht unbekannt, und aus jego heraus gelaffener Kayſerlichen Refolution 
Artic. 5. mit mehrem zu erfehen, daß in dem Roͤmiſchen Reich Fein neu Gefeg ges 
geben, noch die alten interpretiret werden koͤnten, es gefchehe dann mit Einwilli⸗ 
gung der gefamten ReichsStaͤnde. Darzu 2) auch diefes kommet, Daß 1552. zu 
Paſſau verglichen worden x es follte in Religions-Sachen das mehrere nicht gelten, 
damit fein Theil des Uberſtimmens ſich zu befahren Haben möchte. Dieweil dann 
ad validitatem cujusque actus nicht allein Voluntas, fondern auch Poteftas ers 
fordert wird, fo folget aus dem vorhergehenden unmwiederfprechlich, daß, ob es ſchon 
bey Einruͤckung diefes $. und vermennten Vorbehalt, König FFRDINANDO 
amd den Eatholifchen Ständen am Willen nicht ermangelt, doch gleichwol Poteftas 
ipforum ſich dahin nicht erftvecket, die ReichsSatzung und Religion: Frieden ihres 
Gefallens, ohne Einwilligung der Evangeliihen, welche diefen $. fir, bey, und 
nach dem Religion: Frieden beftändig wiederfprochen, zu reftringiren und zu än- 
dern, fondern , was folchergeftallt gefchicht, und alfo auch dieſes gerühmte Reſer- 
vatum ift an fich ſelbſt nul und unkraͤfftig. Daß aber hierauf von den Catholiſchen 
die Inftanz pfleget gegeben zu merden : es hätten diefen Punct König FERDI- 
NANDO die Evangelifchen heimgeftellet, ift dem Buchftaben des Religion-Frie: 
dens und den Reichs: Aktis gang entgegen ; denn die bezeugen Elärlich , daß die 
Zweyter Theil, Uuu 2 Evans 
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Eoangelifchen in diefe Dinge niemalen gewilliget, fondern König FERDINAN. 
DUS hat es auf Kanferliche Heimftellung und Gewalt alfo hinein gefegt , welche 
Gewalt und Heimftellung aber diefes nicht würden fan, daß Seine Königliche 
Majeftät, invicis Statibus, ein Gefege hätten fönnen fürfchreiben. Ohne iftesnicht, 
die Evangelifche haben fich vernehmen lafien, fie fönten Ihrer Nömifchen Koͤnigli 
chen Majeftät weder Maß noch Ziel geben, was Sie aus Heimitellung Kayſerli⸗ 
cher Majeftät thun oder laffen wollten, aber ftracfs darauf und in eodem fcri- 

to bedingen fie mit ausgedrückten Worten : fie vor ihre Perfon fönten in das Re- 

rvatum nicht willigen , und weil fie ja endlich das factum inferendi Refer- 
vati nicht wehren fünnen , haben fie zum wenigſten nur die Worte zu mildern gebes 
ten : damit aber fo wenig in das Refervatum vermilliget , als einer pro confeflo 
zu halten, wenn er feinen Gegenparth bäte , er möchte das übergebene Libel äns 
dern , und die anzüglichen verfleininerlichen Worte auffen laffen. Die in fine abet 
des Religion: Friedens befindliche Aflecuration und Subfcription berufft ſich auf 
das, mas ob ftehet. Nun ftehet aber oben, nemlich in Contextu des Religions 
Friedens , daß die Evangelifchen in das vermennte Refervarum nicht gemwilliget. 
Welchen Diffenfum bey allen Eünfftigen Reichs: Berfammlungen und anderer beque⸗ 


1644 


Januar, 


mer Gelegenheit ‚ fie enferig wiederholet: Und hat fich abfonderlich Kanfer FER- 


DINAND ver Erfte den ı7. Febr. 1557. erbothen , folcher Wiederfprechung einges 
denck und geftändig zu feyn , daher auch Sayfer MAXIMILIANUS IL Anno 
1566. in einer ertheilten Kayſerlichen Refolution, diefen Pun&tvor ftreitighält, der 
in GOttes Nahmen auf andere fügfame Tractaten zu verfchieben , und nebſt andern 
unverglichenen Religions:Punkten , zur Chriftlichen Vergleichung zu bringen ſey. 


Wiewol es an Seiten der Evangelifchen für unftreitig gehalten wird, und nichts 
billiger ift, ald daß, zu folge fo vieler klaren Reichs-Abſchiede Die das Fundamente 
des innerlichen Friedend und Wohlftandes des Heiligen Römifchen Reiche darauf 
fegen, daß fein Stand , er fen Geift: oder Weltlich, um der Augfpurgifchen Con- 
felfion willen, beſchweret, verachtet , oder feiner Lande und Herrlichkeit beraubet 
werden follte, die Catholifchen von ihrem pretendirten ungegründeten Refervato, 
als welches verbis, rationi , & intentioni Conftitutionum Imperialium dia- 
metralicer entgegenlaufft , dermaleiniten abftehen: So viele Chur-Fürftliche Gräfe 
fiche , Herrliche und andere Haͤuſer, auch uhralte adelich und andere ehrliche quali- 
ficirte Perfonen, deren Vorfahren doch die meiften hohen Stiffter fundiret, auds 
zuſchlie ſen ferner nicht Begehren, fondern die dißfalld geänderte Juramenta und 
neuerlich: gemachte wiederliche Latuta in vorigen Stand und denen Neichd-Abfhies 
den gemäß, einrichten, auch ‚wie bifhero ohne allen Fug gefchehen, der Evangeliichen 
Ertz Biſchoffe und Prælaten Beleihung mit den Regalien , gebührendem Titul und 
Admiffion ad Seflionem & Votum , in Reichs Deputation- Vifitation- und 
Revifion-Tägen, auch andern Conventen hinfürter nicht fechten, oder den Evans 
gelifchen einigerley Weiſe den Zutritt zu den hohen und anderen Stifftern, Prelaru- 
ren, Capitulen , Ritter:Orden, Commenden, Beneficien, fub prætextu juri- 
um Papalium (melche doch für längft fufpendiret) verhindern, noch) fonften andere 
geftallt ſchwehr machen, vielmeniger diejenigen Geiftlichen , die zur Augfpurgifchen 
Confeflion fich befennen , von ihrem Amt, Dignität und Nugungen dringen, ſon⸗ 
dern alles, was dem zu entgegen gehandelt worden, eheftes und gaͤntzlich abthun, 
auch, wie nicht unbillig, es dahin vermitteln, daß in den Er&: und Stifftern, davon 
die Evangelifchen Erg: und Bifchdffe, mie auch Canonici de fa&to verftoffen wot⸗ 
den, zum forderlichften Evangelifche Canonici nicht allein zur perception der 
Pr&benden, fondern auch ins Capitulum recipiret, ſowol beyerfter fedisvacanz 
Eovangelifche Ertz. Biſchoͤffe und Prælaten eligiret oder poftuliret, und alfo, was 
zu NRachtheil der Evangelifchen gefchehen , wiederum emendiret werden möge. 

II. 
Daß die Beſtellung und Anordnung des Publici Exercitii Religionis, Fire 


chen⸗Ordnung, Ceremonien und mas dem ferner anhängig, immediate in 


E 
’ 
* 
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16. * Territoriali dependire, vermag der Religion⸗Friede 1555. ausdrucklich und 


abens ihnen Chur⸗Fuͤrſten und Stände allbereit 1526. vorbehalten, in ihren Lan: 
den es aljo zu verordnen, wie ed gegen GOTT und die Kömifche Kapferliche Ma; 
jeftät zu verantworten. Den Augfpurgifchen Confeflions:Berwandten ift zu allem 
Uberfluß 1541. mit gutem Wiffen und. Willen der Earholifchen, von Kayſer CARO- 
LO V. eine abfonderliche Declaration hierüber gegeben, und 1544. den Evangelis 
ſchen Stifftern und Eldftern fowol, als den Eatholifchen, providiret werden: daß 
die Renten und Zinfen, fo ihnen aus andern Fuͤrſtenthum und Landen gebühreten, 
unmeigerlich follten gefolget werden, und weil die Evangelifchen foldhem ihren Juri, 
bey Beichlieffung des Religion-Friedend, niemald renunciiret, auch im Religions 
Frieden, wie allerhöchit:gedachte Kapferliche Majeftät in Dero Refolution ſelbſten 
anführen, eben diefes fundiret , daß die Cura Religionis und derſelben Beſtellung 
dem Domino Territorii gebühret, fo fan ja Niemand verleugnen, daß den Evans 
girden noch diefe Stunde frey jtehe, dasjenige , was zu Beitellung des Publici 

xereitii Religionis gehörig ift , Ehriftlich zu difponiren , Kicchen:Ordnung zu 
machen, und mit denen zur Geiftlichfeit gewidmeten und in ihren Landen gelegenen 
Guͤtern ſolche Verfügung zu thun, wie es der Gottfeeligen Fundacoren, Ehriftliche 
Intention und Befdrderung GOttes Ehre , auch des Orts Zuftand erfordert, wie 
dann die Evangelifchenfolche Difpofition über dergleichen unter ihnen gelegene geiſt⸗ 
liche Güter jederzeit behalten und geuͤbet haben. 


Dahingegen fich die Cathofifchen wieder Recht und Billigfeit untertwunden, dies 
fem allerfürnehmften Juri Superioritatis der Evangelifchen , mancherley Eintracht 
zu thun , alles unter dem nichtigen Vorwand, die Mediar-Stifft-Eldfter und Kir» 
chen, welche von denen Geiftlidhen tempore Paflavienfis Transactionis, five 
naturaliter, five civiliter, five etiam intermiftice , wären poſſidiret worden, 
hätten von Ehurs-Fürften und Ständen Evangelifcher Religion, ob fie ſchon in ih. 
sen Teerricoriis gelegen, nicht konnen reformiret werden. Und dieſes Vorgeben 
zu erweifen, gründen fie fich auf den$. Dargegen ıc. $.Diemweil auch ıc. $. Das 
mit ıc. und $. Als auch ec. des Religion: Friedens: und wird im Kayſerlichen E- 
dict 1629. gemeldet, daß diefes mit dem Neichs:Abfchied ı allerdings corre- 
Ipondire : da doch weder in diefen $$. noch in gemeldtem Neiche-Abichied 1544. der 
Evangelifchen Freyheit,die Mediar-Stiffter, Elditer und andere Geiftliche Güter zu 
reformiren, mit feinem Wort etwas benommen wird , fondern der Senfus lire- 
ralis bringet an fich feldften gar ein anders mit. Und iſt andersnicht, die allegirten 
55. find aus dem Reichs-Abſchiede Anno 1544. genommen und formiret worden, 
und haben feinen andern Berftand , ald daß den Neich&-Ständen, wie auch den 
Mediat-Geiftlichen und Ordend-Leuten , welche der Religion halben anders wo Re⸗ 
fideng nehmen , die Kenth und Zinfen, jo aus der Evangeliichen Lande an felbe Ort 
gehören , olget werden follen , fo viel daran die Geiftlichen, zur Zeit des Paſſaui⸗ 
ſchen Vertrags, annoch im Befig gehabt; Daß folches der rechte Verſtand fen, ber 
geuget Kayſer CAROLUS V. in der Inftruktion , die Seine Kanferliche Majeftät 
Dero Commiffariis 1555. nad) Augfpurg mit gegeben hat , in $. Lind wiewol ıc, 
Und ift Seiner Kayferlichen Majeſtaͤt Explication defto höher zu achten , dieweil 
Sie offtgedachten Reichs-Abſchied 1544. au allerunterthänigfte beyderſeits Religions⸗ 
Verwandte Heimſtellung, ſelbſten aufſetzen la Es wuͤrde uͤberdiß der Catholi⸗ 
ſchen ungleiche Interpretation, eine Correction vieler anderer Reichs⸗Abſchiede 
mit ſich bringen, und erzwingen, daß die Evangelici ihren Rechten renunciiret 
hätten : welches aber , wo nicht exprefla verba vorhanden, aus blofen Conjectu- 
sen nicht zu behaupten iſt. 


Diefes alles Hat den Herren Cameralibus zu Speyer dieſes beftändige Axi- 
oma an die Hand gegeben: Cujus eft Regio , ejus eft de Religione difpofitio, 
und verurfacher , daß fie diefe Quzftion, fo den Evangelicis von den Romiſch⸗ 
Eatholifchen , wegen der, nach dem Paffauifchen Vertrage eingezogenen Mediat- 


' Geiſtlichen Gütern , moviret werden will, niemals decidiren wollen, fondern - 
2 
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ad Comitia Imperialia remittiret. Die Catholifhen aber , haben hingegen an- 
dere Wege ergriffen , und durch ausgebrachte geſchwinde Procefs, Mandata und 
Commiffiones vom Kayſerlichen Hoff, fonderlich aber, dad Anno 1629. emit. 
tirte Edit, und darauf angeftellte eilfertige Executiones, die Evangelifchen aller 
Drten angefallen , und ihnen hin und wieder , viele Stifter, Elöfter und andere 
Geiftlihe Einfünfften, caufa non cognita , und da mancher Stand nicht gewuſt 
oder erfahren koͤnnen, wer ihm verklaget habe, mit Gewalt hinweg genommen. 


Soll demnach beftändiger Friede und gutes Vertrauen wiederum geftifftet mer: 
den , foiftin alle Wege vonndthen , daß die Eatholifchen von dergleichen wieder: 
rechtlichen Thätlichkeiten Hinführo abftehen, Chur:Fürften und Stände Evangeli- 
feher Religion , in ihren Landen (und zwar die Keichs-Städte , ob gleich bey Auf⸗ 
richtung des Religion: Friedens beyde Neligionen bey ihnen nicht getrieben wor⸗ 
den, noch vielmehr aber, mo folches geweſen, und da es in den Stand ohne Ver: 
zug Billig wiederum zu feßen , als welche die Jura Superioritatis ſowol ald andere 
unmittelbare Stände haben , nicht allein in der Ring: Mauer , fondern auch in ihren 
— Territoriis) an dem Chriſtlichen Reformations⸗Werck nicht hindern, 
ondern ihnen alle, feit Anno 1618. und zuvor abgenommene Stifte, Eldfter und 
Kirchen , Schulen, Hofpitalien , geiftliche Einfünfften und dergleichen , wiederum 
einhändigen, und an derfelben Difpofition und Adminiftration nicht den gering⸗ 
ften Eintrag thun : welches alles von der Freyen Reichs; Nitterfchafft , und dero- 
felben Erb-Gehuldigten Unterthanen und Hinterfaffen nicht weniger zu verfichen, 
Dabey ed aber auch Feine andere Meynung hat, denn daß an denjenigen Orten, 
da verfchiedener Stände , oder anderer unmittelbarer Obrigfeiten zugethane Unterthas 
nen vermenget benfammen wohnen , auch das univerfale Jus Territorii (ald mels 
ches zumalen ad effectum Juris Reformandi Religionem , aus deme einesoder 
anderen Theils feparatim hergebrachten fimplici & mero Jure Gladii feuCri. 
minali Jurisdittione, feinesweges zu erzwingen) unter einander vertheilet, ober 
doch in dubio beitehet, es der Religion halber in den Stand, welchen eine jede vor⸗ 
bemeldte Obrigkeit Jure proprio , oder auch per Pacta & Conventiones herges 
Bracht,und zumalen fich in felbiger Pofles in Anno 1618. befunden, gelaſſen und reſpe · 
&ive reftituiret werden folle. So viel aber die Neichs:Städte betrifft, im welchen 
zur Zeit des Religion:Friedend, beyde Religionen zugleich im Gange geweſen, haͤt⸗ 
te es nad) Inhalt jeßt-erwehnter Conftitution , billig dabey bewenden follen. Wie 
nun ſolche Reichs Staͤdte tractiret worden, ftehet das Elägliche Aachifche, Augſpur⸗ 
giſche, Dünckelfpielifche und viele andere Exempla vor Augen, und it die höchite Bil⸗ 
figfeit, daß auch hierinnen , wie nicht weniger bey den Mediat - Ständen und Staͤd⸗ 
ten, welche das Exercitium Religionis , quovis legitimo modo hergebradht, 
darinnen aber hifce temporibus turbiret, ja wohl gar darum veritoffen worden, 
alles im vorigen Stand unverzüglich gefegt werde : deſſen dann in fehr vielen Sup- 
plicationen und Interceffionibus , wie männiglich befannt, gang unwiederlegli⸗ 
che Rationes angeführet worden, die anhero, als Keichd-fundig , zu wiederholen uns 
vonndthen iſt. | 


II. 


Bey Abhandlung des Neligion-Friedens, ift auch diefes befchloffen und verwil⸗ 
figet worden, daß die Evangelifchen Unterthanen , fo unter Roͤmiſch-Catholiſcher 
Obrigkeit gefeffen , der Religion halber, nicht follten verdrungen werden , fondern 
es follte in ihrer Pillklihr ftehen zu verbleiben , oder gegen Erlegung billiger Nach⸗ 
fteuer, anders wohin ſich hr wenden. Wiewol nun die Difpofition aud) in dieſem 
Paſſu deutlich genung ift, ſo haben doch die Catholiſchen behzeit zu ſerupuliren ars 
gefangen ; Deshalben dann König Ferdinand ihnen den 20. — 1555. 
ernitlich zu Gemüthe führen laſſen; „daß, wenn die Unterthanen des Religions Frie⸗ 
dens nicht genieffen follten, fo waͤre ed nur einhalber und hinckender Friede, der das 
glimmende Feuer unter der Aſche liegen lieffe: Man hätte dabey zu betrachin 
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1646, micht allein zwiſchen den Hohen Ständen, fondern vielmehr unter Obrigkeit und Un 1646. 
Januar „terthanen , allein aus dem Gewiffend-Zwang herrührendem Mißtrauen , Unwillen Januar, 
" „und Unheil vorzufommen wäre; derowegen man auf allgemeine durchgehende Gleich: 
„heit, und nichts aufs Particular zu verengern , willig und geflifien ſeyn mölle ıc, 
und was die Contenta diefer tapffern Königlichen und Ehriftlichen Worhaltung mehe 
gewefen + worauf die Eatholifhen Ehur-Fürften und Stände die gantze Sache und 
diefen Punct Königlicher Majeftät zu erflären anheimgefteller. Immaßen dann Sei- 
ne Königliche Majeftät , noch vor Publicirung des allbereit abgefaſten Religion 
—— eine Declaration ertheilet, daß die Unterthanen bey ihrem hergebrachten 
xereitio Auguſtanæ Confeflionis gelafken werden follten. It auf dem 
Wahl-Tage zu Negenfpurg 1375. ſolche Declaration originaliter fürgeleget, auch 
. von den Geiftlichen Herren Chur-Fürften als richtig recognofciret, und nur das 
mit beantwortet worden : Sie und ihre Raͤthe wuͤſten nichts davon , es wären 
auch die Declarationes im Religions: Frieden verbothen; Welches aber von fu- 
turis und ad inftatiam unius partis ertheilten Declarationibus zu verftehen : fo 
fan auch die vorgefchügte Unwiſſenheit wieder Die Notoricät der Reiche: Aten nicht 
gelten, i 
Deſſen aber allen ungeachtet, find die armen Evangelifchen Unterthanen hin und 
wieder, auch an den Orten, da fie das Exercitium theuer erworben, auf das aller 
unbarmhergigfte gedrücket und verfolget worden: indem man ihnen nicht allein das 
publicum Exereitium genommen, fondern auch in der Nachbarfchafft fich deſſen zur 
gebrauchen aufs fchärffite verboten , ja auch nicht privarim eine Predigt zu hören, 
oder zum wenigften Evangelifche Bücher zu Iefen, und GOtt mit Gefang zu loben, 
verftatten wollen, fondern auf das feharffite Acht geben, und wo nur einer zu Beru⸗ 
higung feines Gewiffens, und um mehrern Trofts willen, etwa Predigt, Nachtmahl, 
Tauffe und Copulation an Orten, da das Evangelium rein gelehret und die Sacra- 
menta nad) der Richtſchnur göttlichen Worts adminiftriret werden, geſuchet, oder 
Evangelifche Geiftlichen zu fich erfordern laſſen, ift folches viel höher, ald man etwa 
grobe verbotene Lafter anzufehen pfleget, mit groffen unerträglichen Geld-Bußen oder 
langwierigem Gefängniß geitraffet worden, wie noch gegenmärtig in dieſem Stifft Oß⸗ 
nabruͤck, und zwar in confpe&tu und ohne einigen Reſpect vieles anfehnlichen Con- 
vents, gefchicht. Zugefchmeigen der Verachtung, daß männiglich fie ſcheuet, ja wol 
gar, wann fie als Zeugen angegeben, als infames zu rejieiven fid) untermindet: zu 
feinem Ehren:Amt werden fie zugelafien, der Prediger Kinder hat man für unehrlich 
halten, und zu feinen dignitären admittiven wollen, fie haben fich denn vorhin vers 
mepntlic) legitimiren laffen, und ihre Eltern dadurch zu unehrlichen Leuten gemacht: 
bey vorgehenden Lehend- Veränderungen wollen ihnen die Beleihungen, ohne vor ab» 
gelegtem Juramento Religionis, nicht wiederfahren: ingleichen auch den Lehr⸗ jun⸗ 
gen weder Gebuhrts:noc) Lehr:Brieffe und andere nothdürfftige Atteſtationes abs 
gefolget werden, fo gar verhaßt find fie, Daß auch die Ehriftliche Sepulctur, als wenn 
fie in reatu des ärgften Bubenſtuͤckes verftorben, nach ihrem Tode verfaget wird. 
Andere unzehlige graufame Prefluren, ald daß man fie an vielen Orten von ihren 
hergebrachten Ehren-Stellen, Aemtern, Handwerdern, — » Recht und Ce» 
rechtigfeiten, zu mercklicher Beſchimpffung der ſaͤmtlichen Evangelifchen Glaubende 
Genoffen, removiret und verftoffen, zu geſchweigen welche alle dahin angefehen, durch 
ſolche Schmach und Unterdrückung, die armen unfchuldigen Leute und der verftorbes 
nen Erben zum Abfall zu zwingen. 


Wann auch gleich einer fich des Juris Emigrandi gebrauchen will, fo wird es 
ihm fo ſchwehr gemachet, daß er das meifte darüber zuruͤcke laſſen muß, dieweil ihme 
ein enger furger termin zu verfauffen angefeget, ehe er noch verfauffet, die Nachſteuer 
vor voll ausgepreffet, hernach nach verfloffenen termin das Guth wiederum zu bes 
ziehen, nicht verftattet, und alfo mannicher gezwungen wird, alle fein en um 
ein liederliches hinzufchlagen, welches er gleichwol hernach aus Mangel der Jultiz, 
Iangfam und ſchwehrlich erlanget, und viel folche Kauff ⸗ Pretia find unter _— 
allen 
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1646. allerley Prætext gantz confifeiret, angefallene Erdfchafften unterfchlagen, von denen 646 


Januar. 


dem Evangelifchen Minifterio verordneten Legatis die Nachiteuer, gleichſam ob fie 
auffer der Obrigkeit gegangen wären, abgefordert ; theild Eltern auch ihre Kinder 
vorgehalten worden; an vielen Orten ift die Emigration den Unterthanen gar ver: 
weigert, und find fie mit Gefängniß und andern ſchwehren Zumuthungen zum Päbft: 
lichen Glauben gezwungen, und mit abfcheulichen Pflichten und Reverfen dabey zu 
bleiben, verbunden worden. Theild Catholifche Stände find nicht begnuͤget geweſen, 
an Ort und Ende, da ihnen das Jus Territorii zuftändig , dem Evangelig alfo zu: 
zufegen, fondern fie haben, unter dem Prætext Meri & Mixti Imperii, auch die 
Unterthanen, die notorie unter anderer Stände territorialifche Hoheit gehören, zu 
reformiren mit Gewalt fi) unternommen: Andere die nur ein blofjes Jus Com: 
munionis vel Retentionis zu allegiren, haben foldyes zu Ausſchaffung der Evans 
gelifchen, etiam invito & prohibente Socio vel Domino, gebraucht, ohneeinigen 
Schein Rechtens ꝛc. Welches alles mit vielen unläugbaren Exemplis, warn es 
nicht ohne diß mehr als zu viel befandt wäre, koͤnnte beftätiget werden, 


Ob aber ſolche Schmach und Verfolgung der Evangelifchen nicht eine Wurgel 
fen Mißtrauens und beforglicher groffer Werbitterung, iſt nicht Urſache zu fragen, fon« 
dern vielmehr dahin zu gedencken, wie dem Ubel aus dem Grunde zu helffen jey. Es 
werden verhoffentlic) die Eatholifchen folches ſelbſt behergigen, die bißher hierunter ger 
brauchte Unbefugniß und acerbitäten abftellen, und ihren armen Evangeliichen Un⸗ 
terthanen die abgedrungene Güther wiederum einlieffern : das Publicum Exerci- 
tium, da es vordefjen gewefen, infonderheit, 100 es durd) Pacta oder Prefcriptiones 
hergebracht, auch fuͤrder vergoͤnnen, denen aber, die das Publicum Exereitium Ev- 
angelic® Religionis nicht haben, folches nochmals anzurichten verftatten : feines 
weges aber jemand, der Evangelifchen Religion halber, zu verfauffen zwingen, oder 
zu einem Unterthanen, Bürger oder Vafallen anzunehmen, vermeigern, noch jievon 
ihren Aemtern oder Gemeinfchafften einiger weife ausfchlieffen : am allermenigiten 
aber, wegen bloffer Pfandes-Gerechtigkeit, peinlicher Gerichten oderanderer Prætex- 
ten, fich einiger Reformation nicht anmaflen, fondern auch dißfalls alles in inte- 
grum reftituiren; Sonderlicd) aber Pfaltzgraf AUGUSTI, Ehriftmilden Anden« 
end, hinterlaffene Fürftliche Herren Söhne, in den vorigen ‚von Anno 1615. (da der 
Herrn Vater und defien Herrn Bruder, Pfalggraf Hanf Friedrich, bender Chriſtſee⸗ 
ligfter Gedaͤchtniß, die Erb⸗Aemter eingeräumet und abgetreten worden) biß auf An- 
num 1627. gewefenen ruhigen Stand, tam in Ecclefiafticis quam Politicis, hin- 
wiederum zu fegen, und dabey unbeeinträchtiget laſſen. 


IV, 


Kent, Zink, Guldt, Zehenden und andere Intraden, fo die Evangelifchen Stiffte, 
Cloͤſter, Hofpitalien sc. in Catholifchen Landen zu fordern haben, follen, vermöge des 
Religion Friedens und Neiche:Abichiede, ihnen unweigerlich gefolget, wie auch von 
den geiftlichen Gefällen, fo, wie obftehet, aus den Evangelifchen Orten in Catholiſchen 
Landen gehörig find, die Minifteria, Schulen, Hofpitalia und Almofen, die fie vor 
deffen zu Beftellen ſchuldig geweſen, auch ins Fünfftige beftellet worden ; fo wird doch 
dem ſchnur⸗ſtracks zuwider gelebet, die Renten nicht abgefolget, zu den Almofen fein 
Evangelifcher gelaffen, die Minifteria und Hofpitalia beitellen fie auch nicht, und 
fonderlich in Neiche-Städten, da vor dieſem beyde Religionen bey einander geweſen, 
gehen in diefem Pundt fehr groſſe Befchwehrungen vor, wie die Augfpurgifche, Weile 
fenburgifche, Biberaifche, Kauffbeyerifche, Dunckelfpielifche, Ravensburgiſche, Ein 
dauiſche und anderer Städte mehr Gravamina jedermänniglich wol bewuſt find. 


V 


Die Geiſtliche Jurisdiction und prætendirte Jura Papalia und alles andere, 
das dem Religions: Frieden in einigerley Weiſe hinderlich und abbruͤchig ſeyn Fönnte, 


Januar. 


üt alfo eingeſtellet und aufgehoben, Daß man fich derſelben gegen Evangeliſche er 
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« 1646. de und ihre Mediat-und Immediat-Unterthanen in feinerley Weife noch Wege an- 1646. 
N hnuar zumaßen hat: darunter dann auch nothwendig die von den Paͤbſten mit vorigen Januar. 
I * Kanfern gepflogene "T'ransadtiones und Concordara, alle Canones, und was Die: 
fem Frieden zumider, begriffen feyn. Nichts deſtoweniger unterjtchen fich die Ca- 
tholifchen Erg:und Bifchdffe und andere Geiftliche, der Evangelifchen Stande Unter: 
thanen, an theild Orten, in Ehe-und andern Sachen, vor ihr Geiftlich Gericht zu 
ziehen, und fie in ihren Confiftoriis zu turbiren, dringen auch die Evangelifchen an 
vielen Orten zu Haltung des neuen Ealenders, dadurch ihnen ihre Felt: Zeiten und 
EHDttesdienft verrüchet und zerjtöret wird. Ya es haben wohl Päbfiliche Nuntii 
ſich unterfangen, die Geiftliche Jurisdi&tion in Evangelifchen Hohen Stifftern zu üben, 
Evangelifche Prälaten ad videndum fe privari zu citiren, Difpenfation zu er: 
theilen, Prebenden zu vergeben, und durch Proteftationes demjenigen, was im Reich 
zwifchen den Ständen abgehandelt wird, fich zu widerſetzen. Wie nicht weniger der 
Pabſt bey Evangelifchen Primat, Ertz und Stifftern, auf die erledigte Prælaturen 
und Beneficia, Provifiones, wie auch den Evangelifchen zuftehender Geiftlichen Git- 
ter halben, noch vor wenig Jahren Conceffiones und Commiffiones ertheilet, und 
die in den Concordatis Germaniz gegründete und vom Pabit herrührende Pre- 
ces Primariz noch immer wollen gebrauchet werden : daß alfo der Neligion: Fries 
den auch hierinnen auf eine Seite gefeget, und alles dem Pabſt in die Hände gefpie- 
fet werden will, Wie dann 
VL 


Aus Burchardi Autonomia und derDillinger friedhäßigem Buch,‚Compofitio Pa- 
eis genandt, forwol andern verbirterten Scriptis genugfam zu erfehen, daß felbige un: 
ruhige Leute den Religions-Frieden durch allerhand gefährliche affertiones (als, daß 
er ein bloffes temporal-WBercd und abgedrungene toleranz fen, twelche diejenigen, fo 
dawider proteftiret, nicht Binde , und quoad Lucheranos ſtrictiſſime zu verites 
ben; daß in Kayferlicher Majeftat und der Stände Mächten nicht ftehe, uͤber Geiftliche 
Güter, ob fie gleich vom Keich zu Lehen gehen, zu difponiren, eo quod fint res 
extra commercium hominum pofitz, daß dedwegen auch den Evangelifchen Feis 
ne Commoda pofleffionum, weniger einige Pr&fcriptiones in Geiftlihen Sachen 

„. zu geftatten, hingegen die zu Zeiten des Interimß erlangte vermeynte Poſſeſſion, pro 
vera zu halten, und zumahl auch diefes den Religiofis vorftändig fey, wann nad) 
dem Paffauifchen Vertrag, ein und andere Ordens: Perfonen in reformirten Stuff: 
tern oder Clöftern, aus Gutwilligkeit geduldet worden, und was dergleichen Vorge⸗ 
ben mehr find) gerne gan übern Hauffen, und die Evangelifchen wieder unter die 
Gewalt des Pabftes werffen und ſtecken möchten, 


Andere'crfennen zwar den ri rer ai vor einen fteten ewig mährenden 
Frieden, fie fuchen aber. gleichwohl, ſub fpecie recti, eben den Zweck, nemlich die 
Durchloͤcherung des Religion: Friedens, und die daran hangende Ausrottung der Ev: 
angelifchen. Derohalben fie importunis & falfis precibus bald wider diefen bald 
wider jenen Stand dergleichen Procefle erhoben ‚derer Anfang ipfa Executio ges 
weſen, endlich aber vors beſte erachtet, alle Evangelicos auf einmahl zu condemni- 
ren, und nächit:verftorbene Kayſerliche Majeftät bervogen, daß Sie,exemplo plane 
inaudito, ungehdret einiges Evangelifchen, auch nicht aller Catholiichen Stände, An- 
no 1629. ein Edi&t emittiret, und darinnen den Religions: Frieden in den fürnehms 
ſten Pun&ten pro Romano-Catholicis declariret : fo viel aber das übrige belans 
get, felbiges zwar zu fernerm Bedacht ausgefeget, gleichtwol aber das Edict auf folche 
Prineipia gegründet, daraus leichtlich abzunehmen, was man inögemein vor einen 
Meligiond-Frieden ind kuͤnfftige zu gewarten haben möchte, und ſeynd hierauf alfo: 
Bald die Executiong:Commiflarii ins Reid) gefchicket, auch den Kanferlichen Ge- 
neralen die Affiftenz ernftlich anbefohlen, und die Execution mit allem Ernft, alles 
der Evangelifchen Bittens und remonftrirens ungeachtet, an die Hand genommen 
und fortgefeget worden. Atque hinc tot annorum lacrymz ! Gedachtes Edi- 
ctum nennen Seine Kayſerliche Majeität ein Edit und Declaration : die Catho: 
liſche Geiftlichen aber pflegenseine ediktalifche Sentenz zu nennen. Es ift aber da ⸗ 

Zweyter Theil, Xxx mit 
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1646, mit alfo befchaffen, daß ed als eine Declaration nicht Binden Fan: dieweil Die einſel⸗ 1646. 


Januar. 


tigen Declarationes im Religions: Frieden ausdrücklich verboten. Vim Legis fan 
es auch nicht ‚ dieweil, wie obangeführet, im Römifchen Neich ad formam 
Santtionis Pragmaticz, Confenfus Statuum erfordert wird, welcher hier erman⸗ 
gelt. Eben fo wenig hat es die fubftantial-Stücke eines Richterlichen Ausfpruchs, 
dann Seine Kayferliche Majeftät nennen ſich Advocarum des Stuhls zu Nom, 
Sie find feldft der Religion zugethan gewefen, und alfo Part, gleichwie auch König 
FERDINAND, in Auffegung des Religion:Friedens, ſich unterfchiedlich ald Part 
mit den Eatholifchen conjungiret. Nemoautem poteft judicarein propria cau- 
fa, ragt der Kayſerliche Reich8:Hof:Rath in Noris ad literas Sereniffimi Saxo« 
nix Eletoris de 28. Aprilis Anno 1629. Num. 4. &o find auch 2) die Evan» 
gelifchen niemahls darüber gehöret worden, die doch Beklagte feyn follen. Andere 


. defe£tus zu gefehweigen, welche in unterfchiedlichen der Evangelifchen Chur: Fuͤrſten 


und Stände, wegen diefes Edicts abgegangenen Schreiben uͤberfluͤßig beygebracht 
und dargethan worden, wie auch dieſes zur Önüge twiderleget, daß der Römifch- Kaya 
ferlichen Majeftät Sie niemals anheim gejtellet, über ihre fo lang geführte Gravami- 
na auf eine ſolche ungewöhnliche Weife zu erfennen , und, neque auditis neque 
confentientibus ipfis, den Religions: Frieden zu declariren, und zwar dergeftallt, 
daß dadurch die Evangelici in viel gefährlichern Stand , ald vor dem Religions» 
Frieden, oder vielmehr aus allem Frieden gefeget würden: welches den Catholiſchen 
um fo viel leichter zu erlangen, dieweil ſie ſich feldften zu Richtern aufwerffen , wer 
por einen Evangelifchen zu halten, und confequenter des auf die Augfpurgifche 
Confeflion gegründeten Religion: Friedens fähig fen, oder nicht, welche Cognition, 
ihnen fo wenig eingeräumet werden Fan, als wenig die Evangelifchen begehren zu ju⸗ 
dieiven, wen fie vor — — erkennen ſollen, oder als uncatholiſch halten. 
Aus welchen allen die Nullitaͤt folches Edicts überflüßig erſcheinet, und deswegen 
folches auch nahmentlich zu cafliren und aus dem Grunde aufzuheben, auch hinfuͤhro 
des allbereit durch den Religions: Friede abgethanen Interims, im Keiche nicht mehr 
zu gedencken, gebeten wird. 


Diefe vorhergehende Gravamina nun wären mit viel mehrern Umſtaͤnden und 
Fundamentis an-und auszuführen, auch tam in genere quam in fpecie andere 
viele Befchwehrden mit gutem Grunde beyzubringen: welches aber noch zur Zeit 
verbleiben, und biß zu eheft verhoffenden gütlichen, freundlichen Unterred: und Ver⸗ 
gleihung feinen Anftand haben mag, und find ohne das alle vorgefegte Puncte und 
denfelben anne£tirte Poftulata, nad) Gelegenheit der Handlung, falvo jureadden- 
di, minuendi, declarandi, zu verſtehen. Immittelſt erkennen die Evangelifchen, daß 
die Römifch-Kapferlihe Majefkät mie auch hoͤchſt gedachte [öbliche Eronen, die Reiche» 
Gravamina ohne fernere Berweifung , bey diefen Tractaten gerne bengeleget fehen, 
nochmals mit ſchuldigſtem Danck und Ruhm, leben auch der gemiffen Zuverficht, es 
werden die Herren Eatholifchen nicht gefonnen feyn, ihren bißher geführten Extre- 
mitäten, Darüber gang Deutſchland betrübet und elendiglich zerftöret ift, noch ferner 
ji inhzriren, fondern vielmehr Beliebung tragen, durch freundliche, Chriftliche, guͤt⸗ 

iche Bergleichung, über den von ihnen erregten dubiis des Religion⸗ Friedens, ohne Ber 
zoͤgerung ſich alfo mit den Evangelifchen zu vereinigen,daß der in Procemio des Religion: 
Friedens exprimirte Finis erlanget werde, undein jeglicher wiffen moge was er fich zur 
dem andern zu verfehen habe,ohne welches,der lieben Vorfahren hoch:vernüunfftigen Mey⸗ 
nung nach nicht möglich, daß Friede und Ruhe erhalten werden könne, fondern nothwen⸗ 
dig Krieg und endlicher Untergang erfolgen müfje; wie denn deffen traurige Expe- 
rienz vor Augen ftehet: dabey denn auch den Francifcanern und andern Ordens⸗ 
£euten dergeftalt Einhalt zu thun, daß fie an diefem Frieden mit verbunden fen, und 
die Evangelifchen, als für diefem gefchehen, ferner zu turbiren fid) nicht unterfangen 
koͤnnen: Evangelifchen theils füchet man anders nicht, ald was auf Recht , Billige 
feit und beftändige Rationes gegründet: Wuͤnſchen und begehren von Hergen mit 
ihren lieben Reiche: Mitgliedern , ungeachtet des Unterſchieds der Keligion , in red» 
lichen deutfchen Vertrauen , Fried und Einigkeit zuleben, biß GOtt Gnade a“ 
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21646. daß fie in Einigkeit des Glaubens und der Warheit zu und treten, und alfo beyde 1646. 

* gr. Theil eine Heerde unter dem einigen groffen Seelen: Hirten, CHriſto JESU, mer: Januar. 

2 paar. Sen und verbleiben mögen. 

. VII 
Es haben auch infonderheit die Evangelifchen Stände, bey vormals gepflogenen 

Reichs: Conventen, tie nicht weniger auf Deputations· Crayß· und andere der: 
gleichen Taͤgen, oͤffters, nicht ohne fonderbare Befchwerde , erfahren und verſpuͤh⸗ 
ren muͤſſen, daß man Eatholfchen theild, auf die mehreren Stimmen in allen und 
jeven Fällen indifferenter gehen , und darmwieder feine Ein: und Wiederrede gelten 
laſſen wollen, daraus denn nicht allein groffe Alteration bereitsentitanden , fondern 
noch gröffer Unheil fünfftig erwachſen koͤnte, mo nicht zeitliche Remedirung bey 
gegenmwärtiger Friedend:Handlung, durch vernünfftige Separation der Falle, darin: 
nen gefchehen follte. Es erinnern fich zwar der Fürften und Stande Gefandten gar 
wohl, daß in gewiffen Gefchäfften , und fonderlich wenn es um Defenfion des Hei⸗ 
ligen Römifchen Reichs, oder Erwählung eines Oberhaupts zu thun, mie nicht we⸗ 
niger, da zwey Reichs Collegia einerley Meynung mit einander fepn, die Majora 
ihre Gültigkeit, nach Ausweifung Pacis Public und Aureæ Bullæ, unmwieder: 
fprechlich haben und behalten : In freymwilligen und denen Sachen aber, da beyder 
Religion zugethane Stände , Partheyen mit einander machen, und feiner dem ans 
dern , was er thun oder laſſen follte , Maaß und Ziel zu ftecfen hat, würde aller 
menfchlicher Bernunfft und von Natur implantirten Billigkeit zuwieder lauffen, 
wann eine Parthen der andern Geſetz geben, oder einige Beſchwerung aufbringen 
follte. Halten es demnach dafür, man hätte fich deswegen mit einander freundlich 
und alfo zu vergleichen , daß nicht allein in Neligionss Contributiong-und denen 
Sachen, da die Stände ut finguli zu confideriren, fondern auch in allenund jeden 
andern , fie treffen an, was fie immer wollen, darinne die Eatholifchen eine, und die 
Evangelifchen die andere Parthey confticuiren, das Uberſtimmen hinführo nicht 
mehr gelten, noch der Schwächere von dem Stärdern dardurch überlängert, fons 
dern eine durchgehende Gleichheit unter ven Ständen des Reichs gehalten, und feiner 
don dem andern wieder Billigkeit und Mecht befchtwehret werden ſolle. MWiedrigen- 
falls da die Esangelifhen Stände dem partheplicen Ausfchlage und Belieben des 
mehrentheils, ſich jedesmahls untergeben und untermwerffen müften, würden fie von 
allgemeinen Reich8-Berfammlungen ander8 nicht denn Schaden, Nachſtand und 
endliches Exterminium zu getvarten haben. 


VII, 


Alß auch eine große Ungleichheit fich bißher in dem erzeiget, daß auf Ordinari- 
Deputations:Tägen die Evangelifchen von den Eathofifchen weit überftimmet gewe⸗ 
fen, halten der Fürften und Stände Gefandten , zu Verhuͤtung allerhand daraus 
erwachfender Beſchwerden und ungleicher Gedanken rathſam und billig zu ſeyn, daß 
bey der Reichs Deputation der Evangelifchen Deputirten Anzahl verftärdet und 
den Eatholifchen gleich gemachet , fodann diefelbe mit fonderbahrem Fleiß erinnert wer: 
den, die ihnen im Reichs-Abſchiede gefegte Limites und Schrancken im wenigften 
nicht zu uͤberſchreiten, noch fich folcher Sachen anzumaffen, welche auf Comitiaund 
gefamte Stände des Reichs gehdren , dergleichen auch bey allen Extraordinari- 
Depurationibus zwifchen dem Ehur-und Fürften-Rath, daß nemlich felbe von bey: 
ber Religion zugethanen Perfonen , in gleicher Anzahl jedesmal verrichtet werden, 
in Acht zu nehmen von noͤthen ift. 


| | IX. 


Weiln auch die Stadt Donauwerth durch gefchtwinde Mandat und Executiond« 
Procefs, um alle ihre Privilegia und Freyheiten in geiſt und weltlichen Dingen be- 
kandtermaßen kommen, Und aber weyland Kayſer Rudolff Chriſtmildeſter Ge— 
daͤchtniß, derſelben vollkommene Reſtitution in Anno 1609. ohne einig Beding 

Zweyter Theil, Xxx 2 und 
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1646. und Entgeld verfprochen: Alß vermeynen der Fürften und Stände Geſandten, es ſoll 164. 


Januar. 


ten Ihre Kanferliche Majeftät allerunterthänigft erfuchet und angefprochen werden, 
ſelbige Promiflionem Antecefloris in Imperio, nunmehr zu Werd zurichten, ge: 
meldte Stadt in die vorige ihre Freyheit circa Ecclefiaftica & Policica wiederum 


zu fegen , und dabey continuirlich handzuhaben. 
X. ; 
Gleichwie auch indgemein einig Reich , ohne die Grundfefte der Heilfamen Ju- 


ſtiz, fo gar feinen Beftand haben Fan, ut remota iſta, Regna fiant larrocinia, 
& propter injuftitiam Regna de gente in gentem erantur: alß ift uns 


wieder lich wahr und offenbahr, daß die von vielen langen Jahren hero zuruͤck 


geſtellte und Hinterbliebene , fo offt und beweglich gebetene endliche Erledigung und 
Adhelffung derer , fonderlich auf Evangelifcher Seiten inner und auffer des Reiche 
Conventen ‚ nach Ausweiß der Acten, vor: und angebrachten Gravaminum Ju- 
fitiz, nebft andern Mißbräuchen und Beſchwehrungen, die vornehmite Haupt: 
Urſach und Brunnquell des daraus, res den Ständen unter fich felbften, 
‚als auch zwiſchen denenfelben und dem höchft-geehrten Ober: Haupt hergefloffenen, 
und endlich zu gegenwärtigen vor Augen ftehenden leidigen Zerrürtungen und Ubel— 
ftande des Heiligen Nömifchen Reichs ausgebrochenen Mißtrauens , innerlichen 
Zwietrachts, Unruhe und Trennung wie auch bißhero vera & præcipua Pacis 
& Communis Boni obftacula & remorz fo fern gemefen und noch ſeyn: daß 
den ſowol von beyden hochlöblichen Eriegenden Eronen feldften, in ihren Propofitio- 
nen, als auch fonften und insgemein vorgeftecften Haupt-Scopum Pacificationis 
internz &extern®, mit Beltande zu erreichen, und das geliebte Vaterland Deuts 
ſcher Nation, von dem erft- anftoffenden Untergang und Diffolution der unverbef 

ichen Reichs - Harmonie zu vindiciren , anderergeftallt unmüglich, es ſey dann, 
daß zuforderit gemeldten Gravaminibus vor dißmal und neben andern Friedend« 
Handlungen feine endliche abhelffliche Maaß und Erledigung verfchaffet , das heilfa- 
me Juftiz-Wefen in einen unpartheyiſchen fchleunigen Stand und Gang gerichtet, 
eine durchgehende Gleichheit zwifchen den Ständen Bender Religionen, ohn allen 
Refpe&t und Unterſchied gehalten , dadurch das eingeriffene und fernere Mißtrauen 
aufgehoben und verhütet , hingegen gutes Deutſches Vertrauen, Aufrichtigkeit und 
Beitändige Sicherheit, Einigkeit, Friede und Ruhe wieder gebracht, erhalten und fort⸗ 
gepflanget werden möge. - 


Und gleichwie fürd erfte die untriegliche Erfahrung mit unermäßlichen Schaden 
bezeuget, welchermaßen die vor dieſem bey allen Gelegenheiten , vornemlichen tie: 
der des Hochlöblichen Kayſerlichen Keichs-Hoff-Raths nicht allemal fundirte Jüris- 
di&tion und gefchwinde Proceflen , Evangelifchen theils einfommende Lamenta- 
tiones , Klagen und Beſchwehrden, feinen andern, als contrarium plane effe- 


ctum fo ferne nach fich gezogen, daß fonderlich oecafione beltorum hochermeldter' 
von lauter Roͤmiſch Catholiſchen Affefforen beftellter Reiche-Hoffrath, mit an ſich 


Ziehung fowol der Religion: und Staats: als anderer, auch wohl zumeilen in Ca- 
mera bereitd Rechtzanhängenden Sachen, je länger je weiter um fich gegriffen, auf 
eine jeden, auch wol Privati, Anlauffen, Proceflus & Mandata fine Claufü- 
la erfennet , dadurch den Ständen das Beneficium primz Inftantiz, Appellati-' 
onis & Revifionis entzogen, allerhand geſchwinde und zum Theil partbeniffe Com- 
miffiones angeordnet, auf der Commiflariorum bloße Relation, inauditis par- 
tibus,, aldbalden hochbefchwehrliche Decreta, Repreflalien und Arrefta erfannt 
und zugelaffen , desgleichen in unterfchiedlichen Fällen , unerachtet aller ratione in- 
competentie Fori , und fonft rechtmäfig = ein deter declinatorifcher Exce- 
ptionum, die Sachen prætenſe ex officio, fir beichloffen mmen, auch die 
Evangelifchen Stände, ſonderlich aber die Frey: und Reichs-Staͤdte zur Execution 
angeftrenget , ja fogar zum Theil höchfte und hohe Stände, ohne vorher geganges 
ne ordentliche Berhdr: und Erkäntniß der Sachen, ihrer Dignität, Land und Leute 
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entfeget , und in unterfchiebliche andere Wege contra Evangelicos dergeftallt pro- 
cediret und verfahren worden , daß im Fall dißmal verbfeibender Fundamental- 
Remedirung , denenfelben, auch nach) erlangten Frieden, ex odio Religionis, 
fub fpecie Juſtitiæ, fait eben fo großer Schade, als mit offenem Kriege zugefuͤ⸗ 
get werden möchte, geitallt befannt und Reichs⸗kuͤndig ift, wie allein in den Schwaͤ⸗ 
bifhen Erayß mit Kauffdayern, Ravensburg, Biberach und Lindau verfahren 
worden, 


Alſo hat ed auch fuͤrs ander mit dem Hochlöblichen Kanferlichen Cammer: Ges 
richte, leider allzuviel befandter und offt insgemein geflagter mafen, neben andern 
nad) und nach eingefchlichenen Defekten und Mißbrauchen, vornehmlich eine folche 
Bewandniß, daß es mit der Adminiftration der Juftiz , dafeldften dermaßen 
langfam und verzüglich daher gehet, daß die gerichtliche Procefle bey eines Men⸗ 
ſchen, ja Öfftermals Kinder und Kindes:Kinder gangen Lebzeiten Faum zu ihren ende 
lichen Beſchluß, zu geſchweigen Urtheil und Execution (wie neben unzehligen vielen 
andern befannten Prejudiciis (davon obangejogene Beylage N. 2. auch eines in fich 
halt) gleichſam zu einem Mufter, das einfommene Memorial und Relation ben 
langwierigen Streit ded Herren Grafen zu Sayn und Witgenftein contra Ehurs 
und das Ertz⸗Stifft Trier, um die halbe fchafft Vallendar betreffend, fubN. 
5. hieben geleget, und gebethener maßen beſtens recommendiret wird) nicht gelan⸗ 
gen fönnen , und alfo der finis Juftitie, ut jus fuum cuique tribuatur , fo gar 
daben nicht erreichet wird: daß vielmehr, concrario plane effectu, denen bedräng« 
ten, fub pretextu juris, das ihrige calumniofe aufgehalten , und des Gegen: 
theild malitia fomentivet wird; Ya fie noch darzu, was fie anderweitig übrig has 
ben, darbey aufwenden und zufeßen müffen : und aber die Schuld foldyer immor- 
talis litium diuturnicacis, nicht fomol denen liciganeibus eorundemque Ad- 
vocatis feu Procuratoribus, noch Dominis Judicibus & Affefloribus, vieles 
niger prudentiffimis Legibus & Santtionibus & procedendi formz Modo- 
eg per fe, als vornehmlich immenfz caufarum Mulkicudini zuzufchreiben, wel 

bereit auf viele taufend zum theil gefchloffener, zum theil noch objchwebender 
Händel dermaßen erwachſen, daß, gleichtwie bereit mit berfelbigen alleinigen Erdr= 
terung, die Herren Afleffores auch in völliger Anzahl, fänger denn ein ganges Se- 
culum zu fchaffen haben würden , alfo im Fall noch immerzu neue Sachen darzu 
fommen follten, ſich jelbige gar in infinicum aufhäuffen, und Feine andere Mits 
tel oder Hoffnung mehr zu der meiften , oder zumal jüngern Handel Expedition 
und Erledigung, übrig verbleiben, und alfo in effe&tu denenfelden, Campana fine 
piftillo feyn, und mehr den böfen und fchuldigen zum Mißbrauch, als den bedräng- 
ten und unfchuldigenzu gute fommen wuͤrde. 


So find über diß drittens die von denen dabey intereflirten Ständen, wieder 
das Kapferliche Hoff-Gericht zu Rothweil, Land-Gericht in Schwaben, und Land« 
Vogtey zu Hagenau , ſowol bey jüngftem als vorhergangenen Reichs Tägen, und in 
andere Wege beweglich einkommene viel und große Klagen und Beſchwerden, fofern 
aus den Reichs⸗Actis und foniten befannt, daß felbige anhero zu erholen billig mehr 
für verdrießlich als nothwendig gehalten wird, 


Welchem und andern bey dem heilfamen Juftiz-Wercf bißhero vorgelauffenen, 
und zur hoͤchſten Confufion und Zerrüttung des gemeinen Weſens je länger je ftär- 
cker einreifienden Exceflen, Mißbräuchen , Unordnungen und Verhinderungen, der 
nen ex fundamento abzuhelffen und alles in einen gleichdurchgehenden und fchleus 
nigen Rechts:Stand einzurichten, fein anders austraͤgliches Remedium und Mittel, 
beichaffenen Sachen und des Heiligen Reichs Conftitution und Zuitand nach, übrig 
erfcheinen will: denn daß , meiln vorher ermeldte bende höchite Univerfal- Ge: 
richte, einer ſolchen faft unzähligen Menge der täglich fich vermehrenden Reichs Haͤn⸗ 
del, des Heiligen Roͤmiſchen Reichs ſich fo weit ausſtreckenden Grengen nach, nicht 
gewachſen, und benebens auch dieſes —— ſich eraͤugnet, daß, wegen — 
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1646, Entlegenheit unterfhiedlicher Provincien, denen darinn gefefienen ‘Partheyen, folange 65 46. | 

Januar und geraume Termine von ſechs, acht, zehen biß in zwoͤlff Monathen , zu mercklicher Er 

* Aufhaltung der Sachen, auf Begehren nicht fuͤglich abgefchlagen werden mögen ‚Januar. 
Und über diß auf die, fo einen weiten Weg , offtmald von hundert und mehr Meilen, 
hin und wieder ſchickende Boten, große, ja manchmal größere Unkoſten, als dieSum- 
ma litigiofa für ſich ſelbſten austräget, aufgehen sc. Zuforderft neben ſolchen beyden 
Gerichten im Römifchen Reich noch ziweene andere, als etwa eines in den. benden 
Sächfifchen neben dem Weftphälifchen, das andere in den Fraͤnckiſchen und Schwaͤ 
bifchen Crayſen, beydes an wohl-gelegenen Orten (darüber fowol, als auch wegen des 
nothwendigen Unterhalts, fic) die Stände in jeden Crayſen unter ſich ſelbſt zu verglei: 
chen wiffen werden) befonderd angeordnet, und alfo dem hochlöblichen Kanferlichen 
 Neichs-Hof:Rath, jegigen Umſtaͤnden nach, der Defterreich:und Bayeriſche, dem hoch: 
köblichen Kapferlichen Cammer:Gericht aber die beyden Nheinifche famt dem Burgun: 
diſchen zugetheilet und überlaffen: hingegen aber vorbemeldte Rothweil-Schwäb-Has 
genauifche Hof:Land: und Wogtey : und alle dergleichen Gerichte, welche andere Reichs⸗ 
Stände und Dero Unterthanen unter fich ziehen wollen, aus ob-jegt-bedeuteten und 
andern erheblichen Urſachen, allerſeits caſſiret, abgefteller , und aufgehoben + Im uͤ⸗ 
brigen aber der Stände hergebrachte Privilegia Primæ Inftanti@, Auftregarum, 
wie auch Appellationis, in qualitate & quantitate in unverändertem Stande ges 
loffen würden: alfo, daß befagte vier, als Kanferliche und des Reichs höchite Gerich- 
te und Univerfalia dicafteria, in gleicher Jurisdi&tion, Poteftät und Dignität 
Beitehen, ven bißher wohl-bedächtlich gemachten Cammer-Gerichtd: Ordnungen auch 
Revifionen unterworffen, feine Concurrenz (als in dem, was hierunten ausge: 
nommen,) noch Prevention zwifchen denfelben, vielmeniger einige Avocation oder 
Inhibition ftatt haben, fondern ein jeder Actor des Rei forum in dem Crayſe, da 
feldiger gefeffen, um Verhütung allerhand beforgender Confufion, Ungleichheit, und 
von Weite des Weges oder fonften herrührenden Verzugs, Koſtens und andere Unge⸗ 
kegenheiten, nachzufolgen fchuldig ſeyn, auch, um förderlicher Expedition willen, die 
bereits gefchloffene oder noch anhangende Händel und Adta, in bemeldte vier Gerich- 
te, nach denjenigen Erayfen, darinnen jeden Falls Pars rea ſeßhafft, ausgetheilet, und 
etwan auch, zu mercklicher Verminderung berfelben, indgemein ein gewiſſer termin 
zu Reaflumirung der zum meiften theil vor vielen langen Jahren befchloffenen, zu⸗ 
mahln in Revifione fehwebenden Rechts. Sachen, fub paena defertz caufz, wie 
auch eventuali comminatione gravioris pœnæ temere moti litigii, ange: 

feßet und publiciret werden mögen, 


Inſonderheit aber, weiln die gleichmäßige adminiftratio juſtitiæ vornemlich in 
dem beftehet , daß der Richter unpartheyiſch und feinem Theil mehr ald dem andern- 
zugethan und gewogen ſey: Alf will man Evangelifchen theils, zuförderft und für 
allen Dingen, die, von fo langer Zeit her fo offt und inftändig gethane Bitte und Re- 
monftration anhero dahin wiederholet haben : daf der höchiten Noth, Vernunft, 
natürlichen Billigkeit und aller Volcker Rechten, wie auch vinculo ftabiliendz in 
Republica libera ‚inter Status paris dignitatis & juris, concordiz & amici- 
tiz gemäß, alle und jede von obbemeldten vier hoͤchſten Gerichten, mit ohngefehr zwoͤlff 
oder fechzehen, minder oder mehr, der conjungirenden Eranfe Gelegenheit nad), von 
den Evangelichen und Roͤmiſch Catholiſchen, in gleicher Anzahl, mit eitel Deutfchen 
und im Reiche gefefienen, auch aus den Eranfen des Reichs, von ſelbigen Ständen 
ſelbſten præſentirten, auf die Kayferliche Capiculation, Fundamental -Reiche- 
Satzungen, Erapß-und andern verglichenen Ordnungen, wie auch ſonderlich den naͤchſt 
kuͤnfftigen Friedend-Schluf eydlich-verpflichteten Prfidenten, Affeflorn und Reiche: 
Hof Raͤthen, auch Cantzley ⸗ Verwandten und andern Juſtitiæ Miniftris, beftandig be⸗ 
feget,und zumahlen feine zroifchenEvangelifchen und Römifch-Eatholifchen‘Parthenen be 
ftehende Sache anderd,dann vor-und von paribus numero beyder Religionen Rathen, 
Aflefforibus und Commiffariis, referiret, entfchieden oder fonften verhandelt, und‘ 
alfo jedermänniglich, fine ullo rerum vel perfonarum refpe&tu, an gehdrigen 
Orten unpaflionirted ſchleuniges Recht wiederfahren und ertheilet werden — 
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1646. Dann gleichtwie der Kanferlichen Majeftät Hoheit darunter eben fo wenig abgehet, 1646. 

Januar warn gleich die Aſſeſſores und Reichs-Hof-Raͤthe der Evangelifchen Religion zu: Januar, 

* gethan, ald wann feldige der Römifch-Earholifchen verwandt und beppflichtig find: — 
alſo iſt je leichtlich zu erachten, welchergeſtalt beyderſeits in gruͤndlichem beſtaͤndigen 
Frieden, Einigkeit und Vertrauen mit einander zu leben, und alles hochſchaͤdliches Miß⸗ 
trauen und Widerwillen radicitus aus dem Wege zu räumen, nicht möglich, und 
für fich felßften fowol ver Evangelicorum Statuum, neben dem Römifch: Catholie 
ſchen im Reich unmiderfprechlich hergebrachten gleichem Stande, Reputation, Red): 
ten und Freyheiten, — ——— und nachtheilig, als auch vinculo 
ſocietatis humanæ & ſtabilis in Imperio concordiæ, neben andern ob⸗angezo⸗ 
genen unwiderſprechlichen Fundamenten und Rationen allerdings ungemaͤß und zu⸗ 
wider ſeyn wuͤrde, dafern die Evangelifchen intuitu Religionis, fo gar verhaſſet und 
verdacht ſeyn ſollten, daß auch dieſelbe zu Dienern und Adminiſtratoren der Juſtiz, 
in gehoͤriger gleicher Anzahl, durchgehends nicht geduldet und faͤhig geachtet werden 
ſollten. Evangelici æquali jure cum Catholicis de Reipublicæ juribus par- 
ticipant, ſuntque maximi, minimi, ſummi, infimi, æqualia membra unius 
Imperii: ipſa igitur zquitas & naturæ principia expofcunt, utad Magiftra- 

tus feu Reipublicz munera, Evangelici zque ac Catholici pari jure admit- 

tantur. Æqualitas mutua & reciproca tueturcivitates, ait Arıfloreles fecundo 
Politicorum ı. item 2. Polit. 2. Amicitia Civitaibus maximum bonum eft: 
fic enim a feditionibus maxime diftrahentur, | 


Dabey denn auch diefes fo nothwendig als billig ferners zu derordnen, und bes 
ftändig zu beobachten feyn will: daß fo offt einig dubium & paritas Vororum uns 
ter beyderſeits Religions: Verwandten Judicibus & Affefforibus vorfället, die De- 
eifion und Aus auf einen allgemeinen Reichs. Tag und Vergleichung zwiſchen 
Kapferlicher Majeftat und den gefamten Neichs-Ständen, ex natura deren in vim 
Contractus mit und gegen einander aufgerichteten Reichs Conſtitutionen und Ab⸗ 
fchieden, bloß und unprzjudicirlic) remittiret und ausgefteller: desgleichen auch, nes 
ben gänglicher Abfchaffung obangeregter bisher angemaßter Excefs und Vorgriffe, 
Hinführo fein Stand eher und anderer geftallt, ald auf allgemeinen Reichs Tägen, 
pr&via legitima caufz cognitione, zu Verhütung deren fonften, der befandten 
und zum Theil frifchen — nach, gemeiniglich daraus erfolgenden maximo- 

= rum motuum & tumulctuum in Imperio, profcribiret , vieltweniger de fa&to 
etwas wider feine Perfon, Dignität , Land und Leute attentiret und vorgenommen, 
aud) foniten Niemand wider hergebrachte Privilegia, Recht und Billigkeir, an Res 
figion und Gewiffen, Stand und Würden, Haab und Guth, beſchweret noch bes 
fhädiget werden möge. | 


Was aber die Unterthanen, fo feine Stände des Reichs find, belanget, ſollen 
biefelbe ihren ordentlichen Gerichten, dahin fie zuvor Rechts wegen gehbrig geweſen 
in einem und dem andern untermorffen bleiben. Daben es dann aber infonderheit 
feine andere Meynung und Verſtand hat, ald daß an allen und jeden mehr bemeldten 
vier höchiten und gleichen Gerichten, alle Citationes, Mandata, Decreta und Com- 
mifliones, im Nahmen und Authorität der Roͤmiſch-Kayſerlichen Majeftär unfers 
allergnädigften Herrn, und unter Dero Secret ausgehen, auch fonften Derofelben in 
Prefentirung der Prefidenten, (telche bey jedem Gerichte zwey ſeyn, und zu Er⸗ 
fpahrung vergeblicher Unkoſten, zugleich Die Cammer:richterliche Stelle vertreren koͤn⸗ 
nen) jedoch von beyden Religionen , anhergebrachter höchfter Jurisdittion, Regal, 
Poteftät und Pr&eminenz, fonderlich in denen befandtenrefervirten Fällen, Feu- 
dorum Regalium, wie auch an dero competirenden Concurrenz in caulis fra; 
ctæ Pacis, im geringften nichts derogiret noch benommen, fondern folches alles mit 
gebührendem fchuldigften Reſpect vorbehalten; jedoch auch allerhöchft:gedachter Ihe 
ro Kayſerlichen Majeftät dabey allergehorfamit erfuchet und gebeten feyn und werden 
follte : weil jeßt:bemeldte letztere Fälle von fehr groffer Wichtigkeit, und zum: theil 
des gemeinen Reichs Ruhe und NBohlfarth betreffen , neben obbedeuteter Kar 
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Dero Reiche: Hof⸗ Raths mit beyder Religions: Verwandten in pari numero, aud) 
aus allen und jeden Eranfen eine gewiſſe, deffelben üblichen Herfommens wohl fin: 
dige und erfahrne Perfonen zu Affelloren und Reichs-Hof-Räthen anzunehmen, und 
beftändig zu behalten, auch zumahlen keinesweges zu geitatten , Daß einige an hoch: 
ermeldtem Judicio Imperiali Aulicoanhangende Sache, vor oder nad) verfaßter 
Sentenz, einiger geftalt, wie es Nahmen haben und heim-oder dffentlich gefchehen 
mag, fub prætextu rationis ftatus aut confcientiz, vor den Geheimen, vielweni⸗ 
ger vor den Confcienz-Rath gezogen, oder foniten von daraus dem Reichs: Hof: 
Kath einiger Borsund Eingriff zugefüget werde. Und geleben der fämtlid-Evange 
liſchen Fürften und Stände allhier anmwefende Raͤthe, Borhichafften und Gefandten, 
der allerunterthänigften Hoffnung und Zuverficht, Daß gleichwie dieſer mohlgemennte 
Vorſchlag zu feinem andern Ende, als einig und allein zu Befördersund Handhabung 
des heilfamen Jurtiz-Mefens, und völliger beftändiger innerlicher Beruhigung und 
Einigkeit des ſo erbärmlich zerrütteten Heiligen Römifchen Reichs, adeoque ad fü- 
premam omnium Legum falutem videlicet Populi, gemeynet und angefehen, 
alfo die Kömifch-Kapferliche Majeftät darinn defto ehender zu gehelen allergnädigft 
geruhen merden ; zumahlen nicht allein obbedeutete Theilung des hochlöblichen 
Kayſerlichen Reichs⸗ Hof Raths und Cammer⸗Gerichts in mehrere abfonderliche hoͤch⸗ 
ſte und letztere Gerichte, bereit vormals fir dasjenige und beſte Mittel, Dadurch man: 
niglich mit wenigfter Beſchwerniß zu feinem Recht verholffen werden möge, von uns 
terjchiedlichen vornehmen und erfahrnen ‚Juris Confultis Pradticis gehalten und 
vorgefchlagen worden, fondern aud) in andern und fogar Erb:Königreichen und Fürs 
ſtenthuͤmern, als in Franckreich, (darinn yeien Parlamenta) und Spanien:c. un 
terfchiedliche dergleichen Höchfte Gerichte, ad decifionem Caufarum Judicialium 
Legen Fundamentales Regni cujusque Leges & Conftitutiones, ohne einige 

iminution und Verlegung felbiger Könige und Potentaten hergebrachten König: 
lichen Gewalts, zu finden feyn. Et per Afleflores judicata, per ipfum Impera- 
torem judicata & pronunciata cenfentur; quippe qui omnia fua faciat,qui- 
bus autoritatem fuam impertitur. 


Im übrigen, demnach man fo viel Nachrichtung , daß ben deme zu Frandfurth 
jüngft:gehaltenen langgewährten Reichs- Deputations⸗Tage, forvol über die neu⸗ 
verfaßte und verbeflerte ReichsHof Raths Ordnungen, ald auch über unterfhied- 
lich von den Herren Cameralibus, Aflefforibus eingefchicfte Confiderationes, 
vornemlich ratione Formæ & Modi procedendi , und wie neben andern, beyder 
Orten eingerifjenen Mängeln und Gebrechen, das Juftiz-Wefen, fonderlic in Ca- 
mera & Reviforio Judicio in einen turgen Gang, neben Erdrterungder uͤberhaͤuff⸗ 
ten Revifion und anderer gefchloffener Sachen, mit Beftande zu bringen, nach Vers 
anlaffung des vorher zu Regenſpurg gemachten Reichs⸗Abſchiedes, viel und reiffe De- 
liberationes in beyden Raͤthen vorgangen: dabey allerhand nügliche Erinnerungen 
und Vorfchläge zufammen getragen, auch endlich gewiſſe Bedencken ſchrifftlich ver; 
faffet, und zwar reſpective Ihrer Kapferlichen Majeftät zugeſchicket, aber bißhero 
noch nicht refolviret, vielmeniger zu einem ordentlichen Deputationd: Abſchiede ges 
bracht worden: alß wird daflır gehalten, daß die endliche Refolvir-Revidir-und Ra- 
tificirung deffen, (als welches für fich felbften, der allzugroſſen Weitläufftigkeit, beyder 
Eronen beforgenden Verdruſſes und anderer der Sachen Umſtaͤnde halber, zu gegen⸗ 
mwärtigen Tractaten nicht füglich zu ziehen ) auf einen Allgemeinen Reichs Tag mit 
gehdrigem Vorbehalt anszufegen, und alidann, dem allhier beliebten Modo nach, 
werckſtellig zu machen feyn werde. Da dann, gleichwie aus den bißher unterbliebes 
nen, und nicht angeordneter maffen jährlich vor die Hand genommene Vifitationibus 
CTamerz, unzehlbahre defe&tus, Mißbraͤuche und Inconvenientien , fonderlich det» 
geitalt entitanden, daß wider die Conftitutiones Imperii, Cameraliſche Senatus 
Confulta gemachet, die in caufis etiam arduis erlangte Revifiones nicht beoba 
tet, fondern, illis etiam obftantibns, die_Executiones wider den Deputation® 
Abſchied de Anno 1600, fortgeftellet, der Evangelifchen Stände in Religiond: © 
chen eingebrachte Supplicationes auf eine Seite -geleget, den Catholiſchen Ma“ 
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f 6. Procefs darauf erfannt, Arrefta und Repreffalien wider gehorfame und geſeſſene 1646. 
Mn Stande des Reichs, ohne Unterſchied verftattet, und dergleichen Exorbitantien mehr Januar; 
2 mar, verübet worden; aljo zufördert auf nächit-Fünfftigem Reichs: Tage dahin zu geden: 
cken, eine Hohe Nothwendigkeit feyn wird, damit beruͤhrte Vilitationes künftig, und 

fobald bißherige obftacula durch vorhabende Pacificarion aus dem Wege gehoben 

ſeyn werden, in ihren ordentlichen Gang hinwiederum gebracht, unddabey kein Stand 

des Reichs, fo dazu gewiedmet üt, übergangen und ausgefchlofjen werde, 


Endlich weilen befandt und leider allzuviel vor Augen, wasgeſtallt die meiften 
Stände neben unzehlig viel Privar-Perfonen im Neid), bey fo gar lang gewaͤhr tem 
Kriegs⸗Unweſen, und dabey fat continuirlidy ausgeitandenen Prefluren, Schaden 
und Abgang, adeoque mero fortunz vitio in überaus groſſen Schulden-Laft, und 
zugleich aͤuſſerſtes Unvermoͤgen und Verderben gefeget worden; und gleichwol ein gu⸗ 
ter Theil deroſelben bißhero Ihmerslich erfahren muͤſſen, welchergeftalt am Kay ferlis 
hen Reichs: Hof: Rath und Cammer:Gericht zu Speyer, in Schuld: Proceflen feine, 

in dergleichen Fallen, forwol den gemeinen Rechten, al$ auch der natürlichen Vernunfft 
und Villigfeit nach, competirende Exceptiones atrendiret, fondern auf der Cre- 
ditoren bloffes fuppliciren, mit Mandatis fine Claufula, ar&tioribus Declarato- 
riis, Arreften, Repreflalien und andern verhalten Executions: Mitteln, dergejtallt 
verfahren worden fen, daß, in Verbleidung gehöriger hoͤchſt nothwendiger Remedi- 
zung und Temperaments, auch nad) erlangtem Frieden, dasjenige, fo truculentia 
Belli übrig und zuruͤck gelaffen, per rigorem Juris entzogen, und „Jura feveriora 
Armis feyn würden: Alf halten der allhier verfammleten Fürften und Stände Ge 
fandten unvorgreiflich dafür, dak, wie zwar Diefes Werck feiner weitreichenden Con- 
fequenz und Wichtigkeit nach, zu einer eigentlichen richtigen Verabſcheidung, auf 
einen allgemeinen Reichs: Tag zu remittiren, aljo doch ben inftchenden Tractaten, 
auf ein ſolch Provifional-Mittel zu gedencken, damit inzwifchen , und biß auf erfol- 
gende endliche Erörterung, bedeuteten Extremis und Inconvenientien zeitlich re= 
meditet, auch, nach Beichaffenheit der Umſtaͤnde, die Chriftliche Liebe und Billigkeit 
hierinnen beobachtet werden möge, Vorbehaͤltlich ıc, ' 


. I. 


Fragelii Weil nun der Catholicorum Ant: ren Catholici ihre Antwort und Gegen⸗ 
brihweren 

fh über den Wort auf folche GravaminaEcclefiafti- Beſchwehrden, am 29. Januar, durch 
Terug ver ca Evangelicorum fic) verzoge; fo fan: das Chur: Mapnsifche Direktorium zu 


Cahelio- den fich die Evangelifhen Deputati ad 
—— Gravamina, bey dem Kayſerlichen Ge: 
fandten Grafen von Trautmansdorff, 
zu Ofnabrück den 20. Januar. ein, und 
baten, er möchte doch befördern, daß Die 
Herren Eatholifchen ihre Antwort auffol- 
die Gravamina einmahl einbräcdhten: 
worauf der Graf antwortete, daß er mit 
der Münfterifchen Saͤumniß gar nicht zus 
frieden fen: er fünnte eher vom Kayſer— 
lichen Hof als von Münfter Refolution 
erhalten, doc) wolle er die Sache ehfrig 
urgiren. Wie dann auch bald darauf 
der wuͤrckliche Effe&t erfolgte, da die. Her: 


Zweyter Theil; 


Miünfter, den allda zugegen geweſenen bey: 
den Evangelifchen Gefandten, dem Marg- 
gräflich = Brandenburg = Eulmbachifchen 
und HertzoglichWuͤrtembergiſchen, zuftel: 
len liefjen, mit dem Erfuchen, folche nach 
Ofnabrüc an die fämtliche Evangelifche 
Mit:Stände zu fhicken, und daran zu ſeyn, 
daß eine mündliche Conferenz darüber 
allerfeits gehalten werden möchte. Der 
Modus Exbibitionis , ift aus der beyden ers 
nannten Evangeliichen Gefandten Schrei⸗ 
ben ſub N. I. zu erfehen, und die Antwort 
Catholicorum lautet, wie ſub N.II. 
olget: 
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Januar. Schreiben der Evangeliſchen Fuͤrſtlichen Geſandten zu Muͤnſter, an die Anuar 
zu Oßnabruͤck, die Exhibition derer ex parte Dominorum Catho. 
licorum, fihrenden Gegen-Befchwehrden betreffend. 


Hoch Wohl-Edelgedohrne ꝛc. Groß:günftige Hochgeehrte Herren, 


= or Denenfelben können wir hiermit unverhalten nicht laſſen, was maſſen geftriges 
** Tages den 29. dieſes, das Chur-Mayntziſche Directorium, Herr D. Richterſper⸗ 
Minfer ger, uns zu ſich in das Churfuͤrſtliche Gemach erfordert, und ſonſten Niemand, als 
zn an einen Secretarium, ben ſich habend, uns angedeutet, wir wüften uns zu erinnern: 
a Nachdem durch GSttes Gnade es endlich fo weit fommen, daß zu Abhandlung der 
tholifhen®e: Friedens: Tractaten, nicht allein der Kapferlichen Majeftär und der auswaͤrtigen krie⸗ 
gen:de genden Eronen Plenipotentiarii, fondern auch meiftentheils Chur-Fürften und Staͤn 
en de de durch Ihre Abgefandten, ſich diefer Orten zu Münfter und Oßnabruͤck verfammlet, 
und nunmehro mit GOttes Hülffe ein feeliger Anfang an folchem fo höchit:nörhigen - 
Werck gemacht werden folle; und dabey zwifchen beyderſeits Religions Verwandten 
der Eatholifchen Religion und Augfpurgifchen Confeflion, in ihren und von langer Zeit 
her gegen einander gehabten Gravaminibus es dahin gelanget, daß zu gürlicher Fried» 
und ſchiedlicher Hinlegung derfelben, die Herren Evangelifche den Herren Catholiſchen 
ihre Gravamina fchrifftlich übergeben, hätte man an Seiten der Herren Catholico- 
rum nicht wohl anders gefonnt, dann fich darinnen der Nothdurfft nach zu erfehen, - 
und diejelbe in gebührende Berathichlagung zu ziehen: darauf noͤthig befunden, die: 
felben wieder mit einer glimpfflichen Schrifft zu beantworten, auch darbey, worinnen 
‘fie, Herren Catholici, bifhero von den Herren Augfpurgiichen Confethions: Ber: 
wandten gravirer zu ſeyn vermepnet, anzuführen, nicht der Mennung, fich darüber 
mit den Herren Evangelifchen in weitläufftige Difpurarion oder weitere Schrifft⸗ 
wechßlung einzulaffen, fondern, daß fie die Herren Augfpurgifchen Confeflions-Ber« 
wandte, ſich darinn förderft erfehen, und darauf belieben laſſen wollten, zu einer freund⸗ 
fried-und mündlichen Conferenz fich mit den Herren Catholifchen einzulaffen, und 
Mittel und Wege denenfelben vorzufchlagen, wie und was geitallt dieſe gegen einander 
habende Gravamina auf freundliche Wege, ohne Behauptung der Extremorum, 
darein die Herren Eatholifchen ohne das nicht koͤnnten noch würden bemilligen, moͤch⸗ 
ten componiret und hingeleget, und‘ atfo dadurch auch diefem befchwehrlichen Werk, 
welches bifihero im Neich zu den befandten Mißtrauen, nicht die wenigite Anlaß ger 
geben, abgeholffen, und Dusch freundliche Mittel und Wege, aus dem Wege geräu: 
mer werden möchten. 


Und demnach) von den Herren Catholifchen allhier anweſenden Chur-Fürften und 
Ständen dem Chur-Mayntziſchen Dirc&torio aufgetragen worden, den — Evan⸗ 
geliſchen, fo viel deren ſich allhier befinden werden , den ex parte Catholicorum de 
griffenen Auffa zu dem Ende zuzuftellen, Damit fie fich nicht allein für ſich darinnen 
erſehen, fondern auch denielben, denen zu Oßnabruͤck fubfiftivenden Augipurgiichen 
Confeflions-Berwandten Fürften und Stände Abgefandten, zu ihrer Nachricht übers 
fehaffen fönnen, der Hoffnung, e8 werde von befagten Herren Abgefandten wohl auf: 
genommen, und von denfelben alles cooperiret und beygetragen werden, was zu Wie: 
deibringung Friedens, Ruhe, Einigkeit und guten Vertrauens zroifchen bepderfeits 
Religions: Verwandten Chur-Fürften und Ständen, immer dienen und erſprießlich ſeyn 
werde: Alf wollte er, Chur-Mapngifcher Cantzler, uns, weiln fonften von den Evant- 
gelifchen Niemands in loco vorhanden, ſolchen Aufſatz hiemit zugeftellet und gebeten 
haben, dahin und die Sache recommendiret feyn zu laffen, damit erfl:angedeuteter 
Scopus ſowol der Communication als friedlicher mündlicher Tractaten derfelden, 
an Seiten der Evangelifchen erhalten werden möge, 


Demnach) wir dann anders nicht gefonnt, als nechft oblation zu allem deme, was 
zu Beförderung Friedens, Ruhe und Einigkeit, von unſerer gnädigen Zürften * 


! 
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Herren wegen x. wir dabey werden einwenden koͤnnen, beſagten Aufſatz zu uns zu neh⸗ 
men; alß haben wir nicht umgehen koͤnnen, unſern großguͤnſtigen hochgeehrten Herren 
Abgeſandten denſelben hierbey verwahret zu uͤberſenden, mit dem Erbieten, mit und 
neben denſelben alles helffen einzuwenden, was man diß Orts, der Sachen und dem 
gemeinen Evangeliſchen Weſen zum beſten, vorſtaͤndig und erſprießlich finden wird. 


Und thun naͤchſt goͤttlicher Befehlung unſern groß-günftigen hochgeehrten Herren 
wir und gang dienſtlich recommandiren, verbleiben zumahlen 


Unferer Groß:günftigen Hoch-geehrten Herren Abgefandten 
dienſtwillig gefliſſene 


Minfter, den3o. Jan.1646. Johann Miller. 
Preeli 31. Jan. 1646. Andreas Burdhardt D. 


An des Heiligen Römifchen Reiche Evange- 
liſcher Fuͤrſten und Stände Abgefandien 
zu Oßnabruͤck. 


N. IL 
Diäatum d, 2. Februar, 
Anno 1646. 


Antwort und Gegen: Beichwehrden der alten Eatholifchen Religion zuges 
thaner Chur Fuͤrſten und Stande, auf die von den Augfpurgiichen Con- 
feffiond; Verwandten Fuͤrſten und Ständen am ı5. Dec. 1645. 
zu Oßnabrüd ubergebene Gravamina. 


1646. 
Januar. 


Daß die Catholifche Chur-Fürften und Stände, bevorab die Fürftliche, den in 


Anno 1555. amore Pacis & 'Tranquillitaris Public& eingangenen Religions⸗ 
Frieden, in allen feinen Articuln und Inhaltungen, unangefehen derfelbige ihren 
Geiftlichen und Weltlichen Recht und Gerechtigfeiten, in viele Wege zumider gewe⸗ 
fen, aufrichtig und unverbrüchlich obferviret, hingegen aber diefelbe alfobald herna- 
eher, und continuirlich, biß aufgegenmwärtige Zeit, wider den Religions- Frieden, Kay⸗ 
ferlihe Rechte und Reichs-Conftirutiones, tam in Ecclefiafticis quam in Tem- 
poralibus, von Augfpurgifcher Confeflion zugethanen Chur: Fürften und Ständen 
turbiret und graviret worden, auch bey ihren übrigen Geiftlichen Einhabungen nicht 
verfichert ſeyn die derentwegen nun in die go. Jahr gemehrte Contraventiong: Kla⸗ 
gen, feinen Richter noch einigen guͤt⸗ oder rechtlichen Austrag, vielweniger Execution 
erhalten, noch erlangen können ; folches iſt ex Adtis — Imperii offenfündig, 
und beduͤrffte zwar feiner fpecial-Demonftration. Nachdemmahln aber die Herren 
Augfpurgifche Confeffiong: Verwandten, bey biefen Allgemeinen Friedens:Handlun: 
gen, in ihren ausgehändigten Gravaminibus, diezmwifchen ihnen und den Eatholifchen 
Ständen annod) fehrvebende, von ihnen wider und über den klaren Buchftaben des 
Religion: Friedens erweckte differentien, für eine ſtarcke Quelle des Mißtrauens und 
Widerwillens, ja fir ein obftaculum Pacis halten, deffen Schuld den Eatholifchen 
Ständen nicht undeutlich beymeffen, und auch muthmaſſen wollen, die hochlöblichiten 
Eronen werden vor deren gütlicher Benlegung ohne Zweiffel die Waffen nicht able⸗ 
gen; Und ob man auch) zwar Catholifchen theild zu hochgedachten beyden Eronen die 
Zuverficht trägt, fie hierum den Frieden zu hindern keinesweges begehren werden; 
fo will man doch zu befferer Information männigliche, fo hiebey einiges Intereffe zu 
prtendiren haben möchte, mit wenigen vor Augen ftellen, daß die Catholifchen we⸗ 
der den Eronen, noch den Augfpurgifchen Confeflions s Verwandten Ständen, zu 
einigem Miktrauen und Widerwillen, vielmeniger zu Continuation des gegenwaͤr⸗ 
tigen Kriegs, und daraus erfolgter, und annoch fortfeßender graufamer Vergieſſung 
fo vielen unfchuldigen Chriſten Bluts, zu Verheer-und Verwuͤſtung fo vornehmer edlen 
Landſchafften ange Urfache jemals gegeben, noch zu geben gemeynet fepn , fondern 
Zweyter The Vyy 2 allein 
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allein dasjenige, durch gebuͤhrliche und im Reich Herfommende recht - oder guͤtliche Mit- 
tel und Wege, allezeit gefucht, nie noch, worzu fie fich, vermöge Görtlichen Geift: 
und Weltlichen Rechten, und Reichs: Conftitutionen , befugt und berechtiget ge: 
halten. 


Es ift zwar indgemein von beyber Religion Deputirten Chur-Fürften und Stän- 
den fir gut angefehen worden, zu mehrerer Beſchleunigung des Haupt: Frieden: Tra- 
&tat3 mit den Eronen, und zu förderlichfter Abfuͤhrung der allzuhart drückenden Kriegs 
Laft aus dem Römifchen Reich, dieſe aus dem Religions: Frieden zwiſchen den Stan- 
den obſchwebende Mißhelle, anderer Zeit und Ort vorzunehmen und abzuhandeln; 
dieweil aber den Augfpurgifchen Confefliond: Berwandten Ständen nunmehr ein 
anders beliebet, alfo will man auch Earholifchen theild dabey Feine Difficultät ma- 
chen, jedoch mit diefem Worbehalt, daß der vorangezogene Religiong-Friede, Reiches 
Confitutiones und Gemeine Kavferliche echte, bey diefer Handlung Norma & 
Regula Compofitionis billig feyn follen und muͤſſen; wie man denn gern veritehet, 
und für befandt annimmt, daß der Augfpurgifchen Confeffion zugethane Stände, 
hierbey Trennung zu machen, jemand zu beleidigen, oder den Religions: Frieden, nod) 
andere Reichs Conſtitutiones in einig difputat zu ziehen, nicht gemeynet. 


AD I. GRAVAMEN. 


Und ift man diefemmach gar nicht in Abrede, habens auch Catholifche Stände al- 
fegeit vor , in und nach) Aufrichrung gemeldten Religion-Abfchieds, aus vielen un 
widerleglichen Rationibus behauptet, Daß die Veränderung oder Berlaffung des Geiſt⸗ 
fihen Standes, Gelübde und Profeflion, privationem der Geiitlichen Dignität 
und Nugung, welche der Verlaffer nullo alio titulo, als von wegen des Catholiſchen 
Geiftlichen Standes gehabt, importire und nach ſich ziehe, das iſt alſo in gemeldten 


. Religiong-Abfchied, $. Und nachdem ic. Mar und Deutſch, nach lang gepflogenen 


Trattaten, mit der fümtlichen Chur: Fürften und Ständen beyder Religion Nath 


1646. £ 


Januar, 


und gutem Willen gemacht, befchloffen, mit Eyd-betheuerlichen Worten, mie alle ans 
- dere Punkte und Articul, jtet und unverbrüchlich zu halten verfprochen, Kapferliche 


Majeftär in Ihrer Wahl und Erönungs-Capitulation auf den gangen Inhalt und 
Begriff des Religion-Friedeng, ohne Ausnahme, und alfo auch auf diefen Articul 
des Geiftlichen Worbehalts gerieten, und endlich dem Cammer » Gericht nicht ftüd- 
weiß, fondern nad) dem gangen Religiong-Frieden, ohne Exception, zu richten und 
zu urtheilen anbefohlen worden. 


Und ift eben viel, ob ein Ertz ⸗Biſchoff, Prælat oder Capirular , mit Wifen 
und Willen des Capituls, die Religion verändere, oder auch das Eapitul ſelbſt mit 
dem Bifchoff zur Augfpurgifchen Confeffion fich bekennen wollte, in Erwegung der 
angezogene Articulus de uno vel pluribus & fic collettive de toto Capitulo, 
in verbis : Wann einer oder mehr der Geiſtlichen etc. difponiret , quo cafu 
idem Capitulo, quod membris prohibetur , cum eo ipſo, quod religio- 
nem mutet, Capitulum effe definat, eademque apud omnes, quæ apu 
unum vel plures prohibitionis fit ratio, nempe incapacitastalium poſſeſſo- 
rum quoad Beneficia Ecclefiaftica, promanans ex Jure Divino, Funda- 
torum difpofitionibus, generalibus Ecclefie Cacholicz nec non Imperiali- 
bus Conftirutionibus , & noviflimis Statuum Imperii Anno 1355. conftitutis 
ac juratis Feederibus. | 


Zu deme fo ſeynd, vermbge Geift: und Meltlicher Rechten, weder Biſchoff 
noch Capitul proprietarii Domini Jurium Ecclefi@, fondern nur allein nudi 
Procuratores five Adminiftratores, fönnen aud) univerfo Ecclefiaftico Or- 
dini, Pa&tis privatis nichts begeben, unoque contradicente, fervatur jus toti 
Ordini, wiewohl bey erfter Occupation der Geiftlichen Erg: und Stiffter fein Ca- 
fus fic) befinden wird, ‚daß alle Capitulares die Electiones Augjpurgifcher En 
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feſſions Verwandter Bifchdffe confentiret, oder mit dem Ele&to ſelbige Confef- 
fion famt und fonder® angenommen, fondern es feynd die Mutationes auf Erg: 
und Stifftern insgemein Arte & Marte, ad exemplum Truchfefü Electoris 
Colonienfis , oder mit ſolcher Praktica fürgangen, wie bey den Mediat-Efdftern 
und Stifftern , davon der Reichs-Abſchied de Anno 1530, $. Und dieweil feits 
9 Unſers zu Wormbs ausgangenen Edis &c. cum fequentibus, ver: 
chiedene modos amovendi Carholicos, exprimiret und erzehlet. Ja man hat 
a parte der Augfpurgifchen Confeflions:Bermandten , zu Erlangung der Ertz⸗ 
Bißthuͤmer und anderer geringerer Dignitäten , fich deren Fundation , Starutis , 
Confüuetudinibus zu bequemen ‚. zu Zeiten ver Election oder Annehmung folcher 
Geiftlichen Beneficien oder Prelaturen, theils Erafftiglich bey Fürftlichen, Graͤfflichen, 
Adelichen x. Ehren, Wortenund Handtichrifften, und muͤndlich per expreffa Jura- 
menta, Bürgkhafft und Cautiones verfprochen, theils auch diffimulando Reli: 
ionem propriam, mit twürclicher Annehmung Ordinum Minorum & Sub- 
iaconatus, bey den Eatholifchen Bifchöffen , theild perfönlich, theild per fup- 
pofitas perfonas, allein zu dem Ende, daß man bey den Capiculis teftimonia 
fufceptorum Ordinum aufzeigen, und alfo zu den Præbenden, Eapituln und 
Dignitäten reſpective auf: und angenommen und eligiret twerden fönnen , fo mar 
doc nach Erlangung ſolches Zwecks, im geringften weiter nicht gehalten, fondern 
unqualificiret und in aliena Religione verblieben , auch Land und Leut, Stifft: 
und Elöfter den en entzogen,. und die Religion. eliminiret, gleich defien 
unterfchiedliche viele Exempla,, fo man in continenti beybringen fan, vorhanden. 


Man weiß Catholifchen theild don einigen neuen ad exclufionem: anderer Con- 
feſſions Verwandten gefchärfften , und mit Paͤbſtlichen Cenfuris roborirten Sta- 
tutis ſich nichts zu erinnern , und hat man deffen nicht vonndthen , weiln von An- 
fang der Catholifchen Neligion , Feine andere Perfon, als welche felbiger Religion 
ift, bey Erg: und Stifftern angenommen, oder darinn gedultet worden, dahin gehen 
alle neue und alte Statuten, auch der. Geiftlichen Pflicht und Profeſſion, die ſowol 


Biſchoͤffe ald Prælaten undCapitularen bey ihrer Aufnahm ablegen, und wann 


gleich durch neue Statuta die Elerifey, nach entitandener Spaltung in der Religion, 
befindender Nothdurfft nach, ſtrictius verbunden wird, fo Haben doch die Augipur- 
giſche Confeſſions⸗Verwandte ſich defien, ald einer fie nicht angehenden Sache nicht 
anzunehmen, immaffen fie fich deſſen in ihrer leßten Erflärung an die Römifche Kay: 
ferliche Majeftät wegen des Geiftlichen Worbehalts, immediate für Ausfertigung bes 
Religion: Abdfchiedes, mit ausdrücklichen Worten vernehmen lafien; $. Gleicher⸗ 
geſtallt ꝛc. „Wollen Ihre Chur⸗und Fürftliche Gnaden fich der Geiſtlichen Chur: 
„und Fürftlichen Sasungen und Ordnungen, fo Sie ihrer oder aud) ihrer Geiftlichen 
„Güter, Stande, Wefens, Amts, Beneficien und Officien halben aufrichten, 
„nicht anmaffen oder anfechten laffen, fondern ftellen daffelbig alles auf ihr feIbit gegen 
„GOTT dem Allmächtigen Verantwortung, und fegen dabeneben dieſe Sachen, 
„tie auch andere auf endliche Ehriftliche Vergleichung. Es beflagen fich Hingegen 
mit mehrer Befugniß die Catholifchen , daß die Augfpurgifche Confeſſions Ver⸗ 


. wandte, fich mit ihrer in Religions: Frieden verbothener Intrufion auf Eatholis 


ſche Erg - und Stifftern , nicht allein nicht begnügen laffen, fondern nunmehr es 
auch fo weit fommen, daf fie fich unterftehen, beſchwehrliche Statuta & Formulas 
Juramenti ad exclufionem Catholicorum aufzurichten, wie dann Exempla 
vorhanden , daß Catholifche Subjetta, 06 ſie ſchon legitimenominitet, &fecun- 
dum antiqua Statuta qualificiretfennd , nicht aufgenommen, ad Capitulum & 
Dignitates nicht zugelaffen, ja die admittirten gar ausgefchloffen, und den Kayſer⸗ 
lichenergangenen Befehlen nicht pariret werden wollen. ’ 


Die Verleihung der Regalien , auch Verftattung der Seffion und Voti auf 
Reichs· Verſammlungen betreffend, weiln diefe Jura zur Haupt: Er: und Bifhöff: 
lichen Dignität Accefforia feynd ; Alfo bleibt es derentwegen ben Difpofition des 
Religion: Friedens und beym Herkommen y Reich, Frafft deſſen die Römifchen 4 
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1646. fer, für und nachentitandener Divifion in der Religion, feinen erwaͤhlten Geiftlihen 
Januar. Etand in den Weltlichkeiten inveltiret , er habe denn zuvor de Confirmationele- 
* gitime ſuæ Elettionis dociret, dabey es denn auch noch fein Bewenden. 


Reichs· Abſchied de Anno 1541. item der Paffauifche Vertrag de Anno 1359, 
—— decidiren die Freyſtellung auf Immediar-Stifft und Prælaturen, quoad effectum 
one der Geiſt· Retentionis, Dignitaris & Bonorum Ecclefiafticorum, für die Augfpurgifche 
lien Guͤter. Confeſſions · Verwandte im geringften nicht , wie gleichwol an ihrer Seiten in Gra- 
vaminibus ohne Fundament fuftiniret werden will. Denn 1) erfcheinet aus vor: 
gemeldtem Adfchied 1544. $. Doch follen 2c. das gerade Contrarium , daß nem- 
fich die Freyſtellung quoad dignitates & fructus nicht zugelaffen worden, fondern 
den Geiftlichen ausgewichenen oder vertriebenen Fürften, Ihre Einkommen völlig 
vorbehalten, und den Augfpurgifchen Confefliond:Berwandten , daran nichts zur 
geräumet worden. 2) Gefest, aber unbegeben, wann vorige Reichs-Abſchiede Die 
Freyſtellung auf Mediar-Stiffter ad interim zugelaffen Härten, fo derogirte doch 
der Religions: Friede in diefem Fall allen vorigen Reichs:Abfchieden $. Und foll als 
les ıc. und difponiret ausdrücklich wieder die Frenftellung , in mehr angezogenem 
Articulo, daher die Decifion der von den Augfpurgifchen Confeflions:Berwand: 
ten Ständen pratendirten Freyftellung , nicht ans vorigen, fondern aus dem lege 
ten Abfchied Anno 1555. genommen werden foli und muß, thun auch die angezoge⸗ 

ne ältere Reichs⸗Abſchiede nichts zur Sache, 


Die General-Worte ded Religion: Friedens $. Und damit folcher Friede ic. 
darinn ftehet, daß fein Stand von der Augfpurgifchen Confeflion abgedrungen, 
fondern bey folcher, wie aud) bey Land und Leuten, Recht und Gerechtigfeiten, fried- 
üch gelafjen werden folle, decidiret die Freyheit auf Erg und Stifftern, mutata 
Religione Carholicayu bleiben, durchaus nicht: dann es weder Ihro Kanferlichen 
Majeftät noch damaliger Geiftlicher und Weltliher Ehur-Fürften und Stände Mey: 
nung und Intention geweſen, folche Freyheit durch angezogene generalität — 
laſſen, ſonſten es des folgenden klaren und unverdunckelten Refervats nicht bedoͤrfft. 
Fuͤrſten und Staͤnde von der alten Catholiſchen * nn, nachdeme bey dem Geng- 
ral-Wort Stand , das reftringirende Wort elicher exaltera parte nicht 
Hat wollen zugelaffen werden , haben fich durch einen ial-Articul zu dem Ende 
verwahren wollen , daß ob zivar Niemands, weder Geift: noch Weltlichen Stan- 
des, der Religion halber zuvergemwaltigen, dannoch diejenige Geiftliche Beneficia und 
Pr&benden ad manus conferentium zu verlaffen fehuldig ſeyn follen , oder im 
m der Oppofition, diejenigen, welchen die Collation oder Provifion anerfallen, 

ber die erledigte Beneficia difponiren mögen ; welches dann neque re neque no- 
mine für eineim Religion: und Prophan-Frieden verbothene thätliche Entſehung ge: 
nennet ober ausgedeutet werden fan, weiln nach Difpofition gemeiner Rechte und 
des Religion-Frieded, der Derentor weder Titulum noch Poffeflionem beneficii 
hat, alſo wieder denſelben fein Spolium begangen wird. Wollte man aber fagen, 
es Hätten die Augfpurgicher ConfeflionBerwandteStände,auf Die obangedeutete Frey⸗ 
heit gezielet,, und bey Aufrichtung des Religion: Friedens , mit den angezogenen Ge- 
neral-Worten , die Eatholifchen obligiren wollen ; fo Hat doch dieſe einfeitige 
Intention, neque Legis neque Contra&tus vim & effe&tum operiten können, 

zumaln zu Zeit des Religion-Friedens, alle Immediar- Erg: und Stiffrer , weni 
ausgenommen , mit Catholifchen Haͤuptern verfehen geweſen, und alſo wicht Nord 
noch Urſach gehabt , durch die wenigere den Eatholifchen Geiftlihen Stand und 
deſſen Poftericät, von ihren geiftlichen Stiftungen per Pactum verftoffen und ver- 
dringen zu laffen : auch haben die Augfpurgifchen Confeflions: Verwandte Stän- 
de gar nichts mit dem Geiftlichen Vorbehalt zu thungehabt, fondern allein die Geiftlie 
hen Stände, deren fie fich nichts anzunehmen, fintemal biefelbe auch felbft Feiner 
Frenftellung begehret, und ihnen folches ihrentwegen nu ſuchen nicht befohlen. O6 
die Geiſtliche Churfuͤrſten, bey Anfang des Religion⸗Tractats, hierinn anderer Mey- 
nung als die Fuͤrſtliche Geiſtlichen geweſen, giebt und nimmt der Sachen nichts, denn 
man 
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mar nicht Auf das, was in initio Tractatus, fondern was in conchüfiöne gewe⸗ 
fen, und in Abfchied gebracht , zu fehen hat. 


_ Die Quzltion : Ob die Veränderung der Catholifchen Religion eaula & mo: 
dus amittendi Ecclefiaftica Dominia & Dignitaes fey? ıft hieoben mit wenigen 
Berühret , im Neligion-Frieden aber Flärlich erdrtert worden, fo iſt auch der Geiſtli⸗ 
che Vorbehalt den Augipurgifchen Confeflions: Verwandten Ständen an Ehren 
und Gewiſſen weder hinderlich noch befchwerlich: dann der Ehren halben fich diefelbe 
mit Dero eigenen Corre£tur des Geiltlichen Vorbehalte ſchon verwahret. Cathols 
ſche Geiftliche, fo fich in den Ehe: Stande etiam prævia Difpenfatione begeben, 
müffen, als ohnqualificiret , ihre geiftliche Beneficia verlaffen, gefchicht doch ohne 
Nachtheil ihrer und des Ehftands Ehren : die Frenheit des Gewiſſens oder Glau⸗ 
bens, darum es den Augfpurgifchen Confeflions:Berwandten bey angefangener 
Aenderung der alten Religion allein zu thun geweſt, wird auch Durch den Geiftlichen 
Vorbehalt keineswegs verhindert , mweiln Feines theild Religion mitbringt, oder ihre 
Religion darauffundiret it, daß ein jeder derfelben zugethan, muͤſte ein Erkftifft oder 
Præbendam haben , und fan ja ein jeder, ohne Nieffung Geiftlicher Stiffrungen, 
Renthen und Gefällen, glauben, was die Augfpurgifche Confeflion zu glauben leh— 
vet und fürfchreibet, twie dann der Gebhardus Truchfeftus , vor Berlafjung der Ca 
tholifchen Religion geweſener Erg:Bifchoff und Chur: Fürft zu Colln, ſich ſelbſt feiner 
Dignität, und was davon dependiret , vermög aller Rechten und des Heiligen 

ht ‚ dahero nicht allein von feiner Geiftlichen 
hohen Obrigkeit , welcher derfelbige mit fchtwerem Eyd und Pflichten zugethan war, 
auch von der Römifch-Kanferlichen Majeftät, als fupremo Pacificatorii Tracta- 
tus Judice & Executore, vorunfähig feiner Geift:und reſpective Weltlicher Dig- 
nität judiciret, erfannt und wieder demſelben Mandata Privationis ausgelaſſen 
worden. Darwieder die Augfpurgifche Confeffions:Berwandte Ständenicht, wohl 
aber die Carholifche, infonderheit der Ertz-Stifft Edllen, fich hoch zu beklagen hat, 
daß diß wieder den hochbetheuerten Religion- und Prophan - Frieden laufendes 
Attentatum, mit nicht geringer Commotion des Reichs, infonderheit der benachbarten 
Stände, per arma durchgedrungen werden wollen, welches, da es bey diefem Chur: 
fürftlichen Ertz- Stifft gelungen wäre, ohne Zweiffel desgleichen auf andern Geiftlichen 
Ele&oralibus attentiret, und folglich der gange Geiftliche Catholifche Stand, wor: 
auf gleichwol mit und beneben den Weltlichen, für fo viel Hundert Jahren das Nds 
miſche Reich fundiret und gewidmet worden, famt der Catholifchen Religion fun- 
ditus evertiret und aus dem Reich abgefchafft und vertrieben worden wäre. Da: 
hero bey dem angezogenen Coͤllniſchen Unweſen, jadem Earholifchen Stand, zu Er⸗ 
haltung diefes uhralten Ehurfürftlichen Eı3:Stiffts , alle nothwendige Fürfehung 
zu thun, Amts und Pflichten wegen, um fo viel mehr obgelegen, wie mehr der an: 
dere Theil um deffen Everfion ſich bemuͤhet: Catholiſchen Theils hat man in diefem 
Fall nur de darnno vitando, & non de inferendo certiret und geftritten, man 
ift in terminis nacuralis defenfionis verblieben , auf der andern Seiten hat man 
arma offenfiva ergriffen, und dannod) müfjen die Catholifchen Gravantes, bie 
andere aber Gravati feyn, und mo man zu feiner felbft eigenen Unterdruͤckung nicht 
thut, was der andere Theil will, fo will es dahin ausgedeutet werden, als wann 
es zu Berfchimpffung ihrer Religion gereiche,unddie Eatholifchen Lrfach sum Mißtrau⸗ 
en und confequenterzum Unfrieden geben. Daß aber fonften Kayſer RUDOL- 
PHUS glorwürdigften Andenckens, die, wegen des Gebbardi Truchſeſm Religions⸗ 
Aenderung von den dreyen Churfuͤrſten, Pfaltz, Sachſen und Brandenburg Seiner 
Majeſtaͤt zu Gemuͤth gefuͤhrte Urſachen, nicht, wie der allegirender Thuanus fagt, 
unbeantwortet gelaſſen, und al vor einem Scopulo vorüber gefahren, ſondern aus 
ftattlihen Fundamentis, vornemlich aber denen , bey Abhandlung des Religion⸗ 
Friedens gepflogenen Aktis abgeleint und mwiederfprochen, Fan man aus Deren noch) 
verhandenen Erklärung , unterm Dato Wien den 20. Febr, Anno 1583. in con- 
tinenti darthun und erweiſen. 
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Gleichtvie hieoben erwieſen, daß im General-Religions: Frieb-Geboth, Feine 
Freyftellung den andern Confeflions:Berwandten , auf Ertz und Suffren zugelaſ⸗ 
fen, alfo bemühen fich diefelbe vergebendlich exe ptionem a Regula zu a legiren, 
da man a parte Cacholicorum der Regul nicht gejtändig, noch dieſelbe von den 
Alleganten erwiefen iſt. Beyde Arciculi des Neligion: Friedens fennd Eflential. 
Stiche defjelben , und einer fo verbindlich als der andere , Feiner corrigivet aud) 
den andern , fondern verbleibet ein jeder in feinem Begriff, wie er von Ihrer Majes 
ftät und den Ständen abgehandelt und aufgefegt worden. 


Ob wol beym Geiftlichen Vorbehalt gemeldet, daR bender Religion Stände ſich 
bierinnen nicht vergleichen Eönnen , fo iſt doch der Augſpurgiſchen Confeflions- 
Verwandten Aſſenſus ad effectum obligatorium, in deme gnugſam adhibivet wor: 
den, daß fie diefen Punctum ad decifionem Imperatoris geftellet. Ob zwar 
dieſer Heimitellung im Mefigions- Frieden feine Erwehnung geſchicht, , fo ıft doch dies 
felbe & per confequens der Confins über die Kayſerliche Decifion des Geiitlie 
chen Borbehaltd, in Actis Imperii überflüßig erwielen. Dann alß Catholiſche 
Stände in bende, die Frepitellung der Augipurgiichen Confeflion undin die Sufpen- 
fion der Geijtlichen Jurisdi&tion nicht willigen konnen noch wollen, haben die Aug: 
ſpurgiſche Confefions Verwandte diefe Erflärung gethan , wenn Catholiſche den 
Articul der Sufpenfion Geiſtlicher Jurisdittion eingehen, und denfelben der Cam- 
mer Gerichts Ordnung einverleiben, fie al$dann-dargegen den Articul der Frey 
ftellung fallen larien wollten , welches dann ihren Allenftım ın den Geiſtlichen Bor: 
behalt ausdrücklich bezeuget. Wie nun die Carholifchen die, wegen Sufpenfion der 
Geiftlichen Jurisdittion vorgefihlagene Condition adimpliret: alfo ift der andere 
Theil hierdurch zu Bewilligung des Geiftlichen Worbehalts ex natura conditionati 
Contra&tus obligiret worden , oder es müfte ex capite non fubfecuti imple- 
menti, die gange Pacification aufgehoben, und alles in den Stand, wie es dazık 
mal gewefen, geießer werden. Dabın dann Kayſer FERDINANDUS allerhödıit: 
felgen Andendens Anno 1557. am 2. Febr. die Auaipurgiiche Confeſſions Ber» 
wandte Stände mit diefen Worten beicheiden laffen: „Dan fie bender hochbetheurten 
„Zuſage des Religion-Abſchieds, und demielben einverleibten Geiftlichen Vorbehalt 
„bleiben wollten, oder wolvernünffrig zu ermefien hätten, ob nicht dadurch dem anz 
„dern Theil, Catholicis, Urſach gegeben würde zu gedencken, als ob Ihre Churs 
„und Fürftliche Gnaden auf ſolchen Weg, den gangen Keligions-Frieden wiederum in 
„zerrüttung, und die Sachen in vorige Weitläufftigfeit zu richten und zu bringen 
„Vorhabens wären; wie dann Earholiiche Chur Fuͤrſten und Stände, vor Beſchlieſ⸗ 
fung des Religion: Friedens, ſich mehrmals ausdrücklich vernehmen laſſen, lieber und 
ehender Eeinen Frieden einzugehen, die Sache GOTT und der Zeit zu berehlen, 
dann des Geiftlichen Vorbehalts, worauf alleın die Confervation ihres Standes 
amd der Carholifchen Religion beitiinde, fu begeben , zumal die Catholiſchen ohne 
deme, mir der nachgegebenen Sufpenfion der gehabten Geiſtlichen Jurisdition in 
der Ieltlichen Stände Landen, und beichehener Renunciation auf die Mediat- 
Stuff, Elöfter und Geutliche Gürer, fo vor dem Paſſaniſchen Vertrag eingezogen 
worden , zu viel, und weit mehr dem Geiftlichen- Stande prajudiciret, als ſie aus 
dem Religions: Frieden für Nutzen und Vortheil erlanget. 


Vorangedeutete Heimftellung an die Kanferliche Majeftät ift aus der Augipurs 
giſchen Confeflions: Verwandten obangezogener Erklärung noch Klärlicher abzuneh⸗ 
men, $. Da aber Ew. Königliche Majeſtaͤt je auf bertihrter Ihrer Relolu- 
tion beruhen ꝛc. „diefe und andere Ihrer Chur und Fuͤrſtliche Gnaden hoch-bewe— 
„gende Urfachen fich davon nicht abwenden laſſen wollten, fondern diefen Articul 
„dergeſtalt, wie er von Ew. Königlichen Majeftät gefegt, an ftatt auf Heimitellung 
„und habenden Gewalt, auch Vollkommenheit der Kanferlichen Majeſtaͤt unfers aller 
„guadigften Herrn, und alfo von wegen ihres obliegenden Amts, und fir ſich felbiten, 
„ſo wiſſen Ihro Ehur-und Füuͤrſtlichen Gnaden Ew. Königlichen Maieftät, uͤber beſche— 
„hene unterthaͤnige Bitte und Fuͤrwendung, hierinn Feine Form noch Maaß zu ſeten, 
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„aber dabeneben tollen Ihre Chur: und Fürftliche Gnaden ſich ihres Gewiſſens hal⸗ 
„ben diß declariret und erfläret haben, daß fie vor ſich in ſolchen Articul nicht wil⸗ 
„ligen, NB. aus diefer Urſach und zu diefem Effe&t und Ende,damit fie der Ehre GOttes 
„nichts entziehen, und in ihrem Gewiffen nicht einen Stachel lafien.,, Aus welcher 
Erflärung gar deutlich abzunehmen, daß die contrahirende Stände Augfpurgis 
ſcher Confeffion , plenictudinem poteftatis Cæſareæ, den ftreirigen Puncten zu 


.decidiren ‚nicht, wie jeßo gefchehen will , wiederfprochen , fondern agnofciret, die 


Kapferlihe Verordnung quoad effettum obligativum & in foroCivili gleic) 
andern Friedens-Articuln acceptiret, auch daruͤber Ihrer Majeſtaͤt, von wegen 
ihrer gehabten väterlichen getreuen Bemühung und Arbeit, unterthänigen hochfleißi⸗ 
gen Danck gefagt , und ſich zu deren Obfervanz verbunden, und allein in 
oro Poli ihr Gewiſſen vermeyntlich falviren wollen , fi) aber fonft damals, wie 
auch bey Publication des Religion: Friedens,gar feiner Proteftation dargegen 
vernehmen laffen, und aber Ihre Kayſerliche Majeftät hernacher in ihrer ausgege: 


‚benen Erklärung , die befchehene Verordnung auf ihr Gewiſſen und Verantwortung 


gegen GOtt genommen, Der Affenfus der Stände Augfpurgifcher Confeflion 
wird noch meiters in deme ermwiefen, daß fie in dem von Ihrer Majeftät aufgefeg- 
ten Proje&t folgende Erinnerungen gethan , welche Ihre Majeität um Friedens wil⸗ 
len einruͤcken laffen, 1) daß ſich dieſer Punkten halber beyde Stände nicht vergleichen 
fönnen , 2) daß die Verlaſſung der Geiftlichen Dignitäten den Ständen Augfpurs 
giſcher Confeflion ohne Nachrheil ihrer Ehren , und 3) diefe Verordnung künffti- 
ger friedlicher Vergleichung der Religion unvorgreiflic fenn folle. Wobey dann 
frembd zu vernehmen, daß in fo hochwichtigen Sachen , welche damaln zwifchen 
Kayſerlicher Majeitär, Chur Fürften und Ständen, in gutem Deutfchen Glauben und 
Ehriftlihen Vertrauen, und mit der alleinigen Intention , das Römifche Reich aus 
dem Krieg in Frieden zu feßen, traktiret und abgehandelt worden, der, durch db: 
berührte Corre&turen adhibirte Aflenfüus , von Ständen der Augipurgifchen Con- 
feffion miteiner allein in foro contentiofo übliger cautela caufidicorum beftritten, 
und in Ziveiffel gezogen werden will, welche Ausrede deftomehr ungültiger, weil 
aufdiefe , ex parte der Augfpurgifchen Confeflione:Berwandten ‚den dem Reli» 
gion-Frieden gethane Ab: und Zufäge,der Kayſerliche Ausfpruch erfolgt , den fie 
auch mit Hand und Siegel ohne Exception befräfftiger,und zu deren feft und iteifs 
fer Haltung bey Firitlichen wahren Worten, und bey der, dem Religion: und Pro- 
phan-Frieden aufgefeßter feharffen Poen, fich pflichtig gemacht. 


Bon Kanferlicher Gewalt, welchen die Augfpurgifchen Confeffions:Bermwand- 
fe Stände , mit geringer AEftimation der Kapferlichen und des Reichs Hoheit, 
diffitiren, erachtet man Eatholifchen theils unndthig , fich in weitläufftiges Difpu- 
tat einzulaffen , dann es ift vorhin erwieſen, daß nicht allein bey Abhandlung des 
Religion: Friedens , die Proteftirende felbit Ihrer Majeftät Amt und Gewalt 
erfannt , fondern e8 haben auch diefelbe, in dem hernacdher Anno 1576. Kayſer 
Marmilian überreichten Suppliciren, um Erledigung ihrer Gravaminum , 
mit gutem Grund, ſelbſt Pläclch in recognitionem ſupremæ Jurisdi&tionis 
Cæſareæ angedeutet, daß ohne Noth fen, auf des einen oder des andern theil 
Bewilligung zu fehen , oder zu warten , fondern der Kapferlihen Majeftät, ald dem 
Oberhaupt und Handhaber aller Ordnung und Gefege , auch Befchirmer und Be: 
ſchuͤtzer der Bedrängten,alle vollfommene Macht und Gewalt zuftche , Ihr Kay: 
ſerliches Amt zu interponiren, und was zu Fortfegung gemeiner Wohlfarth, 
und Abfchaffung alles ſchaͤdlichen Mißtrauend , erfprießlich feyn mag, und vorigen 
Reichs⸗Satzungen gemäß ift, vorzunehmen. Haben nun der Augfpurgifchen Con- 
feſſion zugethane Stände Ihrer Majeftät ihren gebührenden hoͤchſten Gewalt nach 
dem Religions Frieden artribuiret , da doch derfelbe in Pacificatione Religionis 
etlihermaffen limitiret worden ; wie vielmehr haben Ihre Majeſtaͤt ſich Ihres Ge: 
walts bey Aufrichtung des Religion : Friedens gebrauchen Fünnen , da noch feine 
Reſtriction vorgegangen , bevorad , — Ihro Majeſtaͤt durch Ihre Verord⸗ 
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nung den Catholiſchen fein neues Jus attribuiret, ſondern allein das, fo dieſelbe vor 
Alters, und zwar fo lange das Roͤmiſche Reich ben Deurfcher Nation geweſen, und 
vorhero bey allen Eatholifchen Kayſern wohl hergebracht , confirmiret und beftät« 
tiget, zu welcher Confirmation, feines Confens der Stände, oder neuen Kayfer: 
lien Gewalts nöthig geweſen, in Erwegung die Stände der andern Religion zuge: 
thane, mit den Er& und Stifftern nichts zu thun, noch einiges Recht oder Gerech—⸗ 
tigkeit daran gehabt. Gefegt auch, der Articul des Geiftlichen Worbehalts wäre ex 
defe&tu poteftatis Cæſareæ ohnguͤltig, und dahero Fein eflential-Stück des Keli- 
gion: Friedens, daR doch nicht zugegeben wird, fo muͤſte doch die Sache ad de- 
cifionem gemeiner Kapferlichen Nechten geftellet werden. Nun aber die gemeinen 
echte, infonderheit der Codex Juftinianeus, Titulo de Sacrofanctis Ecclefiis 
cum fequentibus, difponiren vom Geiſtlichen Worbehalt alfo: Volumus, Eecle- 
fias iis omnibus adimendas effe, qui vel levi argumento a Judicio Catholi- 
cz Religionis & tramite detecti fuerint deviare ; Den gemeinen Rechten 
adftipuliret auch ufus & Obfervantia aliorum Regnorum, denn ob zwar im 
Königreich Franckreih, Pohlen und andern, die Frehyeit der Confcienz in Giaubens⸗ 
Sachen hohen und andern Standes: Perfonen zugelafjen , fo ift doch fein anderer, 
als die Catholifche Geiftliche der Stiftungen fähig. 


Es Haben auch Billig und von Rechts wegen die Römifchen Kanfer und Könige 
mit den Catholiſchen Ständen, durch angeregtes Refervarum die Erhaltung der 
Erf und Stiffter bey ihrer Eatholifchen Religion, ihnen angelegen laſſen ſeyn ſollen. 
Weiln fie nicht, wie von den Augfpurgifchen Confeflions-Berwandten gefeget wird, 
von Churfürften, Grafen, Herren und vom Adel, fondern meiftens vom Kanfer 
CARL dem Groffen , und defien Succefloren, Kanfern und Königen des Ns 
mifchen Reiche, auf Geiftliche Catholifche und feine andere Confesfions-Berwandte 
Derjonen, aud) zu gewiſſen geiftlichen und gottfeeligen Dienften und Officien einge: 
feget, geftifftet und fundiret worden. Wann ein Minifter oder aud) ein Minifte- 
rium Augipurgifcher Confesfion zu der Eatholifchen Religion treten wuͤrde, iſt 
nichts gewiſſers, dann daß fie famt und ſonders ihre Dignität mit allen Einfommen 
und Nugungen quitiren müffen, dahero ex zquitare nacurali dergleichen Geſetz 
den —— wieder bie, fo von ihrer Religion abtreten, zugelaſſen werden ſollen 
und muͤſſen. 


Daß die Augſpurgiſchen Confesſions · Verwandte Churfürften und Stände, 
nad) dem Religion: Frieden angefangen, den Geiſtlichen Vorbehalt nicht allein zu 
beſtreiten, fondern auch demfelben zu wieder, auf Er; und Stifftern, durch alleıley 
Mittel und Weg ſich einzudringen, ift eben das, fo die Catholifchen jederzeit bey allen, 
Reiche: und andern Conventibus, pro Primo & maximo Gravamine ange: 
zogen. Es iſt aber von vorigen Römifchen Kapfern jedesmals keine andere ald Die« 
fe Refolution gegeben, daß fie e8 des Geiftlichen Worbehalts wegen, bey den darin 
mit Hand und Siegel allerfeitd beftätigten Religion-Frieden, unausgefegt verbleiben 
liefjen, dahero um fo viel weniger zu juftificiren, daß, hindangefegt aller Kapferlichen 
Refolution,, ja ihres ſelbſt eigenen hieoben angezogenen Zufaßes, darinn die Auge 
fpurgifchen Confesfions-Berwandte Stände den acceptirten Geiftlichen Vorbehalt, 
auffernere Ehriftliche und endfiche Bergleichung der Religion ausgeftellet, eigenthätlich 
zugefahren, und, unerachtet anderweiter Kayſerlichen Declaration und vorbehalte: 
ner Ehriftlicher Vergleichung, in der Religion, fich eines nach dem andern fo vieler 


vornehmer Erg: und Stifter bemächtiget , und den Geiftlihen Stand davor 
vertrieben, 


Diefe thaͤtliche Abnahm ſo anfehentlicher Catholiſcher Gottes Haͤuſer Dignitäten, 
Renten, Gefaͤllen, Recht und Gerechtigkeiten, iſt eine von den gröften Haupt Quel⸗ 
len, davon Mißtrauen und Widerwillen zwiſchen den Ständen, und daraus folglich 
unſaͤgliches Ubel im Römischen Reich Hergefloffen. Solchem Ubei zu ſteuern, und da⸗ 
mis Churfürften und Stände in eintraͤchtigen guten Verſtond zu bringen, iſt — 


» 
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ı 1646. then, daß bie mit und offt angesogene Religiond-Verträge ‚als über welche Feine ſtaͤr 1646. 
r efere Banden menfchlicher: Socierät feyn können, defgleichen die Kayſerlichen Rech: Jannar. 
puuar. ten und Fundamental-Gefege des Reichs, fürs kuͤnfftig ſtet, feſt und unverbruͤch⸗ 
lich, dem klaren Buchſtaben nach, obferviret und gehalten, was darwider für Ertz- 
und Stiffter auch andere Prlaturen und Immediat - Geiftliche Fundationes, und 
was denfelben an Geift: und Weltlicher. Dignität, £and, Leut, Recht und Gerech: 
tigkeiten an: und zugehörig, dem Geiftfichen Stande, quovis modo, mit Gemwalt 
oder in andere Wege, cum vel fine Affenfu totius Capituli ,unius vel plurium 
Capitularium, vor und nach den Pafjauifchen Vertrag und Neligion- Frieden, ents 
zogen, von den jeßigen Inhabern Augfpurgifcher Confeffion quitiret, verlaſſen und 
diefelbe den Geiftlichen Eatholifchen zu dem Ende abgetreten, damit nach Inhalt des 
Beiftlichen Vorbehalts die Er&- und Stifter mit Hauptern und Capicularen der Ca⸗ 
tholifchen Religion verwandt, durch ordentliche Wege, den Fundationen und den 
Gewohnheitender Erb: und Stiffter gemäß beſetzet, und in vorigen Eatholifchen Stand 
wiederum gebracht, bey denen annoch Catholiſchen theils inhabenden Ertz und Stuff: 
tern, und andern Immediat-Elöftern und Prælaturen aber, von allen thatlichen und 
andern Eingriffen, fie ſeyn befchaffen wie fie wollen, ruhig, unturbirer, ficher und 
frey gelaffen und dabey gehandhabet werden. 


| ‚AD II, GRAVAMEN. 
—— Zum andern, iſt fuͤr ein überaus groſſes und ſchmertzliches Gravamen aller Ca⸗ 
tholiſchen, und gleichfalls eine von den vornehmſten Urſachen des ſchaͤdlichen Mistrau⸗ 
ens und Unheils, fo im Roͤmiſchen Reich, nach der Zeit des aufgerichten Religion⸗ 
Friedens entitanden, dieſes billig zu halten, daß von den Ständen der Augfpurgiichen 
Confeflion, bald nad) jeldigen Zeiten, das im Religions-Frieden $. Und damit 
folcher Friede:c. verwilligte freye Exercitium der Augipurgifchen Confeflion, Res 
ligion, Glaubens, Kirchen-Gebräuche, Ordnungen und Ceremonien aufeine durch⸗ 
gehende Frepheit, und vermepnte Befugnis, diejenigen Stifter, Elöfter und Præla- 
turen, fo unter der Chur-Fürften und Stände Gebiet) und Bothmaͤßigkeit gelegen, 
famt deren angehörigen Recht und Gerechtigfeiten, Haab und Gütern, Renten, Ge: 
fallen und Nugungen einzuziehen und zu occupiren, extendiret worden, Daß nun 
aber folches nicht nur in Religions: Frieden ſelbſt, fondern in unterfchieblichen andern 
Reihs-Sagungen ausdrücklich und hoch verboten, iſt Flar,offenbahr und handgreiff: 
lich); und zwar ı) im Religions: Frieden $. Dagegen follen ıc. mit hellen Worten ver: 
fehen, daß die Augfpurgifchen Confeflions: Verwandte, die andern des Heiligen 
Reiche-Stände, der alten Religion anhängig, Geiſtlich oder Weltliche, ſamt und mit 
ihren Eapituln, und andern Geiftlichen Standes, auch ungeachtet, ob und wo⸗ 
hin fie ihre Refidenz verrlickt oder gewendet hätten, bey ihrer Religion , Glauben, 
Kirchen-Gebräuchen, Ordnungen und Ceremonien, aud) ihren Haab ‚Gütern, lies 
gend und fahrend, Land, Leuten, Herrfchafften und Obrigfeiten, Renten, Zinfen 
Zehenden, unbefehtveret bleiben, und fie derſelben friedlich ruhiglich gebrauchen, genief- 
fen, unmeigerlich folgenlaffen, und getreulich dazu verholffen ſeyn, auch mit der That 
oder fonften in Unguten gegen denfelbigen nichts vornehmen ., fondern in alle wege, 
nach Laut und Austweifung des Heiligen Reichs Rechte, Ordnungen, Abſchieden und 
aufgerichteten Land: Frieden, jeder fich gegen den andern an gebührenden ordentli- 
chen Rechten begnügen laffen follen, alles bey Fürftlichen Ehren wahren Wor: 
ten, und Vermeidung der Pcen, in dem aufgerichteten Fand-Frieden begriffen. 
- Welches dann 2) in $. Damit auchıc. mit unduncklen Worten wiederholet und 
betätigt, indeme dafelbft die Geiftliche Jurisdiction, wider die Augfpurgifche Con- 
feflions:Berwandte, anderer geftallt nicht, ald mit diefer ausdrücklichen Bedingung 
und Vorbehalt fufpendiret wird , daß nemlic) ſolche Sufpenfion den Geiftlichen 
Ehur-Fürften und Ständen, Collegien, Eldftern, und Ordens-Leuten, an ihren 
Rechten, Guͤldt, Zinfen und Zehenden, Weltlichen Lehenfchafften, auch andern Recht 
und Gerechtigfeiten, wie obftehet, unvorgreiflich feyn folle. 
. Und haben 3) diefem Zufolg die Stände Augfpurgifcher Confeflion in ermeldtem 
Religions- Frieden $. Dieweiln aber x. ſich derjenigen Mittelbaren Geiftlihen Güs 
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1646. ter halben, welche fie vorhin ſchon eingezogen, und zu Kirchen, Schulen , uhd an 1646, £ 
Januar, dern milden Sachen albereit vorwendet gehabt, exprefle verwahren laffen, daß um Januar; & 
derentwillen fie von den Catholiſchen nicht mehr — noch angefochten werden 
follten, geſtallt denn jetztgedachter $.tıber die Geiſtliche Güter insgeſamt dieſe Verord 
nung in ſich begreiffet, Daß Diejenigen, welche den Immediat · oder Reichs Staͤnden 
zugehörig, denenfelben indifferenter bleiben follen, wegen derjenigen aber, ſo andern 
Geiftlichen, die nicht Reichs-Staͤnde feynd, zuftändig, diefer Unterfcheid, ob die Geift: 
liche folche zur Zeit des Paffauifchen Vertrags, noch in Beſttz gehabt , oder ‘nicht, zu 
machen, und zwar in diefem letztern Fall, felbige den Augſpurgiſchen Confefliong 
Verwandten /o fie eingezogen, um Friedens willen gelaflen, in jenemerften aber, die befiß« 
ende Geiftliche darin ferner nicht moleftiret noch gekraͤncket werden ſollten. Und obs 
wohl die Augfpurgiiche Confeffions: Verwandie diefe Verordnung dahin zu deuten, 
ſich öfters unterftanden, und noch, als wann damit mur folche Geiftliche Gitter, welche 
‚dem Reich ohne Mittel unterworffen, und Neiche » Ständen gehörig, nicht aber 
diejenigen, fo in ihrer, der Augfpurgifihen Confesfions - Berwanden , Territo- 
riis oder Gebieth gelegen, gemeynt, fo üft doch der buchſtaͤbliche Inhalt alfo Hell 
und Far, daß er dergleichen Interpretation keineswegs zulaffen oder erleiden 
fan; wie dann in erftermeldtem $. Dagegen füllen ꝛc. neben den Neichd-Ständen 
auch von andern Geiftlichen Standes nahmentliche Meldung beichicht,, und 
folhe in $. Damit aud) ıc. als welcher auf den vorigen fich beziehet, zu Aufhebung 
altes Zweiffels, noch mehrers und umftändlicher erläutert, indem. darin nach den 
Eh: Fürften und Ständen, erft abfonderlich von den Collegien , Clbſtern und Orts 
dend-Leuten, daß nemlich ſolchen dasjenige, was von den Neichd-Ständen hier. und 
in vorigen $. difponiret, mit zu guten kommen, und ihnen nicht teniger al den 
Reichs Ständen, ihre jura integra & intata bleiben follen, Erwehnung geſchicht. 
Nun ift jabefandt, daß die wenigſten Eldfter und Ordens:£eute, und faft gar feine Col- 
legia Stände des Reichs feynd, auch nicht abzufehen ift, wann nur die Stände des 
Reichs hierunter gemepnt, warum nach deren Exprimirung erft der Collegien,Eid« 
ſter und Ordens-Leuten fonderbare Meld- und Verordnung zu thun nöthig geweſen. 
Es ift auch 4) in mehr berührtem $. Dagegen ıc. aus Dero, den Worten und 
anderen Beiftlichen Standes angehängter Clauful, daß nemlich den Beiftlichen, 
ungeachtet, ob fie ihre vorige Refidenz , und wohin fie ſolche verrückt haben möch« 
ten, in ihren Glauben, Kirchen » Gebräuchen, Renten und Gefällen fein Eingriff 
geichehen folle, genugfam abzunehmen, daß unter folcher Difpofition diejenige Geiſt⸗ 
fiche, welche ın der Augfpurgifchen Confeffiong: Verwandten Territorio und Welt: 
lichen Botmäßigkeit gefeffen , vornemlich mit begriffen, dann ja fonften die Cautela, 
ob und wohin fie ihre Refidenz verrückt, faft vergeblich und ohne Würckung ſeyn 
würde, weil fich Die wenigften Fälle zutragen , daf diejenigen Geiftliche, ſo Reichs⸗Staͤn⸗ 
de ſeynd, ihre Refidenz verruͤcken, zumalen ſie der Religion halber, aus ihrem eis 
genen Territorio, als darinn ihnen jemand von andern ihren Mit-Ständen Ver: 
druß zu machen oder zu mahe zu treten, ohne das nicht befugt, un ein fremdes Fi 
weichen, fonderlich Urfach Haben. Wann dann auch) bloß und allein die Reihs-Stän- 
de ihrer Geiftlichen Güter Hätten verfichert ſeyn, der iibrigen Mediat- Güter Einzies 
hung aber den Ständen Augfpurgifcher Confeffion ferner frey bleiben follen, würde 
folches mit denen in obbemeldtem $. Diemweil aber ıc. gemachten benden Reſtrictio- 
nibus, daß fie nemlic) derjenigen Güter halben, fo feinem Reichs Stand zugehörig, 
und in deren Poffeffion die Geiftliche zur Zeit des Paffauifchen Vertrags nicht gewe⸗ 
fen, fondern die Augfpurgifche Confeſſions-Verwandte damals albereit verwendet 
gehabt, nicht mehr befprochen werden follten, gar nicht überein kommen fünnen. 
Und werden fich auch 5) ohne das die Herren Augfpurgifche Confefliond: Vers 
wandte, aus den Reichs. Actis & Prococollis zuverfichtlich erinnern, daß es bey Er⸗ 
ledigung dieſes Punkti unter den Ständen feine andere Meynung gehabt , zumalen 
alles dasjenige, mas unter obangezogenen $$. conjun&tim gefegt, gar unterſchiedlich 
und anfänglich von den Geiftlichen, ſo Reichs Staͤnde, darnach von denen, fo nicht 
Neichd-Srände feynd, fondern in andererer Territorio gelegen , verhandelt worden. 
Es würde auch über dieſes folche der Herren Augfpurgiichen Genieiionk BRneEE 
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% 1646. fen — eine Correction vieler voriger Reichs: Abſchiede da doch nir- 1646. 

ar, gends zu finden, daß die Catholifchen ſelbigem, oder ihren daraus zuſtehenden Rech: Januar, 
jan * tenjemals renunciiret, mit fich bringen. 

Wie dann fürs 6) in fpecie in obbemeldtem Reichs-Abſchied zu Negenfpurg 

Anno 1541, $. Und damit im Heiligen Reich ıc. ausdrücklich verfehen it, daß 

hinführ in der Religion und Glaubend:Sachen, auch foniten Feiner andern Urſachen 

halber, wie die Nahmen haben mögen , Niemand hohen oder niedern Standes 

den andern ıc. Biß zu Endung des National-Concilii, desjenigen berauben, ſondern 

ein jeder den andern mit rechter Freundſchafft undEhriftlicher Lieb meynen,auch den Geiſt⸗ 

lihen(in genere non facta differentia inter Mediatos vel Immediatos ) fo fich 

der Religion halber Entfegung beflagten, ihre Renth, Zink und Einfommen, jo viel 

fie deren noch in pofleflion wären, unaufgehalten gefolgt werden follten. 

‚Welches 7) in dem Reichs-Abfchied zu Speyer Anno 1544... gar umftänd- und 
ausführlich mwiederhohfet, und zwar im $. Doch foll ꝛc. abermals diefe Regul, daß 
den Geiftlichen ( item in genere & fine ulla differentia) alle ihre Renthen und 
Gefaͤll, deren fie Anno 41. noch in Poffeffion geweſen, gelaffen werden follten, pr&- 
mittiret, und weil dabey Zweiffel vorgefallen, mann die zu einem Stift oder Clofter 
gehörige Gefälle in unterfchiedlichen Territoriis gelegen, wohin feldige alßdann, da 
die Herrfchafften allerfeits fich darum würden annehmen wollen, abzufolgen, ift im h. 
Und damit ıc. ferner diefes pro Regula geſetzet, daß Die Lieferung an das Ort, da 
das Stifft, Elofter oder Hauß firuiret ,gefchehen follte, von welcher Regul aber in 
beyden nachfolgenden $is zween Caſus fpeciales, wann nemlich die Gefälle denienie 
gen, fo dem Reich ohne Mittel unterworfen, zugehörig, oder die Geijtliche vorhin 
fihon wegen Veränderung der Religion in anderer Stände Landen zu wohnen fich bes 
geben, ausgenommen , und hernacher in $.Sonften ıc. nachmals dieſe general Ber 
fehung repetiret und inculeiretworden, daß aufferhalb obiger Verordnung ein jeds 
weder Geiftliches Standes (nota denuo generalitatem) unangefehen melches theils 
Religion er ſey, bey allen feinen Gütern, Einfommen, Nenthen, Guͤlden, derener 
in Zeiten des Negenfpurgifchen Abfchieds in poflels und Gebraud) geweſen, unge: 
hindert bleiben und zugelaffen werden follte. Welches alles dann in fich alfo hell und 
offenbar, daß e8 des rechten Verftandes halber, einige Conjectur oder Entlehnung 
anderer äufferlichen Interpretation (an welche man fich auch ohne das Eatholifchen 
sheils. nicht binden laſſen wird) gar nicht bedarf, geftalt dann auch die Eatholifche 

i Dero bey den Herren Augfpurgifchen Confesfions = Verwandten allegirender De- 

claration, der damahligen Kanferlichen Majeftät CAROLI V. de Anno 1541. oder 
daß fie darinn mit gemilliget haben follten, fo wenig geftändig ſeyn, als Derofelben 
Comiflariis auf dem Reichs:Tag Anno 1555, ertheilte Inftru&tion dahin gedeutet 
werden fan, daß die der Geiftlichen Güter halber gemachte Verordnung wegen kuͤnff⸗ 
tiger Zeit einigen Zweiffel Haben könnte, fondern daß Ihrer Majeſtaͤt, mie in jegt er» 
meldter Inftru&tion aus dem $. Aber der Anhang ꝛc. und $.Zum dritten ıc. mit 
mehrern zu erfehen, dieſes fir bedencklich gehalten, daß es in dem Religions: Frieden 
bey der vorigen Satzung verbleiben, und dardurch die biß ind Jahr 1541. und alfo auf 
die Zeit des Negenfpurgifchen Abſchieds begangene Spolia beftättiget, fondern dieſel⸗ 
bige vielmehr repariret und alles, quoad prædicta bona, in vorigen Stand geſetzt 
werden follte. 

Wann dann mın Ihre Kanferliche Majeftät der vorigen Zeit halber Ihro einen 
folhen Scrupul gemacht, ift 8) leichtlich zu errahten, daß ihr Wille und Gedancken 
feinesweges dahin gangen, Sie auch nimmermehr darein zu willigen ſich wuͤrde bewe⸗ 
gen haben laffen, daß dergleichen Occupationes und Einziehungen der Geiftlicher 

' Guͤter, noch ferner inskünfftige einem jeden Stand pro arbitrio frey gelaffen ſeyn ſol⸗ 
ten, wiewohl es doch folgendg die Herren Augfpurgifche Confesfions: Verwandte, uns 
ter Abhandlung ermeldten Religion Friedens, noch fo weit gebracht, daß man Catho⸗ 
| liſchen theild nicht nur diejenigen occupationes bonorum Ecclefiafticorum, wel: 
che biß aufs Jahr 1541. fondern noch ferner von felbiger Zeit an, biß aufden Paſſaui⸗ 
fhen Vertrag, und alfo ind Jahr 1552. vorgenommen worden, um Friedens willen 
hingegen, und aljo den Terminum um fo viel weiter fortfegen laſſen. 

333 3 Geſeht 
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Geſetzt auch 9) daß weder im Neligiond: Frieden , noch einigen andern Keichd: 
Satzungen dieferhalb die geringite Werordnung in fpecie gefchehen, fo wäre es doch 
für fich felöften nicht nur der Difpofition gemeiner befchriebener Geift: und Weltlicher 
Rechten, fondern auch des aufgerichtetem Land- Friedens (auf welche der Religion: 
Friede fich in $. Dagegen follen x. ausdrücklich beziehen thut, ) allerdings gemäß, 
und nach denfelbigen darin zu urtheilen, vermdg deren Niemanden gebührt , einen 
andern des feinigen zu entfegen, weniger dergleichen Geiftliche Stiftungen und Gi 
ter anders wohin, als fievon dengottfeeligen Fundacoren verordnet, zu verwenden. 


© &o Fan auch 10) nicht geleugnet werden, daß der Zweck und Ziel des Religion. 
Friedens dieſer geweſen daß Die Grimd:Befte eines bejtändigen Vertrauens. gelegt, 
beyderfeitd Religions: Verwandte wiflen möchten, was einer jich gegen den andern 
werfehen , auch ein jeder fich beftändiger und gewiſſer Sicherheit zu getröften, und 
und für auffer Gefahr ſtehen möchte , wie in ermeldtem Religion-Frieden aus den $. 
In ſolcher vorgenommener Berathichlagung sc. zu erſehen. Was Hättenun für 
eine Hoffnung guten Vertrauens feyn können , wann die Eatholifche Chur: Fürften 
und Stände, förderift aber Ihre Kayſerliche Majeftät gemärtig bleiben follten, daß 
noch weiters hinführo die Geiftlichen nur bloß darum, daß fie Catholiſch, und ihre 
Glaubens Genoſſen feyn, aus ihrem Eigenthum ohne Scheu würden verjagt werden, 
was für eine Berficherung vor die Geiftliche? (als für welche der Religion: Friede nicht 
weniger ald fir die Weltliche gemacht wann felbige der Beraubung des Jhrigen in 
fernerer tägficher Erwartung hätten ftehen follen. 


Und thut wieder folches alles (11) gar nicht irren, daß in offt angezogenem Religi⸗ 
ond- Fried $. Und damit ıc. verordnet, daß die Stände Augfpurgifcher Confes- 
fion bey ihrem Glauben, Kicchen-Gebräuchen, Ordnungen und Ceremonien, fo fie 
in ihren Landen aufgerichtet, oder noch aufrichten möchten, auch ihren Haab, Gütern, 
Herrlichkeit und Gerechtigkeiten ruhiglich und friedlich zu laſſen; woraus jego gern 
gefchloffen werden mollte, daß fie die in ihrem Gebiet gelegene Eldfter auch zu re- 
formiren Macht haben, dann erftlich der Eldfter und anderer Geiftlichen Güter in 
diefem $. mit feinem eingigen Wort Meldung befchicht, und derowegen wieder oban⸗ 
gezogenen expreflum tenorem deren nechft darauf folgenden $$. nichts hieraus 
inferiret werden Fan, fondern falvis illis, und alfo de fubditis laicis eorumque 
Religionis Exercitio & conftitutione Minifteriorum, Scholarum &e. ver» 
fianden werden muß. 

Und daß folches der rechte und wahre Innhalt ift (12) aus dem $. Als auch 
den Ständen x. gnugſam zu colligiven , im welchem den Geiftlichen aus ihren 
Guͤthern die nothbärfftige Unterhaltung der Minifterien, Kirchen, Schulen, Hofpi- 
talien, wie von alters hergebracht, ferner zu beſtellen auferleget worden, zudeme, obwol 
die Eldfter und Geiftlichen Güther in den Weltlichfeiten, & certomodo, zu den 
Landfchafften mit gehörig: 

So ſeynd fie doch pro (13) felbigen, was die Adminiftration vermög der erften 
Fundation, ihre ordentliche Wahl, Annehmung neuer Perfonen an ftatt der abge 


henden Betrifft gar nicht, weniger quoad Jura Confirmandi, Inveftiturz, aliaque 


Ordinariis locorum competentia untertorffen. | 
Welches dann (14) hierdurch um fo viel mehrere beſtaͤrckt wird, daß im Religions⸗ 
Friedens. Wo aber Unſere ꝛc. die Unterthanen, wann fie der Religion halber ar 
andere Ort ziehen wollen, ihrer Güther dardurch feines Weges verluftiget erfandt, 
fonderlichen der Ab- und Inzug, auch Verkauffung des ihrigen, unverhindert mänz 
niglichs zugelaffen und bewilliget. Wie fan deromegen zu vermuthen ftehen, daß deme 
zugegen die Eatholifchen Stände eingangen haben follten, daß die Geiftlichen ihrer 
Güter durch die Weltliche Herrfihafften libere & impune entfeget werden fünns 
ten, von deren Vorfahren doch felbige zum wenigften Theil, fondern oftmals vonans 
dern gottfeligen Fundatoren herrühren, oder auch zum theil aus guter Haußhal⸗ 
tung 
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1646. fung anermorben, wie dann nicht wenig Exempla zu finden, daß ſolche Eldfterund 1646. 


Januar, 


. ren Erdrterung fich, ſowol von den Augfpurgifchen Con 


Güter bey den Geiftlichen wohl länger als die weltlichen Herrſchafften, bey gegen: 
wärtiger Hoheit, Würden, Land und Gebieth geweſen. 


Und ift (15) in diefem Paffu der Eatholifchen Stände diffenfus auch) and deme 
gnugſam zu erkennen, daß fie gleich alfobalden , wie die erfte Eingriffe hierwieder be 
ſchehen, fich zum hoͤchſten darob beſchwehret, und feithero jederzeit wiederſprochen. 


allt dann auch (16) die Herren Augfpurgifche Confeflions-Berwandten ſich 
bilfig fo viel lieber hierinn hätten wiſſen laffen follen, weiln fie ſelbſt fir einen unaus—⸗ 
loſchlichen Schimpff anziehen, warın die Religion pro caufa & modo amittendi 
Dominia gehalten werden follte, da es doch zwiſchen denjenigen, welche die Religion 
und Stand verändern, und alfo fi) deren ermeldtem Stand anhängigen Einkommen 
proprio fuo fa&to verluftig machen, und denen, fo fich bey der alten Religion hal 
ten, und intuitu deren unverfchuldeter Dingen ihrer Geiftlichen Güter entſetzet wer⸗ 
den, feinen befanten Unterſcheid hat. 


Da vorab (17) in Camera Imperiali in hunc fenfum öffterd und in fpecie 

in den befanten vier Elöfter Sachen in contradittorio | udicio geurtheilet, bey de⸗ 
effions - Verwandten ald 

Eatholichen, Beyſitzere befunden, welche, ob fie es zwar mitihrer Religion ohne Zwei⸗ 
fel wohl gemeynet : fo haben fie doch bey fo Flarer Befchaffenheit des Religion Fries 
dens und anderer Reichs Satzungen, für die Geiftlichen zu fprechen, nicht fuͤruͤber 
gekonnt, anderer Scribenten und Hiftoricorum, welche den Verlauf des Reli⸗ 
gion:Friedens befchrieben, und obangeführte textus anders nicht gedeutet, jetzo zu 
geſchweigen. Ohne iſt es nicht, daß Cammer-Richter und Benfiger allein derjenigen 
Geiſtlichen Orden, und Feiner andern wegen, fo Ordinariorum Jurisdittionem 
im Reich nicht recognofceiren, Anno 1557. ein Dubium übergeben, und daſſelbe 
Anno 1566. wiederholet. Es hat aber diß Dubium den Verftand bey den Her: 
ren Cameralen nicht gehabt, ob diefe und andere Ordines und Geiftlichen ihrer 
Güter halben, in den Religion-Frieden gemeynet und begriffen (angefehen daß hiers 
von in gedachtem Adfchiede des Religion Friedens, vers. Diemweil aber ıc. ein 
klarer Ausdruck fich befindet ) fondern allein in deme gezweiffelt Haben, 06 folche Geift- 
liche im Religions: Frieden aljo begriffen, daß ihnen Procefs auf die Confticurion 
des Religion: Friedens erfannt werden follen und mögen, weiln einem jeden font 
nicht zugelaffen, einen Staub des Reichs in prima inftantia, in Camera Impe- 
riali zu conveniren. Uber welches Dubium halben ſich Churfürften und Stände 
im Abfchied de Anno 1566. aufgerichtet, in vers. &c. Wir wollen auch Linfern 
Sammer: Richtern ic. dahin unverneintlich refolviret, daß am Cammergericht, je⸗ 
dem wieder den Religions⸗Frieden befchwehrten, ohne Linterfcheid, was Standes 
oder Ordens der fey, auf fein Anruffen gebührliche rechtmäßige Hülff erfolgen folle, 
aus den Buchſtaben gemeldes vers. Wir wollen ꝛc. 2— alſo lautend: Wir 
wollen auch Unſern Cammer⸗Richtern und Beyſitzern Unſers Kayſerli⸗ 
chen Cammer⸗Gerichts, hiemit abermals gnaͤdigſt auferleget und befoh⸗ 
len haben, wie Wir ihnen dann hiemit, Krafft dieſes Abſchieds auch auf⸗ 
erlegen und befehlen, ob jemand wer der ware ıc. wieder ſolchen Religions⸗ 
und gemeinen Frieden befchwehret märe, oder Fünfftig Hin beſchwehret und 
betruͤbet werden wollte, daß auf der Beſchwehrten Anruffen, mit Ertheis 
lung gebührlicher rechtmäßiger Huͤlff, fie fich fürderlich und gleichmaͤßig 
erweiſen follen ıc. und folches darum, damit im Roͤmiſchen Reich Niemand Rechts 
loß gelaffen werde, dann Fremden und Einheimifchen, ja auch Chriften und Juden 
darinn gleich Recht billig wiederfaͤhret: Allermaffen auch auf folche der Churfüriten 
und Stände erfolgte Refolution, die Herren Cammer:Richter und Benfigere, des 
Kapferlihen Cammer-Gerichts, nicht allein in ermeldten vier Eldftern, fondern auch 
in vielen andern dergleichen Sachen, auf der Befchwehrten Anruffen, gebührende Pro- 
cels und, Mandara erfannt, auch zu erkennen ( ungeachtet ihres vorhin * 
ubii 
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1646. Dubii , weil es gehörter maſſen allbereit refolviret und erlediget) Amts: Befehl 


Januar 


und Pflichten halber, ſchuldig geweſen, forthin auch hieran, daß es nemlich mit dem 
* Religions: Frieden und der.in Anno 1566. verabfchiedeten Refolution , obftehen: 
den Berftand habe, nicht gemeifelt, und zu unwiederſprechlicher Anzeige defielben, 
als fie Anno 1595. alle ihre Dubia übergeben follen, auch übergeben, diefes, ald 
eines verglichenen und erledigten, mit feinem Wort mehr gedacht haben. Dahero nun 
erfcheinet, daß es bey diefem prætenſo Gravamine angezogenen Dubii Camera- 
lis und der Remiffion ad Comitia Imperii halben, eine viel andere Beſchaffen⸗ 
beit, und fol) Dubium ſchon längit feinen Entfcheidt befommen habe, wie ex A- 
ctis & ProtocollisImperiizu erweifen. Nachdem derowegen jego es dahin ange 
fehen, daß man ſich der Güte über dergleichen Irrungen vergleichen folle, dabey aber 
zquitas & ratio in Legibus Imperii fundara billig pro norma zu halten, und 
alle andere vorthepliche Atfektus auf Seiten zu fegen, fo thutman Catholiſchen theild 
in Zuverficht ftehen, es werden die Herren Augfpurgifchen Confeflions- Verwandte 
ſich dahin unbeſchwert befcheiden lafjen, daß fie alle diejenigen Stiffer, Eldfter, Præ- 
laturen, Collegia und Geiftlihe Güter ohne Unterfchied, welche Die Ordens-Leute, 
und andere Geiftliche Perfonen, zur Zeit des Paſſauiſchen Vertrags, noch) in Pos- 
ſeſſion und Gebrauch gehabt, gutmillig wieder abtreten, und in denjenigen Stand, 
darinnen fie um felbige Zeit gewefen, twiederfommen, vielmehrers aber diejenige Geiſt⸗ 
fiche, welche wuͤrcklich bey ihren Elöftern feyn, unbetrübt und ruhig dabey verbleiben 
laſſen. Ob dann aud) wol der Religions- Friede $.Nachdeme aber x. gewiſſe Maaß 
und Ordnung gibt, mie es in den Neiche-Städten der Religion halber zu halten, 
daß nemlich, mo beyde Religionen biß dahin im Gang und Brauch geweſen, ſolche 
dafelbit auch hinfuͤhro bleiben, die Bürger und andere Einwohner, Geiftlihen und 
Weltlichen Standes, friedlich und ruhig beyeinander wohnen, und fein Theil des ans 
dern Religion, Kirchen:Gebräuch oder Ceremonien abthun follte : So ift doch 
nur zu viel befandt, wie mannigfältig demfelben in vielen Reiche: Städten zu 
wieder gehandelt,da nicht nurin denjenigen, wo zu Zeit des Neligion: Friedens beyde, 
fondern auch wol die Catholifche Religion allein in Ubung war, die Augipurgifchen 
Confeflions-Berwandte fine ullo titulo , die Catholifchen Kirchen, Eldfter und 
derfelben Gefälle, Pfründten, und Güter, fo gar auch wohl wieder dieparticular- 
Verträge, eingezogen, mit denfelben ihres Gefallens gebähret, wohin fie gewollt ver⸗ 
wendet, gange Elöfter auch Ordens-Haäufer und Kirchen funditus evertiret, das 
Eatholifhe Exereitium, nicht allein in den Städten felbft, fondern auf dem Land, 
in ihren Gebieth adgefchaffet, die Catholifchen von dem Kath, allen ehrlichen Aem⸗ 
tern, Bedienungen, Bürger:Recht und Zünfften ausfchlieffen, ihnen die Adminiftra. 
tion der Heiligen Sacramenten, als Kindes - Tauff, Hocheitlihe Copulation; 
Providirung der Kranden und anderd mit den dffentlichen Ceremonien, inn- und 
aufferhald der GOttes-Haͤuſer, fodie Chriſtliche Catholiſche Kirche jederzeit in Ubung 
gehabt und noch hat, abſtricken und verwahren. 

Diefe unbillige Berfahrungen, wollen zwar von den Herren Augfpurgifchen Con- 
feſſions Verwandten, mit dem Jure Superioritatis , als weiches den Reiche: 
Städten nicht weniger dann andern Ständen zuftändig ſeyn folle, entihuldigef oder 
Behaubtet werden. Es Fan aber 1) von dem Jure Superioritatis ad Jus introdu- 
cendz Religionis , über: und wieder den ausdrücklichen Innhalt des Religion 
Friedens, als welcher vornemlich pro norma & 5 zu halten, kein buͤndiges 
Argument gezogen werden. Zum 2) hat es mit den eich8-Städten diefe Bewandt⸗ 
nis, daß Rath und gantze Communität, alfe zugleich ohne Mittel Ihre Kayferlis 
he Majeftätund dem Reich unterworfen feynd, inmaffen Kayſer FERDINANDUS 
1. Glorwürdigfter Gedaͤchtniß, ben Abhandlung des Neligion- Frieden, in feiner Er⸗ 
klaͤrung den 30. Augufti den fämtlichen Reich8:Ständen mit mehrerm zu Gemüt) 
geführet , geftallt dann auch Buͤrgermeiſter und Rath in den Reichs » Städten 
dad Dominium Jurisdi&tionis gegen der Bürgerfchafft nicht haben , fondern 
nur ihre Vorfteher und Gubernatores ſeyn, morzu fie durch die Wahl von 
den Bürgern felbit verordnet , im übrigen aber ihnen famt und fonders alt 
fe Recht, Gerechtigfeiten und Privilegia gemein find, Und nun In - 
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Herren Augfpurgifchen Confeffions-Bertandte felöften in Religions· Sachen nicht 
geftatten wollen, daß die Majora Vota den Minoribus liren, fo will ja um⸗ 
gaͤnglich folgen, daß in den Reichs⸗Staͤdten der mehrere Theil dem geringern, in Re⸗ 
ligions⸗Sachen, ſonderlich contra diſpoſitionem Legis publicæ, Maaß und Ord⸗ 
nung zu geben, oder einige Aenderung darinn vorzunehmen, nicht befugt geweſen, 
geſtallt dann folches Ehurfürften und Stände der Augfpurgifchen Confetfion, Anno 
1566. in ihrer der Kayſerlichen Majeſtaͤt übergebenen Schrift, felbiten wohl erkandt, 
und fich gegen Bürgermeifter und Rath der Stadt Duͤn kelſpiel eben dieſes Argu- 
menti bedienet und gebrauchet. Deromegen dann an Seiten der Catholiſchen billig 
begehrer wird, daß alle ihnen en&ogene und demolirte Kirchen, Pfründten, Renten 
und Einkommen in den Meiche + Städten, wieder in vorigen Stand gefeget , Die 
Eatholifchen Bürger, ihrer Religion halber, weder von der Raths Stelle noch andern 
ehrlichen Aemtern ausgefchloflen, weniger an deren dffentlichem Exercitio einige 
geftallt ferner gehindert werden mögen. 


Wenigers nicht Haben die Catholifchen vorhin mehrmals fich nicht wenig h⸗ 
ret, und noch, daß die von der Freyen Ritterſchafft Augſpurgiſcher Confeſſion, 
welche der Kayſerlichen Majeſtaͤt ohne Mittel unterworffen , dero ihnen in Religi⸗ 
ons: Frieden indulgirten Frepheit des Glaubens, ſich dahin zu mißbrauchen unter 
fanden, daß fie in ihren angehörigen Dorffichafften, die Catholifche Religion abzu⸗ 
fchaffen, und die Augfpurgifche Confeflion in Ubung zu bringen, Macht haben foll- 
ten; da doch der Keligiond- Friede ihrenthalben nur perfonal ift, und fie darinn an: 
berer geſtallt nicht, als daß fie, behder Religionen halber , von Niemand vergewaltis 
get, bedränget oder beſchwert werden follten, begriffen. Lnd daß es hiemit andere 
Meynung nicht gehadt, ift aus dein Berlauff des Religion: Friedens genugfam abzu⸗ 
nehmen, weiln die Stände Augfpurgifcher Confellion damals zwar begehret, daß 
die Freye Ritterfchafft allermafjen und geftallt, wie andere Stände, dem Religions 
Zrieden.einverleibet werden möchten, folcyes aber von Ihro Kapferlichen Majeftät 
und den Eatholifchen nicht berilliget werden wollen, woraus dann diefer Articul 
mit obermelder Reftrietion verfaffet worden: welches alles, was vonermeldter Rit⸗ 
terfchafft dagegen vorgenommen, muß Billig aufgehebet, und in vorigen Stand wie 
ber gefeßet; fie auch in den Schrancken des Religion: Friedens hinfuͤhro fich zu hak 
ten; angeriefen werben. 


Und nachdemmahln auch von den Catholiſchen ohnmittelbaren in der Pfaltz und 
andern Herrſchafften und Landen geſeſſenen Freyen Reichs von Adel, nun von gerau⸗ 
mer Zeit hero, verfchiedene nicht geringe Beſchwerden in deme empfunden, und hoͤch⸗ 
lich geflaget worden, daß nicht allein in ihren Fledden und Dörffern , fondern 
gar anf und in ihren Schlöffern und Linterthanen, auf weldyen fie merum & mix- 
tum Imperium £ehens- oder Eigenthums weiß notorie hergebracht, und præter 
Cæſarem feinen Su periorem recognofciren,vonden Augfpurgifchen Confeflions- 
Verwandten potentioribus, in Exercitio Religionis Catholicz turbiret; ja gar 
zu derfelben Religion gezwungen, den Adelichen Perfonen feldften inihren eigenen 
Käufern , dad Eatholifche Keligions-Exercitium nicht verftattet, fondern dieſelbe 
dißfalls gleich den Land⸗Saſſen tractiret, noch vielmehr aber folch J us Religionis, 
ohne Grund Rechtens, auf den Eehn-GBütern, contra Vafallos , durante adhue 
Feudo, auf vorbedeutete Maaf mit Gewalt verübet worden: Alß ift auch folches als 
«in nicht geringes Gravamen billig abzuftellen, und fie, die Reiche vom Adel, bey 
dem Exereitio: Eatholifcher Religion unperturbiret zu laſſen. 


AD IL. GRAVAMEN, 


Daß die Untertanen Ausfpurgifcher Confeffion, fo unter Catholiſcher Obrig⸗ 
keit gefeffen , der Religion halber nicht verdrungen , fondern zu verbleiben; oder, ge 
‚gen Erlegung billiger Nachſteuer, anders wohin ich zu wenden in ihrer Willkuͤhr 
ſtehe, ſoiches auch der, bey Aufrichtung des Religion-Friedens vorgang · und ge: 
Zweyter Theil, Aaaa ſchloß 
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fehloffenet Handlung, zumaln weyland König Ferdinands aller:Chriftmildeften An⸗ 
denckend ‚unter dato den 24. Septembr. Anno 1555. angezogener, und auf dem 
MWahl:Tag zu Regenſpurg 1575. originaliter vorgelegter Declaration gemäß feyn 
folle , damit hat es folgende in den vorgegangenen Reichs Handlungen begründ: und 
befindliche Bewandniß. Ob wohl die Augfpurgifchen Confeflions; Berwandte 
Stände, Anfangs bey Abfaſſung des Religion-Friedens, demjelben diefe Worte ein- 
zurücten begehret : Daß doch alle Linterthanen beyder Religionen ihres Ge⸗ 
wiffens und Bekaͤntniß halben , von ihrer Obrigkeit frey gelaflen wer⸗ 
den ac. daß man doch an Eatholifcher Seiten fich hierzu keineswegs verftehen koͤn 
nen noch wollen , worauf die Augfpurgifchen Confeflions Verwandte, anftatt des 
porigen ‚nachfolgenden Zufag, in ihrem den 21. Juni Anno 1555. übergebenen 
Bedencken vorgefchlagen : daß in diefem Frieden die von der Ritterſchafft 
Hanſe⸗ und andere Städte, allermaßen und gefkallt, wie andere Stände, 
um mehren Friedens wegen, auch mit begriffen ſeyn, und bey der Aug; 
fpurgifchen Confeflion gelaffen werden follten , doch einem jeden an feiner 
Weltlichen Obrigkeit unfchadlich : welches ebenmäßig die Cathelifchen nicht 
beliebet oder angenommen , fondern es haben die Königliche Majeftat in Dero 
den 30. Augufti hernacher ertheiltem Decret, offt:bemeldte Augfpurgifche Con- 
feſſions - Verwandten erinnert , davon abzuftehen, und die Catholiſchen zu folder 
großen Ungleichheit und Beſchwehrung zu dringen, ferner nicht zu begehren, fondern 
fi) begnügen zu laffen , daß die Eatholifchen das Recht und Authoricät, auch ge 
gen ihre Unterthanen haben und gebrauchen , das fie den Augfpurgifchen Confef- 
fions-Berwandten Ständen , gegen berfelben Unterthanen bißhero zugefehen, und 
noch unverhindert zulaffen; wie dann von ihren Herren und Obern felbft fein anders, 
bey vorigen diefer Sachen halber gehaltenen Reichs: Tägen und andern Zujammen 
fünfften, geftritten noch erhalten , und von ihnen ald Raͤthen und Bothichafften bil: 
lig auch nicht ferner begehret werden folle. Ob wol auch offtgedachte Confefliong: 
Verwandte den 6. Septembr. darüber mit einer Duplic einfommen und begehret, 
nicht allein die Hanfe- und See-Städte, wie auch die Nitterfchafften , fondern auch 
die andern gemeine Stände allergnädigft zu bedenken + fo habenes doch allerhoͤchſt⸗ 
gedachte Ihre Königliche Majeſtaͤt der Mittelbahren Hanſe- und anderer Städte, 
Stände und Unterthanen halben , bey voriger abfchlägigen Antwort , und den in 
dem Religion: Frieden befindenden Worten (So haben die. Kanferliche Majeftät 
wie auch Ehur-Fürften und Stände des Heiligen Reichs feinem Stand 
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Des Reichs ıc.) gelaffen: geftalten folcher Auffag den 8. Septembr. den Ständen . 


communiciret, nachgehends der Religions: Frieden den 25. Tag gedachten Monaths 
Septembris, mit denen darinn begriffenen hochbetheuert: und verbindlichen Clau- 
fulis publiciret. Bon odgemeldtem Ferdinandifchen Decreto oder Declaration aber, 
fo wiedrigen Angeben nach , den 24. zuvor ertheilet ſeyn folle, iftineinigem Reiche 
Rath nichts gemelder, bewilliget oder beſchloſſen, ja von Zeit des in Anno 1555. 
aufgerichteten Neligion-Friedend , biß auf das 1557. Jahr nichts davon gehd« 
ret ; immaffen dann , alß auf dem zu Regenſpurg in jegt:gedachtem Jahr ge 
haltenen Königlichen Wahl: Tag , mehr » beveutes Decrerum , von den Chur: 
Pfaͤltziſchen erftlich edivet , und begehret worden , ſolches der Königlichen Ca- 
pitulation eingurücten , jämtlihe Catholiſche Churfuͤrſten dffentlich conteftivet 
und betheuret , daß einiger Catholifcher Stand davon , und derentiwegen veruͤbter 
‚Handlung, weder Bericht noch Nachrichtung jemahln erlanget, ſintemal weder in Pro- 
tocollis noch privarim etwas davonanfgezeichnet , dahero auch ihnen verweißlich 
fallen und nicht zu verantworten ftehen twiırde ‚der Capitularion folche Punkten 
einzufügen , davon fie feinen Bericht noch Wifenfehaft hätten , wobey es dann, 
und der Capitulation uneingeruckt verblieben. 


Indeme auch auf dem in gefolgtem 1576. Jahr zu Negenfpürg gehaltenen Reichs⸗ 
Tag, wegen der Chur⸗Mayntziſchen aufm Eichsfeld gefeffenen , wie auch Stifft-Ful 
diſcher und anderer Unterthanen, folche Freyftellung abermahln gefucht, und von 
den Augfpurgifchen Confeflions-Bermandten, in ihrem überreichten Memorial “ 

1 e 
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die Kayſerliche Majeftät ‚ald. das Oberhaupt und Handhaber aller Ordnung und 
Gefege , auch Beſchuͤtzer und Befchirmer aller Bedraͤngten, Erafft dißfalls habender 
volltommener Macht und Gewalts, Dero Kayferliches Amt zu interponiren, und, 
was vorigen Reichs:Sagungen gemäß ‚hierunter zu verordnen begehret ; haben hin⸗ 

egen die Catholiichen ſich hoͤchlich beſchwehret, daß DObrigfeiten , fo fich zur Aug« 
— 53 Confeflion befennen , wieder ausdrückliche Difpofition des —28 
Friedens, ſich unterſtanden, andere der Catholiſchen Obrigkeiten angehoͤrige Unter⸗ 
thanen nicht allein von ihrer Obrigkeit Religion und Glauben abzuhalten , ſondern 
auch felbige mit öffentlicher und Heimlicher Beſchickung und Beyſtand dahin beftärckt, 
daß fie ihren Obrigfeiten feinen Gehorfam in deme Feiften ſollen. Weil denn die 
Eatholifchen fich in deme , wie es die Stände der Augfpurgifchen Confeflion in ih⸗ 
ren Landen anftellen , nicht einlaffen , fondern vielmehr die Dinge, diefelben vor GOit 
verantworten laffen, alß follten die Eatholifchen, in Regierung ihrer Landen und Kir⸗ 
chen ‚ von ihnen billig unangefochten und unverhindert gelaflen werden ; So haben 
Ihre Kayſerliche Majeftät, vermöge Dero den 25. Augulti ertheilter Erklärung, 
die allerdings. bey dem Religions: Frieden verbleiben lafien , bey welcher 
zwar die Augfpurgiiche Confefliond-Berwandte nicht acquiefciren, fondern mit 
Vorſchuͤtzung, daß fie vor getvieriger Erledigung diefed Anfinnens , fich zu feiner 
Einwilligung zur andegehrten hoch nothwendigen Hülffe wieder den Züirchen erfläs 
ven oder verftehen, Ihro Kayferliche Majeſtaͤt, auch fo gar ungefchenet Dero Höchfter 
und toͤdlicher obgelegener Kranckheit, in welcher Sie bald hernacher das zeitliche al- 
fer-Chriftlich gefeegnet, gleichfam dazu dringen und ziwingen wollen, Es haben aber 
Ihre Majeftät in zweyen den 24. Septembr. und 10. Oktobr. ergangenen Decre- 
tis fich Kayſerlich erfläret, daß dißfalls wieder den Inhalt des Religion Friedens 
und Ihrer Majeftät ſelbſt eydlichen Betheurung, ohne Mitwiffen und Bewilligung 
ein und der andern Religion-Bervandten Ehur-Fürften und Stände ; etwas mweir 
ters zu verabfcheiden , oder Erflärung zu thun, Ihro nicht gebühren , oder verant- 
wortlich feyn wollte , mit angeheffter beweglicher Remonftrir- Beding- und Ver⸗ 
wahrung , da wegen ſolchen Streits verwegerter Hülff-Leiftung , die Bormauer 
Deutfcher Nation von dem Erb⸗Feind niedergeriffen, und das liebe Vaterland in 
aͤuſſerſtes unwiederbringliches Berderben und ewige Dienftbarkeit gefegt werben folltesc. 


- Aus welchem allen erhellet, daß der Religions: Frieden allein zwiſchen der Kay 
ferlichen und Königlichen Majeftät, wie auch ChurFinften und Ständen des Reichs, 
und nicht den Unterthanen aufgerichtet, venenfelben auch principaliter nicht angehe x 
weiln 7) vermdge gedachter Königlichen Replic , de dato 30. Augufti 1555.$. Ders 
gleichen im ———— nach den Worten (keinen Stand) derentwe⸗ 
gen hierzu geſetzt worden (des Reichs) damit nicht eines Reichs-Standes unter ⸗ 
worffener Unterthan, um deswillen, daß er, vor deſſelben Land: Stand erkennet 
wird, ihme Urſach ſchoͤpffe, unterm Schein der. Augſpurgiſchen Confeſſion, ſich 
feinen Herrn zu wiederſetzen, und dann allererſt diſputiret werden mäfte, ob die Wore 
te auch auf andere Stände, fo den Reichs. St— unterworffen und zugehörig, 
zu verftehen ; wie dann auch den 3. Aprilis vorhero Ihro Majeſtaͤt re erfläret, 
daß Sie die Extenfion des Keligion-Freedend auf die Unterthanen , keineswegs 
konnten eingehen, ehe wollten Sie alle Handlung mit einander zerichlagen laſſen; 2) 
Die Augfpurgifhe Confefions:Berwandten haben anfangs diefe Addition allein 
für überflußig gehalten, weiln im Eingang der Conftitution ohne das Flärlich ges 
fest ſey, daß wiſchen der Kayſerlichen und Königlichen Majeftät,den Churfürftem, 
Fürften und Ständen des Heiligen Reichs Deutfcher Narion , ſolcher Fried ange: 
ſtellet. Wie fie auch 3) in dero Anno 1559. übergebenen Gravaminibus $. Wies 
wol nun folcherzc. wieder die Catholiſchen beruͤhrten Textum, in bedeutetem Ber« 
ftand, ſelbſten angezogen, und damit, wieder ausdruͤckliche anderwoͤrtliche Verſe⸗ 
hung des Religion: Friedens, probiren wollen, daß ſie befugt, den Geiſtlichen Chur⸗ 
und Fuͤrſten zwar zuftändige, aber in ihren der Augfpurgifchen Conteflions- Vers 
wandten Fürftenthümern gelegene Stiffter und Eldfter derentivegen zu reformiren, 
weiln fie nicht Reich&:Stände fondern Unterthanen und Cand:Stände wären. H 
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Die Städte Ulm und Muͤhlhauſen (mit denen es doch, wie oben bey dem zweyten 
Articul von den Reich8:Ständen vermeldet, eine weit andere Beichaffenheit hat) 
allegirten ein ebenmäßiges, bevorab diefe Anno 1573. den 1. Octobr. gegen die Kay: 
erlichen fubdelegirte Commiflarios, nemlic) , daß die Stände den Unterthanen, 
ihrem Muth und Gefallen nach , eine Religion nicht zulaſſen, fondern, da es ihnen 
nicht gelegen ſeyn wollte , fich folcher jegiger gemeiner Stadt-Religion anhängig zu 
machen, ftünde es ihnen frey, nachandere Orte ihres Gefallens zu ziehen. 5) Ete- 
nim privatorum non eft, pro arbitrio Religiones eligere ; Denn odtvol der 
Glaube, wie auch fonften Policice Conftitutiones und Reichs Satzungen, allen und 
jeden, infonderheit dem gemeinen Wefem zu gutem gemeynt und —* ſo wird 
dennoch derentwegen einem jeden, feines Gefallens ſich deren promifcue anzumaßen 
und alſo zu gebrauchen, daß fie partes conſtituentes feyn, und ſich den Ständen 
und Obrigfeiten in — gleich machen wollten, keineswegs gebuͤhten. Da 
auch 6) allen indifferenter Libertas Credendi oder Avtonomia nachgegeben 
wäre, hätte es nicht bebörfft , folches bey dem Religion-Frieden für die Unmittelbah⸗ 
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re Ritterfchafft und Neichs-Städte abfonderlich zu erhandeln. Aus was trefflihen 


und begründeten Urſachen aber die berühmte Freyftellung, mit dem vermennten Fer- 
dinandeo Decreto keineswegs zu beſtaͤrcken, ift ausobig-ausgeführtem Verlauf 
fatfamlich abzunehmen. 


Daß aber mehr allerhöchft:gedachter Kayſer Ferdinand eben fo wenig die In- 


tention gehabt, folches ohne Wiſſen und Belieben der Eatholifchen zu verfaffen, als 


Dero Succeflor im Reich vermög in vorgedachter den 24. Septembr. und 10. Otto- 
bris 1576. ertheilten Kayſerlichen Erklärung, gewillet gervefen, daſſelbe dem Reichs⸗ 
Abfchied einzuerleiben , oder dem Kapferlichen Cammer-Gericht infinuiren zu laffen, 
erhellet aus nachfolgenden, und mehr andern Kürge halber Übergehenden Gründen, 
Weiln 1) diefes Decrer den Geiftlichen, das wenige, fo fie unbegeben noch übrig 
behalten, nemlich die Jurisdi&tion über ihre ſelbſt eigne Unterthanen , und Dire- 
ction der Religion in ihren Landen benehmen und abſtricken würde ; da hingegen 
die Augfpurgifche Confeflions:Berwandten ihre Untertanen nad) Belieben refor- 
miren, den Catholifchen aber vermehren wollen , ihre von fo viel hundert Jahren 
hergebrachte uhralte Religion zu erhalten, oder, da fie in Abfall fommen, zu refti- 
tuiren, Welches 2) demjenigen zuwieder laufet, fo bey Aufrichtung des Religion⸗ 
Friedens, alter Unterthanen halben insgemein ‚durch Königliche Majeftät ſelbſten lau 
ter erfläret, und durch die Stände einhellig beroilliget und verabfchiedet worden, 3) 
So ift dad Datum des berühmten Decrets den 24. Septembr, Anno 1555. und 
alfo älter ald der Keligion:Frieden ift, cum tamen declaratio præſupponere 
debeat, exiftere id, quod declarat & cui derogatur. So feynd auch 4)de& 
wegen feine, fonft auf den Neichd:Tägen herfommene und befandte Formalitäten 
in proponendo, referendo, correferendo, concludendo, concipiendo, 
ers mer , fubferibendo & figillando gehalten ‚ einig Concept weder vom 

eichs· Directorio aufgefeßt ; noch demfelben eine Abfchrifft davon communiciret, 


geitallten dann dergleichen Decret in 20. Jahr lang, weder bey einem Reiche: oder 


DeputationdTag , bevorab Anno 1557. und 59. da doc) der Religion: und Ceiſt 
lichen halben vielfältige Concertationes vorgeweſen, noch fonften jemals, vorfont 
men oder angereget. Und obwol unterfchiedliche Hohe Catholiſche Ständeaus frey: 
em Willen , auf der Unterthanen eingewandteBitte, ihnen die Glaubens Frenheit 
auch die öffentliche Religions-Ubung vieler Orten indulgivet und geftattet, in Hof 
nung, fie dadurch zu mehrer Liebe gegen ihrer Obrigkeit und beſſerem Gehorfam im 
Politifchen Sachen würden bewegt werden: fr ift doch im Eegenfpiel vielmehr der⸗ 
fpühret worden, daß fie dadurch nur. Anlaf zu Haß und. Verbitterung genommen, 
ihren Obrigkeiten allen fhuldigen Gehorſam verweigert, ja wohl um Land, £eut, 
Stand, Würde und alle zeitliche Wohlfarth; zu Bringen ſich unterftanden. Si 

ift mun zwar von den Eatholifchen Unterthanen niemals gehdret oder erlebet worden, 
wie wenig gleichwoln der Augfpurgifchen Confeflions: Verwandte Stände den Ca 
tholifchen Unterthanen ficheres, unverhindertes, ruhiges Bleiben, und die ar 


1646. 


Januar 


* nen und Particular-Gravaminibus fund und offenbar ‚und bezeuget heut noch der 


brüchig feyn follte, atque ita, non quid 
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Freyſtellung verftattet, ift aus denen, ben verfchiedenen Reichs⸗ Taͤgen übergebenen, 
hochbetrüßten, mit den vorgangenen leidigen That: Handlungen verificirten, gemei- 


Augenfchein faft aller Orten, daß die Stände Augfpurgifcher Confeflion, in ihren 
Gebieten , die Eatholifche Religion gänglich eliminiret, aus: und abgefchafft, ica; 
ut qui vim intulerunt, de illata vi conquerantur , & authoritate legis 
contra legem agant. 


Welchem allen nad) die Augfpurgifchen Confeflions:Berwandte, den Catholi⸗ 
fehen, ihren Mit-Ständen, Maaß und Ziel mit Fug nicht gm koͤnnen, bie Untertha⸗ 
nen bey ihrer Abtretung von der Religion, oder da fie ſich zu derſelben nicht beque⸗ 
men wollten , vermög des hochbetheurten Religion-Friedens klarer Difpofition, zu 
der Emigration anzumeifen, fintemal bey Abhandlung des Keligion-Friedeng, der 
Augfpurgifchen Confefliond:Berwandten Stände erftlich begehret, allen Untertha⸗ 
nen indgemein die Religion frey zu ftellen , und dannoch dabenebens zu verabſchei⸗ 
den ‚ wann einer von feinem Herrn, fo einer andern, Religion wäre , und fich zu fol: 
cher nicht befennen , fondern hinweg ziehen wollte, daß ihme dafielbe zu erlauben. 
Weiln nun das erſte Kayſerliche Majeftät und die Eatholifchen keineswegs nachges 
ben koͤnnen, fo ift gleichwohl des zweyten Falld halben diefe Werfehung befchehen; 
daß die Unterthanen , wann fie der Religion halben fich nicht bequemen., fondern 
fieber hinweg ziehen wollten , nicht en: folches auch ihrer Ehren unab- 

ubdicis poffit injungi, fedde eo, quid 
poffit indulgeri, nec de facultate remanendi , fed abeundi quæſtio fuit. 
Wie dann folhes aus der Augfpurgifhen Confefliond:Berwandten Anno 1559, 
übergebenen Gravaminibus abzunehmen, in welchen fie fich allein ob dem Aufhalt 
der Unterthanen, und daß man fie nicht wollte ziehen laſſen, beklagen ; geftallten 
dann aus diefen und mehr andern , theild befandten Fundamentis, an dem lob⸗ 
lichen Kayſerlichen Cammer: Gericht, alfo jederzeit, aufzutragende Fälle ‚geurtheilet 
worden. Daß aber die Linterhanen, mit Anfegung. allzugeringer Terminen bey den 
angefünbigten Emigrationen, follten verfürget , fonften auch in andere von den Aug» 
fourgifihen Confefliond-Berwandten hieben angezogene Wege, ‚wieder Fug und 
Billigfeit beläftiget und beſchweret werden, deſſen hat man Feine eigentliche Nachricht, 
dahero mehrer Bericht vonndthen feyn würde: da gleichwol ichtwas ungebuͤhrliches 
wieder Wiffen gefchehen feyn follte, daſſelbe ift man — 5* 18 zu remiedi- 
ven und dahin zu fehen erbierhig, damit hierunter fuͤrbaß g e Temperament« 
gebraucht werden ıc, 


AD IV. GRAVAMEN. 
Der 4. Pun&t beftehet in zwey Membris : 1) daß die Catholiſchen Stände die 


, in ihren T'erritoriis fallende Renth, Zinß, Gülden , Zehenden und andere In- 


eraden, fo zu denen von den Augfpurgifchen Confefliong : Verwandten, in ihren 
Sebiethen eingezogenen Stifftern, Elöftern und — gehoͤren anhalten und 
felbige nicht folgen laffen. Sodann , 2) daß die Eatholifchen vor die in ihren T'er- 
ritoriis gelegene Kirchen, Stiffter und Eldfter, zwar die Gefälle aus den Orten: 
Augſpurgiſcher Confeflion einziehen , aber die Minifteria, Schufen , Hofpitafien 
und Allmoſen, die fie vor diefem zu beftellen ſchuldig geweſen, dem Religions: Frie: 
den zutvieder, nicht beſtellen laſſen. 


Beyde Membra find querele und Gravamina Catholicorum, aber gar 
nicht der AugfpurgifchenConfefliond-Berwandten : Dann I.felbigen anden Seifticen 
Renthen und Gefällen nichts gebühret, welche in der Catholifchen Chur-Firften und 
Ständen Terricoriis gelegen oder fallen, fie rlıhven gleich her von Immediat-öder 
Mediat-Stifftern, Kirchen und Klöftern, fo nach oder vordem Paſſauiſchen Bertrag 
de Anno 1552. von den Herren Augſpurgiſchen Confeffions-Bermandtert eingezo- 
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Prälaturen oder deren Renthen, Gefällen und Einfommen, gar nichts, weder im: 
noch aufferhald diefer ungemittelter Freyen Reichs:Stände Bothmaͤßigkeit, weiln folche 
den Eatholifchen durch das bekandte Geiftlihe Refervar, wie oben beym erften 
Articul deduciret, ausdrücklich vorbehalten. 2) Haben die Augſpurgiſche Con- 
feffiond:Berwandte eben fo wenig, und mit gar feinem Fundament dergleichen zu 
prtendiren von den Mediar-Geiftlichen Stifftern, Kirchen und Kloͤſtern, welche 
die Catholifchen pr=cife in Anno 1552. oder hernad) biß auf den Religiong-Frie: 
den,noch poflediret. Dann fie, die Augfpurgifche Confefliond:Berwandten, an Ein: 
ziehung dergleichen‘ Geiftlichen Güter und Einkommen zuviel und unrecht gethan, 
auch dem klaren Buchftaben des Religion - Friedens ſtarck zumider gehandelt; wie 
ad 2. Articulum ausgeführet, in Frafft deffen die Catholiſchen zwar eingewilliget, daß 
die Herren Augfpurgifchen Confeffions: Verwandte, diejenigen Mediar-Geiftliche 
Güter, welche fie in obbemeldtem Jahr 1552. in pofleflionem ſchon wuͤrcklich ge 
nommen gehabt, auch in ihren Landen wiederum zu Schulen und andern milden Sa: 
chen angewendet, felbige einbehalten, auch ihnen derentwegen Feine Adtion nimmer: 
mehr folle moviret werden. Da hingegen von ihnen auch diejenige Renthen und 
Einfommen, fo die vor Anno 1552. occupirte Mediat-Stiffter und Kloͤſter in Ca; 
tholifcher Jurisdi&tion haben, mit feinem Fundamento angefprochen werden fün- 
nen, weiln fie deren Pofleffion niemaln adipifciret, fondern die Catholiſchen inderen 
Beftändiger Beligung verblieben, und noch feynzc. 


Was aber das II. Membrum betrifft, thut man ex parte Catholicorum nicht 
unbillig zweiffeln, ob die Augfpurgifche Confefliond-Berwandten circa illam ma- 
teriam einige Urfache zu klagen, dann fie aus ihren Landen und Gebiethen den Ca⸗ 
tholifchen die Zehenden und andere Geiftliche Renthen nicht folgen lafien, es ſeyn dann 
zuförderft ihre Minifteria, Schulen und anders beftellet ; fondern es haben im Ges 
genfpiel die Catholifchen fich vielmehr und mit Grund zu beſchwehren, dieweil ihnen 
von dergleichen ihren Gefällen anders mehr abzuftatten, zugemuthet, auch an vielen 
Orten mit Gewalt und de facto erzwungen wird, fo vor dieſem nicht Herkommens 
getvefen, auch bey diefen Zeiten unerfchtoinglich, und fie auch aus dem ihrigenden Mi- 
niftris zu geben nicht im Gebrauch Haben, worüber die Catholifchen, vermöge Reli- 
gion-Friedend, die Entſcheidung ihres theils wol leiden koͤnnen. 


Mas in diefem und vorgehenden zweyten Articul von etlichen Reichs « Städten 

angezogen wird, ſeynd felbiger Drten die Catholiſchen nicht geftändig, daß die Aug: 
fpurgifche Confefliond-Berwandten, twider den Neligions-Frieden, Pa&ta und Con- 
ventiones, fo die Stände Augfpurgifcher Confefion in ihren Gravaminibus ſelbſt 
gehalten Haben wollen, oder fonft wider Mecht, ſeyn befchwert worden, und ſich zu Des 
Elagen einige befugte Urſach nicht Haben xc. J 


AD V. ERAVAMEN. 


In welchen Faͤllen und Sachen die Geiſtliche Jurisdiction, ER Religion 
Sriedeng, fufpendiret ſey oder nicht; iftin folchem Religions: Frieden $. Damit auch 
obberührte ic. mit klaren und unverdundelten Worten ausgedrückt und verfehen, 
nemlich wider die Augfpurgifihe Confeflion, Religion, Glauben, Beftellung der Mi- 
nifterien, Kirchen⸗Gebraͤuche, Ordnung und Ceremonienxc, Aber in andern Sa 
chen foll und mag diefelbe durch die Er: Bifchöffe, Bifchöffe und andere Pralaten, wie 
deren Exercitium an einem Ort hergebracht, und fie in deren bung, Gebraud) und 
Poffeffion biß dahin geweſt, exerciret, geübt und gebrauchet werden. Nichts deito: 
weniger haben die Augfpurgifche Confeflions: Verwandten Stände, bald nach dem 
aufgerichteten Religions: Frieden, angefangen, die Erg: Bifchöffe und Praͤlaten an ſol⸗ 
chem ihren, mit Flaven, runden und Deutichen Worten refervirten Exereitio Juris- 
di&tionis Ecclefiafticz, auf alle Weife und; Wege zu turbiren, eigene Geiftliche 
Gerichte und Confiftoria aufzurichten, und an dieſelbe nicht allein diejenige Sachen, 
welche der Augfpurgifchen Confeflion, Religion, Glauben, Beftellungder Minilte- 
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rien, Kirchen-Gebräuchen, Ordnung und Ceremonien betreffen, ſondern auch alle 
andere, der Geiftlichen Jurisdi&tion und deren Exereitio oblauts refervirte Sachen 
zu ziehen, ihre Unterthanen und Angehörige, von der Er&: und Bifchöffe ordentlichen 
Geiftlichen Gerichten und Confiftoriis mit Gewalt abzuhalten, und alfo die Wer: 
ordnung des Religion: Friedens auch hierinnen zu eludiren , und das zwar nicht nur 
in denen Fällen, wann die Partheyen der Augfpurgifchen Confeflion, fondern wohl auch, 
da fie der Catholifchen Religion zugethan ec. Deſſen fihauchfo gar diejenigen Städte, 
allwo, zur Zeit des Religion-Friedensund fithero, beyde Religiones bepfammen ges 
weſen, und ein jeder den andern ruhig daben laffen follen, die Augfpurgifche Confef- 
fions:Berwandten aber dad Regiment in ihre Hände gebracht und ermunden, und 
noch heut zu Tage, wie beneben auch deffen ein und andern Orts unterminden doͤrf⸗ 
fen, daß fie den Ordinariis locorum, die Vifitationes der noch Eatholifchen Got⸗ 
tes⸗Haͤuſer, und darinn fich befindender Geiftlicher Ordens Perſonen fperren, und die 
neusermwehlte Boritehere fih von ihrer Geiftlichen Obrigkeit confirmiren zu laffen, 
zus allerhand beichwehrliche Worte und Bedrohungen wider Die Gebühr abhalten 
wollen. 


Was die Augfpurgifche Confeflions-Berwandten fonften von Aufhebung der 
— — Proviſionum, Conceſſionum, Transactionum & Concor- 
orum Germaniæ, Canonum &c. bey dieſem fuͤnfften Punct angefuͤhret, das iſt 
eine auſſer und wider den Religions⸗Frieden geſuchte Extenſio, und rühret alles von 


dem ‚beym erften und zweyten Pun&tis jur Gnüge abgeleinten, irrigen Prefuppofi- 


tis, Dahin man fich geliebter Kürge willen beziehet. Es wird aud) den Augfpurgifchen 
Confeflions; Berwandten fid) hierinnen zu beklagen alle Urſache benommen feyn, 
wann fie die, dem Religions Frieden zuwider, eingezogene Erg-Primar- hohe und an⸗ 
dere Stifter und Prælaturen wieder in den Stand ftellen, wie fie vermöge Religion- 
Friedens feyn follen, fonderlich aber wollen die Catholiſchen nimmermehr dafür Halten, 
daß man fogar auch ver Romiſch Kayſerlichen Majeftät, unſerm allergnädigften Herrn, 
Das ben allen und jeden Stifftern im Reich, ob reverentiam Sacri Imperii, & in 
fignum fupremzeminentiz, ex antiquiffima & approbara confuetudine ge- 

hrendes Jus & Refervarum Primarierum Precum, is unnöthigen Zweifel 
und difpurat zu ziehen gemeynet ſeyn werde. 


AD VL GRAVAMEN. Ä 
Bey der 6ten vermeynten Befchwwehrung, erinnern fich die Catholifchen, was wey⸗ 


Sand Kayfer FERDINAND der Erſte, damahls Römifcher König, in der den 
Ständen ertheilten Refolution, den 30. Augufti Anno 1555. $. Dieweil nun ıc. 


zu Aufricht:und lang-tvieriger Erhaltung des Gemeinen Religion: Friedens, vornem⸗ 


fich dien-und förderlich zu ſeyn ermeſſen, daß diefelbe Conftitution und Sagung mit 
lauteren unverwickelten klaren Worten begriffen, und alfo verfertiget und angerichtet 
werde, daß die, fo zu Unfried Neigung tragen, derfelben Wort und Meynung auf 
ungleichen fremden Verſtand füglich nicht wohl zwingen, und zu ihrem unruhigen Vor⸗ 
Haben, eben aus der Gefchrifft, die um Fried und Ruhe willen firgenommen, gleich 
das Wiederfpiel, nemlich Gemeine Unruhe und Unfrieden anrichten fönnen, Das 
hero Ihro Königliche Majeftät in dem $. Dergleichen laffen es zc. für Billig, und 
‚allem friedlichen Wefen nüıg-und nothwendig bedacht, daß diefe Conſtitution Mar und 
lauter gemacht werde, und das, fo ausdrücklich nicht bewilliget, durch difpueirliche 
Worte und Meynungen, nicht hinein Fomme, damit mehrer Zand, Weiterung und 
Unruhe verhütet bleibe. ; 


Weil dann die Catholifchen den darauf getroffenen Religiond-Frieden, in feinen 
Morten und Berftand fir klar und lauter, auch folchen, biß zu Chriſtlicher Verglei⸗ 
chung der Religion, für ein bejtändig immerwährendes Pfand zwilchen benden Reli⸗ 
Hiond: Verwandten, dadurch der Ruheftand des Heiligen Römıfchen Reichs, und die 
Einigkeit zwifchen deſſen Höchft:geehrtem Oberhaupt und Gliedern, and) zwilchen pr 
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feir unter ſich ſelbſten zu conferviren, feſtiglich halten und erkennen dergeſtallt daß 
alles dasjenige, fo wider den Junhalt deffelben gehandelt oder vorgenommen wird, 
auf des beſchwehrten Theils Anruffen, abgefchafft, auch alle Chur: Fürften, Stände 
und Glieder des Reichs beyder Meligionen dabey gelaffen werden, und fich demfelben 
gemäß ruhiglich gebrauchen follen, veffen die Augfpurgifche ConfeſſionsVerwandte, 
in verfhiedenen Reichs: Adfchieden von Jahren 1555. $. Und fol alles ıc. 1557. 
$. So haben Wir ıc. 1559. $. Diemweil aber Bali ꝛc. und 1566, $. Und 
nachdem ıc. mehrmaln verjichert worden. Alſo laͤſt man fich dahingegen nichts ir⸗ 
ren, da etwas durch einige Privat-Schrifften, die ohne das weder vim Legis, Sen- 
tentiz aut Interpretationis, noch Authoritatem authenticam auf ſich haben, 
diefen fo Deutfchen Reſolutionen zuwider, in dffentlichen Druck kommen, oder Hefer- 
tiget ſeyn follten: gleichwol find Catholiſchen theils ſehr wenig die etwan durch andermärs 
tige Scripta daʒu provociret und veranlaſſet, oder zu Behuff und defenſion Ihrer 
Gerrkhafften und Superioren gefchrieben, dagegen aber an Seiten der Proreftiren- 
den, fich nicht eine geringe Anzahl befinden, welche de Jure Publico, fonderlich über 
den Religions: Frieden fchreiben und glofliren, denfelben nach ihren Sinn auslegen, 
und damit ihre Schriften und Bücher anfüllen, folche vornehmen und hohen Stän- 
ben des Reichs dediciren, da ihnen doch die arcana Imperii die Reiche: Alta und 
Prorocolla entweder gar nicht, oder doch wenigern theils befandt, die atıch dabey 
nicht herfommen , und wol felbiten geftändig feym, daß fie dergleichen Documenten 
in Mangel geftanden, derenttvegen Feine Experienz haben, und fich etwan Bloß auf 
hören fagen beruffen, ja fogar fub pretextu Laureæ Doktoralis, ihnen die Licen- 
tiam dergleichen Sanktiones zu interpretiren, beymeffen, wider die Kayſerliche Ma⸗ 
jeftät unfern allergnädigften Herrn fupremam Ejusdem Poteftatem, und widet 
die Eatholifchen allerhand neuerliche weit-ausfehende und beſchwehrliche Affertiones 
auf die Bahn bringen; und endlich, wann etliche ſolcher Scribenten, nach Anleitung 
ihres Affe&ts, überein ſtimmen, communem do&rinam feu opinionem Do&to- 
rum, — contrariam und einen gemeinen durchgehenden Braucherzwin⸗ 
gen wollen 


- .. &o viel die bey dieſer Stelle angezogene Executions-Pröceffe, bevorab das An 
no 1619. ergangene Kayferliche Edict anlangen thut Bat es in den heylſamen Reichs 
und Rechts:Berordnungen feinen gemwiefenen Weg, wann und in was Fällen, vor: 
nemlich, da unwiederſprechlithe notoria Artentara, Turbationes, Spolia ‚eigemvil 
lige und gewaltthätige Occupationes, über und wider gang Mare Reichs Schlüffe 
vorlauffen, geftrack von der Execution angefangen werden foll oder Fan. Geftalt 
In dem ex adverfo gerührten Kayſerlichen EdiEt mit Umſtaͤnden ausgeführet, wa⸗ 
rum und aus was für ſtatthafften, wohlerwogenen Urſachen, Ihro Kapferliche Mas 
jeftät lobwuͤrdigſten Angedenckens (Dero diß Orts, nach der Augſpurgiſchen Con» 
feſſions· Verwandten vor längft befchehenen Bekaͤnntniß befage Reichs: Abſchiedes 
3544. ls wir aber ıc. und 1555. in ihrer Supplication $.Da aber Ew. Koͤnigliche 
Majeſtaͤt etc. feine form oder Maaß vorzufeßen geweſen Die auch hierinnen non tam 
ſuam perſonam quam Imperium repræſentiret) zu deſſen Publication bewo⸗ 


gen worden, dahin man ſich beliebter Kuͤrtze halben, auch Werdruß und Weitlaͤuff⸗ 


rigkeit zu verhüten, bezogen haben will. Die Angipurgifche Confeffiond:Berivand- 
sen haben felbiten, von vielen Jahren her, eine general Decifion über die ‚zum öfftern 
beyderſeits afferirte und geflagte Gravamina, und Querelas circa Pacem Reli- 
gionis und die Erledigung derfelben; bey verfchiedenen Römifchen Kayſern, wie noch 
‘Anno 1594. auch zugefolgten Zeiten und Reich&Tägen, geſuchet, den bedricken, die 
um Procefs angehalten, ſeynd ſolche nach dem geſtifften Religions Frieden; ſowol an 


dem Kayſerlichen ReichsHof. Rath als Cammer-Gericht, dem Paſſauiſchen Vertrag 
dem gedachten Frieden, den Reichs⸗Conſtitutionibus und gemeinen echten ge 


maͤß erfannt, unddie Juftiz aus allerhoͤchſtem Kapferlihen Amt ertheilet worden da ⸗ 
‚mit den ungleichen Auslegungen abgeholffen, und mehrere Zwietracht und Mifhellun: 
‚gen abgeftellet würden. Die Roͤmiſchen Kayfer und Könige haben die Jurisdiction 


‚dergeftallt hergebracht, die Augſpurgiſche Confefliond:Berwandten fi — 
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1646. es zu ihrem Nutz und Vortheil gereicht, felbften gebraucht, in dem Jahr 1559. vermel⸗ 


Janua 


r, det, die Gravamina fönnen und follen aus den klaren Worten der Reichd-Contti- 


tutionen und des Meligion-Friedens decidivret werden, Anno 1566. gebeten, bey den 
höchften Jufticien des Cammer-Gerichtd und Ihrer Majeftät Reichs Hof⸗ Raths die 
Verordnung zu thun, daß fie angeregten Religions: Frieden in allen feinen Articuln 
treulich Halten, und den bedrängten und befchtwehrten Theilen jederzeit gebührende Huͤlf⸗ 
fe, Schuß, Schiem und Rettung foͤrderlich mittheilen, welches auch Kayſer MAXT- 
MILIAN der Andre, damals zugefagt und verfprochen, fie auch hernach weiters 
Ihro Majeftät Anno 1576. fupplicande zu erfennen gegeben, daß ohne Noth fen, 


auf des einen oder andern Theild Bewilligung zu fehen oder beyzumarten, fondern 
Kanferlicher Mayeftät,ald dem Oberhaupt und Handhabern aller Ordnungen und- 


Geſetze, auch Belchirmern der bedrängten, gebühre völliger Gewalt und Macht, zu 


Erledigung ſolcher Gravaminum, Ihr Kapferliches Amt zu gebrauchen, geftalt fie 
auch noch Anno 1613. Befanntlich getvefen, Daß diejenigen, fo dabey ihr Intereffe zu - 


haben vermepnet, gnugſam gehdret, gleich alß Kayſer FERDINAND der Andere, 
von dem hechlöblichen Ehurfürftlihen Collegio,ertwehnte Erörterung in das Werck 
zu feßen erinnert worden; welches dann erſtlich war nicht univerfaliter, fondern 
allein in den Articuln und Puntten, die Mediat-Stiffter, Eföfter, Prælaturen und 


berenangehdrige Geiftliche —— deren Poſſeſs die Geiſtlichen tempore Paſſa- 


vicz Transactionis oder hernach geweſen, den Geiſtlichen Vorbehalt und die Frey⸗ 
ſtellung der Unterthanen betreffend, die voran in den klaren Worten und Buchſtaben 
des Religion⸗Friedens Heftehen, wodurch ſolche weder verhindert noch verändert wor⸗ 
den, nach Inhalt deſſen, auch anderer Reichs-Abſchiede, ReichsHandlungen und A- 
ctitaten, mit gutem zeitigen Vorbedacht, wie es ſich von Kayſerlichen Amts wegen, auch 
vielfaͤltige Nachfolge und Imploration, zwiſchen mißhellig und ſtreitenden Partheyen 
gebuͤhret, nachdem die Augſpurgiſche ConfeſſionsVerwandte viele lange Jahre mit 
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ihren Behelffen, die immer zu erdencken geweſen, denen fie noch Heut zu Tage nichtöneues 


oder mehrers beyzufegen wifjen, vernommen,-ohne Aenderung, Derogation oder Cor- 
rection des Religion: Friedens,neben dem etlicher Orten der Sachen Billigfeit zum 
Uberfluß, mit fonderbahren Vortraͤgen beſtaͤrcket, Befchehen und zu Werck ‚geftellet 
worden. Und ift nicht wenig zu verwundern, daß die Augfpurgifche Confeflions- 
Verwandten, die von ihnen erft Anno 1576, angegebene Declaration FERDINAN- 
DIL. (damit es doch obgefegter maffen weit eine andere Befchaffenheit hat) zu —* 
Vortheil nicht genugſam rühmen und beloben, anderwegs aber einem Rdmiſchen Kay- 


fer oder Khnig, dem Oberhaubt im Heiligeir Reich und Obriften Voigt der Chriſten - 


heit, qui fupremus Legum & Conftitutionum Imperialium Judex atque 
Executor, & in caufis Pacificatz Religionisnon fuam, fed Imperii ac publi- 
sam, & fic alienam caufam dijudicat, allen Gewalt in. Religions- Sachen (da 
Doch des wiedrigen in dem Religion Frieden mit feinem Wort gedacht wird, Ihre 
Majeftät und Dero Keiche-Hoff- Kath auf: den Religion-Frieden und andere Reichs⸗ 


- Sasungen gelobt und geſchworen, zumaln der Titul: Ne quis ın caufa ſua &c. 
nach gemeinen Halt der Nechts-Gelahrten auf einen Kömiffen 
- periorem nonr oſeit nicht zu extendiven‘) engiehen, und eine öffentliche Par⸗ 


Kayſer, vel quifü- 


theplichfeit und N ‚ ungeachtet auch, bey und-vor geringen Gerichten contra 
fententiam in notoriis latam feine Exceptio Nullicatis zu verftatten, zumeſſen 


Ber, zu beyderſeite beliebter Ausſchtieſſung anderer fremden und im Reich Fer 


Botenen Lehren, für einen Augfpurgiichen Confefliond- Verwandten dann das Ar- 
tributum Evangelifch in den Reichs «Adfchieden nicht herkommen ) zu halten, iſt 
in. dem: Anno 1530. zu Augfpurg übergebenen Avtographo. ihrer Confesfion 
ohnzweiffelhafft, ſo wohl als. Reichs: und weltkuͤndig, wer Eatholifch oder Uncatho⸗ 
liſch — zu erkennen ſey , dahero es einiger ſonderbahren Judicatur nicht 
vonn ARE | Ve 
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Im uͤbrigen laſſen es die Catholiſchen bey dem Text und Verſtand offtangezo ⸗ 16, 
* en Religion: Friedens $. Und ſoll alles x. daß nemlich alles, was in vorigen — 
uar, ich8-Abfchieden, Ordnungen oder fonft begriffen und verfehen, fo dieſer Frieden in BR 
allen feinem Begriff, Articulen und Punkten zu wieder fey, oder verftanden wer⸗ 
den möchte, denfelbem nichts Benehmen, derogiren nod) abbrechen, auch Dagegen keine 
Declaration, oder etwas anders, fo denfelbigen verhindern oder verändern möchte, 
gegeben, erlangt ober angenommen, oder, ob es fchon gegeben, erlangt oder angenom⸗ 
men würde, dannoch von Unwuͤrden und Unkraͤfften feyn, und Darauf, weder in noch 
auſſer Rechtens etwas gehandelt ober gefprochen werden folle. 


Was aber weiters bey diefem 6. Gravatorial-Articul unterfchieblicher Orten eine 
gericht, fo den Catholifchen zum Prejudiz —— und verſtanden werden moͤch⸗ 
te, ingieichen, daß fie Die Kayſerliche Hof-Procefs falſis precibus erhalten, die Durch⸗ 
fücherung des Religion-Friedens, und die Proteftirende auf einmal auszurotten für 
eben, und über der Catholifchen bezuͤchtigte Extremicäten gang Deutfchland betrübt 
und elendiglich —— dem wil man hiemit beſtermaſſen contradiciret, und den 
Augfpurgifchen Confeftions:Berwandten mit Stillfchweigen nichts —— 
jemand an feinen Ehren und Rechten etwas præjudiciret haben; und weiſet ipſa 
rei evidentia, welcher Theil, von Zeit des Religion-Friedens, dem andern das Waſ⸗ 
fer truͤb gemachet , mit Einzug fo vieler Geiftlicher Erg-Stiffte , Eldfter und Güter, 
demandern des feinigen ** augenſcheinlich von dem Religion-Frieden verdrungen 
- in * unzaͤhlbare Wege beeintraͤchtiget, darzu einigen rechtlichen Austrag nicht 
iden wollen. — 


Doch laſſen ihnen die Catholiſchen (die ſonſten wegen bes Anzugs, die Franci- 
fcaner, und andere Ordens Leute anlangend, Feine Information, aber diefe Nach⸗ 
richtung haben, daß die Augfpurgifche Confeflions-Berwandte denfelben die Erfänts 
niß der Cammer-Gerichtlichen Mandaten, weil fie feine Status Imperii , wie oben 
Articulo 2, vermeldet, abzuitrichen unterſtanden) nicht entgegen feyn, auf den von 
ihnen, Herren Augfpurgiihen Confefliond-Berwandten, gethanen Vorſchlag und 

iethen, dis und anders halben, friedliebende Unterrede zu Halten, dahin dann jede 
fernere Nothdurfft, in dieſem und noch weit mehr andern ravaminihus vor⸗ 
behalten wird. 


Aus welchem allem zu ſchlieſſen ¶ daß vielmehr den Catholiſchen zu fonderbarer 
Beſchwerde gereichet, indem man an feiten der Augjpurgifchen Confeflions-Berwande 
ten, fovielfältige verbitterte Schriften und Tractatus, zu Elufion, widerwärtiger Aus- 
kegung, und ungeblihrender Extenſion des Religion Friedens publiciret , hingegen 
diejenigen, fo der ein oder ander Eatholifcher privarim ausgehen laffen, ja faft ale 
was ihnen nicht gefällig, annehm: und dienftlich ſeyn wil , aufgehebt, und auf 
aller Gedaͤchtniß gefegt haben, infonderheit aber fich der Kayſerlichen Jurisdition, 
Erfänntniß und Executions Proceſs, nicht mur in Sachen die Religion betreffend, 
welche man an feinen Ort geftellt ſeyn laͤſt fondern auch, wo es um die ohne Recht 
eingezogene und vorenthaltende Geiftliche Güter zu thun , gänglich denfelben Feines 
wegs pariren‘, auch) weder den Cammer-Berichtlichen Ausſpruch noch dieMajora und 
Cognition einer gefamten Reiche Berfammlung leiden wollen, wordurch der Römi- 
ſche Kayſer endlich feines Gewalts gar entfeht ‚das Roͤmiſche Reich in groffe Confu- 
fion gebracht, und mit Höchftem Spot Deutfcher Nation, zu Grund gerichtet wers 
den miüfte, deſſen Abftellung, beffern Berftand, und Fünfftig —— Verhalten, 
die Eatholifche hiemit Bitten, mit und neben den Augfpurgiichen Confesfiong : Ber 
wandten, friedlich, einig, und in Deutfcher aufrichtigen Wertraulichkeit zu leben bes 
gehren, biß der liebe allmächtige GOtt, durch die Strahlen des Heiligen Geiftes, ife 
ten Sinn, Gemüth, und Gedancken jo weit erleuchtet, daß fie auf.den rechten wah⸗ 
von Weg des Glaubens, darinn ihre liebe in GOtt ruhende Bor-Eltern ihnen rühme 
lich und loblich vorgegangen, und ihr Leben ferlig geendet , wiederkehren und in Gremio 

A Fig Ecde. 
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"1646. Ecclefiz Catholic, nach den Worten unferd Seeligmachers JEſu Eprifti,die Him · 1646. 
ü Januar. meld:Eron, die den frommen Rechrgläubigen von Emigfeit vorbereitet, erwerben ꝛc. Januar. 


AD VII. GRAVAMEN, 


Die Majora Vota find in: und aufferhalb des Reichs in allen gemeinfamen 
Confultationen, je und allewwege vor das eingige Enticheid- Mittel gehalten worden, 
wie dann vermög aller anderer Königreich und Republiquen üblicher Obfervanz, 
auch in aller Bölfer-Rechten und Reichs:Abfchieden de Annis 1512. Es füllen x. 
ibi : und was Diefelbe, fo erfchienen ſeynd, oder der mehrer Theil aus ih⸗ 
nen x.1521. $. Wuͤrde fich ıc. verbis, und dem, fo durch den mehrern Theil 
befchlofien worden, Folge thun ıc. 1522. $. Welchergeftallt ıc. ibi. und wie 
te alle, oder der mehrer Theil unter ihnen befi loſſen x. 1555. . Und damit 

ie Obriſten x. verbis mehrern theils beſchloſſen wird etc 1559. $. Dieſen 
Beſchwerden ꝛc. ibi. durch den mehrern Theil xc. 1576. $.Da dann die Sa⸗ 

en ꝛc. ibi. beym mehrern gelaſſen worden ꝛtc. 1594. $. Da dann die Sa⸗ 

en ꝛc. in verbis: Bey den mehrern gelaflen werden ıc. die Majora Vora 
ein folch mohlgegründeres Fundament haben ‚daß ohne diefelbe einige Confultatio- 
nes mit Nußen und Frucht nicht angeftellet, noch etwas in Sachen gefchloffen und 
verabfchiedet werden Fan : geftallt Earhofifche fich vielmehr und mit befjerm Grund zu 
beſchweren haben, daß die Augfpurgifche Confeflions:Berwandten die Majora nid), 
tollen gelten laffen ‚oder diefelben in jolche enge Cancellos, da es um des Reiche De- 
fenfion und die Wahl eines Römischen Königs allein zu thun, includiren und be— 
ſchlieſſen; andere übrige Falle aber, und erfolgender generalicät per Majora nicht 
decidirer haben wollen, da nemlic) die Stände ur finguli zu confideriren, und 
darinn die Augfpurgifche Confeſſions-Verwandte Eine, und die Catholifcye, die Ans 
dere Parthey conftituiren? dann es ıft eine gemeine Regul,daß alle des Heiligen 
Reichs allgemeinen Statum berreffende Sachen, ohne Unterfcheid per Majora ent» 
ſchieden werden tollen und müfjen ‚aufferhalb deren, welche in Reiche-Confticutio- 
nen von diefer Regul ausgezogen werden. Will derowegen zu befferer Erläuterung dies 
ſes Puncti von nöthen feyn, daß fid) die Herren Augfpurgifchen Confefliond : Ver⸗ 
wandte in fpecie erflären, in welchen Sachen fie die Majora gelten , und in welchen 
ring nicht gelten laffen wollen, dann die gefegte General- Auszüge, da Ehurs 

{irften und Stände ur finguli zu confideriren, fodann beyder Religionen Stände 
univerfaliter Parthey gegen einander conftiruiren ‚fonnen anderft nichte,ald Con- 
fufion, Miß-Verſtand und Weiterung caufiren. So erfordert auch des gemeinen 


Weſens Wohlfahrt, wann man den Majoribus in gemwiffen, in Reiche - Abfchieden 


nicht verfehenen, fondern allerfeit8 zu vergleichen ftehenden Fällen, nicht ftatt geben 
will, daß ein ander austrägliches und Decifivum Medium ergriffen werde, fonften 
die Keiche-Confultationes feinen andern Effect gewinnen wuͤrden, ald daß jeder 
Theil bey feiner Meynung, ohne Schluß und Execution der gemeinen Sachen,cum 
vi detrimento Reipublic beftehen würde ; Catholifchen Theils hat man in als 
en Sachen, welche in Reichs-Conſtitutionen nicht decidiret, oder deren die Stäns 
de fich nicht vergleichen fönnen, ihrer Kayſerlichen Majeftät das Arbitrium , und 
die Decifion deferiret, wiedann Diefelbe,in vorangezogenen Reichd:-Conftitutionen, 
die Ihro ald dem Oberhaupt, und Kanferlichen Amts wegen zuftehende Jurisdiction 
in decidendis controverfiis Statuum Imperii, vor und ausbehalten haben, dar⸗ 
bey es dann ex parte Catholicorum fein Berbleiben hat. 


AD VIII. GRAVAMEN. 


Bey den Ordinari-Deputations:Tägen, haben Ehur-Fürften und Stände,pu- 
blica lege Imperii, eine alte acquirirte Gerechtigkeit , welche eben damals , wie 
Anno 1555. der Religiong: Friede geſchloſſen, unter beyderfeits Religions: Verwand⸗ 
gen Ständen geordnet und verglichen; worbey es billig zu laffen, fo haben auch die 
Ordinarii Deputari gewiffe Reichs Negotia zu eradtiren, dabey fie ſich zu halten, 
und die gefegten Limices nicht zu uͤberſchreiten Rn werden, 
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Die Extraordinari-Deputationes werden, nach Wichtigkeit der vorfallenden 
Reichs. Sachen, zumeilen über den Ordinarium Numerum bey gemeinen Reiche: 
Tägen, von Kayferlicher Majeftär, Chur: Fürften und Ständen verftärdet. Cs ift 
aber aus vorigen Reichs⸗Abſchieden, vor und nach dem Religions-Frieden, biß auf 
gegenwärtige Zeit, micht zuvernehmen, daß beyde Religions Verwandten in gleicher 
Anzahl, in Berrichtung derer ad Vifitariones Ordinarias vel Extraordinariasge- 
höriger oder andern Reichs Geſchaͤfften/ wären verordnet worden, dahero die Catho⸗ 
lifchen ſich dieß Orts hierüber, und auſſerhalb eines ordentlichen Allgemeinen Reiche: 
Tage, nicht zu refolviren wiſſen. Erholen gleichwol nechft vorige General-Rezul 
ad 7. Gravamen, daß bey allen Reichs Con ventibus, und alfo auch bey den De- 
putationd-Tägen, die Majora billig den Entfcheid geben, aufferhald in denen Sa— 
chen, darüber in ReichsSatzungen andere Verordnungen vorhanden, x, 


AD IX. GRAVAMEN. 


Wegen des 9. Puncts die Stadt Donamwerth betreffend, weil diefe Stadt ihr die 
Ahts-Erklärung, und darauf erfolgte rechtmäßige Execution, durch ihren beharr⸗ 
lichen Ungehorſam nur felbft über den Half gezogen , und die ihro zum öfftern ange⸗ 
botene Kayferliche Gnad allwegen verächtlichen in den Wind gefchlagen , will mar 
Catholiſchen theils ( jedoch der Churfürftlichen Durchlauchten in Bayern , ald welche, 
der Ihro aufgerragenen Execution halber, hiebey am meiiten interefliret, allerdings 


unvorgreifflich) dafür Halten, wann Ihrer Ehurflrftlichen Durchlauchten , —F des 


aufgewendten Kxecutions. Unkoſtens, und was dem anhaͤngig, wuͤrckliche Satisfa- 
ction geſchicht, es ſollte alßdann auch dieſe Sache in Güte zu accommodiren und 
beyzʒulegen nicht fonders fchwer fallen. So lang aber daffelbige nicht erfolgt, 
man nicht, wie Ihrer Ehurfürftlichen Durchlauchten konnte zugemuthet werden, fi 
desjenigen, was Ihro die gemeinen Rechte, Reichs-Abfchiede und Executiong: Ords 
nung, und abſonderlich Kapferliche Provifion und Immifion, gleichwie in derglei- 
chen Keichd-Executions: Fällen mehr befchehen, artribuiren, zu begeben oder ents 
fegen zu laſſen. Was angezogen, ob follte weyland Kayſer RUDOLPH aller 
chriftfeeligften Andenckens in Anno 1609, verfprochen Haben , ohne einig Beding und 
Entgeldt, die Stadt Donamwerth volltommentlich refticuirenzu laffen, dergleichen weiß 
man ex parte der Catholiihen Chur-Fürften und Stände, fich nicht allein gang nichts 
u erinnern, fondern auch und vielmehr dahingegen jich berichten , daß, wann aud) 
dergleichen Verſprechen befchehen wäre: den ohngeſtandenen Fall gefett, fo gleiche 
wol erſt erwie ſen werden muͤſte, jo weiß man dannoch, daß alle Kapferliche Decre. 
ta und — dem dritten ohne Schaden zu verſtehen, auch dahero, wie obermel« 
det, der Ehurfürftlichen Durchlauchten in Bayern die Abtretung der Stadt Donas 
werth mir keiner Vernunfft jumuthen, e8 beichehe dann Ihro vorhero vollfomme: 
ne Satisfaction wegen des. Executions-Koften und anders, wie folches die heilfas 
men Conſtitutiones verordnen und difponiren. 


Betreffend dann ſchließlich den Punctum Juſtitiæ, und derentwegen von den 
Augſpurgiſchen Conkeſſions· Verwandten geführte Beſchwerden, auch dabey getha⸗ 
ne Vorſchlaͤge ſintemal dieſes eine Sache, fo nicht allein vor Fuͤrſten und Stände 
der Augfpurgiichen Confeflion und deren Ausfchlag, fondern auch) und fürderft die 
Roͤmiſche Kayferliche Majeftät, ſodann die gefamte Chur-Fiürften und Stände beyder 
Religionen gehörig, man aus) ſchon bey jüngft gehaltener Reichs + Deputation zu 
—*— von dieſem Puncto ausführlich deliberiret, und, wie die Augſpurgiſche 

onfeffions:Berwandte ſelbſten dafir Halten, fehr erſprießliche Mittel in Borfehlag 
fommen ; alß wird dafür gehalten, daß derfelbe biß auf einen Reiche: Tag ausge: 
ſtellt Bleiben, und alßdann beſſer, alß jego mit Verlängerung der Friedens · Handlung 
die Nothdurfft berathſchlaget werden konnte. 


Sonften Haben Ihro Churfüirtliche Gnaden zu Trier Abgeſandte twieder das Bey 
diefem puncto Juſtitiæ angezogene Gräffliche Wittgenfteinifche Memoriale und 
Relation, wie auch wieder die, auf felbiges Memorial von Angfpurgifcher —— 


—* 
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liche Application, folenniter proteftiret, und ihrem gnädigen Churfuͤrſten und 
Herrn, habita communicatione des angezögenen Memorials, dargegen alle Roth: 


Febr, durfft Rechtens gehöriger Orten einzuwenden, vorbehalten, mit der angehängten Aut 
zeige, daß diefe Sache gleich andern mehr , zwiſchen Chur-Füriten und Ständen des 
Reichs in Judicio Reviforio mit dem Gräfflichen Hauß Wittgenftein Rechtſchwe⸗ 
bend, und alfo hieher nicht gehörig ift, und mögen Ihre Churfürftliche Gnaden gar 
wohl leiden , daß die Revifiones ihren vorhin gehabten Curfum wiederum erlangen, 
die dargegen bißhero vorgeweſene befandte Obftacula aus den Wege geräumt, und 
confequenter biefe jegt angeregte Sache, rechtlicher Ordnung nach , decidiret und 


erörtert werde x. 


Vorbehaͤltlich x. 


$.IV. 


Nach alfo eingelangter Antwort der 
ee Catholicorum, famendie Evangelifchen 
aubrü fchla: am 7. Febr, nach gehaltenen Sacris, bey: 
gnMedia Dem Magdeburgifchen Gejandten zu Of: 
sand nabruͤck zufommen, und fehloffen, man 
Gravami. Jöllte in pun&to Gravaminum erſt vi- 
zum Eccleß-ritim votiren, alsdann die Deputatiad 
“onm Gravamina,den gemachten Schluß fürg- 

lih, fine omni deduttione zufammen 

ziehen, umd zu weiterer Erwegung aber: 
eins fürbringen follten , damit eın endli- 
cher Schluß gemachet werden koͤnnte, was 
pro primo gradu den Eatholifchen etwa 
fürzuichlagen ſeyn möchte. Dem zufol: 
Deliberation de / wurde über den Punkt des Referva- 
fir das Re. Erclefiaflici, welcher einer, von denen 
krratumEc- gröften Steinen des Anitoffens war, des 
Uefaticum. folgenden Tages deliberiver, und von 
den Deputatis ad Gravamina , der 
Schluß in nachitehende Säge gebracht, 
welche darauf am 14. ej. per Deputaros, 
als Media Compofitionis de Referva- 
to Ecclefiaftico, dem Schwedifchen Le- 
gato OXENSTIERNA gelieffert wurden, 
mit Bitte, mas etwa noch dabey zu erin⸗ 
nern twäre, zu eröffnen, und follten folche 
Media dem Kapferlichen Gefandten fo: 
dann eingereichet werden. Orenftierna 
aber wiederrieth folches anfänglich , weil 
Evangelici, durch ſolche Uberliefferung 
Beinen Vortheil erlangen, fondern Anlaß 
geben würden ‚die Trattaten nach Muͤn⸗ 
fler zu transferiren. Alß ihm hingegen 
reprzfentiret wurde,daß folches vieimehr 
zu Befdrderung der Vractaten, auch, da: 
mit den Evangelicis feine Mora benge: 
meſſen werden konnte; dienen möchte: wor 


er damit zufrieden , und verficherte alle 
Alfiftenz. Daherofelbigen Nachmittags, 
die Deputati forhane Media Compofi- 
tionis dem Grafen von Trautmans⸗ 
dorff überreichten, fich aber dabey mind: 
lich refervirten, dasjenige, was etwa die 
Königlich: Schwedifhen Legati dabey 
noch erinnern wirden, hinzu zu fügen. 
Zrautinansdorff nahm zwar die 
Schrift, willig an, empfande es aber, daß 
Evangelici fid) dabey auf die Schwedi⸗ 
fchen bezogen hatten, und fügte: „Die 
„Eatholifchen würden dann auch ein 
„Patrociniwn fuchen, waun die Evans 
gef en von Reichs: Sachen, mit 
„ven Schweden deliberiven wollten, 
Die Depurari zeigten aber dagegen ait, 
es hätte gleichwol die Cron Schweden in 
ihrer Propofition , von den Grava- 
minibus Meldung gethan, und wären 
ihre Religions Genoſſen, auch fonderlich, 
wegen der in Handen habenden Stifter, 
hierunter mercflih interesfiret, welche 
Stifter fie, ohne genehme gärliche 
Handlung ſchwehrlich refticuiren, vielwe⸗ 
neger fi) von folcher Handlung ausfchlief: 
fen laffen würden. Damit war Traut: 
mans dorff zufrieden, verlangte aber, die 
Evangeliichen möchten der übrigen Gra- 
vaminum halber, gleichmäßige Media, 
vorichlagen und ausftellen, damit die Ca⸗ 
tholifchen aufeinmahl darüber deliberiren 
fönnten x welches die Deputati zu be⸗ 
forgen verfichert. Die Media Compafin 
tionis ex parte Evangelicorum waren 


alfo abgefafiet: 


1 
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6.  Didat. d. 14. Februar, 


Tr. 


Anno 1646. 


Media Compofitionis in pun&to Refervati Ecclefiaftici , von Seiten der 


Evangelifchen: 
In nomine Domini noftri Jeſu Chritti: 


‚D Anfangs wird bebinget, daß die Abfentes nicht weniger ald die Prefentes 
an diefen Vergleich follen gebunden feyn. 


2) Falß aber angeſtellte gütliche Vergleichung, uͤber Verhoffen, nicht zulangen 
follte, ſo will man ſich Evangelifcher Seiten alle Jura referviret haben, und was jetzo 
vorgehet, foll fodann pro non acto und pro nullo geachtet werden. 


3) Sie bedingen auch förderft, daß die Evangelifchenden Paffauifchen Vertrag, 
auch darauf 1555. aufgerichteten, und hernacher dffters, fonderlich aber 1566. confir- 
mirten Religion: Frieden, in fübltantialibus, pro Fundamento achten und halten, 
auch darvon im gerinften abzuteichen, nicht gemeynet feynd, 


4) Der Geiftliche vermennte Vorbehalt aber Fan Evangelifchen theils, wie 
vorhin niemals, aljo auch noch, nicht vor ein Stud des Religion» Friedens erfennet 
und angenommen, oder mit gutem Gewiſſen, noch auch propter Reipublicz Sta» 
tum,approbirer und gut geheiffen werden, . 


5) Können fienicht einräumen, daß der Evangelifchenauf dem Grund der Prophes 
ten und Apoftel gefegte Religion, pro flagitiofa Doctrina, &caufa modoqueamit- 
tendi Dominii follte oder möchte geachtet und gehalten werden, 


6) Obgleich unfchwer fallen wollte, die in der Herren Catholicorum ausgeftel- 


ten Antwort angeführte Fundamenta und vermeynte Gravamina gründlich zu 


bintertreiben und abzulehnen; fo wollen doch die Evangelifchen,zu Erhaltung Glimpfs 
und guter Freundfchafft, dieſelben anjego nicht berühren, fondern per generalia con- 
tradiciret, und tacendo nichts geftanden noch eingeräumet haben. 


7) Wiewohl man Evangelifchen theils allerhand Bedencken getragen, mit Fuͤr⸗ 
fhlagen der Mediorum Compofitionis den Anfang zu machen, fo ſeynd fie Doch, zu 
Beförderung gütlichen Vergleiche, und zu Pflangung guter Freundfchafft,gemepner, 
ſolche Mittel vorzubringen, daraus die Herren Carholici ihre Friedens: Begierde zu 
erfehen, und verhoffentlich feine Urſach haben werden, diefelbe zu difficultiren. 


8) Man will ſich aber hiebey zu Feiner fhrifftlichen Handlung in einerley Wege 
adftringivet haben; fo vermögen auch die Evangelifchen nicht, dieſe Tractaten von 
Oßnabruͤck abziehen zu laſſen. 


- 9) His premiflis prefuppofitis, iſt wiſſend, daß Anno 1618, dielmmediar- 
Erg-Stiffter und Geiftlichen Güter fich in dreyerley Zuftand befunden ‚etliche gang Ev» 
angelifch,etlichegang Eatholifch, etliche mit Evangelifchen und Eatholifchen Ertz Biſchof⸗ 
fen, Prælaten, Ordens-Herren, Capitularen und Canonicis vermifchet geweſen; 
Was nun die Immediat- Erg: und Bißthum und Stifter betrifft, die Anno 1618. 
von lauter Evangelifchen befeget, wird nicht unbillig, was ihnen feithero dem hievon 
einiger maffen entzogen worden, hinwiederum reftituiret und allerdings im vorigen 
Stand gebracht. 


10) Welche Primat-Erf- und Stiffter Anno 1618. mit lauter Evangelifhen 
befegt befunden worden, bleibt es zu ewigen Zeiten dabey billig, doch nach gefegter 
maſſen, auch derogeftallt und alfo: Daß die Capitula, zu begebenden Fällen, wer 
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mahl ihre hergebrachte Wahl haben ſollen; In welchen Evangelifchen Ertz⸗ und 
Stifftern auch die Preces Primariz in Übung, haben die Römifch- Kanferliche 
Majeftät fich derer ferner zu gebrauchen, jedoch daß der Evangelifchen Religion zu: 
gethane, und alfo, wie e8 jeden Orts Herkommen erfordert, qualificirte Perfonen 
prfentiret werden. ‘Die Menfes Papales aber follen in diefen Stiffternnicht pr» 
tendiret werden, noch der Pabit Macht haben, Prelaruren zu verleyhen, und, bey ers 
folgter Vacanz, Bullen darauf zu ertheilen, &o bald dann in felbigen Stiftungen 
ein Erg: Bifchoff oder Prælat erwehlet, oder poftuliret, fan derfelbe nicht verbunden 
feun, Confirmationem Papalem zu fuchen, fondern Römifch- Kayſerliche Majeftät 
erden diefelben mit allen Kagalibus und Fugniſſen allergnädigft und ohne Einrede 
inveftiren, Es ift ferner Billig und recht, daß alle folche Evangelifche Primaten, Ertz⸗ 
Bifchdffe und Prelaten, oder, Sede vacante, die Evangelifchen Thum-Eapitul, auf 
Meichs- und andern Conventen mit ihren Titulen befihrieben, und ad Sesfionem 
& Votum admittiret werden. " 


u) Was die Erg: und Stiftungen Belange, welche Anno 1618. mit lauter 
Catholifchen befegt geivefen, baben hat es in Punto Reftitutionis gleiche Meynung, 
wie mit den Evangelikhen. 


12) Sollte aber ein Catholifcher Erg: oder Bifchoff, amt den allgemeinen oder 
dften Theil des Capituli, ſich Gewiſſens halber zu der Evangelifchen Religion be⸗ 
ennen, fo folget aus dem Religions: Frieden, daß auf ſolchen Fall, Jure Superiori- 
tatis, eine Ehriftliche Reformation fünne —— werden, doch, daß an den 
en, wo die Eand: Stände von folchen us participiren, fiein die anftellende 
eformation mit verwilligen. 

13) Sollte ein Catholifher Ertz · oder Bifchoff, Prælat, Dom: Herr, Canonicus 
und ra Ordens: Perfon, fo Immediat feyn, vor ihre Im allein, oder mit 
wenig andern zur Evangelifchen Religion treten, fo hätten dieſelben zwar Fein Jus Re- 
formandi,, muffen aber ad dies vitz bey ihren Dignitäten, Pfründen, Land und 
Leuten unberrübt gelaffen-mwerden; und ftünde-alßdann, nac) deſſen Adfterben, dem 
Tatholiſchen Capitulo, und wer ſonſten jeden Orts das Jus Eligendi oder Poftu- 
landi haben mag, frey und bevor, einen Evangelifchen oder Eatholifchen Erg: oder 
Bifchoff zu ſurrogiren. nr 


14) Sollten auch die Catholifchen Capitul einen Evangelifchen zum Et: Die 
fehoff oder Prælaten erwehlen oder poftuliten; fo fomt demfelben das Jus Refor- 
mandi ebener maffen nicht zu; quoad Dignitates & Beneficia aber, wisde ed mit 
ihnen ad dies vitæ gehalten, wie in vorgehendem Pundt ftehet. 


15) Was nun angezogener maffen, von den atholifchen Erd: und Stifftern ger 
feget und Frgefhfagen, Dlches find die Evangelifchen in ihren Erg: und Stifftern 
ebener geitallt zu admittiren erbiethig, und fan beyderſeits in Fällen, 
da die Ertz- und Bifchdffe das Jus Reformandi nicht haben, denenfelben in ihren 
Hoff-Capellen oder Curiis, das Exercitium ihrer Religion zu üben frey ſtehen. 


16) So viel die und Immediat-Stiffter angehet, darinnm Anno 1618. E⸗ 
vangelifche oder Catholiſche Erg: und Bifchöffe oder Prælaten, die Capitularen und 
Ganonici aber, zum theil Evangelifche und eines theils Catholifche ſich befunden, 
wird edin punto Reftitutionis billig auch auf Annum 1618. gerichtet und hat das 
bey fein unveränderliche® Werbleiben: jedoch, warn einiger. Erg: Biſchoff, Pralat, 

„Here oder Canonicus, ju der Catfolifeien oder Epangelifchen Meligion trete, 
fo bliebe derfelbe Zeit feines Lebens, wie obgemeldt, bey feiner Dignität, Pfründ: und 
Gütern: mann aber von den Capitularen oder Canonicis einer abgehet, foll an 


deſſen Stelleeiner farrogiret werden, der von gleicher Religion ift, ald der ander ans 


fangs getveft, damit aljo die Anzahl der Capitularen und Canonicorum von beg« 
den Religionen wieder dahin gelange, wie es Anno 1618, fich befunden, m) 


1646. 


Febr, 
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1646, 17) Schließlich feynd die Ertz Bißthum Prelacuren, Canonicaten und Benefi- 7646, 
Febr cia im Reich, unter andern von denen An: und Eingefeffenen Fürften, Grafen, Herren, Febr 
* Adel und Unadel auch darum geftifftet, daß ihre Nachkommen in und von denfelben. "—" 
ihren Ehrenftand und Unterhaltung haben möchten; dahero dann der Stifter und 
Collatoren Intention gang zumwieder, daß eine Perfon offt zwey, drey, vier, fünf 
und mehr Erg: und Biſtthum Prelatur, Pfründte und Beneficia befige und genief: 
fe, und andere Fürftliche, Gräffliche, Adeliche und dergleichen ehrliche Gefchlechte aus 
fihlieffe, dadurch die Pofteri Fundatorum faft von den flrnehmften Stifftern ex- 
eludiret, und langhero andere dazu echaben worden, derer Vor-Eltern nichts dazu 
conferiret haben. Demnach iſt Ehrift: Billig und vecht, daß ein jeder Ertz Biſchoff, 
Prelat und Canonicus fich mit einem Beneficio begnügen laffe. 
. 18) Alles dasjenige, was vorher von den Immediat - Stiftungen gefeßet, iſt 
auch von den Fürftlichen und andern Immediat · Aebtißinnen, Priorinnen under: 
gleichen zu verſtehen. 


Salvojure addendi, minuendi,declarandi, mutandi, 
$. , V, 


Evangelico- Dem obgemeldten , des Grafen von ben Schluß darüber, welcher am a6ten 
——e— Trautmansdorf Begehren, ein Genü: Februar, den Kayſerlichen Gefanden, 
ad Compofi. gen zu thun, deliberirten Evangelici Grafen von LamBERG und Cranıo,, 
tionem, we: auch uͤber die uͤbrigen Gravamina, nad) in Oßnabrück, eingelieffert wurde, und. 
gen —— Ordnung der à Catholicis ertheilten Ant: alſo lautet: 

num Mort, und faſſeten endlich den nachſtehen · 

Diä. d. 2ı. Februar. Anno 
1646, per Magdeb. 


Media und Borfihläge in pun&to Gravaminum, welche Evan wa theilg 
aufgeſetzet, und den 26ten Februar. den Kayferlichen Abgefandten, 
Heren Grafen von Lambergund Herrn D. Cran, durch die Sach⸗ 
fen Altenburgifche, Weymarifche, Braunſchweig⸗Luͤnebur⸗ 
gifche und — 9* Abgeſandten uͤberreichet 

worden. 


Uber dasjenige, was gegen Kayſerlicher Majeſtaͤt hochanſeheulichſten Geſandten 
Herrn Grafen von Trautmansdorffs Excellenz, die Evangelifhen unlaͤngſt in 
pun&to Gravaminum zum theil generaliter bedinget, zum theil in fpecie wegen - 
des vermennten Geiftlichen Vorbehalts,Borfchlags - weiſe, ins Mittel gebracht, feynd, 
der übrigen Gravaminum halber, dieſes ihre unverfängliche Worfchläge: und zwar 
nach Ordnung, die im ihren fchrifftlichen übergebenen Gravaminibus, und der Herren 
Eatholifchen darauf, erfolgten Antwort gehalten worden, — 


Beoretreffend nun das ate Gravamen, koͤnnen die Evangeliſchen von demjeni⸗ 
gen, was fie mit gutem unwiederleglichen Grund, der Mediat-Stiffter, Elöfter und 
Geiftlichen Güter halber, gefeget und begehrer, gang nicht recediren, fondern ed wer⸗ 
den billig ‚D Er) 


2) Alle diejenigen Mediat-Stiffter, Eföfter und Geiftlichen Güter, fo fie Anno 
1618. im Befig gehabt, und ihnen fieder dem, unter was Prætext und auf was Maa⸗ 
fe und Weiſe es auch gefchehen ſeyn möchte, abgenommen worden, ohne Verzug und 
Unterfcheid, ob fie vor oder nach dem Religions: Frieden eingepögen, plenarie refti- 
tuiret, und ohne Anfpruch für und für gelaffen. Des Difpucars, den die — 
Catholiſchen wegen etlicher Stifter und Elditer bißhero gefu vet, ob wären ſie | 
emp 
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1646. empt, extra Territorium, ober doch nicht, de Territorio Evangelicorum, 1646. 
Febr, sang ungeächter, auch Hindan gefeget, der Quæſtion, ob gedachte Stifter, Elditer Febr 
° und Beiftliche Güter, Suffraganarus Diaconatus oder andere Reſpect zu Reiche: i 
Ständen trügen, oder auch Neiche-Ständen zuftändig gerdefen, fondern Bloß, foll da: 
Bin gefehen werden, ob die Evangelifchen Anno 1618. quacunque anni parte in 
wuͤrcklicher Poffeflion ſich befunden, darunter auch die Pfand chafften verftanden 
werden fo viel derer die Evangelifchen und-ihre Vorfahren über Menfchen Gedencken 
in Befig gehabt, und 1618. annoch beſeſſen, gleichwol aber ſoll Hierdurch denen Reiche: 
— die vor deſſen verpfaͤndet worden, am ihrer Reluition nichts præjudiei⸗ 


3) Wollen die Ebangeliſchen hingegen die fructus perceptos & pereipien- 
Erg > ie — ratione reftituendorum mit allen Fug zu fordern hätten, gutwils 
g fallen laffen. 


4) Sind die Evangelifchen des Erbiethens, aus bloſſer Liebe Frieden unb 
ohne einige Schuldigfeit, diejenige Mediat-Stifft-Eldfter und Geiſtliche Güter, die 
in Evangelifchen Territoriis gelegen, und Anno 1618. von Eatholifchen annoch 
wuͤrcklich befeflen worden, ferner nicht einzuziehen, oder zu reformiren, jedoch ſolcher⸗ 
geftallt, Daß jegtbefagte Stifte, Eldfter und Geiftliche Güter den Ordens · Leuten ver: 
bleiben, welchen zu gute fie geſtifftet und fundiret feyn, und nicht etwa den Jefuiten 
‚oder andern eingeräumet werden. 


5) Die Wahlen follen zu rechter Zeit und Ort, auch aufmaße, wie es hergebracht, 
gefchehen, oder der Evangelifchen Hohen Obrigkeit freu ftehen ex J ure devoluto, fi) 
- der vacirenden Prebenden und Stellen anzumaffen und mit tüchtigen 
wieder zu befegen. 


6) &o fol auch den Conventen, oder derofelben gröften Theil in alle wege frey 
ftehen, zur Evangelifchen Religion zu treten, oder auch Das Stift und Elofter-an die 
Evangelifche Hohe Landes-Obrigfeit zu refigniren ; wenn aber etliche wenige von 
Convent, oder auch eingele Ordens · Leute zur Evangelifchen Religion ſich begeben, 
—— deshalben unverſtoſſen ſeyn, ſondern ad dies vitæ, nach wie vor, darinnen 
ver i 


7) Wo dergleichen Stifte und Eldfter Anno 1618. mit Eatholifchenund Evans 
‚gelifchen vermenget gervefen; foll es alfo daben bleiben; jedoch mit dem Befcheid, daß 
wenn ein Catholifcher zur Evangelifchen; oder Evangelifcher zur Eatholifchen Reli» 
gion fich wenden würde, foll derſelbe gleichtvol ad dies virz unverftoffen fepn. 

8) Die Inſpection, Vifitation, Confirmationes und was diefen allen ats 
Hängig, auch Abhdrung jährlicher Rechnungen, behalten die Evangelifchen wie es jedes 
Orts Herkommen. 

9) Wird referviret, daß Ebangeliſche Cloſter Prediger, wie auch in den Junge 

frauen:Eldftern Evangelifche Prödfte gehalten werden. 
0) Ingleichen diefes ausdrücklich conditioniret, daß die in ſolchen Mediat- 
Stifftern und Elöftern befindliche Eatholifche Geiftlichen und Ordens: Perfonen, fie 
erfennen fonften einen Dicecefanum oder nicht, wie auch derofelben Bediente der 
Evangelifhen Obrigfeit ram in Civilibus quam Criminalibus unterworffen feyn 
und bleiben, auch die gewöhnliche Onera ohne Weigerung abtragen ſollen. 


11) Wie auch andere von den Obrigkeiten und Land-Ständen auf folchen Stiff- 

‘tern und Eldftern hergebrachte Rechte und Gerechtigfeiten, wie fie Nahmen haben 

mögen , fonderlich aber dieſes referviret wird, daß wo es Anno 1618. in Ubung ge: 

weſen Evangelifche einzunehmen, diefelbe auch hinfuͤhro unweigerlich auf und auges 
nommen werden. — er ' 
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Ben dem dritten GRAVAMINE. 

Di&at,Osnabr.d,2y. Febr. 

. 1646. per Magdeb, 
2) Werden erftlich den Evangelifchen Grafen, Freyherrn, Nitterfchafft, Städten 
Communen und Untertanen, fo unter Gatholifcher Obrigkeit gefejfen und gelegen 
alle Kirchen, Schulen, Hofpitalien und darzu gehörige Gefälle und Einkünffte, wie au 
ihre eigene Güther die ihnen von dem Religions: Frieden an bißhero abgedrungen ober 
vorgehalten worden, billig plenarie reftituiret und in den Stand gefegt, darinnen 
die Deftituti fi) Anno 1618. und zuvorhero befunden. 2 


2) Denjenigen Landfhafften, Städten und Untertanen , welchen das Publi- 
cum Exercitium Evangelicz do&trinz vermöge der Ferdinandifchen Declara- 
tion zuftändig, oder die es hernach jemals durch Majeftät«Brieffe, Concefliones, 
Privilegia, Pacta oder langen Gebrauch erworben, ſoll es, ob fchon 1618. der Öffentliche 
Gottesdienft eingeftellet und abgethan gewefen, hinführo in Ewigkeit ungehindert ge 
laſſen, und ihnen hierinnen in keinerley Wege Eintrag zugezogen, auch allen deme zu⸗ 
(wider Anordnungen, Transactiones, Reverfeunddergleichen, caffiret und 
aufgehoben werden. 


3) Wäre ed dem Neligiond-Frieden gantz gemäß und erfordert ed GOttes Ehre, 
daß die Herren Eatholifchen auch den übrigen Unterthanen das Publicum Exerkci- 
tium Evangelifcher Religion vergönneten und dem Lauff Göttlichen Wortes nicht 
verhinderten, die Evangelifchen bitten auch hierum zum inftändigften. 


4) Sollten aber die Herren Eatholifchen hierzu gar nicht zu bewegen feyn , fo 
mögen fie deöhalben gegen GOtt die Verantwortung über fich nehmen und konnen 


die Evangelifche ſoiche Verweigerung deine oweges gut heiffen, fondern | 


5) Erfuchen die Catholicos hoͤchlich ihren Evangelifchen Unterthanen, 
oder die durch Göttliche Gnade noch zur Evangelifchen Religion treten möchten, oder 
auch aus Evangelifchen Landen unter Catholiſche Obrigkeit ſich zu begeben, vorhabens, 
das Privarum Exercitium der Evangelifchen Lehre zu verftatten, 


6) Wenn ein Evangelifcher in Eatholifchen Landen ſich fegen will, follen ihm 
die Belehnung, Bürger Recht und Reception nicht vertveigert, noch der Evangelis 
fchen Religion zumider Iauffende oder in andere Wege prajudicirlihe Juramenta 
‚und Reverfe angemuther oder fonft bey einem andern, der Eatholifcher Religion ift, 
nicht begehret wird, 


) Die Evangelifche Unterthanen, jegige und ünfftige, e8 mögen ihre Eltern 
Sei oder Weltlichen Standes geweſen ſeyn müffen von ihren Memtern, Gemein- 
ſchafften, Zünfften, Erbſchafften, Legatis, Pfründen noch von eingiger Gerechtig- 
feit, wie auch Gevatterfchafften nicht ausgeſchloſſen, oder in einige Wege verächtlich 
gehalten, am allerwenigſten ihre abgeftorbene Leichnam der Sepultur auf Gottes: 
Aeckern beraubet, fondern durchaus denen Catholicis gleich tractiret werden. 

8) Um der Evangelischen Religion willen, fan fein Unterthan zu verfauffen 
und aus dem Lande zu ziehen, gezwungen werben. 

9) Wenn e8 aber eines Evangelifchen Unterthanen Gelegenheit alfo mit fich 
bringet, zu verfauffen und anderswo ſich hinzumenden, foll demfelben folches unter dem 
Prætext ber £eibeigenfchafft oder fonft einigerley Weife nicht vertwehret, noch mit bes 
ſchwehrlichen Reverfen, ungewöhnlichen Nachſteuern, oder höher Abfindung der Leib⸗ 
eigenfhafft, ald es jedes Orts, da ed Leibeigne giebt, von Alter Herkommen, bes 
ſchwehret werben 


10) Von dem bloffen Jure gladii, Retentionis, Patronatus, Filialitatis und 
dergleichen Fan das Jus Reformandi nicht erzwungen werden, Dahero auch Die hier⸗ 
| unter, 


1646. 
Febr, 
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1646. unter gefehehene eigenthätige Reformationes abzuthun, alles in vorigen Stand 
Febr, fegen und fich deren Hinführo gänglich zu enthalten, en ld * 


Folget dag vierte GRAVAMEN. 


1) Wegen der Renten, Güılt, Zehenden und Zinfen, davon das vierte Grava- 
men redet, bleibet e billig, bey dem klaren Buchſtaben des Religion : Friedens, daß 
die Renthen, Gülten, Zehenden und Zinfen, die den Evangelifchen Stiftungen, fie 
find Mediat oder Immediat, vor oder nad) dem Religions-Frieden, in der Evange⸗ 
fifchen Hände fommen, aus den Catholiſchen Landen zugehörig find, ihnen diefelde 
hinführo unweigerlich gefolget, auch das auf Eatholifchen auffer dem Land gelegenen 
Elöftern hergebrachte Jus Protedtionis, Advocatiz, und andere Gerechtigkeiten 
nicht widerfochten werden. 


2) Wenn einer oder mehr Evangelifche vor oder nachdem Keligiong: Frieden von 
Geiftlichen in ihrem Land gelegen, oder ihren Land: Gefallen und fonft zuftehenden 
Gütern und Mitteln, zum Evangelifchen Gottesdienft, Kirchen, Schulen oder andern 
milden Sachen etwas gewiedmet oder geftifftet hätten, und von den Nachfommen ei- 
ner oder mehr, oder des Stiffterd Obrigkeit, zu der Catholiſchen Religion getreten, 
oder ins kuͤnfftige fich zu folcher Religion bekennen würden, follen die oberwehnte ges 
wiedmete Gefälle, Einfünffte und Legara aus den durch Erbe oder fonft ihnen zu 
gefallenen Landen und Mitteln, daraus fieex præſeripto primzfundationis fällig 
und zu erheben feyn, an dem Ort, dahin fie beſtimmet, unverteigerlich geliefert und 
gefolget werden, 

3) Die Kenthen, Guͤlten, Zinß und Zehenden, welche aus andern Territoriis 
ſolchen Stifftungen zuſtaͤndig, die anjetzo gantz deſtruiret und abgegangen, ſollen dem 
verbleiben, der Anno 1618. in pofleflione vel quafi geweſen, dieſeibige reditus 
einzufahen: Sollten aber zeithero 1618. Eldfter defolar worden feyn, oder fünfftig 
in Abgang kommen, follen die Intraden die aus andern Teerritoriisdarinnen gewied⸗ 
met, nochmals in dad T'erritorium folgen, darinnen das abgegangene Elofter ges 
legen. 

4) Wenn ein Stifft oder Elofter Anno 1618. ſich in pofleflione vel quafi bes 
funden, im andern T'erritorio Noval-oder Rott⸗ Zehenden zu fordern, ſoll dabey ver» 
Bleiben; welche Stifte, Eldfter und Geiftliche aber 1618. Noval-Zehenden zu heben, 
nicht in Ubung gehabt, follen es hinführo auch nicht Begehren. 

5) Was in Keligions-Frieden in $. Als auch den Ständen ıc. verordnet wird, 
ift Billig, daß es unveränderlich gehalten werde; demnach auch bey diefem Gravamine, 
in der exemplification, aus Uberſehen der Stadt Lindau gedacht, iſt folches zu eve 
innern eine Nothdurfft befunden worden. 


Dem fünfften GRAVAMINI 


Kan anders nicht abgeholffen werden, ald wenn fich wider die Evangelifchen, es 
mögen Stände ober Privati oder auch der Herren Catholicorum Untertanen ſeyn, 
von den Herren Carholicis feiner Geiſtlichen Jurisdittion angemaffet wird ; fon 
dern diefelbe mit allen ihren fpeciebus wie auch die Jura Papalia gänglich aufges 
hoben feyn und verbleiben. 


Bey dem fechften GRAVAMINE. 


2 Iſt vor befannt anzunehmen daß die Autonomia Burckhardi, tie auch 
der Dillinger Buch Compofitio Pacis genannt, ſowol etliche inder Evangelicorum 
Gravaminibus berührte gefährliche Affertiones von den Herren Catholicis pro 
privatis feriptis & dietisgehalten worden. 
- 2) Sind nunmehr folde und dergleichen Bücher und weitausſe ‚Affertio- 
nes nicht unbillig publice zu verwerffen. . 

Zweyter Theil, Cccca2 3) Auch 
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Die Evange- 
lici prepari- 
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3) Auch auf beyden Seiten bey ernfter Straffe zu verbieten, daß fernerhim we: 
der privatim noch publice auf Schulen und auf Univerfitäten der Religions-Frie- 
be und jegiger Vergleich weder docendo, feribendo, difputando oder einigerley 
Weiſe in Zweiffel genommen , und wie von obgemeldten Burckhardo und Dillin; 
gern gefchehen, auf andern unfriedfertigen Berftand gezogen werden. 


4) Das 1629. ausgelaßne Edict Fan in feine Confideration fommen, fondern 
wird billig aufgehoben. Das übrige aber, fo in dieſen Gravamine nicht begriffen, 
bleibet zum punto Affecurationis verfpahrer. 


Im fiebenden GRAVAMINE. 


Haben die Evangelifchen anders nichts Begehret, ald was der Vernunft, natuͤr⸗ 
fichen Billigfeit und Reiche-Berfaffung gemäß, darum hat es daben fein Bewenden, 


Das achte GRAVAMEN anlangend. 


Iſt nothwendig, daß der darinn gethane Vorſchlag zu Werck gerichtet , und nicht 
allein bey der ordinari Reichs. Deputation die Anzahl der Deputirten von beyden 
Religionen gleich gemachet, fondern auch bey allen extraordinari Deputationibus, 
auf Reichd-Conventen ſolche parität in acht genommen werde, es ergehe die Depu- 
tation von einem, zweyen oder allen dreyen ReichsCollegiis. 


Das.neundte GRAVAMEN. 
Beſtehet nicht weniger in offenbarer Billigkeit. So viel 
Das zehnde GRAVAMEN 


Betrifft, ift vonnöthen, daß vor geendigten Tractaten, die ind Mittel gebrachte 
Vermehrung der Judiciorum, begehrte Parität der Prefidenten, Affefforen, Reichs 
of: Raͤthen, Commiffäriorum, Cantzley· Verwandten und anderer Miniftrorum 
ufticie, von beyden Religionen, fowol der Derter halben, two die Judicia hinzule⸗ 
gen, auch de remiſſione dubiorum ad Comitia, ein gewiſſer Schluß gemachet werde. 
Das übrige aber zu diefen Punct gehörig, koͤnnte zwar biß nach gemachten Friedens: 
Schluß ausgefegt bleiben; jedoch daß die Gefandten alödenn nicht von einander zo⸗ 
gen; ſondern es noch allhier expedirten. 


Wenn man nun in dieſen Puncten allen und jeden mit GOttes Huͤlffe zu ein⸗ 
trächtiger, freundlicher Vergleichung gelanget iſt; fo hält man Ebangeliſchen theils 
dafür, daß darum alsdann die Gedancken nicht hindan zu fegen, wie bende Theile 
auch in den ftreitigen Glaubens- Articuln, zu Chriftlicher Einigfeit gedeven Fonnten; 
fondern es möchten die Evangelifchen von Hergen wünfchen, daß die Römifch-Kay- 
ferliche Majeftät ein frey unpartheyifch National-Concilium an einen bequemen 
Ort Deutfcher Nation ausfchreiben, daben die Requifita eines folchen Concilii in 
acht genommen, und von Kapferlicher Majeftät felbft, nach dem Exempel CON- 
STANTINI M. und anderer Töblichen Chriftlichen Kayſer, dirigiret würden, woll- 
ten Seine Kapferlihe Majeftät andere Chriſtliche Könige und Respublicas auch erfus 
chen, Bottesfürchtige, gelehrte, erfahrne geſchickte fanfftmüthige, friebfertige Leute 
darzu zu ſchicken, würde folches,die fo lang gewuͤnſchte Glaubens Einigkeit ohne Zweif: 
fel, mit Göttlicher Verleihung trefflich befördern ıc, 


Salvo Jure addendi, minuendi, declarandi, 


mutandi, 
$. VL 


is 
—— Was bißhero von Seiten der Evange- haben ſelbige nur als den primum Gra- 
gen in pund fifchen Stände, inpun&to Gravaminum dum angefehen, worauf man mit den Ca- 


Gravami- 
num. 


Ecclefiafticorum angeführet worden ; tholieis Handlung zulegen mufte: Weil 
man 


1646, 
Febr. 
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1646. man aber aus dem vorherigen Betragen 


Febr, Mu thmaffete, daß vielleicht nicht alles, fon- 


Catholici 
verweigern, 
über den pun- 


derlich was die, unter Eatholifchen Herr: 
fchafften wohnende Proteftantifche Unter⸗ 
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So przparirte man fich Voraus 
mas allenfalls pro fecundo —— Gra. 


du, in Vorſchlag zu bringen feyn möchte: 
Wovon das Projekt aljo lautete: 


juſto pretio ſolche Güter zu erfau 


thanen betraff, zu erhalten jtehen möchte; 


Secundus Gradus und anderer Borfchlag. 


Sollte aber vor die Evangelifche Unterthanen das Publicum, oder auch, über 
angewandte Bemühung, das privatum Religionis Exereitium nicht zuerhaltenfeyn, 
fo werden alle Evangelifche Churfürften, Fürften und Stände, äufferften Fleiß ankeh⸗ 
ren, daß ihre Religions Genoſſen, fih zwar des Exereitii Religionis in den Cathos 
lichen Landen enthalten, doc) Daneben frey und ficher feyn, auch mit Lefen, Singen 
amd Beten ungehindert GOtt, nach ihrem Gewiſſen dienen mögen. Wann aber 
France Leute mit GOttes Wort und Heiligen Abendmahl zu erquicken, oder Kinder 
zu tauffen, jo müfte erlaubt feyn, Prediger und Diener Göttliches Worts ungehindert 
und ficher fordern zu laſſen. Wollten auch gefunde Leute, in den nechft:angelegenen 
Evangelifchen Orten, ihres Gottesdienits abwarten, ſolches muͤſte auch allermännigs 
lich unverboten, fondern frey ſeyn. Falld aberdie Evangelifche Interthanen ihre Guͤ⸗ 
ter verfauffen und fic) an andern Orten hauflich niederlaffen wollten ; fo wird fol 
ches männiglich gegen Abtrag jeden Orts üblichen Nachſteuer, ohne einige Erhöhung 
frey gelaffen, und ftünde jedem bevor, feine Güter fo lange zu behalten, und felbft oder 
durch andere adminiftriren zu laffen, biß er einen Kauffmann erlangen koͤnnen, der 

fen gemepnet, 


‚ Tertius Gradus, 


Obgeſetzten fecundum Gradum hat man billig Evangelifchen theils Aufferft zu 
urgiren; follte aber folches zu erhalten fchwehr fallen, und darüber der Friede Ans 
ftoß leiden wollen, fo muͤſte man endlich gefchehen laffen, daß die Unterthanen gehal⸗ 
ten feyn follen, ihre Güter jufto pretio zu verfauffen, doch dergeftallt, daß ihner gang 
fein cerminus gefegt werde; fo lange fie aber feinen Käuffer haben würden , müfte 
ihnen erlaubet feyn, ihre Güter Durch Diener verwalten zu laſſen. Es möfte auch 
einem jeden frey und bevor ſtehen, ohne einigen Paß zu feinen Gütern zu veifen, fein 
Haußweſen zu befichtigen und Ordnung zu ftellen, auch müfte Niemanden die Ver⸗ 
fauffung feiner Güter ad certos terminos reftringiret werden, 


$. VIL 


Mittlertveile, da die Evangelifchen, 06: tos ad Gravamina zu ſich, welche am 
angeführter maßen, ihre Media com- ı1. Febr. um die beftimmte dritte Nach: 


um Grava Politionis von ſich ftellten, und in der mittage-Stunde hinfuhren , da dannder 


aninum zu 


Ofinabräd lici Staus fich zu Oßnabruͤck einfinden ſeyn des Graffen von Lamberg und D, 
hendeln. und daſelbſt über dieGravaminaEccle- Eranen ihnen andeutete: „Er der Graff 


Meynung ftunden,es würden die Catho- Graff von Trautmannsdorff , in Bey» 


fiaftica mit ihnen handeln, immaffen ver 
Kapferliche Gefandte, Graf von Traut: 
mannsdorffieldft, die Vertröftung dar: 
zu gegeben hatte; fo ereigneten fich doch 
neue Schwütrigfeiten wegen des Orts, 
wo man von beyden Theilen über folche 
Gravamina handeln wollte, maßen die 
Carholici abfolure verlangten , daß fol- 
che Tractaten zu Münfter gepflogen wer: 
den follten: zu dem Ende forderte Traut: 
mannsdorff die Evangelifchen Deputa- 


„hätte auf jünft-befchehenes Anfucheu in 
„pundfo Depurationis & Locizu Abhands 
„lung der Gravaminum , zivar fein ber 


fted gethan, und den Herren Eatholis 


8 „ihen zugeſprochen, hierinn den Evange⸗ 


„fchen nadyzugeben und eine Deputati- 
„on anhero zu ſchicken; die Catholifche zu 
„Münfter aber hätten (ich defen zum pöch- 
„ſten befchwehret ; und heute ihre Erllaͤrung 
„dahin lautend , überfendet , 1) daß ‚nach« 
„dem die Evangelifchen ihre Gravamına 

Cccc3 zuerſt 


1646. 
—* 


16 6. 
Febr. 
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„uerſt übetreichet, und die Catholifche 
„darauf geantwortet hätten; fo wäre es 
„der Ordnung nad) wieder an den Evan- 
„gelicis , und würden fie nunmehro von 
„den Extremis ad Media fommen und 
„Mittel vorfchlagen müffen. 2) So waͤ⸗ 
„ren Sie die Catholiſche, nicht Gravan- 
„tes,* fondern Gravati, dahero Ihnen 
„nicht zuzumuthen fey 3) ihrem eigenen 
„Unglück, und wiffentlichen Schaden erft 
„nachjuziehen. Sie mwüften auch 4) nicht 
„warum die von Münfter (allwo gleichwol 
„nicht allein das Fürfkliche und Stadtifche, 
ſondern auch das Churfuͤrſtliche Colle- 
„gium zumal beftünde) denen zu Oßna⸗ 
„Brück nachziehen follten ? 5) Liber die: 
ſes alles; fönte] man vor Erlangung und 
„Einbringung der VBorfchläge (mann man 
„auch fchon hierinn nachgeben wollte) Nie: 
manden, ald nur ad audiendum &re- 
„ferendum inftruiren, welches gleichwol 
„auch fhimpfflich und übelftändig mare, 
„Es möchten dahero die Augfpurgifche 
„Confefliond:Berwandte ihre Vorſchlaͤ⸗ 
„ge in Schriften faflen ,. und hinüber 
„nach Müniter fhicken, darauf man dann 
„fich des Loci halber vielleicht bald würde 
„vergleichen, und die Deputatos inftru- 
„iren koͤnnen. 


Erangelii Nach genommenen Abtrit und gethaner 


beftehen 
auf es ſey ih 


dar: Danckſagung, deutete der Sachſen⸗ 


nen verſpro⸗ 


Altenburgiſche Legarus dargegen zur 


en worden. Antwort an : „Daß bie Refolutio 


„den Deputatis gang befrembdet vor: 
„getommen , fintemahl die Evangelifche 
„anderft nicht vermepnet hätten, als die: 
„tes habe feine Richtigkeit, maßen fie nun: 
„mehr die Münfterifche Deputirte ſtund⸗ 
„lich erwarteten: der Graf felbit hätte 
»fegthin dieſes bereit Beliebet, wuͤrde ſich 
„dahero nimmer ändern,vielmeniger in wei⸗ 
„tere Schrifftwechfelung ſich einzulaffen, 
„rathfam feyn, welches er, der Graf eben; 
„falls nicht für gut gehalten habe: es moͤch⸗ 
„te daraus nur Wiederwill, Verlaͤnger⸗ 
„und Verzögeeung entitehen. Was ein 
mal beliebet worden, das mürffe nimmer 
„zurlic® gezogen werden, zumal die Schwe⸗ 
„difchen Legati fich auch hiezu, nicht] ver- 
„ste den x. , 
i Diefem fügte der Braunſchweig⸗ 
Luͤneburgiſche Sefandte Lamranıus, 
hinzu : „Man hättenunmehro lange Jap 
„re genug darüber difputiret, und fo lan- 
„ge difputiret, biß das arme Vaterland 
„in jegige Noth und Eläglichen Jammer⸗ 
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„Stand gerathen wäre: man follte zuſam⸗ 
„men treten und fehen, wie man fich ver: 
„gleichen Fünne ; Seine gnädige Füriten 
„und Herren wären in nichts graviret, 
„hätten auch weder auf einem noch ans 
„dern Fall feinen Nutzen noch Schaden 
„su gewarten, fondern er fen allein dem 
„Publico zum beiten allhier. 

Worauf der Sachen - Altenburgis 
fehe weiter fort fuhr : „Wenn es mit 
„fchrifftlicher Handlung auszurichten , fo 
„wäre es längft gefchehen: die Catholici 
„follten gar nicht dafür Halten, daß es 
„den Evangelifchen daran mangele: es 
„wären der Evangelifchen Gravamina 
„gar nicht ex fundamento twiederleget, 
„hingegen der Eatholifchen Antwort leichte 
„lich zu refutiren: nächft dem hätten die 
„Münfterifchen Gefandten wegen der dor⸗ 
„tigen Ehurfürftlichen gar feinen Vorzug 
„vor den Ofnabrückifchen, fintemal auch 
„allhier zu Oßnabruͤck, ein Churfürftlis 
„des Collegium angerichtet werden muͤ⸗ 
„fe: Chur⸗Sachſen und Ehur-Brandens 
„burg auch allhier fubfiftiren würden : 
„twiederholeten dannenhero zum andern 
„und dritten mahl, daß es bey demjenigen, 
„was hiebevor ſchon beliebet worden ſey, 
„verbleiben und nicht geändert werben 
„möchte und wenn es gleich nur ad au- 
„diendum & referendum wäre , fo 
„wäre e8 doc) auch Feine große Zeit, ſon⸗ 
„fondern nur ein Tag damit zugebracht 
„und würde man alddann einander bef: 
„fer verfiehen und lernen fennen , mit 
„Erbieten , man mwolle fich ebenfalls loͤb⸗ 
„lich, Ehriftlich und wohl finden laffen. 


Trautmanngsdorffgabhierauf, wies 


wohl in etwas alteriret, zur Antwort 2 
„Es wäre weniger nicht, Er hätte es bes 
„fiebet , wäre auch vor feine Perfon noch⸗ 
„maldamit zu frieden, hätte das feinigedem 
„Berfprechen gemäß dabey gethan , das 
„wolle er mit feinem Schreiben bemeifen : 
„Er fönte aber gleichwol die Catholifche 
„hierzu auch nicht zwingen, oder ihnen 
„Maaß und Ordnung geben: Er bäte, 
„man tolle fich doch darinn überwinden 
„und die Sachen befördern durch ſchrifft⸗ 
„liche Verfaſſung der Vorſchlaͤge: es fiele 
„ihm eben jegt bey, ob nicht diß ein Weg 
„und Modus fey, mweiln man ja nicht 
„fchrifftlich Handeln wolle, daß Evange- 
„liei zu Oßnabrück ihren Slaubens.der 
„ofen und Gefandten, welche fich zu 
„Münfter Callda feines Willens * 

F}) em⸗ 


146. 
Febr. 
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1646. „temberg und Culmbach wäre) ohne infiftirten ihrem erften Verlangen und bes 
Febr. das befaͤnden, dieMediaund Vorſchlaͤ· rufften ſich nochmaln auf Die bereits ge- 
Martius,»9* zuſchickten und ihnen dabey auftrü- fehehene Zufage, daß über den Pun&kum 
UUS. gen, daß fie foldhe , und zwar nur allein Gravaminum, zu Oßnadric gehandelt 
„mündlich, den Eatholifchen proponiren werden follte: Welches dann die Kapfer- 


und vorftellen follten. lichen Legati zu fernerer Überlegung na 
” Allein die Deputati Evangelicorum men, * — 
$. VIII. 


Derer Evan: ¶ Die Dfnabenitißge Evangelis nehmen, welches dieſelbe, in na 
aelifhen Ge: ſche Gefandten communiecirten un: den Tierminis erftatteten, undfolches in« 
5* V ierdeſſen ihre Media Compofitionis kr fonderheit auf die, von den Catholicis, 
Ber  Gravaminibus, an die zu Münfker (ub- über ſothane Media Evangelicorum, 
die Media fiftirende Evangelifche Gefandtichafften, geführten Difcourfe, einrichteten: 
5*— um auch deren Bedencken daruͤber zu ver⸗ 
eorum,. 0 ‚ 
Derer zu Münfter anmefenden Evangelifchen Gefandten Gutachten und 

Bedenden, une —e— — Evangeliſchen Geſaudten 

orſchlag in —— Gravaminum 
icorum. 


Wann die geringſte — und — — vorhanden ſeyn ſollte, daß 
die, ratione des erſten Puncks der Gravaminum. Ecelefiafticorum Evangeli- 
corum, den pretendirten Geütlichen Vorbehalt betreffend, dahin einmal richten: 
de Media und Vorſchlaͤge, daß nemlich quoad preterita , alles in denjenigen 
Stand, darinn ed fich der Immediar-Erg:Biptfumenund Stiftungen halber, in der 
1618ten Jahr befunden, gänglich cum pleno,tam quoad admiflionem ad Seffionem. 
& Votum, quamreliquo Jure reftituiret , quoad futura aber denjenigen Erg« 
Bifchöffen und Prelaren die fich zu der Augfpurgifchen Confeflion bekennen wuͤr⸗ 
den, nicht allein ſolches an ihren Stand, Amt, Dignicät und Nutzung auch fon« 
derlich am Particular-Exereitio folcher ihrer Ehriftlichen Religion keineswegs vers 
hindert und nachtheilig , fondern denenfelden auch cum torius feu majoris Capi- 
tuli partis confenfu das Jus plenarie Reformandi ohngehindert, frey und be⸗ 
vorſtehen follte xc. von den Catholicis, wo nicht endlich eingemilliget, jedoch we⸗ 
nigfteng durch derfelben Beharrung die bevorftehende gütliche Compofitiong: Hands 
fung dadurch nicht mehr verhindert und ſchwerer gemacht , als faeilitiret und beförs 
dert ; oder fonft pro præſenti caufz & rerum ftatu dem communi Imperii & 
Evangelicz rei bono , etwas Nug und Bortheil dadurch gefchafft werden moͤch⸗ 
te; fo wuͤrde man ed Evangelifchen theils durchgehende um fo viel mehr, Billig: 
keit und Gewiffens halber , dabey bewenden zu laflen haben , ald es in effe£tu zu 
Aushreitung der Ehre GOttes, Vefdrderung vieler taufend Menfchen Seeligkeit, 
auch des gefamten Evangelifchen Wefens Aufnehmen, Verſicherung, Ehr und Re- 
putation unzweiffentlich geveichen und ausfchlagen müfte, 


Nachdeme aber gleichwol die allpier unterfhiedliche und beftändig- vorgehende 
Difcourfe und eyfrige Conteftationes, neben andern der Sachen Imftänden , fo 
viel zu erfennen geben , daß die Romano-Catholici obbemeldte Borfhläge fo gar 
nicht pro Mediis agnofeiren ‚ noch die Evangelifchen theils bey den Hauptfächlie 
chen prefupponirenden Billigfeiten, ratione Reftitutionis, indeme , 1618. ent« 
haltenen Stand geftehen , daß fie vielmehr dafür Halten wollen , als ob ihnen folcher- 
geftallt neben den bißher reformirten Ertz⸗Bi und Stiftungen auch die uͤbri⸗ 
ge nach und nach eingezogen, und alfo in effectu, vermittelit gänglicher Eludir- 
und Aufhebunglihres fo Hoch jederzeit affektirten Geiftlichen Worbehalts, ihnen im 
das Gewiſſen, Hertz und, Augapffel allzuſtarck und unleidentlich gegriffen werben 


Fe r. 


Martius. 
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1646. wollte, alfo daß dahero wenigers nicht zu Beforgen, denn daß bemeldte Catholici 164.6, 
Martius, folchen ſowohln bey den Königlich» Frangdfifchen Pieniporentiarien , als anderer Marius 

Orten zum höchften exaggeriren, dadurch, wo nicht zu gänglicher Hintertreib- 
jedoch zu noch länger gefährlicher Verzögerung und Verhinderung, deren von ihnen 
ſuo modo bißher dahin geftellten gütlichen Vergleiches Handlung, Pretext und 
"Anlaß nehmen , den Evangelicis die Schuld beylegen und andere viel Inconveni- 
entien in maximum Imperii & precipue rei Evangelicz detrimentum, dar: 
aus entfpringen dörfften; als wird nicht unbillig darfür gehalten, daß zwar nach 
nunmehro zu Oßnabruͤck vorgangenen Extradition bemeldter Vorfchläge , und der 
Eatholifchen allhier darüber ftarck vorgehender Deliberation , derfelben darauf er- 
folgende Antwort und Erklärung zufoͤrderſt zu erwarten , jedoch aber warn felbige 
obbedeuteter beforgender maßen befchaffen, oder etwa gardamit zu lang zurück halten 
follten , alsdann ohne einige fernere Dilation und Bedencken, noch andere, zu 
förderlichfter Erlangung des vorgefegten gütlichen Vergleichungs-Zweck, und zu 
Berhüt: und Abwendung vieler weitzausfehenden Confequentien und Ungelegenhei⸗ 
ten adæquate und auslangende Media , folchergeftallt der Gegen: Parthey aus: und 
vorgeftellet werden follten, als nicht allein nacura Transactionum für fich ſelbſt ei⸗ 
ne benderfeitd vorgehende Remiflion und Nachgebungaliguodato, aliquoreten- 
20, erfordert, fondern vornemlich auch fpecialis ſtatus & qualiras prefentis rem- 
poris & negotii Pacificatorii Univerfalis, neben andern zum Theil obbedeuteten 
Umftänden an ftatt weit-umfchweifiger und difputirlicher Wege , eine furge runde 
Refolution und pra&ticirliche ‚-beyder theils Interefle und Fudamenten nicht zu 
ſehr disproportionirte Mittel und Worfchläge bey gegenwärtigen Summarifchen 
TompofitionsSandlungen , um fo viel mehr erfordern wollen, ald obbedeuteten 
und andern Umftänden nach , nicht weniger zu beforgen , daß beyder höchlöblichen 
Eronen (zumaln Franckreich) Herren Plenipotentiarii, endlich 06 fo langen und 06 
defe&tum competentis Judicis feu arbitri, auch beyderſeits Eindringen , wie⸗ 
derwärtigen Confcienz, gleichfam in infinictum hinaus fehenden Wefen eine groffe 
Apprehenfion, Berdruß und Unwillen fehöpffen , und dahero defto leichter bey 
den inztifchen vornehmlich circa pun&tum Satisfa&tionis & Affecurationis ſtarck 
dorgehenden fonderbahren Handlungen , gegenwärtige lang hoͤchſt erwuͤnſchte Occa- 
fion zu verhoffender Erlangung derer, wo nicht zu endlicher und gänglicher Abhelf⸗ 
fung jedoch erfprießlicher Moderirung und Verringerung der bißher den Evange- 
lieis oßgelegenen Gravaminum, gereichender Conditionen, denenfelben allerdings 
auſſer Hand gehen, und der Schimpff neben den Schaden zuwachſen dörffte : im⸗ 
maßen die der beyden hochlöblichen Eronen Herren Plenipotentiarien, derentwe⸗ 
den unterfchiedlich- beweglich: eingewandte Erinnerungen , auch von feiten der Eron 
Frankreich, der Romano-Catholicorum Vorgeben nach, bereits ſtarck und enfe: 
rig vorgangene Erklärungen dißfalls billig in forgfältige Beobachtung zu ziehen ſeyn 
erben, 


Dannenhero dieß Orts unvorgreifflich darfür gehalten wird, daß bey obbemeld- 
ter nechiten fich darzu ereignenden Gelegenheit, ohne ferner Lmfehen und? 
zu hoͤchſt nothwendiger der Sachen Beichleunigung, die Borfchläge dahin Evangeli- 
fchen theild, feruer zu incaminiren und einzurichten feyn möchten, das nemlic) den 
Evangelicis alles dasjenige, fo fie an Erg:Stifftern und andern Geiftlichen Gütern, 
fie ſeyn Mediat oder Immediat, im 1618. Jahr eingehabt, befeffen und gebraucher 
und folgender Zeiten durch Poftulationen oder fonften erlanget , eingehabt und ge⸗ 
braucht, gelaffen, auch was denenfelben bemeldte Zelthero , unter was Schein und 
Vorwand auch folches gefchehen könne, aberfennet, eingezogen und deſſen entfeget 
worden, völlig reftituiret ‚alle und jede darwieder ergangene Sententiz, T'rans- 
aftiones, Commiffiones , Decreta & Executiones gänglich cafliret und auf: 
gehoben, und aller Orten, da in bemeldten 1618. Jahr das liberum Exercitium 
Augfpurgifcher Confeflion gewefen, mit allen denjenigen , was denfelben anhängig 
(in fpecie in der Stadt Augfpurg) alles hinwiederum in den vorigen Stand voll 
kommlich gefeget und dabey zu ewigen Zeiten ungehindert und 1 * 
wen, 
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1646. bleiben, und zwar auch infonderheit die Evangelifchen Er& : Bifchdffe und Prælaten, 1646; 
Mart, von Kapferlicher Majeftät mit allen Regalibus inveftiret, und ohne einige Einred, Mar 2 
* Bey Reiche: und andern Conventen , ad Sefliones & Vora admittiret, hingegen I, 

aber auch auf Evangelifcher Seiten, ohngeachtet des von ihnen jederzeit aus beſtaͤn⸗ 

digen Urſachen ſtarck wiederfprochenen pretendirten Geiftlichen Vorbehalte, die Roͤ⸗ 

miſch Catholiſche derentwegen, reſpectu der übrigen Ertz ⸗Stiffter, und Geiſtlichen 

Guter halber, weiter nicht angefochten, nach denenſelben einiger Eintrag gethan, fon» 

bern fie gleichfalld bey den ihrigen hinmwieder allerdings ficher, ruhig und friedlich ge⸗ 

laſſen, auch beyderſeits gegeneinander darüber annehmliche, gnugſame und beitändige 

—— und Caution, wie man ſich deſſen vergleichen wuͤrde, geleiſtet wer⸗ 

N) 


Welcher Vorſchlag denn wie er fuͤr fich feldften den richtigften und fchleunigften. 
Weg mit Abfchneidung vielen Difpurats und fonft beforgender Weitläuffrigkeit, an 
die Hand giebt ;_ aljo auf allen Fall dem Evangelifchen Theil um fo viel weniger pre- 
Jadicir-und nachtheilig erachtet werden mag, weiln fürs ı) bey Aufrichtung des Paf 
fauifchen Vertrags und Religion: Friedens, faft dergleichen auf das Interdi&tum uti 
posfidetis, ita poflideatis gerichterer Modus felicisfime pratticiret worden, Und 
gleichtvie an Evangelifcher Seiten die Ehriftliche tapffere und hochmeife Vorfahren, um. 
des lieben Friedens und Einigkeit willen, ſowol wegen etlicher fait ambiguis & obfcu- 
ris formalibus, nad) geichehener Inferirung des affektirten Geiftlichen Vorbehalte, 
als in andere Wege, ohne Verlegung des Gewiſſens, nachgegeben ; alſo auch, pro 
prefenti periculofisfimo Imperii ftaru, vergleichen noch vielmehr weit ficherlich 
befchehen, und man fich Evangelifchen theild mit denen feithero unterfchiedlich refor- 
mirten und einbefommenen hochanfehnlichen Er&-Bißthümen und Prelaturen con- 
tent werden fönnen, zumal fürs 2) bey dem Anno 1631. zu Leipzig und bald darauf 
fürs 3) zu Franckfurth vorgangenen refpettive Bund- und Compofitiong:» Tagen 
an Evangelifcher Seiten nach reifflich mohlerrwogenen Sachen ein mehrere nicht vor 
gefchlagen, und begehret worden, auch leyder feithero, ſowol die allgemeine Gefahr 
des heiligen Römifchen Reich nicht geringer als auch der Zuftand der faft meiften,vor 
nemlich in den Obern Erapfen gefeffenen Evangelifchen Stände, nicht verbefjert und 
in mehrere Sicherheit gefegt worden ; fo wuͤrde nicht allein 4) auf obbemelte Weife 
neben dem erften, auch der andere Pundt der Gravaminum Evangelicorum Ec- 
elefiafticorum und was denenfelden anhängig, zu —— Theil, wie nicht weniger 
— bißher eircafenfum & interprerationem Pacis Religioſæ vorgefchmebte 

ubia & Controverfiz, folchergeftallt ihre endliche abhelffliche Maaß, Decifion 
und Erörterung weit beffer und richtiger erlangen, als ſonſten in langer Zeit und mit 
groſſer Mühe und Arbeit zu hoffen feyn mag; fondern ed würde auf fürs 6) der Pun- 
&tus Amneſtiæ & Reftitutionis quoad bona Ecclefiaftica, feine Nichtigkeit bes 
tommen, und alſo das gange Haupt: Friedens: Werk dadurch mercklich befördert 
werden, 


Und gleichtwie zwar, daß die Catholici auch di8 Medium leichtlich acceptiren 
und einmilligen möchten, Tender ! um fo vielweniger zu hoffen, weil fie noch immer« 
zu in ihren Schriften und Difcurfen beſtaͤndig darauf beharret, daß es ihnen , fich 
des Geiftlihen Worbehaltd, auf einigen Erg: oder Stifter in perpetuum und 
exprefle zu begeben, propter Confcientiam & Sedis Pontificiz reverentiam, 
gantz unmöglich vorfallen, fondern fie ehender alle Extrema darüber ferners 
ausftehen wollen, auch die Frangöfiiche Herren Plenipotentiarii ſich dißfalls des 
Eatholifchen Weſens, und damit felbiges durch gegenwärtige Friedens : T'raktaren 
nicht deterioris conditionis werden möge, enferig anzunehmen, bereit unterſchied⸗ 
lich erfläret Haben follen; Alfo wird man fih Evangeliichen theild durch gerade und 
unvertheilte Herausgehung mit mehr bemeldten Worfchlägen defto weniger zu pre- 
judieiren, auch deren ſonſten beforgenden Abruptur , und ganglicher Zuruͤckſchla⸗ 
gung, oder doch länger vergeblicher, verdrüßlicher und gefährlicher Verzoͤgerung der 
Compofitions-Handlungen nicht ſo Teichtlich u De haben. Auf 

: Ms u ‚ 


Zweyter Theil. 
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1646, Auf jetzt bedeuteten und beforgenden Auferften Fall, mın aber, und ba je dieRo- 
Mart. mano-Catholici auf angeregter ihrer Meynung unabmwendlich beharren , und 
ſich zur Renunciation in perpetuum, der Immediat, Geijtlihen Güter halben, 
gang nicht follten verſtehen fondern es lieber auf alle Extrema anfommen, und blöß: 
lich ratione pofieflorii auf eine lange Zeit von 50. 60. 70. und mehr Fahren ge: 
ftellet feyn laſſen wollten, und zumahlen benebenft etwan auch theild Evanvelici felbft 
dafür halten follten; daß es eben fo wohlen ihrer ſeits quoad cafus fururos, den 
Geiftlihen Wordehalt in perpetuum zu confirmiren, und dadurd) fich aller und 
jeder, vielleicht zufünffriger Zeit, nach GOttes gnädiger Providenz und Willen, zu 
Ehriftlicher Reformirung der übrigen Erk: und Stifter, ereigenden Mitteln, gang 
lich zu begeben, in Statum Religionis & Conſcientiæ allzuftard einlauffen wuͤr⸗ 
de: will man zu forderft hiefigen Evangelifchen Theils nach Befchaffenheit der Sa⸗ 
chen und Umſtaͤnde, eventualiter alle fernere notwendige und gebührende Erin 


1646, 
Marı, 


nerungen vorbehalten haben, gleichtvohl aber inomnem eventum, und ummehrere . 


Befoͤrderung der Sachen, und Sicherheit willen, ſich hiermit, Krafft obhabender 
Special Inſtruction fürglic und unvorgreiflich dahin erklaͤret Habeu, daf man dar 
fur halte, daß auf folchen Auferften Fall, fo mwohln dem Evangelifchen Weſen in 
particulari , als auch dem Heiligen Nömifchen Reich, bey gegenwärtigen in und 
auſſerhalb defjelden empor ſchwebenden höchitgefährlichen Conjuntturen, weit rath⸗ 
famer und nüßlicher feyn werde, es auf dergleichen langwiriges Poſſeſſorium zu: 
richten, als wann wiedrigen falld die Friedens. Tradtaren diefer Orten entweder ind» 
gemein, oder Doch refpectu des Puncti Gravaminum, ganglich aufgeftoffen, und’ 
dardurch zu Fortfegung des leidigen Krieges, fernere Ruinirung und Lintergang ſo 
vieler taufend Evangelifcher Ehriften Menjchen, wie auch zu deren auf ſolchen Fall, 
altem Politifchen vernünftigen Anfehen nach, nechft vor Augen ftehenden endlichen Zer⸗ 
trümmer und Zericheiterung der herrlichen unverbefferlichen Stru&tur und Harmo- 
ni des Heiligen Romiſchen Reiche, zu ewigen Spott und Schaden der gangen edlen 
Deutichen Nation, einig, Urſach und Anlaß gegeben oder doch unaufgehoben laſſen 
follte, 


Jedoch winden folchen falls, neben andern hiemit zu ferneren hochvernuͤnfftigen 
Nachdencken geftellt verbleibenden Conditionen und Refervaten , vornemlich 
Evangelifchen theils, diefe Cautelen alles fleiffes zu bedingen, und zu beobachten fegn, 
daß nemlich ſolche Zeit über die Evangelifchen Ertz. und Bifchoffen, fo wohln ratio- 
ne admisfionis ad Sesfionem & Votum in Univerfalibus & aliis Imperii 
Dixtis, als in alle andere Wege bey gebührendem Stand, Rechten, Ehr und Würz 
den, gleich andern gelaffen, fo dann 2) nach Verflieffung der beftimmten Zeit, ein 
und der andere Theil in vorigen Stand, Nechten und Anfpruch, ative& pasſive 
eintreten , und verbleiben, jedoch aber auc) 3) von einen Theil gegen den andern in 
geringfien de facto und gewalthätiger Weiß, ichtwas artendiret und vorgeonmmen, 
fondern alles entweder auf amicabilem Compofitionem geftellet, und zu förderit 
alle thunliche Mittel und Wege verfuchet, oder aber 4) in deſſen Entitehung, die 
Sache per viam Juris auf vorhergegangene gleimäßige, unpartepifche Beſtellung 
des Jultiz-Wefens, und auf die deswegen Evangelifchen Theils vorgefehlagene und 
bißher, ald ein recht Fundamental-Weref, wiederholende Weife , ohne einige Heim: 
ftellung der Decifion und, Entfcheid der Sachen, der Kanferlichen Majeftät in ca- 
fü paritatis Votorum, oder anderer vorfallenden Dubiorum ewörtert und hinger 
fegt werden mögen, 


IX. 
Der Catholi- 


a essen, Den zten Mart. nachmittags um 3. Gravamina zu fid) fordern, und behän 
Vorfhtäge, Uhr, lieſſen Die beyden Kapferlichen Ge: digten ihnen, unter einem debono Con- 
denen Evan- fandten, Gvaff von LAMBERG und Cra- cordiz gehaltenen Difcours, die nach tes 
sie U us, die Evangeliſchen Deputatos,ad henden Gegen: Vorfehläge derer Ca- 
‚geliefert. ’ tholicorum ; 


74 
n 


1646. 
Mart. 
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tholicorum, auf der Evangelifchen letzhin 
vorgefchlagene Media Compofitionis., 
Die Deputati nahmen ſolche an, und be; 
zeugten in ihrer Antwort nachdrücklich), 
daß die Einigkeit derer Reichs - Stände 
heylfam, nuͤtzlich und nöthig fey: wollten 
auc) ihres Orts gerne darzu cooperiren, 
fie müften aber bedingen, Evangelici ſich 
gar in eine fchrifftliche Handlung mitdem 
Eatholifchen weiter einlaffen wuͤrden noch 
koͤnnten: Es möchten dahero die Kay: 
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ferliche Gefandten, bey den Catholiſchen 164.6. 


zu Münfter, bewegliche Erinnerung thun, 
ihre Deputirten forderlich nach Oßna⸗ 
bruͤck abzufordern, und wären fie, Evan- 
gelici, alle Stunde zur Handlung gerich⸗ 
tet. Wollten auch die Herren Catholi- 
ſchen zu, Münfter, den Oßnabruͤckiſchen 
Catholifchen, Vollmacht darzu auflegen, 
wäre es ihnen ebenfalld lieb und anges 
nehm, welches die Kapferlichen Geſand⸗ 
ten zu weiterer Beförderung annahmen. 


Unvorgreiflihe Gegen: Borfchläge ver Herren Eatholifchen, auf der Her⸗ 
ren Augfpurgiichen Confeflions, Berwandten,-in pun&to Gra- 
vaminum eingegebene vermeinte Media Compofitionis. 


AD PRIMUM. 

1) Gleichtvie die Herren Augfpurgifchen Confesfions: Verwandten, fih per 
expreflum vorbehalten, daß die gütliche Pfleg: und Handlung befagter Gravami- 
num, zum Fall diefelbe uͤber und wieder hoffen zu ihrer Wuͤrcklichkeit nicht gelan- 
gen follten, pro non acta & nulla gehalten werden, auch) alle ihre Jura integra 
bleiben follen: Alſo will man ex parte Catholicorum, fic) auch derentiwegen be⸗ 


ſtens vermahret und babey 


2) Bedinget haben, daß alles dasjenige, was dißfalls tractiret, gehandelt und 
verglichen wird, fo lang und viel, biß und dahin der Scopus der Reiche: Beruhigung 


erlanget, unverbindlich feyn folle 


-3) Daß die Catholifchen gleichergeftallt den Paffanifchen-Bertrag, und darauf 
erfolgten Religion-Frieden de Anno 1555. auch andere nach und nach auffgerichtete 


Reichs⸗Abſchiede, in ihrem gefunden 


Verftande pro fundamento achten und zu⸗ 


halten, und davon im geringften abzuweichen nicht gemeynet ſeyn. 


) Betreffend dann 4) den Geiftlichen Vorbehalt, gleichwie derfelbe ein weſent⸗ 
dich Stich des Religion: Friedens iſt; alfo können noch follen ftante fundamento 


fuperius allegato , weder bie 
Berwandten darvon abweichen ; 
vati 


eich ein Ertz⸗Biſchoff oder 
—— Dom-Eapiml fich 


Earholifchen noch Augfpurgifchen Confesfiond: 
Wiſſen auch ermeldte Eatholifchen ſich des Refer- 
halber in einige Handlung gar nicht einzulaſſen fondern bleibet billig 
was der Religion: Fried Hierinn claris verbis difponiret und verordnet; 


deme, 
— 


Prælat mit einem oder mehr Capitularen oder auch dem 
ur Augſpurgiſchen Confeſſion bekennen wollte,und ſol⸗ 


ches, fo viel die Ertz-Stiffter, Prælaturen und Beneficien, deren die Eatholifcher 
Anno 1627. in Beſitz geweſen, oder hernacher diefelbe rechtmäßig erlanget, anbelan- 


gen thut. 


5) Betreffend aber 5) diejenige, welche vor den Augfpurgifchen Confeflionss 


Verwandten vor: und nach dem Paflauifchen Vertrag und Religions-Frieden einges 

ogen worden, ob man wohl a parte Catholicorum mehr dann befugt, berofelbert 
Refticution zu behaupten, fo erfläret man ſich doch, zu Bezeugung der Catholiſchen 
Friedens: Begierde und Wiederbringung guter Verſtaͤndniß zroifchen beyden Religi⸗ 
ons Verwandten, wohlmennend dahin, daß ieer gebachee Erg.Stiffter, Prelaruren 


und Geiftlichen Güter, den Augſpurgiſchen Co 
den ı2. Novembris inne gehabt ‚und befeffen, und hernacher rechts 
Eatholifchen nicht fommen, ohne einigen An: und Zufpruch 


ren Anno 1627. 
mäßiger Weife, an die 


eſſionsVerwandten, fd viel fie des 


auf 40. Jahr lang de dato der befchlieffender Wergleichung anzurechnen, geruhiglich 


verbleiben follen, 
Zweyter Theil, 


Dddd a 6) 


Mart, 
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1646. J In waͤhrender Zeit der 40. Jahr, ſoll von beyden Theilen Chriſtliche freund: 1646 * 
Mart. liche Vergleichung tentiret werden, in deren Entſtehung ein jeder ſein Jus ohne Er⸗ Mar: 
greiffung,der Waffen, nach rechtlicher Ordnung, deren man ſich allhier vergleichen . 
fan, fuchen und ausführen. 
7) &8 follen aber 7) auf allen denen, den Augfpurgifchen Confeffiond: Berwant- 
ten, Ehur:Fürften und Staͤnden die verwilligte 40. Jahr tiber verbleibenden Erg: 
Stifter und Prelaturen, aud) Collegiat-Kirchen und Stiftungen, die Catholifchen 
feines Weges ausgefchloffen, noch die in Menfibus Papalibus Immediare oder 
erIndulta Apoftolica albereit erlangte und inskuͤnfftig folgende Provifiones& 
De Primariz der Canonicaten, Przbende und Beneficien beftritten, fondern 
bie Provifi unweigerlich auf den felben angenommen, darwieder nicht graviret, auch 
fein Eintrag unter einigem Pretext, Schein oder Vorwand Dargegen gefeßet, oder 
einig darwieder lauffendes Scarutum, Juramentum oder Capitulation gültig ſeyn, 
gut geheiffen oder allegiret werden. 


8) Weniger follen die innerhalb obbeftimmter Zeit in folchen Erk-Stiffter und Pre- 
Jaturen, auf Eatholifche fallende Ele&tionen und Poftulationen angefochten, auch 
die Electi feu Poftulati nicht graviret, fondern dabey von der Roͤmiſchen Kanfer: 
lien Majeftät, wie auch bey denen im nechft vorgehenden Articulo gemelten Pro- 
vifionibus Papalibus & Imperatoriis manuteniret und gehandelt werden. 


9) Wie dann an fich ſelbſt recht und Biffig, daß den Eatholifchen Erg « Bifhof: 
fen, Prlaten, Dom-Herren und andern Geiftlihen auf mehrmahls erwehnten Erg: 
und Stifftern, Mediar- und Immediat, die verglichene Zeit über, beneben den Aug- 
fpurgifchen Confesfions:Berwandten, das freye Exercitium Religionis Catholi- 
cæ ın den Dom: und andern Collegiat-Sirch zugelaffen werde, 


10) Wegen Erteilung der Regalien und Indulten, auch Verſtattung der Ses- 
fion und Stimm in den Reihs:Räthen, und auf Reichs⸗Tagen, fo die Augfpurgi- 
ſche Confesfions:Berwandten, Chur-Fürften und Stände, wegen der einbehaltenen 
Immediat Er&: und Stiffter prztendiren, verbleibtes die belichte Zeit der 40. Jahr 
über ben der hergebrachten Reichs Obſervanz; In denen Crayſen aber, wo die Aug⸗ 
ſpurgiſchen Confefliong - Berwandten Inhabere, auf Eranß-Conventibus, Ses- 
fion und Votum hergebracht, mögen ſich diefelbe darneben auch hinfuͤro gebrauchen, 
doch daß hingegen aud) die Earholifchen Geiftlichen Stände zu den Eranß : Tägen 
nicht ausgefihloffen werden. 


1) Die von Chur: und Fuͤrſten, der Augfpurgifchen Confeflion zugethan, e 
Dero Cammer eingezogene, und die Mediat - Stifftungen, follen durch ordentli 
Ele£tiones oder Poftulationes der Capitul in vorigen Stand gebracht, und alß— 
dann auc) den Eatholifchen wie vorgemelvdet, auf felbigen Stifftern die Menfes Pa- 
pales, Preces Primariz, Ele&tiones und Poftulationes, ohne Unterfcheid der 
eligion, verftattet und zugelaffen werden, J 


— AD SECVONDUM. | 

Wegen der Mittelbahren Geiftlichen Güter, fo in der Augfpurgifchen Confes- 
ond:Zerwandten Stände Landen, und Weltlicher Bothmäßigfeit gelegen, und von 
ihnen erft nach dem Pafjauifchen Vertrag eingezogen worden, obwol * und 
klare Wort des Religion-Friedens für die Eatholifchen ftreßen, fo thun diefelbe 
fih, um des lieben Friedens willen dahin erklären, daß folhe Guͤter den Augipur- 
giſchen Confefliond-Berwandten,fo viel fie daran Anno 1627. den 12. N ovembr, 
innen gehabt, beſeſſen und noch Befigen, auf 40. Yahr von dato diefer Vergleich 
ung anzurechnen, ruhiglich verbleiben; hingegen aber fie auch nicht befugt ſeyn follen, 
diejenige Eldfter, Kirchen, GOttes. Haͤuſer und Pfeinden, fo die Catholifchen dar 
mals noch gehabt fie fepen entweder in Weltlichen Herrfchafften, Reichs - Städten 
oder den Geiſtlichen Fürftenthumen und Stifftern, melche den atugfpungilhen — 

ion 
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1646. feſſions ·Verwandten vermdg des 1. pundten gelaffen werden, gelegen, famt den 16 46 
Mart. Beiſtlichen Perfonen,in ihrem GOtteẽsdienſt, und freyer dffentlichen Religions » UI: b 
bung, Renthen und Gefallen, im geringiten nicht zu turbiren, oder fich deren eini⸗ Mart, 
ger geftallt, unter was Nahmen ed es auch immer feyn könne, anzumafjen, fondern 
die Eathofifchen ohne Hinderung dabey hinführo gelaften; Jedoch feynd hievon diejenige 
Geiftlichen Güter, welche zwar Anno 1627. der Augfpurgifchen Confeflion- 
Verwandte Stände in Beſitz gehabt, feithero aber der Damahligen Innhabung gehab: 
ter Titulus erfofchen, und expiriret, wie nicht wenigers Bona Ecclefiaftica, fo 
den Eatholifchen in ein und andern particular- Fällen, am Kayſerlichen Hoff oder 
Eammer:Gericht zu erfannt, und dann, wo neben dem Religions-Frieden noch arts 
dere abfonderliche Verträge auffgerichtet, billig auszunehmen, und es bey vorberühr: 
ten Decifionen und Erfänntnüffen allerdings bewenden zu laffen, auch was wieder 
die particular, Berträg, für Eingriff und Vergewaltigungen gefchehen, wieder aufs 
— und alles in den Stand zu ſetzen, darinnen es, vermoͤge ſolcher Vertraͤge, 
n folle, und die bißhero wieder darzu kommen, darbey zu erhalten. 


Der Reichd:Ritterfchafft halber, obwohl feinem von derfelben, die Catholifche 
Neligion in feinen angehörigen Dorffichafften, oder einige Aenderung darinn vorzu⸗ 
nehmen gebühret hat, fondern, vermöge Religion-Friedens, fich damit zu conten- 
tiren, wann es für fein Haupt wegen der Religion unvorgemaltiget bleiber; fo läf 
fet man doch Eatholifchen theild, um mehrern Friedens und Ruhe willen, dahin ge 
ftellet feyn, daß dasjenige, fo biß aufs Jahr 1627. ſchon darwieder gefehehen, auf die 
obenbewilligte 40. Jahr unangefochten verbleiben, kuͤnfftig aber Niemand von ermel⸗ 
ter Ritterſchafft in ſeinen Dorffſchafften, Gebieth und Kirchen, er ſey zugethan, oder 
wende ſich noch kuͤnfftig zu was Religion er wolle, der Catholiſchen Religion etwas 
zu Abbruch, hinder⸗ oder Aenderung vorzunehmen, ſich unterfangen ſolle; vielweni⸗ 
ger aber iſt zu geſtatten, daß der unmittelbahren Catholiſchen Ritterſchafft von den 
benachbarten Chur⸗ und Fürften (Immaſſen vor dieſem von Ehur-Pfals, wiewohl 
dero fonft für ermelte Reichs⸗Ritterſchafft insgemein behauptender Religions-Frey, 
heit , ſchnurſtracks zuwieder, vielfältig gefchehen‘) in den Dörffern und unter ihre 
Bothmäßigkeit gehörig, oder wann fie in den Dörffern ja- feine Bothmaͤßigkeit her⸗ 

ebracht, und doc) dafelbit, oder fonften in Städten, ihre Adeliche Anfig und Eldfter 

n, in dem Exercitio Catholicz Religionis auf ihren Häufern der geringfte 
—— Frl Hinderung, unter was Pretext es auch immer feyn möge, hinfüro 
mehr gefchehe. 


In den Reichd-Städten, wo ded Exercitium Auguftanz Confeflionis jegi- 
ger Zeit allein in Ubung, will man fie zwar ( ob wohl wider den den Religion: Fries 
den darinn gehandelt )) folcher freyen Lbung, und deren biß aufs Jahr 1677. einges 
zogener Geiftlichen Güter, und anders halber, auf obbemelte 40. Jahr unbefpros 
chen laffen; jedoch die Augfpurgifchen Confeflions-Berwandte etliche Kirchen, nach 
‚Proportion der vorhandenen Zahl, den Eatholifchen zu ihrem GOttesdienſt ein⸗ 
raͤumen. Was aber nach dem Jahr 1627, den Eatholifchen an Kirchen, Elöfter, 
Haͤuſern, Gefällen, Recht und Gerechtigfeiten, abgenommen und demoliret, ſolches 
ihnen vollkommlich wieder zu erftatten, und zu refticuiren fehuldig feyn follten. IBo 
aber in den Reichd-Städten abfonderliche Verträge, fo wohl der Kirchen, und Reli- 
gions:Ubungq/ ald Regiments, Jurisdittion und anderer Sachen halber, vorhan⸗ 
den, oder auch darinn cum caufz cognitione Entfcheid ergangen, da hat es denſe⸗ 
‚Ben, und dann auch durchgehende bey Kanfer CAROLN des sten Wahl-Ordnung 
fein Verbleiben, und foll im übrigen den Catholifchen in einiger Neichs » Stadt, inds 
fünfftig dißfalls oder fonften auch der Schulen, Kinderlehr und andershalben der ge 
rinfte Eintrag ferner nicht gefchehen, noch auch die Eatholifchen Bürger, von Burger 
Hecht, Zünfften, ehrlichen Aemtern und Raths:Stellen ausgefchloffen, weniger an freyer 
Öffentlicher Ubung der Religion Adminiftration der heiligen Sacramenten, und was 
dem mehr anhängig, gehindert, fondern, mas darwieder vorgenommen, twieder aufgehebt 

werden. : ö 
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AD TERTIUM. 


Daß die Unterhanen Augfpurgifcher Confeſſion, fo unter Eatholifcher Obrig- 
feit gefeifen, der Religion halber nicht verdrungen, fondern darinn zu verbleiben,o» 
der gegen Erlegung billiger Nachfteuer anders wohin fich zu wenden, in ihrer Will 
Führ ftehen folle: weil es des Hochbetheuerten Religion: Friedens Difpofition und 
denen bey deffen Auffrichtung, vorgangenen Handlungen, wie ſolches neben mehr an⸗ 
dern eingeführten untieberleglichen Gründen, in diß feitigen uͤbergebenen Gravami- 
nibus ausgeführet, und erwiefen , zu wieder laufft, Fan feines Weges mit Fug 
und Recht pretendiret, noch auch von den Eatholifchen, bevorab Geiftlichen Chur: 
Fürften und Ständen nachgegeben, und zugelaffen werden, fondern es bleibe Billig 
in derofelben Willkühr, die Untertanen, fo ihrer Religion nicht zugethan, entweder 
in Dero Eandfchafften zu behalten, oder aber den Ab- und Auszug anzufunden, und 
aufzutragen; welchen —* die Unterthanen ſchuldig, da ſie zu der alten Catholiſchen 
Religion zutreten nicht geſinnet, an andere Ort zu ziehen, und ſich allda nieder zu 
thun, jedoch mit dieſer Beſcheidenheit, daß bey den angefündigten Emigationen 
nicht allzugeringer Termin gefeget, fie verfürget, noch wieder Necht und Billigkeit 
beſchwehret, fondern hierinn gehörige Moderation und "T’emperamenta gedrau: 
het werben follen. Betreffend aber die Land» Stände, weldye das Exereitium 
Augfpurgifchen Confeflion von Zeit des Religion » Friedens ihrem vorgeben nad) 
hegebracht, wie auch die Landſeßige Ritterfchafft, wird deren Landes: Obrigkeit eine 
ſolche Moderation zu halten wiffen, damit diefelbe fich Feiner Vergewaltigung zu 
beklagen Urfach haben, 


AD QUARTUM. | 

Bon den Gefällen, Zinß- und Zehenden, fo die Catholifchen in der Herrn Pro- 
teftirenden Territoriis fallen haben und einnehmen, ift man ex parte Catholico- 
rum zu frieden, daß die Minifteria, Schulen und anders, die 40. Jahr Aber, 
beitellet werden, wie von uralten Herkommens, worbey aber alle Neuerungen abzu⸗ 
thun, fo vor dieſem gegen das Herkommen gemachet worden, oder noch möchten ind 
fünfftig wollen eingeführet werden, Jedoch wäre hierinnen noch diefes Tempera- 
mencum zu applieiren, weil anjego alles in Berderben Begriffen, und nach gemach⸗ 
ten Frieden, die Güter und Gefälle, wiederum müffen nach und nad) in Gang ge⸗ 
bracht werden, daß folche anwachfende und zunehmende Renten, nach Proportion 
der vorjegt eingehenden Gefälle zwiſchen den Catholifchen und Proteftirenden abzu⸗ 
theilen, dieweil folche an beyden Orten zu milden, Sachen vertvendet werden, und 
nicht die Proteftirende, alled zu Beftellung ihrer Minifterien einbehalten, noch die 
gewöhnliche Pfarr-Competenz über den alten Brauch erhöhen; dahingegen aber 
die Eatholifchen gang cariren müften, fondern follte ein Billig; mäßige Proportion 
in allen, beyderſeits gehalten, wenigers aber von andern zu den Minifterien nicht ge: 
widmeten Gefällen genommen tverden, und man fich hierinnen allegeit freundlich, und 
fehiedlich allerſeits erzeigen. Es foll auch Feine Landes-Obrigfeit der andern in freyet 
Elocation der Zehenden, oder felbfteigener Erhebung und Einführung derofelben,feines 
Beliebens, nach Entrichtung der gewöhnlichen Pfarr: Competenz, Eintrag oder 
hinderniß zufügen. 


AD QUINTUM. 

Die Geiftliche Jurisdiction in der Augfpurgifchen Confefliond : Verwandten 
Ständen Landen und Bothmaͤßigkeit betreffend , begehret man Catholiſchen Theil 
den klaren Innhalt des Religion: Friedens zu wieder, Niemand damit zu beſchweh⸗ 
ven, verhoffet aber Hingegen, daß die Augfpurgifchen Confefiong - Verwandte die: 
felbe, in Sachen ihrer Religion, Glauben, Beftellung der Minifterien, Kirchen: Ge⸗ 
un und Ceremonien nicht berührend, zu hindern nicht gemeynet 

n werden. 


ı) Deßtvegen dann diefelbe 1) über die in der Augfpurgichen Confeſſions Ver⸗ 
wandten Standen Landen und Bothmaͤßigkeit, wie auch, Tonbesich in den * 
f 
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{ 
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1646. Städten gelegene Catholifche Kirchen, GOttes:Häufer und Eldfter , und der Enden 1646 . 
Mart. ſich befindende Geiftliche und Ordens-Leute, durch die Herven Ordinarios , oder wo Mart. 
: feine Catholiſche Ordinarii find, per vicinos Epifcopos, oder weme es fonften 

Rechtswegen gebühret, Vifitando, Corrigzendo, Deponendo, Confirmando, und 

in alle andere Wege ungehindert männiglichs vollfommen exerciret, und alles was 

deme von Augfpurgifchen Confeffiong-Berwwandten, etlicher Dexter eine Zeit hero in 

Leg geleget werden wollen, abgeftellet werden folle, 


2) Hingegen 2).die cauſæ Matrimoniales unter die der Herren Ordinario- 
rum Geifilichen Jurisdi&tion vorbehaltene Sachen, billig zu zehlen, fo ftellen es jea 
doch die Eatholifchen dahin, daß fie in dem Fall, wo beyde Parteyen, der Augfpurgia 
fihen Confeflion zugethane, und ihre Weltliche Obrigfeiten in ruhigen Herbringen 
und Pofleffion vel quafi dijudicandi begriffen, alfo diefe beyde Umſtaͤnde ſich bey» 
fammen finden, es amore Pacis, die obbeftimmte Zeit über, dabey laffen wollen; 
an denen Orten aber, da die Herren Ordinarii noch in poffeffione Cognitionis 
etiam inter partes Auguftan® Confeflionis utrinque addittas fich erhalten, 
da follen fie auch noch fuͤrter, dabey unperturbiret verbleiden. Nicht weniger, 
wann die Partheyen oder beyde, oder doch eine aus denfelben, five actor fivereus, 
Eatholifche, wide den Herren Ordinariis und ihren Geiftlihen Gerichten, die Era 
kaͤnntniß und was deme anhängig, in alle Wege vorbehalten, darinnen fie dann feis 
nesweges beeinträchteget, oder gehindert werden füllen, 


3) Aber 3) andere vor die Geiftlichen Confiftoria gehdrige Sachen, und die 
mit der Augfpurgifchen Confefion, Religion, Glauben, Beftellung der Minifte- 
rien, Kirchen-Gebräuch, Ordnung und Ceremonien nichts zufchaffen, ald da ſeyn 
die caufz Juris Patronatus, Decimarum, Sacrilegii & fimiles, bleiben den Her⸗ 
ven Ordinariis und ihren &eiftlichen Gerichten in alle Wege vorbehalten, werden auch 
ihnen die, fo ſich an Kirchen, Altär und GHOttes:Häufer facrilege vergreiffen, unge- 

ht, mas Religion fie ſeyn, oder von neuen angenommen haben, zu gebührli« 
cher Beftraffung, auf vorhergehendes Erfuchen, Billig abgefolget und geftellet. 


Dieweil auch fehlieflich die Augfpurgifchen Confesſions Verwandte bey diefent 
sten Pun&to von Unterſchied des Ealenders Anregung gethan, welcher allerhand Con-- 
fufion,, fonderlich aber in Juftiz-Wefen, Hiftorien, Commercien und anden So⸗ 
chen groffe Hinderung verurfachet, zumahl es feine Glaubens: oder Gewiſſens + Sach 
ift, fo wird verhoffet,man werde : darüber beyderſeits ohnſchwer vergleichen koͤnnen. 


AD SEXTUM. 

y) Ben dem öten Befchtvehrd-Articul werden die Herren Augfpurgifchen Con- 
feffions - Verwandte, der hinc inde in öffentlichem Druck ausfommenen Scriptew 
und Difcurfen hafder, an fo Deutfcher Refolution der Eatholifchen, ihre Satisfa- 
&ion empfangen haben; Es erwarten aber die Catholifchen von den Augfpurgis 
fehen Confesfions-Wertvandten, twegen der auf ihrer Seiten in weit, gröfferer An⸗ 
zahl ausgangener Scriptorum, gleihmäßige Deutiche Erflärung. 


2) Weil die in dem Kayſerlichen Edit Anno 1629, berührte Punkten, durch 
gegenwärtige Handlung von fich ſeibſten öffentlich, ihre Erledigung erlangen werden, 
amd man eben anjeßo derentwegen, in Tractatu ftehet und begriffen, alſo hat man 
fich damit nicht aufzuhalten. 


3) O6, und wie weit die Reformati in den Religion und jetzigen Frieden eins 
zufehliefien, darlıber will man Catholiſchen theils der Augfpurgifchen Confeflions» 
Verwandten Meynung und Gedanden gern vernehmen. 


4) Die Wiedertäuffer aber, Schwenckfelder und andere derogleichen Se&ten Des 
treffend, follen dieſelbe nicht geduldet, fondern aller Orten ausgejchaffet, und mik 
denen in den Reiche: Abfepieden verordneren Straffen wieder fie verfahren — 
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Ad VI. VILIX.& X. 
Mart, Wegen biefer 4. Pundten, beziehet man ſich auf die in der Catholifchen, vor» Mart, 


mals in puncto Gravaminum übergebene Refponfion, all ſchon gethane Erklaͤ⸗ 


rung lediglich x. 


Salvo jure — minuendi, declaran- 


di, mutandi &c. 


$. X, 


Evangelii' Den gten Mart.famen Evangelici zu 
deliberiten Ofnabriich bey dem Magdeburgifchen 
—— Abgeſandten zufammen, und verlaſen die 
z der Catho. vorherſtehende Media Catholicorum, in 
licorum, und pun&to Gravaminum. Wobey fie wahr: 
finden fokhe hahmen, daß der Prager Frieden:Schluß 
— nicht allein pro remedio darinnen vor⸗ 
aus geſetzet werden wollen, ſondern auch 
Catholiſcher ſeits man ſich in etlichen Pun- 

cten fchlechter erfläret habe , als bey ge- 

meldten Prager-Schluß felbiten gefchehen 

fey. Hierdurch wurden rn in 

ihrer vorhin ſchon gethanen Erklaͤrung ge⸗ 

ſtaͤrcket daß mit weitern Schrifft:Wechfel 

nichts gefruchtet werden fönne, erfuchten 

dahero die Kapferlihe Adgefandten , die 

Sache dahin zu richten, damit die Catho- 

liſchen ehiſtens in Oßnabruͤck anlangen, 

amd mit den Evangelicis, welche zur 
—— gefaſt waͤren, die fernere Tra- 

ten antreten moͤchten. Die Kayſerli⸗ 

che eröffneten zwar hierauf verſchiedene Ge: 

legenheit, daß die Evangelifche ſich mit ih» 

nen einlaffen follten, allein dieſe urgirten 
beſtaͤndig die Ankunfft der Muͤnſteriſchen 

n nacher Oßnabruck. Die Kayſeriiche hat⸗ 
Scweiihe ten immittelſt ſchon Tages zuvor, nicht 
Mediation allein denen Schwediſchen Geſandten ob⸗ 
wiſcheni gedachte Media Catholicorum behaͤn⸗ 


a digt, fondern auch diefe fo gar erſuchet, Die 
licis, 


Evangelifchen Stände zu derfelben Ac- 
— u bewegen. Die Chur⸗ 
e und Bayeriſche Geſand⸗ 
ſchafften mutheten deu folgenden 10. ejus- 
dem denen Schwebifchen Gefandten eben 
dergleichen Interpofition , in Rahmen 
Catholiſcher Chur-Fürften und Staͤnde zu. 
Alldieweil aber die Propoſitiones der ge⸗ 
dachten Churfuͤrſtlichen Geſandten ziemlich 
reftringiret, und nicht ſowol auf eine Me- 
diation als vielmehr dahin gerichtet wa⸗ 
ven daß die Schmwedifche die Evangelifche 
u Annehmung und Beliebung fothaner 
ediorum beivegen follten ;fo commu- 
nieirten die Schweden hieraus mit den 
Evangelicis , welche gleich darauf den 
12. bey dem Magbeburgifchen Legatodars 
über deliberirten und den Schluß fahten, 
daß die Schwedifche zwar die angetrage⸗ 
ne Interpofition in pun&to Gravami- 
num annehmen könnten, jedoch mit dem 
Beding, daß, weil die Eron Schweden 
diefe Gravamina vor ihre eigene Sache 
mit hielte , fie ſolches Intereffe zugleich 
mit anführen, und alfo folchergeftallt fich 
interponiren möchten, bamit es nicht das 
anfehen gewinnen konnte, ob wollten fie 
fich —— von den übrigen Evangeli- 
eis fepariren. 


S. XL 


Catholici So weit hatte man mın 
föreiben end: Bepden Seiten,in pun&to Gravaminum, 
a — ſchrifftlich mit einander gehandelt. Dies 
handlung der weil aber eine mündliche Conferenz dar- 
über, an feinem Ort füglicher ald zu Oß- 
nabrück angeftellet werden kunte; fo be- 
quemeten ſich endlich Cacholici dazu, und 
ordneten um die Ofter: Zeit verfchiedene 
aus Münfter.- dahin ab, welche nebft den 


Gravami- 


num nad) Oß: 
nab 


ſeithero auf zu Oßnabruͤck bereit? antvefenden Cathos 


liihen Ständen gleichfalls die Deputa- 
tos ad Gravamina abgaben, und war 
ber 2. Aprilis derjenige Tag, an welchen 
der Anfang zu Behandlung der Grava- 
minum zu murde, wovon die voll: 
ftändige Protocolla, über alles, was bey 
jeder Seflion vorgegangen ift, nunmehro 
in der Ordnung fub N, I, big IX. —* 

ollen 


1646. 


A, 


SCHEMA SESSIONIS, 


I 


:- 


= 


A. Die Thür oder Eingang des Gemachs. 

B. Die Bände rings herum. 

C. Die Stellage zur Selfion für die Kayferlichen 
erren Plenipotentiarios, beydes mit rothem 
Tuch bekleidet. 

D. Täffleinder Herren Churfürftlichen, als : 


4 5. Brandenburg. 
E. Sürftliche Taffel, als : 
1. Geiftliche Band. 
6. Defterreich. : 
7. ee 
8. Cofinig. . 
9. Prälar von Corvey. Catboliſche. 
II. Weltliche Band. 
10. Bayern. 
11. 12. Sachfen:Xltenburg. 
13. Sachfen:Meymar. 
14. Brandenburg:Eulmbach. 


15.Braunfchweig-Aüneburg. fr Evangelifche, 


* (16. Mfedelnburg. 
*(17. 18. Heſſen⸗ Eaflel. 
19.20. Metterauifche Grafen, 
*) Diefe beyde alterniren. 





F. Städte: Täffelein. 
21.D. Leichfelring wegen der Catholiſchen Gra⸗ 
fen und Städte, 
22. ‚Straßburg. | 
* — — Evangeliſche Staͤdte. 
25. Nuͤrnberg. 
Protocolliſten. 
G. Churfuͤrſtliche, als: 
a. Mayntz. Yan einem Eleinen Tifche 
b. Brandenburg.) kein. 
H. Carbolifche , als : 
ec. Oeſtereich. 
d. Bayern. 
e.D. Leichfelvings. 
I. Evangelifche, als: 
f. Magdeburg. 
g. Sachfen : Altenburg. 
h. Sadhfen » Weymar. 
i. Braunfchweig » Lüneburg. 
k. Straßburg. 
K. Der Dfen. 
L. Der Ausgang , dadurd die Parteyen in das au— 
dere Gemach pflegen abzutretten. 


—— me bee — 
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1645. ſollen. Aus dem Anfiegenden Schemate ſehen ſeyn welche bey biefer feltenen Zu: 1646. 
April, Seflionis aber, wird die Ordnung zu er- ſammenkunfft ift beobachtet worden. April, 


N. I 


IN NOMINE JESU. 
Confeffus Dominorum DeputatorumI, Donnerſtags 2. Apr. hora3.pomer, 


Als der Herren Eatholifchen Chur-Fürften und Stände zu Abhandlung der Gra- 
vaminum Hoch und Wohlanfehnliche Herren Deputirtenunmehr von Münfter nach 
Ofnabrück ſich erhoben, und dann auf vorher gepflogene Communication zwiſchen 
den Herren Ehur-Mayngifchen und Fürftlih-Sachfen-Altendurgifchen Herren Age: 
fandten, obbemeldter Tag und Stunde zur erften Zufammenfunfft beliebet worden, 
darauf auch in gefegter Zeit, beyderſeits Catholiſche und Evangelifche Chur: Füirften 
und der Erb:Reichs-Städte Herren Deputirte auf dem Rath-Haufe in dem groffen 
Saal zufammen kommen, worzu fih auch die Churfuͤrſtlich Brandendurgifhe Hoch: 
anfehnliche Herren Abgefandte eingefunden : haben diefelbe ſowol allerfeits, als auch 
die von beyden Theilen verordnete Protocolliften ihre Sie und beftimmte Orte, nach 

Ausweiſung des auf den vorftehenden Blat befindlichen Schematis , genommen ? 
und hat darauf der Ehurfürftliche Mapngifche Abgefandte Herr D. Krebs : Nomi- 
ne Dominorum Catholicorum folgendermaßen den Fürtrag gethan: Der Ehure 
fürfttichen Durchlaucht zn Brandenburg, wie auch Seren und Ständeder Augſpur⸗ 
giſchen Confeflion Hoch: und Wohlanfehnlihe Raͤthe, Bothſchafften und Ge 
ſandte.  Wohlgebohrner Freyher, auch Wohl Ehrwuͤrdiger, Hoc: und Wohl-Eds 
lex. Großguͤnſtige, Hochgeehrte Herren, Es hätten der auch Hoch- und Wohl⸗ 
Ehrwuͤrdige Hoc: und Wohlgebohrne ꝛc. des Heiligen Romiſchen Reichs Chur 
Fürften und Stände Eatholifchen theils, ihnen , den Deputirten Commiflion 
aufgetragen, den Herreu Augfpurgifchen Confeflions:Berwandten ihren Gruß und 
freundfiche Dienfte zu vermelden. und hätten Diefelde in guten Anvdencken , was⸗ 
geftallt die Herren Augfpurgifchen Confeflions: Verwandte Fürften und Stände 
defideriret, daß durantibus Tractatihus Pacis principalibus,, auch die Gra- 
vamina möchten vorgenommen und abgehandelt werden; auch wasmaſſen darauf 
beyderſeits Gravamina gegen einander ausgeftellet und exeradiret worden, Zar 
fen nicht ohne , daß die Herren Eatholifche Churfürften und Stände bey Abferti- 
gung Ihrer Gefandten nicht vermuthet , daß die Religions-Gravamina bey ben 
Haupt: Traktaten mit fürfommen follten. Dahero nachmals fie, die Gefandten we⸗ 
gen Weitentfeffenheit ihrer Herren Principalen, ſich nicht fo geſchwind mit Inftru- 
ction verfehen laſſen kͤnnen; Und ob wohl aud) den Herren Catholifchen allerhand 
erhebliche Rationes zu Gemüthe gangen , warum fie darfür gehalten daß es beſſer ger 

weſen, wenn die Gravamina Ecclefiaftica auf die beym Deputations- Tage zu 
Frandfurth beliebte Maße, zu einer Extraordinari-Deputation ausgeftellet ge- 
blieben wären: deſſen allen aber ungeachtet, hätten Sie, zu Bezeigung ihres fried⸗ 
liebenden Defiderii, fid) dißfalls gar nicht fepariren wollen, fondern geſchehen laſ⸗ 
fen, daß auch) ben währenden Haupt:T'raktaten , die Gravamina abgehandelt wer: 
den möchten. Wozu dann die Herren Cacholici, ob fie gleich wegen erwehnter 
weiten Entfeffenheit ihrer Herren und Principalen noch) nicht völlig inftruiret gewe⸗ 
fen, dennoch etliche Gegenvorfchläge gethan und wie fie diefelbe alſo eingerichtet, daß 
fienicht anders hoffen fönten, und noch hoffeten, al, man werde Damit wohl koͤnnen eis 
nig und zufrieden feyn : Alſo hätten fie auch darfuͤr gehalten, daß weitere Handlung 
unvonnöthen feyn wide, Nachdem fie aber verſtanden, welchergejtallt derer Her: 
ven Evangeliichen Gefandten dahin gehen, daß, zu beſſerer Adftipulirung derer ind 
Mittel gebrachten Vorſchlaͤge mündliche Conferenz dienfam und nöthig ſeyn moͤch⸗ 
te: Hätten fie den Augfpurgifchen Confeflions:Berwandten Fürften und Staͤn⸗ 
den auch Hierunter nicht aus handen gehen wollen; ſondern ihn, den Deputirten, 
committiret und aufgetragen , diefe Apertur zu thun, auch fernere Rorhdurfft fr: 
und anzubringen , zu beobachten. 
Zweyter Theil. Eeee Thaͤten 
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Thäten demnach ſowohl Dominorum Principalium & Committentium, 
ald auch proprio nomine GOTT den Allerhöchiten von getreuen Hertzen amuf- 
fen und bitten, feine Görtliche Allmacht wolle gnädiglich verleihen undzu diefer Hand: 
lung Seegen und Gedeyen geben , damit dur diefe Conferenz der fürgefegte Sco- 
pus, nehmlich Redreffirung des alten guten deutfchen Vertrauens, Removirung 
aller eingerifjenen hochſchaͤdliſchen Mißhelligkeiten, und denn Wiederftifftung des hoch⸗ 
defiderirten lieben Friedens , hinaus fehlagen möge, Ötelleten darauf zu der 
Herren Augfpurgifchen Confeflion-Berwandten Fürften und Ständen Gefallen, 
ob fie ihre Gedanken über ihre, der Herren Eatholifchen Gegen:Borfchläge , und 
zwar von Punkten zu Punkten, eröfnen wollten; und wären Eatholifchen theils 
der Hoffnung, man würde an feiten der Herren Augfpurgifchen Confefliond:Ber- 
mandten , die Erklärung alfo einrichten, damit der flrgezielte Zweck defto leichter 
und ehe erreicht werden koͤnne; und fen man fehließlich nach wie vor der Meyuung, 
daß alles dasjenige, mas proponiret, geanttwortet, repliciret oder Discours-teis 
fe gehandelt werden möchte, biß zu erfolgendem gaͤntzlichen Schluß, feinem Theile 
præjudieirlich, verbindlich oder verfänglich ſeyn follte. 


Nach diefem proponirte im Rahmen Ihrer Churfürftlihen Durchlaucht zu 
Brandenburg 

Herr Weſenbeck: „Welcher Fürtrag folgendes Tages von ihme fehrifftlich 

„und in forma communiciret, bey gehaltener Conferirung in fubftanti- 
„alibus ut & formalibus gleichftimmend befunden und demnach fub Lit. A, 
„bierben gelegt worden. 

Hierauf nun und nach ſolchen beyderſeits gethanen Propofitionibus antwortete 

Herr von Thumbshirn: Nomine Dominorum Evangelicorum; præ- 
liminariter, wie folgt: Des Heiligen Römifchen Reichs Ehur-ürften und Staͤn⸗ 
de Eatholifchen theils Räthe, Bothſchafften und Gefandte Du und Wohlanfehns 
liche Herren Deputirte, wie nicht weniger der Ehurfürftlichen Durlaucht zu Bran⸗ 
denburg —* Fuͤrtreffliche Herren Abgeſandte. Großgünftige Hoch» 
geehrte Herren. Es haben der Evangeliſchrn Fuͤrſten und Staͤnde Deputirte mit 
mehrern vernommen, was die Herren Catholiſche Deputirte in ihren Fuͤrtrag um⸗ 
ſtaͤndlich an: und vorgebracht. Nachdem aber darinnen ſehr viele Punkten von wich⸗ 
tiger Importanz , darauf man ohne Unterredung fich nicht refolviven koͤnne, fo 
wuͤrde ihnen den Herren Eatholifchen nicht entgegen ſeyn, daß fie, die Evangelifche 
deßwegen einen Abtritt nehmen und fich mit einander bereben mögen, 

„Pofl reditum : 

P.p. Daß vor hochgedachte Herren Eatholifche Chur «Fürften und Stände 
Gegrüffen, und darbeneben die Tractatus ſuper Gravaminibus antretenmols 
len, erkenne man Evangelifchen- theild mit hohen fonderbahren Danck x. und 
wie nun ihnen‘, den Evangelifchen , der zuentbothene Gruß und Freundfchafft 
Hochangenehm ; alfo wären fie hinwiederum zu aller Freundfchafft , Ehren » und 
Dienft-Erweifung gang willig und erböthig : und errinnern fich hiernechit Evange · 
fifchen theild gar wohl, mwelchergeftallt, fonderlich die Hochlöblihe Eron Schweden 
in Dero Propofition unter andern conditionibus Pacis die Beylegung derer Gra- 
vaminumtam Ecclefiafticorum quamPoliticorum fürgefchlagen. Darzu auch 
Hernachmals die Königliche Frangöftfche Hochanfehnliche Herren Plenipotentiarii 
eingeftimmet und alfo beyderfeitö ihr Fundamentum propriz fecuritatis darauf 
geftellet; wenn im Heiligen Römifchen Neich die Chur⸗Fuͤrſten und Stände beyder 
Religionen hinwieder in beftändige Einigfeit und gutes Wertrauen gefeget, und 
die ſchwebende Streitigkeiten durch gütliche Mittel hingelegt werden möchten, 

Falls auch gleich die Hochlöblichen Cronen folches nicht flrgebracht hätten, fo 
erfordere ed doch urgens neceffitas & falus Patriæ, undder große unausfprechliche 
Kammer, fo aus diefen Gravaminibus und daher erregten Mißhelligkeiten im Heili⸗ 
gen Römifchen Reich entitanden, daran vielmehr der leidige Augenichein, Le sen 

N) 


1646. 
April, 
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1646. Worte gnugſam Zeuniß geben konten dahero man jederzeit große Urſach gehabt ſchon 1646, 
April. von etlichen langen Jahren her, ja faſt auf allen Reichs: Taͤgen daruͤber zu klagen und April 
auf alle Mittel und Wege zu gedenken, wie man die Gravamina gütlich und aus — 
dem Grunde vergleichen auch beyderſeits Stände in gutes Vernehmen und deutſches 
Vertrauen gegen einander gerathen möchten ; hätten auch Evangelifchen theils nicht 
allein ag 2 große Begierde zu dergleichen Handlung getragen, fondern aud) an 
dienfamer Erinnerung nichts ermangeln laffen : Wüften ſich darneben zu befcheiden, 
was mit Extradition der Gravaminum hinc inde fürgangen , audi wie man Ev; 
angelifchen theils auf beichehene Weranlaffung noch für dem Congreffu und ange: 
tretenee Handlung etliche unverfängliche Borfchläge oder Compofitiong : Mittel 
Ihro Excellenz dem Herrn Grafen von Trantinannsdorff ic. zugeftellet, dar⸗ 
gegen zwar auch die Herren Catholifche etwas herüber gefchicht, welches fie vermen: 
net, man füllte es als Gegen:-Borfchläge annehmen , auch jeßo begehret, fie, die Ev» 
angelifche Deputirte, möchten fich darauf von Punkten zu Puncten erflähren : mit 
angehengter Bedingung und Ehriftlihen Wunfche, auch Conteftirung habenden 
guten Vertranend, daß man an Evangelifcher feiten hierunter getreulich cooperi- 
ven würde. 


Allermaßen nun fie (die Evangelifche) erfreulich vernehmen, daß Catholifche 
Ehur-Fürften und Stände entfchloffen ‚diefe Trraktaren oßnefernern Anftand wuͤrck⸗ 
lich anzutreten : Alfo follten fie verſichert ſeyn, daß man Evangelifchen theild anders 
nicht, als eine friedliebende Intention zu diefer Sache bringen; Und wie GOtt ſelbſt 
in feinem Worte weife, wie einem zerfallenem Regiment wieder aufzuhelffen , nemlich 
wenn man die Warheit rede, recht richte und Frieden ftiffte : fo molle man ihnen 
(den Herren Eatholifchen) als vedliche Deutfche unter Augen gehen, die Warheit 
and ohne Pafion und Affetten von der Sache reden und dahin gedencken und ars 
Beiten helfen, wie zwifchen beyderfeits Religions-Verwandten Frieden, Einigkeit und 
gutes Vertrauen geftifftet werden möge ; immaßen denn aud) an ihrer (der Herren 
Eatholifhen aufrichtigen und friedfertigen Intention nicht gezweiffelt werde ; und 
wenn man nun beyderfeits dasjenige thue, und darbey den lieben GOtt um Seegen 
und Gedeyen anruffe, werde die Arbeit im Heren nicht vergebens ſeyn; fondern ber 
vorgefeßte Zweck der innerlichen Beruhigung auch eines allgemeinen beftändigen 
Friedens , ob GOtt will, erlanget werden fünnen. 


Hauptfächlich aber und ob man Evangelifchen theildauf der Herren Catholiſchen 
dermeynte Gegen: Vorſchlaͤge, und zwar von Puncten zu Punkten, ſich einlaffen 
wolle zu antworten, werde man fie nicht verdencken daß fie es erſt an ihre Herren Com- 
mittenten bringen und ihre Erflärung vernehmen; doch füllte dafjelbe ohne Verzug 
gefchehen, wie fie, (die Evangelifchen) dann morgendes Tages in aller frühe zuſam⸗ 
men fommen und nachmals mit den Herren Chur: Dayngifchen fih der Zeit halber 
vergleichen wollten: damit man, wo möglich noch vormittags wieder zufammen kom⸗ 
men. Und diefes Hätte er vor fich und in Nahmen feiner Herrn Mit: Deputirten 
vorantwortlich vermelden wollen: cum repetita officiorum oblatione, 


Paulo poft. 


Sachfen-Altenburg : (cum reliquis & domo Saxonica) Koͤnne dabey nicht 
unterlaffen; weiln Bayern abermals den Worfig genommen, im Nahmen des Ehur- 
und Fürftlichen Hauſes Sachfen zu contradiciren und zu proteftiren : fintemal 
hochgedachtes Hauß dem Haufe Bayern keine Precedenz einräumen koͤnne. Es 
wäre ſchon Anno 1376. in der Sachen concludiret, mangele allein an den Ausfprüs 
chen, deffen man an Chur⸗und Fürftlichen Saͤchſiſchen Seite mit Verlangen erwar⸗ 
te: Mit Bitte, gegenwärtige Herren Deputirte beyderfeits, wollten die Sache, durch 
dienfame Erinnerungen zum Austrag befördern heiffen ; damit man des vielen Prote- 
ſtirens und Reproteftirend geübriget ſeyn möge, 


Zweyter Theil, Eee e 2 Bay⸗ 


1646. 
April. 


Chur : Bran: 
denburgiſchrr 


Vortrag. 


terthaͤnigſt berichtet, mas bißhero bey gehaltener Evangelifcher Fürftlicher Conferenz 
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Bayern: Reproteftirte, mit Vermelden, wenn die Sache nur befbrdert und 1646. 


zum rechtlichen Ausfchlage gebracht würde, Hätte man ſich a parte Bayern Feiner wi: 
drigen Sentenz zu befahren; fintemal das Hauß Bayern von vielen Seculis her 
fundiret fey. 


Illi: Stelleten die Reproteftation dahin, und wollten dem Haufe Bayern nichts 
eingeräumet haben, 


Nach beſchehener fleißiger Conferirung der Protocollen, auch in fubftantialia- 
bus befundener Gleichftimmigfeit diefer erften Conferenz und darinnen begriffener 
Ehur:Brandenburgifchen ſub Lit. A. bepgelegten Propofition , haben wir diefelbe 
eigenhändig unterfchrieben. So gefchehen zu Oßnabruck den 3. April 1646. | 


Ehriftian Werner. 
Samuel Ebert. 
Ehriftian Lampadius, 
Daniel Repp. 


Beylage A. 
Premiflis Premittendis. 


‚Seine Churfürftliche Durchlauchtigkeit zu Brandenburg unfer gnädigfter Chur⸗ 
fürft und Herr, haben gang erfreulich vernommen, daß des Heiligen Römifchen Reichs 
Ehur-Fürften und Stände bey einer fo anfehnlichen Frequenz Ihrer allerfeits vor⸗ 
treflichen Herren Adgefandte, Raͤthe und Borhfchaffte, ſowol allhier als zu Muͤnſter, 
zu Beförderung des laͤngſt von fo vielen bedrängten 1000, Seelen erfeuffzenden lieben 
Friedens Deutfcher Nation,nicht allein durch Diefelde nach glücklich überwundenen Præ. 
liminarien zudem Haupt⸗Werck in Deliberationibus gefchritten, fondern nunmeh⸗ 
ro dabey, dem vornehmften obftaculo internæ Pacificationis feine abhelffliche maße 
zu geben, im Werck begriffen ſeyn. Zu welchen beyden höchft:gedachte Seine Ehurfürfts 
liche Durchlauchtigfeit als ein getreuer Mit-Churfürft und Standdes Heiligen Romi⸗ 
fhen Reichs, allen gedeplichen Succeßs und glücklichen Ausfchlag,und daß der grundgiis 
tige GOtt dabey, durch die Krafft feines Heiligen guten Geiftes, ſelbſt prefidiren und 
das rechte Bereinbahrungs: Mittel,die ungefärbte Liebe in eines jedweden Herginfpiri- 
ren und eingeben das rechte Deutfche Vertrauen einmüthige Zufammenfegung erwecken, 
Hingegen alle diffidenz und Mißverftändniß mit der Wursel ausrotten wolle, von 
Grund ihres Hertzen wünfchen. Gleichwie fie nun zu Erfüllung fothanen herglichen Wun⸗ 
ſches, aller ihrer hißhero geführten Actionum den eingigen Scopum und Zweck gerichtet, 
davon man nicht viel gedencken, fondern nur ihr und ihrer hochlöblichen Borfahren, 
auf Reichs. Wahl, Ehurfürftlichen Depuration-Eranf-und Correfpondenz-Com- 
pofitiond-Tägen und andern Conventen und Zufammenfünfften geführte Aktio- 
nes, Adta und Actitata, fehrifftliche Protocolla, Vota und wohl-gemeynt gegebene 
Reichs Conlilia und Bedencken veden laſſen, und fich darauf beruffen haben will: 
Alfo find fie ſolches auch nicht minder bey gegenwärtigen Pacificatione:Convent 
zu thun, und Darunter des Heiligen Roͤmiſchen Reichs Gemeine Wefen, Beſten und 
Wohlfarth zu befdrdern, fonderlich das leider! durch die vielfältige Gravamina zer⸗ 
fallende Deutſche Vertrauen wieder reſtabliren zu helffen, und ſo viel an ihr iſt, nichts 
daran ermangeln zu laſſen, intentioniret und entſchloſſen. Allermaſſen dann und 
zu keinem andern Ende, ſie ſich auch durch uns dero allhieſige Abgeſandten bey dieſem 
hochanſehnlichen Deputations Convent eingeſtellet und davon nicht fepariret, viel⸗ 
weniger die Gemeine Sache etwa in einigerley Weiſe deſeriret, ſondern dero ſonder⸗ 
bahre Sorgfalt darüber an des Heiligen Römifchen Reichs Wohlfarth öffentlich con- 
teftiret haben wollen. 


Denn obwol nicht ohne, ihr auch von ung dero Abgefandten gehorfamft und uns 
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tier, welche fie auch Durch meine wenige Perſon, als zugleich Dero Hertzogthuͤmer 
Pommern Abgefandten befuchen laffen, vorfommen; und daß daſelbſt durch gewiſſe 
por meiner Anfunfft verordnete Deputirte, etliche Evangelifche Gravamina, item 
Compofitions:-Media abgefaffet, hi darüber unter ihnen confultiret, und alfo 
hernachmals den Herren Eatholifchen Ehur-Fürften und Ständen hochanfehnlichen 
Herren Abgefandten um ihre weitere Erflärung darob einzuholen, infinuiret. Aus 
diefen allem aber mit Ihro Ehurfürftlihen Durchlauchtigkeit ald Churfürften, und 
Dero allhiefigen anweſenden Herren Abgefandten, einige Communication, wie 
folches bey allen Reichs Deputations Conventen/ Compofition und Correfpon- 
denzien gefchehen , nicht gehalten , fondern unterlaffen, ja Seine Churfürftliche 
QDurchlauchtigfeit bey der gemachten Deputation gang przterirt worden; So ha- 
ben wir zwar folches dahin und an feinen Ort geftellet feyn laffen, anfangs der Mey: 
nung, famt bie Herren Fürftliche und Staͤdtiſche Evangelifchen theils, durch gewifje 
Deputirte bey annoch Abweſend Ehur-Sachfeng, und nur anwefend Chur:Branden: 
Burgifcher Gefandten (der beyden Ehurfürftlichen Durchlauchtigkeit, Durchlauchtigkeit 
Aber fich gleichwol bißher vieler Particular-Ständen von Fürften, Grafen und Staͤd⸗ 


ten auf Ihr fonderbahres Anfuchen, in ihren vielfältigen Gravaminibus per mo- 


dum Interceflionis, fo man fich wohl in gebrauchen gewuft, an unterfchiedlichen 
Orten angenommen,) fich diefes Hochwichtigen Wercks allein, ohne höchft:gedachten 
Seiner beyden Churfürftlichen Durchlauchtigkeit Durchlauchtigfeit Aſſiſtenz unter: 
wunden, und etwan diefe beyde aud) a part mit den Herren Catholicis tractiren 


und handeln laſſen wollten. Welches Seine Ehurfürftliche Durchlauchtigkeit zu 


Brandenburg fic) dennoch nicht vermuthet, zumaln wir auch hernach die erfolgte Er: 
klaͤrung erlanget, daß nicht allein die unterlaffene Communication etwa durch eis 
nige Difficultät und vermeyntes Impediment, welchem gleichwol durd) ein füglich 
Expediens gar leicht hätte Eünnen begegnet werden, verurfachet, fondern auch folche 
Depuration gleichfam an ftatt einer Direction, welche man in tali arduo negotio 
omnes & fingulos concernente, nicht gerne admictiven wollen, zu halten gemey⸗ 
net; die dahero auch voluntaria & libera und zu feines Pr&judiz oder Exclu- 
fion angefehen; ja in effe&tu anders nicht als einige Re-& Correlatio per Depu- 
tatos mit den Herren Catholicis ſeyn, aber nichts verbindliches ohne Einholung fer- 
nern Confenfus mit fich führen follte. 


Dieſem allen nad) haben von wegen höchft-gedachter Seiner Churfürftlichen 
Durchlauchtigkeit wir nicht unterlaffen follen, ja vielmehr —— erachtet, Dero 
dabey verfirenden proprii Intereſſe halber, mit zu vigiliren und bey dieſem ange: 
ftellten Actu ung einzufinden, um zu vernehmen und anzuhören, was interim und 
biß Seine Churfürftliche Durchlauchtigkeit zu Sachfen hochanfehnlichen und auf 
der Reife begriffenen auch in kurtzen erwartenden Herren Abgefandten Anfunfft vor 
gehen möchte, uns mit denfelben als Ehurfürftliche Hierunter, Inhalts unferer gnädigft 
mit ertheilten Inftru&tion, auch zu unterreden und ferner zu entfchlieffen, derfelben 
Ehurfürftlichen Evangelifchen Voto aber, noch fonften ineinigerley Weife nichts vor- 
zugreiffen, fondern höchft-gedachter Ihro Churfürftliche Durchlauchtigkeitzu Sachfen 
den zuftehenden Rang zu laffen, in mehrern anmercken, daß gleichwol diefelbe bißhe⸗ 
ro nad) Abgang Chur-Pfalges unter den Evangelifchen bey den Compofitions: Tä: 
gen und dergleichen Conventen das Dire&torium geführet und ferner nicht unbile 
lig hierüber zu vernehmen. 


Zwar hätten Seine Churfürftliche Durchlauchtigkeit zu Brandenburg auch wol 
Urfach gehabt, obigen und andern mehr Umſtaͤnden nach, ſich annoch diefes Convents 
etwa zu aͤuſſern; damit ed aber das Anfehen nicht gewinnen möge, ob fie dadurch 
und ihrer Abfentirung, das wohl:gemeynte Compofitions-Wefen in einigerley wei⸗ 
fe oder Wege remoriren und verhindern wollten; oder man an Eatholifchen Seiten 
nicht anftehen möchte, ſich etwa ohne der beyden höchft:gedachten Ehurfürftlichen Durch» 
lauchtigkeit Durchlauchtigkeit,fo wegen Ihren —— —— * 
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ven, mit den Herren Fürftlichen und Städtifchen allein einzulaffen, und dann in An: 
merckung, daß gleichtwol Dero Herren Catholifche Mit-Churfürften mit den Herren 
Eatholifchen Fürftlichen gleichfam hierinn vor einen Mann ftehen: fo Haben Sie ih» 
vem tragenden hohen Ehurfürftlichen Amt und Pflichten nach, nicht vorbey gekonnt, 
fich durch ung hierbey einfinden zu laſſen, und um fo vielmehr folches hochwichtiges 
Negotium mit pouffiren und interim befördern zu helffen. Jedoch mit Vorbe— 
halt Ihrer Ehurfürftlichen Durchlauchtigkeit fernern Nothdurfft bey Anfunfft Seis 
ner Ehurfürftlichen Durchlauchtigkeit zu Sachfen Herren Abgefandten desfalls nichts 
begebend, und daß wir darauf alles was vorgehet, ad referendum & communi- 
candum mit ihnen, wie auch fonderlich ratihabitionem bey höchft = gedachter 
— Churfuͤrſtlichen Durchlauchtigkeit angenommen haben wollen, feyerlichſt dar⸗ 
edingend. 


Sollen aber hierbey gleichwol præliminariter unerinnert nicht laſſen, weil man 
alle wege in dergleichen Congreſſen der Partheyen von beyder Religion auf die pa- 
ritatem Deputandorum in numero von Ehur-Fürften und Ständen feſtiglich be: 
ftanden, auch folches urrinque placidirt und beliebet worden ; fonderlich bey un. 
längft gehaltenen Reichs: Tage zu Regenfpurg, nicht minder den darauf erfolgten De- 
putations-Tag zu Franckfurth, welcher die poteftarem nominandorum in parita- 
te numeri von jenen erlanget, Daß es oleichergealt auch allhier alſo zu halten, und 
deswegen auf das Equilibrium zu fehen, und fein Pr&judiz hierinnen vorgehen 
möge; welches man anjego refervatis refervandis alfo anbringen wollen, Cum 
debita oblatione officiorum&ec. . 


N, II, 
Confeffus Dominorum Deputatorum II, 
Freytags 3, Aprilhora 3.p. merid. 


Domini Evangelici, per Sachfen-Altenburg, Herrn von Thumbshirn: Des 
Heiligen Roͤmiſchen Reichs Chur-Fürften und Stände Catholifcher Religion, Hoch⸗ 
anfehnliche Herren Depurirte, Wohl-gebohrner, Wohl: Edle, Wohl: Ehrrurdiger, 
Großgünftige, Hochgeehrte Herren, 


Was diefelbe geftriged Tages gegen fie, Evangelifche Deputirte, an-und vorge: 
bracht, das hätten fie diefen Morgen mit den übrigen Evangelifchen Fürſten und Stan 
den allhier, als Committenten, in veiffe Deliberation gezogen, auch gerünfchet, daß 
die angeftellte Conferenz vormittags noch ihre Continuation hätte erlangen mds 
gen; dieweil ſichs aber mit Ihrer (der Evangelifchen) Unterredung etwas verzogen, 
hofften fie, ven Herren Eatholifchen würde diefer Eleine Vorzug nicht entgegen ſeyn. 
An fich felbft aber Hätten die Herren Committenten ihnen aufgetragen, die ſchon be: 
fchehene Danckſagung dienft-Erbietung und Ehriftlichen Wunſch zu reperiren; wel⸗ 
ches fie auch Hiermit wollten abgelegt und alles verbotenus repetiret haben. 


Hauptfächlich fen der Herren Catholifchen Deputirten Begehren dahin eingenons 
men worden, daß fie gern jehen, die Evangelifchen möchten fich auf ihre, der Herren 
Eatholifchen Gegen: Borfchläge von Punkt zu Punkt heraus laffen. Nun erinnere 
man ſich Evangelifchen theild guter maffen, was dißfalls hiebevor fen vorgegangen, 
und wäre aus den Hiftorien von 100. und mehr Jahren befannt, was die, über Die: 
fen Gravaminibus entftandnen Trennung der Gemlther, fir Unglück‘, Jammer und 
Roth im Heiligen Nömifchen Reich geftifftet, alfo, daß in etlichen Reichs Abſchieden, 
fo Catholiſche ald Evangelifche, gleichfam prophezenet, wenn denfelden durch gütliche 
er —— Zeiten abgeholffen wide, muͤſſe Deutſchland noch daruͤber zu 

runde gehen. 
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Es haͤtten ſolches auch die benachbarten Cronen wahrgenommen, daß Ihnen, als 
vicinis, daraus groſſe Gefahr und Ungelegenheit zuwachſen koͤnnte: dahero fie in 
ihren Propoſitionibus und Replieis deren gedacht, und das Fundamentum ihrer 
eignen Securität darauf geſetzt. Die Römifch-Kapferliche Majeftär hätten in Ihrer, 
durch Dero Herren Plenipotentiarios gethanen Vorantwort ſich aus Reiche: Bis 
terlicher Intention dahin refolviret : daß Die Gravamina alfo bengelegt und aus 
dem Grunde gehoben werben möchten, damit in geringften Feine femina difcordia- 
rum übrig bleiben, fondern das liebe Vaterland in beftändige Ruhe und Sicherheit 
auch gute Vertraulichkeit gefeget werde. 


Eben daffelbe Hätten die Herren Eatholifche nicht weniger vor gut befunden ; 
dahero auch die Evangelifche an fich nichts erwinden laffen, zu folchen Intent zu 
kommen, zu dem Ende hätten fie ihre Gravamina zeitlid) übergeben, fo vornehm⸗ 
lich in zweyen Clafibus beftünden ; denn die Herren Catholifchen koͤnten leicht er» 
meſſen , wenu gutes Vertrauen und ein vechtichaffener beitändiger Friede geitifftet 
werden follte ; fo müfte nach den 85. Pfalm , Gerechtigkeit und Friede fich füffen, 
das iſt, neben dem Friede in geiftlichen und weltlichen. Sachen, auch die liebe „Ju- 
ftiz gehandhabet werden. Darum auch ihre (der Evangeliichen) Borfchläge 
hauptfächlich dahin giengen, wie ı) den Gravaminibus durch gütlihe Compo- 
fition und Vergleihung aus dem Grunde abzuhelffen 2) Wie die Jultiz 
dergeftallt zqualiter & — zu faſſen, damit wir nicht durch die In- 
zqualität in die vorige Scyllam fallen möge. Hätten auch Evangeliſchen 
theils verhoffet, nachdem die n Eatholifchen ihre Gegen-Gravaminagleichfalls 
ausgeftellet, ſie wuͤrden darauf ohne fernere Schrift Werhfelung zur mündlichen 
Conferenz und gütlichen Handlung fich bequemer haben ; nichts deſtoweniger, nach⸗ 
dem die Herren Eatholifchen fich vernehmen laſſen, daß fie zu befferer Inſtruction 
ihrer Deputirten gerne Vorfchläge von den Evangelifchen Haben möchten ; hatte 
man fich an Evangelifcher feiten auf beweglich Zufprechen Ihrer Excellenz Herrn 
Grafen von Trautmannsdorff ıc. wiewohl contra naturam Tractatuum, 
auch fonft Bedenken darbey vorgefallen, behandeln laſſen, und die Vorfchläge aus⸗ 
geanttvortet, fodann] alfo eingerichtet, daß hoffentlich fein Eatholifcher ſich mit Fug 
werde darüber zu befchwehren Urſach haben. 


Alf mın zwar die Herren Kapferlichen ihnen (denen Evangelifchen) eine Schriffe 
zugeftellet, darinnen fie (die Herren Catholiſche) ihre Gegen :Borfchläge begriffen, 
gleichwol felbft dabey bedinget, daß es nicht ſowol Gegen-Borfchläge , als der Her 
ren Eatholifchen fchon zuvor aufgefegte Gedancken wären, haͤtten zwar die Evange» 
liſche zuerft angeftanden , endlich aber diefelben angenommen , jedoch mit dem aus⸗ 
druͤcklichen Beding, daß man ſolche Schrift nicht ald Vorſchlaͤge annehmen und era 
Kennen, fondern vielmehr hoffen wollte, es würden die Herren Catholifche ohne 


weitern Verzug zur mündlichen Conferenz und Handlung ſich ſchicken und ein 


ftellen , woraus die Herren Deputati gnugfam abzunehmen , daß man erhebliches 
Bedencken habe, und fich nicht darzu verftehen Fünne, auf die alfo genannte Catho⸗ 
liſche Gegen⸗Vorſchlaͤge in einigerley Weiſe fich zu erflären ; fondern bethen vielmehr, 
fie wollten auf ihre (der Evangeliichen) Vorſchlaͤge die mündliche Conferenz und 
gütlihe Handlung und Vergleihung von einem Punkt zum andern antreten und ſich 
darbey befcheiden, was hiebevorn König und nachmals Kanfer FERDINAN- 
DUS 1. bey Aufrichtung des Religion: Friedens beyderſeits Keligiom Verwandten 
gang Königlich erinnert, nehmlich fie follten fehen daß fein Theileiniger Inæqualitaͤt 
fich_ zu Befchmehren, auch daß Werck alfo Elar und deutlich faſſen, alfo Daß «8 feine 
anfam oder materiam difputandi geben koͤnne rc. Es wollen auch ferner Die Her⸗ 
ven Eatholifche bedencken wie daß fie felbft erinnert und gebethen , daß ber Fries 
dens Schluß alfo gefaft werden möchte, damit das geliebte Baterland eines beftandi« 
gen ficheren Friedens fich zu getröften Habe. 


Diefemnach verfehen fich die Herren Evangelifche und bethen die Herren Ca⸗ 
sholifchen zum dienſt· und freumdlichiten , fie wollten fich auf der — * 
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fehläge und zwar von Punkten zu Punkten vernehmen laffen , weil Feiner darunter 
fen, der nicht feine fonderliche Erledigung haben muͤſſe; auch folche Worfchläge thun 
und vorbringen, die Ehrift:billigund practicabel feyn, auch zu Stifft-und zu Erhals 
tung guter AEqualicät gereichen , und nicht nur auf ein temporal-Werrf oder In- 
ducias zielen, — ein beſtaͤndiger Friede und feſtes Vertrauen zwiſchen beyder⸗ 
ſeits ReligionsVerwandten geſtifftet werde ꝛc. immaßen hierbey auch dieſes zu beden⸗ 
cken, daß gleichwol der Religion⸗Friede ein unbedingter und erwig-mährender Friede 
ſeyn folle: Wie er denn auch feiner andern Natur und Eigenfchafft ſeyn koͤnne. 
Dahero denn auch notwendig erfolget, daß auch diefe Tractaten als ein Accef- 
forium und Erfiärung| ded Neligion-Friedend , nicht auf ein] Tremporal-Werck 
fondern auf einen beftändigen Grund gefegt werden muͤſſen. Es wuͤrde auch fonft 
der vorgefterfte Scopus , nehmlich die innerliche Beruhigung nicht zu erreichen ſeyn. 


Schlieflich wollten fie (Evangelifche Deputirte) diejenigen Bedingungen und Re- 
fervata, fo den Vorfchlägen præmittiret, verbotenus repetiren und ſich noch⸗ 
mahls beftermaßen daburch verwahren, und leben der Hoffnung, die Herren Catho⸗ 
fifchen werden die Sache der Billigkeit, Ihro Kayferlichen Majeftat Intention und 


der hohen Mothdurfft des fo lang afigirten lieben Waterlandes gemäß befinden, 


Darbeneben ſich verficheren , daß man Evangelifchen theils fich alfo comportiren: 
erde, daß deröfelben Begierde zu beftändigen Vertrauen, Fried und Einigkeit im 
Merk felbit zu verfpühren. 


Domini Catbolici per Chur⸗Mayntz Herrn D. Krebs: P. p. Weil der Vor: 
trag etwas mweitläufftig und wichtig , werde den Herren Augſpurgiſchen Confeſſions- 
Verwandten nicht entgegen ſeyn, daß fie (Cacholici) ein wenig einen Abtritt nehmen 
und fich etwas unterredeten, 


Poft reditum, 


Domini Catholici : Bor Hoc: und MWohlgedachter des Heiligen Römifchen 
Reichs Ausfpurgifcher Confeflion - Verwandter Fürften und Stände Herren De- 
pucirte ; Wohl-Edelgebohrne, Großgünftige Hochgeehrte Herren. 


Was Dieſelbe auf ihr (der Eatholifchen) auch Hoch- und Woplöblichen Chur: 
Fürften und Stände sc. Deputirten geftriges Anbringen ſich fowohl gleich damals, 
als jego in Antwort vernehmen laffen wollen, das hätten fie nad) der Länge verfian: 
den und eingenommen, Nachdem man nun Eatholifchen theils die geftrigen Chriſt⸗ 
lichen Wuͤnſche zum glückjeeligen Anfange Fort: und Ausgange diefer — 
wiederhole und der Hoffnung gelebe, es werde GOTT der Allmaͤchtige ſolche pia 
vota von oben herab lecundiren ; So vernehme man diß (Eathohfchen Orts) erfreulich, 
daß der Augipurgifchen Confefliong: Verwandten Herren Deputirte mit friedlier 
bender Intention und ohne Paflion (mie fie den Terminum gebraucht) die Con- 
ferenz anzutreten entfchloffen. Solches gereiche ihn zu Lob und Ruhm, und ſte⸗ 
he zu hoffen, ed werde der vorgefegte Zweck durch GOttes Gnade fo viel deſto eher 
erlanget werden. Ohne fen es nicht, daß, wie die Herrren Augfpurgifchen Confefli- 
ond: Verwandten gemeldet, die Difidia und Trennungen im Nömifchen Reich, 
neben den Gravaminibus über 100. und mehr Jahr angefangen. atholifchen 
theild Habe man auch jederzeit gewünfcht daß denfelben durch thunliche und gegen 
GOtt und die Poftericät verantwortliche Media abgehofffen hätte werden koͤnnen; 
auch) fey nicht ohne , und habe man ſich Eathofifcher feiten gleichfalls verfichert gehals 
ten, daß eben folche Diſſenſſiones dem Heiligen Römifchen Reiche ein total-Ruin 
zuziehen möchten. Wasgeftallt man aber Catholifchen theils zu fehied: und friedli 
chen Compofitione: Mitteln jederzeit geneigt geweſen, fo fie Hiebevorn bey Aufrich⸗ 
tung des Paffauifchen Vertrags und Religions: Frieden gnugfamermiefen , auch wohl 
bey neulichiter Ausgebung der Gravaminum und Vorfchläge hätten verfpühren laſ⸗ 
fen, das würden die Acta, Protocolla und andere hierunter ergangene Schriffter 
bezeugen, € 
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wandten darinn einig : Ein jeder treuer Deutfcher Patriot die Handlung mit feiner 
andern, als rechtfchaffener Friedens Intention antreten ſolle. Sie ald Chatholifche 
Ehur-Fürften und Stände Gefandtichaffts, Abgeordnete, wären nicht anders befehlicht, 
auch darneben gemeynet; daß ben Fünfftiger Handlung und Schluß alles Elar, heil 
und deutlich gefaffet werde, und ſich Niemand einiger Obfeurität zu beichweren habe, 
Und wolle man Eatholifcher Seiten noch dafuͤr halten, daß ihre vorgefchlagene Gegen⸗ 
Media alfo befchaffen, daf der Eatholifchen Fried: liebende Intention daraus überflüß 
fig zu verfpühren, und die Herren Angfpurgifchen Confesfiond: Verwandten nicht 
ch haben werden, mit ihren vertröfteten weitern billigen Mediis, und zwar, wie 
geltern gebethen. von Pundten zu Pundten ſich heraus zulaffen, zurück zu halten, und 
folches um fo vielmehr, weil die Natur aller Tractaten mit fi bringe, daß unter 
litigirenden oder tractirenden Theilen, bey aller Handlung, fie gefchehe fchrifftlich 
oder mündlich, allegeit alternivet werde. Wie denn fie (die Herren Augſpurgiſchen 
Tonfesfiong-Berwandten ) mit den Gravaminibus den Anfang gemachet, darauf 
fie, die Eatholifchen, gefolger; eben die Ordnung wäre auch in extraditione Medi- 
orum beyderfeitd obferviret worden, 


Thäten folchem nach die Herren Augfpurgifchen Confesfiond:Berwandtena par- 
te Carholicorum, dienft- und freunlich erfuchen, und Bitten, fie wollten, quoad hanc 
quzftionem, ben welchem Theile der Handlung ftehe, ſich nicht aufhalten, fondern 
zu Gewinnung der Zeit, auf ihre (der Eatholifchen proponirte Media Compofitio- 
nis ) ald welche eben auf der Herren Augfpurgifchen Confesfiong-Berwandten Me- 
dia gerichtet) fich von Puncten zu Puncten vernehmen laſſen. Sey man alſo dann 
Catholiſchen theild, auf folche weiter erfolgende hoffentlich billigmaͤßige Worfchläge, 
fih hin wieder vernehmen zu laffen, erbörhig, wie wol man fich doch Catholiſcher 
Seiten anders nicht getwöften koͤnnen, und noch, fie(die Herren Augfpurgifchen Con- 
feffiong : Berwandte ) würden daben fonders nichts zu erinnern haben. Worbey 
fie —— koͤnnten, auch dieſes incidenter zu melden, welchergeſtallt Catholi⸗ 
ſcher Chur: Fürften und Stände Raͤthe, Botſchafften und Geſandte fie dahininftrui- 
ret, daß fie der Herren Augfpurgifchen Confesfions:Berwandten Meynung auf ih- 
re, (der Eatholifchen) Borfchläge vernehmen und darauf fernere gürliche Handlung 
antreten follten. 

Zum Belchlußdie vorigen Bedingungen und Refervationes hiehero repetirende. 

Domini Evangelici : P.p. Alldieweil derſelben Refolution auf ihre (der Evan: 
gelifchen Deputirten Antwort alfo befchaffen, daß fie ſich nothwendig befprechen mi 
ften ; hofften fie, es werdeihnen (denen Herren Eatholifchen nicht entgegen feyn, daß 
fie ( Evangelifche) einen Abtritt nehmen, 

„Worauf denn auch wir Protocolliften mit abtraten, der Churfürftliche Bran⸗ 
„denburgifche aber nebft den Herrn Abgeſandten darinnen bliebe, 


Poft redirum, 


Der hochldblichen Catholiſchen Ehur-Fürften und Stände hochanfehnliche Herreu 
Deputirte. 

Man pflege zu fagen, daß bey einem Krancken eine gute Anzeigung zur Geſund⸗ 
heit fen, wo notitia morbi & velle fanari beyfammen ſich befinden dahero ihnen, 
Evangelifchen theils, Hocherfreuet vorfommen, daß die Herren Catholifchen mit ihm 
ben Evangelifchen in dem einig, daß die Gravamina und Diffidia interna ein groß 
ſes Unglück , und Urſach alled Verderbens, Noth und Jammers feyn, und dahero 
billig aus dem Grunde gehoben und verglichen werden müffen. Hätten aber auch ver« 
hoffet , es würden die Herren Catholiſchen gebethener maflen ftracf$ zu dem Reme- 
diis gefchritten feyn, damit noch diefen Tag ein Anfang mit der Handlung hätte ge« 
macht werben konnen. Allein man hätte vernommen, daß fie ( Herren Catholifche) 
noch darauf beitehen; man follte fich erſt auf ihre genannte Gegen Vorſchlaͤge heraus 

Zweyter Theil, Ffff laſſen, 
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laffen, darnach wären fie erft die Handlung anzutreten erbötig und ſolches aus Urſa 1646, 


chen : weil die natura Tractatuum erfodern, daß allejeit alternivet werde ; dahe 
ro jego den Evangelifchen zu antworten zuftehe ; zudem fie auch nicht anderft inftrui- 
vet wären. 


Geben ihnen hierauf nur diefes zu erkennen, und wollten ſie (die Herren Catho⸗ 
liche) zuruͤck bedencken was zu vorhin remonftriret worden ; daraus fie erfehen, 
daß man Evangelifchen theils diejenige Schriften vor feine Vorfchläge hielten : Es 
wären diefelbe.nie von ihn begehret;die Extraditio der Evangelifchen Vorfchläge waͤ⸗ 
ren eo fine nicht geichehen ; fondern mit Ihre Excellenz dem Grafen von Trauts 
mansdorff der Verlaß geweſen, daß die Herren Catholifche auf jeßtgedachte E— 
vangelifche Worfchläge die Tractaten ſelbſt antreten wuͤrden. Darauf man fi €: 
dangeliſchen Theils verlaffen, auch noch hoffen will, fie werden dis Preliminareein 
Erempel fünfftiger Beftändigfeit der Trraktaten ſeyn laſſen. Zumal man von den 
Herren Kapferlichen die alfo genannten Borfchläge nicht als Worfchläge angenommen; 
fondern diefelben hatten ausdrücklich vermelvet, daß es Feine Gegen Vorſchlaͤge; fon» 
dern nur der Herren Catholifchen Gedancken wären x. Sehen daherodie Herren Ca⸗ 
tholiiche daß fie gar vor feine Vorfchläge zu halten, und demnach dieRatio, als wenn 
an den Evangelifchen diereihe fey, dahin falle. Hofften alfo und beten nochmals, 
weil ja die Herren Cataholifche fehen, daß die Tractaten nothwendig zu befchleunigen, 
fie wollten fich nicht aufhalten , und wo.nicht gleich jeßo , doch morgen geliebt GOtt 
auf ihre (dev Evangelifchen) Borfchläge von Punkten zu Pundten mündlid) erklären, 
pr wiederholten Erbieten , fich aller Ehriftlichen und billigen Dingen finden zu 
laſſen. 


Sonderlich aber geben fie auch dieſes zu bedencken: daß wenn man gleich Evans 
geliſcher Seits die alfo genannte Gegen: Borfchläge vor eine Antwort halten und an 
nehmen wollte, mitte man fie doch examiniren :c. welches aber ohne Zeit Verlich- 
rung und die Warheitzubefennen, ohne Verdruß und Acerbität nicht abgehen 
wilde fo man Evangelifgen theils lieber evitiren wollte. Wenn fie es auch gleich 
ad referendum annehmen ‚und ihren Herren Committenten hinterbringen wollten, 
wuͤſten fie doch, daß fie bey der einmal gefaßten und gegebenen Refolution beſtaͤn⸗ 
dig verbleiben würden. Hofften und beten deromegen noch zum fleißigiten, weil ja 
die Herren Eatholifche Depurirte ſelbſt angeführet, daß e8 de natura T’rattatuum 
fen , zu alterniren : Sie wollten ohne fernern Verzug fich gebethenermaffen erklären, 
und die guͤtliche und friedliche Tractaten antreten. Welches fie alfo hinwieder vere 
melden müffen, und wünfchten darneben von Hergen , daß dem mweitläufftigen Re- 
cefliren ein Ende gemacht und zu fehleunigen Tractaten gefchritten werden möchte. 


Domini Catholici : Wollten einen Abtrit nehmen nnd fehen, ob fie fo ein Mittel 
finden koͤnnten, damit e8 nicht bis Morgen verfchoben werden dürffte. 
Sachfen- Altenburg: Erinnerte, ob nicht jedere Parthey ihre Protocolliften 


auch mit fi) hinaus nehmen wollte, denn unterdeffen koͤnnten die andern noch etwas 
anders tractiren. 


„Darauf traten auch die Eatholifchen Protocolliften ab, und gefielen immittelft 


„etliche Incerlocuta. 


Poft reditum. 


Domini Catholici: Man habe Catholifchen Theil anderweit verftanden undein: 
genommen, weſſen fich die Herren Augfpurgifchen Confeſſions-Verwandten auf die 
Quzftion: welcher theilanfahen folle ıc. erfläret, und fen kuͤrtzlich mit denfelben der 
Meynnng, daß man in alle Wege und unverlänget ad ipfa Media Compofitionis 
fehreiten folle. 


Nun könnte man zwar nicht wiffen mit mas Conditionibus die Herren Augfpurs 
gifchen Confeflions-Berwandte der Eatholifchen Vorfchläge angenommen, Denn 
| ob 
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ob man fich zwar erinnere, qua intentione fie, die Catholifchen , bie Edition und 
Ausftellung der Augfpurgifchen Confeſſions-Verwandten Vorfchläge begehret ; fo 
hätte man doch auch verhoffet, es mwiırden diefelbe alfo eingerichtet gewefen ſeyn, daß 
man Eatholifchen Theils diefelbe beantworten und die Depucirten darauf inftruiren 
fönnen. Dan habe aber an Eatholiicher Seiten diefelbe alſo ſchwer befunden, daß, 
wenn man ſie recht examinire, und auf die Waage lege, die Worfchläge viel ſchwe⸗ 
rer feyn, als die Gravamina der Augfpurgifchen Confeflions:Berwandten ſeibſten. 
Eatholiichen Theils Hätte man daffelde lieber mit ftillfehrveigen vorbey gangen. Nach: 
dem aber die Augfpurgifche Confeflions: Verwandte fo injtändig angehalten, daß 
man fich darüber vernehmen laffen follte ; fo hätte es nothwendig und unumgänglich 
berühret werden müıffen, und folches um der Benforge, daß, wie die Herren Augfpur: 
gifchen Confefliond:Berwandten in Sorgen ftehen, es möchte , wenn der Catholi⸗ 
ſchen Ehriftliche Borfchläge examiniret würden, nur Acerbitäten geben ; alfo die 
Herren Eatholifchen bey Examinirung der Augfpurgifchen Confeflions = Berwand: 
ten Borfchläge eben dergleichen fich beforgen muͤſſen. Könnten aber jeden unpaffio- 
nirten und der gangen erbaren Welt zu erfennen geben, ob man nicht Catholifchen 
Theils darinnen friebliebende Intention erweife, indem man in ihren Gegen: Bor; 
fehlägen den Herren Augfpurgifchen Confefliong: Bertvandten, auf gewiſſe maſſe, 
alles,twas fie bißhero innen gehabt, überlaffen, und hergegen nicht davon träget, auch 
noch gang fein Gegen-Erbieten gefchehen. Damit man fich aber mit viel und weit: 
läufftigen receffiren und gegen:recesfiren nicht aufhalte, beftehe ihre endliche Erklaͤ⸗ 
rung häuptfächlich darauf, und wären fie in Krafft habender Vollmacht erbdtig, bier 
felde ihre Vorfchläge (wenn man fie ja fchrifftlich micht —— wolle) muͤndlich 
zu wiederholen, guter Hoffnung, die Herren Augſpurgiſchen Confesfions:Berwands 
e — ſich nunmehr begreiffen und darauf von Puncten zu Puncten, heraus 
aſſen. 


„Hierauf traten die Herren Evangeliſchen ab. 


Poſt reditum. 


Domini Evangelici : P. p. Es hätten die Evangelifchen Deputati der Herren 
Eatholifchen fernere Refolution dahin eingenommen , ald wären die Evangelifchen 
Vorſchlaͤge alſo gefchärfft und ſchwer, daß fie (die Herren Eatholifche) fid) darauf 
mit Antwort nicht könnten vernehmen laffen ꝛc. Gleichwol wenn ja eine mündliche 
Antwort feyn follte, wollten fie ihre offt erwehnte fchrifftliche Worfchäge Hierdurch 
mündlich repetiret haben, Nun wollten doch die Herren Eatholifchen bedenden, 
wie diefe wiederhohlte Worfchläge für eine Antwort zu halten, da fie doch fagten: fie 
koͤnnten auf die Evangelifche Vorſchlaͤge nicht antworten wie fie den auch alfo beſchaf⸗ 
fen wären, daß feine Antwort auf einen Pun&t der Evangelifchen Vorfchläge darinnen 
zu befinden. Baͤten alfo dem Wercke näher zu treten, und daffelbe ernftlicher anzu: 
greiffen. Inſonderheit auch diefes zu bedencken daß Ihre (derer Herren Eatholiichen) 
Borfchläge nichts anders fen, ald eine Wiederhohlung des Prager: Friedens oder viel 
mehr eine folhe Auslegung deſſelben, fo in fehr vielen Punkten weit fchärffer fen als 
der Tert feldften : welches, wenn es nicht garzu odieusmäre, leicht zu remonftri- 
ven ſtunde. Wiewol es doch ohndem ex ipfa littera befandt fen, fo werde auch dar⸗ 
innen nur auf ein Temporal. Werck und Inducias gegangen, gleich als wenn auch 
der Religions⸗Friede feldft ( deffen Erläuterung diefe Handlung feyn follte) auch mur 
induci® und temporal wären. Nun fen den Herren Deputirten befandt, dafder 

ager⸗Friede eine Urfache und Zunder des noch längern Krieges geweſen und fo graus 
amen Jammer und Elend in Deutfchland angerichtet ; alfo, daß dieEronen bey ges 
genmwärtigen Tractaten nichts davon hören fondern denfelben durchaus aufgehoben 
und caffiret mwiffen wollen. Wie fönnte er denn pro medio compofitionis alle- 
giret und vorgefchlagen werden ? das wiirde heiffen eine Kranckheit mit der andern 
und zwar mit einer viel fehrverern curiren,mit induciis wuͤrde dem Heiligen Rbmi- 
ſchen Reich auch nichts gedienet feyn ; laufft contra lireram Pacis religiofz, daß 
es nemlic) ein unbedingter und ewig aa”, ne feyn folle welches anch in allen 
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Reichs⸗Abſchieden miederholet worden. Der Prager-Friede felbit gebe an die Hand 6 46. 


daß in 10. Jahren gütliche Tractaten angetreten werden follten, nachdem nun diefel: 
ben ſchon verfloffen warum wollte man den erft aufs neue Inducias machen ? dar 
mit wuͤrde dem lieben Vaterlande nichts gedienet feyn. 


Es würden auch die hochlöblichen Eronen , welche diefe compofitionem pro 
conditione Pacis fegen folches nicht eingehen noch Ihrer Kapferliche Majeftät es 
gut heiffen, daf man dergleichen Semina difidiorum, Dero Erklärung zu wieder, 
hinterlaſſen wollte. Am aller wenigften aber würdees gegen GOtt im Himmel und 
der werthen Pofterität zu verantworten ſeyn. 


Und wenn nun die Herren Eatholifche die mündliche Wiederhohlung Ihrer Vor⸗ 
fchläge De Refponfo halten wollten, muͤſten fie Evangelifchen Theils gleichfals Dies 
feihre Declaration vor eine Gegen-Antwort achten und anziehen. Erwarten darauf 
ihre Mennung, und bäten um des Nothleidenden Vaterlandes und um GOttes Bes 
fehls willen daß fie fich Doch etwan näher heraus laſſen wollten, allermaffen man ſich 
Evangelifchen Theils bereits aller Billigkeit erfläret und noch weiter zu erweiſen erbd⸗ 
tig wäre, ungern wären fie daran fommen,die Defe&tus ihrer alfo genannten Vor: 
fehläge zu entdecken; weil es aber die Nothdurfft nicht anders habe leiden wollen, hoff⸗ 
te man an Evangelifcher Seiten die Herren Catholifche werden es ungütlich nicht 
ee fondern fich erfted Tages alfo erflären , daß man aus der Sache foms 
men möge. 


Poſt intervallum, 


Penn diefe Tractaten ein Stuͤck der Friedens:Handlung feyn follen, wie fie den 
gewiß feyn, und dafür gehalten werde, follte und mo nichts anders doc) die graufas 
me Armatur bes Erb-Feindes des Tuͤrckens, zur Befchleunigung bewegen. Man 
fehreite doch ad materialia und thue folhe Worfchläge, damit man Evangelifchen 
theils fehe, daß die ia Eatholifchen Luft dazu haben, und daß man darauf tra- 
ctiren und handeln könne, - | 


Domini Catholici:P, p. Nachdem nun die Zeit verfloffen und Eatholifchen theild die 
Nothdurfft befunden werde, fich noch weiters zu unterreden, möchte ed biß morgen: 
den Tages verbleiben und wollten fie fich mit Sachfen-Altenburg der Zeit ſchon zu vera 
gleichen wiffen. 

Wormit alfo auch die andere Conferenz geendiget, derenfleißige Conferirung 
und in fubftantialibus befundene Gleichftimmigkeit bezeugen hiermit 


Chriſtian Werner. 
Samuel Ebert. 
Eufebius Jäger. 
Epriftian Lampadius. 


N, II. 
Confeflus Dominorum Deputatorum II. ———— den 4. April. hora 


3. poft meri 

Domini Catholici: P.p. Man habe Eatholifchen theils in erinnerlichen Andencken 
toohin der Herren Augfpurgifchen Confefliond:Berwandten geftrige Antwort ausge 
fallen, und darauf nicht unterlaffen, nach Nothdurfft zu überlegen. Und hätten 
nichts liebers wuͤnſchen mögen, als daß dergleichen receflirens ein Ende gemacht 
und ſtracks zur Handlung gefchritten wäre , bevorab daß die — Augſpurgiſche 
Confefliong:Berwandte ſich gebethener maſſen anf die Catholiſche Gegen-Borfchläge 
in ſpecie haͤtte vernehmen laſſen, Nachdemmahlen aber die Herren Augſpurgiſchen 
Confeflions:Bermandten darmit noch etwan inne gehalten, hätte man .. 
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theild die Nothdurfft erachtet, nochmals zu erfuchen fie wollten der Catholifchen pe- 
tito deferiren, damit der vorgefegte Scopusbefto eher erlanget werden möge. Und ſey 
* gantz unvermuthet zu vernehmen, daß ihre (der Catholiſchen) vorgeſchlagene Me- 

ia faſt pro nullis wollen geachtet werden, muͤſten ihres theils noch der Meynung ſeyn 
daß ſie pro ſufficientiſſimis zu halten; man koͤnne es auch der gantzen unparthehi⸗ 
ſchen Welt vorftellen, und wäre unndtig, daſſelbe weiter zu recapituliren, wie weit 
man fchon Eatholifchen theild heransgegangen. 


Einmahl würden die Herren Augfpurgifche Confeffiong : Verwandte daraus fo 
viel anmercken, daß man ihnen in den Eatholifchen Gegen-Borfchlägen auf Maaß und 
Weiſe, wie darinnen enthalten, allediejenigen Geiftliche Güter , darum bifhero ge- 
flritten worden, laffen wolle ; und hergegen denen Eatholifchen noch zur Zeit nichts 
nachgegeben noch eingeräumet werde ; woraus den gnugfam erfcheine, daß man Ca⸗ 
tholiſchen theils gar nicht auf den Extremis zu beftehen gemeynet, noch ihre Media 

ro extremis zu halten ſeyn. Hingegen befinde man der Herren Aug- 
purgifchen Confeflions + Verwandten fogenannte WVorfchläge alfo bewand, daß 
fie nicht alleine mit demjenigen, fo man Eatholifcher feiten aus Liebe der Friedeng-und 
Vaterlandes vorbedeuter maffen vermilliget, und wie fie ſchon in Händen, begnügen 
zu laffen und zu behaupten gedencken, ſondern auch die übrige Geiftliche Güter ſo noch 
in Eatholifchen Händen (da anders (der Augfpurgifchen Confefliond;Ber- 
wandten) Mediis Pla gegeben werben follte ) periclitiren und graviret werden 
müften. Catholifchen theils Hätte man überflüßige Urſache gehabt, in ihren Mediis 
hinwieder ein zquipollens zu begehren ; man habe aber vorbedeuteter maflen zu Er- 
langung des allgemeinen Scopi, folches mit feiner Maaß ausgeftellet. Ohne fey 


zwar nicht, mie auch geftern von ihnen Eatholifchen gemeldet wäre, daß man nicht 


unzeitig Bedenken gehabt Hätte, und noch, fich darauf in fpecie in Handelung einzulaf 
fen, zumal leicht zu erachten, daß Catholiſchen theils diefelben ander nicht, ald ne- 
tive hätten beantwortet werden können, welches man aber zu Verhütung Koſt⸗ 
ildiger Zeit Berliehrung, Weitläufftigkeit und exacerbation(tie die Herren Augfpurs 
gifche Confeffions: Verwandten feldft dafür gehalten und gebeten ) unterlaffen, und 
hergegen die Eatholifche Media in Handlung bringen wollen. In Hoffnung die 
Herren Augfpurgifchen Confefliond: Berwandte wuͤrden darauf zu gütlicher Hands 
fung gnugfame Urfache Haben, bevorab, da in ihren der Catholifchen Mediis nicht 
nur das von Geiftlichen Gütern enthalten, worüber fehon der Prager Friede difpo- 
niret, fondern auch ein weit mehrerd; an feiten der Eatholifchen wollte man zwar 
nicht gerne in eine ſolche Handlung mit den Herren Augfpurgifchen Confeflions; Ber: 
wandten treten, welche einigen Induciis gleich fehen möchten, fondern viel lieber, maſſen 
ihre(der Eatholifchen) Media fchon darauf gerichtet mit ihnen, Augfpurgifcher Con- 
feffiond:Berwandten, nad) Anleitung derer Reich8-Confticutionum in folche ſchied⸗ 
und friedliche Mittel fich einlaffen durch deren Abhandlungen man in Feine gröffere 
MWeitläufftigkeit keomme. Und würden die Herren Augfpurgifchen Confefliong:Bers 
wandten mehr Erleuterung aus ihren ( der Eatholifchen) Mediis und fonderlich wahr⸗ 
genommen haben, daß man nicht allein die 40. Jahr über fondern auch in perperu- 
um die Geiftliche Güter via facti zu repetiren nicht gemeynet, fondern ſich beſtaͤn⸗ 
dig zu vergleichen entfchloffen. Zum Fallman in den 40. Jahren fich nicht gütlich ver⸗ 
gleichen könne, daß jeder das feine anderft nicht ald via Juris zu ſuchen befugt ſeyn 
folle, Und fey man Eatholifchen theild noch weiter erbötig, fih pro Juftitia in 
hoc paſſu, eines ſolchen Mittels zu vergleichen, daß fein Theil einiger Partheylich 
Leit fich Be befahren habe. Wolle man dahero hoffen, man werde ſich Augfpurgifcher 
Confefliong:Berwandten theild, über folche Vorſchlaͤge und friedliebende Erklärung 
Bevorab in pun&to Juſtitiæ, zu beſchweren feine Urſache haben, fondern ſowol als 
fie ( die Catholiſche) mit dem was recht und billig begnügen laſſen. Aus welchen aller 
gnugfam erfcheine, daß man ſowol an Eatholifcher ald Augfpurgifcher Confeſſions⸗ 
Verwandten feiten auf eine Perpetuicät des Friedens das Abfehen gerichtet. Catho⸗ 
liſchen theild Habe man noch nie vernommen, daß die auswertige Cronen ihre Refle- 
xion eben auf die,im Prager Frieden g? 2 halber enthaltene Difpofition * 
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nach fich führen, und daß fie fich deswegen vornemlich befchweret, daß er ohne Zu: 
siehung ihrer, und Handlung mit demfelben gefchloffen, auch dahin gezielet und ge: 
gangen, daß fie, die Cronen, die occupirte Orte, ohne ferner weit und vorgehende 
Handlung reftituiren follten, welches fie pro denunciatione novi belli gehalten, 


So hätten auch die fremde Eronen ſich nicht in die Handlung der Gravami- 
num zu immifeiven, ald welche vielmehr und eingig die Stände, unter fic) felbft an: 


gehen. Es habe ſich auch die Eron Franckreich biß anhero Dazu nicht befennet, noch 


derofelben angenommen. Ihro Kapferlihe Majeftät Intention gehe aud) in Dero. 
ertheiltenRefolutionibus auf die Königliche Propofitiones nicht dahin, daß einen oder. 


den andern fein Recht in perpetuum genommen, oder er demfelben zu renuncii-. 
ven angehalten werden follte, fondern daß durch gütliche und Fried: liebende Mittel 
man fich nach Anleitung derer Reiche-Conftitutionen, und der Billigkeit gemäß, fo 
weit vergleichen möge, damit man fich inskuͤnfftige aller Thätligkeit verfichert halten. 
koͤnne. Im Prager Frieden vorgemeldt, ſey zwar auch ruͤhmlich verſehen daß ehiſt möglich, 
dieſe Diſſidia und Beſchwerungen, und zwar innerhalb 10. Jahren, verglichen wer: 
ben follten, und fen befannt, wie man Catholifchen theild fo wol auf den jüngften 
Reichds Tage zu Negenfpurg als Collegial-Tag zu Franckfurth, mit den Herren Aug: 
fpurgifchen Confesfions:Berwandten, ſich beydes der Zeit und der Mahlitadt halber 
ſchon verglichen. Catholifchen theild wolle man nicht weniger denfelben noch infilti- 
ven, Und hätte zu Diefem Ende folche Vorfchläge ins Mittel gebracht, die fo wohl 
die Kayſerliche hoch anfehnliche Herren Plenipotentiarii, als etliche Austärtige ges 
lobet hätten, dahero man dann nochmahl a parte Catholicorum, zu den Herren 
Augfpurgifchen Confesfions: Verwandten das gute Vertrauen tragen will, es wer: 
den diefelbigen , nicht weniger folche Media in Confideration ziehen , bevorab den 
betrübtlihen Zuftand des lieben DBaterlandes, auch von den Herren Augfpurgifchen 
Confesfiond:Berwandten felbft angeführte fehreckliche Gefahr wegen des allgemei- 
nen Erb: Feinde Ehriftlihen Nahmens des Tuͤrckens behertzigen, infonderheit aber ers 
tvegen, daß man fich Eatholifchen theils in foldye Handlung Gewiſſens halber, nicht 
ein lafjen Fönne, vermitteljt deren man fich der Geiftlichen Güter in perpetuum begebe, 
fondern vielmehr das richtige fappofitum machen, daß man Catholifchen theils ein 
vor alle mahl dafür halten müffe, daß ihr Gewiſſen eine perperuirliche Begebung nicht 
leiden wollte. Derowegen man fchließlich die Herren Augfpurgifchen Confesfions: 
Verwandten nochmals gebethen haben wolle, fie wollten aus Liebe GOTTES, ed 
werthen Vaterlandes, und des lieben Friedens, fie mit dergleichen Zumuthungen verz 
ſchonen, ſich ſelbſt nicht länger aufhalten, fondern zur Sache felbft fehreiten, und zwar 
auf Maaſſe und Weiſe, wie vor: und geitern gebethen, von Puncten zu Puncten auf 
der Eatholifchen Gegen-VBorfchläge ſich heraus laffen. 


Domini Evangeliciz Es werde den Herren Catholiſchen nicht entgegen feyn, 

daß man Evangelifchen theils ein wenigeinen Adtritt nehme, 
„ Poft reditum. 

P.p. Es hätten diefelben ( Carholifche ) geftriges Tages, ala fie auchauf dieſen 
Begehren beftanden, daß nemlic) die Evangelifchen fich auf die vermehnte Eatholifchen 
Gegen: Borfchläge follten vernehmen laffen, unter andern diefe Negel gebraucht, es 
muͤſte bey allen Tractatibus eine alternation gehalten werden, alfo daß mann 
ein Theil proponirte, das andereabwartete: wenn denn jenes replicirte, dieſes wie⸗ 
der duplicirte und fo fortan. Nachdem man nun geftern an Evangelifcher Seiten 
biefes repliciret gehabt, daß die Catholifchen Gegen:Worfchläge eine Antwwort woͤ— 
ven, hätten fie die Herren Eatholifche dafür gehalten, es waͤre gnug, daß fie ſich an 
ſtatt muͤndlicher Antwort auf die alfo genante Gegen: Borfchläge bezdgen, morauf fie 
(die Evangelifhe ) eben den Modum gehalten, und wie ſie die Herren Catholifchen, 
die ihrigen, alfo Hätten die Evangelifchen auch ihre Worfchläge reperiret, und darne: 
unmiebertreiblich ertwiefen, daß ihre der Herren Eatholifchen Gegen: Worfehläge (die fie 
eine Antwort nenneten) anders nichts ald eine Wiederholung, und viel —* 

Erklärung 
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1646. Erklaͤrung des Prager-Friedens, al der Text ſelbſt wäre, und darzu nur auf ein 16 46. 


April, 


lich Brandenburgiſche vortreffliche Adgefande Herr von WESENBECCIUS Pe oni- 
en 


Temporal-Werc gienge. Da ihnen doch bewuſt jey, Daß man allhier Damit um: 
gehe, ſich ſuper fenfu pacis Religionis in allen ven Puncten aus den Grund zu 
vergleichen, darinnen man bißhero in Religions: Frieden irrig miteinander gewefen, wel⸗ 
ches fürtwahr auf Fein Temporal-Werck, fondern auf Grund und Beſtand muͤſſe gefes 
Get ſeyn. Gleich wie denn auch der Religions: Friede felbften ein immerwährender 
beftändiger Friede wäre, und die Catholifchen Herren Deputirte hoffendlich nicht der 
Meynung feyn würden, daß er desivegen, weil er Geiftliche Güter betrifft, wieder ihr 
geriffen lauffen und unbündig feyn follte. Auf ſolche Replic hätten fie (die Evan: 
gelifche Deputirte ) verhoffer, fie ( die Catholifche ) Herren Deputirte würden fol: 
che ihre eigene Regul nach alcerniret,, alfo heutiges Tages dupliciret und ſich von 
Pundten ʒu Pun&tenrefolvirethaben: So hätten fie mit nicht geringer Beſtuͤrtzung ver: 
nommen,daß fiedie Herren Eatholifchen ihnen belieben laffen,fich nur inden Formalitä« 
sen auf zu halten, und ihr voriges Poſtulatum zu wiederholen, dabey allerhand fehr wich 
tige und hoch importirende Sachen eingeführet, darauf fie als Deputirtefich nicht refol- 
viren fönnten,fondern es ihren Herren Committenten zuruͤck bringen müffen. Alfo wuͤr⸗ 
den dieHerren Catholifche fienicht verdenden, daß fieesad referendumannehmenx. Es 
follte aber nicht viel Zeit daruͤber zu gebracht, fondern die Deliberationes alfo angejtellet 
werden, daß man wo möglich über Morgen geliebt8 GOTT, diefe Conferenz reas- 
fumiren fönne. Unterdeſſen wolle man Evangelifchen theils tacendo nichts eingeraͤu⸗ 
met, fondern diefen weit ausfehenden Vorbringen, per Expreſſum conrradieiret, und 
ihre der Evangelifchen geftrige Replica verbo ad verbum hiehero wiederholet haben :c. 
Bäthen fehließlich zum allerdienft: und freundlichften, fie ( die Herren Eatholifchen ) 


_ wollten um des Nothleidenden, und gleichfam in Blut: ſchwimmenden Baterlandes 


willen, fie nicht aufhalten, fondern zur Sache fchreiten, die Materiam ſelbſt angreif: 
fen, und fi) punctatim auf ihr ( der Evangelischen) Vorſchlaͤge heraus laſſen; da 
fie denn gewiß befinden würden, daß man Evangelifchen theild nicht auf den Extre- 
mis beruhen wolle, hofften aber auch, man werde ihnennicht folche Sachen zumurhen, 
was wieder Recht und Billigfeit, auch wieder ihr ( der Evangelifchen ) Gewiſſen 
lauffe, welches fie alfo vor Died mahl, und ad interim zur Antwort anzeigen wollen. 


Es fen dabey dem Evangelifchen unentfuncken, welches ehegeftern der Churfuͤrſt⸗ 


vet ic. Gleichwie mın der Ehurfürftliche Brandenburgifche hochanſehnli errn 
Adgefandten Gegenwart, und ftudium promovendi Tractatus, ihnen den Evans 
gelifchen gar nicht entgegen, fondern fehr lieb und angenehm, alfo hätten fie ( die Her» 
ven Evangelifche ) jederzeit nichts mehr gervünfchet und noch, als gute und vertraus 
liche Correfpontenz mit demfelben zu pflegen, Daran es gleichwol auch bißhero GOtt⸗ 
lob nicht ermangelt hätte. Die Materialia fonften erwehnten Vortrags betreffend, 
wären diefelbe ihres Ermeffens mehrentheils inpertinent, und hiehero nicht gehörig, 
dahero auch unnöthig darauf zuantivorten; nuralleine weswegen Ihre Churfürftliche 
Durlaucht zu Sachfen angereget worden, lieſſen fie dahin geftellet feyn, und wollten 
es bey förderlichfter Ankunfft Deco Hochanfehnlichen Herren Abgefandten ihnen fi- 
deliter referiren. So fey auch ohne daß befannt, daß unterfchiedlicher Seiner Chur⸗ 
fürftlichen Durchlauchten nechften Anverwandten Fürjtlichen Haufer, und Ihro Fürfts 
lichen Durchlaucht nahe verpflichtete Abgeſandte allhier fich befinden, die gewiß nicht 
zum Prejudiz Derofelben verhengen, fondern Ihro Ehurfürftlichen Durchlaucht Noth⸗ 
durfft wohl beobachten würden: 


Daß mun auch diefe zte Conferenz ben gefchehener Conferirung der Proto- 
eollen in fubftantialibus vollftändig und gleichitimmig befunden worden, folches bes 
zeugen mit diefer Unterſchrifft als hiezu verordnete, u 

Ehriftian Werner, 
Samuel Ebert. 
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1646. N. IV. 
April, Confeffus Dominorum Deputatorum IV, 
Donnerfiags den gten April h. g. mat. 

Domini Evangelici P. p. Es hätten die Herren Evangelifchen annoch in gu⸗ 
ten Andencen, was am neulichiten Sonnabend an diefem Ort hinc inde flrgelauf: 
fen, und wie die Herren Eatholifchen fid) dahin erfläret, daß weil fie dafür hielten, 
ihre alfo genante Gegen: Borfchläge wären ſulficient gnugfam, auch fo ferne auf 
feine Tremporalität gerichtet. Weil fie erböthig wären, fich eines gleichmäßigen Gerichts 
und Austrags dergeftallt zu vergleichen, daß man ſich Evangelifchen theils Feiner Par: 
theylig keit zu befahren hätte ıc. So begehrten fie, daß um darbey angeführter Mo- 
tiven willen, fie die Evangelifchen fih von Punkten zu Pundten auf gedachte Ge: 
gen Vorſchlaͤge erflähren möchten, 


Glechwie nun den Evangelifchen nichts liebers geweſen waͤre, ald daß fie fich 
darauf aljo bald Hätten refolviren Fönnen; nach dem aber Ihr Excellenz der Here 
Graf von Trautmansdorff, wie auch der Churfürftlichen Saͤchſiſchen Herren Ab» 
gefandten Ankünffte ind Mittel kommen, auch die Sachen an ihr felbft von grofier 
tpichtiger Importanz, und dahero guten Bedachts wohl von ndthen habe, hofften fie 
Evangelifche, die Catholiſche Herren Deputirte winden diefen kleinen Verzug nicht 
ungleich vermerden. Sonften hätten die Evangelifche über der Herren Catholiſchen 
Erbiethen , fi miteinander vernommen, erführen gern daß die Herren Catholifche 
erböthig wären, mit den Evangelifcheneiner unparthepifchen Juftiz fich zu vergleichen, 


Sieverftundenes auf die Maaffe und Weiſe, wie in ihren ( der Evangelifchen JGra- 
vaminibus vorgefchlagen worden. Allermaſſen es auch nicht mohl anders werde ſeyn 
koͤnnen, foll anderft die jegigen Handlung einen beftändigen Effe&t Haben, undnicht 
dasjenige, was jeßo abgehandelt, fünfftig-durch die ungleiche Juftiz auf einmahl uͤ⸗— 
bern Hauffenrgewworffen werden. Es haben auch die Herren Eatholifchen aus biß— 
herigen unterfchieden Conferenzien überflüßig verftanden, aus was wichtigen 
und erheblichen Urſachen, Die Evangelifchen Stände Bedencken getragen, auf die ver⸗ 
meinte Eatholifche Gegen-Borfchläge fich einzulaſſen. Es würde tædios und ver» 
druͤßlich ſeyn, alles weitläufftig zu recapituliren, und auch vergeblich, alldieweilen 
man Evangelifchen theild vor unverantwortlich achte, fich über dergleichen Forma- 
lirzeren länger auf zu halten, und miteinander quafi in Judicio zu difputiren, wer 
zur Handlung einen Anfang machen folle? 


Dahero man Evagelifchen theils erböthig fen, mit Hindanfehung der Formali- 
täten und Difputat$ die Materiam felbft anzugreifen, die Vorfchläge und Gegen 
Borfchläge fo weit auf eine Seite zu ftellen, und fich aufs neue füper Gravamini- 
bus, alfo vernehmen zu laſſen, daß die Herren Eatholifchen in der That verfpühren 
follten, daß die Evangelifchen das fo lang defiderirte alte gute Vertrauen, zwiſchen 
beyderſeits Religiond.Berwandten, ohne Verzug wieder aufzurichten, und zu reftabi- 
liven, begierig fen. Es werde auch die Handlung geben, ob der Geiftliche Worbes 
halt zuerft, oder etliche, Gravamina zufammen, oder allzugleich vor die Hand 
zunehmen. Allein es wuͤſten die Herren Eatholifchen ſich zu erinnern, daß bey der 
gleichen wichtigen Handlungen gemeiniglich gewiffe Preliminaria pr&mittiret, und 
zur Handlung ein gewiſſes Fundament gefeget werde, wie denn fie die Evangelifchen, 
und fonder zweiffel auch die Herren Eatholifche anderft nicht inftruivet wären, als 
das Werck auf ein gewiſſen beftändigen Grund zu fegen, und alles dergeftallt zu faſ⸗ 
fen, damit dieſe Handlung dem lieben Vaterland zu beftändiger Ruhe und Sicherheit 

Proofijo. gereiche, und nichtüber Furg wieder in Difputat gezogen werden könne, hielten demnach 
nes Evange. Coangelifchen theils Beftändig darvor - 

licorum, 

(1) Diefe ı) Daß vor allen dingen die Handlung dahin gemeynet, daß nicht alleine die bey 


a afe> Hiefen Sriedend ⸗Traktaten gegenwärtige Churfürften und Stände, fondern auäbe 
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1646, Abweſende daran verbunden feyn mürffen, und darwieder feine Contradiction oder 
April, Proteftation fie werde jeßt eingewendet oder fünfftig, admittiret werden oder guͤltig 
3 fun. Denn die Herren Eatholiichen Deputirte hatten bey fich leicht zu ermeffen, 
abweſende x. daß, wann nicht darauf der Fuß feſt gefeger wuͤrde, möchte diefe Handlung ſchlechten 
— modo Beſtand haben, und koͤnnte leicht ein oder der andre etwa noch bey waͤhrenden Tra- 
verbinden. — Etaren dergleichen Proteftation heimlich einfihieben, oder hernach über kurtz oder lang 
diefelbige einwenden, daß alfo das halten, oder nicht halten, in deren Arbicrio ftehen 
würde, nach dem ein oder der andere, der Handlung zu contradiciren Luſt und Bes 
liebung hätte, wie dergleichen Exempel wol angeführet werden Fönnte, mann es nicht 

ohne das Reichs notorium wäre, 


2) a Nor. 2) Muͤſte man billig fehen, was man fich fir eine Normam und Richtſchnur, 
— bey dieſen Tractaten halten, und dieſelbe darnach dirigiren wollte; da denn die E⸗ 
müffe der vangeliſchen von Feiner andern wiſſen, als dem Paſſauiſchen Vertrag und Religions- 
Paſſauiſche Frieden de Anno 1555, wie derfelde in nachfolgenden Reichs-Abſchieden, fonderlich 
ws und de Anno 1566. wiederholet und confirmiret worden. Denn obwol die Herren 
gions: r — .. 
Srieden fen. Catholiiche in ihren Gegen:Gravaminibus anderer Fundamentorum, als, Con- 
itutionum Ecclefiafticarum Generalium,Feederum Juramentorum &c. &c, 
Meldung gethan, wiſſe man, doch Evangelifchen theils diefelbe nicht pro Funda- 
mento zu erfennen, vielweniger verfehen fich die Evangelifche , daß die Herren Eas 
tholifchen ihre Confcienz pro Fundamento & limite Tractatuum jegen wol. 
ten, : Zwar erinnere man ſich ex Altis, daß hiebevorn Anno 13555. bey Aufrichtung 
des Religion: Friedens etliche Catholifche, auch diefe Clauful hinein zu rücken begeh⸗ 
vet, daß fie daran verbunden feyn wollten, fo weit es ihr Amt und Pflicht zu laſſe. 
Alß aber dargegen von den Evangelifchen Erinnerung gefchehen, daß foldhe Clau- 
Jul nicht ftatt Habe, weil man dadurch in die Haupt: Frage von der Religion feld» 
ften fommen würde, welches aber dahin nicht gehöre, und Dahero am beiten, daß 
man dergleichen Clauful auffen lieffe, fen diefelde übergangen, und dem Religions- 
Frieden nicht einverleibet worden, Alſo fehen die Herren Eatholifche , daß man 
auch jego ihro Confcienz gar nicht pro Fundamento agnofeiren könne, ſondern 
man würde dadurch zur Haupt-Frage: welches die vechte wahre Religion fey 
oder nicht? gedeuhen, dadurch man aber in Weitläufftigkeit gerathen, und ſchwer⸗ 
dich etwas gutes aus dem Vergleich werden dürffte, Zu geſchweigen daß wenn man eis 
nes andern fein Gewiſſen zum Grund und Fundament der Handlung ſetzen wollte; 
koͤnnte über Eur oder lang einer kommen und fprechen, er befinde, Daß ed wieder fein 
Gewiſſen laufe, und-wäre dahero nicht daran verbunden ; fo koͤnnte ed auch ohne 
Jabefadtation des Religions: Friedens nicht eingeräumet werden: denn hätten ihre 
der Herren Eatholifchen Vorfahren illæſa confcientiä, daß die Evangeliſche Reli- 
gion im Kömifchen Reich admittiret und inerodueiret werde ‚gefchehen laſſen? haͤt⸗ 
ten fie illæſa confcientia mit. ihnen de bonis ecclefiafticis tranfigiren fonnen ? 
Warum follte jego ihr Gewiſſen Dadurch verlegt werden , zudem koͤnne man folches 
auch dahero nicht geſtehen, weil die Geiftlichen Güter nicht ſowol für ihre ald uns 
fere Ehriftliche Religion geftifftet fen , dahero auch die Worte ex Jure juſtinianæo 
in ihrer der Herren Eatholifchen Gegen-Gravaminibus wohl hätte ausgelaſſen wer 
den mögen; fintemal der Titul, daraus diefelde genommen , nicht wieder. die Eve 
angeliſchen allegivet, fondern vielmehr wieder fie (die Herren Eatholiichen , felöften 
appliciret und ihnen daffelbe remonftriret werden koͤnte. Weil man aber — 
wegen nicht zu diſputiren, ſondern guͤtliche Handlung zu pflegen beyſammen ſey, wol⸗ 
le man Evangeliſchen theils den Glimpff bey ſich beſtehen laſſen. 


Vas be⸗9) Zielendie Herren Catholiſchen an ihren Ort auf einen Temporal · Vergleich 


fötofien wärs die Evangeliſchen aber konnen ſich zu einiger Temporalitaͤt nicht verſtehen, ſondern 
e, das muͤſſe bei 


immer.wän. was gehandelt und gefehloffen werde, das müfje beitändig und immertährend ſeyn. 
end und ewig Man nenne es aber immerwaͤhrend in dem DBerftande wie es im Religions Fries 
ſeyn. de geſetzt fen, nemlich biß zu endlichen Vergleich der Religion und Glaubens⸗Einig⸗ 
keit welches ber Auerhöchfe in Gnaden bald geben und verleihen wolle, Daß 

Zweyter Theil, Gggg man 


1646 


April. 


1646, man aber nur auf etliche gewiſſe Jahre fih mit einander vergleichen und einen An 1646, 


April, 


602 MWeftphälifcher Friedens Handlung 


ftand treffen follte , wuͤrden die Herren Eatholifche dem Evangeliichen Theile nicht 
anmuthen, auch ben fich befinden Daß Dadurch weder ihnen noch und, am allermwenig- 
ften aber dem nothleidenden Waterlande gerathen oder geholffen feyn werde, Es 
fey der Paffauifche Vertrag, wie auch der darauf erfolgte Religions: Friede ein ewi⸗ 
ges und immermwährendes Werck, dahero auch deffen Declaration und Interpreta- 
tion, wie man denn deswegen vornemlich beyfammen fen, eines gewiſſen Senfus 
und Wort · Verſtandes fich mit einander zu vergleichen, nicht weniger beitändig ſeyn 
und immer währen müfle. - Es fen auch die Intention und Scopus der Friedend 
Tractaten ſowol a parte Ihrer Kayſeriichen Mayeftät und der Stände, als auch 
derer Hochlöblichen Eronen, nicht auf ein Temporal-Werck oder Inducias , fon 
dern auf ein perpetuum gerichtet , wie folches die Königliche Propofitiones bes 
zeugen, imgfeichen auch die Kayſerliche Refolution Flärlich befaget, daß man ſich 
alfo aus dem Grund vergleichen und vereinigen, und infonderheit,, die zwiſchen dert 
Ständen hafftende Mifverftände gänslich beylegen folle, darmit feine femina difi- 
diorum & difcordi& übrig bleiben. So fehe man auch Evangelifchen theild nicht, 


April, 


warn man anders als auf eine Perpetuität tractire, wie es gegen die Pofterität zu . 


verantworten feyn werde, In was fuͤr einen Trauer : Stand das Heilige Roͤmiſche 
Reich über diefe Difcrepantien gerathen, ſolches bezeuget der leidige Augenſchein; 
indeme daraus ein Difhidenz und Miftrauen, aus der Diffidenz aber Unruhe, 
und öffentlicher Krieg entitanden und endlich jo meit kommen, daß man nunmehr, 
will man anders Frieden haben, denen auswärtigen Eronen anfehnliche Stücke von 
Reich gleichſam zur Ausbente geben folle ; fehen alfo die Herren Eatholiichen, wie ed 
gerathen wolle, wenn man nur auf eine bloße Temporalitaͤt fein Abfehen habe, 
denn nach Verlauf folcher Jahre wuͤrde man eben in derſelben difhidenz ſtecken, dar⸗ 
innen mas zuvor gemefen, und die Intercapedo oder Induciz wuͤrden nichtö am 
ders feyn, als Præparatoria ad futuros novos tumultus und den fremden Eros 
nen und Potentaten Anlaß geben , fich wieder einzuflechten und den übrigen Reſt 
des Nömifchen Reichs vollends hinweg zu nehmen. Wuͤrde derowegen die gefamte 
Pflicht erfordern, daß man den Stein des Anſtoſſens, darüber wir fat zu Schei⸗ 
fern gegangen, nicht nur aufein paar Schritte, fonderngang aus dem Wege räumte, 


Es führten zwar die Herren Catholifche an , daß ed doch wohl perpetuirlich 
ſeyn fünne, wenn man nemlich de via facti und daß darnach procediret werde 
in perpetuum verfichert wäre + Ratione vie juris & proceflus aber auf geroife 
Jahre fich vergleiche und die Interpretation Pacis Religiofz denenfelben Judici« 
bus committiret winde. Aber wenn fie den Sachen recht nachfinnen , zweiffeln die 
Evangelifche nicht ‚ fie (die Herren Catholiſche) werden befinden daß diefe angefuͤhr⸗ 
te Diftin&tion dem Werde gar nicht aufhelffe; denn was viam fa&ti anlanget, fe) 
deswegen dergleichen Handel und Vergleich unnöthig, fintemal deswegen, ohne das 
im Land: Frieden und Reichs: Conftitutionen genugfame Verſehung gefchehen , 
darbey man es Evangelifchen theils bewenden lafle. Mas aber viam juris & 
juſtititiæ betveffe, hätten die Evangelifche das beſchehene Erbiethen mit Danck ac- 


Teptiret, und noch, doch daß es nicht allein auf Religions: und Kirchen-Sachen,. 


fondern auch auf Politifche und andere, gerichtet. wäre. Dafi man aber den fünfftis 
gen Richtern die Interpretation des Religion: Friedens heimſtellen folle, lauffe con · 
tra formam Imperii Romani, mie folches anderer nororifcher Fundamentorum 
p geſchweigen, aus den Koniglichen Propofitionibus und den Kayſerlichen Keſo- 
utionibus fattfam zu erfehen. Sollten auch Judices gefegt werden, gebedie Ben 
nunfft, das man ihnen erft Leges, wornach fie judiciren ſollen, fürftellen muͤſſt. 
“Denn fi) ihre Gewalt fo weit nicht erſtrecke daß fie Leges machen oder aber in- 
terpreriren follten. Derowegen man fich ja erft der Interpretation und rechten 
Verſtandes mit einander zu vergleichen Habe, j 


Daß auch die beyden Eronen fein Abſehen auf die Benfegung derer Gravami- 
num haben follten , werden die Herren Eatholifpen aus den Replicis ein — 
un 


u 
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—8 


r 
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1646. und fo piel erfehen haben, daß fie darauf dad Fundament ſtellen und pro conditi- 
April, one Pacis jegen daß vor allen Dingen zu Erhaltung. eines fichern Friedens, die: 
»  Gravamina —— Weiſe beygeleget werden; und wenn auch gleich die Cronen 
ſolches nicht in ihren Propofitionibus geſetzt hätten, oder noch fallen laffen möchten, 
fo erinnere und doch die Noth, darein wir hierdurch gerathen, mit Fleiß zu verhüten, 
daß Fremde ſich Fünfftig nicht wieder einmifchen, fondern vielmehr und ohn Verzug 

ſich eines. immertwährenden Friedens zu vergleichen, 


4) In cafım 


rupturz, io _ 4) Sol an Evangelischer Seiten nicht ermangeln was zur Befchleunigung dies 


1646. 
April. 


das gehandel: fer Sache dienen Fan, wollten auch folche Worfchläge thun, daß die. Herren Catho⸗ 


te unbündig liſche nicht Urſache haben follten, die Evangelifchen einiger Extremität zu beſchul⸗ 

rm. digen; follte aber.über Berhoffen derfelben billiges Erbiethen nicht ftatt finden, und 
die Herren Eatholifche (wie man, fich Doch nicht verfehen wolle). auf den Extremis 
Deftehen , daß alfo die Tractaten fich darüber abftieffen , wolle man Evangelifchere 
theild fenerlic) bedingen, daß alles dasjenige, was allhier traktiret r gehandelt oder. 
fürgefehlagen werden möchte, unfräfftig, ‚nullund nichtig, auch dafür gehalten ſeyn 
folle, ald wären diefelbe Vorſchlaͤge nie geſchehen, fondern wollten ihnen alle derer Ev= 
angelicorum Jura farta te&ta & intacta expreßlich und in optima Juris for- 
ma referviret haben. 


Schließlich müfje er auch noch diefes erinnern, erhabe beym Fundament diefer 
Trattaten des Religion-Friedend gedacht, welches er verftunde in feinen Subftan- 
tial-Stücen, nachdem aber unter den — Catholiſchen, und zwar a parte civi- 
tatum ſich auch Herr D. Buͤxelring befinde, welcher ſich unter andern auch fuͤr ei⸗ 
nen Geſandten der Stad Augſpurg ausgaͤbe; und aber die Evangeliſche nicht ge⸗ 
ſtatten konten daß.die Stadt Augfpurg, da ihre Chriſtliche Confeſtion publice 


abgelegt und uͤbergeben, auch noch kaum der 10. Theil Catholiſch, ſondern faſt alle 


unſerer wahren Evangelifhen Religion zugethan ſehn, unter die Catholiſchen Städte 
gerechnet werde, ſondern man halte fie für eine der Augſpurgiſchen Confeflion ver⸗ 
wandte Stadt, fo in alle wege in Ecclefiafticis & Politicis plenarie reftieuiret 
werden muͤſte; alfo Fönten fie in Herr D. Buͤxelringen nomine der Stadt Aug« 
fpurg für feinen Deputirten erkennen, wegen anderer Eatholifchen Stände oder Städ- 
ge aber koͤnten fie ed wohl gefchehen laffen, daß er denen Tractaten beywohne; und 
Hätten fonft den Herren Catholiſchen nichts vorzufchreiben , wen fie deputiren wolle 
ten, diefes Hätten fie.(Evangelifche) auf neulichite der Herren Cathofifchen beſchehene 
Erklärung erdfnen wollen, mit. angeheffteter dienft: und freund-fleifiger Bitte ‚ fie 
wollten ſich darauf alfo gewierig erklären, wie es Ehriftlich undder Sachen Nothdurft 
und Billigfeit dieſes Suchens auch Ihre (der Evangelifhen) zu den Herren Eatholis 
fihen tragende gute Zuverficht mit fic) bringe und erheifche, 


„. Domini Catholici : Die Herven Evangelifchen würden geruhen, daß fie Catho⸗ 
liſche) einen Abtritt nehmen. 


| Poft reditum, 


P.p. Was dieſelhe auf ihr (der Catholiſchen am neulichften Sonnabend in pun- 
&o Compofitionis Gravaminum gethane Erklärung fich weiter vernehmen faffen, 
und wie fie, die in ihrem Vortrag gemeldete Preliminar-Punten in Handlung brin⸗ 
gen wollen , dasıhätten fie Catholifchen theild nach der Länge und mit mehrern ver⸗ 
nommen. Nun befinde man diefelben von ziemlich hoher Confideration zum theil 
auch. alfo. bervandt, daß fie in das Hauptwerk mit einlauffen, dahero man Catho— 
lichen theild eine Nothdurfft zu ſeyn erachtet, fich darinnen zu erſehen, und diefelbe 
in Deliberation zu ziehen , nicht zweiffelnde die en Evangelifche werden ihn folz 
ches nicht laffen entgegen oder zumieder ſeyn. an wolle aber doch Catholiſchen 
theils die Sache alſo befördern daß dißfalls Feine Zeit verlohren gehen folle, 


BGleich den vorigen ift nun auch diefe vierdte Conferenz mit den Protocollert 
Zweyter Theil, 69982 flei⸗ 
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eißig conferitet und in fabftaneialibus:gleich und: vollſtimmig befunden worden 164,6. 
Ati, Aut if un egenfänigen Subferipeion ' April 
Chriſtian Werner. 
au Chen 
mu er 
Chriſtian Lampadius. 
N, V. 


'CONSESSUS DOMINORUM DEPUTATORUM. 
— Sonnabends den u. April. hor, 8. matut. 
Domini Catholici :P.p. Sie, der Catholifchen Chur-Fürften und Ständen Deputir 
fe Geſandte hätten angehbret und eingenommten, was die Herren Augfpurgifche Con- 
feflions- Verwandte für-einen weitern Vortrag auf ihre (der Eatholifchen) neufichfte 
Erflärung tun wollen , in welchen fie 1) der Catholiſchen Erbiethen wegen Anrichts 
und Bergleichung einer unpartheplichen Juftiz acceptiren, auch daſſelbe auf die, 
in ihren Gravaminibus fütrgefehlagene Weife wolle verftanden haben. 


2) "Diejenigen Rationes , warum fie Kay en Augfpurgifche Confefliong- 
Verwandte) vermennen, daß fie nicht auf ihre (der Eatholifchen Gegen: Borfchläge 
antworten fönten, nochmals für erheblich ja für unwiedertreibi anziehen. 


3) Sich erbiethig machen , weil unverantwortlich ſeyn wolle, über die Forma: 
litaͤten fic) länger aufzuhalten, die Materie felöft, fepofitis urringue Mediis &c. 
anzugreiffen und ſich dabey alfo zu erweifen , daß man Daraus ihr friedliebendes Ge⸗ 
muͤth verfpühren follte. 


Jedoch etliche Cautelas und Bedingniffen zu præmittiten nöthig erachtet, 


. _ Run häten fie die Eatholifch-Deputirte nicht unterlaffen, folchen, der Evange⸗ 
fichen Vortrag veifflich zu überlegen, und zwar verhofft, es follte noch geftriges Ta 
ges die —— weiter —— —— —— wären aber Impedimen- 
ta vorgefallen, ſo a parte des Ehur-Mayngi ire£torii dem Herren 
Altenburgifchen zum theil wären eröffnet worden. Vetreffend nun 1) er 
fehen der unpartheplichen Juftiz halber beſchehenes Erbiethen, werde ſolches ſich wei⸗ 
ger nicht erſtrecken Eönnen, als es diſſeits verſtanden worden: wie man denn nicht 
deswegen zuſammen kommen, einander in Worten zu fahen ſondern vertraulich zu 
handeln und in ſolcher Vertraulichkeit den Vergleich zu tentiren, und ſey nun dieſe 
ihre Declaration nicht anders als pro materia ſubjecta zu verfichen. Daf mar 
fich der Geiftlichen Güter halben eines folchen Austrags zu vergleichen gemepnet, da 
mit fi) niemand einiger Bervortheilung zu beſchweren habe, Denn fo viel fonft die 
ae und deren Adminiftration betveffe , hätten ſchon vorhin die Reichs: Con- 

itutiones deswegen gebührende Verordnung gemacht : darbey es denn billig ver- 
bleiben , und dafern auch gleich durch die Länge der Zeit oder auch andere Zufalle, 
Mängel oder Abufüs ſich ereignet ‚hätten; würden ſich doch dieſelben leicht und 
dergeftallt, ut tamen maneat uſus, repariren laffen, Daß aber diefelben gar 
aufgehedt, und forma Romani Imperii in welentlichen Stücken verändert werden 
follte, würde mehr Nachdenckens bedürfen, als Daß es jego bey gegenwärtigen Tra- 
ctaten und nothleidenden Zuftande des lieben Vaterlandes geichehen fünne, In 
maffen man bey denfelben Pun&t Catholifchen theils mit mehrern anführen werde, 
biß dahin fie dieſes vor dißmal außftelleten. 


Daß fonft 2) Ihre, der Catholifchen ind Mittel gebrachte Gegen: Vorfchläge 
nochmals darfür gehalten werden wollen, daß die Herren Augfpurgifche Confeffiones 
Verwandte nicht darauf antworten noch fich einlafjen möchten : darüber Fünten fie 
Catholiſche) nochmals einen jeden unparthehiſchen judiciren lafien, und gebe fich de- 

ven 


6. 
—* 
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sen Gfinpff und Moderation von ſch ſelbſten an den Tag , fintemaf fon alle 1646, 


Transa&tiones alfo befchaffen, ut fiant aliquo dato, aliquo vero retento. 
Nun fen es aber um Ihre (der Catholifchen) Vorſchlaͤge alfo bewandt, daß die Her: 
ven Augfpurgifche Confeflions:Berwandte diejenigen Geiftlichen Güter, fo fievor; 
malsin Befis gehabt oder noch haben , foͤrders hin auch behalten ; contra vero 
ipfi (Catholici) nihil accipiant. . 


Dem fen aber endlich wie ihm molle, weil pro 3) die Herren Augfpurgifche Con- 


feſſions· Verwandten ſich erbothen, daß fie beyderſeits Vorſchlaͤge bey feite fegen, 


und die Materialia feldit angreiffen wollten, müffe man es Catholifchen theils dar 
hin ftelen, und wollten gerne vernehmen, was die Herren Augfpurgifche Confes- 
fions:Berwandte für anderweite Media Compofitionis fürfchlagen würden; lebten 
dabey der Hoffnung , es werde der Effoctus dem Erbiethen (darüber fie fich dienſt⸗ 
u bay bedanckten) correfpondiren, damit man ihre friedliebende Intens 
tion daraus zu erkennen und zu loben habe, 


Betreffend 4) die vier Preliminaria und Bedingungen , fo die Herren Auge 
fpurgifchen Confeflions : Verwandte zu præmittiren belieber, koͤnne man Eatholi« 
fehen theils nicht umhin, ihre Gedancken auch darüber Fürglich zu erdffnen und 1) ha- 
be es auch bey ihnen (den Eatholifchen) feine andere Meynung als das was hier ge: 
fehloffen werde ‚ Eräfftig und verbindlich fey, und erbar und aufrichtig gehalten wer⸗ 
den foll, umd werde man fich deswegen, wenn ed erft fo weit gekommen , und durch 
GHDttes Gnade gefchloffen einer oder anderer dienfamer Clauful wohl vergleichen. 
Wie man den Catholifchen theild auf Feine Gefährlichkeit, fondern auf gute und bes 
ftändige Freundfchafft und Vertraulichkeit umgehe, und koͤnnte dahero weniger nicht 
zum 2) gefchehen laſſen daß man den Religions: Frieden pro norma & regula ho- 
rum Tra&tatuum feße : wenn man denfelben allerdings nachgelebet hätte, wuͤrde es 
dahin nicht gekommen feyn, noch diefer Tractaten bedürffen, welches auch die Ea- 
tholifche gleichergeffalt von deffen Subftantial-Stücten verftanden haben mollten. 
Daf man aber diejenigen Subftantial-Srücke, um deren willen allein die Cathohk« 
fehen den Religions Frieden eingegangen, und auffer deren die Handlung font lieber 
gar aufgeftoflen und des Fünfftigen Wortheild der Zeit erwartet hätten, gantz aus, 
und denfelben nur in paffibus utilibus an Seiten der Herren Augfpurgifchen Con- 
feffions:Berwandten gelten laffen wolle, darzu werde man ſich Eatholifchen theils 
nicht verftehen kͤnnen. Was fortften hierbey die Herren Augfpurgiichen Confes- 
ſions⸗ Verwandte wegen der Confcienz angeführet, da werde fein Theil dem ans 
dert, wie nahe oder meit einer oder der andere nachgeben koͤnne und wolle oder nicht, 
weiter Ziel noch Maß zu gebenhaben, fondern ein jeder Die Menfur feines Gewiſſens 
ben fich felbft nehmen mirffen. Man fen auch mit den Herren Augfpurgifchen Con- 
fesfiond:Bertwandten in dem einig , daf dergleichen Clauful, tie fie auch in Res 
ligiond-Frieden nicht zu befinden, dem fünfftigen —— uneingeruͤckt bleibe. Was 
aber zu Ende dieſes Præliminaris de fine & intentione fundationis bonorum Ec- 
clefiafticorum, welcher Religion nemlich dieſelbe zum beſten gewidmet ſeyn, beruͤh 
ret worden, thue man als eine Sache, ſo keiner Antwort bedarff ſondern vor ſich 
ſelbſt antworte, mit Stillſchweigen vorbey gehen. Was das dritte Præliminare 
betreffe, fen man Catholiſchen theils nicht der Meynung, daß es ein Temporal- 
Merck ſeyn follte, ſondern man habe ſich nur dahin erklaͤret, daß man ſich der Acti- 
onum und Zuſpruͤche auf die Geiſtlichen Güter in perpetuum nicht verzeihen kon⸗ 
ne. Darum aber werde nicht ſtracks zu fagen feyn, daß es nicht ein immermähren: 
der Friede ſeyn follte, denn Ihrer Majeftätund der Cronen Intention gehe allein da: 
hin, viam facti und alle Thätlichkeit aufzuheben, dazu man denn Catholifchen theils 
erbbthig fen , nicht aber jemanden den Weg des Rechtens zu verfperren, welches 
auch, wenn es gleich gefchehe, an ihme ſelbſt unbillig feyn würde, und. ob wohl die Her⸗ 
ten Ausfpurgifchen Confeflions: Verwandte daflır gehalten, daß es contra viami 
facti dergleichen Handlung nicht bedörffe, zumaln man durch den Land: Frieden oh⸗ 
ne das vor aller Thaͤtlichkeit verfichert fr: werden fich Doch dieſelben erinnern, 2 

8883 r⸗ 


April; 
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1646. chergeſtallt der Religion-Friede aufdem£and-Frieden gegründet auich dadurch gehandha- 1646; 
April bet werdenfollte. Nachdem mun fiedie Catholiſchen darvor hielten, daß fie inden meiften April. 
PN Stüucken ſo ihnen zu gute inden Religions Frieden verfehen,merdlihgraviretwären;fo - 
hätten ſich Die Sequelx von ſelbſten an die Hand gegeben, nemlich daß fie auf die Maße, 
wie in den Land⸗Frieden enthalten, ſich zu ſchuͤzen befugt geweſen; daß num aber 
. Bünfftig unter folchen Prætext feine Thätlichfeit weiter vorgehen, fondern allezeit 
eingeftellet bleiben , hierüber Habe man fich freundlich mit einander zu vergleichen, 
Man habe aber auch diefe Frage fo lange auf die. Seite zu ten biß man zur Hand: 
Jung felöften komme ; da es ſich dann, mie weit bey jeden Punct zu gehen, wohl 
finden werde ; und gleichwie ſich 4) von feldften verſtehe, daß biß zum endlichen 
Schluß alles mas gehandelt oder vorgefchlagen werde, unkräfftig und unverbindlich 
ſey, alfo wolle man auch Eatholifchen theild auf den unverhofften Fall, wenn die 
Handlungohne Frucht abgehen und fich zerfchlagen follte, alle Nothdurfft und Jura 
referviret und vorbehalten haben. 


Was in übrigen die Herren Augfpurgifchen Confeflions:Berwandte tvegen 
Herr D. Buͤxelrings als der Stadt Augfpurg Gefandten vor eine Exception mo- 
viret, fen gleichwohl befant, daß der Eatholiiche Rath daſelbſt in poſſeſſione vel 
quafi regiminis & confequenter Seflionis & voti notorie begriffen. Geftalt 
denn ſowohl Ihre Kavferliche Majeftät als die Eronen denfelben zu den Friedens: 
Handlungen befchrieben , nicht weniger zu Regenſpurg die Stadt Augfpurg neben 
Nürnberg (Augfpurg als eine Catholifche, Nürnberg als eine Evangelifche) ad Tra- 
&tarus Pacis deputiret, wie denn auch zum Beſchluß der Stadt Augfpurg Abges 
ordneter zu Regenſpurg zur Abhandlung der Gravaminum als ein Abgeordneter 
einer Catholifchen Stadt und Deputatus a parte Catholicorum wäre niedergefeget, 
und ohne alle Contradittion admittiret worden, welches man alfo mit wenigen zu 
Berühren, nicht Hätte umgehen können. 


.. Domini Evangelici: P.p. Man hätte angehöret, was diefelbe auf ihr (der Ev⸗ 
angelifchen) ohnlängftes Worbringen , von Punkten zu Pun&ten geanttwortet und _ 
weil e8 von ziemlicher Weitläufftigkeit und Wichtigkeit, werde den Herren Eatho: 
liſchen nicht entgegen feyn, daß fie (die Evangeliſche) ein wenig abtreten, immaſ⸗ 
fen fie dieſelbe nicht lange aufhalten wollten. 


Pott reditum. 


Es hätten die Evangelifche Deputirte über dero anjetzt gethane Erflährung auf 
‚ihren (der Evangelifchen) neulichften Vortrag fich mit einander beredet, und befinden 
diefelbe alfo beſchaffen, daß fie nothiwendig und vor allen Dingen dasjenige, was fie, 
Evangelifche , meulichit vor und anbracht, verbotenus anhero wiederholen müften. 
Dabey vernehmen fie fehr gerne‘, daß die Eatholifche Herren Deputirteindenen Præ- 
liminäribus meift mit den Evangelifchen einig wären , wie denn , was das 1) be- 
trifft, Darinnen man Evangelifchen theild bedinget, dab ohne Anfehung einiger Con- 
tradi&tion oder Proteftation die Abfentes nicht weniger als die Prefentes andas- 
jenige , wefjen man ſich vergleichen würde, verbunden ſeyn follen , verhofften fie (die 
Herren Eatholifchen) werden ihre Erklärung (daß nemlich alles was geichloffen würde 
aufrichtig folle gehalten werden, und daß man fich dißfalls einer dienfamen Claufi 
leicht werde zu vergleichen wiſſen) auch dahin verftehen; zum Falles aber eine an: 
dere Meynung haben follte, hatten fie Evangelifche um anderweite Erklärung zu Bit 
ten. Beym 2) Pun& wäre ihnen auchifehr lieb, daß fie, Die Herren Eatholifchen das 
Fundament auf den Religion: Frieden fegen wollen ; werden jedoch hoffentlic) ven 
Paffauifchen Vertrag auch mit darzu nehmen; was fie aber foniten bey diefem an⸗ 

. dern Pun&t der Confcienz halber erinnert habe es bey den Evangelifchen die Mey⸗ 
nung nicht gehabt, daß einer dem andern in feinem Gewiſſen Ziel oder Maaß geben 
wolle , fondern nur daß ein oder der andere Theil nicht feine Confcienz pro Fun« 
damento diefer Handlung jegen möge; alſo daß einer über kurtz oder lang fagen fünz 

ne te: 


1646. 
April. 


mung, es ſey zu wuͤn 
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fe: ich befinde, daß dieſe Handlung und Vergleich wieder mein Gewiſſen lauffe, ergo „1646. 


Bin ich nicht ſchuldig denfelden zu halten etc. Zweiffeln aber auch an Evangelifcher Sei⸗ 
tennicht , die Herren Carholikhe werden eöfgleichergeftallt alfo verftehen, wie fie ſich 
dann ſchon erklaͤhret Hätten, daß dergleichen Claufüul ausgelaffen werden follte, 


Das üuͤbrige aber, indeme fie die Herren Catholifche Begehren, man follte fich | 


Evangelifchen theild nunmehro hauptfächlic heraus laſſen, und mag fie fonft circa 
Przliminaria erinnert, befinden fie Evangelifche Deputirte alfo beichaffen, daß fie 
ſich nicht alfofort darauf erklären Fönten , fondern muͤſten es an ihre Herren Com- 
mittenten gelangen laffen, muͤſten fich alſo mit ihnen darüber vernehmen. Es wuͤr⸗ 
de auchdarauf ein folcher Schluß gefaffet werden, daß der Evangelifchen beftändiger 
Eyffer und und Friedeng:Begierde realiter daraus zu vermercken. Allein fie koͤnten 
hierbey nicht unerinnert laffen , daß fie (die Evangelifche) etliche Impurationes ver« 
fpühret, fo fie gleichwol nicht unbeantwortet laſſen fönten, als ı) wollte den Evans 
geliſchen beygemeſſen werden, man habe in acceptatione der Herren Catholiſchen 
in pun&to juſtitiæ beſchehenen Erbiethens ihre Worte verfaͤnglich aufgenommen, 


welches fie daraus ſchlieſſen, daß man Evan elifchen theils das Erbiethen alſo wolle _ 


verftanden haben, wie diefelben es in ihren- ravaminibus vorgefchlagen. Nun 
önnten fie (die Herren Eatholifchen) ſelbſt befinden , daß es die Evangeliichen nicht 
alfo gemeynet, fondern es hätten ſich dieſelbe dahin erfläret, daß fie ed anderer ge 
fallt nicht acceptirten, welches auch Darum nothwendig hätte feyn muͤſſen, damit 
€8 nicht das Anfehen getvinne, man hätte der Herren Catholifchen Erbiethen und 
Vorſchlaͤge alfo nude eingenommen, ehe man noch recht gerwuft, wie Diefelbe beichaffen. 
So hätten zum 2) fie die Herren Eatholiſche auch) darfür halten wollen, ald wenn 
durch ihren (der Evangelifchen) in punto Juſtitiæ gethanenBorfchlagforma Reipu- 
blicz geändert wide, welche Beymeſſung fie (die Evangelifche) gerne überhoben 
wären, als wenn fie folche Dinge begehrten , die da formam Reipublicz mutit 
ten. Denn wenn die Herren Eatholifchen ihre der Evangelifchen dießfalls befchehene 
Vorfchläge recht anfehen, wuͤrden fie nicht einen Pun&tdarinnen finden fo den Reichs⸗ 


* Conftitutionibus entgegen twäre. Man laſſe es Evangelifchen theils bey den Fun- 


damental-Gefegen gerne verbleiben, ſey aber gleichwol auch nichts neues, daß et» 
was darinnen:geändert werde, ‘wie denn verbi gratia circa numerum Afleffo- 
nem zum dfftern gefehehen , fo fen auch Praxis aliorum Regnorum befannt wie 
unter andern in Fran 10. Parlamenta wären, und doch der Königlichen Ho⸗ 
heit und Majeftät nichts adgienge. Kalten alfo auch hierinnen darfür, daß wenn 
gleich circa numerum judiciorum oder fonft eine Aenderung vorgehe, wer 

dadurch forma Reipublicz nicht gänglich mutiret. . 


So wären auch die Herren Catholiſche bey andern Præliminarien der Mey 
chen, Daß der Religiond-Friede waͤre gehalten worden, fo würde 
es fo weit nicht fommen fepn ‚ noch) dieſer Tractaten bedurfft Haben, nun wollten fie, 


‘die Eoangelifche, auch von Herken gerne wwinnfchen, daß dafjelbe gefchehen und fo weit 


nicht kommen wäre, aber gleichwie fie die Herren Catholiſche nicht gerne haben wür« 
‘den, wenn man fpecifice, in wie viel umzehligen Stuͤcken die Evangeliſchen wider 
den Keligiond-Frieden nach und nach wären graviret worden, anzdgen, alfo hätten 
fie gleichfalls zu Bitten, man wolle ihnen auch nichts imputiren, fondern man wolle ſich 
ſchied⸗ und friedlich mit einander vergleichen. Das übrige alles wie gedacht, lieſſen 
ſie fo lange ausgeſtellet ſeyn, biß fie ſich mit ihren Herren Committenten unterredet 
hätten. Gleichwol wollten fie dahin fehen, damit die Zeit gewonnen werde und woll⸗ 
‚ten unterdeſſen tacendo nichts eingeräumet- haben. Wegen Herrn D. Buͤxelrings 
haͤtte man gleichfalls die Nachricht, daß ſolches zu Regenſpurg und Franckfurth von 
den Herren Chur⸗Saͤchſiſchen allezeit ſey contradiciret und die Stadt Augfpurg je: 
derzeit vor eine Evangeliiche Stadt gehalten worden. Und weil man herfieder ver- 
nommen, daf er auch wegen anderer Evangelifchen Städte ald Biberach, Duͤmckelſpiel, 
Kavensburg, Kauffbeyern ic. der Seffion und Voti ſich angemaffet, als erkläre man 
ſich nochmals pure dahin, daß man ihn eo refpe&tu , in Betracht ,. daß — 
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17646. demſelben Orten, noch der meiſte Theil der Bürgerfehafft Evangeliſch rn, nicht admie- 1646. 
April, &ren Fönne; wegen anderer Catholiſchen Städte aber könne man es wol gefchehen April 
laffen,und Hätten dißfalls die Evangeliſche den Herren Earholifchen nichts vorzufchreiben, PEN, 


Nach befchehener fleißigen Cönferirung dieſer fünfften Conferenz und in füb.- 
Stantialibus befundener Vollſtaͤndigkeit, haben wir daſſeibe eigenhändig unterfchrieben, 


* Chriſtian Werner. 
Samuel Ebert. 
Euſebius Jaͤger. 
Chriſtian Lanpadiuß, 


CONSESSUS DOMINORUM DEPUTATORUM VI. 
Dienftags 14. Aprilis hora 8. matut. 


Daomini Evangelici: P, p. Was diefelbe gegen fie Evangelifche Deputirte am 
neulichften Sonnabend ſich antwortlich in unterfchiedlichen Pun&ten und Erklähruns 
gen vernehmen laffen, das hätten fie ihren Herren Committenten ausfuͤhrlich hin⸗ 
terbracht, auch nicht unterlaffen, ſich mit einander nach Nothdurfft zu unterreden, und 
die Sache wohl zu überlegen; hatten wuͤnſchen mögen, daß fie geftriged Tages die 
Conferenz wiederum antreten koͤnnen, weil es aber tvegen Schwermwichtigkeit der 
Sachen nicht fo bald möglich gewefen, fo würden fie die Herren Catholifche den klei⸗ 
nen Verzug in unguten nicht vermerken, fonften hätten die Herren Evangelifche Ge⸗ 
fandten jehr gerne vernommen , daß die Herren Catholifche annoch perfeveriren, 
auf der friebliebenden Intention und Begierde , aus den Gravaminibus mit den 
Evangeliſchen fich gründlich zu vergleichen, wie nicht weniger, daß fie inden Prlimi- 
‚naribus zum Theil mit den Evangelifchen gang einig; zum Theil alfo ſich refolvi- 
vet, Daß fie die Evangelifche Depueirte hofften, man werde durch GOttes Gnade 
vollends zufammen treten koͤnnen.  Obferviret hätten fie zwar, daß unterfchiedliche 
Beymeſſungen in der Catholiſchen Erflährung begriffen, weil aber dieſelbe notorie- 
tate facti & juris fich felbft wieder legeten, hatten fie nicht nothig, fondern vielmehr 
‚der Natur der Tractaten ungemäß befunden, fich dißfalls einzulaſſen, fondern wol 
ten denfelben per generalia widerfprochen haben, * 


Und demnach die hochldbliche Herren Catholiſche nochmalen darauf beruhen und 
inſtaͤndig begehren, daß die Evangeliſchen andere Vorſchlaͤge thun möchten, hätten fie 
zwar als gravati gnugſame Urſache ſich deſſen zu verweigern, damit ſie aber in allen 
Stüuͤcken erweiſen, daß fie fo viel an ihnen, das Werck gerne befordern wollten, ſo woll⸗ 
gen fie auch hierinne gerne den Herren Catholiſchen condefcendiren. und ein uͤbriges 
thun. Es ſey kein Zweiffel, DaB der wahre Frieden-Fürft unfer Heyland und Seelige 
macher JEſus Chriftus ſelbſt alhier zugegen fen und unfte Hergens Gedancken, Inten- 
tion und Vorhaben fehe ‚der fpreche, wwie er zu den Jüngern in Beiftlichen Sachen zwar 
geſagt, Pax vobis ; alfo auch in unſte Hertzen Friede ſey mit euch , und gebe Ges 
deyen, daß alle von diefem Scopo aberrivende Gedancken ferne feyn. Sie die Evans 
geliſchen erumern ſich, was fie dißfals albereits ſich erfläret und verfprochen daf fie 
nemlich friebfertig, redlich, aufrichtig und Deutfch fich erweifen wollten, darbeh ver« 
bleiben fie nochmals, und verfehen ſich gleichergeftalt, die Herren Eatholifchen wer⸗ 

„den auch beym Gegen-Exbieten verharren. Und wollten demnach die Evangelifchen 
im Nahmen. GHOttes ſolche Compofitions Media vorbringen ‚daran fie die Herven 
Catholiſche hoffentlich das geringfte nicht würden zu defideriren haben ; alleine fün- 
ten fie nicht vorliber , fondern muͤſten noch vor allen Dingen gewiſſe Præliminaria 
premittiren, daraus denn das 1) unfer Heyland Ehriftus JEſus ſelbſt an die Hand 
gebe , dem wir ald umferm Lehrer billig in allen gehorfamlich folgen follen. „Der fage 
‚und gebe und diefe Regul und Richtfehnur aller Aftionum : Alles was ihr wollet, 
das euch die Leute thun follen das thut ihr ihnen, auch und wie ihr wollet das euch ans 
dere nicht thun follen das thut ihr ihnen auch wicht, Wenn mir allerfeits wie wir 7 
*4 möge 
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möge des Bundes, den wir mit GOtt in heiliger Tauffe gemacht, dieſer Lebens. Re⸗ 
gul folgen, wuͤrden wir, ob GOtt wil, gar leichtlich aus allen dieſen Eravaminibus 
gerathen und ung mit einander vergleichen können. Es hätten auf eine durchgehen ⸗ 
de FEqualicät, und daf kein Theil das ander uͤberlaͤngern follte, die in GOtt ſeelige 
Borfahren von beyden Theilen allezeit gefehen, wie denn ſolches nicht alleın der Evans 
gelifchen vielfältige üdergebene Schriften ausweifen , fondern auch, weyland Königs 
FERDINANDI des I. glorwürdigften Gedächtniß , hoͤchſtrͤhmliche Anmah-⸗ 
nung an beyderfeitd Neligiond-Berwandte, bey Aufrichtung des Religion : Friedens 
Flärlich dahin gehe, daß die AEqualität bey Abhandlung folcher Dinge müfte in acht 
genommen werden, twelche fo gar die blinden Heyden aus Antrieb der Vernunfft ge 
fehen hätten. Dahero man in ihren monitis publicis finde, daß fie die ZEquali« 
tatem, als ein Fundament eines beftändigen Regiments, inculeiren, und bezeuget 
auch die ga 17 daß diejenigen Refpublicz, fo auf einen ſolchen Grund gefeßet, 
feit beſtehen; fo Bald fie aber davon abweichen, fahen fie an zu finden. Sey alfo von 
nöthen, bey diefer Handlung Her und Augen davon nicht abzumenden ; tie ſie denn 
Evangelifchen theild dazu erbötig waͤren, und nicht mehr wuͤnſchen, als mit den Hers 
ven Catholifchen zquali jure zu leben , welches auch darum deftomehr billig, weil 
Evangelifchen theild Chur-Fürften und auch deren Unterthanen ebendes Stans 
des, Würden und Weien ſeyn, ald Eatholifche theild Chur-Fürften und Stände 
famt ihren Unterthanen ſich befinden ; deßwegen fie, die Evangelifchen, fich deftomeniger 
—— daß die Herren Catholiſche auf eine Inzqualicät ihr Abſehen neh: 
men moͤchten. — 


Zunm 2) laſſen fie nochmals den Paſſauiſchen Vertrag und den darauf Anno 1555. 
erfolgten Religions⸗Frieden in feinen (ubftantial-Stücten, und wie dieſelbe in folgen: 
den Reichd:Abfchieden fonderlich Anno 1566. confirmiret worden, die normam und 
Richtſchnur diefer Tractaten feyn, wären auch nicht gemeynet, diefen in einigerley 
weiſe in Difputat Bios fondern vielmehr in Dero Gefandten Verſtande, und 
gie ed der Ehriftli Vorfahren Intention gemäß, zur normam und Richtſchnur 
zu gebrauchen. Zweifflen hergegenmicht, daß Die Herren Catholiſchen eben dergleichen 
gefinnet feyn werden. 


Gieihwiemung) der Pafauiche Vertragund Heigiond-Jriebe ein immerwaͤhren · 
der beſtaͤndiger Friede fey, giſo halten fie, Evangelifche, auch nicht unbillig, daß die 
jegt vorhabende Vergleihung, als deſſen Erklärung, biß zu endlicher, GOtt gebe 
bald erfolgender Bergleirhung in den ftreitigen Glaubens-Articuln, immer währen und 
beftändig ſeyn müffe, welches vorhero mit vielen untiederleglichen Rationibus bey 
gebracht worden, fo anferg zu repetiren unndthig. — | 


) Præmittirten fie nochmals, daß die Abfentes nicht weniger als die gegen 
waͤrtigen, an den verhofferiden Fünfftigen Friedens Schluß , ohngeachtet aller Con: 
tradi&tion und Proteftation, deren fich ein oder ander anmafjen möchte, gebunden ſeyn 
ſollen. 

95 Wiederholten auch dieſes, daß bis zum endlichen Schluß und gaͤntzlicher Ver⸗ 
gleichung, alle vorgehende Difcourfe, Vorſchlaͤge und Handlungen an ſich ſelbſten 
unkraͤfftig und unbuͤndlich ſeyn follen, und dieweil es endlich leicht geſchehen koͤnnte, 
daß in mundlicher Conferenz ein oder ander Wort nicht alſo eingenommen werde, 
als es den Verſtand habe; ſo behielten fie fich die Interpretation und Declaratiort 
ihred Vorbringens Billig bevor, bäten auch gar eyfrig, es wollten die hochanſehnliche 
Herren Deputirte, was vorgebracht iverde, benignius interpretiren und, fo fie in 
eingigen Zweiffel gerathen follten; ihnen nicht entgegen ſeyn lafien , die Erflärung vor 
ihnen den Evangelifchen, zu Begehren, fintemal jonft preconceptz opiniones & if? 
terpretationes in fo wichtigen Handlungen vielmals groſſe Hinderniſſe zu bringen 
pflegten. ae rt 
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Nachfolgends diefer Prefuppoficorum hätten ihnen die Herren Committenten 
aufgetragen, über alle übergebene Gravamina zugleich) Vorſchlaͤge zu thun, und zwar 
von demvermepnten Geiftlichen Vorbehalt I. den Anfang zu machen. Da fie denn 
nochmals zum allechöchiten baten, es wollten doch die Herren Catholifchen bey ſich 
confideriren, daß der Geiftliche Vorbehalt Fein Stick des Religions⸗Friedens ſey, 
fondern es wäre nur der Herren Catholifchen ihre Gedancken geweſen, die auf derfel- 
ben inftändiges Anhalten, vom König FERDINANDO 1. glorwurdigſten Gedaͤcht⸗ 
niß, auf Heimftellung Kayſers CAROLI V. auch glorwürdigften Andendens, in 
den Context des Religions: Friedens , ohne eingige Bewilligung der Augſpurgiſchen 
Confefliong:Berwandten, und unangefehen ihrer beharrlichen Contradittion, zu: 
wieder allen vorigen Reichs⸗Abſchieden, auch dem Religions- Frieden und deffen wuͤrck⸗ 
lichen Inhalt felbit entgegen ‚eingerücfet worden. ° Weil denn einem jeglichen befandt, 
daß im Heiligen Römifchen Reich, auf folche Maffe fein Geſetz gegeben werdenkoͤn⸗ 
ne ; fogebe es die unwiederlegliche Confequenz, daß der alfo genannte Geiſtliche Bor: 
behalt pro parte Legis nicht roͤnne geachtet noch ihm verbindliche Kraft Rechtens 
zugefchrieben werden , und hindere gar nichts , daß die Herren Catholifche der Mey: 
nung feyn, ald wenn es denen Evangelifchen nichts zu fehaffen gienge. Sie hätten 
auch deßwegen zu handeln, von den Eatholifchen feinen Befehl gehabt. Denn diefes 
ja eine folhe Sache fen, die zu groffer Befchimpffung der Evangelifchen Religion ge: 
reiche, und zu Abbruch ihres vorhin fchon erlangten Rechtens. Derohalben fiein al: 
le Wege befugt geweſen und feyn es noch ‚Tuch dem Geiftlichen Worbehalt zuwider zu fes 
gen: und zwar um fo viel mehr, weil Dadurch dem Lauff Göttlichen Wortes gleich: 
fam gewiſſe Grängen gemwiefen werden wollen. „Daß auch die Herren Catholiſche 
in den Gedancken jtehen ‚ald wenn durch Wieder: Fechtung des Geiftlichen Vorbehalte 
ihnen nach ihren Geiftlichen Gütern getrachtet würde : werden fie verhoffentlich aus 
der Evangelifchen von fo viel langen Jahren von fich geftelleten Schriften ein anders 
erfehen haben. Daß man nemlich Evangelifchen theils ihnen den Hersen Eatholiichen, 
ichtivas abzudringen nicht gemennet , fondern nur allein diefes fuche : daß, wenn ein 
Eatholifcher Ertz⸗Biſchoff oder Prælat durch Göttliche Verleyhung zu unirer Edange⸗ 
liſchen Religion trete, derfelbe hierdurch feiner Dignicät, Amts und Ineraden nicht 
verluftigt ſeyn ſollte. Dardurch den Herren Catholifchen an ihren Güternnichts bes 
nommen werde:  fintemal die Evangelifchen nicht geftandig wären, daf die Geiftlis 
hen Güter eben ihrer Religion zum beiten geftifftet fepn, fondern die Determination 
diefer Frage beftehe auf endlichen Vergleich der Religion: : 


Mas des Religion: Friedens ſubſeription halber angeführet werde ; twiederlege 
der Contextus felbiger Conttitution ſelbſt, und gebe mit einem Wort, daß die Aug, 
fpurgifche Confeflions: Verwandte in den Geiftlichen Worbehalt nicht haben willigen 
wollen : Daher es auch billig in diefem Pafs bey dem vorigen Reichs-Abichieden, und 
dem Religions: Frieden ſelbſt fein Bervenden Habe, Sie,die Eoangelifhen, könnten und 
vermöchten auch offt gedachten Geiftlichen Vorbehalt an fich felbft nimmermehr gut 
heiſſen, approbiren und einräumen, daß unſre Religion alfo follte befchaffen ſeyn daß 
darum ein Erg:Bifchoff oder Prælat von feiner Dignität,Land , Leuten und Würs 
den zu ſtoſſen , und bäten nochmals es wollten die Herren Catholifchen ſelbſt hiervon 
gütlich abſtehen. Sollte aber über alle Zuverficht die Billigkeit ihres Suchens feine 
ftatt finden, fondern die Herren Catholiſchen wollten aufihrer vorigen Mepnung (def 
fen fie ſich doc) nimmermehr verfehen ) bejtehen, fo wollten fie folche ihrer eignen Ber: 
antwortung anheim geftellet ſeyn laſſen. Gleichwol aber zu ermeifen, daß fie ja alles 
gerne verfüchen wollten , wormit eine beftändige Einigkeit und gutes Vertrauen zwi⸗ 
fehen beyderſeits Religion-Berwandten geftifftet werden. koͤnnte, waͤren fie erbötig, 
viel lieber von ihrem Rechte in diefem pallü viel zu remittiren, als den Nachkommen 
einen folchen verderblichen fomitem alles Ungluͤcks zu hinterlaſſen, wollten demnach 
wegen des Refervati Ecclefiaftici nachfolgende Vorſchlaͤge gethan und gegeben 
haben. 
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Welches Primat · Ertz⸗Bißthum und Immediar-Srifft Anno 1618. ein Evan- 
gelifches Haupt gehabt, Das follanjego wieder in den Stand gefegt werden und dar: 
für und fin alfo bleiben : Jedoch, daß die Capitula bey vorgehenden Fällen je: 
desmals ihre hergebrachte Wahl gebrauchen und exereiren, 


2) Von den Evangelifchen Erg-Bilchöffen und Prælaten foll nicht begehret mer: 

den die Confirmation beym Pabſt zu fuchen > fondern die Roͤmiſche K anferliche Ma⸗ 
jeftät werde fie mit den Regalien und andern Fugniffen belehnen, auch dieſelbe oder 
Sede Vacante, die Capitula, mit gehörigen Tituln zu vorgehenden Reichs : Con- 
venten verfchreiben, wie ihnen denn Seflio & Votum in den Reichs Deputation- 
Vifitation- Revifion- oder andern dergleichen Zufammenkünfften keinesweges de- 
negiret werden könne, fondern es wuͤrden diefelben hierinnen nicht unbilligden Herren 
Earholifchen allerdings gleich gehalten. 
3) Wenn mın insfünfftige ein Eatholifcher Ertz Biſchoff oder Prälat, allein oder 
mit dem Capitulo zu unfer Religion trete, er verehliche fich gleich oder nicht, ſo blei⸗ 
be er ja wicht unbillig bey feiner Dignität, Winden, Land und Leuten, behalte auch 
Seffionem & Votam, und koͤnne ihm in feiner Curia dad Exercitium feiner Re: 
ligion nicht gewehret werden. Und wiewol es gewiß und dem Flaren Buchitaben ded 
Keligions-Friedens gemäß fen, daß in folchem Fall, wenn der gröfleite Theil des Ca- 
pituli zugleich mit zu unferer Religion trete, das ‚Jus Reformandi Jure Superio- 
ritatis fönne exerciret werden ; dieweil aber ja die Herren Catholiſchen ihn vorbil: 
den laffen, ob wäre man Evangelifchen theils gefinnet, durch dies Mittel ihrer Mer 
ligion groß Nachtheil zuzuziehen, deßwegen fie auch bißhero in diefem Pundt des Geift- 
fichen Vorbehalte fo gar beftändig, auf ihrer Meynung verharret: fo wollten fie, Ev⸗ 
angelifchen, jedoch auf ihre, der Herren Eatholifhen, Verantwortung, und nur zu 
Bezeugung, daß fie, Evangelifchen, keineswegs gefinnet ‚ihnen, Catholiſchen alfo nach zus 
trachten, gefchehen laffen, daß fie, Catholifchen dergleichen Erg» Bifchöffen und Praͤ⸗ 
Iaten , wenn auch gleich das Capitul gar nicht zu unferer Religion trete ‚Die Reforma- 
tion nicht verftatten. 

4) Was fie nun hierinn an die Herren Catholifchen begehret, das wären fie hin 
wieder gegen ihnen erbbtig; nemlich, wenn ein Evangelifcher Erg Bifchoff oder Pr&- 
lat zur Eatholifchen Religion treten wiirde, daß er alßdann nichts deſto weniger bey 
feiner Dignität, Würden, Land und Leuten verbleiben follte: jedoch daß er fich des 
Juris Reformandi enthalte , werm gleih dad Capirulum gar oder zum gröften 
Theil zur Eatholifchen Religion mit treten möchte. 

5) Was die Capitulares, Canonicos und Thum : Herren betrifft, werde es 
Billig auch in den Stand wieder gefeßet, tie es Anno 1618. jedes Orts fich befun⸗ 
den: nemlich, wo lauter Evangelifhe Capitularen und Canonici gemwefen, fo follte 
es auch alfo verbleiben: wo aber die Evangelifchen und die Eatholifchen miteinander 
verimenget ſich enthalten; ſo werde nicht unbillig die Anzahl behalten, wie es bey je: 
der Religion Anno 1618. in ſolchen Immediat-Stifftungen befindlich geweſen. 


6) Wenn ein Capitularis, Thum-Herr, Canonicus oder Immediat · Ritter⸗ 
Ordens-Perfonen, zur Augſpurgiſchen Confeflion ſich begebe, ſolle er darum nicht re· 
moviret ſondern in feinem vorigen Stande, Weſen und Einkommen gelaffen werden, 
jedoch dergeftallt, Daß, wenn er verfterbe, oder fonft abgehe, ein andrer an die Stelle 
furrogiret werde, der gleicher Religion ſey, als der abgegangene fih anfangs befun- 
den, damit es alfo wieder in den Stand, wie ed Anno 1618. anzutreffen geweſen, 
gerathe. 


7) Solle es eben alfo in acht genommen werben, wenn einer von Evangelifchen 
Capitularen zur Eatholifchen Religion fich begeben werde. 

8) Dieweil es auch gewißlich wieder alle Rechte lauffe, daß einer zugleich viele 
Beneficia habe, es wuͤrden dardurch der Fundatoren Nachkommen meift ausgeſchloſ⸗ 
fen, und fauffe auch zu Abbruchder Stimmen in den Reichs⸗Raͤthen (denn ein Inne 
Zgweyter Theil, Hhhh a haber 
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haber fo vieler Ertz und Stiffter ja in effe&tu mehr nicht als eine Stimme führe ) 1646, 


dahero muͤſſen die Evangelifchen, was fie deswegen allbereit erinnert, ander wiederholen 
jedoch dergeftallt, daß diejenigen, die anjego allbereit mehr als ein Erg: und Bißthum 
bejigen und inne haben, folche ad dies vitæ behalten ; hernach aber dahin vermittelt 
werde, daß ein jeglich Ertzoder Bißthum und Prælatur feinen fonderbahren Erg: Biſchoff 
und Prælaten erlange; in Betrachtung, daß die Zuſammenſetzung fo vieler Beneficien 
auch den benachtbarten bisweilen ziemlich Aufſehen und Gedancken mache, 


9Was oben von den Erg: und Bifchöffen gemeldet, foll auch von den Aebtißinnen, 
Priorinnen und dergleichen verftanden ſeyn. 


Und alldieweil ſchließlich die Hochanfehnliche Herren Deputirte verfpühren, daß fie 
die Evangelifchen bey diefem allferwichtigiten Punct über alle maſſen viel zurück gege⸗ 
ben,und von ihren erſten wohl befugten Poftulatis abgeftanden;fo leben fie der Hoffnung, 
fie, die Herren Catholifchen, werden auch an ihrem Orte defto eher zum Ziel nahen. 
Nachdem aber diß ihr Erbierhen in die Jura Superioritatis mit hinein laufe; fo 
müften fie, Evangelifchen hier ausdrücklich bedingen, daß fie hier durch in andern Fällen 
dem ‚Juri Superioritatis & Territoriali und was darvon der Religions: Friede di- 
fponire, zu Nachtheil, nichts wollen vergeben oder eingeräumet , fondern alle dieſes 
in cafu hoc fpeciali nur, den Geiftlichen Vorbehalt betreffend, verſtanden haben. 


So viel das II. von den Evangelifchen übergebene Gravamen betrifft, hielten 
fie nicht von nothen zu ſeyn, die Befugniß deffelben weitläufftig zu dedueiren ; fin: 
temales in den flarenund hellen Buchitaben des Religions: Friedens gegründet, daß 
der Mediat-Stifft und Geiftlichen Güter halben, darum, dieweil die difpofitio pu- 
blici Exereitii Religionis vom ‚Jure Superioritatis dependire ‚diejenigen ‚denen 
folche Jura zufommen, Ordnung zu machen. Und wiewol die Herren Carholifcheet« 
liche $. $. aus dem Religions: Frieden dargegen anführen, welche aus dem Keichs:Ab> 
fehied de Anno 1544. hinein gefeßt worden. ; ſo lauffe doch der Herren Catholiſchen 
Interpretation wider Kayſers CAROLI. V. glorwuͤrdigſten Gedaͤchtniß den Evans 
gelifchen Anno 1541. ertheilte Declaration, auf welche die Herren Catholiſche ſich 
Anno 1594. felbit beruffen. So interpretire e8 auch Kayſer CAROLUS V. in 
feiner Inftruttion, fo er Anno 1555. nach Augfpurg mit gegeben : darinn Seine 
Kapferliche Majeftät gedachten Reiche: Adfchied, den fie doch ſelbſt haben aufſeten laß 
fen, von keinen andern Geiftlichen Gütern verftehen, alg die den Eatholiichen Staͤn⸗ 
den zugehörig und in Evangelifchen Landen gelegen ; wie denndie Litera des Reli 
gion-Friedeng felbft deutlich gnug gebe, daß von feinen andern Geiſtlichen Güternin 
allen den $. $. geredet werde mie folches bey Funffriger Conferenz mit mehrern und 
£lärlid) demonftriret werden folle. Dahero denn die Evangelifchen nicht zu verden⸗ 
cken ſeyn werden, wenn fie bey dieſem Gravamine darben beruhen und beharren. 


1) Was die Evangelici vor Mediat-Stifft, Eldfter und Geiſtliche Güter Anno 
1618. in wuͤrcklichem Beſitz gehabt (darunter denn auch die Pfandfchafften zu verſte— 
hen, fo fie von undencklichen Jahren, und annoch Anno 1618. beſeſſen) die follen ih⸗ 
‚nen auch nochmals verbleiben, und was ihnen darvon ſeither Anno 1618. fub quo- 
eunque prætextu entzogen worden, ohngeachtet des bißher über etzliche dergleichen 
Güter geführten Diſputats, daß fie nicht de territorio Evangelicorum oder ſonſt 
exempt wären, auch hindann geſetzt alled Reſpects, den etiwann dergleichen Güter, 
zu Reichs · Ständen tragen, oder ihnen vor deſſen zugehörig möchten geweſen ſeyn, vdl⸗ 
lig wieder reſtituiret, auch alle hingegen lauffende, alte und neue Litis pendentiz, 
Res Judicarz, Transactiones, Accord und dergleichen gänglich aufgehoben 


werden, 


2) Der Mediat-Stifft und Cloſter aber, die Anno 1618. annoch mit Catholifchen 
beſetzt geweſen, die jollen auch in felbem Stande verbleiben; jedoch vorbehaͤltlich der 
Inetion , Vifitation, Confirmation und andern dergleichen Nechten , wie es 
jedes Orts hergebracht und Fünfftig beſſer exprimiret werden koͤnne; ſonderlich pr 
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1646. daß folche Geiſtliche und ihre Miniftri in Civilibus &Criminalibus der Evangeli- 1646. 
April fehen O6rigfeit unterworffen ſeyn, auch die ihnen zukommende Onera ohne Derwer April 
gerung abftatten. * 


3) Wenn in dergleichen Mediat-Stifftern und Eföftern, fo in Eoangelifhen Lan⸗ 
den gelegen, und den Catholifchen verbleiben, ein oder andere Perfon zur Evangeli- 
ſchen Religion trete ; follte fe deßhalben nicht ausgeſchafft, fondern ad dies vitæ 
darinnen gelaffen werden, auch wo es vor defien gebräuchlich , daß Evangelifche im 
folchen Collegiat-Firchen, Stifftern und Eldftern zugelafien worden, diefelbe auch 
Eünfftig admictiret werden. — 

Beyhy dem III. Gravamine ſey 

I) Dieſes ihr, der Evangelifchen, nochmahfiger Vorſchlag: welche Grafen, Frey: 
herren, von Adel, Städte, Communen und Unterthanen, die unter Eatholifcher O⸗ 
brigfeit gefeffen,die Declarationem Ferdinandeam, Literas Majeftaricas, Pa&ta 
& Concefliones, oder das Herfommen anzugehen vermögen, dafdeffen fie dad Ex- 
ereitiam Publicum vor oder nad) dem Religions: Frieden gehabt ; denen werde es 
auch hinfuͤhro billig gelaflen, und an denen Drten, da esabgeftellet, wieder aufgerichtet, 
‚auch den Untertanen alle Kirchen, Schulen, Hofpitalien und dazu gehdrige Inera- 
den wieder eingeraͤumet, und Die Sententiz, Commiffiones, Transattiones, Pa- 
&a und wie es Nahmen haben mag, das feither Anno 1618. darwieder vorgangen,. 
‚gänglich aufgehoben. 


- 9) Weil der übrigen Unterthanen halber , die dergleihen Fundamenta wegen 
des Exereitii Publiei nicht fir ſich Haben, die Herren Catholiſche ber alles Verhof⸗ 
fen zu verftehen geben, daß fie ihnen das Exercitium Publicum, aud) nicht das Pri- 
vatum einräumen könnten : fo fönnten fie, Evangelifchen, doch davon nicht abfte: 
hen, daß den Unterthauen die Libertas Confcientiz verftattet, fie zur Emigra- 
tion nicht gedrungen , fondern ihnen frey gelaffen werde, zu bleiben und das Exer- 
cicium ihrer Religion in der Nachbarfchafft zu fuchen, auch in ihren Haͤuſern GOtt 
mit fefen, fingen und beten zu dienen, ihre Kinder in die benachbarte Evangelifche 
Schulen zu ſchicken, oder ihnen Evangelifche privat Pr&ceptores zu halten ; auch 
- zu Tröftung der Krancken und diefelbe mit dem Heiligen Nachtmahl zu verfehen, in⸗ 
gleichen zu Kindtauffen und Copulationen Evangelifcht Priefter aus der Nachbar: 
fchafft zu Hohlen. Welches alles nicht allein von denen Evangelifchen Unterthanen zu 
verftchen, Die jego vorhanden, fondern auch) die Fünfftig zur Evangelifchen Religion tre⸗ 
ten, oder ans Evangelifchen Fürftenthiimen und Landen unter Eathofifche Obrigkeit 
ſich Hegeben werden; inmaffen dann in folchem Fall, denen, die ſich alfo niederfegen 
wollen, die Reception und Blrger-Kecht in Städten, wie auch die. Aufnahme, in 
Dörfern, nicht verweigert ‚noch ungewöhnliche der Evangelifchen Religion ungemäffe 
‚Juramenea und Reverfalien ihnen angemuthet, fondern fie follen in alten den Catho⸗ 
lifchen gleich tractiret, zu Chren-Aemtern zugelaffen, von Feiner Erbſchafft, Pfruͤn⸗ 
de, Allmofen , wie auch Gemeinfchafft, Zunfft, und in Summa von feiner Ge 
tigkeit außgefchloffen werden ; viel weniger fol man den abgeleibten dieChriftliche Se- 
pultur verweigern: welches alles Die Evangelifchengegen ihre Catholiſche Unterthanen 
auch alfo Halten wollen. 


: des IV. Gravaminis bfeibe es billig bey dem Religions: Frieden, und 
weil. die Zeit ziemlich dahin lauffe, die Herren Eatholiſche auch in diefem Paflu bey 
ihrer, der Evangeliſchen zu vorhin gethanen Vorfchlägen fich nicht werden zu beſchwe⸗ 
ten haben, wollten fie Diefelbe Fürglich anhero repetiren. 


Das V. Gravamen betreffe Jurisdictionem Ecclefiafticam und die Jura 
Papalia. Nun ſey der Herren Eatholifchen hochanſehnlichen Deputirten gar wohl 
bewuſt wie det Religions Frieden, zu deito beſſerm Beſtand, eben dahin gebe, daß 
forche Jura und Jurisdictio gänglich aufgehoben werden möchte + wie ed dann Die 
— * Hohhzß Erfah⸗ 
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1646. Erfahrung bezeuget Habe, dafs egliche Biſchdffe unter bem Prætext, ob wäre inen 1646. 


April. 


etwas von der Geiftlichen Jurisdi&tion referviret , über alle maſſe weit gegriffen: 
und gewiß zu befahren, daß, wenn die Jurisdi£tio Eecclefiaftica nicht nochmals 
mit allen ihren Speciebus, wie aud) die Jura Papalia (deren Die Evangeliichen ohne 
das gar nicht geftändig wären ) gänglich aboliret, und gegen die Evangeliſchen aufge: 
hoben twinde : fo werde das font verhoffende gute Vertrauen dardurch über alle maſ⸗ 
fen turbiret werden. Derowegen fie auch hierinnen beſtaͤndig darbey verharreten, 
daß mehrgemeldte Jurisdictio Ecclefiaftica erga Evangelicos zu ſamt den Juri- 
bus Papalibus cum pleniffimo effe&tu abgethan feyn müfte. So viel aber die 
Preces Primarias betreffe, wo Ihro Kapferliche Majeftät folche hergebracht, exer- 
eiren Sie auch diefelbe nicht unbillig, doch, daß die Præſentati der Evangelifchen Reli⸗ 
gion auch alfo qualificivet ſeyn, wie es jedes Orts Herkommen erforbere, 


Ben dem VI. VII, VII IX. und X. Gravamine wüftendie Evangelifchen keine 
andere Vorſchlaͤge ju thun, als die fie allbereit zu vorhero ind Mittel gebracht, und 
konnten fonderlich wegen des Juftiz-Mefens fid) gar auf feine andere Meynung brin- 
gen laſſen, fondern fehen augenfcheinlich, wenn folche Mittel nicht ergriffen und pra⸗ 
&iciret werden, daß der Sachen durch diefe Handlung nicht geholffen ſey. Wie es 
auch ohne dis Notorium, daß die beyden Judicia nicht vermögen, alle Dinge, die 
im Kömifchen Reich vorfommen, und von jo viel langen Jahren Überhäufft ſeyn zu 
expediren ; fondern, fol man anders die Juftiz, nicht allein mit den Nahmien ſon⸗ 
dern auch in der That haben, und durch Erörterung der ſchwebenden Rechts:Sachen 
feuchtbarlich genieffen, mürffen notwendig die Judicia multiplicivet werden. So 
fen auch die gefuchte AEqualität und paritas numeri von beyden Keligionen, derer 
die zur Juftiz gehören, am ſich ſelbſt mit folchen Rationibus gegründet , daß man 
hievon Evangelifihen theils nicht abweichen konne. 


Es fey den hochanfehnligften Herren Catholiſchen Deputirten auch dieſes bewuſt, 
daß bey dem Gravaminibus Ecclefiafticis Die Freye Reichs- Ritterſchafft, mie auch 
die Erb, Freyen Reichs⸗Staͤdte trefflich interefliret feyn. Und wiewol dasjenige, 
wasvorhero gefeket und gefaget, fie zugleich mit concernire ; nachdem aber gleich» 
wol fie in etlichen Stücken abfonderlich in acht zu nehmen wären, fo follten ihrents 
halben nachfolgende Vorſchlaͤge vorgebracht werden. Und zwar hätten die Erb. 
Freyen⸗Reichs⸗Staͤdte diß commune Gravamen, das bey waͤhrenden dieſem 
Kriege, unterſchiedene Reformationes bey ihnen vorgenommen worden, Die fich zum 
theil auf folche Sententias und Executoriales, mie auch Transattiones oder alte 
Commifliones, fo bey Zeiten des Interims, zuvor oder hernach, ſeyn vorgegangen, 
gegründet, wie dergleichen zu Negenfpurg, Augfpurg und Eolmar geichehen. Dero⸗ 
halben nothwendig folche Sententiz, Transactiones und Commiffiones ausdruͤck⸗ 
lid) cafliret werden. Sonſt wären die Evangelifche Frey und Reichs Staͤdte zweyet · 


April 


leh als ben etlichen fen das Publicum Exercitium der Augfpurgiichen 'Confes- _ 


fion allein herkommen : bey etlichen aber ſey das Catholiſche und Evangelifiie Exer- 
eitium zugieich in bung. 


Was die Erften betreffe ; fo werden fie a) ben dem Religions· Frieden und deſſen 
Beneficiis,fowwohl ratione Juris Reformandi als fonft, gleich den andern hohen 
Ständen nicht unbillig gehalten, und alles dasjenige, was feither Anno 1618. mit Ab⸗ 
nehmung und Schmälerung ihres Exercitii, oder ber Intraden zu Kirchen, Schu 
len und Hofpitalien &zc. befchehen ‚wiederum in vorigen Stand gefegt. (b) Diein jols 
chen Städten befindliche Catholifche Reichs-Stiffter bleiben gleichfallgadtive & pal- 
five in dem Stande, wie fie Anno 1618. fich befunden. c). So fey auch was von 
den Pfandſchafften droben gemelvet, nicht weniger auf die Freyen Reichs: Otadte zu 
verftehen. Die andere Claffem die Evangelifche Freye Reichs· Staͤdte angehend, be⸗ 
nahmentlich Augſpurg, Dünckelfpiel, Biberach, Ravenſpurg und Kauffbeyern, er 
den diefelben Billig bey dem Religions: Frieden $: Nachdem aber ın vielerric.ale 
lerdings geſchuͤtzt ‚und. weil ihnen darwider fehr viel Befchwerniffen zugeogen mon, 

| wi 


Al 


— — 


Funffzehendes Buch. S.XL 615 


1646. wieder in den Stand gefegt ‚darin fie Anno 1618, fich befunden. Nachdem aber die 1646. 
April beyden Städte Diündkelfpiel und Biberach lang zuvor ihre Beſchwerden empfunden: April. 
* fo müffen diefelben in vorigen Ftatum gefegt, und hierinn nicht eben auf Annum 1618. 
gefehen werden. Sonderlich aber koͤnne obbemeldten und etwann andern dergleichen 
Keichs-Städten nicht geholffen werden, es werden denndie Raths⸗ Gerichte: und ans 
dere Stellen und Aemter, vom Höchften bis zum Niedrigften, mit rüchtigen Perfonen 
Bender Religionen, nach Proportion und Anzahl der Bürgerfhafft ein oder anderer 
Keligion, hinführo befeget, das Syndicat und die Stadt:Schreiberen aber von derjeni⸗ 
nigen Religion, die in ftärcherer Anzahl fen, beftellet zu welchem Ende die zur Zeitdes 
Interims eingeführte Raths · Wahl wieder abzuthun als welche doch ohne Das, durch 
den Religions:Frieden ware aufgehoben worden. . 


Meger’der Freyen Reichs⸗Ritterſchafft II. Hätten fie nur ur kurtze Erinnes 
zungen zu thun. a) DieFreye unmittelbahre Reichs: Nitterfchafft follte, die Religion 
betreffend, andern höhern Ständen gleich gehalten, und ihnen ſamt ihren Erbgehuls 
Digten Unterthanen und Hinterfaffen darüber gang Fein Eintrag gethan, oder, fo es 
geichehen, daffelbe refticuiret werden. b) In ihren freyen Adelichen Schlöffern und 
Häufern, follen fie an Ubung gemeldter Religion und Adminiftration der Sacra- 
— nicht gehindert werden, ob fie ſchon zu Dorff oder Stadt keine Bottmaͤßig⸗ 
it haben. 

Dieſes wären alfo die Vorſchlaͤge, welche die Evangeliſchen Stände vorbringen 
wollen, verhofften dieſelbe alſo beſchaffen zu ſeyn, daß es ferner weitlaͤufftiger Tra- 
ctaten nicht beduͤrffe. Wie fie denn hoͤchlich Gäten es wollten die Herren Catholi⸗ 
ſchen fich daran begnügen laſſen, und fernere Nachgebung nicht begehren. Dieweil 
aber in fo Furger Zeit alles fo gar ausführlich und umftändlich nicht habe koͤnnen 
vorgebradht werden; fo muͤſſen fie nothwendig, die bey dergleichen Handlung ohne 
deß bräuchliche facultatem declarandi, addendi vel minuendi vorbehalten. Er⸗ 
böthen ſich darneben, wo etwas zu dunckel fürgebracht ſeyn möchte, daſſelbe jeder 
zeit privatim oder publice, wie die Herren Deputirte es begehren, zu eclariren, 

-Pofl reditum. 

Domini Carbolici: P. p. Es hätten die anweſende Eatholifche Herren Depu- 
tirte angehoͤret und verftanden , was. die. Herren Augfpurgifchen Confeflion®- 
Bertvandte, fo wohl am neulichiten Sonnabend als jetzo, der Lange nach in pundto 
Gravaminum für: und angebracht. Nachdem fie nun in fehr geringer Anzahl alle 
hier, die Sache aber wichtig, weitläufftig und von groffer Confideration fen; fo 
werde man fie nicht verdencken, daß fie Aufichub und Bedenchzeit nehmen, Wollten 
gleichtwol dad Werck nach Mögligkeit befordern; unterdefien aber wollten fie, gleiche 
wie die Herren Evangelifche gethan, ihr voriges Anbringen und Erklärung, repeti- 
— Bun nichts .eingeräumet, fondern alle Nothdurfft referviret und vor 

ten haben. 


Domini Catbolici:: Hätten beym II. Gravamine noch etwas übergangen, 
fo fie Hier mit nachholen müffen. Es Hätten etliche Catholifche Stände ſich unters 
ftanden, auch an folchen Orten zu reformiren, da fie nur ſchlechte Criminal- oder 
andere Jura; als Gladii, Bee item Parronatus, Filiacus, ja auch nudæ 
retentionis &c. hätten. erinnern fich die Herren Deputirte, daß foldye Ju- 
ra das Jus Reformandi nicht importiren, deromwegen au ſolches auf zu heben, 
—— waͤren die Herren Catholiſchen nicht zu verdencken, daß ſie Bedenckzeit 
nehmen. —— 

Dem wurde nun auch die. VI. Conferenz aufgegeben : deren beichehene fleif 
fige Conferirung und befundene vollftändige Gleichitimmigkeit bezeugen hiemit 

. Chriſtian Werner. 
Samuel Ebert. 
Eufebius Jager. 
Chriſtian — 
. Vo. 


1646, 
April. 


616 Weftphälifcher Friedens⸗ Handlung 
| N. VII . 


Dictat. Ofnabrug.d, 20. April, 
Anno 1646. per Magd. 
CONSESSUS DOMINORUM DEPUTATORUM VI. 
Sonnabends d. 18. April hora 3. poft. merid. 

Domini Carbolici: P. p. Es hätten die Eatholifchen Deputirte noch im Ges 
dächtniß, was die Herren Augfourgifchen Confesfions - Wermandte , bey nechſt 
voriger Conferenz in pun&to Gravaminum für eine andertveite Erklärung thun 
wollen, und werden Dietefe ( Augfpurgifche Confeffiond: Verwandten, ) weniger 
nicht in gutem Angedencken haben: was maffen durch fie eritlich begehret worden, 
daß die Herren Catholifche zu gütlicher mündlicher Conferenz, einige Depuratiom 
anhero thun wollten. Ob mun wohl folche, mie die Herren Augſpurgiſchen Con- 


1646. ' 
April, 


feffiond-Berwandte ſelbſt vernünftig zu ermeffen, nicht eher, als daß fie die ihrigen 


nach Münfter zu ſchicken, ſchuldig geweſen: Bevorab da gleichwol zu Münfter ſich vier 
Eatholifche Churfürftliche Gefandteneingefunden; hergegen von Augfpurgifchen Con-. 
feſſions⸗ Berwandten Ehurfürjtlichen Gefandten, ſich damahls feiner der Sache an- 
genommen. Nachdem aber gleichwol die Vertroͤſtung gefchehen, daß, wann mır die 
Depurati verordnet wären, leichtlich und- ohne Weitläufftigfeit, aus der Sachen zu 
fommen feyn würde ; die Herren Augfpurgifchen Confeſſions. Verwandte ſich auch 
bey der Handlung alfo bezeigen mollten, daß man dero Schiedligfeit daraus abneh⸗ 
men follte : fo hätten die Herren Catholifche amore Pacis,und um ihre Friedend 
Begierde der gangen Welt zu erweifen, ihnen endlich forhane Depuration nicht zu 
wieder ſeyn laffen, in Hoffnung , der vertröftete gute Effect erfolgen würde. Es 
hätten aber die Catholifchen Deputirte bey ihrer Anherofunfft vernehmen muͤſſen daß 
an Platz der verhofften Acceptation der Catholiſchen Mediorum , unangeiehen 
die Handlung und Erklärung bey den Herren Augfpurgifchen Confeflions : Vers 
wandten damahls beftanden, erſt weitläufftig diſputiret werden molle, welcher Theil 
ſich mit fernern Borfchlägen heraus laſſen ſollte. Es fen zwar endlich von den Herren 
Augſpurgiſchen Confefiong, Verwandten das Anerbiethen geſchehen, daß, zu des 
Wercks Befdrderung, fie die vorige hinc inde exrradirte Media auf eine Seite 
ftellen, und andre neue eröfnen wollten: darbey fie eine fonderbahre groſſe Contefta- 
tion ihrer, zu gebührenden Vergleichungs- Mitteln tragenden Zumeigung premitti- 
vet. 8 harten auch die Catholiſchen Deputirte deſſen mit Verlangen erwartet, as 
ber hergegen erfahren müffen, daß fie ( Herren Augſpur 
mandte ) nur eine vermennte Ableinung der Eatholifchen Gravaminum in die Fe⸗ 
der dictiret, welches Doch anders nicht, als ein bloffer Extract ihrer vorigen Dedu- 
ction gewefen, und deromwegen darauf zu antworte unmdthig, teil ſonſt des dis: 
utirens fein Ende feyn wide. Der Urfachen halben man ſich blößlich auf ihre 
? der Eatholiichen) Gegen-⸗Deduction bezogen haben wolle, welche dann ein jeder, 
der Luft habe die affektus bey Seite ui, werde in Ruͤhe ftellen und erfättigen 
Fonnen. Folgendtd wären von den n Augfpurgifchen Confefliond:Berwand: 
ten, an Pla der vertröfteten neuen Mediorum, nur diejenigen, welche vorhin ein: 


giſchen Confefliond: Bes 


gefchicket, auch bereits in offnen Druck ausgegangen, tranpofitis faltem velmu- 


tatis hinc inde quibusdam verbis vel Titulorum. aumeris, recapituliret 
worden. — 


Gleichwie man aber Catholiſchen theils ſich vorhin erklaͤret, daß ſolche Media 
diesſeits gar nicht pro materia Tractatuum zu halten, noch, vermöge ihrer der Car 
tholifchen DeputirtenInftruttion , darauf gehandelt merderffönnte : alſo wiſſe man 
ihnen abermal anders nichts zuthun, als denenſelben, der Eatholifchen bereits ausge 
anttvortete Gegen: Borfchläge entgegen zu halten. Zwar möchten die Herren Aug: 
fpurgifchen Confeflions: Berwandte vielleicht vermennen, daß fie darin ein gtoſſes 
gethan, indene fie ſich erfläret, daß, wenn ein Eatholifcher Erh⸗ Biſchoff oder a 
a 


— 


ß 
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1646. lat fich nebſt feinem Dom Capitul, oder dem gröffeften a deffelben, zur Augſpurgi⸗ 
c 


April. fe 


n Confeflion begebe, derfelbe alßdann die Catholiſche Religion nicht abſchaffen 
follte; in welchem eingigen Pun&bie vorigen Borfchläge geändert zu feyn, vielleicht 
cheinen möchten. Es ſey aber diefe Liimitation extra caſum: dennder Geiftliche 
Vorbehalt nicht von der Reformation, fondern de relinquendis Prelaturis & Be- 


neficiis rede. 


So fey auch nicht weniger mit den Catholiſchen Geiſtlichen als viel andern Catho⸗ 
liſchen Landtſchafften per Pacta Publica & Conventiones ſolche Verſehung gemachet, 
das man ſich dergleichen aljo genandten Reformation nicht zu befahren, und dahero 
erſt darüber, dieſes Orts Handlung anzuitellen, unndthig. Und müften alfo die Ca— 
thofifchen die Moderation oder Limitation , fo viel diefe Ttactaten oder Materie 
Betrifft, für gang feine Limitation oder Moderation halten; erklärten fih auch 
hiermit nochmals, daß ſie nun und nimmermehr zugeben Fonnten, daß die in Religionde 
Frieden ihnen zu gut verfehene Punkten, und fonderlich der Geiftliche Vorbehalt, 
ohne welchen ihre Vorfahren lieber alle Handlung fahren laffen wollten, daraus ver⸗ 
ftoffen; andern theils auch derſelbe nur in pasfibus utilibus gehalten werden, und 
den Eatholifchen nicht der geringite Nugen ( wie es per enumerationem partium 
feicht zu erweifen) übrig verbleiben follte. Welches denn eben dasjenige fey, fo die, 
von den Herren Augfpurgifihen Confesfiond:Berwandten angezogene qualität, 
als welche in dem beſtehe, Daß, was einmal abgehandelt und befchloffen, einem jeden 
Theile gedeyen, auch wohl und wehe thun muͤſſe, über einen Hauffen werffen würde: wie 
man denn auch eine andere — als weiche im Religions⸗ Frieden mit Einſchlieſ⸗ 
fung aller feiner Puncten und ticul begriffen, nicht einräumen koͤnne. 


Mas aber fonften wieder jegt gemeldten Vorbehalt, fir Argumenta angezogen 
worden: wären folche nur lauter Petitiones Principii, und Eönnten ſich deren die 
Eatholifihen, gegen die Herren Augfpurgifchen Confesfiong » Verwandten per in- 
verfionem gar wohl und ftatlid gebrauchen ; wie denn aus demjenigen, daß dem 
göttlichen Wort feine Grenge zu fegen, erfolgen wollte, daß aller Orten, wo der 
Augfpurgifchen Confesſions. Verwandten Religion exerciret würde, auch die Ca⸗ 
tholiſche Religion wieder aus zu breiten, zugelaſſen werden muͤſte. 


Ob denn auch die Ertz · und Stifftungen von Catholiſchen Fundatoren herruͤh⸗ 
ven, dedrffe feines Beweißthums. Und wenn bie Decifion des ganten Streits 
von folcher Frage dependirte; fo getraue man fich Eatholifchen theils, das Urtheil 
aus der Herren Augfpurgifchen Confesfions : Verwandten eigenen Scribenten und 
Confulenten wohl zu befinden. Zu deme könnten die literæ Fundationis und 
Stiftungen, und denenfelden einverleibte Conditones, als welche den Infticutis der 
Herren Augfpurgifchen Confestiong: Verwandten ſchnur ſtracks zu wieder lauffen, 
ſelbſt darvon reden. And weilen fie denn ad IV, Gravamen felbft anführen, 
daß dasjenige, was die Herren Augfpurgifche Confeffiond: Berwandten fundiret, 
unangefehen der Succeflor Catholifch worden, dennoch) bey der Augfpurgiichen Con- 
feffion bleiben folle : mwollte folgen, daß den Eatholifchen eben ſolches Recht mit ih⸗ 
ven Stiftungen twiederfahren müffe. Und fey einmal nöthig, wenn unter den Par⸗ 
theyen felbit, fine alio judice, die Sache zu dererminiren, daß fievon dem Haupte 
Werck, nemlich der Religion ſelbſt, tantisper abſtrahiret, und bloß alleine das 
Infitutum Fundationis eique annexæ conditiones, cui ſcilicet Religi- 
oni ille quadrent , angefehen werde. Wordurch denn auchdas Argument, als 
gern es der Augfpurgifehen Confesfion fehimpflich feyn follte, von ſelbſten zerfalle. 


Damit es nun aber dad Anfehen nicht gewinne al truͤge man Catholifchen theild, 
zur Weiterung Belieben: alß wollten fie, die Eatholifchen Deputirte, dasjenige, fo fie 
in ihrer Inftruktion Hätten, auf einmahl,und gleichfam in anteceflum, eröfnen , 
welches dann darinn beftehe; daß fie nemlich denen vorher amerbothenen 40. Fahren 
noch 10. auch da je der Zweck endlicher Vergleichung anders nicht zu erhalten, gar 

Zweyter Theil. Jiii 20. 


1646. 
April. 
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20. hinzu feßen, alfo und dergeftalft, daß mit den zu vorhin, in den ſchrifftlich aus- 
—— Vorſchlaͤgen enthaltenen Conditionen, die Herren Augfpurgifche Con- 

effiong » Verwandten, die geftrittene Stiffter und Geiſtlichen Güter, A dato diejer 
Vergleihung, auf 60. Fahr ohne eingige Aktion und Anſpruch behalten, und un: 
terdeffen von allerfeits Principalenund Obern ſelbſt, auf Reiche » oder andern beliebi⸗ 
gen Zufammenfünfften, dahın gefehen werde, wie dieſes Negotium aus dem Funda: 
ment, und endlich in perpetuum componiret und bengeleget werben möge, 


Wenn nun jegt erflärter maffen, den Herren Augfpurgifchen Confesſions- Ver⸗ 
wandten, in der benahmten Zeit, die Immediar-Er&-Stiffter und Prælaturen frieds 
lich und ohne Contradiction verbleiben, fo viel fie deren Anno 1627. in Händen, 
und lieitis viis & mediis nicht wieder in Catholiihe Hände kommen: und denn 
2) eben diefes Anerbiethen auch auf die Mediar-Stiffter und Geiftlichen Guͤter wel⸗ 
che die Herren Augfpurgifche Confesfiong : Verwandten, eodem anno & tempo- 
re innen gehabt und noch haben, erftrecket, auch 3) die Immediar- Reichs s Nitter: 
fchafft dißfalls jo weit includiret wide, daß fie bey demjenigen, mas fie in ihren 
Dorffichafften vor bemeldten Jahr 1627. vor Veränderung vorgenommen, dabey 
fehiedlich gelaffen werden: menigers nicht 4) Die Evangelifchen Reic)s-Städte,da 
die Augfpurgifche Confeflion allein in Ubung, fo wolin ipfa Religione, ald was 
die Geiſtlichen Güter betrifft, verbleiben: auch ferner 5) folche Zeit über, die Geiftliche 
Jurisdi&tion nicht allein quoad ritus & ceremonias fufpendiret, fondern aud 
in caufis matrimonialibus , geitallt in den Mediis mit mehrern enthalten, der 
MWeltlihen Obrigkeit in certis cafibus uͤberlaſſen wuͤrde: mie folches alles mit 
den annektirten Conditionibus und Bedingniffen in ipfis Mediis mit mehren ent: 
halten: Alß werde daraus Elärlich erfcheinen, wie weit man Eatholifchen theils von 
dießeits competirenden Nechten , Friedens halben, abgeitanden und gewichen. 
Deromegen man hoffen wolle, und fich verfehen, man werde in fie, die Catholiſchen, 
dißfalls weiter nicht dringen, wie dann die Catholifchen Deputirte der Herren Aug: 
fourgifchen Confeflions:Berwandten Erklärung darüber gern vernehmen tollen. 
Im wiedrigen aber nicht zu verdencfen ſeyn wuͤrden, daß nachdemmahln ihre haben: 
de Inftru&tion durch) jegt befchehenes Erbiethen, allerdings evacuiret und entlediget, 
fie fich wieder nach Münfter erheben, und ihre Herren Committenten von dem bis⸗ 
herigen Berlauff Relation und Bericht erſtatten. Und diß fen dasjenige, fo fie, die 
Eatholifchen, den Herren Augfpurgifchen Confeffions: Verwandten, auf dero neuligſtes 
An: und Vorbringen unverhalten feyn laffen wollen, 


Domini Evangelici: Es werde den Herren Catholifchen Deputirten nicht ent: 
gegen ſeyn, ihnen ein Adtritt zu verftatten. 


„Poflreditum, 


P.p. Was diefelben auf der Evangelifchen jüngftes Vorbringen, anjetzo fich wei- 
ter erfläret, das hätten die anweſende Evangelifchen Deputirte umftändlich angehd« 
ret, und in fine fo viel vernommen, wie daß die hoch anfehnliche Catholiſche Herren 
Deputirte diefeihrejegige Refolution vor die endliche Meynung halten, darüber fie 
zu fchreiten nicht vermöchten, fondern müften auf den Fall, da die Evangelischen ſolches 
nicht acceptirten, ihren Herren Committenten den gangen Verlauff referiten: 
darneben 3 aber gern ſehen, daß die Evangeliſchen ſich nunmehr auch mit ihrer endli- 
chen Meynung und Antwort vernehmen lieſſen. 


Allermaſſen nun die Evangeliſchen Deputirte ſich wohl erinnerten, worinnen ihre 
jungſten Vorſchlaͤge beſtanden, dieſelben auch in ſolcher offenbahren Billigkeit fundiret 
wiſſen, daß die Herren Eatholifchen ſich füglich nicht zu beſchwehren haben, wie denn 
dasjenige, fo dar wieder vorgebracht, mit fchlechter Mühe wiederleget werden koͤnnte: 
nachdem man aber nicht diſputirens halber beyſammen fen; fo hätte man Evangeli« 
fchen theils von Hertzen wünfchen mögen, daß die Herren Catholifchen fich naͤher zum 
Ziel der gutlichen, friedliebenden und beftändigen Vereinbarung begeben hätten, = 


1646, 
Aprıl 


if 
N 


„u 


1646. 
April. 


Funffzehendes Bud. $.XI. 619 


befinden aber, daß die anjego abermahlig gethane Vorſchlaͤge, eine bloſſe Wiederho- 
‚lung deffen, was zu vorher ind Mittel kommen; und koͤnnten nun die Herren De- 
putirten erachten, widen auch hoffentlich ihnen verzeihen, daß in einer fo ſchwer 
wichtigen Sache, und zumahl fie, die Herren Eatholifchen, gerne ein endliche Erklaͤ⸗ 
rung von ihnen, den Evangelifchen, Haben möchten, den Evangelifchen Deputirten nicht 
gebühren wolle, ohne vorgehende Deliberation und Zuruͤckbringung an die andern 
Herren Evangelifchen,. fich Hauptfächlig vernehmen zu laſſen, fondern Hätten zu 
bitten, fie wollten ihnen Edangeliſchen theild vergonnen, daß fie ein paar Tage 
(weil Morgens ohne des Sonntag ) fich aus dem Wercke norhdürfftig bereden koͤnnten. 
Es follte aber die Sache gleichwol nach Möglichkeit befördert werden; fie lebten auch 
der veften Hoffnung, es werden die Herren Eatholifchen ihre Gedancken unterdeſſen 
mitigiren, und gleich den Gottfeeligen Vorfahren nebenft den Evangelifchen da⸗ 
hin trachten heiffen, damit im Heiligen Römifchen Reiche zwiſchen den Ständen ein 
recht beftändig und gutes Vertrauen wieder aufgerichtet, und erhalten werden möge. 
Sie wollten gleichwol immittelft auch dasjenige, fo wieder die Herren Evangelis 
ſche anjetzo in unterfchiedlichen Stücken vorgebracht worden, tacendo nichts einges 
räumet; fondern daffelde, wie es an ihme ſelbſt ohne beftändigen Grund fich befinde, 
hiemit expreffe mwiederfprochen haben: welches alfo den Eatholifchen hochanſehnli⸗ 
chen — Deputirten fie, die Evangelifchen, zur Vorantwort hin wieder vermel⸗ 
ben A 


Diefer VII. Conferenz , gleich den vorigen befchehene fleißige Collationirung 
und befundene Richtigkeit bezeugen 


Chriſtian Werner. 
Samuel Ebert. 


Euſebius digen: 
Chriſtian Lampadius. 
N. VIIL 


CONSESSUS DOMINORUM DEPUTATORUM. VII. 
Sreytagg d.aa. April. h, 3. poft meridiem. 


Domini Evangelici : P.p.€8 hätten die Evangeliichen anweſende Geſandte nicht 
unterlaſſen, dasjenige in Berathſchlagung zu ziehen, was die Herren Catholiſche De- 
utirte verwichenen Sonnabend auf ihre, ber Cvangeliſchen, gethane Vorſchlaͤge ſich 
—** vernehmen laffen ; verhofften, weil die Sache von groſſem Nachdencken, 
e3 werben die Herten Eatholifchenden Verzug der beyden Tage nicht übel vermercken. 
Und zwar fen es befandt, welchergeftalt bisher mit den Tractaten fuper Gravami- 
nibus verfahren worden, indem man nemlich, nach hinc inde befchehner Ausantwor⸗ 
tung der Gravaminum, Eatholifchen theils ſtarck darauf beftanden, man möchte von 
feiten der Evangelifchen Borfchläge thun : welches denn auch endlich Evangelifchen 
theils beliebet worden. Es fen aber darüber das gantze Werd fait + Jahr ınd fter 
cken gerathen. Denn an ftattder vertröfteten minblichen Conferenz und Antvetung 
der gütlichen Handlung, erſt nach lang verfloßner Zeit von den Herren Eatholifchen 
eine Schrift übergeben worden , und nachdem fie endlich wegen der von den Evange⸗ 
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fifchen bey den Herren Kayſerlichen vielfaͤltig gethanen Remonſtration, ſich heruͤber 


begeben, habe man gleichwol Evangeliſchen theils nicht erlangen können, daß ein- 
higer Anfang zur Handlung waͤre gemacht worden, fondern die Evangelifchen hätten 
noch) andere Vorſchlaͤge thun müffen, welche auch dergeftalt erfolget, daß Die Herren 
Eatholifche ſich darlıder zu beſchweren gang feine , fondern vielmehr groſſe Urſach haͤt⸗ 
ten zu bekennen, daß ihnen, der Evangelifchen gethaner Vertröftung nach, mit würd: 
fichen zu Fried-und Einigfeit dienenden Vorſchlaͤgen entgegen gegangen : hätten fie 
auch fo deutlich eingerichtet, daß feine Obfcurität oder en darinnen zu bes 
finden. Denn fie ſich gleich Anfangs erinnert, daf fie zqualitatem, perpetuita- 
tem & perfpicuitatem gleichfam zum Fundament gefeget aller Tractaten: und 
Zweyter —* Jiii 2 wie 
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1646. wiewol fie verhofft, ed wuͤrden die Herren Eatholifche , gleich wie fie Hingegen Bertrö- 1646, 
re — gethan, ſich friedlich zu erweiſen, ihnen eben auf ſolche Maaſſe begegnet ſeyn, er 
fo Härten fie Doch aus ihrem legten Vortrag leyder gar das Contrarium vernehmen 
möüffen : indem man Eatholifchen theild nochmals auf eine Temporalitaͤt gezielet 
und zwar 20. Jahr benennet, doch die gange Sache nur auf Inducias gerichtet ,.da 
doc) ihres Ermeſſens, allbereit ber folchen Irrungen fo viel Bluts vergoffen, daß es 
über 60. Jahr nicht werde ausgelöfchet ſeyn, und wir nicht Urſach Haben einen fol: 
hen, nur auf Krieg und Blut zielenden Vergleich den Nachkommen zu hinterlaſſen. 
Und betruͤbe die Evangelifchen ſolcher Fürtrag um fo vielmehr , weil fie gar dunckele 
Cautelen daben gefegt , daraus, wenn man fie nach den Worten , wie fie das An: 
fehen haben, interpretiren wolle, gar feine Intention zu guter Freundfchafft zu 
fchöpffen ; fondern vielmehr daraus abzunehmen, daß man auch dasjenige, fo bißhe⸗ 
ro gar in Feinen Zweiffel gezogen, und darin viele Fürften und Stände fonderlich im 
Schwaͤbiſchen Erayß, und in fpecie Ihre Fürftliche Gnadenzu Würtemberg haben 
follen gefeßt werden, bey diefen Anftandt gänglich aufzuheben und zu invertiren gemey⸗ 
niet fey : zu gefchtveigen , was von der Freyen Reichs: Ritterfchafft und Erb. Reichs⸗ 
Städten fuͤr weit ausfehende Conditiones vorgebracht worden : und fönnten die Ev⸗ 
angelifchen aus jegiger der Herren Eatholifchen Refolurion anders nichts fehen noch 
verfpühren, als daß man mehr zuruͤcke als vor fich handele; ja nicht einmal gefonnen 
fey, auf ihre, der Evangelifchen, Vorſchlaͤge fich einzulaffen. Dieweil aber wider als 
le Bernunfft und Ehriftliche Billigkeit, auch den vorgefegten Zweck, das alte gute Ver⸗ 
trauen hinwieder zu ftifften und aufjurichten, expreffe lauffen thue, daß die Evan: 
gelifchen nur eines über das andere Borfchläge thun follen, und die Eatholiichen fie nicht 
einmal einer Antwort oder Antretung der Handlung wuͤrdigen: wollten fie vielmehr 
hoffen, es werden die Herren Eatholifchen durch die neuligfte Refolution nur einen 
Berfuch gethan haben, 06 fiedie Evangelifchen zu weitern Borfchlägen bewegen moͤch⸗ 
ten, als daß etwa ihre Herren Committenten undihrer ſelbſt Ernft geweſen wäre, fie 
mit folchen rücfgängigen Handlungen aufzuhalten. Es vermepnten zwar die Catho⸗ 
lifche Herren Deputirte, ob wären der Evangelifchen Vorfchläge darum nichts , die— 
weil fie fich ſchon unter einander Pactis Publicis verwahret hätten ; ob aber derglei⸗ 
chen Pacta, zumider den Religion-Frieden und den Evangelifchen zu Prejudiz, fonns 
ten vorgenommen werden, das gebe er den Eatholifchen Herren Deputirten ſelbſt ver- 
nünfftig zu ermeffen. Und ob fie auch gleich dafür Halten, daß die Fundamenta, 
fo von den Evangelifchen angeführet, in dero vorher abgegebenen Deduction gnugſam 
elidiret wären; koͤnnten dochdie Evangelifchen einen jeden unpaflioniret, davon ju- 
diciren laffen, ob ein eingige$ Argument der ihrigen folide widerlegt fey : ſie waͤ⸗ 
ren auch zu twiederlegen unmöglich, weil fie den klaren Buchftaben des Religion: Frie- 
dens und anderer Reichs Conſtitutionum auch Notorierät der Keichs- Akten für ſich 
hätten und in der natürlichen Billigkeit gegründet wären. 


Halte auch nicht von nöthen zu ſeyn, alles anhero zu wiederholen, fondern muͤſte 
gleichwol nur diefes, was bißhero noch nicht berühret, mit wenigem anführen, Als 
da fie in Punkto des vermennten Geiftlichen Vorbehalts für ein fehr ſtarck Argu- 
ment halten, wenn fie von der Evangelifchen Superintendenten und Prieſtern, 
anf Eatholifche Ers : Bifchöffe und Prälaten folgern und fchlieffen wollen. Da doch 
ein jeglicher Teichtlich fehen önne, was für eine Differenz unter einen beftellten Prie⸗ 
fter und foldyen hohen Neiche:Ständen fich befinde : werde auch wohlim Reiche nicht 
erhöret ſeyn, daß die darinnen befindliche Ertz Bifchdffe und Prälaten ald Reiche: 
Stände ihre Dependenz, als etwa ein Priefter von Padft zu Rom, haben follte. 


Bon viel fehlechterm Nachdruck fen diefes, daß die gegen König FERDINAN- 
DUM 1. glorwürdiger Gedächtniß, von den gefamten Ständen geichehene Dank: 
fagung pro approbatione des vermeynten Geiftlichen Vorbehalts wolle gehalten wer: 
den. Denn ihre König: hernach Kanferliche Majeftät man in alle Wege Urfach gehabt 
allerunterthänigften hohen Danck zu fagen : fintemal Ihre Majeſtaͤt dem Heiligen 
Römifchen Reich, auf felben Reichs: Tag und fonften zur Beruhignng deffelben, ger 
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1646.alle Maaſſe groſſe Wohlthat erwieſen und ſich Hefftigbemüher. Was aber die Evangelis 1646. 


April. 


ſchen vom Geiſtlichen Vorbehalt judiciret, und ob fie Ihrer Majeſtaͤt dafür gedancket, 
das weiſe der Contextus des Religion⸗Friedens und die in Actis Publicis befind⸗ 


liche Contradiction und Proteftation. 


Bey dem II. Gravamine hätten ſich die Eatholifchen mehrentheils gegründet auf 
ben $. des Religions⸗Frieden, Dargegen ıc._$. Diemeil aber ic. $. Als auch den 
Ständen alter Religion ıc. und aus denfelben hinc inde Wörter zufammen ge 
zogen, ihre Theſin daraus zu exftruiren ; da doch, wenn man die hellen Worte des 
Religion:Friedens anfehe, dasjenige, was die Catholifchen intendiren , in geringften 
nicht darein zu befinden. Denn der $. Dargegen ıc. vede nicht von Mediat-Öntern, fon: 
dern ausdrücklich von Ständen und von denen Geiftlichen Gütern, die in Evangelifchen 
Landen gelegen und Eatholifchen Ständen zugehörig ſeyn; folches erfcheine aus den 
hellen Worten, daß von ſolchen Gütern die Minifteria follten beftellet werden. Nun 
ſey daffelde, wie aus den $. Als auch den Ständen ıc. Flärlich erfcheine, eben dies 
felden Güter, die zivar in Evangelifchen Landen gelegen, Eatholifchen Geiftlichen Stän- 
de zugehören, inmaffen folche $.$. ſich auf einander beziehen, und alfo einer des ans 
dern Erklärung fey : dargegen hindere nicht, daß die Herren Eatholifche die Worte: 
und andern GBeiftlichen ꝛc. aus dem $. Dargegen ıc. für fich wollen anführen, 
als wenn dardurch die in Evangelifchen Landen befindliche Mediat Geiftliche Güter 
zu verftehen wären. Denn man leſe die Worte, fo werde man finden, daß allda 
von der Eatholifchen Stände ihren Geiftlichen geredet werde; denn aljo wären ſie ge⸗ 
feget : Die Catholifche Stande ſamt ihren Eapituln und andern Geiſtli⸗ 
chen. So viel aber der $. Dieweil aber ıc. anbetreffe, rede derfelbe de præte- 
rito, nemlich wiees nicht denen Geiftlichen Gütern follte gehalten werden ‚die die Ep- 
angelifchen in ihren Landen zu vorhero zu Geiftlichen milden und andern Sachen anges 
wendet, und werde Davon diefes difponiret ‚daß diejenigen Geiftliche Güter, die da Me- 
diat geivefen, oder aber Reichd-Ständen zwar zuftändig, die Geiftlichen aber zu Zeit 
des Religion-Friedens fich nicht mehr in der Poſſels befunden, die follten ihnen dem 
Evangelifchen verbleiben. Welche Difpofition denn wegen der Güter, fo den Reichs⸗ 
Ständen zugehörig, darum von nöthen gewefen, dieweil in $. von dergleichen Gütern 
verordnet,daß fie den Catholifchen Ständen verbleiben follten: wiees aber mit den Me- 
diat Geiftlihen Gütern’ der Evangelifchen inskuͤnfftige folle gehalten werden, folches 
werde im Religion: Frieden an Er unterfchiedenen Orten, blos ihrer Difpofition 
und Berordnung anheim geftellet. 


Bey dem III. Gravamine und alle den übrigen ſey nicht ein eingiges der Herren 
Catholifchen Argument, das nicht allbereit zur fatten Gnüge, in den bisherigen Con- 
ferenzien wiederleget wäre, und fonderlich dasjenige, was fie wider die Declara- 
tionem Ferdinandeam vorbringen, widerlege fih aus ihrer feldft eigenen Dedu- 
ction: indem fie fagen , daß in dergleichen zmeiffelhafften Fällen, fie den Ausfchlag 
der Römifchen Kapferlihen Majeftät pflegten anheim zu ftellen: Dahero jaFER- 
DINANDI I. Königliche Majeftät nicht unrecht gethan, daß Sie auf der Eas 
tholifchen Heimftellung dergleichen Declaration ertheilt. Denn in derfelben aus: 
druͤcklich zu befinden, wie auch die Acta publica es geben ‚daß die Heimitellung von 
den Herren Eatholifchen erfolget fey ; und wollte die Evangelifchen nicht hoffen, daß 
die Herren Catholiſche eines folchen glormwürdigen Kayſers Briefund Hand widerſpre⸗ 
chen follten. Er habe diefe Fundamenta etwas umftändlicher darum berühren fols 
fen , ‚damit fie nicht pro invidtis geachtet , fondern ihreimbecillicät Herfür gebracht 
werden möchte : und bäten fehließlich nur diefes, es wollten doch die hochanfehnliche 
Herren Deputirte dieCautiones, die fie vergangen vorgebracht, etwas befier erklären, 
von der unglückfeeligen T’emporalität abftehen, und auf ein beftändiges immermwähe 
rendes gutes Vertrauen und Einigkeit die Handlung einmal wuͤrcklich mit ihnen an 
fahen,da ſichs dann wohl geben und meifen werde, wie weit man zuſammen ruͤcken 
konne. So lange aber alß die Herren Catholiſche auf ihren Extremitäten nicht als 
kein beruhen, fondern auch, wie es das an gewinne, am ftatt der — 
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Compofitionis , folhe Dinge ihnen vorfchlügen, dardurch fie, Evangelifche, vonneuen 1646. 


fiber alle maffe beſchweret, und in effe&tu der Keligion:Friede, wenn man dasjenige 
betrachte, mag fie von Reichs· Staͤdten conditioniret haben, zur Tremporalitätge: 
zogen werden molle : fo koͤnnten fie,die Herren Catholiſche, ermeſſen, daß den Evange: 
lichen nicht zu rathen fen, mit eingigen andern Vorſchlaͤgen fich heraus zu laſſen. 


Darbey den Eatholifchen Herren Depukirten auch diefes Billig underborgen 
Bleibe, dafi, weil von Seiten der Herren Catholiſchen die Sache fo gar fchwer ge: 
machet, und fo viel Zeit zugebracht werde, daß dardurch diefe dem lieben Vaterland 
fo Hoch nothwendige Vergleihung, fehr feicht unter dem Prtext einer fünfftigen De- 

utation „ oder Vergleichs auf einen Keichd: Tag, gar zu nichte gemachet werden 
—— und gleichwol diß Werck eines von den vornemſten Stuͤcken der General- 
Friedens: Tractaten fen, fo hätten fie, Evangelifche, nicht vorüber gefonnt, fondern 
aus Begierde, daf die Sache aufs ehifte beſchleuniget werden möchte, den Herren 
Kavferlichen, wie auc) Koͤniglich Schwediſchen Adgefandten, wie weit es bißhero ge: 
fommen, mit Ubergebung der Protocollen und Schriften, Bericht gethan, und gebe 
then, es möchten diefelbe bey jeßiger vorftehenden Duplic und Triplic, diefen Pun&t 


Apr, 


(jedoch nicht ohne Communication ) verhandeln, und fehen, tie weit ſie hierinn kom· 


men fönnten. Sie, die Evangelifchen, wollen an ihrem Ort auch gar gernemitden 
Eatholifchen Herren Deputirten, die Conferenz und Handlung continuiren, und 
wenn fie, Herren Eatholifche, nur zu erbitten, einen Anfang zur Handlung zu machen, 
ſich dergeſtallt friedfertig erweifen , mie fie fich deſſen von Anfang erbothen, auch in 
der That bißher bezeuget, und ed nachmals in der That zu ermweilen , gegen die hoch⸗ 
anfehntiche Herren Deputirte erböthig wären, nicht zweiffelnd fie würden dasje⸗ 
nige, was fie, Evangeliſchen, bey den Herren Kayſerlichen und Königlich : Schwedi⸗ 
ſchen an- und vorgebracht, anders nicht nehmen, als daß es zu Beforderung des 
allgemeinen Friedens, und unter und allerſeits hochſt nothwendigen beftändigen Der 
trauens angefehen und gemepnet ſey. Welches den Eatholiichen Herren Depu- 
tirten fie, Evangelifchen, alfo zur freundlichen Gegen:Antwort vortragen wollen:der Zus 
verficht, fie werden fich etwas gemiffer, als vor dieſem geſchehen, hierauf erflären und 
vernehmen laffen. 


„Hierauf nahmen die Herren Catholiſchen einen Abtritt. 


„Poft redirum. 
Domini Catholici Was diefelben auf ihre, der Catholiſchen Deputirten jüngft ge 
fehehene weitere Erklärung fich jego vernehmen laſſen, ſolches Hätten fie der Lunge 
nad) angehöret, und verſtanden. Nun hätten fie, Catholiſche Deputirte, verhofft, 
es würden der Herren Augfpurgifchen Confeflions ; Verwandten Deputirte ſich 
näher zum Ziel gelegt Haben, und zur Handlung wuͤrcklich geſchritten ſeyñ , bevorab, 
da man gleichwol Catholifchen theils bey nechftworiger Conferenz, mit neuen fried⸗ 
liebenden Mediis und Vermehrung der Jahre fich gnugſam habe herfür gethan: jie 
hätten aber, iiber Verhoffen, verfpühret, was geſtallt diefelde an Platz deſſen der Ca⸗ 
tholifchen wohlgegrümdeten Deduction nochmals vermenntlich zu refuriven, Belieben 
tragen wollen. Welches denn ihnen, Catholifchen Deputirten, um fo vielmehr uns 
permuthet vorfommen, weil die Herren Augfpurgifche Confeflions: Verwandten 
dabevor ſelbſt dem Werck Hinderlich zu ſeyn gehalten, mern man fich ein und ander 
theilg in weitläufftige Schrifft-Wechfelung fuper hac materia einlafen molle: zu⸗ 
mahlen man diefes weitläufftige febrifftliche Recefliren, und vermeyntes Refutiren 
faft ſchwerer als die vorbemeldte Schrifft Wechſelung feldft Befinden thue. 


Zwar waͤre den Catholifchen Deputirten nicht ſchwer, auf jet Berührte vermept 
te Refutation, auchohne fonderbares Nachdenken zu begegnen, wie man ſich aber JE 
und alle Wege bedinget, daß man nicht beyſammen, fich in Meitläufftigfeiteinnulaf 
fen, fo laffe man auch ſolche vermeynte Refutation vor dißmahl ohne einiges Dre 
ben oder Einräumen, auf ihren notorifchen Unwerth beruhen. Und wie pe 
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ſemnach in dorgemeldter der Herren Augſpurgiſchen Confeſſions-Verwandten Er: 
klaͤrung, die Sache von Importanz befinde, fo wären die Catholiſche Deputirte ge: 
mennet, diefelben etwas mehrers in Bedacht zu ziehen, und fich deventhalben, geliebs 
tes GOTT, morgenden Tag, wiewol es Polt:Tag fey, zufammen zu thun, und dars 
auf folgendes ehift möglich den Herren Augfpurgifchen Confeflions-Berwandten mit 
einer hauptfächlichen Antwort begegnen; verfehentlich, fie werden an folcher geringen 
Dilation feinen Verdruß tragen. 


Diefe VIII. Conferenz ift gleich den vorigen mit Fleiß conferivet, und alfent: 
halben vollftändig und gleichftimmig befunden worden ꝛtc. 


Chriſtian Werner, 
Samuel Ebert: 
Eufebius Jäger. _ 
Chriſtian Lampadius. 


N. L. 


CONSESSUSDOMINORUMDEPUTATORUM.IX. 
Sonnabendg d. 25. April, h. 8. matut. 

- Domini Catholici : P. p. Der, am jüngft verwichenen Mittewoch befchehenen 
Veranlaſſung nach, hätten A Eatholifche Deputirte, nicht unterlaffen, fich in der 
Herren Augfpurgifchen Confeſſions⸗Verwandten damahls befchehenen Erklärung 
nach Nothdurfft zu erſehen. Das nun anfänglic) ihnen, ven Eataholifchen, einige 
Mora oder Schuld des zur Handlung nicht gemachten Anfangs beygemeſſen werden 
wolle, da gefchehe ihnen ungutlich und zu viel. Denn ja eben diefer Sachen halber 
etliche aus ihrem Mittel fi) von. Münfter anhero begeben hätten, und gleich zur Hand⸗ 
Tung gefchritten wären. Daß man auf der Evangelifchen Vorſchlaͤge eine Erklärung 
begehret;; folches habe die Natur, Eigenfchafft und Ordnung der Trraktaten erfordert. 
Es Hätten zwar die Herren Augfpurgifche Confefliond: Verwandten, ſtatt der Ant- 
wort und Erklärung, neue Vorfchläge zu thun veranlaffet, man habe es auch dieffeits 
gerne accepeivet, und waͤre in deffen Erwartung geftanden, daß aber dasjenige, fo 
die Herren Augfpurgifche Confellions⸗ Verwandten darauf fürgetragen, mit dem 
vorigen fehrifftlichen, ſchon in öffentlichen Druck gefommenen Aufjag gleich und überein: 
ſtimme: folches gebe der Buchſtabe Flärlichen. Ohne ſey es nicht, daß in einem ein 
tigen Paffu des Geiftlichen Vorbehalts, derfelde etwas limitiret werden wollen ; daß 
aber folche Limitation oder Exception, nicht de regula in controverfiam de- 
ducta fey: folches Habe man ſchon hiebevorn remonttriret, 


Da denn nun fie, bie Herren Augfpurgifche Confefions,Berwanbten, ihr hiebe⸗ 
voriges repetiret; hätten fie vernünfftig zu gedencken, daß man dieſſeits wohl Ur⸗ 


ſach gehabt, bey vorigen der Eatholifchen Erbiethen zu beſtehen. 


Deſſen gleichwohl ungeachtet , waͤren fie, Catholiſchen Deputirte, mitdem- 
jenigen , was fie ferner in Inftru&tione gehabt, vollends heraus gegangen, 
Dabey ihnen aber niemals zu Sinn kommen, einiger_geftalt zurück zu handeln, 
oder dasjenige, fo niemals in Zweiffel gezogen worden, aufzuheben, weniger die Hand: 
fung zu Krieg und Blut: Bergieffung_ zu ſtellen: Man wolle auch nicht verhoffen, 
daß die Catholifchen den Herren Augfpurgifchen Confefliond: Berwandten derglei- 
chen Gedancken zu fehöpffen Urſach gegeben. So wife man ſich auch einiger ex hac 
parte gebrauchten dunckeln Cautelen nicht zu erinnern; zu geſchweigen daß auch oh⸗ 
ne des dasjenige, fo obfcur und dunckel, beym Erfolg der Tractaten feine Erläutes 
zung leicht erlangen könne, twie man denn noch der Zeit in Abhandlung der Punkten, 
nicht aber im Aufjag des Vergleichs begriffen ſeyn. Was fonft die merita cauſæ 
und der Herren Augfpurgifchen Confeflions:Berwandten vor und nach, bevorab ben 
letzt⸗ 
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letzt mahliger Conferenz angeführte alfo genannte Fundamenta betreffe: achte man 
Eatholifchen theils unnöthig, ſich Darauf in MWeitläufftigkeit, als welche doch mehr zu 
verdriehlichem Gezaͤnck, ald Hinlegung der Sachen diene, einzulafen: In Erwegung, 
daß es ſonſt das Anfehen gewinnen wollte, als waͤre man mehr zu inſtruirung eines 
Proceflus oder Zuſammentragung der Alten, als Stifftung des Vergleichs beyein- 
ander. Wie man ſich dann ausdrücklich bedinge, daß, wenn bey fünfftigen Con- 
ferenzien die Herren Augfpurgiiche Confefliong » Verwandten fic) ferner mit der: 
gleichen Dedutionibus aufhalten wollten, man diefelbe unbeantwortet auf ihren 
notorifchen Unwerth beruhen lafjen, und denen ſowohl, als was bißhero den Catho⸗ 
fifchen zuwider angeführet, per generalia juris & facti contradiciret haben 
wolle. Als welches durchgehende durch der Catholiſchen jegtmahlige und dabe⸗ 
vorige Deduction ftattlich refutiret, daß ein Uberfluß ſeyn wolle, über alles und 
jedes fich in mehrere Wortwechfelung einzulaffen. Wie denn fonderlich dasjenige, 
fo die Herren Augfpurgifche Confeffiong:Berwandten beym erften Gravamine des 
Geiſtlichen Vorbehalte, zu Befcheinigung ihres vermeynten Vorſchlags (daß nemlich 
Erh Biſchoffe und Prelaren , wenn ſolche zur Augfpurgiichen Confeflion treten, 
die Carholifche Religion nicht abſchaffen folten) und zu Elidirung der von den Ca 
tholiichen datwieder gemachten Inftanz, andeuten ; als wann dergleichen Patta oder 
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Capitulationes, dadurch die Reformation przcaviret wuͤrde, unzulaͤßlich, fh 


aus ihren, der Augfpurgifchen Confefliong = Berwandten, Gravaminibus und 
in ihren Mediis Art. 3. ſelbſt beantwortet: allwo fie behaupten, dan, mo die Unter⸗ 
thanen per Conceffiones, Privilegia, Pacta und langen Gebrauch dad Exerci- 
tium Religionis erworben, allda die Obrigkeit zu reformiren feine Macht haben 
follte: und weil auch bey diefen cafu conditio perfonarum, 05 fie klein oder groß, 
nicht , fondern allein der ftarus Ecclefiafticus zu attendiren als thue die ver: 
meynte diftin&tion inter perfonas majoris vel minoris conditionis, cum 
majus & minus fpeciem non variet, feldften fallen. 


Betreffend denn auch die Danckfagung, fo weyland König , hernach Kanfer 
FERDINANDO I. allerglortoiırdigiten Andenckens, wegen des aufgerichteten 
KeligionsFriedend gefchehen: darüber finde fich die Nothdurfft ſchon in der Catholi⸗ 
ſchen Deduction, und gebe einmal der woͤrtliche Inhalt des Keligion:Friedend, daß 
beyderſeits Religions · Verwandte Chur:Fürften und Stände, in K Und wir die 
verordnete ıc. ſich zu Veſthaltung alles defien, fo in jetztgedachtem Heligion Frieden 
vorher gehe (darunter auch der Geiftliche Vorbehalt begriffen) verbindlich gemacht, 
und bleibe uͤber diß einmal wahr, daß bey Subfcribir- und Publicirung mehrgedach⸗ 
ten Religion⸗Friedens, nicht der geringſte Punct des gangen Auſſatzes — ſon⸗ 
dern erſt auf den darauf erfolgten Neichd-Tag Anno 1556. 1557. (und alfo ex poft 
fa&0) einige vermeynte Proteftationes wegen fothanen Geiftlichen Borbehalts „a 
den Tag fommen. 


Was denn fernerd wegen des II. Gravaminis angedeutet, das ſey von gleichen 
Würden, und in vorbedenteter der Catholiichen Deduttion, was es damit vor eine 
Bewandniß habe klaͤrlich ausgeführet, wie ed denn an fich ſelbſt am Tage ‚dabden 
von den Herren Aufpurgifchen Confeffions:Bermandten de rquirten Senfum, 
ald würde in den allegirten $$. nur von Ständen geredet, bie im $. Dargegen 
ſoll ec. befindlichen Worte (ob und wohin die geiftlichen item Darmix. 
die Wörter (ChursFürften, Stände, Collegien, Elöfter undDOrdend-Leus 
texc.)nicht leiden. Erſt der klaren Verordnung des h. Dieweil aberꝛe zugeſchweigen. al⸗ 
wo von der Diſpoſition, das diejenigen Güter, welche biß zum aſſauiſchen Der: 
trage zu milden Sachen verwendet worden, den Augſpurgiſchen nfefliond: Ber: 
wandten verbleiben follten : die den Immediat - Ständen zugehdrige nominatım 
—— werden, und alſo nothwendig ermeldte Diſpoſition de reliquis feilicet 
Mediatis zu verftehen; welches auch die aus gedachtem $. Dargegenic. angejogene VeT 
ba gum Uberfluß beftätigen. Es militire auch dargegen nicht, Daß i s. As auch den 
Ständen etc in genere nur das Wort Stände gebracht werde „ denn Di ⸗ 
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darauf folgende Worte, wie oblautet , den Verſtand gnugſam erflären: cum re· 1646. 


ferens & relatum ejusdem debeat eſſe intelle&tus ; und gleich wieman Catho ⸗ 
liſchen theils nicht geftändig fe: daß den Herren Augfpurgifchen Confefliond:Berr 
wandten bie Difpofition über Mediat- Geiftlihe Güter , deren Poſſeſſion die 
Geiftlichen zur Zeit des Paffauifchen Vertrags oder des Religion-Friedend eingeräus 
met feyn ; als thue deffen Prohibition hingegegen ex dito $. Diemeil aber ıc. 
vi argumenti aContrario von fich felbft klaͤrlich erfcheinen x. 


Anlangend weiters bie Declarationem Ferdinandeam, und was derentwegen 
aus der von den Eatholifchen inihrer Deduction angezogener gebräuchlicher Heimftele 
lung inferiret werden wollen, ſolches fey nur eine captatio verborum, und der rech« 
te an fich ſelbſt klare Verſtand, welchen die Catholiſchen dißfalls beym VII. Grava- 
mine gehabt , übel eingenommen worden; — ſey nicht die Frage, was Ihro 
Kayſerliche Majeſtaͤt auf Heimſtellung der Stände thun koͤnne fondern man thue 
ſich Catholiſchen theils ſo wenig zur Declaration als Heimſtellung ſelbſt verſtehen, 
und die bey der Declaration befindliche infanabiles defectus an feinen Ort ftellen. 
Man trage auch feinen Schen, dasjenige m. was Kayſer FERDINAN- 
DUS II. auc) Alercheiftlichften Angedendtens, Succeflor& Nepos FERDINAN- 
DI I. darvon geurtheilet, 


Daß fonft Fehließlich die Herren Augſpurgiſche Confellions- Verwandten das biß · 
anhero verhandelte, auf die don ihnen bedeutete Maße ‚an die Kapferliche auch Königs 
lich⸗ Schwediſche Hoch: und Wohlanfehnliche Herren Plenipotentiarios gebracht, 
folches laſſe man dahin geftellet feyn,und thue davor Halten, es werden ihre Feine 
Commictenten ihnen die Unterlegung zwifchen 2; und Wohlermeldten Kayſer⸗ 
und Königlichen Herren Abgeſandten dißfalls nicht zuwieder ſeyn laſſen. Wollte 
aber nicht zweiffeln, es werde jedesmal den Ständen davon in Zeiten Communica- 
tion gefchehen , und würden unterdeffen nicht unterfaffen, alles, was die Zeit-hero 
vorgegangen und verhandelt worden, am gedachte ihre Herren Commitrenten ges 
Jangen zu laſſen, des freundlichen Erb 8, die Handlung mit aufrichtiger fried« 
fiebender Intention zu continuiven. ches fie alfo den Herren Augſpurgiſchen 
Confefliond:Berwandten auf dero neulichiten Vortrag zu freundlicher Wiederand⸗ 
wort nicht verhalten follen. 


„Hierauf nahmen die Serren Edangeliſchen einen Abtritt. 
„Po reditum. 


Daomini Evangelici > Es hätten die Evangeliſche Deputirte mit mehren angehd⸗ 
ret, was bie fehnliche Catholiſche Depukirte auf ihrjüngftes An · und 
Vorbringen ſich erfläret, und Hätten verhoffet , es wuͤrden die Herren Catholiſchen 
fich in die Handlung feldften eingelaffen, und, ihrer zwar Anfangs gethanen Vertrd⸗ 
ſtung nach, in meritiscaufz und angemaßter Wiederlegung nicht lang aufgehalten Has 
ben, Nachdem es ihnen aber über Zuerficht anders belichet ; fo werde ver 
lich) denenfelben auch nicht entgegen feyn, Daß fie,die Evangelifchen, auf ihr Vorbrin⸗ 
n von Puncten zu Puncten fürglich antworten. Dieweil es aber — daß durch 
Ach difputiren der Vergleich) mehr — als befördert werde; fo fie, Ev» 
angelifche, des Erbiethens ‚hinführo de juſtitia caufz nichts zu beruͤhren; fondern 
nur de Mediis compofitionis mit den Herren Eatholifchen zu reden, wenn nur 
dieſelben ihnen diefen Wegauch gefallen liefen, und mit Anziehung vieler Argumen- 
torum fie zur Antwort nicht nöthigten. 


Ber hun ı) Sifßero in mora geiyefen, konten fie, die Evangeliſchen, den Were 


lauf felbit veden laſſen, und wären alles noch neu:gefchehene Dinge und notorium, 
wie Hehentlich fie, Evangelijche, um Befdrderung ded Wercks aber bihher ohne ſon · 
dern Effe£t angehalten, auch wie fie in allen, was die Herren Catholiſchen circa mo- 
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dum tra&tandi nur ſelbſt — unangeſehen ſie zur Weigerung große Urſach ge⸗ 
habt, gang willig condefcendiret, 


2) Düfte man auch dahin ftellen ‚daß die Herren Catholifchen ihre, der Evangelis 
lifchen, gethane Vorfchläge nur eine wörtliche Wiederholung nennen , des vorigen; 
denn ob ſchon unmöglich ſey, daß man alleeit die Phrafes follte ummwechfeln ; fo hal: 
te man doch darfür, daß bey dergleichen Tractaten nicht ſowol auf die Worte als auf 
res ipfas zu fehen : worinnen fie, Evangelifche, dann in ihren Vorfchlägen über alle Maße 
viel allbereit de fuo jure, nur um der Herren Carholifchen beharrliche gute Freund: 
fhafft zu erwerben, gewwichen, und folches nicht allein ratione des vermepnten Gei 
lichen Vorbehalt, fondern auch wegen der Mediat- Geiftlichen Güter; und ſey den 
Evangelifchen etwas fremd zu vernehmen, daß die Herren Catholifchen darfür hal⸗ 
ten, ob wäre dieß Erbiethen, daß die Evangelifchen von dem alfo genannten Geiſtli⸗ 
chen Vorbehalt gethan, nicht de Regula, und daß fie folches allbereit remoniftri- 
vet hätten. Dan erinnere ſich daß die Herren Eatholifchen dißfalls zweyerley Rati- 
ones angeführet , indeme fie 1) gefagt, der Geiftliche Vorbehalt rede nicht derefor- 
mando fondern de relinguendo; Dieweil aber in den Geiftlichen Vorbehalt von 
den Evangelifchen niemals gewilliget, und fie eben deswegen beyfammen wären ,fich 
mit einander zu vergleichen , darvon felber Geiftlicher Vorbehalt rede; fo fehen die 
Sperren Deputirte, daß diefe ihre angeführte Ration nur eine petitio principii fey, 
und der Geiftlihe Vorbehalt nicht fünne pro Regula angeführet und allegiret 
werden. 2) Führen fie diefe Ration , fie hätten ſich per Pacta ver Reformation 
halber verwahret , und halten dafür, fie, die oangelifty koͤnten darum wieder diefe 
Pacta nichts fprechen, dieweil fie feldften urgirten, daß, wo dergleichen Pacta zu fin» 
den, feine Reformation vorgenommen werden koͤnne; wenn fie, Herren Eatholis 
fehe, aber ihre Pacta, mwelchedahin gerichtet, daß die Augfpurgifche Confeflion nicht 
follte admittiret werden, gegen das halten, was fie, Evangelifche, de juribus 
fubditorum billig urgiven, daß nemlich, wo die Obrigfeit und Lnterthanen nicht 
einerley Religion ſeyn die Pacta, die fie unter einander machen, Billig gehalten würs 
ben, fo werbe die Differenz leichtlich erhellen, und daß diefe Feedera und Pattio- 
nes, darauf die Herren Catholiſche ſich beziehen, als contra Jura Publica und 
wieberden Religions: Frieden lauffend, nicht beftehen können, 


3) Hätten zwar die Catholiſche Herren Deputirte ihre Inſtruction vergangen 
erdffnet, und wären der Meynung, daß fiedadurdh, wie auch durch bißheriges nicht 
Urſach gegeben hätten, folche Gedancken von ihnen zu fehöpffen, wie fie verfpühren 
miüffen. Es hätten aber diefelbe vernünftig zu bedencken, daß fie gleichwol 1) BIöF- 
lich auf ihren fchrifftlichen überfchichten Gegen-Vorfchlägen beruhen, welches denn 
feine Handlung genennet werden könne. 2) Wollten fie anders nicht als auf eine 
Temporalität ſich einlaffen ; daß aber eine temporalifche Freundfchafft feinen Be 
ftand haben fünne, gebe die Vernunfft, und ob gleich fie, die Evangelifchen, die fie 
wol meift über die Helffte ihrer Jahre kommen, ſolcher Inducien etwas genieffen 
möchten; fo fen es doch in effe&tu anders nichts, ald wenn man den Pofteris gleich- 
fam ein Treftament auftrüge, dasjenige mit einander auszufechten, woruͤber gang 
Teutichland anjego zu Trümmern gehe, da doch die Heilige Schrifft diejenigen, fo ihre 
Nachkommen nicht bedencken, fait den Heyden gleich geachtet, welches Lrtheil fie alß⸗ 
dann auch zu getvarten haben würden. Die Herren Eatholifche halten jwar dafür, 
daß durch die Diftindtion inter viam facti & juris, dieſen Dingen allen vorzu⸗ 
beugen , aber was für ein Jus es feyn folle, darnach die bißhero ſchwebende Irrun⸗ 
gen entfchieden werden follen, darüber folle erft die Poftericät fich mit einander zan ⸗ 
den. Aus welchen allen die ⸗* Herren Deputirte klaͤrlich erfehen, daß 
05 fie ſchon die vorgefchlagene Temporalitaͤt darfuͤr nicht achten wollen, daß da- 
durch Krieg fönte erreget werden, fie, die Evangelifchen, auch den en Catholic 
fchen keineswegs zu trauen, daß fie eine fo gefährliche Intention follten, fo 
fen doch gleichwol diefer Borfchlag ein ſolches Medium , daraus nothwendig ins 
kuͤnfftige Krieg erfolgen müfte, welches die Experienz von der Eron bißhero ge« 
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führten Waffen gnugfam bezeuge. Es tolle aber faft das Anfehen gewinnen, als 
wollte man bey diefen Bergleihungen nur in allen Dingen einen Reſpect gegen ven 
Paͤbſtlichen Stul zue Grundvefte fegen , dafür fie, Evangelifche, gleichwol zum 
höchiten zu bitten hätten , koͤnten auch, ſo es die Meynung haben follte, in alle Ewig⸗ 
feit davein nicht willigen. 


Es hätten Anno 1526. auf damaligen Keichs-Tage zu Speyer, alf man gern 
gefehen, daß die Herren Eatholifche Chur : Fürften und Stände dasjenige, was 
zu Rom und Worms wieder die Evangelifchen beſchloſſen, exequiren möchten, 
die löbliche Catholiſche Chur-Fürften und Stände ſich dahin erfläret: fie wollten der: 
Religion halber dasjenige thun und in ihren Landen vornehmen, was fiegegen GOtt 
und der Römifchen Kayferlichen Majeſtaͤt zu verantworten getraueten; fie,die Evans 
gelifchen, trügen die gewiſſe Hoffnung, es werden die Herren Eatholifchen, gleich wie 
fie damals in Sachen die Evangelifchen anlangend, fich an den Paͤbſtlichen Stuf 
nicht gebunden, alfo auch nochmals nicht gemeynet feyn, diejenigen Berpflichtungen, 
die zwiſchen ihnen und dem Padft vorgehen , in Sachen die Evangelifchen und den 
Statum Imperii betreffend, zu allegiren ; denn fie gar wohl fehen, daß wiedri⸗ 
genfalls der Religions: Friede, und mit demſelben Das gange Nömifche Reich und def 
fen Berfaffung auf einmal funditus evertiret werde. Solches hätte der Hochlöb- 
liche Kayſer RUDOLPHUS II. Glorwuͤrdigſter Gedächtniß, fehr wohl confide- 
riret, und Anno 1590. diefe Kayferliche und loͤbliche Refolution an die Evangeli- 
fehen ertheilet: „Seine Kayferliche Majeſtaͤt die lieffen fich des Religion Friedens hals 
„ben nichts irren, was etliche de poteftate ftaruentium, & de duratione per- 
„petua vel temporali allzulhigig gefchrieben hättenıc. welches denn verhoffentlich 
die Herren Eatholifchen auch alfo nochmals in Acht nehmen werden : denn ja font 
freyuͤch den Nachkommen nichts als Mißtrauen, Zanck, neue Verfaffungen, Con- 
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filia zu neuen Alliancen, und endlich der blutige Krieg und Untergang hinterlaſſen 


würde, 
t 
a a Pa&torum,bie fiede admit- 
tenda vel non admittenda Religione unter ſich gemacht, den Geiftlichen Vorbehalt 
Dadurch zu beftätigen,angezogen, allbereit droben beantwortet, und wäre gewißlich die an⸗ 
dre hiebey geführte motive von Evangelifchen Superindententen und Prieftern von 
ſolchem fchlechten Nachdruck, daß es ein jeglicher leicht fehen Fünne, wer. nur bedencke, 
was unter einem Diener und unter einem Stande des Reichs für einlinterfchied. So 
konne auch die. König FERDINANDO I, glorwürdigfter Gedächtniß befchehene 
Dandfagung und die Worte des Religion: Friedens von der Fefthaltung, ſowol die 
erfolgte Subfcription der Evangelischen nichts bey diefer Sache thun, denn es haͤt⸗ 
ten die Evangelüchen den Religiong-Frieden unterfchrieben, auch denfelben, wie ob 
ftehet, veft zu halten verfprochen und bißhero treulich gehalten. Das Refervatum. 
Ecclefiafticum aber fen fein Stück des Religion: Friedens, wie deſſen Formalia und 
Hell-Elare Worte felbit ausweiſen: derohalben ja weder die Subfcriptionnoch Affe- 
euration oder auch die befchehene Danckſagung, auf dasjenige Fan gezogen werben, 
darinn man fich niemals verglichen ; fondern Evangelifchen theild vor, bey und nach 
dem Keligions-Frieden den diffenfum vielfältig und unzehlbarlich conteftiret. Wie 
denn Anno 1556. und auf nachfolgenden Neichd-Tägen gar nicht erft der Anfang zu 
widerfprechen gemacht, fondern mur die beym Religions: Frieden vorgangene Contra- 
di&ion wiederholet worden ; wiewol ed auch eingiger abfonderlicyer Proteftation 


sicht bedurfft hatte; denn es daran genug, daß die Evangelifchen ihren diffenfum 


in ipfo Conftitutionis contextu declariret und exprimiret, 


5) Könnten die Hochanfehnliche Herren Deputirte leichtlich ermeffen , daß die 
Evangelifchen ihnen die Difpofition wegen der Mediat - Geiftlichen Güter nicht koͤn⸗ 
nen nehmen laffen, fie hätten auch folche nicht erſt durch den Religiond » Frieden er⸗ 
fange, fondern zuvorher jederzeit gehabt; wie aus dem Reichs · Abſchiede zu Speyer 
1526. und vielen nachfolgenden gnugſam zu erfehen: und obgleich Die Herren Catho⸗ 

Zweyter Theil, Kfffa liſche 
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liſche auf dem Neichd: Tage 1530. ein anders, nemlich die MWiederabtretung folcher 
Mediat-Geiftlichen Güter incendiret; fo hätte man doc) Evangelifchen theils fich 
fein Recht nicht wollen abvotiren laffen. Daherodenn Kayfer CAROLUS V. glor- 
wuͤrdigſier Gedächtniß Anno 1540. den damahligen Reichs-Abſchied Durch eine ab» 
fonderliche Declaration, welche Kapferliche Maieftät Ihro vorbehalten, alfo erfläret 
und interpretiret, daß den Evangelifchen wegen Verordnung mit den Mediar-Stiff- 
tern und Ciöftern fein Eintrag gefchehen follte, nur follten die Gebäude in eſſe er: 


halten werden, welches darum bedinget worden, dieweil man ſich damals, mie auch: 


anjego noch getröftet, daß GOtt endlich eine Vergleihung in der Religion gnaͤdig⸗ 
lich geben möchte. Und daß die Evangelifchen fich in dem Religiond : Frieden dieſes 
von dem Jure Superioritatis dependirenden Nechtend , durch den Religiond- 


164.6. 
April. 


ieden ratione fururi temporis feinesweged begeben , weife die Licera def ' 


ben aus ; denn ja feine Renunciation darinnen zu finden, fondern das Contra- 
rium ausgedrüchet : Nemlich daß es alfo verbleiben follte , wie es ein jeglicher mit 
folchen Mediat-Gütern verordnet habe , oder noch verordnen werde. Der Senfüs 
der $$. Dargegen x. Damit ıc. Diemeil aber ıc. und Alfo ıc. ſey von ihnen, 
den Evangelifchen, bey jüngfter Conferenz keinesweges torquiret, fondern alfo vor⸗ 
gebracht worden, wie es die Litera und Intention des Religion: Friedens und aller 
vorhergehenden Neichd-Abfchiede, wie auch der Earolinifchen Declaration mit ſich 
bringen. Sie hätten auch folche Interpretation nicht erft erfunden ; fondern,, wie 
allbereit unterfchiedlich gedacht, von dem glorwuͤrdigſten Kayſer CAROLO V. aus 
feiner Inftruttion, die Er feinen Anno 1555. nach Augfpurg geſchickten Commifla- 


riis gegeben, felöft genommen. Wiewol die $$. einer den andern an fich ſelbſt gnug⸗ 


fam erklären. Es wollte auch fonft aus der Herren Eatholifchen inferirten Ver— 
ftand diefer $$. anders nichts ald eine Abthuung vieler vorigen Reichs-Abſchiede und 
Renunciation der Evangelifchen Rechte mit ſich bringen. Bon eingiger Prohibi- 
tion, die in den Religions Frieden dißfalls zu finden ſeyn follte, wifien die Evangeli» 
fehen nichts, werde auch ſchwerlich eingige ſy llabe Hiervon vorzußringen feyn. 


6) Wären der Herren Eatholifchenihre Worte in VII. Gravamine diefe: „Eas 
„tholiſchen theild hat man in allen Sachen, welche in Reichd- Conftitutionen nicht 
„decidiret, oder deren die Stände fich nicht vergleichen Lünen, Ihro Kayſerlichen Ma⸗ 
„ieftät dad arbitrium und decifion deferiret. Diefe Worte wären feines Erach⸗ 
tens gang univerfal, und hätten dictionem de omni in fich : wenn man fie nun 
loco Majoris feßte, und die Ferdinandeam Declarationem an ſtatt des Minoris, 
fo werden verhoffentlich die Herren Eatholifche fehen, was für ein Schluß daraus 
erfolge, und fie, die Evangelifchen, einiger Captation verborum zu befchuldigen, keis 
nen Anlaß haben. 

7) Hörten die Evangelifchen gern, baß die Herren Catholiſchen ihnen nicht ent: 
gegen jeyn lajien, daß den hochanfehnlichen Kanferlichen und Königlich -Schwedi⸗ 
fehen Geſandten, von den Mediis vorhabender Vergleichung zu reden und zu hans 
dein, anheim gegeben: Es fey auch von den Evangelifchen anders nicht gemennet ge- 
weſen, ald daß die vorgehende Unterred und Handlung mit beyderfeitd communici- 
ret werden follte, 


Daß endlich 8) die hochanfehnliche Herren Deputirte fich fo freundlich und wohl 
erbiethen, Die Handlung mit aufrechtem zu Fried und Ruh zielendem Gemüth zucon- 
tinuiren, hörten fie von Hergen gern, und conteftirten hingegen mit gutem Gewiſ⸗ 


fen, daß fie von Grund ihrer Seelen mehrers nicht fuchten und mwünfchten, als auf. 


das allereheite mit den Herren Catholiſchen auf friedliche, freundliche, billige und, 
beftändige Maſſe ſich zuvergleihen. Könnten auch den Hochanfehnlichen Catholiſchen 
Deputirten bierinnen fein Ziel geben, ob fie für ndthig achten, ihren Herren 
ommittenten Relation zu thun: allein trügen fie das freundliche gewiffe Vers 
trauen, e8 werden die Herren Deputirte ſolche Relation alfo einrichten, damit fie 
der Sachen befdrderlich fey, auch den Tractaten felbft Fein groffer Verzug zugezogen, 
fondern die Conferenz eheft wieder angetreten, und zu der vorhabenden —— 
igen 
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thigen Bergleihung mit GOttes Hülffe ein gluͤckſeeliger Anfang gemadhet werden 1646. 

Immaſſen es Bloß daran ftehe, daß die Herren Eatholifchen auf ihre der 
angelifchen wohl · und fried:gemeynte Vorfchläge nunmehr zum Handel fihreiten 
denn der liebe GOtt das ungezweiffelte Gedeyen, zu einem fehleunigen dem 
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gangen 


Baterlande erfreulichen und der Pofterität zuträglichen Ausgang gnädiglich verleihen 


werde; welches ꝛtc. 


Domini Catbolici: Weil die Zeit verfloffen, fie ſich auch ohne des nicht ſtracks 
weiter refolviren könnten: müfte es biß fünfftiger Conferenz verbleiben ; dahin 
fie ihnen die Nothdurfft vorbehalten haben wollten. 


Collationiretift diefe IX. Conferenz mit dem gehaltenen Protocoll, und allent-- 
halben in fubftantialibus & formalibus gleiches Lauts und Inhalts befunden 
worden; welches wir Endes bemeldte hiermit fubfcribendo befcheinigen, 


Ehriftion Werner. 
Eufebius Jäger. 
Samuel Ebert. 
Chriſtian Lampadius. 


$. XIL 


Kurggefaßter Aus den bißhero angeführten Scriff: 
Jubel: rg ten er, Protocollen —— — 
‚ws ich diſputiret worden, wel eil von 
hing den Eatholifchen oder Proteftanten eigent: 
Gravamini- lich den Anfangmachen follte, in ver Haupt: 
bus Ecclefia- Sache die Gravamina Ecclefiaftica be 
dem Referva- treffend, die P ropofition und gleichfam 
toEcclefiafti. die Forderung zu thun, biß endlich die 
co, hauptfäh: Eyangelici —2 verrichtet, und ihre 
er aa Gedancken den Catholicis dahin fübltan- 
tialiter eröffnet „daß fie prefupponiret, 

weil ı) Catholici die Evangelicos, in 

rebus & cauſis Politicis , alles desjeni- 

gen fähig erfenneten , was fie fich felbft 
attribuirten ; alfo £önnten fie diefelben 

in Geiftlihen Sachen nicht geringer ad) 

ten; 2) Indem Carholici darinnencum 
Evangelicis einig wären, daß der Paſ⸗ 

ſauiſche Bertrag,nebft dem darauferfolgten 
Religions⸗ Frieden und denenfelben gleich: 
ftimmenden Reiche » Conftitutionen und 
Adfchieden , immer und ewig mährende 
Sagungen feyn : Alfo koͤnne 3) die jego 
porhabende Declaration feine Tempo- 

ralität von einer einigen folcher Verfaß 

fungen leiden , fondern es müften felbi- 

ge insgefamt, quoad viam Facti & Ju- 

ris , fo lang unangefochten gehandhabet 

bleiben, biß man allerfeits inden ftreitigen 

Pundten des Epriftlihen Glaubens, über: 

ein komme. 4) Müften die Abfentes 

gleich den gegenwärtigen, zur Obfer vanz 

diefed Friedens, ohngeachtet aller ſowohl 

jego als fünfftig eingewandter Contra- 


di&tionen und Proteftationen Tverbun: 
den feyn, oder doch am wenigften dergleis 
chen Händel Feine Wuͤrckung oder Confi- 
deration erlangen. Wobey Evangeli- 
ci 5) ferner bedinget, im Fall, da GOtt 
vor ſey, aus forhaner Handlung nichts 
würde, fie zu demjenigen, was fie jetzo aus 
Friedens:Begierde nachgäben, ſich unob- 
ligirt und alles pro non dicto nec acto 
halten, fondern der vorhin gehabten Rech⸗ 
ten , ohne Abgang gebrauchen mollten. 
Sollte 6) ein Wort bey mündlicher Con- 
ferenz ungleihe Deutung admittiren, 
würden fie fich deffen Erflärungattribui- 
ven, biefelbe aber den Herren Catholifchen 
— ** Er — vor Ur⸗ 
ſachen fonften 7) Evangelicos bewogen, 
daß fie den Geifklichen Vorbehalt für 
einen wefentlichen Theil des Religion 
Friedens nicht halten koͤnnten, das wäre 
notoriſch und mehrmahlen inculciret, 
gang aber ohne, daß fie fich, den Catho- 
licis ihre Güter zu nehmen, oder unter 
einigem Schein an fich zu Bringen, fich bey: 
gehen lieſſen: fondern fie ftellten GOtt 
heim, wie feine Allmacht die Verantwor⸗ 
tung, daß fie dem Lauff feines Worts nicht 
fatt geben, aufnehmen wuͤrde. Bey dem 
Geiſtlichen Vorbehalt ſelbſt prefuppo- 
nirten Evangelici die Reſtitution aller 
derer Ertz und anderer Stiffter irrevoca- 
biliter, die fie Anno 1618. im Befig ge⸗ 
habt ; jedoch mollten fie den Capitulis 
aller Orten, die hergebrachte Wahl frey 
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laffen, und müfte von Kayſerlicher Maje⸗ 
ftät den Poflefloribus nicht allein die Be: 
lehnung mitden Regalien,auch ohne Paͤbſt⸗ 
liche Beftätigung, fondern auch ben allen 
Conventen des Reiche, der Titul, Stim⸗ 
me und Sig angedeyhen, Wuͤrde denn 
ein Eatholifcher Bifchoff zur Evangelifchen 
Religion treten, und heyrathen, oder nicht, 
oder einer von den Evangelifchen fich zu 
der Eatholifchen Religion wenden; fo fols 
le derſelbe das Jus Superioricatis & 
Jus Reformandi fubditos zu ftreiten 
nicht befugt ſeyn: Sodann, vo vermeng- 
te Stifter Bender Religionen admittiret 
wären, folle es bey demjenigen Numero, 
welcher Anno 1618. geweſen, immer und 
ewig verbleiben: mithin einem jeden, wel: 
cher zu oder von dem Catholiſchen Glau⸗ 
ben zu treten gemeynet waͤre, unverluſtig 
ſeiner Præbende, frey ſtehen ſolle. Wenn 
aber ein dergleichen abtretender abſtirbt, 
ſolle demſelben ein ſolches Subjectum für- 
rogiret werden, welches derjenigen Reli⸗ 
gion zugethan ſey, die der abgegangene 
bey der Aufnahm ind Capicul ıc, profi- 
tiret hat. 

Obwoln auch dem Juri Canonico zu 
entgegen, und den benachbarten Potenzen 
nicht wenig verdächtig fen, wenn eine ohne 
das mächtige Familie fic) vieler anfehnli- 
cher Stifter und Pr&benden impatro- 
nire, und man bahero ſtracks jego derglei⸗ 
chen abzuftellen zu fuchen gnugfam Anlaß 
habe; bevorab, da der Paͤbſtliche Nun- 
cius den Evangelifchen hierin feldften bey: 
gefallen: fo wollten fie doch um des lieben 
Friedens willen gefchehen laſſen, daß die 
jesigen Poſſeſſores, ad dies vitæ, die fonft 
verbothene Polygamiam continuiren; 
jedoch alles falvo Jure, Superioritati 
xatione Reformationis competente: 
wobey mandas Männ-und Weibliche Ge: 
fihlecht eodem Jure cenfire, 

Ben dem II. Gravamine, melches die 
Bona Mediata berühret , koͤnne der Lan: 
des-Herrfchafft die Hand ratione prte- 
riti, nicht gefperret werden, und muͤſſe da⸗ 
her, da man die Evangelicos feit Anno 
1618. de facto darunter gehemmet , die 
Reftitutio plenarie erfolgen. Und ob⸗ 
— Evangelici ſich erbothen, die Me- 

iat-Güther , fo in ihren T'erritoriis ge- 
legen, in ihrem Statu p laffen; fo behiel: 
ten fie fi) doch „Jura nfpe&tionis Vi- 
fitationis, Jurisditionis in Civilibus 


& Criminalibus , item die Colle&tas 
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zur Evangelifchen Religion befennen wuͤr⸗ 
de, derhalben nicht verftoffen, fondern Les 
benslang geduldet , nach feinem Abgang 
aber, ein Eatholifcher wieder aufgenommen 
werden folle. 


Circa Jura fubditorum ſollten alle die 


Eatholifche Unterthanen, und nie⸗ 
drigen Standes, welche ex 
Ferdinandea, Literis Majeftaticis, Pa- 
ctis &c. dad Exercitium Publicum feit 
des Religion: Friedens gehabt, darein wie⸗ 
der refticuiret, und alle dawider lauffen⸗ 
de Commiffiones , antiquæ & novz 
Sententix, Padta &c. caffiret werden: 
100 aber dergleichen Titul nicht befindlich, 
folle man wenigftens den UnterthanenLLi- 
bertatem Conſcientiæ, das £efen, Be: 
ten und Singen zu Haufe, auch die Er⸗ 


holung des GOtted » Dienfted und der 
-Sacramenten in der Nachbarfchafft, ins 


gleichen, daß fie ihren Kindern privatos 
m. halten; nicht weniger , in 
Nothfaͤllen, Evangelifche Geiftliche zu und 
vor ſich kommen laffen zu fönnen , nicht 
verwehren : bahingegen man ex parte 
Evangelicorum gegen die Catholicos 
ein a thun erböthig fey. 

m V. Gravamine müfte Juris- 
dictio Eeclefiaflica & Jura Papalia ges 
gen die Augfpurgifche Confefliong: Vers 
wandte, biß zum endlichen Wergleich des 
Chriſtlichen Glaubens , gänglich ruhen x 
die Primarie Preces aber möchten, falvis 
falvandis, der Kanferlichen Majeftät blei= 
ben. Im übrigen ſey nöthig, des Reichs 
Meitläufftigfeit und der Sachen Menge 
nach, die höchften Gerichte zu multi- 
pliciren, und den Verdacht der Parthey- 
lichkeit, durch Beſtellung der Nichtere, 
Benfigere und anderer Miniftrorum, von 


beyderley Religionen I: gleicher Anzahl, 


abzufchneiden. Der Reichs⸗Staͤdte hal: 
ber follten die, wo die Evangelifche Reli⸗ 
gion allein floriret, ben ihren Rechten blei⸗ 
ben; wo aber beyde Religionen zu eini= 
ger Zeit im Schtwange gegangen,die Ubung 
derer fo wenig gehindert, ald jemand um 
deshalben, von Würden, Bürger: Rech- 
te ıc. ausgefchloffen, und in fumma die 
Reiche = Städte ſowol ald die Freye 
Reichs⸗Ritterſchafft, für fich und ihre 
Unterthanen , den andern höhern Stän- 
den und Reichs-Gliedern, ratione dieſes 
Puncts parificiret werden. 


5. XII. 


aratione 


April. 
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derjundey fione VII. den 18. April. ad Protocol- 
—— lum erftattet, von den Evangelicis ver⸗ 
difdenund muthet wurde, dDaßesjenen, mit Abthu⸗ 
Frangöfifgen ung der Gravaminum Ecclefiaftico- 
nr rum fein rechter Ernft, fondern alled nur 
berigen Ver: zut Protraftion der Sache und dahin ans 
jauff in pun· gefehen ſey, daß immittelft die Haupt⸗ 
.Tractaten mit den Eronen geſchloſſen 
Relung _ dieGravamina hingegen aufeinenKeiche- 
oder andern Compofitions:Tag, dabey 

etwa die Eronen Schweden und Franck⸗ 

reich Interponenten feyn fönten , hin⸗ 

aus geftellet werden möchten ; fo refol- 

virten Evangelici durch etliche Depu- 

wationes ſowol den Kayſerlichen als 
Schwediſchen Legaren, zu Oßnabrüd , 

die bißhero in pun&toGravaminum er: 

gangene Akten einzuhändigen, mit Bit: 

te, diefen Pun&t, in Erwegung der Ca: 

tholifchen beharrlicher Tergiverſation, 
gleihandern, unter fih usque ad Rati- 
ficationem abzuhandeln, und dem In- 
ftrumento Paeis mit zu inferiren. Und 

weil ſich eben der Frangdfifche Ambafh- 

deur Servien in Oßnabruͤck befande, 

fo wurde gleichfalls refolviret ‚diefen von 

dem Berlauf mündlich > informiren, 

Die Depurati an die Kayferliche Ge⸗ 

fandten, waren Altenburg, Culmbach, 
Metterauifche Grafen und Straßburg; 

an die Schweden aber, Braunfchweig, 
Deren: Frändifche Grafen und 

bed; Und bey dem Frangofen, Wey: 
Würtemberg, erauifche Gra⸗ 
uw. „fen und Nürnberg, Was vor Difcour- 
u nenn. fe. daden zwifchen den Kapferlichen Ge: 
ten damit ab» fandten, und den Evangelifchen Depu- 
gelanffen- tirten gefallen ‚ift and nachftehendem Pro- 
tocollo N.I. in mehrern zuerfehen. Die 

groͤſte Difficulcät wurde , Kanferlicher 

feitö , auf den Terminum a quo Re- 
ftitutionis, 1618. dann auf das Refer- 

varum Ecclefiafticum , und auf die 

- Miedereinführung ded Evangelifchen Re: 
figions-Exereitii indie Kayferlichen Erb: 

länder geitellet, meil durch das I 


mar, 


dem Hauß Deiterreich weher gefchähe, als 
wann daſſelbe gar einen Theil feiner Erb» 


Wohin die Schwedifchen Legaren ge: DerSqwe · 
gen die Deputirten fiherfläret, und wie — 
unzufrieden ſelbige mit der, ihnen Tags —— 
vn ——— Du- 

ic eigt das folgende Proto- 

Koi iub N. II) * 

Der Frantzoͤſiſche Ambaſſadeur, Com · Antwort und 
te deSERVIEN aber ſchlug folgendes Pxpe- —— *— 
diens vor: weil das Keſervatum Ecclefi- Comte 
afticum den Catholifchen ein vechter Dorn mn 
in Augen wäre, und fie fich deſſen unter dem 
Vorwand ihrer Confcienz , renunci- 
ando Attionibus in perpetuum, nicht 
begeben, fondern lieber das Land räumen 
und das Elend bauen würden ; fo ver« 
meynte er, ob ednicht angienge, daß man 
den Verzicht auf 60. 80. oder 100, Jahr 
determinirte, jedoch dabey bedingte ‚daß 
die Accommodation inzwifchen nicht 
per viam juris, auchnicht per ordina- 
rium proceffum, fondern einig und ak 
feine, durch freundliche, Ehriftliche und 
ſchiebliche Mittel gefucht werden follte ; 
wofern aber bey Berflieffung folcher Jah 
re dergleichen Mittel nicht ftatt finden wuͤr⸗ 
de, fo follte man dennoch feines wegs zu 
den Waffen greiffen, fondern die Proro- 
gatio terminiauf das alterum tantum 
auch fo weiter fort und fortimmer exten- 
diret, und der beyden Eronen Garantie, 


9, von beyden Theilen, vergeftalt ausgebeten 


werben, daß fie den Contravenienten, 
mit gemeinfamenZufammenthun verfol 

helffen follten. Der übrigen Puncten ehe 
er, SERVIEN, feine fonderliche Urſache, 
warum fich die Eatholifchen fperren woll⸗ 
ten, bevorab circaordinationem Dica- 
fteriorum, bey deren Vermehrung fich 
Franckreich fehr wohl befunden habe, das 
hero fie den Catholiſchen ſelbſt folches einge» 
rathen hätten; ſintemal man ratione ad- 
miniſtrationis Juſtitiæ, die Catholi⸗ 
ſchen und Hugenotten beſſer nicht, als 
durch die ſogenannten Judicia uniparti- 
ta, die durch gleiche Anzahlvon beyderley 


egtere Religion befegt find, zufrieden ftellen koͤn⸗ 
ne 
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April, Protocollum über die,den Kayſerlichen Befandten gefchehene Infinuirung April, 
u der ferneren —— Compoſitionis en — 


Die Martis;} Aprilis hora pomeridiana tertia find die. Herren Deputati, als 
Keiruna beyde Altendurgifche, Culmbachiſche Wetterauifcher Grafen und Strafiburgifche es 
Mediorum- fandte, zu Herren Grafen von Trautmannsdorffs Excellenz gefahren, da, nes 
ben Jhro Excellenz Herr Grafen von Lamberg und Herr Cranıus bey der Au- 
dienz warenz. Herr Altenburgifche Abgefandter brachte compendiofe vor und 
an, welchergeftalt auf Anhalten der Herren Catholicorum, fie de novo Media ad 
Compofitionem Gravaminum vorgefchlagen , repetirte fummariter, — 
die Vorſchlaͤge in Grayaminibus Ecclefiafticiseingerichtetworden, als in p 
des Geiltlihen Vorbehalts, der Mediat- Stifter, der Unterthanen libertatem 
. Confeientiz & Religionis und dergleichen betreffend x. Item von pundto Ju- 
ftitie & dependentibus &c. mit Recommendirung der Sachen, und Bitte, Die 
Herren Catholicos zu guten Mitteln, Compofitionis bewegen und difponiren zu 
helffen. Here Crantus refpondirte : die Herren Kapferlichen vernähmen ſehr uns 
daß beyde Part noch fo weit von einander, hätten verhofft, man würde und 
Ki das Merck fo ſchwer nicht machen, fondern näher zufammen treten, wie es die 
othdurfft erfordert; man hätte aber zu erwarten, wohin fich die Herren Catholi- 
ei auf vorgefchlagene Media erklären würden, wollten ihres theild gern das befte 
ben den Sachen thun, allein beyde Theile muͤſten fich auch felbften zu Facilitirung des 
Wercks verftchen und cooperiren. Nos: Wollten nicht hoffen, daß den Evangeli« 
fihen dergleichen imputiret werden koͤnne; Ihre Excellenz Excellenz mindert 
aus der Relation von heut gethanen Vorfchlägen gemißlich vernehmen, daß man diß 
Drts viel nachgegeben, daß mwohldarauf, hingegen mit den Eatholifchen, wann fie 
bloß vorgeben, fie Föntens und wuͤſtens nicht zu thun, ſehr uͤbel zu handeln ſeyn wuͤr⸗ 
de; man begehrte nichts anders, ald was der Neligion:Frieden mit fich bringe, und 
daß eine gleichformige Æqualitaͤt zwifchen beyden Religionen gehalten werde, Wor⸗ 
über Herr Graff von Trautinannsdorff Difcours-tmeife fich vernehmen liehe, daß 
eben dergleichen Klage Catholici contra Evangelicos führeten und fie befchuldig« 
ten, daß fie von Extremis nicht weichen wollten, und fie in viele Wege wieder den 
Keligion- Frieden bedrängten. (Herr Cranıus interloquendo) Es wären zuvor et⸗ 
liche von den Catholiſchen Ständen bey ihnen geweſt, welche fich über ver heutiger 
Propofition fehr beftürgt befunden, und ſich nicht drein zu finden wuͤſten, man 
wäre in punkto Satisfattionis etwas nahe bey einander, dahero dahin zu colla- 
boriren, daß man in punto Gravaminum das Friedens: Wer nicht verhindere 
oder verlängere. Nos: Remonftrirten rationibus alias allegatis, daß das Referva- 
tum Ecclefiafticum in der Meynnng, wie ed Catholici Haben wollten, nicht koͤn⸗ 
ne acceptiret noch adprobiret werden , fey als ein Dubium in Religiond- Frieden 
geſetzt x. Darzu die Evangelifchen fich niemals verftanden: Herr Graffvermeldete uns 
ter andern, bie Fundation der Stiffter ginge auf die alte Carholifche ion. Nos: 
Wir hätten die rechte alte Catholiſche Religion. Herr Graff fubridendo, wann 
man fie deſſen fo leichtlich überreden Fonte sc. Wir begehrten und fagten viel vonder 
Mqualitaͤt, die Eatholifchen begehrten den Evangeliichen nichts zu nehmen; ergo 
follte man ihnen aud) nichts nehmen; fie begehrten ihnen nicht Ziel noch Maaß zu 
geben, wann ein Evangelifcher Prelar Eatholifh würde, ob man ihn dulten und 
bey den Bißthum oder Stifftern leiden wollte; ergo wäre ihnen auch nicht Maaß 
vorzufchreiben: Epifcopi müjten juramentum auf die Eatholifche Religion leiften, 
wann er ed num nicht halte, fo mache er fich incapacem, und begebe ſich ultro des 
Beneficii : Unſere Superindenten und Paftoren müjten auf Auguftanam Confef- 
fionem & Formulam Concordiz ſchwoͤren, wann nun einer nicht dabey verblei⸗ 
be, fo werde er von der Pfarr oder Pfründt abgefegt und verjagt: warum denn nicht 
vice verfa inter Catholicos. Replicabarur , e8 wäre ein großer Unterſcheid zwi⸗ 
fchen den Neich8-Ständen und gemeinen Geiftlichen Verfonen. Herr Graff laffe 
es ſeyn, ſey aber Erempeld:weiß zu confideriren. 4 


1646. 


April, 
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Alß nun etliche Rationes vorgebracht, darum nicht auf ein Tremporal- Wefen 
zu fehen, fondern auf Perpetuitatem zu gehen ; Refpond. Herr Graf rotunde, 
e8 werde weder in puncto Amniftiz terminus auf Anno 1618. zu bringen, noch 
perpetua renunciatio Refervati Ecclefiaftici zu erhalten feyn, und da man es 
behaupten wolle, fo werde aus diefer Compofition nichts, die Evangelifchen koͤntens 
auch nicht thun, wuͤſte wohl, daß feiner darauf inftruiret, das hätte er auch den 
Schmedifchen und Fransöfiichen Plenipotentiariis gefaget, man hielte ſich alfo vers 
gebend damit auf. Nos: Inftruttiones fünnten bald eingeholet werden, Excell. 
Wann man etlihe Monath darauf warten, und hernacher eben diefe Meynung, oder 
Refolution wie jego erlangen wollte, zu deme muͤſten die Herren Principales insgefamt 
ſich eines gewiſſen Schlufies — dann einer oder zwey Bifchöffe, oder Præla- 
ten, wuͤrden es ohne Confens der andern nicht thun, fondern es müfte insgemein von 
allen gefchehen; Interim gehen noch vielmehr Stände des Reichs zu Grunde, damit 
doch den Sachen nicht geholffen, dann die Eatholifchen eher alles vollends darauf fe: 
Ken, ed möge gehen wie es wolle. Nos: Wann fein perpetuum gemachet, möchten 
fremde Eronen nad) Ausgang der Jahren, wieder ein gut Stuͤck vom Neid) weg— 
reiſſen. Excell. Eben darum follte man das Werck nicht fo ohnmoͤglich machen, und 
die Stände nicht felditen Urſach zu dergleichen Ruptur geben; wann man auf 60. 
Jahr beyderſeits gefichert, wide man ja unterdefien ſich vergleichen können, follte es 
aber nicht gefchehen, könnte wieder auf eine Prorogation gehandeltiwerden. Interim 
dürffte fein Theil den andern via Juris, via Facti aber nimmermehr anfechten;fo fönns 
te man ja in Fried und Einigfeit beyeinander bleiben und leben. So viel liberra- 
tem Religionis der Untertanen anbelanget, bringe Jus T'erritoriale Jus Refor- 
mandi mit fih, darinn man den Evangelifchen einen Eintrag zu thun begehre: Ex- 
emplo der Pfals, darinn unterfchiedliche Reformationes vorgangen, fo man ge: 
ſchehen lafien; Ergo feye Cacholicis ebenmäßiges Recht auch nicht zu fperren. Ih⸗ 
ro Majeſtaͤt hätten da8 Jus Reformandi feinem Stande gewehret, warum foll es 
dann eben Ihr nicht erlaubet ſeyn? man folle ihme meifen, ob zu Nürnberg, Straßburg, 
oder andern Reichd:Städten, ein Eatholifcher zum Bürger angenommen werde? da 
ihme dann felbften das contrarium nur mit einem Exempel eines Schneiders be- 
kandt, und feye ohne dad notorium, ja es werde den Bürgern verboten, daß feiner 
in Eatholifcher Kirche das Exercitium Religionis, wo es noch in den Städten ift, 
befuchen dörffte, ja man ftelle noch Provifaner oder Soldaten, vor die Thliren der. Ca: 
tholifchen Kirchen, und laſſe Feinen Evangelifchen hinein gehen; die Unterthanen haͤt⸗ 
ten das Jus Emigrandi bevor, deffen fie fich ungemwehret gebrauchen fönnten, wann 
fie ſich zur Religion nicht bequemen wollten. Nos:Das Jus Emigrandi werde zu 
der Unterthanen Willen geftellet, aber nicht, daß fie von der Obrigkeit darzu gedrun⸗ 
gen werden follten; es würden auch Catholifche in den Evangelifchen Fürftenthumen 
hin und wieder gedultet, und deswegen nicht verjaget. Excel, Wiffe es zwar nicht, 
halte aber wohl, es wuͤrden derer nicht viel feyn,oder Doch enge gehalten werden ıc, Nos: 
Bären nochmals,die Catholiſchen aufeinen befiern Weg zu bewegen es möchten vielleicht 
nur etliche unter ihnen ſeyn, bey denen es fo hart anftünde, warın felbige gewonnen, 
wirden die übrigen defto eherdarzucondefcendiren. Excell. Die Eatholifche fagten 
und Flagten eben das, daß nur etliche unter den Evangelifchen wären, die das Werck 
auf Extrema feßten und urgirten, denn leichlich zu erachten, welche das Feuer bren: 
net, daß fie die Mittel, mie ſolches zu löfchen, oder doch von ihnen abzuwenden, nicht 
ausfchlagen würden. Das Juftiz-Wefen fey eine weitläufftige Sache, fo guten 
Nachdenckens und Confultirens bedörffe, und bey diefen Tractaten ſchwerlich 
zu erdrtern , Sondern füglicher auf einen Reich® : Tag zu verfchieben fen. 
Nos: Recommendirtendie Sache demeliori. Excel, Repollicebatur omne ftu- 
dium & operam, fönnte leichtlid) erachten, daß die Catholifchen dergleichen bey ih⸗ 
nen ſuchen würden, an ihrem Ort wollten fie gern das befte thun, damit diefe Grava- 
mina componiret werden, und die Stände bey gutem Vernehmen, in Fried und 
Einigkeit, bey und neben einander feyn und bleiben möchten ꝛtc. 


Zweyter Theil, gilt N. Il. 
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April. Protocollum über die den Schwedifchen Abgeſandten gefchehene Infinuation April. 


der fernern Mediorum Compofitionis Evangelicorum. 
Actum d, 2ı. April Anno 1646, 


Nır. Nachdeme den Königlich-Schwedifchen Herren Plenipotentiariis, die bißhero 
Protocollum in puncto Gravaminum gewechſelte Schrifften und gehaltene Protocoilen, per 
über die Infi- eputatos Evangelicorum Principum & Statuum,mit einander infinuiret, und 
Mediorum benedenft vorgetragen tworden, welcher geſtallt aus der Catholicorumin di&to pun- 
bey den ¶ Co bißher befchehenen, fonderlich aber der IegternErflärung zu erfehen und abzuͤneh⸗ 
Eqhweden. men, wie fie nur immer zu, die Evangelicos zu ludificiren, und alles auf einen allge« 

meinen Reichd: Tag, fo ferne zu remittiren und zu verftellen begehren, daß man faſt 

alle Hoffnung, durch die diſſeits angefangene Gütliche Tractatus mit ihnen zu recht 

zu kommen, für verlohren halten müſſe, und man dahero Evangeliſchen theils fuͤr 
nothwendig befunden hätte, wieder dergleichen ludibria & infidias in andere MWege 
zu vigiliven, und zu folchem Ende für das befte Mittel erachtet, neben den Herren 
Kayſerlichen auch ihnen, den Herren Schtwedifchen Plenipotentiarien,die Sache jedoch 
auf der Stände Confens und Ratification, zu untergeben : Solchemnad) bittend, daß 
Hochwohlermeldte Herren Schwediſche Legati, wie bißhero hochruͤhmlich beſchehen, 
alſo auch in dieſem wichtigen Merck, ſich des gemeinen Evangeliſchen Weſens, eyferig 
annehmen, mit den Herren Kapferlihen Gefandten davon handlen, und es auf foldhe 
Mittel und Wege bringen wollten, damit es, ald eine mehrentheils auf eine Interpre- 
tation des ewigwaͤhrenden Religion: Friedens auslauffende Sache, gleicher geitalle 
auf einen perpetuirlichen, beftändigen Fuß gerichtet werden möge; die Sache auch 
um fo vielmehr zu beförden, weil man fo viel verfpüren muͤſte, daß theils Evangelicĩ 
dißfalls bereits ſelbſt ſoweit, der Perpetuität halber, zu fluctuiren anfingen, daß 
vermuthlich die Catholici, vermittelſt eines etwan bereits davon habenden Winds, 
in ihren wiedrigen Reſolutionen deſto mehr animiret werden dörfften: 


AB haben Hoctwohlermeldte Herren Schwedifche Plenipotentiarii, previ& 
gratiarum aftione für die verfplirende , zu der Eron Schweden und ihnen gefeßte 
gute Confidenz, fih darauf mit folgenden vernehmen laffen. Daß gleichtie fie zwar 
ihres theils lieber gefehen Hätten, wann ſich die Stände unter ſich ſelbſt dißfalls mie 
einander vereinigen Fönten; alß wollten fie Doch ſich des Evangelifchen Weſens, beft« 
möglichen Dingen nach, anzunehmen, und mit den Herren Kanferlichen — 
tiariis begehrter Maſſen zu conferiren, deſto weniger unterlaffen, weil fie dißhero 
aus der Catholicorum geführten A&tionibus und Proceduren anders nicht ver 
mercken und wahrnehmen Fönten, als dag fte an dem bißhero vorgeloffenen Verzug und 
MWiederwärtigkeit die meifte Urfach und Schuld trügen, Wie dann fonderlich auch 
aus der Herren Kapferlichen Plenipotentiarien geftrigen Tages ihnen extradirters 
Duplic, faft fehlechter Friedens-£uft und Begierde zu verſpuͤren, ald welche insge⸗ 
mein der Catholicorum Votis gemäß, mit gaͤntzlicher Preterirung der Evangeli- 
corum, fonderlid) in pun&to Amneſtiæ, dagegen geführten diferepirenden Mey« 
nung und Erinnerung, fo dann auch der principaleften Puncten, faft allerdings 
remiflive und dergeftallt eingerichtet wwäre, daß Daraus genugfam zu fehen, was ges 
ſtallt fie gerne das groffe Werk zertrennet hätten, und daß alles Stück: weiß abgehandelt 
werden möge. Immaſſen fie zu foldem End vorgefchlagen und begehret, daß drey 
unterfchiedliche Inftrumenta Pacificatoria, als eines Kayſerliche Majeftät und die 
Eron Schweden; das andere Kapferlihe Majeftät und die Cron Franckreich; das 
dritte aber beyde Eronen,und das Reich betreffend, auffgefeget und ausgefertiget werden 
follten; darzu fie fich aber ihres theils nicht verftehen wollten; immaſſen Hoch:wohl» 
ermeldte Herren Schwedilche Gefandte den Deputatis folhe Duplic ( doch auffer 
demjenigen,fo den Pun&tum Satisfationis particulariter betrifft ) formaliter 
zur Nachricht vorgelefen, und benebeit fi) dahin verlauten laffen, daß fie endlich bes 
dacht wären,nach derE vangelicorum fernes eingenommenen fpecial-Defideriorum, 
wie fie felbige ſowol über den Satisfadtiong: als andere Punctos eingeruͤcket —— 

4 wol⸗ 
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tholici ad 
Gravamina, 
begeben ſich 
wieder nach 
Deünfter. 
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mollten, ihre Triplic in Form eines Intumenti Pacificatorii zu begreifen, und 1646, 
felbiges ven Kayferlichen Plenipotentiariis folcher geftallt und zu dem Ende vorzu⸗ 


legen, damit fie ohne fernere Marfchandirung, 
und Einwilligung, den Frieden endlid) ſchlieſſen, 


entrveder durch pure condefcendir- 
oder aber wiedrigen Falß julängerer 


Fortſetzung der Waffen, ſich refolviren möchten ıc. 


$. XIV. 


Deputati Ca. &8 haben jedoch Carholici ſolche von 


den Evangelicis an die Kayſerliche, 
Schwediſche und Frangöfiiche beſchehene 
Deputation, und Erdffnung deffen, was 
in o Gravaminum vorgegangen, 
nicht ungleich aufgenommen , fondern es 
nur lediglich bey ihrer erſten Meynung bes 
svenden laffen, wie aus den obangeführ: 
ten beyden Protocollis Seff. VII. und 
IX. erhellet : darauf die Eatholifche De- 
purirte , um den übrigen ihren Com- 
mittenten , von dem Verlauf Relation 
abzuftatten, wieder nach Münfter abge: 
eifet, jedoch, zu Fortfegung der Tracta- 
ten iiber diefen Pundt, wieder nad) Oßna⸗ 
bruͤck zufommen , verſprochen. Womit 
alfo die Deliberationes über diefe Mate- 
rie einenAnftand befommen haben. Gleich⸗ 
wie aber Catholici Status , ſich haupt: 


Antwort-Schreiben der Evan 
Muünfter, an die zu Oßnabruͤ 


fächlich auf die Kayſerliche und Frantzdſi⸗ 
fche Geſandten, in diefem Punct, ver: 
laffen ; * ſetzten hingegen die Evange⸗ 
lifchen Stände ihr Vertrauen dießfalls auf 
die Schweden, und hofften darneben, es 
würden die Frangofen endlich) auch in et» 
was mildere Gedanden befommen , und 
den Eatholifchen Ständen darunter zures 
den. Um defmillen wurde den Frangde 


fifchen Ambafladeurs zu Münfter , ebens 
falls eine ausführliche mündliche Reprz- 


fentation von der gethan, und iſt 
aus nachftehender Relacion zu erfehen, 


April, 
Majus. 


as Wort 


was diefelben vor Gedancken darüber —. 
habt, auch, wie dazumal das Wort: Se-Hat feinen Urs 
eularifiren, als ein vorhin unbekannter fprung von 


Terminus, zum erften von den Frango: ven, 


fen gebraucht worden ſey. 


elifchen Reichs⸗Staͤndiſchen Befandten zu 
‚uber die, mit den Sransöfifchen Plenipo- 


tentiariis gehaltene Conferenz ‚die GravaminaEcclefiaftica und fonder: 


lich das 


Wohl Edle, 
unſere bereitwillige 
Hochgeehrte Herren Abgeſandte. 


Reſervatum Ecclefiafticum betreffend. 


Geftrenge auch Edle, Welt: und Hochgelehrte , Denenfelben find 
Dienfte beftes Fleiffes ftets zuvor , Infonderd Großgünftige und 


Derofelden angenehmes Schreiben unterm Dato des 22. Aprilis haben wir den 


24. Ejusd. zu 


unfern Händen wohl empfangen, und aus deſſen Berlefung theild das⸗ 


jenige, jo unfere hochgeehrte Herren und von dem bisherigen Verlauff circa Compo- 
fitionem Gravaminum, und worauf Dato die Sache berubet , berichten , theils 
was fie dieſes Puncts halber bey den Königlichen Frangdfifchen Herren Plenipoten- 
tiarien ju negotiiren an und gefinnen tollen, mit mehrern verftanden. Gleich wie 


wir nun unfern Hochgeehrten : 
ung gefchehene Apertur und 
auch nedenft ihnen darvor halten müffen, 


&icirliches Mittel zu ergreiffen geweſen, als daß dasjenige , i 
erren Kapferlichen und Königlichen Schwediſchen Plenipotentiariis aus· 
und dieſeibe mit einander Darlıber zu Handeln ‚und alle Bemuͤhung zu gründ: 


gen, den H 
geite llet J 


licher und gebuͤhrender Abhelffung der Sachen 


billig gar dienſtlichen Danck ſagen, vor die 
mmunication worauf vorjetzo die Sachen beſtehen, 
daß ben fo geſtalten Dingen kein ander pra- 


fo bis anhero vorgan⸗ 


getreulich anzumenden , erfüchet wor⸗ 


den, indeſſen aber gleichwol die Handlung mit den Depuratis Catholicorum nicht 


zu abrumpiven, fondern noch weiter zu continuiren 


Alſo Haben wir nicht unterlaffen, der Herren 


und fortzuftellen: 
Begehren nach , bey hoͤchſtgemeld⸗ 


ten Frangöfifchen Herren Plenipotentiarien Audienz zu fuchen, und nad) bem wit 


diefelbe am 8. huj 


’ 


Zweyter Theil, 


us um 2, Uhr Nachmittag erlanget , ihnen bie Sache, premilflis 
gilla Curi- 


rantzo⸗ 
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1646. Curialihus, ohngefehr nachfolgendes Inhalts vorzutragen; daß ihnen nemlich wiſ⸗ 1646. 


Majus. 


ſend waͤre, was maſſen die allhier verſammlete Catholiſche Staͤnde einige Deputirte 
hinüber nacher Oßnabruͤck geſchicket hätten, um diejenigen Grayamina, welche ſich 
nun viel lange Jahr hero, præſertim in Ecclefiafticis zwiſchen gedachten Catholi⸗ 
fchen undden Evangelifchen Ständen im Römifchen Reich enthalten, und diefen bißhero 
gewährten unfeeligen Krieg zu nicht geringem Theil verurfachet hätten, componiren 
und gütlich beylegen zu helffen. Nun hätte man wohl gehoffet, es würden ermeldete 
Herren Catholici fic) bey diefem Werck alfo erwiefen haben ‚daß man zueinem beftän- 
diglihen Vergleich, und daraus entipringender vertraulicher Einigkeit und Freund- 
ſchafft, als in welcher die Stände des Reichs vor der Zeit geftanden ‚hätte gelangen 
Fönnen ; allein hätte man, alß man zu den Trackaten gefchritten, befunden, daß 
die Herren Depurati zu feinem andern , als einem Temporal- Vergleich auf gewiſſe 
Jahre, verftehen wollen ‚welches dann fo viel wäre, ald die Flamme ausldfchen, und 
die Glut unter der Afchen liegen laſſen, welche aber bey allen Occafionen wieder Feuer 
faffen , in eine gefährliche Flamme ausfchlagen, und das Römifche Reich nebenft 
den angrängenden Königreichen und Landen in gleichmäßige Brunft, darin es zu hoͤch⸗ 
ftem Verderb der meiften Stände bishero leider geftanden , de novo fegen koͤnnte; 
welches alß es die zu Oßnabruͤck anweſende Evangelifche Fürften und Stände Geſand⸗ 
ten gefehen ‚erwogen und dabeneben auch diefes bedacht hätten, daß fie, die Frantzoͤſi⸗ 
fihe Herren Plenipotentiarii,in diefer Sadye bey den Herren Eatholifchen durch ih- 
re Autoricät viel vermöchten; alß hätten fie folches an uns gelangen laſſen und bes 
gehret, ihre Alteffe und Excellenzien dahin gehorfamlich und dienftlich zu erfuchen, 
fie, in reiffer Confideration , daß ohne beftändige Accommodation und Vergleich) 
befagter Gravaminum, ein ficherer und durabler Friede nicht zu hoffen wäre, ſon⸗ 
dern propter temporalitatem,, und nad) Verfliefiung der verglichenen Jahre, mo 
nicht eher, ex refiduo femine diſſidiorum, fich wiederum ein innetlicher blutiger 


. Krieg und Zerrüttung des Rdmiſchen Reichs, welches aber zu verhüten die Eron 


Frankreich allezeit pronon ultimo ſcopo dero bisher geführten Waffen hoͤchſtruͤhm⸗ 
lich) allegiret Härte, erheben Fönnte, ihnen gefallen laſſen möchten, die allhier anwe— 
fende Eatholifche Stände dahin unſchwer zu difponiren, damit diefelben beffer,als bis⸗ 
her gefchehen, fich zum Wergleich ſchicken, und in eine beftändige immerwährende 
vertrauliche Einigfeit mit den Evangelifchen Ständen treten, und alſo den Gravami- 
nibus, und dem daher entitandenen und noch instünfftig beforgenden Unheil, annoch 
bey diefen Tractaten, auf einmal und aus dem Grund abgeholffen werden möchte, 
Gleich wienun die Herren Evangelifche verfichert ‚daß der Fransöfifchen Herren Pleni- 
potentiariorum Autorität und Nachdruck bey den Herren Eatholifchen in diefer Sa; 
ehe groß und gültig wäre ; alfo hielten fie auch gewiß davor , daß dero gute Affe- 
ction und geneigter Wille hierunter nicht geringer ſeyn werde, zumahlen da fie, dero 


hohen Verſtand nach, wohl begreifen, was die Eron Franckreich feldft vor fonderbares . 


Interefle darbey Hätte, daß dieſe Sache durch einen beftändigen , billigen und im- 
merwährenden Berglei bengelegt ‚und die Evangelifchen Stände darbey nicht verkuͤr⸗ 


Get, hintergangen oder gefräncket werden, cum oblatione officiorum & devotiaf- - 


fe&tus a parte Evangelicorum, 

Der Herr Her&og von LonGuEVILLE anttvortete hierauf, quoad nervum, 
nachfolgender geitallt: Daß ihnen wohl wiffend wäre, daß man wegen Compofition 
der Gravaminum zu Oßnabrück handelte, maffen ihr Collega der Monfieur de 
SErVIEN (fo nebft Monfieur d’Avaux zugegen war) neulich von dannen wieder 
anhero kommen und von den Herren Eatholifchen deßhalb alldort erfuchet worden wä- 
se; fie wünfcheten auch und wollte gerne befordern, fo viel an ihnen, daß die Sache 
zum guten und Beftändigen Vergleich gelangen möchte. So viel aber unfer jetziges 
Suchen wegen eines immerwaͤhrenden oder ewigen Vergleichs anreichete , da hätten 


fie fi) ſchon hiebevor zu mehrmalen vernehmen laffen , und müften der Mens. 


nung annoch bleiben , daß wann fie den Evangelifchen aufrichtig vathen, und diefe 
ihnen felbft und ihren Polteris bey diefem Werck wohl vorftehen wollten, fo folltenfie 
auf einen ewigen Vergleich nicht dringen ‚dann einmalex principiis der Catholiſchen 
Keligion gewiß wäre, daß in ihren, der Eatholifchen, Mächten nicht ftünde, wegen 
Geiftlicher Güter einen folhen Vergleich zu treffen, Daß diefelben der 2 

en 


Mayus, 
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1646. chen engogen, und, wie er vedete, /ecularifieet wwinden, es ſey dann, daß der Pabftdar- 1646. 


Maus. 


in ausdrücklich confentirte. Nun wide das aber allhier nimmer gefchehen, dahero 
der Contra&tus, welcyen fie, die Carholici, folchergeftallt mit den Evangelifchen ein⸗ 
gehen und machen möchten, vor und an fich ſelbſt nul und nichtig, quoad Catholicos 
unverbindlich feyn wide, dann jene wuͤrden denfelben bey erſter Occafion fine ulla 
nota perfidix oder(uc erant formalia ipfius) Sansfaufler leur foy, brechen, 
und diejenigen Güter, darüber man auf ewig gehandelt, repetiren und wieder an 
fidy nehmen koͤnnen; Solches follte man doch unfer ſeits bedencken, und von ihnen 
dasjenige nehmen , fo fie uns geben fönnten, dann je wieder Raifon lieffe, dasjeni= 
ge von einem zu begehren, fo er nicht hätte, und dahero per rerum naturam nicht geben 
koͤnnte: Er,der Here Hergog felbft, wann er ein Proteftirender Stand wäre , und 
hätte fo viel Wiſſenſchafft von den Principiis der Eatholifchen Religion, als er jego 
hätte, fo würde und wollte er nimmer begehen, daß die Catholici mit ihm einen ewi- 
gen Vergleich wegen eines Geiftlihen Guts fine confenfu Papz machen follten, 
dann er wohl wüfte, daß er dabey nicht ficher feyn Fönnte ; dahero dann fein, und 
ihr der Herren Fransöfifchen Legaren insgefamt, Kath nochmals wäre, das wir, die 
Evangelifche oder Proteftirende ‚einen Vergleich auf 70, oder go,und mehr Jahren 
eingehen follten, darbey wären wir ficher, und die Catholici per Confcientiam & 
fidem publicam obligiret denfelben zu halten, thäten fie etwas darwider, ſo wuͤr⸗ 
de es eine Perfidia feyn, die fie nullo colore juftificiven fönnten, meil fie ad cer- 
tum tempus zu tranfigiren,etiam fine confenfu Pontificis, genugfam bemächtiget 
toären , und ihren fidem firmiter & obligatorie interponiren fönnten; zwar woll⸗ 
ten fie, die Frangöfifche Herren Plenipotentiarii, gar gerne mit den Catholiſchen 
Ständen, unferm Begehren nach, hieraus beweglich reden, allein fie wären verfichert, 
daß fie einmal, ratione transactionis ſuper bonis Ecclefiafticis, nichts ausrich- 
ten könnten, weilen es wieder diejer Gewifken lieffe, und dann anders theils, fo wä- 
re ihnen leid, daß wir die Evangelifchen etwas fucheten, daß uns mehr Schaden als 
Nugen bringen würde, 

Wir haben ihnen Hierauf — hoͤchlich gedancket vor das gute Erbieten, daß 
ſie anderweit mit den Herren Catholicis aus dieſer Sache reden, und ihnen die von 
und vorgebrachte Motiven zu Gemuͤth führen wollten,cum ulteriori recommen- 
datione totius negotii, und Reprzfentirung der Eron Frankreich eigenen Inter- 
effe in dem, daß die Proteftirende Stände bey Dignität, Valor und Kräfften er 
halten würden, fo fie auch Ihr wohl comprehendiret, und nebit uns befannt ha⸗ 


ben ; gegen den von ihnen allegirten defectum poteftatis contrahendi in perpe- 


tuum bey den Catholicis, haben wir den Religions: Frieden de Anno 1555. und zwar 
in fpecie den $. Dieweil aber ıc. gejeget, als in welchem der Geiftlichen Güter hal⸗ 
ber und derer Verwendung, damals ein beftändiger ewiger Vergleich gemacht, des 
Pabſts Confens oder Ratification aber im geringften nicht gedacht worden : hätte 
es aber num damals gefchehen können und die Catholici fo viel Macht gehabt, daß 
fie fi) ratione bonorum Ecclefiafticorum auf ewig vergleichen können, weil die 
Principia der Catholifchen Religion fich feithero nicht geändert, und der Pabſt mehr, 
oder Catholifche Stände im Keich weniger Macht bekommen hätten, dahero wir dies 
fen vorgeſchuͤtzten defe&tum poteftatis mur vor eine bloffe Invention derer halter 
mäüften, fo mit ihren Mit:Ständen nicht in eine ungefärbte und vertrauliche Einigkeit 
zu treten, fondern nur Occafion zu fuchen und Materias zu præpariren gedächten, 
insfünfftige neue Motus und Zerrüttungen zu erregen, welches aber durch einen im⸗ 
mertwährenden Vergleich abgewendet werden Fönnte, um defien wuͤrckliche Befoͤrde⸗ 
rung wir ihrer Alteffe und Excellenzien nochmals höchlich erfucheten. 

Monfieur de SERvIEn nahm das Wort, und fagte, daß in dem allegirten $- 
nur von Mediat-Gütern difponiret würde, hier aber wäre die Quæſtion von Im- 
mediatis, davon das Contrarium im Religion: Frieden enthalten wäre. Wir ant: 
worteten hierauf, wenn gemeldter $. fchon nur von bonis Mediatis, welches wir ihm 
zu gefallen fegen wollten, redete, fo wäre doch unfer Argument noch) gang , dann 
die Qualitas, daß es bona Ecclefiaftica ‚wäre eben ſowol in den Mediatis als Im- 
mediatis, und würden die Cacholici jene zu a eben fo wenig Macht er 
3 | 
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1646, haben, als diefe, wann des Pabſts Confens eflentialiter —* erfordert würde. 1646. 
April. Monfieur de SErvıEn wollte eine diverfitatern zwifchen diefen beyden ex jure April 
Superioritatis ertveifen, welches man den Ständen circa bona Mediata nicht neh s 
men könne: Welches Wir, in fo weit es den Proteftirenden dienlich, gerne ge⸗ 
ftünden , allein dennoch darbey verblieben, daß die bona Mediara darüber nicht auf: 
höreten Geiftliche Güter zu feyn ; dahero da8 Argumentum a quæſito defectu 
poteftatis contrahendi in Catholicis nicht ftringiren koͤnnte, weilen ihr eigen E> 
rempel vor fait Hundert Jahren in contrarium verhanden wäre : So hätten auch) 
die Catholiſchen Stände im Roͤmiſchen Reich ſelbſt, dem Pabſt nie fo viel Gewals ein- 
eräumet, daß er dasjenige, fo fie auf Neichs soder andern Conventibus gefchloffen, 
itte ratificiren muͤſſen, viel weniger, daß er es hätte cafiren und zerreiffen können. 
Sie, die Herren Plenipotentiarii,aber blieben ben ihrer Meynung, und vermepnten, 
der Pabſt würde apud Catholicos in Deutfchland fo viel vermögen, ald in Franc 
teich oder Spanien : und fagte Monfieur SErRvIEN zuletzt, daß die Herren Eatholi» 
ſche fich erfläret Hätten, den Vergleich dergeitallt mit den Herren Proteftirenden zu, 
ſchlieſſen, daß nach Verflieffung der accordirten Jahre, welche man auf go. Jahr 
oder mehr fegen koͤnnte man diefer Sachen halber weder zu den Waffen greiffen, noch 
auch durch vechtliches diſputiren ( als welcher beyder wegen fie ſich ausdrücklic) ver» 
zeihen wollten) darüber verfahren ; fondern allein verfuchen follte, ob man per viam 
amicabilis compofitionis daraus fommen könnte, da dieſes aber ratione perpe- 
tuitatis nicht erhoben werden fönnte, fo follte die Sache abermal fo lang in den Ter- 
minis ftehen bleiben, tie manvorigo ratione modi &rermini vergleichen würde, und 
folcher geftallt würden die Proteftirende in effectu mehrerhalten, als fie ſuchten nem ⸗ 
lich einen immerwährenden Vergleich, darbey fie aber nimmer ficher feyn, noch die Cathos 
lifchen denfelben mit ihnen eingehen koͤnnten, allhie aber befamen fie einen folchen Ber: 
gleich ‚ deſſen Perpetuirung in ihremarbitrio ftünde ; dann wann fie fich nach Ablauff 
der acc Aal nicht anderweit mit den Catholicis vergleichen wollten oder 
fönnten, fo müfte es bey dem jegigen wieder auf fo viel Jahre bleiben , & fic con- 
fequenter, interea periturum mundum. Darbey ſie uns insgefamt erfuchten, Dies 
fe Erflärung ‚ und was fonften vor jego zwiſchen ung paffiret, an unfere Herren Com- 
mittenten, die Evangelifchen zu Oßnabruͤck zu referiren, und daß fie reifflich und wohl 
erwegen, auch folche Refolution, dardurch man je eher je beſſer diefes Paflus hals 
Ber zu einem guten und fichern Vergleich gelangen könnte, nehmen möchten, zu er: 
füchen, mit nochmaligem Erbieten, daß fie das ihrige, fo viel möglich, gern dar: 
bey thun wollten. Wir haben altes fideliter an unfere Hochgeehrte Herren 
Mu berichten und erboten, und den Fransöfiichen Legatis, vor das wiederhoh⸗ 
ete Erbieten gedandet, und die Sache in guter Recommendation und Ger 
baͤchtniß zu behalten nochmals gebuͤhrend gebeten , darmit diefe Conferenz ge» 
endigt worden. Zwar iſt diefes alles, fo obitehet, zwiſchen uns viel mweit- 
läufftiger , und mit mehreren rationibus, indem wir und fait ben einer Stunde 
in diefer Sache aufgehalten Haben, debartiret, auch nichts, mag zu der Sachen Beten, 
und den Frangöfifchen Herrn Legatis, die von den Catholifchen Ständen ihnen ge: 
machte ——— ubenennen, dienen koͤnnen, zuruͤck gelaſſen worden: allein es 
wuͤrde ſolches alles reiben viel zu operös, und unfern Hochgeehrten Herren zu les 
fen vielleicht verdrießlich fallen, dahero wir es fo viel möglich gemwefen, contrahiret has 
ben, und halten davor, daß nichts hierinn vergeffen feyn werde, was quoadnervum bey 
diefer Conferenz vorgangen, und den Herren aldort zu ihrer Wiffenfchafft dienen mög: 
te. Habens unfern Hochgeehrten Herrn zum dienftlichen Bericht nicht verhalten follen, 
die wir darnechſt in den Schuß des Alterhöchften getreulich ergeben, und ſtets verbleiben 
Unfer Hochgeehrren Herren 
Muntfterd, ; Maji Anno 1646, 


Dienft: und Bereitmillige 
Der Ehurfürftlihen Durchlaucht zu Brandenburg 
wegen des Her&ogthums Pommern und Fürftlich- 
Heſſen⸗ Eaffelfche alhier zu Muͤnſter anmwefende 
Abgeſandte. 
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2 — -4 Gravaminum circa Religi- 
94 onem, von beyden Seiten, j0» 
Särifften wol Eatholifhen als Proteftantifchen 
sonbeyden theild, zufammengetragene Gründe, über 
Religions: folgende wichtige Materien, in ihrer Boll 
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esta A 9 Fundamenta Carbolicorum, wegen 
elefiafticum, des Geiſtlichen Vorbehalts, over 
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I. Der Augſpurgiſchen Conſe ſiong⸗ 
Verwandten Fundamenta, den Geiſt⸗ 
lichen Vorbehalt betreffend. 

II. Gründliche Antwort der Evange- 
licorum, auf die Fundamenta Catholi- 


SS wird nicht undienlich fegn, di 
bey Tractirung des Puncti 


Paſſauiſchen Vertrag einzuziehen und zu 1646, 
ihrem GOttesdienſt anzuwenden befugt. April. 
VI, Gruͤndliche Antwort auf der alten 8* — 
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Stiffter und Elöfter. 

II, Bedenden, wegen beyderſeits LIn- User der Me- 
terthanen, welche ihrer Obrigkeit Religion diat- Stände 
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alten Religion zugethaner Stände Fun- 
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Breugen betreffend, 

IX. Fundamenta Romano-Catholico- Uber das Jus 
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n 


corum den Geiftlichen Vorbehalt, treffend 


und Freyſtellung betreffend. 

IV. Fundamenta Carbolicorum, tve: 
ber dem Br gen der, von den Augfpurgifchen Confes- 
en, ons: Verwandten, fieder dem Paffaui- 

. genen&tirfter hen Vertrag, eingezogenen Cloͤſter und 
und Cloſter. Stiffter 


Uber bie feit: 


V.Fundamenta Evangelicorum, daß 
fie die in ihren Landen gelegene Stifter, 
Cloͤſter und andere Beiftliche Güter, 
nicht allein vor , fondern auch nach dem 


X, Fundamenta etlicher Augfpurgi- 
ſcher Confeſſions Verwandten, das Jus 
Emigrandi betreffend. 

XI. Refuratio Fundamentorum Ro- 
mano-Catholicorum, da8Fus Emigran. 
di betreffend. 

XII, Bedenden, wie weit dad Jus Re- wen 
Formandi, nad) dem Religiong - Frieden, 
der Hohen Landes » Obrigkeit anhange 


N. I. 
FUNDAMENTA 


Wegen des Beifklichen Vorbehalts oder 
. 4 zugethaner Staͤn 


Das die Freyſtellung quoad Dignitates & Pructus nicht zugelaffen worden, ſon⸗ 


N.L 


Seenftelung, der alten Religion 


Catholicorum dern den Geiftlichen ausgewichenen oder vertriebenen Fürften ihr Einkommen völlig 


Fundamenta 


balt betref⸗ 
fend, 


enta vorbehalten, und den Augfpurgifchen Confeflions: Verwandten davon nichts zugeeig · 
Sun Sale met worden; erfcheinet aus Dem Neiche-Abfhiede Anno 1544. $: Doch folenzr. 


2) 
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1646. 2) Öefest, doch undegeben, wenn ſchon vorige Reichs-Abſchiede die Freyftellung 1646. , 
April. ad interim zugelafien hätten; fo derogirte doch ber Religions: Fried in diefem Fall April Y 
Bere allen vorigen Reichg-Abfchieden, $. Und foll alles ꝛc. welcher ausdrücklich wieder die p 
II Freyfteltung im $. Und nachdein ıc. difponiret, dahero die Decifion der von der X fcgg. 
Augfpurgifchen Confefliond:Berwandten Ständen pretendirten Frepitellung nicht 
aus vorigen, fondern aus dem legten Abjchiede Anno 1555. genommen werden foll 
und muß; und thun die angezogene ältere Neichs:Abfchiede nichts zur Sache, 


3) Ddgleichdie Augfpurgifche Confeflions: Verwandten im Religions: Frieden, 
Und damit ıc. mit den general-Worten, feinen Stand ıc. dahin geziehlet, daß ſich 
der alten Religion zugethane der Frenftellung begeben follten ; fo hat doch folche einfeiti- 
ge Intention weder Legis oder Contraftus vim & effectum operiren fünnen, 
zumahl zu Zeit des Religion-Friedens alle Immediar-Erg: und Stifter (wenig aus 
genommen) mit der alten Religion verwandten Häuptern verfehen geweſen, undalio 
nicht Noth noch Urſach gehabt, durch die wenigere der alten Lehr zu gethane Geift: 


licher Stände und deren Pofterität, von ihren Geiftlichen Stiftungen per Patum 
verftoffen zu laſſen. 


‚4) Die Geiftlihen Stände haben fid) durch den $. Und nachdem bey Der 
gleihung ıc. zu dem Ende verwahret, damit, ob zwar Niemand weder Geift:nod) 
MWeltlihen Standes der Religion halben zu vergewaltigen, dennoch die Geijtlichen, 
welche von der alten Religion abtreten, fich ver Geiſtlichen Beneficien verluftig mad): 


ten; fofeine im Religion: oder Prophan-Frieden verbothene thärliche Entjegung ge 
nant werden koͤnte. 


5) And weil der $. Lind nachdem ıc. von einem oder mehren, fo von der alten 
Keligion abtreten wuͤrden, vedet, ift es eben fo viel, ob ein Erg:Bifchoff, Prælat oder 
Capitular mit Wiffen und Willen die Religion veränderte, oder auch das Capitul 
ſelbſt mit dem Bifchoffe zur Augfpurgifchen Confeflion trete, wiewol kein Cafus ſich 
befinden wird, das alle Capitularen in eines Augfpurgifchen Religions: Verwandten 


Wahl gewilliget, oder mit ihm folhe Confeſſion famt und fonderd angenommen 
hätten. 


6) Der Geiftliche Vorbehalt ift den Augfpurgifchen Confefliond: Verwandten 
weder an Ehren noch Gewiſſen hinderlicd) oder beſchwerlich, denn fie ſich der Ehren 
halber mit eigener Corre&tur des Vorbehalts fchon verwahret ; die Frepheit des Ge⸗ 
wiſſens oder Glaubens wird auch durch den Geiftlichen Vorbehalt Feines weges gehin: 
dert, weil feines Theils Religion mit ſich bringet,oder ihre Religion darauf fundi- 
ret iſt, daß ein jeder derfelben zugethan muͤſte ein Erg » Stift oder Præbende 
haben. 


7) Die General-Worte ded Religion: Friedens $.LInd damit ıc. decidiren die 
Freyheit, auf Er: und Stifftern, nad) veränderter Religion, zu bleiben , durchaus 
nicht, iſt auch der Geift: und Weltlichen Chur: Fürften und Stände Meynung nicht 
geweſen, folche Frepheit durch angezogene Generalität zuzulafen : fondern fie haben 
fich im fpecial $. Und nachdem ıc. des Refervars halber verwahret, beyde ſeyn 
Effential-Stücte des Religion: Friedens, einer fo verbindlichen ald der andere, ein 
jeder verbleibet in feinem Begriff, wie er von König FERDINANDO |L und den 
Ständen abgehandelt und aufgefegt worden, und corrigiret feiner den andern, 


8) Obgleich der $. Und nachdem ꝛc. befagt, daß beyder Religion Stände ſich 
hierinn nicht vergleichen koͤnnen, und diefer Heimftellung im Religion: Frieden keine 
Ermwehnung geſchiehet: fo it doch der Augfpurgifchen Confeſſions Verwandten Con- 
fens ad eſſectum obligatorium über die Königliche Decifion des Geiftlichen Bor- 
behalts, in Actis Imperii überflüßig ertviefen ; denn alß der Alten Religion zugetha⸗ 
ne Stände in beyde, nemlich die Frepftellung der Augfpurgifchen Confeffion, und 
in die Sufpenfion der Geiftlichen Jurisdiction, nicht willigen wollen, haben die 
Augfpurgiiche Confefliond: Verwandte ſich erfläret, wenn der alten Lehr zugethane 


den Articul der Sufpenfion Geiftlicyer Jurisdi&tion eingehen, und denfelben der 


Cam: 
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Eammer-Gericht3-Ordnung einverleiben, fie alßdenn dagegen den Articul der Frey: 1646, 
1646. ftellung fallen laffen wollten. Wie nun die der alten Religion ihres theild die Con- Aprıl 
April. dition wegen der Geiftlichen Jurisdi&tion adimpliret: alfo feynd die Augfpurgifche a, . 
& dao. Confeffiond-Berwandten, ex natura Contractus Conditionati, zu Bewiligung & Icqq. 
II des Geiſtlichen Borbehalts auch obligiret. 


9) Sonften müffe ex capite non fubfecuti implementi, der gange Keligiong- 
Friede gehoben, und alles in den Stand, wie es dazumahl geiwefen, gefeget werden, 
ivie denn Kayſer FERDINANDUS I, den 5. Febr. Anno 1557. und 17. Junii 
Anno 1559. die Augſpurgiſche Cönfeflions Verwandten in der damals ertheilten 
Refolution deſſen erinnert, daß der alten Religion zugethanen Urſach gegeben wer: 
de, zu gedenken, ob waren die Augfpurgifche Confeilions Verwandten ded Vorha⸗ 
bens, wenn fie den Geiftlichen Vorbehalt difficultiren wollten, den gangen Religions⸗ 
Frieden wiederum in Zerrüttung, und die Sache in vorige NBeitläufftigkeit zu brin⸗ 
gen, fich auch die der alten Religion, vor Schlieffung des Religion- Friedens, mehrmah- 
len vernehmen laſſen, lieber feinen Frieden einzugehen, als fich des Geiftlichen Vor⸗ 
behalts, darauf allein Die Confervation ihres Standes und der alten Religion bes 
ftünde, zu begeben. 


10) Wird der Augfpurgifchen Confeflions : Verwandten Affenfus weiter in 
deme erwiefen, daß fie in dem Projekt dreyerley Erinnerung gethan, welche König 
FERDINANDUS, um Friedens willen, einruͤcken laffen ; 1) daß fich diefes Puncts 
halben beyde Stände nicht vergleichen fönnen, 2) Die Verlaffung der Geiftlichen 
Dignicäten, den Augfpurgifchen ConfeflionsBerwandten, ohne Nachtheil ihrer 
Ehren, und 3) diefe Verordnung künfftiger Ehriftlicher friedlicher Vergleichung der 
Religion, unvorgreiflich feyn folle, 


11) Auf weiche Correcturen, Ab- und Zufäge, der Königliche Ausfpruch ers 
folget, den die Augfpurgifche Confeffiond:Werwandten auch mit Hand und Sie: 
gelohne Exception befräfftiget, und derer fteiffer Fefthaltung fich, bey wahren Fürft: 
lichen — und bey der indem Religion: und Prophan-Frieden ausgeſetzten Poen, 
derpflichtet. 


12) Ya folche Heimftellung ber urgifchen Confeflions:Berwandten erfcheis 
net - klaͤrer Gab den Erklärung $. Da aber Seine Königliche Majeftät je 
auf ihrer Refolution beruhen, dieſe und andere ihrer Chur, und —— 
chen Gnaden ar ra ec Urfachen , fich darvon nicht abwenden laſſen 
wollen, fondern diefen Articul dergeftallt, wie von Eurer Königlichen Ma: 
jeftät, über Fa —— Bitte und Fuͤrwendung, hierinn keine 
— noch Magß zu ſetzen, aber darbeneben wollen hur⸗ und Fuͤrſt⸗ 
liche Gnaden ſich ihres Gewiſſens halben, diß erfläret haben, daß fie für fich 
infolchen Articulnicht willigen, fich vor gehabte Bemuͤhung bedanckt, aber fonft 
damals, wie auch bey Publication des Friedens, gar feiner Proteftation dargegen 
vernehmen laffen. 


13) Die Augfpurgifche Confefliond-Berwandten haben nicht allein bey Abhand⸗ 
lung des Religion-Friedens, plenictudinem poteftatis Cæſareæ zu Decidirung dies 
ſes Puncti agnofeiret; fondern auch Anno 1576. in ihrer Supplication wegen Erz 
ledigung ihrer Gravaminum, die Kayferliche Höchite Gewalt recognofciret, die 
doch im Religions: Frieden (NB.) etlicher maffen limitiret gewefen, wie vielmehr hat 
ſolche Gewalt bey Aufrichtung des Religions Friedens gebraucht werden fünnen, da 
noch feine Reftri&tion vorgegangen? 


14) Geſetzt, der. $. Lind nachdem ꝛc. fey ex defe&tu poteftatis Cæſareæ 
unkräfftig, und dahero fein Effential-Stück des Neligion-Friedens, fo muͤſte doch 
die Sache ad decifionem gemeiner Kapferlichen Rechte geftellet werden. Nun aber 

Zweyter Theil. Mmmm _ die 
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1646. die gemeine Rechte, der Codex Juſtinianeus Tit. d. SS. Ecclef. cum ſeqq. decerni- 1646. 
A e ren vom Geiftlichen Vorbehalt alfo : Volumus Ecclefias iis miles adimen- A 4 
LT “ das eſſe, qui vel levi argumento a Judicio Catholic& Religionis & tramite P 
* +CQ9- detecti fuerint deviare, Jib. 2. C. d. Secret, Nov, 109. princ. Vid. Compof. Pac, & fegg. 


Pag. 113. 114. 


15) Den Gemeinen Rechten adftipuliret auch Ufus & Obfervantia aliorum 
Regnorum; denn ob zwar im Königreic) Franckreich, Polen und andern ꝛc. die Frey⸗ 
heit der Confcienz in Glaubens-Sachen folchen hohen und andern Standes: Perfo- 
nen en ; fo ift doch Fein anderer, ald der alten Religion Geiftlicher, der Stiff⸗ 
tung faͤhig. 


16) Die Ertz und Stiffter eyn nicht, wie von den Augfpurgifchen Confeſſions· Ver⸗ 
wandten gefegt wird, von Chur: Fürften, Grafen, Herren und vom Adel, fondern meis 
ftentheils von Kayſer Carldem Groſſen und defienSuccefloren, Kayſern und Kd⸗ 
nigen des Roͤmiſchen Reichs, auf Geiftlichen der alten Religion und Feine andere Con- 
feflions-Berwandte Perfonen, auch zu gewiſſen gottfeeligen und geiftlichen Diem 
ſten und Officien eingefegt, geftifftet und fundiret worden. 


17) Wenn ein Minifter oder auch ein Minifterium Augfpurgifcher Confef- 
fion zu der alten Religion treten wuͤrde, ift nicht gewiſſers, denn daß fie famt und ſon⸗ 
dersihre Dignitäten mit allen Einfommen und Nusungen quittiren müften, daher ex 
naturali zquitate dergleichen Geſetz denen der alten Religion, wider die, fo von ih⸗ 
rer Religion abtreten, zugelaffen werden foll und muß. 


N. I. 


Der Augfpurgifchen Confeſſions⸗ Verwandten Fundamenta, den Geiftlis 
chen Borbehalt betreffend. 

N. . ID) Daß die Freyſtellung der .. allewege in. genere und unbebinglich, der= 
Evangelico- geftallt, daß Fein Augfpurgifcher Confefliond: Verwandter Stand, um der Religion 
— willen, von ſolchen Dignitäten niemals ausgeſchloſſen worden, iſt mit vielen unter⸗ 
Beiftlichen ſchiedenen Reichs Abſchieden und Friedens: Handlungen darzuthun; Als 1) den Nuͤrn⸗ 
Vorbebale bergifchen Fried:Stand Anno 1532, welcher erftlich zu Schweinfurt tradtiret, her» 
betreffend. nach zu Nürnberg gefchlofien, und endlich ven 3. Augufti zu Augfpurg publiciret. 

2) Der Frandfurtifchen Handlung Anno 1539. der principalicer von Geiftlichen 
Gütern tratiret, 3) Dem Regenfpurgifchen Reichs-Abfchiede Anno 1541. 4) Der 
SKayferlichen Declaration über denfelben. 5) Noch viel ausführlicher mit dem Speye: 
rifchen Abfchiede Anno 1544. da der Geiftlichen Fürften und hohen Stiffter in fpe- 
eie, und die Geiftliche Einfünffte, ohne Unterſcheid der Religion, folgen zu laffen ge: 
dacht, auch daß weder der Augfpurgifche und andere Abfchiede, noch befchriebene Kay⸗ 
ferliche oder Paͤbſtliche Rechte, welche die der alten Religion, wegen des Geiſtlichen 
Vorbehalts anzuziehen pflegen ‚ wider die Augfpurgifche Confeſſions-Verwandten, 
foviel die Religion betrifft, nicht mehr angezogen werden follen, ausdrücklich vergli⸗ 
chen. Als auch ErtzBiſchoff Hermanzu Edlin, Graf von Weda, ſchon etliche — 
vor, krafft der Friedens-Stände und vorigen Abſchiede zur Augſpurgiſchen Co ef- 
fion getreten, welcher Anno 1543. mit des Thum Capituls und Land-Stände Zu- 
thun, eine Kirchen-Reformation in öffentlichen Druck verfertigen laffen, darüber 
ſich zwar die Univerfität und die unruhige Cleriſey dafeldft, bey Pabſt Baulo und 
Kayſer CAROLO V. hefftig befchtvehret : fo hat er doch allewege neben andern 
Geiftlihen Chur⸗ und Fürften, nach Ausweiſung der Adfchiede, bey allen Reichs-Taͤ⸗ 
gen feine ordentliche Seflion und Vora gehabt, bey Kayſer Carin durch Geſand⸗ 
ſchafft, feiner Reformation halben, Red und Antwort gegeben, biß er Anno 1547. 
bey dem groffen Kriegs: Tumult und Unweſen in Deutfchland, ſelbſt gutwillig re- 
nuncüret, und ihme Graf Ydolph von Schauemburg fuccedivet, welcher die Fin 
. ö [4 
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1646. liche Religion wieder eingeführet hat; Item 6) mit dem Paſſauiſchen Vertrage An, 1646. 

April. 1552. welcher die vorigen Abfchiede roboriret , Daraus die Augfpurgifche Religions: April, 

& fi Verwandten ein Jus quæſitum erlanget, und feyn folche Abfchiede allein auf voll⸗ P 
CIF fommene endliche Vergleichung der Religion reftringiret, & ſeqq. 


2) Ale dieſe Friedens Staͤnde und Abſchiede ſeyn im Religion: Frieden $. Und 
Damitac. beitätiget, Daß Fein Stand des Reiche, von wegen der Augfpurgifchen Con- 
feffion und derfelben Lehre, Religion und Glaubens halber, mit der That gewvaltie 
ger Weiſe überzogen, befchädiget, vergemaltiget, oder einigerley weiſe beſchweret und 

verachtet, oder von der Augfpurgifchen Confefhion gedrungen, fondern ben foldyer Res 
ligion, Land, £euten, Herrlichkeit und Gerechtigkeiten geruhiglich und friedlich gelaf 
fen werden folle, und müffen die Dillinger ſelbſt geftehen, daß folcher Religions: 
Friede allen Kanferlichen und Päbftlichen ten, Abfchieden, Editten und Decre- 
ten derogire, Quæſt. 46. num. 19. Quefl, 67. num 53. in fin, mit welchem der $, 
Und foll alles ıc. überftimmer. 


3) Eben darum, daß die Augfpurgifche Confefliond: Verwandte Stände ſich 
aus ſolchem ihren Jure quzfito nicht jegen lieffen, haben fie in berlihrtem $. Und 
damitıc. das Wörtlein Weltlich, ibi, feinem Stand ıc. welches die der alten 
Religion — * zubringen vermeynet, nicht paſſiren laſſen wollen, ſondern es hat,auf 
ihre Remonſtration, wieder ausgeleſcht werden muͤſſen, immaffen denn auch neben 
ihnen anfangs der Geiftlichen Ergbifchöfflichen Ehurfürften Gefandten einhellig bes 
fehloffen, daß dißfalls der Religions: Friede nach den vorigen Reichs: Abfchieden und 
Fried-Ständen ftylifiret werden follte. 


4) Wie im $. Dargegen follen ic, denen der alten Religion Verwandten, in 
Erg-und Stifftern ihre freye Wahl und andere Gerechtigkeit geruhig verbleibet ; al 
fo bringet es die Eigenfchafft des Religion: Friedens mit fich, daß den Augſpurgiſchen 
Confeflions:Berwandten eben das Recht, vermöge des vorhergehenden $. Lind das 
mit ⁊c. gebühre. Nam quando duo de Jure parificantur, etiam in corre&to- 
riis dictum in uno, habet locum in alio; Bald, in Aurb. Poft fratres C. de Leg. 

. bered. Bart. Socin. Conf, ı.num, 14, ı5. Volum, ı. & in hujusmodi Feederibus, 
maxime inter Principes & Status Imperii, fervari paritas & æqualitas de- 
bet. Nov. 2. cap. 5. verf, fin autem. Et quod de uno expreffe dicitur, tacite 
& de alio dictum cenſetur, Burfar. Conf, 260. num, 26. Non igitur dubitan- 
dum, quin ea determinatio, qua in $. Dargegen follen ıc. libera in Archie- 
pifcopatibus & Epifcopatibus &e. permittitur ele&tio, etiam in precedenti 
orationis contextu $. Und damit ıc. quoad Auguftanz Confeflioni additos 
Status provifa intelligatur, & præcedentia a fequentibus determinationem 
fumant, maxime cum fequentia pr=cedentibus ica cohzreant, ut ex eis de- 
fluant, gquemadmodum conftat ex particula, Dagegen ıc. & totius PacisRe- 
ligionis feries ita fefe mutuo refpiciat, ut una pars per alteram determinari 
debeat, Bart. in L. fi legatarius $. fin, ff. de legib. 3. Faf. Conf. 13. num, 26, & 

ſeqq. Volum. 2. | 


5) Der Augfpurgifhen Confeſſions· Verwandten Stände Gemüth und Mey 
nung ift niemals geweſen, die Geiftliche Chur:und Fürften, fo allbereit mit folchen ho⸗ 
hen Geiftlichen Beneficien verfehen feyn, zu verbringen, oder ihnen in derofelben Re⸗ 
gierungen oder Difpofition ihrer Güter, Ziel und Maag fuͤrzuſchreiben. Geſtallt 
dennim $. Dagegen füllen ꝛtc. um geliebtes Friedens willen bewilliget worden daß 
ſie · bey ihren KirchenGebraͤuchen Ordnungen und Ceremonien, Haab und Gütern, 
liegend und fahrend, Landen und Leuten, Herrſchafften und Obrigkeiten, Herrlichkei⸗ 
ten, Gerechtigkeiten (darunter auch ihre und ihrer Capitul Election, Fündation, 
Præſentation, Confirmation , alte Herfommen, Ende, Pflicht, Sracuten, Gefege, 
Kegeln und Traditionen begriffen, darüber fie ſich unter einander, aufferhalb des Res 
ligion: Friedens, und nach ihrem Willen und beften Wohlgefallen, wie es ihnen amt 
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1646. fuͤrtraͤglichſten , vergleichen mögen.) Deffen fich die Augſpurgiſche Confeflions 1646. 
April, Verwandten in geringften anzunehmen gedencken. Nec ligat animas illorum, April 
Pe quod ligat animam Pontificiorum, Barth. Socin. Conf. 23. num. 3. biß zu Chrift- & 2 
& ſeqq · Icher, freundlicher und endlicher Vergleichung der Religion geruhiguch bleiben und ſeqq. 
gelaſſen werden ſollen, ſondern ſich nur, wenn die Beneficia vaciren, an die Funda- 
tiones der Geiftlichen Güter zu halten, welche ſowol ihnen als denen der alten Reli- 


gion zugethanen, zu gute geordnet find. 


6) Kayſer FERDINANDUS I. hatdenı4. Junii An. 1559. auf —— 
Tage zu Augſpurg, nach Ausweiſung der Acten, ſich gegen die Augſpurgiſche Confef- 
ſioñns· Verwandten refolviret, er koͤnnte ihnen wegen des Geiſtlichen Vorbehalts nicht 
weichen, damit die alte Religion nicht für eine Abgoͤtterey und ſolche Lehre gehalten 
werden möchte, Die dem heiligen feligmachenden Wort GOttes zuwider wäre, da doch 
die der alten Lehre zugethane Ehur-Fürften und Stände, von Erg: und Bißthümern, 
Auch andern Geiftlichen Gütern, wenn fie durch ordentliche Wahl dazu gelangen, auge 
zufchlieffen, die Evangelifchen niemahld gemeynet geweſen: wie vielmehr würde die 
Augfpurgifche Confeflion vor eine verdammte Sekte gehalten, wenn der Geiftliche 
—— auf die der alten Religion Verwandte allein reſtringiret, und nicht auf 
beyde Religionen reciproce gerichtet, ſondern ein Geiſtlicher Stand, welcher die 
Religion billig für allen andern in acht Im nehmen hat, darum, daß. er zur Augfpurgie 
fehen Confeflion getreten, ipfo Jure & fa&to der Geiftlichen Erg: und Stiffter ıc. 
unfähig feyn follte. Welches doc) dem gangen Context des Religions Friedens ſchnur 
ſtracks zuwider laͤufft. 


Suchen die Augſpurgiſche Confeſſions Verwandten Ehur-Fürften und Staͤn⸗ 
de keinesweges, wie ihnen zugemeſſen werden will, die Crtz-Bißthuͤmer und Stiffter, 
darauf das Heil. Nömifche Reich zum Theil gewiedmet, an ſich zu bringen ‚den erſten 
Fundationen ſo auch zum Theil ad facram militiam wider die Ungläubigen und 
den Erb:Feind Ehriftlichen Nahmens gerichtet, zuwider , zu weltliche Herrichafften 
zu machen ‚und die Geiftlichen Stände dem Heiligen Roͤmiſchen Reich zu entziehen, 
es hat auch die Erfahrung in den Erg. Stifftern Magdeburg und Bremen und ans 
dern Stifftern, welche die Augfpurgifche Confeflions: Verwandten inne gehabt, ges 
Heben, daß alle Wege nach jedes Er&-Bifchoffd und Prælaten Abfterben oder Refi- 
gnation, die Thum:Capitul bey ihrer freyen Ele&tion, Adminiftration und Guͤ- 
tern verblieben, und ihnen die Land-Stände und Unterthanen zuförderft verpflichtet, 
gelobet und gefchporen, fodann erft auf ihre Anweiſung den Ertz- und Bifchöffen ges 

- huldiget, und der Huldigung allein auf ihre Perfon die Clauſul einverleibet Haben, daß 
nach ihrem der Er&:und Bilchöffe Ableben, die Land-Stände und Unterthanen feinen 
andern Herrn, als ihre rechte Erb-Hercen die Thum-Eapitul erfennen follen, damit der 
Ertz⸗ und Bifchöffe, ri fie fich in Eheftand begeben) Erben kein Recht an Land 
und Leuten pretendiren koͤnnen. 


9 ) Die der alten Religion zugethane Chur-Flirften und Stände wollen ſich da- 
mit entfchuldigen ‚daß fie die Frepftellung oder den Geiftlihen Vorbehalt mit gutem 
Gewiſſen und unverlegt ihrer Ende und Pflicht ‚nicht fallen laſſen koͤnnen, da ihnen 
doch das allergeringfte-an ihren Nechten und Gerechtigkeiten nicht abgehet, noch ihrer 
Religion einige macul zugezogen wird : wie vielweniger können die Augfpurgifche 
Confesfions» Berwandten Chur⸗ Fürften und Stände ihnen nachgeben, daß ihre 
Glaubens: Genoffen von allen Geiftlichen Beneficien, ald infames und hzretici 
gänglich excludiret, der innenhabenden Erg: und Stifter entfeget werden, und fie 
ſelbſt, nach Inhalt des Religion - Friedens, die Execution wider fie vollſtrecken, und 
Alfo wider GOtt und ihr Gewiſſen, ihre eigene Ehriftliche Religion, dieden Funda- 
tionen, welche neben Confervation der Gefchlechter allein zur Ehre GOttes ange 
fehen, allerdings gemäß, verdammen helffen follten ? 


9) Die Augfpurgifche Confesfiong - Verwandten find fieder dem Paffauifchen 
Vertrage und ReligionsFrieden, zu Primaten, Erg:und Biſchoffthuͤmern — 
erwe 


‚1646. 
‚April, 
& ſcqq. 
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erwehlet, und haben auf Reiche: Tägen krafft des Religion-Friedens unterſchiedliche 
ihre Sesfiones und Vota ohne einige Contradiction gehabt, wie die Subfcriptio- 
nes der Reich8-Abfthiede bezeugen. Obfervatio autem fubfequens declarat dıfpo- 
fitionem precedentem, & eft Fida interpres. Crav. Conf. 365. num. ir. Me- 
noch, Conf. 75. num. 56. 66. Conf. 845. num. 24. & attus, qui fequuntur, 
pr=fumuntur facti in executionem pricedentis tra&tatus: neque pr&fumis 
tur, quod quis volueritin attu fubfequenti renunciare juri quefito, nifi id 
expreflum fit. Surd, Decif. 4. num. 15. Deciſ. 288. num. 31 32.33. 38. 39. & 40. 


Es — auch die Protocolla, daß aufm Reichs-Tage Anno 1582. Kayſer 
RUDOLPHUS ſich, der Sesfion halber des Ertz-Biſchoffs zu Magdekurg, daß er 
fich derſelben auf folchem Neichs-Tage gebrauchen, hinführo aber in andern Conven- 
tibus biß zu Austrag der Sache enthalten follte, zu interponiren erbothen, der Ertz⸗ 
Bifchoff aber folches nicht eingehen wollen. Und abermal, alf zu Regenſpurg den 3 
Julii Anno 1594. der Sesfion halben, zwiſchen Magdeburg und Salsburg fich Streit 
ereignet, Kapferliche Majeſtaͤt fich zum Revers gegen Magdeburg erbothen, daß es 
den Inhabern des Stifftd Magdeburg an ihren Rechten ſowol im Poffelforio als 
Petitorio unfchädlich feyn follte, immaffen auch nach der Reformation Ehur-Mayng 
und Trier feldft ‚dem Erg-Bifhoffzu Bremen, Hergog Heinrichen zu Sachſen⸗ Lauen⸗ 
Burg, Intercesfiones ertheilet, twelcher nach Ausmweifung der Reichs: Abfchiede Anno 
1570. zu Speyer : Anno 1576. zu Regenfpurg, und Anno 1582. zu Augſpurg feine 
ordentliche Sesfion,, wie nicht weniger Nageburg, Quedlinburg, ckenried und 
andere mehr, gehabt. 


10) Die Augſpurgiſche Confeſſions Verwandten Chur: und Fuͤrſten Haben im Re⸗ 
ligions⸗Frieden zu etwas, welches nicht zwiſchen der Roͤmiſchen Kayſerlichen Maje⸗ 
ſtaͤt und beyder Religion Ständen, durch einhelligen Schluß gaͤntzlich verglichen woͤr⸗ 
den , gar nicht pflichtbar gemacht werden koͤnnen. Sintemalnicht allein die allgemeine 
Obfervanz im Heiligen Römifchen Reich Befandt, daß auf allen Reichs - Tägen in 
Religion: und Prophan-Sachen fo lange repliciret, dupliciret, tripliciret, qua« 
drupliciret werden muß, biß fich die Reichs⸗Staͤnde und Kayſerliche Majeftär mit 
einander gaͤntzlich vereiniget Haben , und ehe zu feinem Reichs-Abſchiede oder ie 
matiſchen Sanktion zu gelangen, qua dicitur lex cum confilio Procerum 
matura caufz cognitione, Decian. Conf, 41. num. 62. Vol. 2. Paurmeifter d. 
Jurisd. Imp. Rom. libr.2.cap. 2. num. 31. pag. (mihi) 347. fondern es auch der 
Anfang des Keligion-Sriedens mit fich bringet: Pr&fationes enim declarant omnia 
fequentia & loquentium mentem detegunt, Riminald, Conf. 320. num. 12. 
Derohalden den Augfpurgifchen Confefliong: Verwandten, bey währenden Sedis 
Vacantzen, der Zugang zu Erg: und Stifftern Durch ordentliche Wahl ja fo wenig zu 
perfperrenift, als den alten Religions: Verwandten, 


)Ob wolKönig FERDINANDUST derAugfpurgifchen Confeſſion Verwand⸗ 
ten 10, Tage Dilation gegeben, daß fie fih unter deß bey ihren Herren Principalen der 
Refolution wegen des Geiftlichen Vorbehalts erholen follten,und die der alten Religions 
Verwandte Stände, in ihrer amı7. Junii Anno 1559, auf dem Reichs: Tage zu Au 
— — Reſolution ſich darauf beruffen, daß fie einhellig darein gewilligt hi 
ten; Nequeexcufare fe poſſe amplius illos,qui femel fein neceflitatem conjece- 
runt,Riminald.Conf. i15. num. 55.56. So ift doch ex Actis befandt,daß wegen Kürge 
der Zeit, diewenigften Geſandten mit Refolution von ihren Principalen haben verſe⸗ 

werden fünnen,Atquitemporisbrevitas injuftamcaufamarguit, Alciat. Præ- 

umpt.3. reg. præſ. 10. num. 5. & 8, transattio feu quilibet actus nullus red- 

ditur, ob temporis brevitatem, Menoch, Conf, 508. num, 25. Hinc ipfi- 
usImperatoris ac Papz fententix ex nimia temporis brevitate rescindun- 
tur. Decian. Conf. 9. num. 26. Vol. 5. Etcum traduntur dubia, ut re- 
folvantur, congruum eft, ut maxime in re tam ardua terminus quoque 
ac tempus affignetur habile, ad ipfa enucleanda & refolvenda, inquit 
Cephal. Conf. 77. num. 62, Vol. ı. Derowegen diefer Articul weder von den 
Mnmmz Her: 
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Herren Principalen ratificiret, noch von den Gefandten, wieder vorige berofelben ih⸗ 
ver Herren ausdrückliche Befehliche, bewilliget werden können. Tum quod ra- 
tificatio trahi non poffit ad incogitata, Ruin. Conf. 48. num, 14. Vol. ı. ne- 
queratificari poſſit 2000 ignoratur. Faf.Conf. 104.lib. 4. Paris. Conf. 47.num, 
97. Vol. 1. Etapprobare, quod ignoramus, impoffibile fir, inquit Cepbal. 
Conf. 601. num. 50. & fgq. Tum, quod verba cujuslibet promiflionis fic 
debeant intelligi, ut permittens id tantum voluerit, quod potuit. Ro/. 
a Vall. Conf. gi. num. 6. Vol.4. Et fi in aliquo actu confenfus non liber 
intervenerit, perinde fit ac fi non eſſet preftitus, arg. |. qui ficfolvit 55. ff. 
de folut. Bart. in L. per diverfas queft. 7. C. mandat. Socin. je Conf. 93. 
num. ı1. Vol. 2. neque mandanti pr&judicet transa&tio, quæ peciale man- 
datum requirit, Conf. 58. num, 13. Vol. 4. Erfcjeinet auch daraus, daf es der 
Warheit nichtgemäß, was Lehmann libr. 1. cap. 22. pag. 106. fehreibet, als hät« 
ten der Augfpurgifchen Confellions:Berwandten Chur: und Fürften Gefandten, auf 
hiebevor genommenen Bedacht ‚von ihren Herren Refolution erlanget, und das Con- 
cept ded Puncts der Frenftellung oder Geiftlichen Worbehalts aljo, wie er jet im 
Keligiond- Frieden zu befinden, abgefaffet, und den 20. Septembr. König FERDI- 
NANDO übergeben. Wie daraus gnugfam am Tage, daß eben beym Lehmann 
zuvorhero Cap. 21. N. ar. ftehet, der Augfpurgifchen Confeflions-Berwandten Stände 
Käthe und Gefandten, wären unbeweglich bey ihrer Miederfprechung des Geiſtli⸗ 
lichen Vorbehalte, fub eodem dato des 20. Septembr. beftanden, und der Koͤnigli⸗ 
chen Majeftät in berührtem Concept fürgefchlagener Temperatur unangefehen, der 
Einruͤckung in wenigiten ftatt geben wollen, und die Supplication eodem die is 


bergeben. 


1646. 
Aprıl. 
& ſeqq. 


12) Iſt der Geiftliche Vorbehalt das rechte Pomum Eridis, und unter andern - 


die vornehmfte Urſache und Urheberin des unfeligen verderblichen Kriegsweſen im 
Heiligen Nömifchen Reiche, immaffen die. alten Religions: Verwandten Stände 
ſelbſt nicht in Abrede ſeyn; foll nun der Mißverſtand zwiſchen beyderley Religion 
Ständen, daraus alles Ubel herrühret, aus dem Mittel geräumet, und beftändiger 
Friede und Ruhe wiederum geftifftet werden, fo muß man zwiſchen beyden Neligioe 
nen durgehends Gleichheit halten. .. 


Qvia zqualitas et concordie induttiva ; inzqualitas vero difcordi® 
nutriva, Socin. ‚Jun. Conf. 160, num. 22. Vol. 2. Riminald. Conf. 108. num. 
17. ne unus videaturfilius &alius baftardus, Riminaldus Conf.‘1o5. num. 18. 
und die Augfpurgifche Confeflions-Berwandten hinführo wegen ihres ‚Juris quz- 
ſiti, eben fomoleinen Aditum zu Ertz- und Stifftern auch andern Geiftlichen Guͤ⸗ 
tern haben, wenn fie darzu durch ordentliche Wahl gelangen, als die der alten Re— 
ligion zugethane ; ed wollte dann bey jegiger Oßnabruͤckiſchen FriedendsHandlung 
mit beyder Theile gutem Willen beliebet, und fie gegen einander alfo parificiret wer⸗ 
den, daß ein Erg: oder Bifchoff, oder ander Geiftlichen Standes, der von der alten 
Religion, oder, welcher das Eapitul auch zugethan ift, abtreten wird, fich feiner 
‚Adminiftration begeben ‚und hingegen mit einem der Augfpurgifchen Confeflionss 
Verwandten Ertz·Biſchoff, Prælaten oder fonft Geiftlichen Standes , fo ſich zu der 
alten Religion wendet, eben alfo gehalten, jedoch ihnen auf ihr Leben jährlich eine 
geriffe Competenz, darvon fie fich zu Ehren und Nothdurfft betragen mögen , aus 
den Ertz⸗ und Stifftern gefolget werden, folches auch ihnen an ihrer Dignicät uns 
nachtheilig ſeyn; Nam licet Epifcopus, qui renunciavit, adminiftrationem & ju- 
risdi&tionem amittat, ordinem tamen & dignitatem retinet. Barrhol. Socin. 
Conf. 260. num 5. Vol.2, Wenn aber aufferdeme, ein Augfpurgifcher Confes- 
fions:Berwandter Erg: oder Bifchoff von derſelben Religion zugethanem Capitul 
erwaͤhlet wurde, ober daſſelbe beneben dem Erg: oder Biſchoff ſchon von der alten 
Keligion abgetreten wäre, bey der Er&: und Bilchöfflichen Würde und Adminiftra« 
tion allerdings gelaffen werben follte, darbey gleichwol bey jetziger ——— 

ung 
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1646. kung zum Uberfluß mit Kapferlicher Majeftät und Chur-Fürften und Stände eins 

April. müthigem Schluß, durch eine Pragmiaricam Sanctionem bey fehr hoher Poen 

& fe denjenigen , fo zu folchen hohen Erg: und Stifftern Durch ordentliche Wahl gelan- 
X Icqq. gen, diefelbe nicht erblich zumachen, eingebunden werden muͤſſe. Sonſien wird 
* man und nimmermehr ein beftändiger Fried im Römifchen Reich zu Hoffen 


N, II, 


Gruͤndliche Antwort auf der alten’ Religion zugethaner Stände Funda- 
menta, den Beiftlichen Vorbehalt betreffend. 


NT. 7) Der Keiche-Abfchied Anno 1544. $. Doch follen ıc. vermag zwar, daß dem 
Antwort der Geiftlichen Fürften und andern dem Reich ohne Mittel unterworffenen Ständen, fo 
ug ihre Nefidens verrückt, ihre Gilt, Renth und Einfommen, welche fie unter den 
damenta C3- Ständen Augfpurgifcher Confeflion Gebiete und Obrigkeit haben, ohne Hindes 
tholicorum zung gefolget werden füllen; fo wenig aber als der alten Religion Verwandte zuges 
- —— thaner Ehur: und Fürften, an welchen als naͤheſten Agnaten eines ſolchen Aug« 

ſpurgiſchen Confefliong : Bertandten Fürften Lande, daraus dergleichen Gilt, 
Renth und Einkommen gefordert werden, etwa zu fallen ſeyn möchten, feiner Ertz⸗ 
Stifft oder anderer Geiftlichen Beneficien mehr fähig wäre: fo wenig Fan aus bes 
vührtem $. gefchloffen werden, daß die Augfpurgifche Conkellions · Verwandten Staͤn⸗ 
de zu Erg: und Bißthümern zu admittiren. 


. Weil eben daffelbevon Verruͤckung der Reſidentzen im Religions-Frieden $.Dars 
gegen tollen xc. und zwar noch ausführlicher difponiret worden, fo folget ein meh⸗ 
rers nicht daraus, als daß die Geiftlichen Ehur-Finften und Stände, bey Erg-Stiffe 
tern und andern Beneficien ‚ mit welchen fie allbereit verfehen feyn, Zeit ihres Lebens 
verbleiben mögen, und von denfelben nicht verdrungen, keineswegs aber, daß die Aug⸗ 
fourgifche Confefliond:Berwandten gar darvon ausgefihloffen werden follten, im« 
maſſen die Augfpurgifche Confefliond : Berwandten droben im 5. Fundament fol» 


ches gerne geſtehen. 


3) Erwehnter Reichs Abſchied Anno 1544. miliret in viele wege vor die Auge 
fpurgifche Confeflfions-Berwandte , infonderheit weil er ausdrücklich difponirer, 
es folle ein jeder Geiftlichen Standes, unangefehen (NB. fo dafeldft vier unter» 
fehiedliche mal wiederholet) welches theild Religion er fey, bey allen feinen Gütern, 
Einkommen, Renthen, Gülten ungehindert bleiben und gelaffen werden, dardurch 
der Eatholifchen vermeyntem Refervatja e diametro wiederfprochen wird, 


2) Daß alles, was die vorigen Neichs:Abfchiede wegen der Frenftellung ben Aug⸗ 
fpurgifchen Confeflions-Berwandten zu gute difponiret haben, durch den Religiong» 
rieden $. Lind foll auch alles 1c.$. Denn wir alle ſaͤmtlich und einjeder ins 
onderheit ıc. genommen ift, denn derfelbe redet von ſolchen Reichs: Adfchieden, fo 
dem Religion: Frieden in allem feinen Begriff zumieder feyn, welches nimmermehe 
von den Neichs-Adfchieden Anno 1541. und 1544. gefaget werden Fan, fondern die 
der alten Religion zugethane müffen feldft geftehen, daß folche Abfchiede die Norm kon, 
daraus der Religion: Friede gemacht, und gleichfam eben daſſelbe mwiederholet, was in 
Berührten Reichs⸗Abſchieden beſchloſſen gewefen, wie denn die Dillinger d, Comp. 
Pac, queft. 68. num. 74. diefe formalia führen: Conftituto in Spirenfibus 
Comitiis Anno 1544. circa pacificationem duarum religionum fuerunt ve- 
luti norma fiveexemplum,ad quod ipfa etiam verba Pacificatorie Conftitu- 
tionis Anni 1555. accommodata fuerunt,eoexcepro, quod Pacificatio illaprior 
temporalis fuerit, pofterior autem perpetua & immutabilis. Item queft. 
54. num. 1. verf. fpecialis, & quzft. 55. num. 41. Quare apparet ex his, 
uod Anno 1555. ad vitandas contentiones, & pacis conftituendz compen- 
ium, ea ferme repetica fuerint, qu& in prioribus illis Comitiis (Anno 
54, 


1646. 
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1646. 1541. & 1544.) decreta erant, duobus punctis, fecundum petitionem Con- 1646. 
April, fefioniftrarum mutatis&ec. Darum ſeyn diefelben Abſchiede dem Religions Frieden April. 
PET» nicht zumieder, fondern zielen alle zu einem Zeh; Er Receflus illi adfiftune „7 
& ſeqq Paci Religionis , füntque hi Recefus & Pax Religionis diverfa non X 1694. 
contraria ; cum contraria dici non poflint. qu& ratione originis 
& effe&tus fefe ad invicem ferunt & patiuntur Bald. in 1. un. notab. 8, 
oppof.9.C.fi ferv. ext. em. mandat. Everb. in Top. loc. a contr. num. 13, & 
qualitas uni difpofitioni adjeta, ob unitatem fermonis, cenfetur repetita 
in alia, Surd. Decif. 88.num. 24. Und werden die vorigen beyden Abichiede viel: 
inehr Durch den Religions: Frieden beftätiget, als daß durch denfelben den Augfpurgi- 
fehen Confefliond: Verwandten ihr jus quæſitum entzogen werden koͤnnen. Re⸗ 
det demnach der $. Lind foll alles ıc. nur von den vorigen Abfchieden, die den Ang: 
fpurgifchen Confeflions:Berwandten und dem Religiond- Frieden gang zuwieder ſeyn, 
ald der Speyrifche Anno 1529. und Augfpurgifche Anno 1530, welcher im Speyri⸗ 
fehen Adfchiede Anno 1541. $. Es ift auch unfer Wille ıc. fo wohl im Speyri- 
fehen Abfchiede Anno 1544.$. So foll auch der Augſpurgiſche und andere Ab 
iede, dergleichen die geineinen befchriebenen Rechte gegen den Ständen 
er Auafpurgifchen Confeſſion, fo viel die Religion, auchdiefen Friedens 
ftand belanget, biß obgemeldrer Dergleichung fulpendirer feyn und blei- 
benac. aufgehoben worden. 
3)DiemweildieNugfpurgifche Confefliond; Verwandten vom Anfang hero durch alle 
Frieden- Stände und vorige Reichs-Abſchiede, wegen ihrer Religion und Glaubens» 
Bekaͤntniß einen unbedingten Frieden und eben das Recht, welches die der alten Re⸗ 
figion zugethane Stände im Heiligen Römifchen Neiche haben, ohne Unterfcheid der 
Religionen einmal beftändigerlanget, und ſolche Abſchiede und Frieden-Stände im 
Keligion-Frieden $. Und damit folcher Religion: Fried ıc. alle wiederholet wor« 
den, fo ſeyn durch die General-Worte: Keinen Stand ıc. ſowol ihre Geiftliche 
als Weltliche Stände gnugfam verfichert, und haben feines neuen Gefeges, Con- 
tracts oder Pati wegen der Geiftlichen Stiftungen bedurfft. Derowegen billig 
diß Argument wieder die der alten Religion Stände zu retorquiren , welche es 
hiebevor allewege bey der Generalität der Frieden:Stände haben bewenden ‚auch noch 
Anno 1555. fich mit dem Woͤrtlein; weltlich, abweifen laffen muͤſſen daß fie durch 
den $. Und nachdeme bey Vergleichung ıc. durch ihre einfeitige Intention den 
Geiftlihen Vorbehalt zu behaupten fich heffrigit bemühet , fo aber weder legis oder 
eontra&tus vim & effeftum hat operiren koͤnnen. Sed feientia & patientia, 
cum diuturna perfeverantia eft adeo valida, ut de priorum actuum validi- 
tate ulterius dubitandum non fit, & iterata confirmatio, etiam tacita, vi- 
detur plena deliberatio,nihilque opponi poteft. Decian.Refp. 69. num. 28. 29. 


4) Daß die der alten Religion fürgeben , fie hätten fich Durch den $. Lind nach» 
dem et c. verwahren wollen, daß ein Geiftlicher, welcher von der alten Religion abtre= 
te, und fich der Geiftlichen Beneficien verluftig machte , ed nicht vor eine, im Religi⸗ 
on: oder Prophan-Frieden verbothene thätliche Entfegung anziehen koͤnte; darauf 
wird ihnen geantwortet, daß es freylich für eine thätliche Entfegung iind Spolium 

uachten, nichtallein darum, daß die Geiftliche Perfon , in der Pofels des Geiftlichen 

eneficii fich befindet; Eoque ipfo, quod reperiatur, illud detinere pr=fu- 
matur naturaliter & civiliterposfidere, Bart. Ang. & Imol. in L. ftipulatio 
ifta $. hi quoque ff. d. v. v. Bald.in L. 2.C.d. ferv. queft.9. & 10. Barthol. 
Socin. Conf. 15. num. 2. & 7. Vol. 4. fondern auch darum, da die Augfpurgifche 
Religions: Verwandten mit vechtmäßigem Titul zu folchem Beneficio, vermöge der 
Heich8-Abfchiede, des Paflauifchen Vertrags und Religion: Friedend,gelanget find; De- 
tentio enim eft fine titulo poffesfionis occupatio , L. 3. $. ex contrario ff: d. 
acquirenda poſſeſſ. ejusmodi autem perfona Ecclefiaftica jufto titulo, vi, 
atque authoritate Receffuum Imperii & Pacificatori& Conttitutionis, poſſes- 
fionem beneficii Ecclefiaftici ingreffa eft, in qua merito tuenda L. jufte 
posfider, & ibi Dd. ff, d. acquirend, poflefl. Mensch. Conſ. 104. n. as: 74: 

0 
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Cons. 201. num. 39. & ſeqq. 736. n. 13. 14. Decian. Refp. 25. num. 23. Vol. 
2. Bero. Cohs. 43. num. 30. 33. Cons. 34. num. 12. & ſeqq. num. 20. 21. 25. 
Conis. 56. num. 15. & feggq. Vol. 3. und fan aljo denen der alten Religion ver $. 
Und nachdem ic. dißfalls im geringften nicht zu ftatten kommen. 


5) Die Augipurgifche Confesfions » Verwandten geftehen denen der alten Re: 
figion durchaus nicht, daß im geringſten durch jegt geregten $. Lind narhdeinic. das 
Refervar behauptet werden könne, fondern halten vielmehr daflır, dag fie ſich 
deſſen wegen der Wort, welcher fich aber beyder Religion Stände 
nicht Haben vergleichen koͤnnen, als einer ewigwaͤhrenden ausdrucklichen Prote: 
ftation, twieder die der alten Religion zu’gebrauchen, und die der alten Religion mit 
—*— gang nichts zu beweiſen, noch ſich auf einigerley Weiſe auf denſelben zu bes 


1646. 
April, 
& fegg. 


ruffen haben. Cum non affumitur pro conftanci , quod difputatur Riminald, _ 


Cons.300. num. 60. rieque lex varios intelle&tus habens ad aliquam decifi- 
onem allegari posfit, Menoch. Cöns. 242. num. 56. Decian. Refp. 8. num. 
41. Vol.1.Cons. 18. num. so: & feqgq. Cons. 35.n. 37. Vol. 5. Socin. Jun. Cons: 
110. num. ı8. Volum. 2. II. Pofito, fed non conceflo, went man ſchon pre- 
füpponiren wollte, das Refervat waͤre aus demſelben $. Eräfftig, fo gibt doch der 
Context, daß dafeldft nur von ErgBißthumen, Bifthumen, und Prelaruren dis- 

oniret, welche kuͤnfftig von der alten Religion abtreten witrden, und fodann denen 

cher Religion zugethanen Capituln, eine der alten Religion Verwandte Perſon 
zu wehlen und zu ordnen zugelaffen ey. Mit Primat, Erg-und andern Stifftern a: 
ber, fo zur Zeit des Religion Friedens neben den Thum:Capituln und Land: Stän: 
den, allbereit zu der Ausfpurgikhen Gonfesfion getreten geweſen, als Magdeburg, 
Bremen, Halberftadt, Minden ic. oder wenn ein Erg und Bifchoff die Religion Ans 
derte, nachdem zuvor das <hum-Capienl gang, oder mehrern theils, die Augfpurgi: 
ſche Confesfion angenommen hätte, oder ihn fede vacante ordentlicher Weife poftu- 
lirte, es weit eine andere Beſchaffenheit habe. Und hat König FERDINANDUS I, 
beneben den Ständen der alten Religion, ob fie gleich den Punkt der Freyſtellung mit 
fehr groffem Eyffer urgiret, doch diefer Fälle feinen jemals bey Abfaſſung des $. Und 
nachdem ꝛtc. im geringften beruͤhret, welches fie in einer folchen wichtigen Sache aus: 
druͤcklich zugedencken nicht wuͤrden unterlaffen Haben, wenn fie es zu erhalten fich getrauer 
hätten. Ea enimi, quæ notabili& & magni momenti ſunt, exprimi debent, 
Mensch. Conf. r.num. 178. So Bleiben doch forhe Falle ald cafüs omisfi, vermöge 
Fundbarer Rechte, nochmals bey der Difpofition obangezogener vorigen Reiche: Sa: 
gungen, Fried-Stande und dem Religiond- Frieden $. Und Damit:c. Et interpreta- 
tio fieret contra Pontificios, qui in$. Lind nachdem ıc. fe fundant. Zaf-Conf. i3. 
num. 24. Vol. 2.1mdfönnedurd) das limitirte Refervardes $. Lind nachdem ec. zur. 
Angfpurgifchen Confesfion getretenen Thum⸗Capituln, einen ihrer Religion zugethas 
nen Er&: oder Bifchoff zü wählen, nicht gewehret werden. III. Geitallt es die un⸗ 
leugbare Obfervation mit fich Bringet, daß die hohen Evangelifche Thum-Stiffte, fie: 
der dem Religions; Ftieden,ben begebenden Fallen, alle Wege mit ihren Poftulationen 
und Ele&tionen continuiret, ja auch Kayſer RUDOLPHUS Anno 1601. dem 
<hum-Eapitul zu Magdeburg per Decrerum nicht alleine die Landes-Adminiftra- 
tion beftätiget, und die Stadt Magdeburg zu Leiftung ihrer Schufdigfeit angewieſen, 
ſondern auch die damahlige Capiculation und darinnen enthaltene Poftulation con- 
firmiret hat: mehrere vor Diesmal zur geſchweigen, darvon in der Ertz und Stiffter: 
Archiven weitere Nachrichtung zu finden feyn wird; denn die Thum-Eapitul fepn, 


dem Reich ſowol als andere Stände unmittelbar untertvorffen. Und alß aufın Reichs: 


Tage zu Speyer die Geiftliche Fürften bey dem Abfchiede Anno 1544, da der hohen 
Stifft gedacht wird, darzu zu fegen erinnert, daß die Thum-Capitulnicht unmittel⸗ 
bar unter dem Reich ſeyn follten, diefelden mit ihrem Suchen ſtracks abgewiefen wor⸗ 
den, darum den Thum Capituln fowwol ald andern Keichs:Ständen, ju einer sder der‘ 
andern Religion zu treten, und noch denfelben ihnen ein Haupt zu wählen, vermdge des 
Religion-Friedens nachzulaffen ift. Capitulum enim Epifcopo non eſt inferius, 
fed vices ejus gerit.Zabarel. Conf.35.n. 4. valet ejus permuratio beneficio- 

Zweyter Theil, Nnunn rum 
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1646. rum. Idem Conſ. 36. num. 2. exercet Jurisdi&tionem fede vacante, Burfar. 1646, 
April Conf. 108. num. 24.25. Epifcopuseffe verum caput,Capitulum propriamem- Anri] 
& fü ° bra, füntque Epifcopus& Capitulum unum & idem corpus, & propterea el 
99. Canonici dicuntur pars corporis Epifcopi, ficut Cardinales Papz atque E-& fegg. 
Ber: & Capitulum dicuntur fratres. Menoch. Conf. 52. num. 40. 41. 42. 
Conf. 257. num. 22.& ſeqq. & femper inarduisrequiritur Capituli confenfus, 
Roman.Conf. 369. num. 21. Burfar. Conf. 26. num.23. Imo transattiones per 
Capitula factæ valent, etfi licentia fuperiorum non intervenerit. Rol.& a 
Vall. Conf. 15.num. 45.usque 50. Vol. ı. habentque Decanus & Capitulum 
Ecclefix Cathedralis Jurisdi&tionem exclufivead Epifcopum.Bertrand. Conf. 
402.num.ı. Vol.5. 


6) Ob gleich im $. Und nachdem ꝛc. ſtehet, es folle dem abtretenden Er&-Bi 
fchoff oder Prælaten an feinen Ehren unnachtheilig ſeyn; ſo iſt es doch eine Prorefta- 
tio facto contraria, quenon relevat, undlegen die Dillinger König FERDI- 
NANDIRefolution wegen der Freyſtellung fub dato den 30.Aug.Anno 1555. $. Ih⸗ 
ro Königliche Majeftär haben ferner ıc. Die Worte: und dennochnicht nach dem 
ſchaͤrffſten x. queft. 52. num. 37.ungefcheuet alfo aus, ob wären der Augipurgifchen 
Confeflion zugethane Ehur:und Fürften nahSchärffe der Rechte nicht allein unruchtig 
und infames, quæ intolerabilis injuriaeft, Bertrand. Conf.37.num.3.4. Vol, 
2. meritoque vindicanda, Henrichmann. Conf. 8. num. 6. Vol.3. Sondern häts 
ten auch noch viel härtere Straffen verdienet, und wird dafeldft $. Diemweil nun aber 
billig :c. die Abtretung zur Augſpurgiſchen Confeflion eine Berbrechung genennet, da 
doch noch zur Zeit resintegra iſt wie viel mehr wuͤrde es ihren höchiten Ehren verietz⸗ 
lich ſeyn, wenn fie fid) des Geiftlichen Vorbehalts gar begeben thaten? Sonften muß 
man den Sarcasmum, defjen fich die der alten Religion gebrauchen, als wäre die: 
Augfpurgifche Confeflion darauf nicht fundiret , daß ein. jeder :derfelben zugethan, 
eben ein Erg-Stifft oder Pr&bende haben müfte, vor Diesmal zu ihrer Verantwor⸗ 
tung geftellet ſeyn laffen, und ifts freylich fchlecht beſtellt, wenn die Religion nur bloß 
aufs Zeitliche fundiret, immaffen gleichwol anjego die der alten Religion — 
in ihren Erayaminibus offenhertzig bekennen, daß ihres Orts die Confervation 
ihres Standes und der alten Religion ‚allein auf den Geiftlichen Vorbehalt beruhe, 
auch des Eardinals zu Augſpurg Eanglar Anno 1555. auf dem Reichs⸗Tage in feis 
nem Confilio ausdrücklich fchreibet, wenn man den Er» Bifchdffen und Pralaten 
von der alten Religion abzutreten nachlieffe, würden fie von Stund an alle die Augfpurs 
gifche Confeflion annehmen, Da doch) billig zu bedencken, quod DEUM propter 

. temporalia contemnere iniquum fit & miferabile,tefte Neviz. infylv.nupt. 
Lib. 4.num. 84. Dargegen es den Augfpurgifchen Confeflions : Berwandten um 
das reine Wort GOtted, darauf ihre Religion gegründet ift, und ihr Gewiffen zus 
förderft zu thun, indem fie erwegen, daß es ihnen nimmermehr gegen GOTT und 
der gangenerbaren Welt zu verantworten, wenn fie zu ewigem Schimpff und Hohn al: 
le Er&-Bifchöffe, Prælaten und andere Geiftlichen Standes, fo zu derfelben treten, al: 
fo bald ihrer Dignität und Ehren-Standes entfeget, vor Keger gehalten, und im Fall 
fie nicht gutwillig abtreten wuͤrden, zu ihrer Entfegung wuͤrckliche Hülffe leiten, fich 
von ihrer Hochlöblichen Vorfahren zur Ehre GOttes und Erhaltung ihres Gefchlechts 
uralten Fundation fo liederlich ausfchlieffen, und mit dem Sprud) F. Perri: Omnia 
reliquimus & te fecuti fumus, wie Kayſer JULIANUS ver Adtrünnige, der 
Ehriften hat zu fpotten pflegen, abweiſen laſſen follten , wenn fie durch ordentliche 
Wahl darzu gelangten. 


7) Die Reidi8: Ada, daraus der rechte Verftand des Religion: Friedens und 

. Intention der Reichs-Stände genommen werden muß, bezeugen I. daß die Augfpurs 
gifche Confeflions:Berwandten in ihren überreichten Schrifften Anno 1555. auch dert 
17. Febr. Anno 1557. 7. Julii Anno 1559. und folgenden Reichd- Tagen dem zum heff⸗ 
tigften wiederfprochen,daß der $. Und nachdem bey Dergleichungz.cin fubftantial- 

* Stu des Religion: Friedens ſey. Denn jiſt der Religion-Friede zu Stiftung Sicherheit 
und 
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1646. und guten Vertrauens und Verhuͤtung endliches Unterganges des Roͤmiſchen Reichs auf⸗ 146. 

April, gerichtet, wie der Eingang deſſelben und der Und nachdem bey Vergleichung April 

IV. der Religion ꝛtc. melden der $.LInd nachdembey Vergleichung ıc.abereinBrunguell BE fi > 

& ſeqq. alles Uinfriedens, Trennung und beforgendes Untergangs. 2) Der Eingangdes Re X 1699 
ligion-Friedens vermag, daß Kayſerliche Majeftät fich mit den Reichs-Staͤnden und 
diefelben mit Ihrer Majeftät ſich hinwieder vereiniget, und verglichen, der $. Und 
nachdem x. aber, daß fich beyder Religion Stände nicht Haben vergleichen können, 
3) Durch den $. Lind ſoll alles xc. werden alle Decreta, welche vor Publication des 
Religion-Friedend gegeben, und demfelben zuivider ſeyn oder verftanden werden moͤch⸗ 
ten, aufgehoben, wie die Dillinger d.Comp. Pac. quzft. 44. num. i29. ( wiewol 
fie dafelbit allerhand feltfame Gauckeley wegen König FERDINANDI I, Declara« 
tion treiben ) felbft geftehen, undalfo auch der $. Lind nachdem bey Vergleichung ıc. 
4) Iſt ihm der $. Und nachdem ꝛc. feldft zuwider, indem der Schluß meldet es fol 
le Fünfftiger endlicher Wergleihung unvorgreifflic) feyn, und wird doch eben daſelbſt 
hauptſaͤchlich decidiret ‚daß die Geiftlichen,fo fich zur Augfpurgifchen Confeflion bes 
geben, fich aller ihrer Geiftlichen Beneficien verluftig machen follen. IL. Iſt in 
unterfchiedenen Conceptendes Religion: Friedens und der im Ausfchuß geftellten No- 
tul. $. Und damit. die Worte (feinen Stand des Reichs) von wegen der Aug« 
fpurgifchen Confeffion, eben wie in den vorigen Friedens: Handlungen und Reichs⸗ 
Abfchieden, auf der Chur-Fürften und Stände einhelliges Gutachten zu gebrauchen 
Befchloffen worden , welches der Geiftlichen Er&:Bifhdffe und Chur - Fürften Gefands 
ten neben den Augfpurgifchen Confeflions-Berwandten, ihnen allerdings gefallen laſ⸗ 
fen, und melden der andern Religion Fürften Gefandte den 21. Maji Anno 1555. in 
ihrem übergebenen Bedencken: Es wäre im Fürftens Rath, verfchiener Tage, durch 
Einmuͤthige und faft durchaus einhellige Meynung, auffer einer geringen Specifi- 
eation und Erläuterung, das fo lang berathfchlagte gange Werck völlig verglichen; und 
ob fie wohl zu den Worten, (feinen Stand) das Wörtlein (Weltlich) bringen wollen, 
fo ift doch ſolches nicht allein erft einen gangen Monath hernach, nemlich den 17. Juniä 
von ihnen moviret,und von D. Zasıo unterfchiedene Pundten , in welchen fie den 
Augfpurgifchen Confeffions: Verwandten gewichen, angeführet, fondern, alß die Aug« 
fpurgifche Confeffiond:Berwandten zu den einmüthiglich verglichenen Worten feinen 
Zufag dulden, es bey der Generalität des Worts( Stand) im $. Und damit ıc. 
fo alle Geift: und Weltliche des Heiligen Römifchen Reichs Stände begreifft verblei⸗ 
ben, eine Religion wie die andere, allen Reichs- Staͤnden frey zu laflen und Feines 
Gewiſſen verftrickt wiſſen wollen: die Stände der alten Religion es darbey endlich 
bewenden zu lafien überführet tworden, wie die Worte heutiges Tages im Religions« 
Frieden ftehen. Aus welchem entftandenen Difpurac klaͤrlich erfcheinet , daß im $. 
Und damit ıc. die Frenheit auf Er: und Stifftern nach veränderter Religion zu 

Bleiben decidiret, und in dem Wort (Stand) eben dafielbe, was im folgenden $. Dar⸗ 
gegen follen x. inden Worten (Geiftliche oder Weltliche) begriffen fen , fonften 
würden fie den Zufag nimmermehr fo hefftig geftritten, und hernach, alß von denen der als 
ten Religion eine gange neue Clauful, die fich anfähet : Doc) follen hierinnen 
Die Ertz· Biſchoͤffe ꝛc. mit Fürwendung ‚es möchten ſich fonften die Erg: und Bifchöffe 
unterftehen, die Er: und Stiffter ad prophanos ufus zu verwenden, als ein zqui- 
pollens hinein gefegt haben: dariıber I die Augfpurgifche Confefliong: Berwand« 
ten den zo. und 21. ‚Junii zum höchften befchmwert befunden, dargegen eine Clauful, fo 
ſich anfähet, Es follen auchdie hohen des Reichs Ergic. Fr Abwendung der beforn 
genden Prophanation übergeben, undvon Königlicher Majeftät und den Kapferlichen 
Commiffarien es dahin zu richten verfucht worden feyn, daß aus den Er&:und Stifftern 
den abtretenden Perfonen jährlich ad dies vitæ eine gewife Competenz, darbey fie 
fich zu Ehren und Nothdurfft betragen könnten, gereicht werden ſollte. Welchesihnen 
aber nicht annemlich, und haben in einer übergebenen Schrifft mit ftattlichen Fun- 
damenten beybracht, daß ihmen, Ehren und Gewiſſens halben, der alten Religion 
Stände neue Clauful, nach welcher der $.LInd nachdem ıc. gerichtet ift , im Ren 
ligions· Frieden zuleiden , vielweniger diefelbe heut oder morgen exequiren zu beiffen, 
‚gebühren wolle. Und weil die Stände der alten Religion ſich ausihreneignen und ans 
Zweyter Theil, Nunna dern 
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dern Rechtenzu erinnern haben, daß ſie, den Augfpurgifchen Confeſſions-Verwand⸗ 1646 


ten zu Nachtheil die Frepftellung, darein fie im$. Und Damit :c, einmal wohlbedaͤch 
tig bewilliget, nicht wieder umftoffen mögen L. ſicut. 5. C. d. oblig. & ad. fo ift 
leichtlich zu ermefjen, daß der $. Lind nachdem ıc. gang unverbündlid) fen. TIL. Ha: 
ben die Augfpurgifche Confeſſions-Verwandten fchon ein Jus quzfitum aus den 
vorigen Reichs: Abfchieden und Paffauifchem Vertrage, infonderheit aus dem Speye 


riſchen Anno 1544. gehabt, wie Droben im erften Fundament angeführet, in welchen 


p unterſchiedenen mahlen, wann von Geiſtlichen und hohen Stifftern, Elöftern und 
rzlaturen und Geiſtlichen Gütern diſponiret wird, wiederhohlet worden, unge⸗ 
achtet welches theils, oder was Religion (verſtehe unter dieſen beyden ) jie ſeynd 
allda in fpecie den hohen Stifftern und Geiſtlichen Fürften und Ständen, fo dem 
Reich Immediate unterworffen, referviret wird, daß ihnen ihre Renten und Ein- 
kommen dahin gefolget werden follen, wohin fie ihre Refidenz verrüctet. Nun geben ja 
die Dillinger — 52. num. 41.& 42. es fen nichts daran gelegen, daß die 
Augfpurgiiche Confeflions:- Verwandten das Geiftliche Refervarum nicht bewilligen, 
und den $. Lind nachdem ꝛc. im Religions: Frieden leiden wollen, fintemal die Geilt: 
Jicyen defien ohne das, vermöge der Geilt: und Kayſerlichen Rechte,befuget waͤren da fie 
doch quzft. 64. num. 13. und 67. num. 53. in fi. geitehen, daß wider den Paſſaui 
schen Vertrag d. Und foll auch alles ꝛc. $. Solches alles xc. und $. Dann wir 
alle ſaͤmtlich xc. ſowol den darauf erfolgten Religion:Frieden $. Und foll alles x. 
folche Rechte nicht ftatt Haben, deromegen der alten Religion Ständen Confens, ob 
fie unter dem Wort Stand den Geiftlichen begriffen wiſſen mwollen, oder nicht, vielmes 
niger noͤthig geweſen, dann den Augfpurgifchen Confeſſions-Verwandten eine ſolche 
Clauſula Derogatoria nicht im Wege lieget, dadurch ihr jus quæſitum aufgehaben, 
fondern fie Haben in berührtem Abſchiede den $.So ſoll auch der Augfpurgüchex- 
vor fich, daß der Religion halben wieder fie Fein Abfchied oder befchriebene Rechte ans 
‚gezogen werden follen. 


8) Daß fuͤrgewendet werden wil, ob hätten fich die Augfpurgifche Confefliond; 
Berwandten Stände der Frepftellung gegen Sufpenfion der Geijtlichen Jurisdiction 
verziehen, darauf wird geantwortet I. Gefegt, aber nicht geftanden,daß foldes etwa 
ben der Deliberation über den Religions: Frieden von einem oder demandern in Vor⸗ 
ſchlag kommen feyn follte ; fo wäre dod) aus folchen bloffen Tractaten kein Schluß 
zunehmen, una enim hirundo nonfaeit ver, Tirag. d. pœn. cauſ. fi.n.158. Il. 
Erſcheinet aus den Actis ſtracks primo intuicu, daß dafelbft von der Freyſtellung 
Quæſtionis gar nicht, fondern von einer Univerfal und alſo gar einer andern Frey: 
ftellung gehandelt wird, und der Auffag nicht von den Ständen der alten Religion, fon- 
dern den Augfpurgifchen Confeflions: Verwandten, nicht ihnen, fondern beyderſeits 
Keligions: Verwandten zum beften,den 7. Maji Anno 1555. zu fernerer Berathichla- 
ung geitellet, nemlic da einer oder mehr Chur-Fürften oder Stände,diß zu endlicher 

ergleichung der Religion, einer oder der andern anfangen wide, ſo füllen die, ſo 
zur alten Religion treten, des fühig feyn, was von den Ständen derſelben Religion in 
die Conftitution des Keligion:Friedens gefeßt, und diejenigen, fo zur Augfpurgifchen 
Confesfion treten, hinwieder alles genieffen, was von denen, fo zuvor die Augſpur⸗ 
giſche Confesfion gehabt und Veränderung in der Religion fürgenommen, in folcher 
‚Conftitution gemeldet ift; mit welchem Articul auch die Stände der alten Religion 
zu frieden, und nur die Geiftlichen darmwider geweſen. Dieweil nun von den contentis 
allbereit ausführlicher in den beyden $$.LInd damit ıc. Item, Dargegen follen x, 
difponiret worden, und ohne das nur Bloß auf Berathfchlagung beruhet, fo haben 
fie fich erfläret, daß fie nicht ungeneigt wären ‚folchen Articul der Frepitellung fallen, 
und nicht mit dem oder dergleichen Worten in das noch unter der Hand habende Con- 
cept des Neligion- Friedens bringen zu laffen, Doch daß wegen der Damals noch unver- 
glichenen Geiftlichen „Jurisdition auch ein ſonderbahrer Articul in dem andern Theil 
der Cammer: Gericht: Ordnung gebracht wide, wie fie ſolchen daſelbſt gleichfalls hat- 
‚ten abfaſſen laſſen, welches nicht erfolget, fondern viel in einer andern Form dem Re⸗ 
‚ligions: Frieden einverleibet worden, III. Der alten Religion Freyſtellung Queltio- 
| nis 


46. 
April 
& ſeq 


Sechzehendes Bud). 6. J. Beyl. 11. 653 


1646. nis iſt in obangezogenem $. Doch ſollen hierinnen die Ertz⸗Biſchoͤffe ꝛc. allererſtden 1646. 
April. 19. Junii von den Ständen der alten Religion zum erſtenmal an Tag gegeben, da April. 
2.1 doch der Punkt der Geiftlichen Jurisdiction fchon den 1. ejusdem verglichen gewe⸗ &% 
4699. fen, wie mag man denn die Hardiefle nehmen, diefelde gegen die Freyftellung,. da. & 1099. 
von man Damals noch nichts wiſſen Fonnen, gegen die Geiftliche Jurisdiction zu fe: 
gen : nur daß man den Leuten mit einer foldyen Amphibolia vergebliche ombra- 


ge made. 


g)Eß ift auffer allem Zweiffel, bezeugen es auch die Acta Flärlich, daß nicht allein die 
Augipurgifche Confefions: Verwandten, dem von den Geiſtlichen abgefaften, und 
den 19. Juni Anno 1555. zu dem Concept des Religion: Friedens gebrachten $. 
ea n hierin die Erg Bifchöffe sc. darnach der $. Und nachdem bey Ders 
leichung ꝛtc. ftylifiret worden, alle Wege zum Heftigiten wiederfprochen, und ihren 
elanbten zumöftern Anno 1555. biß auf die legte Stunde ihres Abreiſens befohlen, 
den —— Geiſtlichen Vorbehalt nicht einzuraͤumen, wenn ſich auch die gantze 
andlung zerſchlagen ſollte, es gienge gleich drüber, wie GOTT wollte, und wäre beſ⸗ 

r, daß man die Sache bangen lieſſe wie fie wäre, fondern auc) die Geiftlichen Stän- 

de fich mehrmals vernehmen laffen, lieber Beinen Frieden einzugehen, als fich folches Vor: 
halts zu begeben. Allein wenn die Stände der alten Religion fich deffen befcheiden wol- 
len, daß fie felöft in jegigen ihren Gravaminibus fegen, es fen auf das, was incon- 
elufione, und nicht was in initio Tractatus, zu fehen, fo befindet fich,daß die Aug: 
fpurgifche Confeflions:Berwandten biß auf den heutigen Tag, bey ihrer Contra- 
diction beftändig verharret, Anno 1555. furg vor der Publication des Abſchieds, 
fat drey Tage nacheinander, in Ihrer Königlichen Majeſtaͤt perfönlicher Gegenwart, 
Dasjenige, was fie den 6ten Septembr. in aller Stände übergebenen Duplic $. Ent; 
gegen haben ꝛc. wieder Königliche Majeftät am 30. und 31. Auguft, ertheilte 
efolution des Geiftlichen Vorbehalts Halben eingewendet , mit Anführung ftattlis 
cher Ehriftlicher und vermünfftiger Motiven wiederholet, und ſich entfchuldiget Haben, 
Daß fie wegen dieſes Puncts die Refolution durchaus nicht annehmen koͤnnten. Die 
Stände der alten Religion aber, nachdem fie es bey Königlicher Majeftät fo weit ge: 
bracht, daß obberührter $. Doch füllen hierinnen Die Erg Bifchöffe ꝛtc. in ſol⸗ 
her Refolurion $. Ihro Roͤmiſche Königliche Majeſtaͤt ꝛc. haben ferner ıc. 
lacitiret worden, fid) defien in der folgends den Gten Septembr. von allen Stän- 
Den übergebenen Duplic, in allerunterthänigftem Gehorfam zum höchften bedancker, 
und ihres Orts Ihro Königlichen Majeftät den Geiftlichen Vorbehalt gänglich —— 
ſtellet und übergeben. Dahero Ihre Majeſtaͤt ꝛc. bey damahliger muͤndlicher Con- 
ei fich dieferFormalien gebraucher: Sie hätten die Freyſtellung auf ſich genommen, 
und follte den Augfpurgifchen Confeflione:Berwandten Ständen, und dero Geſand⸗ 
ten in ihren Gewiſſen unverleget feyn, tie es denn Ihro Majeftät im Febr. Anno 
3557. und 14. Junii 1559. in ihrer Refolution ihre eigene Sache nennen, auch 
BOTT und der Welt Rede und Rechenfchafft darvon zu geben, fich erflären: daraus 
erfcheinet, Daß die Ständeder alten Religion nunmehr den einmahl von allen Theilen 
biß aufdie Frepftellung, wohlbedaͤchtlig befchloffenen Religions: Fried nicht Fechten, noch 
dißfalls ex capite non fubfecuti implementi, wieder die Augfpurgifche Confes- 
fiond : Bertvandten im geringften haften Fünnen, fondern ihnen mit dem Craver. 
Cons. 191. num, 3. füglid) geantwortet werden möge, Amice, tu celſiſti — 
tuum alteri, ob id quod jure ceſſo experiri amplius non potes. Bart. in L. facta. 
36.$.fi heres, vers. quæro poft factam ceſſionem ff, ad S. C. Trebell. II. Die 
HKömifche Kayſerliche Majeſtaͤt hat ſich —— und Ständen des Reichs, 
eines beftändigen, beharrlichen, unbedingten, für und fuͤr ewig währenden Friedens ver: 
glichen, Biß zu endlicher Vergleihung der Religion und Glaubens:Sacyen, und bey 
Kapferlihen Würden ftet,veit und unverbrüchlig darüber zu halten,auch weder aus Voll: 
Eommenheit oder unter einigen andern Schein darwieder zu handeln verpflichtet, $.Lnd 
nachdem eine Bergleichung ıc. $. Und foll alles 2. Derowegen hat die Kayſer⸗ 
liche Mojeftät ſelbſt nicht Macht, den Religions: Frieden unter dem Scheine non fub- 
fecuti implementi aufzuheben,tie die DUBE felbft geftehen muͤſſen, — 
nnn3 nunf, 
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num. 56. in fin. Legem enim ſibi ipſi imponere poſſe Imperatorem, aqua 
recedere eon licet, certum eſt, Menoch. Cons. 2. num. 137. vielweniger haben 
ſich der alten Religions: Verwandte Stände damit zu helffen. III. Haben fich die 
Augfpurgiiche Confeffions - Verwandten in ihrer Replic auf die Königliche Re- 
folution $. Der dreyer Weltlichen Ehurfürften ic. darauf referiret, daß zu 
Paſſau zwiſchen der Königlichen Majeftät, und den anweſenden Ehur-und Fürften,in 
den abgerebten Articuln fchon abgeredet und verglichen, wann gleich zu Augfpurg 
Anno 1555. die Bergleichung nicht erfolgte, daß nichts defto weniger der Friede, bey 
Kräften bleiben ſollte. IV. Heiffetes,Capitulorum feparatorum poflumus aliud 
impugnare & aliudacceprare, Cephal. Cons.601. num. 61. Und ift nichts neu⸗ 
e3, daß ein Punkt, darmwieder etwa proteftiret worden, nicht exequiret, und gleich» 
wohl im übrigen der Abfchied bey Kräfften erhalten wird, wie allen in Reichs: Häns 
den und den Archivenerfahrnen unverborgen, deſſen augenfcheinliche Exempel im 
Kegenfpurgifchen Abfchiede Anno 1541. Es ift auch unfer Will. und im Speye⸗ 
rifchen Abfchiede Anno —* $. So ſoll auch ꝛc. zu finden, indem daſelbſt der Anno 
1530. ertheilte Augfpurgifche Abfchied, fo viel Die Religion und den Friedens: Stand 
Belanget, füfpendiret worden, und in allen übrigen Articuln bey vorigen Wuͤrden 
verbfeibet. V. Pofito, fed non conceſſo, daß ſchon zu beweiſen, die Stände der alten 
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Keligion wären auch bey ihrer Contradiktion beharret, und vermennten, fie wollten . 


ex capite non fubfecuti implementi den Religions: Frieden aufheben, fo ſchadeten 
fie dardurch doch Niemanden als fich felöft: denn die Augfpurgifche Confefliong: Vers 
wandten haben ſich nicht allein in ihrer Replic wieder dieam30. und 31, Auguft. Anno 
1555. ertheilte Refolution gegen Königliche Majeftät, fondern auch in ihrem Bedens 
den und Gravaminibus, fo fie der alten Religion Chur-Fürften und Ständen uͤber⸗ 
geben, vernehmen laffen; wiewol fie Flärlich zu bemeifen, daß die Stände der alter 
Religion in viel Wegen, der Chriftlichen Religion und Kirchen: Güther mißbrauchten; 


ſo haͤtten fie doch um Friedenswillen im Religions: Frieden. $. Dargegenfollen ıc. 


gemilliget, daß fie bey ihren Kirchen:Gebräuchen, Ordnungen und Ceremonien, Haab; 
Guͤtern, liegend und fahrend, Lande, Leute, Herrichafften, Obrigkeit, Herrlichkeit, Mens 
ten, Zinfen, geruhiglich bleiben und gelaffen werden follen. Wenn fie nun obberuͤhrter 
maffen den Religions: Frieden umzuftoffen, ſich unterftünden, fo richteten fie nicht mehr 
aus, als daß fie fich ihres theils folcher Freyheit verluftig machten, den Augſpurgiſchen 
Confeſſions· Verwandten bleibt doc) ihr Jus quæſitum falvum & integrum: denn 
alles, was ihnen im $. Und darmit ıc. zu gute geordnet, haben ſie wie droben allbe« 


reit mehrmahl angedeutet, fehon überflüßig aus den vorigen Frieden : Ständen und 


Heih&Adfchieden, zumahln in dem Speyerifchen de Anno 1544. erlanget, geftallf 
vermöge der Akten, die Stände der alten Religion ſelbſt Anno 1544. dieſe ausdruͤck⸗ 
lie Formalia fegen, wegen des $. So foll auchder Augfpurgifche und andere 
Abfchiede ıc. wären die Stände Augfpurgifcher Confeflion, viel höher und mehr 
befrehet, ald Fein Geiftlicher Stand geweſen wäre, und wäre ihre Religion 
ſowohl befräfftiget, daß es Feiner weitern Dergleichung bedurffe x. Gebe 
auch noch vielen anderen Ständen der alten Religion treffliche Urſache, fich der Augs 
fpurgifchen Confeflion anhängig zu machen ıc. Und ift mohl zu glauben, wenn die 


. Geiftlichen Stände es dahin zu bringen vermöchten, daß folcher Paragraphus : So 


Toll auch der Augfpurgifche x. aus dem Speperifchen Abfchiede Anno 1544. ge- 
tilget würde; fie würden fich gerne aller Pr&tenfionen an dem Primat- und Erf 
Stifftern Magdeburg und Bremen zu ewigen Zeiten verzeihen ıc 


10) Es bezeugen die Alten, daß Ihre Königliche Majeftät FERDIN AN. 
DUS I. alle Mittel und Wege verfucht, das Geiftliche Refervar bey den Augſpur⸗ 
gifchen Confefliong » Verwandten zu erhalten und zu gewinnen, inden Ihro Maje⸗ 
ftät nicht allein alle Articul in dero Refolution, bis auf die Frenftellung der Geift« 
lichen Pädftifchen und derfelben Toleranz in Frey:und Reichs s Städten fallen 
laſſen, die Frenftellung auf fi) genommen, und die Notul, mie fie je&o noch ftehet, 
gemildert, fondern auch die Decharation wegen der Nitterfchafft, Städten und 
Communen, fo ohne Mittel unter den Geiftlichen gefeflen ſeyn ertheilet, und in 
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1646. ſten vorgefchlagen, die Stände möchten den Reichs⸗Abſchied in andern Puncten an⸗ 1646. 
April, nehmen, und wieder den Punct der Frenftellung proteftiren, jedoch) haben der Aug: April 
— ſpurgiſchen Confeſſions⸗Verwandten Raͤthe, deſſen allen ungeachtet, wieder ihrer Her: & li ” 
1699. ren Principalen ernftes Berborh, darinn durchaus nicht willigen önnen noch wollen, X I°94- 
denn es heiffet; A&tum meo nomine ab alio,menon confentienti, mihi non 
nocet, Decian, Cons. 5. num. 41. Vol, 5. fondern alß die wenigften näheft angefef: 
fenen Stände, ſich eben des zulegt, nach gegebener Frift der 10. Tage, gegen die ihris 
gen erfläret, Ihto Majeftät aufs allerlegte die Clauful, welcher ſich aber bey der 
Religion Stände nicht haben vergleichen koͤnnen x. hierein geruͤcket und 
gefagt: fie wollten die Verantwortung auf fich nehmen, welches alles, und daß der 
Diflens woltaufendmahl am Tag gegeben, eben diefe Näthe aufm Keichd-Tage zu 
Regenſpurg am 22. Decembr, ſtracks darauf folgendes 1556. Jahrs und 10. Febr, 
Anno 13557. Ihrer Königlichen Majeftät perſon⸗ und beweglich zu Gemüthe gefühe 
vet, für GOTT den Allmächtigen bezeuget, Daß fie in ſolchen Punkt nicht gewilliget, 
und fich auf die Protocolla, und Ihro Königlichen Majeftät eigenes. Zeugniß, daß 
Sie ihnen, den Räthen, damals gefagt: ihr Habt den Articul nicht gewilliget, fo ftehet 
«euer Diffenfus Fahr genug darinen, Ich will es euch vor aller Welt befant 
feyn, dag ihr nicht bewilliget sc. beruffen, und den 12. Martii abermahldiefes Puncts 
halber, eine Proreftation eingemwendet, eine Copey berfelben, neben der gangen Hand» 
Jung der Mapngifchen Cantzley übergeben, ſolches ad perpetuam rei memoriam 
in die Protocolla ad Acta zu regiftriren begehret, ven Geiftlichen alles zur Nach— 
richtung mündlich referiret, und fte im übrigen an Die Mayngifche Cangley remikti- 
ret, welche Proteftation Ihro Königliche Majeftät angenommen, und auf das, mas 
die Augfpurgifche Confeflions : Berwandten fie ihrer mündlichen Zufage erinnert, 
das geringfte nicht mehr geantwortet, darüber fie fich felbft verwundert haben. 


1) Aus der bloßen Subfeription und Siegelung, fan wegen fovielfältiger df- 
fentliher Proteftationen, wieder das Geiftliche Refervat, feine Einwilligung in da 
ſelbe gemuthmaffet werden, quia pr=fumtio nihil operatur, cum contrariumex 
ipfo fa&to deregitur. Menoch.Cons, 86. num, 100. II. Hat es mit der Sub- 

cription und Siegelung die Beichaffenheit, daß alle Reichs: Adfchiede mit Kayſer⸗ 
licher. Majeftät zc. und der gefamten Stände Einwilligung befchloffen werden muͤſſen, 
und um desmillen alle Wege — in den Reichs⸗Abſchieden, wie auch in ſpecie am 
Ende des Reichs-Abſchieds de Anno 1555. die Clauful zu befinden: daß alle und 
jede obgefchrießene Puucten und Articul, alfo wie odftehet, mit unferm guten Wiffen, 
Willen und Rath fürgenommen und befchloffen find , willigen auch diefelbigen alle: 
famt und ſonderlichrc. und gehet alſo die Unterfchrifft und Siegelung allein auf dag; 
was die Stände unter fich verglichen Haben, dahin auch der Eingang, ibi. Haben wir 
und mit der Churfürften Näthen und Geordneten, erfcheinenden Fürften und Stän= 

den, der abwefenden Botfchafften und Gefandten, und fie hinwiederum fi mit ung . 
vereiniget, und verglichen x. gerichtet ift. HI. Soldye General Clauful des Abs 
ſchiedes, darinnen der Religions⸗ Frieden mit begrieffen, wird durch die Wort des F. 
Und nachdem bey Vergleichung ıc ibi, Welcher fich aber beyder Religion 
Stände, nicht haben vergleichen Eönnen, reftringiret, auch durch das Relativum. 
na wie obftehet,) der Augfpurgifchen Confefliond:Berwandtenheftige Contradi- 
ion wiederhohlet und befräfftiget, quia repetit precedentia cumomnibus quali- 
tatibus, Cepbal. Cons. 351. num. 2, und ift eben fo viel, ald wenn in jegt beruͤhr⸗ 
tem Schluß des Reichs⸗Abſchieds ftünde , ed wären alle Articul mit ihren Willen 
gefchloffen, aufferhalb des Geiftlichen Vorbehalts; Wie nun Anno 1545.megen ber 
Clauful des Abfchieds (auſſerhalb berührten Articuls vom Colloquio meldend, 
fo die Roͤmiſch⸗Kayſerliche Majeftär für fich felbft geordnet, und wie die Stän- 
den nicht willigen, und Doch Ihrer Majeftät nicht Maak noch Ordnung age 
koͤnnen ıc. ) ihren Confens, durch die Subfeription und Siegelung, in das Collo- 
qium nicht gegeben, alfo ift er dardurch allhier eben fo wenig in das Refervac ertheis 
let, fondern die Unterfchrifft und Siegelung gehet allein auf die bewilligten Puncta, 
welche ihnen nicht zu wieder feyn, Nam fubfcribens generaliter non — 

u 
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ſubſeripſiſſe iis,quæ contra fe ſunt, fi ſaltem in ea charta continebantur 
favorabilia. Za/. Cons. 14. num. no. Vol. ı. 


1646. 4 


Apr, si 
12) Aus den Worten des $. Da aber Em. Königliche Majeftät x.So mif-& * ‚au 


fen Ihre Ehurs und Fürftliche Gnaden Ew. Königliche Majeftät über 
befchehene unterthänige Bitte und Vorwendung hierinnen feine Form 0: 
der Maaß zu geben , ıc. erfcheinet zivar, daß mit Ihrer Königlichen Majeftät, 
welche die Verantwortung auf ſich genommen, fich die Gefandten in weitre Difpurae 
einzulaffen, Bedencken getragen, Quia furor eft, cum Imperatore velle con- 
tendere, tefte Bald, Cons. 414. Zaf. Cons. 10. num. 64. Vol. 2. Es iſt aber 
daraus fo wenig als in jest geregtem Abfchiede Anno 1545. daneben folde Formalia 
wegen des Colloquii ftehen, ihr Confens zu erjwingen. “Denn 1) ift eben diefe 
Schrift Frentags den 20. Septembr. Anno 1355. Ihter Majeftät, an ftatt einer 
Öffentlichen Proteftation, übergeben,damit fie abermals ihr vielfältiges Miffallen 
wiederhohlten , mie fie denn daſelbſt exprefle 2) 16 erflären, daß fie vor fich in 
folhen Articul nicht willigen Fönnten, $. Aber darneben ꝛc. mit Anführungver: 
fchiedener Urfache. 3) Wenn fie Anno 1355. bey ihrer Contradiktion nicht 
biß auf das legte Momentum der publication des Keichs-Adfchieds verhartet, fon: 
dern das Refervartaciteoder expreſſe beiilliget, fo müfte ja ein jeber dernänftiger 
Menfch, ja die Stände der alten Religion felbft befehrten, daß ed die gröfte Thorheit 
geweſen wäre, wenn man die Worte im Adfchiede, ( Weicher ſich aber x.) hätte 
ſtehen laſſen: dann willigen und nicht willigen ſind einander ja & diametro zuwieder. 
4) Hätte im Beſchluß nicht fo bloß hin die Clauſul: mit unferm guten Gewiſſen Wil⸗ 
len und Rath, gebrauchet, fondern, wie am Ende des Reichs Abſchieds de Anno 1544, 
in parenthefi, ausgenommen den Articul vom Geiftlichen Vorbehalt, ſo Königliche 
Majeftät aus Königlicher Macht und Vollkommenheit gefeget hat, hinzugethan 
werden müffen. Die Danckfagung ift Ihrer Königlichen Majeſtaͤt allein dor die 
groffe Bemuͤhung wegen der gangen Handlung auf. ſoichem Reiche:Tage, und zugleich 
des Religion Friedens, gethan, deffen Subftantial-Pun&t der Geiftlidye Vorbehalt 
gar nicht if, noch eine Difpofition des Friedens, welcher einen Stand gegen den ans 
dern reciproce bindet, wie die Augfpurgifche Confefliong : Verwandten in ihret 
obberührten Schrift an Ihro Königliche Majeftät; ſub dato den 10. Febr. Anno 
1557. angeführet. Neque attus quinon eft, confenfum aut ratificationem 
recipit, Ruin. Cons. 232. infin. Vol. i. 


13) Wie Chur: Fürften und Stände des Keiche,den Nömifchen Kayſern mit ſon⸗ 
derbaren Pflichten zugethan, alfo find die Roͤmiſchen Kayſer nunmehr von vielen 100. 
Jahren hero, durch gewiffe Leges und Capitulationes vinculiret, daß ſie ohne ein⸗ 
heiligen Schluß der Chur: Fürjten und Stände, feine Reich: Conftitutiones und 


. Abfchied Bloß hin vor fich machen, oder ändern konnen. Dahero hat der Churfuͤrſt 


zu Sachfen, und etliche Reichs-Staͤnde wieder den Nuͤrnbergiſchen Abſchied Anno 
3524. proteftiret, mit Bermeldung, fie geftünden nicht, daß derfelbe durch den mehrern 
Theil der Stände fen aufgerichtet, möchten wohl viel im Abfchiede nahmhafftig ges 
machet werden, die Doch dabey nicht geweſen: es fen dermaffen im Romiſchen Reich 
nicht anders Herkommen ald daß alle Articul und Pun&te mit der Churfünften, Für: 
fien und Ständegutem Willen, Wiffen und Rath vorgenommen werden müten. Des 
gleichen fie wieder den Speyeriſchen Abfchied Anno 1529, und den Augſputgiſchen 
Anno 1330. aud) proteftiret, mit Vermeldung es fen wieder die Natürliche Billig: 
feit, daß ein Theil ded andern Richter feyn, und ſich mit den Majoribus behelffen 
woile, ein einhelliger Schluß koͤnne ohne einhellige Bewilligung nicht gaͤndert 
werden, dahin auch der Paſſauiſche Vertiag $. Was denn auf ſolchen Reichs⸗ 
Tag ꝛc. deſſen Complement der Religion Frieden iſt, gehet, und nur darüber ger 
halten wiſſen will, was mit der geſamten Stände und Ihter Majeſtaͤt Zuthun 
gefchloffen worden: deſſen ſich gleichfalls Kayſer MAXIMILIANUS I. hochidb 
lichftes Andenckens erinnert, indem Ihre Majeſtaͤt ſich auf dem Reiche-Tage zu Ne 
genfpurg.am 25. Auguft. und 24. Septembr.- Anno 1576, refolviret, * = 
14 
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1646. haben derowegen ıc. was alle Chu-Fürften und Stände berühret, das Fönne ber 1646. 
April Kayſer wieder feine Eydtliche Betheuerung und den Religions: Frieden, ohne einer 0: April. 
APTU, der der andern Religions: Berwandten Stände Wiſſen und Berilligung,, nicht ver: & ie 
& fegg. abichieden oder erklären; welches aus allen Reichs = Abfchieden offenbahr üft, indem gr 
diefelben alle Wege alfo von Neich8:Ständen gefchloffen werden : daß alle und jede 
odgefchriebene Punkten und Articul mitunferm guten Wiffen, Willen, hoher Bors 
Betrachtung und Rath fürgenommen und befchloffen feyn ıc. willigen aud) dieſelbe 
alleſamt und fonderlich xc. und ein Romifcher Kayſer vor fich ſelbſt ex plenitudine 
poreftatis nichts thun Fan, al daß er-überdem, was er fich mit einhelligem Rath, 
Wiſſen und Willen Chur: Fürftenund Stände des Reichs verglichen, (tie uͤber dem 
Anno 13521. aufgerichteten, und fieder. defjen verbefferten Land: Frieden und andern 
Reichs Conſtitutionen) aus Kapferlicher Macht fteif und vefte halten, oder diefel« 
de zu Erhaltung Fried, Ruhe und des gangen Reichs gemeinen Nutz und Wohlfarth 
interponire, wenn zwiſchen den Ständen, wegen Deutung eines zuvor mit gefamten 
Zuthun gemachten Abſchieds oder Fried:Standes, fich ein Mißverſtand ereignet. Ges 
Atallt Kayfer CARL auf dem Reiche: Tage Anno 1541. da ſich Streit erhoben, ob 
etztliche Cammer-Gericht8-Procefle im Nürnbergifchen Fried » Stande begriffen, 
diefelben aus Kayferlicher Macht und Vollkommenheit, biß auf ein Concilium oder 
Reichs·Tag ſuſpendiret hat: oder ihme, etwas daruͤber feines Gefallens nad) Billigkeit 
zu decretiren, von allen Reichs Staͤnden anheim gegeben worden, wie auf dem Reiche: 
Tag zu Speyer Anno 1544. die Augfpurgifche Confesfions: Verwandten, Kays 
ferlicher Majeſtaͤt drey Articul heimgeftellet, der alten Religion Stände aber fich 
erfläret, fie wüften Kayſerlicher Majeität feine Form oder Maaße zu fegen ıc. und 
folche Dero Kayferlichen Macht und Vollfommenheitübergeben. Darauf dafeldft aus 
ſolcher Kayſerlichen Macht und Vollkommenkeit geordnet , daß der hiebevor aufges 
richtete Lands Fried, Fried:Stand und Abfchied, wie diefelden zuvor den Ständen 
alfenthalben gegeben und von ihnen angenommen worden find, in allen ihren Pun- 
&ten und Articuln von allen Theilen unverbruͤchlich gehalten werden follen. Und it 
alten in Reichs· Haͤndeln erfahrnen unverborgen, daß dißfalls die Kapferliche Gewalt 
nicht allererft durch den Meligiong: Frieden reftringiret fey, noch die Augfpurgifche 
Confeflions:Berwandten Anno 1576. wegen Erledigung der Gravaminum, die 
Kayſerliche Gewalt anderer geftallt, als wie obftehet, recognofcivet haben , wie 
unberichteten Leuten eingebildet werden möchte. Denn alf den Beiftlichen Land⸗Staͤn⸗ 
den und Unterthanen auf dem Eiffelde und im Stifft Fulda zu Mauerftadt und fon 
ften, welche fieder Königs FERDINANDI I. auf dem Reichs: Tage zu Augfpurg 
‚Anno 155, gegebenen Declaration, das öffentliche Exercitium der Augfpurgifchen 
Confeflion geruhiglich hergebracht, daſſelbe entzogen, und fonft der Religions: Friede in 
andere viele Wege gekraͤnckt werben wollen, habenfie im Septembr. Anno 1576. zu 
Regenfpurg in einer Supplication expreffe gemeldet , daß fie dißfalls nichts neu- 
es, noch einige Aenderung des Religion-Friedens oder fonft etwas, deſſen fich je- 
mand zu befchmweren, fuchten, fondern daß e8 ihnen allein um gleichmäßige Haltung 
des Relioion-Friedens, und Abfchaffung aller darwieder eingeriffenen Gravaminum, 
auch Beftätigung weyland Kayſers FERDINANDIT, Declaration, Frafft deren 
an etlichen Orten unter den Geiftlichen die Unterthanen das Exercitium der Aug: 
fpurgifchen Confeflion in geruhigem Gebrauch gehabt, deffen aber neulich entfeget 
worden, zu thun wäre. Baͤthen demnach, Kayſerliche Majeftät wolle, zu Verhinde⸗ 
rung gröffers Unraths und Meiterung im Heiligen Nömifchen Neid), aus Kanferli« 
chem Amt, ihre vollfommene Macht und Gewalt dißfalls interponiren , darbey obiter 
ex Archivis, der Declaration halben ‚daß folche re veravon König FERDINAN- 
DO I. furg vor Publication des Religion-Friedens ertheilet worden (obgleichdie Dil: 
finger d. Comp. Pac. — — mit pur lauterm Ungrunde und falſis præ 
ſuppoſitis darwieder geiffern) die Formalia der Geſandten anhero zu referiren, noth⸗ 
wendig befunden; beneben dem haben auf unſer Suchen und Anhalten Ihro Königliche 
Majeſtaͤt mit Verwilligung der Geiſtlichen, der Ritterſchafft, Staͤdten und 
Communen halben, fo ohne Mittel unter ihnen, den Geiſtlichen, geſeſſen, und unſerer 
Augfpurgifchen Confeflion Verwandt, eine Pe übergeben, wie aus beyver⸗ 
o 
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1646. wahrter Copey mit B. verzeichnet, zu verlefen. Und ob wir wohl viel lieber gefe: 1646, 4 
April. hen auch fleißig gebethen, ſolchen Articul auch in Die Conftitution zu fegen, fo ha: Apr, 
Schi ben wir doc) folches nicht heben mögen , fondern die Geiftlichen zu ihrer Entſchuldi⸗ &chi . 
CII- gung vorgewandt, daß alle andere ihre Unterthanen Uvfache wuͤrden nehmen vonih- Kg 
nen zu ung zu fallen: und auf der Copey Lit. B. ftehet mit der Gefandten eigenen : 
Hand eingefihrieben : Copia Aflecurationis der Geiftlichen Adeld und Commu- 
nen ıc. Item: Diß Original hat der Chur: Firft zu Sachfen: Ejusmodi autem 
feripture extractæ de Archivis Principis faciunt plenam fidem & de jure 
communi dieuntur ſeripturæ authenticz, faciunt notorium & habent ma- 
ximam virtutem, Barth. in Auch. adhzc, & in Auch. At fi contra&tus C. 
d. fid. inftr. CC. in c. caufam d. prob. ad audientium d. prxfcript. Deci. 
Conf. 596. Craverr. Conf. 15.& Conf. 158. Wiewohl nun König FERDINAN- ' 
DI I. Maieftät fich fehr bemühet, wegen des Geiftlichen Refervars die Augipurgi- 
ſche Confefliond-Berwandten dahin zu bewegen, daß fie Ihrer Majeftät dieſelbe auch 
heimgeben jollen. Dieweil fie fich aber darzu durchaus nicht verfichen wollen , wie 
die Worte (welcher fich aber beyder Religion Stande nicht haben verglei⸗ 
chen koͤnnen) mit fich Bringen, fo feyn Ihre Königliche Majeftät keineswegs befugt 
geweſen, den Geiftlichen Vorbehalt aus Königlicher Macht und Bollfommenkeit zu 
decidiren; Nihil enim poteftatis plenitudo operarur, cum Princeps de re 
difponere non poteft, Menoch. Conf, 103. num. 77. 


‚14. Durch den Text, melden die Stände der alten Religion allhier und die 
Dillinger d.Comp. Pac. quzft.26. num. 29. anziehen, undin L.2.C.de heret. 
zu finden iſt, werden 1) die Augfpurgifche Confeflions:Berwandten zum hoͤchſten 
injuriiret, befchweret und verachtet, jintemaldie lmperatores, Gratianus, Valen- 
zinianus und Theodoſius dafelditen, die in öffentlichen Coneiliis verdammten Keter, 
als Arrianer, Neftorianer und andere dergleichen Secten, fo in C. Thesdofiano L. 16. 
tit. de hæret. aus deffen L. 28. und andern berührter L. 2. genommen, nahmhafftig 
gemacht werden, befchrieben , darunter die Augfpurgifche Confeflions: Verwand 
ten zu rechnen, nimmermehr veranttvortlich , und fie dermaffen zu befchimpffen, im 
Religions: Frieden ernftlich verbothen worden; dahero auch billig hierauf zu antwor⸗ 
ten; Damnat fe ipfum, qui non amore Juftitix fed odii livore feu ulci- 
fcendi libidine indu&tus in alium ut hereticum anathematis fententiam di- 
Eat; & adverſitas, qu& bonis & juftisobjicitur, probatio virtutis eſt, mie 
Ludov. Rom. Conf. 522. num, 6.7. fagt. 2) Wie die Augſpurgiſche Confefli- 
on&Berwandten jegt:berührten verdammten Ketzereyen von Hertzen feind ſeyn alſo 
iſt folcher Text nicht wieder fondern vielmehr vor fie, die eben die Catholiſche Reli⸗ 
gion anjego haben, davon die Imperatores Meldung thun. Denn zur Zeit ihrer 
Regierung in vierdten Seculo nach des Herrn EHrifti Geburth, Haben Arbanafus, 
Ambrofius, Bafılius Magnus, Nazianzenus, Hilarius, Epiphanius, Didymus, 
Gregorius Nyfenus, Hieronymus und andere Gottesfuͤrchtige Patres und Biſchoͤffe 
gelebet (ob fie gleich theils bißweilen auch ihre Erroresgehabt) und findin der rechten 
reinen£ehremit den AugfpurgifchenConfeffions:Berwandten allerdings einig geweſen, 
und haben von den Mißbräuchen, die hernach im Pabftthum vom fünften Seculo | 
hero Hauffen:weiß eingeriffen, und Anno 1530. vonden Augfpurgifchen Confeflion& | 
Verwandten verworffen worden , noch gant nichts gewuſt, wie aus den Polidor, 
Virgil. d. invent. & catal. verit. Plarin. in vit. Pontif. Bulling. —— 
2 in Anthropol. Centur. Magdeb. Perkings. d. emnentit. eleſ. 
Rom. Catholicismi. Hofpin. d. orig. & progrefl.templ. feft. monach. Mor- 
ne. d. myfter. iniqu. zu fehen und gründlich dedueiret wird, Darum denn, ver⸗ 
möge des Protocolls auf dem Neichs:Tage zu Regenfpurg am 8. Jun. Anno1546. 
Er Wolff von Afitein, Ritter , wegen Chur: Pfalg und anderer Proteſtirenden 
Ehur:Fürften und Ständen, es hefftig geeiffert , daß die Päpftifchen Stände ſich al 
lein die Catholiſchen nenneten. Alß aber der Mayntziſche Cantzlar ſich entſchuldiget er 
habe es aus den Acten nicht anders befunden, denn daß fie alfo genennet wuͤrden, jedoch 
wollte er ſich weiſen laſſen und Hören wie er die Religions: Verwandten nennen follte 1 
y 
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fich demſelben nach halten, wie man ihn das heiſſen und befehlen wuͤrde; darauf 
Chur· Pfaltz wiederum geantwortet, die Entſchuldigung nehme man zu Dancke an, 
man hatte angehöret, daß dad Wort Catholiſch im Brauch gewefen, es waͤren aber 
darum die Religions: Verwandten nicht ausgefchloften, ob man fie gleich Evangelifche 
Stände nennete. Immaflen Anno 1555. Königs FERDINANDI I. Majeftätim$. 
Nachdem aber x. ibi, unfer Catholifchen, das Wort x. (Catholiſch) ausle: 
fchen, und dafür alte Religion fegen laffen müffen, welches auch fonften an andern 
Dertern dafeldft allewege gebraucht, und das Wort Catholiſch im gangen Religions⸗ 
Frieden nicht gefunden wird. 3) Iſt im Neichs:Abfchiede zu Speyer Anno 1544. 
ausdrücklich verglichen, daß die gemeine befchriebene Rechte gegen die Stände der 
Augfpurgifchen Confeffion, biß in endlicher Bergleichung der Religion fuspendiret 
ſeyn und bleiben follen, $.&o fol auch der Augſpurgiſche ic. 

15) Die Obfervanz in andern Königreichen thut nichts zur Sache , denn) has 
ben die Evangelifchen an denfelden Dertern folche ftattliche Friedens-Stände, Abichie- 
de und das Herkommen nicht für ſich. 2) Können gleichfalls andere Königreiche, 
Sciweden , Engelland, Daͤnnemarck und mehr angezogen werden, da man auf Erg 
und Stifftern, Evangelifche Erg: und Bifchdffe prelentiret. 


1646. 
April. 
& ſcqq. 


16) Bey den Hiftoricis hat man gute Nachricht von Ertz- und Stifftern, une - 


ter andern in des Celeftini Tractat von der Dom-Stiffter Urfprung, fol. (mihi) 
17. M. Sriedrich Peters in feinem gründlichen Bericht von Stiffts Lehn, C. 6. 
usque ad pag. 163. & pag. 265. usque ad pag, 284. Wiederleg. Ungerſtorf. 
Erinner. Pag. 144. 145. Und ift nicht ohne, daß Kayſer CAROL der Größe, als 
ein tapfferer Herr, nicht allein in Welfchland und Sranckreich, die drey Hohen Schu: 
len, Bononien, Parid und Pavi, fondern auc) in Deurichland viele Stift: und 
Eldfter, welche damals auf Schulen, und darunter Oßnabruͤck das erfte Stift in 
Sachſen geweſen, und dafelbft zwey hohe Schulen, in dereneiner die Lateinifche, in der 
andern die Griechifche Sprache getrieben werden follen, dazu Zinfen und Renthen ger 
ordnet, fo hernach, wie. anders mehr, gefallen, deögleichen Anno or, den Dom 
zu Hamburg geftiffter und die meiften Stifter zu und nach feinen Zeiten gebauet 
worden. Jedoch daß diefelben Erg: und Stifter eben auf die jetzigen Geiftliche Paͤbſt⸗ 
liche und Feine andere Confesfion fundiret feyn follten, ift weit gefehlet, und nim- 


mermehr zuerweifen. Denn CAROLUS Magnus hat Anno 794. ein Concilium 


zu Franckfurth am Mayn durch 300. Bifchöffe ohne die Abte und Prelaten , aus 
allen feinen Landen und Sönigreichen halten laffen, auf welches nicht alleine die al⸗ 
ten und neuen Neftorianer, fondern auch Yabit HADRIANI und feiner Bifchöf: 
fe Schluß, daß die Bilder zu ehren, verdammt, iſt den Päbftlichen Jrthumen, die 
fchon theilß damals und fieder deffen Hauffen-mweiß (als, daß eben der Pabſt HADRI- 
NUS Anno 88o, fid) des Juris Canonizandi angemaffet , item Anno 1085. 
die Priefter » Ehe verbothen. Anno 1215. die 'T'ransfubftantiation beftätiger, 


und andere greuliche Irthuͤmer eingeführet worden, wie aus Roberti Groftbei Epi- 


fcopi Lincolnienfis , den man der Römifchen Kirchen Hammer hat pflegen zu 
nennen, Schriften, barinnen er ſchon Anno 1220. der Römifchen Kirchen —* 
terey und greuliche Mißbraͤuche hefftig ſtraft, mit mehrern zu vernehmen) eingeriſſen, 
von Hertzen feind geweſen, und zu Aach, allda er Anno gıı. geſtorben und begra⸗ 
ben in unſer lieben Frauen Kirchen, biß auf den heutigen Tag noch dieſe ſeine Grab⸗ 
ſchrifft zu finden: Sub hoc conditorio ſitum eft Corpus CAROLI M. & Or- 
thodoxi Imperatoris, qui regnum Francorum notabiliter ampliavit & per 
annos XLV1. feliciter rexit, II. Geftehendie Dillinger felöft quæſt. sı.num. 
28. daß der Augfpurgifchen Confesfions-Berwandten Vorfahren viele Stifter, Cld⸗ 
ſter, Prelaturen und Geiftliche Beneficia ihren Gefhlechtern zum beften geftiffter, 
damit fie ihren Stand defto beffer erhalten fönnten. Quia familiarum dignitas 
fine divitiis fordefeit, inquit Socin. Jun. Conf. 42. num. 13. Vol. 1. Darum 
es fie Billig fchmerget, daß ihrer loblichen Vorfahren Stiftungen ihnen fo lange Zeit 
zur Ungebühr entzogen worden. Merito enim dolent homines, cum a Majo- 
ribus quefita vident ad aliostransferri. L. cum oportet, verſ. Sic etenim 


Zweyter Theil. D000 2 C.d. 


660 Weſtphaͤliſcher Friedens: Handlung 


1646. C.d. bon. quæ lib. L. fin. $.1. C. d. alluv. Menoch. Conf. 222. num. 9.& 7646, % 
April. affectio major eft erga cognitos , quam incognitos , Burfar, Conf. 228, An] x 
Bi num. 33. III. Wenn das gelten follte, daß feine andere ee getrieben werden & ' ‘ 
. & 1699. £ünnte, ald derer die Fundatores zugethan gewwefen, fo müfte folgen, daß alle vorige X 1094 = 
Friedend-Städe und Neichs:Abfchiede in Religions: Sachen, beneben den gangen Re⸗ 
ligions · Frieden wieder aufgehoben werden müften, weil die Fundatores meiftentheils 
Paͤbſtiſch geweſen. Wie aber vermögedes Religion-Friedens, $. Dieweil aber x. 
die Augfpurgifche Confesſions · Verwandten Ehur-Füriten, Füriten und Stände die 
in ihren territoriis gelegene Stifter, Eldfter und Prælaturen, ungeachtet der Fun- 
datoren, geruhig in ihrer Poffefs haben, und darinnen die Seelforge, wie fie es ge: 
gen GHOtt und ihr Chriſtlich Gewiſſen zu verantworten getrauen, verrichten laffen. 
Fundationes enim præſumi factas propter ea, quæ funt propria verz Reli- 
ionis, fcilicet reftaurationem & confervationem doctrinæ verbi Dei & 
acramentorum, & minifterii Ecclefiaftici, ad hoc fecundum regulam fidei 
ordinati, inquit Moline. Conf. 9. num. 25. & ag Der L. fünt perfonz, 
ibi, fumma eft ratio, qu& pro Religione facit. ft. de relig. L. — 
16. ff. d. uſufr. leg. L. Liberto. $. Lucius, ubi Bart. ff. d. ann. leg. fublega- 
lum. 4. ff. de adm. rer. ad civ. pertinent. L. Imperatores 13. ff. d. pollicit. 
“ Schurf. Conf. 48. Cent. 2. Conf. 90.num 13.14. Bero. Conf. 49. Volum. 2. 
Schneid. ad rubr. inftit. ubi We/enb. num. 8. Lit. C. Job. d. Anan. Conf. 77. 
num. 3. Atque onera feu conditiones religionem impedientes rejici debere 
Socin. Jun. Conf. 160. num. 65. Vol. 2. permiffamque efle commutationem 
difpofitionis teftatorum, quando exequi non licet eo modo & forma, qua 
difpofuit teftator, docet Menoch. Conf. 969. 


Alfo Fönnen die Augfpurgifche Confesſions · Verwandten von den Ertz und Stiff: 
f tern, fo eben der Qualität, der Fundation halber, feynd, wie die unter ihnen gelegene 
Stifter, Elöfter und Geiftlichen Güter, Feinesweges ausgefchloffen werden. 


17) Schließlich fpüret männiglich die ungefchickte Vergleichung des Minifteris 
und hoher Erg:und Stifter Handgreiflich. Denn wenn bey einer oder der andernRe- 
ligion zugethanen, einer oder mehr Geiftliche fih zu der andern Religion begeben, 
fo hat ein jeder Reichs Stand Macht, folche abzufchaffen und eine andere Perjon ſei⸗ 
ner Religion, den Kirchen Gebräuchen und Ordnungen gemäß, frafft des Religion. 
Friedens $. Und damit ic. $. Dargegen follen ıc. am folche Stelle zu fegen, die 
Ertz und Bifchöffe aber feyn , frafft jetzt⸗ beruͤhrtes Religion - Friedens, als Reichs⸗ 
Stände, nichts weniger als die Weltlichen Chur: Fürften und Stände, ihre Religion 
zu ändern befugt, und koͤnnen darum fo wenig ihrer Ertz- und Stifter verluftig ge» 
macht, ald die Weltlichen ihrer Land und Leute entfeßet werden. Equiparatorum 
autem unum ejusdem naturæ, qualicatis & virtutis oportet elle cum al- 
tero, Dd. in L. 1. ff. d. Leg. 1, Pruckman, Conf. 30. num. 114. Vol. 1. 


N. IV, 


Fundamentader alten Religion dugethanen Stände, wegender Augfpurgi- 
chen Confefiongs Verwandten fieder dem Paſſauiſchen Vertrags einges 
zogener Land⸗ Sam, on und anderer Geil; 
en Güter. 


N. IV. 1) Im$. Dagegen ſollen ec. ftehet, daß die Augfpurgifche Confesfiond: Bere 
— wandten, die Stände der alten Religion, wegen ihrer Herrfchafften, Obrigkeiten Rene 
angelifchen, hen, Zinfen, Zehenden, unbeſchwehrt bleiben laſſen zc. und ihnen getreulich dazu ders 
wegender ein: holffen feyn ſollen. 
gezogenen 
Seitligen 2) $. Damit auch x. wird die Geiſtliche Jurisdiction wider die Augfpurgi 

en fhe Confesfions:Berwandten anderer gejtalt nicht fufpendiret, als mit der aus⸗ 

drücklichen Bedingung, daß die Sufpenfionden Geiftlihen Chur-Fürften und Staͤn 
den, Collegien, Elöftern und Ordend= Leuten, an ihren Renthen, Gild, Bi — 
en: 
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1646. Zehenden, Weltlichen Lehnfchafften auch andern Recht und Gerechtigkeiten, wie ob⸗ i 
A *. ftehet, unvorgreiflich ſeyn ſolle. ” — en 


& ſeqq. 3) $. Diemweilaber ıc. haben fich bie Augfpurgifche Confefliond: Verwandten & Icqq. 
derjenigen mittelbahren Geiftlichen Güter halben, welche fie zuvorhin fchon eingezogen, 
und zu Kirchen, Schulen und andern milden Sachen verwendet gehabt, exprefle 
verwahren laffen, Daß fie um derentwilfen nicht mehr befprochen werden follen, derge⸗ 
ſtalt, daß diejenigen, 1) welcheden Immediar-oder Keichs-Ständen zugehören, denjel- 
ben differenter bleiben follen. Wegen derjenigen aber 2) fo andern Geiftlichen, fo 
nicht Reichs Staͤnde feyn, zuftändig, iſt dieſer Unterſcheid, ob die Geiſtlichen ſolche zur 
Zeit des Paſſauiſchen Vertrags noch in Beſitz gehabt oder nicht, zu machen, und zwar 
un diefem legten Fall felbige den Augfpurgifchen Confesfiong : Berwandten, fo fie ein= 
gezogen, um Friedens willen gelafen ; in jenem erften aber die befigende Geiftliche 
darinn ferner nicht moleftivet werden follen. Und obwol die Augfpurgifche Confef- 
fiong-Berwandten diefe Verordnung dahin zu deuten, fich Öffters unterftanden, als 
wann damit nur folche Geiftliche Güter, welche dem Reich unmittelbar unterworfen, 
und Keichd;Ständen gehörig, micht aber diejenigen , fo in ihrer der Augfpurgifchen 
Confesfiong: Berwandten territoriis gelegen , gemeynet: fo iſt doch der Buch» 
ſtaͤbliche Inhalt fo Hell, daß er dergleichen Interpretation keinesweges zulafien Fan. 
ie denn im $. Dargegen follen ac. neben den Reichs⸗ Ständen auch von andern 
Geiftlihen Standes Meldung gefchiehet, und foldes im $. Damit auch ıc. als wel 
cher auf dem vorigen fich Bezieher, zu Auffebung alles Zweiffeld noch mehrers erlaͤu⸗ 
tert, indenen, nach den Chur-Fürften und Ständen, erſt abfonderlic) von den Colle- 
gien, Eldftern und Ordens · Leuten, Daß nemlich folchen dasjenige, was von den Reiche» 
Ständen hier und im vorigen $. difponirt , mit zu gute fommen, und ihnen nicht 
weniger ald den ReichsStaͤnden ihre Jura integra & intatta bleiben follen, Erz 
wehnung gefchicht. Nun iſt ja bekandt, daß die wenigften Eldfter und Ordens; Leute und 
faft gar feine Collegia, Stände des Reiche find, auch nicht abyufden ift, wenn nur 
die Stände des Reichs hierunter gemennet, warum nach deren Exprimirung erft der 
Collegien, Elöfter und Ordens⸗Leute ſonderbahre Meldund Verordnung zu thun 
noͤthig geweſen. 


M So auch in mehr⸗beruͤhrtem $. Dargegen x. ans den Wörtern, und an⸗ 
dern geiftlichen Standes,und angehengter Clauful,dap nemlich Die Geiſtlichen, unge⸗ 
achtet, 06 fie ihre vorige Reſidentz und wohin fie ſolche verrlicht haben möchten ec. kein 
Eingriff geſchehen folle, gnugfam abzunehmen, daß unter folcher Difpofition diejenis, 
ge Geiftlichen , welche in der Angfpurgifchen Confesſions⸗ Berwandten territorio, 
und weltlichen Bothmaͤßigkeit gefeffen, vornemlich mit begriffen. Denn ja fonft diefe 
Cautela; ob und wohin fie ihre Nefideng verrückt, faſt vergeblich auch ohne Wuͤr⸗ 
ckung ſeyn wurde, weil ſich die wenigſten Fälle zutragen , daß diejenige Geiftlichen, 
fo Reiche-Stände feyn, ihre Refideng derruͤcken, zumal fie der Religion halben aus ih⸗ 
rem eigenen territorio,als darinnen ihnen jemand von andern ihren Mit⸗Staͤnden Ver⸗ 
druß zu machen oder zu nah zu treten, ohnedas nicht befugt, in ein fremdes zu wei⸗ 
chen, fonderlich feine Urfache haben. Wenn denn auch bloß und allein Die eichs· 
Staͤnde ihrer Geiſtlichen Guͤter haͤtten verſichert ſeyn, der übrigen Mediat· Güter 
Einziehung aber, den Ständen — ——— ferner frey bleiben follen, 
finde ſolches mit denen in ogemeldtem $. Dieweil aber ıc. gemachten beyden Re- 
ftri&tionibus, daß fie nemlich derjenigen Güter halben, fo feinen Keichd: Stand zus 
gehdrig, und in deren Poflesfion die Geiftlichen zur Zeit des Paſſauiſchen Vertrags 
nicht geweſen, fondern die Augfpurgifche Confesfiond: Bermandten damals allbe⸗ 
* verwendet gehabt, nicht mehr beſprochen werden ſollten, gar nicht uͤberein tommen 

nnen. 


) Aus den Reiche: A&is und Protocollis haben fich die Augfpurgifche Con- 
fesfiong: Verwandten zu erinnern, Daf ed bey Erledigung dieſes Puncts unter den 
Ständen Feine andere Meynung gehabt, 5 alles dasjenige, was unter obange⸗ 

ort 0003 zoge· 
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genen $$. conjun&tim gefeget, gar unterfchiedlich, und anfänglich von den Geiftlichen 
Paz) K Reichs. Stände, darnach von denen, fo nicht Reiche: Stände ſeyn, fondern in ande: 5 : 8 
PFIh ver territorio gelegen, verhandelt worden. Es wird auch überdiß folche der Herren pPrl zn 
& ſeqq. Auofpurgiichen Confesfions-Verwandten Interpretation, eine Corre£tion viel, Klegg 
vorigen Neichs-Abfchiede, da doch nirgends zu finden, daß die Eatholifchen felbiger 
oder ihren daraus zuftehenden Rechten jemals renunciiret, mit ſich bringen. 


6) Im Negenfpurgifchen Reiche Abfchiede Anno 1541. $. Und damit im 
Heiligen Reiche. ift ausdrücklich verfehen, daß hinfuͤhro in der Religion und Glau- 
bens Sachen, auch fonften feiner andern Urſache halben, wie die Rahmen haben moͤch⸗ 
ten, Niemand hohes oder niedriges Standes, denen andern ıc, biß zu Ende ded Na- 
tional-Concilii, des feinigen berauden, fondern ein jeder dem andern mit vechter 
Freundſchafft und Ehriftlicher Fiebemennen, auch den Geifflichen (in genere, non 
fa&a differentia inter Mediatos vel Immediatos,) fo ſich der Religion halben, 
Entfeßung beflagen, ihre Nenthe, Zinfe und Einfommen, fo viel fie deren noch in pol- 
fesfion wären, unaufgehalten gefolget werden follen. 


7) Welches im Speyerifchen Abſchiede Anno 1544. gar umftändlic und aus: 
führlich wiederholet, und zwar 1) in $. Doch foll ꝛtc. abermals dieſe Regul, daß den 
Geiftlichen (iterum in genere & fine ulla differentia) alle ihre Renthen und Ge⸗ 
fälle ‚deren fie Anno 1541. noch in Poflesfion geweſen, gelaffen werden jollen, prz- 
mniteiret. And weil dabey Zweiffel fürgefallen, wann die zu einem Stifft oder Cloſter 
gehörtge Gefälle in unterfchiedlichen territoriis gelegen, wohin felbige alddann , da 
die Herrichafften allerfeits wirden annehmen wollen, abzufolgen; üt im $. Und das 
mit ec. ferner dieſes pro regula gefeßt, daß Die Lieferung andem Ort, da das Stift, 
Elofter oder Hauß fituiret, gefchehen follte: von welcher Regul aber in beyden nad): 
folgenden $$. zwene cafus fpeciales, wenn nemlich die Gefälle denjenigen ı) jo dem 
Reich ohne Mittel unterworffen, zugehörig, oder 2) die Geiſtlichen vorhin ſchon, wegen 
Veränderung der Religion, in anderer Stände Landen zu wohnen, fic) begeben, aus 
genommen , und hernach im $. Sonften nochmals diefe General · Verſichetung 
repetivet und inculeiret worden, daß aufferhalb obiger Verordnung, ein jeder Geil: 
lichen Standes (nota denuo generalitatem) unangefehen welches theils Religion 
er fen, bey allen feinen Gütern, Einkommen, Renthen, Gilden , deren er in Zei⸗ 
ten des Regenſpurgiſchen Abſchieds in Poflesfion und Gebraud) geweſen, ungehin⸗ 
dert Bleiben und zugelaffen werden ſolle. Welches alles dann im fich alſo Heil und 
offendar, daß es des rechten Verſtandes halben einiger Conje&tur oder Entlehmung 
anderer äufferlichen Interpretation (an welche man fich auch ohne des Catholiſchen 
theils nicht Binden laffen wird) gar nicht bedarff. Geftalt denn auch die Catholiſchen 
der von den Herren Augfpurgifchen Confesfiong:Berwandten allegivenden Decla- 
ration der damahligen Kapferlichen Majeftät CAROLI V. de Anno 1541. oder 
daß fie darein mit gemilliget Haben follen, fo wenig geftändig feyn, ald Derofelben Com- 
miffariis auf dem Reichs: Tage Anno 1555. ertheilte Inftruttion dahin gedeutet 
werden fan, daß die der Geiftlihen Güter halben gemachte Verordnung wegen kunff⸗ 
figer Zeit einigen Zweiffel haben konne, fondern daß Ihro Mojeftät, wie in jegt-gemelds 
ter Inftru&tion aus dem $.Aber der Anhang ıc. und $. Zum dritten ac. mit 
mehren zu erfehen, dieſes für bedenklich gehalten, daß ed in dem Religions· Ftie⸗ 
den bey der dorigen Sahung verbleiben, und dadurch die biß ind Jahe 1541 und allo 
auch die Zeit des Regenipurgifchen Abſchieds begangene Spolia beſtaͤtiget fondern 
diefelben vielmehr repariret und alled quoad prædicta bona in vorigen Stand 9% 
feßet werden follte, 


8) Wenn denn nun Ihro Kanferliche Majeſtaͤt der vorigen Zeit halben hr ev 
nen folchen ferupel gemacht, ift leicht zu — daß ihr Wille und Gedancken fer 
nestweges dahin gegangen, Sie auch nimmermehr darein zu willigen fich winden bemer 
gen haben Iaffen, Daß dergleichen Occupationes und Einziehung der Geiftlichen jr 
ter, noch ferner ins Fünfftige einem jeden Stand pro arbitrio freygelaſſen KAM * 

J 


PIE 
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1646. ten, wiewol es doch folgends die Herren Augſpurgiſche Confefliond: Verwandten 1646, 


Apri 


& ſeqq. welche biß aufs Jahr = fondern noch ferner von ſolcher Zeit an biß auf den Paf 


fauifchen Vertrag und aljo ins Jahr 1552. vorgenommen worden, um Friedens wil⸗ 
len hingehen, und den terminum um fo viel weiter fortfegen laſſen. 


9) Pofito, daß weder im Religions: Frieden noch einiger andern Neidy8-Satung 
dieferhalb die geringfte Verordnung in [pecie gefchehen, fo waͤre es doch vorfich ſelbſt 
nicht nur der Difpofition Gemeiner bejchriebener Geiftlichen und Weltlichen Rech 
ten, fondern auch des aufgerichteten Land: Friedens (auf welche der Religions - Frie: 
den ſich im $. Dargegen ſollen ꝛc. ausdrücklich beziehen thut) allerdings gemäß, und 
nach denjeldigen darinnen zu urtheilen, vermöge deren Niemanden gebühret, einen ans 
dern des Seinigen zu entfegen, weniger dergleichen Geijtlichen Stiftungen und Guͤ— 
ser anders wohin, als fie von den Gottfeeligen Fundatoren verordnet, zu verwenden. 


10) So fan auch nicht geleugnet werden, daß der Zweck desReligion-Friedeng die⸗ 
fer gewvefen,daß die Grund: Befte einesbeftändigen Vertrauens zwiſchen bepderfeits Reli- 
giond: Verwandten aufgerichtet, und man wiſſen möchte, mas einer fich gegen den andern 

ıverfehen,auch ein jeder fich beftändiger und gewiſſer Sicherheit zu getröften, und fir und 
Kir auffer Gefahr ſtehen möchte, wie inermeldtem Religions: Frieden aus dem $. In 
folcher vorgenommenen Berathfchlagung ıc. zu Ehen. as hätte aber nun für 
eine Hoffnung guten Vertrauens feyn koͤnnen wenn die Catholiſchen Chur: Fürften und 
Stände , zuförderft aber Kanferliche Majeftät, gewaͤrtig bleiben. follten, daß noch 
weiters hinfiihro die Geiftlichen nur bloß darum, daß fie die Eatholifchen und ihre 
Glaubens Genoſſen feyn, von ihrem Eigenthum ohne Scheu würden weggejaget were 
den? Mas fir eine Verſicherung vor die Geiftlichen (ale für welche der Religions- 
Friede nicht weniger als für die Weltlichen gemacht) wenn diefelbe der Beraubung 
des ihrigen in fernerer täglichen Wartung hätten ftehen follen ? 


ın) Und thut folches alles gar nicht irren, daß in offt-angesogenem u 
Srieden $. Lind Damit ic. verordnet , daß die Stände Augfpurgifcher Confeflion, 
bey ihrem Glauben, Kirchen-Gebräuchen, Ordnungen und Ceremonien, fo fie in ihren 
Landen aufgerichtet oder noch aufrichten möchten, auch beyihren Haab, Gütern, Herr 
lichkeiten und Gerechtigkeiten ruhiglich und friedlich zu lafien ; woraus jego gerne, 
gefchloffen werden wollte, daß fie die in ihrem Gebiet gelegene Elöfter auch zu refor- 
miren Macht haben, Denn eritlich der Elditer und anderer Geiftlichen Güter in dies 
fem $. mit keinem eingigen Wort Meldung gefchicht , und deromegen wider obange 
zogenen expreflum tenorem deren nechft darauf folgenden $$. nichts hieraus infe- 
riret werden fan, fondern falvis illis, und alfo de fubditis Laicis, eorumque Re- 
ligionis Exercitio & conftitutione Minifteriorum, fcholarum &c. verſtanden 
werden muß, 


2 Und daß ſolches der rechte und wahre Inhalt , iſt aus dem $. Als auch 
den Ständen xc. gnugfam zu colligiren, in welchem den Geiftlichen aus ihren Guͤ⸗ 
tern die nothduͤrfftige Unterhaltung der Minifterien, Kirchen, Schulen, Hofpicalien, 
wie vor Alters hergebracht, ferner zu beſtellen auferleget worden. 


13) Zudem, obwoldie Eldfter und Geiftlichen Güter in den Weltlichkeiten & cer- 
to modo zu den Eandfchafften mit gehörig, fo ſeyn fie doch felbigen, was die Admini- 
ftration vermöge der eriten Fundation, ihre ordentliche Wahl, Annehmung neuer 
Perſonen an ftatt der abgehenden betrifft, gar nicht, weniger quoad Jura Confir- 
mandi, Inveftiturz aliaque Ordinariis locorum competentia, untermworffen. 


14) Welches Hierdurch um fo vielmehr beſtaͤrcket wird, daß im Religions» Fries 


ben $, Wo aber unfere ac, die Unterthanen, wenn fie der Religion halben an an 
dere 


|, unter Abhandlung ermeldten Religion: Friedens noch fo weit gebracht, daß man April. 
* Eatholifchen theils nicht nur diejenigen occupationes bonorum Eccelefiafticorum, 


& fegg. 
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dere Orte ziehen wollen, ihre Güter dadurch keinesweges verluftig erfannt , fondern 16 46. 
1646. ihnen der Ab-und Zuzug auch Verkauffung des ihrigen, ungehindert männiglich, zu: April 
. April. gelaffen und bewilliget. Wie fan deromwegen zu vermuthen ftehen, daß dem zugegen Die &c fi . 
& (va, Eatholifchen Stände eingegangen haben follten, daß die Geiftlichen ihrer Giuer durch CT 19T 
II die MWeltlihen Herrfchafften libere & impune entfeßet werden koͤnnen, von deren 
Vorfahren doch felbige zum wenigften theil, fondern oftmals von andern gottfeeligen 
Fundatoren herrühren, oder auch zum theil aus guter Haußhaltung erworben , wie 
denn nicht wenig Erempel zu finden, daß ſolche Eldfter und Güter bey den Geiftli- 
chen mol länger als die Weltlichen Herrfchafften bey gegenmwärtiger Hoheit, Würden, 
Landen und Gebiet geweſen. 


15) Und ift in dieſem paffu der Catholifchen Stände diffens auch aus dem gnug⸗ 
fam zu erkennen, daß fie gleich alfobald, wie die erften Eingriffe hierwieder gefchehen, 
fich zum Höchften darob beſchwehret und fieder der Zeit widerfprochen. 


16) Geftalt auch die Herren Augfpurgifche Confeffiond:Berwandten fich billig 
fo viel lieber hätten weiſen laffen füllen, weil fie felbjt vor einem unausldfchlichen 
Schimpff anziehen, wenn die Religion pro caufa & modo amittendi Dominii 
gehalten werden follte: da es doch zwifchen denjenigen, welche die Religion und Stand 
verändern, und alfo fich deren ermeldtem Stande anhängigen Einkommen proprio ſuo 
fa&to verluftig machen, und denen, fo fic) ben der alten Religion halten, und intuiru 
deren unverfchuldeter Dinge ihrer Geiftlichen Güter entfeget werden, feinen befande 
ten Unterfcheid hat. 


17) Da bevorab in Camera Imperiali in hunc ſenſum öffters und in fpe- 
eie in den befandten 4. Elofter Sachen in Contradittorio Judicio geurtheilet , bey 
deren Erdrterung fich fowol von den Augfpurgifchen Confelfiond : Berwandten als 
Earholiih-Speyerifchen befunden, welche, ob ſie es zwar mit ihrer Religion ohne Zweif⸗ 
fel wohl gemeynet, fo haben fie doch, bey fo Flarer Befchaffenheit des Religion: Friedens 
und anderer Reichs⸗Satzungen, für die Geiftlichen zu fprechen nicht füruber gefonnt, 
anderer Scribenten und Hiftoricorum, welche den Verlauf des Religion - Friedens 
beichrieben und obangeführte textus anders nicht gedeutet, zu gefchweigen. Ohne 
iſt es nicht, daß Cammer⸗Richter und Benfiger, allein der Geiftlichen Orden und feis 
ner andern wegen, fo Ordinariorum jurisdi&tionem im Reid) nicht recognofeiren, 
Anno 1557, ein Dubium übergeben, und daſſelbe Anno 66, mwiederholet, Es hat 
aber diß Dubium den Verſtand bey den Herren Cameralen nicht gehabt, ob diefe 
oder andere Ordines und Geiftlichen ihrer Ghter halben im Religions : Frieden bes 
griffen, angefehen, daß $. Dieweil aber ıc. ein Elarer Ausdruck ſich befindet, ſondern 
allein in dem gezweiffelt Haben, ob folche Geiftlichen im Religions-Frieden alſo begrif⸗ 
fen, daß ihnen Proceff’auf die Conftirution des Religion: Friedens erfannt wer⸗ 
den follen, weilen nemlich in dem fonft nicht zugelaffen, einen Reichs-Stand in Came- 
ra in prima inftantia zu belangen. Uber welches Dubium im Abjchiede Anno 66, 
$. Wir wollen auch unfern Sammer» Richter ıc. fih die Stände refolviret, 
und die Camerales, ungeachtet ihres vorigen Dubii, Proceſſ erkannt, dahero fie aud) 
ei Anno 95. alß fie alte ihre Dubia übergeben, mit feinem Worte mehr ges 
da + 


Begehren die Stifte, Cldfter, Prelaturen, Collegien und Geiftlichen Güter, 
welche die Ordens: Leute und Geiftlichen zur Zeit des Paffauifchen Vertrags hoch in 
Pofles gehabt, zu reftituiven, und diejenigen, fo noch in ihrer Poflefs feyn, Darinnen 
nicht zu curbiren, 


N, V, 


Scechzehendes Buch, $.1.Beyl.V. 665 
1646. | N. V. 1646. 


April, FUNDAMENTA April. 


erst Der Auafpurgifcien Confefions:Berwandten Stände, daß fie die, inihren & degq. 
Landen gelegene Stifter, Elöfter, und andere Geiftliche Guter 
nicht alleine vor, fondern auch nachdem PBaffauifchen 
Dertrageeinzuziehen, und zuihrem GOttes⸗ 
dienſt anzuwenden befugt. 


N. V. Es ift unläugbar, daß von etlichen Seculis hero, viele fromme tapfere Leute, 
ee Geiſt· und Weltlihen Standes, wegen der gräulichen Irrthuͤmer und Mißbraͤuche 
ihen Befug. im Lehr und Leben, eine Chriſtliche Kirchen-Reformation vor höchftnothiwendig er- 
nißin Einzie: meffen, und im jüngften Seculo die beyden Glorwürdigiten Kayfer CAROLUS 
hung er VW, und FERDINANDUSI. Epriftmildes Andenckens, ihnen folches nicht we: 
—— nig angelegen ſeyn laſſen, auf welcher inſtaͤndiges Anhalten Pabſt PAULUS III. 

Anno 1538. vier Cardinälen, CoNTARENO, 'T'HEATINO, SADOLETO, ÄNGLICO, 
zweyen Erg-Bifchdffen SALERNITANO, BRuNDusIno, dem Abt S. Georgi Rn 
Venedig, und dem Magiftro Sacri Palatii, FraterT'Homassen, gemiffe Puncte 
der Reformation aufzufegen befohlen, fo noch in offnem Druck verhanden, und nur 
auf Äufferlihe Mißbraͤuche, auch theils gang liederliche Sachen, als der Ordens- 
Perfonen und unzüchtigen Weiber Habit, und ftattlihe Palläfte ꝛc. und unteran- 
dern,daß die Colloquia Erafini in Schulen zu leſen verbothen feyn follten, angefehen. 
Darum Iohannes Sturmiusvon Straßburgan fie in einer fehr fchönen Epiftel ſchrei⸗ 
bet: „Solliciti eftisde veftimentorum genere, de facerdotumconnubiis, non 
„cogitatis, quarationere&te Ecclefia corrigi atque emendaripoflit, fed qua 
\ „videos poflicis tollere, qui veftram potentiam infringere conantur, Nul- 
„la ufquam mentio Religionisfit, cujusoportebatprimam rationem haberi, 
„Non poteft ignorari, novit univerfus orbis, fublatum effe ex Ecclefiis ve- 
„risEvangelium. Quis non videt, quam fint omnia ex verisin falfacom- 
„mutata? Nam quid poteft ibi fincerum dici, ubi pro Religione fuperftitio, 
„prodivinaSapientiahominum Philofophia, pro Chrifto Socrates, pro Sa- 
„cris feriptoribus AriftotelesatquePlato in Ecclefiam irruperunt? &c. 


Alf aber alte fromme GHOttesfürchtige Hersen verfpühret, daß es mit folchen 
Ludieris nicht ausgerichtet, und die Ehriftliche Kirche Durch. dergleichen liederliche 
Händel im wenigften nicht gebeffert feyn wiirde, fo feyn längft zuvor, nachdem Lu⸗ 
therus Anno ı517. mit fonderbahrem Chriſtlichen Eyffer das Pabſtthum angegrif: 
fen, und nicht allein einen folchen unfträfflichen Wandel geführet, daß Erafinus Rote- 
rodamus felbit Lib. II. Epift. I. an ven Ehurfürften zu Mayntz fchreibet: Viram 
ejus magno omniumconfenfu probatam fuiffe, nechoftesejus in ipforeperire 

_potuiffe, quod jure calumniarentur. Und anChurfürft Friederichen zu Sachſen ic. 
Certe viramhominisnemo, quinovit, non —— cum longisſime abfit ab 
omnifufpicioneavaritizatqueambitionis &morum innocentia,velapud Eth- 
nicos favorem invenit &c. welches indem Lateinifchen Toomis LuTHerıTom.l. 
fol. 211. zu finden, fondern auch durch unwiederlegliche Zeugnüffe der Heiligen Schrifft,der 
Paͤbſtlichen Irrthuͤmer und Mißbrauche an das helle Tag-£icht gebracht, und von Anno 
1520. anin Europa gangeKönigreiche, Chur:und Fürſtenthuͤmer Lande undStände, des 
rer Goldaft. im Zehenden Theil feiner Politiſchen Reichs Händel, biß aufs 1589. 
Jahr eine groffe Anzahl nahmhafftig machet, vom Pabſtthum abgetreten, auch Muͤn⸗ 
che und Nonnen, fonderlich in Chur-und Fürftenthum Sachfen, Hauffen: weiß aus 
den Elöftern gelauffen. Aus folcher Ungleichheit der Religion, hat fich groffe Uneinig⸗ 
feit und Feindfchafft zwiſchen den Ständen des Heiligen Römifchen Reichs ereignet, 
und ein jeder fich feiner Glaubendgenoffen angenommen, die Paͤbſtlichen der Geift: 
und Weltlichen, fo denfelben Glauben zugethan und unter den Evangelifchen geſeſ— 
fen, und die Evangelifchen dargegen derjenigen, welche zu ihrer Religion getreten, und 
der Paͤbſtlichen Geift: und Weltlihen Reichs Staͤnde Unterthanen geweſen. 
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1646. Dieweil nun die Reichd:Stände gefehen, daß daraus endlich nichts gutes, fondern 1646. | 
April ein blutiger innerlicher Krieg im Heiligen Römifchen Reich entſtehen würde, haben April, 
ſie aus fonderbahrem weiſen Rath, zu Erhaltung äufferlichen politifchen Friedens, — 
Sc ſeqq. pas Mittel ergriffen ; daß hinführo dine einigen Unterfheid, biß zu einem Concilio 
oder National-Berfamlung, man in Glaubens: Sachen auch) einig werden möchte, 
beyde Religionenim NRömifchen Reiche geduldet werden follten, und fich zum eriten 
mahl unter einander, neben Kayſerlicher Majeſtaͤt Stadthaltern, Pring FERDI- 
NANDEN Jnfanten in Hifpanien, und den andern verordneten Kapferlichen 
Commiffarien, Krafft habenden Kapferlichen Gewalts, eines beftändigen unmies 
derrufflichen Religion: Friedens den 27. Auguft. Anno 1526, auf dem Reichs⸗ 
Tage zu Speyer einmüthiglich verglichen, aus welchen fo wohl folgenden Fried» 
Ständen und Reichs:Abfchieden , biß auf den zu Augfpurg, Anno 1555. aufgerich- 
teten Religiond-Frieden, alle Streitigkeiten, fo dißfalls unter den Reichd-Ständen bey: 
der Religionen, und in fpecie der Immediat- und Mediar-Stiffter, Elöfter und 
Geiftlichen Güter halben entftanden, erörtert werden müffen, 


1) Der Keichd:Abfchied Anno 1526. lautet alſo: „Demnach haben Wir, auch 
„Ehur-Fürften und Stände und derſelben Bothfchaffter uns jego allhier auf dies 
„em Reichs - Tage, einmüthiglig verglichen und vereiniget, mittler Zeit des Conci- 
„lii oder aber National-Berfammlung, nichts beftomweniger mit Unſern Unter: 
„ehanen ıc. ein jeglicher in Sachen, fo das Edict durch Kayferliche Majeftätıc. 
„anf dem Reichs: Tage zu Worms gehalten, ausgegangen, belangen möchten, für 
ſich alfo zu leben , zu regieren und zu halten, wie ein jeder folches gegen GOtt 
„und feine Majeflät hoffet und vertrauet zu verantworten. 


Wie nun beyderſeits Neligiond: Verwandten in dem allerdings einig, daß die 
Anordnung ded Publici Exereitii Religionis, und mas dem anhAngig, Immediare 
von dem Jure territorii dependire, aufjerhalb des Gewiſſens Zwangs in Glaubens: 
Sachen (ein anders ift in Aufferlicher Kirchen -Difciplin, dazu auf den Noth: Fall 
ein folcher Zwang gebrauchet werden muß ) welchen Thomas Aquinas, der Autor 
Autonomiz, Layman, in Juft. Def. cap. 3. membr. 14. und andere Jeſuiter 
erfordern , und ein Linterfcheid unter — Ketzern, und andern gär unglaͤu⸗ 
bigen, ohne einigen ſchrifft mäßigen Grund machen wollen, geſtallt die Donatiſten 
desgleichen Macedonius und Arrius mit den Chriften aud) gebähret haben. 

¶ ſo aber dem Keligiond-Frieden $. Wo aber ıc. & diametro zu wieder) alfo ha: 
ben die Augfpurgifche Confesfions : Verwandten in ihren Landen, auf un: 
terthänigen Benfall ihrer Land » Stände , ihre Ehriftliche Reformation angeftel: 
let, nach dem Erempel der Apoftel und deren Succefloren ,„ 2. Corinth. r. 
vers, 24. 1.Petr, 5. vers, 3. Tertull. libr, ad Scap. cap, 2, Lactant. libr. 5. In- 
ſtit. div. c. 14. Arhanas. ad fol, vit. ag. Hilar. ad Conftant. Imperat. contra 
Arr. & Aux. Ambros. ad Valent. Imperat. Epift. 30. welchen Georg Cafland, 
d. off. J vir. Beyfall gibt, und Erafin. Roterod. indem er an Churfuͤrſt FRIE- 
DERICH zu Sachſen fchreibet: Auguftinus de Donatiftis plus quam hereti- 
cis agens, non vult eos cogi, fed tantum doceri. Et ab horum cervici- 
bus Magiftratum gladios depellit, quorum fiois ipfe quotidie impetebatur. 
Nos, quorum — munuseft docere, cogere malumus, quiafacilius; 
TomoLutheril. fol.214. Die Geiftlichen fozu ihrer Religion willig getreten, qualifi- 
eiret und es begehret,zu Dienft angenommen, die andern aber,die nicht darvon gezo⸗ 
gen und Stifter und Elöfter verlaffen, ad dies virz , theils in ihren Elöftern oder 
fonften in ihren Landen gedultet, oder fich auf ein gewifjes mit ihmen verglichen; im: 
mafjen der-£andgraff PHILIPS zu Heffen, in feiner ausführlichen Apologia am 
©onntag Judica Anno 1530. fich mit diefen Formalien erfläret : „Das mögen 
„Wir fagen, daß Wir fein Elofter in Unſer Berfehung genommen, es fey denn gefchehen 
„mit deömehrern Theils, fonderlic) der Prelaren und Prælatin, Wifien, Berwilligung 
„und Erfäntniß, gar wenig Perfonen ausgefcheiden, mit denen wir ung hernach ver 
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„glichen Haben, und alfo die Güter mit ihrem Willen, und Verſehung der Perſonen, 
„ohn einigen Gewalt angenommen; welche aber fich beſchweret Haben, und allein fich 
„unferer Religion gemäß halten wollen, die haben wir bleiben laffen, und find noch. 
„Dann etlichen haben wir an Dienft und andern nachgelaffen, und nichts aufferlegt. 
„Aber Pfarrer und Kirchen-Diener unterftehen Wir zu verfehen, bas dann dieverfehen 


1646. 
Aprıl. 
& ſeqq. 


EN GOttes Hülffe. Horrled. Libr. 4. Cap. 7. num, ı1.& 80. Welches die 


ilfinger d. Comp. Pac. quzft. 60. nachgeben, und nur daran zweiffeln wollen, 
ob folche gutwillige Cesfiones und Renunciationes, fo vor dem Paffauifchen Wer: 


trage gefchehen, kraͤfftig feyn möchten. Atqui, coa&tio & necesfitas illa dicinon " 


oteft, quæ habet ee liberum, Menoch. Cons. 136. n. 26. Und der Abs 
ied Anno 1544. K. Welche Stände ıc. auc) andere folgende Adfchiede billigen, 
daß fie das, fo ihrer hernach Anno 1530.50 Augfpurg übergebenen Confesfion,, zumapl 
dem27. Articul von Elofter-Gelübden, zuwieder, abgejchaffet, und die Geiftlichen 
Güter zu Beftellung Kirchen und Schulen und andern milden Sachen, dazu von Al 
ters hero fie bewiedmet worden, angewendet. 


Solch Jus Reformandi in ihren Territoriis beneben dem Jure Quæſito aus 
dieſem und folgenden Reichs: Abfchieden;ift im übrigen, den AugfpurgifchenConfefliong: 
Berwandten, durch den Anno 1555. aufgerichteten Keligions- Frieden, welcher eben 
fo wohl, biß zu endlicher Vergleichung der Religion und Glaubens-Sachen, beichlof 
fen worden, keinesweges entzogen, und die Einziehung der in ihren Landen liegen: 
den Geiftlichen Güter, auf den Paffauifchen Vertrag reftringiret worden, zumahl 
wieder die im folchem Reichs Abſchiede Anno 1526, $. Darauf fo gereden x. jo 
theuere Verpflichtung Kapferlicher Mojeftät xc. und aller Chur » Fürften und Staͤn⸗ 
den des Heiligen Nömifchen Reichs, welche von Worten zu Worten alfo lautet; 
„Darauf fo gereden und verfprechen Wir FERDINAND Pring und Infant in 
Hiſpanien Kayſerlicher Majeftät ıc. Stadthalter, und wir die verordnete Commilla- 
„rien,in Krafft unferer Gewalts, von wegen Römifch-Kapferlicher Majeftät xc. uns 
„fers allergnädigften Herren, alles und jedes, fo obgefchrieben ftehet, und Kanferliche 
„Majeftät sc. berichten mag, ftet, fefte , unverbrüchlig und aufrichtig zu halten und 
„zu vollenziehen, dem ſtracks und ungemwegert nachzukommen und zu geleben, dartvie- 
„der nichtözuthun, fürzunehmen, und zu handeln oder ausgehen zu laſſen, noch jemand 
„anders von unfertiwegen zu thun geltatten ‚fonder alle Gefährde, Zu Uhrkund ha= 

Wir FERDINAND Pring und Ertz-Hertzog obgemeldet, Unſer Infiegel für 
„Uns und gedachte unfere Mit-:Commiflarien, an diefem Abfchiede thun anhangen ‚und 
„Wir Churfürften, Fürften, Prælaten, Graffen und Herren, auch der Churfürften, 
Fuͤrſten Prelaren, Graffen und des Heiligen Reichs Frey und Reichs Staͤdte Ge- 


„fandten, Botfchaffter und Gewalthaber, hernad) benannt, bekennen auch öffentlich . 


„mit diefem Abfchiede,daß alle und jede obgefchriebene Puncten und Articul mit un 
„fermguten Wiffen, Willen und Rath fürgenommen und befchloffen find : Bewil⸗ 
„ligen auch diefelben allefamt und fonderlicy Hiermit und in Krafft diefes Briefes, 
„Gereden und verfprechen in rechtem guten wahren Treuen, die, fo viel einen jeden, 
„feine Herrfchafft und Pfründe betrifft, wahr, ftet, veſt, aufrichtig und unverbrüchs 
„tig zu halten, und deme nach allen Bermögen nachzukommen und zu geleben, fonder 
„alle Gefehrde ꝛc. Den 27. Auguft. Anno 1526.Sintemal Elared Rechten, daß eis 
nes fo ſtarcken verbindlichen Allgemeinen Reichs = Schluffes Aufhebung, ohne aller 
Keich8:Stände ausdrückliche Einwilligung, nicht gefchehen fan. Nam eadem au- 
toritas requiritur in tollendo, qu& in condendo Alex. Conf. 47. num. ı. 
Vol. 7. N eque adta omnium Statuum Imperii unanimi confilio, unius 
partis confenfü tolli poffunt, fed ambarum confenfu opus eft, Roman. Conf. 
433. num. 10. Et ex juribus per Imperii Receffum cum Imperatoris & Sta- 
tuum Imperii unanimi confenfu acquifitis, ne quidem in minimo per no- 
vam legem pr=judicari poteft, quemadmodum in terminis videre eft a- 

ud Fafon. Conf. ı, quamvis prefentium, & Conf. 75. ut decifio. Vol, ı. 
Nee derogatum illi creditur, nifi in nova lege expreffe di&tum fit. Cra- 
vet. Conf. 333. num, ı2. Decian. Conf. 42. num. 40. Vol. ı. Socin. Jun, Conf, 
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1646. 40. num. 4. Vol. 2. fondern es redet der Religions: Frieden nichts weniger ald der. 6 46, 
April Speperifche Adfchied Anno 1526. ohne einige Determination gemifier Zeit, bißeine And 
Sch endliche Verleihung der Religion getroffen, und ift den Augſpurgiſchen Confes. PT! 
II. fions:Berwandten ihre Land = Stiffter und Elöfter zu iprem Gtteoͤdienſt anzumen: & Lead. 
den, zu jederzeit unbenommen. Nam difpofitum in uno cafu legis NOVz,cen- 
, — etiam in alio illi a lege antiqua æquiparato. Cephal. Conſ. 339. num. 23. 
ol. 3. 


II. Nachdem alle Reichs-Abſchiede und andere Geſetze und Receſſe alle Wege 
durch folgende Akkus in Obfervanz gebracht werden : fo haben die Augfpurgifche 
Confeflions-Berwandten, krafft folches Speyerifchen Abſchiedes, Bihrhlime, ho: 
he und andere Stifte, Klöfter und andere Geiftliche Güter, Zink, Renthen, Gült, 
und Zehenden, zu Anrichtung des rechren wahren Gottes : Dienftes angeivendet, wel: 
ches zwar in einem andern Speperiichen Abfchiededen 22. April, Anno 1529.$. Und 
nachdem in Abfchiede ıc. als mare der Abfchied Anno 1526, in Mifverftand, zu 
Entichuldigung allerley neuer Secten, gezogen und mißbraucht, und folgendes 1530. 
Jahres durch die beyden Augfpurgifche Abſchiede (davon der erfte fic) endet mit dem 
$. Lind diemeil der Ehriftlichen Kirchen ꝛc.) ibi, in beftändige gute Einigkeitund 
Frieden zu Bringen, und den 22. Septembr. publiciret, in dem jeßigen gedructen 
Neiche:Abfchieden aber, mit dem andern Abjihiede, der fich mit dem $. Weiter nady 
dem ıc. $. Nachdem auch ıc. $. Indem wiewol hiebevornder Roͤmiſchen Kayh⸗ 
fenlihen Majeſtaͤt x. und aller Stände des gangen Heiligen Römifchen Reichs fo 
hoch verbindliche Zufage um eglicher Aebte und Aebtißin d. $. Weiter nachdem x, 
rn willen und meynen, fegen ıc. wieder cafliret und aufgehaben 
werden wollen. 


Diemweil aber Rechtens, Quod ne Imperator quidem partium conventa in- 
fringere poſſit, Menoch. Conf. 1. num. 394. Vol welches die Dillinger ſelbſt 
anziehen in Compof. Pac, quzft.68. num. 67. und die Augfpurgifche Confeſſions⸗ 
Verwandten Gewiſſens halben darein nicht willigen Ponnen: Neque enim in pace, 
neque in bello Cxfari obediendum, fi quid, quod fit contra confcientiam, 
imperet, inquit Bald, in Auth.habita.num.13.C.ne fil.propatre. Sondern 
oben in demfelben Abfchiede $. Es haben aber ıc, der Churfürft zu Sachfen ausdrück⸗ 
lich darmwieder proteftiret, auch Kayſerliche Majeftät hernach im Regenſpurgiſchen 
Abſchiede Anno 1532. . Als auch ferner :c. fich erfläret , weilen egliche Churfürften, 
Fürften und Stände wieder die Augfpurgifchen Abfchiede öffentlich proteftiret, daß 
Sie zum förderlichften mit den Proteftirenden Churfürften,, Fürften und Ständen 
handeln, und diefelben in gute Vergleichung und Einigkeit zu bringen unterfichen wol⸗ 
len. Quia Imperator debet lites ac litium fomenta tollere & præſertim pa- 
cem inter conjunetos nutrire, quæ litibus & difcordiistollitur, Decian, Conf. 
3.num.267.& ſeqq. Conf. ı1.num. 34.35. Vol. 4. Und diefelben Abfchiede, fo viel, 
die Religion und Frieden:Stand betrifft, im Regenfpurgifchen Abfchiede Anno 1541. 
$. Es iſt auch unfer Wille xc. und Speyerifchen Anno 1544. $. So fol auch der 
Augſpurgiſche 2. gänglich fufpendiret, und dißfalls niemals, fondern dad Contra- 
rium obferviret worden : fo wird vielmehr der Speyerifche Abfchied de Anno 13526. 
und die im andern Speyerifchen und Augfpurgifchen Adfchieden angezogene perpe- 
tuirliche Einziehung der Stifft und Eldfter in der Augfpurgifchen Confesfiond:Ber: 
mandten Ständeterritoriis, approbiret. Et faciunt hi Receffus Anno 1329.& 
1530. abrogati ad majorem Receflus Spirenfis Anno 1526. declarationem. De- 
cian. Conf. 34. num. 93. Vol. 3.Gabriel. Conf. 182. num. 24. Vol. 2. 


III. Alf der Keligion halber, daf darin die Pähftlichen vor den Evangelifchen 
einen Borzug haben wollen, wiederum groffes Mißtrauen unter den Reichs: Ständen 
eingeriffen, und zu bejorgen geweſen, es möchte Daraus endlich geoffe Kriegg-Empd» 
rung im Roͤmiſchen Reich entſtehen; fo ift ven 23. Julli Anno’ 1532. zu Nürnberg 
ein Neuer Frieden⸗Stand aufgerichter, daß zwiſchen dem Concilio, oder bif ein 
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anders zwiſchen den Staͤnden berathſchlaget, keiner den andern des Glaubens, 
noch ſonſt keiner andern Urſache halber beleidigen, bekriegen, berauben, fahen, über: 
ziehen, belagern ıc. ſondern ein jeder den andern mit rechter Freundfchafft und Ehrift- 
licher Liebe meynen, und, zu mehrer beftändiger Haltung ſolches Friedens , alle 
Rechtfertigung in Sachen ven Glauben belangend , fo allbereit augefangen o⸗ 
der noch angefangen werden möchten , eingeftellt bleiben follten , und in vem am 
19. April, Anno 1539. zu Franckfurth am Mayn fupplicirten Friedens: Stand di- 
fboniret, daß der Augipurgifchen Confesfion und derfelben Religion Verwandte 
Stände, in Zeit diefed Anftandes, die Geiftlichen ‚wo die wohnen , in und auſſerhalb 
Landes, der Zinß, Gülten, Nenth und liegenden Gütern fo fie noch unter Händen 
und bißhero eingenommen haben, nicht entfeget noch entivehret ıc. in dem Regenſpur⸗ 
gifchen Abſchiede, welcher den 29. Julii Anno 13541. publiciret ift, daß nur die Eld⸗ 
fter unzerbrochen und unabgethan bleiben, und den Geiſtlichen, ſo fich der Religion 
halben Entfeßung beflagen, ihre Renth, Zinß und Einkommen, fo viel fie deren 
noch in Poflesfion feyn, hinführ unaufgehalten folgen und zuftehen laſſen ꝛc. und 
alfo den Geiftlichen in und aufferhalb Kandes, nur bloß hin die Zinfen und Güter, fo fie 
NB, damals noch unter Händen gehabt , referviret; die übrigen aber in und aufs 
ferhalb Landes in der Augfpurgifchen Confesfiong:Berwandten Difpofition gelaffen 
worden. Daraus Sonnenklar erfcheinet, daß es zu feinemandern Ende geichehen, 
als daß fie folche zu Reformirung ihrer Stift und Elöfter ‚und Beförderung ihrer 
Chriſtlichen Religion, dahin die Fundation folcher Güter gerichtet iſt, Frafft ihrer 
Territorial-&erechtigkeit ‚die ihnen fo wenig ald den Ständen der alten Religion in 
ihren Landen hat geſchwaͤchet werden Fünnen, fo lange bißdie gängliche Vergleichung 
der Religion erfolget, anzuwenden haben, und unter deß folche Zinfen und Güter zur 
Reformation in ihren Landen liberezu gebrauchen, an feine gewiſſe Zeit verbunden 
feyn, = es Kanfer CARL in feiner Inſtruction $, Zum dritten ıc. felbft befen- 
nen mu 


. IV, Zu noch mehrer Beftätigung des Speyeriſchen Abfchiedes, und perpetuirli 
chen Juris biß zu ganglicher Vergleichung der Religion, und des ohne das den Aug- 
fourgifchen Confesfions:Berwandten ratione territorii ihnen zuftehenben Juris Re- 
formandi der ande, Stifter und Cloͤſter, ift von Kayfer Carln dem V. hoch: 
löblichen Gedaͤchtniß, ihnen jeßtberührten 1541. Jahres,auf dem Reich Tage eine fon 
derbare Declaration tiber die Worte des Abſchiedes, Daß die Elöfter und Kirchen 
unzerbrochen und unabgethan bleiben ſollen, ertheilet,, Daß doch einer jeden 
Obrigkeit, hinter deren fie gelegen , Diefelben zu Ehriftlicher Reformarionanz 
zubalten, unbenommen fen, welche Declaration zwar den Ständen der alten Res 
ligion ein Stachel in Augen. Daß aber diefelbe re vera vorhanden und informaau- 
thentica ausgelieffert ſey, bezeugen) die Protocolla und Reichs⸗Acta inder Ehur: 
Fuͤrſten und Stände Archiven,und können, zu mehrer Bekräfftigung der Warheit, 
die Formalien der damaligen Gefandten fub dato den 28. Julii Anno 13541. allhier 
nieder gefchrieben werden, welche alfo lauten: „Lettlich it es darauf gerichtet, daß 
„Kapferliche Dajeftät Durch Hochgemeldten Churfüriten zu Brandenburg fich erboten, 
„unter ihrer Majeftät Infiegel und Handzeichen, der beſchwerlichen Punkten halben, 
„notfdürfftige Declaration zu geben, welches die Berordnete an die andern Stände 
„zu gelangen angenommen, denen fie auch Bericht gethan, und ed dabey bewenden 
„laffen, daß man der Notul der Kayſerlichen Declaration gemärtig ſeyn follte. Des 
„Abends faft um 12. Uhr ift die Notul dem Abfchiede nach ‚des Churfürften zu Sach⸗ 
„ſen Räthen zugefchickt, und find folgendes Tages den 29. Julii frühe um 4. Uhrdie 
„Religions: Verwandten Stände auf dem Haufe wiederum bey einander getvefen, die 
„Notul gelefen und es dabey legtlich bleiben lafjen, tie Die Declaration verfertiget, 
„Kanferliche Majeftät haben auch anzeigen laffen, fie koͤnnten leiden, daß des Con- 
„eilii und Pabit halber Öffentliche Protcftation vorgewendet, daß auch diefe Stän- 
„de auf Ihrer Maieftät Declaration ven Abfchied annehmen und milligten, Inhalts 
„der Notul mit D. verzeichnet , welche der Churfürft zu Brandenburg auch diefen 
„Ständen übergeben. Item den 29. Julii is Ihre Kapferliche Majeftät Hat heute daco 
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1646, ‚den Abſchied gegeben, wir und der andern Stände der Augſpurgiſchen Confeſſions 1646. 


Aprıl. 
& fegq 


„Verwandten haben foldhen Abfchied nicht anders ,denn mit gemeldter Erflärungaufs 

„genommen, welche uns auch von der Kayſerlichen Majeftät, unter ihrem aufgedruct: 

* „ten Siegel und Hand:Zeichen, fchrifftlich zugeftellet , das mir famt den obgemeldten 

„Abſchied förderlich ſchicken oder zu unferer Ankunft mitbringen wollen. Subfcri- 
ns autem virtualiter confirmat fubferipta. Borell. Conf. 44. num. 13. 


2) Bald hernach Haben die Augfpurgifche Confeflions Verwandten am 24. 
Mart. Anno 1542. aufm Reichs: Tage zu Speyer, in ihrer Antivort an König FER- 
DINANDI I. Majeftät;unterfchiedlich wiederhohlet , daß fie den jüngfien Regen 
fourgifchen Abfchied nicht anderft ald auf der Kanferlichen Majeftät ihnen zugeitell: 
ten Declaration angenommen. Item in ihrer Antwort den 27. Martii ſetzen fie, daß 
die Kayſerliche Majeftät durch ihre gegebene Declaration ihnen nicht allein esliche 
Wörter fondern auch egliche befchwerliche Articul erfläret und erledigt. Und dieweil 
damals zu Negenfpurg der Kanferlichen Majeftät die Declaration im Abſchiede heim: 
geitellet und bemilliget, dieſelbe aud) vorgehörter maſſen erfolget , fo hat fich, diefer 
Stände unterthänigen Bedancken nach, vorgemeldter Declaration aus obgeſehtem 
Grunde niemands zu beſchweren. 


3) Aufdem Reiche: Tage zu Negenfpurg den 26. Febr. Anno 1543. haben die Aug 
ſpurgiſche Confefliond-Berwandten, in ihrer Replica auf Königs FERDINAN- 
DI I. Antwort, ſich abermal erfläret, fie hätten Anno 1541. den Kegenfpurgifchen 
Abſchied anders nicht angenommen noch bemwilliget , dann vermoͤge Kanferlicher 
Declaration ; ſolches auch bey Verleſung des Abſchiedes in Beyſeyn Kayſerlicher Ma: 
jeſtaͤt und Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt auch aller Stände, dffentlich vermeldet, item: 
Haben wir Ihrer Königlichen Majeſtaͤt und Kayſerlichen Commiſſarien, auf der Aug: 
fpurgifchen Confefhions:Berwandten Triplic Donnerſtag nach Letaredeng. Mart. 
dafelbit geantwortet: fo viel aber betrifft dem beftändigen Frieden und das gleihmäf 
fige Recht, darunter die Vifiration und Reformation des Kapferlichen Cammer- 
Gerichts begriffen, geben die Königliche Majeftät und Kayſerliche Commiſſarien 
den Ständen, auf vorgegebenen ihre fchlieliche Antwort, diefe Erläuterung, nemlich, 
daß jolchen Frieden:Stand und gleichmäßig Recht auf die hievor gemachte Reiche: Ab 
ſchiede und Ordnungen, auch die Kayſerliche Declararion ber den juͤngſten Res 
genfpurgifchen Abfchied gegeben, gedeutet und verftanden werden folle. Und ob 
aber dariiber, und fonderlich an der vorhabenden Vification und Reformation des 
Cammer: Gerichts, einige Beſchwerde oder Jrrung fürfallen würde, werden Ihre Kay: 
ferliche Majeftät, weil Diefelbe perjönlich an der Hand wären , der Gebühr und Bil 
ligfeit nach Erledigung thun, wie Ihr dann Ihre Kayſerliche Majeftät,auf jüngftem 
Keichs: Tage zu Negenipurg, derohalben gebührende Declaration zuthun Flarlich vor: 
behalten hätte. Item, dafelbft den 29. Martii Haben die Augfpurgifhe Confesfions: 


. Verwandten den Ständen des andern Theils zu Gemüthe geführet ‚weil Kapferliche 


Majeftät,den Negenfpurgifchen Abfchied und einverleibten Friedftand betreffend,ihnen 
eine Declaration gnädigft mitgetheilet ,tvie denn der Abſchied $. Doch haben mir:c. 
folches nachlieſſe; fo hätten fie den Abfchied auf folche Declaration und anders nicht 
angenommen, auch folches bey der Publication öffentlich angezeiget. Und wie- 
wohl bey den andern Ständen, wegen folcher Declaration hiebevor mehrmals Erin- 
nerung befchehen, auch Copia darvon uͤbergeben, Haben fie doch zugleich abermalen 
ihnen noch wahre Copey zugeftellet, und diefelbe verbeffern zu laſſen gebethen; darum 
Härte Ihre Kapferliche Majeftät verordnet, in ihrer Declaration, daß der Augfpur- 
giſche Abfchied, fo viel die Religion belanget, nicht ftatt Haben, fondern die Beyſitzer 
des Cammer:Gerichtd auf den Regenfpurgifchen Abfchied und darauferfolgte Kayſer⸗ 
liche Declaration follten vereydet, und alfo die Vifitacionen nicht aufdie alte Abſchie⸗ 
de fondern die Kayferliche Declaration befchehen. Item, endlich den 2. April haben 
fich Ihre Königliche Majeftät gegen die Augfpurgifche Confesfions Verwandten er: 
klaͤret, es wären neben dem Eand-Frieden fo viel unterfcyiedene Friedens » Stände zu 
Nürnberg, Franckfurth, Speyer, Negenfpurg und abermal zu Nürnberg, * 
ge 
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April 


& dcog, 
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get, daß an Conſtitution des Friedens kein Mangel ſey, es thun auch Ihre Koͤnig⸗ 
liche Majeſtaͤt darneben den Vorſchlag, da bey bevorſiehender Vifitation die vorgehen⸗ 
de Irrungen zu Ihrer Kayſerlichen Majeftät Declaration geſtellet würden, Diefelbe 
fodann fonder Zweiffel in ihrer Erklärung nicht zurück gehen, fondern ihre vorige 
Declaration vielmehr handhaben, und nichts, das dem vorigen entgegen, handeln 
würde etc. 


4) Auf dem Neichd:Tage zu Speyer den a1. Maji Anno 1544. hat, auf Kayſer⸗ 
licher Majeftät Befehl, der Ehurfürft zu Brandenburg den Augfpurgifchen Confesfiong: 
Verwandten angezeiget, es ſey Kayferlicher Majeftät Gemuͤth nicht, das zunehmen, 
was fie zuvor gegeben, fondern die Declararion zu befräfftigen , indem alle vorige 
aufgerihtete Fried- Stände von allen Theilen fejtiglich follten gehalten werden; nun 
I die Declaration auch darin begriffen, es wollte auch Ihre Kapferliche Majeſtaͤt 
Ve nicht zum Regenfpurgifchen Abfchiede damirdringen, anders denn wie 
er von ihnen angenommen, Das ift, vermdg der Declararion, Rem den 28. 
Maji, alf die Stände von Kapferlicher Majeftät ſelbſt feyn erfordert worden, haben 
die Augſpurgiſch e Confesfions-Berwandten abermal wiederholet, daß fie ſich der 
Kapferlichen Declaration mit nichten begeben Haben‘, noch von derfelben gewichen 
—— ſondern ſtracks und endlich darbey zu bleiben, von ihren Obern Befehlig 
empfangen. 


5) Auf dem Reichs. Tage zu Worms Anno 1545. haben die Augſpurgiſche Con-' 
fesſions· Verwandten ſich den 23. Julii gegen Kapferliche Majeftät erfläret ‚ fie wit 
ften ſichs, wie ſichs zu Negenfpurg zugetragen, noch wohl zu erinnern, da die Rays 
ferliche Majeität ihnen eine Declaration gegeben, derer ſich der andere Theil beſchwe⸗ 
set, bis legtlich der Effe&tus zum theil in denſelben Abſchied Eommen. 


6) Auf dem Reichs· Tage zu Regenfpurg Anno 1546, haben die Augfpurgifche 
Confefliong:Bertandten, in ihrer Antwort auf die Kayſerliche Propofition, fo fie 
am Pfingfttage vor Abends übergeben, gleichfalls die Kapferliche Declaration aljo 
angezogen, nachdem fie etlicher Wörter wegen, im Regenfpurgifchen Abfchiede fich bes 
ſchweret befunden, und in denſelben nicht willigen mögen, fo hätte fh die Kaylerlis 
che Majeftät durch ihre gegebene Declaration gnädigft dahin erfläret, daß der Aug« 
fpurgifche Abſchied Anno 1530, in Sachen die Religion betreffend, nicht ftatt haben 
follte, beneben andern mehr Articuln, Inhalt derfelßen Declaration, darauf der 
Regenfpurgifche Adfchied von ihnen anders nicht angenommen worden wäre, auch 
foldye Declaration durch die Königliche Majeftät FERDINANDUM I. und die 
andern Kayſerlichen Commiflarien, auf dem Reichs⸗Tage zu Speyer Anno 1542, 
vermdge derſelben gegebenen brieflichen, verfiegelten und gehandzeichneten Urkunden, 
verneuret torden. 


7) Ja auf dem Reichs· Tage Anno 1355. den 29. Julii. alß beyderley Staͤn⸗ 
de, die Paſſauiſchen Gravamina Kapferlicher Majeftät übergeben, haben fie die Staͤn⸗ 
de der alten Religion ſelbſt, neben den Angfpurgifchen Confeffions:Bertvandten, im 
16. Gravamine $. Mit weflen Schein :c. felbit allegiret, welche auch in Her» 
609 ERICHS zu Braunfchweig, der damals die Augfpurgiiche Confesfion noch 
nicht angenommen gehabt, Archivis zu befinden, 


8) Den ı6. Maji Anno 1559. haben die Augfpurgifche Confesfiong : Vers 
wandten, ihre Gravamina Kapferlicher Majeftät neben Eopey der Declaration, ſub 
num. 2. übergeben, und ſich darauf refolviret: immaffen 


9) Die Stände der alten Religion, in ihrer Ablehmungs:Schrifft auf der Auge 
fpurgifchen Confesfiong: Verwandten übergebene Befchwerungs : Pun&te, Anno 
1594. auf dem Reichd-Tage zu Regenfpurg, gleichfalls die Kapferliche Declaration 
mit diefem Formalien felbjt vor fich allegivet : und fünnen zwardie Catholifchen 
Stände, weder aus dem ReligionsFrieden, oder auch der Declaration, des Anno 
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1541. aufgerichteten Abſchiedes, den angeregten $. gegen fie vernehmen, vielmehr 
aber, daß die Prælaten und Ordens Leute, unangefehen fie ihrer Religion halben ihre 
Refidenz verrückten, bey ihrer GOttes-Haͤuſer Renthen, Zinßen und Gefallen, 06 
fie gleich unter Augfpurgifcher Confesfiond:Berwandten Obrigkeit gelegen, gelaſſen 
werden. Item, Wie die angezogene Declararion ausdrudlich vermag, die Elditer 
hinführo unzerbrochen und unabgethan feyn follen ıc. 


Aus welcher fo vielfältiger Wiederholung, an der Declaration und ver alten 


1646, 
Aprıl, 
& leg, 


Religion zugethaner Stände guter Wiffenfchafft im geringiten nicht mehrzu zweiffeln. 


Artque Scientia& Patientia cum diuturna Perfeverantia validaadeoeft, ut de 
ejus validitatenon fit ulteriusdubitandum,Deeian.Conf. 69.num.29. Vol.4 Et 
venientes contra id, quod Imperator ex certa Scientia difpofuit, rejici 
debent à limine judicii, Decian, Conf. 41. num. 17. Vol. 2.Neque poflunt 
Pontificii amplius impugnare Declarationem, fuper quä fe fundarunt, 
Mensch. Conf. 227. num. 53. Bero Conf. 138. num. 3. Vol. 3. Nam qui 
utitur Carolina Declaratione pro fe, eandem etiam contra fe recipereten- 
etur. Zonnet, Rer. quotid.cap. 27. num 7. 


V &old unlimitirtes Jus Reformandi und Einziehung der Land : Stiffter. 
und Elöjter, ift in viele Wege aus dem Speyerifchen  Abfchiede Anno 1544. biß 
dato confirmiret, indeme ı) im $. Als wir aber ꝛc. ibi, Land: Frieden, Fried: 
Stand und Adfchied, mit dermaßen Beſcheidenheit, wir diefelben allenthalben gege: 
ben und von ihnen angenommen wordenſind die Augſpurgiſche Confesſions Ver⸗ 
wandten, vermoͤge des Reichs-Tages. Acten, von Kayſerlicher Majeftät durch den 
Churfurſten zu Brandenburg, und Conrad von Rechenberg, Chur : Pfälgifchen 
Hofmeiſter, als Kapferlihen Commiffarien, die Refolution, vor Publication des 
Keichs:Abichieds, empfangen, daß Ihro Kayſerliche Majeftät darduch Ihre Declara- 
tion über den Kegenfpurgifchen Abſchied gemeynet, welche Formalia zuvor im Spey⸗ 
erifchen Abſchiede Anno 1542. $. Und damit die Zeit x. ibi, Wie dieſelbe 
den Ständen zu Regenpurg allenthalben gegeben und von ihnen 
nommen worden ıc. Item, im Wormilchen Adichiede Anno 1545. $. Und das 
mit num ıc ebenmäßig zu befinden.2)$. Und damit :c.$. Und follen x..s Sons 
ften :c. wollen ibi, Ungeachtet weg Religion die feyn, daß die Augfpurgi- 
ſchen Confefions:Berwandten nicht alleine ihre Eldfter nach ihrer Religion refor- 
miren, fondern auch darzu gehörige Nenthen, Zinßen und Güter aus der alten Re: 
figion verwandten Stände Landen gefolget werden follen, wie in oft geregter Kay« 
ferlichen Declaration $. Zum dritten ꝛc. 3) $. Doch daß gleichwol x. auch 
über die Zinßen und Güter, fo in ein ander Land den Geiftlichen gefolget werden müf 
fen, den Augfpurgifchen Confesfions: Berwandten Yhre Weltliche Obrigkeit , 
und demnach zugleich das daran hangende undeterminirte Jus Reformandi vor 
behalten worden. 


VI. Es haben nicht alleine Ihro Kapferliche Majeftät fich mündlich, auf diefem 
Keichd: Tage, gegen die Augfpurgifche Confesſions Verwandten erklaͤret, daß es aller: 
dings bey der Declaration verbleiben follte, fondern weil auch befandt, Quod fin- 

ula verba fint ponderanda, Decian. Conf. 44. num 29. Vol, 4. Et non 
folum verbum, fed etiam fyllabam quamque oporteat operari, Craver.Conf. 
459. num. 10. nullamque fyllabam debeat apponi, quz non fit neceflaria,, 
Riminald, Conf. 295. num. 65. Alex. Conſ. 52. num, 22. Vol. 4. ju dem $. 
So füllen auch) x. an ftatt des Worts Unabgethan, welches in erften Concept 
aus dem Negenfpurgifchen Abfchiede Anno 1541. genommen geweſen, das Wort 


Unzerriſſen fegen, und durch den Ehurfürften zu Brandenburg und Chur: Pfälgi- 


Hofmeiiter, den Augfpurgifchen Confesſions-Verwandten zu wiſſen thun laf 
fen, daß folches zu mehrer Beſtaͤtigung ihrer fünfftigen Chriftlichen Reformation, 
und Abthuung des Cloſter⸗Lebens angefehen, nur das die Eldfter und Kirchen nicht 
zerbrochen oder zerriffen würden, darzu ſich Die Augfpurgifche Confesfiong : Ver: 
wandten gutwillig erbothen. 2 


2 
fı 
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1646. VD. Wann fchoneiniger Abſchied oder der Religions » Frieden Anno 1555, 16 46. 
April. deme Anno 1526. zu Speyer aufgerichteten dißfalls zumider ſeyn, oder fcheinen April 
& ke möchte, daß den Augfpurgifchen Confesfions:Berwandten ihro Eand-Stifft, Eldfter Pin 
ð leqq · und andere Geiftliche Güter einzupiehen, und zu Kirchen, Schulen und andern milden & 1299. 

Sachen anzuwenden gemwehret, oder nochmals Ziel und Maffe in ihrem Jure Refor- 
mandi fürgefchrieben werden wollte: fo waͤren doch dieſelben durch Diefen 1544. jaͤh⸗ 
rigen Abfchied $. So foll auch der Augfpurgifche ıc. alle, biß zu gänglicher Ver⸗ 
gleichung der Religion, fufpendiret worden, und ſeynd krafft deffen Die Augſpurgiſche 
Confefliond:Berwandten weit höher in Religions:Sachen befreyet, als die Geift- 
und Weltliche Stände, welche der alten Religion zugethan, wie fie ſelbſt auf dem 
Reich8:Tage Anno 1544. befannt. Sintemal gegen die Stände der Augfpurgifchen 
Confesfion auch alle gemein befchriebene Geiftand Weltlihe Rechte Sufpendiret, 
auch das Wort dergleichen in jegt: geregtem $. So foll im Religions; Frieden 
Anno 1555. $. Und foll alfeg ıc. durch die Wörter oder ſonſten, wiederholet wor⸗ 
den, wie die Dillinger Quæſt. 68. in fine andeuten, quia non fatis, ajunt, pro- 
vifam fuiffe Confeflioniftis, dicendo, quod Decreta Imperii Recefluum, a- 
lieque Germanorum Cæſarum Ordinationes contra ipfos produci non pof- 
fent, nifi etiam Leges Codicis ceffare penitus deberent. er ‚fie fich doch 
wider die Stände der alten Religion zu gebrauchen haben, welches Kayſer Earl 
ſelbſt in feiner Inſtruction $. Zum zehenden $. Zum vierzehendenc. cumduo- 

bus $$. fegg. befennet. 


VII. Das wider die Auafpurgifhe Confeffiong : Verwandten Stände dem 
Eammer:Gerichte,wegen ihrer Land-Stifft und Cföfter, fo fie fieder dem Paffauifchen 
Vertrage eingezogen, und zu Kirchen, Schulen und andern milden Sachen angewen⸗ 
det, durchaus fein Erkaͤnntniß zuftche, fondern fie bey ihrer Fundbaren Poſſeſs fine 
vitio billig zu fehligen, und in ihren Landen eine freye Hand zu reformiren haben, 
alle Stifte, Elöfter und andere Geiftliche Güter zu rderung ihrer Religion oh⸗ 
ne Unterfcheid der Zeit anzumenden ;deffen haben fie unmibertreibliche Fundamenta 
im Nürnbergifchen Fried-Stande Anno 1532. $. Darzu hat die Roͤmiſch⸗Kay⸗ 
ferliche Majefkät ıc. ibi, alle Rechtfertigung, in Sachen den Glauben bes 
langend, fo durch Ihro Kanferlihen Majeſtaͤt Fifcal und andere, wider den Chur⸗ 
fürften Ir Sachfen und ihre Zugeordnete angefangen, oder noch angefangen wers 
den möchten etc. biß zu fünfftiger Bergleichung der Religion xc.welchem gende mehrs 
mals wiederholte Reichs:Abfchiede zuftatten Eommen , infonderheit der Speperifche 
Abſchied Anno 1544. $. Und wagıc. da ausdruͤcklich verglichen, daß in den Sachen, 
fo hiebevor in be. Abfchieden und Friedens-Ständen für Religions: Sachen ger 
halten und Procefs am Cammer: Gerichte angeitellet, alle Procefs biß zu Verglei⸗ 
chung der Religion, wie obftehet, gänglich fufpendiret feyn und bleiben follen ; von 
welchen Sonnen-Elaren Difpofitionen den Ständen der alten Religion weiter zu 
difputiren, vermöge ihrer eigenen Rechte, C. in iftis. 4. dift. nicht geziemet. Nun 
ift aber ohn allen Zweiffel, daß Stifft:und Elofter-Sachen nicht allein an fich ſelbſt 
unter die Religions:Sachen gehdren und denfelben anhängig feyn, fondern auch von 
den Augfpurgiichen Confefliond: Verwandten den Unterhändlern des Nürnbergis 
ſchen Fried-Standes, in einem fonderbahren Berzeichniß, als Religions: Sachen über» 
geben, daß fie aus Glaubens-Sachen, fo zuvor als eine prejudicialis quæſtio durch 
ein frey Ehriftlich Concilium entfchieden werden müffen, herflieffen. Und warn int 
Nuͤrnbergiſchen Fried-Stande ſowol in ermeldtem $. Lind was ıc. Anno 1544. di- 
fponiret worden, daß alle Rechtfertigungen in Sachen den Glauben belangend, biß 
auf ein Concilium eingeftellet feyn follen, daß ſolches von dergleichen den Glauben 
anhängigen Sachen, und nicht von der Rechtfertigung des Menfchen, frenem Willen 
oder andern Glaubens-Articuln, die allein vor die "T'heologen, und nicht vor das 
Cammer-Gericht gehören, nothtvendig verftanden werden mürffe, twie die Schmalfaldi- 
fhen Bundes; Verwandten am Tage Matthzi Anno 1537. mit mehrern betwährer, 
auch, daß fie feine Prophan-vor Religion-Sachen angegeben, zu erweifen fich erbo- 
ten haben und die Zefuiten ſelbſt geftändig feyn, wenn die Dillinger de Compo- 
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ſitione Pacis Quæſt. 60. ſchreiben, quia, ut FERDINANDUSI. Cr ibi- 
dem allegatus aAnnotavit, caufa ifta ad fubftantiam Carholicz Religionis per- 
tinet, ideft, fiquispiam Catholicorum fateatur, Confeflioniftas jus habere, 
Ecclefias & Monafteria occupandi, aut detinendi, reformandi, ſuam ipfius 
Religionemdamnat, quam profitetur, und Layman. in Juft. Defenf. pag.( mi- 
hi) 256. fchreibet: Licet bona Ecclefiis & Monafteriis donata, fecundum ac 

rzcife fpe£tata , temporalia fint, tamen ea ratione,, qua fpiritualibus Titu- 
Is annexa, funt res facr&& DEI arque Eceleſiæ. Kapferlihe Majeftät Haben 
auch im Augfpurgifchen Abſchiede Anno 1530. $. Weiter nachdem ıc. & feqg. die 
Eldfter-Sachen mit unter die Religiond-Sachen gezogen, eben das iſt es auch, das 


die Augfpurgifche Confeffions-Berwandten Anno 1541. auf dem Reichd-Tagezu Re 


genfpurg wohl in acht genommen, und vermöge der Reichs-Akcten gefagt, fie hielten 
die Geiftlichen Güter nicht fuͤr eine äufferliche Sache; die Paͤbſtiſche fuchten nicht fo 
fehr die Güter, dazu fie auch fein Necht hätten, als Wieder-Einfegung Pfaffen, 
Münch und Nonnen, und alfo Wieder-Aufrichtung ihrer unchriftlichen Lehr und Miß: 
Bräuche in den Evangelifchen Landen, und wäre demnach die Reſtitution der Güter 
im Grunde der Warheit nichts anders als ein Abfall von der Religion ‚Fönnten auch 
Kirchen und Schulen nicht mehr unterhalten werden. 


IX. Solches alles wird abermal im Religions. Frieden Anno 1555. wiederholet, in- 
dem eben das Necht, was den Geiftlichen und Weltlichen Ständen der alten Religion, 
vermöge des $. Dargegen follen ꝛc. yes, die Augfpurgifche Confefliong : Ber: 
wandten in ihren Landen aus dem $. Lind Damit ıc. auch haben, und daraus gnug⸗ 
fam erfcheinet, daß beyde $$. faft einerley Wort führen. Seyn demnach die Augs 
fpurgifche Confefliond: Verwandten nochmals wie vorhin, ihre wahre Ehriftliche Re: 
figion, Kirchen-Gebräuche, Ordnungen und Ceremonien aufzurichten, und demnach 
Praͤlaten, Geiftliche und andere Untertanen, Landfaffen und Stände, ſowohl Stiff- 
te, Elöfter und Pfarren, folmmediate in ihren Landes Fürftlichen Obrigfeiten und 
Territoriis gelegen ‚zu jederzeit, ohne einige Reftrittion, unter ihre Chriftliche Re- 
formation zu jiehen, und darzu gehörige Renthen, Zink, Zehnden, Guͤlten und Guͤ⸗ 
ter, fo unter der alten Religion zugethanen Ständen , oder andern Augfpurgifchen 
Confeffions:Berwandten gelegen, zu fordern befugt, wie fie ſchon folche Reforma- 
tion mit ihren Geift: und Weltlichen Unterthanen anzuftellen,fieder dem obgedac)- 
ten 1526. jährigen Speyerifchen Reichs-Abfchiede unverruckt hergebracht haben, wie 
ohne das Rechtens, Quod ultima difpofitio femper debeat intelligi, ne cor- 
rigat primam, fed ab ea declarationem recipiat, 

Socin. Jun. Conf. 40.num. 4. &c. Vol.ı. 

Et lex nova non cenfetur derogare legi antiquzfed per illam limitatur vel 
ampliatur. 

Cantiunc. Conf. ı6. num. 234. 

Daß aber die Mediar-Stiffter und Eldfter vor Land-Stände und Unterthanen der als 
ten Religion ſowohl ald Augfpurgifcher Confeflion Verwandter Stände, darauf 
Ehur: und Fürftenthime ald ein groß Theil derfelben, von Alters hero gewidmet, und 
derfelben halben deito höher in der Reichs Matrĩcul angeleget worden, geftehen die 
Stände der alten Religion felbft in ihrem Gravamine, 


Nun ift ja befandt, daß die wenigften Cldfter und Drdend-£eute und faft Feine 
Collegia, Stände des Reichs find:c.ift auch ohne das unleugbar, denn 1) feyn die 
Augfpurgifhe Confefliond; Verwandten Stände, der Bifchöffe, Prälaten und Cloͤſter 
Schutz· Herren, bey denen fie zu jederzeit Schuß und Schirm wieder unbillige Gewalt 
fuchen, und nach rechtmäßiger Wahl darum bey ihnen anfuchen müffen, und haben 
dißfalls fundatam intentionem, obgleich die Stift und Kldfter von andern fundi- 
ret find, dahero ein vornehmer Rechts Lehrer (Bald. in c.quanto d. judic. in fin.) 
fchreibet : Cum Reges fintParroni in Epifcopatibus, hoc mente tenendum efle 
pro Ducibus Almaniz, welches Schug-Recht die Landes-Fürftliche Obrigkeit nicht 


aufhebt fondern vielmehr beſtaͤrckt: denn Schug-Herren find nicht bloſſe Noth⸗ Knech⸗ 
te 


1646. 
April. 
& ſeqq. 


& ſcqq. 
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1646. te, die, wann die Stiffte und Kloͤſter ihnen gebieten fie zu fehligen, ed aus Schuldige 1646, 
April. keit auf ihre eigne Koften thun müften, und ſich ihrer Landes-Fürftlichen Obrigfeitdar: April. 


durch verluſtig machten, fo wenig als ſichs reimen würde , wern man fagen wollte, 
Kayſer MAXIMILIANUS I. nennet fich im Reichs Abſchiede Anno 1512. $. Lind 
nachdem wir ic. und fonften allewege im Eingange der Reichs-Abſchiede einen 
Voigt oder Schuß = Herrn der Kirchen, darum ift deſſen hohe Obrigkeit uͤber folche 
Schuß: Verwandten aufgehaben, 

2) Werden die Augfpurgifche Confeflions:Berwandten mit den Stifftern und 
Eldftern als ein Stück ihrer Lande beliehen. ’ 
3) Seyn die Bifchöffe und ihre Thum-Capitul von undencklichen Jahren zu Land 
Tägen befchrieben, und haben neben andern zu den Landen gehörigen den Praͤlaten⸗ 
Stand gehalten. | 

Myaben den Neich8-Ständen ‚darunter fie gefeffen, Steuern auch die Reichs ⸗ Huͤlf⸗ 
fen entrichtet, mie denn Donnerftags nad) Cantate Anno 1497. und nach Vincentii 
Anno 1498.vom Ehur: und Fürftlichen Haufe Sachfen, dem Bilchiff und Sonnabends 
nad) Pauli Bekehrung dem Eapitul zur Naumburg befohlen ‚gleich andern Unterthas 
nen den gemeinen Pfenning zu geben, darunter die andern Land:Stände fo weit inter- 
efliret, daß fie fonften deſto höher angelegt würden: daherodie Weltlichen Ständedes 
Reichs, zu Nürnberg Anno 1522. fi) in ihren Gravaminibus $. Irem Pabftliche 
Heiligkeit ıc. fich über den Pabft Höchlich beſchweret, daß er fich unterftehe, etliche 
Elditer zu eximiren, und gebeten, folche Beſchwerden abzuftellen, und die Kloͤſter 
bey ihren Bifchöffen und Schug-Herren bleiben zu laſſen, damit diefelben dem Heilie 
gen Römifchen Reich auch defto ftattlicher Helffen und dienen fünnten. 
5) Haben weder Stimmen noch Seflion auf Reichd-Tägen, und hat ein Biſchoff 
zu Meiffen Nicolaus genannt, der fich deffen unterfangen wollen, fchon länger als 
dor 250. Jahren famt dem Thum-Eapitul feinem Landes-Fürften Marggraf Wilhelm, 
zu Meiffen einen Nevers geben müffen; begleichen lange Jahre hernach,ein Bifchoff 
zu Meiſſen um ebenmäßiger unziemender Anmaffung willen, dem Churfuͤrſten und Her 
809 Heinrich zu Sachen, auch aus geantwortet. 

6) £eiften Huldigung, und halten ſich nad) der Policy: und Landes:Ordnungeit, 
7) Wenn unter Reiche-Ständen Eandes Theilungen fürgangen, werden allewe⸗ 
ge die Stifft und Eldfter in diefelben mitgebracht, und einem oder andern Theile zu feiner 
Landes Portion gefchlagen., 


9) Wenn ein Prälat verftirht, fo dürffen die Capitul ehe nicht zu einer neuere 
Mahl fchreiten, es ſey denn, mit der Landes:Obrigfeit Einwilligung,von einem neuerk 
Succeflorn deliberiret , und der neue Succeflor habe um Schug angeſucht, wel⸗ 
ches den Päbftlichen Rechten gemäß, die da ftaruiren , Quod confvetudine in- 
duci poffit, ut Canonici non procedant prius ad ele&ionem, quam denun- 
cient Principi mortem Antecefloris, petantque ipfiusconfenfum in ele&tio- 
ne futuri, Aliter caffabitur ele&tio attentata contra confuetudinem. 

Ele&. dift, 63. Panorm. in C. 1.n.9. d. Elef,&c, incap, cum terra, num, 


4. e0d. 
Dariım, al bey Churfürft Joachims zu Brandenburgs Lebsgeiten Doktor Blumen⸗ 
thal zu Havelberg, zum Bifchoff erwaͤhlet und ohne des Churfürften Confens ſich 
deffen unterziehen wollen, hat doch derfelde zu Erhaltung des Ehurfürftlichen Hauſes 
Brandenburg Gerechtigkeit, ob er gleich Padftlihe Mandata von Rom ausbrach 
nicht angenommen werden wollen, fondern weicher müffen; imgleichen hat Churfü 
Johann Friederich zu Sachfen, Julium Pflugen erwaͤhlten Bifchoff zu Naum ⸗ 
burg um ebenmäßiger Urſach willen abgeſchafft. 
9) Donnerftags nach Pfingften Anno 1510. ift ein Reichs: Abſchied zu Augfpurg 
som Kayſer MAXIMILIÄNO I. publiciret, des wörtlichen Inhalts : Ice fa 
haben wir ung bewilligt und thun das hiermit , daß Diejenigen, fo den Ständen ung 
Alters und nicht dem Neich gedienet, auch dem Reich ohne Mittel nicht geſtaͤn⸗ 
Zweyter Theil. OQqq q 2 dig 


& ſeqq. 


676 Weftphälifcher Friedens-Handlung 


. dig und verwandt feyn, oder nichts vom Reich haben, den Ständen denen fie 
ne zu folgen und * behalten ſeyn ſollen, damit und auch ſonſten ein jeder bey ſei⸗ DS» 
PEN. nen Mlrden, Stand und Wefen, wie ihm das zuftehet, feine Vorfahren und Bor April. 
& [egg. Eitern ‚ auch er, das hergebracht haben, bleibe 2c, welches der Keich8-Abichied Anno & -fegg. 
1530. $. Und nachdem ung auch) a x. ibi, doch ausgefchieden diejeni- 
gen, fo von Churfürften und Fürften aus Reichd:Anlage ausgezogen 1. beftätiger. 


10) Im Concept jegt berührtes Augfpurgifchen Abſchiedes Anno 1530, h. Nach⸗ 
dem auch feither ıc. welcher zwar fo viel den paffum Religionis betrifft, wie od» 
ftehet, aufgehoben worden, aber doch zu Erklärung der folgenden Reiche: Abfchiede 
wol allegiret werden mag, 

Juxta do&trinam Gabriel. Conf. 182. num.24. Vol. 2. 
ftehet. „So ordnen und wollen wir ‚daß eine jede Obrigkeit Geift: und Weltlich, der 
„gleichen ihre Unterthanen Geift: und Weltlichen bey ihrem Renthen, Guͤlten x, 

ı1) Im Speperifchen Abfchiede Anno 1541. haben die Bifchöffe im $. Deßglei⸗ 
chen den Beiftlichen :c. zu dem Wort ( Beifitichen) das Wörtlein ( Oprigfeit) 
fegen wollen, und Kanferliche Majeftät von 7. Uhr frühe bis Nachmittage um 3. Uhr 
aufgehalten, es aber nicht erlangen koͤnnen. 


12) Hat König FERDINANDUS I. Anno 1555. in der Reſolution $. Dee 
— laſſen es xc. für gut angefehen, daß eben in dieſem $. Lind damit 2. ibi, 
einen Stand, das Wort, des Reiche, hinzu gefegt würde, auf daß die Staͤn 
de, fo dem Reich ohne Mittel unterwworffen, allein verſtanden, und den Land-Stäns 
den fic) ihrem Herrn zu wiberfegen nicht Anlaß gegeben werden möchte, welches die 
Eh Fürften und Stände beyder Religionen,inihrer Duplica auf ſolche Refolution, 
fo fie den 6. Septembr. übergeben, $. Alsdann Ihre Königliche Majeftit ıc. 
ihnen gefallen laffen ‚mit diefen ausdrixflichen Formalien: daß Sie fich feiner Stäns 
de, auſſerhalb Ehurfürften, Fürften, Prälaten, Grafen, Freyherren und den 
und Reiche-Städten, im Reich Deuticher Nation wüften zu erinnern, die andern 
aber all für Linterthanen derer, hinter denen fie gefeffen, gebakten wuͤrden, 
derohalben fie auch billig ſich ihrer Obrigkeiten in der Religion gemäß er⸗ 
weifen und feine Sonderung einführen *— ꝛc. welches mit Kayſers CARO- 

V.Declaration Anno 1541. g. Zum andern x. uͤbereintrifft. Eden des Kech- 
tens haben ſich auch die Fürften, fo der alten Religion zugethan, wieder ihre Geiftlis 
chen allewege gebraucht, Hergog Henrichen und den andern Hergogen zu Braunſchweig, 
Wolffenbüttelifcher Linie, hat das Elofter S, Fgidii als ein Land » Stand vor feine 
Obrigkeit erfandt, 

Hortied. 'T'om.ı.lib. 4. cap. ı2.num.65. 
und die Biſchdffe zu Meiffen, Merfeburg und Naumburg, Hertzog Georgen zu Sach⸗ 
fen zu ſeinem gebührenden Antheil , neben andern Land: Ständen eine attliche Türe 
Fr bewilliget, und ſowohl als von andern Land: Ständen nach Drefden ge⸗ 

ickt worden. 


X. Der Augfpurgifchen Confesfiond-Berwandten Recht wird noch weiter durch 
ben $. Damit auch ıc.beftätiger, welcher difponiret, daß die Geiftliche „Jurisdi- 
ction wider die Augfpurgifcher Confesfion Keligion Glauben, Beftellung der Mi- 
nifterien, Kirchen Gebräuche, Ordnungen und Ceremonien, fo fie aufgericht, oder 
aufrichten möchten, biß zu endlicher Vergleihung der Neligion , nicht exerciret 
erden, fondern derfelben Religion, Glauben, Kirchen: Gebräuche, Ordnungen, 
Ceremonien und Beftellung der Minifterien, wie hiebevor ihr Gang gelaffen und 
feine Hinderniß oder Eintrag dardurch befchehen , und alfo hierauf , wie obgemeldt, 
biß zu endlicher Chriftlicher Vergleichung der Religion, die Geiftliche Jurisdition 
ruhen, eingeftellet und füfpendiret feyn und bleiben folle:c. Immaffen auch die Kb: 
nige in Hifpanien und Franckreich mitten im Pabftthum nicht allerdings dißfalls dem 
Pabſt zu Gebote zu ftehen ſchuldig. Regibus enim Hifpaniz & Galliz compe- 

tit 
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1646. tit poteftas Epifcopos & Prelatos nominandi, qui ordinari & inftitui 


April, debent, 


ſeqq. 
le: Soll nun die Geiſtliche Jurisdition von den Augfpurgifchen Confesfions-Berwand: 


Ex Coneil, Tolet. 12. & can. 6, Concil. Lateran, 


ten Chur-Fürften und Ständen in ihren Landen cum effettu exerciret werden; fo 
ift unmöglich, daß fie einig Stifft oder Elofter, darüber fie biß daro ſich ihres Juris 
Epifcopalis geruhiglich gebraucht, wieder abtreten fhnnen, denn die Bifchöffe und 
Drdend:£eute find ja der Augfpurgifchen Confesfion , welche in derfelben zugetha⸗ 
ner Churs Fürften und Stände Landen theils ſchon weit uͤber hundert Jahr rein ges 
Tehret, 'gepredigt, derfelben Lehr gleichförmig, die heiligen Sacramenta nad) Chriſti 
Einfegung heilet, Chriftliche Ceremonien, gegen Abftellung voriger Pabitli 
chen Mißbr ‚ eingeführet, und von Obern und Unterthanen die reine Lehre des 
Evangelii angenommen worden, gang zuwider. Sollten nun mit der Paͤbſtlichen 
Keligion zugethanen die Stiffter und Elöfter, fo fieder dem Paſſauiſchen Vertrage re · 
formiret, ihrem Fürgeben nach, wiederum befeget werden, fo müfte unwiederſprech⸗ 
lich dereneing folgen : Entweder, daf die Biſchoͤffe und Ordens.Leute ſich wider die 
teine Lehre des Evangelii, und defielben Lehrer und Bekenner mit ganger Gewalt 
fegeten, nichts als Aergerniß, fehändliche Trennung und Wiederwaͤrtigkeit in Kirchen 
und Schulen anrichteten, und der Augfpurgifchen Confesfions:Berwandten Geiftlis 
che Jurisdi&tion und Jus Epifcopale mercklich ſchmaͤhlerten, oder fie müftenmüßig 
gehen und die Nugungen und Einfünffte der Stifft und Eldfter mit Sünden und bd⸗ 
fen Gewiſſen verzehren, da es doch Billig Heiffen foll; Non laboransnon manducabit, 
Genef.3.Ephef 4. & 2. Theffalon. 3. Decian. Conſ. 36. num. 48. Vol. 1. & 
Conf. 39. num. 130. Vol. 2, 
und nach ihrem eigenen Canone : Beneficium datur propter officium, 
C, fin, d. Refer. in 6. Menoch. Conf. 436.num.14. 15. 
Et Epifcopus tenetur curam ovium habere & inquirere negotia Eccle- 
fix ſuæ: 
Bury/at. Conf. 181. num. 89. 
Wie würden folche Bifchöffe und Ordens· Leute die Vermahnung des Apofteld Pauli 
an die Bifchöffe zu Mileto , Act. 20. vers. 28. habt acht auf euch felbft und auf die 
danhe Heerde / unter welche euch der heilige Geiſt gefeget hat zu Bifchdffen ıc. in acht 
nehmen ? Wie könnten die Augfpurgifche Confesfions:Berwandten Stände fob 
che unqualificirte Perfonen, derer Religion ihnen gang zumider , auf erledigte Prela- 
turen mit GOtt und gutem Gewiſſen prefentiren und_ihnen die Seelforge anwver⸗ 
trauen, von welchen billig gefagt werden Fan, was die Dillinger d. Comp. Pac, 
quzft, 41. num. 95. die Augfpurgifche Confesfione: Verwandten zu höchfter Unge⸗ 
buͤhr befchuldigen, bey ihrem Amt, jo nur zur Zerftöhrung und keineswegs zur Erbaus 
und Befferung angefehen, ihren unbilligen und ungttlichen Fürnehmen, krafft ihres 
uris Epifcopalis in Landen und Dieecefibus fhügen : zudem könnten die Aug⸗ 
purgifche Confesfiong : Verwandten, zu folchen Perfonen, ald Land-Ständen, Fein 
vechtfchaffenes Vertrauen Haben, Quando autem Principi füfpe&tus eft Przlatus 
in regimine, ne forte revelaret adverfariis fecreta regni, non tenetur cum 
admittere; 
Panormit. in d, c. ı. num. 9. d. Ele&. Innocent. c. ſuper his d. acius. 
Und wuͤrde aus folhem Mißtrauen und immerwährender Uneinigfeit nichts gu 
te8 erfolgen fonnen. Si enim Epifcopus cum capite non confentiat, fi Princeps 
& fubditi diverfarum Religionum fint, fieri non ya ut talis Refpublica 
diu incolumis confiftat , welches die Dillinger ſelbſt ſchreiben 
In Compof. Pac. quft.27. num. 38. & queft.62. infin. B/. inl. fiplures 


1646: 
April, 
& ſeqq. 


C.d. cond,infert. Purpur. Conf;2r2.num, 4 Riminald. Conf. 18. num. 


37. Rol. a Vall. Conf, go, num. 8, Vol. ı. 


Daag3 | Dero 


1646. 
April, 
& ſeqq. 
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Derowegen fie vielmehr geneigt ſeyn follten, pofito fed non conceflo, wenn 
fie fehon Recht zu denen, fiever dem Paffauifchen Vertrag eingezogenen Stifftern,und 
ſolche allbereit in wuͤrcklichem Befig hätten, diefelben zu verlaffen, als weiter darnach 
zu trachten, da fie gleich alleine die Verbitterung der Augfpurgifchen Confefliong: 
Verwandten Unterthanen darvon abhielte. Nam fi populus non vultconfentire 
in electum per Collegium, nec a perfecutione quiefcere & generatur fcan- 
dalum, removeri debet, ut Ecclefia ftet in quiete, 


C. cum teneamur, d. pr&bend, c.nifi cum pridem. ı0. d. renunc. Pa- 
norm. ind. c, ı, num. $, d. Elect. Felin, in c. nihil cum fcandalo. vers, 
10, d. præſer. 


Denn, des Juris Territorialis und Epifcopalis zu gefchtveigen, ohne des Rech⸗ 
tens iſt wenn jemand an einem Ort gemiffe Gerechtigkeit libere zu gebrauchen hat, und 
diefelbe propter tertium occupatorem nicht mehr libere gebrauchen Fan, daß 
der tertius zu weichen fchuldig. 


XL Daß wieder die Stände der Augfpurgifchen Confeflion, wegen ihrer Lande 
Stiffter und Eldfter, fo fieder dem Paſſauiſchen Vertrage zu Kirchen, Schulen und. 
andern milden Sachen angewendet worden, fein Judicium Pofleflorium, weder 
ex Interdicto unde vi, oder c. Sæpe d, reftit. ſpol. oder — 3. qu. 
1. angeſtellet werden koͤnne, auch diejenigen, ſo damahls noch in Poſſesſione ſolcher 
Stiffter Eldfter und Güter geweſen, fein Spolium anzuziehen haben, fondern, nach 
Eonrad Treuen von Friedsleben oder Waremundi Luirboldi Ausführung, 
bey Hortled, Libr. 1. Cap. 35. num, in. & fegq. e8 vielmehr ein Spolium wäre, 
wenn man indie Reftitution willigen wollte; ift aus den Reichs » Abfchieden und 
Fried-Ständen fieder Anno 1526. gang offenbar. Quia nemo tanquam fpoliar 
tus reftituitur, quando notorie conftat, de non jure ſuo. 


Hieron. a Laurent. Decis. Avin. 8. num, 1. Magon. Decis, 104.num. 16. 
Boer, Decis, 2. num.34. Alciat. Conf, 36. brevibus. num, 5. 

Nec datur remedium pofleflorium contra posfidentem cum bona fide & jua 
fto titulo, 

Socin, in L. rem qu& nobis, quæſt. 4. d. acquirend, pofleffione. Bero- 
Conf. 62. num. 19. & 30. Vol. 3. Menoch. Conf. 966, num. ı0. & ſeqq. 
Ufque adeo, utetiam a titulo putativo bona fides caufari dicatur, 

Menoch.Conf. ı. num. 483. 

Ja wenn fie fhon ein ſolch ſtatlich Hecht nicht für fich Hätten, und die Stände ber 
alten Religion wollten wieder fie ein oder das andere Poſſeſſorium anftellen, vermoͤch⸗ 
ten fie doch nimmermehr mit Beftande Rechtens an ſolchen Stifftund Elöftern etwas 
zu erhalten. Etiamfi enim confter, reum nullum penitus jus habere,, tamen 
curatur de jure ejus tanquam poffefloris, finon conftet, de jure petitoris. 


L. fin. C. d.R. V. Bald. in c. ı, $. Marchio. num. 2. qui feud. dar, pof- 

fell. & in L. fi quis ſciens. pr. C.d.R. V. as. in L. 3. $.ex contrario.num, 

ff. d. acquir. Pofleff. Tiraquel.de retr. conv.$,2.gl.ı.num. 34. Ror, Lucens. 
Di 176. num. 1. Riminald. Conf. ı12. num. 90.91. 
Et ſufficit quoad hunc liberas habere ædes. 
-  Num, ni.& n2. Vol. Ang. Conf. 55. in fin, 
zu mahl 3) da feiner in rerum natura zu finden, welcher mit Wahrheit fagen Für 
te, daß er jemals folche £and-Stiffter und Elöfter, fo fieder dem Paſſauiſchen Vertra⸗ 
ge eingezogen, in Poflefs gehabthätte. Pofleflorium autemreftituendz tantum 
datur fpoliato & eje&to a ſua poffeffione, qui fine culpa fua poflesfiöne ceci- 


. dit: & non illi, qui nunquam poffedit. 


Rol, 


1646, 


1646. 
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Rol. a Vall. Conf. 72. num. 10. 11. Vol.2. Menoch. Conf. 104. num. 63. 


1646. 


April, 64 Bero. Conf. 42. num. 30. & 33. & Conf. 43.num ı2, & ſeqq. Vol 3. . April. 


& fegg. 


oder 4) daß er des entfegten Erbe oder fingularis Succeflor worden wäre. Qui- 
bus tantum ejusmodi Poflefforium competit. 


Bero. Conf. 56. num. 2. & 7. Vol. 3. 

5) Wenn gleich einer oder mehr jemahls ein Hecht dazu gehabt, fo Hätten fie 
doch daffelbe dardurch nunmehr verfcherget, daß fie fich rechtmäßiger Remediorum in 
fo langer Zeit nicht gebrauchet Haben. Nam prz=fumtio eftcontra diuracentem, 

Mensch. Conf. 12. num. 91. & Conf. 267. num. 29. & 30. 

Et in dolo verſatur, qui non adhibuit debita Remedia, 

Menoch. Conf. 118. num. 10. & Conf. 128. num. 7. 

Atque rem indefenfam relinquens eam occupanti dimitti velle intelligitur, 

Zaf. Conf. ı5.num, 33. Vol. ı. 

Et imputare fibi debet, cum putavit, facile fe obtinere pofle, fi non cura- 
vit petere, 

Decian. Conf, 52. num. 99. 

a6) wann fie nur damahls ſich allein beſorget, fie würden mit ihrer Klage 
nicht fortkommen koͤnnen, hätten fie fich ihres Rechtens dardurch verluftig gemachet. 
Si enim aliquis tantum fufpicetur, fe pofle repelli,hzcfola fufpicioamitten- 
dæ Poffeffionis modus eft, 

Goeden. Conf. 40. num. 23. 
und iſt eben fo viel, als wann fie ſich ausdrücklich alles ihres Rechtens —— —* 
ten. Renuncians autem & cedens juribus fibi in re, cujus pofleflione fuit 
fpoliatus, competentibus, non poteft amplius Poffeflorio reftituendz, nec 
etiam petitione ad rem illam agere, 

Menoch. Conf. 660. num. 7. 8. Bero. Conf. 59. num. 12. ufque num. 30. 


7) Zumahl da 10. 20. 30. 40. und mehr Jahr verfloffen, Siquidemreme- 
dium recuperandz 30. vel 40. annorum curfu exfpirat, 

Menoch, de recup. Poffefs. remed. 15. num, 415. vers. quzro. Conrard. 
in L. ı. limit. 2. num. 23. C. de moment. Pofleß. Rol. « Vall. Conſ. 72. num. 
19. Thefaurus Decis. 29. num.2. 


Intra qu& tempora etiam contra Ecclefiam prefcribicur. 


Felin. & Panorm.in c. de quarta d. Præſeript. Tiragv. d. Præſeript. $. ı, 
glofs. 10. 


- XI. Gefeßt, aber nicht geftanden, daß die Augfpurgifche Confefliong : Ber: 
wandten ihre Land-Stifft und Elöfter nach dem Paſſauiſchen Wertrage einzuziehen, 
und zu Kirchen, Schulen und andern milden Sadyen anzuwenden nicht befugt gewe⸗ 
fen wären; fo ift Doch bekandt, daß fieder dem Paflauifchen Bertrage 94. Jahr, und 
fieder dem Religions: Frieden gı. Jahr verflofien, und alle die Collegia der Ordens; 
Perfonen aus Stifftern und Eldjtern, vorlängft gänglich abgeitorben, folcher Stifter 
und Elöfter Recht und Titul ganglich erlofchen, und den Augfpurgifchen Confefi- 
ons: Verwandten Ständen, ald Epifcopis loci gleich andern bonis vacantibus 
heimgefallen, daß fie nachmals darvon Biren und Schulen zu verforgen Macht 

Bart. in L. ficut. 7. $. in decurionibus & §. fin, ff. quod cujusque uni- 
vers. Panorm. in c. 1. num. 10. Decreral. de Elect. 


ſintemahl befandt, daß es auch unter den Ständen der alten Religion alfo gehalten 
wird, und in foldyen Fällen den andern Cloͤſtern fo gleiches Ordens find, Fein Recht 
an den —— Cloͤſtern geſtanden wird, wie die Jeſuiten, inſonderheit Layman 
in Juft, Defens. wieder die Moͤnchs Orden weitlaͤufftig ausgeführet. Dieweil nun 

ier⸗ 


& ſcqq. 
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1646. hieraus allenthalsen offenbar, daß die Ständeder alten Religion, durchaus Feine recht: 1646. 
April. mäßige Pretenfion wieder die Augfpurgifche Confeflion = Verwandten Stände, April. 
& fcaa, vegen der fieder dem Paffauifchen Vertrage eingezogenen Land: Stiffter und Eldfter — 
IT haben: fo hat man ſich Billig nichtgnugfam fiber der Dillinger Dum⸗Kuͤhnheit X III 
zu verwundern, daß fie in Compof. Pac. quzft. 60. fo gan unverfchamt fürgeben, 
dürffen, die Augfpurgifche Confeflions: Verwandten hätten auch zu den Eldftern 
und andern Geiftlichen Gütern, foihnen längftens vor dem Paffauifchen Vertragegüt: 
lic) abgetreten, und derer fich die Prælaten felbft verziehen, gang Fein Recht, noch eis 
ne vechtmäßige Poffeßs, fondern nur nudam corporalem detentionem, da doch 
1) die Stände der alten Religion alle Wege geftanden, fo wol in ihrem higigen dritten 
Gravamine befennen, die Augfpurgifche Confefliond:Berwandten hätten fich derje- 
nigen Mittelbahren Geiftlihen Güter halben, welche fie zuvorhin fehon eingezogen, 
und zu Kirchen, Schulen und andern milden Sachen verwendet gehabt, expreffe 
verwwahret, daß fie um derentwillen nicht mehr befprochen werden follten, 2) Die 
Wort des $. Dieweil aber x. ibi, Ben der Verordnung gelaffen wer⸗ 
den x. oder bleiben, cum effectu, nad) Verordnung der Rechte, zu verfiehen. 
Nam verbum pertinere importat effetum & omnimodam perfe&tionem 
nec ad certum tempus trahendum eft, 
L. verbum pertinere ff. d. V. S. Bero. Conf. 76. num. 69. & 70. Vol. 
J. 
Verbum remanere idem importare dieitur A | 
Bero. Conf. 204. num. 35. & 46. 
3) II eine ſolche Mißdeutung des Religion » Friedens den befchriebenen Rechten 
ſchnur ſtracks zu wieder, Cum non dicatur ad aliquem perveniffe, quod non 
permanfit. 
L. 2. $. ——— ff. d. hered. vel ati. vendi. nomen, L. aliud cape- 
re. ff.d.V. 8. 
Neque perfe&tum dicatur, quod revocari poteſt, 
Cravet. Conf. 435. num. 25. & 33. 
4) Daß die Augfpurgifche Confefliond:Berwandten nicht eine bloffe Detentionem, 
fondern eine rechtmäßige naturalem & civilem Pofleffionem derer in ihren Lan« 
ben eingezogenen und zu Beftellung Kirchen, Schulen und andern milden Sachen 
angervendeter Geiftlihen Güter Haben, ift am hellen Tage. Denn fie haben nicht 
alleine die rechtliche Wermuthung, fcilicet eo ipfo, quodquisreperitur detinere, 
przfumi nacuraliter & civiliter eum posfidere, 
Bart. Ang. & Imol, in L. ftipulatio ifta $. hi quoque ff. d. V. O. Bald, 
in L. 2. qu. 9. & 10.deC, fervit. Barth, Socin. Conf. 15. num, 2.& 7. Vol. 4. 
fondern auch aus fo vielen von 120. Jahren hero des gangen Heiligen Roͤmi⸗ 
ſchen Reichs einhellig beſchloſſenen Reichs:Adfchieden und Frieden-Ständen erlang⸗ 
ten rechmaͤßigen Titul vor ſich. Atque ita non eſt nuda detentio feu occupatio 
fine Titulo, 
L. 3. $. ex contrario. ff. d. acquirend. poß. 
fed vera Pofleflio bonorum Ecclefiafticorum, 
L. jufte posfidet, & ibi, Dd. ff.d. aquirend, pofs. Menoch. Conf. 736. 
num. 13. &14. 
Was aberdas Jus Canonicum anlanget, welches will, Quod jura merefpiritu. 
alia non dicantur posfideri, fed nomine Ecclefix detineri a Laicis, 
C. cum Apoftolica. 
Ibi, & aliud, quod detinetur a Laico. Ä 
Decretal. d. his qu& fi. a Prælat. Schurff. Conf. 87. num. 13. Cent 2, 


fo 


Sechzehendes Buch. $. I. Beyl. V.VI 681 


1646. fo ift befandt, daß ſolch Jus Canonicum wieder den Religiond:Frieden nihtallegi- 1646. 
April, Fet werden fan, wie die Dillinger: ſelbſt geftehen müffen, Queſt. 64. & Qu. 67. April. 


& ſcqq N. VL. Se 


Briündliche Antwort auf der alten Religion zugethaner Stände angez0r 
geneGravamina, wegen der fieder dem Paſſauiſchen Vertrage 
eingezogenen Mediac-Stiffter nnd Cloͤſter. 


mn Solche angezogene Gravamina haben gang feinen Grund im Keligions-Frieb, 
Antwort auf und vermag billig von denfelben gefagt werden, quod fine Argumenta lunaria, 
gen quæ fplendent quidem, fed non calefaciunt, wie 
vamina we⸗ 


gendereime _  ZahusinL. fia ce $. fi quis fundament. num, 9. ff, d. except. rei jud» 
— Me.tedet, 
sat 
— welches die Jeluiten vor laͤngſten gar wohl gemercket, und dahero als verſchmitzte 
Aſtrologi eine ſonderbare Nativitaͤt geſtellet fo verbotenus alfo lautet: „Non 
„poſſumus judicare, niſi, ſiquidem Monafteria omnia antiquis Ordinibus 
„reftituantur, futurum omnimodo, ut hæretici Principes, poltquam ex præ- 
„fenti metu ac terrore refpirarunt, milicem ab Imperio abefle viderint, vi- 
„res ac confederationes folidarint, ſupradictam rurſus & ipfi Monachi can- 
„taturi fint cantilenam & Predicantibus eandem intonantibus& applauden- 
„te vulgo, maxime fi fcandala acceflerint, rurfus eadem bona Ecclefiafticz 
„ac Monafteria, cum extremo Catholic Religionis exterminio , idque 
„longe, quam ante hac, fpeciofiore Titulo, utpote olim diutisfime poffeffa, 
„fint oecupaturi, & ad — uſus hæreticos converſuri, fo beym Lay⸗ 
mann in Juſt. Defens. C. 5. membr. 2. zu finden, auch unter des weitlich zuge⸗ 
griffen, im früben Waffer gefilchet, und Das: dumpotui, rapui, rapiatis, quando 
poteftis, prafticiret, 


L. Der alten Religion Verwandten erfted Fundament , ift ein Argument & 
baculo adangulum. Denn wie folgetdas: die Augfpurgifche Confesfions-Berwande 
ten follen der Stände der alten Religion, vermdge des d. Dargegen follen 20, Herr⸗ 
fhafften, Obrigfeitenzc. die Renthen, Zinfen, Zehnden unbefchtwert-laffen und ihnen ge= 
treulich darzu verholffen ſeyn. Ergo follen fie ihnen die Stifter und Cldſter, fo in ih⸗ 
ven Landen gelegen, wieder einräumen ? Den willman es von den Zinfenund Renthen, 
fo fie jährlich aus der Angfpurgifchen Confesfions-Berwandten Landen zu gewarten 
haben, verftehen, fo werden fie den Ständen der alten Neligion deßwegen an ihrer 
Eand:Stifftern und Elöftern fo wenig etwas geftandig feyn, als fie anihren Stifftern 
und Elöftern, der Augfpurgifchen Confesfions: Verwandten darum , daß diefelbert 
derogleichen Renthen und Zinfen hinwiederum in ihren Landen zu fordern haben: vers 
ftehet man e8 aber auf die Güter, Nenthen und Zinfen, welche die Stände der alten 
Religion felbft in ihren eignen Landen einzunehmen haben, fo ift es noch vielungereim» 
ter von denfelben auf Einräumung derer in einem andern territorio fituirten Stifft 
und Eföfter zu fehlieffen. 2) Wenn ein ſolcher Schluß gemacht werden wollte, muͤſte 
folgen, daß alle Land:Stifft und Elöfter, fovon Anfang hero eingezogen, refticuiret, 
und alle vorige Reichs: Abſchiede und Friedens: Schlüffe, auch der gange Religions-Fried 
felöft , auf einmal über einen Hauffen geftoffen werben muͤſten, welches doch der Alter 
Religions: Verwandten Stände Fürgeben, daß fie allein die Stift und Eidfter, fo 
nach dem Paffauifchen Bertrage eingezogen, begehrten, ſchnur ſtracks zumider und ein 
pur fauter abfurdum iſt. 


II. Eben eine folche fchdne Confequenz ift es, daß aus dem $. Damit auchıe. 
geſchloſſen werden will, die Geittliche Jurisdi&tion ift mit der Bedingung ſuſpendi⸗ 
ret, daß es den Geiftlichen Chur-FZürjten und Ständen, Collegien , Elöftern und 

Zweyter Theil. Rrrer Ordens ⸗ 
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1646. Drdend-Eeuten an ihren Renthen Guͤldt, Zinfen und Zehnden, Weltlihen Lehn · 1646, 
April. fehafften, auch andern Rechten und Gerechtigfeiten (wie obſtehet) unvorgreiflich feyn April. 
* r fol. Denn warın daraus folgen follte, daß die Augfpurgifche Confesfiong:Berwand: — 
EIG ten ihre Land-Stiffte und Elöfter, um ſoicher Güldte, Zinfen und anderer Gerechtigkeit X Icqq. 
willen, fo den Geiftlichen Ehur-Fürften und Ständen allervege von Anfang hero zus 
geftanden, nicht — und reformiren duͤrfften, ſondern reſtituiren muͤſten; ſo 
waͤre es von allen Stifften und Eldftern, fo fie von 100. und mehr Jahren laͤngſten 
vor dem Paffanifchen Vertrage ſchon reformiret , zu verfiehen , daß fie ſolche den 
Geiſtlichen wieder geben, und alfo alles, was vorige Reichs Receſſe und der Reli : 
giond-Fried $. Und damit ıc. zugleich casfiren, und die Päbitifche Religion in ih⸗ 
ven Landen wiederum einführen zu laffen verbunden, wie die Dillinger Quzft. 60. 
wollen, und droben im ı2. Fundament wiederlegt worden, die Augipurgifche Con- 
fesfiond:Berwandten hätten ihnen felbft in continenti wiederſprochen, undan ftatt 
der erlangten Geiſtlichen Jurisdi£tion alles _eingebüffet ; welches wider Vernunfft, 
Billigkeit und die Kechte lauffen wollte. Difpofitionis autemcujuslibet verba ita 
intelligenda ſunt, ne plura abfurda fequantur, neve repugnantiam con- _ 
tineant, 
‚ Menoch, Conf.214. num. gi. 
en evitetur contradictio ejusdem difpofitionis , voluntatisque cor- 
0. 
Menoch. Conf, 339. num. 14. 
2) Redet der $. allein von Weltlichen Recht und Gerechtigkeiten der Geiftlichen 
in der Augfpurgifchen ConfesfionsBerwandten Landen, und von Renthen, Zinfen 
und Gülden, fo fie —*— fordern haben, welche ſie ihnen darum ſo ſolicite vor⸗ 
behalten, daß fie wegen ſuſpendirter Geiſtlichen Jurisdiction hinfuͤhro feine Seel⸗ 
ſorge mehr zu pflegen gehabt, fondern diefelbe den Augfpurgifchen Confesfions:Ber- 
wandten gänglich uͤberlaſſen, bahero erwehnte Renten, Güldt, Zinfen und Güter auch 
Billig bey ihnen hätten bleiben follen, wenn es im $. Damit auch ꝛc. nicht mit aus« 
edruͤckten Worten abgehandelt, und in folgendem $. Als auch ıc. auf gewiſſe Maße 
imitiret worden wäre, Dann klares Rechtens quodille, qui percipit redicus, 
Ecclefiz fervire debear, 


Menoch. Conf. 436.num.17.18, 
Et labore levato, mercedem quoque extenuari conveniat. 


Bertrand. Conf. 289. Vol.8. Roman.Conf. 440, Cravett. Conf, 433. num. 
92. 33. Conſ. Crim.25. num. 55. Vol. 2. 

Bemühen fich demnach die Stände der alten Religion in ihrem dritten Gravami- 
ne gang vergeblich, wenn fie fürgeben, es wäre nicht abzufehen ‚warum allhier nach 
EHurfürften und Ständen, erft der Collegien, Klöfter und Drdens-Leute abfonder« 
liche Meldung gefchehen, wenn nicht Dardurch diejenigen , fo in der Augfpurgifchen 
ConfefliondBerwandten territoriis fituiret, gemepnet. Denn eben diefe ratio mili- 
tiret ſowohl wieder die Orbend-Leute, als wieder die Geiftlichen Stände, und hät: 
ten fie an ihren Einfünfften aus der Evangelfchen Landen gar nichts zu gewarten ge⸗ 
habt, wann fie nicht mit Nahmen genennet wären. Derowegen heiffet es allhier, 
verba fatis operari dicuntur, qu& dubitationem hanc auferunt, 

Cepbal. Conf. 433.num. 61. 

3) Ja eben daraus, daß den Geiftlichen allein folche Einkünfte und Güter aus Gut 

entrichtet werden, folget unwiderſprechlich, daß fie an der Augfpurgifchen 
Confefliond:Berwandten, nach dem Paflauifchen Vertrage eingezogenen Stifftern 
und Eldftern das allergeringfte nicht mehr zu pretendiren, und vielmehr die Aug: 
ſpurgiſche Confesfiond:Berwandten in dem $. Damit auch x. fich zu fundiren 
haben, wiedroben im 10. Fundament mit mehren erhärtet worden. Denn daß von 
ſolchen Zinfen und Gütern auf die Religion, und. Prafft Eandes: Fürftlicher — 
—F eit 


1646. 


April. 
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keit zuffehende Reformation der Stifft und Clöfter, durchaus nicht zu fehlieffen ſey, 
dag geben nicht allein alle vorige Reichs Abſchiede und Fried-Stände, jervol CARO- 
II V. Declaration $. Zum dritten sc. welche von Gült und Zinfen, theils mit De: 


& fegg. nennung geriffer Zeit der Poffefs, und gar abfonderlich von der Religion, Stifften, 


Elöftern und der Reformation — ſondern auch dieſer $. Damit auch w. 
Frafft deffen die Geiftliche urisdi&tion wider der Augfpurgifchen Confeflion Re- 
ligion, Glauben, Beftellung ber Minifterien, Kirchen:Gebräuchen, Ordnungen und 
Ceremonien, fo fie aufgerichtet, oder aufrichten mögen, biß zu endlicher Ver⸗ 
gleichung der Religion, nicht exerciret, gebraucht oder gebt werden , fondern derfel: 
bigen Religion, Glauben, Kirchen: Gebräuchen, Ordnungen, Ceremonien und 
Beftellung der Minifterien, wie hiervon nachfolgender und befondrer Articul gefest, 
ihr Gang gelaffen und feine Hinderniß oder Eintrag dadurch beichehen, und alſo, wie 
obgemeldt, biß zu endlicher Vergleichung der Religion, die Geiftliche urisdi£tion 
ruden, eingeftellet und fufpendivet ſeyn und bleiben, aber in andern Sachen und Faͤl⸗ 
fen der Augipurgifchen Confeffion, Religion, Glauben ze, nicht anlangend, foll und 
mag die Geiftliche urisdi&tion durd) die Er&:Bifchöffe, Bilhöffe und Prelaren, 
wie fie deren Exercitium an einem jeden Ort hergebracht, exercivet werden. Aus 
welcher dreyfachen Wiederholung einerley Wort, dergleichen fonften im gangen Re- 
liciong:Frieden nicht mehr zu finden, enixa difponentium voluntas überflüßig ges 
ſpuhret, und die Sufpenfion der Geiſtlichen Jurisdi&tion in ihren Landen über alle 
Geift:und MWeltliche, fo darinn gefeflen, fehr ftattlich beftätiget wird. Dabey zu beob- 
achten, daß zweyerley Geiftliche Jurisdi&tion fey, die eine propria feu interior, 
welche allen Bifchöffen vermöge ihres tragenden Amts zuftehet, ald abfolviren, ordi- 
niren, communiciven x. Die andere Geiftliche Jurisdittion iftimpropria &ex- 
terior, von welcher und andern mehren daran hangenden Rechten diefer $. Damit 
auch ıc. eigentlich vedet, derer ſich Chur: Fürften und Stände der Augfpurgifchen 
Confeffion, in ihren Land-Stifft und Elöftern, aus Landes: Fürftlicher Obrigkeit zus 
gebrauchen Haben, ungeachtet der Geiftlichen Ehur Fuͤrſten und Stände Gilt, Zin⸗ 
fen und andere Meltliche Nechte und Gerechtigkeit , Dadurch (NB.) Ahnen feine 
Hindernif oder Eintrag befchehen mag. 4) Wie fich denn nicht allein die Clauful, 
biß zu endlicher Veraleichung, fo zweymal reperiret wird, Durch die Worte, wie 
obgemeldt, auf den $. Und damit x. ibi, und foll die Chriſtliche Religion 
nicht anders, denn Dur) Ehriftliche, freundliche, friedliche Mittel und 
Wege zu einhelligem, Ehriftlichen Verſtande and Vergleichung gebracht 
werden, referiret; fondern auch Die andere, ſo fie aufgerichtet oder nochmals 
aufrichten möchten, (welche letztere Worte eine fonderbahre Emphafin haben, 
und weder im $. Dagegen follenzc. noch in dem am 7. Maji Anno 1555. überges 
beten Concept des $. Und damit:c. zu befinden, fondern auf befchehene Erinnes 
rung erſt hernach von beyden Theilen bemwilliget,) iisdem verbis wiederholet worden, 
und dadurch, weil befandt, quod quælibet difpofitionis verba ita intelligi de- 
beant, uraliquid operentur. 
Mensch. Conf. 287. num. 4. & Conf. 306. num. Il. B. & 22. 


die Augfpurgiiche Confefliong:Berwandten das Recht erlanget (a) daß denen ber 
andern Religion zugethanen Ständen hinführo zu ihnen zu treten ungewehret , fie 
deswegen nicht Sefhioehret oder verachtet, noch von Geiftlichen Dignitäten geftoffen 
werden follen, auch (b) beydes in ihren jegigen ſowol künfftig anfallenden Landen, 
und den darinnen befindlichen Stifftern und Elöftern eine Chriftliche Reformation, 
nach Apoftolifchem Gebrauch, davon droßen im erften Fundament Meldung geſche⸗ 
hen, zu jederzeit und Demnach ſowol nach als vor dem Paſſauiſchen Vertrage anſtel⸗ 
fen mögen, den Ständen der alten Religion aber in dergleichen Fallen auf folche Wei: 
fe (fonften aber nicht) wie biß anhero gefchehen, ihren gewöhnlichen Gewiffens: Zwang 
an die Hand zu nehmen, abgeſtrickt worden. 


- II. Es rühmen die Hiftorici Ehurfürft AUGUSTUM zu Sachſen beste: 
gen hdchlich daß er gefagt, er konnte darzu nimmermehr vathen, daß man IN dem Re- 
Zweyter Theil, Rrrr2 ligions» 


1646. 


April, 
Sch 
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1646. ligiond-Frieden ein Loch machte, fondern feine Meynung toäre, man follte über allen 1646. 


April, 
& fegg. 


Claufülen des Religion-Friedeng fteiff und vefte halten, und feiner ſchonen als eines 
Yugapffels, der nicht viel leiden fan. Denn würde man eseinmal zum difputiven 
und fremden Auslegungen fommen laffen, fo wiirde es dabey nicht bleiben, jondern 
von Jahren zu Jahren mehr Zerrüttung geben, welches zwar von den Augfpurgifchen 
Confefliong:Berwandten, die bey dem hellen und deutlichen Buchftaben des Reli- 


‚gion-Friedens verblieben, biß dato treulich in acht genommen; aber von den Stän- 


den der alten Religion in viele Wege überfchritten worden, infonderheit in $. Dies 
weil aber etlicherc. indem fie deſſen Wort alfo verkehren, ob wäre darinn verfehen, 


daß diejenigen Stiffte und Elöfter, fo Immediat-oder Reichs: Ständen zugehörig, 


denenfelben indifferenter bleiben follten; diejenigen aber, fo andern Geiftlichen zuſtaͤn⸗ 
dig, inder Augfpurgifchen Confefliond-Berwandten territoriis gelegen,und von ihnen 
nach dem Paffauifchen Bertrage eingezogen und reformiret worden, fie zu reftituiren 
ſchuldig. Darauf wird mit Beftande der Wahrheit geantwortet, es fey unlaugbar,daß me: 
gen der Stifft und Eldfter und andererGeiftlichen Güter ein Unterſcheid zwiſchen denen,fo 
vor odernach dem Paffauifchen Bertrage eingezogen,und zu Kirchen, Schulen und andern 
milden Sachen von den Augfpurgifchen Confeflions:Berwandten angewendet wor⸗ 
den, koͤnne aber keinesweges von andern Geiftlichen Gütern verftanden werden, als 
bloßhin von denen, fo der alten Religion zugethanen Reichs: Ständen zugehörig. 
1) Wegen der derben hellen Worte, welche denjenigen, fo dem Reich ohne Mit: 
tel unterworffen, und Reichs Staͤnde find, und (NB.) deren Pofleflion die 
Geiftlichen zur Zeit des Baflauifchen Vertrags nicht gehabt ıc. Allda fie: 
het man ja deutlich genug, daß nicht disjunktive oder alternative alfo, welche den 
Reichs:Ständen nicht zugehörig, oder deren Pofleffion die Geiftlichen xc. wie es die 
Stände der alten Religion ausdeuten wollen, fondern copulacive alleine, alleine von 
Reiche:Ständen difponiret worden, und demnach Feinesiveges von andern, fo nicht 
Reichs⸗Staͤnde oder von der Augfpurgifchen Confeflions-Berwandten Land: Stifft 
und Elöftern verftanden werden Fan. Copulz enim naturaeft, ur utrumque in- 
tervenire oporteat, & cadat inter uniusmodi qualitates non diffimiles, con- 
nectatque, qux ejusdem ſunt generis, non diverfi. 


Cravett. Conf. 457. num. 3. 4. Dec. Conf, 303. 


2) Solces noch weiter zu beſtaͤrcken, wird aller Scrupel benommen, wenn man in 
den Archivis die Concepta anfiehet, Daraus diefer $. Dieweil aber sc. gefaffet, Ar- 
chivum enim operatur, ut etiam exempla fidem faciant. 

Bellon. Conf. 57. num. 12. 
Wie auch die Dillinger ſelbſt nicht leugnen, daß zu deſto beſſerer Erklaͤhrung eines 
oder des anders Articuls des Religion: Friedens, man in Archivis & Adtis Im 
perii umfehen muͤſte. ü 

Queft. 66. num, 51. quzft. 65. num. 49. 
Und was in Adtis weitläufftig gehandelt, hernach kuͤrtzlich in die Reichs. Recelſe go⸗ 
bracht werde, 

ibid. num. 36. 37. 
Nun fiehen aber im andern Concept des Religion-Friedens diefe Formalia: „Wo 
„aber einige Geiftliche Fürften oder andere Geiftliche Stände, in ihren Fürftenthüimern, 
„Dbrigfeiten und Gebieten, ihrer Geiftlichen und Weltlichen Obrigfeiten, Güter, Zinß, 
„Renthe oder Gilden, famt oder fonderlich entſetzet und derfelben noch nicht vertra- 
„gen wären, oder fich forthin nicht vertragen würden; alfdann wollen Wir wegender Roͤ⸗ 
„mifch-Kayferlichen Majeftät durch unfre Commiſſarien gürliche Handlung pflegen, 
„und im Fall der Nicht: Vergleihung, männiglich vermdge des Articuls im Land: 
„Frieden, unter der Rubric von allen Eandfried:brüchigen x. förderlich Recht am Cam⸗ 
„mer Gericht ergehen laffen, damit die Entjeßten das ihrige wieder erlangen mögen, der» 
„gleichen foll es mit der Geiftlichen Stände erwehnten liegenden Gütern, Zinfen und 
„Gülden, auſſerhalb ihr Fuͤrſtenthum, und Obrigkeiten in andern Fuͤrſtenthuͤ⸗ 

: „mern 


Aprıl. 
& fegg. 
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1646. „mern und Obrigkeiten gelegen, deren fie entfegt und noch unvertragen wären, auch 1646. 
Aprıl, gehalten werden, item, wo auch etliche Fürften und Stände in andern Firftenthi- April. 
& fegg, „ein und Obrigkeiten, Flecken und Dörffer hätten, in welchen ihnen die Unter-Ge: & le 
Ir „richt, Geiftliche Lehnſchafft ıc. biß auf den Paffanifchen Vertrag in Gebrauch gewe— 44. 

„ſen ec. dabey follten fie nochmals geruhiglich gelaffen werden, und ob jemand feithero 
„des Paſſauiſchen Vertrags in folchen entfeget sorden, der foll hiermit wieder refti- 
„euiret fennsc. Daraus Sonnen-flar, daß der $. allein von den Stifftern, Clöftern 
und Geiftlihen Gütern handle, fo den Ständen der alten Religion zuftändig, und 
von den Augfpurgifchen Confeflions: Berwandten jinn-oder gar aufjerhalb ihrer 
Lande, eingezogen, und zu Kirchen, Schulen und andern milden Sachen angewendet 
worden. Nam qualibet difpofitio ex Actis declaratur, 

Craver. Conf. 202.num, 17. 
& interpretationem recipit ab his, qu& in tra&tatibus pr«ceflerunt. 

Menoch. Conf. 122. num. 64. 65. Ruin. Conf. 222. num. 14. Vol, 1. 
3) £eidet es Königg FERDINANDI I. am 30. Aug. Anno ı555. gegebene Re- 
folution $. Dergleichen laffen es Ihro Königliche Majeflät rc. welche die 
‚Stände der alten Religion mit geoffem Danck, inder fub dato 6, Sept. Anno 155 
übergebenen Replic $. Als dann die Kayferliche Majeſtaͤt ıc. angenommen hun, 
aus nicht, daß der $. Dieweil aber etliche ıc. von andern, als Reichs: Ständen 
verftanden, und auf der Augfpurgifchen Confefliong - Berwandten Stände Land» 
Stiffte und Elöfter, als dero rechte und wahre Unterthanen, wie droben im gten 
Fundament gnugfam ausgeführet, und infonderheit numero 12, die verba for- 
malia folcher der alten Religions: Verwandten Erflährung in berührtem $. Als⸗ 
denn ac. wiederholet worden, Schlagen fi) auch diefelben in ihrem zten Grava- 
mine felbft, da fie befennen, daß die wenigften Elöfter und Ordens:Leute, und fat 
gar Feine Collegia Stände des Keiche find, 4) Wie dann der alten Religions⸗ 
Verwandten Stände faliche Deutung anderer Geftalt nicht , als durch bloſſe Folge 
ren bengebracht werden mag, da denn jegt:erwähnter Königlichen Refolution gemäß 
$. Dergleichen ıc. mit klaren, lautern, unverwicfelten Worten abgefaffet, und was 
darinnen ausdrücklich nicht bewilliget, durch difputirliche Worte und Meynung (wie 
die Formalia der Refolution lauten) nicht hinein kommen folle, damit mehr Zanck, 
Weiterung und Unruhe verhütet bleibe. Verba autem cum ad literam intelligen- 
da funt, folum dicitur effe de litera, quod oculis legi poteft. 

Menoch. Conf. ı15.num. 18. 


ac verba precife & ad literam prefcribunt difpofitionis conditionem & 
formam, 
Menoch. 134. num. 6. & 26. 


Dieweil man nun einen Elaren Text von der alten Religions-Verwandten Ständer 
Stift und Cloͤſtern in $. Dieweil aber ıc. hat; fo wird ihre unzuläßliche Deute- 
ley von der Augfpurgifchen Confeffions: Verwandten Land: Stifft und Eldftern, da⸗ 
von Fein Buchftabe in denfelben verhanden, billig verworften. Sul ubi habemus 
expreffam difpofitionem , propter argumentationes & difputationes non 
ee recedendum, imo quando habemus claram difpofitionem, etiam acom- 
muni opinione in argumentis fophismatisque fundara, recedendum effe in 
judicando, dicit 
Bero, Conf. 76. num. 89. Vol, ı. 
5) Demnach der Augfpurgifchen Confeffions- Verwandten Recht droben uͤberfluͤßig er- 
härtet, daß fie vermögedes ihnen zuftehenden Juris T’erritorialis und vieler unterſchie⸗ 
dener fieder Anno 1526. ertheilter Reichs: Abfchiede Fried⸗ Stände und des Anno 
1555. aufgerichteten Religion: Friedens, das Jus Reformandi in ihren Landen, über 
Geiftliche und Weltliche ohne Unterfcheid unverrücht erbracht, ſolches auch in jetzt⸗ 
Berührtem Religions: Frieden $. Und damit ıc. und $. Damit auch ıc. abermahl 
aufs neue ſtattlich befräfftiget; fo Fan ja fein ar Menfch vermuten , g 
trr3 a 


1646. 
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fie ſich dieſes ihres Rechtens im $. Dieweil aber ıc. begeben, auch Kayſerliche Ma⸗ 


1646. 


April, Jeftät, Chur-Fürftenund Stände des Heiligen Römifchen Reichs ihnen felbft contra- April. 


diciret, was dieſelben mit der rechten Hand zuvor aus fonderbaren dringenden Ur- 


& ſeqq. fachen gegeben, dracks mit der Lucken wieder undilliger Weife entzogen , und was 


einmal im $. Und damitac. mit veiffem Rath befchloffen, in continenti 9. Die: 
meil aber xc. wieder umgeftoffen haben follten, cum verifimile non fit, quem- 
piam fe in continenti voluifle corrigere. 

Joh. Andr, in Conf. 1. d. rerum c. in 6. Bald. Conf. ult. lib, 1. Menoch. 
Conf. 753. num, 24. & 25. Bero. Conf. 47. num. 3. Vol. 1. Barth. Socin. Conſ. 
38. num. 3. Gabriel. Conf, 154. num. 2ı. Vol. 1. 
Sondern, warın auf Seiten der alten Religions: Verwandten Stände dafür gehal- 
ten werden wollte, der $. Diemweil aber c. wäre nicht allerdings klar genug, fo koͤnn 
ten fie doch Fein ander Mittel ergreiffen, als daß er aus den $. Lind Damit ıc. erklaͤ⸗ 
vet tverden muͤſte. Textus enim dubii a claris precedentibus recipiunt inter- 
pretationem. 

Menoch. Conf. 795. num. 4. 
eaque fümenda eft, qua evitatur contradi£tio ejusdem difpofitionis, & vo- 
lunctatis corre£tio, i 

Menoch. Conf. 339. num. 4. 

& ita funt verba intelligenda, ne repugnantiam contineant, 

Mensch. Conf. 214. num. 8ı. 

Und wann es gleich der alten Religions Verwandten Stände Intention anfänglich 
gewefen, daß die Stände der Augfpurgifchen Confeflion, ihre eigene Land Stifter 
und Eldfter nad) dem Paffauifchen Vertrage einzuziehen und zu reformiren nicht 
mehr Macht Haben follten, folhes auch anders woher zu beweifen wäre, fo möchte es 
ihnen doc) im geringiten nicht fürträglich feyn. Nam non fufficit, aliquid velle, 
nifi in difpofitionem deducatur , etiamfi voluntas aliunde probetur , nec 
voluntas, quæ ab initio eft, fortitur effe&tum, fi poftea mutetur. 


Socin, Jun. Conf. 179. num. 40. & 50. Vol. 2. 


IV. Eben mit ſolcher Antwort koͤnnen die Stände der alten Neligion abgeferti- 
get werden, wann fie fürgeben, es wären im $. Dagegen follen ıc. unter den Wor⸗ 
ten und andern Geiftlichen Standes, ungeachtet, ob undwohinfie ihreRe- 
fidenzen verrückt, die Geiftlichen in der Augfpurgifchen Confeflions : Verwand⸗ 
ten Teerritorio und Weltlicher Bothmaͤßigkeit begriffen. Denn 1) mie im vorher: 
gehenden $. Lind damit x. Feine andere als in der Augfpurgifchen Confeſſions⸗ 
Verwandten Stände Territorio gelegene Stifft und Eldfter gemepnet, daß fie, wie 
vorhin fieder Anno 1526, geruhiglich dabey gelaffen , und von ihrem Jure Refor- 
mandi im geringften nicht gehindert werden follen ; alfo giebt der gange Context und 
bie Adverfariva, dargegen, ia augenfcheinlich, daß im $. Dargegen follen ıc. 
allein von der alten Religion zugethanen Geiftzund Weltlichen Keiche-Ständen famt 
den in ihren Eanden gelegenen Stifftern und andern Geiftlichen Standes, das ift, 
Eldftern und GHOttes-Häufern , wie fie die Worte felbft in ihren Gravaminibus 
Anno 1594. auslegen , difponiret worden, ex natura adverfativz, quæ ean- 
dem qualitatem repetit, retentis terminis pr&cedentibus. 

Surd. Decif. 210. num. 16. Bero. Conf. 128. num. 19. Vol, 3. 
Superiorque Conventionis parsinferiorem declarat, & ex toto contextucol- 
ligitur fenfus & interpretatio, 

Surd. Decif. 202. num. 15. 

2) Im Concept haben neben den Worten, andern Geifklichen Standes, diefe, 
zu was Zeit fie der alten Religion anhaͤngig, item neben denen, wohin fie 
ihre Refidenz verrückt oder gewendet, diefe in futuro geftanden, oder bins 
fuͤhro verandern würden, aber eben um deswillen, daß, vermdge Königs FER- 
DINANDII. Refolution, der Religions; Friede mit hellen undi putirlichen Wor⸗ 

ten 


& fegg. 
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1646. ten abgefaffet werden follen, und man heut oder morgen den geringften Pretextauf 1646; 
April der Augipurgifchen Confeflions- Berwandten Stände Stifft und Cloͤſter, fo dar A 9 
x* * unter verftecht werden konnen, nicht Hätte, wieder ausgeleſcht werden muͤſſen. Die PU. 
699. Stände der alten Religion deuten diefen $. ſeibſt alfo, in ihrem am 20. Jun. Anno & ſeqq. 

1559. uͤbergebenen Gravaminibus mit dieſen Formalien. „Wo Collegia, Stiffte 

„und Cldſier in der Eatholifchen Stände Territorio ihro Refidenzen, und etwa dem: 

„felbigen Stifft, Cloſter oder Beneficio zugehörige eigene Dörffer, Höfe und Güter, 

„in der Augfpurgifchen Confeflions:Berwandten Cebiethe gelegen haben, werden 

„ihnen folche Dörffer, Höfe und Güter ohne einige Urſache mit Gewalt abgedrungen, 

„eingenommen und vorenthalten, ober die Stifftung dahin letztlich gendthiger, ihres 

„Gefallens jich mit ihnen Beeren Und abermahlauf dem Reichs: Tage zu Ne 

genfpurg Anno 1594. $. ift unldngbar xc, mit diefen Formalien : 9bun if 

„unläugbar wahr, daß viel Capitul, Prælaten, Eldfter, Kirchen und andere GOttes⸗ 

„Häufer den Catholiſchen Keich8. Ständen ohne Mittel unterworfen, fchier alle ihre 

„Einkommen an liegenden Gütern, a Gülten, Renthen, Zinfen und Zehenden 

„liegen haben unter der Stände Aug purgifcher Confeſſion Gebieth und Obrigkeit, 

ſo jeßo mit unerträglichen Schag und Eaften beladen werden. 4) Im Speperifchen 

Abfchiede Anno 1544. $. Sonftenx. werden eben die Worte, einjeder Geifklichen 

Standes, und im $. Doch follen:c. $. Dergleichen follen ꝛc. und $. Lind fols 

fen:c. die Formalia: Ungeacht wohin fie ihre Refidenz verrückt, gebraucht, 

und find doch folche niemals auf der Augfpurgifchen Confeflions:Berwandten ihrer 

Land-Stifft und Elöfter extendiret, fondern fie haben nichts deſtoweniger einen Weg 

als den andern mit Einziehung und Reformation berfelden fortgefahren, tie neben 

der kundbahren Obfervanz eben der $. Dieweil aber etkiche x. ausweifet, und 

die Stände der alten Religion in ihrem 3. und 8. Gravamine befennen müffen, De 

rowegen Fan man ihnen auch in dieſem $. Dargegen follen x. feinen andern neuen 

Berftand andichten laſſen. Cum obfervatio anteacta fit cujuslibet difpofitio- 

nis interpretativa. 
Mensch. Conf. 138. num. $. 

Haben ſich damals Fälle zugetragen, daß auch Geiftliche Fuͤrſten und Reichs: Stäns 

de ihre Refidenzen verrucket, $. Doch follen die Geiſtlichen ꝛc. Warum follte es 

denn Anno 1555. jur Zeit des aufgerichteten Religion- Friedens fo ungereimt gewefen 

ſeyn, daß man die Worte darum auf der Augfpurgiichen Confeffione: Verwandten 

Geiftliche, fo in dero Territorio gefeffen und Land: Stände find, ziehenmüffe? Daß 

es aber nichts neues mitten im Pabſtthum fey, daß die Geiftlichen ihre Refidenzen 

verruͤcken, deffen feyn die obangezogene Cardinaͤle und Erg:Bifchöffe in ifrem Con- 

filio, welches fie wegen der Reformation Pabft PAULO III. Anno 1538. gege» 

ben haben, teftes oculares, indem fie hifce formalibus unter andern geichrieben : 

„In quare, Pater beatiffime, abuſus ille primo & præ omnibus corrigendus 

„eft, ne feilicet Epifcopi primum& pr&omnibus aliis, deinde ne Curatiab- 

„eflent a fuis Ecclefiis & parochiis, nifi ob gravem aliquam caufam, fed 

„Refidentiam facerent, maximeEpifcopi, ut diximus, quia ſunt fponfiEc- 

„elefix ipfis demandatz. Nam per Deum immortalem, quis milerabilior 

„viro Chriftiano confpe&tus efle poteft, Chriftianum Orbem peragranti, 

„quam hzc folitudo Ecclefiarum? omnes fere Paftores receflerunt a ſuis 

„gregibus, commiffi ſunt omnes fere mercenariis. Legantur in hoc ali- 

„aa Jura, aliquorum Conciliorum Decreta, quibuscautumelt, Epifcopo 

„non licere abeffe a fua Ecclefia, nifi tribus tantum dominicis. Imponen- 

„da ergo effet magna pœna Epifcopis prz aliis, deinde Curatis, qui abfünt 

„a fuis gregibus, non tantum cenfurarum, fed etiam (NB.) ne reciperent 

„reditus. He illi. Daraus offenbar, daß der $. Dargegen follen xc. allein 

von Zinfen und Gütern vedet, welche die Stände alter Religion felbft oder ihre Stiff- 

te und Eldfter, von Alters her in der Augfpurgifchen Confeffions:Berwandten Ter- 

ritoriis zu fordern gehabt, und diefelben denjenigen Geiftlichen, fo ihre Refidenzen 

verrückt gehabt, folche hinführo nach Schärffe der Rechte folgen zu laſſen nicht Kol 

ig 
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1646. dig gervefen, wenn es nicht ausdrücklich alfo verglichen wäre , das darneben allhier 1646, 


April 
—* 


angezogene Inconveniens aus dem $. Dieweil aber ꝛc. iſt droben in Widerlegung 


des dritten vermennten Grunds fchon genugfam beantwortet, daß derſelbe $. von ſol⸗ 
J · chen Reſtrictionihus nichts wiſſe/ ſondern allein von Reichs · Staͤnden rede. 


V. Wird acceptiret und gerne geſtanden, daß, beſage der Neichd: Akten und 
Protocollen, in den am 7. Maji Anno 1555. und andern folgenden Concepten des 
Religion:Friedeng, unter einem $. der ſich anfaͤhet, Es follen auch die Stände x. 
beyder Religion Stände mit einander begriffen gemwefen, woraus folget , daß denen 
der alten Religion nicht mehr am Jure Reformandi und andern Rechten , in der 
Augfpurgifchen Confeflions -Berwandten, al diefen in der alten Religion ander 
zuſtehe, und diefe alfo zu denen in der Augfpurgifchen Confeflion zugethanen Ter- 
Titorio gelegenen und nad) dem Paſſauiſchen Vertrage eingezogenen Stifft und Cd⸗ 
ftern, mit Beftande Rechten nichts zu fordern haben, 


. VI. Der Reichs.Abſchied Anno 1541. $. Und damit ıc. thut gar nichts zur Sa⸗ 
che, fondern will nur, daß den Geiftlichen, fie find gleich Stände oder nicht, ihre Xen: 
then, Zinfen und Einkünffte, fo viel fie deren noch in Pofleffion find, aus der Augfpur- 
gischen Confeflions: Verwandten Landen gefolget werden follen ; wie fchlieft fih a⸗ 


„ber daraus , deromwegen hätten die Augfpurgifche Confefliong » Verwandten ihre 


-Land:Stiffter und Elöfter nad) dem Paffauifchen Vertrage nicht einziehen und refor- 

miren dürffen? Ya es iſt eben diefer Reichs Abſchied und damals gegebene Kayſerli⸗ 
che Declaration ‚eine ftardde Grund-Säule der Augfpurgifchen Confefliong: Ber: 
‚wandten, wie droben weitläufftiger angeführet worden. 


VI. Der Speyerifche Abfchied Anno 1344. ift in viele Wege den Ständen der 
‚alten Religion gleichfalls, wie der helle Buchitabe und was dabey bey der Augipur: 
gifchen Confesfions: Verwandten Fundamentis bengebracht, ausmweifet, diame- 
traliter zutvider, ein jeder, der den Context mit gefunden Augen anfichet, wird nicht 
anders fagen Fünnen, ald daß im angezogenen $. Doch foll ıc. und den folgenden, 
ſtets ein Stand dem andern, und nicht feinen eigenen Geiftlichen entgegen gefeßt, ei: 
ner dem andern oder deſſen Unterthanen zu feiner Religion zu dringen und abzu⸗ 

racticiren verboten, und diffalls einer Religion vor der andern Fein Vorzug gelaf: 
Een wird. Der Renthen, Zinfen, Einfünfften und Güter halben aber, melde ein 
Stand oder defien Geiftliche (immaffen der von den alten Religions: Verwandten 
Ständen, infonderheit allhier allegirte $. Sonften.c. ibi, Geiftlichen Standes, un⸗ 
angefehen, welches theilg Religion er ſey, mit fich bringer,) in des andern Für: 
ftenthum oder Obrigkeit zu fordern hat, difponiret worden, daß folche den Geiſtlichen 
gefolget werden follen, fie feyn gleich Stände oder Feine, haben ihre Refidenzen ver» 
richt oder nicht, das geftchen die Augfpurgifche Confesfiong Verwandten Stände 
gar gern, weil dafelbft eine durchgehende reciprocatio unter beyderley Religion 
Ständen gemacht worden. Wie aber darum, daß die Augfpurgifhe Confeshionds 
Verwandten und dero Geiftliche in der Stände, fo der alten Religion zugethan, Ter- 
ritorio dergleichen Güter oder Reditus zu fordern haben, denenfelben an ihren Land: 
Stifftern und Eldftern nichts geftändig ſeyn; alfo gebrauchen ſich die Augfpurgifche 
Confesfions:Berwandten billig ebenmäßiges Rechts: es haben auch diefelben zu jes 
der Zeit mit Einziehung und Reformation in ihren Landen continuitet, und die 
Stände der alten Religion es vor dem Paffauifchen Vertrage gut heiſſen muͤſſen. 
Aus welcher Dialektica koͤnnen ſie denn, krafft ſolches Speyeriſchen Abfchiedes , nun: 
mehr ein widriged nach dem Pafjauifchen Vertrage fehlieffen ? 2) Kayſers CARO- 
LI V. Declaration ift droben im 4. Fundamentder Augfpurgifchen Confeslions⸗ 
Verwandten dermaſſen an Tag gebracht, daß fein vernünfftiger Menſch einigen Zweif⸗ 
fel mehr dran haben fan, nifi folem tenebris obfufcare faragat , und lif: 
fet fich dieſelbe mit Ihrer Kapferlichen Majeftär auf dem Reichs-Tage Anno 1555. 
ertheilten Inftru&tion zu welcher der Hochlöbliche Kayſer aus Anftfftung der Ele: 
riſey perfuadiret worden, gang nicht vergleichen. Denn die beyden — 
ara · 
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Paragraphi , als $. Aber der Anhang xc. und $. Zum dritten ıc. ſowol bie gan- 

&e Inftru&tion redet allein von den Einfünfften und Gütern, welche der alten Reli: 
gion und ihren Geiftlichen aus der Augfpurgifchen Confesſions-Verwandten Stän- 
de Fürftenthumen gefolget werden. So giebt auch der Stylus der Inftrudtion an 
vielen Orten, es habe Ihro Kayſerliche Majeftät felbit wohl erwogen, dasjenige, 
was in folchen Reichs: Adfchied, Desgleichen den vorigen und folgenden, auf reiffe De- 
liberation und einhelligen Schluß (wie die Subfeription ausweilet) Ihrer Kay— 
ferlichen Majeftät ſelbſt und aller Chur-Fürften und Stände des Heiligen Römifchen 
Reichs beyder Religionen, in eine Pragmaticam Sanctionem gebracht worden, 
Nam Imperator verba ſua variare non poteft. 

Zas. Conf. 15. num. 142. Vol, ı. 
neque partium conventa infringere. 

Mensch. Conf.ı.num. 394. 
aut facere quod illud intelligarur, continere Imperii Receffüs, quod in 
verbis ejusnon cont inetur, 

Bart. in L.3. ff. ad L. Jul. repet. Barthol. Socin. Conf. 13. num. 9. Vol, 1. 
Neque in manu ejus eft, Receffum declarare,&quidemex poſt fatto, con. 
fenfu Statuum Imperii & verbis dubiis non intervenientibus, fi per ejus- 
modi declarationem jus alterius ledatur. 

Cravett, Conſ. 338. num. 20. 
velrevocare Concesfiones iuas, tanquam per importunitatem obtentas. 

Decian. Conf. 41. num. 30. Vol. 2. 


Und Hat demnach gemeldte Inftruttion feinen andern Nuten, ald daß man den 
Speyerifchen Abſchied, wie er dem Buchſtaben nach Tautet, daraus noch beffer er⸗ 
Elären und der Mifdeutung des Gegentheils defto gründlicher begegnen möge. 

VII. Was allhier von den Ständen der alten Religion angezogen wird, iſt kei⸗ 
ner Antwort würdig, fondern vielmehr ungereimt, daſſelbe, was im Speprifchen 
Abfchiede Anno 1544. und alfo vor 102. Jahren durch Kapferliche Majeftät und alle 
Ehurfürften, Fürjten und Stände weißlich bedacht und verabfchiedet , und fo ges 
raume Zeit in kundbare Obfervanz gehalten worden , nunmehr rt in vergeblichen 
Difputat zu ziehen; Cum difputare illud, quod dudum fuit decifum, mera 
pertinacia fit. 

Cepbal. Conf. 241. num. 24. 
Kanferliche Majeftät haben Ihr auch darıber , was einmahllegitime, den vorigen 
Keiche:Abfhieden und der Billigfeit gemäß, decidiretworden, einenScrupel zuma« 
chen Feine Urſach gehabt, juxta ea, quæ tradit 

Menoch. Conf.285. num. 34. & fegq. Vol. 3. 


fondern es wäre Dero Gemiffen eben dadurch befchmweret worden, wenn man dafs 
felbe hernach Hätte rerraktiren, und den Augfpurgifchen Confesſions Verwandten 
die Einziehung ihrer Eand:Stiffter und Elöfter und Dero zuftehendes Jus Refor- 
mandi abſtricken wollen, welches doch weder bey Ihrer Kapferlichen Majeſtaͤt noch 
den Ständen der alten Religion geſtanden. 

IX. Die gemeinen befchriebenen Geiftlichen und Weltlichen Rechte Haben mur 
flatt, wenn wieder den ausdrücklichen Buchſtab des Neligion-Friedens gehandelt 
wird; Nun haben aber Die Stände der alten Religion ihre vermeynte Pretenfion 
wegen derer von den Augfpurgifcher: Confesfions:erwandten nicht Reichs Staͤn⸗ 
den zugehörigen, und fieder dem Paffauifchen Vertrage eingezogenen und reformir: 
ten Stifft und Eldfter, oder die fie noch ferner einziehen und reformiren möchten, 
mit den Haaren herben gezogen, und ift nicht mit einem eingigen Jota zu befcheinen, 
daß imReligiong-Frieden diefelben, aut Königd FERDINANDI 1. Refolution , im 
$. Dergleichen x. mit flaren deutlichen Worten ausdrücklich begriffen. Derowe⸗ 
gen ihnen im Wege liegt, was der Imperator in L. un. $. ubi autem ı1. in fi. 
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1646, verf. fin autem ad deficientis. C, d. caduc. toll. meldet, fi voluiffent , faci- 1646. 
April, le erat exprimere. April 
& fegq Socin. Jun. Conf. 3. num. 41. Vol.ı. & ja r 
"und mögen ihnen die Nechte und der Land-Frieden durchaus nicht zu ſtatten kommen, IT 
fondern fie werden billig mit denen beyden droben im 8. und 7. Fundament allegirten 
$. $. des Speyeriſchen Abfchieds, nemlich $. So foll ıc. und $. Und was ıc. ab 
gerviefen, welche ihnen ein Stachel in Augen , und gebe mancher Pfaffe feinen beften 
Gaul und alle feine Kühe darum, wenn fie gleich der beften Schweiger: Arth, wären, 
wie aus ber fehnlichen Klage obberührter Kapferlichen Inftruftion abzunehmen, 
daß folche $.$. nimmermehr verglichen, und in Abfchied kommen wären, welche alfo 
lauten; „So foll auch der Augfpurgifche und andere Abſchiede, dergleichen die ge: 
„meine befchriebene Rechte gegen die Stände der Augfpurgifchen Confeflion, 
„fo viel die Religion auch diefen Frieden:Stand belanget, biß zu obgemeldter Ver⸗ 
„gleichung fufpendiret ſeyn und bleiben, und was am Cammer⸗ Gericht fir Procefle 
„anhero ergangen, in den Sachen, fo hiebevor in den vorigen Abfchiede und Frieden: 
„Ständen für Religion-Sacyen angeftellet, dieſelben Procefse follen biß zu Verglei⸗ 
„hung, wie obſtehet, fufpendiret feyn und bleiben. Die Augfpurgifche Confefi- 
ons: Verwandten Stände behalten ihr gebührendes Jus Reformandi über ihre 
Land-Stiffter und Elöiter, und begehren den Ständen der alten Religion in derfels 
ben Territoriis feinen Eintrag zuthun. So wiffen fie auch wohl, daß die Geiftlichen 
Güter feinem Theil, fondern der Kirchen zuftehen, wie die Stände der alten Religion 
* 1 eigene Paͤbſtliche Rechte lehren, Bona Eeclefiaflica dicuntur Patrimonium 
Chrifti, 

C. cum ex eo. d. Elect. in 6, Innecent. in C. cum füper. d. cauf. pofs, 
Chriftus verum rerum donatarum dominium & poflesfionem habet, & fic 
qui Ecclefiis aut piis locis donat, DEO donat feu ftipulatur, 

Bald. & Cyn. in L. illud, C.d. SS. Ecclef. Alex. in L. ftipulatio ifta. 38, 
f.d. V.O. Menoch. Conf, 223. num, 4. 

Epifcopi funt tantum nudi difpenfätores, qui nomine -Ecclefiz admi- 
niftrant, 

Choppin.d. doman. Fran. L. 3. tit. i3. num. 7, Burſat. Conf, 127. num. 
gı. Bertrand. Conf, num, 3, Vol. 6. 
welches gleichfalls die Dillinger d. Comp. Pac. quzft. 56. num. 74. und quæſt. 
60. num. 5. wiederhohlen, dahero die Augfpurgifche Confefliond = Berwwandten 
Anno 1576. den Ständen der alten Religion in ihrer Antwort aufd gte Funda- 
ment gat feine Poflefs gejtehen, Mit was Verftande können fie denn fürgeben, fie 
würden der ihrigen entſetzet, Laymaun, ihr eigner Burſch-Geſell, antwortet ihnen 
eben in diefer Materie, in Juft. Defenf. pag. ( mihi ) 476. mit folchen Forma- 
lien: Scire debet difceptator, nihil iis eripi, qui neque Dominii Jus, necPof- 
feffionem habent, welches er in prima quzftione præambula daſelbſt, wieder 
die Muͤnchs Orden weitlaufftiger ausführer. Bey dieſer Abfertigung läffet man es 
bervenden, und weiß fienicht zu verbeffern. 3) Der GOttſeeligen Fundatoren Inten- 
tion wird dardurd) feines Weges zu wieder gelebet, fintemahl diefes einig und allein 
zu GOttes Ehr und der Ehriftlichen Kirchen Aufnehmen gerichtet, und derfelben Glie- 
der Heil und Seeligkeit angefehen gervefen. Dieweil nun den Augfpurgifchen Con- 
felliond:Berwandten Ständen, vermöge des Religion-Friedens $. Damit auch ic. 
das Jus Epifcopale in ihren Teerritoriis zufehet, und diefelben in ihrem Gemiffen 
verfichert, daß die Fundationes mehr zu GDttes Ehr angewendet werden, als dor: 
Bin im Pabſtthum, wenn fiedie Geiftlichen Güter zu Beförderung ihrer wahren Chriſt⸗ 
Jihen Religion gebrauchen; fo feyn fie deffen, vermdge der Rechte und ihrer eignen 
Paͤbſtlichen Rechts-Eehrer Meynung nach, gnugſam befugt, 

L. Legatum, 16. ff, d. ufufr. leg. L, Liberto, 21, $, Lucius 3. ff. d. 
ann, Legar, 


Übi 
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1646. Ubi Bart. dicit, fi teftator pro miffis canendis centum legaverit, & 1646. 

A 4 propter interdittum Ecclefix mifla cantari non poflit, — alium A 4 

& h * ufum pium convertendum. & " 
egq. L. Legatum 4. ff. d. adm, rer, ad civ. pert. L. Imperatores, ff. 5 


d. pollic. Reufn. 4. Deciſ. 7. Covarr. 3. refol, 6. num, 7. Wefenb, Conf. 37. 
num, 5. Vol, ı. Corbman, Conf. 100. 


Welches die Jeſuiten ſelbſt zu erftreiten ſich zum hefftigften bemühen, wie abermal 
aus folgenden ihren Formalieni zu fehen, „Si itaque( inquiunt) judicio eorum, 
— tanquam curatoribus ſeu adminiſtratoribus ĩd competit, ad majorem 
„Deigloriam, majus Ecclefix bonum atque animarum ſalutem conducere 
„videatur, ut bona ad certum pium uſum deſtinata, ad alium eumque me- 
„liorem, & conſideratis rerum ac temporem circumftantiis, utiliorem con- 
„vertuntur, tali caſu nihil RE contrarium voluntati Fundatoris; cum fer- 
„vetur eadem ratio principalis, idemque effe&tus, imo in meliuscommutetur. 
„Non eniminfringit, quiin meliuscommutat C.3.d. jurej.C.i.d. Vot. Hz illi, 


X. Daß derjenige Zweck des Religion: Friedens geweſen, gutes beftändiges Ver⸗ 
trauen unter beyderley Religion-Ständen aufzurichten, derfelbe ſowohl fir die Geiſt⸗ 
lichen als für die Weltlichen gemacht , und dahin nochmals allewege zu zielen, cum 
prima & originalis caufa cujuslibet difpofitionis fpe£tari debeat, 

Riminald, Conf, 112,146.& 154. Menoch. Conſ. 133. num. 3. 


daran ift gar Fein Zweiffel. Es feyn die Augfpurgifche Conſeſſions-Verwandten 
demſelben auch treulich nach zu Fommen gemepnet, undgebrauchen fich nur eben des 
Rechts in ihren T'erritoriis, deffen ſich die Stände der alten Religion inihren Lan⸗ 
den anmaflen, wiewol fie felbft auf dem Speyeriſchen Reichs-Tage Anno 1544. in 
Aktis befannt, die Augfpurgifche Confefliong » Verwandten wären weit Höher und 
mehr befreyet als fein Geiftlicher Stand, welches ein der alten Religion zugethaner 
Eammer-Gerichts Affeflor in feinem Voto wiederholet hat, indem er fagt:,,Mani- 
„feftifimumeffe, pluslibertatis Principibus, quam privatis, & rurſus plus Se- 
- „eularibus ‚quam Eccleſiaſticis conceffum, Nimirum utunusquisque fecundum 

ꝓræſeriptûm in conftitutione modum, religione citra alterius injuriam 
„utatur, 

apud Gilman,2. Decif. Cam. 59.num.6.pag.716. _ 
und ift Bein befier Mittel folchen Zweck zu erreichen, ald daß ſolche Gelegenheit von 
beyden Theilen treulich beobachtet werde. Nam zqualitas eft concordiz indutti- 
va, inzqualitas difcordi& nurritiva eftque adeo zqualitas femper in contra- 
ctibus — ut etiam quod de uno exprefle dicitur,, de alio quoque 
di&tum cenfeatur tacite. 

Burfat. Conf. 260, num. 26. 
Et quando duo parificantur etiam in corre£toriis, dictum in uno habet lo- 
cum in alio, 

Bald. in Auth.poft Fratres d.leg. her. gloſſ. inL. fi quis fervo, C.d, furt. 
Bartb, Socin. Conf. ı.num, 14, 15. Vol. ı. 


Dieweil aber Furg vorhero in Beantwortung des vorigen vermennten Fundamen- 
ti gnugſam dargethan, daß den Ständeirder alten Religion, weder Geift: oder Welta 
Hichen, fein Eigenthnm an den Geiftlichen Gütern in ihren eigenen , vielweniger im 
der Augſpurgiſchen Confeflions Verwandten T'erritoriis zuftehe , ihre Preten- 
fion auch wegen der nachdem Paflauifchen Bertrage eingezogenen Evangelifchen Land» 
Stifter und Eldfter, mit ausdrücklichen deutlichen Worten, weiter ald wegen der, ſo 
den Ständen der alten Religion zuftändig, im $. Dieweil aber ıc. begriffen: fo wuͤr⸗ 
de vielmehr das Ziel ded Religion: Friedens mißbraucht, wenn es dahin extendiret 
und gedehnet werden wollte, ald warn die Augfpurgifche Confesfions:Berwandten 
fich ihres Juris Terricorialis, und fieder Anno 1526. nunmehr 120, Jahr unausfeg- 
lich gebrauchten Juris Reformandi an ihren Eand-Stifft und Cldſtern dardurch ver- 

Zweyter Theil, Siifz zie⸗ 
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ziehen haben follten, cum tamen pax non fit remisfio feu amisfio Juris, fed 1646, 


reconciliatio, tefte 

Bald, in L. pactum curatoris. C. d. pa&t. Conf. Crimin. 151. num, 21,22. 
Darum folcher Zweck allein in dem zu obferviren, was der Buchftab des Religion 
Friedens mit ſich bringet, Alias quoties quis transgreditur difpofitionis con- 
tenta, finis, ad quem inducta eft, redditur eluforius 

Foannet.Re.Quot.cap. 28. in Salv. fübfer. num, g. 
und die Augfpurgifche Confesfiond-Berwandten in ihren T’erritoriis unbetrübt zu 
laffen, mwoferne man bey dem rechten Zweck des Religion:Friedens nochmals unaus: 
gefegt zu verharren gemepnet iſt. j 

XI. Wenden die Stände der alten Religion für, ed ſey $. Und damitıc. mit 
feinem einigen Worte Meldung gefchehen , daß die Augfpurgifche Confesfiong: Ber: 
wandten die in ihrem Gebierhen gelegene Stift und Elöfter zu reformiren Macht 
hätten, fondern folcher $.märe nur von Weltlichen Unterthanen und Beſtellung Kir: 
chen und Schulen zu verftehen, darauf wird geantivortet: 1) Es werde nicht geleug: 
net, daßein groſſer Unterfcheid, unter denen, welchein territorio oder de territorio 
ſeyn, Nam paria funt, locum extra territorium, vel interritorio, feilicet lo- 
co exemto, fügt ' 

Roland. a Vall. Conf.33.num, 23.& ſeqq. Vol. 3. 
die Augfpurgifche Confesfions: Verwandten aber haben fchon laͤngſtens vor dem Res 
figion-Frieden,wegen Einzieh und Reformirung ihrer Land-Stifft und Elöfter funda- 
tam intentionem uͤber Güter und Perfonen, vermöge ihres Juris T'erritorii, der 
Keichs:Adfchiede fieder Anno 1526. und der unleugbaren Obfervanz und attuum 
poffefloriorum, für fic) gehabt, welche in gang Europa ex reievidentia notorium, 
daran es alleine gmug gewefen , wenn gleich hernach im Religions: Fried fol) ihr Jus 
quzfitum in — nicht wiederholet wäre. 2) Es iſt aber darneben droben ſchon 
gnugſam ausgefuͤhret, daß auch, krafft des Buchſtabens des Religion: Friedens, den 
Augfpurgifchen Confesfiong-Bermandten, ſowohl nach als vor dem Paſſauiſchen 
Vertrage, das Jus Reformandi über ihre Stift und Elöfter zuftehe, und da fchon 
zuvor je noch einiger Scrupul geweſen, fo wäre doch derfelbe nunmehr, nachdem die 
Augſpurgiſche Confesfions;Berwandten durch den Religiond-Friedendas Jus Epi- 
fcopale erlanget, gänglich aufgehoben. Dargegen militiret wieder die Stände der 
alten Religion, daß fie den Augfpurgifchen Confesfions-Bertandten nicht allein vor 
dem Paffauifchen Vertrage ihre Stift und Eldfter einzuziehen und zu reformiren 
gönnen müffen,fondern auch mit dem geringiten Apice aus dem Religiond: Frieden nicht 
darthun koͤnnen, daß aufferhalb der alten Religion Verwandten Reich8-Stände Geiſt⸗ 
liche Güter,den Augfpurgifchen Confeffions:Berwandten Stifftund Eldfter nach dem 
Paſſauiſchen Vertrage einzuziehen und zu reformiren verboten wäre. 3) Die Ex- 
emption der Geiftlichen Perfonen, welche die Dillinger und ihres gleichen fo hoch 
urgiren, rühret allein aus dem Päßftlichen Rechte her, fo aber, vermöge des Speye⸗ 
riſchen Abſchieds Anno 1544. $. So foll auch ıc. füfpendiret, und wider der Aug: 
fourgifchen Confeflion®Bermwandten durch den Neligion-Fried erlangtes Jus Epi- 
fcopale nicht ftatt Hat, wie jegt beniembte Dillinger ſelbſt geſtehen müffen. 


XII. Der $. Als auch sc. wird muthwillig twider den Haren Buchftab verfehret, 
als wann allein aus der Geiftlichen, in der Augfpurgifchen Territoriis gelegenen 
Gütern, die nothbürfftige Unterhaltung der Minifterien etc. des Orts gefhehen, und 
alfo im übrigen ein jedes Land-Stifft und Elofter, fo nach dem Paffauifchen Vertra⸗ 
ge eingezogen, allerdings in feinem vorigen efle verbleiben muͤſte; da doch folcher $. 
aus den benden $$. Doch da gleichwol x. Item ‚Lind follendemnadh ic. des Speye: 
rifchen Abfchieds Anno 1544. als noch fein Paffanifcher Vertrag in rerum natura 
gemwefen, genommen, in welchen allein von Geiftlichen Fürften, Stifften und Stän- 
den, fo dem Reich und fonft Niemand unterworfen, reciproce, ungeacht weg Re⸗ 
ligion Die feyn, und von Renth, Zinß und Guͤtern, fo in ein ander Land 2 id 

| ollen, 


April. 
fegg. 
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1646. ſollen, diſponiret, deſſen gefunden Verſtande nad) aber alle wege, vor und nach dem 1646. 
April. Paſſauiſchen Vertrage, von den Augſpurgiſchen Confefliong:Berwandtenihre£and- April. 
6 Stifft und Eldfter in die Reformation gezogen , und dero Einfünffte zum Gottes & fe 
94 Dienften angewendet worden. 2) Eben eine folche reciprocationem der Stände 4% 
gegen einander gibt aud) der Buchftab dieſes $. Als auch etc. und der gange Context, 
ibi, den Ständen der alten Religion verwand, Item, einem jeden Stand, 
unter dem die Renth, Zing, Zehenden und Guter gelegen, Item, ungeacht 
was Religion die feyn, undmwill, daß von den Renthen, Zinfen und Gütern, fo 
ein Stand in des andern Landen yufordern hat, mitBorbehalt eines jeden Standes, 
unter dem fie gelegen, Weltlicher Obrigkeit, Recht und Gerechtigkeit, fo er vor An: 
fang des Streits in der Religion daran gehabt und im Brauch geweſen, die Mini- 
fteria &c. des Orts beftellet, und es demnach mit der Stände der alten Religion 
Renthen, Zinfen und Gütern, welche fie, wie oblautet ‚vermöge des $. Dargegen ic. 
und $. Damit auch ıc. aus der Augfpurgifchen Confefliond- Verwandten anden 
zu gewarten haben, auch aljo gehalten werden folle. 


XII, Daß die Stände der alten Religion alhier, und die Dillinger in Comp, 
Pac. Quzft. 43.num. 116, den Augfpurgifchen Confeflions:Berwandten das Jus 
Territoriale über ihre Land-Stiffter und Eldfter nur auf gewiſſe Maffe concediret, 
aber die Adminiftration , ordentliche Wahl, das Jus Confirmandi und anders, 
den Ordinariis loci vorbehalten haben wollen, daran haben die Augfpurgifche Con- 
fellions-Berwandten ihnen niemals das geringfte geitanden ‚wie Droben aus dem an⸗ 
geführten Fundamentis erfcheinet, und die unverrüchte Obfervanz, fieder Anno 
1526. bezeuget. Der Speyeriſche Abfchied Anno 1544. $. Und follen xc.vermag, daß 
die Geijtlichen Fürften felbit dem Reich ohne Mittel, und font Niemandes uns 
terworffen, vielweniger feyn die Augfpurgifche Confefliond:Berwandt, ald Welt: 
liche Fürften, dem Pabſt oder Bifchoffe, fondern allein dem Römifchen Reiche unter 
worffen, haben fic) auch bis daco durchaus nicht ſchuldig erfandt, ihnen am Jure Or- 
dinarii oder andern Juribus über ihre Land-Stiffter und Eldfter etwas einzuräumen, 
weil ohne das Rechtens quod Papz non fubditus, non teneatur ei obedire, 

Burf: Conſ. 200. Ruin. Conf, 16. num. 4. Vol, 5. 
da fie zumal nunmehr, vermöge des Religion-Friedes , das Jus Epifcopale vollftän: 
dig zu exerciren haben, und ihnen zu mercklicher Schmählerung ihrer Ehriftlichen 
Keligion, ein fo groffes Aergerniß einveiffen zu laffen, nicht gebühren wollen, fondern 
es heiffet dißfals; Epifcopus quando Jurisditionem habet ab Imperatore & 
Statibus,Papa non poteft fe intromittere, 

Barthol. Socin. Conf. 99.num.2o.Vol.3. 

Et Papa potius confundendus, quam Ecclefiz dignitas, 

Rom, Conf. 334.num. 6.Conf. 467. num. 7.& Conf. 522. 


wie fie denn, nach Ausweifung der Reichs-AEten,den 17. Aug. Anno 13559. auf der, 
gleichen Anmuthen der Geiftlichen, gegen Kapferliche Majeftät fich in Schriften er« 
klaͤret, ſie hätten guten Fug und Macht, ihre Stifft und Eldfter Ehriftlich zu refor- 
miren, zu Kirchen, Schulen und andern Göttlichen und nüglichen Sachen , dahin 
fie anfänglich von ihren Bor-Eltern geitifftet geweſen, zu verwenden, und ſey Die 
ungereiimte Deutung und Auslegung ded Religion: Friedens, defelben Sinn und 
Perftande, auch Kayſer Carls Anno 1541. gegebener Declaration und König FER- 
DINANDI I. am 30. Aug. Anno 1555. ertheilter Refolution zu wider, darbey fie 
es bewenden lieffen. 2) Zudem rühren die berührten vermeynten } uraallein aus dem 
Jure Canonico her, welche aber gegen die Augſpurgiſche Confeflions:Berwand: 
ten, fo viel die Religion betrifft, im Speyeriſchen Abſchiede Anno 1544. $. So fol 
auch xc. biß zu endlicher Bergleichung in der Religion, fufpendiret, und ijt, vermöge 
des $. Und hof alleg x. im Religion: Fried heylſam verfehen worden, daß alles dag, 
was demfelben , ſowohl der Land:Stifft und Eldfter, als fonften der Religion halben 
wiedriges angezogen werden möchte, von ee ſeyn fol, immaffen auch (wie . 
3 n 
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1646, ben mehrmaln allegivet )die Dillinger ſelbſt geftändig, daß der Religions: Friede dem 1646, 
April. Juri Canonico derogire, Quzft. 67. num. 57. Apr 
& fegg. XIV. Auf den Einwurf, welchen die Stände der alten Religion aus dem &l 

Keligions:Frieden $. Wo aber unfere ıc thun, und alfo fchlieffen, dieweil den 
Unterthanen der Religion wegen an andere Ortezu ziehen, und Feiner daran feiner 
Güter verluftig, fondern einem jeden diefelben zu verfauffen gegönnet worden; fo 
wäre ja nicht vermuthlig, daß die Stände der alten Religion, den Augfpurgifchen 
Confesfions:Berwandten wuͤrden verftatter haben, die Geiftlichen, fo inihren Ter- 
ritoriis gefeffen, ihrer Güter libere & impune zu entfegen, und die Land-Stiffter 
und Eldfter zu reformiren: wird geantivortet,i) Diefes und faft alle der alten Religion 
Stände angeführten Fundamenta treffen den Zweck nicht, dahin fie zielen, nemlich 
daß alle die Stifter und Elöfter, welche die Auoſpurgiſche Confesfions:Berwand: 
ten Stände in ihren Landen fieder dem Paffauifchen Vertrage eingezogen, reftitui- 
vet werden müften, fondern fie concerniren alle, fo wohl vor: als nach dem Paffaui: 
fehen Bertrage reformirte Stifter und Elöfter. Müften deromegen alle fieder Anno 
1526. publicirte Abjchiede, fo viel die Religion und Geiftlichen Güter anlanget, und 
der Religions : Frieden felbit umgeftoffen werden, wenn dergleichen Schlüffe gelten 
follten. Wenn man e8 gleich auf die Stiffter und Elöfter, fo fieder dem Paſſaui⸗ 
fchen Vertrage eingezogen, reftringiren wollte, fo folget doch nichts mehr daraus, 
als daß die Geiftlichen gleich andern UntertHanender Religion halben wegziehen, und 
entweder ihre eigene, oder die Geiftlichen Güter verfauffen möchten, das erfte iſt ih⸗ 
nen nichts weniger ald andern Unterthanen zu gönnen, das andere aber durchaus 
nicht, wie dann, alß auf dem Reichs-Tage zu Negenfpurg Anno 1594. die Stände 
der alten Religion in ihren Gravaminibus fid) mit diefen Formalien beſchweret, 
„die Eatholifchen Pr&laren, Abte, Elöfter, Convent , Capitul und fonderare 
„Perfonen, wuͤrden mit aller Gedult ihre Refidenzen längft verruͤcket haben, wenn 
„ihnen ihre Güter zu veräuffern und zu transferiren verftattet twirde, ,, ſolches die 
Augfpurgifche Confesfiong » Verwandten mit unverlegtem Gewiſſen feinediveged 
gut heiffen fönnen, fintemahl deoben fehon gemeldet, daß die bona Ecclefiafticaded 
HErrn EHrifti und feiner Kirchen, und die Geiftlichen, wenn fie gleich ihres Berufs, 
des HErrn EHrifti Einfegung gemäß abwarten, ad dies vitz nur blofe ufufru- 
&uarii find, und durch folche Veraͤuſſerung der Augfpurgifchen Confeſſions Ver⸗ 
wandten Kirchen Unterhalt, fo den Kirchen-Dienern nach dem Spruch) S. Pauli J. 
Corinth, am 9. die des Altars pflegen, follen des Altars genieffen, und ihrem eigenen 
Canone C. cum fecundum Apoftolumd. pr=bend. gebühret, entzogen, welcheo 
Waremund Luithold.am obbemeldten Orte einen rechten Kirchen: Raub und Kirchens 
Verraͤtherey nennet, fo vielweniger zu Dulten, als wenn einer gemeine Güter ver⸗ 
ſchwendet, und ein Crimen peculatus begehret. Daß es aber von den Ständen 
der alten Religionim Padftthum, tie bald folgen foll, anders gehalten wird, nad) 
ihrer Nechrs:£ehrer Ausfprüche, Papam poffe ad libitum difponere de bonis 
Ecclefiafticis & ejus effe Dominum. 

Capyc. Decis. 16. num. 4. Paris. Conf. 34. num, ı. Vol. 4. Mench, 
Conf. 287.num. 53. Vol. 3. & Conf. gr7. num. so. & 62. 
Etquatuor effe Cafus licitæ alienationisrerum Ecclefiafticarum 1) neceſſitatis, 
2) utilitatis, quæ Juxta 

Menoch. Conf. 114. num, 15. 
fufficit, — Eceleſiæ conditio facta non eſt deterior, etiamſi alienatio 
non conſequatur evidentem utilitatem. 3) pietatis, 4) incommoditatis. 

Bertrand, Conſ. 6. num. 3, Vol. 1. Goeden. Conſ. 36, num. 9. und ſchrei- 
bet Boer, Decif, 69. num, 3. 
reditus, proventus & cœteras Poffesfiones, cordigerorum & Conventuum 
Minorum S, Francifci Burdegalenfis, ex fpeciali mandato Papz venditas 
fuiſſe. Solches laffen die Auofpusgifhe Confesfions:Berwandten zu ihrer Der 
antwortung geftellet ſeyn. 


2 
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1646. 3) Daß von der Augſpurgiſchen ConfesſionsVerwandten Vorfahren die we: 1646, 
April nigften Geiftlichen Güter geftifftet ſeyn follen, deme wiederfpricht die öffentliche Wahr: April. 
ch heit, fo wohlder AugfpurgiichenConfeffion Berwandten Stände,aufdem Neichd: Tage ce 
EI. zu Regenfpurgam 28. Septembr. Anno 1526, Kayſerlicher Majeftät übergebene aus: I. 
führliche Schrift roegen der Freyftellung, und die Dillingifche famök Schrift quæſt. 
sı.num.29. ſelbſt, hifoe formalibus „Majores eorum etiam eam ob caufam Ec- 
„elefias et Monafteria fundarunt, ut ex numero illuftrisfimorum autnobi- 
„lium familiarum prole, aliqui Deo offerentur , qui reli&tis curis feculari- 
„bus, divino fe obfequeo mancipare vellent, uc reliqui liberi Familiæ fta- 
„tum confervare ac propagare posfint, Darum die Geiftlidhen Güter billig de- 
roſelben Succefloren zu Beforderung des wahren GOttesdienſtes, und nicht ausläns 
diſchen, wie im Paftthum gefchehen, und beym Horrled, Tom. ı. Lib, 5. Cap. 2. 
num. 9. £and-&raf Philip zu Heffen, Anno 13528. in feiner Schrift melvet, daß 
der mehrer Theil von Geiftlichen Clofter-Perfonen in feinem Lande, ausländifch, und 
nicht der 4te Theil Landfaffen gewefen. 


4) Do die Geiftlihen Güter theild aus guter Haufhaltung erworben, wie 
die Stände der alten Religion auch in ihren Gravaminibus am 10. Jul. Anno 
1559. gegen Kaufe FERDINANDOT, ſich gerühmet; darauf laͤſſet Ihro 
Kayferliche Majeftät aus der ihnen damals gegebnen Refolurion antworten, welche 
in Adtis alfolautet; „ES komme dahin, Daß die hohen Prelaren, Canonicat 
„und Beneficia, die fonften auf die vornemfte Vorſteher des Geiftlichen Standes 
„gewidmet, Durch ungeſchickte ( hodie nedumad Epifcopatus, fed vix ad præ- 
bendas reperiuntur literati, cum tamen Ecclefia indigeat viris literatis, C. 
Venerabilis. d. prebend, inquit, Felin. Conf. 5. ı8. num, 5. ) „Perfonen, um 
Geld und Gunft willen, und alſo Durch lautere Simonie confirmiret, und muß man 
„fie mit groſſen Schaden der Kirchen ernehren, und ihren unmäßigen Pracht 
„und Hoffarth befördern ; dargegen andern nüglichen Kirchen Dienern Das 
„Brodt aus dem Munde geriffen wird. So gehet ed mit den Elöftern, die 
„front ein Spiegel aller Ehriftlichen Zucht und GOttſeeligkeit feyn ſollten, an vielen 
„Orten alfo zu, daß man Öffentlich Unehrbarkeit, Schand und £after, auch darne⸗ 
„ben(NB) unterweilen ein folch unordentlich verderblih Haußhalten be 
„ihnen fehen muß, daß gar nahe alles, was vorhanden, uppich und boͤßli 
verſchwendet und verthan,wird alfo den armen Leuten das ihrige entzo⸗ 
„gen, und gefchihet der frommen Abgeftorbenen Fundatorn geradedas Wie⸗ 
„Ipiel deffen, darum fie ihr Geld und But mildiglich hergegeben, und grofle 
‚Gewalt und Unrecht ꝛtc. Capite vobishocCzfareumrefponfummafculum, 
Domini Pontificii. Darauf fich zwar Erg-und Bifchöffe, auch Prælaten und andere 
Geiftliche den 6. Aug. Anno 1559. erbothen, eine Reformation ehift zu befördern, 
Es ift aber nie ärger geweſen, denn es haben fieder deſſen, etliche Bifchöffenach vielen 
anfehnlichen Elöftern gegriffen, Diefelben wol C. 1. d. ftat.monach. zu Tafel-Gütern 
ja auch, an ftatt des fonften wieder die Augfpurgifche Religions -Verwandten, fo hoch 
angezogenen GOttesdienſtes, gar zu Bierſchenck⸗Staͤten gemacht, und Münch 
und Nonnen ( die ohne das zwar nicht viel muß )abgefchafft : mas mitder Probſtey 
Elmangen, Stift Camburg, Herrieden, Marchthal und Weißenburg fürgangen, iſt 
befandt, und zugelchtweigen des gangen Alphabet, welches beym Layman dem Je- 
duiten, in appendice Juft. Defenf. zu befinden, fo erzehlet Brufecius in Chronolo- 
gia Monafteriorum Germanicz, 8, ftatliche anfehnliche Eldfter, welche die Muͤn⸗ 
che verlaffen, und mit Hindanfegung ihres Orden Canonici Seculares worden, wel⸗ 
che Albert, Cranz. Lib.3. Cap. 15. & Lib. 2. Cap. 50. Metrop, monftra fine 
exemplo Regulares fine regula und Canonicos fine canone nennet, 


5) Endlich wird den höchftlöblichen Chur » Fürften und Ständen der Augfpure 
gischen Confeflions:Berwandten ein fehr hoher Schimpff angethan, indeme fürgen 
geben werden will, es waͤren nicht wenig Exempel zu finden, daß bey den Geiſtli⸗ 
ehen die Elöfter und Guͤter noch wohl länger, als die Weltliche Herrſchafften, bey 9 

gen⸗ 
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1646. genmwärtiger Hoheit, Würden, Landen und Gebiet; gewefen, da doch ex Hiftoriis 1646. 
& Genealogiis befandt,daß die meiſten ihre Familias über 1000. und mehr Jahre April. 


April, 
& ſeqq. 


dedueiren fönnen. Ob nun wol im andern und dritten Seculo nach) Ehrifti Ge— & 


burth, in den groſſen Berfolgungen der Heydniſchen Kayfer, viel arme Ehriften ſich in 
Wildnuͤſſen und gemwiffen verborgenen Dertern aufgehalten, fo hat man doch damals 
noch von feinem Elofter:£eben gemwuft, fondern Nazianzenus in Monodia fihreibet ; 
Bafılius habe es exit erdacht, und Bafıl, fchreibet Epilt. 63. die Neocæſarienſer hät: 
ten ihme aufgerückt, das Elofter-£eben wäre erft neulich erfunden. Es iſt aber zwi: 
fehen den vorigen Eldftern und Einfiedlern, fo offt in Höhlen gewohnet, und daher 
in L. 9. C. d, Summ. Trin. Archimandrit® a fpeluncis genennet twerden, und 
jegigen, fo ihre Ankunfft zum längften über 5. oder 600. Jaher nichterweifen koͤnnen, 
wie aus den Cenrur. Magdeb. und andern Scribenten zu fehen, ein fehr groffer Un— 
tericheid, die vorigen ſeyn Scholz public® gemwefen, wie aus Chryfofl. Lib. 3. con, 
vicup. vit, monaſt. Hieron. Epift. 4. ad Rufti.Mona, Auguflino, Niceph. Sozo- 
men. Leon. Sleidano Lib. 3. pag. (mihi) 68, und andern zu vernehmen, und ſind die je: 
gigen Orden, Vota und Reguln in odgefegter Zeit erſt erdacht. 


Decian, Reſp. 50. num. ı7. Vol. 4. 


Von den unterfihiedenen Orden fehreibet unter andern Barth. Socin. Conf. 13. num. 
36. Vol. ı. zur Zeit PHILIPPI BARBAROSSZE des a2ten Deurfchen Kapfers, 
am Ende des ııten und Eingang des saten Seculi, hat fich der Bettel- Orden der 
Dominicaner und Francifcaner angefangen, vom Francifco und Dominico, wel: 
che geprediget und etliche ftille Eeute an fich gezogen, unter welchen Orden Gabriel, 
Conf. 28. Vol.ı. die Jefuiten rechnet, jo zwar die allerlegten, aber das Betteln am 
beiten gelernet haben ; wiervol in Wiederlegung Ungeſtorfs Erinnerung von den 
Ealviniften pag. 28. ftehet,man wiffe nicht, wohin man fie, weil der Orden Exlex, 
und er an feine anderer Ordens:Perfonen Reguln verbunden feyn mwolle, referiren 
follte. Man hat aud) in den vorigen alten Elöftern von Unterſcheid des Hablts und 
der Regul ( Habitus eft fignum Profeflionis ) noch) nichts gewuft, dahero Srur- 
mius Anno 1538. in obbemeldter feiner Epijtel an die Cardinäle und Ertz-Bi— 
fehöffe zu Rom, auf ihr wegen der Kirchen-Reformation geftellete® Concilium 
vecht gefchrieben; „Quod apud majores noftros in fumma viruperatione fuit, 
„habitu Religionem prolfiteri, id vos veftra prudentia videtis revocare, 
„Qui authores fuerunt talis vitæ, quomodo vos, aut cui hominum genere 
„probare poteftis, eos colore figuraque veftimentorum Religiones diftinxif- 
* Annon diferte illæ fixæ Monachorum, quæ Auguftino, Francifco, Be- 
„nedi&to tribuuntur Regulz, vetant notabiles eſſe veftium formas, in religi- 
„one folitaria, quam in vita & moribus, non in indumentis ponunt ? Per- 
„inde veftre ceremoniz DEO gratz ſunt atque Chrifto fuerunt Judeorum 
„jejunia. O crudelitatem devotionum!in quibus cum fe femel falfa fuper- 
„ftitione, aut imprudentia homines devinxerunt, nulla deinceps fpes eft 
„evadendi ex eo ergaftulo, in quod, quoniam inconfiderate illapfus eft ali- 
„quis, libertatem omnem amifit, neque eo redire poteft, ad quod natus, a 
„Deoque vocatus videtur, & quo majores uberioresgue commoditates in 
„Rempublicam Chriftianam poteft importare. Quod enim veftigium ve- 
„rorum Monachorum, de quibus Auguftinus atque Chryfoftomus ſeribunt, 
„poft veftrascoatas& cum vitaperpetuarasdevotiones eft relictum, Quos 
"DEUS in conciones & ad docendum populum vocat, eos vos inter otiofo- 
„rum hominum fepta includitis, gu in Senatu patriz confulere poflunt, 
„& adidnati factique videntur, illis vos Rempublicam fpoliatis &c. 


XV. Wenden die Stände der alten Religion fir, fie hätten ihren Diffens , tve» 
gen der nach dem Paflauifchen Vertrage eingezogenen Stifft und Klöfter, dardurch 
gnugfam zu erkennen gegeben, daß fie alfobald , wie die erften Eingriffe gefchehen, 
fich zum höchiten darob beſchwehret und fieder der Zeit wiederfprochen. Darauf 
wird ihnen geantwortet, 1) daß fie in ihren am 10, Julii Anno 1559. 3 * 

eichs⸗ 


ſeqq. 
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1646. ReichsTage, alß zu vorhero den 16. Maji die Augſpurgiſche Confesſions Verwand⸗ 16 46. 


April. 
& ſeqq. 


ten geklaget, daß ihren Stifften und Cloͤſtern die Renthen und Zinſen aus der alten 
—— zugethaner Stände Landen nicht gefolget wuͤrden, uͤbergebenen Grava- 
minibus, den $. Dieweil aber etliche Stände ec. fürnemlich $. Ferner als auch ec. 
zu dem Ende, wie die Worte lauten, angezogen, daß denjenigen, fo ihre Refidenz 
in ihre Lande verruͤckt hätten, ihre in der Augfpurgifchen Confeflions: Verwandten 
Territorio gelegene Dörffer, Höfe und Güter nicht gelaffen, oder fie ſich mit ihnen zu 
vergleichen gedrungen würden, geftalt Anno 1594. auch geichehen, und droben ans 
gezogen worden. 


2) Pofito, fie Hätten damals und auf allen folgenden Reichs⸗Taͤgen die Einzies 
Hung der Stifft und Eidjter nachdem Paffauifchen Bertrage exprefle widerfprochen : 
fo wäre es doch darum gang vergeblic) geweſen, daß fie deshalben feinen Buchita- 


ben aus dem Religions: Frieden fürzulegen gehabt, und der $. Dieweil aber :c. nicht‘ 


die Einziehung der Cand-Stifft und Elöfter , fondern allein der Geiftlichen Güter 
nach dem Pafjanifchen Vertrage, fo Reichs-Staͤnden zugehören, begreifft: concradi- 
cens enim fine jufta caufa pro confentiente reputatur, 

Rom. Conf. 366. 


Et quando proteftatio non pendet a fola voluntate & fa&to proteftantis, fed 
alterius, vel etiam a difpofitione legis, & illi proteftationi contrariatur fa- 
&tum, illa proteftantem non juvat. 
Bald, in C. Romana. num. 3. d. Elect. Calcan. Conf. 5. num. 2. 
eftque fruftratoria proteftatio, quando quis tenetur ex neceflitate Juris. 
Surd. Decif. 62. num. 34. & 35. 


Ja den Ständen der alten Religion feynd die vielfältigen Proteftationes vielmehr 
ſchaͤdlich ſintemahl die Augſpurgiſche Confellions: Verwandten fih ihres Territorii 
und durch fo viele unterfchiedene Abfchiede erlangten Rechtens nicht begeben wollen, 
fondern einen Weg wie den andern, mit Einziehung und Reformation nad) dem 
Paſſauiſchen Vertrage fortgefahren, die Stände der alten —— auch ſelbſt auf 
dem Neichd-Tage zu Augſpurg Anno 1529. in ihren am 10. Jul. übergebenen Gra- 
vaminibus $. Und obgleich ıc. und $. Und gleichwohl ıc. und Anno 1594. auf 
dem Negenfpurgifchen Reich-Tage in ihren Gravaminibus, $. Zudem x. befene 
nen, daß die Augfpurgifche Confeflions: Verwandten, wenn ihnen ſchon Kayſerliche 
Mandata zugefchicfet, die nach dem Paflauifchen Vertrage eingezogene Stiffte und 
Eldfter zu refticuiren, dochnicht pariret hätten: item, daſelbſt $. Es wird auch xc. 
es wäre ihnen am Cammer-Gericht, wegen der nach dem Paflauifchen Bertrage eins 


. gezogenen Stifte und Elöfter Procefle verwegert. Und eben auf dem Augfpurgi- 


fehen Reiche: Tage Anno 1559. haben die Stände der Augfpurgifchen Confeslions- 
Verwandten inftändig bey Kayſerlicher Maieftät, zu Erörterung aller Mifverftände 
zwifchen beyden Theilen, angehalten, deſſen ſich aber die Stände der alten Religion 
zum hefftigiten beſchwehret und gebeten etc. daraus jaihre böfe Sache genugfam erjchei» 
niet, fonten würden fie nicht das Licht geſcheuet haben. 


XVL Wiederholen die Stände ber alten Religion eben den Schluß, fo fie we⸗ 
gen der Frepitellung auch geführet. Die Augfpurgifche Confesfions - Verwandten 
Halten es der Frepftellung halben vor einen unausldfhlichen Schimpff, wenn dieRe- 
ligion pro caufa & modo amittendi Dominii gehalten werden follte, da es doc) 
zwiſchen denen, welche die Religion und Stand verändern, und fid) proprio facto 
der Einkünfte verluftig machen, und denen, fo bey der alten Religion bleiben, und 
intuicu derfelben ihrer Geiftlichen Güter entfeget werden, einen befandten Unterſcheid 
Habe. Darauf wird geantwortet : daß diefer Schluß abermal, ſowol der Zeit als 
der Perfon halben, das Ziel uͤberſchreite. Dann die Stiffte und Elöfter Quzttio- 
nis En die alleine, welche fieder dem Paffauifchen Vertrage eingezogen oder noch ein: 
gezogen werden, der Schluß aber gehet zurück auf alle, fo zuvor von Anno 1526. biß 
dahin fehon eingezogen geweſen, derer Einziehung doch die Stände Der alten Reli- 

Zweyter Theil. . Tttt gion 


April. 
& ſeqq. 
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1646. gion felöft geftehen, oder alle vorige Reichs: Abſchiede Dadurch fie befräfftiget wird, 1646, 4 
April. umftofjen müfjen, von denen auch tönig FERDINAND I. in der am 30. Auguſt. Apıl © 
N: Anno 1555. gegebenen Refolution, daraus diejer Schluß genommen, $. Und dem: h 
egg- nach ıc. alſo Judiciret, daß die alt-gläubigen und Geijtlichen den Augfpurgifchen Con- eqq. 

feſſions Verwandten keine Maaß noch Ordnung geben, wie ſie mit den von 

ihnen eingezogenen Stifftern und Cloͤſtern, und Pfruͤnden, die im Pak 

ſauiſchen Vertrage unter dem Frieden nicht begriffen worden, (ſeilicet alt: 

gläubigen Reichs-Ständen zugehörig, welche damals noch in pofleflione geweſen, 

und wird weder allhier, oder Dieweil aber ec. der andern im geringiten nicht ge: 

dacht,) und mit derfelden Beliger oder Verwalter auch andern ihrer Pradi- 

canten und Kirchen Dienern handeln, wenn fich diefelben folcher ihrer Ber; 

waltung und Aemter unfähig machen sc. und zugleich hiermit alle Exemption 

der Geiftlihen Perfonen von der Augſpurgiſchen Contesfions:Berwandten Stände 

Territoriis darnieder fchläget, darinnen ihnen eben das Necht und Macht , die das 

Nömifche Reich über die Mediar-Geiftlichen Fürften hat, daß diefelben, vermögedes 

Speyerifchen Abſchiedes Anno 1544. $. Und follen Demnach. fonft Niemand 

(und demnach auch dem Pabit nicht) untermorffen fen follen, zueignet , nad) der 

allgemein befandten Regul, quod quilibet Princeps Imperii illud habeat in 

fa ditione, quoad fuos fubdiros, quod Imperator in Imperio. 
Gail, 4. Pac. Publ. Lib. ı. cap. 6. num. 10. 


2) Senn auc) die Perfonen, fo allhier verglichen werden wollen , und die Umſtaͤnde 
fehr ungleich. Denn die Immediat-Erg-und Stifter haben ihreeigene Territoria, | 
Sesfiones und Stimme im Nömifchen Meich, und Anno 1526. ift eben ſowol als 
andern Neichs-Ständen ihnen frey gelafjen, mit ihren Unterthanen fir fi alſo zu 
leben, zu regieren und zu halten, wie ein jeder folches gegen GOtt und Kanferliche 
Majeftät zu verantworten getrauete. Wann num die Stände der alten Religion 
fich wider dergleichen hohe privilegirte Reichs-Staͤnde, bey Veränderung der Reli- 
gion, eines mehrern Nechteng, als der Augfpurgifchen Confesfion zugethane Staͤn⸗ 
de, zur Ungebühr anmaffen und die Er&:und Biſchoͤffe degradirenmwollen: fofönnen 
fie e8 freylich nicht anders, als vor die höchite Beſchimpffung ihrer Religion unddie: 
ſelbe pro caufa & modo amittendi Dominii achten. 


3) Muß derohalben die Wergleichung mit folchen Immediat-Er&:und Stifftern, 
mit der alten Religion Verwandten eben-mäßigen Mediar-Stifft und Elöftern, ex 
natura zquiparatorum, quorum eadem debet efle qualitas , angeftellet wer: 
den, fodann wird fich die Ungleichheit, und daß die Augfpurgifche Confestiond:Bers 
wandten nicht die Religion befchimpffen, fondern fich aller ihrer zuftchenden Terri- 
torial-Gerechtigkeit und Juris Epifcopalis in ihren Landen gebrauchen, augenſchein⸗ 
Ich Befinden, welches ihnen weniger zu wehren, ald den Ständen der alten Religion 
inihren Gebiethen; fintemal fein Zweiffel, wenn eines ihrer Land Stiffte und Elöfter 
eine andere Religion, als fie haben, annehmen wollte, daß fie daſſelbe in continenti, 
ex odio Religionis, aller ihrer Würde und Nutzung entjegten, und zum wenigiten, 
wenn ihnen nicht was aͤrgers begegnete , fie aus dem Lande verjagen wirden, weil 
fie fich defien auch in den Immediat. Ertz und Stifftern, denen fie doch nichts zu ge: 
biethen haben, unterftehen dürften; welches odium Religionis, nachdem nunmehro 
fieder Anno 1526. das Wort GOttes im Römifchen Reich lauter und rein gepredi- 
get, und in diejen 120. Jahren, fo der erften Welt auch zu ihrer Buſſe gegeben, daf- 
felde nichts ben ihnen hafften wollen, für dem lieben jingften Tage ſchwerlich aufhd— 
ren wird. Dargegen haben die Augfpurgifche Confesfiong:Berwandten, wie no- 
torium und droben im erften Fundament fhon angezogen, aus ihren Landen,Stiff- 
ten und Eldftern niemals einige Perfonen, um der Religion willen, mit Gewalt aus 
dem Lande vertrieben, wird auch in den 94. Jahren, fieder dem Paflauifchen Ver: 
trage deffen wol fein Exempel zu finden ſeyn, daß die Geiftlichen deshalben zu Recht 
zuläßliche Inftrumenta oder Proteftationes überreicht hätten. Optimus enim vio- 
lentæ eje&tionis probationis modus eft, fi publicum ea de caufa Inftrumen- 
tum conficiatur. 

Bero. 
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1646. Bero. Conf. 45. num. 14. Vol. 3. 1646, 
April. & juvat proteftatio in fcriptis, quod quis metu eſſet facturus, quicquid fa- April. 
ceret. fegq, 

® fegg. Gabriel. Conf, 149. num. 94. Vol. 2. & 14 


Ohne daß fie fich mit den Geiſtlichen gütlich vertragen, wie der Speyeriſche Abſchied 
Anno 1544. $. Welche Stände aber:c. mit ſich bringet, daß fie Zeit ihres Lebens 
in den Stifft und Eldftern noch gedultet, von den übrigen Einkünften, die Minifte- 
rien, vermöge des $. Als auch:c. beftellet, Feine neue Ordens-Perfonen ferner ans 
genommen , fondern den Augfpurgifchen Confefliond: Verwandten Ständen, der 
Stifft und Eldfter Fundationes und andere Brieflihe Urkunden gutwillig ausges 
antivortet worden. Atque ira pariter actiones & Jura tradita funt. 

Göden, Conf. 74. num. g. 

Immaſſen die Stände der alten Religion in oballegirten Gravaminibus Anna 
1559. zu Augſpurg $. Darnehen dann auch ıc. mit diefen Formalien geitehen: 
Ionen nicht geftatten, vermoͤge der Stiftung und Fundation, zu Erhaltung 

erfelbigen, neue oder fremde Perfonen anzunehmen. 


XVII. Was ſchließlich von den Ständen der alten Religion fürgebracht, und 
mit Scribenten und Hiftoricis beftätiget werden will, ob wäre in Contradittorio 
Judicio für fie am Kapferlihen Cammer Gerichte dffterd geurtheilet worden, das 
fan mit befjerm Grunde geläugnet, als von ihnen dargethan werden, dann 1) vermds 
ge der fonderlich im 8. Fundament angezogenen vorigen Reichs. Abſchiede, iſt ja mehr 
als zu gewiß, daß die Cammer:-Gerichte-Procefie dißfalls gänglic) fufpendiret, dar⸗ 
über Kayfer CARL in feiner Inftruttion $. Zum zehenden:c. $. Zum fechzehens 
den etc. ſo ſehnliche Klage fuͤhret. 


2) Haben ja Anno 1559. und 1594. die alten Religions-Verwandten Stände 
felbit geitanden, daß ihnen hierüber Feine Proceßeertheilet werden wollen, und wie ha⸗ 
ben fie folche erhalten mögen, da fie doch wegen der Geiftlichen Gürer, fo die Auge 
fpurgifche Confefiong : Verwandten fieder dem Paffauifchen Vertrage eingezogen 
und nicht Reich8-Ständen der alten Religion zuftändig geweſen, nicht einen Buchſtab 
aus dem Religions: Frieden fürzulegen gehabt ? Derowegen Carmmer - Richter und 
Beyſitzer Darüber zu erfennen billig Bedencken getragen, welche aud) Anno 1557. 1566. 
1570, 1576, ohne Special-Beicheid, nur auf den Religions:Frieden gewieſen worden. 


3) Was die Ordens Perfonen betrifft, fo ihre fonderbare Generalen in Franck» 
reich und Italien haben , ald Eiftertienfer,, Carmeliten, Carthäufer ıc. und auffer 
dem Reich gefeffen, auch den ReligionssFrieden zu halten fich nicht ſchuldig erach> 
ten, fondern deſſen ſpotten, wie Lingersdorff ſchreibet in feiner Gluͤckwuͤnſchung pag. 
(mihi) 70. denen feynd die Proceſſe ex hoc capite, daß fie nicht Reich8-Stände find, 
abzufchlagen, wie aus der Augfpurgifchen Confesfiond-Berwandten den 16, Junik 
Anno 1594. auf dem Reichd:Tage zu Regenfpurg Übergebnen Schrifft $. Liber hies 
vor erzehlfe Obliegen xc. zu fehen, und bey Lehmann Libr. 4. cap. 36, pag. 
(mihi) 390. Pr&judicia angezogen. 


Hieraus erfcheinet allenthalben Sonnen klar, daß der Stände alter Religion 
Sache gang Boden-ioß und ihre Argumenta entweder gar nicht, oder ja auf die 
Stifft und Clöfter Quæſtionis micht allein, fondern auf alle Fängft vor dem Paſſaui⸗ 
ſchen Vertrag eingezogene Stifft und Eldfter fehlieffen, und entweder allevorige Reiche 
Abfchiede über einen Hauffen werffen , oder, da diefelbe bey Kraͤfften bleiben follen, 
wie in alle Wege billig, durchaus unfräfftig und der Religiong-Friede $. Dies 
weil aber etliche ıc. allein von Stifftern, Eldftern, Gütern, Nenthen und Zinfen 
rede, welche der Stände der alten Religion gewefen, und die Augfpurgifche Confef- 
ſions Verwandten nicht allbereit vor dem Pafjauifchen Bertrage, fondern fieder des 
fen eingezogen, immaffen die von den Dillingern proponirte, aber ihrem Braud) 

Zweyter Theil, Tttt ° nach 


un ag 
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1646. nach uͤbel und unrechtmaͤßig decidirte beyde Cafus, Comp. Pac. quæſt. 62. „Si Sta- 1546. 


April. 


„tus Catholicus, verbi gratia Monafterium aliquod in Ducis, Marchionis 
„vel Comitis Auguftan® Confesfioni adhzrentis ditione, agros cenfuales, 


& fega. „emphytevticos, aut decimas habeat, quomodo Monatterii reditus prove- 


„nire debent? Item quzftion. 68. SiStatusaliquisImperii ante Paffavienfem 
„Iransattionem, Cæſaris interpofita authoritate, transegerit cum Confef- 
„ſioniſtis circa Ecclefias aut bona Ecclefiaftica; fed conditiones ejus T’rans- 
„actionis impleta non fuerunt ante annum 1555. neque Ecclefix & bona, 
„quz reftitui debebant, reftituta ; cenferine debet füblata Transactio per 
— — Religionis Pacem? gleichfalls darauf gerichtet, ſonſten aber fie an 
der Augſpurgiſchen Confesſions⸗Verwandten Eand-Stifftern und Eldſtern nicht die 
allergeringite Prætenſion zu behaupten haben. Würde nun fogeftallten Sachen 
nach, auch fein Privacus fo närrifch handeln, und feiner Pofteritätzu-Prejudiz, dar 
um daß es heiſſe: über hundert Jahr hatunferfeiner Haut noch Haar, fich Über: 
‘reden laffen, alle feine Haab und Güter alfo zu verfchreiben, daß ein andrer Diefelben 
nach Verflieſſung 100. Jahr haben follte: ey, wie viel taufend mahl weniger werde 
die Höchft-öbliche Augfpurgifche Confesfiond- Verwandten Stände und dero tı 
fere, weiſe Käthe, wegen ihrer eigenen Land-Stiffte, Eldfter und anderer Geiftlichen 
Güter, nicht allein ihrer Pofterität, fondern auch zufdrderft örtlicher Majeftät Ch- 
ve, vieler hundert taufend Seelen ewiges Hey! und Seeligfeit, zu Aufferftem Nachtheit 
‚und Schmählerung der von den beyden Ehrift-mildeften Kahſern CAROLO V. 


‚und FERDINANDO L ertheilten, ſowol von ihren eignen giorwuͤrdigſten Vor⸗ 


fahren theuer erworbene Gewiſſens ⸗ Freyheit, in eine gewiſſe Zeit einfchränden laf 
fen? fondern vielmehr n LUTHERL, als eines getveuen Seelen: Hirten, deme 
nebſt GOtt gang Deutichland für den ebelften Schn& des reinen Wortes GOttes 
nimmermehr gnugfam Dane: fagen Fan, treuhergigen Rath, welchen er Anno 1541, 
vor dem damahligen Reichd:Tage gegeben hat, in Acht nehmen , der alfo fehreibet: 
„Der Kirchen: Güter halben ift nicht zu weichen, GOtt will nicht folche Feinde von 
„ung wiederum angenommen haben, geben fonft zu verſtehen, daß wir ald abtrinni- 
„ge ihre Abgdtterey annehmen und ſchuͤtzen helffen wollten, das thue der Teufel, wol: 
„len fie Helffen predigen und Kirchen und Schulen regieren, fo follen fie Güter gnug 


„findensc. Hzc ille. 
DEO SOLI GLORIA. 


Afpera frons eft, canet aft bona caufa triumphum 
Tandem, præſenti quz jubet eſſe animo. 


N. VII, 
Bedenden von wegen beyderſeits Linterthanen, welche i Obrigkei 
Leligion nie augetban ſeyn, Inhalts des gone * 
§. Es ſoll auchı. F. Wo aber ıc. 


Ehe man zu Erdrterung einer Sache ſchreiten Fan, iſt zuforderſt vonndthen, daß 


N. VII. - 
Bedendten, man das Factum, worauf die Frage beruhet , recht einnehme und verftche. Im- 
wegen dern: noffibile enim eft, aliquid determinare, antequam termini queftionis in- 
kerbenen une veiligantur. 
© L.ı5. C.d.transat. Rol. a Vall.'Conf. 70. num. 1. Vol. 3. 


Sonft fan es nicht fehlen, man werde davon judiciren, wie ein Blinder don der 
Farbe. Damit nun folches auch allhier in der Materie-jegf berührter‘$. $. beobach⸗ 
tet werde, fo befinder fich zum ı) aus dem Buchftaben des $. Es foll auch x. 
welcher von Worten zu Worten aus dem Regenfpurgifchen Reichs⸗A iede Annd 
1541. $. Es fol auchıc. Kayſer Carls Declaration deffelben$. Zumvierdten ic, 
und dem Speverifchen Abſchied Anno 1544. $. Doch fell Fein Stand x. genont- 
men worden, daß das Wort (Lintertbanen) dafelbft von denen, fo unter andern 
Ständen gefeffen und difparata ſeyn aber in folgendem $. Wo aber x. in ee 

dern 


April. 
& ſeqq. 
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1646. dern Verſtande von der Stände eigenen Unterthanen correlative gebraucht wird. 1646. 
April. 2. Daß fein Stand den andern oder deſſen Unterthanen zu feiner Religion dringen, April. 
Be fü feilicet coatione extrinfeca, 3) abprafticiren , welches alleine auf die Unter⸗ & fe 
eqq. hanen gehet, und nach CAROLI V. eigener Auslegung des Keichs-Adfchieng X 1°II- 

‚Anno 1741. $. Es follen auch ic. vermoge deſſen jeßt-geregter Declaration $. Zum 
-Hierdten ıc. weil diß Wort in deutſcher Sprache nicht befandt, aber fo viel heiffer 
als bewegen, alienie ditionis homines ad fe pertrahere, abducere per ali- 

uam praxin, perfuadere aliqua arte, callida inventione aut machinatione, 
einesipegs aber den Verftand hat, ob wäre einem Stande nicht vergoͤnnet andere 
Unterthanen, die feine "Religion vor recht und Chriftlich achten, und er mit GOtt 
‘und gutem Gemiffen nicht verftoffen oder ausichlieffen Fan, aus Ehriftlihem Enffer 
unterrichten zu laſſen. Immaſſen die Proteftirenden Stände auf dem Reichs⸗ 
Tage zu Speyer den 29. Maji Anno 1544. ihme ſolches ausdrücklich vorbehalten, 
und die Dillinger gleichfalls d. Comp. Pac, quæſt. 46. num. 150. diefen Text 
ihres theild aljo anziehen, 4) oder die 532 in ſenſu compofitio, qua- 
tenus manent ſubditi, in Schutz, Schirm oder Buͤndniß nehmen, noch ſie der 
Religion halben gegen ihre Obrigkeit zu vertheidigen verſprechen. 5) Wo aber et⸗ 
liche einer oder der andern Religion zugethane Unterthanen, wegen derſelben, mit 
Weib und Kind in andere Orte ziehen und ſich ſetzen wollen, ihnen ſolches unver⸗ 
hindert männigliches, zugelaffen und bewilligt, auch an ihren Ehren und Pflichten 
allerdings unnachtheilig feyn ſolle sc. 


Allhier Haben die Stände der alten Neligion den Streit erreget, es ftehe in ih- 
ter Unterthanen, fo derofelden Religion nicht zugethan find , freyer Willkuͤhr nicht, 
ob fie bleiben wollen, fondern fie müffen verfauffen und wegziehen, wenn fie nicht 
zu ihrer Religion treten wollen, beruffen fich dißfalls auf die Reichs: ACta und zwar 


Srände derer I. Ob wol die Augfpurgifche Confeflions: Verwandten Stände, anfangs > 

= der alten Abfaſſung des Religion: Friedens, diefe Worte einzurücken begehret : Daß doch als 
fe Unterthanen bey der Religion ihres Gewiſſens und Bekaͤntniß halber 
von ihrer Obrigkeit frey gelaffen werden x. fo hat man fich doch an ihrer 
ſeiten hierzu Feines verjtehen wollen. Worauf die Augfpurgifche Confefi- 
ons⸗Verwandten, , an jtatt ded vorigen, nachfolgenden Zufag in ihrem am 2ı. Jun. 
"Anno 1555. übergebenen Bedencken vorgefchlagen, daß in diefem Frieden die von 
der Ritterfihafft, Hanfesund andere Städte , allermaffen und -geftallt wie 
andere Stände, um.mehren Friedens willen, auch mit begriffen ſeyn, und bey der 
Augfpurgifchen Confesfion gelaffen werden follten, doch einem jeden an feiner Welt⸗ 
fichen Obrigkeit unſchaͤdlich; welches ebenmäßig die alten Religions: Verwandten nicht 
Beliebet, fondern König FERDINANDI I, Königliche Majeftät den 30. Aug. 
die Augfpurgifche Confesfions : Verwandten im ertheilten Decrer $. Dann 5 
viel xc. davon abzuftehen erinnert, und fich daran begnügen zu laffen, daß Die Staͤn⸗ 
de der alten Religion fich eben des Rechts gegen ihre Unterthanen gebrauchten, wel⸗ 
«ches fie den Augfpurgifchen Confesfiond:Berwandten gegen ihre Unterthanen uns 
:perhindert zulaffen. Und ob wohl die Augfpurgifche Confeffions: Berwandten 
den 6. Septembr. in ihrer Duplic abermal begehret, nicht allein die Hanfe: und 
See⸗Staͤdte wie auch die Ritterfchafft, fondern auch die andern gemeinen Stände 
allergnädigft zu bedencken, fo haben es doch Ihre Königliche Majeftät der Mittel⸗ 
bahren Hanfes und anderer Städte, Stände und Unterthanen halben, bey voriger 
abichlägigen Antwort und denen im Religiond: Frieden befindlichen Worten (So fols 
len Rare Majeftät, Wir, auch Ehur-Fürften und Stände des Hei⸗ 
ligen Reichs fein Stand des Reichs ꝛc.) gelaffen, und ift den 8. Sept. der 
Aufſatz den Ständen communiciret, und den 25. ejusdem publiciret worden. 


- I Wegen ver Declaration FERDINANDI I, fo Seine Königliche Maje⸗ 
ftät den 24. Septembr. Anno 1555. ertheilt. Haben, und daß derofelben die Unter: 
thauen Augfpurgifcher Confeflion, fo ei Eatholifcher Obrigkeit gefeffen, - Me: 

Tttt 3 gion 
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1646. ligion nicht verdrungen, ſondern zu verbleiben, oder gegen Erlegung billiger Nach: 1646. 
April. fteuer ſich anders wohin zu wenden, in ihrer Willkuͤhr ftehe, ift in einigem Reichs: April. 
& fe Rath nichts bemwilliget, noch gefchloffen, ja fieder 1555. biß auf den Königlichen Wahl⸗ — 
99 Tag An. 1575. nichts gehöret, fondern damalserft von Chur-Pfalgediret, und die De- 94. 
claration der Capitulation einzurücken begehret, aber dahin abgefchlagen worden, 
daß die famtliche Eatholifche Chur- Fürften öffentlich betheuret, daß fein einiger Ca⸗ 
tholifcher Stand davon Nachrichtung hätte, noch weder in Protocollen oder priva- 
tim etwas davon aufgezeichnet wäre, 


III. Das datum des Decrets folle der 24. Septembr. und alfo daffelbe einen 
Tag Alter aldder Religions: Frieden feyn. Cum tamen declaratio & derogatio 
prxfupponere debeat, exiftere id, quod declaratur & cuiderogatur. 


IV. Sind feine fonft auf Reichs. Taͤgen herfommene und befandte Formalitä- 
tenin proponendo, concipiendo, pr&legendo, fubferibendo & figillando 
fürgangen, noch einig Concept weder vom Keiche-Direftorio aufgeſetzt, noch dem⸗ 
ſelben eine Abfchrifft davon communiciret. 

V. Iſt nicht vermuthlich, daß Ihre Königliche Majeftät den Geiftlichen das we⸗ 
nige, fo fie noch übrig Behalten, als die Jurisdi&tion über ihre eigene Untherthanen 
und Direktion ihrer Religion in ihren Landen, abftricken würde , dahingegen die 

Augfpurgifche Confesfions-Berwandten ihre Unterthanen nachBelieben reformiren, 


VI. Welches deme zumieder, was bey Aufrihtung des Neligion- Friedens, aller 
Unterthanen halben, insgemein Durch Königliche Majeftät ſelbſt lauter erfläret, und 
durch die Stände einhellig bewilliget und verabfchiedet worden, 


VII Alß Anno 1576. auf dem Neichd-Tage zu Negenfpurg wegen der Eiche: 
feldifchen und Fuldifchen Unterthanen die Augfpurgifche Confesfions » Berwandten 
folche Frepftellung abermal in ihrem übergebenen Memorial gefucht , dargegen die 
Eatholifchen fich uͤber fie beſchweret, daß ſie fich unterftanden wieder die Difpofition 
des Neligion:Friedens, ihre, der Eatholifchen Obrigfeiten, Unterthanen nicht allein 
von derfelben Religion abzuhalten, fondern fie auch mit dffentlichen und heimlichen 
Beſchickungen und Benftand dahin verftärcket, daß fie ihren Obrigkeiten in deme 
feinen Gehorfam leiften follen; fo haben fi) Ihre Kayferliche Majeftät den 25. Aug. 
24. Sept. und 10. Oct. refolviret, Sie lieſſen es bey dem Religions: Frieden verbleiben, 
und Fönten, ohne Wiffen und Bewilligung einer oder der andern Keligion-Berwand« 
ten Chur-Fürften. und Stände, weiter nichts verabfcheiden. 

VII, Der Religions-Fried ift zwifchen Kapfer- und Königlicher Majeftät und 
den Ständen allein aufgerichtet , und gehet derfelbe principaliter die Untertha- 
nen nicht an, weil vermöge der Refolution de dato den 30, Aug. Anno 1555. $, 
Dergleihenden Religion-Friedc.$.LInddamit ıc.das Wörtlein des Reichs) 
inferiret, damit die Land-Stände ſich nicht unter dem Schein der Augfpurgifchen 
Confesfion ihrer Obrigkeit wiederſetzten. 

IX. Den 3. April. hat fi) Königliche Majeftät erfläret, daß fie die Exte 
fion des Religion-Friedens auf die Unterthanen , keinesweges eingehen koͤnnten, ſon⸗ 
dern wollten lieber alle Handlungen zerichlagen laffen, 


X. Die Augfpurgifche Confeshiond- Verwandten haben felbft Anno 1559. in 
ihren Gravaminibus. $. Wiewohl num folcher ıc. aus dem Religiond-Fried den 
$. Und damit x. angezogen, und damit beweiſen mollen, daß fie befugt, die in i 
ren Landen gelegene Stifft und Kldfter zu reformiren berechtiget zu ſeyn, weil fie 
nicht Reichs: Stände wären. 

XI. Ob wohl der Religions: Friede allen und jeden infonderheitdem gemeinen Weſen 
zu gute angefehen, fo gebühret Doch deswegen nicht einem jeden ſich promifcue def: 
felden feines Gefallens anzumaſſen, ‚daß er ſich den Ständen und Obrigfeiteh in par- 
ticipando darumgleich achten wolle, | zu 


1646. 
April, 


& ſeqq 


Gründe der 
Augfpurgis 
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XI. Da allen indifferenter libertas credendi oder Autonomia nachgege— 
ben wäre, hätte es nicht bedurfft, folches bey dem Neligiong: Frieden für die Unmit— 
telbare Ritterfchafft und Reichs:Städte abfonderlich zu erhandeln. 

XII. Die leidige Erfahrung hat bezeuget, wenn unterfchiedene hohe Eatholi: 
fihe Stände, aus freyem Willender Augfpurgifchen Confesfiong-Berwandte Stände 
Unterthanen nicht allein die Glaubens: Frepheit, fondern auch auf ihre Bitte anvielen 
Orten das Publicum Exereitium vergönnet, in Hoffnung, fie dadurch zu mehrer 
Liebe gegen ihre Obrigkeit und beſſerm Gehorfam in politifchen Sachen zu bewegen: 
fo ift aber verfpühret worden, daß fie dadurch nur Anlaß zu Haß und Verbitterung 
genommen, ihren Obrigfeiten allen fchuldigen Gehorſam verweigert, ja wol um Land 
und Leute, Stand, Würde und alle zeitliche Wohlfarth zu bringen fich unterftanden, 
dagegen die Augfpurgiiche Confesfions: Verwandten Stände die Catholifchen Unter: 
thanen, von welchen doch dergleichen niemals erfahren worden, gänglich aus ihrem 
Gebiethe eliminiret und ausgefchafft haben. 


XIV. Ben Abhandlung des Neligion- Friedens haben die Augfpurgifche Nelis 
gions: Verwandten Stände erftlich begehret, allen Untertanen insgemein die Reli: 
gion frey zu laffen, und darneben zu verabichieden, wenn einer feiner Obrigkeit Reli: 
gion nicht wäre, noch fich dazu befenmen, fondern lieber wegziehen wollte, daß ihme 
Daffelde zu erlauben. Weil aber das erſte Kapferliche Majeftät und die Catholi— 
fihen Stände feinesweges nachgeben können, fo ift gleichtwol des andern Falls diefe 
Berfehung gefchehen, daß die Interthanen , wenn fie der Religion halben fich nicht 
bequemen, und lieber hinweg ziehen wollten, nicht aufgehalten werden, folches auch ih: 
ren Ehren unnachtheilig ſeyn I Artque ita non quid fubditis posfit injungi, 
eo = eo, quid posfit indulgeri, nec de facultate retinendi fedabeundique- 

oO tuit. 


XV, Wie dann folches aus der Augfpurgifchen Confesfione:Berwandten Stän: 
de Anno 1559. übergebenen Gravaminibus abzunehmen, in welchen fie fich alleine 
darüber beklagen, daß man die Unterthanen aufhalte, und nicht ziehen laſſen wolle, 
geitallt aus dieſen und mehr andern theils befandten Fundamentis am Kapferlichen 
Eammer:Gericht alfo allezeit, auf zutragende Fälle, geurtheilet worden, 


Nachdem aber die Augfpurgifche Confesfions-Berwandten Stände deffen gnug ⸗ 
fam verfichert, daß man auf beyden Theilen die Land-Stände und Unterthanen , fo 
mit ihrer Obrigkeit in der Religion nicht einftimmig, zu Dulten, und des Gottesdienfts 
in andern benachbarten Landen pflegen, dahin ihre Kinder in Schulen ſchicken, zu 
Kranden, Copulationen und Kind:tauffen Evangelifche Pfarrer Holen, auch folche 
privatos Pr&ceptores halten, und privatim GOtt dienen zu laffen, verbunden, und 
in derfelben freyer Willkühr ftehe, ob und wann fie fich mit Weib und Kind, an am 
dere Orte wenden, und das ihrige unter ihrer Obrigkeit verkauffen wollen, fo fundi- 
ren fie fich dißfalld auf den Religions: Frieden und die Reichs-Alta. 


I. Es ift allewege zuförderft zu beobachten, wohin die Neichs: Stände beyder 
Theile gezielet Haben, quoniam cujusvis difpofitionis ratio finalis attendenda 


. Confel- oft, & ab ca omnis difpofitio regulanda, ne reddatur eluforia. 
Zoanet. Libr. rer. quot. pag. (mihi) 383. num. 9. Decian, Refp. 7.num. 


iong: Ber: 
wandten. 


20. & ſeqq. Vol. ı. Bero. Conf. 40. num. 2ı. Vol. ı. 

Daß aber beyder Theile gängliches Gemüth und Wille geweſen, die geringfte Ge⸗ 
walt wider die Unterthanen nicht zu verüben, bezeugen die Reichs: Akten , fo in den 
Archivis, quæ notorium faciunt & fidem merentur. 

Roman. Conf. 260. Purpur. Conf. 120. num, 9, 
vorhanden, in viele Wege: zuförderft aber, wenn man die Concepta des Keligion: 
Friedens collationiret, geben diefelbe an Die Hand, daß im erſten es bey dem $, en 
0 


1646. 
April. 
& ſeqq. 
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1646. foll auch:c. wegen anderer Stände Unterthanen, und alfo bloß bey dem, was der 1646. 


April. 
& ſeqq. 


Negenfpurgiiche Abſchied Anno 1541. $. Es ſollen auch x. Kahſer CAROLI De- 
claration $. Zum vierten sc. und Speyerifche Abfchied Anno 1544. $. Doch foll 
fein Stand :c. difponiren, gelaffen, in etlichen folgenden Concepten aber nach den 
Worten, und diefelbe nicht gemeynet feyn, diefe Clauful mit anhängt ; „Sons 
„dern da fich eines oder mehr Stände Unterthanen, im Schein der Religion wider 
„ihre Obrigkeit aufwiegeln, für fich ſelbſt auſſerhalb folcher gebührenden Obrigkeit 
„Wiſſen und Willen, Neuerungen in der Religion fuͤrnehmen und ſich entbehren woll⸗ 
„ten, deren oder derfelben Stände follen die andern vermöge dieſes Friedens, treuen 
Beyſtand und Zuzug thun, biß fo lange die ungehorfamen Unterrhanen wieder 
„zum Gehorfam gebracht werden. Es haben aber hernach, auf fernere reiffere De- 
hberation, die Stände folche Clauful wiederum casfivet , weil fie dafuͤr gehalten, 
daß es wider ihr Gemiffen lauffen wollte, ihre eigne Glaubens: Genoffen, fo anderer 
Obrigkeiten unterworffen, zu derfelben Religion durch die Waffen zwingen zu Helfen, 
zumal es ohne das ſehr ge ährlich, um bloſſer Befchuldigung willen die Unterthanen 
vor Aufruͤhrer zu halten, wie die Camerales unter andern Anno 1582. in der 
Aachifchen Sache contra den Hertzog von Yülich votiret, und bey Lehmann Lib. 
3. pag. (mihi) 265. zu lefen, darüber auch die Augfpurgifche Confesſions Verwand⸗ 
ten Stände, in ihren den 25. April Anno 1566. auf dem Reichs» Tage uͤbergebenen 
und den 6. und 7. Maji abgelefenen Gravaminibus $. Zum dritten ıc. fich höch- 
fich befchtvehret, DaB von ihren Mitgliedern des Reichs, die den Religions: Frieden 
nicht weniger als fie angenommen, ihre Mit-Glaubens: Genoffen dermafien verfolget, 
daß fie derfelben nicht eine geringe Anzahl, unterm Pretext einer Aufruhr, ini Ges 
fangniß, peinlicher Marter und Hinrichtung Leibes und Lebens fehen muͤſſen x. Dar: 
gegen haben die Stände das Fräfftige Remedium erfunden, damit die Obrigkeit fich 
binführo feiner Aufruhr, noch die Unterthanen einiges Gewiſſens-Zwangs mehr zu 
beforgen Haben möchten, daß die Unterthanen, fo ihrer Obrigkeit Religion nicht zu: 
gethan, nichts deſtoweniger reciproce gedultet werden follten, und zu dem Ende, 
warn diefelben fich ja wegen der alten Religion oder Augfpurgifchen Confesfion, un: 
ter ihrer Obrigkeit wegwenden wollten, ihnen freyen Ab:und Zuzug , gegen billiger 
Nachiteuer bewilliget. Wie nun fein Stand in feinem Gewiſſen zu verantworten 
getranet, feine Religions: Verwandten unter einer andern Obrigkeit zu derfelben Glau⸗ 
ben zwingen zu helffen: alfo hat auch Feiner der Obrigkeit felbft, folches zu thun 
mit gutem Gewiſſen bewilligen oder erlauben wollen oder mögen; fintemal es eben fo 
viel wäre, als wenn ein Stand feine eigene Religion verläugnete und ſelbſt verfolgete, 
weil befandtes Rechtens, illud, quod quis facit per alium, perinde efle ac fi fa- 
ciat per ſe ipſum. nn 
C. qui facit, 72.d,R.I.in 6. L.is damnum 129. ff. eodem. 


welches doch ummwiderfprechlich folgen mürfte, woferne der Religions: Friede nach der al⸗ 
ten Religions: Verwandten Stände Meynung verftanden werben follte. 


II. Was vor ein erbarmlicher Zuftand es fey, wenn die Unterthanen um der Re⸗ 
figion willen zu verfauffen gezwungen, und mit Weib und Kind aus ihrem Water 
fand ing Elend vertrieben werden, das haben die Deiterreichifche Gefandten Anno 
1556. bey König FERDINANDO 1. gnugfam mit diefen Worten beflaget, „Inte- 
„grum nobis eflet, divenditis bonis alio cum uxoribusacliberis commigra- 
„re. Quid autem in eo fit incommodi, deinde quam fit ipfi populo luctuo- 
„fum &trifte nuncium, quis non videt? Quando nimirum audient, ipfis, 
„qui more majorum, fanguinem atque vitam pro domus Auftriacz falute 
„ac dignitate femper profuderunt , deferendam effe dulcifimam patriam 
„tot Seculis habitatam & excultam à ſuis majoribus’, wie beym Sleid. Libr, 
26. pag. (mihi) 861. zu lefen. Patria enim cuique chara, duleisque ejus amor, 

L. qui habebat. 101. ff. d. Leg. 3. Berrrand. Conf. 103. num. 27. Vol. 2. part. 

2. Borell.Conf, 43.num. 17. 
et parentibus zquiparatur, 
pP us æq Zaf, 


April. 
& ſeqq. 


1646. 
April. 
& fegg. 
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Zaf. in L. 1.$. jusgentium. num.6.7.8.fl.d. Juft. & Jur. Decian. Refp.48. 
num.12.& fegg. Vol. 3. 
denn gewiß daruͤber viele nicht allein in groffe Armut gerathen, fondern auch das Le: 
ben einbiiffen müffen, darum ZEgid. Bol. in pract. crim. {ub tit. d.ea re fidejuſſ. 
com. num. 7. fehreibet: „Multoties ego expertus fum, quod poena exilii, feu 
„eje&ionis, aut miffionis ad confinia( quemadmodum ex Bald.inL, ı.num. 
„4. C.d.hzred. inftit.exilium deferibit Farinac. in Pra&. Crim. Libr. 1. tit. 3. 
„Queftion. 19.num, 17.) mirumin modum corpusaffiigat. Ex exilio enim 
„(inquit) fequitur paupertas & miferia,ex quibus homines adeo fe excru- 
„ciant, ut etiam facile incidant in mortem, atque ita ab effedtu dici poffe 
„poenam corporalem. Et Bart.inL. fi conftante 24. pr. num, 20, & 21. ff. ſo- 
„ut. matr. dicit, fi nihil de bonis mariti publicatum, fed folum exulare juf- 
„(us eft, illum peregrinari oportet; peregrinatio autem perducit ad pauper- 
„tatem &admortem. 

Novell.53.in pr. Novell. 69. $. hzc confiderantes.in fin. 
und die Dillinger bekennen es felbft d.Compof. Pac. Queett, 32. num. 12. wenn fie 
alfo fehreiben: „Magna ea vis eft, & non vani hominis metus, confideratis 
„eircumftantiis ac perfonz qualitate , fi boni agricole , derelitis prediis 
„fuis Emphyteuticis aut cenfualibus ‚cumuxore & liberisemigrare & ple- 
„rique ad mendicitatem redigi debeant, nifideferta priftina fua Religione, 
„aliadogmata&exercitia profiteantur. Ras bedarff es mehrers und Flärers 
Zeugniffes ? Es wird aber das Wegziehen in den Reichs; Alten nicht allein eine Frey: 
ftellung, Freylaffung oder Autonomia, fondern auch ein Beneficium Emigrandi 
von den Ständen der alten Religion ſelbſt genennet bey welchem Lateinischen Nah⸗ 
men es Billig zu faffen, die weil die Freyſtellung bald von Ständen, bald von Unter⸗ 
thanen, bald von Geiftlichen , bald von Weltlichen, in jegt beruͤhrten Alten gebraucht 
wird, in dubio autem Latina fignificatio prefertur, 


Menoch. Conf.215.num, 66. 
Sol es num nicht iiguvimas oder per antiphrafin ein Beneficium genennet werden, fo 
muß gerißlich folgen, daß beyderſeits Stände Unterthanen Gewiſſen und Emigra- 
tion frey gelaſſen fey, alſo daß fie weder zu ihrer Obrigkeit Religion oder zu Ber: 
Fauffung ihrer Güter gezwungen merden koͤnnen, fondern in ihrer bloſſen Willkühr 
fiehe, an andern Dertern ſich haͤußlich nieder zulaffen und ihrer Religion gemäß des 
öffentlichen Gotted:Dienftes abzumarten. 


I. Wiewohl es bey der alten Religion zugethanen Ständen, tum des mwillen,daßben ih⸗ 
nen daflır gehalten wird;hoc ipfum efle quandamgratiam atquelibertatem, quod 
minis,carceribus&poenis inflitisad idem ample&tendam non compellantur, 
nequein exiliumcum infamia(quz alioquin exilium perpetuocomitaturDam- 
houd.in Pra&.Crim.Cap.28.num. 9.) mittantur, fedlibere abire finantur, tie 
die Dillinger flrrwendenin Compof. Pac-Quzft.44.num. 132.& uxft,48.num, 
167. in fin, dag Anfehen gewinnen möchte, als wäre es eglicher maffen loco beneficii 
zu achten, daß die Unterthanen unter ihnen verfauffen — —— duͤrfften: ſo 
tuäre e8 doch der Augfpurgifchen Confeſſion Verwandter Stände ntention zuwider, 
welche ihrer Religions: Verwandten Unterthaben,denen ja auch dasBeneficium zugute 
angefehen gervefen, dardurch vom Zwang zum Glauben, oder zum megziehen geholfen 
wiſſen wollen, und Ihrer Päftifchen Unterthanen halben es derogleichen — irre 
wicht dedinffi Hätte: fintemal bekandt daß fie inihren Landen feineneinigen Menſchen 

um Glauben oder Räumung ded Landes zu zwingen pflegen, immafien ihnen die Je⸗ 
—* felbft dag Zeugniß geben, daß fie ihren Paͤbſtiſchen Unterthanen erlauben zu 
Bleiben, und das Exercitium ihrer Religion in der Nachbarſchafft zu Befuchen, in 
Wiederleg. Ungersdorft. Erinnerung pag. 96. eine fehr hohe und ſchwere Straffe. 
Damit nun unter den Unterthanen beyder Religion, von welchen einerley, wenn fie 
de Glaubens halden iht Domicilium ändern wollen, im Religion: Frieden Ei 
nivet worden, dißfalls Gleichheit gehalten, und kein Theil, vermöge König FER- 

Zweyter Theil, Uuu u DI 


1646. 
April, 
& jegg. 
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1646. DINANDI I. Refolution $. Dieweil nun aber vorige ıc. $. Denn fovielic. 1646. 


April. 
& fegg. 


ibi, daß deralten KeligionStänden, ihrer Unterthanen halben, das Recht wider die 
Billigkeit beſchweret werde ıc. So müffen der Stände beyder Theile Unterthanen, biß 
fie felbit falva eorum exiftimatione, das flebile adjutorium & miferabile au- 
xilium emigrationis, tie der Imperatorin L. penult, & ult. C. qui bon. ced. 
poſſ. redet, an die Hand nehmen, und anders wohin, da fie dag Publicum Exer- 
citinm ihrer Religion haben koͤnnen, fich wenden wollen, geduldet werden, Nam 
zquiparatorum eadem facienda eft determinatio, 

Cepbal.Conf. 310. num. 6. Riminald. Conf. 108.num. 24. 
& difpofitum in uno, cenfetur etiam in alio illi zquiparato, 

Cephal. Conf. 339. num, 23. 

IV. Obfehon der $. Und nachdem ꝛc. von den Augfpurgifchen Confeflions- 

Verwandten dahero,daßer toider ihre Bewilligung dem Religions: Frieden einverleibet, 


ſonſten niemals gebilliget worden, fo mager doch wider der alten Religions: Berwand- 


ten Stände, welche ſich darinnen wegen des Geiftlichen Vorbehalte fundiren, wohl 
allegiret werden, 

L. fin, fl.d.reb:cor, Bald. inL.. quiapatreff. d. Conf.tut. Barr.inL.gerit.f. 
d.acquirend, hered, Craverr.Conf. 156. num, 20.& Conf. 348. num. 5. 
Nun werden aber dafeldft die Geiftlichen, welche von der alten Religion abtreten, allein 
ihrer Geiftlichen Beneficien entfeget, und ift kein Buchſtab vorhanden , dafs fie als 
Land-Stände, auch ihre Güter verfauffen und wegziehen müffen. Dieweil nun die 
Paͤbſtiſchen ihren Geiftlichen fonften ja_gar feine libertatem migrandi verftatten 
sollen, darauf fich die Dilfingerin Comp. Pac, Quæſt. 46.num.148. & Queft, 
50. beruffen, wie vielweniger mögen die Landſaſſen und. andere Leute blos um der Res 
ligion willen zu verfanffen oder ihre Religion zu ändern gezwungen werden? 


V. Die Augfpurgifche Confeſſions Verwandten habeneinenunderneinlichen kla⸗ 


ven Text im Keligions-Srieden für fich, im $. Wo aber unfere ꝛc. welcher ja nicht 
deutlicher feyn fönnte. Cum autem expreffum pro nobis habemus textum, 
ab eo propter aliorum argumentationes & difputationes non eft .rece- 
dendum. 
C. in c, 1.d. Conft:Bero. Conf.76.num.s9, Vol, 1.Cepbal.Conf. 24. num.24° 
VI Wenn nad) der Dillinger d. Comp. Pac. Quæſt. 44.num, 132, und der al 
ten Religion zugethanen Stände Fürgeben, dieſes die Dennung des $.C8 foll ıc. und 
Wo aber x. geweſen daß fein Stand den andern oder deffen Unterthanen mit Auf 
ferlicher Gewalt zu feiner Religion dringen, abpracticiren oder in Schuß nehmen, 
die Unterthanen aber, wenn fie ſich nicht zu ihrer Obrigkeit Religion wenden mollten, 
zu verfauffen und unter andere Obrigfeit zu ziehen, fchuldig fen follten ; fo hätte «8 
wohl allein bey dem $. Es fol auch ıc. wie im erften Conce t des Religion-Friedeng, 
desgleichen im Regenſpurgiſchen Abſchied de Anno 1541. Es ſollen auch ic. in der Kaps 
ferlichen Declaration $. Zum vierdten xc. und dem Speperifchen Abfchiede Anno 
1544. $. Doch fol Fein Stand ıc. verbleiben koͤnnen und wäre der $. Wo aber x. 
ur lauter nichts nüge, auch die geringfte ratio dubitandi deffen, was darinnen di. 
poniret worden iſt, nicht vorhanden, Denn die Stände der alten Religion haben 
zuvor auch die Unterthanen, wenn fie nicht weggezogen, zu ihrer Religion gezwungen, 
die Paͤbſtiſche Untertanen aber, fo unter den Augfpurgifchen Religions: Verwand- 
ten gefeffen, find längften zuvor deffen, im Reichs-Abfchiede Anno 1530. $. Und nach» 
dem wir in unſerm Kanferlichen Gemuͤth ic. verfichert, und unter ihrer Obrig⸗ 
feit mit ihrer Haabe / Weib und Kindern allbereit in Kapferlichem und des Reichs 
fonderbarem Schuß gewefen, haben auch ihrer Gelegenheit nach, mitihrem Leib,Haab 
und Gütern einen freyen Ab: und Zuzug ohne einige Nachſteuer oder Abzug gehabt, 
immajjen die Augfpurgifche Confellions- Verwandten Stände ohne das niemals ihre 
Unterthanen zur Religion oder wegzugiehen gezwungen, fondern diefelbe alle wege fi 
cherlich unter ſich wohnen laſſen, oder da fie wegziehen wollen, denen, fo nicht leib⸗ 
eigen 


April. 
& ſeqq. 
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1645, eigen geweſen, alle wege frey geftanden, gegen Entrichtung der Nachfteur, unter ihnen 1646... 
April. zu verfauffen und fich an andre Derter zu wenden. Sol nun der $. Wo aber ꝛc. nicht Aprıl, 


& ſeqq. 


vor die langeweile in den Religions: Frieden gebracht worden feyn ; fo folget unum⸗ 
gänglich, daß er alfo verftanden werde, tie der Buchftab lautet, nemlich daß die Un: 
terthanen, welche Gewiſſens halben, fich zu ihrer Obrigkeit Religion nicht wenden md: 
gen, um deffentwillen darzu, oder das ihre zu verfauffen, mit Gewalt nicht gezwun⸗ 
gen werden fönnen, damit die Wortedes $. Wo aber x. zum menigften wider die 
Stände der alten Religion die Wuͤrckung haben ‚daß fie hinführo die Evangelifche Un— 
terthanen unter fich dulden follen: Cum cujuslibet difpofitionis verba ita intel- 
ligi debeant, ut aliquid operentur, 

Menoch.Conf. 287.num, 1. Conf. 306.num.IL.13.& 22. 

Neque unquam poteft ad eumcafum lextrahi, ut dubitandiratio non ſubeſt, 

L.quod Labeo 9. fl.d. Carb, Edict. L.ı.in fin, ff,ad Municip.L.incivilem 
C. d. furt, Cujac.in parat. C. d. repud. bon. poſſeſſ. Craver. Conf.548.num. 22. 
potiorque habetur ille intellectus, in quo major dubitandi ratio verſatur, ut 
illi cafüi provifum dicatur, in quo major ſubeſt neceſſitas, 

Decian. Refp.32. num. 26. Vol, 2.Craver. Conf.623.num. 18. Conſ. 761.num. 
8. Conf. 835. num. 4. Conf. 856.num, 25.& Conf.970.num.3, 
hon ille, quo contrahentes fruitra videantur pacifci, 

Menoch. Conf, 762.num.5.& 6. 

VI. Der $. Wo aber ic. difponiret zwar mit ausdrücklichen vernemlichen Wor⸗ 
ten, daß es beyderley Stände Unterthanen, welche der alten Religion ober Augfpur: 
gifchen Confeflion wegen, mit Weib und Kindern an andere Orte ziehen wollen , zuge 
laffen und bemilliget fey, daß fie aber, wann fie nicht gutwillig wegziehen wollen, zu 
ihrer Obrigkeit Religion gedrungen werden koͤnnten, darvon ift fein Jota vorhanden, 
darauf fich die Stände der alten Religion zu gründen hätten. Wenn denn nicht al: 
leine in dem Reichs: Adten Anno 1545. abgeredet worden , Feine zweiffelhaffte Wor: 
te in Abfchied ju fegen, fondern auch Könige FERDINANDI Lden 30. Aug. 1555. 
ertheilte Refolution $. Dieweil nun über vorige sc. und $. Dergleichen ıc. of 
wol aller —— und Stände darauf erfolgte Duplic vermag, daß auf ihrer al⸗ 
Jer Rath eine unänderliche Einwilligung desReligion: Friedenmit lautern unverwirr⸗ 
ten klaren Worten begriffen, und alfo verfertiget und eingerichtet worden, daß 
die, fo zu Unfried (NB.) Neigung tragen, derfelben Worte und Neigung aus uns 
gleichem Berftand füglich auch wohl zwingen, und zu ihrem unruhigen Vorhaben aus 
der Schrift, die um Fried und Ruhe willen fürgenommen, eben das Widerfpiel, 
nemlich gemeine Unruhe und Unfriede anrichten könnten x. Dann Ihre König: 
liche Majeftät bedencken für Billig und allem friedlichen Weſen nutz- und nothwen⸗ 
dig, daß diefe Conſtitution, wie auch oblautet, klar und lauter gemacht werde und 
das, fo ausdruͤcklich nicht bewilligt CNB.) durch diſputirliche Worte und 
Meynung mit hinein fommen, Damit mehrer Zand, Weiterung und Lin; 
rube verhtitet bleibe ıc. Verba autem cum ad literam funt intelligenda, fo- 
lum dicitur eſſe de litera, quod oculis legi poteſt, 

Monoch.Conf. 115.num, 18, 


& comprehenfum id folum dicitur, quod eft verbis expreffum, quando 
plura funttanquam diverfa confiderata, 
Bero Conf.37.num.8. Vol.3, 

fo ſeyn die Stände der alten Religion mit ihrer gang ungereimten Deutung des $. 

Bo aber ıc. billig abzumeifen, und wird vielmehr dardurch ihr angemaßter Zwang der 

Unterthanen zum Glauben oder wegziehen, gleichfam mit einem Streich darnieder ges 

feget und zu Boden geftoffen. Wäre das der Stände von beyden Theilen einhellige 

Meynung geweſen, die Unterthanen, im Fall verwegertes Wegziehens, zu ihrer Reli: 

gion zu zwingen, fo hätten fie es leichtlich mit vernehmlichen Worten in den $. Wo 

aber ıc. bringen laffen koͤnnen, weil es er nicht gefchehen, liegt ihnen billig SR. 
uuu 2 rl 
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1646, JUSTINIANIL. und $. ubi autem 1. fin autem ad deficientis circ. fin.ibi,fi 1646, 4 
April, contrarium volebant, nulla erat difficultas conjundtim ea difponere C. d. April ir 
& fe caduc. toll, & communis regula, fi voluiflent, facile erat exprimere, Socin. i N 

| 9. Jun, Conf.3.num. 41. Vol. im Wege. Öle 


VI. Im $. Wo aber ıc. werden die Interhanen der alten Religion, und der 
Augfpurgifchen Confeflions: Verwandten Stande, in einem Prædicamento gefetet, 
wenn es num der Stände der alten Religion Meynung nad) gehen follte, fo muͤſten 
die Stände der Augfpurgifcehen Confeflion bemilliget Haben, daß diejenigen, fo nicht 
verkauften und megziehen wollen, zu ihrer Religion gezwungen werden follten; welches 
doc, nicht allein dero löblichen Borfahren Erempel, qu& illos movere debuerunr, 

Menoch.: Conf. 126. num. 35. 
fondern auch zufdrderft GOTTES Wort, des HErrn CHriſti Lehre, cujus om- 
nis actio eft noftra inftruttio. 

C fi iis 15. quæ ı. 
und der wahren Ehriftlichen Kirchen, von der — Zeiten hero (wie im erſten 
Fundament wegen der Mediar-Stiffter und Eldfter angefuͤhret worden, und aus 
dem Traktat, genant Kurte Information und Anleitung von der Autonomia 
zu fehen. ) Gebrauch zu wieder ift, und ihnen zu bewilligen unmöglich geweſen. 
Omne enim indecens DEO imposfibile dicitur, 

Decian. Refp. 14. num. 99. Vol. 7. 

Nemo autem ad imposfibile obligari poteft, 

C. nemo poteft. d. reg. Jur. in 6. 

neque fittio Legis nunquam fe extendit ad ea, quæ funtimposfibilia, 
Pecc. ibid. num. 7. eirca fin. 


Können demnach die Wortediefed $.durchaus feinen andern Berftand haben, ald 
wie fie an fich felbft lauten, daß die Augfpurgifche Confeflions: Verwandten dißfalls 
ihrer Vorfahren Fuftapffen gefolget : Anteceflorum vero veftigia fequimur, dum 
ea, que Anteceflores fervarunt, in cafibus paribus obfervamus, inquit Zaf. 
Cont. 16. num. 125. und haben die Stände der alten Religion ihnen hierin condefcen- 
diret, da fie auch ihres theils die der Augfpurgifchen Confeffion zugethane Unterthanen 
unter fich, wenn fie gleich andern Unterthanen in allen Politifchen Sachen ſchuldigen Ge⸗ 
horfam leiften,dulten wollten ; immafjen esin ſolchen Actibus correfpettivis, und 
da beyderley Stände parificiret feynd, ohne das nothwendig folge. Quia quando 
duæ perfonz parificantur, etiamin corre&toriis dictum de uno, habetlocum 
in alio, 

Barth. Socin. Conf. ı. num. 14. & ı5. Vol. ı. 

& actus correfpettivi inzqualitatem continere non debent, 

Decian. Refp. 20. num, 17. Vol. 4. | 
fed in illis idem judicandum de uno, quod de altero, & tantum uni con- 
cedendum, quantum alteri, 

Menoch. Conf.659. num. 3. & 4. 


adeoque femper fervanda eft zqualitas, ut, quod de uno expreffe dieitur, 
tacite & de alio dictum cenfeatur, 


Burfat. Conf. 260. num. 26, 
quia ubi plures perfon® ponüntur in eadem oratione, propter orationis 
connnexitatemhabenturpro una. 

Surd. Deciſ. 88. num. 24. 

IX. Wenn im $. Wo aber ꝛc. die Wörter, wo die Unterthanen wollten, 
nach der alten Religion Berwandten Ständen Fürgeben, den Berftand haben follten, 
daß die Untertanen, wofern fie nicht verfauffen wollten, zu ihrer Obrigkeit Religion 
treten, und ſich Aufferlich zu einer andern Religion befennen müffen, die fie doch * 
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1646. Hertzen verleugneten, fo verfiret der Aufferfte Gewiſſens Zwang darunter. Cumta- 1646, 
April. men in caufis Religionis fimulare non liceat, April. 


& ſeqq. Molin. Conſ. 43. & feq q. 
& cordequidem DEUMadorans, coactus vero eundem fermone abnegans, 
mortaliter peccet, 

Roman. Conf. 523. num, 6. 
Es würde den Unterthanen ihre freye Willkuͤhr entzogen, quæ in illis intelligi 
non poteft, qui neceflitate cogente aliquid faciunt, 

L. fidei commiff. ı1. $. fi rem. 12. ff. d. Leg. 3. 
voluntas quippe libera & abfoluta poteftas eft, 

L. 3. $. 1. ff. d. arbitr. Geden. Conf. 109. num. 2gr. 
und wäre an Seiten der alten Religion: Verwandten eine turpis & bonis moribus 
repugnans conditio, tie die Dillinger d. Comp. Pac. queft. 48. num. 166. 
in fin, ſelbſt geftehen, Turpe effe ac bonis moribus repugnans, ut aliqui pe- 
euniz feu bonorum temporalium caufa non migrantes Religionemample- 
Etantur,quam falfam judicant, welche an fich ſelbſt gang unfräfftio, und ohne dag 
Feine Würcfung hätte. Ejusmodi enim turpes etbonis moribus repugnantes 
eonditiones vitiantur, & pronon fcriptis.habentur, 

L. conditiones 14. & L. fegg. ff. d. Cond. inftit. Bero. Conf. 76, num, 
29. Vol. 1. 


X. Beſaget der 5. Wo aber ıc. es folle den Lnterthanen wegen der Religion 
an andere Orte gegen Abtrag der Nach⸗Steuer zu ziehen, zugelafien und bewilliget 
ſeyn. Nun ift aber unläugbar, daß vermöge Rechtens Feine Nach-Steuer von denen, 
fo wieder ihren Willen verfauffen und mwegziehen müffen, gefordert werden könne, deſ⸗ 
fen Prejudicium Camere in caufa Heilbrun contra Schwäbifchen Gemund vor= 
handen, quemadmodum nec laudemium ex neceflaria alienatione debetur, 

L. filius familias. 114. $. Div. 14. in fin. ff. d. Leg. 2. Coras. in L. cum 
dubitatur, 3.num. 33.C.d, jur. Emphyt. Chaffan. in Conf. Burg. tie. des re- 
traidts, rubr. 10. $. 9. num. 1. & 2. fol.(mihi‘) 1266. 
nifi contraria confvetudo probari poffit, 

Ant. Fab. C. d. jur. emph. de fin. 23. vid. Hart, Pif, ı.Queft. 5o.num: 
27.& 52. Tbefaur. Decif. 139. 

Erfcheinet demnach gleichfalld Hieraus Märlich, daß beyde Theile fich dahin 
verglichen, die Interthanen der Religion halben nicht zu verftoffen, fondern zu dulden, 
biß fie gutwillig verfauffen und wegziehen wollen, Quia cujuslibet Legis aut 
Conventionis interpretatio ita fieri debet, ut difpofitio non operetur quic- 
quam contra principalem difponentium intentionem, i 


L. 5. quis neccaufam 4. ff. d.rebus cred. Anr. Querra. Conf. 37. num. 6. 
nec ullum majus noftr& mentis Teftimonium, quam qualitas inſpecta ver- 
borum, Fr. Zoanett. rer. quotid. Cap. 10. pag. (mihi )34. & fegg. 


XI. Zu Abfommung alled Zweiffeld, gibt König FERDINANDI I, Refolu- 
tion im$. Die übrigen Articul ıc, Flärlich an Tag,daf der alten Religion Ver— 
wandten Stände Fürgeben, ob hätten fie Macht, die Untertanen, fo in der Religion 
mit ihnen nicht über ein flimmen und wegziehen wollten, zu ihrem Glauben zu zwin⸗ 
gen, gant falfch und unrecht fen, die Formalia dafeldit ſeyn diefe. „Die uͤbrigen 
„Articul laſſen Ihro Königliche Majeftät Ihr gnädig gefallen, biß auf den Verſicul 
„anfahend, Wo aber der Kayfer (NB. alfo lauten die Wort des am * Jun. 
„Anno 1555. übergebenen Concepts des Keligion-Friedend, darauf die Refolution 
„den 30. Auguft. Anno 1555. gefallen)und Königliche Majeftätsc. welchen Articul 
„der Kanfer und Ihrer Königlichen Majeftät Unterthanen, von wegen allerley ſonder⸗ 
„bahren Frepheiten und Herfommen, Ihrer Majeftät unterfchiedlichen Landen Unter⸗ 
„shanen nicht bewilligen koͤnnten fondern fehen vor beſſer an, Daß derfelde gar aus: 
e Uuuuz3 gelaſ⸗ 
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1646. „gelaſſen werde ꝛc. Denn wenn es mit der Diſpoſition des $. Wo aber ıc. die 1646: 
April Meynung gehabt, wie ihn die Stände der alten Religion mit Ungrunde anziehen, April. 
& R * und Ihre Majeftät derfelben nicht verbunden gehalten, folche Unterthanen ohne Gewif- & fe 
CII. feng: Zwang unter ſich zu dulten ; fo wide ja Ihte Königliche Dajeftät, als dasT ICII- 
Haupt unter denfelben, gang Reine Urſach gehabt haben, den Paragraphum ihrer N 
Unterthanen halben zu difficultiren: darum ein jeder vernünfftiger Daraus wahrnehmen 
kan, es habe Ihre Königliche Majeftät um des willen den $. Wo aber ꝛc. aus zu⸗ 
laſſen begehret, daß fonften die Unterthanen zum Werfauffen, oder den Glauben an: 
zunehmen nicht gezwungen werden fonten, Regis enim proferentis verbaintelligi 
debent ex qualitate ejus perfonz, 
Bald, in Cap. cum veniffent. d. eo quimit. in pofs. Dee, inL. un.C. 
quando non pet. par. Craver. Conf.445. num. 7, 
& quo reſpectu prolata fint, 
L. fiquis domum. 9. $. ı. vers. quid tamen ff. locat, L. profutitia 5. $, 
ı1. ff.d. jur. dot. L. debitor. 59. $. fin. ff, ad Trebell. Dee, in C. ſi pro debil- 
tate, Decretal. d. offic. deli, & Conf, 283. Cravert. Conf, 611, num. 6. 


XI. Noch viel Elärer erhellet fich der Stände alter Religion ungegruͤndetes 
Fürgeben, aus der Augfpurgiichen Confefliond:Berwandten Stände Replic, auf 
der Königlichen Majeftat Refolution, da fie mit diefen Rationibus und Forma- 
lien, den $. Wo aber x. von den Unterthanen durchaus (NB.) unverändert pas- 
firen zu laffen Begehren, weil es 1) zu Erhaltung Friedens nicht allein zwifchen aller 
Obrigkeiten und Unterthanen gerichtet, da ein Theil das andere in diefen beyden Re⸗ 
ligionen mit Ehriftlicher Gedult, vermöge des 1544. jährigen Abfchieds, biß zu end⸗ 
licher friedlicher Wergleichung dultet. 2) Damm follen beyde Religionen im Reich 
Friede haben, fo müfjen fie an keinem Ort geftvafft werden, 3) Haben alle Stände 
im Chur:und Fuͤrſten⸗Rath diefe beyde Articul einhellig geichloffen, und koͤnnen 
fie ohne der Principalen ausdrücklichen Befehl nicht auffen laffen, Fan auch (NB.) 
ohne diefelben der Fried nicht wohl gefchehen. 4) Wird Kapfer: und Königliche 
Majeftät dardurch an ihrer Preeminenz und Gehorfam, nichts in Zeitlichen entzogen, 
5) Die Augfpurgifcher Confeffion zugethane Unterthanen, werden ihrer Obrigkeit 
gerne in zeitlichen gehorfamen. 6) Stunde der Abzug den Linterthanen gegen Ents 
richtung der Gebühr frey. 


XII. Haben gefamte Chur-Fürften und Stände beyder Religionen, in ihrer 
Duplic auf die Königliche Refolucion $. Daß aber die Königliche Majeftätıc. 
fich dahin erflähret, daß die Kayſer- und Königliche Unterthanen, fo im Reich nicht 
gefeffen, unter dem $. Wo aber 2c. nicht begriffen feyn, fonften aber aus angezogenen 
Urfachen, Feines Weges übergangen werden follen, dabey es die Königliche Majeftät 
hat bewenden laffen müfjen, welches abermal ein klares Zeugniß, daß es mit dem 
F. Wo aber ıc. eine weit andere Befchaffenheit Habe, wegen aller im Römifchen 
Reich gelegenen Lande. Quæ exceptio unius cafüs excludit alios cafus non 
exceptos propter evidentem eorum diverfitatern. 


L. quzfitum 12. $. idemrefpondit 43. ff. d. fund. inft. L. nam quod 
liquid, 4. $. fin. ff. d. pen. Leg.L. fin. $. cui dulcia ff, d. trift. lig. Prukm. 
Conf. 13. num. 183. & Conf. 46. num. 60. Vol,. 


XIV. Den 16. Maji. Anno 1559. haben die Augfpurgifche Neligiong » Ber: 
wandten Stände, in ihren Gravaminibus $. Und obwol ıc. fich über die alte Ne: 
ligions-Berwandten Stände beſchweret, daß die Unterthanen haͤrtiglich an Leib und 
Gut geitraffet, verjaget, vertrieben, ihrer Güter entfeget und beraubet worden, Dadurch 
fie endlich mit Weib und Kind ins Elend geraten müffen ꝛc. Item, das die Aug: 
fpurgifche Confesfions: Verwandten, zu Abhelffung ihrer Gravaminumden1s. Aug. 
Anno 1559. eine Deputation begehret, die Stände der alten Religion aber Pr 
deſſen gewegert, melden fie $. Es —*— auch etliche ꝛc, daß etliche a. 

einer 
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1646. feiner weitläuffigen Ausführung, fondern allein ernfter Abfchaffung, Inhibition 1646. 
April, und Mandaten bebürfften, ald das (NB.) fagen fie, wiverden klaren lautern Buch- April. 
& {e ſtaben des ReligionsFriedeng, die Unterthanen, fo fi) zur Augfpurgifchen Con- — 
qq. feffion begeben, jämmerlich verjaget, ihrer Haab und Güter beraubet, in harte uner⸗ 49 

trägliche, ja unchriftliche Gefängniße getvorffen, und darinnen verderben und vers 

faulen, oder die befannte Wahrheit wieder verläugnen müffen, Item, auf dem Reichs⸗ 

Tage Anno 1526. den 23. Auguft. ziehen die Augfpurgifche Confeſſions · Verwand⸗ 

ten in ihren Gravaminibus $. Bevorab ıc. fehr hefftig an, daß die Verjagung 

der Unterthanen den Elaren Buchftaben des Meligion- Frieden ſtracks zu wider fen, 

fintemahl den Unterthanen frengeftellet, ihre Wohnung wegen der Religion, 0b fie 

wollen, zu verrückten , nirgend aber zu befinden, daß die Obrigkeit Macht habe, den 

Unterthanen, wegen der Religion aus zu gebiethen, oder fie zu verweilen ıc. Item, 

folgende in einer andern Anno 1576. übergebenen Schrift $. So haben zum 

andern ıc. fchreiben fie,fo haben Em. Kapferliche Majeität aus den klaren Buchſta⸗ 

ben des $. Wo aber ıc. ſich zu Berichten, und ift nocori, daß darinnen nirgend ver⸗ 

ordnet, daß die Unterthanen wieder ihren Willen fehuldig, von ihrer Religion wegen, 

ihre haͤußliche Wohnung wieder ihren Willen an andere Ort zu verruͤcken, fondern, 

daß folcher Abzug lauter zu ihrer Willkühr geftellet ift, beyde Religionen feyn lege 

publica zugelafjen, und dahero nicht ftraf- würdig. Talis vero pr&fumitur ani- 

mus in precedentibus qualis fuit in fequentibus, 
“Bart. in L. ceter. 14. $. fin. ff. d. leg. ı. Surd. Decis. 4. num. 15. 


XV. Die Camerales bezeugen in ihren auf dem ReichsTage zu Augfpurg Annox 
1582. uͤbergebenen Dubiis, es wären am Kayſerlichen Cammer-Gericht niemal® Man- 
data erfannt, daß die Unterthanen wieder ihren Willen zu verfauffen, und das Land 
zu räumen fHuldig feyn follten, fondern allein auf der Unterthanen gutwillig auszie⸗ 
ben, begehren, fuppliciren und anhalten, Mandata fine claufula wieder die Obrig« 
feit ausgangen, daß fie ihnen einen geraumen ſelbſt begehrten Trermin zu Verkaufs 
fung ihrer Güter geftatten follten. Ejusmodi autum pr&judicia effe inter leges 
referenda, prolegibus fequenda &ratione effectus pro lege generali haben- 
da conftat, 


L. filius 14. ff. ad L. Cor. d. fall. L. ı. $. hoc autem S. C. ff d. S, 
Confulto Syllan. Menoch. Conf. 671. num. 21, & Conf. 676. num. 2. Knich. 
d, Veshit. pa&t, Cap. 3. num. 304. 


N, VII, 


liche Antwort auf der alten Religion zugethaner Stände Funda- 
— —— der Unterthanen — — — betreffend. 


N von Wie droben ſtracks im Eingange vor nothwendig erachtet worden, den 
Antwwott auf wahren Verſtand diefer Materie vecht zu inculeiren: alfo ift auch allhier zu erinnern, 
der Eatholi: daß der Stände der alten Religion Fundamenta alle dahin gehen, ob wuͤrde in ihren 
fhen Funda- @anden das Publicum Exercitium der Augfpurgifchen Confeffion promifcue bes 
—— u gehret, darinnen fie doch mercklich verftoffen, und daſſelbe, ald welches eigentlich zu de⸗ 
eit derlinter: me behderſeits Reichs-Staͤnden in ihren Landen habenden Jure Epifcopali gehöret, 
chanen betref · it dem Beneficio Emigrandi, foallein die Zulaffung Auffer = und bürgerlicher Con- 
— verfation angehet, und von ihnen gleichſam bey den Haaren zu dem Publico Exer- 

eitio und Jure Epifcopali gezogen wird, fchändlich confundiren, da doch im Re⸗ 
Jigions-Frieden vom Beneficio —— abſonderlich im $. Wo aber ꝛc. gehan · 
delt wird fo vielmehr das einige heyſſame Remedium iſt, dardurch die Stände des 

iligen Nömifchen Reichs für Beeinträchtigung ded von JureEpifcopalidepen- 
— Publici Exereici in ihren Territoriis, mehr als hiebevor geſichert wor⸗ 
den, ſintemahl die Augſpurgiſche Confeſſions. Verwandten zu jederzeit hart darauf 
gedrungen, es der Nuͤrnbergiſche Frieden-Stand, Anno 1532. nicht ihren Perfonen, 
fondern ber Religion gegeben, auch für unchriftlich gehalten, daB jemand alleine, ko 
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1646. nicht der gangen Religion um Frieden handelten oder, da fie einen Auszug bewillig- 164.6. 
April, fen, ihre Keligion verdamten, und waͤren der Biederleute Berräther, ſetzten fie in April. 
& r * Höchite Verfolgung, denen fie doc) ſchuldig wären allen Vorſchub und Hülffe zuthun, & fi 
‚1699. wie zu leſen bey £gg9. 


Hortled. Lib. ı. Cap. 32. & Cap. 35. num. 19. & * . &Lib. 2. cap. 2. _ 
Um deswillen haben den 29. Maji Anno 1544. gegen FERDINANDI I. Sö: 
nigliche Majejtät fich die Augfpurgifche Confefliong: Verwandten Stände, auf Kay: 
ferlicher Majeftät Schreiben aus Sevilien beruffen, fo etliche Jahr nach dem Nürn- 
bergifchen Frieden-Stande ausgangen, und auf alle Religions : Berwandten gerichtet 
gewejen, mit Wermeldung, ed wäre jede Obrigkeit Amts halben nicht allein in ihren 
Landen, fondern auch fo viel an ihnen in aller Welt das wahre Glaubens : Befänt: 
niß zu befördern, und deſſen Verfolgung zu verhüten ſchuldig. Daheroift auch im Re⸗ 
genipurgifchen Abfchiede Anno 1541. $. Es follen auch ıc. ausdrücklich verfehen 
worden, daß die Proteftirenden Niemand der andern Seiten zu ſich dringen, bewegen 
oder ziehen, auch des andern theils Unterthanen in Schug und Schirm nicht anneh⸗ 
men, noch wieder ihre Obrigkeit vertheydigen follen ꝛc. Alleine nachdem fehlech- 
ter Effe£t darauf verfpühret worden, und die Stände von beyden Theilen ſich vice 
verfa ihrer Religion bey anderer Stände Unterthanen angenommen, fo ift zwar auf 
dem Reichd:Tage zu Speyer Anno 1544. durch den Abfchied $. Doch Ku fein 
Stand ıc. alles, was fieder dem Negenfpurgifchen Reichs-Abſchiede Anno 1541. 
darwieder gehandelt, aufgehaben werden (ob gleich hernach erit Kayſer Earl der 
Fuͤnfte in feiner Inftruttion auf dem Augfpurgifchen Reichd-Tage Anno 1555. $, 
Aber den Anhang dieſes Arriculd x. improbiret hat) und aufs neue vergliechen, 
daß fein Stand den andern zu feiner Religion dringen, noch den andern feine inter: 
thanen abprakticiren, oder wieder ihre Obrigkeit in Schuß und Schirm nehmenfoek  - 
fe, dieweil aber auch daſſelbe nicht Helffen wollen, und zu beforgen gemefen, es möch- 
te hinführo dergleichen Unmvefen mehr fürgehen , fo ift auf dem Reichs⸗Tage zu Aug⸗ 
fpurg Anno 1555. im Religions: Frieden nicht allein im $. Es foll auch ıc. ſolches 
wiederhohlet, fondern auch den Unterthanen, damit fie fich hinfuͤhro nicht mehr wer 
gen der Religion an andere Obrigkeit zu hengen, und in dero Schuß nehmen zu laſ⸗ 
fen Anlaß Haben möchten, im $. Wo aber ıc. vermilliget worden, unter ihrer or« 
dentlichen Obrigkeit Schu, ungeachtet der Religion, fo lange ficherlich gedultet zu 
werden, biß fie ſelbſt ihres Gewiſſens halber an andere Orte ziehen wollten, alda fie 
das Publicum Exereitium ihrer Religion haben koͤnten. Wienun dasPublicum 
Exercitium Pontificie Religionis, in Frandreich, Pohlen und andern König. 
reichen, mit dem Jure Emigrandi, welches jedermann feines Gefallens verftattet 
wird, gang feine Gemeinſchafft har, alfo iſt es vielmehr im Römifchen Reich, da zu 
mahl deswegen fonderbare Pacta, dergleichen man inandern Königreichen nicht hat, 
obhanden, fo wohl bey den Ständen der alten Religion, aldder Augfpurgifchen Con- 
feffion, gang abgefondert und fepariret. 


Hierauf folget nunmehr nacheinander die Antwort auf der alten Religion ver⸗ 
wandten Stände geführete Fundamenta, fo ohne das mehren theild entweder auf 
Berläugnung Königs FERDINANDI TI. Declaration gehen, oder fonften daraus 
abzunehmen, daß bie, fo folche abgefaffet, gleichlam als Hoſpites in ignota regione 
verfiren, und von ihnen dad Sprichwort wahr fey, incognita non valemus diligere, 

Mensch. Conf. 954. num. 20. 

I, Daß die Augfpurgifche Confeſſions. Verwandten diefe Clauful, daß doch 
alle Unterthanen beyder Religionen ihres Gewiſſens und Bekaͤntniß hal⸗ 
ben, von ihrer eh frey gelaffen werden möchten, anfänglich in den 
Religion: Frieden zu ruͤcken begehret, ihmen aber die Stände der alten Religion abge⸗ 
ſchlagen haben follten, folches iſt bey feinem Concept des Religion: Friedens in den 
Archivis zu befinden , fondern in einem murdiefes, daß Chur: Fürften und Stände 
beyder Religion, und allerfeits ihre Unterthanen gegeneinander follen Friede haben, und 
halten, und alle Urſachen, daraus zwifchen ihnen möchte Unfried ermachfen, abſchnei ⸗ 

den 
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1646. den und fürfommen, welches vielmehr den Ständen der alten Religion zuwieder als 1646. 
April. für fie. 2) Aus den Reichs · Acten in den Archiven erfcheinet, daß die Frenlaß- April 
=: oder Frepftellung ein Equivocum fey,gehe ratione ſubjectorum bald auf die Welt: ode 
EIQ- Jichen bald auf dieGeiftlichen Stände, deren Confcienz, vermöge D. Udalrici Zafıi &d fegg- 
am ı7. Junii Anno 13555, auf dem Reichd:Tage zu Augfpurg gethaner Anzeige, die 
‚Stande der alten Religion heimgeftellet, ob fie zur Augfpurgiichen Confeflion tre: 
ten wollten, jeboch daß fie ihrer Geiftlichen Beneficien verluftig ſeyn follten, —— 
die Unterthanen und maͤnniglichs Gewiſſen, denen im gantzen Heiligen Romiſchen Rei 
zur Augſpurgiſchen Confeſſion zu treten frep gelaffen,welche Freyheit der Unterthanen 
Jängft zuvor, durch die Neichd:Abfihiede, Kayſer CARLS Declaration und Paffaui- 
ſchen Vertrag beftätiget geweſen, und im Religions: Frieden nur wiederhohlet worden, 
immaffen der Gefandten Berichte fub dato den 22. Sept. Anno 1555. melden, daß 
eine Frepftellung, ein gleihmäßiges Necht in der Religion und ein ewiger Frieden 
durchaus in gangen Reich erhalten ſey. Es müffen ja auch die Stände der alten Re: 
figion ſelbſt befennen daß den Unterthanen im Religions: Frieden zur Augfpurgifchen 
Confeflion zu treten, frey gelaflen fey, nur daß fie diefelben nicht unter fich dulten 
wollen, Es fundiren aber die Stände der Augfpurgifchen Confeflion fich auf den 
‘ Bo aber ꝛc. daß fie krafft ‚ folches zu thun ſchuldig, pofito, wenn fie fich 
thon anfangs bey Abfaffung des Religion:Friedens darzu nicht hätten verſtehen wol: 
len, fiquidem voluntas, qu& ab initio eft, fi poftea mutetur, non fortitur 
effe&tum, 
Socin. Jun. Conf. 179. num, 50. Vol. 2. - 

3) IE nicht ohne, daß gleichwie die Stände der alten Religion die Addition, 
daß die Geiſtlichen jo von der Religion abtreten, ihres Stand entfeget ſeyn follten, 
$. Doch follen Hierinnen :c. alfo auch die Augfpurgifche Confeflions:Berwandten 
ihres Orts die Addition von der Ritterfchafft, Anfe: und andern Städten im Reli⸗ 
gions-Frieden mit begrieffen feyn follte, im $. Es follenauch in dieſen Frieden ıc. 
zu dem Concept des Religion: Friedens zu bringen begehret, es iſt abereben diß Con- 
cept König FERDINANDO I. ven ı1. Jun. Anno 1555. übergeben, und darauf 
Ihrer Königlichen Majeftät Refolution den 30, und 31. Auguft. erfolget, auch in 
der Replica, fo wohl der Duplic, folches der Augfpurgifchen Confeſſions Verwand⸗ 
ten Begehren repetiret worden. Es erfcheinet aber vermöge der Akten inden Ar- 
chivis der Ungrund des odgefeßten Fürgebens, ob hätten die Angfpurgifche Confes- 
ſions· Verwandten Stände an ftatt des vorigen Begehrens, nemlich, daß die Unter: 
thanen beyder Religion ihres Gewiſſens und Bekaͤntniß halben, von ihrer Obrigfeit 
frey gelaffen werden möchten, den 21. Jun. Anno 1555. den Borfchlag wegen der 
Kitterfchafft, Anfe- und anderer Städte gethan, da doch das Concept, in welchen die 
Addition zu befinden, ſchon den 11. (mie —* und alſo gantzer 10. Tage zuvor 
Koͤniglicher Majeſtaͤt uͤbergeben geweſen, den zı. Junii aber haben die Augſpurgiſche 
Confefliond:Berwandten Stände ihr Bedencken der alten Religion verwandten 
Ständen, iegt berührte Addition, der Geiftlichen Freyftellung oder den Geiftlichen 
Vorbehalt betreffend, uͤbergeben, und in demfelben $. Wir aber der Augſpurgi⸗ 
fihen Confeflion &c. wichtige Motiven angezogen, daß fie den $. Lind nachdem :c. 
dem Religions: Frieden nicht inferiven laſſen konten, zudeme 4) obſchon Ihre Königlis 
che Majeität den 30. Auguft. in Dero Refolution x Dannfo viel xc. zu Einneh: 
mung der See- und anderer Städte nicht bemilliget, fo befindet fich doch in den Ar- 
chiven, daß Ihre Königliche Majeftät endlich willig geweſen, Die See: und Anfe: 
Städte auch in den Religiong : Frieden fegen zu laffen, wenn fie fich erflären wollten, 
beyde Religionen gleich wie in den Freysund Reichs: Städten ein zu nehmen, darzu 
fich aber die ”“"Hgeordnete nicht verftehen wollen, weil fie darzu nicht befehliget. 


II. Daß an Königs FERDINANDI Declaration gang und gar nicht zu zweif: 
feln, folches ift bey dem Punct des Geiftlichen Vorbehalts, faft zu Ende der Antwort 
auf der alten Religion Verwandten Stände 13. Fundament,alfbereit obiter aus den 
Archivis gründlich mit allen ——— kuͤrtzeſte beybracht und allhier weitlaͤuff⸗ 

xx x 


Zweyter Theil. tig 
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1646. tig zu wiederholen unndthig, fondern wird dieſes nur noch ex Archivis zu Beſtaͤti 1646. 
April. gung der Declaration dazu gethan. April 


& ſeqq. ) Daß die Stände damals wegen der See: und Anfe-Städte auf dieſelbe ſolcher· & fegg. 
geftallt ſich beruffen Haben, weil alle Frey: und Reichs: Städte auch die Biſchoff⸗ 
liche (NB.) die Freyftellung der Religion betommen, fo hätten fie vor rathſam erachtet, 
die Einnehmung der See: und Anſee Staͤdte ftilifchweigend zu preteriren , wilden 
es aber auf Eünfftigen Reichs: Tag leichtlich erhalten. 


2) Sit folche Declaration alfermeift wegen der groffen Dranckfahl, fo den Evan⸗ 
gelifchen Unterthanen zugefliget wird, von den Augfpurgifchen Confeflions-Berwand- 
ten Ständen allhier zu dem Ende angezogen worden, dieweil Krafft derfelben der al- 
ten Religion zugethaner Geiftlicher Stände Unterthanen das Publicum Exerciti- 
um Auguftan® Confeflionis hätten, und fie ihnen daſſelbe nicht verwehren koͤnn⸗ 
ten ; ſo möchten fie vielmeniger das bloffe Domicilium, vermöge des $. Wo aber ıc. 
ihnen verwegern, Nam cui licet quod eft plus, licebit utique, quod eft minus, 

C. cui licet,d,R. Lin 6.L.non debet ff. eodem.Schrad.d.feud. part.2.cap- 
3.num. 36. 
und eben dahero, weil die Declaration vom Exereitio Publico ‚der $. Wo aber ic. 
davon nicht redet, fo fiehet männiglich gar wohl, daß ſichs auf diefe verkehrte Weiſe: 
die Stände der alten Religion haben Macht ihre Evangelifche Unterthanen zu vertrei- 
ben, fonften würde e8 der Declaration wegen eglicher Geiftlichen nicht beduͤrfft ha⸗ 
ben, von den Jeſuiten nicht fehliefien laſſe. Ä 


III. Es ift aud) von feiner Importanz, daß fürgegeben wird, die Declaration 
waͤre den 24. Septembr. Anno 1555. datiret, der Religions-Friede aber den 25. Se- 
ptembr. allererft publicivet und alfo die Declaration einen Tag älter ald der Reli⸗ 
giong- Friede felbit, welches ein Abfurdum, cum declaratio & derogatio pr=fup- 
ponere debeat, exiftere id, quod declararur & cui derogatur, Dann ausden 
Archiven erfcheinet, daß der Neligions:Friede Anno 1555. Sonnabends den 21. Se- 

tembr. befchloffen,, folgendes Sonn: und Montags den 22. und 23. durch den Auss 

huß revidiret und abgeleſen, Dienftags den 24. die Declaration erfolget und 
vollzogen. Mitwochs aber als den 25. der Religions Friede publiciret und eben dar 
um die Declaration den 24. datiret, die Publication aber des allbereit zuvor, auch 
vor der datirten Declaration befchloffenen Religion-Friedeng,allererft hernach den 25. 

efchehen, ift diefelbe fo viel defto Frafftiger, fagen die Stände der Augfpurgifchen Con- 

eflion in ihrer auf dem Reichs: Tage zu Negenfpurg Anno 1598. übergebenen Replic 
wider der Nömifchen genannten Eatholijchen vermeynten Ableinungs-Schrifft Evan- 
gelifcher Stände Gravaminum, Biel ungereimter aber, gan falfch und denen in 
‚Archivis vorhandenen Aktis ungemäß ift das (wie hierauß offenbar) daß die Dil: 
finger d. Comp. Pac. Queft, 44. num. 137. circa fin, fehreißen, denique utrius- 

ue partis confenfu pacis compofitio fecundum omnes articulosacceptataac 
Aeillis confirmata 20, die Septembr. daß nemlic) der Keligiond-Friede den 20, Se- 
— * beſiegelt worden ſeyn, ehe die Stände beſchloſſen, revidiret und abs 
gele en. 


IV. Der ſonſt gebräuchlichen Formalitäten auf Keiche:Tägen und Delibera- 
tion im Neichs:Rath hat ed bey diefer Declaration durchaus nicht bedurfft , denn 
weil fie gar feinen Weltlichen Stand und dazu nicht alle Geiftliche, fondern nur egliche 
Ertz Biſchoffe, Bifchöffe und andere Geiftliche Stiffter betroffen , die Ritterſchaff⸗ 
ten, Stände und Communen, welche fchon zuvor lange Zeit und Jahr der Augfpurgis 
fehen Confeffion Religion anhängig auch damals noch geweſen, allbereit die Frey: 
heit hergebracht und poſſeſſionem vel quafi des Exereicii Publici gehabt ‚fo haben 
die Geiftlichen ihnen ſolch Exercitium nur aufs neue beftätiget , und die Unterthanen 
alfo von ihrer unmittelbaren ordentlichen Obrigkeit cum Auchoritate Regis Roma- 
ni, poffeflionem titulatam erlanget , welches die Weltlichen und andere — 
nicht 
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1646, nichts angehet, und wäre in publico Confeflu darvon etwas zu proponiren vers 1646. 
April. geblich geweſen. Jura autem quicquam fruftrafieri nolunt, April. 
L.hezcttipulatio. 14. $. Divus. ff.utlegat. Faf. inl.fin. num, 10. ff. quod quis- 
& fegq. que Jur. e 5 guogquis- & fegg, 
Wie nun die Stände der alten Keligion nicht Teiden koͤnnen, daß gewiſſe Nitterfchaff: 
ten, Städte und Communen der Geiftlichen, derer die Decharation Meldung thut, 
damals das Publicum Exercitium Auguſtanæ Confeflionis gehabt : aljo wer- 
den fie auch die Declaration in übrigen geftehen müffen. Nam fcriptura in uno 
vera reperta, in omnibus vera prefumitur, 

Decian. Refp. 46, num.32. Vol. 2. 

V. Die Archiven bezeugen ausführlich, daß die Geiftlichen auf gehabte reiffe 
Deliberation die Declaration gutwillig eingangen, und durch gewiſſe Motiven nur 
erhalten, daß fie dem Religions: Frieden nicht einverleibet werden möchte, derohalben 
hat die angezogene Vermuthung allhier nicht ftatt, ob würde Ihre Königliche Maje- 
ftät den Geiftlichen die Dire&tion ihrer Religion in ihren Landen nicht abgeſtrickt ha- 
ben. Pr&fumtio enim ceflat in reclara,usque adeo ut etiam antiquitastem- 
poris fterilis zftimetur, ad inducendam pr&fumtionem, quoties cumea pu- 
gnat veritas, 

Craver.d.antiqu.temp. part. 2.num.28.& Conf. 949.num. 24. & 25. 
und wird ihnen eben darum ihrer Religion in ihren Landen, fo wenig als den Staͤn⸗ 
den der Augfpurgifchen Confeflion in den ihrigen entzogen ‚ alldieweil Doch der gröf 
feite Theil der Unterthanen ben ihrer alten Religion nach dem gemeinen Sprichwort: 
Quod dogmatizant Prineipes, facile ample&tuntur fubditi, 

Zabarell. Conf. 150.num.g. 
verblieben, uͤber welche fie einen Weg als den andern das Jus Reformandi zu ger 
brauchen haben. 

VI. Der Königlihen Majeſtaͤt Erklärung in Dero Refolution und der Stände 
einhellige Bewilligung gehet allein dahin, daß Fein Land:Stand,Commun oder fonft 
irgend eined Reichs Standes Unterthaner Macht Haben folle, unter dem Schein der 
Augfpurgifchen Confeflion feinem Heren fic) zu wiederfegen, babey es auch nochmals 
allerdings billig verbleibet. Allhier aber Haben fich der Er-Bifchdffe, Bifchöffe und 
anderer Geiftlichen unterworffene Ritterfchafft, Ständeund Communen ihrer Obrig⸗ 
keit nicht widerfeget, und das Publicum Exercitium unvechtmäßiger Weife wieder 
die Conftitution des Religion: Friedens abtrogen wollen, fondern die Geiftlichen haben, 
vermittelft Ihrer Königlichen Majeftät eigenen Unterhandlung ‚ihre Unterthanen gute 
willig durch die Declaration aflecuriret, hierüber auch ihren einhelligen Confens, 
recht ernften Willen und Gemüth überflüßig erwieſen, daß Sie die Unterthanen her- 
nach noch über die 20. Fahr 2 geruhiger Poflefs des Publici Exereitii verbleiben 
laſſen. Voluntas autem fattis magis declaratur, quam verbis, prefertim, 
fi tot annorum iterationes accefferint. 

C. Cavete 22.9.5. c.folicitudinem.d. — Faf.inL.pattanoviffima,num, 
12. C. d. pa&t. Decian. Reſp. 3i. num. 97. Vol.1,&Refp. 46.num, 74. Vol.2. 


Welches fie nimmermehr, wann fie dazu nicht verbunden geweſen, gethan , ſondern 
weil jedermann Fund gewefen, daß es die Augfpurgifche Confeflions: Verwandten fo 
hefftig urgiret, fich vielmehr,es möchte heut oder morgen eine weitere Einführung 
daraus entftehen, beforget und den Unterthanen feinen Tag mehr nachgefehen haben 
pürden. Hc igitur fola taciturnitas, cum qua concurrunt tot actus pofiti» 
vi, habetur pro confenfu, 

Surd. Decis, 70.num, 4, Decif.99.num, 15. 


.. VIEL Anno 1576. ift den Ständen der Augfpurgifchen Confeffion Vertroͤſtung 
gefchehen, den Punkt auf näheftem Reichs. Tage zur Richtigkeit zu bringen , und haben 
Ihre Kapferliche Majeftät wegen der Geiftlichen Churfürften Contradittion, daß 
die Declaration dem Kayſerlichen — nicht inſinuiret werden follte, 
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1646. ſich auf den Religiond- Frieden gezogen und erfläret , fie lieffen die Declaration, wie I 
April, ſie iſt. Es haben aud) die Stände der Augfpurgifchen Confeflion ſieder der Anno Aprı], 
& ſego. * ertheilten Declaration, keine Urſache gehabt, ſich der Geiſtlichen Stände Unter: &f 
II Hanen anzunehmen, weil fie alle wege, Frafft folcher Declaration, bey ihrem fregen X ! 
Exereitio geruhig gelaffen worden. Fruftra enim Principem precibus implo- 
rat, quoties quis ex Juris aut Conceflionis beneficio adhuc tutus eſt. 
L. Imperatores 30. ff.d. reb, auth. jud. poſſ. L. un. C,d.thefaur. libr, io. 

fo ftellet man auch der alten Religion zugerhanen fämtlichen Chur: und Fürften hoch: 
betheurliche Berleugnung, daß fie Anno 1575. von der Declaration nichts wiſſen 
wollen, dahin, und it auſſer allem Zweiffel, wenn gleich entweder fie nicht unter der 
Zahl der Geiftlihen Chur-und Fürften, für derer Ritterfchafft, Städte und Com- 
munen die Declaration erlanget worden, oder daß fie Darunter zu befinden, und ihe 

ve Anteceflores fo darein gemilliget, verftorben gemefen , fie fich doc) keinesweges 

mit Unwiſſenheit haben entfchuldigen Fönnen; fintemal fie ja gewuft , daß die Chur: 
Mapnsilchen auf dem Eichsfeld gefeffene , Stift Fuldiſche und andere Unterthanen 

der Geiftlichen,dag Publicum Exereitium Auguftanz Confeflionis ned) überdie 

20. Jahr nach aufgerichteten Religions Frieden geruhiglich gehabt 5 dahero fie auch 
gewuſt oder billig wiffen ſollen, daß die Declaration vorhanden ſeyn müffe, denn fons 

ften man fie nimmermehr fo lange dabey wuͤrde gelaffen haben, Paria autem eſſe 
feire, vel ſeire debere& facile feire pofle lehret, 


L. Julianus, 19. ff.adS.C. Maced, Triaquel.d.retr. part. 1.$.12,glofl.ı.num. 
9. Wefenb. Conf.8.num, ı6, 2) Ja was wollen fie viel fagen, fie hätten feine Wif 
fenfchafft von der Declaration gehabt, geftehet doch nicht allein Burck. in Auton, 
das im Concept deſſelben viel fen ausgeftrichen und corrigiret gemefen, fondern die 
Dillingiſchen Jefuiten bekennen felbit, es ſey diefelbe in Originali Anno 1576.un: 
ter König FERDINANDI 1. Unterfchrifft und Siegel produciret worden, quan- 
doquidem (ajunt) etiam Anno 1576.Confiliarii &L, ti quorundam Prote- 
ftantium Principum Ferdinandeam Declarationem fubferiptione ac figillo 
Regio (attamen non recognito ac approbato) produxerunt in Auguftanis 
Comitiis &c. 

d. Comp. pac. queft. 55.num. 31, infi. 
Mas bedarff ed mehrers Beweifes? hæc ipfa confeflio maximam facit proba- 
tionem, 

Menoch. Conf. 8.num.7. 
und ob fie gleich darzu fegen, Königliche Hand und Siegel ſey nicht recognofeiret, 
Item, es zweifle Niemand dran, daß die Declaration erdichtet fen, fo iſt Doch un: 
feugbar, daß diefelbe ein Inftrumentum Publicum Regium und in der Neid 
Stände Archiven vorhanden fey, adeoque publicam * mereatur nontan- 
tum originale, | 

Zaf, Conf.ı6.num. 34. Vol. 2. Coler, d. proceff. exec. part. 3. Cap. ı. 
num. 83. 
fed etiam exempla, 

Roman. Conf.260.num.z. Bellos. Conf. 57. num. 12. 
foldye Inftrumenta publica aber micht recognofeiret werden bürffen. 

L. feripturas ıı, C.qui pot. in pign.Nov.73.c.oportet vero $. 
Nam difpofitio ejus zquiparatur difpofitioni legis & eft probatio notoria, 
realis & evidentiffima, & ubitaleInftrumentum adeft, poffe dici, Noli me 
tangere, 

poft Bald, Conf:zı. in fin. inquit Pacian. Conf. 77. num. 21. & Conf, 103 
num. 4. 
Contradieiren ihnen demnach felbft, wann fie fagen, die Declaration fen erdichtet, 
ideoquemagis cachinno quamrefponfo digni ſunt, und wird folchen Veftibula- 

riis 
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1646, ris JCtis, mie dergleichen Juriften Zafus nennet, nichts weniger ald denen, wer 1646: 


April, 
& ſeqq. 


che fonft propriam fcripturam turpiter leugnen 

cum Mindan, d.procefs,libr.2, Cap. 70. num. 21. 
oder ihre Hand und Siegel zwar nicht leugnen, aber doch proteftiren citra reco- 
gnitionem fe hoc dicere, 

cum Carpz, part. ı.Conft. 17. defin. 16, 
Billigmit demImperatore geantwortet, Nimis indignum eſſe judicamus,quod pro 
{ua quisque voce dilucide proteftatus eft, id in eundem cafum infirmare, 

L. generaliter 13.C,d. non. num. pec,c, per tuas. X. d, probat. 

VHI. Daß der Religions Friede allein zwifchen Kapferliche und Königliche Ma: 

ftät und den Ständen principaliter aufgerichtet, und vermöge Königs FERDI- 
ANDI, Anno 1555. Refolution $. Dergleichen 20. zu dem Ende das Woͤrt⸗ 

lein ( des Reichs) in dem $. Lind damit ꝛc. auf Verwilligung der Reichs-Staͤnde 
gebracht worden, damit die Land-Stände ſich nicht unter dem Schein der Augſpur⸗ 
sifchen Confeflion ihrer Obrigkeit widerſetzten, ift unleugbar, und Fur& zuvor in der 
Antwort auf das 6. Fundament fchon geftanden. Wie fichs aber daraus nicht ſchlieſ⸗ 
fen läffet, daß darum offtberührte Declaration nicht vorhanden , alfo folget ed gar 
nicht, daß andere Unterthanen, welche das Publicum Exercitium durd) die De- 
claration nicht erlanget haben, oder auch fiefelbft darum des Benefcii $. Wo aber ic. 
darvon allhier geredet wird, nicht fähig ſeyn follten, welches ebenmäßig in der Refo- 
lution $. Die übrigen Articul 2c. zu befinden, per longum interyallum von 
dem $. Dergleichen ic. unterfchieden, und die Stände der Augfpurgifchen Confes- 
fion, obgleich Ihre Königliche Majeftät einer andern Intention geweſen, ihnen nicht 
haben entziehen laffen wollen. 2) Ob zwar principaliter der Religions-Friede zwi⸗ 
fchen dem Römifchen Kayſer und den Reich&:Ständen aufgerichtet , fo feyn doch die 
Unterthanen darum davon nicht gar ausgefchloffen, und befinden fich in den Archi- 
vis, fonderlich im Concept des Keligion-Friedensdie bepden — hi, Es ſol⸗ 
fen xc. und der $. Wo aber x. unter der Rubrie: Bon wegen beyderſeits Unter⸗ 
thanen x. darum ſeyn auch folche $$. nach derſelben Rubric zu verfiehen, Nam ru- 
brica eft clavis unius cujusque legis, inquit 

Cujac. 14. obfero31. 
& omnis lex ita intelligenda eft,ut rubriczconveniat, 
Bart. inL.Imperatores,fl.d, in.di,add, Pruckman, Conf. 50. num. 143. Cra- 
wett, Conf, 457.num, 10. 


wie dann der Un en ohne das mehrmals im Neichd: Abfchiebe Anno 1355. ge- 
dacht wird, als $. Darauf wir ung GOTT x. ibi, gemeiner Stände und 
Unterthanen Nug ıc, $. Und als der Ehurfürften ıc. ibi, Allen Ständen 
und Unterthanen zum böchften gelegen ꝛc. Quando autem ad aliquemad- 
aptantur difpofitionis verba, adaptatur etiam ipfa difpofitio, 

Socin, Fun. Conf.168.num.8, Vol. 2, Lehmann d, Pac, Relig. libr. 3. pag,(mi- 
hi) 603. 704.& 724. usque 757. 
Szpe enim quis confequitur ex perfona alterius, quod ex ſua habere non 
poſſet. 

Neviz, Sylv. nupt. libr. 6. num. 39. Schurf. Conſ.94. num, 7, cent.3, 

IX. Daß FERDINANDI I, Königliche Majeftät den 3. April. ſich erklaͤret 
haben folle, Sie fönnten dieExtenfion des Religion: Friedens auf die Unterthanen 
Feines weges eingehen, fondern wollten lieber alle Handlung zerfchlagen laſſen, darvon 
will ſich in den Archivis fein Buchftab finden, Noftra autem affirmatio autne- 
gario veritatem rerum non mutat, 

Ladſumtio. G. ft. ad Miunicip. L,cum falfa. C. d, jur, & fa&t, ignot. 


Kırr3 und 


Aprıl. 
& fegg. 


\ 
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1646, und mweil ed nicht erwiefen, fo wird es Billig nicht geftanden, und darauf geantwor⸗ 1646; 
April, tet aus dem Plauto ; Turpe eft, hominem ingeniofum dicere id, quod fine- April. 
& feq q ges, probare non poflit, — 
cob. Afca, d. jur. primog. num. 27. Ir 
& boni viritacent, quod probare non poflunt, 2)Pofito fed non conceflo, 
es hätte Ihre Königliche Majeftät fich alfo erfläret, fo müfte in fpecie doch beyge⸗ 
bracht werden, daß ed eben an den $. Wo aber ıc. und nicht aufdas Publicum Ex- 
ercitium, darvon die Königliche Refolution in $. Dergleichen tc.redet, angefehen 
geweſen, fo den Unterthanen, ohne fonderbare Conceflion der Stände, nicht verftattet 
wird: immittelft, ehe Die Ständeder alten Religion nicht beweifen, daß Ihre Königliche 
Majeftät damit aufden $. Wo aber ıc. gezielet Habe, bleibet e8 billig darbey, daß nichts 
mehrers dardurch zu beicheinen ſey, ald daß Ihre Königliche Majeftät das Publicum 
Exercitium nicht zuzulafjen gemeynet geweſen, und alfo die Duldung der Unterthas 
nen,darvon im $. Wo aber ıc.difponiret wird, vielmehr dardurch zu beſtaͤrcken fey: 
Nam eo ipfo res probari dicitur,quod contrarium non probatur, | 

Zaf. Conf. 15. num, 80. 

3) Ja warın fehon in fpecie zu behaupten daß Ihrer Königlichen Majeftät eigentliche In- 
rention geweſen, daß die Stände der alten Religion durchaus ihre Unterthanen, fo 
der Augfpurgifchen Confeflion zugethan, unter fich nicht wohnen laffen und ausfchafe 
fen wollten, wie denn Ihre Königliche Majeftät lieber gefehen , und aus der Refo- 
lution $. Die übrigen Articul zc.zu vernehmen ; fo wäre es doch nur anfänglich 
inter tractatus fürgangen, daraus gang nichts verbindliches gefchloffen werden kan, 
Quia multa tractantur, quæ poftea non fiunt. 

Decian.Refp.55.num.ıg, Vol.2. 
neque tractatus a conclufione vacantes quicquam momenti habent, 

Cravett. Conf. 422.num. 17. 

Welches daraus Sonnen-Far erfcheinet, daß obſchon Ihre Königliche Majeftät in jetzt⸗ 
geregtem $. Die übrigen Articulsc. ihrer Refolution nach, den F. Wo aber x. gers 
ne übergangen wiffen wollen, doch die Augfpurgifche Confeffions:Berwandten,durch 
die darauf eingewandte Duplic, es dahin gebracht, daß der $. Wo aber x. noch bie 
auf den heutigen Tag im Religions-Frieden ftehen blieben. 4) So möchte folche Er: 
Flärung auch ohn das in fpecie der Declaration nicht nachtheilig feyn. Nam De. 
clarationi Principis ftandum eſt, etiamfi à principio alia fuiffet ejus vo. 
luntas, 

Socin. Jun. Conf. 95.num. 62. Vol. 3. 

X. Wann die Stände der Augfpurgifchen Confeflion der Meynung waͤren, daß 
von den Ständen der alten Religion, wider ihren Willen, den Unterihanen insgemein 
das Publicum Exereitium der Augfpurgifchen Confeffion verftattet werden mit: 
fte ; fo lieffe es wider den Keligions-Frieden ‚und hätten fie fich deffen billig zu beſchwe⸗ 
ven. Dieweil aber die Stände der Augfpurgifchen Confeflion fich erinnern, daß 
nichts weniger als in ihren eignen Teerritorüis ihnen unter andern, vermöge des $. 
Und damit x. auch den Ständen der alten Religion in ihren Gebiethen, krafft des 
6. Dargegen ıc. das Jus Epifcöpale,daraus das Publicum Exercitium erlanget 
werden muß, gebühre, und nur der bloffen Gewiſſens⸗Freyheit halben, die Unter» 
thanen unter den Ständen von beyden Theilen, im 4 Wo aber ꝛc. gefichert worden, 
dadurch feine Obrigkeit an ihrem Jure Epifcopali gehindert werde, auch dieſes von 
dem Beneficio Emigrandi weit unterſchieden fen, fo heiffet es allhier: A feparatis 
male infertur, 

Faf.in L.admonendi. num.ıo,fl.d. Jurej. Menoch.d, adip. poff, remed, 
4.num. 185. 

XI. Der Scopus des Religion: Friedens ift, gut Vertrauen und beftändige ges 
wiſſe Sicherheit zwifchen den Reichs⸗ Ständen und Unterthanen zu wieder bringen, 
welche beyderſeits im Eingange (quæ prefationes caufam finalem ig fo- 

ent, 


1646. 
Apr 
& ſeqq. 
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lent, Menoch.Conf. ı.n. 413. Conf.192.num. 3. Conſ. 292. num. 1. & 39.) des Re 
ligion⸗Friedens auch) expreſſe nahmhafftig gemacht worden, ibi, „damit beyderſeits 
„Religionen wiffen möchten, was einer zu dem andern ſich endlich zu verfehen, daß 
„die Stände und Unterhanen ſich beitandiger Sicherheit nicht zu getröften, fondern 
„für und für ein jeder in unträglicher Gefahr zweiffentlich ftehen muͤſte, ſolche nach» 
„denckliche Linficherheit aufzuheben, der Stände und Unterthanen (NB.correla- 
„tive) Gemüther wiederum in Ruhe und Vertrauen gegen einander zu ftellen zc. ha⸗ 
ben wir Lind ac. Ne feilicet fecuritas in partem attenuaretur, 

Zaf. Conf. 14.num.20. & aı. 

& fubditi à Magiftratibus & Magiftratus à ſubditis turbarentur. Zugeſchwei⸗ 
gen, daß ohne das,fo offt der Stände im Religions: Frieden gedacht wird, die Unter⸗ 
thanen ( mwiewohl diverfomodo & ordine ) darunter mit begriffen werden. Nam 
connexus eorum ftatus eft. 

Aict. in c.ı.not.3.hic, fin. lex. Roland. à Vall,Conf. 40.num, 37. Vol.4. 
utpote capiti accefforium fubjacet, tanquam digniori feu principali. 

Bertrand. Conf. 170. num, 7. Vol.5. 

& capiti tanquam principali & digniori coetera membra videntur fübal- 
ternari, ' . 

Barthol. Socin. Conf. 7.num.1.& 7. Vol.r. 

& difpofitum in uno & correlativis, extenditur etiam ad aliud, quatenus 
non fubelt diverfä ratio. 

Schwrf, Conl. 95. num.2.& 7.cent.2. 
ohne welche ja einer ein Stand des Reichs ſeyn kan wie Berroldus von Zeringen, 
qui vacuum nomen Ducis gerens, id quafi hereditarium pofteris reliquit, 
qui præſentem usque diem Ducum gerere titulum dicuntur, nullum duca- 
tum habentes, foloque nomine fine re participantes, zen de Britan- 
nie Princibus ex Choppin,& de Richard Anglo & Alphonfo Imperatoribus 
ex Kranz, refert 

Knich.d.priv.Duc. Sax. Cap. 3. pag. ( mihi) 103. 

Wie aber darum den Unterthanen von den Ständen der Augfpurgifchen Confes- 
dion, in ihren Teerritoriis nicht eingeräumet wird, fich promiscue eigenes Gefallens 
des Publici Exereitii anzumaffen, ober ihrer Obrigfeit gleich zu achten ; alfo ſeyn 
die auch niemals gemepnt geweſen, den Ständen der alten Religion derogleichen in ders 


1646, 
April. 
& ſeqq. 


ſelben Territoriis zuzumuthen , fondern die Unterthanen allein bey ihrer Gewiſſens⸗ 


Freyheit, wie edim Religion-Frieden $. Wo aber zc. und von den Ständen beyder Re⸗ 
ligionen einmal verglichen worden , geruhiglich zu laffen , fie Durch unchriftlichen Zwang 
in ihrem Gewiffen nicht zu betrüben oder zu vertreiben, fo wenig die Obrigkeiten moll« 
ten daß ihnen, wenn fie ſelbſt Unterthanen Stelle vertreten, folches wiederfahren ſoll⸗ 
te. Quia Juri & zquitati confentaneum eft,ne aliis faciamus, quod ipfi no- 
bis fieri non cupimus, x 
Cravett. Conf.972. num. 38. 
fed tales femper erga fubditos noftros exiftere debemus, quales fi fubje&ti 
fuiffemus, noftros vellemus effe pr&pofitos, ut loquitur 
Textus in C,quorundam.74. dift. Conf, feud. 114. num. 537. Vol.1, 


und dabey wohl zu bebehlfen ‚quod magiftratus fit propter fübditos, & non ſub- 
diti propter magiftratum, 

Vasqui. in prefat. luft. queft. 104, &1g. 
et meram fubditorum utilitatem. 

Iluftr, contr. ı.num.$. 
- XI Im Religions-Frieden haben durch den $. Lind infolchern Frieden 2. 
und $. Nachdem aber ꝛc. die Ummittelbare Kitterfchafft auch Frey - und Reichs 
Staͤdte, fr fich und ihrem Gebierh, ebendas Recht in Religions = Sachen erlanget, 

was 
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1646. was andere Reichs⸗Staͤnde haben, Status autem non tantum fibi, fed etiam ſub- 1646. —“ 

April. ditis ſuis conſulere, neque tantum ſuo ſed etiam ſubditorum nomine agere Apil. 

& fegg, Point, — & leyg 
Mindan.d.proceß. libr. 1.cap. 28. 


Unde Statuta Civitatis Imperialis in caufis Religionis extenduntur adtotum 
Civitatis ejusque comitatum. 

Panorm. Conf, 52. num, 6. & feq. Vol. ı. Rom. Conf. 18. Alex. Conf. 
151. Vol.2, 
Civitatisque appellatione totum ejus augmentum continetur, 

Panorm. Conf. 62. num. 13. Vol. 2, 
& civis habitans extra Civitatem, comprehenditur etiam in difpofitione fa- 
ciente mentionem de civibus, 

Ruin. Conf. 212. num, ı0. Vol. 5. 
quemadmodum regnum alteri unitum, hujus jure regulatur & augmen. 
tum jure capitalis cenfetur. 

Bertrand. Conf, 67. num, 6. Vol. g. 
Et Civitas unita Regno cenfetur pars regni, 

Ruin. Conf, 14. num. ı. Vol. ı. Goeden. Conf. 39. num. 33. 


Eines folhen Nechtens in Neligiond Sachen, noch des Exerciti Publici haben 
fich der ReichsStaͤnde Untertanen niemahls angemaffer, wiſſen auch wohl, daß ed 
ihnen nicht gebühre, fondern e8 wird allhier alleine von der bloffen Sicherung ihrer 
Gewiſſen gehandelt, daß fie unter ihrer Obrigkeit bleiben, des GOttesdienſtes auſſer⸗ 
halb pflegen, und ihrer Gelegenheit nach, wenn fie wollen, ihre Güter verfauffen; 
und fich mit Weib und Kind anders wohin wenden mögen, folch Beneficiumhaben 
fie einmahl aus dem Religions; Frieden $. Wo aber ıc. erlanget,und ſtehet nunmehr 
nicht bey den Reich8:-Standen, ihnen eigenes Gefallens dafielbe wiederum abzuftris 
een. 2) Vielmehr aber Haben die Stände der alten Religion vernünftig zu erwe⸗ 
gen, daß einem Neichd:Stande dardurch feiner Unterthanen einer oder mehr einer ans 
dern Religion zugethan, an feiner Religion Fein Eintrag gefchieher, Neque propte- 
rea Pax Religionis violatur, quod fubditus non credit, quod Magiftratus 
eredit, inmafjen den Juden auch Sfenttich Synagogen zu halten verftattet, und fie 

um Glauben nicht zu zwingen, in den Paͤbſtlichen Sechten C. qui fincera. c. de 
Se 45. dit. gelehret wird, | 

Bartholt. Socin. Conf. 67. num. Vol. ı. 


Und 06 wol die Päpftifchen Lehrer vorwenden, e8 habe eine andere Beſchaffenheit mit 
den Keßern, welche den Glauben zuvor einmahl angennmmen, und davon hernad) 
abgefallen, die muͤſſe man zum Gehorfam wiederum zwingen, daß fie halten, was ſie 
einmahl zugefagt haben, fo würden doch viele ungereimte Dinge daraus folgen, und 
heiffen, dato uno inconveniente plura fequuntur, 

Zac. inL. fed fi plures. 10. $. arrogatorum 9.ff. d.vulg.& pupil. 
Dann 1) hat folcher Zwang gang Fein Fundament.2) feyn die Untertanen, fo der 
Augfpurgifchen Confesfion zugethan, feine Ketzer, fondern werden beyde Religionen; 
was den Aufferlichen Frieden betrifft, im Nömifchen Reich gleich gehalten, 3) werden 
die Juden, welche doc) den HErrn ae täglich in ihren Synagogen läftern, 
darum gedultet, quod fides eorum habeat primordium veritatis, ipfi fintme- 
moria maximi fundamenti fidei noftr& & pacifice vivant, neque eis negari 

‘ poffit, quod jus humanz focietatis, ad quam homo natus eft. 

Ariftot. Libr. ı, Polit, c. 2. concedit, wie Roland, a Vall. Conſ. 25, num. 

2. & ſeqq. Vol. 3. ſchreibet. 


Warum follte denn fold) Jus human focieratis nicht vielmehr den Evange- 
liſchen Unterthanen, krafft des Religion: Friedens $, Wo aber ıc, zu ftatten kommen 


. 
j 
u 
1 


1646. 
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XIII. Ob ſich wohl die Stände der alten Religion auf die Erfahrung beruffen, 


1646. 


April, daß die Evangelifche Unterthanen, wenn ihnen nicht allein die Glaubens =» Frepheit, April, 


& ſeqq. 


fondern auch an etlichen Dertern, das Publicum Exereitium vergonnet, diefelben 
ihrer Oprigkeit allen ſchuldigen Gehorfam vertvegert, und fie wohl gar um Land und 
£eute, und alle zeitliche Wohlfarth zu bringen fih unterftanden, welches von den Un⸗ 
terthanen der alten Religion, fo gleichtvol die Stände der Augfp urgifchen Confesfion 
gaͤntzlich aus ihren Landen gefchafft, noch niemals erfahren worden; fo wird doch dar⸗ 
auf geantwortet 1) es fen nicht genug, daß die Evangelifche Unterthanen ſolches 
groffen Ungehorſams und Auffruhrs befchuldiget werden, fondern fie Hätten deſſen 
zuvor gebührlich müffen überführet ſeyn. Quoniam ne Principis quidem afler- 
tioni de rebellione ftandum, 

Ruin. Conf. 147. num. 8. Vol. ı, Burfar. Conf. 128. num. 6. Vol.2. Iob. 
Bapt. Plot, Conf. Crim. 130. num. 3. & fegg. Tom. 1. 
ubi dicit:Imperatori, Regi, ac Duei & cuicunquePrincipi afferenti, aliquem 
eſſe rebellem vel aliquem deliquiffe , non credi, ex quo tra&tatur de præ⸗- 
Judicio tertii, plurimis allegatis authoritatibus. Quinimo non valere le- 
gem, decretum aut conftitutionem, quibus caveretur, quod credatur Prin- 
eipi, aliquem fibi fabditum vel non fubditum efle fibi rebellem, 

Felin. in C, Crim, a nobis num. 3, X. d teft. Dec. Conf. 410, num, 8. 
& ſeqq. 

2) Ya e8 bezeugen die Hiftorici, darauf man fich dißfalls Kürge halben refe- 
— — das Wiederſpiel, Hiſtoricis autem eadem habenda eſt fides, quæ 

US, 

Gamma Decis. 335. num. 7. Bonon, poft. Zabar. Conf. 2, num, 53. Zas 
Conf. 16. num. ı. Vol, 2, Menoch. Conf, 1. num, 274. Conf. 2. num, 125. Pa- 
cian. Conf. 20, num. gr, Decian. Refp. ı9. num, 80. Vol, 3. 
nifi contrarium poflit oftendi teftibus integris, 

Socin. Jun. Conf, 76. num. 63. & ſeqq. Vol, 1. 


und ift man nicht fhuldig diefem Zeugniß Glauben zu geben, Teſti enim ad füi 


exonerationem deponenti non creditur, 


Gloß,. in c. ficut. in fin. Panorm. & Felin. inc. ad eminentiam. d. Sent, 
excom. Cravert.C.Conf. ı12.num, 10. Borell. Conf. 66. num. 49, 


dc ſeqq. 


3) Pofito, daß dergleichen LUngehorfam oder Aufruhr irgend fuͤrgegangen, 


und deffen die Unterthanen zur Genüge uͤberwieſen, fo wären bloß die Authores 
um deswillen ald Aufrührer geftraffet, Hätten fich alleine propter abufum um ihre 
ausdem Religions: Frieden $. Wo aber ꝛc. erlangte Privilegien, und daß ihnen 
etwa hierüber gutwillig erlaubte Exercitium Publicum gebracht, und koͤnten dar⸗ 
um dieandern Evangelifche Untertanen deſſen nicht entgelten, oder aus dem Religions⸗ 
Frieden gefeget werden, ne alieno admiſſo graviorem pœnam luerent, quos 
nulla contingeret culpa, ut loquitur, 

JCtus in L. cum ratio.6. pr. ff. d. bon, damn, 
aut alieno odio alii pregravarentur, contra 

L. fiquis ſuo Teftamento.33. $. 1. C. d. inoff. teftam. 

& alteri per alterum iniqua conditio inferretur, contra 

L. non debet. 74. ff.d.R, J. 
fed peccara fuos tenere deberent authores; ne ulterius progrederetur me- 
tus, quam reperiretur delittum, quemadmodum refcribunt 

Imperatores in L,fancimus. 22. C. d, pœn. 

4) €8 gefchiehet auch den Ständen der Augfpurgifchen Confesfion daran 
gar zuviel, Daß fie ihre Unterthanen, fo der alten Religion zugethan, gänglich aus 
ihrem Gebiethe eliminiret und ausgefchafft haben jollten. Im Punct wegen der 
Mediat-Stiffter und Eldfter, und droben im 8. Fundament der Augfpurgiichen 
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1646. Confesfiong: Berwandten Stände ift angezogen, daß fie ſich niemahls einiges 1646. 
April Zwangs oder Berftoffung Geijt: und Weltlicher Unterthanen , in ihren Landen ge: April 
pril. brauchet, iſt auch ihrer Religion nicht gemäß, was die Dillinger d. — Pac, APril. 
& ſeqq.quæũ 27. fürgeben: „Si Proteftantium Imperii Principum aliquis ad fidem & ſeqq. 

„Catholicam convertatur, & ſubditis ſuis Luthero adhzrentibus Religio- 
„nis ſuæ exereitiumabfolute & in perpetuumfpondeat, eumcontraDEUM 
„ mortaliter peccare, fondern achten fich allerdings fchuldig, die Unterthanen, fo 
ihr Glaubend:Befäntniß, vermittelft der Predigt Göttlichen MWorts, nicht annehmen, 
beydes in ihren jegigen Eanden, fo wohl denen, fo ihnen hinführo anfallen möchten, 
bey ihrer Religion geruhig zu laffen, und fie, wieder ihre eigene und der Anteceflo- 
rum Zufage bey Landes» Huldigungen, nicht zu befchtveren, wie Dann das Chur: und 
Fürftlihe Haug Sachſen, den Juͤlichiſchen Land-Ständen, zum Uberfluß, wegen has 
bender Anmwartung, fchon vor hundert und mehr Jahren Reverfälien ausgeantwortet, 
Nam a Principe conceſſa per viam contractus non poſſunt revocari, 

’ Alex. Conf. 135. num. 20. Vol.4. Roland a Vall. Conf. 25. num, 35. 
Vol, 3. 

XIV. Dpoben in der Antwort auf das erfie Fundament ift ſchon wiederle— 

get, das die Stände der Augfpurgifchen Confefliond-Berwandten, bey Abhandlung 
des Religion, Friedens, anfaͤnglich begehret Haben follten, allen Unterthanen ingemein 
die Religion frey zu laffen. Denn die allgemeine Gewiſſens-Freyheit, daß ein Unter: 
thaner zu der beyden Religion einer, zu welcher er wollte, treten möchte, hat er laͤng⸗ 
fien zuvor gehabt, und Haben folche die Stände der Augfpurgifchen Confeflion nicht 
erft fuͤr die Untertanen begehren dürffen. Wollte aber durch die Freylaſſung der 
Religion, das Publicum Exercitium verftanden werden, fo fenn fie felbft niemals 
der Mepnung geweſen, fo wenig fie in ihren Landen den Unterthanen, welcheder als 
ten Religion zugethan, defjelden fich eigenes Gefallens aufs neue an umaffen veritat- 
ten würden, ben Ständen der alten Religion, wegen ihrer Evangelifchen Unterthanen, 
ſolches anzumuthen, fondern haben ſich alle wege erfläret, fie Fönten ihnen hierinnen 
nicht Ziel oder Maaß geben, wie es denn, bey Abhandlung des Religion: Friedens, 
nicht anders abgeredet, als daß ſolch Recht alleinden Reichs Staͤnden gebuͤhre. Was 
aber ferner vom Jure Emigrandi fuͤrgebracht wird, als wäre die Verſehung gefchehen, 
daß die Unterthanen, wenn ſie der Religion halben fich nicht bequemen und lieber hinweg 
ziehen wollten, nicht aufgehalten werden follten, darauf ift allhier in fpecie zu ant- 
worten gang nicht nöthig, ſondern aus den Fundamenten der Stände der Augfpur« 
gifchen Confeflion, der Ungrund ohne das offenbar, 


XV. Daß fich endlich die Stände der Augfpurgifchen Confeflion in ihren Anno 
1559. übergebenen Gravaminibus tider die Stände der alten Religion allein daru— 
. ber beflaget haben follten, daß fie die Unterthanen nicht ziehen laſſen wollen, auch al- 
ke wege am Kapferlihen Cammer-Gerichte, in zutragenden Fällen , daranf erkannt 
worden ſey, bedarff abermal feiner weitläufftigen Antwort allhier, fondern der Augſpur 
giſchen Confeflion zugethane Stände 14. und ıste8 Fundament, fo aus den Archi- 
ven genommen, weifen das bloffe Contrarium, daß Anno 59. fie fich nicht verwe⸗ 
gerted Auszugs, fondern Berjagens halben befchtveret , auf den klaren und lautern 
Buchſtaben des Religion-Friedend gedrungen, und zu dem Ende, daß die Gravami- 
na nur ernfte Abfhaffung, Inhibitiones und Mandaten, und feiner mweitläufftigen 
Ausführung bedürfften, eine Deputation von ihnen begehret worden. Es bezeugen 
auch die Anno 1582. übergedene Dubia Cameralia, daß allein von denen gutwillig 
ausziehenden Unterthanen Mandata fine Clauſula ausgewuͤrcket, ihnen einen ges 
raumen Termin zu verſtatten, in welchen fie ihres eignes Gefallens ihre Güter ver. 
Fauffen koͤnnten ic. 


Ob nun wol unter andern diefe beyden Vorſchlaͤge 1) das Jus Emigrandiauf 

7, oder 8. Jahr zu extendiren, 2) den excurfum connivendoimmittelt zu verſtat · 
ten, geſchehen ſind; fo koͤnnen ſich doch die Stände Augſpurgiſcher Confenon mit 
ſolchen vergeblichen Vorſchlaͤgen aus dem Sonnenklaren Text des — 
o 
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1646. $. Wo aber ıc. nicht fegen laſſen 1) darum, daß man Heut oder morgen nicht fagen 


April. möchte, quod multo labore acquifivit veneranda antiquitas , hoc unico mo- 
& feggq, Pento perdidit pofteritas ingrata, und 2) daß wegen. fhändlicher Mißhandlung 
X 1099. piefes $. fieder dem Religiond-Frieden, unzehlig viel frommer Chriften in unausfprechli- 
che Gewiſſens⸗Angſt gerathen, gemartert , verjagt und in Auferfte Armuth gebracht 
worden, darein länger zu gehehlen und darzu flille zu ſchweigen, die Stände der Aug⸗ 
fourgifchen Confeflion nimmermehr gegen GOTT zu verantivorten getrauen, fed 
omnia mala potius pati debemus, quam peccato confentire, 

C.ita,c.32.q.5.c. facrisde eoquod vel, cauf. Menoch.Conf. 300. num. 82. 
Auch der Religions: Friede als denrechten Yug-Apffeldes Heiligen Roͤmiſchen 
Reichs, im aller geringften nicht verlegen , und einigen Articul deijelben durch eine 
Temporalität durchlöchern laffen fönnen, fintemal vermoͤge — — $.Und 
nachdem eine Begleichung der Religion ıc. Anno 1555. ein beſtaͤndiger, be 
harrlicher, unbedingter, für und dir ewigwaͤhrender Friede aufgerichtet 
und befchloffen worden. Quoniam fecuritas tora & perfe£te petita intelligicur, 

quæ nullo modo dire&te vel per indire&tum vexari poflit. Zaf. Conf. 15. 
num. 17. 19.22. 

Et contra&tus pro pace ac concordia perperuo obfervari debet, 
Socin. Jun, Conf. 60. num.39. Vol.3. 
Perpetuum autem dieitur, quod certo fine non concluditur, 
Bart.inL. Jurisperitos 30. in.ff.d.excuf. tut, Zoan.d.contr.empt, num34. 

Menoch. Conf. 95. num. 4. Roll. à Vall. Conf.86. num. 12. Vol. 4. 
and die Stände der Augfpurgifchen Confeffion durchaus ohne folche Clauſul den 
Keligiong-Frieden nicht eingehen wollen, wie die Dillinger 

d. Comp. Pac. quæſt. 24. in fin. 

ibi , „fed Confeflioniftarum Principum ac Statuum Confiliarii & —* in 
„eodem feripro$. Derdreyen Weltlichen Churfuͤrſten c.nequaquam fecon- 
„fentire pofle refponderunt, utclaufula illa omittatur &c. felbjt nolentes vo- 


lentes gejtehen müflen. 


DEO SOLI GLORIA, 
Carceris exiliique reus, finon cupis in nocuorum 
Effe, cavillari verba cave Procerum, 


N. IX. 


Fiundamenta Romano-Catholicorum, die Emigration der Unterthanen 
betreffend. 


N. IX. I, Es ſey der Religiond-Friedevermöge des $. Und damit diefer Friede 1. als 
Fundamenta fein zwiſchen Kapferlicher Majeftät, Chur-Fürften und Ständen des Reiche, und nicht 
Catholico- den Unterthanen aufgerichtet, es gehe auch folcher Frieden-Stand diejelde principa- 
— de liter nichts an, und daß diefeg der Königlichen Majeftät auch aller Chur-Fürften und 
treffend. Stände eigentliche Meynung geweſen, das ſey durch nachfolgende Gründezu behau⸗ 

pten; 1) weildiefer $- hauptfächlich im Anfange auf die Stände in genere gerichtet gewe⸗ 
fen, fo Habe König FERDINAND L. in Dero Replica de dato de830.O&tobris 1555, 
erinnert, daß dem Worte Stand diefe Worte, Des Reiche, noch zugefeget werden 
möchten damit nicht eines Reichs· Standes unterworffene Unterthanen umdes willen, 
daß er vor deſſelben Land-Stand erfennet wird, ihm Urſach fchöpffte, unter dem Schein 
der Augfpurgifchen Confeflion feinen Herrn ſich zu wiederfegen, und dann erſt difpu- 
tiret werden mürfte, ob die Worte auch von andern Ständen, fo den Reichd-Ständen 
unterworffen, zu verftehen, wie denn auch König FERDINANDUS am 13, April 
fich erflärer, Daß er Die Extenfion des Religion-Friedens auf die Unterthanen feines 
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1646. 
April. 
& ſeqq. 
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1646, weges eingehen koͤunte, wollte auchehe alle Handlung mit einander gerfchlagen laſſen: 1646. 
A 1; ed hätten 2) die Augfpurgifche Confeflions: Verwandten Anfangs diefe Addition April. 
ꝑrul. allein vor überflüßig gehalten, weil im Eingang der Conftitution ohne des Märlich 
Sc. ſeqq. gefeger, daß zwiſchen Ihre Kapferliche und Königliche Majeſtaͤt und Chur » Fürften Reqq. 
und Ständen des Reichs Diefer Friede eingefeget, wie fie auch 3) in Dero 1559. über: 
gebenen Gravaminibus $. Wiewohlnun ac. berührten Textum wieder die Catho- 
licos im bedeuteten Verſtande felber angezogen, und damit probiren wollen, daß fie 
befuget, den Geiftlichen Chur: und Fürften zwar zuftändige, aber in ihrer der Aug⸗ 
fpurgifchen Confefliong:Berwandten Fürftenthümer gelegene Stifter und Eldfter 
zu reformiren, derentwegen weil fie nicht Neiche-Stände, fondern Unterthanen und 
£and-Stände wären. 4)Die Stadt Ulm und Mühlhaufen allegirten ein ebenmäf 
figes, bevorab diefe Anno 1573.den ı1. Odtobris gegen die Kayſerliche fubdelegir- 
te Commiflärien, nemlic) daß die Stadt den Unterthanen, ihren Much und Ge- 
fallen nach, eine eigne Religion nicht zu laſſen Fönnte, fondern da es ihnen nicht geles 
gen ſeyn wollte, fich gemeiner Stadt Religion anhängig zu machen, ftünde es ihnen 
frey ihres Gefallens an andere Derter zu ziehen, 5) privatorum non eſſe, pro ar- 
bitrio Religiones eligere. Denn obwol der Glaube, wie auch fonften Politice 
Conftitutiones und Satzungen, allen und jeden infonderheit dem gemeinen Wefen 
zu gute gemeynet, fo wird dennoch einem jeden feines Gefallens fich derfelden promi- 
feue anzunehmen und alfo zu gebrauchen, daß fie partes Conftituentes feyn, und 
fich den Ständen und Obrigfeiten in participando glei) machen wollten, Feines 
weges gebühren: da auch 6) allen indifferenter libertas credendi, oder Auto- 
nomia, nachgegeben wäre, hätte es nicht bedurfft, folches bey dem Religions-Frieden, 
wegen der Ummittelbaren Ritterfchafft und Neichs:Städte, fonderlich zu erhandeln. 


II. Ob ſich wohl die Augfpurgifche Confefliong : Verwandten, auf Königs 
FERDINANDII. Declaration, die Seine Majeftät den 24. Septembr, Anno 
1555. bey Aufrichtung des Religion: Friedens, in punto der Romano-Carholicorum 
Land: Stände und derfelben Frepftellung betreffend, follen ertheilet haben , beruf: 
feten, fo koͤnne doch) diefelbe ermeldte Romano - Catholicos feines weges verbins 
den. Denn i) hat allerhöchft gedachte Königliche Majeftät auf Wiederfprechen der Ro- 
mano - Catholicorum in jeßo erwehnter Derfelben Refolution de dato den 30. 
Auguft. Anno 1555. den Augfpurgifchen Confeflions; Verwandten, die gefuchte 
Frenftellung der Nitterfchafft, Anfe- und andere unter der Romano-Catholicorum 
Hoheit gelegene Städte, ganglich abgefchlagen. So wäre 2) nicht vermuthlig, daß 
Ihro Majeftät und fie in diefe Declaration follten gemilliget haben, dieweil ihnen 
dadurch die Jurisdi&tion über ihre feldft eigene Unterthanen, und die Direction ü« 
ber ihre Lande benommen würden, dahingegen die Augfpurgifchen ihre Unterthanen 
nach Belieben reformireten, ihnen aber wehren wollten, ihre von fo viel hundert 
Jahren hergebrachte Religion nicht zu erhalten, welches 3) ‚demjenigen zu wieder, fo 
bey Aufrichtung des Religion: Friedens, aller Unterthanen wegen, durch Königliche 
Majeſtaͤt felbften lauter erfläret, und durch die Stände einhellig bewilliget. 4) So 
fen das Decretum den 24. Septembr. Anno 1555. datiret, und alfo älter dann 
der Religion: Friede, und mangeltens) die Formalitäten, welche foniten auf den 
Reichs Tägen herfommen, in proponendo,re- & correferendo, concludendo, 
concipiendo, pre] ndo, fi fcribendo & figillando; wäre von dem Reiche: 
Dire&torio fein Auffas, noch demſelben einig Abfchrifft darvon ertheilet. So ma- 
re auch folche Declaration 6) von diefen in 20. Jahren, weder auf Reichs- noch 
Deputations-Tagen, bevorab Anno 1557. und 1559. da doch des Religion » Fries 
dens wegen der Zeit vielfältig concertiret worden, fondern erft Anno 1576. auf 
dem Neichd:Tage zu Regenfpurg vorkommen. 


III. O6 wohl unterfchiedliche hohe Eatholifche Stände aus freyen Willem und 
auf der Unterthanen Bitte, ihnen die Glaubens: Freyheit, auch die öffentliche sung 
indulgiret, der Hoffnung, fie würden dardurch zu. mehrer Liebe ihrer Obrigkeit 
und beſſerm Gehorfam in Politifchen Sachen beweget worden ſeyn, fo wäre Doch — 

es 
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1646. Gegentheil zu verfplißren gervefen, daß fie dardurch nur Anlaß zu Haß und Verbitte- 1646. 
April. Yung genommen, ipren Obrigkeiten allen fehuldigen Gehorſam verweigert, ja wohl April 
5 gq um Lande, Leute, Staat und alle zeitliche Wohlfarth zu bringen fich unterftanden, & fe * 


IV. Dieſes waͤre von den Catholiſchen Unterthanen nie erfahren und erlebet 
worden, wie wenig aber die Augſpurgiſche Confeſſions-Verwandten Stände, dern 
Catholiſchen Unterthanen ſicheres und ruhiges Bleiben, und die geruͤhmte Freyſtell⸗ 
ung verſtatteten, wäre aus denen auf vorigem ReichsTage gemeinen und fpecial- 
Gravaminibus, Pundt und offenbar, und bezeugete noch heute der Augenfchein, an 
allen Orten, daß die Stände Augfpurgifcher Confeflion in ihren Gebiethen, die Ca- 
tholifche Religion gänglich eliminiret und abgefchaffet, ita ut qui vim intulerint, 
de illa vi conquerentur, & auctoritate legis contra legem agant, 


V. Es hätten die Augfpurgifche ConfeflionsWerwandten bey Abhandelung 
des Religion: Friedens erftlich begehret , allen Unterthanen insgemein die Religion 
frey zu ftellen, und dennoch darnebenft zu verabfchieden, wenneiner von feinem Herrn, 
fo einer andern Religion wäre, und fich zur felben nicht befennen, fondern hinweg zie⸗ 
hen wollte, daß ihme daſſelbe zu erlauben: weil nun das erfte Königliche Majeſtaͤt 
und die Eatholiſche Staͤnde keines weges nachgeben koͤnnen, ſo waͤre gleichwol des 
— Falls halben dieſe Verſehung geſchehen, daß die Unterthanen, wann ſie ſich der 

eligion halber nicht bequemen, ſondern lieber hinweg ziehen wollten, nicht aufgehal⸗ 
ten werden ſollten. Atque ita tune temporis quæſtionem fuiſſe non quid ſubditis 
posfit injungi, fed de eo, quid posfit indulgeri, nec de facultateremanendi, 
fed abeundi. Wie dam ſolches aus der Ausfpurgifipen Confesfiond - Verwand⸗ 
ten, Anno 1559. übergebenen Gravaminibus zu erfehen wäre, in welchen fie ſich 
alleine ob dem Aufhalt der Linterthanen, und daß man fie nicht wolle ziehen laſſen, bes 
klagten. Gejtallt denn aus diefen und mehr andern Fundamenten andem Kayſerli⸗ 
chen Cammer:Gerichte auf zutragende Fälle, alfo geurtheilet. Welchem allen nad) 
die Augfpurgifche Confestions-Berwandten ihren Mit- Ständen, den Catholicis, 
Maaß und Ziel nicht geben könnten, die Unterthanen bey ihrer Abtretung von der Re⸗ 
Higion, oder da fie fich zu derfelben nicht bequemen wollen, vermöge des hochbetheuer«, 
ten Religion: Friedens klarer Difpofition, ju der Emigration anzuweifen x, 


N. X, 


Fundamenta etlicher Augſpurgiſchen Confesfiongs Verwandten, dag Jus 
Emigrandi betreffend. i 

N. X. Erſtlich ift diefed Gewiſſens⸗ zwaͤngliche reformiren, wie auch die Berjag- und 

zn Verfolgung unfchuldiger Leute wieder dad Göttliche Recht, fintemahl in GOttes 

—— Wort weder Befehl, noch Exempel: unſer lieder HERR und GOTT zwinget Nie⸗ 

eircaJusEmi. Manden, weder in den Himmel noch in die Hölle, fondern wie Er in und an fich ſelbſten 

grandi, ein liberrimum agens ; alfo wil er auch in feiner Kirche, Feine gezwungene Ehriften, 

fondern ein ſolches Volck haben, das ihm milliglich diene im heiligen Schmuck, vo- 

luntarium fiquidem militem fibi eligit Chriftus , voluntarium fervum fibi 

auttionatur Diabolus, fagt Ambrofius lib.ı.de Jacob & vita beata. Alfo auch 

unfer Heyland und Seeligmacher da er indem Stande feiner Erniedrigung das Predig« 

Amt felber verrichtet, hat er Niemand zum Glauben gedrungen, fondern wer fein heil⸗ 

wertiges: Venite adme, nicht hat hören wollen, den hat er fahren laſſen. Zwar, alf 

die undanckbaren Gäfte zu der angeftellten Hochzeit nicht Fommen wollten , let 

der König feinen Knechten das Compellite intrare, es gehet aber folcher Befehl 

nicht auf die, welche zuvor abgefaget und nicht kommen wollten, denn diefelben laͤſ 

fer er fahren, fo giebt er auch feinen Knechten,da8 Compellite zu exequiren , we: 

der Feflel noch Strang, weder Schwerd noch Feuer, fondern da ift das bloffe ite & 

redicate, non vincite aut exturbate, und in folchem rechtmäßigen Verſtande 

haben dieſes Compellite, alle faniores Lutherani, Calviniani & Catholici (li- 

Vyy y 3 — ceat 
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1646. ceat mihi diferiminis caufacum vulgo loqui )verftanden. Dennalfo hates aus: 16 46. 


April. . 9 


& ſeqq. 


eleget Herr Zurberus in der Kirchen: Poftill am 2. Sontag poſt Trinit. Calvinus 
über das 2.Capitul des Evangeliften March. Maldonatus ibidem und Barradius, 
'Tom.3. Comment. libr.3. Cap. 14. da er alſo gedenckwuͤrdig fehreibet ; „Is fervus 
„compellit homines intrare,qui preeibus, concionibus , exemploque ma- 
„gno,ad fidem per charitatem operantem pro ſua virili parte adducit, qui- 
„que orci zternos cruciatus ‚vehementi conatu, ante nominum oculos con- 
—— Und dieſes iſt auch der heiligen Apoſtel Art und Weiſe geweſen; F. Paulus in 
der Epijtel an die Römer am 15. ruͤhmet fich in Ehrifto, daß er von Jerufalem an big 
an Illyrium, das ift genau an 400. Meilen, alle Landfchafften mit feinem Evangelio 
erfüllet, und alſo viel 100000. Seelen zu Ehrijto gebracht habe. Wil man nun wiſſen 
wordurc) ? So faget er ed am angebeuteten Orte mit zwey Worten, Acya xal Egyo, 
durch embfig predigen und Chriftliches leben, und ſolche Arth die Leute zu befehren, 
hat er auch feinem Geiftlichen Sohne,dem Timorbeo, in der 2, Epiftel Cap. 4. hinters 
laffen, Predica Sermonem, fagt er, infta, tempeltive, intempeftive, argue 
(ereyker, id eft convince errores)increpa cum omnilenitate & do£trina, die- 
ſes war der heiligen Apoftel ihr Compelle, dardurch fie dasjenige erlangeten , was 
der heilige Paulus eben dieſem Timotheo in der ı. Epiftel am 4. vers 16, vertröftet: 
Bo du folches thuft, wirſtu Dich ſelbſt feelig machen, und die dich hören, Wer nun 
nicht hören, fondern böfe bleiben wollte, den lieffen fie fahren und immerhin böfe feyn, 
wie der Engel Apocal. 22. vers. fg. ı1. ſolche Freyſtellung einem jeden in fein Gewiſſen 
und Gefahr ftellet. 


II. Iſt diefer modus Reformandi, wider die Gewohnheit der uralten Apoe 
ftofifchen Kirchen Chriſti, wie folches die feeligen Väter hin und wieder bezeuget ha⸗ 
ben, „Piz — eſt, fagt Arhanafius:in Epift, ad fratres ſolitariam vitam 
agentes, „adreligionem non cogere, fed fuadere; fiquidem Dominus non 
„cogens fed voluntati libertatem fuam permittens dicebat omnibus : Si 
„quis vult venire poft me &c.Et Apoftolis: Num & vos vultis abire? Und 
abermal fhreibet er in diefer Epiitel : on cauſæ ſuæ minime confiden- 
„dum eft (auditeReformatores! Jinvitos ad mutationem fententiz cogere, 
„Sicuti Diabolus, quia nihil veritatis haber, cum fecuri &afcia invadens 
„concutit fores eorum, a quibus vult recipi ; Salvator contra manfuerus 
„eit: Si quis,inquit, vult me fequi & efle difcipulus meus, docetque quan- 
„do adquempiam venit, non vi inftare, fed pulfare & dicere: aperi mihi 
„foror, fponfa mea. Quod fi aperiat, intrat: figravetur, aut nolit-ape- 
„rire, difcedit. Non enim jaculis aut gladiis, aut militari manu prædi- 
„catur veritas : fed fuadendo & confulendo. Qu& autem hæc fuadendi & 
„confulendi ratio, ubi quis contradicit, aut exilium aut mortem pro mer- 
„cede reportat ? Eben diefes bezeuget auch Tertull. libello adScapulam Præſ. 
Carthag. Cap. 2, „‚Alteri, faget er, nec obeft, nec prodeft alterius religio. 
„sed nec religionis eft, cogere ad religionem, quæ fponte fufcipitur, non 
vi. Und noch klaͤrer Lactantius Lib. indie, Cap, 20. „Non eft opus vi & in- 
„juria. Quia religio cogi non poteft, verbis potius quam verberibus res 
„agenda eft, ut ſit voluntas. Diftringant aciem ingeniorum fuorum ; fi 
„ratio eorum vera eft, afferatur. Parati fumus, fi doceant : tacentibus 
„certe nihil credimus, ficut ne fevientibus quidem cedimus. Imitentur 
„nos, & rationem totius rei exponant. Nos enim non illicimus, ut ob- 
„je&tant, fed docemus,probamus, oftendimus. Itaque nemo à nobis reti- 
„netur invitus. Inutilis enim eſt Deo, qui devotione & fide caret. Und 
diefes ift allezeit der Apoftolifchen Kirchen Gebrauch und gleichfam Merckmal gemeien, 
daß fie nie wider die Ketzer oder auch abgdttifche Heyden vielweniger aber wider die 
ſchwachglaͤubigen Brüder, Verfolgung angerichtet, fondern fich allegeit ehe und mehr 
verfolgen lafien. Denn diefes iſt, Charadtergregis Dominici, wie Hieronymus 
faget, jenes kommt den Höllifchen Wölffen zu: in derSynagogaSatanz figenHan- 
nas & Caiphas und theilen ihren mit Drauen und Mörden fchnaubenden er 
tech 


Aprıl. 
& ſeqq. 
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1646. Steck. und Mord-Brieffe aus, wider die Jünger des HErrn: Ecclefia Chriſti hat 1646, 
April, he Meie nit | April 


& ſeqq. LII. Ob auch wol in den Keiche-Abfchieden , fonderlich aber 1544. $. So fol & fegg- 
auch. Elärlich verfehen, daß nicht allein der Augfpurgifche und andere Reichs-Ab⸗ 
8* ſondern auch die gemeinen beſchriebene Rechte, gegen die Staͤnde der Aug— 

urgiſchen Confeſſion, fo viel die Religion und Friedens Staͤnde betrifft, biß zu 
endlicher Vergleichung ſuſpendiret ſeyn ſollen, welche Conſtitutio auch in den Re: 
ligions: Frieden 1555. $. Und ſoll alles ꝛtc. repetiret und wiederholet iſt, dahero of⸗ 
fenbar, daß, da gleich dieſe verdammliche Art zu reformiren, aus denſelbigen etlicher 
maſſen coloriret und ſcheinbar gemachet werden koͤnnte, daß doch ſolches dißfalls 
contra Jura noviſſima Imperii nicht zu attendiren. Damit aber dennoch die Un⸗ 
gerechtigkeit diefer vermepntlichen Reformation zu Tage leuchte, fo ift nicht zu pre- 
teriren, daß biefelbe auch dem Juri Canonico und Civili allerdings zuwider, wie 
(fo viel die Paͤbſtlichen Rechte anbelangen thut) Elärlich zu fehen, ex Decreto Gra- 
tiani, fonderlich aber 
C. 1, &c, de Judeis. 5. diftin&t. 45. & caufıs.q. 1,C,noneft, Item Cauf, 
23.9.4. c. qui fecundum carnem. 


Denn auch noch zu derfelben Zeit in diefem Pun&t die obangezeigte Norma ber urab⸗ 
ten Apoftolifchen Kirchen gehalten wurde, wie des Gratiani suvxpovos, B. Bernhardus 
ferm. in Cantic, Cantic. 66. bezeuget ;denn, wiewol er ſchon etwas wancket, fo impro- 
biret erdoch, daß Herr Omnis etliche Schwärmer, welche die Kinder-Tauffe und 
den Eheitand widerfprochen, erfchlagen hätte, und fehleußt, fuadendam effe fidem, 
non imponendam, vel, uti Lipſius legit, imperandam, 


IV, Gfleichergeftallt ift gnugfam zu befcheinen, daß diefer Gewiſſens Zwang und 
Verfolgung, nicht weniger auch wider die Conftitutiones und den Gebrauch der 
erften Ehriftlichen Kanfer lauffen thue. Denn obwohl ı) nicht ohne, daß in Cod. 
Juftinian. wider die Öffentliche verdammte Ketzer allerhand Straffe und infonderheit 
die Ausmweifung aus dem Lande angeordnet, fo ift doch zu wiſſen, daß ſolche Straffe 

nicht ohne Unterfcheid, fondern dann erft exequiret worden, wenn fie ihre verdamms 
te Lehre, entweder Öffentlich, oder durch heimliche Conventicula und Confpiratio- 
nes zu diffeminiren, und dadurch in der Kirchen Aergerniß und in der- Policey Zer: 
rüttung anzurichten ſich unterwunden; wenn fie aber quiete gelebet, und fich foniten 
der Gebühr nach unvermweißlich erzeiget, fo hat man fie auch in den Reſidentz : Städs 
ten toleriret, und im Leben und Sterben gleich andern Unterthanen tradtiret, wie 


L. 2. &3.c.defum. Trin. & fid. Cathol.L. 1. L. 5. L. 9. C. deheretic. und 
fonderlich in C. TheodofianoLLib, 16. de hzretic. zu fehen, als L. 2. ubiNova- 
tiani. Lib.5. ubi Anabaptifte.L. 10. ubi Tafcodrocitz.L.23. ubi Eunomiani 
five Montaniftz als Civesadmittiret und toleriret werden, 


Wie ed auch Kayſer CONSTANTINUS Magnusund VALENTINIA- 
NUS bey ihren Regierungen gehalten, ift aus Eufebii drey Büchern de vita Caroli 
Magni und aus ded Ammiani Lib. 17. mit mehren zu erfehen. So verfiret man aber 
auch) 2) in diefen terminis gar nicht, denn obgleich die Friedens:Stöhrer zu Dillin⸗ 
gen und ihre Nachfolger, fich auch bey den jegigen General - Friedens: Traktaren 
nicht ſcheuen, L.2.C. de hzretic. und was fonften in. Jure Civili wider die öffent: 
liche, in Coneiliis Oecumenieis verdammte Ketzereyen ftaruiret, wieder die Aug: 
fpurgifche Confeflions:Berwandten anzuziehen; fo ift doch folches ein pur lauter 
dirßortzuos und Calumnia. Sie haben bißhero Über 100. Jahr die Augfpurgifche 
Confeffion zur fegerifchen Lehre nicht machen können, werden es auch) wol in alle 
Ewigkeit muͤſſen bleiben laffen, fintemal diefelde nicht auf Menfchen: Gedichte, ſon⸗ 
dern auf GOttes unbewegliched Wort, darinnen Jefus Chriftus felöft der Grund 
und Eckſtein ift, erbanet, und noch feite beſtehet: und obwol unter den Lutheranen, 
Ealviniften und Papiften allerhand Streit und Zwielpalt , welche fich theild wegen 
der Paͤbſtlichen aus lauter Chr: und Geld:geig hergefloſſenen Decresen, theils — 

eo⸗ 
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1646, Theologia Scholaftica theils aus Philoſophiſchen und Metaphyficalifhen un- 1646. 
April, noͤthigen Subtilitäten entfponnen, fo ift man doc) inden Haupt:Articuln des Chriſt- April. 
& 4 * fichen Glaubens, welche ein jeder, der da feelig werden will, wiffen und glauben muß, & fi 
leqq. meldye auch zu eines einfältigen, feommen, den Nächften und GOtt liedenden Ehri: X 1°9I- 
ſtens Seeligfeit genug, immaffen folche Articul in dendrey Haupt-Symbolis Apo- 
ftolico, Athanafiano und Niczno begriffen, allerfeits einig, alfo daß Fein Theil 
das andere, Arianifcher, Neftorianifcher, Eutychianijher , Macedonianifcher, 
MWiedertäufferifcher oder anderer dergleichen verdammter Gottes-läfterlicher Kegereyen, 
mit Grunde befchuldigen oder überführen Ban, fondern es ſeyn diefe Spaltungen, wie 
fie Kayſer CAROLUS V. im Reich8:Adfchiede 1545. $. Damit nun :c. recht nen: 
net, nur Miß-verftände, in welchen man, wenn Koͤnigs FERDINANDI I. in der 
Propofition auf dem Reichs. Tage Anno 1555. ertheiltem Gutachten waͤre gefolget 
worden, oder noch gefolget würde, und diefe Sache allenthalben, wie ſichs ge⸗ 
buͤhret, mit Ehriftlihem Eyfer und Ernft gemeynet, und nicht von beyden 
Theilen, wie zu vermuthen, allein des Zeitlichen halben auf der Halßſtar⸗ 
rigfeit verblieben, mo nicht in allen, doch in vielen nahmhafften, und an⸗ 
fehnlichen Articuln, wohl näher hätte zufammen kommen fönnen und noch 
konnten. Unterdeſſen und weil, wie abermal Kayſer CAROLUS in Procem. des 
Reichs· Abſchiedes, Anno 1530. bezeuget, wir alle miteinander, unter einem Chri- 
fo find, und ftreiten, ja auf demfelben getauffet, indeffelben Verdienſte die Seelig- 
feit fuchen, auch auf denfelben fterben; fo ift ja warlich zu erbarmen, daß man fich 
unter einander alfo verfegert, verdammt und verfolget, da wir vielmehr fchuldig, nach 
St. Pauli Lehre, die Schwach-gläubigen mit Gedult und Sanfftmuth zu ertragen, 
— derſelben Gewiſſen zu verwirren, oder ihnen einen Strick an den Halß zu 
werffen. 


V. Hiernaͤchſt ſo iſt auch dieſe Verfolgung und Tyranney uͤber die Gewiſſen, 
des Reichs Fundamental-Gefegen, und ſonderlich dem fo theuer erworbenen und ver⸗ 
ſicherten Religions⸗Frieden, ſchnur⸗gleich zuwider. Denn 1) aus deſſelben $. Doch fol: 
Ten :c. Elar zu befinden, daß die Augfpurgifche Confeffion und Römifch » Catholifche 
Keligion im gangen Römifchen Neid) jevermänniglich frey und zugelaffen: es befas 
get 2) der $. Wo aber unfere ıc. daß diefer beyden Religion halben Niemand ver: 
trieben werden, fondern auf allen Fall den Unterthanen frey ftehen folle, ob fie aus⸗ 

iehen wollen oder nicht. So ergiebt ſich ſolches auch zum 3) aus dem Reichs: Ab: 

chiede Anno 1530. $. Und nachdem wir ıc. in welchem Kayſer CAROLUS V. 
dem Ehurfürften zu Sachfen und denandern Augfpurgifchen Confefliond:Berwand- 
ten, ihre Unterthanen, fo noch) der alten Paͤbſtiſchen Religion zugethan, zu reformi- 
ven Feinesweges geftatten will, fondern nimmt diefelben in fein und des Reichs fon: 
derbahren Schuß und Vertheidigung, fo lange fie nemlich bey der Päpftifchen Mey- 
mung verharren, und unter ihrer Landes:Obrigkeit dennoch verbleiben würden. Da 
ihnen aber folches länger nicht gelegen, fo ertheilet er denfelben aus Kayſerlicher Macht, ih⸗ 
rer Gelegenheit nad),einen Ab⸗und Zuzug, tie folches alles der Buchitab mit meh: 
rerminfichbegreifft. Und alfo hat man auchden Religions- Frieden am Kayſerlichen Ho⸗ 
fe, wann ed den Catholicis zu gute kommen, hiebevor interpretiret, Dennalß Her: 
&09 CHRISTIAN Efurfürft zu Sachfen, Ehrift » feeliger Gedaͤchtniß, Anno 1610, 
bey Kapferlicher Majeftät die Belehnung der Jülichifchen Lande vor fich und das Chur: 
und Fürftlihe Haug Sachfen unterthänig fuchete, wurde folches im Reichs-Hof⸗ 
Rathe in Confultation gezogen, infonderheit aber der Churfürft zu Mayntz Chur 
fürft zu Colln, Erg-Hergog LEOPOLDUS, Hergog —*2*— PIE zu 
Braunfchweig und Landgraf zu Heflen, wie auch Ertz- Hertzogs ALBERTI Gefand- 
ten bierunter erfuchet, welche auch ihr Bedencken unter dem dato des 22. Julii 1610, 
fchrifftlich übergeben, und Ihrer Majeftät eingerathen , es müfte der Ehurfürft & 
Sachſen auf dem Fall der Belehnung einen Revers von fich geben, „im Fall 
„vor fich und fein Hauß, über furg oder lang zur Pofleffion gelangen follte , daß 
„mit der Adminiftration der Lande die Compattata beftändig gehalten, und Land 
„und Leute, ſowol in Religion als Prophan-Sachen, nach demfelben regieret = 


' 


| 


| 1646. „dei follten. Welchen Revers auch hochgedachter Churfürft den 27. dicti menſis 
April. Julii,meileseine Sache die von alten A.C. Verwandten Ständen niemals vor unbıllig 
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worden, gutwillig von ſich geſtellet, und folches unten Dem dato den 31. ejus- 


; gehalten 
& fegg. dem den Juͤlichiſchen Land Staͤnden hile formalibus zu erfennengegeben. „Wir 


„find vor Uns und unfer Hauß erböthig, euch fämrlichen , und einen jeden inſon⸗ 
„berheit, ben allen Privilegien, Freyheiten, Rechten, hergebrachten vedlichen Ubun⸗ 
„gen und Gewohnheiten, Brief und Siegel, und fonften aller Billigfeit nad) , wie 
„Mir Uns deffen allbereit. in offenem Druck erfläret,, gnaͤdigſt zu erhalten, zu fhü: 
„gen und handzuhaben, auch des Gottesdienfts, Kirchen: Gebräuchen, Ordnungen 
„und Ceremonien halben, fie fepnd der alten Römifchen oder Augſpurgiſchen Con- 
„feffion verwandt und zugethan, Geift:und Weltliche, nicht zu beſchweren, verunrus 
higen, oder beeinträchtigen, fondern dieſelbe friedlich, ruhig und ficher exerciren und 
„dero zn Renthen, Gülten, Guͤthern und Zinfen unverhinderlich gebrauchen 
„u laffen xc. 


Uber diefes fo haben auch zum 4) die Romano-Carholici auf dem Reichs: Tar 
ge Anno 1555. in ihrem Bedencken, warum die Frepftellung alleine auf die Weltlichen 
u reftringiren fen, welches fie menfe Junio im Fürften-Rathe vorgebracht , und 
rnach von D. Zafio im Ehurfürftlichen Rathe ad Correlationem übergeben wor: 
den, gar nicht in Abrede feyn koͤnnen, daß die Augfpurgifche Confeſſion, ipfis fci- 
entibus & confentienribus, jedermänniglic) und alſo auch den Unterthanen frey 
gun: es hätten fich, Khreiben fie, Die Geiftlichen Fürften und Stände vers 
ehen, es follten die usfsungifhe Confesfiong-Bermandten, in dem Arti- 
eul der limitirten RR ellung, ihnen condefcendiret haben, aus Urſachen, 
weil fie, die Geiftlichen, etliche hochwichtige und folche Puncte um des ges 
Tiebten Friedens willen nachgelaffen, welche fie, die $ nofburaiie Confef- 
long; Berwandten, auf keinem Reichs» Tage, auch in dem Paſſauiſchen 
Vertrage, weder Den verhoffet noch angezogen, dann ı) fo haben fie 
die Serie Freyſte ng auge affen, und maͤnniglichen fein Gemiffen in 
kotum frey gehe et, zu Der Au De n Confeflion zu treten, da Doch 
im Baflauifchen Bertrage verfeben, Daß ein jeder bey feiner Religion vers 
bleiben folle. Hxc illi. Woraus ja gnugfam erhellet, daß die Freyſtellung jer 
dermänniglich, und alfo auch den Interthanen, czteris paribus nachgelaffen. 


Und mögen zum 5) die Dillingifchen Friedens-Stöhrer und ihr Vorfechter, D, 
Burkhard. Schreyer, mın ſchreiben was fie wollen, es gehe der Religions: Friede 
den Unterthanen nichts an, fo it doch folches fomol dem Buchftaben, als der Inten- 
tion und Meynung des fo hoch verpeenten Religion: Friedens gang zumider, Denn jr 
deſſelben Procemio $. In folcher:c.ftehen ja diefe klaren Worte: daß Ihro König- 
fiche Majeftät nebenſt den Ehurfürften, Fürften und Ständen des Reiche ſich eben 
darum zur Handlung dieſes Epriftlichen — zuſammen gethan, damit Staͤn⸗ 
de und Unterthanen (hinführo) beſtaͤndiger * Sicherheit zu getroͤ⸗ 
a und nicht für und für, in unträglicher Gefahr bleiben, fondern daß 
olche nachdenckliche Linficherheit au he ben, auch der Stände und Un⸗ 
t n Gemuͤther, wieder in Ruhe und Dertrauen geftellet werden 
m xc. fo wird auch der Unterthanen im vorhergehenden $. Darauf wir 
und GOTT dem Allmaͤchtigen ıc. und $. Und als der Ehurfürften x. 
ausdrücklichen alfo gedacht, daß der Meligiond » Friede auch Denfelben zu 
Nuse, Wohlfarth und Gedeyen — und verordnet ſey. Und eben 
diefes hat auch der hochldbliche Fürft AUGUSTUS, weyland Hertzog und Chur⸗ 
fuͤrſt zu Sachfen, Ihrer Königlichen Majeftät durch Deroſelben Gefandten und Raͤ⸗ 
the beweglich zu Gemüth führen laffen , darauf auch fonder Zweiffel dieſes alfo be⸗ 
fchloffen worden, die Worte der Churfticftlichen Intru&tion de dato des 16. Ja- 
nuarüi 1555. lauten alfo: Soll nun ein gemeiner und beftändiger Friede, dar⸗ 
innen die Religion und Geiftliche Guter gezogen, — aufgerichtet, und 
die Unterthanen mit ſolchem Frieden nicht getröftet, und wie bißbero,in Un⸗ 
gewißheit und Zweiffel gelaſſen werden, fo waͤre zu beſorgen, fie möchten 
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1646. nicht alle aleich gefinnet werden ꝛc. Und weil der Haupt:Zivecf bed vielbefagten 16 46. 


April. 
& legq. 


Frieden-Standes darinn beruhet, daß dadurch das Mißtrauen nicht alleine unter den 
Ständen, fondern auch unter den Alnterthanen und Ständen ausgewurgelt werden 
folt, fo muß ja nothmwendig den Unterthanen ihre Gewiſſens-Freyheit gelaffen wer- 
den, weil offenbar, daß aus dem Gemifjend:Zwang und WBerfolgungen, nur Verbit⸗ 
terung und das fchädliche Mißtrauen erwachſen thut. 


So ift auch) über dieſes 5) der Religions-Friede, eine Pragmatica Santtio Ro- 
mani Imperii, deren Natur und Eigenfchafft iſt, daß fie wicht alleine Ihro Kayſer⸗ 
liche Majeftät ſamt Churfürften, Fürften und Stände des Reichs, fondern auch fürs 
nemlich alle des Reichs Unterthanen verbinde, und denſelben ſowol in onerofis als re- 
Jevantibus zu fatten komme. 


So wird man auch zum 6) faft feinen Reich&-Abfchied finden, darinnen der Re⸗ 
igion wegen erfprießliche Verordnung gethan, daß nicht zugleich eine Tuͤrcken Huͤlf⸗ 
fe oder andere gemeine Anlage twäre gefuchet und vermilliger worden, immaffen gleis 
chergeftalt ſolches auch bey Aufrichtung des Religion: Friedens alfo prakticiret und 
gehalten worden, wie aus dem $. Dieweil num diefe Huͤlffe ıc. zu erfehen. O6 
nun wohl die Land:Stände und Unterthanen, auf den Reichs: Tägen weder Colle- 

ium, Seffion noch Votum haben; fo find fie doch wenigers nicht, die von ihrer 
Öbrigfeit vertoilligte Türcfen: und andere Steuren, fo vollfümmlich, ald wann fie 
felöften auf dem Reichs· Tage geweſen, und fih zur Bezahlung verbindlich gemacht, 
abzutragen ſchuldig. 


Hat denn 7) ſolcher Reiche: Abſchied, darinnen der Religions: Friede mit begrif⸗ 
fen, die Unterthanen in onerofis verbinden fönnen ; fo muß er ihnen auch in rele- 
vantibus, ftante Juftitia, Billig zu ftatten Eommen, _ 


Uber dieſes alles ift zum 8) diefer Punct, daß nemlich die Obrigfeit nicht befugt, 
ihre getreue Landes:Stände ber Religion halber anzufechten und zu vertreiben, durch 
bie Declaration Könige FERDINANDI, melde Seine Majeftät, mit Vorbewuſt 
und Eintilligung der Geiftlichen ‚den 24. Septembr. des 1555. Jahrs über den Res 
ligiond-Frieden ertheilet, gründlich und deutlich erdrtert, deſſen Worte lauten alfo: 
„Demnach Wir in krafft Römifch: Kayferlicher Majeftät, unſers lieben 
„Brudern und Heren, Ling gegebener Vollmacht und Heimftellung, er 
„fläret, gefegt und entfehieden haben, thun auch folches hiermit wiſſentlich 
„und Frafft dieſes Briefs, daß der Geiſtlichen eigene Ritterfchafft, Städte 
„und Communen, welche lange Zeit umd Andi der Augfpurgifchen 
„Confeffion Religion anhängig gewefen, und derfelben Religion, Glauben, 
„KRirchen-Bebräuche, Ordnungen und Ceremonien Sen gehalten und 
„gebraucht, und biß auf heute dato, noch alfo halten und gebrauchen, von 
„derofelben ihrer Religion, Glauben, Kirchen-Bebräuchen und Ceremo- 
„nien Gute He jemanden nicht arbrangen, fondern dabey biß zu ob⸗ 
„berübrter Ehriftlicher und endlicher feichung der Religion, unver; 
gewaltiget gelafien werden follen. Und auf daß folche unfere Declaration 
„um foviel deſtoweniger angefochten werden te, baben Gemeine Beifts 
„liche Stände, und ver abwefenden Räthe und Borbfchafften, ung zu une 
* Ehren und er bemwilliget, daß die Derogation im Ger 
„meinen Religions Frieden dieſes Reichs Tages (inhaltende, dag wider 
Denſelben Religions⸗Frieden feine Declaration, oder etwas anders, fo den: 
ſlben verhindern oder verändern moͤchte, nicht gehoben, erlanget, noch 
„angenommen werden, fondern unfräfftig feyn Toll) mit mehreren Worten 
„begriffen, obberuͤhrter unfer Erflährung und Enticheid unabbrichig, aber 
„fonften bey ihren Wuͤrden und Krafften beftehen und gelaffen werden fol ıc. 
Und obwol die Romano-Catholici wider diefe Königliche Declaration allerhand 


‚gefäßrliche Liſt erdacht und ausgefprengt Haben , fo ſtimmet doch ihr Zeugniß — 
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1646. überein, wie drunten bey der Kefutation ihres andern Fundaments mit mehrern dar 1646. 


& ſeꝗqq. VI. Iſt folde unchriſtliche Meynung auch contra rectam rationem; denn & ſeqq. 
iſt das nicht ein Abſurdiſſimum, daß ſich in Glaubens-Sachen gantze Koͤnigrei⸗ 
che, Fuͤrſtenthuͤmer und — nach einen eintzigen, vielleicht verfuͤhreten 
oder wohl gar gottloſen Menſchen richten, von ihrem aͤltern Glauben abfallen und 
den andern annehmen follen. 


Iſts nicht 2) ein ungerdumt Ding, da man geftehen und bekennen muß, auch aus 
der täglichen Erfahrung jedermänniglich befandt und offenbar, daß die Landes: 
Fürftliche Obrigkeit, wieder Wiffen und Willen ihres eignen Vafalli und Lehnmanng, 

i das Jus Patronatus in feiner Kirchen zuftehet, auch nicht einen Dorff⸗ 
Pfarrherrn oder Schulmeifter einzubringen berechtiget oder bemächtiget fen. Mit 
was Fug fan und will man denn jagen, daß die Landes: Fürftliche Obrigkeit Macht 
habe, die Kirchen-Minifteria und Schulen im gangen Lande nad) ihren Gefallen 
zu verändern, die vorigen Prediger und Preceptores zu verjagen und an derſelben 
Stelle andere, der andern Religion Verwandte, wieder Wiſſen und Willen der 
Patronorum und Ehriftlichen Gemeine, einzufegen. 


Es hat zum 3) die hohe Landes: Fürftliche Obrigkeit nicht Macht, in Steuer- 
und Contributions:Sachen oder auch in Werbefferung der Policey ‚einige Anlage o⸗ 
der Conftitution aus eigenem freyen Willen zu machen, fondern fie muß hiezu der 
Untertanen Confens und Einmilligung erlangen. Mit was Titul will man denn 
derfelben beymeffen, daß fie in Religions: und Glaubens:Sachen alles nad) ihrem 
Kopff zu reformiren, und die Unterthanen, wann fie ſich wieder ihr Gewiſſen von 
ihrer wohlhergebrachten Religion zu der andern nicht wollen dringen laffen, mit 
Weib und Kind aus dem Lande ind Elend zu treiben ? 


Undift das 4) nicht ein ungereimtes Ding, daß fie die vermeynten Reforma- 
tores und unzeitige (mie fie fich rühmen) Seeligmacher , ihnen einbilden über die 
Gewiſſen der Menfchen zu herrfchen, da dochdie Seele und das Gewiſſen ein unfichts 
bares, uncörperliches und derowegen von allen Aufferlichen Zwang abgefondertes 
Ding und alfo unmöglich iſt, dafielbe dahin zu dringen, daß es glauben und vor 
wahr halten folle, was es nicht glaubet und für Wahrheit nicht erfennet. Man 
ftelle ihme nur einen Menfchen vor , defien Confcienz und Gewiſſen mit einent 
Todfchlage oder dergleichen Laſter beſchwehret; gewißlich und wann gleich alle Hen⸗ 
der des gangen Landes mit Schwerd, Feuer, Galgen und Tod ihn dahin dringen 
und zwingen wollten , erfollte in feinem Hertzen und Gewiſſen feſtiglich glauben, er 
wäre fein Todfchläger; fo wuͤrde doch folches in feiner Seelen und Gewiffen nimmer⸗ 
mehr einzubringen feyn: der Mund wird wohl fagen Fonnen was man will, aber 
der innerliche Menfch, deffen Zeugniß unuͤberwindlich, fan durch Aufferliche Ge» 
malt nimmermehr dahin gebracht werden, daß er dasjenige vor wahr nehmen follte, 
was er unwarhafftig erkannt und glaubet. 

Vid. Thuan. in prefat. hiftoriz & Bodin. 4. de Republ. c. 7. 


VII. Und dahero ſchleuſt ſichs auch, daß diefe Gemiffens-zwängliche Reforma- 
tion contra Legem fupremam i. e. falutem populi ; fintemal fie, beydes in 
der Kirchen und inder Policey, nichts anders als lauter Unrath und Wiedermärtigs 
keit anrichtet. Denn mas diefed anlanget , fo ift offenbar , daß ſolche unzeitige Re- 
formationes nicht alleine zroifchen den Unterthanen und Obrigfeiten, fondern auch 
zwifchen den Reich8-Ständen feldften, Liebe und Vertrauen, Freundfchafft und Sicher» 
heit gänglich aufheben. Einen Tyrannifhen Fürften, welcher der Unterthanen 
Guth und Bluth ausfauget, an man noc) vertragen ; die Seelen-Tyrannen aber 
ift allerdings unerträglich, bringet auch den Kegenten fo weit, daß er letzlich auf 
das : Oderint, dum metuant, faͤllet. Dahero es bey den Unterthanen wieder: 
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um heift: me oderunt periiffe volunt, nec de falute ejus quisquam co- 1646. 
rzfu 


gitare præſumitur, quem penitus effe non vult. 


L. 10. C. de hzretic, 


& 
Denckwuͤrdig ift e8,daß der Hochlöbliche Kayſe MAXIMILIAN US. 


jederzeit zu fügen gepflogen: Nullam effe majorem peftem Rempublicam admi- 
niftrantibus, quam dominari velle confeientiis.: wie folches Seiner Hochkeeli- 
gen Majeftät nachfchreibet 


Warmund von Ehrenberg de Feederibus Lib. ı. C, 2. num. 14. Lurbe- 


rus de Cenſu. Lib, 2. C. 9. num. 50. & Bembellona de Pace Religion. 


Part. 2.C.n. 

Welche Chriftliche und Hochlöbliche Gedancken Ihrer Majeftät fonder Zweif⸗ 
fel von Ihrem vornehmen Rathe, Herrn Lazaro von Schwende , beugebracht 
worden , wie derfelbe Ihre Majeftät in feinem ausführlichen Bedencken von Regie: 
rung des Römifchen Reichs N. 23. ftattlich remonftrivet, daß im Policifchen Re: 
giment bey dem Gewiſſens⸗Zwange, die Obrigkeit ihrer Unterthanen nicht vergewiß 
fert ſeyn fönte. Und diefe Confideration hatte auch König HEINRICUSII, 
in Franckreich; denn als er jeßo fterben wollte , nahm er Abfchied von den anweſen⸗ 
den Proceribus und befahl ihnen unter andern : Ex religionis caufa, quæ for- 
taffe ab initio fuit, in fattionem itum eft, cam RegniOrdinumarbitrio per- 
mittite, hocque fixum ratumque animo tenete „ religionem, qu& a Deo 
mentibus infinuatur,, ab hominibus non imperari, 


Thuan, L. 96. 


Und daß diefes ein rechte Oraculum und gewiſſes Prognofticon fen, hat das 
Erg-Hergoglihe Hauß Defterreich, Spanifchen Theil, inden Niederlanden, wie auch 


bißhero das gange Teutfchland, mit Untergang fo vieler Millionen Seelen und‘ 


Verheerung des Römifchen Reichs, allzuwohl erfahren. Uber dieſes iſt leichtlich zu 
ermeſſen, wenn die andern Stände des Reichs ſehen und erfahren muͤſſen, wie von 


‚ den Mitjtänden ihre Glaubens-Genoffen, aus pur lauterm Haß und Neid , wieder 


N. I. 
Refutatioder 
nechſt 5 vorftes 
henden Fun- 
damento- 
rum. 


die Religion verfolget und beängftiget werden, was fie vor ein gutes Vertrauen dar- 
aus ſchoͤpffen, und ob fie nicht vielmehr in die unzweiffliche Gedancken gerathen 
muͤſſen, daf man ihnen, ihren Canden und Leuten, gleichmäßige Tractamenta wie 


derfahren zu lafien, am Willen feinen Mangel, wenn die Macht vorhanden wäre. 


So fchaffen auch endlich diefe Gewiſſens zwaͤngliche Reformationes in den Kirchen 


nichtsgutes, denn ob gleich wohl etliche aus Kleinmüthigkeit fich zum Abfall bewe⸗ 
gen laſſen, fo ift doch weder Beſtand noch Gewiſſen darbey, fondern die meiſten 


vermeynen aus des Machiavelli Politica fich zu entichuldigen: ein geziwungener 
End , fen GOtt leid. Aber was waͤchſt aus folchem fchändlichen Saamen ? nichts 
als Heuchlerifche Wetterhäne und Samaritanifche au Pick, die mit dem Monat 
ihre Religion zu verändern leglich Fein Bedencken tragen : wie man denn der Derter 
wohl weiß, da man den Meligions:Compaß, nach der Influenz des Martis-Stern 


gerichtet, und wohl in einem Jahre um und tvieder herum gefattelt, worauf denn 


nothtvendig der Atheismus folget, und die Menfchen cum fociis Ulyfis zu Epi- 
euriihen Sauen machet: und das ift der Nutz, welchen die Kirche von den Gewif 
fens-Zwingern und übel angemaßten Seeligmachern zu hoffen hat. 


N.Xl, 


Refutatio Fundamentorum Romano-Catholicorum, dag Jus Emi- 
grandi betreffend. 


Der Romano-Catholicorum Fundamenta zu hintertreiben , iſt 1) zu pre- 
mittiren , daß alle A&tus, dadurch) jemand entweder dasjenige, was fonft zu un 


terlaffen männiglich erlaubet, wider feinen Willen anzunehmen, oder dasjenige, Bed 
n⸗ 
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männigfich zu gebrauchen verftattet, abzuthun, gewaltſamer Weife gendthiget und ges 
dränget wird, fo lange de genere prohibitorum bleiben, biß durch ein ansdrücklich 
Gefeg, freymillige Convention oder ein ander rechtmaͤßiges Expediens , dasjenige, 
was zuvor liberum & licitum war, zu einem neceflario oder illicito gemachet 
wird, Nun it aber ſowol die Augſpurgiſche als Römifihe Confellion in dem Re— 
ligions: Frieden männiglic) zugelaffen, und demnach liberum & licitum diefer oder 
jener beyzupflichten. Deromegen fo folget unmwiderfprechlich, das die Gewilfenszwäng- 
liche Reformationes der Unterthanen, fo lange de genere prohibicorum ſeyn und 
bleiben, fo lange feine exprefla confticutio, daß folches der Landes: Fürftlichen O⸗ 
brigkeit zugelaffen, produciret wird. Dergleichen Geſetze aber ift weder in Gött- 
lichen noch Weltlichen Rechten zu befinden, vielmeniger aber aus dem angezogenen 
$. Und damit zc. zu erzwingen. 


Denn obwol aus demfelben zu erfehen, daß fich die Königliche Majeftät mit den 
Ehurfürften, Fürften und Ständen des Reichs verglichen, daß kein Stand des Reichs 
den andern, der Religion halben, mitder That gewaltiger Weife überziehen, oder inans 
dere Wege, wider feine Confcienz und Willen, von feiner Religion dringen, fonts 
dern ein Reichs⸗Stand den andern bey feinem Glauben, auch Haad und Gütern ge: 
ruhig bleiben laſſen folle; fo ift doch fein medium Logicum vorhanden , dadurd) 
hieraus erziwungen werden könnte, daß die Reichs Stände, ihre Unterthanen von ih 
rer Religion, wider derofelben Confcienz und Willen zu dringen, oder von Haab 
und Guth zu verjagen, befugt. Ubel wird gefchloffen, der Religions-Friede iſt zwiſchen 
ihrer Königlichen Majeftät und den Ständen des Reichs geftifftet, ergo gehet der: 
felbe die IInterthanen nichts an, ergo koͤnnen diejelben von ihrer wohl: hergebrachten 
Religion gedrungen werden, und find fchuldig ihrer hohen Obrigkeit Glauben anzu⸗ 
nehmen. Denn was das erfte Conclufum anlanget, fo wird ı) daß dasjenige, mas 
zwifchen der Königlichen oder Kapferlichen Majeftät und den Ständen des Reichs 
gehandelt wird, die Unterthanen am quoad commoda quam quoad onera, nicht 
eben fo wohl angehen folle, nicht geftanden, es ift auch das Concrarium droben bey 
dem 5. Fundament der Augfpurgifchen Confeſſions-Verwandten dargethan , und 
iſt ſolches augenfcheinlich aus dem Land: Frieden zufehen. Denn obtwohlderfelbe von 
Kayſerlicher Majeſtaͤt und den Neichs: Ständen aufgerichtet, fo wird er doch von 
deme, der die Unterthanen fried:brüchicher Weife angreiffet, eben ſowol gebrochen, als 
von deme, fo einen Reichd-Stand antafter. So find auch 2) bey dem Frieden: Stande 
die Königliche Majeftät auch Ehurfürften und Stände, nicht ald Haupt und Glieder, 
oder Stände des Reichs zu confideriren, fondern dag warraype ift dißfalls zwi— 
fchen den Ständen der Romiſch Catholiſchen Religion und den Augfpurgifchen Con- 
feſſions Verwandten Ständen, und ift diefer gange Friede reſpectu der beyden Re⸗ 
ligionen aufgerichtet, wie folches de Procemio defjelben verf. Woferne der ıc. zu 
erfehen. Dahero wie fonften dasjenige, was eine Obrigkeit in publicis erhandelt, 
den Unterthanen mit zu gute kommt, aljo kommt der von den Reichs Ständen erhan⸗ 
delte Religions: Friede beyderfeits Glaubend:Genoffen zu gute, ſie moͤgen wohnen wo 
fie wollen, und Keichs-oder Land-Stände ſeyn sc. Und da gleich die Unterthanen indem 
Keligiond-Frieden nicht mit begriffen wären, wie doch keinesweges geitanden wird, fo 
wollte dennoch 3) nicht folgen , daß die hohen Fürjtliche Landes: Obrigfeiten befugt 
wären, diefelben von ihrer wohl:-hergebrachten Religion, wider Confcienz und Willen 

udringen, fondern es müfte die Decifion aus andern Göttlichen oder Weltlichen 

echten genommen werden, Nun ift droben der Länge nach dargethan, daß die Ge: 
wiffenszmwängliche Reformation allen Görtlichen, Weltlihen und Natürlichen Red 
ten, fonderlich auch dem Religions: Frieden gang zuwider, und daher fchließt ſichs end: 
lich, daß dieſelbe keineswegs zu gedulten ſey. | 


O5 nun wol bey fo geftallten Sachen nicht ndthig twäre, die Motiven, welche zu 
Stabilirung deffen, was von Ausfchlieffung der Unterthanen aus dem Religions: 
Frieden vermepnentlich afferiret worden, zu widerlegen; fo will man doc) aud) ders 
felben Ungrund mit mehrern entdecken, denn daß 1) auf Erinnerung der Königlichen 
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1646, Majeftät FERDINANDI II. in dem $. Und damit ıc. vor das Wort Stand, 1646. 
April. gefeget worden, Stand Des Reichs, damit ifts alfo beſchaffen. Nemlich es haben April. 
& ti Fürften und Stände der Geijtlichen Banck im Fürften:Rathe, einen Auffag folgen: RG 
II. des Inhaits übergeben: Es follte auch fein Stand des andern Beiftlicheoder X 1°9T- 
Weltliche Linterthanen zu feiner Religion zwingen oder dem andern ab- 
ratieiren,fondern da fich einer oder mehr Stande und Unterthanen en 
Schein der Religion, wider ihrer gebührenden Obrigkeit Wiſſen und Wil⸗ 
len, Aenderung in der Religion vornehmen und fich empoͤren wollten, deme 
oder denfelben follten die andern ernftlichen und Beeren Beyſtand und 
Zuzug thun ꝛ c. Dies haben die Augfpurgifche Confeflions: Verwandten, fo viel 
den Benftand und Zuzug belanget, teil fie vor unbillig erachtet, wider ihre Glaubens- 
Verwandten zu ftreiten, nichteingehen wollen. Daher König FERDINANDUS 
diß "Temperament vorgefehlagen, daß der obberührte Zufag der Conftitution mit 
beygeruͤcket werden möchte, alles zu dem Ende, damit den Mediat- Ständen und 
Unterthanen das Jus Reformandi, welches ihnen auch ohne das nicht gebühret, bez 
nommen, und aljo Empörung und Unfriede, fo unter dem Prætext der Religion, von 
unruhigen Leuten angefponnen, vorgekommen werben möchte ; wie folches aus den Wor⸗ 
ten der Königlichen Refolution lauter und Elar erhellet. Denn es fagen Seine Ma⸗ 
jeftät, e8 ſey Diefer Anhang darzu angefehen, Damit nicht irgend eines Reichs⸗ 
Standes unterworffener Unterthan, um deswillen, daß er für deſſelben 
Landftand erkannt würde, ihme Urſach fhöpffe, unter dem Schein der 
Augfpurgifchen Confeflion, feinem Herrn fich zu widerfegen, und denn erſt 
difputiret werden müfte, obdiefe Worte alleine von den Reichs: Standen 
u verſtehen ſeyn. Woraus dann Mar erfcheinet, daß Ihrer Majeftät wie auch 
Etliche Ehur-Fürften und Stände Meynung nicht gemwefen, durch den $. Lind das 
qmitzc.. Die Mediat-Stände und Unterthanen, fo lange fie ruhig find, und fich ſon— 
ften als gehorfame Unterthanen erweifen, ausdem Religions: Frieden zu fehlieffen, fons 
dern, wie gemeldet, den unruhigen die Gelegenheit, unter dem Pretext des Religion: 
Friedens ſich ihrer Obrigkeit zu widerſetzen, zu benehmen. 


Belangend, daß König FERDINANDUS am 3. Aprilis fich erfläret Haben 
foll, Seine Majeftät Eönnten die Extenfion des Religion-Friedendaufdie Untertha- 
thanen keinesweges eingehen, wollten ehe alle Handlungen mit einander zerfchlagen 
laffen, kan nicht wohl feyn. Denn a) fo befindet fich von diefer Königlichen] Erklä- 
rung in den Reichs· Alten gang Feine Nachrichtung, fondern es ift b) vielmehr aus 
denfelben zu fehen, daß man dero Zeit von dieſem Punct nicht gehandelt, noch Ihrer 
Majeftät ein folches vorgetragen, fondern e8 haben Chur-Fürften und Stände ihre 
erfte Antwort auf die Königliche Propofition und derfelden Haupt Punct die Reli⸗ 
gion betreffend, erft den 22. Junii übergeben, Und pofito, es hätten fich Ihro Ma⸗ 
jeität diefer Worte vernehmen laffen, fo ift doch c) offenbar, daß Ihro Majeftät hier- 
unter eine ſolche Extenfion des Religion-Friedens verftanden, dDadurd) den Mediat- 
Ständen und den Linterthanen, nicht nur zur Augfpurgifchen Confeflion zu treten, 
fondern auch derfelben oͤffentliche Ubung, wider ihrer Obrigkeit Wiffenund Willen 
einzuführen, nachgegeben wide, welches freylich nicht geftattet werden foll. Zudem, 
fo wäre diefe Königliche Erklärung d) nur tempore Tractatuum erfolget, hernach- 
mals aber, und fonderlich am 20. Septembr. haben Seine Majeftät fich viel eines an⸗ 
dern vernehmen, und den Carholicis ernftlich zu Gemüth führen laffen, daß wann die 
Unterthanen des Religion: Friedens nicht geniefjen follten, fo würde ed nurein halber 
und hinckender Friede feyn, und das glimmende Feuer in der Aſche liegen bleiben. 
Darauf dann endlich den 24. eJusdem die obangezogene Declaration vor die Me- 
diat-Stände erfolget ift, 


Ferner geftehet man 2) gerne, daß die Stände der Augfpurgifchen Confeflion 
den viel:berührten Anhang, vor uͤberfluͤßig gehalten , doch denfelben legtlich als eine 
cautelam abundantem, mit gutem Willen zu jetzt erwehntem Ende in den Religions» 
Frieden fegen laſſen, Daß fie aber hierdurch den Romano-Catholicis follten * 

geben 
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geben haben, ihre Untertanen von der Augfpurgifchen Confeflion zu verbringen, 
oder deswegen zu verfolgen, deſſen ift man nicht geftändig, Ban auch weder aus die: 
fem Anhange, oder dem gangen $. Lind Damit ic. nimmermehr behauptet werden, 


Daß ferner und zum 3) den Augfpurgifchen Confefliond:Berwandten beygemeſ⸗ 
fen werden will, als hätten fie in ihren auf dem Keichd:Tage 1559. Übergebnen Gra- 
vaminibus, diefen Text felber aljo angezogen, und Damit der unter ihnen gelegenen 
Stifter und Elöiter gefchehene Reformationes falviren wollen, damit verhält es fich 
viel anders. Und ift gang ohne, daß die Augfpurgifche Confeffions : Verwandten 
in dem berührten $, ihrer den 16. Maji 1559. übergebenen Gravaminum, alfo argu- 
mentiren follten, wie ihnen beygemeſſen werden will, fondern Diefes beflagen fie J 
nachdem mit etlichen ihnen unterworffenen C (öfteren Aenderung gefihehen, 
und dieſelbe von den Ordens⸗Leuten durch Verträge, oder in andere Wer 
ge aänglich verlaffen oder ausgeftorben, auch von den Ständen zu andern 
milden Bebräuchen verwendet worden, daß dem Religions⸗Frieden zumis 
der die Provinciales und dergleichen auswärtige Orden,deswegen am Katy 
ferlichen Hofe Proceſſe — und ausbraͤchten, und die Staͤnde hiermit 
bin und wieder befehwehren und umtreiben thaͤten. Hieraus ift ja das pur 
kautere Contrarium augenfcheinlicd) zu ermefien. Denn es bezeugen die Stände 
der Augfpurgifchen Confeflion, und ift gnugfam zu ermeifen, daß fie Stifft und Eld= 
fter nicht Jure Teerritoriali reformiret, fondern, unerachtet ihnen Erafft des Reli⸗ 
gion-Friedens $. Als auch den Ständen ꝛc. wie auch fonderlich der vom Kanfer 
CAROLOV, Anno 13541. ertheilten Declaration, bevor und frey geftanden, folche 
einzuziehen, und davon die Minifteria, Pfarr und Schulen, auch Almoien und Ho- 
fpitalia zu beftellen, daß fie ſich doch deſſen enthalten, und viel lieber mit den Ordens» 
Leuten auf einen gewiſſen Abtrag, oder ehrlichen Unterhalt ad dies vitæ, fich verglei⸗ 
chen wollen, gang ohne, daß fie eingigen Geiftlichen oder auch Leyen, mit äufferlicher 
Gewalt zu der Augfpurgiichen Confeflion follten gezwungen, oder mit Weib und Kind, 
ee Hauß und Hof zum Lande hinaus gejaget haben, Aber Hiervon drunten mit 
me rern. 


Die Stadt Ulm und Muͤhlhauſen 4) betreffend, hat man zwar wegen der erſten 
Feine fonderbare Nachrichtung , und würdeauf allen Fallheiffen: Non quodRomz 
fa&tum fed quod fieri debebat, So viel aber die Stadt Mühlhaufen betrifft, if 
es damit alio dt, daß nachdem der Rath und die gange Bürgerfchafft das Pabſt⸗ 
thum verlafien, und zu der * Confeflion gerreten, und demnach Kirchen 
und Schulen mit der eingepfarrten Willen reformiret, etliche wenige Buͤrger fich widere 
feget, und vor ſich eine eigene Kirche haben wollen. Alf nunder Rath ihr unbilliges 
Suchen verworffen und abgefchlagen, find fie an den Kanferlichen Hof gelauffen und 
habenCommiffion ausgewircket. Es ift aber der Kath gleichwol bey der Ehriftlichen Re- 
formation gelaffen, und hat dennoch den unruhigen Supplicanten freygeftellet, ob 
fie in der Stadt bleiben, und die ExereitiaReligionis Romano-Catholicz auf dem 
angrängenden Eiffelde befuchen wollten: und bezeuget die Erfahrung, daß fie auch nach 
der Zeit unterjchiedliche Perfonen, fo der Papiftiichen Religion zugethan geweſen, bey 
fich gedultet und geſchuͤtzet. 


Daß zum 5) den Untertanen folle frey gelaffen ſeyn, eine oder bie andere Reli⸗ 
gion wider ihrer Obrigkeit Wiſſen und zn einzuführen, ein folches iſt 
bißhero von den Ständen der Augfpurgifchen Confeffion niemahls vorgegeben wor⸗ 
den, fie wuͤrden auch felbiten ihren Unterthanen ein gleichmäßiges nicht einräumen. 
Biel ein anders aber ift ed, warın ein gantzes Land einer oder der andern Religion 
zugethan, und derfelben Exercitia Publica allenthalden im Schwange wären. So 
it es auch abermahl eine andere Befchaffenheit, wenn ein oder mehr Land: Stände 
und Städte, Erafft fonderbarer Privilegien, oder ‚Über verjährte Zeit, das freye Ex- 
ercitium Religionis geruhig hergebracht, und es wollte fodann die Landes; Fürftlis 
che Obrigkeit pro arbitrio die Religion ändern, und die Unterthanen von ihren > 


1646. 
re 


& ſeqq. 


736 MWeltphälifcher Friedens: Handlung 


1646. ben und Befänntniß durch äufferliche Getvalt dringen, oder aus dem Lande jagen, 1646. 


April. 
& ſeqq. 


denn folches wuͤrde freylich wider den Religions = Frieden und allgemeine Sicherheit 
fauffen, und Fan folchen Mediat-Ständen, darum, daß fie die Freyheit ihres Gewiſ⸗ 
ſens zu erhalten, fich auf den Religions: Frieden beruffen, eben fo wenig bepgemeffen 
werden, daß fie fich dadurch partes conftituentes folches Friedens machen wollten, 
als diejenigen partes conftituentes des Prophan-Friedens werden , welche wider 
Öffentliche Gewalt und Friedens⸗ Bruch ſich auf den Land: Frieden beruffen, und fie 
dabey zu ſchuͤtzen Bitten thun. 

Endlich ſchlieſſet 6) feinestweges, bey Aufrichtung des Religion; Friedens hat man 
wegen der Unmittelbaren Ritterfchafft und Reichs: Städte die Frepftellung fonderlich 
erhandelt; Ergo ift diefelße den Mediar-Ständen und Unterthanen nicht zugelaffen. 
Denn 1) ift inclufio unius keinesweges exclufio alterius, zumahl 2) diefes falls, 
da unter der Unmittelbaren Ritterſchafft und den Reichs Staͤdten als Reichs Stäns 
den, und unter der andern Reichd-Stände Mediat-Interthanen feine Communion 
oder Conferenz. Wann berührte Ritterfchafft und Staͤdte eines Reichs · Standes o⸗ 
der Königlichen Majeftät Mediar-und Land-Stände geweſen, und wären durch eine 
abfonderliche — — zur Freyſtellung kommen, fo möchte dieſe Logica wohl an- 
gehen, fed falfum prius —— & poſterius. Daß man aber 3) wegen der Freyen 
Keich-Ritterfchafft und Städte abfonderlich tractiren müffen, iſt darum gefchehen, 
weil die Romano-Catholici fie in den Religions: Frieden nicht dulten , oder von ih⸗ 
ver Geiftlichen Jurisdi&tion loß zehlen wollen. &o fället auch 4) diefe vermennte 
Motiv mit ihrem Fundament, daß fie behaupten foll, in einerley Principia , daß 
nemlich der Religiond-Friede allein zwiſchen Kapferlicher Majeftät und den Reichs⸗ 
Ständen abgehandelt fey, und deswegen die Mediat-Stände nicht angehe, weil nun 
daſſelbe ſchon droben zur Gnuͤge mwiderleget, hat es dabey fein Bewenden ꝛc. 


Ad II. Das andere vermeynte Fundament beſtehet in keinen terminis poſiti- 
vis, ſondern gehet nur dahin, Konigs FERPINANDII. — —— 
obangezogene Declaration über einen Hauffen zu werffen, oder doc) dieſelbe bey den 
unberichteten fo weit in Verdacht zu bringen, ald ob fie von den Augfpurgifchen Con- 
fesfions:Berwandten, ohne der Romano-Catholicorum, ja gar ihrer Königlichen 
Majeftät Wiſſen und Willen, clandeftine wäre erprakticiret worden. Denn 06 
man wol mit der Sprache nicht recht heraus will, fo zielen doch alle dißfalls angeführ: 
te Motiven zu folhem Zweck, deſſen man fich aber Billich enthalten und bedencken ſoll, 
daß folche ſchwere Injurien, damit alle Chm-Fürften und Ständeder Augfpurgifchen 
Confesfion, und zufdrderit die Höchft-feelig gedachte Königliche Majeftät unter der 
Erden geöblich angetaftet und ſchmaͤhlig verleget werden, fich mit dergleichen theils 
auf unfchließlichen, theild auf erdichteten Dingen beftehenden Lapalien (die auch nicht 
genug der eingigen Prefumtion, welche dißfalld pro Rege & tot illuftribus ani. 
mis fräfftiglich militiret, unter Augen zu —— nicht verkleiſtern laſſen. Denn was 
find doch das vor arurroyısa? Am 30. Auguft. hat Königliche Majeſtaͤt und die 
Romano-Catholiei die Freyftellung ihrer Landftände den Augfpurgifchen Confef- 
ſions⸗ Verwandten nicht vermwilligen wollen; Ergo ift diefelbe auch hernach nicht bes 
wilfiget, und per confequens ift die Königliche Declaration, darinnen folche Frey: 
ftellung wuoelaffen, falfch und unverbindlich ꝛc. tem, die berührte Declaration wir: 
de den Statibus Romano- Catholicis hoͤchſt⸗ſchaͤdlich ſeyn, und denſelben die 
noch übrige Jurisdiction Über. ihre Untertanen und Landes:Diredtion entzies 
hen; Ergo fo haben fie darein nicht gewilliget, und confequenter ift fie falfch und 
unverbindlich. Denn fo viel das erfte belanget, wird wol Niemand zu finden fen, 
der in allen menfchlichen Handeln fo unerfahren und nicht wiſſen follte, daß groffe 
Bäume auf einen Streich nicht fallen, und wichtige Sachen in einem Moment fid) 
nicht vergleichen laffen, dahero fat nichts gemeinerg , denn daß durch fleifige Inter: 
handlung derer, fo die Autorität und Anfehen haben, zuforderſt aber GOttes gnaͤdi⸗ 
gen Willen, oftmals in gang extremis & defperatis terminis beſtehende Hän- 
del, doch endlich componiret und bepgeleget werden, immaffen, wie kurtz folgend 
aus dem Reichs: A Ekis erwieſen werden foll, auch dißfalls gefchehen ift, 

Nechſt 
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Nechſt dieſem Fan man 2) auch leichtlich zugeben, daß die Konigliche Declara- 


tion den Romano-Catholicis ein Dorn im Augen, weil man wohl weiß, wie fie ge- 
gen die Augfpurgifche Confesſions · Verwandten affe£tioniret, unterdeffen läffet ſichs 


& ſeqq. yaraus nicht fehlieffen, daß fie-in ſolche Deelaration nicht gemilliget: und warn es, 


alfo zu a entiren, guͤlte, würde gewiß der Meligions: Friede felber nicht lange 
beftehen, —— ihnen ſolcher in vielen mehrern Puncten verdrießlich und, wie fie 
vermeynen, ſchaͤdlich. Unterdeſſen fo wird gleichwol ungründlich angezogen, ald 06 
den Statibus Romano-Catholicis die Jurisdiction über ihre Unterthanen, ja die 
gange Eandes-Direktion benommen würde: denn man fingireden Fall wie man will; 
fo fan doc) dies Prefuppofitum nicht verificiret werden. Tritt ein Evangeli⸗ 
ſcher Reichd-Stand von der Augfpurgifehen Confesfion ab, und begiebt fich zu dem 
Pabſtthum, oder fallen einem Päpftlichen Neichs-Stande Land und Leute an, mel: 
che der Augfpurgifchen Confeffion verwandt feyn, fo bleibet dem Reichs. Stande doch 
nichts minderd die Landes. Direction tam in Secularibus quam Ecclefiafticis, 
nur daß er nicht nach feinem Kopffe, fondern nach den Eandes-und Kirchen: Ordnun: 
gen dirigirenmuß: —— in einem Lande unter den Land-Ständen beyde Reli⸗ 
gionen gebräuchlich, fo dirigiret der Landes-Fürft beyde Theile, doch jedes nach feinen 
bergebrachten Ordnungen, daß alfo den Reiche-Ständen an ihrer Jurisdidtion und 
Zandes:Dire&tion, wenn fie dieſelbe nach den Landes:und Kirchen: Ordnungen ans 
ftellen, ja fo wenig aldeinem Römifchen Kayſer an der Direction des Reichs abge 
bet, wann er daffelbe nicht abfolute beherrſchen, fondern fich nach der Kayſerlichen 
Capitulacion und andern Reichs· Satzungen in feiner Direction reguliren und rich» 
sen muß. Und find diefes diverfiffima, einem NReich8-Stande den abſolutum Do- 
minatum fiber feiner Unterthanen Gewiſſen, welcher ihm keinesweges zuftehet, ver: 
fagen, und demfelben die ihm zuftehende Eandes-Regierung abſtricken. Und mie will 
man doc) à verifimili argumentiren, daß die Romano-Carholici darum in die 
Königliche Declaration nicht gemilliget, weil ihnen diefelbe an ihrer Geiftlichen Ju- 
risdi&tion abbrüchig, da doch die fufpenfio Jurisdittionis Ecclefiaftic® im Reli: 
giond:Frieden felber $. Damit auch ıc. ausdrücklich bewilliget und zwar, quod pro- 
be notandum, nicht nur refpedtu der Augfpurgifchen Confefliond: Beawandien 
fondern der Confesfion felber, damit anzuzeigen, daß folche an allen Enden, der Geift« 
lichen Jurisdi&tion ungehindert, ihren Eauff haben und behalten foll. Und es ſey ſchließ⸗ 
lich wie ihm wolle, fo läffet fich die Declaratio Regia durch bloffe Prefumptiones 
nicht aufheben, fondern weil diefelbe einmahl unter Ihrer Königlichen Majeftät In: 
fiegel und Handfchrifft ertfeilet, immaffen folche auch noch biß dato in den Churfürft- 
ich· Saͤchſiſchen Archivis enthalten wird, auch von deg Romano-Carholicis auf 
dem Reichs· Tage 1575. zu Negenfpurg recognofeiret, und von dem Erg-Feinde al: 
ler Evangelicorum D. Burdharten, P. 3. cap. 35. Autonom. doch mit dem dfs 
fentlichen daßeAruw, ald 06 diefelbe in favorem Hertzogs AUGUSTI, Ehurfürft 
zu Sachfen Ehriftfeeligfter Gebächtniß , wegen der 3. Fürftlichen Stifter Meiffen, 
Merfeburg und Naumburg, und wegen des angrängenden Erd: Stifftd Magdeburg 
alfo ertheilet worden, geftanden wird, jo heiffet es Billig, in claris conje&turis opus 
non eft, & plus credendum eft de confenfa Romano-Catholicorum atteftan- 
ti FERDINANDO Regi veraci, quam Autonomio-maftygum turbz fallaci. 


. Kerner, daß viel befagte Declaratio Regia 3) wider den Religions: Frieden laufs 
fen foll, wird gratis aſſerirt, & eft mera petitio — Denn daß die Ins 
terthanen durch Ihrer Majeftät Erklärung und der ſaͤmtlichen Stände Bewilligung, 
aus dem Religiond- Frieden gefchlofen, wird nach wie vor conftantiffime widerfpros 
chen, es Fan auch folches Worgeben aus dem Religions: Frieden weder zard ro * 
noch zur rIäeiroic behauptet werden. Und es fen dem wie ihm wolle, ſufficit, 
daß die Geiftlichen einmahl darein confentiret und getvilliger. 


Ferner fo thut auch 4) weniger als nichts zur Sache, daß das Datum der Kds 
niglichen Declaration ferupuliret, und diefelbe dannenhero ſuſpect gemacht wer⸗ 
den will, wenn fie den 24. Septembris, der Religions-Friede aber erft den. Tag herr 
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nad) datiret und gegeben iſt, denn es bezeugen a) die Reichs-Alta, daß der Reli: 1646. 
er ae fdyon im Augufto aufgefeget geweſen, man hat aber zu deffen Publi- A 
ꝑ. Carion darum. nicht gelangen koͤnnen, weil die Stände Augfpurgifcher Confesfion Sch zi 
& ſeqq. folchem Auffag darum nicht vermwilligen wollen, weilder Punkt, die Freyftellung X Icqq. 

der Unterthanen betreffend, übergangen, und dagegen der Geiftliche Vorbehalt, dar 
ein fie doch niemals confentiret hatten, hinein gerücket worden. Nun Fönnten und 
. wollten die Augfpurgifche Confesfions-VBerwandten von ihrer Meynung nicht eis 
chen, fondern ehe alle Handlungen zerfchlagen , und die. Sache GOtt befohlen ſeyn 
laſſen twie ſolches neben andern erſcheinet aus der Hertzogen zu Sachfen hochldblicher 
und Chriftfeeliger Gedaͤchtniß Schreiben, welches Sie dero Zeit an ihre Räthe und 
Gefandten folgenden Inhalts gethan haben: Und nachdem Wir vermerden, 
daß die Confefliond; Verwandten; Gewiſſens halber ferner in nichts fich 
begeben Fönnen, wie denn auch keinesweges feyn will, darum fie bedacht 
ii entfchloffen, es gebe welchen Weg es molle, vermittelfi Göttlicher 
uͤlffe dabey zu verharren: So haben wir folches, und daß genannte Con- 
effiond;Berwandten einig feyn, gang gerne vernommen, hoffen auch zu 
GOtt dem Allmächtigen, er werde fie gnaͤdiglich dabey erhalten, umd ıfk 
unfer gnaͤdigſt und ernſtliches Begehren, ihr wollet dieſes falls bey ihnen 
auch verbleiben und von ihnen Deswegen Feinesweges abweichen, noch um 
der Papiſten Nicht-Bewilligung der angezeigten Articuln, davon fallen, 
fondern mit den Confefliong: Verwandten vor einen Mann ftehen und fes 
e halten. _ Sollte fich aber der Religion; Friede dieſer beyder Puncten 
halben ſtoſſen, und die Bapiften diefelben ja nicht bewilligen wollten (wies 
wol wir ung verfehen tank. Majeftat werden darinnen gebuͤhrliche 
Mittel zu treffen willen, und es darzu nicht kommen laffen;) fo muͤſſen 
wir es unfers theild GOtt befehlen, und dabey bewenden laſſen. Ben fo 
geftallten Sachen nun hat fich die Befchlieffung des Religion: Friedens biß in den 
September verzogen, da endlich die Romano-Catholici diefen Articul verwilliget, 
darüber man ſich denn am 24. dicti menfis eines Auffages verglichen hat, und ift 
demſelben nach, den folgenden Tag, ald den 25. Septembris, der ſchon vorlängft auf: 
gefegte Religions: Friede publiciret und unter demfelben Dato ausgefertiget worden. 
Sit a eine Fr calumnia, daß die Declaratio Regia älter ald der Religions: 
Friede ſeyn j 


Und wenn man b) den Handel recht betrachtet, Befindet. fich unſchwer, daß die 
viel beſagte Declaratio eigentlich nicht eine Erklärung des Religion : Friedens, denn 
es wird ja in derfelben fein Articul folches Friedens erfläret , wie etwa 1541. in 
der Declaration Kayfers CAROLI V. gefchehen, fondern weil ein abfonderlicher 
und nicht eigentlich in dem Religions Frieden begriffener Fall darinnen verhandelt, 
fo ift fie. ein Stück und vornehmer Articul des Religion Friedens, Warum aber 
derfelbe dem Religions: Frieden nicht einverleibet worden, das referiren die Fürftliche 
Saͤchſiſche damals hochanfehnliche Gefandten, Herr Eberhard von der Tanne, und. 
Herr Lucas von Tangel, beyder Nechten Dotor, infoldher mafe: Neben den 

aben auf unfer (der ſaͤmtlichen Confeffiong»Bermandten Stande) Sur 
en und Anhalten, pre Königliche &ajekät, mit Derwilligung der Geiſt⸗ 
lichen, der Ritterfchafft Stände und Communen halben, fo ohne alle Di- 
gnität unter ihnen, den Geiſtlichen, gefeffen, und unferer Yugfpurgifcher 
onfeflion verwandt, eine Allecuration übergeben, und ob wir wohl viel 
lieber gefeben, auch fleißig tee diefen Articul auch in die Conftitution 
zu fegen, fo haben wir jedoch folches nicht erhalten indgen, fondern die Geiſi⸗ 
ichen haben zu ihrer Entfhuldigung eingewendet, daß alle ihre andern 
Unterthanen Urſach nehmen würden, von ihnen zu ung zu fallen. ft als 
fo diefer Articul auf Bitte der Geiftlichen, weil fie fich vor denfelben, als einen Ster« 
be-Kittel ihrer Menfchen-Sagungen , gefürchtet, dem Religions - Frieden micht einge 
ruͤcket, fondern in einem befondern Auffas gebracht morden, Und mag hierzu nicht 
wenig geholffen Haben, weil König FERDINANDUS dero Zeit ziemlich perplex, 
— und 
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546. und wohl fahe, daß an einem Theil fein Bruder CAROLUS Ihn darum don dem 1646, 
ioril, Keichd-Tage weg, und nach Brüffel Haben wollte, damit Er feinen Sohn PHILIP- April. 
PFI» PUM zu dem Römifchen Mei) defto beſſer befdrvern möchte. Am andern Theil & fi 
ſeqq. aber der Stupl zu Rom, unangefehen, daß unter währendem Keiche- Tage unfer HEre & ſcqq. 

EHDtt zweene Paͤbſte, ald den Ert: Thrannen Fulium III. und Marallum II. ber: 

unter gefeßet und dem Tode übergeben, wider den Religions : Frieden hefftig prote- 

ftirete, wie denn Herr Lazarus von Schwende, in obangezogenem Bedenken an 

den Kapfer MAXIMILIANUM II. num. 20. mit wahrem Grunde berichtet, daß 

König FERDINANDUS durd; GOttes Gnade, den Paffauifchen Vertrag und 

Meligiond- Frieden, wider Kayſers CAROLI und des Pabſts Willen, mit groffem 

Nutzen geitifftet und aufgerichtet: woraus leicht abzunehmen, daß König FERDI. 

NANDUS biefen, feinem Bruder, dem Kayſer, und dem Paͤbſtlichen Stuhle ſehr wi⸗ 

brigen Articul, lieber in einen Bey-Recefs, als in Die Conftitution des Religion: 

Friedens habe bringen wollen, aus diefen wahrhafften und aus den Autographis 

des Archivi gegogenen Berichten fället auch zugleich Die 5. Motiva. | 


Denn daf man 5) ſolche Declarationem Regiam, auchex capite Nullitatis, 
ob defe&tum folennitactum anfechten und vorgeben will, es wäre damit alles clan- 
deftine umgangen, alfo gar daß auch dem Neichs-Direktorio fein Auffag noch Ab⸗ 
fchrifft jemahls davon zugeftellet worden; alß erfcheinet dieſes boͤßlichen Vor⸗ 
gebens Ungrund nicht allein aus jegt-angeführter Relation der Fürftlich: Sächfi- 
fehen Herren Käthe, wie auch ex ipfo conitextu der Declaration, fondern es ſchmeiſ⸗ 
fet auch D. Francifeus Burckhart, an obangezogenem Orte, ſolche Calumnianten 
ſelber aufs Maul, Denn haben die Augſpurgiſche Confeflions: Verwandten dieſe 
Declarationem des Königs FERDINANDI heimlicher Weife erprakticiret, und 
iſt deswegen fein Concept derfelben bey der Keichs-Eangley zu Mayng zu Befinden, 
wie hat er, D. Burdhart, denn daſſelbe fo fcharff Befehen und daraus wahrnehmen 
koͤnnen, daß es bald hier bald dort radiret, auch etliche Zettul mit Wachs hin und 
wieder aufgefleiber. 


So ift auch) 6) nichts neues, daß Documenta 10. 20. und mehr Jahr liegen und 
nicht gebraucht werden, wenn man derfelbennicht bedarf. Quod diu latuerit (fas 
get Epifc. Spalat. & Primas per Dalmatiam & Croatiam Marc, Anton. de Do- 

. minis. Lib. 6. de Republ, Ecclef. c. ı.n.5. von des Pabit URBANI Diploma- 
te, welches er Rogerio Comiti Calabriz & Sieiliæ ertheilet) non eft infolitum, 
fed neque abfolute latere dicuntur munimenta fcripta , ac monumenta, et- 
iam fi in vulgus typis non edantur, fed in Archivis eorum, quorum inter- 
eſt, bona fide conferventur, Alſo ift es hier auch gangen, dann man diefer De- 
claration nicht bedurfft, fo lange die Romano-Catholici die Augfpurgifche Con- 
feſſions·Verwandten in ihren Territoriis geruhig haben verbleiben laſſen. Alß 
aber 1576. der Ertz⸗Biſchoff und Ehurfürft zu Mayns und Abt Balchafar zu Ful: 
da, derfelben zuwider, ihren der Augfpurgifchen Confeflion zugethanen Untertanen, 
die geruhiglich hergebrachte Exercitia publica de fa&to einziehen, fie mit Gewalt 
reformiren oder vertreiben wollten: hat man Billig bey den Reichs; Comitiis fich auf 
diefe Declaration beruffen und diefelbe produciren müffen: hätte manauch dero Zeit 
diefen und andern Beichwehrungen der Geblihr nach a ffen, und folches nicht 
von einem Neichd-Tage biß zu dem andern verfchoben, fo wäre dad Mißtrauen unter 
* Ständen fo groß nicht worden, auch dieſe innerliche Kriege nimmermehr ent ⸗ 

anden. 


Ad III. Das dritte vermeynte Fundament beſtehet auf lauterm Ungrunde, und 
ifftigen allerdings unverantwortlichen Injurien, indem die Augſpurgiſche Confef- 
ĩons· Verwandten beſchuldiget werden wollen, als wären fie zu Au und Ems 

pdrung geneigt, daß wenn man ihnen gleich die Frepheit der Religion indulgiret hät 
te, fie dennoch aus Haß und Verbitterung ihre Obrigkeit angefeindet, und diejelbe um 
Staat, Land und Leute zu bringen fich — Aber das iſt der Welt Lauff, 
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1646. der Kugkug muß immer feinen Nahmen ausruffen, ſonſt kennete man den ehrlichen 1646. 
April, Vodel nicht. Welcher Evangelifcher Prediger hat jemals feinem Könige oder Landes April. 
r uͤrſten im heiligen Nachtmahl mit Gifft vergeben, tie der feichtfertige Florentini- NE 

& ſeqq. I — HENRICO VII. gethan? Welcher Evangelifcher Er: © ſeqq. 
Biſchoff, Biſchoff oder Prælat hat feines Kayſers Kinder erkaufft, den Water mit 
Gifft hinzurichten, wie nocentiſſima illa beſtia, Pabſt Innocentius III. Kayſer 
FRIDERICUM IL. durch feinen Sohn Manfredum hat hinrichten laſſen? Campa- 
nus, Garnetrus, Oltcornius , welche die Königin ELISABETHAM und König 
JACOBUM in Engelland, mit Gift, Meuchel - Mord und vergrabenem Büchfen- 
Pulver ums Leben zu bringen ſich unterwunden, das waren warlic) Feine Augfpurgis 
ſche Confeffions:Berwandten, fondern lautere JEſu wideriſche Gifft: Blumen aus 

des Teufeld £uft-Garten. Inter den Evangelifchen ift es ein unerhörtes Ding, daß 
Geijtliche ſich follten unterftanden haben, ruchlofe, verwegene . Leute in ihrem böfen 
Fuͤrnehmen zu ſtaͤrcken, und mit Vertröftungen entweder zeitlicher Güter und Ehre, 

‚ wann fie davon kommen, oder doch der ewigen Seeligfeit, und zwar mit einer fonder- 
Bahren Prerogativ, wann fie ja würden fterben müflen, dahin anzufrifchen, daß fie 
ihre hohe Landes-Fürftliche Obrigkeit, mit Hindanfegung aller Pflicht und Gewif: 
ſens, umzubringen fich unterfangen, twie der Pater Prior Ordinis Dominicanorum 
zu Paris Facobum Clementem, und Varada, Pater Rektor des Jefuiten Collegii 

‚zu Paris Perrum Barriere, daß jener HENRICUM IV. König in Franckreich er» 
morden, diefer aber fich eines gleichmäßigen Parricidii unterftehen mufte, angetrie- 
ben, wie beym Thuano Libr, 96. & 107. zu fehen ift. Ob nun wohl ermeldter Bar- 

. riere extappt , undfeinen verdienten Eohn bekommen; fo hat es doch bey den Parri- 
bus Efäuiticis geheiffen; Non deficit alter, dahero fie und fonderlich. Gienardus 
Baum ein Jahr hernach ihren difcipulum Fohannem Caftellonem mit gleichmäßiger 
Lehre abgefertiget, vorgedachten König HENRICUM IV. zuermorden, vid. Thuan. 
Lib. III. & cum primis Apologia pro Chrifliano Batavo cont. Becanum. fol. 
91. & multis fequentibus, da der gange Procefl und Acta zu finden find. Und 
auf ſolche Weife ift auch endfich Ravallarus angefrifchet worden, in des Caftellonis 
Fuftapffen zu treten, und endlich das fo beftändig in dem ZJefuiten: Rath, befchloffene 
Regicidium, dem Pabſt zu Ehren, vollbracht. Wo hat man nun dergleichen grau 

ſame Thaten jemald unter den Evangelifchen erfahren? oder wo ift unterden Refor⸗ 
mirten jemalö diefe Antichriftianifche Teufels Lehre geführet worden, daß die Un— 
terthanen ihre Obrigkeit, wann fie nicht Papiftifch, mit gutem Gewiſſen ermorden koͤn⸗ 
nen und follen, und daß die Könige: Mörder durch folche Parricidia die Erone eines 
theuren Märtyrers erwerben fönnen, immaffen der Pabft Sixtus V. den obgedachten 
Parricidam Job. Cafellonem am 2, Septembris 1589. ald welchen Tag er hierzu 
fonderlic) geheiliget und ausgefchrieben, in einem Panegyrico publice höchlich ge: 
na * als einen Märtprer Chriſti dffentlich canoniſiret, wie abermal bezeuget 
uan. LiID, III. 


Diß find mun diejenigen , welche die Augfpurgifche Confeffiond » Bertvandten 
beſchuldigen dürffen, fie wären zu Aufruhr und Ungehorſam geneiget, viel ein ander 
und beſſer Zeugniß giebt Kayſer FERDINANDUS I. ven Ständen der Aug- 
fpurgifchen Confeflion, warn ſich Ihro Majeftät auf dem Reichs⸗ Tage 1559. den 
14. Julii alfo gegen ihnen erflären : Und wollen wir ihnen, wegen ihrer 
in viel Wege freundlichen, — gehorſamen und unterthaͤnigen im 
Wercke ve büheten Willens, nicht gerne etwas verfagen, fo verantwortlich 
oder möglich: das Flinget anders, und ift dieſes Löblichen Kahſers Zeugniß weit 
gültiger als aller Jeſuitiſcher Calumnianten Laͤſterung. Wollte aud) gleich diefes 
dahin gedeutet werden, daß man nicht die Evangelicos eigentlich notiren, fondern 
nur dieſes anzeigen wollen, daß der Ziviefpalt in der Religion jederzeit Zwieſpalt in 
der Policen nach ſich ziehe; fo ift doch auch folches auffer Grund, fintemahl das Miß- 
trauen nicht ex diverfitate Religionis fondern ex perfecutione herfommt. In 
der Küdifchen Policey haben nad) der Babyloniſchen Gefängniß Phariſaͤer, Saddu⸗ 
cher und Eſſeer, welche Doch wahrlich Hiel weiter von einander waren, als jeiger Zeit 

.-. . er .. ie 
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16 46. die Romano. Catholiei und Augſpurgiſche Confeſſions · Verwandten, unter einan 1646. 
April der gewohnet. Dieweil aber kein Theil dad andere verdammete oder verfolgete, fon- , April. 
r * . dern, wie aus Fo/epbo zu beweiſen, auch in ipfo Synedrio quiete bey einander faf: 

& EI fen, Hatten fie deswegen Feine Zerrüttungen ihres Regiments. In Franckreich, Po: & lſeqq. 
len, Niederland, ja gar in der Tuͤrckey, werden unterſchiedliche und zum theil ketzeriſche 
Religionen, ohne Aufruhr gedultet, und tie viel find Reiche-Städte, darinnen vor und 
nach dem Friedend-Stande beyde Keligionen publice exerciret worden, und noch 
exereiret werden, und iſt doch deswegen, fo lange man beyderſeits quiete gelebet, 
Nachbarfchafft gehalten, und Fein Theil das andere wider den Religions: Frieden zu 
— und zu verfolgen ſich unternommen, feine Empdrung oder avapxia ent» 

anden. 


Ad IV. Das vierdte Fundament laͤſſet ſich zwar dafuͤr anſehen, als ob es in 
æquiſſimo Pretoris edicto, quod quisque Juris in alium &c. gegründet ſey: daß 
aber in facto angefuͤhret wird, es haͤtien die Staͤnde der Augſpurgiſchen Confefion 
den Päpftifchen Ilnterthanen die Freyſtellung niemals verftattet, fondern folche Reli: 
gion aus ihren T'erricoriis gänglid) eliminiret, folches alles ift falfch und allerdings 
unerieißlich. Denn will man diefe der Zeit nach etwas zweiffelhafftig gefegte T'he- 
fin von unfern gegenwaͤrtigen Zeiten verftanden haben, fo bezeuget die feldft:redende 
Experienz das Contrarium; denn man treibet Evangelifchen Theils, die der Rd- 
mifchen Kirchen zugethane Land-Stände, wann fie quiete leben und bleiben wollen, 
fo gar nicht aus, daß man fie auch auf Land: Tage beichreibet, ven Deliberationibus 
cum Seffione & Voto beywohnen läffet, mit ihren Gütern , ohne einiges Beden⸗ 
cken oder Befchwehrung, gnädiglich belehnet, darneben auch fonften mit Schuß, Schirm 
und Adminiftration der Juftiz gleichmäßig andern Unterthanen tractiret. Soll 
aber diefes Worgeben, wie es fcheinet, zumeift auf die vorigen Zeiten und erfte Ehrift- 
liche Reformationes angefehen feyn; foift es entweder eine merckliche avısupria und 
Unwiſſenheit oder Hochfträffliche Calumnia und falfche Befchuldigung. Denn dergleis 
hen —— — Reformationes oder Verfolgungen haben die Staͤnde 
Augſpurgiſcher Confesfion niemahls im Brauch gehabt, ſondern weil an einem Theil 
der Pfaffen und Münche gottloſes Leben und darneben maͤnniglich offenbar wurde, 
daß die gange Chriftliche Religion nur auf lauter Ceremonien, Geldfüchtige Ab 
laß Kraͤhmerey und dergleichen leichtfertigen Marquetendereyen beftünde, andern theild 
aber Herr Lutherus, und andere tapffere Gelehrte und Ehriftliche Dottores, aus 
dem heifigen Evangelio die kraͤfftige Seelen-ftärcfende Lehre, ohne Entgeld und Fi- 
nangeren) wieder herflr brachten, und aus GOttes Wort Flärlich ertwiefen, daß hin: 
ter der Larven der gleiffenden Paͤbſtlichen Menfchen-Sasungen nichts anders verbor⸗ 
gen läge, als der leidige Geld-und Ehrgeig: Teufel : fo iſt darauf erfolget , daß fich 
die Welt (wie Herr Lazarus von Schwende in obangezogenem feinen Confilio n. 
37: redet) nicht mehr durch Einfalt, Unwiſſenheit, und alleine durch Aufferliche Difci- 
plin und Ceremonien hat wollen führen und zwingen laſſen, fondern in der Reli⸗ 
gion gruͤndlichs und volltommenen Berichts hat gelehret ſeyn wollen. Und hierzu 
gab GOtt auch feinen Seegen, daß näher als in 5. Jahren, als von Anno 1520. biß 
1525. die Königreiche Schweden, Norwegen, Daͤnnemarck, die Ehur-Sachfen und was 
derfelben in Meiffen und Thüringen anhängig, Heffen, Pommern, £iefland, Preuffen, 
Holiftein, Mecklenburg, Schlefien, ein groſſes Theil in Braunſchweig und Lüneburg, 
gie auch die mächtigen Reichs · und Hanfee-Städte Nevelen, Derpten, Königäberg, 
Breflau, Magdeburg, Nürnberg, Goslar, Eimbeck, Roſtock, Wißmar Lübeck und 
andere mehr, häuffig von dem Pabftthum ab, und zu der wieder herfür brechenden 
Apoſtoliſchen in GOtted Wort lauter und vein gegründeten Wahrheit, mit freywil⸗ 
ligen Hergen ohne Zwang getreten, auch mehrentheils, in folchen allen ihrer Obrigkeit 

uvor fommen und diefelben bittlichen erfucht, daß fie vermittelft einer Ehriftlichen Re- 
euch ihnen Lehrer und Prediger verordnen wollten, die fie aus GOttes Wort 
unterrichten und den Weg zur Seeligkeit weiſen fönnten. Und auf ſolche Maße haben 
auch die Cand-Stände in Defterreich beym Kayſer FERDINANDO I. und die 
Stände in Bayern bey deffen Eydam Hertzog Albrechten, unterthänigft und unter: 
| Aananaz thänig 
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? ‚ und gleichwol nicht ich abgewieſen worden, wie bey dem Sei: 16 
Fe an rg gd dem he —* zu ſehen iſt. * re 


& ſeqq. Od ihrer nun wohl der Zeit viel gervefen, weiche lieber inder Paͤbſtiſhen Finfier- & leqq 
niß haben figen bleiben, als den wieder aufgehenden Morgenftern des Evangelii ans 
nehmen wollen; fo hat man doch Diefelbe, wenn fie nur gewollt, und in der veformir- 
ten Kirchen Fein Aergerniß, auch im Weltlichen Regiment feine Meutheren angerich- 
tet, gerne gedultet, und ihre Schwachheit vertragen, alfo gar, daß man die Pfaf⸗ 
fen und Münche mit Gewalt nicht verjaget, fondern, wenn fie es begehret,, fich mit ih⸗ 
nen alfo verglichen, daß fie ad dies virz einen ehrlichen Unterhalt gehabt, und ne 
ben der Freyheit ihres Glaubens, ruhiglich behalten. Denn es haben ſich die - 
fpurgifche Confesfions:Berwandten jederzeit nach der Lehre a. gerichtet, 
eher nicht gewollt, daß man jemanden zum Glauben zwingen foll: Die Bedanden has 
be ich , fehreibet Diefer heroifche Lehrer von GOtt gefandt, in feiner Epiftel de da» 
to Fer. 4. pott. vifit. Mar. an AlberrumCardinalem und Erg: Biſchoffen zu Mayntz 
darum daß, ich an Em. Churfürfiliche Gnaden fhreibe, weil unfer Wis 
dersTheil nicht Fan unfere Eehre tadeln, und wir mit diefer Befänntnig 
klaͤrlich —* und beweifen, daß wir nicht unrecht n falich gelehret, 
und derhalben auch nicht verdienet Haben, daß man ung fo ſchandlich vers 
folgen fellte, wie bißhero gefchehen, 06 doch fo viel zu erhalten wäre, daß 
unſer Widertheil Doc Friede hätte und nicht fo läfterte, und tödter die 
Unſchuldigen, um diefer unftraflichen Lehre willen , die fie felbft muͤ 
loben, zum allerwenigfien damit, daß fie dagegen verſtummen, und michts 
haben dawider zu reden. Denn daß fie von uns nicht wollen gelehret feyn, 
noch unfere Lehre annehmen, muͤſſen wir laffen geſchehen, wir zwingen 
Niemand auch zur Wahrheit nicht, wie fie ung zwingen zur Ligen. Hie 
bitte ich nun aufs unterthänigfte, weil feine ofnung da iſt (wie gefaget 
if.) Der Lehre eing zu werden, Ew. Churfürftliche Gnaden wollten fat 
andern dahin arbeiten, daß jener Theil Friede bielte, und glaube was er 
wolle, und laffe ung auch glauben diefe Wahrheit, die jest für ihren Aus 
gen befandt und untadelich befunden ift. Man weiß ja wohl, daß man Nie⸗ 
mand ſoll noch fan zum Glauben zwingen, ſtehet auch weder in des K 
En noch Pabſts Gewalt, denn auch GHDtt felbft, der uber alle Gewalt i ) 
at noch nie feinen Menfchen mit Gewalt wollen zum Glauben dringen, 
was unterftehen fich denn folches feine elenden , armen Ereaturen, nicht 
allein zum Glauben, fondern auch zu dem, dag fie felbft für folfche Lügen 
balten muͤſſen, zu zwingen. 


‚.  Diefen heylmärtigen Kath; haben die Stände der Augfpurgifchen Confesfion 
jederzeit pro noma gehalten, und dahero inihren Fürftenthümern und Landen, ohne 
ihrer Land-Stände und Unterthanen Vorbewuſt fich einiger Reformation niemald 
unterftanden, und doch darbey denjenigen, weiche von dem Pabſtthum nicht haben 
wollen abtreten, Freyheit und Sicherung verfprochen und gehalten , auch , da fie 
£5 begehret, ihnen einen freyen ungehinderten wo williglich verftattet. Alſo er: 
Flärte fich auch Gebhard Biſchoff und Ehurfürft zu dln, Dennalf Ihrer Chur: 
fürftlichen Gnaden Eand-Stände in Weftphalen, unter dem dato des 18. Sepembr. 
Anno 1582. mit ftattlich zu Gemüth Führunge Dero Amts, und das Göttliche 
Mojeftät Ihrer Ehurfürftlichen Gnaden die Eandes:nicht aber die Gewiſſens⸗Regie⸗ 
—* übergeben , unterthänigft anlangeten, Daß Ihre Ehurfürfkliche Gnaden 
in Erwegunge Göttliches Befehls, darinnen efagt wird, gebet dem Kay 
fer, wag des Kayſers iſt, und Gtte mas GOttes iſt, ihnen gnaͤdigſt gan: 
nen und geſtatten wollte, daß fie —— Gewiſſen, als daruͤber 
GOtt allein zu gebiethen, frey haben, und des Exereirii der reinen Evans 
gelifgien Lehre er andern Chursund Fuͤrſten Linterthanen, die ſich zu 
r Augfpurgifchen Confesfion befenneten, geruhiglich Beben, Lund un⸗ 
ser Ihrer Fuͤrſtlichen Gnaden Schug, friedlich, freundlich, und ohne * 
or⸗ 
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1646. forgung Chriſtlich hinbringen möchten; haben Seine Epurfünftliche Gnaden, 1646, 
April, au ferner Anhalten der Stände, fich auf dem allemeinen Land: Tage zu Arnfberg, April. 
& fi * amıs. Mart, Anno 1583. 834 erklaͤret, Daß feine Churfuͤrſtliche Gna⸗ | 

II den neben Geſtattung der Pabſtlichen Religion, denjenigen, Die folches des & leqq. 
gehren, Das freye Exercitium der Evangelifchen Lehre, vermoͤge derer in 
GOttes Wort gegründeten Augfpurgiichen Confes/ionund derfelben erfolge 
ten Epriftlichen Erklärungen, zu laften, auch beyder erlaubten Religion 
zugethanen Ritterfchafft, Land Ständen und Unterthanen, auch allen ihr 
ren.angehörigen, die fich fonft unfrafflich halten würden, bey ihren herge- 
brachten Freyheiten, Rechten und Berechtigkeiten ſchuͤtzen, ſchirmen und 

andhaben, und der erfandten und angenommenen Religion wegen, 

iemands in ihrem ErgStifft beſchweren oder verfolgen laſſen wollten. 
Diefe löbliche Erklärung des Churfürften haben die andere drey Weltliche Chur: 

ürften, als eine Sache die dem Religions: Frieden und dero bißher unter der Auge 
— Confesfiong-Berwandten Ständen ruͤhmlich hergebrachter Obſervan⸗ 
gemäß, nicht alleine wohl aufgenommen, ſondern auch, daß Seine Churfuͤrſtliche 
Gnaden darbey gelaffen iverden möchten, bey Kayfer RUDOLPHO Hochlöblich- 
fter Gedächtniß, inftändig angehalten. Ob fie nun wol mit diefem ihren rechtmaͤßi⸗ 
gen Suchen wenig ausgerichtet, quia Cxfar, ut teftatur Thuan. Lib. 78. nihil 
adhoc caput, quod tanquam fCopulum prætervectus eſt, refpondit, foift doch 
offenbar, daß Ihre Churfürftliche — * nimmermehr ein ches würden ge⸗ 
than haben, wenn fie wieder die Frepftellung geweſen, und folhe in ihren Fuͤrſten⸗ 
thiimern und Landen felber nicht verftattet Hätten, 


Ad V. Das fünffte vermeynte Fundament, gehet wie das andere nicht po- 
fitive, fondern foll vielmehr eine Wiederlegung .defien feyn, was die Augfpurgifche 
Confesfions-Berwandten aus. dem Religions: Frieden $. Wo aber x. droben bey 
dem fünfften Fundament vor ſich, mit Beſtande angezogen, iſt aber auch von kei⸗ 
ner Erhebligfeit. Denn ift das nicht ein alberner Frage, daß vorgegeben werden will, 
es wäre bey Stiftung des Religion + Friedens die Quæſtio nicht de facultate re- 
manendi, fed abeundi geweſen, ‚und dennoch geichloffen worden, daß den Unter: 
thanen, wenn fie der Religion wegen aus ihrer Obrigkeit Lande ziehen wollten, der 
Ab-und Zuzug zu verftatten ſey. Aber wer hat ı) jemals gezweiffelt, daß allen Unter⸗ 
thanen aus einem Fuͤrſtenthum in das, ander, eines jeden Gelegenheitnach, ab und zu⸗ 
zusiehen, allezeit Frey geftanden, und noch frey ftehe ?. denn es find ja die Deutfchen, 
gar wenig ausgefchlöfien, Feine Adferiptitii, fondern ein frey Volck, welches Feiner 
Obrigkeit der Leibeigenfchafft wegen, verbunden. it dennnun die Facultasjedem 
und allen Unterthanen Jure Naturali & Gentium allerdings erlaubt, und im 
gangen Roͤmiſchen Reich niemahl geftritten worden, wer Fan denn fo attritæ fron- 
tis und folcher Unbefonnenheit feyn, daß er der Kapferlichen Majeftät und ſaͤmtlichen 
Ehur-Fürften und Ständen des Reiche ſolche nugas imputiren, und —— 
meſſen wollte, als hätten fie contra naturam veus9eria;, de re minime dubia 
omnibus perfpe&ta erft eine fonderbare Reich8:Conftitution mit groſſer Sorge und 
Mühe aufgerichter. 


So läffet auch 2) der nechft vorher gehende $. Es foll auch ꝛc. diefe unges 
reimte Auslegung oder vielmehr Werdrehung nicht zu, fondern wie die dictio ad- 
verfativa im $. So aber ꝛc. und auf die Antecedentia unzweiflich mweifet, alfo ges 

- Ken dieſelben den vechten Verftand Sonnen: Hlärlich an den Tagz denn in dito $. 
Es foll auch xc. wird difponiret; Es foll fein Stand den andern zu feiner 
Religion dringen, noch deffelben Unterthanen abpradiciren, oder wider 
ihre Obrigkeit in Schug nehmen, darauf folget nun der $. Wo aber x. darins 
nen verfehen: Wo aber eines oder des andern Standes Unterthanenen ih⸗ 
rer Religion wegen, aus feiner Herren Landen an andere Derter ziehen, und 
fin nieder thun wollte, Daß denfelben folcher. Ab⸗ umd Zuzug unverhindert 
maͤnniglich zugelaſſen, und confequenter ſolches vor keine Abprafticirung, * 


1646. 
April 
& ſeqq. 


744 Weſtphaͤliſcher Friedens-Handlung 


der ungeblißeliche Aufnehmung gehalten werden follte. Iſt alfo die Summa dieſet 16461 


beyden $. $. es ſolle fein Stand dern andern feine Untertanen abprakticiren, oder A 


diefelbe wieder dero ordentliche Obrigkeit in Schug nehmen  wenn-aber einer oder 
der andere der Religion wegen, aus feined Herrn Lande ziehen, und unter eine an⸗ 
dere Obrigkeit fich begeben wollte, daß man benfelben ziehen zu laſſen fchuldig, die an⸗ 
dere Obrigfeit aber einen folchen auf undin Schutz zu nehmen befugt feyn folle. Wor⸗ 
aus denn ja nochmahlen erfcheinet, daß die Facultas abeundi vel remanendi ir 
der Unterthanen Willtühr, in der Obrigkeit Macht aber keinesweges ftehe , diefelbe 
wieder ihren Willen aus dem Lande zu treiben, und in folchem Verſtande haben die 
Augfpurgifche Confesfiond: Verwandten diefen $. allezeit aufgenommen, 


Gefchicht ihnen deromegen 3) ungütlich, wenn an Paͤbſtlicher Seiten vorgegeben 
wird; es hätten diefelben inihren Anno 1559. auf dem Reichd:Tage zu Augfpurg über: 
gebenen Gravaminibus den $. Wo aber ıc, felber alfo verftanden, indeme fie fich als 
Jeine ob dem Auffenthalt der Unterthanen, und daß man fie micht wollte ziehen laf 
fen, nicht aber, daß man ihnen ansgebiethe, beflager hätten. Aber das ift abermahl 
eine boßhafftige Verftimmel: und Verdrehung der Worte. Freplich haben fich die 
Augfpurgifche Confeflions-Berwandten beflaget, daß man ihre Glaubend:Genoffen, 
wenn fie der Religion halben hinweg ziehen wollen, ungebührlic) — Aber 
haben ſie hierdurch die Verfolgung und Austreibung derſelben approbiret und gut 
geheiſſen? mit nichten, ſonder fie haben ſich uͤber beydes beklaget, daß man nemlich, 
ihre GlaubensGenoſſen, wenn fie bleiben wollten, nicht bey der Religion ließe, oder 
da fie auch gleich ausziehen wollten, denfelben feinen Abzug verftattete. Lind ob 
wohl, im aedachten Religions; Frieden, ſchreiben fie, der Unterthanen hals 
den ausdruͤcklich verfehen, daß denfelben, fo fich zu unferer wahren Ehrift- 
lichen Religion thun wollen, ein feener Zug geflattet, auch ihre Haabe und 
Guͤter gefolger werden follten, fo iſt Doch leider am Tage, daß am etlichen 
Orten diefelbe mit ernftlichen Mandaren, von Befuchung der Brediaten, 
und Befänntniß des allein feeligmachenden Wort GOttes, abgehalten, 
fondern auch über dieſes hartiglich, an Leib und Sur geftraffet, verjager, 
vertrieben , ihrer Güter entfeget und beraubet, dardurch fie endlich m 
Weib und Kind ins Elend geratden muͤſſen. Wo ftehet nun allhier? oder 
mit welchen Worten wird eingeräumet, daß die Obrigkeit Macht Habe, ihre‘ Unter: 
thanen, wenn fie zu der andern Religion treten wollen, wieder derfelben Willen aus 
zutreiben? hat man fich nicht vielmehr ausdrücklich beſchweret, daß die Glaubens 
Genoffen verjaget, vertrieben und durch Beraubung ihrer Güter ins bittere Elend ger 
ftoffen worden, heiſt nun das die Austreibung approbiret und zugelaffen ? Star: 
blind muß der feyn , oder das Gehirn im Stieffel tragen, der nicht fehen oder ver 
ei fan ober will, daß diefes des Gegentheild Worgeben, vera & mera calumnia 
ey. In welchen Tlerminis auch vielleicht das Übrige Worgeben, als ob in Came- 
ra im dergleichen Fällen alfo vor die Austreiber und Werfolger der Evangelifchen waͤ⸗ 
re geurtheilet worden. Et pofito, demmäre alfo,fo ift Doch aus den ReichsActis 
offenbar, daß man fich auf allen Reichs: Tagen über dergleichen Proceſſe zum heftig. 
ften befchtweret, und würde doch endlichen heißen: non quod Romz fattum, fed 
quod fieri debebat. . - - | | — 


Unvorgreiffliche Remedia. 


Dieſen Dingen nun ſo viel moͤglich durch gleich und Recht abzuhelffen, muͤſten 
die Fälle, die denn mancherley find, im Acht genommen, und ſowol reſpectu der 
Obrigkeit, als der Unterthanen, unterfchieden werden : als ı) Aenderte die Obrigkeit 
die Religion, over aber es fielen Land und Leute aneinen Keichd:Stand, welcher nicht 
der Religion beygethan, die in folchen Landen hergebracht und üblichen ; fo hat der 
felbe aus Hoher Landes Fürftlicher Macht und Gewalt nicht Fug, Kirchen und Schr 
fen zu reformiren, unddie Unterthanen wider derfelben Willen und Gewiſſen, von ihr 
ver alten wohl hergebrachten Religion zu dringen, und zu feinen Glauben en 
u. ondern 


pril. 


&.fcgg: 
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1646. fondern er lieſſe fich an deme begnügen, daß er in feiner Refidenz:Stabdt eine Kirche, 1646. 
April. und darinnen das öffentliche Exercicium feiner Religion vor fich, feine Hof:Diener April 
und wer fonften freywilliglich darzu treten wollte, Habe. & fegg 


&legq, 

Er Würden aber 2) ein oder mehr Landstände vor fich alleine, oder neben etlis 
chen ihren Unterthanen, zu des:Landes Herrn Religion treten, denen hätte man hier 
innen auch nichts, ald das Publicum Exereitium zu verwehren, und koͤnten die 
übrige Unterthanen zur andern Religion nicht gegtoungen,noch das Exercitium Pub- 
licum ihnen entiwendet werden. 


Es wäre denn 3) daß die Untertanen alle oder biß auf etliche wenige, neben 
den Land:Ständen ihrem Erb: Herrn, fi, wie man zu reden pfleget, accomodireten, 
fo Eönte der Landes: Fürfte Kirchen und Schulen defelben Orts reformiren, und 
bliebe denn den übrigen Untertanen die Religion frey, ohne Exereitium Publicum, 


Würden aber 4) die Unterthaneneines Land-Standes die andere Religion wies 
der ihres Erb-Herin Willen annehmen, und es blieben nur etliche wenige neben ihrem 
Erb⸗Herrn bey ihrer alten Religion, fo hätte die Reformatio Feine ftatt, ſondern 
das Exercitium bliebe in vorigem Stande. 


Träten fie aber 5) alle ab, fo würde das Publicum Exercitium. der andern 
Keligion eingeführet, und behielte der Erb » Herr das Exercitium frey auf feinen 
Hauße oder Schloffe, und wenn demfelben das Jus Patronatus ja zuftinde, fo müfte 
fich der Landes: Fürft mit ihnen deswegen vergleichen. 

Bliebe 6) die Hohe Landes-Fürftliche Obrigkeit bey ihrer Religion, undes woll⸗ 
te dennoch ein Land⸗Stand neben etlichen oder allen feinen Unterthanen, fich zu der 
andern Religion thun, fo wäre doch ſolchem das Publicum Exereitium nicht zu zu⸗ 
laſſen, noch demfelben einige Reformation zu verftatten, er Fönte denn folches von 
feiner Hohen Obrigkeit als ein fonderbares Privilegium erlangen. 


Wide 7) nur ein oder mehr Privati, das wäre ein Land»Stand oder Inter 
than, von der üblichen Religion abtreten und der andern beppflichten, fo wäre zwar 
ſolches und daß fie fih des Exereitii ihrer Religion bey den Benachbarten erhohleten /ih⸗ 
nen nicht zu wehren, Daferne fie fich fonften, wie Chriftlichen und redlichen Unterthanen ges 
hühret, verhalten, eine Conventicula anftellen, Niemand an ſich hengen, und fich 
alfo erweiſen wuͤrden, daß man fich von ihnen in der Kirchen feines Aergernißes, und 
in ver Policey feiner Unruhe zu befürchten : wiedrigen falles müften fie billig - 
räumen, und wuͤrde ihnen frey gelaffen, ihre Güter durch andere zu beftellen, oder ih- 
rer Gelegenheit nach zu verfauffen. Würden fie auch in folchem Stande und Mey 
mung fterben, wären fie nichts weniger als andere Unterthanen und Ehriften mit 
Ehriftlichen Ceremonien zur Erden zu beftatten. 

Letzlichen diejenigen Land-Stände, welche dad Exercitium einer oder der andern 
Keligion frey hergebracht, oder folches durch jonderbare Vertraͤge oder Privilegia bey 
der Hohen Landes: Fürftlichen Obrigkeit erlanget, die wuͤrden billig darbey gelaſſen und 


gefchüger ıc. 
N, Mi. 


Quæſtio: Ob vermoͤg des Religion-Friedeng, fo Anno 1555. Zu — 
auf der dazumal gehaltenen Reichs Verſammlung, im Heiligen Roͤmi⸗ 
chen Reich, zwifchen Kayferlicher Majeſtaͤt und Chur en und Staͤn⸗ 
den aufgerichtet worden, die Macht, Kirchen und Schulen zu reformiren, 
an der hohen Landes Obrigkeit hange, alſo, daß in Krafft derfelden ein 
Ehurfuͤrſt oder Stand des Reich , die Religion, deren er anhangig, in ſei⸗ 
nem Ehurfürftenthum und Gebiet einführen und Dargegen Die ande: 
ve abſtellen koͤnne? 

ae Diefes ift eine uͤberaus ſchwere, weitausſehende und wichtige Frage, fo in recef- 

wie weit das für viel andere Sachen zu erörtern nach ſich führet, derowegen iſt fie würdig, daß fie 

Jus Refor- etwas veiffer in ucrramque partem, wie man AN Ya erwogen werde, 


Be  Zipenier Theil 
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April. fan angeführetwerden Erftlich dieweil der Religions⸗ Friede nur zwiſchen der Kayſer⸗ 
& ik lichen Majeftät undEatholifchen Ständen an einem, und dann den Augfpurgifchen Con- 
941 fefiond:Berwandten Ständen am andern Theil aufgerichtet worden, zufolchem Ende, 
ons· Frieden, daßlein Theil dem andern, und nominatim daß die Kapferliche Majeftat und die Catho⸗ 
der hohen Lan liſche Chur⸗ Fuͤrſten und Stände des Heiligen Reichs, feinen Stand von wegen der Aug: 
—— ſpurgiſchen Confesfion, Religion und Glaubens, mit Krieg uͤberziehen, oder ſonſten in 
andere Wege vergewaltigen und wider deſſelben Confcienz, Wiffen und Willen, von 
folher Confeffion dringen follte, uti conceptis verbisafleritur in$. Und damit 
folcher Friede x. nicht aber ausdrücklich difponiret, wasein oder der andere Reiche: 
Stand in punto Religionis, in ordine ad fubditos fuos, zu thun vermag , dahero 
dann diefe quæſtio reformandz Religionis anders woher decidiret werden muß, 
Und ift hierben diefes wohl zu notiren, daß obwol in vorigen Jahren ſchon von dem 
Fried-Stand in Religions: Sachen, durch Interpoficion etlicher Friedliebender Chur⸗ 
und Fürften, Handlung gepflogen, felbiger auch zu Nürnberg Anno 1532. vom Kanfer 
CAROLO V. bewilliget und hernach communi placito aller Reiche-Stände, zu Re⸗ 
‚genfpurg Anno 1541. befage felben Receflus 
$. Und damit im Heiligen Reich Deutfcher Nation x. 
beliebet, auch fürterd zu Speyer Anno 1544. mehred Inhalts beftetiget, 
R. A. zu Speyer dito Anno &c. $. Als wir aber in der Handlung:c. 
Dieweil aber folches nur temporaliter und provifionaliter gefchehen, foift er herna⸗ 
cher ‚ nach dem Deutfchen Kriege, alß man befunden, daß fich die Religion nicht mit 
dem Schwerdt vertilgen laſſen wolle, gar in perpetuum und aud) auf den Event, 
wenn die Keligiond-Streitigfeiten auf dem dazumal incentionirten Concilio nichters 
lediget werben koͤnnten, hinaus erftrecket, und aljo in genere difponiret worden, 
daß die ftreitige Religion nicht anders , denn Durch de freundliche, 
— aaa und Wege zu einhelligem Ehriftlichen Verſland gebracht 
werden ſolle; 


d.$. Und damit ſolcher Fried x. juncto $.Und nachdem eine Verglei⸗ 


hung ꝛc. $. Damit auch x. 
diefes ift der einige Scopus, den man zu Paffau und zu Augfpurg bey Aufrichtung 
des Neligions Friedens gehabt, deromegen derfelbige temere ad alias qu&ftiones 
nicht zu erſtrecken ift. 


Zum andern, dieweil dazumal die Quzftio der ftreitigen Religion zwiſchen den 
Eatholifchen und den Evangeliichen Ständen enthalten war, derer Unterthanen ent: 
weder gang oder Doch groſſen theild von fic) felbiten die Papiftifche Religion verlaffen 
und die Augfpurgifche Confeflion angenommen , dahero was denfelbigen Ständen 
bey fo bewandten Umſtaͤnden verwilliget worden, nicht füglich auf andere Fälle, da 
nur allein der Landes: Fürft und Herr ſich zu einer andern Religion begiebt, erſtrecket 
werden Ban, daß nemlich der oder diefelden um deßwillen, daßfiedie Jura Superio- 
ritatis haben, zu reformiren und ihre Religion einzuführen befugt feyn, und ift aus 
den Hiftoriis befandt, mit was Begierd Anfangs zur Zeit der Reformation die Leu: 
te häuffig und darunter auch viele Prälaten, Muͤnche und Pfaffen in den Eldftern, 
von dem Pabſtthum abgetreten, und der Evangelifchen Religion bepgepflichtet ha⸗ 
ben, derenttvegen denn hernach die Reformationes vollend —— alſo eyf⸗ 
ferig conjunctis viribus fortgetrieben worden, daß auch die Proteftirende Stände 
nicht einmal auf Begehren CAROLI V. auf ein halb Jahr ‚dadas Concilium aus: 
gefchrieben werden follen, das Exercitium der Päbftifchen Religion in ihren Landen 
zulafien wollen. 

Confer. Petr. Suav.Polan.lib.ı.Hiftoriz Concilii Trident. p. 44. & quæ 
habet hanc in rem Job. Regulus in Examine queftionis; An Princeps 
Imperii in feudo regalihzres inftitucus conditione velonere decer- 
to aliquo Religionis Exereitio introducendo gravari poflit ? pag. 33. 


1646. 
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Zum dritten beftäreft nicht wenig diefe negativam fententiam bie Oppofitio 
oder der Gegenfag indem Religions · Frieden, im 


$. Und nachdem bey Vergleichung ıc. 


& fegq. unter den Geiftlichen und Weltlichen Reich - —— nemlich gleichwie jene, 


wenn fie von der Paͤbſtiſchen Religion zur Augfpurgif Confeflion ſich wenden 
wirden, ihrer Stiffter verluftig werden, aljo dieſe ihre Fürftenthume, Graf: Hert 
ſchafften und Landen behalten follten, und aiſo der Religions : Frieden nur dag prin- 
eipaliter importire, daß fein MWeltlicher Stand um der Religions-Veränderung wil- 
fen, feines Standes und Staats oder Landes entfeget werden follen. 


Und wiewohl es zum Vierdten das Anfehen haben möchte, weil heutiged Tas 
ges die Evangelifche Chur⸗ Fuͤrſten und Stände, in Krafft ihrer habenden Superio- 
rität,die Jura Epifcopalia exereiren, Confiftoria beftellen, Kirchen: Ordnungen 
machen und dergleichen verfügen, was zuvor den Biſchdffen in rebus Ecclefiafticis 
ordinandiszugeftanden, daß eo ipfo auch die Reformatio Religionis dem Juri 
anhängig ſey, fo wird doch folche Folgerey nicht unbillig negivet. - Daß aber das 

us Epifcopale dvem Juri Territorialiapud Principes & Status Evangelicos ad- 
zriret, dag ift ex quadam neceffitate alfo geſchehen, indem vermöge des Relis 
gion: Friedens 


$. Damit auch obberührte ıc. 
die Epifcopalis Jurisdi&tio in terris Proteftantium füfpendiret worden. Dieweil 
nun diefelbige als ein Accidens-fine Subje&to nicht feyn konnen, und in perfonis 
Principum & Statuum als Politicorum nicht ftatt gefunden ; fo hat man daſſel⸗ 
Hige endlichen nothwendig ad Jura ipfa Terricorialia referiren müffen, daß nem, 
ich folhe Jura E;pifcopalia , quod dire&tionem attinet von den Ständen des 
Keiche, Confiftorialia aber per perfonas idoneas adminiftrivet werden follten. 


Zum fimfften fan hieher mit beſonderm Nachdruck gezogen werben, J nach der 
meiften Ebangeliſchen Theologen und Rechtsgelehrten Meynung, kein Fuͤrſt und 
Stand feine Unterthanen mit Gewalt zu feiner Religion zwingen koͤnne, fondern dem: 
felben obliege, Per legitima media informationis zu verfahren, und docendo & 
fuadendo fie auf den vechten Meg zur Seeligfeit bringen zu laſſen: welchem ſchnur 
ſtracks zu wider gehandelt wiirde, wenn ihnen die Reformation in Krafft der ho⸗ 
hen Landes Finftlihen Obrigkeit zuftünde, und dahero ihnen nachgelaffen wäre, alle, 
die fich zu ihrer Religion nicht gütlich bequemen wollten, aus dem Eande zu fchaffen, 
wie daffelde alfo bishero in den Kapferlichen Erblanden und andern Dertern im Reich, 
fub pretenfa illa poteftare territoriali & illi innixa reformatione Religionis, 
mit groffem Ach und Weh der armen £eute, pralticiret worden. 


Welchergeftallt denn zum Sechften auch das Beneficium Emigrandi, fo den 
Unterthanen vergdnnet, auf eine Nothwendigkeit hinaus lauffen wide welches doch 
die meiften Evangelifchen pro voluntario remedio halten, und folcher geftallt den 
Keligiond : Frieden 

in $. Wo aber Unfer nach der Churfürften ꝛc. 


‘ interpretiren thun. 


So ift auch zum Siebenden gar nicht glaublich, wenn der damals lebenden Pro- 
teftirenden Chur Flirten und Ständen ande entweder alleoder doch mehrentheild wä- 
ren vor fich von der Ten Religion abgetreten, und mit ihren Herrſchafften der 
Augfpurgiichen Confeflion bengepflichtet Hätten, daß in gratiam folorum Prin- 
ci & Statuum , fo etwa ſich zu ſolcher Religion befennet, die Kayſerliche Ma: 
jeität und die. Catholiſche Ehur:Fürften und Stände fo viel würden nachgelaffen haben. 
Denn indem diefeldigen gefehen , daß Die in ber Proteftirenden Stände Eanden ange: 
‚ftellte Reformation mit guter Beliebung der Land-Stände und anderer Unterthanen 
gel ‚ auch in geſchwinder Eyl weit ausgebreitet worden, und man erfahren, daß 
‘die ftreitige Religion mit Gemalt,ohne Zerrüttung des Reichs, nicht erdrtert werden 
konnte, haben fie vor Billiger und thunlicher gehalten , daß ſolches durch Ehriftliche 

Zweyter Theil, Bhb bb 2 freunde 
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freundliche und gütliche Mittel gefchehe, und immittelſt Fein Stand ſolcher Religion 
halber mit Krieg überzogen, oder fonft in andere Wege mit Gewalt von derfelbigen 
gedrungen werde, Dahero denn in univerfum auf alle Cafus ‚mit Fug nicht wohl 
geſchloſſen werden fan, daß indifferenterein Stand des Reichs befugt ſey, feine Re 
ligion mit Gewalt denen Unterthanen zu obtrudiren, und nach derfelbigen das gan: 
Ge Land zu reformiren, 


Welches denn auch zum Achten allerhand abſurda nach ſich ziehen wuͤrde a) dag 
fich ein ganges Land nach einem Menfchen „ ie derfelbige gläubet, richten müfte, und 
dahero b) die Religion faſt täglicher Veränderung unterworffen wäre , indem ein 
Chur⸗Fuͤrſt oder Stand des Reichs Heut Evangelifch, morgen der Succeflor Paͤb⸗ 
ftifch ‚über eine kurtze Zeit Calviniſch und etwa der folgende wieder Pabftifch ſeyn konn⸗ 
te, welchergeftallt gar bald alles in Republica übern hauffen gehen würde, Die Unter⸗ 
thanen müftenc) in caufa Religionis, gleich in andern Weltlichen Berordnungen, ihe 
ren Obrigfeiten pariren, oder da fie fich darzu nicht bequemen, ald Rebellen und 
læſæ Majeftatis rei in effe&tu ihre Far und Güter mit dem Rücken anfehen und 
aus dem Eande davon wandern. Diflentire de vera Religione non amplius ef 
fet herefis aut fchisma, fed crimen læſæ Majeltatis, ait 

Beſold. Lib, 2.Politic.c. 3.p.11g. 
Miniftrorum Ecclefiz vocationes &abdicationes eadem ratione effent in Ma- 
giftrarus poteftate, qua Politicorum munerum diftributiones abrogationes- 
que ſunt, inquit 
Gerfon Bucerus differtat. de Gubernat. Ecclefiz p. 130. quemrefert & fe- 
quitur Arnoldus Mengering in Informatoriö confeientiz fuper peri- 
copen Evangel. Domin.23.poft Trinit. P. 2. quæſt. 2. p. ————— 
ubi tota illa quæſtione negativam hanc aeriter defendit & aculeatis 
verbis Politicos, ac fi contraria opinio illorum hypocriticum inven- 
tum effet, notat. 


Hieher gehören zum Neundten die Exempla Davids, fo die Moabiter und 
Syrer 2.Sam.8. v.2.&3. Item die Edomiter ibid. vers 14. jun&to Pfalm. 60.vers, 
10, bie Ammoniter 2. Sam. 12. v.31, bezwungen, ſowohl auch feines Sohnes Salomo- 
nis, ber ein Herr über alle Königreiche von dem Waffer an in der Ppilifter Lande biß 
an die Gränge Egypti war,ı. Regum 4. v.21.und anderer folgenden Könige in Fur 
da, fo Die benachbarten Heyden überzogen, von deven feinem gelefen wird, daß fie 
einander in folchen eroberten Eandenzu ihrer Religion gesungen hätten es wird nur 
vermeldet, Daß folche uͤberwundene Heyden ihnen unterthänig worden ‚ und Gefchen« 
cke gebracht Hätten. Dahero Mengering an vorangezogenem Ort p. 1033. diefesaxio- 
ma,quod Jus reformandz Religionis adhzreat Juri Territoriali, einaxioma 
Jerobeamicum & Holofernicum , Item Senaheribicum & T'yrannicum 
— und nicht gnugſam weiß, wie er die Politiſche Diſcurrenten ausmachen 
folle. | 

Dargegen werden 

PRO AFFIRMATIVA 
—— wichtige Urſachen angezogen; Erſtlich der Buchſtabe des Religion⸗ 
iedens, 
in $. Und damit ſolcher Friede ıc. 

da Elar gefeßet wird, daß fein Stand des Reichs von wegen der Auafpurai n Con- 
feſſion und derſelbigen Lehre, Religion und Glaubens —— * — 
ger Weiſe überzogen, beſchaͤdiget oder in andere Wege mieder fein Confeienz, Wif 
fen und Willen, von diefer Augfpurgifchen Confefiong Religion, Glauben, 
Kirchen: Gebräuchen, Ordnungen und Ceremonien, fo fie aufgericht, oder 
nochmals aufrichten moͤchten, in ihren Fuͤrſtenthumen, Landen und Herr⸗ 
ſchafften gedrungen werden ec. Dergleichen in $. Damit auch obberührte ı. 
welcher von Sufpenfion der Geiftlichen Biſchdfflichen Jurisdition handelt , alfo 

wie 


1646, 
April, 
& ſeqq. 
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1646. wiederholet wird. Und damit nicht jemand gedencken möchte, ob waͤren die Worte, 1646. 
April fo fie noch aufrichten möchten, nur alleinvon den Kicchen-Gebräuchen, Ordnun: „ April, 
& fi "gen und Ceremonien, nicht aber von Einführung der Religion felber zu verftehen, fo & fi 
E94. militiret darwider einmal die lare und helle Conjun&tio der Confeffion und des X 1699. 
Glaubens mit den Kirchen:Gebräuchen, Ordnungen und Ceremonien und darauf 
zqualiter gefegte Affertion der fünfftigen Aufrichtung juxca doftrinam. Dar« 
nach geben es die Verba fequentia in vers : Sondern bey folcher Religion :c, 
Daper adverfativam auch conjun&tim hinzugeſetzt wird, daß bey folcher Religion, 
Glauben, Kirchen:Gebräuchen, Ordnungen und Ceremonien , wie nemlich furg 
vorher gefagt worden, auch ihre Haab: und Güter ic. die Augfpurgifehen Confesfions» 
Verwandten Stände geruhiglich und friedlich Bleiben follten. Welches dann auch 
> alfo im $. Damit auch obberührte ꝛc. per fimilem adverfativam wiedetho⸗ 
et wird. 


Zum Andern far pro affirmativa angezogen werden daß es auch vor dem Re⸗ 
Figions-Friede in den vorigen Neiche:Abfchieden alfo zu befinden , welches erfcheinet 
1) aus dem, der Anno 1526. zu Speyer gemacht worden, welcher in $. Demnach 
baben wir ıc. zuläffet, daß ein jedweder Stand der Religion halber, biß zu der Zeit 
des Concilii oder National-Berfammlung (darauf dazumal derfelben Vergleich oder 
Erdrterung geitellet war) mit feinen Untertanen es aljo zu halten, wie er folches ger 
gen GOtt und Kayſerliche Majeftät zu verantworten hoffe und vertraue, wovon ein 
ſchoͤnes Bedencken bey Herrn Hortledern lib. 1. von den Urſachen des Deutfchen 
Krieges Cap. 2. zu leſen ift, 2) aus dem Speyerifchen Wertrage de Anno 1529. daß 
obwol die Catholifchen jegtgedachte Satzung des Receſſus, fo Anno 1526. eben zu 
Speyer gemacht, ändern, und den Lutherifchen alfo die Hände Binden wollen, daß 
fie nemlich über die allbereit reformirte Eldfter nicht weiter mit ihrer Reformation 
fortfahren follten ‚diefelbigen dartwider folenniter proteftiret , dahero fie auch den 
Nahmen der Proteftirenden empfangen, auch fich ferner confcederiret und eher als: 
les gelitten, als daß fie in diefem Punct weichen wollen. Dahero denn 3) auf dem: 
darauf gefolgten Reiche: Tag zu Negenfpurg Anno 1541. da diefed Reformationd- 
Negotium teiter ventiliret worden, befage felbigen Abfchieds $. Und damit im 
Heiligen Reich x. allein diefes verordnet worden, daß die Eldfter und Kirchen un« 
zerbrochen und unabgethan : und dann, daß den Geiftlichen ihre Nenthen , Zinfen: 
und Einkommen, fo viel fie deren zu der Zeit noch im Beſitz gehabt , unaufe halten: 
verbleiben ſollten, welches 4) noch heller aus der Declaration, jo CAROLUS V. 
den Proteftirenden Ständen, welche diefen Recefs in hoc paffu vor etwas gene- 
ral oder unvollfommen gehalten, und dahero denfelben alfo Fecht weg anzunehmen 
Bedencken getragen, eben auf felbigem Reichs Tage und unter einem Dato ald den’ 
29. Julii gedachtes 1541. Jahrs gegeben, darinnen im$. Doch haben mir ic. aus⸗ 
drucklich difponiret wird, daß eine jede Obrigkeit die Stifter und Eldfter, fo hin⸗ 
ter ihr gelegen, zur Ehriftlichen Reformation anzuhalten unbegeben feyn folle, Be⸗ 
fiehe den gangen Begriff folcher Declaration 


apud Hortlederum d.lib.1.von Urſachen des Deutfchen Kriegs. Cap. 27. n. 

713. & Anthon. Bembellonam de Gaudentiis in Sufeitabulo tempeftivo 
ro Principibus, welcher hernacher fub nomine Commentationis Juri- 
—— — ad pragmaticam Conſtitutionem de Pace Re- 
ligionis, anderweit in Druck kommen, Part.2, Cap. ı1. welcher gedachte De- 
claration aus einem Vidimus, fo die Univerficät Wittenberg und das’ 
Hof-Gericht dafelbft den 3. Septembr. 1541. etlichen Proteftirenden Stäns 

den aus dem Original ertheilet, referiret. Confer quoque Sleid. dedi- 

&ta Declaratione lib, 14. Commentar. $.His rebus actis &c. 

Und wiewohl die Dillingenfes de Compofitione Pacis Cap. 8. queft. 58.n. 29. 
& ſeqq. vorgeben , daß ſolche Declaration perfüb-& obreptionem von den Pro- 
teftantibus erpratticiret, und den Eatholifhen Ehur-Fürften und Ständen hinter- 
ruͤcks geſchehen, fo ift Doch felbiges gang ar ru Dem a) fo haben * 
3 ay⸗ 


1646. 
April. 
& ſeqq 
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Kayſerliche Majeſtaͤt ſich ausdrücklich in gedachtem Abſchied h. Doch haben wir uns ꝛc. 
den die Catholiſchen angenommen und mit unterſchrieben, die Facultatem über dem 
"Frieden-Stand Declaration zu thun vorbehalten, welcher $. non fine minifterio, 
* fondern die Proteftirenden zu tranquilliren hinzu gefeßt worden. b) Daß in den 
darauf gefolgten Speyerifchen Reichs-Abſchied de Anno 1544. viele Stuͤcke aus 
bemeldter Declaration gebracht worden, wie aus derfelben Collation mit dem 
Und darmit bier zwifchen ꝛtc. & ſeqq. zu fehen, und infonderheit dahero abzuneh⸗ 
men ift, daß aud) aus der Eatholifchen Landen die Renthen, Zinfen ‚und Einfommen 
zu den reformirten Eldftern gehörig, gereichet werden follen, daß dem alfo nomi- 
natim hiebevor inder Declaration fub $. Zum dritten :c. difponiret worden. Und 
wäre hieran c) um fo viel deftoweniger zu zweiffeln, wann, wie in dem Auffag (dem 
bey dem zu Leipzig Anno 1631. gehaltenen Convent etliche deputirte Evangelifche 
Stände in punkto der nach dem Religions: Frieden eingezogenen Mediat- Stiffter 
machen laſſen) ſub primo fundameuto — vermeldet wird, in den Ar- 
chivis Nachricht zu finden, daß berührte Declaration in prefentia der Catholic 
ſchen Reichs. Stände adgelefen worden, und Ihre Kayſerliche Majeſtaͤ CAROLUSV. 
Anno 1544. zu Speyer gar Willens geweſen, felbige dem damahligen Recefs einzu⸗ 
verleiben und die Churfürftlichen damit eines gemwefen. Ob nun wohl theild Eatholis 
ſche Fürften, darwider fich hefftig gefeget, unddie Infertion nachblieben, fo ift doch 
dis gewiß, daß auch die Catholiſche Stände von folcher Wiffenfchafft gehabt, und 
auf Ehur-Pfalg und Brandenburg Interceffion, auch vorhergehende Heimftellung 
des Hergogen von Eleve und Marggrafen zu Baden und Umtretung Chur⸗Collns und 
des Biſchoffen zu Münfter , mit den Proteftirenden die obangezogene $.$. in den Speye⸗ 
rifchen Receſs alfo begriffen worden, wie fie annoch jegt daſelbſt zu befinden ſeyn als 
folches alles 
Sleidan, d.libr. 24. $. His rebus attis &c. 


mit mehrern begeuget, geftallt denn auch die Evangelifchen folchen Abfchied ander geſtallt 
nicht, als nach der Negenfpurgifchen Declaration angenommen. Dahero e8 dann 
kommen, daß folchen Abfchied der Pabit fo bel aufgenommen und dem Kanfer ineie 
nem fonderbaren Schreiben hefftigen Verweiß gethan, mit Bedrohung der Straffe,fo 
Uſa bey Abführung der Lade des Bundes, und Korah, Dathanund Abiram , welche 
Mofi und Aaron in ihr Amt greiffen wollen, wiederfahren, auch andern fcharffen Eine 
fehens, wie davon weitlaͤufftiger zu lefen it S/eidan.lib, 16. in pr. 


So ift auch d) nicht allein unter denen Gravaminibus , fo anfangs zu Paſſau 
Anno 1552. fondern auch hernacher zu Augfpurg Anno 1555. aufgefeget, und den 
29. Julii. von den gefamten Proteftirenden Neichs » Ständen übergeben worden, 
diefes enthalten, daß man die Kapferliche auf dem Neiche:Tag zu Regenſpurg Anno 
1541. gegebene Declaration aljo vermeyntlichen eludiren und ableinen wollen ;wels 
ches alles denn hernacher indem Religions: Frieden beffer gefaft morden,daß wohl Bem- 
bellona de Gaudentiis im angezogenen Ort vecht und wohljudiciret, wenn er beruͤhr⸗ 
te Declaration das Fundament nennet,daraufgedachter Religions: Friede gefeget more 
den, fintemal indemfelben fait nichts neuesgeordnet, ſondern nur dasjenige, was vorhin 
ſchon guten theils ad certum teınpus velConcilü Univerfalis vel Nationalis in 
vorigen Receſſen verwilliget, in eventum, da der Religiond-Streit Durch felbige Mittel 
nicht verglichen werden koͤnte, auf ewig erſtrecket worden. Daß alfo dannenhero, went 
man von dem eigentlichen Verſtand des Religion: Friedens Nachricht haben will,felbiger 
nicht allein aus den bloffen Worten,fondern auch zugleich ex retro Actis & factis Re- 
ceffibuszu zftimiren, wie daſſelbe auch in Kayſers FERDINANDIIL ausgelaffenem 
Edict, $. Daß nun der Worte ꝛc. in fin. ibi, welcher als auch) andere vorgehende 
Reichs⸗ Abfchiede, alfo geftehet, fintemahl auch fonften verfehenen Rechtens, quod Lex 
nova, nifi expreflede eo conftet, non cenfeatur derogare Juri antiquo & 
difpofitio augens intelligenda fit, fecundum naturam difpofitionis auctæ. 


Die Dritte Haupt-Urfach pro affırmarivaift, daß der Religions: Friede nur 


den Reiche: Ständen und fo immediare unter dem Reich fepn, concediret und dee 
ro 


1646. 
April. 
& ſeqq. 
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1646. ro Unterthanen deſſelben weiter nicht fähig feyn, als daß ihnen bevorftehet, ihre Guͤ⸗ 16 46. 
April. ter zu verfauffen, und an andere Derter fich zu begeben, April. 
& fegq. $. Dieweil aber etliche ꝛc. im gedachten Neligiond-Friede. & legg. 
Deſſen Widerſpiel zu afferiren wäre, wenn das Jus Reformandi nicht dem 

Territorio adhzrirte, und die hohe Landes:Obrigkeit den Unterthanen wiedriger 
Religion ihr freyes Exercitium verftatten muͤſte. Weil ihnen aber nur bevorſte⸗ 
het, entweder aus dem Lande zu weichen, oder zu ihrer Herren Religion zu treten, ' 
fo folget ja unmwiederfprechlich, daß die hohe Landes: Fürftliche Obrigkeit in ihrem 
Lande zu reformiren befugt jey. Und ob man wohl fagen wollte,da8 Beneficium 
Emigrandi fey nicht neceffiratis, fondern voluntatis, fo ift Doch daffelbige diefer 
Mennung nicht hinderlichen, fintemahl nur diefes folget, daß man die Unterthanen 
im Lande dulten, und in ihren Häußern privatim ihres GOttesdienſts abs 
warten und nachlaffen mürfte, zu Zeiten auffer Landes fich der Communion zuge: 
brauchen, und auch dafelbft ihres GOttesdienſts zu pflegen, daß doch auch, wenn fü: 
wol der Contextus des Keligion-Friedens, ald auch die dißfalls ergangene Reichs⸗ 
Ada recht betrachtet werden, ihnen nicht zus und frey gelaffen worden, alidieweil 
dazumahl die Eatholifchen Reich8:Stände nicht geftehen wollen, daß fie fchuldig waͤ⸗ 
ren, ihre Unterthanen , fo wiedriger Religion wären, wenn gleich felbige darzu Luft 
hatten, mit Berfauffung ihrer Güter freyen Abzug zu verftatten. | 

nd behauptet diefe affırmativam zum Vierten gewaltig, daß die Evangeli- 
ſchen Reichs Staͤnde bey Kayfer FERDINANDO I. von nöthen gehabt, um eine 
Declaration anzufuchen, daß die Evangelifchen von der Nitterfchafft, fo unter den 
Geiftlichen Reichs. Staͤnden gefeffen, und das Exercitium der Augipurgifchen Con- 
fesfion hergebracht, länger darbey verbleiben möchten, Anno 1555. auszuwuͤrcken, 
deffen es nicht bedurfft hätte, warn den Ständen das Jus Reformandi und die 
Exereitia der ihnen wiedrigen Religion abzuftellen nicht zuſtuͤnde. 


Zum Fuͤnfften erfcheinet die Affertio affırmariva auch daher, daß quoad 
Ecclefiafticos Status Imperii, vor den Eatholifchen nur die Ausnahme durch den 
Geiftlichen Vorbehalt gefchehen, daß fie ihre Stiffter nicht reformiren, ſondern fo 
balden einer oder der andere von der Catholifchen Religion abtreten würde, die Capi- 
tularen einen andern an feine Stellewehlen follten ; n 

$. Und nachdeme bey der Vergleichung ic. 
dahero folget, daß, fo viel die Weltlichen Reichs Staͤnde betrifft, denenfelben das 
Jus Reformandi communi confenfu utriufque partis zugelaffen. 


Zum Sechften ift in mehr berührtem Religiond: Frieden klar verfehen, und gleich: 
fam zum Haupt: Werck gefeget, Daß fein Stand des Reichs von wegen der Augſpur⸗ 
giſchen Confesfion vom Kayſer und den andern Ständen mit Krieg überzogen, 
oder fonft vergemwaltiget werden folle, welches traun nicht von der bloſſen Confeflion 
folcher Religion, denn daffeldige auch den privatis und Unterthanen nachgelafien, 
fondern allein von der Reformation und Ausbreitung derfelbigen Religion, auch 
darbey vorgehender Einziehung der Geiftlichen Güter und Anhaltung der Untertha⸗ 
nen zu verftehen, um welcher beyder Stücke willen, vor dem Paſſauiſchen Vertrage 
und Religions: Frieden, von dem Kayfer und den Römifch Catholifchen den Protelti- 
renden Ständen wiberfprochen, und hernacher allerhand Kriegs-Motus, wie die An- 
nales geben, entftanden waren. Dannenhero denn auch der Religions: Friede diefe 
beyden Stücke, alß nemlich die ftreitige Religion und Geiftlichen Güter, fubitantiali- 
ter concerniret und davon vornemlich difponiret. Und ift folches unter andern 
klar zufehen aus dem, was zwiſchen den Schmalkaldiſchen Bunde: Verwandten, und 
dem Kapferlichen Vice-Cangler, D. Selden, zu Schmalkalden in ihren Wechfel- 
Schriften, Anno 1573. vorgangen, fo bey Herrn Hortledern Lib. 7. Cap.a. & 
ſeqq. zu finden, in welchen, auf befchehene Hefftige Anthung, daß die Bunds Genoſ⸗ 
fen auch die Elöfter einzdgen, und die Pfaffen und Möndye ausfchafften, diefelbigen 
fich fehr weitläufftig verantworten, und jonderlich, wie Cap. 4.num. 23. & fegg. an 
gedachte Ort zufehen iſt ihr Gewiſſen vorſchuͤtzen daß ſie ohne deſſelbigen DR 

i 
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1646. ſich der eingeriffenen Mißbräuche und GOttes Laͤſterung nicht theilhafftig machen kon⸗ 1646. 
April. ten, alldieweil, ob fie wohl fonften die rechte Lehr und GOttesdienſt führen lieſſen, 


& fegq 


woferne fie aber jedoch der Mönche Greuel und Mißbraͤuche dulteten, fie gleichwol mit 


* der That die Wahrheit GOttes verleugnen würden, 


Hierzu kommet zum Siebenden die Praxis, daf ed beydes vor ald nach dem 
Religions: Frieden jederzeit bey denjenigen, fo zu der Augfpurgifchen Confeflion ge: 


treten, alfo gehalten, daß fie in Krafft ihrer hohen Landes-Fürftlichen Obrigkeit und 


derfelden anhangenden Geiftlichen Jurisdiction, in ihren Landen Ehriftliche Refor- 
mation angeftellet, und auffer der Augfpurgifchen Confeflion feinem ein öffentlich 
Religions-Exercitium zugelaffen, welches auch 
Albericus Gentilis Lib. 7. de Jure Belli. C, 10. obferviret, und alfo Herr 
Hortleder d. Lib.7. Cap, 2, num, 5. Lit, a, der ihn anziehet, darvor 


halten thut: 

Und haben dieſes alfo, zum Achten, auch die Catholifchen felber bey Auffrich⸗ 
tung des Religion: Friedens davor gehalten, wie zu fehen ift aus der Duplica, fo der 
Ehur-Fürften und Stände Käthe und Gefandten, wegen des Neligion- Friedens der 
Königlichen Majeftät FERDINANDO I, den 7. Decembr. 1555. übergeben, 

$. Alßdann die Königliche Majeftät zc. Welches gank referivet Chris 
fioph Lehmann, im erften Buch der Handlungen und Schrifften vom Res 
ligons:Frieden, Cap. 18. 
da die Catholifchen Ehurfürften und andere Fürften und Stände Gefandten der 
alten Religion, fich nicht allein die Erläuterung, fo Ihre Königliche Majeftät 
durch Hinzufegung bey den Worten, feinen Stand, in Religions = Frieden $. Und 
Damit 2c. der Wörter Des Reichs gefallen laſſen, fondern auch nechſt den andern 
in der Königlichen Refolution geführten Urfachen, noch diefe dazu fegen, daß fie 
fich feiner Stände aufferhald Churfürften, Fürften, Prälaten, Grafen, Freyen, Her: 
ven, und den Frey: und Reichs: Städten, im Reich Deutfcher Nation wüften zu erin- 
nern, und die andern alle für Unterthanen derer, hinter denen fie geſeſſen, gehalten 
soinden, derohalben fie auch billig fich ihrer Obrigkeit in der Religion ges 
maͤß ermweifen, und feine Sonderung einführen follten. 


Dapin denn auch zum Neunten, jet Hoch erwehnter König FERDINANDUS 
I. gegiehlet, al Ihre Königliche Majeftät c. denen Defterreichifchen Ständen, fo dies 
feldigeum die Mit ⸗ Einnehmung in den Religions: Frieden erfuchet, zumBefcheid_erthei- 
let, fie wären im Frieden nicht begriffen, dann derfelbige diefen Verſtand habe, daß 


April. 
& ſeqq. 


die Unterthanen fich entweder der Religion ihrer hohen Obrigkeit bequemen, oder ° 


fid) anders wohin, mit Verfauffung ihrer Güter begeben möchten, 
Beſiehe hiervon Sleidan. Lib. 26.$. cum adeum modum &c. cujus verbafunt: 


Non minus, inquit FERDINANDUS I. eftis, quam aliorum Principum 
opuli in ea Pace comprehenfi: nam ejus ee, wor eft fententia, ut ſui 
Principis — populus fequatur, Principibus autem, non Ecclefi- 
afticis, permiflum eft —— velint ex alterutra Religione eligere, eoquod 
Principis delectu wi us debet eflecontentus, verum itatamen, utii, quibus 
eaReligio,quam Princeps elegit, non probatur, liberam habeant vendendi 
ſuas facultates & alio commigrandi poteftatem, nullo cum ipforum exifti- 
mationis detrimento, 


Zum Zehenden haben fich bey vorfallenden Irrungen die Reformation und 
Religion beteffend, fo zwiſchen den Reich8:Ständen entftanden, auch die Catholiſchen 
vielfältig ſich auf das Jus Territorii beruffen, und daraus dievorgehabte Reforma- 
tion den Proteftirenden mwiederfprochen, und dero Competenz ihnen zugeeignet, wie 
folches aus denen Proceffen, fo die Eatholifchen wieder die Evangelifchen dißfalls am 
Kapferlichen Cammer-Gericht und fonften erhoben, zu fehen, und deſſen — 

e 
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1646. che Exempla in vorob· angezogenem Grunde ſo zu £eipigiwegen Manutention der 1646. 
April. eingezogenen Mediat-Stiffter bey dem erſten Haupt: Fundament Ap ã 
&fegg, Daruach haben ſie ſich auch. &c Tegg- 

angeführet werden 


Aus diefem Fundament hat zum Eilfften auch Pfals- Neuburg feine Landerefor- 
miret, alldiewiel ihme als primogenito alleine die hohe Landes: Fürftliche Obrigkeit 
auch über dero Herren Brüder zugetheilte Landes Portion zugehören thäten, daß 
doc) die jüngere Herren Brüder ıc. wie unter andern auch aus der unlängft Pfalg- 
Graf Johann Friederichd in Druck ausgelaffener Deduction mit fimpliciter 
geftanden wird, welches die nechft verftorbene Kayſerliche Majeftät approbiret, und 
in der Refolution, fo fie auf Pfalg:Graff Auguſti dißfalls beſchehene Beſchwe⸗ 
rungenden 22. Decembr. Anno 1627. ertheiletin$. Und wie denn ꝛc. & $. Weil 
nun aus ac. ausdrlicklichgefeget, daß vermöge desReligion-Friedens einem jeden Welt: 
lichen Fürften, krafft tragender Landes: Fürftlichen Obrigkeit die Beſtellung der Res 
ligion, Kirchen: Ordnung und Ceremonien und was demfelben mehr anhängiggebühs 
tet, Item paulo poft, daß von der Landes: Fürftlichen Obrigkeit die Beftellung 
der Religion immediate dependire, 

Eben daffelbe wird auch zum Zwoͤlfften, in ihrer Majeftät Anno 1629. aus⸗ 
gelaffenem Edit alfo afferiret, wie erhellet aus dem 
$. Alß Haben wir gleichfalls aus diefen Buncten x. 

Und zum Drepzehenden, in den Pragerifchen Frieden $. Was der Römis 
Then Kayferlichen Majeftät ıc. ErbsKönigreiche ıc. ibi, und neben andern meh= 
rern, auch diefes erinnern laffen ꝛc. wiewol es jcheinet, daß es nur ex hypothefi 
Evangelicorum alſo gefeget werde. 


Und daher ift zum —— kommen, daß ben den Cameralibus su 
Speyer, und andern Rechts Gelehrten ein Commune Axioma entitanden, quod 
cujus fit Regio, ejusdem etiam fit Religio feu de Religione difpofitio, 
Confer, poft. oach. Stephan. Lib. ı. Inſtit. Jür. Canon. Cap. 7. num. 
52. Matth. Stepb. Lib. 2, de jurisdict. Part. 1.C.7. num. 474. & fegg. 
Befold. d. jurisd. quæſt. 18. p. 52. Thom. Mich, d. Jurisd. concl, 49. 
Waremund.ab Ehrenbach, Verifimil. Cap.2. num. 17. Bidembach. Queft. 
Nobilium2. 3. & ſeqq. Zigler. ad praxin. Caroli, $, Landfaffen num. 
180. & ſeqq. Nordeman. de Jure Principum, th. 28. lit, arvide illius 
Declarationem. Heinr, Bruning. de variis univerf. fpeciebus th. 20. 
kt. a Muigium. deSuperioritate Territoriali cafu. 5. prefertium num, 
61. Rofzcorb, pra&t.for. Cap. 30. num, 23. Bertram.de Pace Relig. 
th. 40. qui omnes ita hoc ftatuunt. 

Endlich ift auch zum —— dieſe aſſertio affirmativa um ſo viel deſto 
mehr zu behaupten, weil ſonſten der Punct von denen ſieder dem Religions⸗-Frieden 
eingezogenen Mediat-Stiffter, feinestveges wieder die Papiften defendiret werden 
Fönte, defien decifio bloß und allein auf diefer Aflertion beftehet, und uhrſpruͤngli⸗ 
chen aus der angezogenen Declaration, fo Kayfer CAROLUS V. Anno 13541. zu 
Kegenfpurg den Proteftirenden Fürften gegeben, und nach derfelben der Religiond« 
Friede Billig zu interpretiren ift, herruͤhret. 


Und iſt zum Sechzehenden diefe Opinion nicht allein der Heiligen Schrift ges 
mäß, fondern auch fecundum rectam rationem an ihr felber vernünfftig: ſintemahln 
der hohen Obrigkeit oblieget, GOttes Ehre zu befördern, und die reine Religion fort⸗ 
zupflangen, auch Abgdtterey und eingerifjene Mißbraͤuche, ſo viel an ihr ift, abzuthun, 
wie folches mit vielen Sprüchen darzuthun wäre, und es die Exempla der GOttſee⸗ 
figen Könige und Fürften im alten Teftament bezeugen, 


de quo vide das droben bey der erften Haupt· Urſach angezogene, und bey Herrn 
Hortledern Lib. 1. von den Urſachen des Deutichen Kiegs befindliche 
Bedencken Cap. 2. per tot, & pluribus Muigium d. Tr, de Superioritate 
Zweyter Theil. Eır ee Ter- 
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1646. Territoriali Cap. 5. num, 59. 1646. 
April, Wiewol nun nicht zu verneinen ift, daß bie affırmativam auf einen ſtaͤrckern April. 
& fi Grunde beruhet, als die negativa opinio; fo iftdoch meines Ermeſſens diefelde nicht &, feq 
°44. fo fehlechter dinge Hin zu verftchen, daß nemlich ein Churfürft und ander Stand des 4 
Sententia Reichs pro lubitu nur um deswillen, daß er Die Jura Territorialia in feinem Lan⸗ 
audtoris mo- de habe, alle feinem GOttesdienſt wwiedrige Exercitia Religionis abftellen und ent 
difcats, wæeder in allen und jeden Kirchen feinen GOttesdienft einführen, oder, da er vielleicht 
nicht Leute gnug, fo er hiezu gebrauchen könne, diefelbe zufchlieffen, und mit einem 
Wort die Unterthanen zwingen könne, daß fie zufeiner Religion treten, oder mit Ver: 
Fauffung.ihrer Haab und Gürer das Land räumen müften, es fey gleich um die Ins 
thanen und derfelden Religions-Exercitum bewandt wiees wolle, Denn a) wollte 
diefer abfurdus intelle&tus daraus folgen, daß ein ganges Churfürftenthum, Fürs 
ftenthum und Land fich nach ihres Herrn Glauben richten müffe, wenn gleich unter 
fo viel taufend, ja hundert taufend Unterthanen fein eingiger zu finden wäre, der des 
Herrn Religion zugethan feyn möchte. Dahero dann b)fich zutragen Eönte, maffen 
die Exempla die 30. Jahr hero gnugfam ausgewieſen, daß heut ein Landes - Fürft 
oder Negent Lutherifch ware, nach deſſen Abfterben ein Catholifcher fuccedirte; 
und derfelbige oder deſſen Succeflor wohl gar Calvinifch würde, welchergeftallt denn 
in weniger Zeit immer eine Reformation nad) der andern entftehen, und um des 
bloffen Landes Herrn Mennung willen, in Geiftlichen Sachen die Religion geändert, 
und die Unterthanen zum Lande hinaus gefchaffet werden koͤnten. Welchergeſtallt 
ſolches nicht allein am ihm felber ungereimet, fondern auch unzweifelich zu aller- 
* Zerruͤttung, ja gaͤntzlichem Untergang der Lande ausſchlagen wuͤrde. Ja ed 
aͤtte ſolcher maſſen c) ein Stand des Reichs mehr Macht und Gewalt von der Re⸗ 
ligion, als von andern Weltlichen Sachen zu diſponiren, als in welchen er mit Rath 
und Einwilligung der Land⸗Staͤnde verfahren muß. Weil denn eine jedwedere Con- 
ftitucion und Difpofition fecundum materiam ſubjectam und alfo zu verfiehen, 
damit daraus, wenn gleich auch die verba generalia in ihren eigentlichen Werftand 
gefeget feyn, Feine Abfurbirät erfolge, . 
L L. feireoportet, 13. $. aliud 2. ibi, fed, & fi maxime verba Legis de ex- 
cufat. L. placuit. 8. C. de judic. L. cum patrem familias 2. in fin.C. 
de Condition. infert. 1. L. 17. & feggq. de legib. 
ſintemahl denfelbigen allen die Claufula, ut civiliter intelligantur, tacite einver- 
feibet. 
. .. L.ficum Simplicius 9. de fervitutibus.cum fimilibus, 
fo wird daffelbige in gegenmwärtiger Conftitution des Religion » Friedens nicht 
unbillig alfo davor zu halten feyn, und zwar um fo viel defto mehr, dieweil deren 
Contenta das Gewiſſen und fo vieler Unterthanen zeitliche und ewige Wohlfarth an- 
betreffen thun. 

, Quibus itapremiffis, halte ich darbor, I. daß in diefem die negativa opi- 
nio den Religions: Frieden allzueng einfchlieffe, wenn fie denſelben auf eine bloſſe 
Freyheit der Profeflion feiner Religion einſchrencket, als wäre einem Churfürften o: 
der Stande des Reichs nur erlaubet in feiner Hof-Capelle allein feinen GOttesdienſt 
zu Beftellen, fondern, dieweil er ein Landes: Regent ift, fo ftehet ihme auch zu, fonften 
auf geziemende Weife und Wege, denfelbigen an andern Dertern im Lande einzu: 
führen, wo er nur dazu fügliche Gelegenheit haben fan. Denn ob wohl nur ein 
allein feeligmachender Glaube ift,dver in der ungeänderten Augfpurgifchen Confeflion 
aus GOttes Wort begriffen ftehet ; dieweil aber jedoch nach der angefangenen Re- 
formation des Herrn Lutheri, auch die Kapferliche Majeſtaͤt und die Catholifche 
EHur-Fürften und Stände ded Reichs in der Meynung gemwefen, daß fie als der.alten 
Religion zugethane, ihres Orts die rechte Eatholifche Apoftolifche Lehr, in ihren Kir⸗ 
chen und Landen bißhero gehabt und geübt hätten, und dahero welche unter folchen 
beyden Xeligionen, jo vielals das Aufferliche Judicium betrifft, recht oder unrecht fen, 
fireitg worden: man aber hier nechft in der That erfahren, daß weder durch angeftells 
te Colloquia und allerhand andere verfuchte gütliche Mittel und Wege, noch auch * 


1646. 
April. 
&c ſeqq. 
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Gewalt der Waffen, ob gleich vom Kayſer CARLN den Fuͤnfften der Schmalkal⸗ 
difche Burd durch erhaltene Victorien, wider Churfürft Johann Sriederichen zu 
Sachſen x. und Land:Graf Bhilipfen, zu Heffen sc. zertrennet, und alles gleichfam 
zu des Kayſers Arbitrio heimgediehen, in folcher Religions-Sach eine beftändige zu: 
verläßige Erdrterung zu erlangen, darbey aber wohl dieſes ohnſchwer zu ermeſſen 


gemwefen, daß, wenn an Seiten der Kayferlichen Mojeftär fernere Gewalt hierunter, 


wiewol der Pabft und viel deſſelben Adhzrenten, ſonderlich von der Elerifey, dahin 
mit befonderm Fleiß bemühet gemefen, gebraucht werden follen, daß gar leicht, die ſon⸗ 
ften über alle Maaß von denen Borfahren Binterlaffene herrliche Berfaffung des Hei: 
ligen Römifchen Reichs, durch folche innerliche Berunruhigungund Empoͤrung, noth: 
wendig zerfallen und über einen Haufen gehen würde: fo ift man endlich mit den 
vorhergehenden Schäden flug worden, und hat davor gehalten, daß in ſolchen Glaubens: 
und Gewifens:Sachen viel befjer fen, Daß immittelft, biß etwa inskuͤnfftig dieſer Reli⸗ 
giond-Stveitigkeit, durch ein freyes unparthepifches General. oder National-Conci- 
lium, oder fonften in andere Wege abgeholffen werden möchte, feinem Reichs Stand 
durch Uberziehung oder andere Gemaltthätigkeit prejudiciret, fondern demfelben 
vielmehr frey gelaffen ſeyn follte, feinen GOttesdienſt, den er in feinem Gewiſſen vor 
Hecht halte, in feinem Territorio oder Eande — und zu befoͤrdern: wel⸗ 
ches wohl derjenige Scopus geweſen, den man in eflectu durch dieſe heylſame San- 
&ion intentioniret hat. Welcher Gejtalt aber ſolche Einführung der Religion ge: 
fchehen folle, und wie weit fich diefelbige erſtrecke, Item ob fie indifferenter, wenn 
gleich Niemand im Land, des Landes: Fürften Religion zugethan wäre, ftatt habe, 
Davon iſt wohl expreflis verbis in dem Religions: Frieden dire&to nichtd gemeldet. 


Derowegen denn IL. daraus folget, daß,gleich mie insgemein einer jedweden O⸗ 
brigkeit oblieger, den wahren GOttesdienſt zu befördern, und nicht allein der Unten 
thanen zeitliche fondern auch ewige Wohlfahrt zu ſuchen, alfo auch in hoc dubio 
durch den Religions: Friedeneinem jediveden Ehur-Fürften und Stande nachgelafjen 
fen, feine Unterthanen per legitimam informationem und dergleichen fittfame 
Wege auf feine Religion zu bringen. 

III. ft diefes in fonderbare Confideration zu ziehen, und dißfall$ ein groffer 
Unterſchied zu machen, ob die meiften oder vornehmften Unterthanen, alß da feyn die 
Eand-Stände, fich freymillig zu ded Landes: Fürften Religion befennen, und in der 
vorhabenden Einführung derfelben, mit ihme umtreten und vor einen Mann ftehen, 
oder aber, ob diefelbe alle feit auf ihrer wiedrigen, und biß dahero geuͤbten Religion 


‚beftehen thun. In jenem Fall hat der Landes-Finft Macht, in krafft feiner hohen 


Landes: Fürftlichen Obrigkeit, die Reformation vor die Hand zu nehmen, ſintemahl er 
ſodann gleich wie in andern Fallen, alfo auch allhier mit der Land Staͤnde Vorbe⸗ 
wuſt und Einwilligung, vechtmäßiger und nachdrücklicher Weiſe verfähret, und dahero 
ein folchergeitallt gemachte8 Conclufum pro Conttitutione Provinciali nicht uns 
Billig gehalten wird, nachdem die andern Unterthanen fich zu achten haben, woferne 
fie anders im Lande länger verbleiben wollen : welchergeftallt bald anfangs: bey des 
Herrn Lutheri Zeiten die Reformationes vor die Hand genommen worden, indeme 
nicht allein gange Städte und Gemeinden das Heilige Evangelium, wie es der theure 
Mann dur GOttes Gnade an das helle Tages-£icht gebracht, mit willigem Hergen 
angenommen, fondern auch an vielen Orten die Elerifen gutes theils ſelber abgefallen, 
und fich zu folcher allein feeligmachenden Religion, mit Berlaffung ihrer Orden, befen: 
net, wie Daffelbige aus den Hiftorien gnugfam befandt, und nicht nöthig ift, daß es 
weiter ausgeführet werde. 


Welches denn wohl die eingige Urſach gervefen, daß Kayfer CARL der Fünffte 
den Evangelifchen Chur - Fürften und Ständen anfangs foldhe Reformationes, 
wiewohl nur auf gemwifle Zeit biß zu einem Concilio, verftattet hat, und dahero billig 
darnach die in dem Religions-Friede nachgelaffene Fünfftige Auffrichtung der Augfpur: 
gifchen Confeffion zu interpretiren ift, ald vermöge deſſen die Religions:Reforma- 
tion an und vor ihr felber Billig der gangen Ehriftlichen Kirchen, eines jeden Landes 

Zweyter Theil. Ece cca zu⸗ 
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1646. zuſtehet, und die Direction wie feldige füglichen einzurichten, von dem Landes-Für- 164.6. 

April ften auf vorher gegangene Communication geſchiehet, wie alfo diefen Paſſum fait April. 
& fe 2 auch diftinguiret, & fe q 
7 Reincking. Lib. 3. de Regimine Ecclefiaftico Claſſ. I. Cap. 6. n. 9. IT 
dahero leicht zu ermeffen, daß der Princeps allein, reclamantibus omnibus vel 
plerifque Statibus & fubditis, fich eine folhe Gewalt in vim Juris Territori- 
alis nicht arrogiren fünne, als von welcher in dem Paflauifchen Vertrag und dem 
darauf erfolgten Religions-Frieden directo & fpecifice nichts gedacht worden. Hat 
demnach) ein folcher Landes: Fürft, der entweder fein, oder Doc) nur etliche wenige ſei⸗ 
ner Religion zugethane Unterthanen hat, fich billig daran zu begnügen laffen , daß 
er in feiner Refidenz-Stadt, oder fünften an etlichen Dertern feiner Religion Exer- 
eitium aufzurichten, und mit der Zeit auch bey denübrigen Unterthanen durch ande» 

re doch gegiemende Wege ohne Zwang fort zu pflangen befugt fey. 


Und ift IV. diefe Meynung um fo viel Chriftlicher und Billiger, weil nicht allein auffer 
folchen fittfamen Mitteln, denen hohen Obrigfeiten nicht gebühret, über der Unter⸗ 
thanen Gemüther und Gemiffen zu herrfchen, und per vim directam vel obli- 
quam, ihnen was fie glauben follen, auf zu dringen. Noneft Religionis, fagt 

TerTUuLLıanvs, libro ad Scapulam Cap. 1. 
cogere Religionem, quæ fponte fufcipi debet, non vi. Quia nemo cogitur, 
ut credat invitus, inquit 

Cafiodorus Libr. 2. Variarum Epiftol. 37. 
and fchreibet gar fhön Lackantius- Non eft opus vi, — religio eogi non po- 
teſt, verbis potius —— verberibus res agenda eſt, tacentibus certe non 
eredimus ficut ne ſævientibus cedimus, Nos Chriftiani docemus, proba- 
mus, oftendimus. 

Libr. 5. Divin. Inftit.Cap. 20. referente Dn. CalixroPart. 2. refponti ad 

Moguntinos 'Thheologos. Membr, 62. in fin. 

fondern auch, mas de Jure Emigrandi den Untertanen in dem Religions⸗Frieden 
zu gute verordnet ift, wann man die Acta deffelben, und den Scopum etwas genau: 
er betrachtet, jo viel erfcheinet, daß mit folcher, vornehmlich auf die Unterthanen, fo 
unter den Catholifchen, ſonderlich den Geiftlichen Reiche : Ständen gefeflen, gesiehlet 
worden, alldieweil anfangs die Augfpurgifche Confefliond:Berwandtenindifferenter 
vor alle und jede Stände und Unterthanen die Freyheit ihrer Religion, mit Anfühs 
rung vieler Motiven und Urſachen, gefuchet, welches hernacher FERDINANDUS 
1. alſo temperiret, daß nur den Reichs⸗Staͤnden folche Feenheit, nemlich die Ne 
ligion der Augfpurgifchen Confeffion in ihrem Churfürftenthum und Landen aufzus 
richten, nicht aber einem jeden Mediat- oder Eand : Stand in feinem Gebieth oder 
Bothmäßigkeit zu exereiren gebühre: darneben aber denenfelben, ſowol auch andern 
Unterthanen bevorftehen folle, mit Verkauffung ihrer Güter, ſich anders wohin zu 
begeben, dahero denn um folcher Bewandtniß willen, unfchwer zu ermeſſen ift, wenn 
ſchon die Augfpurgifche Confeflion, in Krafft des Religion: Friedens, von einem o- 
der dem andern Reichd:Stand die Augfpurgifche Confeflion in feinem Lande einge 
führet, und zumahl derfelbigen alle und jede, oder doch die meiften Unterthanen an- 
hängig worden feyn, auch mol fein ander Religions - Exercitium in 50. 60, und 
mehr Jahren in Gebrauch geivefen, daß der tranfigentium mens & intentio bey 
Auffrichtung des Religion-Friedens nicht dahin geziehlet, in folchen Fall dem Ehur- 
Fürften und Stande, der etwa von feiner vorigen Religion abtrit, indifferenter das 
‚Jus Reformandi einzuräumen, und die bißhero ordentlicher Weife nicht von den Un⸗ 
terthanen, fondern feinen Borfahren, fo des Religion-Friedens fähig geweſen, einge: 
führete und aufgerichtete ReligionsExereitia abzuftellen, und die Unterthanen per 
obliquum, mit bedroheter Ausfchaffung, fich feiner Religion zu conformiren zu zwin⸗ 
gen, dergleichen Motiven auch die Dillingenfes 


de Compolfitione Pacis Cap. 6. quæſt. 41, num, 126, 
zu 
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16 46. zu ihrem Behuff, daß in converfo cafu, wenn entweder ein Eatholifcher Stand [6 46. 
April, zur Augſpurgiſchen Confeſſion trete, oder derſelbe zugethaner einem Catholiſchen im April 
r * Lande fuccedirte, daß demfelbigen dad Jus Reformandi und mutandi Religio- P 
& [cqQ. nem nicht zuftehe, und auf ſolchen Fall, die Conftiturion des Religion : Friedens X 1°9I- 
nicht zu ziehen anführen, indeme fie fagen: „Quod in maximum ac perniciofum 
— Statuum Provinciæ, quæ ex antiquiſſimo tempore ſemper 
„Catholicam fidem tenuerat, cederet, fi in Pacificatorii Fœderis decreto 
„facultasdara effet, futuro tempore & occafione præter & contra volunta- 

— Statuum totiuſque Communitatis priſtinæ Religionis Exereitia abo- 

„lendi. 


Und wiewohl fie daſelbſt fo wohl auch anders wo, dißfalls einen Unterſchied unter 
den Catholiich- Kömifchen und Augfpurgifchen Confeflions:Berwandten Ständen 
machen wollen, daß derfelbigen Religion nicht alfo favorable fen alsihre Römifche, 
und dahero ein Eatholifcher Succeflor, oder der von der Evangelifchen Religion ab» 
getreten, wol die Augfpurgifche Confeflion abthun fönne, alldieweil diefelbige con- 
tra difpofitionem ri Communis Cxfarei, durchden Religions: Frieden frey 
gelaffen, quæ Conititutio tanquam exorbitans merito ftritte interpretanda 
fir: fo ift Doch diefes ein fehr falfper und gefährlicher Wahn, welchen die Dillingen- 
Ses und andere ihres gleichen, aus ihren fophiftifchen Gehirn gefponnen, deme die 
Evangelifchen jederzeit beftändigmwiederfprochen haben, und gibt der Contextus des 
Religion: Friedens klar, daß wo einmahl die Augfpurgifche Confeflion in krafft def 
felbigen Conftitution eingeführet worden, daß dabey die Stände und Unterthanen 
nichts minder als dieandern, fo deralten Religion anhängig verblieben , zu ſchuͤtzen 
feyn. So iſt auch) das nicht weniger gewiß, daß man durch den Religions » Frieden, 
das zwiſchen den Chur-Fürften und Ständen eingerifiene Mißtrauen im Reich auf 
heben, und derofelben ſowol als ihrer Unterthanen Gemürher, wiederum in Ruhe und 
gut Vertrauen gegen einander ftellen, und rechte Freundfchafft und Ehriftliche Liebe 
pflangen wollen. Wie foldes ex litera des Religion: Friedensin $. Lind haben 
demnach ꝛc. und in S. Und nachdeme eine ıc. mehrern Inhalts zu fehen ift. Wel: 
ches keinesweges zu hoffen, wann dißfalls zwiſchen beyderfeits Religions = Werwands 
ten Feine Gleichheit zu halten, und der Religions: Friede von einem Theillate, dem arts 
dern ſtricte interpretiret werden follte, welches der loͤbliche Kayſe RUDOLPHUS 
II. wohl gewuſt, daher er in einem Decret, das er den 28. Martii Anno 1589. 
dem Nieder-Sächfifchen Crayß-Deputirten, und den zugeordneten aus dem Ober⸗ 
Rheiniſchen und Ober⸗Saͤchſiſchen Erapßeertheilet, unter andern diefe Worte gebraus 
het: „Ihro Kapferliche Majeftät wäre in defto gröffer Hoffnung begrieffen, ihre 
„lang⸗ gewuͤnſchte Intention (nemlich die Ruhe und gutes Vertrauen, zwiſchen den 
„Ständen des Reichs ) zu gelangen, wie auch darzu noch erfprießliche Mittel, als 
„gleichmäßige fteiffe Haltung der längft im Heiligen Reich aufgerichteter, und faft bey 
„allen Neichs » Berfammlung wiederholter Friedens = Conftirution in Neligiong« 
„und Politischen Sachen, famt andern mehr Ordnungen vorhanden feyn,darauf Ihre 
„Majeftät in allen ihren Handlungen, ohn einigen Reſpect einiger Perfon und Par: 
„sthenen, bißhero gefehen, und nachmalg, ihres tragenden Amts und Pflichten nach, mit 
Gottes Hülffe zu ſehen gedencken sc. Zugefchtveigen, daß bey Abftellung der Aug⸗ 
fpurgifchen Confeflion nicht weniger Unruhe, und fonften allerhand Ungelegenheit 
zu beforgen ift, als wenn ein Evangelifcher Stand die Exercitia der Römifch-Eatho- 
‚Tischen Religion feiner ererbten Lande per Forza abthun, und die Unterthanen zu 
feinem Glaubens:Befentniß zwingen wollte, welches leider! die traurige Erfahrung 
in den Kayferlichen Erb-Landen, und fonften onderer Derter im Reich, mit unwieder⸗ 
Bringlichen Schaden genugfambezeuget hat. 


Und diefer Verftand des Religion: Friedens, ift auch die Urſach geweſen, daß vor 
offt Höchft erwwehnter Kayſer FERDINANDUST. auf Anhalten der Augfpurgis 
chen Confefliong:Berwandten Ständen, wegen derfelbigen Religion zugethanen 
Land:Stände, fo unter den Geiftlichen Reichs Staͤnden gefeflen, und vor dem Religi⸗ 
ons: Zrieden ſchon das Publicum Exercitiumder Augſpurgiſchen Confefion her 
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1646. gebracht, eine fonderbahre Declaration Anno 1555. ertheilet und nachgelaffen, daß 1646. 
April. felche Land » Stände daſſelbe ferner continuiven möchten, welches auch im Stifft April. 
& E Mahyntz, Fulda und font andern Orten mehr, eine lange Zeit, biß nach entitandener & fi 
‚Je9I- Sriegs-Umeuhe die Paͤbſtiſchen Reformationes angangen, alfo gehalten worden, und X 1°9I- 
t der löbliche Kanfer, fo wohl auch deſſen Sohn und Succeflor im Reid) MAXI- 
AILIANUS II. und RUDOLPHUS II. ſolchen Verſtand felber gnugfam dar: 
durch angedeutet, daß fie ihren Defterreichifchen und andern Unterthanen nach auf: 
gerichteten Religions: Friedendas Exercitium der Augfpurgifchen Confesfion nad): 
gelaffen, und fie darbey gefchüget, alfo, daß auch Kanfer MAXIMILIANUS II, 
ſelbſt Anno 1569. den vornehmen Thheologum D. Davım ChyTre£um, denen 
Unter-Defterreichifchen Evangelifchen Ständen gewiſſe Kirchen: Ordnung zu ftellen, 
von Roſtock erfodert, und denfelben nad) deren glücklichen Verrichtung mit einem bes 
fondern Dand:Schreiben an Hertzog Lilrichen zu Mecklenburg vor die befchehene 
Erlaubung allergnädigft dimittiret. 
Aus diefen allen erfcheinet verhoffentlich, daß das Jus Reformationis nicht al: 
fo bloß Hin und fchlechter Dinge, fondern mit gewiſſer bißhero angeführter Modif- 
cation in dem Religions: Frieden nachgelaffen, und auf ſolchen Schlag die affır- 
mativa opinio mit ihren Rationibus zu veritehen fey. Dahero dann ohnfchwehr 
zu ermeffen, was auf die Rationes, fo pro negativa angeführet worden, und fonder- 
ich diefe, fo da fcheinen, als ob das ‚Jus Reformandi fimpliciter denen Reichs⸗ 
Ständen abzuftricfen, zu antworten fey. 


Ehurdran, _ Won der Vefkhaffenheit der Chur· mation, damit beliehen worden fen; der: fhen Stiff- 
denburge  Drandenburgifchen und Burg » Gräfiche dienet folgender Aufjag, welcher unter der Gränern, 
—— Nuͤrnbergiſchen Stiffter und Tloͤſter auch Hand beydemCongrefsdiftribuiret wur⸗ 


Nrücnbergis welchergeſtallt das Hauß Brandenburg de, geleſen zu werden: 
lange, ſchon vor den Zeiten der Refor- 


iſtoriſcher Bericht, die Chur⸗Brandenburgiſche und Burggraͤfliche 
Sr Kienbergifche Stift und ehe end. = — 


uo loco & Jure habita ſint Monafteria antiquitus, nimirum quod in 
Regalibus Imperii numerata fuerint , conftat ex 


GoldaftoL. 3. Conftit. Imper.& ex Capitulari CAROLI M. & PIPINI 
Anno 786, fa&to in Comitiis Ticinenfibus c.de Monafteriis & Xe- 
nodochiis, qu& per diverfos Comites (five Comitatus ) effe viden- 

tur, ut Regalia fine, & quicunque ea habere voluerit per benefici- 
um Domini Regis habeat f.135. Et ex PIPINI II, Regis Francorum 
Capitulari c.26.de Monafteriis & Xenodochiis, qu& per diverfos 
Comitarus effe videntur & Regalia funt, ut quicunque ea habere 
voluerit per beneficium Domini Regis habeat.d. 1.f,162, 


Bon folcher Zeit an ift Herfommen, daß Chur: und Fürften im Reich mit Geiſt⸗ 
lichen £ehen-Elöftern, und Elöfter-Bogtenen find von Römifchen Kayſer und Koͤni⸗ 
gen belehnet worden : Inmaſſen folches aus der Herren Burggrafen zu Nürnberg, 
hernach Marggrafen zu Brandenburg Lehen: Brieffen nach und nach erfcheinet. Dann 
alfo pt CONRADUS II. König zu Hierufalem und Sieilien , Hertzog in 
Schwaben, Advocatiam Ceenobii in Steina, titulo Feudali conferivet FRIDERLI- 
co Burggravio de Nurnberg Anno Domini 1265. Kal. Aug. Welches König 
RUDOLPHUS 1. Aquisgrani Anno Domini 173 VIII. Kal.Nov.confirmi- 
vet, und König ALBERTUS apud Agertinam Idib, Maji Anno 1300. aud) an- 
dere nachgefolgte Römifche Kayfer und Könige. Und hat Kanfer Carl der IV. 
Anno 1363. feine Beftätigung der Burggräfflichen Zürftlichen Hoheiten — * 

J auſula 
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16486. Claufula Derogatoria communiret : „Si Nos vel predeceflores noftri D- 646, 
Aprj], »Romahi Imperatores vel Reges aliquibus forte Principibus, Comitibus April. 
& h „Baronibus, Liberis, Minitterialibus, Militibus, Clientibus, Civitatibus, 
©qq. „Opidis, Monafteriis feu quibuslibet aliis aliquas tales gratias, jura & li- & cr 
„bertates dediffemus hadtenus, feu daremus in pofterum, quibus antedieti 
„Burggravii Noribergenfes, hæredes & fucceflores eorum , nec non ipfo- 
„rum Dominia & Judicia Provicialia in Nurnberg debilitata forent aut læ- 
„fa, autin aliquo lædi veldebilitari poflent in pofterum, decernimus , quod 
„eadem donatio feu donationes adverfus præſentis Declarationis Indultum 
„nullam vim habeant, feu poffint haberi aliqualiter in futurum, revocan- 
„tes donationes hujusmodi de Imperialis poteftatis plenitudine &c. 


Dergleichen Confirmation und Lehen-Brieff ift vom König WENCESLAO ers 
folget de Anno 1381, fub dato Nürnberg am Sonntag nach Lichtmeß, in welchem 
er beftätiget, beneuet, beveftiget die Burggrafichafft und Eand-Gerichte zu Nürnberg, 
alle Grafichafften, Herrfchafften, Würdigfeit, Lehen, Geitliche und Weltliche Dann: 
fhafft, Gerichte, Lande, Leute, Burg, Velten, Städte, Schloß, Bergwerck, 
Muͤntz, Glait, Zoll xc.und Güter, wie die Rahmen gehaben mögen und mo fiefeyn 
gelegen, Handvefte, Brieffe, Eldfter, in welcher Ordnung die ſeyn ‚ Deutſche Haͤu⸗ 
fer und Pfandfchafften,die Marggraf Friederichen oder feine Fordern von dem Hei⸗ 
ligen Römifchen Reich bißher inne gehabt x. 


Ebenermaſſen Hat auch König Ruprecht Burggraf Johannfen und Friederis 
chen belehnt zu Schänfhau Anno 1410. mit allen und jeglichen en 
Herrfchafften, Land und Leuten, EandGerichten, Eldftern , Teutſchen Haufern, Wild» 
Bahnen und Zöllen und mit Rahmen auf deren Zoll zu Kelzſſe ‚vier Tormes und dag 
Knap Geld dafeldften, als ihre Altfordern und fie die bißher ingehadt , beſeſſen und 
eg haben , die von Seiner Majeftät und dem Heiligen Reich zu Lehen 
sühren x. ; 

Weni ve hernach iſt dergleichen Inyeſtitur zu Coſtnitz Anno 1415, des nech⸗ 
ſten ar. nach Reminifcere vom König Sigmunden ertheilet mit gleis 
chen Worten, Herr Johanßen und Friederich, Burggraffen zu Nürnberg, auf 
alle ihre Fürft Herrſchafft, Eand:und Leute, Gerichte, Eand-Gerichte, Eid» 
fter, Teutſch⸗ Häufer, Wildpanen und Zölle, als ihre Alt-Vaͤter und Sie, die bißs 
ber innen gehabt, beſeſſen und hergebracht haben, die von Seiner Majeftät und dem 
Rodmiſchen Reich zu Lehen rühren, alfo daß fie und ein jeglicher derfelben ihre Fürs 
fenthümer, chafften, Land und Leute, Gerichte, Elöftere, Teutich = Häufere, 
Wildpanen und Zölle inne haben, befigen und gebrauchen, und genieſſen follen und 
mögen, mit allen und jeglichen ihren Frepheiten, Gefällen, Nugen, Rechten, und 
Zugehörungen, als ihre Mt:Wäter und fie Bißhero innen gehabt, und Sefeffen, und. 
derer genoffen haben. 

Alfo auch nachdem die Chur und Marck Brandenburg auf die Herren Burggra- 
fen zu Nürnberg kommen, befage Kayſers Friedrichs Belehnungs-Brief auf Ehurs 
Fuͤrſten Johannfen, Friedrich und Stegmunden, Gebrüdere Marggrafen zu 
Brandenburg und Burggrafen zu Nürnberg, de dato Nürnberg den 2. Maji 1487. 
daß ihnen zu gefammter Hand gereicht und verliehen alle ihre £ehen, Ehurfürften: 
thum, Fürftenthum, Herrfchafften, Schloß, Städte, Land und Leute des Marggraf- 
thums zu Brandenburg, auch der Hergogthum Stettin, Pommern, der Caſſuben 
und Wenden, das Burggraffthum zu Nürnberg und das Fuͤrſtenthum zu Rügen, und 
andere ihre Lehen, Fürftenthum, Geiftlich und Weltlich , Grafichafft , Herrfchafft, 
Schloß, Städte, Land und Leute mit allen und jeglichen ihren Herrlichfeiten, Obern 
und Niedern Mannen, Mannfchafften, Lehen, Eehenfchafften, Geiftlich und Welt- 
lichen Angefällen, Rechten, Nugen und Zugehörungen, wo und von welchen Enden 
fie gelegen feynd, und von und und dem Heiligen Reich zu Lehen rühren, und in jeßts 
gedachtes Kayſer Friederichs gemeiner Confirmation aller dem Mar :und Gras . 
fen zu Brandenburg und Nürnberg Fuͤrſtenthuͤmer und deffelben Herrlichkeiten und 


Pri- 


1646. 
April, 
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Privilegien ſub eodem dato hat beftätiget, befeſtiget, verneuert alle der Marg⸗ 16 46. 


grafen zu Brandenburg und Burggrafen zu Nürnberg, all und jeglic) ihre Gerech- 
tigkeit, Wuͤrdigkeit, Freyheit und Gewohnheit, Privilegia mit allen ihren Puncten 


Land-Gerichten zu Nürnberg und andern Herkommen , die zu ihren und ihrer Chur: & 


fuͤrſtenthuͤmern und Herrfchafften gehören, und allerhand Weiten, Schrift, Briefe 
und Freyheit, damit ihre AltVaͤter und Sie von Nömifchen Kapfern und Königen - 


und dem Heiligen Neich begnadiget und befreyet feyn, und die Sie famt und ſonder⸗ 


ten und Amten, die ihr unter und Sie von dem Heili 


lich hergebracht Haben, über alle Ihre Churfürftentfum, Fürftenthum, Gerechtigkeit, 
Gnad, Gewohnheit, Land:Gericht, Befegung , Eigenfchafft, Velten, Städten, Land 
£eut, Eldftern und Elofter-Bogteyen, Mannfchafften, Lehen, Eehenfchafften, Seiftlich 
und Weltlich, Zwingen und Bannen, Crayſen, Walden, Hölgen, Fiſchen, Feldern, 
Weiden, Waffern, Waffer-läufften, Fifchereyen, Gejägdten, Wild-bahnen, Gerichten 
Geleiten, Müngen, Ergen, Bergwercten, Ruten, Zinfen, Gülden und alle Pfandfchaffe 

gen Reich Haben, und über alle 
andere Dinge, wie man die nennen mag, mitfonderlichen Worten ıc, 


In dieſem Stand feynd nun die Geiftliche Fürftenthum, Stifft und Cloͤſter ges 
weſen, vor der Geiftlichen Reformation, dabey auch inn⸗ und nach derfelben geblies 
ben, wie folches forwol andere Gründe und Beweiße, ald die nachgefolgte unveraͤnder⸗ 
te Kayſer⸗ und Königliche Lehen-Briefe, Confirmationes und Beftätigungen geben. 
Dann alfo hat auch Kayſer CAROLUS V. Joachim Ehurfürften, und Marggraf 
Eafimir und Georgen, auch deren Weltliche Herren Gebrüdere, belehnet zu Wor⸗ 
mitz den 10, Febr. 1521. haben, wie den vorgenannten unfern lieben Oheimen Chur: 
fürften und Fürften Joachim von fein felöft, und Caſimirn von fein und Geor⸗ 
gen, als der aͤlteſten regierenden von Ihrer und anderer ihrer Weltlichen Gebrüdere 
wegen Marggrafen Mu Brandenburg und ihren Eehend-Erben,zu gefamter Hand ger 
reicht und reichen alle ihre Lehen, Churfuͤrſtenthum Herrſchafft, Schloß, Städte 
Land und Leute des Marggrafthums zu Brandenburg, auch des Hergogthums Stettin« 
zen der Eaffuben und Wenden, Wolgaft und Bart, des Burggrafthums zu 

enberg, die Fuͤrſtenthuͤmer Rügen, Uſidum, und Graffchafft Gurzgau, und andere 
ihre Lehn⸗ Fuͤrſtenthuͤmer, Geiftliche und Weltliche Grafichafften, Herr ‚Schloß, 
Städte, Land und Leute, mit allen und jeglichen ihren Herrlichkeiten, Obern und 
Niedern Mannen, Dannfhafften, Lehen, Eehenfchafften, Geiftlichen und Weltlichen 
Angefällen, Rechten, Nusen und Zugehdrungen, wo und an welchen Enden die ger 
legen feyn, und von und und dem Heiligen Römifchen Reich zu Lehen rühren, zu Lehn 
gnädig geveichet und geliehen, reichen und verleihen ihnen und ihren Lehens- Erben 
auch diefelben, wie obgemeldt ift, zu gefamter Hand gegenwaͤrtig und gnädiglich in 
Krafft diefes Briefs, die inn zu haben, zu befigen und der zu gebrauchen, ald > 
ten Echen:Recht, Herfommen und Gewohnheit ift, und aller Höchft-benannter Kayſer 
CAROLUS V. in feiner Beftätigung ſub eodem Dato, beftätigen, befeftigen, ver- 
neuen und confirmiren wir ihnen, ſaͤmtlich und ihren Erben, Marggrafen zu Bran⸗ 


denburg, alle und jegliche ihre Gerechtigkeiten, Wuͤrdigkeit, Freyheit, Gnade, Gewohn⸗ 
‚heit, Privilegia, mit allen ihren Punkten, Landgerichten zu Nürnberg und andern 
Herkommen, die ihnen und ihren Churfürftenthümern, Fürftenthümern und Herr: 
ſchafften, zugehören, und alle Hand:veften, Briefihafften, Schrift, Brief und Frey- 


heiten, damit ihre Altfordern und die, von Römifchen Kayfern und Königen, unfern 
Vorfahren, Uns und dem Heiligen Reich begnadet und befreyet ſeyn, oder Sie famt- 
und fonderlich hergebracht haben, über alle ihre Fuͤrſtenthuͤmer, Gerechtigkeit, Frey 
heit, Gnade, Gewohnheit, Land:Gericht, Befigungen, Eigenfchafften, Velten, Staͤd⸗ 
te, Land, Leuten, Elöfter, Bogteyen, Mannfchafften, Mannen, Lehen, Eehenfchafften, 
Geiftlichen und Weltlichen, Zwingen und Bannen, 


Alfo auch folglich König FERDINANDUS in feinem Lehn-Brief, Marggraf 
Georg Friedrichs de dato Augfpurg den 3. Aprilis und mit feinem Confirma- 
tiond-Brief den Marggrafen zu Brandenburg und Burggrafen zu Nürnderg fub 


“ eodem dato und jegt allerhöchft »gedachter Kayſe MAXIMILIAN der Ander de 


dato 


April. 
ſeqq. 


1646. 
April. 
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dato Augſpurg den 6. April 1566. und folgends Kayſer RVDOLPHIII. MAT. 
THILE, FERDINANDI II, und jegt=vegierender Kayſerlichen Majeität FER- 
DINANDI IH. atfo daß die Conformität der Geiftlihen Fürftenthümer, Stiffte, 
Eldfter und Cloſter Vogteyen auch Geiftlichen Lehen daraus und infonderheit zu ers 
fehen, daß folche Belehnungen im Kayſerlicher Zierde und Angeficht des gangen Reiche, 
nach fonderlichen Kath Ihrer Majeftät und des Reichs Ehurfürften, Füriten, Gra- 
fen, Herren, Edlen und Getreuen, mit wohl-dedachtem Muth, rechten Wiſſen und aus 
Römifch-Kanferlicher Majeftät und Königlicher Macht gefchehen, dabey auch jeder⸗ 
zeit die Herren Marggrafen zu Brandenburg , EChur-und Fürften, Burggrafen zu 
Nürnberg ohne Eintrag verblieben, Biß auf Diefen unfeligen Streit wegen der Geift- 
lichen Güter, da man dasjenige, fo von etlichen Hundert Jahren feine Nichtigkeit ge: 
habt, allererft anfprüchig machen und einem Zweiffel unterwerfen toill, 


Gummariiher Znhat 
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„1. Connexion ber folgenden Materien mit den vorher ſ. VII. Die iche Sefandte 
$ —— folgen $ Edi efandten eröffnen ihre da⸗ 


. U, Beſchwehrung des Cammer + Gerichts über die _ VII. Die Geſandten zu 
Krie ; Fat mi 


find mit fols 


s Bedrüctungen. N. J. & Il, Memorialia chem Verfahren der fehen Geſandten übel 


n. N. II, Schreiben der Evangeliſchen zufrieden. 


an die Fransöfifche Geſandten, folche Prefluren be» IX. Der Rayferlichen Geſandten Vorſtellu 
treffend. N. IV. Eorundem Söhreibenan bie Spas Chur Manns, wider — — Fon 
Gefandten in eadem caufa, N. V. Der ingleichen bey dem Bifchoff zu Oßnabruͤck. 


Spaniſchen Gefandten Antwort-Schreiben. 


fe gegen das Stift Minden wegen der Grafſchafft 
Schaumburg. N.I. Der Graͤflichen Frau Witt⸗ 
we zu Hollſtein Gravamına contra Minden. N. IL 
Fernere Deductio Gravaminum felbiger Ördfin in 

n&o Seffionis & Voti, mit Beylagen A. Rays 
fie Sentenz in caua Minden contra Schaums 


X. Die K iche Sefandten ftellen die groffe Ge⸗ 
Ul. Der Graͤfin von Schaumburg gefuchte Hilfs fahr vom Tuͤrcken nochmahln, zu Erhaltung eines 


Gefahr refledtiren. 


— Friedens, vor: Yolmars dabey gehaltene 
ede. 

X. Die Frantʒoſen wollen nicht auf die Tuͤrcken⸗ 
XI. Graf von Trautmannsdorff” reftituiret ex 


rg. B. Kurger Begriff der von Minden con- eg Amneltie die beyden Aemter Weinsberg 


tra Schaumburg durch den Proceßs am Kanferlis 


Neuftadt, an Wuͤrtemberg. 


chen Hofe, zugefügten Beſchwehrden. C. Com- XIIl. Ereii ich ⸗/ Bremiſche Beſchwehrun 
pendioſa in cauſa Minden eontra wider die Stadt Bremen, in puncto Sehonis& 
Schaumburg. turbatz Religionis Evangelico-Lutheranz, 


V. Der Marggruͤfin zu Baaden Beſchwehrung 
wegen des entzogenen Geroltzecliſchen Allodii. 


XIV, Reichs» Riteerfebafftliches Memoriale i 
pundto Precedentie por den Reichs⸗ Städten, 


N. WalderPifihe Beſchwehtung eontta Paderborn XV. Der Stadt Kegenfpurg Religions-Gravami- 
wegen —— ————————— Zer⸗ na gegen den —* —** 


ſtoͤrung des 


tra —— —* wegen Vorenthaltung Geiſtli⸗ gen des neuen Weſer⸗Zolles. 
& 


her ef 


Mir Ra Be Bern SSR ne 
VI. Di ichs» Staͤndiſche G orftellung 
Bea nen an — 
Sati ioni itiv- i iger ? 
—— a u ag gelifche Geſandten zu Ofnabrüd,. N, I, Derſel⸗ 
enter Theil. Dodd dd ben 


offes Pprmont: ingleichen con- XV. Graͤflich ⸗Oldenburgiſche Vorſtellung we⸗ 
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ben Memoriale an ſaͤmtliche Kanferliche, Churfuͤrſt⸗ 9.XXVI. Der Mediaroren Antwort und der Kayſet 


liche und Staͤdtiſche Abgefandten. 


$. xXVill. Brandenburgiſche Vorftellung wegen Ki⸗ 


ingec. N. 1. Des Brandenburg⸗ Culmbachi⸗ 
ſchen Geſandten Schreiben an die Evangelifche 
Geſandten zu Oßnabrüd. N. Il. Ejusdem Me- 
moriale an den Chur⸗Fuͤrſten und Su⸗ ⸗Rath, 
Kitzingen betreffend. N, Ill. Ejusdem Memoriale 
ad eosdem, Wulsburg betreffend. N. IV. Zjus- 
ders Memoriale ad eosdem, dag Exercitium Re- 
ligionis in dem Schwargenbergifchen betreffend. 

KIX. Bon des Reichs⸗ Hof ⸗ Raths Agenten, Jos 

n Burchard, exilio. N. 1, Deffelben Vor⸗ 
ellung ad Corpus Evangelicum. N. Il, Der 
Evangeliſchen Fürften und Stände Abgefands 
ten Interceflionales an Ihro Kayſerliche Majeftt 
vor den Agenten Burchard. -N. Ill. Eorundem 
Vorſchreiben an die Kapferliche Gefandtfchafft in 
eadem caufa, 

XX. Differenz jtoifchen den M zu Baa⸗ 
den, in puncto Seſſionis. N. ——— ab 
Seiten Marggraf Friedrichs gegen die von Margs 

raf Wilhelm genommene Seflion im Fürftens 
Kath. N. Il, Chur⸗Mayntziſches Certificat über 
folche eingegebene Proteftation, 

XXl. Gravamina der Keichs- Stadt Weiffenburg 
I Nordgau contra Aichſtadt, wegen der Reiches 

ege. 


KK. Die Stadt Stralſund fertiget Deputirte auf 
den Congreß, N.1. Derfelben Creditiv-Schreis 
ben an Fun und Stände Abgefandten zu Vß⸗ 
nabrüd. N, Il. Zissdem Memoriale andie Evans 
gelifche Legaten. 

XXU. Naſſau⸗Saarbruͤckiſche Beſchwehrung mes 
en des Catholiſchen Religions-Exercitii im Wiß⸗ 
adifchen. 

XIV. Ertʒ⸗iſchoͤflich Bremiſche Vorſtellun 
wider Die Ceſſion an Schweden. N. J. ee BL 
ſchofflich Creditiv-Schreiben an fämtliche Evans 
geli che Abgefandten zu Oßnabruͤck und Münfter. 

«11. Memoriale der Stifter Bremen und Ver— 
den Defideria —5 N.IIl. Erg» Biſchoöff⸗ 
lich⸗Bremiſches reiben ad Status Imperii cum 
Adjundto A. Urfachen , warunrdie Stifter Bres 
men und Verden nicht in die Schtoedifche Satis- 
faction zu begehren und zu vertoilligen. 

XXV. Ertz⸗Biſchoͤff lich⸗ eburgiſche Be⸗ 
ſchwehrung wider em agdeburg, wegen 
des Veſtungs⸗Baues. 


XXVI. Die Rayferliche Sefandten thun nochmahs 


lige nachdrückliche inftanz um einen Paß vor Loth⸗ 
Pa : — darüber an Die Mediatores gehal⸗ 
e Kebde. 


lichen Geſandten Replic. 

XXVI. Die Frantzoſen beharren dabey vor Loth⸗ 
ringen feinen Paß zu ertheilen. 

XXIX, Vergleich zwifchen Darmſtadt und fen 
burg wird angefochten : Des Grafen 35 
Moritʒen zu 3 und Büdingen, deswegen 
ad Status Evangelicos abgegebnes Memorial, 

XXX. Erg Biſchoͤff lich ⸗ Bremiſche Proteltation 
gegen der Stadt Bremen Seflion in Collegio Ci- 
vitatum. 


XXKL Urfachen, warum der Stadt Bremen Seflion 
und Votum ım Städte Kath gebühre. N, 1. Der 
Stadt Bremen Abgeordneten Deswegen andie Ev⸗ 
angelifche Abgefandten übergebenes Memorial Adj, 
A. Ejusd, Memorial an das Reichs; Staͤdtiſche 
Collegium, in eadem caufa, Adj.B, Beftdndis 
ge Urchen warum Die Stadt Bremen Seflionem 
— bey den Friedens» Tractaten habe und 
erhalte, 

XXxIl.Ge en-Laffelfche Vorſtellungeontra Darm⸗ 
ſtadt in E Marpurgifchen Succeſſions⸗Sache. 

XI.Gravamina der Evangeliſchen Bür erfi 

ju Bieberach. N. I. Formalia Ösen Cat 
minum. N. Il. Bieberachifches Schreiben an 
den Ulmiſchen Abgefandten aufdem Friedens-Con- 
2 N. 111. Bieberachifches Memorial an famt⸗ 
ie Reichs» Ständifche Gefandten, Subad). A, 
Ubrige Befchoehrungs-Pundte, weiche in dem por- 
fiehenden Memoriali nicht begriffen, Subadj. B. 
Schreiben an die Romifchs Kapferliche Mayeftde 
von Innern Rathenzc. zu Bieberach. 

XXXV. Hollſteiniſche Reproteftation in pundto 
Seflionis, ! 

XXXV. Rayferliche Gefandten eröffnen den Me= 
diatoren ihre Erften Duplicas in pundto Satisfa- 
&ionis Gallicx. N. 1, Ser Kapferlihen Geſand⸗ 
ten Difcours bey ſolcher Eröffnung. 

XXXVL Der Frantzoſen darauf ertheilte Antwort. 

XXXVI. Die Muͤnſteriſche Reichs⸗Ständiſchen 
Gefandten verändern eigenmächtig den 8* 
Conſiliorum, morüber ſich die —— — 
beſchwehren. N. l. Ofnabrückifches Schreiben 
an die Münfkerifche Reihs-Ständifche Abgefands 
ten. N.ll. Der Evangelifchen zu Muͤnſter Ants 
mwort-Schreiben. . 

XXXVII.GravaminaEcclefiaftica der Stade Min; 
den. N.1. Der Stadt Minden Creditiv. N, 
ll, Ejusd. Memoriale, N, 111. Biſchofflicher Con- 
fens über einen halben von der Stadt Minden ju 
follicitirenden Zollen,de Anno. gg,  - . 


Sieben: 
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Connexion "Dip Hieher iſt dasjenige umftänd- zweyerley Corporibus, über die Reli⸗ 
Pride lic) vorgetragen worden, was gions⸗Gravamina, biß in den Monath 
Diaterien mit ſowohl die gefamten Deuts April des 1646. Jahrs gegen einander 
den vorigen. fchen Keide-Stände, über ift gehandelt worden. Die Ordnung er: 
* die von den beyden Cronen ausgeſtellte fordert nunmehro der Zeit nach, wieder 
Friedens⸗Propoſitiones, ſodann über die zurück zu gehen, und diejenigen Vorfallen⸗ 
darauf ertheilte Kayſerliche Refolurio- heiten in Betrachtung zu ziehen , welche 
nes , ingleichen über die von Seiten der waͤhrender folcher Zeit, da die Reiche: 
Eronen weiter erfolgte Replicas, unter Stände, in ob:vermeldten ihren Berath— 
einander berathfchlaget haben, als auch, ſchlagungen begriffen geweſen find, an bey⸗ 
j was von bepderfeits Religions⸗ Ders den Congrels-Orten ſich begeben und ge 
" wandten Stande im Reich, ald von aͤuſſert Haben. 
$. I. 
Veſchweh Das Kanferlicheund Reichs⸗Cam⸗ darunter bey beyden Eronen, Franckreich 
—— mers Gericht zu Speyer hatte bißhero und Spanien,die noͤthige Vorſtellung thun, 
tichrs üher bey dem Friedens: Congrefs vielfältige und hiffliche Hand bieten. Alldieweil 
Kriegs: Be: Vorſtellung gerhan, wiewohl daffelbe jo: jedoch die beyden Directoria, Mayntz Evangelifge 
drüctungen. wol mit Einquartirung, als fonft in ande und Defterreich, in Abfaffung der ſchrifft⸗ — 
re Wege, von den Frangöfiichen und Spa⸗ lichen Interceſſionalien, etwas verzöger: Frandreich 
nifchen Bölckern bedrücket wurde,auchdie ten; fo refolvirten die Evangelifchen und Spanien 
benöthigten Suftentationd- Mittel noch) Gefandefchafften, ihrer Seits alleine be: Forelung. > 
immer zuruͤck blieben. Solche Befchweh: huffige Worftellung zu thun, und verfer- 
rungen wurden dann, wegen inzwiſchen tigteder Braunſchweig Luͤneburgiſche Ge: 
ermangelter Remedur, nach den anliegen: fandte LamrAnıus, in deren Nahmen, 
Num. I. II. den Memorialien fub N. I. & II. wie: die beyden Schreiben ſub N. III & IV. an Num. III.IV. 
derholet und darneben gebeten,weildoch die die Fransdfiiche und Spanifche Geſand— 
Königin in Schweden ihrer Gejandtichafft, ten, welchen die, von den Spaniern darauf 
die Erhaltung diefes hoͤchſten Reich8-Ge: ertheilte Antwort ſub Num. V, beygefügt Num. V. 
richts, durch einen befondern Befehl ein: wird. 
gebunden hätte , Das Neich möchte doch 
| N. L 
* Preæſentatum d. 19. Fan. 
& didat. d. 2ı. Jan, 
4 Anno 1646. 
* Abermahliges Memoriale des hochpreißlichen Kayſerlichen und des Heilie 
* gen Roͤmiſchen Reichs Cammer⸗Gerichts. 
J Præmiſſis præmittendis. 
iieWelcher maſſen Ihre Königliche Majeſtaͤt von Schweden des hochpreißlichen 
nomine des Kapferlichen und des Heiligen Roͤmiſchen Reichs Cammer-Gerichts exemption und 
Cammer: Öe: immunitäthalber, gnädigft refcribiret, und refpe&tive Dero anweſende Herren Ple- . 


tichts. nipotentiarios zu beruͤhrtem Zweck committiret, belieben die hochanſehnliche Herren 
Abgeſandten unbeſchwert aus eingeſchloſſener Copeylichen Beylage mit mehrern zu er⸗ 
ſehen. Und wie nun nach Anleitung beruͤhrten Königlichen Refcripti, hoch- und 
wohl gedachte Königliche Herren Plenipotentiarii verhoffentlich, auf der famtlichen 
Zweyter Theil, Dvd dd 2 hoc) 


se 
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1646. . bochanfehnlichen anmwefenden Herren Abgefandten Recommendation und Affiftenz 
Januar. ſich favorabel erweiſen werden, und denn wie Fundig, wohlgedachtes höchfte Prto- 
rium und deſſen vornehme Subjekta eine geraume Zeit und annoch, welchesdann wol 
zu beflagen, den prefluris bellicis continuirlich untertworffen, und dermaffen entkraͤff 
tet, Daß eseinen unpaßionirten zur Commiferation bewegen follte, dahero (ummum 
in mora periculum : damit dann diefe höchfte Juftiz und deren Hohe Bedienten, utpo- 
te Perpetui Togati Senatores ſenatum Imperii reprzfentantes, absqueomni 
onere & ftrepitu militari, folder höchften Juftiz ins Fünfftige, ohne einige fernere 
Interruption, ruhig abwarten koͤnnen, und diß einige im Heiligen Kömifchen Reich 
höchfte Gerichte und fürnehmftes Kleinod wiederum in vorigen Vigor gefeget, auch die 
Herren Camerales, nad) ſo lang ausgeftandenen Drangfahlen, dermaleinsmit einer 
würclichen Exemption erfrewet, fonderlich aber des eigen Nömifchen Reichs und 
. deffen incorporirte Stände hierben verfirendes hohes Commune Interefle confer- 
viret werden möge: 


Alſo erſucht die hochanfehnliche Herren Abgefandten ſamt und ſonders und einen je⸗ 
den in particulari, krafft laͤngſt exhibirter Vollmacht, im Nahmen hochgedachter Her 
ven Cameralen hieſiger Stadt Syndicus, D. Johann Heinrich Böger,unterdienft: 
und dienftlich, fte geruhen bey fo befchaffenen kündigen und per femomentofen Sachen, 
vermoͤge und nach Anleitung mehr bemeldten Königlichen Keſeripti, das hochſte Præ 
torium mit Dero hoch:vermögenden und hochgeltenden Recommendation und Am- 
ftenz, um Erlangung der hoch deſiderirter Exemption und Immunität , ob mo- 
ræ periculum evidens, (bevorab da die Bürger daſelbſt nunmehrgang zu Boden ge: 
richtet underfchöpffet, und dahero zu beforgen, daß von denfelben obipforum depau- 
erationem das onus auf die Herren Camerales gewaͤltzet werden würde,) zu fecun- 
iren. 
Welche Hohe und groffe faveurdie Herren Camerales in allen möglichen Occur- 
rentien, hinmwieder um die hochanfehnliche Herzen Abgefandten zu remeritiren fi ob- 
ligat erachten, und verbleibt im übrigen. 


Signatumıg.Fan, Derofelben | 
Anno 1646. 
obligirter Diener 


Joh. Heinrich Boͤger. 
VNè. II. 


Dictatum ↄt. Januar. 
Anno 1646. 


Anſuch⸗Schreiben an der Roͤmiſch⸗Kayſerlichen Majeftdt auch Chur⸗Fuͤr⸗ 
gilt Stände des Heiligen Reiche ju den General-$riedeng; Traktaren 
Adgefandten, des Cammer⸗Richter⸗Amts Verweſer, Prefidenten 
und Beyfiger des Heiligen Römifchen Reichs Sammer: 

Gerichts zu Speyer. _ 


Mr N. II Hochmürdiger, Hoc:ehrtwürdige, Hoch · und wohlgebohrne, Wohl-Edle, Geftren- 
— * Me ge, Edle, Veſt und Hoch:gelehrte, gnaͤdiger Fuͤrſt, Hochgeehrte, Gnaͤdige und Groß⸗ 
moriale an guͤnſtige Herren. 


ben Beige. Eurer Fürftfichen Gnaden Liebden und den Herren witd verſehentlich im friſchen 
Srändiihe Andencken ſeyn was an dieſelben wir zu verſchiedenen mahlen, wegen Aſſecuration des 
Geſandten. hieſigen Kayſerlichen und des Heiligen Reichs Cammer-Gerichts bittlich gelangen laß 
fen, fie auch in willfaͤhriger, gnädig-und groß⸗guͤnſtiger Antwort und tröftlich zurüc® ger 

fhrieben. Nun wollten mehr als gern bey den wichtig und hoch-importirenden Fries 

deng: Tractaten, diefelbe mit weiterer Behelligung verfchonen, und mit Gedult der. Ab⸗ 
helffungerwarten: Weiln wir aber. noch zur Zeit allein von der Gnade dependiren, > 

| bey 


1646. 


Januar. 
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1646. bey allerhand, zwar nicht indgemein , fondern Particular-Befchtwehrnifen fürlauffen, 1646. 


Januar, 


und dißfalls der Stadt-Rath, unangefehen durch des Cammer: Gerichts Belegung die 
Buͤrgerſchafft nicht um eineneingigen Mann erleichtert wird, fondern einen ald den an- 
dern Weg ihren Laft tragen muß, und mehrnicht als dietrojt-lofe Freude hat, daß ande: 
re mitihnen leiden, ung neidig ift, und zu befahren haben, daß durch defien Gegen: Ma- 
chination dem Gericht weitere Ungelegenheit zumachfe, fo nachgehends langfam und 
mit geoffen Koften müfte repariret werden: Alß vermennen, es werde nicht ungleich 
aufgenommen werden, da wir wegen diefes fehr nöthig und feinen Verzug leidenden 
Wercks, diefe unterthänig-und dienft-freundliche Erinnerung thun. 


Neben diefen auch Finnen unangezeigt nicht laffen, daß, ob zwar die Berficherung des 
Gerichts ein fehr nöthig und unentbehrlich Werck iſt, auch ohne deren Verſchaffung daß 
ſelbe nicht mag erhalten werden, da gleichtwol die Mittel zu leben benommen, oder zugleich 
ari ein mit bepgetragen worden, daß der Sachen ausdem Fundament nicht geholf: 
en, fonderneinenalsden andern Weg , zumaln bey den beharrlichen geſchwinden und 
täglich fich pejorirenden Zeitund £äufften, die dem Heiligen Reich Höchit: nachtheilige 
Diffolution zu befahren. ' 


Run haben wir dißfalls bey allerfeitd Anno 1636. vorgeweſenen general · und par- 
ticular-Conventen, undinfonderheit dem Frandfurthifchen Deputations· Tag, wie 
demmehrerntheils zweiffels ohne wird bekandt feym, unfere Klagen beweglichit vorge: 
bracht, auch anallen Orten die Remedirung vor die höchfte Billigfeit und Nothdurfft er: 
Eennet, wir auchmit gedachter herrlichen Vertröftung unterhalten worden , maflen der 
idblichen Herren Churfürften auch deputirter Fürftenund Stände zu ermeldten Depu- 
tationd;Convent verordnet gervefene fürtveffliche Herren Näthe, Bothſchafften und 
Gefandte, wie dißfalls zu Helffen und das Gericht zuerhalten, Ihro Kapferlichen Maje⸗ 
fät unferm allergnädigften Herrn, Ihro hoch-vernüunfftige Gutachten zu Dero allergnäs 
Digfter Refolutioneingefchicket, fo auch biß dato nicht allein von uns zu mehrmahlen al: 
ferunterthänigft, fondern um zufdrderft ihrer Churfuͤrſtlichen Gnaden zu Mayng uns 
fern gnädigften Herren gang beweglich follieitiret worden. Weiln aber dieſelbe fich fo lang 
verweilet, und wir gleichwol die Nachricht Haben, ob follte allerhöchft- gedachte Ihro 
Kapferliche Majeftät beruͤhrte Gutachten, neben ermeldter Dero allergnädigften Refo- 
lution nacher Münfter überfchicket, wie nicht weniger die zu gedachtem Franckfurth un: 
entlediget bliebene Pun&te dahin remittivet haben, uns aber die fo lange Anwartung fehr 
ſchwer fället, und die Beyſorge haben, ed möchten vielerwehnte ſchwere Friedens Trra- 
&aren Hinderniß bringen und verurfachen, daß diefer Punckus zurück gefeget, oder viel: 
feicht gar auf eine andere Reiche: Berfammlung verwiefen werde, fo haben nicht unterlaf 
fen follen, davor höchften Fleiffes zu Bitten, und der Juftiz, deren Untergang darauf be: 
ftehet, zum beftenzu recommandiren, fonderlid) weiln bereits alles veifllich und wohl 
bedacht, und allein an der Werckſtellung und Modo, fo leicht, doch unmaßgeblich, durch 
extraordinari Zufammenkunfft kan zum effe&tu gebracht werden, ermangelt. Wol⸗ 
fen ung gnädiger und großgünftiger Willfahrung getröften, und thun Eurer Fürftlichen 
Gnaden Liebden Gnaden undden Herrendas Gericht und uns zu beharrlichen Gnaden 
und Gunften zum beften empfehlen. " Speyer . Jan. Anno 1646. 


Eurer Fuͤrſtlichen Gnaden Liebden Gnaden 
und der Herren 


viterthänig-freund-und dienft:gefliffene 


ee ne ihn | 


denten und Benfigere des Kanferlichen 


Januar, 


und Heiligen Römifchen Reichs Cam- 


mer⸗Gerichts daſelbſt. 


Ddd dd 3 N. 
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1646. N. II. 1646, 


Januar, Schreiben der Evangelifchen an die Frantzoͤſiſche Gefandten, des Kayfer- Januar. 
lichen und Reichs Cammer⸗Gerichts Beſchwehrung gegen 
die Kriegs⸗Preſſuren betreffend. 


N. III. Sereniffimi & Potentiffimi Principis ac Domini, Domini LUDOVICL 
—— Decimi Quarti, Galliæ & Navarræ Regis Chriſtianiſſimi Legati eximii, Cel- 
andie Gran fiffime Princeps, Illuſtriſſimi Comites, Domine & amici etiam atque etiam 


söffhe Ge fufpiciendi. 
fandten. 


Immitis Bellona a multo jam tempore diris calamitatibus immerfit Spi- 
ram Nemetum, fedem ac domicilium Dicafterii Imperialis: & certo nobis 
innotuit iam iam exitium imminere, nifi propediem prefidiis militaribus 
erepta fuerit. Cum igitur totius ar He magnopere interfit, preclarum 
illud juftitie domicilium omnibusbelli oneribus prorfüs fublevari, & Chri- 
ftianiffimi Regis encomium omnino fit futurum illuftrius, fi juftitiz facra 
ipfias beneficio in tuto collocata fuerint; ideirco nos tenet fpes prorfus in- 

ubia iuſtitiæ in Imperio adminiftrationem Chriftianiffimi Regie aufpiciis 
nequaquam impeditum iri. Spirenfes iuftitie facerdotes & miniftri totius 
Imperii impendiis officio fuo funguntur, * circa omnes promifcue Im- 
perii Status obftridi ſunt communes Miniftros in tuto ponere, nec Status 
nec fubditi Imperii, qui Spir® rerum fuarum fatagunt, tabeilarios mittere 
five juftitie acta perferre & referre poterunt, nifi locus ille omni omnino 
milite propediem füblevabitur: Luculentam igitur & Chriftianiffimus Rex 
& Celfirudo veftra, veftreque Excellentie abomnibusImperii Statibusgra- 
tiam iniverint, fi Spira Nemetum milite amoto in priftinam libertatem re- 
ftituetur. A Cæſarea Majeftate nos æque impetraturos confidimus , ut 
Spira Nemetum Cefarei quoque prefidii fir expers futur.. Vangionum 
item civitas Mavortiis quaffata malis magnam partemad internecionem us- 
que exinanita eft: fi igitur Celficudo veftra veſtræ Excellentiz miferis civi- 
um reliquiis quicquam opis afferre poflent, id ut velint impendere, exti- 
mis precamur fenfibus. 


Osnabr, 23. Jan. Veftr& Celfitudinis Veftrarumque 
Anno 1646, Excellentiarum 
obfervantiffimi 


Evangelicorum Principum ac 
Statuum Imperii Legati, 
Ad Ducem Longuevillanum | Ä 
& Galliæ Legatos. 


N, IV, 


Der Evangelifchen Stände Schreiben an die Spanifche Gefandten, des 
Kanferlichen und Reichs Cammer⸗Gerichts Sicherheit 
betreffend. 
N, IV. Sereniffimi ac Potentiffimi —— ac Domini, Domini PHILIPPI 
Forundem Quarti, Catholici Hifpaniarum Regis, Illuſtriſſimi & Excellentiffimi Legati, 


« Schreiben an 


die Spanifge Domini ac amici plurimum obſervandi. 

Veſandten. Quid commemoremus, totius Imperii etiam atque etiam intereſt, ut 
Spira Nemetum bellorum liberata malis undequaque fit in tuto! Interpel- 
lavimus eo nomine Chriftianiflimi Francorum Regis Legatos & certa fpe 
ducimur, Gallum militem propediem abdu&tum iri, ficerto conftiterit, Spi- 
ram a vicino Hifpano milite que immunem fore, - Cumigitur Nomen = 

rbs 
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1646; Urbs Imperialis Juftitie fit domicilium, cum omnes ad unum, qui illic iu- 
Januar, 


ftitia deferviunt, totius Imperii fint Miniftri ; Imperii Status una operam 
impendere zquum eſt, ne Juſtitiæ Sacra bellorum miferiis proftituantur, 

uoeirca non poffumus non confidere, Catholicum Regem militem fuum 
ira libenter cohibiturum, neSpira Nemetum quicquam inde detrimentiac- 


1646. 
Januar, 


cipiat, neve finitima loca irruptionibus reddantur infefta, Excellentias 


igitur Veftras magnopere rogamus, ut Spirenfis libertatis velint fatagere, 
ac adeo conniti, ne habeat Spira Nemetum, quod fibi ab Hifpano milite 
metuat. 


Osnabr. 23. Fan. Excellentiarum Veftrarum 
An. 1646, 
obfervantiffimi, 


Evangelicorum Principum & 
Statuum Imperü Legati. 
Ad Legatos Hifpanos, 


N. V. 


Dictat. Osnabr.2s. Febr. 
Anno 1646. 


Der Spanifchen Gefandten Antwort , wegen des Eammer; Gerichts 
Sicherheit. 


ne,  Muftrifimorum & Celfiffimorum S. R.1. Principum & Ordinum, Au- 
fchen Gefand: guftanz Confeflionis, Iluftres Nobiles & Magnifici Domini I egati. 
—— Satis omnibus notum eſt, liberationem Civitatis Spirenſis non minus 


a Rege Hiſpaniarum, Clementiſſimo Domino noftro, deſiderari debere 
quam ab aliis Sacri Romani Imperü Principibus, cum in ea Aflefforum 
collocandi ius habeat, aliisque fruatur privilegiis ac authoritatibus , quæ 
circa Spirenfem Cameram verfantur. Et ideirco ante quam hoftilia Regis 
Chriftianiffimi arma hanc Imperialis Juftitix fedem invafiffent & occupaf.- 
fent, nunquam illa de Hifpanicorum Prefidiorum vicinia conquefta eft; 

uin ab eis omne auxilii & amicitie genus experta, 'qualiter rurfüs expe- 
rietur, fi, ut fuis gratisfimis ad Nos literis, Osnabrug& die nono Februarii 
datis, hujus anni 1646. Illuſtres Nobiles, ac Magnificz Dominationes ve- 
ſtræ fpem faciunt, a preditta Civitate Spirenfi Gallicus miles, fit deceſſu- 
rus, nulla ex parte noftra officia intermiffuri, quibus publica quies in Ger- 
mania undequaque reftituatur, ad quam femper non votis folum fed omni- 
bus conatibus adfpiravimus ; feribemusque ad Excellentisfimum Domi- 
num Marchionem a Caftel Rodrigo, a quo Prefidia Palatinatus Inferioris 


‚dependent , ut omnem operam adhibere velit, ne quantulacunque tam 


amicz nobisque conjunctæ Civitati conquerendi anfa præbeatur, & 
in quavis alia occafione fincere conteflabimur, quam ex animo fimus 


Monafl.Wefiphal.2g. Illuftrium Nobilium Magnifi- 
Febr. Anm 1646, carum Dominationum 
eftrarum, 
ofhiciofisfimi 


Legati cum plena poteftateRegis 
paniæ. 
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1646. 
uar 

Januar. 5) SBem auf erfolgtes Abflerben ras 
fens Ottens von Schauenburg, den 

Der Gräfin 15. Novembr, Anno 1640. deffen Frau 
eh a a 
* umburg, gebohrne Graͤfin zur Lippe, 
ra die Poflesfion ver vier Schthfker und 
Stiffe min Aemter, Schauendburg Stadthagen, 
en Sachſenhagen und Buͤckeburg, noch 
haft Schau, Felbigen Tages ergreiffen laſſen, dahinge⸗ 
enburg. gen von wegen des Stiffts Minden dar- 
innen, als in einem pr&tendirten heimge- 
fallenen Lehn, einige Tage hernach eben: 
falls die Pofleflion ergriffen worden, au 
darauf fowol eim Kahſerlich Decretum 
Manutenentiz ſub dato Regenfpurg, 
den ı1. O&tobr. 1641. als auch nachhero, 
am Kayſerlichen Reichs⸗Hof⸗Rath, das 


ch berfelden A 
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Elifabeth von 
den Friedend-Convent, in nachſtehendem 
Memoriali fub N. 1. um allenfalls durch 
gütliche Mittel der Sache abzupelffen, und 
die beforgte Execution zu unterbrechen, 
damit nicht neue Unruhe und Weiterun⸗ 
gen entftehen möchten, indem die Erone 
Schweden fid) der Gräfin von Schauen» 
burg annahm, auch dad Fürftliche Hauß 
Seflen, welches damahls feine Waffen 
mit Franckreich vereinigt hatte,bey der Sa: 
che mit interesfiret war, Und weil auch 
fandter zu Führung des Vo- 
ti aufdem Conventnicht admittiret wer- 
den wollte; fo wurde die fernere Dedu- 
&io Gravaminum, Inhalts N, II. nebft 
Beylagen fub A. B. C. (deren leßtere ei⸗ 


in folgender Beylage A. befindliche Ur⸗ nen umftändlichen Extratum Attorum 
thel, vom ıg. O&tobr. 1645. vor das Stift enthält) bey dem Congrefs exhibiret, 
ausgefallen ; fo wendete fich die Gräfin 


NL 
Prefentatum d. 23. Januar, 
.. „ Didat.d. 1. Febr. 1646, 
Gravamina der Gräflichen Frau Wittwen zu Holftein- Schauenbu 
De TER U SONS 


1646. 


Januar 
Iftein-Schauenburg, an 


N. 


N.i. Der hochldblichen Fürften und Stände des Heiligen Römifchen Reichs be dieſer 
a zu den Allgemeinen Friedens Tractaten angeftellter Berfammlung allhier zu Ofna 


ins conera Drück im Fürftlichen Collegio Anwefende anfehnliche Herren Räthe, Borhfchafften 
Minden. · und Gefandten, Hoch-und Wohl:Edle, Geftenge und Vefte, auch Edle, Ehrenvefte 
und Hochgelahrte, Infonderd Großgünftige und Hochgeehrte Herren. 


Nachdem vor gut angefehen und ndthig befunden worden, daß bey diefem durch 
GOttes Gnade löblich angeftelltem Univerfal-Friedens:Convent, alle und jede der 
Evangelifchen Stände Gravamina und Beſchwehrden, fo ihnen zugefüget worden, 
= deren fie ſich annoch zw befürchten, vorgebracht, gehdret und erörtert werben 

en. 


Und dann die Hoch-gebohrne Gräfin und Frau, Frau Eliſabeth, Gräfin zu Holk 
ftein-Schauenburg x. gebohrne Gräfin zur Lippe. Witte. Ob fie wol — unzeite 
lichen tödtlichen Abgang ihres eingigen Sohns, Heren Otten, Grafen zu Holliteins 
Schauenburg ıc. Ehriftfeeligen Gedächtniß, denfelben ihren Sohn in berührten Graf: 
fchafften und allem andern, was nicht Fundlich Lehn zu ſeyn erwieſen werden mag, 
fuccediret undgeerbet, auch den Beſitz ſolcher Grafichafften und Güter, und infon- 
berheit der Graffchafft Schauenburg, mit allen ihren Zubehörungen aller Orten und 
Enden, befiglich ergreiffen laffen, und ſolchen Beſitzes halben, bey der Königlichen Ma- 
jeftät und Eron Schweden erhalten, daß, obmol der Bifchoff und Thum : Eapitul zus 
Minden, auch auf deren Getrieb die zum Stifft Minden verordnete Regierung, ihrer 
Hoc-gräflichen Gnaden allerhand Eintrag und Verhinderung daran vorhin erwiefen 
fie gleichwol darein plenarie reftituiret und dabey biß jego manuteniret wird, def 
fen unerachtet gleichtwohl ermeldter Bifchoff fie mit unndthigen Proceflen am Kay: 
ferlichen Hofe moleftiret, und erftlich contrarium Decrertum Manutenentiz pof- 
fesfionis, und unlängft eine hochbeſchwehrliche Urthel in Peticorio erhalten, ur 

ie 
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1646. fie und alle Evangeliſche Stände, inſonderheit das Fuͤrſtliche Hauß Heſſen ꝛc. zum 1646 

Januar höchiten befchmweret, und wann dem nicht remediret werben follte, dadurch zu grof 7 E 

* fer Weiterung und WBermehrung des Kriegs im Heiligen Roͤmiſchen Reich Urſache anuar. 

geben werden. Deme mun vorzufommen , dieweil man an Seiten der Gräflichs 6 
Schaumburgifhen Frau Wittwen, dem Stifft Minden nur etlicher particular - Stuͤcke 
geftändig und erbietig ift, diefelbe vom Stifft Minden durch ihren nechften Succeffo- 
ren und £ehn:Trägern , ( gleichtwie bey dem Fürftlichen Hauß Heſſen gefchehen ) 
zu Lehn hinwieder zu recognofciren, dißfalls auch, in folchen und dergleichen Krumſta⸗ 
biſchen Lehen, nicht allein gebräuchlich und herkommen, fondern auch der Billigkeit 
auch Eehn-Rechten und Gewohnheitengemäß it, daß diefelbe tanguam feuda ab 
antiquo infeudari ſolita, & quidem feuda oblata,non data, nicht follen und 
mögen ad menfam Epifcopi eingezogen, und inter —— dividiret werden, 
ſondern Billig dem vom Gebluͤt des letztverſtorbenen Vaſalli nechſt Angewandten wie⸗ 
der. zu Lehen, in eadem qualitate wie vorhin, angeſetzet und verliehen werden muͤſ⸗ 
fen x allermafien folches rer Gräflihe Frau Witte in. ihren dieſer⸗ 
wegen in Druck ausgelafienen Schriften aus den Rechten mit mehrern ausgeführet, 


So gelanget an Ew.Hoch-Edle Geftrenge Ehrnf. und Gunften, Hoch: wohlgedachter 
Gräflihen Frau Wittwen Gevollmächtigten unterdienftlihe Bitte, fie wollen diefe 
Sache vor eine allgemeine, das bonum Publicum undeinen Evangelifchen Stand und 
Graffchafft des Reichs mitconcernirende Sache,um nachfolgender Confideration 
und Urſach willen, halten, dieweil der Bifchoff und das Thum:Eapitul zu Minden 
nicht allein vorgeben, als ob nicht, wie gedacht, etliche eingele zur Grafichafft Schaum» 
Burg gehörige, in Lehn:Briefen gemelte particular-Stüde allein, fonder vier * 
Schloͤſſer und Aemter, als Schaumburg, Stadthagen, Buͤckeburg und Sach: 
ſenhagen, mit allen ihren Rechten, Gerechtigkeiten und Zubehoͤrungen, Mindiſch 
Lehn ſey, daruͤber auch, wie vorgemeldet, und die Beylage Lit. A.. ausweiſet, am 
Kayſerlichen Hoffe Beyfall bekommen. 

Ob man dann wohl an hochgedachter Gräflih-Schaumburgifchen Frau Wittwen 
Seiten, von berührter Urthel, das Beneficium Appellationis, a Cæſare male 
informato ad melius informandum & ad Status Imperii, wie aud) in even- 
tum'Supplicationis atque Reftitutionis in integrum, zu rechter Zeitan Hand 
genommen: aber jedoch die Gräflihe Frau Witte, wie auch) das hiebey Höchlich 
mit inceresfirte FürftliheHauß Heffen, zubefahren, daß man ihrer ferner ungehds 
ret, durch fehleunige Executiones die erhaltene Urthel zu exequiren, unterftehen 
möchte, welches zu groffer Weiterung, und zu der Graͤflich⸗ Schaumburgifchen Frau 
Mitten und ihres Bruders Heren Grafen Bhilipfen zu Schaumburg und £ippe, 
wie auch des Fürftlihen Haufes Hefien höchfter Beſchwerung gereichen würde: 
hierum und aus andern bervegenden Urfachen, wollen die Herren großgünftig fich ge⸗ 
fallen laſſen, ſich vor-hochgedachter Gräflih-Schaumburgifchen Frau Wittwen fo weit 
anzunehmen, daß fie mit ihren rechtlichen Gravaminibus nach Nothdurfft gehöret, 
und die beforgliche Executiones eingeftellet werden, 


Sollten auch einige gütliche Mittel von den Herren bedacht und vorgefchlagen 
werden mögen, wordurch die Sache, ohne fernere NWeitläufftigfeit , möchte in der 
Güte Hingeleget werden: folches follte Ihrer Hoch«Gräflichen Gnaden der Gräflich 
Schaumburgifchen Frau Wittwen und dem defignirten £ehn-Succeflorn, Herrn 
Grafen Bhilipfen zu Schaumburg und £ippe ıc. wie auch dem Fürftlichen Haug 
Heſſen nicht zu wieder feyn, fondern wollen vielmehr, die Herren ſich deswegen zu 
interponiren, zum fleißigften erfuchet Haben ; und feynd es um fie famt und fons 
ders nach allem Vermögen zu verdienen und zu verfchulden erbietig. Darum Oß⸗ 


nabruck den 23ten Januarii Anno 1646, en 
Der Herren Unterdienftwilliger 
Gräflih: Schaumburgifcher Frau Wittwen 


zur Buͤckeburg Gevollmaͤchtigter ic, 
Zweyter Theil. Ere ee Bey⸗ 


Prefent.d.23. Januar. Anno1646. 
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BeylageLic. A. 1646, 
In Sachen Frans Wilhelm Bifhoffen zu Oßnabrüc;Dinden und Vehrden Januar, 
auch N. Dechand und Eapituf zu gedachtem Minden , Klägern an einem, entgegen Fehr 
und wider Frau Elifaberh, Gräfin zu Holitein « Schaumburg, geborne Öräfindon  ' 
der Lippe x. Beklagte, andern theild, wird der in Contumaciam ergangener De: 
ſchluß Hiemit ex ofhicio refeindiret, und hievon beyder Theile gethane eventualis 
Submisfio pro pura angenommen, auch allem Vorbringen nach, zu Recht erfannt, 
daß die Herren Klägere bey denen in Befig genommenen vier Schlöffern und Aemtern, 
Benantlich dem Schloß und Amt Schaumburg, Schloß und Amt Stadthagen, 
Schloß und Amt — Schloß und Amt Buͤckeburg ıc. ſamt allen und 
jeden derfelben An-und Zugehörungen, allermaffen folche weyland der letzte verftorbe: 
ne Graf Otto von Schaumburg innen gehabt, genoffen und bey feinem Ableiben hin: 
ter fich verlaffen, von rechtswegen Hand zu haben, der Frau Beklagtin aber nicht 
gebühret, die Herren Kläger darinnen zu curbiren, fondern daß fie davon zuviel und 
unvecht gethan, auch diefelben ferner unturbiret zu laffen, und deswegen gebuͤhrende 
Cautionzueiften, auch ihnen, Klägern, alle und jede obbenante Güter und Pertinen- 
tien, gegen der anerbotenen Caution wegen Gutmachunge der Meliorationen und 
Impenfen, daferne fie diefelde probiren und liquidiven werden; inmaſſenihr ſolches 
zu thun hiermit anbefohlen wird, zu famt dem Intereffe von Zeit weyland obgedach⸗ 
ten Graf Ottens zu Holſtein · Schaumburg tödtlichen Abgang an zurechnen, zu re 
ftituiren und abzutreten fchuldig ſeyn. 


Die Gerichts:Koften aus bewegenden Urfachen gegen einander compenfirend 
und aufhebend x, d.ıg.Dec. 1645. 


Paul Thomann. 


| N.I, 
GRAVAMINA der Frau Gräfin von Schaumburg, ſamt Beylagen A, 
B. C. de3. Febr, Anno 1646. 

Des Heiligen Römifchen Reiche Hochlöblicher Fuͤrſten und Stände bep diefen 
allgemeinen Friedens: Handlungen anweſende hochanfehnliche, fürtrefliche Herren Ab- 
gefandte, Hoch Wohl:Edle Geftrenge und Veſte, auch Edle, Ehrenvefte und Hodhge: 
larte, infonderd Großgünftige und Hohgeehrte Herren ıc. 


Nachdeme die Hochgeborne Gräfin und Frau, Frau Eliſabeth Gräfin zuHolſtein 


und 5er Schaumburg und Sternberg ec. Gebohrne Gräfin rE Lippe, Wittive , meine gnädige 


Gräfin und Frau,von andern löblichen Reiche: Ständen foviel Nachrichtungerlanget, 
wie bey diefer hochanfehnlichen Verſammlung vor gut angefehen und nöthig befunden 
worden, daß aller und jeder Stände Gravamina und Beſchwerden, fo ihnen Zeit 
waͤhrenden Kriegs Troublen, durch die Waffen oder Nachſehung der Juftiz , zu: 
gefüget worden, oder deren fie fich annoch zu befürchten, allhier vorgebracht, 

underdrtert werden follten. Inmaffen dann auch der loͤblichen Eronen Schweden und 
Franckreich ngſthin mündlich abgelegte Replicen, und der geſamten Stände allbereit 
überreichte Gravamina, ausdrücklich dahin zielen und ihr Abfehen haben. Und dann 
an deme daß Ihre Graͤfliche Gnaden auch biß anhero in Dero, nach Abſterben ihres einhi⸗ 
gen Sohnes, Grafen Otten zu Schaumburg ıc. Ehrift ſeeligen Andenden⸗ wohl⸗ 
erlangtem Beſitz der Grafſchafft Schaumburg ꝛc. durch Ihro Fuͤrſtliche Gnaden 
Herrn Frantz Wilhelm Biſchoffen zu Oßnabruͤck und Minden x. und das Thum. 
Eapitul dafelbit, mercklich feyn turbiset und verunruhiget worden; in deme daß 
Heren Bifchoffs Fuͤrſtliche Gnaden wieder alle Recht und Billigfeit wiewohl ders 
geblich und viel zufpäte fich nicht allein unternommen ( nachdemmahlen Ihte Gräfe 
che Gnaden etliche Tage vorher allbereit die Poflesfion der gangen Grafichafft 
Schaumburg famt allen Eina > Zubehörungen gebührender maffen, befage derbar- 
über aufgerichteten und bey den Actis befindlichen Inftrumenten, apprehenditen, 
und folches dem Thum:Capitul wegen etlicher darunter begriffenen, und vor dieſen 
von den Grafen zu Schaumburg dem jetztbemelten Thum Capitul zu Minden ag 
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1646. ten und von demſelben wieder in Lehn genommener einzeler Lehn Stüuͤcke, in Schrifften 1646. 
Januar. zu erfennen geben laſſen) die Graͤfliche Frau Wittwe ihrer wohl erlangten Pofles- Januar. 
— fion eigenthaͤtig gleichſam wieder zu entjegen, und ſowol fat alle unftveitige Schaum: Ech ’ 
burgiſche Erb: ald Mindifche Lehn⸗Stücke durch eine vermeynte apprehenfionem EDE. 

rer confufe am fich zu ziehen, fondern auch deswegen beym Kayſerlichen 

ichs⸗ Hof Rath einen gang ungegründeten und weit ausfehenden Proceß anftellerr, 

und es dafeldft Be fub & obreptionem auch fo weit getrieben und gebracht, daß 

pro Domino — ein Kayſerlich Decretum Manutenentiz, ſub dato Rex 

genfpurg den 11. O&tobr. Anno 1641. ſub fol, Aktor. zı.ertheilet worden, und auch 

unlangft am ıg. Decembris des er 1645. Jahrs, eine hochbeichwerliche 

ti. a. Sentenz, nad) Inhalt der Beylage Lit. A. abgefaflet, und den 22.ejusdem, den 

Verlaut nach, publicivet feyn folle, wovon aber Ihrer Gräflichen Gnaden noch zur Zeit 

fein Documentum originale zufommen. 


Odb nun zwar wohl ſolche Urthel, Ihro Gräflichen Gnaden, wie erwehnet, ge⸗ 
hoͤriger maſſen noch nicht inſinuiret worden, fo haben Dieſelbe doch nichts deſtowe⸗ 
niger, zu Abwendung allerhand Finfftigen Difputatd und beforgten præjudicirli- 
chen Verfahrens, von berührter Urtheil, das Beneficium Appellationisa Cæſare 
male informato ad melius informandum, & ad Status Imperii, wie auch in 

eventumSupplicationis & Reftitutionis in integrum, zu vechter Zeit an die 
bie B Hand genommen, und dafeldft unter andern diefe extrahirte, und hierbey ſub lit. B. 
befindliche Gravamina mit wenigen, biß zu fernerer deducirung, anführen laffen. 


Warn dann daraus, wie auch aus dem bengefügten Extrakt der Akten ſub 
Bit. cC. Lit. C. Sonnen-Har erhellet , daß, falvo tamen refpeftu & reputatione Do- 
minorum Coneipientium& Judicantium, atquerotiuslaudatiffimi Judicii, 
in diefer hochwichtigen Sache gang mwiederrechtlich und nulliter verfahren worden, 
und da diefer Proceßs und Urtheil ihren Effekt erreichen, und dergleichen bey andern 
Ständen zur Obfervanz gebracht werden follte, daß auf folchen Falldie loͤblichen 
Reichs⸗Staͤnde, des durch GOttes Hülffe und Gnade verhoffenden allgemeinen Fries 
dens in der That fich wenig zu erfreuen haben würden, ed wäre dann, daß diefer und 
dergleichen Schwierigkeiten auch bey diefen Friedens Tractaten abgeholffen werde: 
in Betracht, auf den wiedrigen Fall, wie von Fürften und Ständen in dero uͤber⸗ 
reichten Gravaminibus ſelbſt hochvernünfftigangeführet worden, diefelben feine Ruhe 

zu hoffen haben: 

Alß Hat Ihro Graͤfliche Gnaden die Frau Wittwe mich, als Dero Dienern 
und Gevollmaͤchtigten, zu dem Ende anhero geſandt, daß bey den Kayſerlichen Herren 
Plenipotentiariis auch hoͤchſtpreißlichem Churfuͤrſtlichen Collegio und andern Fürs 
ſten und Ständen des Reichs, ich mich gebührend angeben, dieſe Ihre von hochge⸗ 
meltem Heren Biſchoff wieder alle Necht und Billigkeit zugefügte Befchwerung noth⸗ 
dürfftig anführen, dann auch Derfelben von GOtt und rechtswegen gebührende Ses- 
ſion und Stelleim Reichd:Rath zu ergreifen, und nebſt andern, wwie dem betrübten elen- 
den Kriegs: IBefenzu remediren und ein ehrbarer Friede zu treffen, fo viel an Ihr iſt, 
mit bey zu tragen und zu cooperiren, Welchen gnadigen Befehl ich dann gehor 
famft nachkommen, mich bey dem Hochlöblichen Churfürftlich-Mayngifchen Directo- 
rio am 30. Januar. angegeben, und darzu qualificivet machen wollen, der gaͤntzli⸗ 
chen Zuverficht lebende, man hierbey Feine Difficultäten machen wide. Habe aber 
wieder alled Bermuthen und Hoffnung erfahren, daß das Hochlöbliche Direftorium 
vorgewandt, wie ed nicht anders wuͤſte dann daß wegen der neulich pro Domino 
Epifcopo Mindenfi gefprochenen Urtheil, des Herrn Bifchoffs zu Oßnabruͤck und 
Minden Fürftliche Gnaden zu diefen Tractaten als ein Graf von Schaumburg waͤ⸗ 
ve mit befchrieben worden, mit Bitte, fie entfchuldiget zu Halten, daß fie mich ald Ihro 
Gräfliche Gnaden Abgefandten ad Seffionem nicht zulafien koͤnnten. 

Nun ftelle ich dahin, wie weit ſolche des Chur-Mayntziſchen Direktorii mir ges 
gebene Antwort gültig fen, nachdemmahlen Chur: Fürften und Stände,re penitius 
infpe&ta, davon zu judiciren wiffen werden; wegen meiner gnadigen Gräfin und 

weyter Theil, Ere era rauen 
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Frauen aber hätte ich mich eher Himmelfalls ald dergleichen Refolution verfehen, 
maffen ihnen alfobald hinwieder veimeldet 1) daß in folcher Urthel Fein eingig Wort, fo 
auf die Seffion & Vorum extendiret werden koͤnte, zu befinden. Auch 2 ) der 
Gräfin von Schaumburg und dero Succeflorn Regalia, darunter auch die Seſſio 
und Vota auf Reidhd-Eranf- und andern Berfammlungen gehdreten, niemals mwä- 
ren geftritten worden, fondern daß nur eingele und in der Grafichafft gelegene Min: 
difche Lehn⸗Stuͤcke bißhero in lite geweſen, und darüber von beyden Theilen in Sum- 
mariiffimo Poſſeſſorio wäre controvertiret worden. Daß auch 3) des Herrn 
Bischofs Fürftliche Gnaden der Grafen zu Schaumburg Regalia nicht ftreiten, oder 
an fich ziehen koͤnten, weil die Grafen und dero Erben und Succeflorn damit im- 
mediate ab Imperio & Imperatore, nad) Ausweifung der legten Kanferlichen 
Confirmation der Regalien, fub dato Franckfurth den 13. Septembr. Anno 1619, 
fol. Attor. 19. feinesweges aber vom Biſchoff und Stifft Minden beliehen wären; 
deswegen man fich auf die Reichs und Weltfündige Nororität auc) Reiche-Marricul 
beruffe. Und wuͤrde ab Adverfa Patre zu ewigen Zeiten nicht erwiefen werden koͤn⸗ 
nen, daß die Grafen zu Schaumburg ſolche Regalia dem Stifft Minden ( wie fie dann 
auch nicht befugt geweſen) jemahls zu Lehn mit offerirer, oder von denfelben hinwie⸗ 
der zu Lehn entfangen : maſſen die Grafen albereit folche vom Reich beſeſſen und in⸗ 
nen gehabt, ehe und zuvor fie eingiges Lehn Stuͤcke vom Stifft Minden recognofci- 
tet. Und waͤre auch 4) hiebey zu betrachten, daß man an diefer feiten wieder die ob: 
berührte Urthel, dafern diefelbe fonften in exiftentia & rerum natura feyn follte, 
albereit die remedia fufpenfiva an die Hand genommen, daß eo inruicu des Herrn 
Biſchoffs Fürftliche Gnaden deswegen noch nicht das geringfte de jure attenciren, 
innoviren,obder fich anmaffen fönten, jondern zuvor des völligen Ausfchlags Rechtens 
erwarten müften. Es erhellete auch 5 ) aus den Adten, fo zu mehrer Ührkund der 
Wahrheit und Bezeugung der Gräflihen Frau Wittwe Habenden gerechtfamften Sa 


che in öffentlichen Druck gegeben, und fönte ferners in continenti beygebracht wer⸗ 


den, daß ob obwol des Herrn Biſchoffs Fürftliche Gnaden fehr inftändig follieiciren 
laffen, daß das obberührte Decrerum Manutenentiæ auch ad Seffionem & Votum 
extendiret werden möchte, dennoch Ihro Kayſerliche Majeftät und der Hof: Rarh 
ſich dazu nicht verftehen wollen, fondern fowol in vorigen Beſcheiden, ald auch dieſer 
legten Urthel, mit Stillſchweigen übergangen, und alfo tacite & quafi exprelie 
denegiret und abgefchlagen, ja gaͤntzlich abgefprochen worden, ohne Zweiffel aus 
diefen Uxfachen, weil Ihro Kayſerliche Majeltät vorher wohl allerdings abfehen koͤn⸗ 
nen, daß folches denen, von Dero allerhöchft geliebten und in Gott ruhenden Herren Vor⸗ 
fahren hierüber ertheileten Kayferlichen Confirmationibus Regalium, ſchnur ſtracks 
zu wieder lauffen, und ein jehädliches Prejudicium dem gangen Römifchen Reich 
und allen deſſen Ständen feyn wuͤrde. Dabey 7) diefed angedeutet worden, daß, 
des zugendthigten Proceflus ungeachtet, die Gräfliche Frau Wittwe bey dem legten 
Crayß Tage zu Colln, adprobantibus & confentientibusomnibus Statibus & 
Dire&torio, contradicente autem Epifcopo Mindenfi, durch dero damahligen 
Gevollmächtigten Herrn Dodtor Iſing zu ihrer Seffion & Voto admittirer wor 
den. Und 7) endlich, das meines unmaßgeblichen Erachtens, eine fpecial - Auge 
ſchreibung der Stände zu diefer Hochanfehnlichen Verſammlung nicht erfordert wuͤr⸗ 
de, weil diejenigen, fo von den Ständen fich zu erſt eingefteller, ſchwerlich wiırden dar ⸗ 
zu befchrieben ſeyn, zudem waͤre es ja vernuͤnfftig, weil der Krieg leyder jeden Stand 
betroffen, daß hinwieder auch ein jeder Stand, zu Beobachtung feiner Nothdurfft, zu 
den Friedens Tractaten admittiret würde, und wäre auch über diefes befandt, daß 
die löblihe Metterauifchen Grafen und Stände befchrieben worden, unter welche 
Banck die Weitphälifche Grafen, & fic per confequens Ihro Gnaden die Grä- 
fliche Frau Witwe auch mit gehörte, und alfo unter dem Wetterauiſchen Corpore 
mit beichrieben wäre, und das folches in fpecie nicht gefchehen, ab adverfa parte 
ohne Zweiffel unterbauet worden, bate derowegen nochmals folchesin reiffe Confide- 
ration zu ziehen, und mich ad Seffionem & Vorum zu zulaffen. 
Es ift aber ſolches alles bey dem Chur-⸗Mayntziſchen Directorio nicht attendi- 
vet worden, fondern esthäten diefelbe bey ihrer vorigen Refolution und Entſchuldi⸗ 
gung 
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ung nach wie vor verbleiben. Dabey den fämtlichen Herrn Abgefandten ich anheim 

elle, und ihre Erklärung bitte, ob das hoͤchſt loͤbliche Chur-Mayngifche Directorium, 
einen getreuen und im Reich notorie begriffenen Reichs : Stand aljo abzumeifen und 
andere anzunehmen, befugt ſey. 

Den Glimpf zu erhalten, und nichts was darzudienlich, auch zu Confervation 
Ihro Gräflichen Gnaden Berechtfame erfprießlich ſeyn möchte, habe auch, krafft Haben- 
der Inftruttion, bey den Kayferlichen Herren Plenipotentiarien ich mich gebührend 
anmelden laffen, und heute dato zwifchen 7. und 8. Uhr bey Seiner Hoch- Gräflichen 
Excellenz Herrn Grafen von Trautmannsdorff, Audienz gehabt, derfelben 
diefen gangen Verlauff Hinterbracht, mit gebührlichem Anfuchen und Bitten, Ihre 
Excellenz geruhen wollten, die gnädige Verfügung zu thun, damit bey dem Ehurs 
Mayntziſchen Direktorio ic) auf: und angenommen, ad Seſſionem & Votum ad- 
mietiret, und mit der Gräflichen Frau Witten Nothdurfft gehöret, und in wiedri⸗ 
gen nicht verurfachet werden möchte, bey den fämtlichen ansvefenden Ständen hieruͤ⸗ 
ber mich iu befchweren, und dafeldft Hiülffe zu ſuchen. Worauff Ihro Hoch Gräfli- 
che Excellenz fich entfchuldiget, und, daßfie dem Chur: Mayngifchen Dire&torio 
hierunter nichts anzubefehlen, vorgefchüßet, haͤtten zwar vorhin von diefer Sache wohl 
etwas gehdret, ihres Orts wüften und fönten fie es nicht remediren’xc. 
Alldieweilen denn auf ſolche Weife und Maaffe die Gräfliche Frau Wittwe gang 
Hülff: und Troft-loß gelafjen werden wollte, diefelbe aber fich nimmermehr einbilden 
Fönnen, daß Chur: Fuͤrſten und Stände foldhe proceduren Billigen,fondern vielmehr 
ihreseigenen Interefle halber, hierunter vigiliven, & propter malam confequen- 
tiam, ſich Ihrer Gräflichen Gnaden, als eines unmittelbaren Standes und Mits 
Gliedes des Reichs, hierunter treulic) annehmen werden; fo thut der Hochlöblichen 
Fürften und Stände Hochanfehnliche Herren Abgefandten die Gräfliche Frau Witts 
we hiermit in Gebühr freundlich und fleißig erfuchen, diefelbe wollen wegen Ihrer 
gnädigen Herren Principalen ( die fich guten theils allbereit gewierig gegen Ihre 
Gräfliche Gnaden dahin erflähret, diefer Ihre Gräfliche Gnaden hoͤchſt⸗ Billig und 
techtmäßigen Sache nimmermehr ab zu feyn, fondern ald Hochlöbliche Stände des 
Reichs, folchem Höchften Gerechtfam bey zupflüchten noch fie Hierunter Troft: und Huͤlff⸗ 
loß nicht zu laſſen) bey den Kapferlihen Herren Plenipotentiarien, hoch: preiß: 
fichem Ehurfürftlichen Collegio, auch für fih und ihrer hochgeltenden Aucorität 
nach, felöft ed dahin vermitteln, damit die Gräfliche Frau Wittwe bey ihrem recht: 
mäßig: und notorifc) ergriffenen Beſitz ihrer Grafſchafft, Regalien, Dignitäten, 
Herfommen und Gerechtigkeiten in puncto principali, non attento der per ſub- 
&obreptionemerhaltenen Urthel, geſchuͤtzet und auch anjetzo bey diefer allgemeinen 
Friedend-Handlung und gangen Reichs-Zuſammenkunfft, in ihrem notorifchen Befig 
der Seflion auf Reiche: und Crayf-Tagen, fo nicht betrübet und wieder alle Necht 
und Billigfeit davon verftoffen, ich als Ihrer Gräflichen Gnaden Gefandter, zu den 
igigen Confulrationen und deswegen auf der Gräflich: Wetterauifchen Banck haben⸗ 
der Seffion und Voto admittiret, und Dadurch dem Haupt: Streit ſowol ald inci- 
dent-Pundten abgeholffen werden möge. 

Um die Hochlöbliche Stände famt und fonders, und dero höchit-anfehnliche 
Heren Adgefandten feynd es Ihre Gräfliche Gnaden allem Vermögen nach, nebenft 
Erwartung erfrölicher Refolution, in Gebühr hinwieder zu verdienen, undzu ver. 
fepufden erbietig und willig. Datum Ofnabrücf den 3. Febr, Anno 1646. 

Der Herren 


Dienft:williger Diener 
Gräfliher Schaumburgifcher 
Gefandter 


Conrad Schlüter. 


1646. 
Januar. 
Ecbr. 


Eeeeez "Lie, A, 
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1646. Lk. A. 1646. 
( Iſt bereits kurtz vorher pag. 770.30 befinden. ) Januar. 

Januar. 
Febr. Lit. B. Febr, 


Kurger Begriff der von dem Heren Bifchoff zu Minden der Gräfllichen Frau 
—5 Schaumburg, durch den am Kayſerlichen Hof angeftelleten Pro- 
cefs und darauf dem Berlaut nach am 22, Decembris publicirten Urthel, 
zugefügten Befchwerden. 

Erftlich Hat die Gräfliche Frau Witte fub dato am ı9. Novembr. Anno 
1640. * rd Majeftät den tödtlichen Abfall ihres Herrn Sohns allerunter» 
thänigft vermeldet, und gebeten, nachdem vor=hochgedachte Frau Witte die Pof- 

eſſion der gangen Grafichafft ergriffen, Sie dabey allergnädigft zu ſchuͤtzen, wie in 
Actis füb N. I. fol, ı, zufinden, es ift aber gar fein Decretum darauf gegeben. 


Folgends hat die Gräfliche Frau Wittwe am 18. Januar, des 1641. Jahrs 
vorige Bitte erwiedert, und zugleichgebeten, fo einige Pretendenten auf die von Ih⸗ 
vem Herrn Sohn hinterlafene Güter, bey Ihrer Kapferlichen Majeftär ſich würden 
angeben, in prejudicium der Gräflihen Frau Wittwen nicht zu erkennen, noch zur 
zulaffen, daß diefelbe in ihrem Beſitz turbiret und die uhralte Grafichafft zum Nach⸗ 
theil des Reichs difmembrivet werde, Es ift aber hierauf auch weniger als nichts 
erkannt, 


Dagegen und zum Dritten, wie der Herr Bifchoff mit einer Furgen Suppli- 
cation und Beylagen zweyer Inftrumentorum eingefommen, hat derfelbe aljobald 
und ehe der Gräflichen Frau Wittwen des Herrn Bifchoffs Petitum communici- 
tet, ja ehe Siegehöret, dad Decrerum Manutenentiæ erhalten, füb N, 19. 


Vierdtens, ob auch wol die Kömifche Kapferliche Majeftät den 24. Decembr. 
Anno 1640. jedoch unerfuchet und proprio falcem motu, eine Edi&tal-Citation 
ausgehen, und darin alle und jede, fo auf die Grafichafft Holftein-Schaumburg etwas 

u pretendiren haben möchten, binnen 3. Monathen ſub pœna perpetui filentii, 
am Kapferlichen Hof zu ericheinen citiren laffen, wie in Aktis fol. 2. zuerfehen, und 
Binnen ſolcher Zeit an, Mindifcher Seiten Niemand erfcheinen, und alfo, was in ange: 
fegtem T'ermino verhandelt, den Mindifchen nicht zum beften können angezogen wer⸗ 
den, hat doch der Here Bifchoff, ehe der Gräflichen Frau Wittwen davon Communi- 
cation gefehehen, ein Documentum litis prevent erhalten. 

Zum Fünfften ift aus den Inftrumentis apprehenſæ poſſeſſionis, fo in 
Actis num. 9. fub Lit. A. B. C. befindlich und offenbar, daß die Gräfliche Frau 
Wirtive den 15. Novembr. die Pofleffion der gangen Graffchafft apprehendiren 
laffen, dagegen aus dem Inftrumento Notarii Börflers fub num. 13. zu fehen, daß 
ein Hoch Ehrwuͤrdig Thum-Eapitul zu Minden erftam ı9. Novembr.die Pofleffion 
des Schloſſes Schaumburg wollen ergreiffen, und darauf den 22. 23. 24. und 25. 
turbando verfahren, und obwol in interdi&to retinendz Poffeffionis potior elt 
jure, qui prior eft tempore, foll dennoch) für den Herrn Bifchoff und den Stifft 
Minden — ——— ſeyn. 

Zum Sechſten erweiſet das an ſeiten Minden producirte Inſtrument, ſub 
num. 6. daß der Beſitz des Hauſes Buͤckeburg nicht wie, in Rechten erfodert wird, 
actualiter per exercitium verum poſſeſſionis ergriffen, ſondern allein per afpe- 
ctum oculorum wollen ergriffen werden, dagegen it in Adtis deduciret, quod 
per afpe&tum oculorum non poflit acquiri pofleffio, nifi tradatur a vera 
Domino in re prfenti & poſſeſſio fit vacua & ab alio non pr&occupata N, 
78. fol, 259. dennoch ift diefe vermennte —— ſo guͤltig geweſen, daß auch 
des Amts und Hauſes Buͤckeburg Poſſeſſio dem Stifft Minden zuerkannt x. 


Zum Siebenden, obwohl vom Stifft Minden gebeten, in Summariiffimo 
u erkennen, vom mwiedrigen — an Schaumburgiſcher Seiten auch ſolches ge⸗ 
chehen, dennoch, iſt in Ordinario und nicht in Summariiſſumo gefprochen, X 
Zum 


Siebenchzehendes Bud). $. IL 775 


1646. um Achten,obwohlan feiten Minden eingeführet, quod Dominus feudi ci- »K,£ 
* — poffidear, vafallus naturaliter, & vafallus * ſuo ſed Domini no- 1646- 
Januar. mine poflideat, & ficut feudo aperto dominium utile confolidatur cum di. JANUar, 
’ 
Febr. re&to, ita etiam civilis cum naturali confolidetur, imo quod civilis poffefio Febr, 
ad fe trahat naturalem ; Iſt doch darauf mit Beftand geanrwortet, guod Domi- 
nus feudi vere non poflideat, und ſoſches per Dr. Gipbanium Dr. Melandrum, 
Rittersbufium, Borcholtum, Bocerum, Bachovium & alıos erwiefen, fub.n.78.fol. 
295.296.297. quod Vafallus non naturaliter tantum, fed jusfeudi civiliter ac 
naturaliter poflideat. fol.299. Ja wann fchon dero Meynung follte eingefolget 
werden, quod Dominus feudi civiliter poffideat, pofleffionem tamen i 
imaginariam, filttam & mentalem efte, & nihil operaricontra naturalem 
‚pofleffionem conftat, fol. 294. wohero folget, daß die Meynung, quod ipfo ju- 
re poſſeſſio civilis cum naturali confolidetur, in jure nicht gültig, wie fol.294. 
& fegg.& fol. 302. bewehret. 
Wie dann auch) zum Neundten ausführlich erwiefen, quod, feudo per ge- 
nerationem aperto, pofleflio non tranfeat ad Dominum feudi, nec Domi- 
nus poflit propria auchoritare ingredi feudum , videantur fol. 302. & fegg. 
usque ad —* 33. 
Zum Zehenden, wenn ſchon die opinio, quod poffeflio civilis cum natu- 
rali confolidetur, unftreitig, muß doc) — die qualitas feudalis erwieſen wer⸗ 
den, cum qui in qualitate aliqua ſe fundat, illam probare debeat, dieſes aber 
iſt gar nicht geſchehen, es ift kein eintziger Lehn Brief oder Kehn-Receſs oder ander 
Documentum in Originali produciret, weniger agnofciret, und wenn die Co- 
piæ authenticz wären, ift doch nicht daraus zu fehen, daß die prætendirte Aemter 
Mindifche Lehen ſeyn ıc. 


Zum Eilfften ift in Actis an Seiten Minden felbften geftanden, fol. 192. 
daß das Schloß Bückeburg auf einem vom Klofter Sc. Simonis in Minden erkauff⸗ 
ten Plas, von den Herren Grafen zu Schaumburg erbauet, und obwol unerweißlich 
hiebey gefeget wird, daß das Schloß Arheim abgebrochen und dahin geführet wors 
den, inferiret doc) ſolches abbrechen und führen, wenn ſolches erwiefen, feine qua- 
litatem feudalem, fondern bleibet das Schloß allodial. 


Zum Zwoͤlfften wird eodem folio zwar angeben,das Pegen, fo igo ein Dorff 
ift, dem Stifft Minden zu Lehn gegeben, und von deinfelben von den Herren Grafen 
von Schaumburg zu Lehn recognofciret. Es ift aber auch noch nicht erwieſen, fon 
dern fennd bloſſe narrara, und will auch ſchwer aus der unerwiefenen Lehn:bahrfchafft 
eines Dorffes gefchloffen werden, daß dad gange Amt welches fünff Kirchfpiel hat, 
ein Mindifch Lehn fey. 


Zum Dreyzehenden wird an Mindifcher Seiten felbften gefeget, quod Caftro 
cum omnibus pertinentiis conceffo comprehendatur omne, quod ſituatum 
eft interritorio alicujus caftri. fol. 186..Nun wird aus den Lehn:Briefen nicht ſeyn 
zuerjehen, daß ein eingige8 Caftrum cum omnibus pertinentiis fey zu Zehn gege⸗ 
ben, fondern mangelt nicht allein das Wörtlein (omnibus) fondern wird auch hier: 
bey gejeget, daß allein die bona feudalia — ad prædicta gegeben. Es 
iſt aber ein groſſer Unterſcheid inter inveſtituram, qua caſtrum cum omnibus 
pertinentis conceffum eft, & inter inveſtituram, qua caftrum fimpliciter 
conceſſum eft, poftea additum eft, concefla eſſe omnia bona feudalia perti- 
nentia ad prædicta. 


Zum Bierzehenden geftehen die Mindenfes ſelber in Actis, daß das im Kehn⸗ 
Briefe befindliche Wort, Indago, nichteinerley Bedeutung habe, dennoch wollen fie 
für einen unftreitigen Beweißthum, daß das Schloß, Amt und Stadt Stadthagen, 
damit gemepnet fen, folched angezogen haben. 


Zum 
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1646. Zum Funffzehenden, ift in diefer Sachen eine groffe nullität und precipi- 1646, 
Januar tanz zu vermercken, weilen den 9. Novenibris ftyli novi erft die. Gräflih» Schaum: anuar. 

Eh burgiſche Submiffion-Schrifft übergeben, und endlich auf vielfältiges Anfuchen er- Eeb 
FD galten daß am aten Decembr. nachgefehen, ob auch die Aktavolienfommen, und, wie Fchbr. 

‚befunden, daß es an unterfchiedenen Handlungen ermangelt,ift dennoch diefer Befcheid 

‚gegeben : Detur alia Defignatio A&torum inrotulandorum, und deſſen ungehindert 

‚mit der angefangenen relation A&torum fort zufahren, ut infine Atorum zu erſe⸗ 

hen iſt, und iſt in cauſa tam ardua alſobald den iten Decembr. die relation geſche⸗ 

hen: zugeſchweigen, daß obwol dem Herrn Biſchoff zu Minden den u. O&tobr. des 

1641. Jahrs das Decretum Manutenentiz gefprod)en, dennoch an Schaumburgifcher 

‚Seiten, Copiam Supplicationis, wodurch daffelde erhalten, wie auch affertorum 

Inftrumentorum apprehenfz pofleffionis, man faum am Endedes 1643. Jahre 

‚haben können. 


Zum Sechzehenden, ift aus den Akten uͤberfluͤßig abzunehmen, daferne der 
Gräflichen Frau Witten eingerichtete Handlungen und Exceptiones contra In- 
ftrumenta a Mindenfibus produ&ta, wären ad A&ta gebracht und dabey gelaf 
fen, auch des Herrn Bifchoff$ Memorialia und Handelungen dem Schaumburgi= 
ſche Gevollmächtigten zu rechter Zeit wären communiciret, und was nicht commu- 
‚nicivet, gebetener Maſſen ab Actis removiret, auch der Schaumburgifche Gevoll: 
mächtigter nicht alfo, wie gefchehen, übereilet, und des Mindifchen contumacia in 
non agendo ad Duplicas, wie er deffen gebührend accufiret, in fine Ad, fol, 39. 
artendiret worden, daß ſodann nimmermehr vor den Bifchoff das Decrertum Manu. 
tenentix , viel weniger diefe letzte unverhoffte befehtwerliche Urthel würde erkannt 


und gefprochen ſeyn ıc, 
Salvis ulterioribus &c, 
Lit. C. 
COMPENDIOSA RELATIO IN CAUSA Minden contra Schaum: 
burg. 


Retinend& Poffefflionis. 


AbUtraque Parte actum Remedio Retinende Pofefionis: uti deti 
Queritur itaque; angrobata fint requifita bujus Interdidi ? a, 
An perExceptioneselifa? 

Quid denique in Poffefforio hoc Judicio fit pronunciandum ? 


A parte Comitiffe Schauenburgicz allegatum, Comitem defun&um 
Ortonem, ultimum familiz, 15. Novembris Anno 1640. hora 6. matutina 
diem obiifle, & eo ipfo die torus Comitatus poffeffionem a di&ta Comitiffa 
apprehenfam fuiffe idque probatum tribus Inftrumentis apprehenf& pof- 
feflionis a Notariis infüper conferiptis; & in fpecie illorum bonorum, qu& 
Minden tanquam feuda aperta vindicare pr=fumit. 


In qua reali & a&tuali poſſeſſione hactenus fuit, & ipfa infiftentia ad 
huc reperitur. Omnefque actus ———— exercuit,quos Comes defun- 
ctus ante obitum exercere fuit folitus, cum omni Territorial; Jurisdi&tio- 
ne der hohen Landes Obrigkeit, tam in Secularibus, quam Ecclefiafticis, Civi- 
ST EREREn, Regalibus & omni Jure, quod ad Comitatus regimen 
pectat. 


Et cum hujus Interdicti duo ſint requiſita, Pofe/io feilicet, & Tur- 
batio; hæc requifita in Duplicis & Actis fufficienter probata fünt, fa&a in 
ſuper relatione ad Alta, 


EX. 
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1646. EXCEPTIONES MINDENSIUM. 1646. 

Januar, Epifcopus & Capitulum Mindenfe produxerunt Inftrumenta apprehenſæ Januar. 

Febr. Ppoflefionis, de dato 23. 24. 25. & 26. Novembr.& ultimo Januarii Anno Febr. 
1641. petitum Decretum Manutenentiz, illudque obtentum 12. Oktobr. 1641. 


Et ne a parte Comitiſſæ objici poflet, —— tempore in poſſeſſione 
priorem eſſe, per ea quæ tradit MSCARD. de Probat. P. 3. Concl, 1228. n. 

1. a parte Minden allegatum, Dominum feudiciviliter posfidere, Vafallum 

naturalicer; & Vafallum posfidere non ſuo, fed Domini nomine. Ideoque 

propter Civilem Poflesfionem Domini feudi, poffesfionem non fuiffe vacu- 

am, confequenter a Comitiffa occupari non potuiffe: Quemadmodumenim 

feudo aperto, dominium utile confolidatur cum dire&to ipfo jure, ica etiam 
poflesfionem naturalem confolidari cum Civili poffesfione Domini ipfo ju- 

re, per dottrinam Barot in L.r. num, 30..de rerum divifione. Et cum pre- 

textu Civilis Poffeflionis, Dominus feudi non folum ingredi poffic poſſes- 

fionemvacantem, fed etiam heredem Vafalli propria autoritate expellere, 

multo magis illum in poffeffione manutenendum efle. 


REPLIC/E COMITISSE. 


In Summariffimo Poflefforio priorem tempore jure potiorem eſſe, & 
in Summariiffimo illum obtinere, qui reali & altuali infiftentia in pofleflio- 
ne reperitur ; five juſta illa fit, five injufta, L. 2, f. uri pofhderis, 


Minden petit feuda tanguam aperta: Sed feuda Mindenfia ſunt oblata, 
gemachte Lehen: Ac juris, feuda oblata nunquam fieri aperta. MAR- 
PURG. Conf. 26. num, 130. & Confil. 37. num. 7.33. Vol. 4. Pro feudo — 
Domino feudi nullum competere remedium poflefforium. MARPURG. 
Conf. ır. in fin. Vol. Sed rei vindicatione, & fic petitorio Judicio experiri. 
NICOLAUS EBERHARDI JUNIOR. Confil. 45. num, 9, 

Inftrumentis de Dato 23. 24.25. & 26. Nov.ad Alta exhibitisnon probari 
anteriorem pofleffionem, quia nondum agnita, imo tempore polteriora 
fint. 

Caftri Buͤckeburg poffeffionem — oculorum tandummodo 
apprehenfam fuiſſe, licet Comitiſſa fuerit in reali poſſeſſione. 

Exceptiones contra Inſtrumenta ad Acta exhibitas in Actis non re- 
periri. 

Allegatum Manutenentiæ Decretum conditionale eſſe, ſalvo jure Ter- 
ti, &in Der falva Edittali Cxfarea Citatione. Nihil itaque ponit 


in effe, fed regulari fecundum naturam interdi&ti Retinend& Poflesfionis. 
"THESAURUS in Decif. 206. in Fin. 


Per obitum Comitis vacans fuit Poffesfio totius Comitatus; Et fub 
Univerfitate ifta comprehenduntur etiam feuda. Nam fi nulla fuiſſet va- 
cantia, Minden fruftra apprehendiflet poflesfionem, 


Dominus feudi non poteft allegare Civilem poflesfionem , nifi feudi 
qualitate probata: Eft enim hzc quæſtio prjudicialis; Maxime cum ca, 
quz a parte Minden vindicantur, uti feuda, negentur effefeuda, 


Cum produttz fint Inveſtituræ diverfi tenoris, arım antiquiſima & 
prima, tanquam balis judicando ſequenda VULTEJUS de ſeudit L. 2 
‚Cap. 3. num, 22. 

Secunda controverfa efta Comitis defun&ti Predecefloribus, Adolpho, 
Ernefto, & a Comite defun&o ipfo impugnata, neque hoc tenore recepta; 
etiam quoad tenorem, incerta, obfcura, & Era indaginis, qu& in Petito- 


Zweyter Theil, rio 


1646. 
Januar, 
Febr. 
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rio primo declaranda & purificanda, quænam fint feuda Mindenfia; ideo- 
queadPetitorium remittenda, 

Controverfum inter Feudiftas: Num Dominus feudi Civilirer poflidear, Va- 
fallis Naturaliter. Nam licet non nulli ex antiquis Gloffatoribus velint, Do- 
minum feudi civiliter poffidere: tamen improbatur hæc opinio arecentio- 
ribus & fanioribus preclariffimis Germani® noftr& JCtis , Rittershufio, 
Gypbanio, Melandro, Bocero, Borcholto, Hattyferio Bacchovio & aliis in Altisal- 
legatis. Quod itaque controverfüm eft, pro decifione caufz allegari non 
poteft. Erroneum etiam, Vafallum non fuo, ſed Domini nomine — do- 
cente ROSENTHAL de feudis, Cap. 5. Conchuf. +. in fin. Lir. H, ALVAR. 
VALASC. de jure Emphyteutico, quefl. 18. num.6. RITTERSHUSIO.«e 
Feudis L.2. Cap. 2. quefl. 2. 

Improbatur etiam in fpecie do&trina BARTOLT, in Z.r. ff. de rerum di- 
vifione.num. 35. Quod quemadmodum feudo aperto, Dominium utilie con-' 
folidatur dire&to ipfo jure : fic etiam, poflfefionem naturalem confolidari 


poſſeſſioni civilidominia Juridica Facultate MARPURGENSI, Confil, zı.num.- 


‚92. Vol, 4. Nihil enim commune habet poffeffiocum dominio & — 
te, L.3. ff. de acquir. — Nam licet per aditionem hæreditatis dominium 
tranfit in heredem ipfo jure;non tamen poſſesſio, niſi fit apprehenſa, L. cum 
beredem. ff. de acquir.poffef. ANDR. GAIL, II, Obfervar. num.9. Ne qui- 
dem in hzredem fuum L. 2. C. de Edido D. Hadriani tollend. TIRAQU ELL. 
in Tr. le Mortfaifit le vif. in Prefat. Declarat. 4. per totum. Imo falfam il- 
lorum efle-opinionem, quitradunt, ſicut Dominium Utile confolidarur cum 
Dire&to; Ica & Poffesfionem Naturalem confolidari cum Civili, in terminis 
tenet ALVARUS VALASCUS de Fure Emphyteutico Cap. 18. num. 7. BO« 
CERUS, d. q. 2. num. 3.ScriptoSubmiflivonum. z. ad Akta exhibitoM AR- 
PURG. Confil. sr. num.9. Vol. 4. Et — — Dominum feudi 
Civiliter pofidere, tamen ifta poffesfio ficta & mentalis eft, quæ nihil opera- 
tur contra realiter & altualiter posfidentem ; Z.quamvis. L. quodmeo. ff de ac- 

uir. poffellione. MENOCH. Reed, ultim. Retinende, num, 17. DIDAC. CO- 
AR. Practaic. quæſt. Cap. 17. p. 5. quia poflesfio, quæ vere & realiter eft a- 
pud aliquem, non poteit avocari per attum fittum ‚ CORASIUS, 1.6.C., 
13. num, pt Confil. 247. num. 28. Vol. 2. & Confil. 148. num, Ix. Vol, 4: 
ALEXANDER. Confil. 82. num. 4. Lib. 2. & Confil. 153. num.3.Lib.6. Hincin 
fpecie —— allegata doctrina Baldi & Molinæi limitatur, ut locum non ha- 
beat, niſi poſſesſio fit vacua, & ab alio non præoccupata aut apprehenſa; 
Nam fi poſſesſio eſt præoccupata confolidatio looum non habet, C ORAS. 
L.ı. Cap. 12. TIRAQ. in Tra&. lemort, p. 5. declarat. 3. ©. 4. per torum.Hinc 


1646, 
Januar, 


Febr. 


ftante Staturo, quod poflesfio ipfo jure tranfit in heredem, locumnon habet : 


Statutum, fi poſſesſio ab alio fit pr&occupata, CORAS, d. L. 6. C. 13. num. 2. 
&53.DIDAC, COV AR. Variarum Refolurionum L. 3.0. 5.. 16.late' TIRAQUEL. 
Traä.lemort.num.z5.declarat.13. — Lex enimnihilfingit in præjudicium 
ejus, qui jus quæſitum habet, L. flipulatio de dote de ff. jure dotium. Limita- 
tur etiam fecundo ſupra allegata Maxima, fi feudi qualitas fit controverfa, 
aut plane negetur;Nam tunc confolidationi locuseffenon poteft. ROSEN- 
THAL. de feud. c. 7. Concluf. 6. num. ı5, lit, p. Licet etiam Dominus feudi, 
feudo aperto poflesfionem vacantem et & hzredem refiften- 
tem expellere poflit, hoc locum faltem habet, fi fiat in continenti, aut nifl 
hzres refiftat. ROSENTHAL de feudis. c. 10. Confil. gr.num. 59. & 64. De 
me hoc in caſu eo minus dubitandum, cum Comitilh, finon effet in poffes- 
ione totius Comitarus, foretimmittenda c. 1. $. defundo: Si de feudo defun- 
-&i Contentio fir inter Dominum & Agnatos: Multo magis itaque manutenen- 
‘da: cum non tam controverfum fit, an feuda aperta fint reftituenda, fed 

quæ fine feuda, Mindenfia & qu& ut aperta, vindicari posfint, 
Quid 
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1646. uid'itaque in hoc ceaſu pronunciandum fir, inde apparebit, qui melius 6. 
— — uam probavit. Ar in Summariisfimo Poffefloric as — 
b * debet, qui ipfa infiftentia de prefenti, in reali & a&tuali poflesfione reperi-J SERIE 
Febr. tur, MEN CH. Retinende. Remedio ultimo.num. 7. COTHMAN.Confil.20.n. Febr,- 
10.€5 fegq. Vol.ı. PRUCKMAN,Confil.23.num.54. Vol. ı. COVARRUVIAS 

Pract. Quefl, c,17. num, 5. 


S.IW. 


Die Marggräfin, Anna Maria zu Bar Regierung, ‚der von Cronberg, indie Ho⸗ 
ats den, gebohrne Frau von Hohengeroltz⸗ ben - Geroltzeckiſche Lehn Erafft einer dar- 
Banden Be eck und Sultz, beſchwerete 1% bey auf erlangten Expe&tanz immittiret, 
föwerung, dem Congrefs, vermittelft nachgefegten und felbigem zugleich das Geroltzeckiſche Al. 
wegen bes’ Memorialis fub N, I. daß nad) Abſter- lodium, de facto mit eingeraumet wor⸗ 
— den ihres erſten Gemahls, Grafens den ſey, welches doch Ihr, als einer Ge: 
en Aldi. Geiederichd zu Solms, am g Sept. An. roltzeckiſchen Erb:Tochter, foebendielegte 

N. I. 1635. vom der Vorder » Oeſterreichiſchen dieſes Hauſes ſey, gebuͤhre. 


N. I, 


Prefent. d.31. Jan. Dictat. d. . 
Febr, Anno 1646. 


Memoriale von wegen und in Nahmen der Durchlauchtigen, Hochgebohrs 
nen Fuͤrſtin und grauen, Anna Maria 326 zu a * 
berg, Land⸗Graͤſin zu Sauſenberg, Gräfin zu Spanheim und Eberftein, 
Srauenzu Roͤtteln, Baden Weiler, Lahr und Mahlbergxc.Beborner Frau⸗ 
en zu Hohen» Berolged und Sultz ec. Betreffend die Gerolgedw 

fche Immifiond;Sadyecontra Eronberg. 


Alß erft gedachter Ihro Fürftlichen Gnaden hie bevoriger hertzgeliebter Herr und 
EheGemahl ſeel. der wohlgebohrne Friederich, Graf zu Solms ıc. den Septembr, 
Anno 1635. zeitlichen Todes verblichen, Haben die Herren Raͤthe der Border-Defterreir 
chifchen Regierung alsbalden den 7, ejusdem Ihrer Fürftlichen Gnadenein Schreiben 
behändigen, und die Immisfion des von Eronberg , in die Hohen: Gerogecfifche 
Lehn, vermdge einer vorhin ausgewuͤrckten Expeltanz, notificiren laffen, dabey 
zwar zu Ihrer Fürftlichen Gnaden Belieben geftellet, jemanden von den ihrigen mit 
gnugfamer Information auf den „y oder ejusdem, zu den abgeordneten Herren 
Commiflärien abzufertigen: aber unerwartet des Erfolgs, ift man gleich den 7, Sept. 
mit der Immisfion verfahren, die Unterthanen dem Cronberg, vermittels des ſeinet-⸗ 
wegen erfchienenen Paris, Martini Limpagii, angemwiefen, bepdeseigen und Lehen 
in folhen Einfag und Anmeifung gezogen, und Ihre Fuͤrſtliche Gnaden über fol: 
ge gewalthätige und gang unerhörter Dinge vorgenomme procedur nicht unbillig 

um allerhöchften und aufs ſchwerlichſte beſchweret; haben die Herren Commiffarii, 
—38* eines vom 3 Sept. gedachten Jahrs fignirten Decrets, die Erläuterung 
gethan, das es bey folcher Immisfion alleine fo lange verbleiben folle, biß über hie- 
bevorige von ihnen, Herren Commiflarien, gegen der Generalität der Kapferlichen 
und Oeſterreichiſchen Lehn-Briefe, vor ungmugfam gehalteneliquidarion, fernerer ges 
nugfamer fpecial-Beweißthum deren vor Eigenthum —— Voigteyen, wie 
auch des Schloſſes Neuen Dauchenſtein halber, aufgeleget w itde, welchenfalls der fe» 

aration halber, dasjenige, was ſich von rechtswegen gebuͤhret, verordnet werden 

Ilte; geſtallt dann auch die vorgenommene Immisfion mit ſolchen ausdruͤcklichen 
Refervat und den EigenthumsErben anderwerts ohne Nachtheil gefchehen und vers 
gichtet worden fen. 


Noch ferners Hat gedachte Defterreichifche Regierung fub dato d.ı6. Januar, 
Anno 1636. fhrifftlich berichtet, daß von De ee — zu 
2 n⸗ 


Zweyter Theil. 
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1646. Inſpruck gnaͤdigſt waͤre befohlen worden, einen Termin zur liquidation der Geroltz 1646. 
Januar. eckiſchen Eehn: und Eigenthums » Güter anzufegen, der dann auf 3. Monath beſtim Januar. 


Febr, met worden. Wie nun ſolches Schreiben den 2" Anno 1636. eingeliefert wor · Febr, 





3. Febr. 

den , feyn Ihro Fürftliche Gnaden den legten Tag des darauf gefolgten Monaths 
Martii, bey hochgedachter Regierung neben einem abgegangenen Schreiben mit einer 
mwolgegründeten in facto & jure beitändigen Deduttion und Liquidation Hohen» 
Gerolgecfifcher Lehnbar - und Eigenthümlicher Güter und Gerechtigfeiten, mit Bey⸗ 
lagen L.M.N.O.P.Q.R S. T. U. W. X. Y. Z. Aa. Bb. Cc. Dd. 
Ee.mwelche auf Begehren und Nothfallin Originali —— ſind, gebuͤhrlich ein⸗ 
kommen, haben ſich auf die vorhandene Documenta referiret, auch weiters befind⸗ 
liche Liquidation vorbehalten worden, mit angehängten Begehren der völligen Re- 
ftitution in die auf Cronbergs importunes Anhalten de facto defticuirte pofles- 
fionem ſowol ermwiefener Allodialien als auch der Lehen ad tempus vitz, 


Aus welchem allen zwar, die von Vorder: Defterreichifchen Regierung fo viel 
Befunden, daß derofelben legt ertheiltem Beſcheid nach, ed allein auf Recognition 
und Erfehung der damahln in Straßburg geflehneten Original -Documenten, ſo⸗ 
dann richtiger Separarion und würcklicher Reftitution bewendet. 


Nachdem aber Hierauf die KriegsUnruhe in Obern-Elfaß entftanden, und die 
Aenderung mit Brieſach vorgangen, iſt diefe allergerechtigfte Sache mit erfigen blieben, 
und ohnangefehen der fo vielfältig ſowohln an Ihro Hoch Fürftlihen Durchlaucht zus 
Inſpruck, als auch Dero Vorder Oeſterreichiſche Negierungs-Räthe, auch gar an die 
Roͤmiſch⸗ Kayſerliche Majeftät auch Chur-Fürften und Stände, bey der Reichs: De- 
putations Verſammlung zu Frandfurth Hersen Abgeſandten, als mehrern Inhalts 
abgangener Handlungen, Memorialien und Schreiben ſub dato d, 29. Mart. Anno 
1636. 24. April. Anno 1640. ı1. und 27. Jan. Anno 1643. hat doch die vecht- 
merlich diefes Eingangs hochgedachte Ihro Fuͤrſtlichen Gnaden zu Gemuͤth gangen und 
noch gehe, kann männiglichen, infonderheit aber diejenigen, die etwan dergleichen auch 
erfahren müffen, vhnſchwer ermeffen, 


Wann es aber wieder alle Göttliche und MWeltliche echte, wider die von der 
Vorder⸗Oeſterreichiſchen Regierung zu der Sachen geordneter Herren Commilla- 
rien vor fich fo mind» als ſchrifftlich, auch Ihro Hoc: Fürftlichen Durchlaucht felb- 
ften geführte Intention , Refervation und Bedingung lieffe, da mehr hochgedach- 
te Ihro Fürftliche Gnaden depofleffionirung und durch in alle Ewigkeit unhinter⸗ 
treiblic) wiedrige Befcheinung und Wahrnehmung, von Tag zu Tag, von Jahren zu 
Jahren fehnlich gehoffete Reftitution, neben dem ausuhralten Eigenthum verwillig- 
ten und gemachten Lehn, und in felbigen Pactaten noch währenden Condition &mo- 
dum, aud) deren von ihren geliebten Bor: Eltern acquirirten, von den Lehen gang 
erweißlich ausgefchloffenen allodialibus länger follten gemwaltthätig verftoffen bleiben, 
und zu feinen fo Billigften Rechten endlich gelangen mögen ; in mehrerer Betrachtung, 
mehr hochgedachte Ihre Fürftliche Gnaden ohne das die allerlegte vom loͤblichen 
Haufe Gerolged: 


Alß bin im Nahmen mehr hochgedachter Ihro Fürftlichen Gnaden ich befehlis 
get, bey diefer der Römifch-Kapferlichen Majeftät, Chur: Fürften und Stände des 
Heiligen Römifchen Reichs Herren Adgefandten Höchft: hoch und wohlanfehnlicher 
Verfammlung zu Oßnabrücd und Münfter, in aller Unterthänigkeit und gebihrender 
maffen, durch Leberreichung dieſes Memorials ein zukommen und zu continuiren, 


Gelanget ſolchemnach an alle diefelben mein in Nahmen obhochgedachter Ihro 
Fürftlichen Gnaden unterthänig gebührendes Erfuchen und Bitten, dieſelbe geruhen, 
ihnen diefes zumahl hohes und groſſes Anliegen, der Nothdurfft und Confequenz, 
halben , beſſer und getvogenfter mafien befohlen feyn a laffen, und in hochvernünff: 
tiger gefamter Erwegung alles unbeſchwert dienftlicher Orten, auf folche erſprießliche 
Wege dirigiren, richten und wenden zu helffen, damit Durch Beforderung an 

amen 


an aa wen WB HI Ne 


ai m m 


ve mu Gi ag ” 
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1646. ſamen Juſtiz hochgedachte Ihro Fuͤrſtlichen Gnaden, nach fo vielen Jahren hero aus- 1646. 

Januar geitandenen unbegreiflichen Unglück , zu väterlichen undifputirlichen Erb und denen, Januar 

F ſo Ihro aller Rechten wegen zuftändig, wiederum gelangen mögen. Ech y 
Dr. Ofnabrück den 29. Januar, Anno 1646. u 


Hank Georg von Merckelbach Fuͤrſtl. 
Maragräflich: Baadifcher zuden 
allgemeinen Friedens: Traktaren 
verordneter Abgefandter ıc. 


$. V, 


Baldeeiihe Die Grafen von Waldeck führtenver: mont, als auch gegen Chur = Maynt, ingleichen 
—— ſchiedene Beſchwerung theils wieder Chur⸗ wegen Vorenthaltung verſchiedener in deſ contra Chur⸗ 
Edlin quã Biſchoffen zu Paderborm we: fen Trerritorio gelegener, aber nach den gen Mazın, 
gen violirung gen des zu zubinghaufen, Eppe und Waldeckiſchen Elditern Obernwerb, balung 
ehren ga Dachfeld, de facto veränderten Evan: Gerich und Nes, gehörigen Geiftlichen SiRtiher 
erh gelifchen ReligiondExereitii, ingleichen Gefälle: weſſentivegen fie dey dem Con- Til. 
des Schlofies Degen des Anno 1629. belägerten und vent, Inhaits Memorialis fub N. L 
Premons. eingenommen, auch Anno 1636. zum Huͤlffe fuchten, 

zweytenmahl occupirten Schloffes Pyr⸗ 


. Didfatum 6, Febr. 1646. 


N. IL 


Memorial der fänmtlichen Herren Grafen zu Walldeck, Piermont und 
refpe&tiv& Eulenburg, Herren zu Tonne. 

Es beklagen fich wohlgemeldte Herren Grafen, daß fie entgegen und wider den 

Xeligion: und Prophan-Frieden, auf vielerley Wege ein Zeithero beſchwehrt wor⸗ 
den. und noch fort. S 


1) Denn obwohl diefelbe und ihre löbliche Herren Vorfahren, gleich anfanges der 
Augfpurgifchen und viel Jahr vor Uberreihung derjelben Confeffion, in ihrer Graf: 
ſchafft Waldedk ıc. und Dero einverleibter Herrefchafft Didinghaufen die Roͤ— 
miſch Catholiſche und deren Gebräuche abgethan, und hingegen die Evangelifche eins 
geführet, auch in folchem ruhigen Beſitz des Juris Ecclefiaftici, befagte Herrſchafft 
Düdinghaufen bey fo vieler Ertz Biſchofe zu Clin zeitigen Leben, unbetruͤbt gela 
fen feyn ; fo hat doch deſſen ohngeachtet , itziges Heren Churfürften zu Clin Durchs 
lauchten , oder vielmehr deren Miniftri, in Anno 1625. die Gräfliche Waldeckiſche Kir⸗ 
che zu Didinghaufen, Eppe und Dachfeldt, mit gewafneter Hand erdfnen, Ca⸗ 
tholiſche Priefter hinein fegen, die Evangeliiche aber nach Mußberg in gefängliche Hafft 

hren, unter andern einen alten fechzig: jährigen, frommen , ehrbaren , gelehrten Pres 
diger bey grimmigfter Kälte, fiebenzehn Wochen in einen tieffen Thurm werffen, und 
nicht ehe relaxiren laſſen, biß fie ihren ordentlichen Beruff und Ehriftlich Predig: Amt 
verſchworen; auch Die Unterthanen fo lang mit Hafft, Straffe und Pfandung ver: 
folget, Biß fie fich zur Romiſch Catholiſchen Lehre mit dem Mund accommodiren, 
und ihrer angebohrner Obrigkeit abfällig, und Dero Churfürftlichen Durchlaucht zu 
Edlln gehuldiget und anhängig werden müffen. Verhindern auch noch fort den Wal: 
deckiſchen Verwalter der Herrfchafft Düdinghaufen in feinen Amts-Werrichtungen, 
und wollen nunmehr den Grafen weder Gebot noch Verbot geftatten , alles ohnge⸗ 
acht, daß am Kapferlichen Cammer-Gericht feharffe Mandara und theils Paritori- 
Urtheil wider ſolche Violentien erfolget feyn. Welche groffe Unbefugfamkeit die 
EHurfürftliche Cdilniſchen damit beftreichen wollen, al ob dem Stift Cdn die hohe 
Landes · Obrigkeit des Orts geziemete, welches aber keinesweges geftanden, Petitorii 
Judicii, und in Camera vom Jahr 1549. biß dato noch unerörtert it. Dann ob: 
SUR) wohl 





1646. 
Januar, 
Febr. 


* 
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wohl die Collniſchen pendente & cauſata deſuper ifta lite, ſich etlicher Hoheit in 
gedachter Herrſchafft Duͤdinghauſen de facto angemaſſet, ſo haben doch die Herren 
Grafen die uͤbrigen Kegalia, Zoll, Straſſen, Geleit, und unterſchiedliche ſpecies 
imperii, nahmhafft aber das Jus Eceleſiaſticum eingig und allein biß noch, vor 
ſich behalten‘, darin diefelbe von dem vorigen hochlöblichen Ehurfürften und Bifchof: 
fen nicht moleftiret, fondern die und andere Pundten lediglich dem Ausgang des Pro- 
ceflus omnimodz Superioritatis heimgelaffen ſeyn: dahero heut zu Tage noch bey 
waͤhrenden Religion: und Prophan-Frieden, itzigem Herren Churfuͤrſten obgelegen 
hätte, zu dieſen ohne das betruͤbten Zeiten, facram hanc anchoram inter vicinos 
Imperii Status nicht zu commoviren, fondern in den Schrancken Dero Vorſaſſen, 
biß zum Ausfpruch Nechtens, ftill und friedlich mit ihrem Herbringen fich begnügen, 
und den Herren Grafen (alles juxta communiffimas Regulas Juris, lite pen- 
dente nil attentandum, nil innovandum ; Item, tantum præſeriptum, quan- 


1646. 
Januar. 
Febr, 


tum poffeffum ) ihre Bißhero continuirte fpecies Jurisdidtionis zu laffen, Bis 


mit Urtheil und Recht einem oder demandern Theil die quieta & plenaria Supe- 
rioritas in loco controverfo,, zugeeignet wäre : in mehrerm Betracht, daß ber 
Keligiond-Friede und Pafjauifche Vertrag das uci posfidetis , Eräfftiglich gehand« 
habet, das übrige ad ordinarium Petitorium vertviefen haben wollen. Weil nun 
befandt, daß in Camera ſolche Religions:Sachen, ob Votorum pr&fcriptam pa- 


ritatem , feinen fchleunigen Fortgang haben, immitteld aber beſchwerlich, wenn die. 


Herren Grafen folcher ihrer Geiſtlich und Weltlicher, vor etlih 100, Jahren ruhig 
fidirten Jurisdition und Hoheit, auf dem Rucken fehen follen, geſtallt man eo⸗ 
em pretextu Jhro Gnaden, in zweyen bißhero oßnftreitig ultra hominum om- 


nium memoriam, mit aller Geift:und Weltlichen Landes: Obrigfeit und Jurisdi- 


ction erfefienen Dörffern dafelöft, Dehfeld und Niederfchledern; auch die liche 
Hoheit, Botmaͤßigkeit, Zoll, Colle&ten und andere Fructus, innerhalb 18. jähri- 
ger Frift, fub pretextu, daß es Pertinentien der geflvittenen aber nicht erdrterten 
Herrichafft Düdinghaufen feyn follten, abzwacken; vorder Kirchen des Waldeckiſchen 
Dorffs Goldesheim, einuhraltes Waldeckiſches Wapen aus dem Stein jerhauen: 
die Kirche zu Münden im Amt Lichtenfels , gewaltfamlich erdfnet, und durch einen 


- fremden Römifch-Eatholifchen Priefter Sacra verrichtet, die Untertanen zu Goldes⸗ 


mr: Münden, Rodern, Neukirchen in der Eſchebeck ıc. und etliche zu Walderingen⸗ 
ufen, unterm unbegründeten und zu etvigen Zeiten unerweißlichen Vorwandt, daß 
fie zum Amt Medebach gehören follen, mit Contribution und Colle£ten beleget, und 
da folche, wie Billig, verweigert, mit militarifcher Execution verfolge, daß die 
eingefeffene zu befagtem Münden, Rodern und Neukirchen die Dörffer, und etliche 
zu Walderinghaufen ihre Häufer verlaſſen, und gänslichen zu verweichen gedrungen 
torden : desgleichen in favorem der Mönche zu Glindfeld, ein in Anno 1562. 
in Camera mit Recht beftätigten Waldeckiſchen Forft, Wiefen und Gehölge arma- 
ta manu invadiren, und daß darauff gebauete Viche:Hauß abbrennen undeinäfchern 
laffen, darüber viel Schlägerey, Zanckens und Blutvergiefens verurfachet worden, 
Dahero gebeten wird, wieder folche extra ordinem & juris proceſſum mera vio- 
lentia vorgenommene Attentaten und Eingriffe,bey diefen Hochanfehnlichen allgemeinen 
Friedens-Handlungei, in Confideration zunehmen, und Ihre Ehurfürftliche Durch⸗ 
laucht zu Edlln dahin zu beicheiden, daß ſolche Actentara abgefchaffet, und alles inden 
Stand, wie es tempore litis cceptz, und vor der einheimifchen Kriges-Empdrungen 


gewefen, gefeßet werden möge. 


Vors 2) beſchweren fich mohlgemeldte Herren Grafen wieder höchitgedachte Churs 
fürftlichen Durchlaucht zu Colln, als Bifchoffen zu Paderborn, daß Diefelbe neben dem 
Thum-Eapituldafelöit, Ihrer Gnaden erbeigenthümliches, von den Herren Grafen zu 
Gleichen, durch einen legten Willen Anno 1619. verfchafftes und im Jahr 1625. völlig zu 
ruhigem Befig,refervato ad tempus mortisdominio,eingeräumtes Schloß und uhr» 
alte freye Reichs Grafſchafft Pyrmont im Jahr 1629. biß ins Jahr 1630. zehen Monath 
mit Krieges Macht zu Roß und Fuß belaͤgert, mit gifftigen Feuer-Kugeln, Granaten 


und alleraͤuſſerſten FeindensGewalt verheeret haben, unter dem Prætext, ob ſolche 
von 
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1646. von dem Stifft Paderborn etwas an ſolchen Güthern zu Lehen rührig fen, welches 1646. 
Januar. aber in Camera ab Anno 1584. biß auf diefen Taginlitispendencia, und an ſeiten Januar 
Ecb Paderborn, ne femel quidem ad pun&tum probationis,nedum Conclufionem‘ cp ä 
CDT. & Sententiam, gefthritten worden. Er 
Deswegen ungeacht, gedachter Biſchoff und Thum-Eapitul nicht allein das be: 
lägerte Hauß zerfehmettert und gang ruiniret, fondern auch alle dazu gehörige Güter, 
Doͤrffer Incraden, Jurisdi£tion, Geift:und MWeltliche,zu fich geriffen, die Pfarr⸗Herren 
Augfpurgiicher Confeſſion violenta manu verftoffen, Eatholiiche Prieiter eingefüh: 
vet, und die Untertanen dev Evangelifchen erfandten und befannten Lehr Augfpurgis 
fher Confeffion zu der Eatholifchen — taͤglich unterſtehen, alles ohnbe⸗ 
reacht, daß die Sache in aller beſtaͤtigter litis pendentia, das Lehen in quantitate 
& qualicate ungeftanden, ſuper felonia& commiflo deli&to hinc inde articuli- 
vet: unterdeffen mehrentheils guterin continenti erweißlicher, ererbter und erfauffter 
Eigenthum, oder von andern Chur⸗ und Fürften nahmhafft, auch der Pfarr: Herren 
und Kirchen: Recht von den Hochlöblichen Fürften zu Luͤneburg £ehensrührig ſeyn, da⸗ 
bey befandten Rechtens, lie pendentenil innovandum, — feudi domi- 
noviarmata pofleffionem non vacantem invadere & fpoliare non licere, fed 
contra in jure permiffumeffe, rem litigiofam per ultimam voluntatemlega- 
ri pofle, quia tunc jus rei & litis eventus legatus æſtimatur, wie in Novell. 
de litigiofis mit mehrern verfehen iſt. 
Darüber zwar im Jahr 1630. neue Proceflus füper litigiofa poſſeſſione er: 
hoben, mandata de non offendendo & turbando in Camera bey Pden fchwerer 
Geld-Straffeverfündiget, endlich Avocatoria bey Pden, bey Acht und Aber: Acht infi- 
nuiret, aber alles bey diefem Thum-Eapitul vergebens: und da endlich auf vielfälti- 
ges abgendthigtes Anruffen, höchitbedrängter Herren Grafen auf dem in Anno 1630. zu 
Regenfpurg gehaltenen nee und Ehurfürftlichen Convent, die Roͤmiſch Kay: 
ferliche Majeftät hochſtgedachten Herrn Ehurfürften zu Colln fehrifft / und mündlich zu 
Einftellung folcher Tärhligkeit und Abführung des Volckes erinnern laſſen, haben doch 
die obfidenten, vornehmlich aber das Thum: Eapitul und Käthe zu Paderborn, fo lang 
mit allerley Aufzügen den Efe&tverfchoben, daß endlich, zu Vermeydung größer vor Au⸗ 
gen ftehender inconvenientien, das Schloß Pyrmont ſich ergeben muͤſſen. 
Welches Beginnen und getvaltfame Procedur bey allen Rechtliebenden Deuts 
Parrioren, nahmhafft dem Durchlauchtigen, Hochgebohrnen Fürften und Herrn, 
Herrn Georgen, Hertzogen zn Braunfchmweig und Lüneburg 2c. Ruhmwuͤrdiger Ge⸗ 
dächtniß, eine folche Diffi denz und Adfehen erwecket, daß deſſelben Fürftliche Gnaden 
als Nieder-Sächfifchen Crayſes General und intereffirter Lehns⸗Fuͤrſt in Ermegung 
der Römilch-Kapferlichen Majeftät ausgelaffenen Refcriptien und Mandaten, fold) 
erobertes Schloß vindicivet, und zu der Herren Grafen von Waldeck ic, voriger Poffes 
wiederum redintegriret und eingemwehret hat, maffen den je und allervege bey Men- 
fehen Gedenken, der löbliche Nieder-Sächfiiche Crayß, dieſes Haufes und Herrfchafft fich 
angenommen, und contra injuftam vim bey annahenden T'roublen fecundiret hat. 
Alß aber im Jahr 1636. die Kayſerliche Armee unterm Feldmarfchal Grafen Jo: 
Hann von Gotzen dem Nieder-Sächfifchen Crayß ſich genähert, hat das Thum⸗Capi⸗ 
tul zu Paderborn folchen Vortheil erfehen und pratticiret, daß unter ded gemeinen 
Status und Kapferlicher Dienfte Bemaͤntelung gedachter Herr Feldmarſchal dieſes 
Waldeckiſche Schloß und Hauß , gegen Ausmechfelung derer dero Zeit darauf ges 
fegenen Fireftlich: Luneburgiſchen Garnifon hinwiederum occupiret, worauf das 
Paderbornilche Thum: Eapitul fobald wiederum dahinein gefchlichen, mit Vertrei⸗ 
bung der Waldeck ſchen Beamten und Prediger, facra cum prophanis conturbi- 
vet, und die Adminiftration wieder zu ſich geriffen hat, ufurpiret und deriniret 
ſpiches auch noch, non fine fcandalo & offendiculo des gemeinen Friedens und 
veuer Parrioten. 
Weil nun folhes vis publica, da ſub prætextu litispendentiz in die Kay- 
ferlichen Refervata, Jus Belli & Armorum gegriffen, und dadurch ein prætendir⸗ 
tes 


1646. 
Januar, 
Febr, 
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tes ungeftandenes Lehen invadiret, belagert, befchoffen, uud der ruhige viel: jähri; 
ge Pofleflor armata manu privato & vetito bello, feiner Geift: und Weltlichen 
Jurisdi&tion beraußt, verftoffen und überfallen, auch die Kirchen dafeldft zu an- 
derer widriger Glaubens : Befäntnis reformiret, die Interthanen von ihren Pflich- 
ten und Eyden,auc) erkannten und befannten Gottesdienft Augfpurgifcher Confeflion, 
mit Gewalt abgemwendet und abgefpant worden, dire&to gegen den Religions: und 
Prophan- Frieden läufft; 


So bitten hochgedachte Herren Grafen, bey diefer allgemeinen Friedend:Hand- 


dung , Ihro Ehur-Flrftliche Durchlaucht zu Edln ıc. als Bifchoffen zu Paderborn 


amd deffen Thum:Eapitul, zur Refticution anzuhalten, alle Gravamina abzufchafs 
fen, undin priftinum ſtatum, wie es vor der graufamen Belägerung und occu- 

ation geweſen, cum omni caufa & utilitate twieder zu fegen , und am Wege 
Sechteng fi) begnügen zu laſſen, anzumeifen, oder aber Ihre Ihre Gnaden Gnaden 
nicht zu verdencken, welches fie fich ohm das vorbehalten, durch rechtliche und gebuͤ— 
rende Weiſe, das ihrige omni loco & tempore zu recuperiren. 


3) Obwol in dem heilfamen Religions:Frieden wohl verfehen, daß der Augfpur- 
gifchen Confeffion zugethane Stände an ihren Elöftern ‚deren Zugehör und Gütern, 
wo diefelben auch gelegen, unbetrübet, und wie es mit folchen eingezogenen Gütern ge: 
macht, follen gelaffen werden, jo hat ſichs doch hernach ums Jahr acht und fechzig 
zugetragen , daß von demzeitigen Chur-Fürften zu Mayntz den Herren Grafen zu Wal: 
deck die Zinn und Gefälle, fo im Er&-Stifft gelegen ‚und feitder Reformation und 
aufgerichteten Paflauifchen Vertrag, unftreitig den Herren Grafen zu Waldeck und 
deren Berwaltern über die eingezogene und reformirte Elöfter, nahmhafft Obern⸗ 
Werb, Gerich und Mes, gefolget worden feyn, ex poftfa&to eingezogen und biß 
dato vorenthalten, auch in ſolcher Confufion viel erweißliche Weltliche Amts : Ge⸗ 
fälle zum Schloß Waldeck gehörig, mit hingeriffen worden. Ob nun wol die Herren 
Grafen von Zeiten zu Zeiten bey den Römifchen Kayſera, um Commiffion pro 
removendo contra Pacem Religionis urgente Gravamine angehalten und er 
langet, fo iſt doch folche wegen eingefallener Veränderung vel per mortem Impe- 
ratorum, vel Commiffariorum, vel Partium , biß dato nicht fruchtbarlich zu 


Merck gerichtet. 
Nachdem nun durch Gottes Gnade diefe Töblichfte Zufammenkunfft dahin ange 


fehen , alle folche gegen den RKeligions-Frieden eingeriffene Beſchwerden zu redinte- 
griren, bekantlich aber, daß unter den ftreitigen Gravaminibus diefe Frage mit ein 


ufft, „wie es mit folchen rediribus , da dag Elofter unter ung, deffen Ge 


Die Münftes 
riſche Reichs⸗ 


Staͤndiſche 


Geſandten, er» 
ſuchen die 


„fälle und particular Renten aber unter des andern Standes Botmaͤßig⸗ 


„feit gelegen, zu halten ſey? Alß iſt der Herren Grafen höchftangelegene Bitte, 
Ihro Ehurfürftliche Gnaden dahin zu vermögen, daß Diefelbe folche vorenthaltene Fruͤch⸗ 
te völlig reftiruiren, und ins fünfftig daran nicht perturbiren möge, Urſache, daß 
diefe accefforii und zufällige Früchte billig in der Freyheit und difpofition bleiben, 
darein das eingezogene Corpus und reformirte Elöfter felbft ſeyn: Geftalt denn aus 
folchem Fundament des heilfamen Religion Friedens, die Herren Grafen zu Wal- 
deck allen ausländifchen Stifftern und Cloͤſtern, als Friglar, Breitlar, Herdehaufer 
und dergleichen, hochanfehnliche Zehenden, Zinnß und Renten unverhindert, fine in- 
tuitu factæ Reformationis in ihrer Grafichafft, haben folgen laffen, dahero Billig 
deffelben Juris, ob paritatem Statuum & Religionis, in ihren Elöfter- und Stifft⸗ 
Gefällen auffer Landes, follen gewärtig feyn, Alles falvo jure addendi, corri- 
gendi & minuendi. 


$. VI. 
Den 1. Febr. ft.n. fanden fich bey de: folgendeald Ordinari-Deputati aus dem 


gen 


1646. 
Januar, 
Febr. 


Kayſerl. Le 
gatos,mitden 
—* 
nen Kayſerlichen Geſanden zu Muͤnſter, Chur: und Fürſtlichen Collegio ein, te: zu tractire. 
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gen Chur⸗Mayntz D. Reigersberger; „doch wollte man auch uͤber dieſen Punct, 1646. 


1646. 
4 wegen Chur⸗Bayern, D. Krebs; wer „der zu Oßnabruͤck verfammletenStände Febr, 


gen Defterreich, Hank Wilhelm von 
Gollen , und wegen Bamberg , D. 
Gobeliug, mit dem Anbringen ; „Es 
„hätten der Chur-Fürften und Stände 
„Sefandten und Botſchafften nicht unter: 
„laffen, die ihnen communicirte Fran: 
„edfifche und Schwediſche Replicas in 
„Berathfchlagung zu nehmen , auch de 
„‚modo & ordine, was darauf etwa geant: 
„mortet werden möchte, zu deliberiren: 
„Und wäre, unter ihnen zu Münfter, ber 
„Schluß dahin gefaffet worden daß man 


eben derjenigen Ordnung nachgehen wol⸗ 


„fe, welche in der Cronen Propofition, 
„dann in Ihro Kayſerlichen Majeftät Re- 
„fponfion und darauf erftatteten gegen 
„‚theiligen Replicis ‚zu finden wäre: Je: 


„Erklärung vernehmen. Nachdem aber 
„in den — von dem ſchwehrwichti⸗ 
„gen bunct ver Sarisfadtion gehandelt 
„würde, ohne deſſen Erledigung fein Frie: 
„de zu erhalten ftehe; fo erfucheten Chur: 
„fürften, Fürften und Stände, allhier, 
„die Ranferliche Herren Gefandten möch- 
„tenindeffen, und biß die Reiche: Stände 
„mit den uͤbeigen Confultationibus Re- 
„plicarum, als in pun&to Gravami; 
„num, und was dem mehr anhängig fey, 
„zuende kaͤmen, folchen pun&tum Sa- 
‚tisfa@tionis, durch die Mediatores, 
„mit den Frangdfiichen Gefandten nego- 
„tiren ‚und , wo möglic) ‚dahin befdrdern 
„laflen, daR alle Punden miteinander 
„zum Schluß gebracht werden koͤnnten. 


. vu. 


Der Kayſerlichen Geſandten darauf 
ertheilte Antwort beſtunde darinnen, „DA 


* Haben „Ihre Kayſerliche Majeſtaͤt in alle wege 


„den Friedenzu befördern geneigt wären, 


„dahero fie, die Gefandten, die Abhand- „q 


„lung des puncti Sarisfaltionis, fich be: 
ſonders angelegen feyn laſſen wuͤrden, 
„müften aber vorhero mit dem Principal- 
„Gefandten Grafen von Trautmands 
„dorff zu Oßnabrüct daraus communi- 
„eiren: Wobey ihmen aber nachfolgende 
Bedencklichkeiten einftelen: Dann ı) waͤ⸗ 
„re ihnen zu wiſſen nöthig, ob diefer jeßi: 
e Antrag, decommuniconfenfu al- 
„ler Churfürften, Fürften und Stände 
„sender Religionen ‚zu Münfter und Oß- 
„nabrlich, geichehe ; immaffen, woferne 
„die zu Oßnabruͤck nichts davon miflen 
ſollten, oder nicht darein gewilliget haͤt⸗ 
„ten; fie, Kayſerliche Geſandten, groſſes 
Bebencken truͤgen es möchte dergleichen 
„einfeitiges —— nur mehrere Dif- 
„fidenz und Miftrauen erwecken, fon: 
> derlich,da die OßnabrückifchenE vangeli- 
„che fften ohnehin ſchon in den 
BGedancken ftünden, auch fich deſſen nicht 
„undeutlich hätten vermercken laſſen ob 
„fücheten die Kayſerlichen nur den Pun- 
„&tum Satisfa&tionis Coronarum ic) 
„tig zumachen, und hierdurch die Pra- 
„tenfiones der Proteftanten ins ſtecken 
„zu bringen. 2) Stehe zu bedenken, 
„dab Ihro Kapferliche Majeſtaͤt in ih: 
Zweyter Theil. 


ß „purchaus 


„ren Refolutionibus , den Frantzoſen 
feine Satisfaktion geftändig 
waͤren; da müften nun fie, Sapferli: 
„che Gefandten , nicht, ob dießfalls die 
‚quzftio, An ? bey den Ständen ſchon 
„‚refolviret und richtig geftellt fey , bey wel⸗ 
„cher Frage jedoch ‚viele und ftarefe Con- 
„fiderationes zu beobachten ftünden; dar · 
„neben wären noch —— Quid, 
„Ouomodo,, 8 Quibus Conditionibus? zu 
„refolviren ; welches alles ſolche Um⸗ 
„ftände wären, wobey Ihro Känferliche 
„Maieftätvor fich alleine ‚ohne der Reichs⸗ 
„Stände zuvor erhaltenes Gutachten, 
„;fich micht gerne in einige verfängliche 
„Handlung mit den Frangofen einlaffen 
wuͤrden. Zar fen nicht ohne, daß der 
„Graf von Trautmannsdorff , den 
„Frangofen, durch die Mediatores, die 
Bißthimer Mes, Tull und Verdun, nebft 
„pen Beftungen Moyenvic und Pignerol 


f- „habe offeriven laſſen; dieſes aber wäre 


„gar nicht um deswillen daß man fich 
„zu einiger Sarisfa&tion ſchuldig erachtes 
„te, fondern lediglich zu Abfchneidung künff- 
„tigen Difputats und zu deſto mehrer* 
„Pflangung eines guten Willens , gefche- 
„hen, jedoch alles, auf die Ratißcation 
„der Stände ausdrücklich geftellet worden. 
„Anjegt kaͤmen die Frangofen mit folchen il 
bermaͤßigen Forderungen angezogen, wel⸗ 
„he ſonder allen Zweiffel des gantzen Roͤmi⸗ 
„sehen Reich Ruin, Verderben, Schimpf, 
598 89 Spott, 
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1646. „Spott, Unehr und gaͤntzlichen Untergang 
Febr. mach ſich ziehen würden, dahero dann 
„wohl fleißiges Nachdenden zu halten, 

„was in der Sache zu thun und zu laffen 

„ey. Die Urfachen folcher unmäßigen 
„Forderung, kaͤmen allein aus der innerli- 

„den Diffenfion und Mißhelligkeit im 
„reich, her ; mo man hingegen Ihro 
Kayſerlichen Majeftät mitrechter einfa- 

„mer und einhelligen Meynung an die 

„Hand gienge; fo würden ſich noch wohl 

die Mittel finden , ſolche unbillige For: 
„derungen zurück zu treiben, und das Reich 

„dor augenfcheinlichen Untergang zu fal- 


„viren. 
Die Reichs: StändifchenDeputirte 
übernahmen, diefe der Kapferlichen Ge: 


fandten Antwort , gehdrigen Orts zure- 1646. 
feriren, mit dem VBenfügen, „ed hätte Fe r 
„ihres Orts ohnehin feine andere Mey: ii 
„nung gehabt, dann, daß ber zu Oßna⸗ 
„brüc parere auch) darüber erwartet wer⸗ 
„den follte, und hätten fie es jego nur zu 
„dem Ende vortragen wollen , Damit die 
„Käpferlihen mit ihren Collegis dar 
„aus communiciren fönnten.,, Man 
vernahm aber nachgehends daß bie 
Reich8:Ständifche Gefandten zu Münfter, 
gar nicht willend geweſen waren, die 
Meynung derer zu Ofnabrüc über die 
Sache zu erwarten, woferne fie nicht eis 
ne fo unvermuthete Antwort von den 
Kayſerlichen Gefandten befommen hätten. 


$. VI. 


— — ‚Und eben dieſes, der Münfterifchen 
rüd find ort Gefandten, Verfahren, nehmlich den Pun- 
foldemBer: ctum Satisfattionis mit den Frangofen 
er der gleich Anfangs & behandeln , erregete 
— — ſowohl bey den Kayſerlichen als übrigen 
tenübelzu Oßnabrůuͤckiſchen Geſandtſchafften, viele 
ftieden. Bewegung. Dann die Münfterifchen 
Ehur: und Fürftlihe Gefandtichafften 
ordneten nicht nur eine eig Seren an 
die alldortigen Kayſerlichen Plenipoten- 
tiarios ab, welche, ‚vorerzehlter maßen, 
den pun&tum Satisfattionis mit Franck: 
reich vornehmlich zu berichtigen anfuchen 
follte; fondern fie verglichen ſich auch per 
Re- & Correlationes, eben Yanıd. we 
Deputation aus allen drey Reichs⸗Raͤ⸗ 
then an die Frangöfifche Ambaffadeurs 
zu thun, ohne darüber mit den übrigen 
Ständen zu Münfter das geringfte zu 
communieiren. Alf nun die Kapferli- 
chen folches in Erfahrung brachten ; fo 
verfügten fie ſich anfanglich zu den Chur: 
fürftlich-Beyerifchen Geſandten, und ftel: 
leten ihnen, was die Deputationem ad 
Czfareos betraff, eben dasjenige vor, 
was fie den Deputatis , obangeführter 


maffen , zur Antwort ertheilet hatten : 5 


So viel aberdie Deputarıon ande Frans 
tzoſen belangete, reprfentirten fie, daß 
mit folcher gefaßten Refolution, fonder: 
lich im Re- und Correferiren, etwas 
voreplig fen verfahren worden , fintemal 
beruft , daß benderfeitd anweſende Staͤn⸗ 
de, prounoCorpore & iisdem Colle- 
güs zu halten waren, und dahero einige 


Conclufa nicht gefaßt werden follten o⸗ 
der fönnten, es ſeyn denn über die Mate- 
rie, an beyden Orten, in jedwedem Col- 
legio die Vota vorher abgegeben, und 
nach den Majoribus, die Concluſa dar⸗ 
aus gezogen worden; ſonſten aus den ein⸗ 
ſeitigen Concluſis viele Ungelegenheiten 
entſpringen wuͤrden; daneben ſtuͤnde zu 
beſorgen, woferne man auf dieſe Art, den 
Punctum Satisfactionis, zuerſt, wie⸗ 
der die beliebte Ordnung, und gegen der 
Proteſtirenden Staͤnde Intention, vor⸗ 
ziehen und tractiren wollte, daß dieſe ſo⸗ 
dann ihr ertheiltes Verſprechen, nehmlich 
ſolchen Punctum Satisfactionis, mit 
den Catholicis conjunctim, gegen die 
Cronen zu aller Billigkeit reduciren zu 
helffen, wieder zuruͤck ziehen, hingegen al⸗ 
les Ihrer Kayſerlichen Majeſtaͤt und den 
Catholiſchen anheim weiſen, und ſich gaͤntz⸗ 
lich an die Schweden haͤngen moͤchten; 
weil man auch denſelben ihr liberum Vo- 
tum in puncto Eleforatus Novi, nicht 
nehmen könte; fo würden Ihre Ehurfürfts 
liche Durchlaucht in Beyern eines fchlech« 
ten Favors zu denenfelben fich zu verfehen 


aben. 
ı So * dann die — * —* Lebend ** 
os per fe anlange, da habe es ſehr groſ⸗ Fit an 
fed Bedencken damit: dannıı) hättees das en. 
Anfehen, ald ob die Stände hierdurchei- willigten De- 
nen Fehler corrigiren wollten , den fie putation, 
lesthin begangen hätten, da fie, auf der 
Frangofen Verlangen , bey ihnen per - 
Deputatos nicht erfhienen wären. 2) 

Würde 
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1646. Wuͤrde dieſes als ein beſonderer Actus 
Febr, humiliationis ven Ständen zu merckli⸗ 
cher Verkleinerung ausfchlagen. 20 
reichere es, zur Erweckung einiger Difh- 
denz gegen die Känferliche Gefandfchafft ; 
4) Wann es darum zu thun ſey, daß die 
Stände gerne einige Erlaͤuterung der Fran⸗ 
tzoſiſchen Replicarum haben wollten; ſo 
wäre aus einigen im Fürften-Rath gefuͤhr⸗ 
ten Votis abzunehmen, daß man in pun- 
&toSatisfattionis zu erforfchen fich bemuͤ⸗ 
he, ob Frankreich das Bißthum Speyer , 
Straßburg, Bafel, Probſtey Weifen: 
burg, und etliche andere Freye Neiche- 
Stände, unter ſein Dominium zusiehen, 
intentioniretfey : Woraus denn anders 
nichts ald einen tacitum Confenfum 
in non-exceptis inferiren, mithin alles 
mit einander auf des Haußes Defterreic) 

- Erb: und Eigenthum hinaus lauffen wür« 
be ; dieles aber hätte es verhoffentlich um 
Das Heilige Römische Reich nicht meriti- 
vet, daß man es folchergeftallt abandon- 
niren folle. 5) Wärediefer Modus Ih⸗ 
zer Kapferlichen Majeſtaͤt zum höchiten 
verfleinerlih und N — auch 
demjenigen was Änno 1636. zu Kegen- 
fpurg von einem Hochlöblichen Collegio 
ſelbſt, Ihrer Kayſerlichen Majeftät an 
Hand gegeben worden, ſchnur ſtracks ent⸗ 
gegen. Sollten ſich je einige Dubia in 
den Fransdfifchen Replicis finden, fo ge: 
buͤhre fi), daß die Stände folches den 
Kayſerlichen Gefandten fuͤrbraͤchten, mwel- 
‘che fodann fihon Mittel finden würden, 
entiweder durch die Mediatores Erläute: 
rung zu fuchen,oder deswegen felbft im- 
mediate mit den Frangofen zu reden: 
demnach fie gebeten Haben wollten, der: 
‚gleichen prejudicirlihe Sachen zu un- 
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terlaffen, hingegen das Abfehen vielmehr 
dahin zu richten, daß man der gebühren: 
den Ordnung nachhengen,, mit Ihrer 
Kayſerlichen Majeftät einmüthig anhal: 
ten und alled mit gemeinfamen Zuthun 
negotiiren und handeln möge : wodurch 
man viel ehender und leichter aus der Sa: 
che fommen würde, als wann die Öegen- 
theile fehen und verfpühren follten , daß 
man fic) zu abfeitigen Handlungen ver 
leiten ließe. 

Die Chur: Beyerifche Gefandten 
erklärten fic dagegen, daß es bey ihnen 
die Meynung gar nicht gehabt Habe, durch 
eine Deputation an die Frangofen, dens 
felben Land und Leute, und das, was fie 
forderten, jo hinzugeben: fondern, daß 
man fie vielmehr durch bewegliche Re- 
monftrationes dahin behandeln möchte, 
von ihren unbilligen Poftulatis abzuftes 
ben : fie, die Chur: Bäyerifche Gefands 
ten, wären felbft wieder die Deputation 
geweſen und hätten lieber gefehen, daß 
feldige gar unterblieben wäre : weil aber 
von theild der Bor: und Nachitimmenden 
dazu gerathen worden, einige auch, wie der 
Bifboffvon Oßnabrick gae ihr Wortdefr 
halber den Frangofen gegeben ; fo Hätten fie 
enblich auch mit einftimmen müffen , jedoch 
dabey erinnert , den Frangoien haupt: 
fächlich diejenigen Rationes zu Gemuͤth 
u führen, weswegen die verlangte Satis- 

ion feineswegs vom Weich koͤnnte 
‚nachgegeben werden: wuͤſten fich uͤbrigens 
des ehemahligen Conclufi Collegialis 
wohl zu erinnern, und wollten fie an ih- 
rem Ort, den Kayſerlichen Gefandten dar: 
unter nicht vorgreiffen, auch, wann dies 
fe Deputationd: Sache ferner vorfäme 
es in andere Wege zu leiten bedacht ſeyn 


$.IX. 


Der Kupfer. Nach. diefem thaten die Kayſerliche 


—* Bor Gefandten gleichen Vortrag und Erin» V: 


kung .nerung bey den Chur: Maynsifchen 

Chu» Mapns Gefandten, mit Vermeldung deſſen, mas 

wieder Die DE pie Chur · Bayeriſchen rege 

los _ Hätten: Selbige entſchuldigten fich aber, 
ihres Orts ebenmäßig, und / daß ſie die De- 
‚putationem ad Gallos , nicht in ihre 
—— gebracht haͤtten, ſondern, alß 
de Modo & Ordine Confultandi fu- 
per Replicis, die Umfrage gefchehen fey, 
wäre der Punct von beyden Deputario- 
Zweyter Theil, 


nibus ad Cæſareanos & Gallos, inden 
otis angehänget worden : daf aber die 
Chur⸗ Bayriſchen folchesjegovon fich ſchie⸗ 
ben wollten, bliebe an ſeinem Ort geſtellet, 
und wollten ſie die Vota nicht verrathen, 
hingegen vielmehr bedacht ſeyn, daß die 
Deputation andie Frantzoſen zurück blei⸗ 
ben moͤge 


Hierauf begaben ſich die Kayſerliche 3 
Geſandten zu dem Biſchoff von Oßna⸗ 
bruͤck, welcher die beyden Heputationes 
am meiſten veranlaſſet haben ſollte. Die 
Ggggg2 ſer 


1646. 
Febr, 


ngleichen 


bey dem 
Biſchoff zu 


Bnabrüd. 
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1646. fer aber erklärte ſich ebenfalls dahin, daß 
Febr. % feine andere Meynung damit gehabt 
* Habe, ald nur den Frangofen ihre Unbillig- 

feit zu Gemüth führen zu laffen : fügte 
aber darneben an, man nehme Kanferlicher 
Seits offt, ohne Rath der Stande, Sadyen 
vor, diefes gabe hernad) nur Weiterung; 
die Refponfionesad Propofitiones Co- 
' ronarum habe man ebenfalls fine pr=- 
feitu Statuum abgefaßt, und wäre die 
Offerte an Frandreich , ratione ber 3. 
Bißthuͤmer gleichergeftalft, ohne Einrathen 

der Stände gefchehen ꝛc. Die Antwort 

der Kayſerlichen Legaren gieng dahin: 

was die Refponfiones anlange, wäre ob 
periculum morz damit geeilet, jedoch 

alles vorhero mit Ihro Ehurfürftlichen 
Durchlauchtigkeit in Bayern, auch) andern 
Ständen communiciret worden ; die 

den Frangofen geichehene Offerte fen fchon 

etliche Fahre her, im Projekt geweſen, auch 

den Frantzoͤſiſchen Plenipotentiariis gar 

in ihre Inftrudtion gefest, und vorjetzo 

die Handlung mit den Ständen darüber 
ausdrücklich referviret worden : Aller Or: 

ten treibe man fo ſtarck auf die Satisfa- 

ction, daß man ſich Kapferlicher Seite 


S. 


Alldieweiln die von dem Einbruch der 
Die Kayferlis „. ee 
Heöcfend, Tuͤrden in Hungarn beforgende Ge: 
ten ftellen die fahr, vor ein Mittelmit angefehen wurde, 
große Gefahr die Harten Poftulaca der Frankofen, inet: 
vom Türden . } 
nohmahln,zu WAS ir temperiren ; fo erhuben ſich die 
Erhaltung ei: Kanferliche Gefandten Montags, den 


nes billigen i ⸗ 
Seiedeng,por. Febr. zu den Mediatoribus, mit dem 


Des Legati 


Tolmars des; lentiæ jam aliunde fatis füperque conftare, 
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über dasjenige, was vorheroin Handlung 646. 
gewefen ſey, notwendig Habe vernefmen Fehr, 
laffen muͤſſen: Es wären freplich noch a 
viele Sachen dabey zu confideriren, da- 
hero die Frangofen ſolche Offerte nicht 
fo geringe fchägen, fondern ſich damit billig 
begnügen follten. 

Die Chur⸗Trieriſche Gefandten, er: 
theilen eine gleiche Entſchuldigung; die 
Chur» Brandenburgifche aber, woll⸗ 
ten von der Deputatione ad Cxfarea- 
nos gar nichts wiſſen, mit dem Anhang, 
daß fie fih der Depucationi ad Gallos 
hefftig widerfegt hätten, weil man nicht 
Urfach Habe, eine fo pr&judicirliche Er⸗ 
läuterung von den Fransofen zu begehren, 
fondern fie wären mit ihren Pretenfio- 
nibus fimpliciter abzumweifen, indem man 
ihnen feine Satisfa&tion fchuldig fey. Was 
das re-umd correferiven anlange, wären 
fie der gleichftimmigen Mennung, daß mar 
feine Conclufa machen folle , es wären 
dann vorhero die, an beyden Congrefs- 
Orten, ausgefallene Vota, gegen einander 
conferiret, und die Majora daraus gezo⸗ 
gen worben. 


X. 


Antrag, diefe möchten doch folche groffe 
Gefahr, den Frangofen vorftellig machen 
und felbige zu einem billigen Frieden und 
zur Reftitution von Elſaß, difponiren, 
welches der Legat VoLmar in folgens 
der Lateiniſchen Rede werckitellig machte: 


Non dubitamus IUluftrifimz Veſtræ Dominationi, Veftreque Excel- 


uantis apparatibus 'T'urcarum 


halben andie Imperator contra Orbem Chriftianum bellum moliatur, quodque tribus 


Mediatores 
gehaltene Re: 
de, 


valıdifimisexercitibus, quamari, qua terra, eundem oppugnare decreverit. 
Quo rerum ftatu, an e viribus Sacræ Cæſareæ Majeftatis futurum fit, po- 


tentiffimi& feriflimi hoftis irruptionem a finibus Chriftianorum arcere tan- 
tosqueexercitus tranfitu prohibere, cum id prudens quilibet rerum zftima- 
tor experiripoffit, fupervacaneum ducimus, pluribus differere. Hoc fo- 


lum aNobis ipfa rei neceflitas exigere videtur, ut 


ueis, qu& hinc toti 


Chriftianitati metuendaeffent,indicaremus, fimulque Illuftrifimam Veftram 
Dominationem Veftramque Excellentiam rogaremus (quod & in mandatig 
accepimus) cum apud omnes in confeffo fit, nullum aliud prefentius huic 
malo remedium excogitari pofle, quam exclufaomni temporis ja&tura, Pa- 
cem inter Chriftianos Principes conciliare, jun&tasque omnium vires com- 


munis hoftis furori opponere, ut quam primum Regis Chriftianiffimi 
Plenipotentiarios noftro nomine adire, imminentis periculi magnitudinem 


ob oculos ponere, neceſſitatem accelerandi auxilia edocere, ac ea propter 


ET- 
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1646. ferventi zelo adhortari velint, quo tandem vel communis refpe&tu peri- 7646 
Febr, culi, injuftis & iniquisfimis fuis poftularis defiftant, terrasque & ditiones ad E 2 
“ Domum Auftriacam, innocentesPupillos, aliosque Imperii Status fpe&tan- — 
tes, Armorum violentia porro non amplius —— ſed potius debita & 
Chriſtianis legibus convenienti reſtitutione, Pacis concluſionem promove- 
ri atque ad finem perduci ſinant. 


uodfi enim diutius tergiverfari pergant, caufam fane habemus juftif- 

fimam, cafu, quo Cxfarea Majeftas denegata fibi Pace, fines limitaneos con- 
tra violentiam Tureici exercitus fufficienter defendere, tranfitumque pro- 
hibere nequiret, coram DEO totoque Orbe Chriftiano, emisfis in publicum 
literis, proteftandi, zu tantz jacturæ ac irreparabilis damni caufa, nemi- 
ni, præterquam iis folis, qui Suz Majeftati neceflaria defenfionismediacum 
tanta injuftitia eripuere, ac Terras iftas antemurales Chriftianitatis, ipfimet 
ferro & igne in hodiernum usque diem devaftare pergunt, adfcribi debear, 


Dolendum profe&to eft, cum inter R olim Gallie, LUDOVICUS 
ille Primus, omnes Regni fui vires contra infideles eduxerit, ac inter cæte- 
ra infigne doeumentum hoc, PHILIPPO Filio ſuo dederit, ne Terras ad 
alium ſpectantes violenter retineret, fed jufto Dominorefticueret, referen- 
te JoınviLLıo in Vita ejus, armis duorumLudovicorum XII. & XIV. rem 
Chriftianam eo deduci, ut, u præter Jus& fasalienisProvinciis, Chri- 
ftiani nominis jurato hofti, } ad refiftendum exercitus, a fummo Chri- 
ftiani Orbis Principe, opponi nequeat, fed omnia prefentiffimo periculo, 
imo fatali excidio, exponenda efle videantur. 


Cogitare fane deberent omnes, quotquot hujus rei culpam habent, gra- 
yiffimam hince Domino rationem de — fore. ande 


Poffemus equidem hæc omnia pluribus explicare, fed cum apud pru- 
dentiffimos Mediarores verfemur, in legesmodeftiz peccaremus, fi longio- 
ri oratione eorum patientia vellemus abuti, fufficiat noftram repetiiffe po- 
ftulationem, ut Plenipotentiariis Gallicis juftam noftram querelam bene 
inculcent ac demonftrent, quorfum tandem juftus dolor Sacram Cxfaream 
Majeftatem impellere poffit ac debeat. 


$. XI. 


Die Frange- Die Mediatores ermangelten nun zwar aus liefen, alsdann wollten fie auch — 
fenmollen nicht, ſolches alles gang umftändlich, den Orts näher treten. Und alß hiernaͤchſt 
night auf die die Mediatores von einem Armiftitio 


Sünden. Frantzoſen vorzutragen. Diefe aber be; 
fahr reeai. fragten felbige , nach einer unter fich ge- Erwehnung thaten, mit der Borftellung, 


geil. 


nommenen Abrebe, ob der gefchehene Bor: 
trag, fo viel als eine ordentliche Protefta- 
tion bedeuten folle; und, alß die Media- 
tores mit Nein beantwortet, jedoch dabey 
vermeldeten, daß es endlich dahin fommen 
möchte, im Fall feine beffere Conditiones 
von Zeiten der Erone Franckreich admit- 
tiret werden wollten, daß der Kayſer fol: 
ches per Modum publicz Proteftatio- 
nis der gangen Ehriftlichen und erbaren 
Welt befandt machen würde; So fagten 
die Frangofen, die Schuld (dge an ihnen 
nicht, fondern an den Kapferlichen, welche 
bißhero nichts weiter mit ihnen tractiret 
hätten: mann diefe fich etwas. näher her⸗ 


daß, wann auch etiva mur auf 7. oder 8. 
Monat lang, ein Waffenſtillſtand beliebet 
würde, inzwiſchen die obſchwebende dif- 
ferenzien, deito ruhiger abgethan, auch 
der Tuͤrcke ſelbſt, dadurch bewogen wer⸗ 
den koͤnnte, ſeine Waffen mit weniger Hitze 
zu fuͤhren; ſo erwiederten die Frantzoſen, 
daß deswegen zu Oßnabrüuͤck vielleicht 
dürffte gehandelt, und mit den Schweden 
die Sache überlegt werden. Daß alfo vor 
dißmahl, die, von der Tuͤrckiſchen Gefahr 
hergenommene Urſache, beffere Conditio- 
nes von Franckreich Dadurch zu erlangen, 
nicht anreichen wollte, 
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Febr. Zu Gelebung der, von Kapferlicher tem geitellten Befehls, an das Fürftliche 


1646. 
Febr, 


Majeftät publicirten Amnefie, war der Haug Würtemderg wieder abtrate; wor⸗ gerg und 
Graff von . i A — s g 

Trautmans: Manferliche Abgefandte auf dem Friedend: innen er den übrigen, welche ex capite Neuftadt,an 
dorffreftitui- Congreßs , Graf von Trautmannd: Amneltiz etwas hinwieder heraus ge: Wuͤrtenberg 


vet “or. dorft, der Erſte, welcher die beyden Aem⸗ ben follen, mit einem ruhmwüͤrdigen Ers 
enter Weinsberg und Neuenſtadt am empel vorgegangen, 
ter Beinss Kocher, laut folgenden an feinen Beam: 


Edler, Lieber Amts-Verwalter ꝛc. 


Es haben ſich Ihro Kapferliche Majeftät unlängft allergnädigft refolviret, daß 
die Amneftia ihren Fortgang erreichen und publicivet werden follte. Weil ich nun 
wegen Refticution der beyden Aemter Weinsberg und Neuenftadt am Kocher auch 
damit unter begriffen; alß ift hiermit mein Befehl an euch, daß ihr nach Empfahung 
diefen meinen Befehls obgedachte beyde Aemter Weinsbergund Neuftadt am Kocher 
mit ihren Zöllen , Recht und Gerechtigkeiten dem Durchlauchtigen Hochgebohrnen 
Fürften und Herrn, Herrn Eberharten, Hergogen zu Würtemberg ic, meinem gnaͤ⸗ 
digen Fürften und Herrn, gegen Hinausgebung eines von Ihrer Fürftlichen Gnaden 
gefertigten Scheins, daß ich dem Kapferlichen Mandat in pun&to Amnefti® voll 
ftändig Gehorſam geleiftet, und daß hochgedachte Ihro Fürftliche Gnaden hinfuͤhro 
und zu allen Zeiten von mir oder den meinigen, dieſer mehr=gedachter beyder Aemter 
und Zölle halber, weiter nichts zu fodern noch) zu fuchen haben, überantworten foller. 
Dem werdet ihr alles Fleiſſes nachzufommen wiſſen. Datum Oßnabruͤck den 12. 
Febr. Anno 1646. 


(L.S) M. G. Trautmannsdorff. | 
$. XIII. 


Erb: Birhöf:. Mas der Ertz⸗Biſchoff Friederichzu ſchiedlicher in felbiger Stadt, gegen Die x zurbare 
lich — Bremen, gegen die nunmehrige Reichs⸗ Evangeliſch⸗Lutheriſchen, mit Kraͤnckung Religionis 
oe Def: Stadt Bremen, bey dem Friedens- ihres frehen Religiond:Exercitii , vorge: Evangelico- 


rung wicder N * 
dieEtabivꝛe· Congreſs, ſowol die, von derſelben in dem nommener Actuum, vorgeſtellet, iſt a 


men inpun- Reichs⸗Staͤdte⸗Rath damahls geſuchte nachgeſetzten Schreiben zu erſehen: 
Ao sfionis. geſſion betreffend, als auch wegen unter⸗ 


Præſent. d. 24. & dictat. 
d.27. Febr. 1646. 


Des Ertz⸗ und Bifchoffen zu Bremen und Verden, Friedrichs, Schreiben 
an fämtlicher Evangelifcher Fürften des Heiligen Reichs zu Oßnabruͤck 
und Münfter Abgefandten, der Stadt Bremen Seflion im Städte: 
Rath und die Reformirten zu Bremen betreffend. 


Friedrich von GOttes Gnaden, Erwehlter zu Erg: und Biſchoffen der Stiffter 
Bremen und Verden, Coadjutor zu Halberitadt, Erbe zu Norwegen, Hergog zu 
—— Stormarn und der Ditmarſchen, Grafe zu Oldenburg und 

menhorſt ıc, 


Unſern guͤnſtigen auch gnaͤdigen Gruß in gang wohl⸗ geneigtem Willen zuvor, 
Wohlgebohrne, Edle, Ehrenvefte, Hochgelahrte, befonders Liebe, auch liebe Beſon⸗ 
dere. Den Herren und ihnen laſſen Wir unverhalten ſeyn, ob Wir wohl für zwey 
Jahren von der confeederirten Eronen Herren Ambafladeuren zu Münfter und 
Oßnabruͤck, zu den dafelbften veranlaßten und bißhero gepflogenen Friedens: Tradta- 
ten invitivet und erfordert; fo ift e8doch an dem und offenbar, Daß, tie Uns der Kb⸗ 
niglich Schwediſchen Herren Gefandten Einladungs:Schreiben zu Ausgang des - 

n 


b Lutheranz. 
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1646. nats Decembris des 1643. Jahres zukommen, Wir Uns auch zu Beſchickung felbie 

Febr. sen Convent$ gegen diejelbe anerboten, daß gleich noch in ſelbigem und zu —* rag 
folgenden Monats Januarii des 1644. Jahrö,der Königlich Schwedifhe General- Fchr. 
Lieutenant Königämarc*, mit feiner unterhabenden Armee gang unvermuthlih 
und unverſehens anfangs in unfer Stifft Verden geruͤcket, unfere Stadt Verden oc- 
cupiret, und fofort feine trouppen in unfer Ertz Stifft gehen laffen, felber mit der 
Artillerie gefolact, und nachgehendö den Krieg darein fortgefeget, wodurch bie Uns 
im Rahmen der Königlichen Würden und Eron Schweden zugeſchickte Geleitö-Brie- 
fe aufgehoben, und wiegern Wir auch gewollt, wegen deſſen auch wider Uns continuir⸗ 

“ ten Krieges, und anderer Berhinderniffe, zu angeregter Beſchickung folcher Tracta- 

ten nicht gelangen koͤnnen. 


Gleichwol, nachdem Wir glaublich berichtet, daß, durch gütige Verleihung des A 
Terhöchften, nunmehr angeregte Tractaten ſich je länger jemehr zu einem erwunſchten 
Ausfchlag anfehen laffen, welches die Göttliche Allmacht gnädig verleihen und alles 
von oben herab gefeegnen und benedeyen wolle, damit unfer geliebtes, fo viel und 
fange Jahre geplagtes, defolivtes und zu Grund verderbted Vaterland, Dadurch wies 
der erquictet und zur Refpiration gerathen möge: fo haben Wir eine Nothdurfft 
ermeffen, wegen gemelbter unferer Ertz und Stiffter, dennoch mit zu vigiliren, und 
deswegen unfere Defideria fchrifftlich zu Beobachten, guter zuverfichtlicher Getrdſtung, 
die Herren und fie werden Uns der verbliebenen Schickung, aus angezogenen erheb⸗ 
fichen ürfachen nicht allein für entſchuldiget Halten, ſondern auch) an ihrem Ort, für 
tool des Gemeinen als unfers particulier-Intereffe Halber, mit angelegenem Fleiß 
dahin collimiren und mitwürcten helffen, damit dasjenige, was andern Evangelifchen 
Erh und Stifftern, ſowol in Religion · als Prophan-Sachen, bey Öffentlichen Reiche» 
und Deputations-Berfammlungen, in Führung Stimme und Standes, und was 
deine ferner anhängig, oder fonften bey diefer Allgemeinen Friedens. Handlung zu Gus 
ten und Nusen gehandelt, gefchloffen und verabſchiedet, auch Uns und unfern angereg» 
ten Erk:und Stifftern, nicht weniger, ald wenn Wir felber oder durch unfere Geſand⸗ 
ten zugegen geweſen, mit gehandelt und geichloffen hätten, zu ftatten und frommen 
Eommen und gedeyen möge: wie Wir dann die Herren und fie darum günftig und gnaͤ⸗ 
dig erfuchen, folches bey ihren führenden V otis, Confültationen und fhrifftlichen Ex- 

editionen ausdrücklich mit zu beobachten und zu mentioniven , auch den Conce- 
pten nahmhafftig mit einzurüchen, daß Wir ſowol in Secularibus zu vollfommener 
vorhin ruhig gehabter Pofleflion unferer Städte, Veſtungen und Paͤſſe, auch unge 
fchmähleter Ineraden, Cammer:und Amts-Gefälle, als Ecclefiafticis des Religions 
und Prophan-Friedens, und was zu deffen feiter Obfervanz und Erklärung ferner 
Beliebet, und durch den Frieden fanciret und publiciret wird, ungefähret und uns 
verkuͤrbet bleiben :_Geftallt dann folches, da der Friedend:Schluß feinen Univerfal- 
und beftändigen Effe&tund valor erlangen und behalten, auch den Nahmen haben 
fol, es mit Uns und offt erwehnten unfern Ertz und Stifftern nicht anders gehalten, 
noch deswegen einige Ausnahm oder Reftrittion gefchehen foll oder fan. 


Diefem nach wird den Herren und ihnen, aus den jüngft zu Regenſpurg Anno 
1641. vorgangenen Reichs · Tages» Altis, befandt und annoch unentfallen feyn 
mas maffen Bürgermeifter und Rath unferer gehuldigten Stadt Bremen , durch 
ihre abgeſchickte Deputirte , wider das Fundbare Reichs- und- Melt - Fündige 
Herkommen, im ben. Reiche : Rath) eingefhlichen , Sesfion genommen, auch den 
Adfchied anmaßlich mit unterfchrieben , alles Uns, unferm uralten Er& » Stiff: 
tifhen Corpori zu mercklichem Abbruch Schmähfer- und Zerftüctelung deſſen wohl- 
hergebrachten Landes » Fürftlichen Superiorität, Regalien, Hoc) + und Gerech⸗ 
tigfeiten. Dahero Wir Uns deſſen bey der Romiſch⸗ Kayſerlichen Majeſtaͤt, uns 
ferm allergnädigften Herrn, auch allen Chur: Fürften und Ständen auf gemeldtem 
Regenſpurgiſchen Neichd-Tage zum höchften beſchwehret, das hochlöbliche Churfürſt⸗ 
fiche Collegium aud) darauf, nach gnugfamer Erwegung der Sachen fundbarer Bes 
wandniß, und unferer Stabt Bremen handgreiflichen Unfugs, mit zweyen ihren Hoch» 

Der: 


infftigen, tapffern und ftattlich ausgeführten Collegial-Gutachten bey höchft:ge:- 1646. 
1646. rn Kapferlichen ** ne men, des ſchließlichen Ins Fehr 


Febr, 
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halts, weil fie, unfere Stadt Bremen, ded Juris Comitiorum notorie nicht fähig, 
durch ein Kayſerlich gerechtigft Decretum, ihre Abgeſchickte aus dem Keichd: Rath 
wieder ab:und zu gebührlichem Recht zu verweilen , befage angeregter hernacher in 
Druck oͤffentlich publicirter beyder Ehurfürftlicher Bedencken. Und wiewohl, oh⸗ 
ne Zweiffel wegen anderer ſchwehrer, gemeiner Ihrer Kayſerlichen Majeſtaͤt und des 
Heiligen Reichs Obliegen, angeregtes Kayſerliches Decret, bey ſelbigem Reiche- 
Tage nicht publiciret, fo iſt doch daſſelbe hernacher in Anno 1643. erfolget, und 
Erafft defien unfere Stadt Bremen de Juris Comitiorum fo lange unfähig erfandt, 
Biß fie ihren neuerlich zur Ungebühr angemaßten Reichs: Stand, mit ordentlichen 
Rechten ausgeführet und erhalten. 


Und fennd Wir nun Aufferlich berichtet, daß unfere Stadt Bremen bey diefer Ges 
meinen Friedens:Handlung die ihrige auch abgeordnet, ohne Zweiffel der Intention 
und Mennung, dabey fonderlich Unſer abweſend, zu Fortitellung affettirter Reiche: 
Städtifcher Anmaffung, in der Erbaren Reichs Staͤdte-Rath fich wieder einzufchleis 
chen undeinen Vortheil zu erlangen. Dahero Wir Urfache haben, unfere und unſers 
Ertz Stiffts Jura und Superiorität über fie, ald unfere gehuldigte Er: Stifftifche 
£andes: Stadt und Stand, gebührlich zu Beachten, und folchem Beginnen, da etwas 

rzjudicirliches allbereit vorgegangen, oder noch vorgehen möchte, Öffentlich und fo- 
enniter zu widerfprechen, zu proteftiren, und Uns alle erhebliche Nothdurfft und 
Ahndung zu referviren: die Herren und fie auch günftig und gnädig zu erfuchen, 
folches nicht allein ad notam zu nehmen, und ad Acta & Protocolla zu bringen, 
fondern weil diefes unferer Stadt Bremen vorhabendes neuerliches attentatum an 
ſich eine Sache mali exempli und folcher nachdencklichen confequenz ift, die an- 
dern Ehur-Fürften, Grafen und Ständen, welche dergleichen gehuldigte, und ihrer 
£andes-Fürftlichen Superiorität unterworffene, angehörige Municipal-Städte ha⸗ 
ben, zu gleichem Prejudicio und Befchwehrung mit der Zeit gelangen fan, undalfo 
nicht allein für unfer abfonderliches, fondern ein Allgemeines Gravamen im Reich 
Billig zu haften, wegen ihrer hohen Herren Principalen und Committenten mit uns 
terlauffenden Intereffe gebührliches Auffehen zu haben, und nicht zu, geftatten, daß 
unfere Stadt Bremen, unter was Schein und Pretext es auch) immer gefchehen koͤnn⸗ 
te oder möchte, dißfalls etwas prejudicirliches ferner attentire und erfchleiche, ſon⸗ 
dern * in krafft angeregten Kayſerlichen Decreti, ab und zu ordentlichem Recht ver⸗ 
wiefen werde. 


Alß Wir auch für das andre vernehmen, daß Allerhöchft-gedachte Ihro Kayſerli⸗ 
che Majeftät, wegen der Neformirten Evangelifchen Stände , fich allergnädigit bey 
diefer Friedens: Handlung refolviret, daß diefelbe mit in den Religions: Frieden bes 
griffen fen follen, darein Wir unfers theils, anderer Evangelifchen Stände Meynung 
Uns gern conformiren wollen, wann nur dabey auch auf Seiten der Evangelifchen, 
fo vorhin in dem Religions: Frieden, vermöge der ungeänderten Augfpurgifchen Con- 
fesfion, ausdrücklich eingefchloffen, wohl in acht genommen werbe, daß von Seiten 
der Reformirten unfere Religions: Bermwandten nicht, wie ed die Erfahrung antheils 
Orten gezeiget, von ihnen verfolget, bedränget, oder in ihrem Exercitio und öffentlis 
her Religions: bung beeinträchtiget und turbiret werden ! geftallt Wir dann nicht 
ohne fonderbahre Befremdung vernehmen müffen, daß Bürgermeifter und Rath uns 
ferer Stadt Bremen eine zeithero, fonderlich Bey unfer Widerwärtigfeit und Bedräng- 
niß, das freye hergebrachte Exercitium der ungeänderten Augfpurgifchen Confef- 
ſion in unferer Thum Kirche und Schule dafeldften, dem uralten Herkommen und auf 
gerichteten Verträgen zuwider , zu turbiren, per directum & indire&tum einzu: 
fpannen, auch das Singen bey den Leichbegängnifjen den Thum-Schülern neuerlich 
lauter de facto und mit Gewalt wehren, und in andere Wege Einpaß zu thun fich 
unterfangen: auch die Lutherifchen Handwercks Leute und junge Meiftere in die Zünff- 
te nicht einfihreiben oder aufnehmen wollen, fie ändern dann die Religion, und treten 

vor⸗ 
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1646. vorhin zu ihrer, der Meformirten, Confeffion: mie fie dann auch nunmehro , tider 


Febr, 


das alte Herkommen, feine Lutherifche Bürger, wenn fie fehon dazu ſowol oder viel 
beſſer als die Keformirten, qualificivet, bloß ex odio Religionis, nicht mehr auf- 


nehmen, und alfo unferer wahren Religion Zugethane und Verwandte, darum allein 
von Zünfften, Rathe:und Alterleute: Stellen, als indignos & incapaces, excludi- 
ren und ausfchlieffen thun, welches gleichwol unverantwortlich, und zu nicht geringer 
Verkleiner⸗ und Befchimpffung unferer wahren, feeligmachenden Religion gereicht, auch 
an fi) unbillig, daß die Gäfteden Wirth vertreiben wollen. 


Wie nun durch Adftellung einer folchen fehmähligen Verfolgung unferer wahren 
ungeänderten Augfpurgifchen Confeffion Zugethaner, und darauf anfangs erhalte: 
‚nen Keligion-Friedeng, ein beffer Fundament guten aufrechten Vernehmens, Con- 
fidenz und Einmüthigkeit gepflanget und beftätiget, und das ſchaͤdliche Mißtrauen 
verhlitet werden fan, alß zweiffeln Wir nicht, die Herren und fie werden, wegen ihe 
ver hohen Principalen, Obern und Committenten, diefed, als einzu GOttes Ehre 


und Lehre, auch 


einen Wohlweſens und befferer Einigkeit gereichendes, hochnuͤtz⸗ 


liches Werk, in guiem Befehl haben, und dabey ihrer Hohen Principalen Reſpects 
ſich zu bedienen, wohl eingedenck und ohnvergeſſen bleiben : geftallt Wir fie darum 


unfers theild günftig und gnädig erfuchen. 


Und verbleiben ihnen mit günftigem und 


gnaͤdigen Willen wohl beygethan. Datum Gluͤcksburg am 30. Jan. An. 1646. 


Den Wohlgebohrnen, Edlen, Ehrenveften, 
Hochgelahrten, unfern befondern Lieben, 
auch lieben Befonderfi,der amtlichen Ev- 
angelifchen Fürften des Heiligen Römis 
ſchen Reiche, bey den gegenwärtigen 
Friedens: Trraktaren zu Oßnabrück und 
Münfter,anjego anmefenden Abgefands 
tenx. 


Der Herren und Eurer 
toohlgeneigter 


Friedrich. 


$. XIV. 


Reihe Rit · ¶ Zwiſchen der freyen Reichs⸗Ritter⸗ 
Ve schafft und den Reichs⸗Staͤdten ſchwe⸗ 
ale, inpun. dee ſchon lange Zeit her ein Precedenz- 
&oPrzce- Streit, welcher fonderlich zu Franckfurth 
dentix vor ‘Anno 1634. ſtarck getrieben aber nicht 
ehe entfchieben wurde: Nachdem nun in ber 
‚Kapferlichen Propofition Art. III. (T. 1. 
P. 619.) die Kitterfchafft den Reichs · Städ- 
ten nachgefeget worden tvar , that diefe 
durch ihren Gefandten, Wolffgang von 


Gemmingen zu Homberg , in nachſte⸗ 
hendem Memorial behuffige Borftellung 
deshalben; brachte es auch bey den Kay- 
ferlichen Gefandten dahin, daß in dem 
nachhero gefertigten Proje&tInftrumen- 
ei Pacis, Artic. III. die freye Reichs: 
Kitterfchafft den Reichs: Städten wieder 
vorgefeget wurde, und lautet dad Ritter» 
fhafftliche Memoriale alfo: 


ichs⸗Ri afftliches Memorial die Precedenz vor den Reichs⸗ | 
Rei en Berrefrend: 


Hoc-wohlgebohrner Graf, auch Wohledel-Geftrenger, Gnaͤdiger und Hoch-ger 


ehrter Herr. 
Obwoln Eure Eure Excellenz 
‚angelegenen Friedens-Occu 
u behelligen, wegen meiner 
itterfehafft, aller drey Erapfen, 


ficht, alles, was zu Weitlaͤufftigkeit dienen mag, 
 epree The 958 


Zweyter Theil, 


Excellenz, bey gegenwärtigen Dero fo hoch⸗ 
ationen mit andern darzu nicht dienlichen Geichäfften 
rincipalen, des Heiligen 
ich gar nicht gemepnet, 


Reichs Freyer unmittelbarer 
ſondern vielmehr expreſſe 


nach Möglichkeit zu vermeiden, 
h und 


1646. 
Febr. 
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"1646. und in allen Stücken falvis Juribus Nobilitatis, auf den heilſamen Friedens / Zweck 164.6. 
Febr. zu collimiren, fo habe ich doch zu Rettung des Heiligen Reichs Adels Staat und Febr 
* Standes nicht umgehen mögen, Eure Eure Excellenz Excellenz in nachfolgender ke 
Sache kürglic) und gebührend zu Belangen, jedoch alfo, daß diefelbe einer löblichen. 
Freyen Reiche: Ritterfchafft Moderarion im Werck feldften zu verfpühren haben moͤ⸗ 
‚gen, Und ift Eurer Eurer Excellenz Excellenz befter mafien ingedenck, was 
maffen in derofelben Propofition Artic. 3. in enumeratione Ordinum Imperii, 
die Ordnung darum an etwas verwickelt worden, weiln Eure Eure ExcellenzEx- 
cellenz, tvie allezeit, alfo auch hierinn mehr auf res ipfas, als dergleichen Pun&tua- 
litäten ihr Abſehen gerichtet, welches hernach von Be die dergleichen Occafio- 
nes lange captiret, dahin gedeutet werden wollen, ob hätten Eure Eure Excellenz 
Excellenz den, zwiſchen der Nitterfchafft und Erbaren Reichs: Städten irrig gera⸗ 
thenen Precedenz-Streit erdrtern, und den Städten Benfall geben wollen, bevorab 
in der Kapferlichen Refponfion die Antwort eadem ferie gefallen, welches aber viel- 
mehr per occafionem, als ex propofito gefchehen, weilen nemlich die Römifch: Kay: 
ferliche Majeftät geantwortet, wie fie gefraget worden, geftallt derentwegen die Noth⸗ 
durfft bereits verfüget worden, und noch weiter beobachtet werden füllen. Nun will 
Eure Eure Excellenz Excellenz ich nicht verdrießlich erfcheinen mit weitläufftiger 
Einfuͤhrung deffen, was die [öbliche Nitterfchafft dißfalls, vermöge des Herfommeng, 
und aller und jeder des Heiligen Reichs Sagungen, zumaln gar fee ausgenommen, 
darinnen der Ritterfchafft und Städte zugleich Meldung gefchehen, fonderlich des Re: 
figion: Friedens, und anderer jüngerer Handlungen, bey welchen jemand von beyden 
Partheyen gewefen, und alfo die indifferenz allein gewaltet, berechtiget , ſintemahl 
mie wohl wiſſend, daß Eure Eure Excellenz Excellenz feithero des Crayßbachs 
neulich in Druck ausgegangenes Tractätlein zur Hand gebracht, worinnen diefes ziem⸗ 
licher maffen und zwar alfo deducivet, daß ein vornehmer von den Reichd-Städten 
befennen müffen, er wiſſe nicht wol was darauf zu antworten, twie dann darin alle (uc- 
cesfive erfolgte Reichs⸗Abſchiede ineinem Regiſter zu finden , morinnen jedesmahl 
die Ritterfchafft vorgefegt wird, dergeftallt, Daß diefer perpetuus ſtylus auch nicht 
einmal interrumpiret worden, ingleichen will Eurer Eurer Excellenz Excellenz 
ich dißmal nicht einführen, das auch in Franckreich, Spanien, Engelland, Italien, ja 
in den vereinigten Niederlanden felbiten, und in der gangen weiten Welt der Adel uͤ—⸗ 
berall den Vorzug hat, alfo das es zumal eine unerhörte, und der von der Natur 
und allen Völkern eingepflangten Ordnung zuwider lauffende Sache ift, daß dem 
‚Adel die Städte follen vorgezogen werben. Diefes allein will ich unterthänig und 
dienftlich erinnern, mit hochfleißiger Bitte, Eure Eure Excellenz Exeellenz wol: 
len dafjelbe feiner Wichtigkeit nach erwegen, demnach die hochlöbliche Cron, dero vor⸗ 
nehmſtes Adfehen dahin gerichtet, alles in dem Roͤmiſchen Neiche in feinen alten Stand 
ffen zu bringen, und dadurch fich bey der werthen Pofterität, ewigen Danck und 
achruhm zu erwerben ;und dann in diefer Sache das Werck auf Seiten des Adels, 
wo nicht gar Sonnen⸗klar und richtig, jedoch von nachdencklicher Confequenz, be: 
nebenſt die Hochlöbliche Eron hiebevor zu Franckfurth hierinnen ein temporal Expe- 
diens gefunden, und beyden Dero Bunde: Verwandten , um gewiſſer motiven wil⸗ 
fen hierinnen nicht prejudieiren wollen, ohnangefehen fie fi) etwa wol vermerden 
laffen, daß das Recht auf des Adels Seiten vorgefchlagen , nunmehr aber es je alles 
zum Ende und Frieden zugehet, daß Eure Eure Excellenz Excellenz ſich doch woll- 
ten gefallen laffen, wo nicht den Reichs-oder Deutfchen Adel, jedoch den Ritterlichen 
‚militairifchen Stand in der gangen Ehriftenheit , und darunter den Schwedifchen 
ſelbſt, famt der Pofterität, und allen denen die durch militairifchen Valor: und 
Politiſche Tugend, denfelben noch ins Fünfftige meritiren werden , diefe Werringe- 
tung nicht zuzusiehen, daß fie andern:erft, rebus effectis und am Ende des Wercks, 
ein ſchmertziiches Judicium erfahren müften, und zum Wunder der gangen Welt 
'velut a gradu dejiciret werden: fintemal je was in loco tam illuftri gefchiehet, 
der gantzen Welt nicht verborgen feyn mag, hingegen aber dafern je wieder alles Ver⸗ 
hoffen Eure Eure Excellenz Excellenz dem Adel. hierin abfolure nicht gratifici- 
venmollten, daß diefelbe jedoch (allermaſſen fie fich gegen dem — 
Os 
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Märet ) velut Jupiter ipfe duas æquato examine lances, fuftiniren, feinem 1646, 
Theil benfallen, fondern den zu Franckfurth gur befundenen Proceflum obferviren, Febr 
und Erafft defien den Adel wiederum data occafione pr&poniren, oder ja confufo s 
ordine das Przjudicium aufheben, immittelft aber der Freyen Reichs: Ritterfchafft 

eine Atteſtation ertheilen wollten ( wie in fimili zu Franckfurth auch gefchehen) daß 
nemlich Eure Eure Excellenz Excellenz derfelden bevorab Dero Gefandten in 

der Propofition zu prajudiciren nicht gemeynet geweſen, fondern darinnen 

mehr auf die res ald ordinem gefehen, maſſen dann etliche Fuͤrſtliche Haͤuſer, und in 

fpecie auch die Stadt Augfpurg hernach folgen, und daß Eure Eure Excellenz Ex- 
cellenz im übrigen e8 zu der Ritterfchafft und der Städte felbft Austrage geſtellt 

ſeyn laffen, allermaffen Eure Eure Excellenz Excellenz gegen den von Langeln 

fich erfläret, daß fie von ſolchen Streiten der Stände unter fich felbft nichts wuͤſten, 

fich darein nicht mengen, fonften aber verhoffen, da jemand der Ritterfchafft wegen 

in loco, daß es mit befferer manier werde können redresfiret werden, Hieran eriei- 

fen Eure Eure Excellenz Excellenz dann refpektive Seren Waters exempel 

nad), was recht, billig und darbeneben Niemand fchädfich oder nachtheilig, und um 

diefelbe wird es die löbliche, freye, unmittelbare Neichs:Ritterfchafft aufferiter Mög: 

fichfeit nach zu meritiren und zu verdienen obligat und gefliffen verbleiben. Eure 

Eure Excellenz Excellenz damit GOttes Gnaden Bewahrung, Dero aber mich 

zu beharrlichen Ginaden und Wohlgewogenheit empfehlende, Act. Ofnabrüc den 

- - - Februar. Anno 1646. 


ren 


Eurer Eurer Excellenz Excellenz 
Unterthäniger auch dienſtwilliger, des Heiligen Kömir 
ſchen Reichs Freyer unmittelbarer Ritterſchafft, 
in Francken, Schwaben und am Rheinſtrom amt 
der Wetterau und erregen Orten, Abgefand- 
ter, Wolffgang v. Bemmingen zu Homberg, 


$. XV, 


DerStabt 
Regenſpurg 
Religions: 
Gravamina 
gegenden 
Biſchoff da: 
felbft. 


Die Reichs·Stadt Regenſpurg war 
fchon lange Zeit her mit dem Biſcho 
dafeldft, über unterſchiedliche Stücke der 
Geiſtlichen Jurisdiction, fonderlich a: 
ber wegen des Juris Reformandi , in 
Streit verwickelt. Nachdeme nun von 
feiten des Bifchoffs verfchiedene Suppo- 
fira gegen den Effekt des Religion: Frie: 


Didat. Ofhnabr. d. 24. Febr, 
1646. 


dens geäuffert worden, welche eine Gene- 


ff ral-Influenzindas Evangelifche Wefen zu 


haben jchienen , da alle Wirckung ſotha⸗ 
nen Friedend gang vernichtet minde, 
woferne ſolche Suppofita ftatt haben ſoll⸗ 
ten; So geſchahe von feiten der Stadr die 
nachitehende Vorftellung davon ad Cor- 
pus Evangelicum, 


Der Stadt Regenfpurg Religiond-Gravamina , mit 
Beylage Lit. A. 

Weil nunmehr auf der Römifch- Kanferlichen Majeftät, unfers allergnädigften 
Heren „ allergnädigite Bewilligung auch der Ehur-Fürften und Stände des Hei: 
ligen Römifchen Reichs von beyden Religionen befchehened Confentiren und Belie⸗ 
ben, bey diefen allgemeinen Friedens ⸗ Tractaten, von den Religions:Gravamini- 
busgeredet, um verhofften innerlichen Friedens wegen , in derfelben Handlung ge 
pflogen, und durch Göttliche Hülffe alle ſolche Mißverftände und Beſchwerden com- 
poniret werden follen : einem jeden gefreuen Stande auch zugelaffen worden , feine 
wieder den Religions» Frieden lauffende Gravamina in Zeit folder Tractaten zu 
übergeben ; So begiehet fich erftlich die Stadt Negenfpurg , auf die allbereit im 
Druck verfaßte Acta Commiflionis derjenigen Handlung, fo in Anno 1630. und 
1631. der in Negenfpurg fürgemwefenen und vermeyntlich begehrten Religiond-Refor- 

Zweyter Theil. Hbb bh 2 ma- 


1646, 
Febr. 


Einiger 
Catholice- 
zum Prefup- 
polita gegen 
den Effedt 
des Religion: 
Friedens, 
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mation, auch pretendirter Jur 
Stadt Regenſpurg flirgegangen : 

in Anno 1542. reichen dem damahligen Heren Biſchoffen auch Cammerern, 

und gemeiner Bürgerfchafft zu Negenfpurg, der Religion megen, Streit und Jr: 
rung darum entftanden , ar von dem Kath und Gemeiner Buͤrgerſchafft daſelbſten 
das Exercitium Augſpurgiſcher Confeflion eingeführet , und ſich der Geiftlichen 
Jurisdittion wiederfeßet worden ‚ derentwegen fie auch damals beyderſeits mit Klag 
und Gegen Klag am Kapferlichen Hoff gegen einander gerathen , umd wie alle Ev: 
angelifche Ehur:Fürften und Stände, alſo auch die Stadt Regenfpurg mit Kayſer⸗ 
fichen geſchwinden Befcheiden übereilet und befchwehret worden : daß fie doch bey⸗ 
derſeits auf dasjenige was durch ein fünfftiges National-Concilium oder durch 
gemeinen Keich-Schluß der Religion halben gefchlofjen werden möchte, provoci- 
vet, auch Darauf beyde Theile, durch Kayſerlichen und Königlichen Beſcheid ſelbſten 
dahin gewieſen, als auch nicht weniger von ſolcher Zeit an, die Stadt vor und nad) 
dem Religiong-Frieden , in ihrer poffeflione Exercitii geblieben, ſolche ihre Pof- 
fesfio gar durch Kayſeriiche Beſcheide confirmiret worden, tie obengedachte Alta 
Kegenfpurgifcher Commisfion und Keligiong-Reformation mit mehren befagen thun. 


Diefem allen aber zu entgegen, hat in der Anno 1630. fub- & obreptitie ers 
haltener Kayferlihen Commisfion, des Herrn Bifchoffs zu Negenfpurg Firſtliche 
Gnaden , jeßt:gedachter uͤbel angemaßter Neligione-Reformarion wegen, folde ma- 
la Prefuppofica geführet , welche allen Evangelifchen Ehur:Fürften und Ständen, 
fonderlich den Erbaren Frey: und Reichs· Staͤdten zum großen Pr&judiciogereichen, 
den theuren werthen Religions: Frieden gang ungleich expliciren , ein Zunder alles 
Mißtrauens Uneinigkeit und Verbitterung find , indem ſolche mala Przfuppofitz 
nachfolgenden Inhalts fich befinden. 

I. Wo vor dem Paffauifchen Vertrag und erfolgten Keligiond: Frieden, in 
Contradi&torio Judicio, durch Kapferliche Urtheil, Die Reftitution aller damals 
eingezogener Geiftlichen Güter geboten : ümgleichen Die Einführung des Exereitil 
Auguftanz Confesfionis inhibiret + die Executio auch dem. Magenden Catho⸗ 
fifchen Theil zuerfannt, aber damals ex injuria temporis , zu feinem Effect lom⸗ 
men , wie bey der Stadt Kegenfpurg gefchehen: da könne, unerachtet des Paſſaui⸗ 
ſchen Vertrags und Religion-Friedens , auch, ob ſchon vor und nad) diefem dieſelbe 
Stadt in poflesfione der Geiftlichen Güter und Fxereitii Auguftanz Confes- 
fionis geweſen, die Executio nod) gefuchet und ins Werd t, fich auch hiers 
zu der damals gemwefenen oder nachfolgender bequemer und gelegener Zeit und Läuff 
ten, teil die Stadt Negenfpurg jederzeit malz fidei pofleflores geweſen, gebrau⸗ 


chet werben. 
Dann II. Der Religions: Friede hebe Res Judicatas nicht auf, oder casfire 
diefelbe / weniger fen den Actoribus bie Execution zu fuchen benommen. 


II. Wer einmal vor dem —— Vertrag und Religions⸗Frieden von der 
Libertät, die Augfpurgifche Confesfion anzunehmen und deren Exercitium ein⸗ 

uführen, durch Urtheil oder Merträge excludiret worden, und ſolche Urtheil inrem 
judicatam erwachſen laffen ; dem koͤnne ( ob er ſchon vor dem Religions · Frieden in 
poffeffione Exereitii Au ftanz Confeflionis geweſt wäre) ob latamSenten- 
tiam, die man jederzeit re erviret, und alfo durch dieſes impediens durch feine 
Keichs : Verfaſſung oder den Keligions:Zrieden geholffen , tveniger dem tertio fein 
Jus hierinn benommen werden, fondern fen ihm folches fein Hecht biß hieher mit Ge⸗ 
woalt vorenthalten worden. 

IV. Nicht allen Frey- und Neiche-Städten ſey Die Annehmung der Augfpurgs 
ſchen Confeflion, fondern allein denen limitative zugelaſſen allda ſelbige Confef- 
Sion vor dem aufgerichteten Religions: Frieden im Gang und Gebrauch) geweſen. Sy 
nun ex hoc Pr&fuppofiro und jegtgedachter mafjen denjenigen Städten nicht dere 
gönnet , die Augſpurgiſche Confesfion anzunehmen, welche diefe Religion vor * 

7 


isdictionis Ecclefiafticz halber, in bemelbter 1646. 
in welchen Adtis zu befinden feyn wird ‚daß . Febr. 


2 En — — 
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1646. Keligiond-Frieden nicht gehabt; fo folge in fortioribus terminis, daß den Städ- 


Febr. 


ten, welchen durch fonderbare Verträge, Kapferliche Sentenz und Recefs, die Aen⸗ 
derung der Religion exprefle verboten, die Reformation minus zugelaſſen. 


V. Wer fi) einmal zu dem in Anno 1548. publicirten Interim befandt, und 
daffelbe, wie Regenſpurg gethan (quod ramen, uti ex Altis apparet, conftan- 
ter & cum fundamentis negatur ) angenommen, der ſey fhuldig dabey zu vers 
bleiben, oder es fen zweiffelich ob die Stadt Regenſpurg die Befäntniß der Augfpure 
gifchen Confesfion in £ehren und Predigen führe, tacite inferendo, daß am Kay» 
ferlichen Hof oder von ihnen deßwegen Cognitio erfolgen fünne. 


VI. Leber diefes wird auch durch der Elerifey in Regenſpurg Fuͤrſchub und 
Antrieb, in derjenigen Churfürftlichen Bayerifchen Schrift, welche loco Exceptio- 
num auf das Kapferliche hiemit ſub lit. A. beygelegte gemeffene Refcript, darinnen 
nach Laut des Pragerifchen Friedens:Schluffes, die Reftitutio des Regenfpurgifchen 
Bürger-Spitals in Regenfpurg, Höchftgedachter Ihro Ehurfürftlichen Durchlauchten 
auferleget und anbefohlen wird, nachfolgende hochgefährliches Prefuppofitum und 
anders allegiret, und der Prager Friedens: Schluß dahin ungleich interpretiret, es 
werde in gedachtem Friedens:Schluß gan den Reichs-Städten 1c. Item $. Wels 
che Ständer. juncto $.Wag in dieſem ıc. mit ausgedruckten Worten difpo- 
niret, daß diejenigen Reichs : Städte, mit welchen fehon vor gedachten Prager Fries 
dens:-Schluß particulariter accordiret worden, und die alfo allbereit ihre gemeſſe⸗ 
ne Accorde hätten und bey denfelben verbleiben müften, kein mehrers als ihnen darin 
bewilliget worden, Begehren, noch fich defjen, fo ihnen ihr particular - Accord gegea 
ben ‚vermitttelft dieſes Friedens; Schluffes entbrechen koͤnnten. Hergegen aber follte 
es mit den andern Reichs Staͤdten, bey befagtem Religions: Frieden durch und durch 
gelaffen werden. Inferendo ; nun allegirten die von Regenfpurg unter andern dene 
jenigen particular-Accord, welcher mit ihnen im Julio Anno 1634. bey dem Aus- 
und Abzug der Schmebifchen Guarnifon im Nahmen Kapferlicher Majeſtaͤt getrof⸗ 
fen worden : im jeßtgedachten Accord aber Artic. 3. komme der Religion halben mehres 
nicht ein, werde ihnen auch ein mehres nicht gegeben, denn daß fie wider den Paſſauiſchen 
Vertrag und darauf erfolgten Religions-Frieden nicht follten befchtweret werden. Muͤſten 
deromegen die Megenfpurger bey diefer, ald einer infpecie accordirten Öerechtfame, bil⸗ 
fig verbleiben, und fönnten fich desjenigen, foder Prager Friedens-Schluß den Chur- Fürs 
ften und Ständen des Reichs, infonderheit den andern Städten, gebe, mit nichten anneh⸗ 
men und bedienen. Wird alfo durch falfche explicarion des Prager-Friedensein Inter 
fcheid und Separation unter den Ständen, fo fpecialiter accordiret und nicht accor- 
diret, gemacht, daraus male inferiret, die Städte, fo accordiret, unter welchen 
Hegenfpurg ſeyn, in Religions: und Neformations-Sachen deterioris conditionis 
als andere, welche nichtaccordiret, unerachtet, daß der Prager Friedend:-Schluß zu 
Fried, Ruhe und Einigkeit unter den Ständen gemeynet ſeyn foll, Diefer Geftalle 
aber bey ſolchem Frieden auch kein Stand gefichert ſeyn koͤnnte. 


Anden auch legtlichen woiffentlich, und aus den Actis publicis erhellet, daß nicht 
allein des Herrn Bilchoffs zu Regenſpurg Fürftliche Gnaden, bey dem in Anno 
1631. zu Franckfurth fürgemeften Compofitions - Tag (nad) dem Erempel des 
Herren Bifchoffs und Cardinald Orroxis, welcher in Anno 1555. den Evangelifcherr 
Chur⸗ Fuͤrſten und Ständen des Reichs unmwiffend , auch dem buchitäblichen Inhalt 
des damals gefchloffenen Religion: Friedens zuwider, wider folche Conftirution ver« 
meyntlich proteftiret) an die fammtliche damals dafeibit verfammlet geweſte der Cas 
tholifchen Ehur-Fürften und Stände Gefandte, fub dato d. 22. Decembr. geſchrie⸗ 
ben,ermahnet und vermenntlich proteftiret : da der allberit zwiſchen ihm, dem Herrn 
Bilchoff ‚und der Stadt Negenipurg angeftellten und im Schwange gehenden Kay⸗ 
ferlihen Commiffion und Action zu wider, etwas in Allgemeine Handlung gebracht 
wide, daß doch Seiner Fürftlihen Gnaden Pretenfionesin fpeciereferviret unddas 
von ausgeſchloſſen ſeyn follten, oder fie er re proteftirer haben — 
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1646. So waͤre je nicht allein in dieſer Regenſpurgiſchen, ſondern auch allen andern 1646. 
Febr. Sachen, ein wachſames Auge dahin zu richten, Damit alle dergleichen mala Prefup- Erb 
poſita in fpecie bey diefen Allgemeinen Friedens: Tractaten verhütet, abgefchnitten T 
und fo viel immer möglich in fpecie eingerüchet würden. Darummanaucd Regen: 
fpurgifchen theils gang inftändigen Fleiffes gebeten, und daß ihr Anbringen alle Evan 
gelifche Stände, fonderlich die Erbaren Frey: und Reiche:Städte, mit concernire, er⸗ 
innert, ihm auch noch fernere Erläuterung und mehrere Beſchwehrden in Geiſt⸗ und 
Weltlichen Sachen einzubringen, referviret haben will, 


Diäat. Osnabr. d. 24. 
Febr, Anno 1646. 


Lit. A. 
Kayferliched Schreiben an Chur⸗Bayern, wegen Reftitution des Bürger: 
Spitals am Fuß der Pr. — zu Regenſpurg vor 
r 


FERDINAND der Dritte ıc. ıc. 

Durchlauchtiger Hochgebohrner, lieber Vetter, Schwager und Churfürft. Ew. 
Liebden haben ſich auffer allem Zweiffel guter maffen zu erinnern; was weyland unſers 
in GOTT ruhen Heren Vaters Kayſerliche Majejtät und Liebden Chriſtmildeſten 
Angedenckens, auf unterthänigites Anruffen N. Cammerers und Raths, unferer und 
des Heiligen Reichs Stadt Kegenfpurg, an Diefelbe fir gnädig- freundt- und ernitlis 
de Ermahnungs-Schreiben, und vornemlich unterm dato 4. Dec. verwichenen 1629. 
Jahrs, in Reftitutiond-Sachen des Regenfpurgifchen Bürger: Spital an Hof ev» 
gehen laffen. | 

Nun hat Uns abermahln befagter Eammerer und Rath, mit Anziehung des 
Pragerifchen FriedenSchluffes und darin verfehenen Puncten der Mediat- oder Im- 
mediar-Güter, in Unterthänigfeit klagend angebracht, wie daß es biß dahero, unan⸗ 

efehen aller abgangenen Inhibition und Refcripten, an feiten Eurer Liebden bey ge⸗ 
—5 turbation gelaſſen worden, und Uns dannenhero, krafft deſſelben, zumahln 
Sie den 12. Novembr. Anno 1627. in ruhiger Poſſesſion des Buͤrger-Spitals ges 
weſen, um deſſen Reſtitution, wie auch damit fie an Wiedereinführung ihres Ex. 
ercitii Auguftan® Confesfionis nicht gehindert werden möchten, mehrmahln ges 
horſamſt angeruffen, und fich dabey erboten, da Euer Liebden oder jemands anders fie 
Spruch und Forderung nicht erlafien wollten, deswegen vor ordentlichen Gericht Red 
und Antwort zu geben, und de judicio fifti & judicatum folvi, wie folches unter 
den Ständen ded Reichs gebräuchlig, auch der Eammer-Gericht-Ordnung gemäß 
ift, zu caviren. 

Wann dann Eure Liebden vor fich felbften Feichtlich zu ermeffen, daß Wir eb 
nem jeden wer der auch fen, die Gerechrigfeit zu ertheilen fchuldig ſeynd, und beneben 
deme die flagende Stadt fid) auf obangezogenen Friedens· Schluß ſtarck Bezieher; und 
damit es gleichwohl bey einem und andern Theil das Anfehen nicht gewinne, als wenn 
Mir wieder denfelben etwas manuteniren wollten: Hierum fo haben Wir nochmahin 
die von hoͤchſt fecligft gedachtem Unſern Herrn Batern ergangene Refcripta und Ber- 
grdnungen anhero twiederhohfen, und Euer Liebden benebſt freund: und gnädiglich 
auch endlich ermahnen wollen, daß Sie nicht allein denfelben, fondern auch mehr be- 
rührtem Pragerifchen Friedens:Schluß zu folge, obgedachte Stadt Regenfpurg nun⸗ 
mehro ohne fernern Aufenthalt Elagloß ftellen. 

An deme befchicht unfer gnaͤdig gefälliger auch endlicher Wille, Meynung und 
Befehlig: und Wir verbleiben Euer Liebden dabey mit freund: vetterlichen und ſchwaͤ⸗ 
gerlichen Hulden, Kapferlihen Gnaden und allem guten jederzeit forders wohl bey⸗ 
gethan. Preßburg den 30. Dec. Anno 1637. 
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Was vor eine Vorſtellung Graf Art: gegen die Stadt Bremen, bey bem Con- 


thon Günther uDldenburg, wegen grefs übergeben, und was hingegen diefe 
des mit Kapferliher Majeftät und des dagegen eingewendet; zeigen folgende An⸗ 


Beier» zous. Ehurfürftlihen Collegii Verwilligung lagen N. IL.& II. 
— 


N. I. 
Gräfliche 
Species fa- 
di. 


fleth, angelegten Wefer: Zols, 


N. I, 


Grafend Anthon Ginthers zu Oldenburg, FACTI SPECIES den Weſer⸗ 
Zoll betreffend. 


1) Die Herren Grafen zu Oldenburg und Delmhorſt Haben feithero Anno 1562, 
bey 80. Jahren Hero einen Zoll in der Weſer geſuchet. 

2) Solches Suchen ift anfänglich aus gewiſſen fpecial- Urfachen difficuleiret 
— — worden, biß zu der Kayſerlichen Wahl weyland Kayſers MAT. 


3) Kayſer MATTHIAS erfodert Anno 1613, den 2i. Jun.per Decretum 
der Herren Ehurfürften Gutachten zum erftenmahl, welches diefelbe auch den 27. Ej. 
hernach ertheilet, und auf eine Inquifition, wo der Zoll anzuftellen, und wie die be> 
nachbarte interesfiret, ffimmeten. 

4) Kapferlihe Majeftät ertheilen Chur⸗ Colln ald Bifchoffen zu Münfter den, 

&tobr. Anno. 1621. Commisfionem ad inquirendum. 

5) Ehur-Eölln fübdelegivet Geift:und Weltliche Muͤnſteriſche Käthe, die den 
Augenfchein durch einen vereydeten Mahfer einnehmen, dem Ertz ⸗ Biſchoffen zu Bres 
men, den Hergogen zu Braunſchweig Luͤneburg vor ſich als Biſchoffen zu Halberſtadt 
und Minden, auch der Stadt Bremen zu der Commisfion denunciiren. 

6) Die Hergogen zu Braunſchweig billigen, daß nach geftallten Umſtaͤnden der 
Zoll dem fupplicivenden Herrn Grafen ertheilet werde. 

7) Die Stadt Bremen fehicfet den 43 Maji Anno 1613. ihre Exceptiones 
Contradittiones den Kayſerlichen Herren Subdelegirten ein, fupplieiven nicht 
weniger an die Kayſerliche Majeftät und das Churfürftliche Collegium den ;$ Sept, 
und = Novembr. Anno 1613. der Ertz Biſchoff Bringet feine vermepnte Beſchwer⸗ 
den vor. 

).Oldenburg replieiret und lehnet die Erg-Bifchöfflich-und Stadt Bremifche 
Exceptiones ab. 

9) Die Urfachen, warum der Zoll zu verleihen, wären mehr als erheblich. - 
10) Kayſerliche Subdelegirte ſchicken ven Rotulum Commisfionis dem Here 
ven Ehurfürften zu Colln zu. | 

ı1) Stimmen dahin, daßden Herren Grafen mit dem Zoll zu — 

12) Ehur-Edlin überfendet den Rotulum Commiſionis der Kay erlichen Mas 


zu. | 

13) Kapfer MATTHIAS remittiret die Sach zum zweyten mahl an das 
Ehurfürftliche Collegium den 22. Sept. Anno 1615. | 

14) Kapferliche Majeftät achten für Billig, daß der Zoll dem Herren Grafen ers 
theilet werde, atteſtiren daß fleißige Erfundigung eingezogen. 

15) Die Stadt Bremen opponiret fich zum dritten und vierten mahl. Difpu: 
En wieder das Kayferliche den Commiflariis gegebene Zeugniß und derfelben Lega- 

ität. 


16) Imploriren die Herten Staaten Generalen und das Stifft Paderborn zů 
ihre Affiftenten. Ei " 
17) Die Herren Staaten Generalen fommen bey dem Churfürftlichen Collegio 


durch Dero Refidenten zu Heidelberg Herren BREDERODIUMAM 15. Auguft: Anno 


1619. zu Regenfpurg miteinem Memorial ein, 


> 
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18) Die Herren Ehurfürften, an welche die Sache zum andern mahl remittiret 
mar, conformiren fih previa caufz cognitionemit Kayfer MATTHLE hoch: 
ſeeligen Gutbefinden bewilligen den Zollin ihrem erften Voto den. Sept. 1619. 

19) Die Stadt Bremen opponiret fichzum fünfften mahi ben 13. Sept. 1619. 

20) Kayſer FERDINANDUS conformiret wepland Kayſer MA HI 
und der Ehurfürften Zoll-:Confens per Decretum d. 16, Sept. 1619. 

21) Die Stadt Bremen opponiret ſich zum fechften mahl und treibetdie Deut: 
ſchen Hanfe-Städte auf zu ihrer Aſſiſtenz. 

22) Die Deutfchen Hanfe-Städte bringen ihre Contradictiones bey Kayſerli⸗ 
her Majeſtaͤt und dem Churfürftlichen Collegioein. 

“ 23) Diewerdenden 25. Auguft. im Reichs Hof · Kath referiret, und irrele- 
vant, dargegen die Zoll: Bewilligung vor Billig befunden. 

24) Der Herren Ehurfürften Bedencken wird zum gten mahl begehret, geben ihr 
zweytes Hauptfächliche® Votum Anno 1622. extracollegialiter, welches Chur: 
Mayng lang hernach den ı2. Februarii Anno1623. Kapferlicher Majeftät fub Lit. 
A. B. C. D. eingeſchicket, darinn legalitas rotuli Commiffionis adftruiret ‚ aller 
Opponeneen Einreden diluiret,und der zuvor dem Herrn Grafen zu Oldenburgertheil« 
fe Zoll beftätiget wird. 

22) Die Herren Ehurfürften confideriven der Herren Staaten Generalen Ein⸗ 
rede. 

26) Bremen treibet mehr Afiftenten und reſpective Intercedenten auf, als 
Oft: Frießland, wie auch theild auf 100. Meilweges entlegene ausfchreibende Reiche; 
Städte, welche poft feftum auf ihr vermenntes Interefle dedueiren, und mit den 
Bremern zum besenben mahl einfommen. 

27) Der Herren Churfürften Gutachten wird zum vierten mahl erfordert xc. 

28) eben den ;5 Febr. Anno 1623. ihr drittes hauptfächliches einhelligeg 
Votum, beziehen ſich auf.vorige Cognition und Examination der Sache, & cum 
exactisfima cauf® cognitione gemachten wohl bedächtlichen Collegial Schluß, 
confirmiren ihre Zoll> Bewilligung, 

29) Bremen opponivet fich zum achten mahl, füchen eine neueCommisfion. 

30) Ehurfürften werden zum sten mahl um ihr Gutachten erfordert den 10, 
Martii Anno 1623. _ 

31) Ehurfücften geben ihr viertes Hauptfächlicheg Votum den 13. 14. und ı7. 
Martii Anno 1623, dahin, der Bremer abermahlige Oppofitiones wären ſchon mehr 
mahls reifflich und wohl erwogen, und darauf rechtmäßig decretiret worden, die ge: 
füchte neue Commisfion wäre überfüßig,dem Herfommen zuwieder, Collegio Ele 
ctorali, fonderlich Colonienfi fhimpflich, confirmiren ihre vorige Collegial - De- 
erera, mit Begehren, Kapferliche Majeftät follten der Bremer libidinem contradi- 
cendi yo cohibiren. Pr 

32). Bremen opponiket fich zum neundten mahl, provociren an Keiche- of: 
Kath fub — dieſe Zoll:Sache wäre caufa J ulkkiz. — 

53 Herren Churfürften Bedencken wird zum ſechſten mahl wie auch des 
Reichs Hof: Rath Gutachten erfordert. 

34) Reiche: Rath, conformitret ſich mitder Herren Ehurfürften und der Kay: 
ferlichen Majeftät darauf erfolgten Decreten, 

35) Das Kayferliche Zoll-Diploma wird vor den Herrn Grafen zu Oldenburg 
ausgefertiget, ven 31. Martii Anno 1623. daßerden Zoll auf feiner Ober: und Herrlig: 
feit an dem Wefer-Strom anftellen möge. 

36) Die Herren Ehurfürften refolviren ſich de dato 2. April. zum fünfften 
mahl, daß der Stadt. Bremen Einbringen crambe toties recocta, alles vorhin wohl 
erwogen und gefchloffen wäre, dabey fie es liefjen, mit Erinnern, die Bremer ein vor alle 
Tr ab und zur Ruhe zu weifen, und ihnen dag queruliren und findiciren zu vers 

iethen. 

37) Kanferliche Majeſtaͤt geben am 4. April Anno 1623, ein endliches Confir- 
mation-Decret aller vorigen Refolutionen und Decreten, laffens bey der Zolls⸗ 
Eoncesfion, 

38 
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: ) Das Kapferliche Zoll Diploma wird dem Kapferlichen Cammer-Gerichte zu 
—* — zugeſandt, ſich darnach in ee & judicando zu richten. ' 


39) Der Zoll wird an: und das Zoll-Bret, nemine contradicente, den 24. 
Martii Anno 1624. aufgerichtet, und der Zoll ruhig gehalten, 

40) Juftitia und Billigkei der ertheilten Zoll: Begnädigung erhelle intuitu 
— concedentium, exearundem in ImperioRomano fumma po- 
teſtate. 

41) Auch aus dem geführten rechtmäßigen Proceß. , | 

42) Der Herren Ehurfüritenz. mahlige concordantia Vota, des Kayſerlichen 
Reichs Hof⸗Raths Benfall, undder Kayſerlichen Majeftät viermahlige Bewilligung, 


1646. 
Febr, 


confirmatoria Decreta und ingeminationes geben der Gräflich : Ofdenbutgifchen . 


Zolls Concesſion eine folhe Krafft, daß dagegen fein Beweiß geführet werden Ean, 

43) Der Erg:Bifchoff zu Bremen fuchet durch feinen Adgefandten, Dieterich 
Schultzen, ineinem Memorial de dato 22. Jan. Anno 1624. eine neue Commis- 
fion und Inhibition ‚welche inaudico Collegio Elettorali & Comite Olden- 
burgico 3. Aprilis Anno 1624. erfannt. 

44) Solſche Erfäntniß, ald vorigen Kapferlich- und Churfürftlichen Decretis zu 
wieder, bitretder Graf zu Oldenburg aufzuheben , wie auch denz. April Anno 1628. 
hernach, auf der Ehurfürften vorhergehendes Gutachten beichehen vid. infra Art.66. 

45) Die Stadt Bremenarmiret zu Waſſer, verhindert den Zoll de facto. 

46) Der Graf zu Oldenburg Hagt wider der StadtBremen eigenmächtige Arten- 
taten, bitter Declarationem pœnæ Diplomatis & citationem ex L. diffam, in 
puntto Jurisdi&tionis Vifurgicz. 

47) Bremen läft die Commisfion ſtecken ſo fie Anno 1623.d.10. Martii gefuchet. 

48) Des Ehurfürftlichen Collegii Gutachten wird zum 7ten mahl per Decre- 
tum2.Novembris Anno 1624. erfordert. 

49)Kapferliche Majeſtaͤt decretirenam 2.Nov. Anno 1624. daf der Graf zu 
Oldenburg bey feiner Zolls Begnadigung bleiben folle , und wird den Partheyen be 
fohlen aller Attentaten fich zu enthalten, welches alfo der fünffte Kayſerliche Befehl. 

50) Der ErgBifchoff zu Bremen bittet Anno 1625. extenfionem Commis- 
fionis, welche inaudita parte abermals eingewilliget und an Chur: Mayng geſchrie⸗ 
ben worden. 

5ı) Chur: Mayntz contradiciret und befchweret fich gegen die erfannte Kayſerl. 
Commisfion,bittet die Verordnung zu thun,damit der KReiche-Hof: Rath desChurfürfte 
lichen Gutachtensmit Gedulterwarte, und nichts, fodem Ehurfürftlichen Confens und 
Kayſerl. Majeität ertheilten Zolls-Privilegio zu wieder lauffe, vorgenommen werde. 

52) Ehurfüritzu Mayntz vertröftet, daß auf dem zu Muͤlhauſen angeftellten Col- 
legial-Tage der Herren Ehurfürften Gutachten erfolgen folle, 

— Collegiumeröfnet fein Gutachten de dato Muͤhlhauſen 


den 10.Novemb, 1627. 
54) Hätten des Erg-Bifchoffs und der Stadt Bremen Schriften, mit Fleiß erſe⸗ 
hen, und das gange ZollWeſen innochmahlige fleißigeund reiffe € gezogen. 


55) Die Zolls:-Conceflion wärecum plena, totali & finali caufz cognitio- 
ne ertheilet und das Kayferliche Diploma ausgefertiget, ſtarck claufulivet und dem 
Eammer: Gericht infinuiret. 

56) Sey deromegen feiner fernern Cenfur unterworffen. 

57) Der Kayferlichen Majeftät und Ehurfürften Bewilligung und Begnadi- 
gung fen das Fundament der Zoll:Concesfion, und fehliefe die Juftitiam mit ein. 

58) Z0llConcesfion habeihre volltommene perfettion cam quoad caufam 
quam quoad effe&tum erlanget. 

59) In des Ert:Bifchoffs und der Stadt Bremen Schriften, wäre nichts erhebli« 
ed, das unmiederruffliche Zoll-Privilegium aufjuheben,zu examiniren, zu fufpendi- 
ren oder zu limitiren. 

60) Kayferlicher Majeftätund den Churfürften ftehe die Verleihung der Reichs⸗ 
Regalien abfolute und ohne einiges Ziel oder Maßgebung dergeftallt zu, DAB man dars 
über nicht difputiren, fondern darnach judiciren folle. 
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61) DergleichenContradittiones als vonden Bremern gefchehen,wäreim Romi⸗ 
ſchen Reich nie vorgangen, gefucht noch geftattet worden, wären dem Reich verkleinerlich. 

62) Repetirenihrevorige Bewilligung. 

63). Mit Begehren, Kayſerliche Majeftät 1) den Herrn Grafen beym Zoll Privi⸗ 
legio ſchuͤtzen, und 2) dieerfante Commisfion und Inhibition. 

64) Opponentes ad Peritorium verweifen wolle. 

65) Reichs Hof⸗Rath gibt den 20. 21. und 31. Martii fein Bedenden, daß 1) 
der Graf bey feiner Concesfion manuteniret, 2) Inhibitio revociret, und 3) Com- 
misfio aufdie untaxirte Wahren, neuen Augenfchein und der Partheyen weiter Verhoͤr 
geftattet werden, die Bremer aber aller Artentaten und Turbationen enthalten follten. 

66) Kapferlihe Majeftät placiciren ein ſolch Decret unter dato 3. April, 
Anno 1628. 

67) Die Bremer artentiren weiter, führen Sriegs:Schiffe auf die Weſer, geben 
Feuer aus Stücken auf die Oldenburger. 

68) Der Graf zu Oldenburg klaget daruͤber bey Kayſerlicher Majeftät 8. Nov. 
‚Anno 1628. 

69) Kanferliche Majeſtaͤt verweilen den Bremern diefe Gemwaltfamfeiten und 
Turbationes, geben ein anderweitiged Paritiond: und Manutenens -Refcriptum 
fub comminatione. 

70) Bremer de dato 27. Octobris 1628. bitten das Zoll: Diploma und ausge⸗ 
fafiene Reſeriptum caflatorium Inhibitionis wieder aufzuheben , ar&tiorem In- 
hibitionem zu ertheilen, Commisfionem auszufertigen , oder die Kayſerlichen De- 
cereta aljo zu deuten, daß die Stadt Bremen mit dem Zollnicht zu beladen fen, 

71) Im Reichs: Hof:Rath wird wieder des Ehurfürftlichen Collegüi Conclufa 
plenam avocationem caufe gejtimmet. 

72) Kayſerliche Majeftät laffen ſich das Reichs-Hof- Raths Gutachten gefallen, 
decretiren die Citationes 3. Maji Anno 1629. communieiren gleichwol diefe Refo- 


Jutiondem Ehurfürftlichen Collegio. 
73) Chur: Mayntz fub dato d. 1. Junij Anno 1629. contradiciret des Reichs⸗ 


HofRaths Conclufo. 

74) Kayferliche Majeſtaͤt und die Herren Churfürften wären mehr bey dieſet Sa⸗ 
che interesfiretalsdie partes ſelbſt. 

75) Den Herren Churfürften würde befchwerlich vorkommen, wenn derofelben 
und des Reichs auch Kayſerlicher Mayjeſtaͤt feldfteigenes Recht, hergebrachte Gewohn⸗ 
Heit und Bollfommenbeit, geftritten werden follte. 

76) Graf zu Oldenburg hält pro Mandatoattentatorumrevocatorioaßet 
malsan, proteftiret, daß er auf ausgelaffene Cirationes fich nicht einlaffen konne. 

77) Die Herren Ehurfürften kommen bey der Kapferlichen Majeftät d. 2ı.Mart. 
Anno 1630. mit Schreiben ein, wiederhohlendag Muͤhlhauſiſche Gutachten, des Chur⸗ 
fuͤrſten zu Mayntz weyland Erg: Biſchoffs Johann Schweickhardts Hochſeeligen Er: 
rinnerungs Schreiben de ı. Junii Anno 1629. 

78) Die ausgelafene Citationes am Kapferlichen Hoff, wären Kapferlicer Do 
jeftät und den Churfürſten difrepucirlic). 
79) Wenn ferner inder Sache zu cognofeiren, fo gehöre ed vor Kayſerliche 
Majejtat unddie Herren Churfürften, 

80) Bitten den Herrn Grafen bey dem Zoll:Privilegio, deſſelben Beſih und 


Gebrauch zu manuteniren, 
gı) Die Commisfion aufdie Incident-Pun&ten, fo dad Hauptwerck mit be: 


rühren, zu ftellen. — . 

82) Die Bremer difputiren caufas telonii von neuen. 

83) DieHerren Churfürften geben abermals den2. Octobr. 1630. ein Gutach ⸗ 
ten, ı) der Bremer Oppofitiones gegen die Anno 1613. verrichtete Münfterifche 
Commiffion, wären mit Fleiß ertvogen worden, iis non obftantibus der Zoll dent 
6. und 16, Novembris Anno 1619. verwilliget. 

84) Der Bremer in Anno 1613. vorgebrachte Schrifft öffters wohl erfehen, der 
ven aber oßnerachtet das Zoll Diploma ausgefertiget,und Camerz Imperiiinfinuiret, 
daß es keiner fernern Cenfur unterworfen, 85) 
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ı6 46. 85) Die Bremer wären in fpecie abgewieſen worden per Decretum d. 1646. 
Ycbr. 4 April. Anno 1623. Febr.- 
" 86) Die ausgelaſſene Inhibition caſſiret und 3. Aprilis auch 15. O&tobr. 1628. 
Decrera manutenentizertheilet worden cum Mandaro, die Bremer aller Thaͤtligkei⸗ 
ten fihenthalten follten & annexa feveriore comminatione. | 
87) Diefe Zoll Sache wärenach den Reiche: Berfaffungen, Capitulation und 
loͤblichen Herkommen im Reich decidiret. 
88) Er&-Stifft und Stadt Bremifche Einreden wären irrelevant. 
89) Neue Commifliones& examinationes wären difreputirlich, von böfer 
Confequenz. 
90) Das Ehurfürftliche Collegium will ſich der Cenſur des Reichs: Hofe 
er nicht untergeben, noch diefe Sade'in meram juftitie caufam concertiren 
n. 


91) Bitten, den Herrn Grafen bey vorigen Decretis zu manuteniren die Oppo- 
nenten abzuweiſen, mit Befehl von allen turbationibus abzuſtehen. 

92) Die ausgelaſſene Citationes, wodurch dasjenige, was einmahl cum caufz 
cognitione decidiret und durch das erfolgte Diploma erkannt, wiederum de novo 
gegen das Herkommen und Kayſerliche Capitulation in eine neue cognition an dero 
Reichs:⸗Hof⸗ Rath gezogen werden wollte, gaͤntzlich zu caſſiren und aufzuheben. 

93) Bevorab die Bremer Anno 1623. den 4. April. ſchon abgewieſen, und Ihre 
Kapferliche Majeftär ſich erkläret, daß fie fich von dem Ehurfürftlichen Collegio nicht 
abzufondern wuͤſten. 

94) Wenn ja die Bremer die pretendirte Jurisdiction freiten, und ihre Im- 
munitär ausführen wollten, moͤchte folches durch eine enge Commiffion gefchehen; 
diehinc inde gewechfelte Schriften dem Ehurfürftlichen Collegio communiciret, 
mit deffelben Gutachten die Sache decidiret werden, doch daß der Herr Graf ben feiner 
legitimotitulo erlangten Poffeffion vel quafi der Zoll Einnahm, ohne turbation 
der Bremer, geſchuͤtzet werde, Ä 

95) Um fo vielmehr, weildiefe Bremifche Oppofitiones altiorem indaginem 
erfordern, Inhibition von Kapferlicher Majeftät cafliret, Mandata manutenentiz 
mit fchärfferer Bedrohung ertheilet ic. s 

96) Die Ehurfürftlichen Vora werden im Reichs⸗ Hof⸗Rath Anno 1630. abges 
fefen, und der Kayſerlichen Majeftät anheim geftellet, ob Diefelde der Churfürften oder 
Reichs HofRaths Einrath folgen wollen. 

97) Der Kanfer decretiretzu £ing 14. Junii Anno 1631. die ertheilte Com- 
misfion follte 1) aufdie Güte 2) recognition des Orts da der Zoll angerichtet, 3) 
Erſehung der Bremer Immunität, 4) der Zoll⸗Rolle gerichtet werden, cum annexa 
interditto, uti poflidetis, ita pofideatis. i 

* 98) Der Erg: Bifchoff und Stadt Bremen laſſen die erfannte Commiſſion 
en. 


9) Dasgefamte Churfürftliche Collegium gibt den 15. Septembr. Anno 

1631. fin abermahliges Neundtes Gutachten, erfuchet darin Kayſerliche Majeftät in: 
ftändig, der Bremer in dergleichen Zoll:-Begnadigungs : Sachen unerhörtes neuerliches 
Beginnen nicht zu geftatten, es koͤnten die Herren Ehurfürften auch folches wegen ihrer 
dem Heiligen Reich geleifteten ſchweren Pflichten nicht nachgeben, getrautens auch bey 
der Pofterität nicht zu verantworten, mit aller unterthänigitem Begehren, Ihro Kayſer⸗ 
lichen Majeftät non obftante Commiffione ven Herrn Grafen bey feiner habenden 
Zoll:Poffeffion und defien Einnahm ‚twieder der Bremergeflagte und beharrende tur« 
bationes, mit Verhengung fchärfferer Nechts-Mitteln manuteniren, zumahl den der 
Commisfion feine fernere Opponenten hören wollen, 
100) Die Bremer fahren in ihren Attentaten und Turbationibus fort, ſtellen 
wider Oldenburg einen Gegen :und vermennten Retorfion-Zoll de fatto an. 
ıor) Kapferliche Majeftät erläutern das Lintziſche Refcriptum de 2. Martii 
Anno 1634. daß die Commisfio zwar fortgeftellet, aber nur auf die 3. Incident: 
Pundten, 1) die ftreitige Jurisdi&tion, 2) der Bremer Immunität, 3) die geflagte hd. 
Zweyter Theil. Jii ii 2 here 


| 
| 
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1646, here Abnahm gerichtet ſeyn, fuper caufis telonii weiter nicht difputiret werden 1646. 646. 
“ Febr, follte. Wegen der Bremer eigenwilligen Zoll foll man bey diefer Commisfion auch Febr I kon 
inquiriren, mit angehengtem Befehl,den Retorfion-Zoll abzuitellen. J 
102) Die Stadt Bremen queruliret wieder, wird abgewieſen per Deeretum | 
30, Junii Anno 1634. | 
103) £äftdie Commisfion ftecfen, queruliret wieder gegen Oldenhurg und wie 
gelt Oft: Frießland und die See-Städte abermals auf. XI. 


104) Der Kayſer befiehlet, die Commisſion ſoll auf beyder Partheyen Koſten tet 


ausgefertiget werden, und die Stadt Bremen ihre quotam in 2. Monathen erlegen, very 
205) Die Herren Ehurfürften abſonderlich und gefamte Churfuͤrſtliche Colle- Naher 
gium intercedirenvor Oldendurg, Anno 1636. biß 1637... —— 
106) Die Bremer allegiren litiſpendentiam Cameralem in puncto Juris- = 
dictionis Viſurgieæ. u} 


107) Ex parte Oldenburg wird diefer Einwurff abgelchnet. 

108) Keiche-Hof-Rath decretiret ohne Zuthun der Ehurfürften in hoe puncko 
den. April. Anno 1640. legtdem Heren Grafen auf, die Jurisdiction auf der 
Weſer zu bemweifen. 

109) Der Graf von Didendurg vermepnet, daß er mit dem onere probandi 
nicht zu graviren ſey. 

110) Das Churfürftliche Collegium gibt feyn Zehendes Votum denz4. April, 
Anno 1640, pro Oldenburg, daß die cauſa Jurisdittionis Vifurgicz vonder Zolk 
Sache gang fepariret fey. 

m) Der Herr Grafzu Oldenburg proteftiret, fich mit dem Berveißber Schule 
er nicht ein zu laffen, eaque proteftarione falva, übergibt er pofitionales arti- 
culos, 2... 3 : 

12) Die Stadt Bremen refpondiret, gibt zugleich -defenfionales, 

113) Oldenburg refpondiret und wird commisfio ausgefertiger. 

114) Inywifchen durante hoc disfidio hat die Stadt Bremen durch ihre auf die 
Weſer gelegte Drlog:und Convoyer-Schiffe nicht allein den Herrn Grafen vom würd: 
lichen völligen Genuß des wohl erlangten Zoll Diplomatis gewaltthaͤtig gehindert, fon: 
dern fie hat eigenmächtig de facto und den Reicho Satzungen zu twieder, in ihrer Stadt 
Zoll, Accifen, Confumtiones und andere den Commerciis gan ſchadliche und den 
benachbarten Fürftenthumen und Graffichaffen, Höchft befchtverliche Impoften al 
Tonnen:Baden:Convoy-Hafen: Schreib: Erahnen: Wippen: Wage und Bruͤcken 
Geld angefeßt, foldes von Jahren zu Jahren nach Belieben mercklich erhöht, all, 
daß in Bremen von geringften zum gröften ein exempel zu nehmen, Fein Ep verjehs 
vet werden mag, welches nicht mit 5. 6. oder mehrerley Impoften beſchwehret: den 
noch wird der Herr Graf zu Oldenburg (fo Hingegen zu Behuf und Beförderung 
der Commercien, auf der Bremer und anderer Commercanten inftändiges Anhals | 
ten, einen hohen Thurm auf den Wangerdder Eyland, auch die Wefer in Sicherheit 
vor den See:Räubern hält) von den Bremern ſowol aus: als innerhalb Reichs aus⸗ 
gefchrien, ob ſuchten Ihro Hochgräfliche Gnaden die Commercia zu fperren, dabey 
gefamte Hanfee-Stäpdte, die Herren Staaten Generalen, Eron Schweden und Frand: 
reich (warum nicht auch Spanien, Ungarn, Polen, Mofcau, Tuͤrcken und Tartarn) 
interefliret wären, ja es müfte die Stadt Bremen ben fothanen Zoll gantz fallen und 
zu Grunde gehen, gleich als wenn Bremen ein ſolch Emporium twäre, daraus und 
fonft nirgends hero das gange Römifche Reich, ja gank Europa verforget werden 
müſte, oder, ald wenn Franckfurth, Weil zu Hdgft, Maps, Weil zu Opffenheim und 
Gernsheim, Chlln, Weil zu Laub, Bacharad), Eoblens, Eins, Bon und Zons, Has | 
Burg und Erffurth, weiln dafelbft vom den Grafen zu Schauenburg und Herkogen 
m Sachfen in den Städten die Zölle erhoben werden, Feine. Mercancil-oder Handels⸗ 
Städte ſeyn koͤnnten. 


N.I. 


1646. 
Febr, 


N. II 
Der Stadt 
Bremen Me- 
morial, den 
Dldenburgi: 

fer: 
Zoll betrefs 
feud., 
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NI- 


Des Bremifchen Deputirten Memorial und Tat, den von Olden⸗ 
burg pretendirten Weſer⸗Zoll betreffend. 


¶ Der Hochtbblichften, Hoch-und ldblichen Chur-Sürften und Stände zu gegenwaͤr⸗ 
tigen denk Trakamm Hochanſehnliche ꝛc. 3 


Demnach bey dem hoͤchloblichſten Chur-Mayngifchen Direktorio, dielöbliche Ev⸗ 
angelifche Frey und Reichd-Stäbdte ihre,durante bello ejusque occafione entfprofs 
fee Gravamina übergeben laffen, und ich in demfelben, ald die Lebergebung ſchon 
gefchehen gemefen, erfehen, daß in fpecie auch der Stadt Bremen des Inhalts ges 
dacht wird, daß diefelbe wegen des von dem Heren Grafen zu Oldenburg affektirten 
Mefer-Zolls erhebliche Befchwehrden eingemwendet hätte. So habe um Erläuterung dies 
ſes pallus ich unterthänig und dienftlich zu erinnern, nicht unterlaffen koͤnnen, daß 
zwar ben dem Pun&to, da der neuen bey continuirender Kriegd-Zerrüttung hin und 
wieder zu Waffer und Land aufgerichteter Zölle gedacht, ift meines teils berichtet, wie 
unter dem Pretext eines noch difputirlichen Zoll: Diplomatis hochgedachten des 
Herren Grafen zu Oldenburg Gnaden, auch einen hoch = beſchwerlichen Zollauf dem 
der Stadt Bremen zugehörigen Wefers Strom affektiren thäten, und folchen de fa- 
&o anzurichten ſich unterftünden. Es hat aber hierbey diefe Meynung gehabt, und 
habe folche zu dem Ende zu inferiren gebethen, damit um fo viel mehr die Roͤmiſch⸗ 
Kapferlihe Majeftät allergnädigft bewogen werden möchten, nicht allein die alibe⸗ 
reits angerichtete neuen Zölle zu caffiten, fondern auch um fo viel weniger andere zu 
concediren, hingegen aber hat ed die Meynung nicht gehabt, daß ich folches als ein 
abfonderliches Gravamen einführen, behaupten oder urgiren wollte, Geftallt ich 
denn auch des Orts, ald da allein Die Gravamina und neue Zölle, welche durante 
bello ejusque occafione entftanden und aufgerichtet, in Confideration kommen, 
ſolches mit Beſtande und fuglich nicht geſchehen koͤnnen, weil es mit obermeldtem 
Weſer⸗Zoll dieſe Beſchaffenheit, daß derſelbe ſchon Anno 1612. geſuchet und auf 
den einfeitig genommenen Augenſchein Buͤrgermeiſter und Rath ihre Exceptiones 
eingewendet, hernach aber die Zoll⸗Sache an den hochlöblichen Keiche-Hof at ge⸗ 
langet, und allda biß gegenwaͤrtigen Tag in unerdrterten Rechten hanget, immittelft 
aber vorgemeldte meine Herren ſich bey ihrer Pofleflion Libertatis und Jurisdi- 
&ionis Vifurgicz manutenireten und den widrigen Attentatis, vermöge rechtlis 
her Bergünftigung, begegnet, auch dem Herrn Grafen zu der Pofleflion des affektir- 
ten Zolls nicht: kommen laffen, geftallt dann ihm, ald Klägern am 4. April Anno 
1640. auferleget, fdrderft das fundamentum petiti telonii, daß ihm die Jurisdi- 
&ion auf dem Wefer-Strohm an den Ort, wo er den Zoll anzurichten gemennet, ei» 
genthümlich zuftändig fen, zu ermeifen. Darum ich dann keinesweges gemepnet, ſol⸗ 
chen Zoll Punct in den Pundum der Staͤdtiſchen Gravaminum einzuflechten, twie 
auch pro abundanti, zu Benehmung alles mwidrigen Verſtandes, mich hiermit uns 
terthänig und dienftlich erfläret Haben, daß ich den Pun&tum und Paragraphum, 
worinnen der Stadt Bremen und des Weler :Zolld gedacht wird, gaͤntzlich aufheben, 
und ob deffelben bey den Gravaminibus nicht gedacht oder denen inferirt gehalten 
haben wollen. Und gelanget darauf an Eure Hochwürdige, Gnädige, Geftrenge und 
Herrlichkeiten mein unterthäniges dienft-hochfleißiged Bitten, fie diefe meine Erinnes 
rung in Gnaden vermercken, diefelbe den Actis beylegen laffen, und obbemeldten Paf- 
fum bey der Deliberation fuper Gravaminibus gänglid) vorbey gehen wollen, 
wie denn auch das hochlöbliche Chur· Mayntziſche Directorium dabenebenſt unters 
thänig und dienſtlich gebethen wird, dieſes zugleich u der Reichs. Dictatur kommen 
zu laffen,- und thue zu dero gnaͤdigen und —— Affection ich mich hiermit 
unterthänig und dienſtlich recommandiren. 


146. 
Febr, 
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Febr; Die in den Weftphälifchen Stifftern der fie intendirten Keligions- und Gewiſ Febr. 
Der Evange- Minden, Paderborn, Hßnabruͤck fens-Zwang , behuffige Vorſtellung zuomsn 
tifhenPister: und Muͤnſter gefeffene Augfpurgi: thun, welches diefelde in den n eng 
era Ihe Confefions: Verwandte Ritter: den Memorialien ſub N.LILIN, — 
fen Seife ſchafft erachtete bey dieſer Zeit und Ge» Werck ſetzten. 
ten Vorſtel. jegenheit nöthig zu feyn, gegen dem wie⸗ 


lung gegen 
N.1 


Didat, Ofnabr. d, 14. Febr, 
1646. 
Creditif-Schreiben der in den Weftphäfifchen Stifftern gefeffenen 
Evangelifchen Ritterfchafft. 

N. I. Hochwuͤrdige, Hoch und Mohlgebohrne, Hoc: und Wohl-Edle Geſtrenge 
Derfelben und Befte, auch Ehrenvefte und Großachtbare, Hochgelahrte und Hochweik, One 
Schreiben. dige, Mochgeehrte und Großgünftige Herrnic, 

Bey Eurer Hoch⸗Graͤfflichen Gnaden, auch Geftrengen, Herrlichkeiten und Gun« 
ſten, einige unſers Gewiſſens und Religions-Freyheit betreffende Sachen, unterthd: 
nig amd dienftlich zu werben, haben wir Heren Otto Johann Witten, Vollmacht 
aufgetragen : 

Erfuchen deromegen Eure Hoch: Gräfliche Gnaden xc. unterthänig und bienftfleißig, 
fie geruhen, denfelben nicht alleine in feinem Anbringen gnädig und guͤnſtig zu hören, 
und gleich ung felbft beglaubt zu halten, fondern auch darauf, wie zu denfelben dad 
unterthänige und jicherliche Vertrauen tragen, mit getwieriger und erfreulicher Re- 
folution zu verfehen, 

Eure Hoc. Gräffliche Gnaden werden ung und unfere Nachkommenden dadurch 
unſterblich verbinden; die dagegen unſer aͤuſſerſtes Vermoͤgen und Kraͤffte zu Dero 
gehorſamen und gefaͤlligen Dienſten darzuftellen willigſt und gefliffen find. Geben 
Luͤbbecke den 30, Januar. Anno 1646. 


An des Heiligen Römifchen Reichs Eurer Hoch: Gräfflihen Gnaden 


Evangelifcher Fürften und Stän- Gnaden, Geftrengen ‚Herrlich 
de Raͤthe Bothfchafften und Ge: keiten und Bunften 
. fandten zu Oßnabruͤck. — 
Unterthaͤnige und Bereitwilligſte 
Prefent.Ofnabr.d.10.Febr. Inden Weftphälifchen Stifftern geſeſſe⸗ 
1646. ne Evangelifche Ritterfihafften. 
N. II. 


Didat. Osnabr.ız. Febr. 
Anno 1646. 


Der in den Weftphälifchen Stifftern gefeffenen Ritterfchafft Memoriale 
an die —2 Kayſerliche, Chuͤr⸗ Fuͤrſtliche und Staͤdtiſche 
Abgeſandten. 
Hoch und Wohlgebohrne, Gnaͤdige, Hochgeehrte und Großgünſtige — 
N. It. Es Haben des Weſtohaͤliſchen Crayßes in den Stifftern Minden, Oßnabrück Par 
Hide, ma berborn und Münfter gefefiene — Kitterfehafften aus der Herren Fayſen 
chen Gevollmächtigten Abgefandten Replic-Schrifft, mit fonderen Hergend: Frei 
den erfehen, daß Dero Römifch-Kapferlichen Majeftät unferd Alergnädigen Au! 


«und Or: 





1646 
Febr, 


1646. 
Febr, 
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Allergnaͤdigſte Meynung und Andacht fen, daß alle unter beyder Keligiond-Berwand- 
ten Streitigkeiten über den Religions. Frieden und deſſen rechten Beritand entſtanden 


ten, nullobellorum femine reli£to, follen gänglich erfediger und gefchlichtet werden; 
Dancken Ihro Kayferlichen Majeſtaͤt daflır in tieffiter devotion allerunterthaͤnigſt, 
und feyn fir Dero und des Heiligen Römifchen Reichs Wohlfahrt GOtt dem Aller» 
hoͤchſten inniglich anzuruffen chuldigft und erbötigft; deſſen allerheiligite , unänderlis 
che Allmacht Ihro Majeftät in folchen tapffern Vorſatz unbeweglich erhalten, und da⸗ 
durch den Zweck diefer gemeinnüsigen Tractaten und Fünfftigen deren Schluß mit 
wahrer Bejtändigfeit in allen Gnaden feftiglich crönen-mwolle. Und weil dann im 
Roͤmiſchen Reich männiglich wiffend, daß unter andern Mißhelligkeiten diefe nicht 
die geringfte ift, da Catholifchen teils man daflır Hält, als wären die Ertz · und Bi⸗ 
fchöffe ihre eigene Evangelifche Ritterfchafften, Städte und Communen, krafft des 
in Anno 1555. ju Augfpurg aufgerichreten Frieden-Schluffes, zum Kömifche Eatholis 
ſchen Glauben zu reformiren gar wohl befugt, welchen aber die Evangelifchen alles 
seit beftändig widerfprochen, und von ihnen niemals hat geftanden werden wollen, fo 
haben die in den Meftphälifchen Stifftern gefeffene Rırterfchafften eine hohe unum⸗ 
gängliche Nothdurfft ermeflen, bey Eurer Hochgräflihen Excellenz und Gnaden 
wie auch Geftrengen :c. mit diefer Remonftration, jedoch mit expreflem Bedinge, daß 
diefelße wider feinen infonderheit gemeynet, noch daflır einigergeftallt angefehen, daß 
des naͤchſt GOtt fhuldigen Weltlichen Gehorfams man fich entfchütten, fondern al> 
fein des Gewiſſens Freyheit ſuchen wolle, gehorfam und dienftlich einzukommen, und 
damit die hoch-rühmlichfte Intention, Dero Römifh-Kapferlichen Majeltät ald wach⸗ 
famen Oberhaupts, um fovielmehr zu Befchleunigen. Und it nun Eure — —— 
Excellenz und Gnaden etc. bekandt, was in Kayſers FERDINANDI I. Decla- 
ration daruͤber in terminis verordnet, Dero wahres Original noch die jegige Stun⸗ 
de in dem Churfürſtlich· Saͤchſiſchen Archivo zu befinden ift, worinnen dann deutlich 
gefeget, daß der Herren Geiftlichen eigene Ritterſchafft, Städte und Commu- 
nen, welche lange Zeit und Jahre fir Aufricht-und Publicirung des Religion = Fries 
dens der Augfpurgifchen Confeflions:Religion Glauben, Kirchen « Gebräuche, Ord⸗ 
nungen und Ceremonien öffentlich gehalten und gebraucht, von demfelben ihrem 
Glauben, Religion, Kirchen-Gebräuchen und Ceremonien durch) die Herren Geiſt⸗ 
ſichen oder jemand ander nicht gedrungen, fondern dabey biß zu Ehriftlicher und end» 
ficher Verleihung der Religion undergemaltiget gelaffen werden follen. 

Durch diß Fundamentum Declarationis FERDINANDI L haben Ritter 
und Candfchafften des Stiffts Eorvey, maffen beym GyLmanno S mph. fupplic, 
Tom, I. Part. I, Tit. 3. & 5. num. 2. zu fehen ift, wider den Fürftlichen Heren Abs 
ten und andere der Herren Geiſtlichen eigen Ritterſchafft, Städte und Communen, 
fich jedesmal bey ihrer Religion geſchuͤtzet. 


ft auch gar nicht von dieſem tapffern, hochldblichſten König zu præſumiren, 
daß Er die Evangelifchen unter diefer Declaration zu Annehmung ded Friedends 
Schluffes folle verleitet, oder den Catholifchen durch Ungerechtigkeit darımter ichtwas 
entzogen haben, fondern hat vielmehr, mie der Eingang meldet, gemeine Ruhe und 
die Wohlfahrt des gemeinen Waterlandes Deutfcher Nation hierunter bedacht, als 
welche fuprema lex und der rechte Zweck des Religion: Friedens ift, damit, want. 
die den Erg Bifchöffen und Prälaten zugehörige Kitterfchafften, Städte und Com- 
munen, von dero langen Jahren hero befanden Evangelifchen Lehre und Ceremo- 
nien gesvaltiget werden follten, dadurch nichts als fchädliche Weiterungen entftehert 
möchten. - Welcher Declaration fo wenig der Geiftliche Vorbehalt als F. Und ſoll 


‚alles ıc. dem Religions: Frieden einverleibet, entgegen gefeßet werden, weiln der Geifte 


liche Vorbehalt auf die eigene Ritterſchafft, Städte und Communen nicht gehet, Die 
fange vor dem Religions: Frieden der Augfpurgifchen Confeffion zugethan gewefen, 
fondern nur von Erg-Bifchöffen, Prälaten und andern Geiftlichen, fo Hinfünfftig die 
Religion ändern und Evangelifch werden würden, verordnet; kan derowegen ——— 


1646. 
auch beyder Theile Gravamina bey noch waͤhrenden Allgemeinen Friedens: Tradta- F ebr. 


1646. 


Febr, 
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ſers FERDINANDI I. Declaration, als welche von andern Fällen und auch an 
dern Perfonen redet, gar feinen Abbruch thun. Eben wenig Fan der $. Und foll 
alleg ıc. dieſe Declaration FERDINANDI I, ſchwaͤchen, weiln in derfelben aus: 
drücklich enthalten, daß Gemeine Stände und der abwefenden Käthe und Bothſchaff 
ten, um mehrer Befeſtigkeit willen, Ihrer Königlichen Majeftät zu unterthänigen 
Ehren und Gefallen gewilliget, daß die in ſolchem $. Und foll alles xc. verdrieffete 
Derogatio diefer Declaration und Entjcheid —— ſeyn folle, wodurch 
zugleich alle Staͤnde beyder Religion eben ſelbige Declarationem FERDINANDI 
für gültig erfannt und erfläret, auch zu halten angenommen haben : fo redet folder 
$. allein von denen Declarationibus, die dem Religions-Frieden widrig und fünfftig 
vorfallen möchten, diefe Declaratio aber gar nicht wider den Religion: Frieden läuft, 
umd einen Tag vorher, ehe der Religions: Friede publiciret, ausgefertiget, und den 
Ständen Augfpurgifcher Confeflion zugeftellet worden, wie die Data ausweiſen und 
beglaubigen. 

Daß aber die Weftphälifche in den Stifftern gefeffene Evangelifche Kitterfhaf: 
ten der Declaration FERDINANDI 1. fähig ſeyn, folches erweiſet fich daher, daß 
obwol in theild Stifftern für dem Paffauifchen Vertrage, auffer einer oder andern 
Stadt und Ort ‚Feine Aenderung der Religion vorgefallen, dennoch die, fo von den 
Ritterſchafften fich dem Evangelifchen Glauben anverwandt gemachet, bey demfelben 
ungekraͤncket gelaffen, und damider nicht betrübet, und dabey ferner billig zu laffen, 
und dawider nicht zu betrüben feyn, zumaln was ihr Gehorfam und Schuldigfeit ers 
fordert, fie jedesmal unverdroſſen geleiftet, und nächft GOtt, wovon fie Leib und See 
le haben, und deffen gnaden:reiches Aufiehen ihr Leben bewahret, für ihren Landes» 
Fürften Gut und Blut ohn eingigen zeitlichen Reſpect williglich aufgefeßet, auch fer⸗ 
ner aufzufegen erbötig feyn, und mit den Catholifchen in alle Wege friedlich ſich vers 
gleichen und betragen haben: als viel aber die Mindifche Ritterſchafft betrifft, it zw 
wiſſen, daß noch bey Lebzeiten und Regierung Bilchoff Frantzen, Hergogen ju Braun 
ſchweig und Lüneburg, in Anno 1529. in der Kirchen unfer Lieben Frauen in Minden 
ein Evangelifcher Prediger, Nahmens Albertus Nifius , jedoch ohne Aenderung der 
Aufferlichen Kirchen-Gebräuche ungehindert geprediget, und mit groffer Sanfftmuth 
die Leute zum Ehriftlihen GOtt wohl:gefälligen Leben unterwieſen. Nach hocher⸗ 
meldtes Heren Bifchoffen Tode aber, hat ein Ausfchuß der Bürgerfhafft zu Minden 
erfordert , daß er dafeldften den Gottesdienſt nad) Lucheri £ehre ferner anrichten 
möchte, welches er auch gethan, weiln er aber zu higig gemwefen, hat der Rath ihn ab» 
geſchafft, und mit Kath, Urbani Regii, Superindententen des Fuͤrſtenthums Für 
neburg, Gerhardum Omichium hintieder beſtellet, und eine Weile hernacher Ur- 
banus Regius ſich felditen zum Priefter in St. Martens Kirchen verordnen laſſen. 
Alß nun dieſem Biſchoffen Frantzen, Hertzogen zu Braunſchweig und Luͤneburg X» 
Biſchoff Frans, Graf zu Waldeck, ebenmaͤßig der Catholiſchen Religion verwandt, 
durch ordentliche Wahl in der Regierung gefolget, und derfelbe den Gottesfürchtigen 
Evangelifchen gütig und gegen alle Leute holdfeelig geweſen, dahero der Evangeliſche 
Glaube im Stifft mercklich zugenommen und erweitert, iſt im 1530. Jahre das ganhe 
Stifft in kurtzen Evangeliſch worden, wie in des CixrRAI Saxonia libro 12. circa 


finem $. Francifeus Minde Epifcopus&c. & $. fequenti Anno&c. und in den Min» 


difchen gefehriebenen Chronicis der Länge zu erfehen ift, und ift in ſolchem Stande 
der Religion diß dato undnvderlich verblieben, auch darinne von Feinem der Eatholt 
fhen Herren Biſchdffe, deren beym Anfang zivey und beym Fortgang der Keligiondred 
getvefen, niemals betrübet worden, fondern haben vielmehr diefelben, am ſtatt der ber⸗ 
ſtorbenen andere Evangelifche Priefter beruffen und ordiniren faffen worab erblicket, 
daß die Herren Carholifche Biſchoffe ſich in ihrem Gewiſſen nicht zu berantworten ge· 
trauet, ihre Ritter:und Landfchafft von dem Evangelifchen Glauben und Augſpurgi⸗ 
ſcher Confeflion zu dringen. ; 

Weiln nun obige Mindifche Ritterſchafft an die Hundert fuͤnff und gehen Jaht in 
bem jegigen Stande der Religion begriffen —— ohne Contra — 
fen worden, fo iſt fie darinnen ferner Billig und rechtmäßig zu ſchuͤtzen, wozu Miken 


1646. 1646. 
Febr. | m 
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lichen Herren Bifchöffe um fo vielmehr verbindet, weiln diefelben bey der Huldigung, 
Kitterfchafft und Ständen alle Privilegia und Freyheiten in genere confirmiren 
und betätigen, und fie bey dem Herkommen ruhig zu lafjen verfprochen,, morunter 
die Freyheit des Gewiſſens , welche fie Zeit voriger Biſchoffe erlanget und erhalten, als 
die edelite Billig zu rechnen iſt, derowegen die Herren Bifchöffe, Nitterfchafft und Stän: 
de beyihrer Religion unbedränget zu laffen, vi contractus & padti publicirecipro- 
ei gehalten feyn. 


Hierbey koͤnnen auch der Stifter Recefle nicht unfüglich angezogen werden, wie 
dann unter andern im Luͤbbiſchen Recefs zwiſchen Bifhoff Hermann zu Minden, 
einem Eatholifchen Bifchoffen, undeinem —— Thum⸗Capitul aneinem, 
und der Stadt Minden am andern Theil aufgerichtet, ſub Tit. 22. die Geiſtliche Ju- 
risdi&tion belangend, verfehen ift und verabfchiedet, daß Fein Bann oder dergleichen 
Jurisdi&tion in der Stadt Minden ftatt haben, fondern wie in andern Ehriftlichen 
reformirten Städten damit gehalten werden folle, und unter den 26. T'it. daf die 
Regierung zu Minden fchuldig feyn folle, ihren Predicanten mit Fleiß anzuzeigen, 
ſich allerhand aufrührifchen Predigens und läfterlichen Worten zu enthalten, wiewol 
fonft ihre gebührlichen Predigten, vermödge des Nömifchen Reichs Conftitutionen, 
Religion-und Prophan-Frieden, Chriftlich zu gemwarten: woraus nicht allein erſchei⸗ 
net, daß das freye Exercitium der Augfpurgifchen Confeffion in dem fürnehmften 
Recefs des Stiffts Minden, ald Lege fundamentali gegründet, fondern auch foldy 
Exercitium in felbigem Stifft dem Religiond: Frieden und andern Reichs: Contti- 
tutionen gemäß beachtet wird. Ya es haben die Herren Eatholifche Bilchöffe nicht 
allein die Augfpurgifche Confeffion in dem Stifft Minden geduldet und approbiret, 
fondern auch ſowol von Evangelifchen ald Eatholifchen Thumherren die Wahl em- 
pfangen, diefelben gleich den Eatholifchen in Würden und Ehren gehalten, und zu 
allen vornehmen Deliberationibus gezogen, Cangler und Räthe feyn auch bey Ne: 
gierung der Eatholifchen Bifchöffe Eoangelifch gemwefen, und die vorgefallene Conſi- 
ftorial-Sachen von denfelben nach der Evangelifchen Religion und nicht dem Conci- 
lio Tridentino decidiret worden, welches gemwißlich nicht gefchehen wäre, da die 
ne Keligion in den Stifftern nach dem Religions:Frieden feinen Fuß ge— 
habt hätte, 


So ift männiglich Fundig, daß auch in den Catholifchen Stifftern dievon der Rit⸗ 
terfchafft, welche der Augfpurgifchen Confeflion beygethan, in dem Stande ihrer 
Keligion bißhero gelaffen worden, und in guter Freundichafft mit den Eatholifchen ge 
febet, warn fehon das gange Land Catholiſch gemefen und noch ift ; allermaffen fich 
die jegige Stunde in den Stifftern Münfter und Paderborn ſowol Lutherifche, wieman 
fie nennen will, als Catholiſche von Adel finden, welche uralte Obfervanz billig zu 
ehren und hoch zu Halten ift. 


Endlich koͤnnen die Catholifche Herren Erg » Bifchdffe und Prälaten durch das 
gewaltfame reformiren im weltlichen Stande nichts erwerben : fondern wird da: 
durch allein die Schwächung der Unterthanen verurfachet, und deren Liebe gegen ihre 
Herrfchafften aufgehoben, Ungehorfam und fchädliches Mißtrauen unter ihnen feld» 
ften geftifftet : in Geiftlichen aber ein lauter Epicurifch Weſen angerichtet, geftallt 
Tertullianus ſchreibt: Hoc ad irreligiofitatis elogium recurrit, adimere li- 
bertatem Religionis, & indicere opinionem divinitatis, ut mihi non liceat 
colere quem velim, fed cogar colere, quem nolim. Dann weiln die auf fol- 
che Weile Reformirten, ein anders befennen und reden als fie meynen, und das Ges 
müth nach dem Innern von GOtt alleine beherrfchet werden fan, maffen der Heyd⸗ 
nifche Scribent Currius im 8. Buch faget, tanquam perinde animis imperari 
poflit ac linguis, fo werden die Leute dadurch in die Heucheley des GHOttesdienfts 
geführet, und der Bau der ewigen Verdammniß ihnen damit angeleget, quicquid 
enim, als das Päbftliche Recht redet, fit contra confcientiam, zdificat ad ge- 
hennam. &o wird durch folch reformiren dem Bilde GOttes, welches in dem 
fregen Willen des Menfchen beftehet, und die edelſte Gabe GOttes ift, fo ihn von 

Zweyter Theil, REL FE den 
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den unvernuͤnfftigen Thieren, die nicht aus Freyheit des Willens, fondern aus Ge: 
trieb und Führung der Natur alles handeln und thun, eigentlich) unterfheidet, merck⸗ 
liche Gewalt zugefüget, und in dem Willen des Menfchen, welches der lebendige all 
mächtige GOtt, doch feit daß Menfchen geweſen, nicht gethan , eine Herrſchung an- 
genommen, wie der Jtaliänifche Scribent gang herrlich Davon ſchreibet: 


Lo magior Don, che Dio per ſua Largheza 
Fece, creandolo alla fua bontade 

Piü conformato, & quel, che piü fe apprezza, 
Fu della volontä la libertade, 

Di che le Creature intelligente 

Et tutte fole fole furono & fon dotade, 


Welches auch die Väter auf dem 4. Concilio zu Toledo betvogen, daß fie Cano- 
ne 26. alfogeordnet; de Judzis autem precipit fan&ta Synodus, neminidein- 
ceps ad credendum vim inferri. Cuienim vult Deus, miferetur & quem 
vult indurat. Non enim tales inviti falvandi funt, fed volentes, ut ſit inte- 
gra forma juſtitiæ. Sicut enim homo proprii arbitrii voluntate ferpenti 
obediens, periit; fic vocante fe gratia Dei propriæ mentis converfione,ho- 
mo quisquis credendo falvatur, Ergo non vi fed liberi arbitrii voluntate, 
ut convertatur fuadendi funt potius non compellendi, mie folde Wörter in 
den Päbftlichen Rechten cap. 5. diftin&tione 45. canonifiret worden find. Sollen 
nun die hepliofen verfluchten Juͤden, die täglich unfern Seeligmacher läftern und ihm 
fiuchen, zu feiner andern Religion genothdränget werden (tie man dann fiehet, daß 
in Eatholifchen Ertz und Stifftern fie nicht allein frey und ungehindert gelaffen wer: 
den, fondern auch ihre Synagogen und Ceremonien auch Gottesdienit haben‘) wie 
viel mehr feyn die in ihrer Ehriftlichen Lehre und Glauben ungefrändet zu laſſen, die 
in deffelben Verdienft, Marter, Tod, Niederfahrr zur Höllen und fiegreichen Auf: 
fahrt gen Himmel, ihr eingiges Heyl und Zuverficht jegen, auf welche auch die ge: 
fuchte Gewifjens: Frenheit alleine, keinesweges aber auf die in den Conciliis Oecu- 
menieis ald aud) der Augfpurgifchen Confeflion verworffene und verdammte extern 
gemeynet iſt. Wann auch gleich durch das Reformations:Wefen den Leuten eini: 
ger Zweiffel, ob ihre Religion auch die feeligmachende Religion fen , erwecket wird: 
fo wird damit doch im wahren Ehriftlichen Leben, und zu Beförderung des ewigen 
Heyls gar nicht genüßet, geſtallt auch der Pabft STErranus diefelbe für unglaubig 
geachtet, wann er allen Bifchdffen, wie in cap. 1. ext. de heret. zu leſen ift, alfo 
jchreiber : dubius in fide infidelis eft, nec eisomnino credendume 


ft, — 
veritatis ignorant. Woraus dann auch dieſes fleuft, daß GOtt an fol zweif⸗ 


felichen oder laulichen Gottesdienſt den groͤſſeſten Greuel hat, von welchem er ſelher 
ſpricht: Ich weiß deine Wercke, daß du weder kalt noch warm biſt; ad) daß du falt 
oder warm waͤreſt, teil du aber lau biſt, und weder Falt noch warm, werde ich dich 
ausfpeyen aus meinem Munde. Da fie dann in dem Zweifel dahin fterben ſtehet 
es um ihre Seeligkeit gantz ſorgſam, und pfleget dem Zweiffel die Verzweiffelung der 
Gnade GOttes offtmals zu folgen, wie deren Exempel viel angezogen werden lonn · 
ten, wie dann auch bey ſolcher Gewalt der Reformation in Gewißheit der Religion 
feiner ſtehen koͤnnte, weil die Religion, welche der eine Biſchoff einführete, der ande⸗ 
ve aber ſolche Religion abfchaffen wide, welches gewißlich eine lautere Zerruttung 
des Chriſtenthums gebähren wollte, 


Und obwol unter der erften Kirchen, wie Zfdorus ſchreibet, es im Glauben viel 
Secten gegeben, ift dennod) Feiner deswegen verftoffen worden, der fic) zum Con- 
cilio Niczno und Apoftolifchen Glaubens: Befänntniß verftanden, fo gar, DAB auch 
die Juͤnger Johannis des Täuffers, welche vondem Heiligen Geift feine Wiſſen 
geh, von den Apofteln nicht verftoffen , fondern zu Brüdern aufgenommen wor⸗ 

ind. 
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Hierum und andern Eurer Hochgräflichen Excellenz und Gnaden, Geftrengen 
Herrlichkeiten und Gunften felditen vorftehenden tapffern Moriven, geruhen diefelbe 
gnaͤdig und hochgünftig, es in die gedenfame Wege zu fügen, auch klöften dahin zu 
rathen und zu befchlieffen, daß die in Weftphälifchen Stifftern gefeffene Evangelifche 
Kitterfchafften, und welche deren Corporibus wegen ihrer Adelichen freyen Güter 
mit einverleibet, von dem gröffeften Biß zu dem niedrigiten , und von dem niedrig 
ften biß zu dem gröften, bey der Freyheit ihres Gewiſſens und mohlhergebrachrem 
Exereitio Religionis, ſowol auch andern ihren Privilegiis und Juribus in Geiſt⸗ 
und Weltlihen Sachen, allermaffen fie diefelben von undencklichen und mehren Jah⸗ 
ren prefcribiret, unbetrübet verbleiben, was denen zumider vorgenommen, fonder- 
lich aber die Verſtoſſung der Evangelifchen von Adel von den Thum-Stifftern, gaͤntz⸗ 
lich abgefchaffet, und der Zutritt zu denfelben ihnen, wie bey vorigen Zeiten gefchehen, 
wieder eröffnet werden möge. Damit der Schluß diefer allgemeinen Friedens: T'ra- 
ctaten, deren Anfang fie mit höchiter Begierde. erwartet, und mit geoffen Freuden 
vernommen, ihnen, was fievorhero gehabt, nicht benehme, noch fie von der Gene- 
neral-difpofition des Gewiſſens Frepheit der Evangelifchen ausfchlieffe, und alſo 
der Tag, worauf der Friede durch GOttes Verleihung wird publiciret werden, ih» 
nen und ihren Nachfommen nicht erfchrecklich falle, fondern wo der Friede erreichet, 
allda auch den ummwohnenden Frucht tragen möge. 

Solche Hohe Gnade und Wohlthat ſeyn um Eure Hochgräfliche Excellenz und 
Gnaden, Geftvengen, Herrlichfeiten und Gunften fie mit Leib, Guth und Blut und 
allen vermogſamen Dienftleiftungen zu befchulden, fo willigſt als Hoch-fchuldigft, dieſel⸗ 
ben der gnaden⸗ reichen Obforge zu beftändiger Leided-Gefundheit, glücklichen Forts 
gang aller heylſamen Confilien und allem hoch⸗erwuͤnſchtem Wohkmefen getreulichſt 
befehlende. Luͤbbeke den 17. Januar. Anno 1646. 


Prefent.d. 10. Febr. Eurer — * Excellenz und Gna⸗ 
1646. den, —— Herrlichkeiten und Hoch⸗ 
geehrteſten Gunſten 
Unterthaͤnige, Gehorſame, Bereit⸗ 
willigſte 
In den Weſtphaͤliſchen Sti e⸗ 
ſeſſene Evangeliſche Ritt often. 
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Brandenbur Das hochlöblihe Haus Branden- 
gihe Bor- burg brachte, nach Inhalt der nachitehen: 
Renawe den Schreiben und Memorialien fubN. 
“en,der@e JILI. IV. fineGravamina,tvegen Re- 
Kung Wiltz ⸗ ſtitution des einen dritten und fechzehen- 
—— den Theils, nebſt dem Cloſter und andern 
Jurium in den barticular· Stucken und Gerechtigleiten 
Schwartz; zu Kizingen, gegen das Stift Würg- 
bergifben Burg; ſodann, wegen völliger Refkicui- 


——— rung der Veſtung Wilzburg, in Confor- 
N. 
Didat. Osnabr. d. ı2, Febr. 
Anno 1646, 


mität deö am;s. Dec. 1631. mit dem K 
ferlihen General-Lieutenant Grafen 
von Tilly errichteten Accord; undends 
lich wegen Reftitution des entzogenen 
Exereitii mit Beftellung der Geiftlich« 
keit bey Kirchen und Schulen, in den 
Schwarsbergifchen Grafsund Herrfchaffs 
ten, Landes zu Francken, bey dem Con- 
greß an: 


I. 


Des Brandenburg⸗Culmbachiſchen Gefandten Schreiben an die Evan 
gelifche Geſandten zu Oßnabruͤck. 


N. I. 
Culmbachi⸗ 


Des Heiligen Roͤmiſchen Reichs 


und loͤbliche Herren Fuͤrſten und Staͤnde 


e bey gegenwaͤrtigen General-Friedens-Traktaren zu Oßnabruͤck, Evangeliſchen Theils 


den Schꝛeiben. 


Zweyter Theil. 
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lete Hochanfehnliche und fürtreffliche Herren Räthe , Bothſchaffter und Ge- 1646, 


verfamm 
fandte, Hoch und Wohledle, Geſtrenge, Edle, Veſte und Hoch:gelahrte, Großguͤnſti⸗ 
ge, Hochgeehrte Herren. 

Aus gnaͤdigem Befehl der Durchlauchtigen, Hochgebohrnen Fuͤrſten und Herren 
Herrn Chriſtian und Herrn Albrechten, Marggrafen zu Brandenburg in Preuf 
fen ‚zu Stettin, Pommern, der Caffuben und Wenden, auch in Schlefien, zu Eroffen 
und Jaͤgerndorff sc. Hergogen, Burggrafen zu Nürnberg und Fürftenzu Rügen, mei⸗ 
ner gnädigen gnädigen Fürften und Herren, fan ich nicht Umgang nehmen, meine 
großgünftige, Hochgeehrte Herren, mit diefem Schreiben zu behelligen, und denfelben 
zu erfennen zu geben, welchergeftallt beyden Ihro Ihro Fürftlichen Fürftlichen Gna⸗ 
den Gnaden, bey diefen leidigen Kriegs: Jahren, etliche Derter wider Necht und Bil: 
ligkeit eingezogen, und noch auf diefe Zeit vorenthalten werben, als ratione beyder 
hochgedachter Fürftlichen Fürftliher Gnaden Gnaden ‚das Elofter Kizingen im Land 
zu Francken, dann refpe&tu Herrn Marggraf Albrechts Fürftlicher Gnaden in fpe- 
cie der dritte und fechzehende Theil an der Stadt und Amt Kizingen cum perti- 


nentiis & dedu&tis meliorationibus, wie aud) die Veſtung Wuͤlzburg, und Ex- 


fügen und mit überfchicfen, benebenft im Nahmen meiner gn 


ercitium mit Beftellung der Geiftlichkeit bey Kirchen und Schulen in den Schwar⸗ 
genbergifchen Graf⸗ und Herrfchafften, Eandes zu Francken, mie aus den Abichrifften 
bepgelegter Memorialien, an die hoͤchſt hoch und löblichen des Heiligen Romiſchen 
Reiche bey jegig vorfependen General-Friebens: Traktaren verfammleten Chur · Fuͤr⸗ 
ften und Stände Raͤthe, welche ich bey dem hoch-löblichen Chur⸗Mayntziſchen Reichs⸗ 
Dire&torio nechſten Tages zu übergeben-und zu bitten gedencke, daß ſolche gedach⸗ 
ten dreyen Collegiis communiciret, ſodann in Confultationem genommen, ad 
di&taturam gebracht, auch gewüriger Befcheid darauf gegeben werden möchte, mit 
mehrern zu vernehmen: und damit meine großguͤnſtige hochgeehrte Herren deito beffer 
Information de meritis caufz erlangen und einnehmen mögen, fo habe ich drey 
gedrucfete fummarias Relationes wegen der Stadt, Amt und Elofter Kizingen, mie 
auch noch drey von dem Tylliſchen Accord die Beftung —— betreffend, bey⸗ 

e digen gnädigen Here 
ren Committenten gebührender maſſen, für meine wenige Perfon aber dienftfleifig 
erfuchen und bitten wollen, daß ihnen beliebe, gemeldte drey Sachen in reiffe Con- 


ſultation zu nehmen, berühmter hochvernümfftiger dexterität nad), dahin cooperi- · 


ven helffen, damit die gebetene Keſtitution realiter förderlich erfolge , und in effe- 
Eu erhalten werden möge, allermaffen hochgedachter meiner gnädigen gnädigen Füre 
ften und Herren Suchen und Begehren, nebft danckbarlichem Erbiethen, zu End ober⸗ 
wehnter Memorialien, weitläufftig an: und ausgeführet, fo ich beliebter Kuͤrtze hal⸗ 
ber. anhero miederholet, die Sachen im guten Recommendat zu halten, und zu ſchleu⸗ 
uigem Effe&t zu befördern, nochmals gebeten haben; in Derofelben großgünftige Fa- 
— mich. auch beſtes Fleiſſes befehlen wollen. Datum Münfter den 9. Februar. 
nno 1646. 


Meiner Großgünftigen Hochgeehrten 
Seren Adgefandten. ’ 
dienitergebener und befliffener 
FuͤrſtlichBrandenb. Abgefandter 
— Muͤller. 
P. S. 


Auch Großguͤnſtige, Hochgeehrte n, was im Nahmen und aus Befehl des 
Durchlauchtigen, Hochgebohrnen Fürften und Herrn, Herrn Albrechtd, Marggras 
fen zu. Brandenburg in Preuffen ıc. 8:c, meines gnädigen Fürften und Herrn, 
gegen Diefelbe ich in punto die Reftitution des en n Exereitii, mit Beftel» 
lung der Geiftlichfeit in Kirchen und Schulen in den bergifchen Graf:und 
Herrfchafften, Landes zu Francken, betreffend, im bengefügtem zuvor angeregten Me- 
morial angebracht und gebeten, daß will ich auch im Nahmen und von wegen ur 
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6. auch Durchlauchtigen hochgebohrnen Fürften und Heren, Herrn Ehriftian, Marg- 1646. 
Febr. grafen zu Brandenburg in Preuſſen :c. Hertzogen, —— Fuͤrſten und Herrn, Febr 
allerdings wiederholet und gebeten, dardey aber exprefle proreftiret , bedinget und J 
dargethan haben, daß gemeldte Schwartzenbergiſche Graf · und fften nicht zum 
Lehahof des Fuͤrſtlichen Hauſes Onoltzbach, ſondern des | uͤrſtlichen Hauſes Eulms 
bach gehoͤren auch Seine, Herren Marggraf Chriſtians, Fürftlihe Gnas 
den, mein gnädiger Fuͤrſt und Herr, wie zuvor alle, alfo auch jegigen Beliger und 
Inhabern diefer Graf-und chafften, für dero allein zuftändige und angehörige 
£ehn:leute gehalten und halten, und dahero an deren wohl-befugten Dominio 
dire&to, durd) das übergebene Memorial nichts pr=judiciret werden folle noch för: 
ne, mit wiederholter nochmahliger dienft-befliffener Bitte, die gefuchte Refticution 
ein als den andern Weg befdrdern zu helffen, und fich diefes Streitd (deffen fich bey⸗ 
de nahe anverwandte Fürftliche Fürftliche Haͤuſer wohl vergleichen werden ) nicht ir⸗ 
ven, jedoch ad Protocollum nehmen, und dem hoffenden Friedens: Inftrumento 
mit einverleiden zu laffen, wie in alle Wege recht und Billig ift ; auch mein gnädiger 
Fürft und Herr die gute Confidenz, mit Danck zu meinem Großguͤnſtigen, Hoch⸗ 
geehrten Herren tragen, denen zu groß-und günftigem Favor ich mic) beſtes Fleiſſes 
befehle. Actum PMünfter den g. Febr. Anno 1646. 


Prefent. d. 10. Febr, Meiner Großguͤnſtigen Hochgeehrten 
Herren 


Anno 1646. 
dienftbeflifiener ergebener 
Johann Müller, 
N. 11, 


Didatum Osnabr. 12. Februar, 
Anno 1646. 


Ejusdem Memoriale an den Chur⸗ Fuͤrſten und Staͤdte⸗Rath ıc. Kigins 
gen betreffend. 
Pr&m, premitt. 

N. II. Eurer Hochwirden und Gnaden, dann meinen Groß-und günftigen, Hoch· und ge: 
cn ehrten Herren, foll aus des Durchlauchtigen Hochgebohrnen Fürften und Herrn, Heren 
on Albrechten, Marggrafen zu Brandenburg in Preuffen sc. meines gnädigen Furften 
wegen Kitin: und Herrn Principals, mir ın Gnaden zugefertigtem Special-Befehl, ich gebührlich 
gen, und dienftlich anzufügen nicht unterlaſſen: Ob wol aus den in Öffentlichen Druck 

gegebenen Adtis und daraus gezogenen, in Anno 1641. bey dem damahligen Reichs⸗ 
Tage zu Regenſpurg diſtribuirten Extractu, notorium und in continenti noch 
ferner erweißlich, daß das Stifft Wuͤrtzburg die Reichs · Lehnbare Burg und Stadt 
Kihingen am Maynfluß in Francken gelegen, cum pertinentus, ſo lange ſelbige in 
rerum natura geweſen, niemahln gang ſondern allein zwey In Annis 1339. und 
und 1406, von Herrn Gottfrieden und Fohannfen von Hohenlohe, vermittelt 
jedesmald darüber ausgebrachter Roͤmiſch⸗ Kayſerlicher und Königlicher Belehnung, 
erlangte und zufammen, refpe&tu totius finff Achtheil betreffende Theile daran ges 
Hadt, diefelde auch, und Fein mehrers hochernannted meines gnädigen Fürften und 
Herrn in GOtt ruhendem Tritavo, weyland Herrn Albrechten, Marggrafen, dar⸗ 
nad) Churfuͤrſten zu. Brandenburg und Burggrafen zu Nuͤrnburg ec. Hochlöbfeeligften 


Angedenctens, fir fih und Dero Erben, in Anno 1443, UM 36100, Goldfl, vers 
pfändet, zu ufufru&tuiren, eingegeben und zu reluiven bedinget ; dabeneben aber 


den Herren Burggrafenzu Nürnberg und Marggrafen zu Brandenburg den ad con- 
fituendum totum, über obbenannte Zweyen nod) übrigen dritten erſt hocherwehn⸗ 
ter Fürftlichen Familie, bereitd in Anno 1390. vor aller Wuͤrtzburgiſchen oppigno- 
ration mit rechtmäßigen Titul Kömifch-Königlicher Invefticur erlangten , auch noch 
in felbigem Jahr in Contradittorio coram arbitris erhaltenen, von Gottfrieden 
und Conraden von Hohenlohe, genannt von Brauner herrührenden ein dritten und 
fechjehenden, oder per zquipollens fürger Fr Fee die uber obbedeutete en 

3 ur⸗ 
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Febr. burgiſche fuͤnff⸗ noch drey Achtheil anreichenden Theil, art gemeldter Burg und Stadt, 16 46. 
1646 ſowol vor und nach folcher legten, ald auch vor bey und nach der foniten auch vor« Febr 
42. hero in Anno 1399. auf 12000. Goldgülden conftituirten, aber in Anno 1416. ab: 5 
geledigten erften, wie auch vor bey und nach der andern in Anno 1434. ebenmäßig 
um 12000. Goldgülden Hauptguth contrahirten, in vorberührter dritter und letzter 
wieder mit begriffener Verpfaͤndung der Würgburgifchen Theile, mit faft unzahl- 
baren verbal-und real-Confeffionibus , und fonderlich in allen feit Anno 1390, 
biß auf das Jahr 1625. von Fällen zu Fällen, fo offte es zu fehulden kommen, am feis 
ten des Stiffts eingezogenen Erbhuldigung zu Kisingen felbiten erfandt: Ya hoch 
befagte Herren Burgund Marggrafen, in gemeldter Propofition, zu verftehen auf 
drey Achtheil an Beeth, Dienft, Agungen, Lager, Umgeld, Steuer und andern herr: 
fchafftlichen juribus & reditibus foldye ganse Zeit über, und nahmentlich auch in 
den Jahren, da Diefelbe nichts von Wuͤrtzburg Pfands-weife innen gehabt, benannt« 
lich von Anno 1390. biß 1399. und von Anno 1416, biß 1434. mit und neben fich, 
ohne einige Hinderung oder Contradittion, wiſſentlich participiren laffen : welche 
alſo felöft erfannte Burgund Marggräfliche Jure proprio competirende Mitherr- 
fchaffts-Gerechtigkeit, dann durch ein und andere darzu fommene Wuͤrtzburgiſche op- 
pignoration derfelben Theile, wie die Vernunfft giebt, ja keinesweges abforbiret 
worden, noch abforbiret werden fönnen, und Fürglich zu veden, den Stift Wing: 
Burg, weder vor, bey oder nach unterfchiedlich vorgangenen Berpfändungen feiner Thei- 
fe, ſich für Allein Herrn diß Orts, auffer des jegt folgenden Verlauffs, doch gar nie= 
maln ausgeben dürffen, noch folches in Abmangel zur acquifition in allewege noth⸗ 
wendiger Kömifcher Kayfer:oder Königlicher Belehnung , bey dem einen, nemlich 
vorweylen Braunecfifchen, nunmehro aber Brandendurgifchen Haupt: Theil, mit Bes 
ftand oder Grund der Wahrheit thun koͤnnen, daß doch deffen allen ungeachtet und 
unbetrachtet, im vermwichenen 1626. 1627. 1628. und 1629. bey unternommener Abld« 
fung obberührter letzter Würgburgifcher Pfandfehafft Pro3g100. Goldgülden, an ſtatt 
obbenannter dafuͤr verfegter Theile, gemeldte Stadt gank angefprochen, ſolch unbillig 
Poftulatum auch bey den ** beyder Religion — Ständen des Heili⸗ 
gen Reichs vorgeweſenen diffidentien und Mißverſtaͤndniſſen nicht ohne (theils) per 
expreſſum darauf genommenes Abſehen behauptet und durchgedrungen, alſo hoch⸗ 
erwehnten meinen gnaͤdigen Fuͤrſten und Herrn Committenten in Seiner Fuͤrſtlichen 
Gnaden noch unmündigen Jahren, neben den Wuͤrtzburgiſchen verpfaͤndeten, zugleich 
nicht allein, obberührter dero niemaln von dem Stifft Wuͤrtzburg jure pignoris, fon 
dern e momento primævæ acquifitionis Anno 1390. jederjeit Jure proprio in 
gehabter, auch) foldergeftallt vor GOtt und aller ehrbaren Bet noch gebührender 
und zuftehender ein dritter und fechzehender Theil, famt feiner Zugehdrte , fondern 
auch 2) das ebenfalls gar hie in oppignoratione vel lite verfirte Elofter Kitzin⸗ 
gen, umd dieſes zwar ohne eingige weder gegen vorhochernanntes meines gnädigen 
uͤrſten und Heren Principalen damals verordnet gewefene Fürftliche Vormund⸗ 
Pa noch in fpecie gegen dem gleich Durchlauchtigen, Hochgebohrnen Fürften und 
Hern, Herrn Chriſtian, Marggrafen zu Brandenburg in Preuffen, zu Stetin, Pom⸗ 
mern, der Eaffuben und Wenden, auch in Schlefien zu Eroffen und Jaͤgerndorff, Here 
tzogen, Burggrafen zu Nürnberg und Fürften zu Nügen, meinen auch gnädigen Fürs 
ften und Herrn, defien Fürftliche Gnaden doch zum halben Theil dabey intereffiret, 
vorhergangene Klage, Citation, Gehör, Beweiß, Cognition oder Condemnation, 
ja auch ungeachtet der fonften ſchon längft zuvor derenthalben mit dem Stifft Bam 
berg am Kapferlichen Cammer-Gericht zu Speyer verfangenen notorifchen litispen- 
endenz: und 3) andere mehr denen Herren Burg-und. Marggrafen feparatis tiru- 
is acquirirte Particular-Stüce und Gerechtigfeiten hinweg genommen ;_alfo da⸗ 
durch Die in der Kayferlichen Urthel darauf erfolgter Declaration und Executions- 
Commiffion prefcribirte limites, krafft deren allen mehr nicht, ald was der Pfand⸗ 
Brief vermag, und confequenter freylich nicht gang Kigingen, fondern nur die ver⸗ 
pfaͤndete Stifftifche Theile daran, in die Execution gezogen, hochgedachtem meinenr 
gnädigen Fuͤrſten und Herrn Committenten aber, oberwehnte dero, beſage erſt ber 
ruhrter Declaratoriz, originaliter befcheinigte Erb-Portion und dahero nn 
au 
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1646. auch noch habendes Gemeinfchafft: Recht an gemeldter Burg und Stadt, mit ihren 1646. 

Febr, Einund Zugehörungen, und was man a parte des Haufes Brandenburg beym Febr 
* a&tu executionis noch weiter liquidiren würde, vorbehalten ſeyn und ruhig verbleiben: a 

wegen des Elofterdaber, vermöge derenthalben ausgangenen abfonderlichen Kapferlis 

then Referiptigar nicht exequiret,fondern nur die Beſchaffenheit erfundiget,und zu weis 

terer Kapferlichen Verordnung berichtet werden follen, allzumeit überfchritten worden. 


ann dann folches alles nach geftalt vorgeweſenen befandten £äufften zwar nicht 
ju ändern geweſen, darein gleichwohl von hochgedachtes meines gnädigen Fürften 
und Herrn wegen, mit Stillfchweigen gar nicht geheelet, fondern gegen die, theils fo 
gar |contra Jus Gentium, inauditis & incitatis, quorum intereft, häuffig 
mit untergelauffene Nullicäten, Ubereilungen & exceflus Sententie Declaratio- 
nis & Commifhionis Cxfarex (fo man zwar allein necesficate juris fui defen- 
dendi, fonften aber falvo cujusvis honore ac debito reſpectu defuper prote- 
ftando, foill gemeldet haben) vor Norario und Zeugen, bey Relaxation der Un— 
terthanen Pflichte , und fonften zu vielen unterfchiedlichen mahlen Öffentlich in folen- 
nisfima forma proteftivet, und nicht allein hochgedachten Herrn Marggraf Als 
brechts Fürftliche Gnaden, der Abgang an den zu gering im Halt ausgezahlten 
39100, Gold-Gilden Pfand-Schillings, fondern zuforderft das Hauptwerck und al- 
les dagjenige, was dem Chur⸗ und Fürftlihen Hauß Brandenburg, zu Wiederer⸗ 
fangung des Seinigen, weſſen es alfo unguͤtlich depoflesfioniret , in einige weg, 
damalen oder eng, nuͤtzuch oder erfprieffich oder nothwendig ſeyn möchte, per 
expreſſum ausbedinget und vorbehalten, und dergleichen Refervat , fo gar den 
fonft hochſt beſchwerlichen Execution: Beſcheiden felbiten mehr dann an einem Ort 
mit angehefftet ; in krafft deſſen auch dieſe Sache bereits in Anno 1641. bey dem 
Keichd:Tage zu Regenfpurg angebracht, daſelbſten aber das Friedens: Werck und 
deffen Stabilirung, auch gehörige Abhelffung diefer und anderer dergleichen Beſchwer⸗ 
den, zu feiner Erledigung gelanget, fondern allein der Anfang dazu mit DBeranlaß 
fung gegenwärtiger Congrefluum gemachet worden; bey welchen dann unter andern 
auch Davon zu handeln, daß zu Wieder: Aufrichtung des durch fothane Proceduren 
nicht wenig gefehtvächten alten deutſchen Vertrauens, dasjenige, fo unter währenden 
innerlichen Kriegen einem oder dem andern Theil, nicht nur mit Öffentlichen Feindes 
Gewalt, fondern auch fub fpecie Juris, ohne gnugfame Verhör und Erfäntniß der 
Sachen, cum injuria partis alterius zumal in ztate ejusdem adhuc pupillari, 
abgenommen und entzogen worden, reſtituiret werben folle: 

AG thue im Nahmen und auf Befehl, wie obftehet, Eurer Hochwürden und 
Gnaden, dann meine Groß: und Günftige, Hoc und Geehrte Herren ic) hiemit 
gebührendes, inftändiges Fleißes bitten und erſuchen, fie wollen unbeſchwert fich 
befieben-laffen , es ben der Mömifchen Kapferlichen Majeſtaͤt unſers allergnädigiten 
Heren, Hocanfehnlichen Herren Commiflariis, und mo es fonften mehr die Noth- 
durfft erfordern mag, mit erfprießlicher Remonftration dahin zu vermitteln, Damit 
diefes mehr hochernanntes meines gnädigen Fürften und Herrn auf der Fundbaren 
Billigkeit gegründetes Defiderium, feiner hohen Wichtigkeit nach, als dabey neben 
der gangen Chur- und Fürftlichen Familia zu Brandenburg, auch beyde Erb-Ber: 
brüderte Chur: und Fürftliche Häufer Sachſen und Heſſen notorie mit interefliret, 
in beörige Confideration gezogen, behergiget, Ihre Fürftliche Onaden opne Ber: 
zug in den Stand, worinnen ber mwenland auch Durchlauchtige Hochgebohrne Fuͤrſt 
und Herr, Herr Joachim Ernſt, Maorggraf zu Brandenburg in Preußen ıc. Hoch: 
ernannter Ihrer Fürftlichen Gnaden Herr Bater und Borfahr am Fürftenthum 
Chriſtloblicher Gedächtniß, in Anno-1618. Ihre Fuͤrſtliche Gnaden felbften aber noch) R 
neulich, nehmlich- im Januario Anno 1629. bey vorgangener wiederrechtlicher Ab⸗ 
nahm ſich befunden, und nehmlich bey Burg und Stadt Kitzingen cum Pertinen- 
tiis,.mit dem Stifft Wlrgburg nach Proportion ihres daran gebührenden ein drit- 
ten-und fechzehenden Theil in gemeine und Mitherrfchafftliche: reſpective des Clo⸗ 
ſters und anderer Ihrer Füuͤrſtlichen Gnaden theils allein, theils und nehmlich ‚To viel 
das Elofter betrifft, mit und neben auch) Hochbefagtes meines gnädigen De und 

ten, 
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1646, Herrn Herrn Marggraf Chriſtians zu Brandenburg sc. Fürftliche Gnaden feparatim 1646. 
Febr, juftehenden Particular-Stücen und Gerechtfame in abfonderlichen Poffeß, Nu& Febr 
* und Nieſſung, cum omni caufa tam in Ecclefiafticis quam in Politicis beftäns ; 
big reftituiret, und ſolches dem Inftrumento Pacis, und biernechft darüber fol: 
gender allgemeiner Reichs· Satz und Bekräfftigung,gleich anderer Stände Befchwerden 
und derfelben Erledigung, fpecifice einverleibet werden möge. Hierdurch wird die 
Gerechtigkeit, als das vornehmfte Fundamentum Pacis & fulcrum Rerumpu- 
blicarum befördert, gutes Vertrauen und einträchtiges Zufammenfegen auch fo weit 
wieder geftifftet, die vorhabende Reichs-Beruhigung nicht wenig befteiffet , auch 
Eurer Hochwuͤrden und Gnaden, dann meiner Groß: und Glnftigen ‚, Hoch: und 
Geehrten Herren Merita, gegen dem nothleidenden Vaterland Deutfcher Nation, 
und in fpecie dem Chur: und Fürftlichen Hauß Brandenburg mit Ruhm vermehrer, 
welches Hochgedachter mein gnädiger Fürft und Herr Committent, um Eurer Hoch: 
wirdenund Gnaden, dann meine Groß-und Guͤnſtige, Hoc: und Geehrte Herren in 
Sreundfhafft, mit günftigem geneigten auch gnädigen Willen, damit Seine Fürftli- 
che Gnaden denfelben fämtlichen ohne das forderft wohl bengethan, zu erkennen er: 
böthig verbleiben. Signar. &c. 


Eurer, Hochwuͤrden und Gnaden, dann 
meiner Groß⸗ und Guͤnſtigen Hoch: 
und Geehrten Herren 


Gehorfam: und Dienſtwilliger 
Fuͤrſtlich Brandenburg: Onols bachi 
e nolebachiſher 


N. III. 
Dictat. Ofnabr.d, ı2. Febr. 
16406. 
Ejusd, Memoriale ad eosdem , Wuͤltzburg betreffend. 


n.ım Deos Heiligen Römifchen Reichs Höchft: Hoch: und Löblicher Chur⸗Fuͤrſten und 
Ejusd. Me- Stände bey gegenwärtigen General - Friedens; Tractaten verfammlete hochanſehn⸗ 
5** ge, fh: und fuͤrtreffliche Herren Abgefandte, Raͤthe und Bothſchaffter, Hochwuͤrdige, 
ef Hoch: und Wohlgebohrne, WohlEdle, Geſtrenge, Befund Hochgelahrte, Ehren: 
veite, Fuͤrſichtige, Hoch: und Wohlweiſe, Gnädige, Groß- und Günftige, Hoch⸗ 

und Geehrte Herren. Eurer Hochmürden und Gnaden, dann meinen Groß: und 
Günftigen, Hoch: und Geehrten Herren, follaus des Durchlauchtig: Hochgebohrnen 

Fürften und Herrn, Herrn Albrechten, Marggrafen zu Brandenburg in Preuffen ic, 

meines gnaͤdigen Fuͤrſten und Herrn Principalen, mir in Gnaden zugefertigten 
Special-Befehls, ich gebührlich anzufügen nicht unterlaffen, wasmaſſen Reichs-kün: 

dig auch aus beygefügtem Abdruck am ;$ Decembr. Anno 1631. zu Weiſſenburg am 

Nortgau aufgerichteten Accords mit mehrern zu erſehen, welchergeſtallt hochgedach⸗ 

te Ihro Fuͤrſtlichen Gnaden und Dero Fürftlichen Hauſes bey ermeldtem Weiſſenburg 

gelegene Veſtung Wuͤltzburg dem damahligen Kayſerlichen General-Lieutenant, 

Herrn Grafen von Tylli feel. von Ihrer Fürftlichen Gnaden VBormundfchafft, mit 

gewiffen capitulirten Refervatis übergeben, und dabey lauter bedinget worden, daß 

bey folcher Ubergabe hochgedachter Fürftlicher Brandenburgifcher Bormundfchafft, 

von wegen der Fürftlihen Pupillen alle Recht und Gerechtigkeitenin Geift-und Welt 

lichen, zufamt der Defnung ruhig continuirenden Pofleffion und leiblicher Beſitzung 
vorbehalten, und es Deroſelben allerdings ohne Verfang, auch zu einiger privir-oder 
depoffidirung nicht angefehen, weniger dahin zu ziehen oder zu verftehen, fondern viel: 

mehr die einlegende Guarnifon, fobald die dazumal felbiger Orten vorgeweſene Ges 

fahr und Unruhe geftillet, ungeachtet der Krieg anderswo fortgeftellet, wieder abge: 

führet, der Platz der Fürftlihen Vormundſchafft, oder ‚einem vegierenden Marggra⸗ 

fen von Brandenburg zu Onoltzbach, mit allem Gefchüg, Munition , Geweht — 

allen 
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1646. allen demjenigen, was bey der Einantwwortung darinnen gelaffen worden, idque 1646. 

Febr, beneficio Inventarii, wie ſolches darüber aufgerichtet, und noch vorhanden, ohn alle Febr 
Beringerung,Berderb oder Veränderung, auch ohne eingige Exception, wie die inner: ' 
oder aufler Rechtens erdachtoder vorgebracht werden möchte, reftituirer werden follen. 


Dieweil dann hochgedachter mein gnädiger Fürftund Herr Committent zu der 
alfo paciscirten Wieder-Einräumung berührter Dero Veſtung, ungeachtet die derent: 
halben dem Accord einverleibte Condition ſchon vor längften purificiret , Ihre 
.. Durchlaucht auch darauf bey jüngftem Reichs ⸗ Tag zu Regenfpurg und 

thero am Kanferlichen Hof vielfältige allerunterthänigft und gebührende Erinne⸗ 
rung gethan, biß noch nicht gelangen koͤnnen, nunmehro aber nicht zweiffelen, es 
werde Fhro, vermittelft unter Handen habender Friedens: Tractaten, auch in diefem - 
Pak, Fer andern, die bißhero defiderirte Hälfte und Reftitution des ihrigen 
gedeyhen: 


Alß haben Sie mir gnaͤdig anbefohlen, derenthalben zu dem Ende Special- 
Ermwehn: und Erfuchung zu thun, damit durch Eurer Hochwuͤrd- und Gnaden, 
dann meiner Groß und Günftigen , Hoch: und Geehrten Herren, bey den Kayſer⸗ 
lichen Hochanfehnlichen Herren Commiflariis, und wo es fonften die Nothdurfft 
erfordern mag, eintwendende erfprießliche Remonftration, e8 dahin vermittelt, daß 
diefer Ihrer Fürftlichen Gnaden plenariecumomni caufa, dem Accord und aufs 
gerichtetem Inventario gemäß fuchenden und in alle wege billigen Refticution eben: 
mäßig expreffe und difpofitive , mit Beziehung auf den Accord und Inventa- 
rium, gedacht werden möge. 


Mie nun an Eurer Hochwuͤrden und Gnaden, dann meiner Groß: und Guͤn⸗ 
ftigen, Hoch: und Geehrten Herren ohnbefchwehrter Willfahrung ich nicht zu zweif⸗ 
fein ;_alf wird es um diefelbe offt Hochgefagter mein gnädiger Fürft und Herr Prin- 
cipal mit günftig, geneigtem auch gnädigem Willen, damit Seine Fürftlihe Gnaden 
denenfelben allerfeitd ohne das forderft wohl beygethan, zu erkennen nicht unterlaf 


fen ıc. 
Prefent.d.ıo. Febr. Eurer Hochwuͤrden und Gnaden, dann 
1646. meiner Groß: und Guͤnſtigen Hoch⸗ 
und Geehrten Herren 
Gehorfam: und Dienſtwilliger 
Fuͤrſtlich Brandenburg, Onoltzbachi 
Gewalthaber. —— 
N.IV. 
Dictat. Osnabr. d, 14. 
Febr. Anno 1646, 


Ejusdem Memoriale ad eosdem, das Exercitium Religionis in den 
Schwargenbergifchen betreffend. 
N.IV. Decs Heiligen Römifchen Reichs Hoch: und ldblicher Cur-Fürften und Stäns 
Memoriale 1 bey gegemwärtigen General - Friedens Tra&taten verfamlete hochanſehn. und 
wegen ehrtreffliche Herven Adgefandte, Räthe und Bothſchafflen Hochtoirdige, Hochs 
gionis in den und Wohlgebohrne, Wohl:Edle, Gejtrenge, Veſt und Hochgelahrte, Ehrenveite, 
Sawarben · Finſichtige, Hoch: und Wohlweife, Gnädige, Groß- und Günftige, Hoch: und Ge: 
bersſchen. Irte Herten. 

Eurer Hochwuͤrden und Gnaden, dann meinen Groß: und Günftigen, Hoch⸗ 
und Geehrten Herren, foll aus des Durchlauchtig: Hochgebohrnen Fürften und 
Hexen, Herrn Albrechten, Marggrafen r Brandenburg in Preuſſen, zu Stetin, 
Zweyter Theil, gi. kl- Pom- 
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1646, Ponmern, der Caßuben und Wenden , auch in Schlefien zu Jägerndorff Het 1646. 
Febr, 9 Burggrafen zu Nürnberg und Fürften zu Rügen, meined gnadigen Fürften Febr 
* und Herrn Principaln, mir in Gnaden zugefertigten Special-Befehl, ich gebürlich e 
anzufügen nicht unterlaffen, wasmaffen in der dem Füritlichen Haufe Brandenburg 
Sehnbahren Grafichafft Schwartzenberg und Herrſchafft Hohenlandfperg die Reli—⸗ 
gion Augfpurgifcher Cnofeffion lang vor dem Paffauifchen Vertrag zu Zeiten Herrn 
Friederichs von Schwargenberg in Kirchen und Schulen eingeführet, angenom⸗ 
men, geuͤbet, auch nachgehends in Anno 1588. dem weyland Durchlauchtigften, 
Hochgebohrnen Fürften und Herin, Heren Georg Friederichen, Marggrafen zu 
Brandenburg in Preuffenıc. auch in Schlefien zu Jaͤgerndorff xc. Hergogen, Chriſt⸗ 
lö6Religiter Gedaͤchtniß von Herrn Graf Johann zu Schwargenderg, erft wohler: 
meldten Herrn Friederichen Sohn, das Jus Patronatus & Collarurein -& defti- 
tuendi, examinandi & vifitandi neben andern der Geiftlichfeit anhängigen von 
Seiner Gnaden ohn männigliches Wiederrede ruhig ingehabten und wohlhergebrach⸗ 
ten Frepheiten, Rechten und Gerechtigfeiten auf alle Pfarren, Kirchen und Schus 
len in gemeldter Graf: und Herrfchafft, auch auf Ihre Fürftliche Durchlaucht Erben 
und Nachkommen, Marggrafen zu Brandenburg, zu ewigen Zeiten, fo lange felbige 
bey der wahren Augfpurgifchen Confesfion, wie diefelbe in Anno 1530, Kayſer 
Carln von den proteftirenden ChursFürften und Ständen überreichet, verharren 
werden, verfchafft, übergeben und zugeeignet: ſolch Geichäfft auch , von allen feinen, 
Heren Graf Johann von Schwargenberg , Eehnd-Folgern, keinen ausgenom⸗ 
men, ohngeachtet fie der Eatholifchen Religion zugethan geweſen, biß auf den jetzi⸗ 
gen Inhaber berührter Graf: und Herrfchafften, Herrn Graf Johann Adolpben, 
theils in Perſon, theild durch ihre Gevollmächtigte Gewalthaber, bey ihren Lehen⸗ 
Empfängniffen, vermittelft abfonderlicher in denen Lehn⸗Briefen per modum rela- 
ei ausdrücklich gemeldter , auch mit leiblichen End beſchwohrner AccordundRever- - 
falen beftätiget, und darein cum amplisfima & extenfiva renunciatione aller 
Geift: und Weltlihen Rechte, Päbftlichen Bullen, Concilien, Decreten, Ab- 
folutionen, Reftitutionen, Dif; enfationen, Beneficien und Begnadigungen, 
ja fo gar des Religion: Friedens felbiten, Hochbetheuerlich verfprochen worden, daß 
hinführo Hochgedachtes Fürftliches Hauß Brandenburg an Beftellung, Befeg- und 
Entfegung der Schwargen- und Hohenlandesbergifchen Pfarren, Kirchen und Schu 
fen und alfo durchaus in Exercitio der Ceremonien, Kirchen-Gebräuche und Reli⸗ 
gion der Augfpurgifchen Confesfion, auch an den Gottes-Haͤuſern derfelben und al» 
len andern Einkommen nicht gehindert noch geirret, fondern dabey ruhig und die je⸗ 
desmal von Brandenburg beftellte Kirchen: und Schul-Diener , famt den ihrigen ſo⸗ 
wohl ihrer geubten Lehr der Augfpurgifchen Confesfion ohn Maßgebung an ihren 
Perfonen , Einkommen , wie die einer jeden Pfarr incorporiret oder addiret, une 
gefchmälert, unbedränget und unbefchwert gelaffen, auch alle derfelben Graf: und 
Herrfchaffttn Untertanen, Kirchen, Gotteshäufern und Heiligen» Pfleger, ihre 
Weib, Kinder und Nachkommen von folcher Religion Augfpurgifcher Confesfion, als 
in deren fie vor vielen Jahren hero und von Jugend auf gelehret und nach einander 
unterwiefen worden, nicht abgehalten, gehindert, noch derenthalben ichtwas entgels 
ten, oder mit Ungnad darum gemepnet, fondern von ben Grafen dabey gefchliget, 
gehandhabet werden; und ob wohl den Herren Grafen, wenn Sie und die ihrigers 
in Dero Graf:und Herrfchafft Schlöffern gegenwärtig das Exercitium Catholi- 
cz Religionis frey und ungehindert, für fich und ihre Diener und Dienerin vor⸗ 
behalten , jedoch es fonften in alle wege bey der Verordnung und Inhalt vorerwehn⸗ 
ten Herrn Graf Johanfen Teftaments verbleiben und demfelben hierdurch nichts: 
benommen feyn folle; dabey es dann auch fo lange verblieben, und mit Præſentati- 
on der Kirchen:Diener zum Brandenburgifchen Confiftorio, derſelben Examina- 
tion, Inftallation, Vifitation, Deftitution, und allen andern zur Geiftlichfeir 
gehörigen Actibus, befage der in großer Anzahl bey dem Brandenburgiſchen Ar- 
chivo verhandenen Documenten, in viridi obfervantia absqueulla interrupti- 
one aljo gehalten worden, Biß nad) des weyland Durchlauchtigen Hochgebohrnen 
Fürften und Herrn, Herrn Joachim Ernſten, Narggrafen zu a de 
reußen, 
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1646. Preußen ıc. Hergogen, in Anno 1625. erfolgten Ehriftfeeligen Ableiben, der obbe· 1646, 
Febr, deutete Accord wegen der Geiftlichfeit von damaligem Inhabern. mehrerwehnter Febr 
° Graf: und Herrfchafften, Herrn Graf Ludewigen, welcher ihn doch vorhero in a 
Anno 1618. ſelbſt leiblich beſchworen, in Difpurat zu ziehen angefangen, auch end: 
lich das von Anno 1530, biß dahin ganger 95. Jahr lang diefer Orten ruhig conti- 
nuirte Exercitium Augfpurgifcher Confelisn mit der That verboten und abges 
fchaffet : die Geiftlichen am 10. Martii gemeldtes 1627. Jahrs mit einander verja⸗ 
get, und fich hiezu des zur felbigen Zeit im Frändifchen Crayß einquartiret geweſe⸗ 
nen Heren Obriften von Schönberg perfönlicher Cooperation, famt feiner unter: 
— Voͤlcker Dienft, zu Aengftig: und Bezwingung der armen Unterthanen ges 
rauchet. 
Und ob wohl feithero der jegige Inhaber Herr Graf Johann Adolph ıc. 
um Adftellung folcher eingedrungenen Innovation und Einfüllung feines dißfalls 
ebenmäßig gethanen hochbetheuerten Verſprechens, in Schriften erinnert worden ; ift 
doch von ihme folche Antwort erfolget, daraus mehr Luft zu Beharrung der eine 
Zeit hero vorgegangenen Contraventionum , tveder zu fehuldiger Accommoda- 
tion zu verfpüren. 
Wann dann.folches alles occafione und mit Prevalirung diefer innerlichen 
Motuum im Heiligen Römifchen Reich alfo actentiret, durchgedrungen, und biß« 
hero, mit thätlicher A6halt: und Ausfchlieffung ded Fürftlihen Haufes Brandenburg, 
von feiner mit gutemTitul und Glauben hergebrachten Poſſeſs velquafi, behauptet 
worden : welches nicht allein den pofledirten Theil zu mercklicher Befchwehr und 
Schimpff gereichen thut , fondern auch andern der Augfpurgifchen Confesfion 
Verwandten Chur: Fürften und Ständen ded Reichs , bevorab beyden mit Brans 
denburg hoch:verbrüderten Chur: und Fürftlichen Häufern Sachfen und Heffen, ja 
auch fonften auffer aller Confideration der zwiefpaltigen Religion allen Lehn-Herr⸗ 
ſchafften billig und zwar nicht geringes Nachdencken verurfachen mag, wodurch das 
gute alte Vertrauen im Heiligen Reich mehr weiter gefrändket, weder zur Reducti- 
on deſſelben geholffen wird. Ä 


Alß thue im Nahmen und aus Befehl Eingangs hochernanntes meines gnaͤdi⸗ 
gen Fürften und Herrn Committenten, Eurer Hochwuͤrden und Gnaden, dann 
meine Groß- und Günftige, Hoch: und Geehrte Herren, ich hiemit gebührliches in: . 
ftändiges Fleißes erfuchen und bitten, fie wollten unbeſchwert Gefallen tragen, es 
bey der Römifchen Kapferlihen Majeſtaͤt, unfers allergnädigften Heren, hochan- 
fehnlichen Herren Commiffariis, und wo es fonften die Nothdurfft mehr erfordern 
mag, mit erfprießlicher Remonftration es dahin zu vermitteln, Damit diefe Bes 
ſchwerung ihrer , nad) Geftallt darbey intereflirter Dreyer vererbbrüderter Hoher 
Ehur: und Fürftlihen Häufer, ja auch aller der Augfpurgifchen Confeffion zuge: 
thanen EhursFürften und Stände des Reichs Hohen Wichtigkeit und weitausſehen⸗ 
der Confequenz nad) , in reiffe Confideration gezogen , hochgedachte Ihre Fürfts 
liche Gnaden, und vermittelft Derofelben, daß gange Chur: und Fürftlihe Hauß 
Brandenburg und Burggrafen zu Nürnberg, zu Dero in Anno 1618. ja noch neu: 
licher gehabten wohl beglaubten und tirulirten Poffefs vel quafi in Beitellung , Bes 
fe6- und Entfegung der Minifterien in Kirchen und Schulen, bey beruͤhrter er 
und Herrichafft Schwarg- und Hohenlandsberg, famt was weiters, vermöge da 
ber zwiſchen beyden Fürft: und Gräflichen Häufern auf beyderſeits Nachkommen ewig 
und unwiederrufflich aufgerichteten Accords wegen der Geiftlichkeit darzu gehörig, 
plenarie und auf ein beftändiges iu Ende reftiruiret, folches auch dem Ab⸗ 
33 bey dem paſſu reſtituendorum lococongruo fpecifice & difpofitive in- 
feriret werden möge. 


Hierdurch wird die unter andern auch fürnehmlich in fide & obfervantia pa- 
&orum conventorum beftehende heilfame Juftitia, als das vornehmſte Funda- 
mentum Pacis & fulcrum Rerumpublicarum befördert, guted Vertrauen und 
einträchtiges Zufammenfegen auch ſoweit — die vorhabende Reichs ⸗ 

2 Beru. 


Zweyter Theil. 


820 Weftphäliicher Friedens-Handlung 


Beruhigung nicht wenig befteiffet , auch Eure Hochwuͤrden und Gnaden, dann mei- 
ne Groß- und Günftigen, Hoch: und Geehrte Herren Merita gegen dem mothleiden: 
den Vaterland Deurfcher Nation, und in fpecie dem Chur: und Fürftlihen Hauß 
Brandenburg, mit Ruhm vermehret, welches hochgedachter mein gnädiger Fürft und 
Herr Comittent um Eure Hochwuͤrden und Gnaden, dann meine Groß: und Guͤn⸗ 
ſtige > und Geehrte Herren, mit günftigem geneigten auch gnädigen Willen, 
damit Seine Fuͤrſtliche Gnaden denfelben ſaͤmtlich ohne das fürderift wohl beyge⸗ 
than, zu erkennen erböthig bleibet ıc. 


Eurer Hochmürden und Gnaden, dann 
meiner Groß⸗ und Guͤnſtigen, Hoch⸗ 
und Geehrten Herren 


Gehorfam- und Dienſtwilliger 


Fuͤrſtlich⸗ Brandenburg: Onolgbachifcher 
Gewalthaber. 


6. 
— * 


$. XIX. 


Bon des 


Heichs. Hoff, Es haben auch Privat - Perfonen, 
Kathıs Agen. Welche ſich von höhern Orten beichweret 
tens Buckad zu ſeyn vermeynten, an den gegenivärti- 
bailio. gen Friedens:Congrefs fi) getvendet, 
und inihrem Anliegen, Troft und Hilffe 
gefücht.  Dergleichen that der Reiche: 
Hoff: Rathe:-Agent Burchard, welcher 
wegen eines vor den General-Feld-Zeug: 
Meifter von Sparr, an den Wenetia- 
nifchen Ambafladeur Fufiniani abge 


faßten Lateinifchen Schreibens, in Arreft 
— und darauf von dem Kayſer⸗ 
lichen Hoff hinweg geſchafft wurde. Er 
ſuchte dahero bey dem Corpore Evan- 

elico, um Intercesfionales an, In—⸗ 

lts N, I. welche ihm auch N. II.& III. 
fowol an Ihro Kayſerliche Majeftät als an 
Dero Geſandtſchafft ertheilet wurden: und 
kommt in folgenden Actis noch mehrers 
von dieſem Punct vor. 


N. 1, 


Des Reichs⸗Hof⸗Raths⸗Agentens Burchards Vorftellung ad Corpus 
’ ——— — Exilium b d. 


NL. Hoch und Wohl-Edle, Geftvenge, auch Edle, Chrenvefte, Hochachtbare und Hoch⸗ 
Memoriale gelahrte, infonders großgünftige und hochgeehrte Herren und Patronen. Ob zwar 
—— Eure Geſtrengen und Herrlichkeiten, denen zu allen Reſpect und moͤglichſten Dien⸗ 
te ten, ich mich jederzeit ſchuldigſt und bereit willigſt etkenne, bey den jegigen des allge- 
Ofnabrut Meinen Frieden und nothleidenden Baterlandes Hochwichtigen obliegenden Conful- 
und Muͤnſter. rarionibus und Berathfchlagungen , ich ungerne mit meinen privar-querelen und 
lamentationibus moleftiren und behelligen mag : ſo Fan ic) doch aus gang un⸗ 
vermeibdlichen, hoch nothzwingenden Urſachen, tie in folgenden mit mehrern zu ver- 
nehmen, unter beyfommender abfonderlicher Furgen Relation fub A. welche deswe⸗ 
gen gnädig anzuhören, ich fehuldiges Fleiffes Bitten thue , denenfelben dienft:gehor: 
ſamlich zu Berichten nicht umgehen, was geftallt in Anno 1644. andem Sapferlichen 
Hofe zu Wien, allda ich der Zeit unter der löblichen Neich8-Hof-Rathe-Expedition 
beftellter Advocatus und Agent geweſen, ich wegen eines fehlechten dem General- 
Feld-Zeugmeifter, Ernft Georg von Spar, auf fein Begehren und Berantivortung, 
von mir aufgefegten Lateinifchen Concept-Schreibens, Inhalt der Abſchrifft hierbey 
fub B. welches er an den Heren Venetianiſchen bey dem Kapferlichen Hofe refidi- 
senden Ambafladeur (tit.) Heren Johann Jufkiniani, in caufa privara etliche 
arreftirte und zwifchen ihnen bepderfeitd pretendirende Gildehaſiſche Gelder betref- 
fende, abgehen laffen, Darüber aber er der Herr Ambafladeur fich gar hoch offen- 
diret gehalten, unverfchuldeter Weiſe erftlich in einen ſchweren, und in — 


1646. 
Febr, 
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1646. Sachen gang unerhörten Arreft genommen, hernach aber gang und gar vom Hof, 1646. 
Febr, wiewol inaudita caufa abgeſchaffet, und in das exilium, darinnen ich auch noch F ä 
jetzo nunmehr über das andere Jahr lang, elendiglich herum vagiren muß, verftoffen ebr. 

und verjaget worden. Nun werden aber Eure Geſtrengen und Herrlichkeiten auch 
daneben vel ex ipſa illa nuda relatione facti, was in puncto ‚Juris davon zu ju- 
diciren und zu halten, ihrem hohen beywohnenden Verſtande nach, ohne alles mein 
Erinnern, gar leicht erfehen, und fo viel unzweiffentlich bald befinden, daß diefer gan⸗ 
tze Procefs wegen des Sparrifchen Schreibens mit mir anfangs, ehe man noc) ge» 
wuft, ob, wie und was geftallt ich mich zu demfelben befennen thäte, oder 068 auch 
meinem Concept in allen gemäß, nachdem man daffelbe weder vorher noch hernach 
mich hat Bass laſſen, nicht allein ſtracks ab executione absque ulla co- 
gnitione caufz angefangen, fondern auch hernad) in ipfo progreffu caufz prin- 
cipalis ohne alle ordentliche Erfänntniß Rechtens continuiret, und ehe ich mit mei 
ner hauptfächlichen Verantwortung darüber gehdret, oder auch mir fpecifice die 
Capita und Puncta des Schreibens felöft, welche man vor fo hoch⸗ſtrafwuͤrdig hal⸗ 
ten thäte, zu folcher Verantwortung, daß ich dieſelbe Darauf hätte ftellen oder richten 
£önnen, welches absque illa fpecificatione mir fonft unmöglich gemwefen, fürgehal- 
ten und communiciret, ich ſtracks mit der Condemnation und legten Straf:De- 
ereto ſelbſt dergeftallt, daß ich nicht gewuſt, noch auf diefe Stunde weiß oder wiffer 
fönnen, was eigentlich mein Verbrechen, oder womit ich das verfchuldet, bin pre- 
eipitiret und übereilet worden: Inſonderheit aber werden Eure Geftrengen und Herr» 
ficfeiten, aus ded Herrn Ambafladeurs, der expreffe nichts auf mich pretendi- 
ren wollen, dabey angeführter Antwort felbft bald fo viel zu vernehmen haben, daß 
in diefer Sache noch fehr zu zweiffeln, ob jemals ein Kläger oder richtige Klage wider 
mich vorkommen, oder doch ob die im Kapferlichen Decreto fürgewendete Caufa 
meiner Beftraffung die vechte wahre, und nicht vielmehr unter derfelben gar eine an⸗ 
dere Urſache, die man aber novo & inaudito exemplo mich nicht hat wiffen laſſen 
wollen, verftanden worden fey; Zum Liberfluß aber pofito, daß ſolches die vera Cau- 
fa geweſen, und daß auch mit ordentlicher Erfänntniß Rechtens darüber verfahren, 
und etwas unverantwortliches in diefem Concept des Sparrifchen Schreibens wäre 
gefunden worden, wie Das doch nicht iſt, mir auch nichts gewieſen worden, fo werden 
fie doch ex arrocitate prenz bald zu erkennen haben, ob diefelbe dem delicto pro- 
portioniret, und fonderlich ob fie den Eöblichen, ſowol im Heiligen Römifchen Reich, 
als auch in den Defterreichiichen ErbsEanden ſelbſt wohl-hergebrachten Gerichte: Ord⸗ 
nungen, nach welchen man die Advocatos propter vehementiam in fcriptis,und 
zwar welche fie felbit eingeben und unterfchreiben, daß doch von mir hier nicht geſche⸗ 
hen, etwa mit einer Corre&tion oder Verweiß zu ftraffen pfleget, conform oder ges 
maͤß könnte judiciret und gehalten werden. 


Und wiewol nun, fo viel meine Perfon anbelanget, ich bey allen diefen jeßo für⸗ 
gebrachten Umftänden in Confeientia diefe Sache alfo qualificiret und beſchaffen 
wol gewuſt, daß ich diefelbe im Stande Rechteng, wann ich darzu verftattet worden, 
oder noch verftattet würde, zu defendiren und zu verantworten, und meine Unſchuld 
männiglid) zu approbiren mir wol gefraue: 


So habe ich m allerunterthänigfter devotion und Gehorfam gegen Ihro 
Kayſerlichen Majeftät, mich Bißhero ſoweit fabmictiret und alle Mittel verfucher, ob 
ich eiwa Durch bewegliche, ſowol von Fürftlichen ald auch andern Hohen: Standes« 

verſonen, infonderheit aber auch von dem Herrn Benetianifchen Ambafladeur ſelbſt, 
£ mich eingervendete Intercefliones und Borbitte, meine Refticution fupplican- 
do allergehorfamft erheben konnte oder möchte: Dieweil aber über allen añgewen · 
deten Fleiß, unangefehen der Spar, als der Principal ſelbſt dieſes Ungluͤcks ſchon 
vorlängft und noch vor meiner Ausßhaffung aus demfelßen liberiret und refticuiret 
worden, ich nichts erhalten koͤnnen: Und über diß gleichwol eine ſolche Sache iſt, 
welche Fuͤrſten und Stände des Reichs, fo ihre, beftellte Diener und Agenten bey 
dem Kanferlichen Hof halten müffen, der Confequenz halber, und damit fie nicht 
etwa gleichergeftaltt wegen anderer a Gefandten, mit ſolchen pre- 
3 eipitir- 
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1646, eipitirlichen Proceflen, dafür feiner feiner Unſchuld halben fich gnugſam verſichert 6 46 | ig 
Febr, wiſſen Fan, übereilet werden möchten, Billig wol zu beobachten ft; Fehr, e 
Alß Bin ich endlich gendthiget worden, dieſes alles bey gegenwaͤrtiger loblichen et 

ſaͤmtlichen Evangeliſchen Fuͤrſten und Staͤnde des Reichs hochanſehnlicher Herren 
Abgeſandten Verſammlung, Eurer Geſtrengen und Herrlichkeiten zu erkennen zu ge⸗ | 
ben, dieſelbe gang inftändiges und durch GOtt hochflehentliches Fleiſſes dienft: ge: | 
horfamft Bittende, fie wollten fich meiner, als einesarmen unfchuldigen condemnir: 
ten, und im exilio lange Zeit herum ſchwebenden Reichs; Agenten mitleidentlid an: 
nehmen, und bey Ihro Kanferlichen Majeftät felbft, wie nicht weniger Dero anwe⸗ 
fenden Hochanfehnlichen Herren Abgefandten, durch ihre hoch-und viel: vermoͤgende 
Interceflion an ftatt und im Nahmen ihrer gnädigften und gmädigen Herren Prin- 
cipalen, mic) dahin verbitten helffen, damit von Ihro Kayferlichen Majeftät ich wie 
derum zu Kapferlichen Gnaden auf:und angenommen, in vorigen Stand, darinnen 
ich vor diefer Sache geweſen, plenarie reftituiret, oder doch wo eine andere Urſache 
dieſer Beftraffung ſeyn follte, daruͤber nothdürfftig gehöret, und nicht inauditacau- 
fa länger in diefem unverfchuldeten exilio bleiben, oder ja darinnen elendiglich ſterben 
und verderben müfte, Daß, wie es nicht mehr dann der Billigkeit und den Rechten | 
gemäß, alfo bin von Eurer Geftrengen und Herrlichkeiten ich daſſelbe Zeit meines 
Lebens mit allen angenehmen Dienften Aufferfter Möglichkeit nach zu verdienen, wie 
fehuldigft alfo auch bereit-willigft, mich Hiermit dienft:gehorfamft empfehlende 


Prefent. d. 20. Eurer Geſtrengen und Herrlich 
Febr. 1646, feiten 


Unterdienft-fchuldigfter untergebener 
Johann Burchardt. 


N, II, 


Didat.d. 13. Mart. 
1646. 
Interceflionales an Ihro Kanferliche Majeſtaͤt vor den Agenten 
Burchard. 


a Alerdurchlauchtigfter, Großmächtigfter und Unuͤberwindlichſter Kayſer; Eurer 
Evangelico- Kapferlichen Majeftät find unfere allerunterthänigfte, gehorfamfte Dienfte, getreues 
zum Inter- Fleiſſes ſtets zubor, Allergnädigfter Herr. 


scfhonales, —— 
Eurer Kayſerlichen Majeftät mögen wir allerunterthaͤnigſt nicht verhalten, was 

geftallt und D. Johann Burchard, wehemüthig zu erfennen geben, wie Eure Kay: 
ferliche Majeftät dahero ein ungnädigftes Mipfallen wider ihm gefaffet, weil er im 
Nahmen und auf Begehren des Herrn General- Feld: Zeugmeifterd und Obriften AA 
Sparren, an den Venetianifchen Ambaffadeurn, Herrn Johann Juſtiniani, nk 
ein Lateinifches Schreiben concipiret und verfertiget hätte, darüber er dann in Ar- eh, 
reft genommen, und nachgehends eine geraume Zeit im exilio herum ſchweben müf 1 
fen, darzu er noch biß dato nicht wiederum ausgeföhnet vielweniger zu feiner Advo- 
catur und Beftellung admittiret werden wollen, demnach gans inftändig gebeten, an 
Eure Kapferlihe Majeftät ihme ſoweit mit unferm allerunterthänigften Interceflio- 
nal-Schreiben zu ftatten zu kommen, damit er nicht allein ausgeföhnet, zu Kapferlis 
chen Gnaden angenommen, fondern auch zu feiner vormahls gehabten function und 
Beftellung wiederum gelaffen werden möchte. 


Wiewohl nun Eurer Kayſerlichen Majeftät wir des Kayſerlichen gerechteften 
Gemüths wiſſen und auffer allen Zweiffel ftellen, wann — Johann Burchard 
ſich bey Eurer Kayſerlichen Majeftät alierunterthaͤnigſt ſeibſt angeben würde, es wer⸗ 
de ihme die Gnaden· Thuůͤre nicht verſperret, ſondern dasjenige miederfahren , mad in 
aller Unterthänigkeit und ſchuldigſtem Gehorfam er Bitten würde, daß wit dahere I 

über« 
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1646. uͤberflußig ermefen, Eure Kayſerliche Majeftät mit unferm allerunterthänigften In- -1646. 
Febr, tercefional-Schreiben zu behelligen und verdrießlich zu ſeyn: Jedennoch aber weil Febr. 
Impetrant darum inftändig angehalten, und fo gute Hoffnung gefaffet, Daß er hier- i 
durch deſto eher feine Intention erreichen möchte : 
Alf haben um fo viel weniger wir ihme diefe unfere allerunterthänigfte Intercef- 
fion-Schrifft verfagen wollen, zumal derfelbe in eines theild unferer gnaͤdigen Fuͤrſten 
* — Beſtallung begriffen, und an Eurer Kayſerlichen Majeſtaͤt Hofe 
gent * 


Und gelanget diefem allen nach an Eure Kayferliche Majeftätunfer allerunterthäs 
nigſtes gehorfamftes Suchen und Bitten, Diefelbe geruhen unfer allergnädigfter Rays 
fer und Herr zu feyn, und nicht allein mehrgemeldten D. Burcharden zu Kayſerlichen 
Gnaden, Hulde und Clemenz, wiederum auf:und anzunehmen, fondern auch den⸗ 
felden in vorigen Stand hinwiederum plenarie refticuiren, und alfo diefer unferer eins 
gelegten allerunterthänigften Vorbitte wuͤrcklich genieffen, empfinden zu laſſen. 


Solche allergnädigfte huldreiche Wohlthat wird Impetrant Zeit feines Lebens 
nimmer vergeffen, fondern mit danckbarem Gemüth allerunterthänigft und demuͤthigſt 
ſtets erfennen;; wir wollen es auch gegen unfere gnadigft und gnädige Herren Prin- 
cipalen, der Gebühr nach wiſſen zu rühmen, und Eure Kapferliche Majeſtaͤt befehlen 
tie in des Allerhoͤchſten ſtarcken Schutz, zu langem gefunden Leben und aller gedey⸗ 
lichen i hrenden Kayſerlichen Pofterität,und Derofelben ung zu allergnaͤdigſt 
Kapferlichen milden Hulden und Gnaden allerunterthänigftund — und ſind 
und verbleiben Eurer Kayſerlichen Majeſtaͤt allerunterthaͤnigſte gehorſamſte Dienſte 
zu jederzeit zu leiſten bereit· willigſt und aͤuſſerſt gefliſſen. Datum Oßnabrück am 12. 


Mart. Anno 1646, 
Eurer Roͤmiſch Kayſerlichen Majeſtaͤt 
Allerunterthaͤnigſte gehorſamſte 
Evangeliſcher Fuͤrſten und Staͤnde zu 
———— —— —— 
derordnete Rärhe, Bothſchafften und. 
Geſandte. 


N. III. 


Dictatum Osnabr. 13. Mart. 
‚Anno 1646. 
orſchreiben an die Kayſerliche Gefandefchafft den Reichs-Hof · Raths⸗ 
— Agenten Burchard betreffend. 

No Dero Rdmiſch⸗Kayſerlichen auch zu Hungarn und Bdheim Königlichen Mojeftät, 
Borfhreiben unſers —— —5 und Herrn zu den Allgemeinen Friedens: Traktaten 
ande La Gochanfeßnlichfe , fürtweftlichtte Herren Legati , Hochwohlgebohene Grafen auch 
fandten. Wohl: Edle, Veſte und Hochgelahrte, Gnaͤdige auch Großgünftige, Hochgeehrte 

Herren. 

Eurer Eurer Eurer Eurer Eurer Excellenz Excellenz Excellenz Excellenz 
Excellenz find unfere bereitwilligſte und ſtets gefliffene Dienfte, beftes Fleiffes zuvorn, 
und mögen denfelben wir unterdienftlich nicht bergen, was maffen und D. Johan 
Burchard gang wehemüthig zu erkennen gegeben, wiebey Ihro Römifch-Kapferlichen 
Majertät, unferm Allergnädigiten Kapfer und Herrn, er darum in Ungnaden kommen, 
weil derfelbe im Nahmen und auf fonderbahres Begehren des Herrn General-Felds 
Zeugmeiſters und Oberſten Sparen, an den Venetianiſchen Ambaſſadeurn, Herrn 
Johann Juftiniani, ein kateiniſches Schreiben begriffen und verfertiget hätte, dar⸗ 
über er dann in Arreft genommen und nochgehends eine geraume Zeit im exilio her» 
um ſchweben müffen, darzu er noch biß dato nicht wiederum ausgeſdhnet ._ 
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1646. ger zu feiner Advocatur und Beſtallung admittiret werden wollen; Denmach gang 

Febr. inftändig gebeten, wir wollten an Eure Eure Eure Eure Eure Excellenz Excellenz 

‚ " Excellenz Excellenz Excellenz ihn derogeftallt recommendando vorfchreiben, 

damit durch derofelben vielgeltende Vermittelung bey Ihro Roͤmiſch· Kayſerlichen Ma: 

jeftät er hinwiederum eingebeten, und nach erlangter Ausfohnung zu feiner vormals 
gehabten funktion und Beftallung hinwieder gelangen und kommen möge. 


Nun Haben wir zwar dafür gehalten, es wuͤrde unfere Recommendation um 
fo vielweniger hierzu bedürfen, weil Eure Eure Eure Eure Eure Excellenz Excel- 
lenz Excellenz Excellenz Excellenz auf fein felbft gebührendes Anmelden, ohne 
das ihme würden gewillfahret haben. 

Alldieweil er aber Uns darum inftändig gebeten und angelanget, alß haben wir 
in Anfehung, daß er auch in eines theild Unferer gnädigen Fürften und Herren 
Dienftdeftallungen wuͤrcklichen begriffen und am Kapferlichen Hoff Agent ift,ihme 
diefe Recommendationg:-Schrifft nicht verfagen wollen, 

Bitten derohalben Ew. Em. Ew. Ew. Ew. Excell. Excell. Excell, Excell. 
Excell. wir gang unterdienftlich und hochfleißig, Diefelde ruhen gnädig und hoch» 
güunftig, nicht alleingedachten D. Burckarden ſich dahin anbefohlen feyn zu laffen, 
damit er zu Kapferlicher Clemenz und Güte möchte wiederum angenommen, fon« 
dern auch) zu feinem vorigen Stand und Officio plenarie refticuiret werden. 


Gleichwie nun Ew. Ew. Ew. Ew. Ew. Excell. Excell. Excell. Excell. 
Excell. ihrem vornehmen Valor nad), hierzu erfprießlichen cooperiren können: Als 
fo wird ed Impetrant £ebensZeit in danckbahrem Erkaͤntniß erhalten. 


Ind Ew. Ew. Ew. Ew. Ew, Excell. Excell, Excell. Excell. Excell, vers 
obligiren ung hierdurch nicht wenig, denen wir jederzeit zu angenehmen Dienſt Erwei ⸗ 
fungen bereitwilligund ſtets gefliffen feyn und verbleiben. Datum Ofnabrüc am 
ı2, Martii Anno 1646, 


En. Em. Ew. Ew. Ew. Excell. Excell. Excell. Excell. Excell. 
Unterdienft: und bereitwilligfte allegeit 
An Ihrer Römifch- Kapferlichen auch zu  Evangelifche Fürften und Stände 


— und Boheim Königlichen u den allgemeinen Friedens⸗ 
ajeftät zu den allgemeinen Friedend: ractaten verordnete Raͤthe, 
Tractaten hochanſehnliche fuͤrtreffli⸗ Bothſchafften und Geſandte ıc. 
che Herren Legaten. 

$. XX. 


Differene ¶ Alß Marggraf Wilhelm ʒu Baaden, Baaden Abgeſandter Hanß Georg von 
weiſhen den durch den Fürftlich Munſteriſchen Rath, Merckelbach, von dar abweſend, und zu 
* rn Ludewig Nicolaum Trachter, im Fir Oßnabruͤck ſich befand; fo wendete dieſer 
pundto Seil. ften- Rath zu Muͤnſter, bey gegenmwärti- die Proteſtation, nad) N. I. dagegen 
onis, gem Conyent, Seflion nehmen laffen, da ein, und erhielt darüber vom Reichs: Di- 


eben des Marggrafend Friederichs zu rectorio das Certificat nah N. UI. 


N. I, 
Didat. Ofnabrug d. 13. April, 
Anno 1646. 
Proteftation des Marggraͤflich ⸗ Baadifchen Geſandtens wieder die von 
Marggraf Wilhelm im Zürften-Rarh genommene Seflion, 
N. I. Demnach befandt und Reichskuͤndig, in was Befchwerligkeit eine geraume Zeit 
Protelation. Gero, und fonderlich bey den noch währenden Eandes:verberblichen ee 
er 


1646. 
Febr, 
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1646. der Durchlauchtigfte Hochgebohnre Fürft und Herr, Herr Friederich Marggraf zu 1646. 
Febr, Baaden und Hochbergac.nebft Dero Herren Vaters, weyland Herrn Marggraf Georg :ebr. . 
Friederichen Fürftlichen Gnaden Ehriftmildeften Andenckens, mitdero angemaßten 

Gegentheil gerathen, und Seiner Fürftlichen Gnaden dabey die Muthmaſſung und 
Beyſorge getragen, es möchte derfelbige auch bey den nunmehr durch GOttes Gnade 
und Scegen zu erwinfchter völligen Beruhigung, unfers jo gan gekraͤncket und be⸗ 
trübten Vaterlandes angetretenen allgemeinen Friedens: Tractaten für: und einzu⸗ 
dringen, auch wohl felbit Seffionem zu nehmen und Vorumzuführen fich unterftehen. 

Alf haben Seine Fürftliche Gnaden ſowol in mitgegebener Inſtruction, als 
auch zu mehrmahln abfonderlich eingefchickten ſpecial Befehlig, mir gnadig aufgerra: 
gen und eingebunden, ein wachfahmes Auge darauf zu geben, und auf allen Fall De: 
ro Rechten und Nothdurfftmöchligften Fleiffes zu beobachten, und aufrecht zu erhal- 
ten: weiln ich dann erft diefer Tagen vernommen, daß gemeldter Dero Gegentheil zu 
Münfter, in meinem gemüßigten Abweſen durch Lic. Nicolaum Trachter, Fürft: 
lich: Münfterifchen Rath, fich zur Seffion angegeben, derfelbige auch allbereits wuͤrck⸗ 
lichen admittiret worden + Alß werden Seine Fürftliche Gnaden vielmweniger aber 
ich, als aufrichtiger Diener, von Niemanden unpaffionirten Gemuͤths, verdacht wer: 
den fönnen, daß folchem angemaßten Beginnen und eigenthätiger Turbirung derge: 
fallt wiederfprochen, & cum folenniflima proteftatione & refervatione omni- 
um Jurium wiederfahren wird, damit derfelbige weder jegt oder ins kuͤnfftige Fei- 
nesweges zu einigen Deliberationibus beruffen, vielweniger aber ad Sesfionem & 
Votum admittiret werden möchte, zumahlen um fo viel defto mehr, meiln befandt, 
daß dieſe Sache an ihr felöften nochmahln ungeendet, fondern Seine Fürftliche Gna⸗ 
den, folche auf diefe allgemeine Tractaten und künftigen FriedensSchluß ausgeitels 
let, auch ganglich entfchloffen und gemepnet, folche in mit und bey denfelben, weillen 
fie eigentlich dahin gehörig, abhandeln zu laſſen. 

Es ift auch jedermänniglich bekandt, welchergeſtallt der hochlöbligften Eronen 
und Ruhe: Begierigen Stände Intentionen dahin gerichtet, daß zu mehrer Verſi— 
cherung eines beitändigen Friedens alles im Heiligen Roͤmiſchen Reich inden Stand 
gefeßet werden möge, wie ed vor entitandenem Kriege, und nahmentlich Anno 161g. 
geweſen: darben dann aus der Notorität felbften kuͤndig ift, daf dazumahl Seine 
Fürftliche Gnaden mit Dero Gegentheil in contradittione und unerörterten Sa: 
chen geftanden; derfelbige auch von diefen Landen das geringfte nicht, ſondern hochge⸗ 
dachten Herrn Marggrafen George Sriederichen Fürftliche Gnaden folche vollkom⸗ 
mentlic) innen gehabt, dahero dann er, Gegentheil, wie er dazumahl diejer und ander 
rer Jurium nicht fähig geweſen, alfo auch anjeßo vielmeniger Seiner Fürftlichen 
Bnaden przjudieiren,noc) zum Nachtheil der Haupt:Sache fich der Fürftlich Baa⸗ 
difchen Sesfion und Voti anmaffen fan und foll, 

Gelanget derwegen an das hochlöbliche Churfuͤrſtlich Nayntziſche Reichs - Dire- 
&orium mein im Nahmen hochgedacht Ihro Fürftlichen Gnaden gebührendes Er: 
fuchen und Bitten; folches geruhe „ein fo hoch importirendes Prajudicium von 
hocherwehnten meinen gnädigen Furften und Heren gänglich abzumenden, die Sache 
an fich feldften in unverändertem Stande bleiben, und Seiner Fuͤrſtlichen Gnaden Ge: 
gentheil zu feinen Deliberationibus vociren, auch daß derfelbige adSesfionem & 
Votum weiter nicht admittiret werde, gehöriger Orten zu Vermeidung allerhand 
verdrießlichen Weitläufftigkeit verhüten, fondern auch mir hierüber eine Acteftation 
und Recognition diefer eingerwanten Proteftation und Bedingung, dem Reiche: 
Herkommen nach, unbefchweret wiederfahren zu laffen. 

Wie nun folches Billig gefchicht und artendiret wird, alfo werden Seine Fürft: 
liche Gnaden es himviederum nach aller Mügligkeit zu beſchulden und zu erfennen 
unvergefien bleiben. Signat.Osnabrug. d. 24, Februar. Anno 1646. 


(LS). Fuͤrſtlich⸗ Margaräflicher Bandifcher 
Abgefandter. 
Hanf Georg von Merckelbach. 
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Febr. Copiades von Churfuͤrſtlich⸗Mayntziſcher Gangley erteilten Scheins we⸗ Febr, Kr. 
gen uberreichter Proteftation &c, 


Daß im Nahmen Ihro Fürftlichen Gnaden Herrn Friederichen Margarafen 


zu Baaden ıc. Dero Abgefandter Herr Johann 


eorg von Merckelbady, entge⸗ 


gen und wieder Ihro Fürftlichen Gnaden Herrn Marggraf Wilhelm zu Baaden ic, 


eine Proteftation, betreffend die Sesfion und Stimme im Rei 


ch8-Fürften-Rath, un: 


term Præſentato den 6. Martii diefes Jahrs eingeliefert; ſolches wird mit der Be⸗ 
ſcheidenheit beuhrkundet, daß derogleichen Scheins · Begerung kuͤnfftig zu feiner Con- 
fequenz gezogen werden möge, Oßnabrück den 13. April Anno 1646. 


Mayngifche Ehurfürkliche 
Cantzley 


I. 9. Veck. 


$. XXL 


Gravamina Die Keiche:Stadt Weiffenburg im 
— Nordgau, hatte die fogenannte Pflege() 
fensurg in welche aus vier Dorfſchafften und zwey 
Nordgau, Weylern beftund, fo man insgemein die 
—— Koͤniglichen Doͤrffer nennet, von Kayſer 


—— we· CAROLO V. Anno 1534. gegen Erle: fi 


Reichs Pfle. gung eines Pfand⸗Schillings, von 2400. 
ge. Gulden, welcher nachmahls biß auf 5200. 
Gulden geſteigert wurde, reluitive, un: 
ter gewiſſen Bedingungen, erhalten. Es 


.. —* die Reluition, im Monath 
ril Anno 1629. durch eine auf Eych⸗ 
fir und den DeutfchensOrdenertheil: 
te Commisfion, verrichtet, und folde 
Reiche: Pflege dem Hoc): Stifft Eych⸗ 
aͤdt zugewand, tworwieder die Stadt 
Weiſenburg nachftehende Beſchwehrung 
Sr ad). bey dem Congreßgts 
vet, 


(*) Eine umftändliche Erzehlung von der Reichs. Pflege, finder fi in JOHANN HEINRICH deFAL- 
CKENSTEIN Codice Diplomasico Antiquitarum Nordagvienfium, N. COCCIX. p. A ſeqq. allvo 
aber dasmachfolgende Memoriale micht ftehet. Add. CHRISTOPH HERMANN SCHWEDERS 
Theatrum Pratenfionum illuftrium edit. Noviff. Part. I. Libr. 3.0.2. Gtaats:Cantıley Tom. 
XVII, p. 354. allwo auch dasjenige , was in meuern.Zeiten mit fothaner Pflege vorgangen, ans 


zutreffen ift. 


N.1. 


Memoriale der Reichs⸗Stadt Weiſſenburg in Rordgau, die reluirte Reichs⸗ 
Pflege betreffend. 


Die Stadt Weiſſenburg am Nordgau iſt dem Heiligen Reich und deſſen freyen 
Städt:Collegio, im Fraͤnckiſchen Crayß, ohne Mittel von etlichen Seculis hero, un⸗ 
terworffen, und mit allen und jeden andern Reichs-Staͤdten competirenden hohen 
Regalien, Herrlich" und Gerechtigkeiten, bevorab dem mero Imperio ſowol verfe: 
hen, als in deffen unbehindertem Exercitio unbeeinträchtiget geftanden ; nahend de 
ven haben die Römifchen Kayfere und das Heilige Reich etliche Dörffer und Zuge: 
börunge gehabt, welche man des Heiligen Reichs Pflege genannt, denen zwar ein 


jederzeit Regierender Römifcher Kayſer gewiſſe Pfleger vorgefeget, allein die 


haben der: 


geſtallt befchaffen ſeyn müfjen, daß die ihrer, der Stadt Weiffendurg, Bitte und For: 
derung gemäß, und die ihnen, tie die uhralte bereit zur Zeit Kanferd CAROLI 
IV. alfo vor 200. und mehr Jahren gebrauchte Formalia lauten, fanfft mit gewe⸗ 
fen. Nachdeme es aber damit offtmahls alfo hergangen, daß die Pflegere, wan ſie ſich 
im Amt etwas empfunden, mit befagter Stadt in Iinnachbarfchafft gerathen, allo hat, 
auf Interpofition beyder Städte, Nürnberg und Angfpurg, die Stadt er 


Siebenzehendes Bud). $ XXL 827 


1646. ſolche Reich: Pflege Anno 1534.dermittelft einer benandten Summa Geldes, ald ei: 1646. 
Febr, em jederweiln etwas erfteigertem Pfandt · Schilling, an gewiſſe nach und nach pro· Febr 
rogirte Jahr gegen diefer ausdrücklichen Kapferlichen Aſſecuration an fich gebracht, ’ 
und ſelbſt mit Pflegern, nad) ihrem Belieben befeget, Daß zwar jedem Regierenden Rd: 
mifchen Kayſer nach verfloffenem Termino, die Reluition frey ftehen; ſolche aber 
anderft nicht, ald ı) auf St. Gallen Tag, 2) ohne Mittel zu Dero Kayferlichenund 
des Reichs, 3) fonft aber Feines andern Handen gefchehen, Niemand hernach 4) wei⸗ 
ters verpfändet oderverfeget, und auch, felben Einlöfung: Falls, vermöge der Stadt 
Weiſſenburg Freyheit, 5) eine Perfon diezufolcher Pflegetauglich und geſchickt, 6) 
von ihnen darzu benandt, alßdann 7) von Kapferlicher Majeftät erft aufgenommen, 
beftätiget, und confirmiret werden folle, 


Wie fie nun darinbiß Anno 1621. ruhig geblieben, und vermennet, weyland Kay: 
fer FERDINANDI II. nechſt Ehriftlichfte verdlichene Majeftät follte die damahl 
zu End gelauffene, und vorhero tempore Vicariatus auf 15. Jahr alfo auf 1636. 
verlängerte Zeit, ferners erſtrecken, fo iftaber der Stift Enchftädt zugefahren, und 
hat endlich Anno 1629. vermittelft lang vorhero angeorbneter und ausgewuͤrckter 
Kapferlichen Commiflion, ı) nicht allein ante lapfum Termini die reluition, nicht 
2) in Kanferliche und des 2a Reichs unmittelbare, fondern 3) feine eigene 
Hand gerichtet, alfo 4) der Kapferlichen hochbeteuerlichen Verſicherung fub- & ob- 
reptitie zu entgegen gehandelt, 5) die ftattlich hHabende Privilegia und Freyheit ver» 
nichtet, eigenes Willens Pflegere, die der Stadt alle Beſchwerden zugezogen, auf⸗ 
gedrungen, und fo gar denenſelben des Heiligen Reichs Stadt-Richter⸗Amt in Civi- 
Jibus & Criminalibus zujueignen, und die Stadt alfo ſolches uhralten Jurisdi- 
tion und Rechtens uhrthätlic) und mit verbotenem Gewalt, fo gar mit Umhau⸗ 
ungdes Signi meri Imperii zuwentfegen, fich dergeftallt angemaffet, daß auf dato, 
aus deffen Verurfachen folches ledig und vacirend geblicben, da doch vor deffen, ehe die 
Reichs Pflege an Weiſſenburg gelanget, folche Stadt nicht allein ihre Stadt Richte⸗ 
re gehabt, und Bürgerliche und peinliche Gerichte, auch über der unmittebaren Reiche: 
Spflegere Perfonen, Weib und Kinder ruhig gehägt und hergebracht; ſondern auch die: 
felbe, nach erworbener ſolcher Præfectur, nun um mehrer Commodität willen, 
und ex liberrima voluntate mit derfelben Stadt-Richter ⸗ Amt conjungiret und 
vereiniget x. 


Subadjundkum. 


FORMALIA der legtern Prorogation RUDOLPHII. ſub dato Prag 
den ısten Maji Anno 1601, welcher alle andere vorgehende von 
CAROLO V. an, gleich find. Ä 


Mir behalten Uns auch hierinnen gleich unfern Vorfahren, und wie oben ftchet, 
Bevor, wann und welcher Zeit nach Ausgang der obangezeigten erftrecften 15. Jahren, 
zwelche fich im Jahr 1621. enden werden, Uns oder unfern Nachkommen am Reich, ges 
legen und füglich feyn wird, ſolche Pflege wiederum an Uns zu löfen, dab Wir daffel 
big allewege auf St. Gallen Tag, gegen Erlegung und Wieder-Bezahlung der obge⸗ 
nandten 5200. Gulden Reiniſch zuthun, gut Fug, Necht und Macht Haben; doch 
follen Wir und unfere Nachkommen, nah Inhalt obinferirtes weyland Kayſer 
CARLS Confens und Prorogation, ſolche Wiederlöfung, zu Feines andern dann 
Unſern Handen thun, noch die ferner jemandts andern verpfänden ober verfegen. 


Und fo alßdann folche Abldſung zulinfern und des Reichs Handen befchichtund beſche 
hen iſt; fo follen und mögen die offtgemeldten Burgermeiftere und Rath zu Weiſſenburg 
oder ihre Nachkommen nach Vermögen und Inhalt ihrer Freyheiten und Privilegien, 
damit fievon Uns und Unfern Vorfahren am Neich,und andernÖnaden begabetund ver 
fehenfeyn, eine Perfon, die zu folcher Pflege tauglich und gefchickt ift, wie fie dann jederzeit, 
fo folche Pfleg ledig, und die Nothdurfft erforden wird, in Krafft obberührter Frepheit zu 
hun Macht Haben, fürnehmen, benennen und prefentiren, dieſelbe Perfon foll alßdann 
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1646, von Uns oder Unfern Nachkommen, zu Pflegern aufgenommen, beftättiget und 1646, 
Febr. confirmiret werden x. Febr, 


Mart, | S.XXIL Mart. 


Der Stadt Die StadtStalfund fertigen. ihres Mit Tieß durch ſelbige, Inhalts N. II. ſowol N- IL 
Seralfund geig, D. CHRISTIANUM SCWARTZEN, Die Urfachen, weßtwegen fie fich an die Crone 
und JoacHımUMm von BRAUNEN, auf Schweden übergeben, anzeigen, als auch 
n. 1. den Congrefs, mittelft des Creditivs N. ihre Defideria, inpun&to Amneflie, Pri- 
I. ab,nachdeme der Punctus Salvorum vilegiorum, Commercii und andern,vor: 
Conduefuum pro Statibus Mediaris,feine tragen: 


Richtigkeit endlich erlanget hatte; und 


Prefent. & Dictat. Ofnabrug. 
d. 2. Martii Anno 1646, 


N. L. 


Creditif-Schreiben vom Rath der Stadt Stralfund an Fürften und Staͤn⸗ 
de Abgefandten zu Oßnabruͤck. 


N. tr. Des Heiligen Roͤmiſchen Reichs Evangelifcher Fürften und Stände zu den 
Stralſundiſch General Friedens: Tractaten Hochanfehnliche Herren Abgefandte, Hoch, und Wohl 
Creditiv. Edie, Geftrenge, Veſte und Hochgelahrte, Hochgeehrte Herren. Denfelben find uns 
ferewillige Dienfte ftetd bevor, und nachdem durch Verleihung Göttlicher Gnade, es 
auf vieler taufend betrübter Menfchen Wunfch, einmahl dahin gelanget, daß zu Wie— 
derbringung eines Allgemeinen Ehriftlichen ficheren Friedens die Handlung vorgenom⸗ 
men, und wir in Erinnernng diefer Stadt darbey unterlauffenden mercklichen Inte- 
reffe nöthig befunden, etliche Verfonen, benamtlich die Edle, Veſte, Hochgelarte und 
MWohlweife, D. CHrisTIANUM SCHWARZEN und JoACHIMUM von BRAUNEN, 
unfere Mit-Rath8; Freunde, dahin abzufertigen, welche folches der Gebühr beobach⸗ 
ten, und was diefelbe aus der Gefahr, darin fie unfchuldig gerathen, in gute Sicher 
heit wiederum zu fegen, dienen möchte, befordern follen : Hat die zu unfern Hoc» 
geehrten Herren tragende Confidenz , famt dero wohldermögenen und führenderr 
Vigilenz vor des Allgemeinen Vaterlandes WohHl:Wefen und angewiefen, vorbe⸗ 
meldten Unſern Abgeordneten in Befehl zugeben, bey den Vorfallenheiten fich. bey 
urifern Hochgeehrten Herren dienftlich anzugeben, und diefer Stadt Innocenz und 
Angelegenheiten, zu dero erfprießlichen Beförderung fleißigft zu recommendiren. 
Demnach iſt unfere bienftfieißige Bitte, wann biefelbe fich angeben werden, fie 
Hochgünftiger Audienz zu würdigen, ihrem Vorbringen Glauben zu geben, undihres 
Suchens, zu Erreichung einesrechtmäßigen Zwecks, beförderlich zu geruhen, auch ihrer 
Hohen Herren Principalenunfern gnädigen und hochgeneigten Herren Gnade und 
Hulde hierin fähigzumadhen. Solches mit gebührendem Danck hinwiederum zu de- 
meriren, foll uns aufferften Fleifies angelegen feyn. Befehlen diefelbe famt Dero 
wichtigen Confiliis und Attionibus zu Ablangung des erwänfchten Friedens, der 
getreuen Obhut des Allerhöchften. Datum Stralfund unter gemeiner Stadt Signet 
am ızten Februar, Anno 1646, 


Unſerer Hochgeehrten Herren 
Dienftwilligfte 


Bürgermeiftere und Rath 
daſelbſt. 


Dictat. 


3 
a 1% 
> x 


=. 


1646. 
Mart. 


N. if. 
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Di&at. Osnabrug am 3. Marti, 
Anno 1640. 


UN. II. 


Memorial deſſen mag des Seitigen Roͤmiſchen Reichs Evangelifcher Zürften 
und Stande zu diefen Allgemeinen Friedens⸗Tractaten hochan⸗ 
fehnlichen Herren Abgefandten im Nahmen der Stadt 
Stralfund unterdienftlich vorzutragen umd zu recom- 
mendiren, die Nothwendigfeiterfordert. 


Melchergeftallt die Stadt Stralfund Anno 1628, von dem von Wallenſtein, 

wie fie defien defideriis , als die zum Grundverderb der gangen Commun und an 

dern fehr böfen Confequentien ausgefehen, nicht adſtipuliren können, gang uns 

ſchuldig verfolget, bedränget und beängftiget, und dadurch zu ihrer Defenfion gleich» 

fam bey den Haaren gezogen worden, folches iſt Neichskindig, und bezeugens die des⸗ 

falld ans Licht gegebene Scripta Apologetica mit mehren, daß es allhier Feiner fon« 
derbaren Ausführung bedarf, 


Ob nun ʒwar nicht contralmperatoriam Majeftatem, ald Dero Decretum, 
die Stadt für I: gehabt, wiewol dervon Wallenſtein daſſelbe gebührlich nicht refpe- 
ctiret, auch nicht contra Imperium, fondern vielmehr pro libertate Imperii & 
Commerciorum, da man gefehen, daß auch non confentiente, imo contra- 
dicente Cæſarea Majeftate, die Maltenfteinifche Molimina derofelben entgegerr 
gemwefen, die höchit-abgenöthigte Defenfion zur Hand genommen, auch folgends 
nicht8 anders ald cum moderamine inculpatæ tutelæ geführet : So hat doch 
der von Wallenftein nicht unterlaffen, feinen feindlichen Actionibus Dero Kayſer⸗ 
lichen Majeftät hoͤchſt gewuͤrdigten Titulund Nahmen nach wie vor zu pretexiren, 
biß endlich, wie man zur Verantwortung nicht verftattet, noch die Hoftilitäten auf 

einigerley Weife ein Ende gewinnen wollen, fuccedente bello Suecico, die Stadt 
demielben impliciret worden. 


Alß nun vermitteld Göttlicher Gnaden- Verleihung, der langwierigen Unruhe 
Durch einen gewinfchten Frieden dermahleinft abzuhelffen, gegenwärtige, GOTT gebe 
erfpriehliche Tractaten veranlaffet, und man aus dem, was die Herren Plenipoten- 
tiarii Suecici zur Pacification hauptfächlich proponiret, und folgends darauf re- 
folviret und repliciret worden, erfehen, daß Sachen darunter begriffen, fo der Stade 
Straljund Heyl und Wolfahrt touchiren, fo haben dero Abgeordnete, aus wohlge— 
meynter höchitnöthigen Sorgfalt, den anweſenden hochanfehnlichen Herren Abgeſand⸗ 
ten nachgefeßte Erinnerungen, nach Ordnung der Königlichen Schwediſchen Replic, 
zu hochgünftiger Beobachtung, dienftlichen hohen Fleiffes recommendiren mollen. 


IL. CLASSIS. 


Nach der Erften Claffe will hoͤchſt nöthig feyn, daß die Stadt Stralſund in pun- 
cto Amneſtiæ, ald precipuo capite futurz fecuritatis, wohl und eigentlich ver⸗ 
wahret, und alſo die in Kayſerlicher Refolution tam ratione temporis quam con- 
ditionum befchehene Reftrittion, frafft derofelben die gute Stadt von dem Frieden 
gantz verſtoſſen würde, verbeten und abgehandlet, und dagegen fpeciali mentione 
die Amneftia auf die Stadt appliciret werde. 


Zumahln, ob ſchon generaliffima Amneftia alle Wiederwaͤrtigkeiten und Zer⸗ 
ruͤttungen in Teutſchland aufgehoben wuͤrden, demnechſt in kuͤnfftigen Zeiten ſich leicht 
begeben konnte, daß ex occaſione & leviſſimis prætextibus von abgünftigen Keu⸗ 
ten, allerhand Exceptiones und Limitationes zu Berleitung hoher Potentaten er⸗ 
grübelt, oder die generalia ad caſum finguli nota dignum nicht extendiret wer« 
den wollten, dadurch die Stadt Teichtlich in Grund-verderbliche Noth und Ungelegenz 
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heit gerathen konnte: darum, wie inter cauſas belli Sueco · Germanici, in den 1646. 


Königlichen Manifeſtis, der Stadt Defenfion, und dannenhero erwachſener Miß- 
verftändnißen erwehnet, fo verhoffet man nicht weniger Billig als hoͤchſt nöthig werde 
befunden werden, die Stadt und dero Angelegenheit eigentlich unter den Schluß zu 
mentioniren und verwahren. 


In diefer Claffe gibt fich ferner auf,die Werficherung des theuer erworbenen 
Religion» und Prophan-Friedeng für die Stadt zu fuchen, die dann darin beftehet, daß 
die Stadt famt ihren Nachkommen beyder unveränderten Augfpurgifchen Confeflion 
und dero Exerecitio, Beftellung der Minifterien, Geiftlicher Jurisdi&tion und an: 


dern Kirchen-Rechten und Gebräuchen, wie Diefelbige Bißhero in der Ubunggeweſen, 


auch in den general und fpecial Privilegiis, Vertraͤgen und Abſchieden verfafer, . 


biß and Ende der Welt ruhefam gefaffen, weniger ihr dag geringfte darwieder ange: 
muthet oder aufgedrungen werde, befondern überall in Ecclefiafticis & Politicis bey 
obgemeltem Religions und Prophan-Frieden, wie auch bey dero alten Statu, Liber- 
tät, Privilegien, Jurisdiction, Statuten und Rechten, auch Herfommen und ii: 
tern, allerdings manuteniret und befchüget werde. Und weilder Stadt Freyheiten 
und Jura zu gutem Theil auf die Landes-Berfaffunge, und Conftitutionen fundiret, 
einer Stadt und Ort es auch nicht wohl gehen Fan, wo das übrige CorpusProvin- 
cie Noth und ngelegenheit leidet, daß zugleich das Land Pommern und Gouver- 
nement aus aller Confufion geriffen, und nach voriger Landes Verfaſſung zu eir 
nem guten Wohl: Wefen wieder gebracht werde, 


Endlich verhoffet man auch, es werden ben diefer Claffe der Stadt, als einem 
uhralten Gliede des Foederis Hanfeatici, ihre fichere und freye Commerciaanallen 
Orten in und aufferhalb Reichs reftituiret, die bey waͤhrendem Kriegeim Lande und 
fonften darauf gefchlagene Onera adgefchaffet, und feine neue wiederum angeleget 
werden ; inmaffen ſolches nomine Communis Hanfz bey diefen Tra&taten mit meh. 


ren angeführet und gefuchet worden , dahin man ſich geliebter Kürge halber referi- 


ren thut. 
II. CLASSIS, 


Den Punctum Satisfattionis belangend; ob zwar ber Hochlöblichen Cron 
Schweden die Stadt Stralfund eine gebüßrende Satisfa&tion nicht mißgoͤnnet, noch 
zu verhindern gemepnet iſt: fo ftehet fie doch in dem ficherlichen Zuverlaß, fie werde 
darunter nicht gezogen noch begehretwerden, zumahl ſolches dentheuer erworbenen 
gemeinen Pommeriſchen Eand- und Stadt-Privilegiis und darüber ertheilten Kay 
ſerlichen Confirmationibus, krafft dero fie an feinen andern Fürften und Herrn, 
als den fie beveitd mit Pflichten verwand, denfelbigen zu huldigen und pflichtig ju wer: 
den, vermwiefen werden follen, auch der aufgerichteten Königlichen Aliance felöften, dero 
vornehmfter Zweck darin beſtehet, daß die Stadt an dero Privilegiis und Gerechrig- 
feit,wie der Buchſtab im zten und uten Articul mit mehrem ausmeifet, nicht ge⸗ 
fchwächet,fondern vielmehr ruheſam dabey gelaſſen und geſchuͤtzet werde, zu mercklichem 
Abbruch gereichen, unter andern aber mit denen dem Hochldblichſten Chur = Haufe 
Brandenburg inevencum geleifteten und nunmehr durch Abgang des uhralten Vom: 
merifchen Fürften-Stammes purificirten Eyden nicht compatibel feyn würde. Ind 
weil die Stadt, als ein vornehmes Membrum der Pommerifchen Eandfchafft,darein 
communem caufam cum Provincialibus gehabt, Dero Herr Abgeordnete fol- 
chen Punct und was bey deffen Erörterung zuerinnern dienlich getvefen, mit unferm 
Wiſſen und Mit: Beliben ausführlich berühret, und der. Evangelichen Fürften und 
Ständen fürtreflichen Herren Abgefandten zu mehrer Information übergeben: 


So haben unfern Hochgeehrten Herren wir in Wie hlung deffen und ande⸗ 
ver mehren Umftänden für dißmahl nicht moleftirlich feyn, fondern als wäre der In⸗ 
halt von ung felbften wörtlich anhero gefeget, uns hiemit fhlechter Dinge daraufrefe- 
riren wollen, mit unterdinftlicher Bitte, die Herren Abgefandten bey derer vorhaben. 
den Confultationen über fothanen wichtigen Punct Hochgeneigt geruhen wollten, daß 
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1646. obangebeutete theuer erworbene Libertät und Privilegia dabey in gute Confide- 
Mart. ration gezogen, die Einwohner an ihrem Gewiſſen nicht befchweret, noch an ftatt 
des verhofften Höchft-gerwünfcheten edlen Friedens, fernerer Gefahr, Nothund Ber: 
folgung exponiret und unterworffen werden. 
IV. CLASSIS. 
Ben diefer Clafle und in in dero in Artic, 173.& 14. Propofitionis bes 


griffenen Difpofition, werden die 


ferner zugeruhen gebeten, daß in vorigen Stand, darin fie 


ochanfehnliche Herren Abgefandtender guten Stadt 


r dem betrübten Krieges⸗ 


Weſen fich befunden, fie vollfdmmlich refticuiret und zu dem Ende das Bold aus ver 
Stadt und dem Lande gänglich abgeführet,die ben diefem Kriege in Ruͤgen aufgebaue: 
te und faft biß anden Stromermweiterte neue Schange demoliret, auch beym Abzuge 
der Voͤlcker auf die Stadt und dero Angehörigen Feine Prietenfiones und Anftellung 
gemachet, oder fonften derofelben einig Befchwerde zugefuͤget werde. 

Dieſes werden die fürtrefliche Herren Abgefandten der Evangelifchen Fürften 
und Stände ſowol auf aller Billigkeit beruhend finden, als die unumgängliche Roth 
ſolches zu füchen, die gute Stadt angetrieben. Und demnach dero befandten hohen 
Dexterität nad) alles zu hochgeneigter Beobachtung fleißigft recommendiret hal: 


ten, geſtallt diefelbe wir hiemit unterdienftlichen Fleiſſes 


darum erfuchen, und zu gluͤck⸗ 


=. Ausführung ihrer hochwichtigen Deliberationum und Ablangung des hochges 
nfchten lieben Friedens, von dem grundgütigen GOTT Heyl und Segen von 
Grund unferer Hergen anwünfchen thun. Und verbleiben 


Unſerer Groß⸗geehrten Herren 
allezeit —E ⸗ge⸗ 


flieſſene 
Der Stadt Stralſund Abgeordnete. 
$.XXIL 


Neffan Alß nachdem Prager Frieden-Schluß, 
—— die —— —— £ande con- 


frwehrung fiſeiret worden; fuchten die Jefuiten und 
wegen des Ca: andere Münche von der Gelegenheit zu pro- 
tholiſchen Re: firiren, und das ExercitiumCatholic® 


en. Religionis in felbiger Gegend zu introdu⸗ 
Wißbadi. Ciren, brachten ed auch, unter des Chur⸗ 
ſchen. fuͤrſten von Mayntz Authoritaͤt, dahin, 


daß ſie und die Auguſtiner Muͤnche, in 
der Herrſchafft Wißbaden, das oͤffentli⸗ 
che ReligionsExercitium zu treiben an: 
fingen. Weil aber ſolchem Unterneh: 
men , als einer dem Religion: Frieden 
zumieder lauffenden Neuerung, die Ev: 
angelifchen dafiger Orten, ſich entgegen 
festen ; fo ftecften fich die Jefuiten hinter 
den Fransöfifchen Gouverneur zu 


ein, in Deutfchland nie erhoͤrtes Gebot 
ausgehen ließ, die Jefuiter und Augufti- 
ner Münche, an ihrem Religions Exer- 
eitio zu Moßbach und Bieberich bey Leib- 
und Lebens: Strafe nicht zu behindern, 
und ein Jeſuiter zu Mayntz, Johannes 
Cremerius, citirte gar den Schulgen zu 
Bieberich in das dafige Jefuiten-Colle- 
gium, mit Bedrohung, warn er auffen= 
bliebe, daß er ſich des Frangöfiichen 
Seren Gouverneurs Ungnade auf den 
Buckel laden und mit Schaden zum Ges 
horſam angehalten werden wuͤrde. Ge⸗ 
gen ſolche Unternehmungen geſchahe dann 
bey dem Congreſs von dem Naſſau Saar⸗ 
bruͤckiſchen Geſandten, —— Vorſtel⸗ 
lung, ſub N, I, cum Adjunctis A, B. 


Mayntz, Vi Comte de Courval, welder & C, 
N.l. 
Di&atum Osnabr. 3. Martii 
Anno 1646, 


es Gräfflich: Naffaı» Saarbrüdifchen Gefandten Imploration an die 
= — — Furften und Stände Abgefandten, die Turbation 


des Exercitii Au 
und 


ftanz Confesfionis zu Bibrich 
oßpach betreffend. 


Des Heiligen Roͤmiſchen Reichs Evangelifcher hochlöblicher Fürften und Stan; 
dem zu gegenwärtigen General-Friedens: Handlungen Hochanſehnliche fürtreffliche 


Sperren 
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Herren Räthe und Abgefandten, Hoch:Edelgebohrne‘, Geftrenge, Edle, Belt und 
Hochgelahrte, infonders Großgünftige Hochgeehrte Herren. 


Wasgeftallt Herr Vi Comre de Courval, Gouverneur in Mayng, den 17. 
Decembr, nechft verwichenen Jahres, unterm Vorwand eines von Königlicher Ma: 
jeftät in Franckreich 2c. herrührenden Befehls, etliche Jefuiter- und AuguftinerMün: 
che zu Bibrich und Moßbach in ernftlicher 116: Erneuer- und Verpflegung ihres 
Catholiſchen Gottesdienftes ungehindert zulaffen , allermänniglichen hohen und 
niedern Standes bey £eib- und Eebens-Straffe andefohlen, folchesiftab der Beyla- 


- geLit. A. mehrern Inhalts zu erfehen. 


Und giebt der Benfchluß Lit. B, (deren Originale vorgedachter Herr Vi Comte 
mit eigener Hand gefchrieben und unterzeichnet) noch ferner zu erfennen, wie daß 
erwwehnter Befehl am ı2. Monaths Febr. jüungfthin erfrifchet, und auf inftändiges 
der Jefuiten Anlauffen, twieder den Evangelifchen Pfarrer in Schieritein , fonderlich 
erholet und gefchärffet worden. 


Nicht weniger ift aus der Beylage Lit. C, mit Verwunderung anzumercken, 
daß auch ein Jefuit Nahmens Fobannes Cremerius , ſich unlängft am 10. jegt:ge: 
dachten Febr. zu Mayntz, den Schuldheißen zu Bibrih, Johann Eraufen, auf 
den nechftfolgenden Tag im Jefuiter-Collegio zu erfcheinen, unterm Prxtext ei: 
niger Frangöfifchen Commiflion, ſpoͤtlich zu citiren, erfühnen dörffen, 


ı) Nun find beyde ermeldte Derter Bibrich und Moßbach in der Herrfchafft 
Wißbaden, ohnfern Mayntz gelegen, welche das Gräfliche Hauß Naffau ꝛc. 
bereits vor etliche hundert Jahren von dem Heiligen Reich zu Lehn empfangen und 
biß gegenwaͤrtig getragen. 


2) Inſonderheit hat weyland Kayſer Adolph zu Naſſau ec. mit feiner Gemah⸗ 
lin Imagina im Jahr 1296. ſeines Kayſerthums im vierdten, das Jungfrauen⸗ 
Cloſter Elahrenthal (in welches vor wenig Jahren, und furg vorlegter Occupirung 
der Stadt Mapng, der Jefuiten:Socierät ſich eingedrungen) zu Bibrich geſtifftet. 
In welchem deſſelben Schweſter Richata und Tochter if ſo der Zeit zu 
Mayntz im St. Elahren Elofter fich aufhielten, am eriten Profefs gethan, und da: 
ſelbſt allerhöchftsgedachter Kayſer etliche Jahr nachgelebet. 


3) Die Religion ift an ertwehnten Dertern unter wepland Graf Philipp zu 
Naſſau, der gleichwol ſelbſt Cathoiiſch geweſen, lang vor dem Paflruifchen Ber: 
trag und Religions: Fried reformiret, und dieſes Jungfrauen Clofter endlich in ein 
Hofpital verwandelt worden. 


4) Auc) darin die gange Zeit über, dem Exercitio Augfpurgifcher Confesfion 
fein Eintrag von jemands gefchehen, biß vor etlich wenig Jahren, nad) dem Prager 
Schluß und unverfhuldeter Confiscation der Gräflid) - Naffau - Sarbrückiſchen 
Güter, Ihre Churfuͤrſtliche Gnaden zu Mayntz etc. vorgemeldte Jeſuiter und Au- 
guftiner daſelbſt zum erften mahl de fa&to eingeführet und nach und nach einſchlei⸗ 
chen laſſen; da doch hoͤchſt gedachte Ehurfürftliche Gnaden weder das Jus Terri- 
torii noch einige Jurisdi&tio Ecclefiaftica in erwehnten Dertern von rechtswegen 
dieſe Zeit über jemahlen zuftändig, und für dergleichen Geiſtlichen dieſe uhraite Fun- 
dationes keinesweges gemepnet geweſen. 


5) Dannenhero fothane Chur-Mayngifche Einfegung oder vielmehr Turbation, 
dem Paſſauiſchen Vertrag und Religions: Frieden gang und zumal entgegen; noch 
vielmehr aber beyde durch Herrn ViComte de Courval obangeregte fharffe Befehl 
famt denen darauf begründeten Zefuitifchen Citation. E 


6) Als welche über das der KHöchftlöblichen Königlichen Majeſtaͤt zu Franck 
reich ꝛc. Intention und Berficherung ‚auch Dero höchftanfehnlichen et 
potentiariis bey gegenwärtigen General-riedens:Handlungen eröffneten Propo- 

fitionen, 
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1646, fitionen, Replicen und anderen particular-Affecuranzes, de reftitutione Ordi- 
Mart, num Imperii ad Annum 1618. zuwieder ſcheinen. 


7) Wann dann ferner ſolches neuerliche Beginnen, nicht allein zu gefaͤhrlichem 
fhimpflichen Nachtheil und Eingriff der Gräflid- Nauſſau · Sarbrüdifchen Juris- 
di&tion (indem fogar auch die Socieras „Jefuitica, welche doc) feiner weltlichen O⸗ 
brigkeit fondern dem Pabſt allein unterwürffig, fich dergleichen nunmehr unterfte: 
hen, und vornehmer uralten Reichd: Stände Beamten gebieten will) fondern auch) 
vieler andern der Eron Franckreich benachbarten Evangelifchen Ständen ausſiehet. 


8) Zumalenda bey jegigen Handlungen die Religions: Streitigkeiten in Deutfch- 
land, als die Brunnquell derer bißhero erregten Haupt: Mißverftänden und daraus 
erfolgten Krieges: Unheilen, beneben den höchftlöblichen confaederirten Eronen alle 
des Heiligen Reichs Ehur:Fürften und Stände beyzulegen bemühet feyn: 


Alf werden hochbefagte Herren Grafen zu Naſſau⸗ Sarbrucken unumgaͤnglich 
gemüßiget, des Heiligen Reichs Evangelifcher Fürften und Stände hochanfehnliche 
Herren Abgefandte gang inftändig und höchften Fleißes zu bieten, fie geruhen, diefe 
dem gefamten Evangeliihen Wefen fonders nachdenckliche gefährliche Procedurenin 
hochvernünfftige Confideration zu ftellen, und durch Dero hochgültige Afliftenz 
die Königlich: Frangöfifch : Höchft-anfehnliche Herren Plenipotentiarien dahin in- 
tercedendo zu vermögen , daß entweder an Königlich: Frangöfifchen Hoff hierun: 
ter favorabiliter gefchrieben oder ſonſten förderlichite Anftalt gemachet werde, da: 
mit die etwa artibus Jefuirarum fub- & obreptitie ausgewürdete Königliche 
Mandata und darauf fundirte ded Herrn Vi Comte de Courval ertheilte, im Hei⸗ 
ligen Reich ungewöhnliche Befcheide, befonders aber der Jeſuiten underſchaͤme An⸗ 
maſſungen, ſamt allen beſchehenen hoͤchſt præjudieirlichen Attentatis caſſiret und 
annulliret, ſodann die Jeſuiten und Münche aus der Herrſchafft Wißbaden, darin- 
nen fie Fi einigen Zeiten, aufferhalb juͤngſt· verwichener Jahren, niemals ſich befun- 
den, gänglich adgefchaffet, und dannenhero viel-defagten Herrn Vi Comte in diefer 


und andern Sachen mehr-hochermeldten Gräfflichen Hauß mit fernern nachtheiligen. 


Ordren und Executionen feine weitere Befchwehrung zuzufuͤgen, inhibiret wer 
den möge. 

ie nun folches allen Kechten und Billigfeitgemäß, auch zu Erhalt: und Fort: 
pflantzung der wahren Evangelifchen Religion gereichen thut, alß find offt hochge⸗ 
nannte Herren Grafen gegen die hochanfehnliche Herren Abgefandten foldhe Spe- 
cial-Gutthat famt denen hievorigen aller gebührender Maßen danckbarlichen zu er- 
Eennen und nach Möglichkeit, andermärtig zu erwiedrigen, fo willig als ſchuldig ec. 


Graͤflich⸗ Naſſau⸗ Sarbrudifcher 
ie Adgefandter * 
Ofnabr, d. ı. Martii 


1646. Johann Adam Schrag D. 


Lit, A. 

Demnach von Ihrer Königlichen Majeftät aus Frankreich ernftlicher Befehl 
anher kommen, daß man die Herren Patres Socieratis und Herren Patres Au- 
uftinianos zu Moßbach und Bibrich, allermaßen fie ohnlaͤngſt die Eatholifche 
eligion exereiret und verpfleget haben, de novo wiederum ernftlih exerciren 
und verpflegen follen , ohne alle maͤnnlichs Hinderniß. In wiedrigen und unver 
offten Fall , da etwa von gemeldten Unterthanen hoc) oder niedern Standes: Per: 
* in dieſem etwas zuwieder verhandelet oder vorgenommen ſollte werden follen 
sdann die Übertreter an Leib und Leben geſtraffet werden darnach ein jeder ſich 
wird wiſſen zu richten, und vor hoher Straffe zu hüten. Signat. Mogunti& den 


17.Decembr. 1645. 
= Le Vi Comte Courval. 
Zweyter Theil, Nunenn Lit. B, 


1646. 
Mart. 





1646. 
Mart. 
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ſche Vorſtel⸗ 
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Lit. B. 1646. 


En fuite des ordres, que nous avons du Roy, de ne point fouffrir qu'il Mart. 
foit fait aucune innovation touchant la Religion Catholique Apoftolique 
& Romaine es terresde Wisbade, Mosback & Lieuz en dependents depuis que 
les armes de Sa Majefte occupent le Fort de Mayence, nous faifon tr&s 
exprefle defence au Miniftre de Schierftein, d’innover aucune chofe tou- 
chant & contre laditte Religion, à peine d’en refpondre de fa propre per- 
fonne. Fait a Mayence, 12, Febrier 1646. 


(L.S.) 
Le Vi Comte Courval, 
Lit. C. 
Ehrfamer Herr Schuldheiß! 

Ih thue Euch hiemit auf empfangene Commiffion zu wiſſen, wie daß ihr 
morgen den ı1. Febr. unfehlbarlich, aus ernftlichem Befehl Ihrer Gnaden des Herrn 
Commendanten, um 12. Uhren bey mir im Collegio erfcheinen follet, und ver 
nehmen, was mir, mit euch zu handeln, anvertrauet: in Verbleibung deffen, werdet ihr 
ungezweifelt Ehren gemeldtes Herrn Ungnad euch anf den Puckel laden und mit 
Schaden zum Gehorſam angehalten werden. Mayntz den 10. Febr. 1646, 


Euer Diener 


Dem Ehrfamen Herrn Johann Crau⸗ Johannes Cremerius F. S: 
fen, Schuldheiffen zu Bibrich. 


$. XXIV. 


Der Erg-Bifchoff zu Bremen hat: koſtbare Gefand nad Stockholm: 
te feithero mehr ald zu viel gehört, daß die ab: nachdem — olche — 
Crone Schweden, das Erg» Bißthum richten, noch die Schwediſchen Abſichten 
Bremem, unter die, zu ihrer Satisfacti. zu aͤndern vermochte, fo wendete er fich 
on und Abfindung geforderte Stücke mittelft folgender Schreiben und Borftel: 
mit zu rechnen gewillet fey. Solches zu Tungen füb N. I. II, II, an ven Frie⸗ 
hintertreiben, ſchickte zwar derſelbe eine dens Convent. 


N.L 


Didat. Ofnabr.d,6, Mart. 
1646, 


Des Erg: und Bifchoffs zu Bremen und. Verden Creditif-Schrei 
fämtliche Evangelifche —— zu Oßnabruͤck TERM 
und Muͤnſter. 

Friedrich, von GOttes Gnaden Erwehlter zu Erk- und Bi iffz 
ter Bremen und Verden, Coadjutor zu — —— * ne 
a —— Stormarn und der Ditmarfchen, Grafen zu Oldenburg und 

x 


Unfern günftigen und gnädigen Gruß in gang wohl geneigtem Willen zuvor, Wohk 


Ere-Birhöf gebohene, Edle, Ehrenveite , Hochgelahrte, befonders Liebe, auch liebe Befondere: 


lich ⸗ Bremi: 
ſches Cretitif. 


Schreiben. 


Wir haben dem Ehrenveften und Hochgelahrten , Unſerm lieben Getreuen, Henri. 
co von Hatten , der Rechten Doktori, Königlich: Dännemärcifchen auch —* 
lich: Hollſteiniſchen Rath und Land-Canglar, in Gnaden committiret und aufgetras . 
gen, in Unferm Nahmen den Herren und ihnen mündliche Werbung vorzutragen 


Erfüchen 
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1646. Erfuchen demnach dieſelbe hiemit gnädig und günftig , fie wollen denfelben zur 1646. 
Mart. perföhnlichen Audienz verftatten, feinem Anbrigen gleich Uns ſelbſten vollkomme⸗ 
nen Glauben beymeffen , und fich der Sachen Befchaffenheit nach gemwürig darauf 
erflären: folches find Wir mit günftigem und wohl⸗ affektionirten Willen (momit 
Wir den Herren und ihnen famt und fonders wohl gewogen) auf alle Begebenheit 
zu erkennen geneigt, Geben Gluͤcksburg am 9. Febr. Anno 1646. 


Der Herren und Euer 
wohlgeneigter 


Sriederid. 


N, II 


Dictat. d. 6. Mart, 
1646. 


Des Ersbifchoffen zu Bremen Abgefandten Memorial an fäntliche zu Oß⸗ 
nabruͤck und Münfter anwefende Evangelifihe Abgefandten, der Ei nt 
ter Bremen und Verden Defideria betreffend. 


Der Hochmwürdigften , Durchlauchtigften , Hochwuͤrdigen, Durchlauchtigen, 
auch Hoch: und Wohlgebohrnen, des Heiligen Römifchen Reichs gefamter Evans 
gelifchen Fürften, bey gegenwärtigen Friedens: Tractaten zu Oßnabrüf und Mün« 
ed — fürtreffliche und hochanfehnliche Herren Raͤthe, Botbichafften und 

andten. 


Hoc: und Wohlgebohrne, Hoch⸗Edle, Geftrenge, Veſte und Hochgelahrte, 
Gnädige , Günftige und Hochgeehrte Herren. 


N.I. Alß dem Hochwürdigſten, Durchlauchtigſten, Hochgebohrnen Fuͤrſten und 
Er-Biihöf: Herrn, Herrn Friederichen, Erwehlten zu Erg: und Biſchoffen der Stiffter Bre— 
—— men und Verden ꝛc. unterthaͤnigſt hinterbracht, welchergeſtallt in den allgemeinen 
Friedens. Tractaten es durch Göttliche Gnade nunmehr dahin gerathen, daß nach 

il, in fo weit abgehandelter, der hochloblichen Cron Schweden Replicarum erſter 
Claffe, etwan förverlichit in dem Nahmen GOttes zu Deliberation und Beraths 
ſchlagung der Darauf folgenden andern Claffis und alfo ad Punctum Satisfattio- 
nis getreten werden foll: Da thun Ihre Fürftliche Durchlaucht zu felbiger der Hoch« 
anfehnlichen Herren Abgefandten fo hochnöthiger gemeinsnüsiger Bemühung vom 
demallerhöchiten GOtt, in deffen allmächtigen Händen aller Menfchen Rathichläge 
beftehen, alle gedeyſame Felicität und Seegen erwünfchen und inniglich Bitten , daß 
feine göttliche Allmacht der Herren Abgefandten allerfeitige Hertzen und Gemüther 
derogeftallt wolle regieren, lencken und führen, damit der vorgefegte Scopus und 
Ziel, der von vielen hunderttaufend Menfchen : Seelen fo ängftiglich und cum füm- 
mis fufpiriis anhelirte Trranquillir = und Beruhigung des vielmehrten Vaterlan⸗ 
des teutfcher Nation , affequiret und erreichet werden möge. 


Und wie nun den hochanfehnlichen Herren Abgefandten wiffend , daß von der 
hochlöblichen Eron Schweden bey diefer andern Clafle Satisfattionis, unter anders 
die Erg: und Stiffter Bremen und Vehrden in recompenfam denominiret und 
benennetworden, foleben Doch Ihro Fürftliche Durchlaucht des zuverfichtlichen Ver⸗ 
trauens, daß die hochlöblicye Eron Schweden, bey fothaner Forderung nicht behars 
ven noch beftehen werde: in Anfehung und Worbetracht , daß weder Ihrer Fürftlis 
den Durchlaucht hochfeeliger Here Predeceflor und Borfahr am Ertz-Stifft, 
noch auch Ihre Fürftlihe Durchlaucht , zu diefem Kriege, noch auch) zu der 
Eron Schweden Offenfion, die geringfte Urfache auf der Welt nicht gegeben, ſon⸗ 
dern viel lieber gefehen, daß derfelbe verblieben, auch, fo lange Ihro Fürftliche Durch 
laucht in Ruhe und Friede gelaffen worden , zeit Dero angerretenen Regierung 
fich in feinen Er gemifchet, fondern, . Dero ſowol von der NT 

n en 
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1646. lichen Majeftät als der Hochlöblichen Cron Schiveden erhaltener völligen Neutrali- 


Mart. 


N. III. e F 
Er: Bio: quf beſtehen follen unfere fo wohl erlangte, und fo viel Jahre ruhig befeffene Er 


lich. Bremi⸗ 
Nor Cr mare und Schweden getroffenen Friedens-Schluß  grofie Hoffnung zur Re 


A, 


tät, biß zudem Dännemärdifchen Krieg gelaffen worden. Derowegen die Herren 
Adgefandten, ihrer befandten hochbegabten dexterität nad); bey ſich zu_ertwegen, daß 
Ihro Fürftlihe Durchlaucht und Dero Land und Leute einer fremden Schuld 
je nicht zu entgelten, und diefelbe mit fo groffem und unmiederbringlichen Schaden 
nicht zu büßen. 


Daferne aber dennoch die hochlöbliche Cron Schweden auf vorberührter deno- 
mination und Forderung der Er&:und Stifter Bremen und Vehrden, , über alle 


gefaßte Hoffnung verbleiben möchte, deſſen doch ihre Fürftliche Durchlaucht in 


einem andern fonderlichen Zuverlaß ftehen: Da haben Diefelbe eine unumgängliche 
Norhdurfft erachtet, bey den Herren Adgefändten mit jegiger Remonftration einzu: 
kommen, und diefelbe gebührender mafjen zu erfuchen und zu bitten, fie wollen wegen 
ihrer hohen Principalen bey jegigen höchft-ruhmlichen Friedens: Tradtaten, ben den 
vorkommenden Confultationibus es unbeſchwehrt in gute Obacht nehmen ; Ihrer 


Füuͤrſtlichen Durchlaucht defideria fih dahin recommendiret feyn laffen, und Derofel: 


ben darüber annehmen, daß Ihro Fürftliche Durchlaucht fich des Fiebenund werthen 
Friedens mit zu erfreuen haben, und demnach dero Erg:und Stifter zu der hoͤchlob⸗ 
lichen Eron Schweden Sarisfa&tion nicht deftiniret und gezogen werden. 


Geſtallt nun Höchft » erivehnte Ihro Fürftliche Durchlaucht zu den hochan⸗ 
Arge Herren Abgefandten fich deſſen ungezweiffelt verfehen, alſo werden Diefelbe 
folhes, um fie famt und fonders, gebührender maſſen zu erfennen und nach Möglic) 
keit zu erwidern, ſich auf alle Begebenpeit fonders angelegen feyn laſſen. Und meiner 


Oßnabruͤck den3.Mart. Hochgeehrten Herren 
1646. verbleibe 
Jederzeit gehotſamer Diener 
Heinrich von Hatten. 
N. III, 


Ertz⸗Biſchoͤfflich Bremiſches Schreiben ad Starus Imperii. 
Unfere Freundfchafft, günftigen Gruß, gnaͤdigen und wohlgeneigten Willen zu: 
vor, Hoch-und Ehrwoiirdige, Hoch · und Wobloebohene, auch Edle, Ehrenvefte und Hoch⸗ 
gelahrte, beſonders Liebe, auch liebe Befondere. 
Wir Hätten nicht verhoffet, daß man Koniglich Schwediſchen Theils ferner dar- 


und Stiffter zur SatisfaCtion zu begehren, zumahl bey dem zroifchen beyden Eronen 


Frntion gemachet; zu dem Ende auch eine Gefandtichafft nad) Stockholm zu der 
—— DE, Schweden veranlaffet, die Wir auch vor etlichen Monaten 
dahin gefchieket, und diefen gantzen Winter mit nicht geringen Spefen und Beſchwe⸗ 
rung allda gehabt, aber Daher biß dato feine ſolche Erklärung, als Wir aus dorgange⸗ 
ner Vertrditung verhoffet , erhalten, auch oßnlängft bey wahrendem verabredet 
Stillftand zwifchen Uns und den Königlich Schwedifchen Commiffariis in unfrer 
Stadt Stade, auch mährenden und nicht abrumpirten Tra&taten zu St oe 
unfere Refidenz Voͤrde, ohne vorhergangene verabredete denuneiarion von 
Königlichen General-Lieutenant Koͤnigs marck wieder artaquitet, belagert we 
mit Gemwalt angegriffen wird, dahero Uns Feiner gewierigen Erklaͤhrung von St RB 
hofm zu verſehen und um fo viel mehr unfere Angelegenheit, ſowol wegen nn A 
des gangen Römifchen Reichs, fonderlich der Nieder-Sächjifchen und Weftphälifchen 
“auch nechftsgelegener Erapfe, kundbaren mit einlauffenden Intereffe halber auf dem 
Ofnabrinckifchen Convent zu bringen, unumgänglich gemuͤßiget ———— 
£iebden die Herren und Sie aus eingelegtem Memorial A. mit mehrern zu Be 


1646 |, 
Mat | 
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1646, men. Erfuchen demnach diefelben güntftig, fie folches der Wichtigkeit nach reiflich er: 1646. 
Mart, wegen, zur Dietarur mit fommen laffen, und ihrer beywohnenden dexterität nach, Mart. 
bahincooperiren helffen wollen, daß, dem Reich und fonderlich dem Nieder: Sächfl: 
hen Eranf zur Ruhe und beſſerm Wohlſtande, anfandere Satisfationg:- Mittel ge» 
dacht, derjelbe unzergliedert, und Wir bey den unfrigen gelaffen werden. Wir find es 
um diefelbe mit Freundichafft, günftigem und gnädigen Willen zu erkennen geneigt, 

auch ihnen damit wohl beygethan. Geben Flenßburg den 26. Mart. 1646. 


Friedrich von GOttes Gnaden, Ermwehlter zu Erg:und Bifchoffen der Stiff: 
ter Bremen und Verden, Coadjutor zu Halberftadt, Erbe zu Norwegen, Hergog 
zu Schleßwich⸗Holſtein ꝛetc. 

Eurer Liebden Liebden der Herren und Eurer 

Freundwilliger und mohl:geneigter 
Den Hoch · und Ehrwuͤrdigen, Hoch · und Wohl: Friedrich. 

gebohrnen, auch Edlen, Ehrenveſten und Hoch 

gelahrten, unſern beſonders Lieben, auch lieben 

Beſondern, der ſaͤmtlichen Herren Chur⸗ und 

Fuͤrſten des Heiligen Roͤmiſchen Reichs, bey 

gegenwärtigen Friedens · Tractaten zu Oßna⸗ 

Brück und Muͤnſter anweſenden Abgeſandten. 


Subadj. A. 
Erhebliche Urſachen und Contradiction, an ſtatt Memorials, warum die 
—— Stiffter Bremen und Vehrden von der Koͤniglichen — 
in Schweden zu feiner Satisfattion mir Fug begehret, noch von der Rd 
miſch⸗Kayſerlichen Majeftät ChursFürften und Ständen darzu 
verwilliget und Hingegeben werden Finnen. 
Weil Ihro Hochfürftliche Durchlaucht weder wegen des Deutfchen noch 
‚Dänifchenoder anderer Kriege, der Königin und Eron Schweden, oder einigen Poten- 
taten und Menfchen die geringfte Urſache von der Welt nicht gegeben, fonderlich nach 
Dero, auf vorhergangene rechtmäßige Wahl und Einführung, angetvetener Er&-und 
Bifchöfflicher Regierung bey beyden Eriegenden Theilen fich um eine beftändige voll: 
fommene Neutralität beworben, auch es durch mühfame Tractaten und Handlun: 
gen fotveit gebracht, daß erjtlich Sie für ihre Perfon zu Bremen Anno 1635. und 
nachgehends durch die zu Stade Anno 1636. zwifchen den Königlich: Schwedifchen 
Herren Plenipotentiariis und Ihrer Hochfürftlichen Durchlaucht getroffenen, 
mit Königlichen und Fürftlihen Siegeln, refpettive Fürftlichen und der vornehm- 
ften Schwedifchen Herren Neichs:Rathe,, und der Königin Vormunder Subferi- 
tion, vollzogenen Concordaten und Wergleichung, gegen Erlegung verfchiedener 
her Geld»Summen, eine vollfommene, beftändige Neutralität erhandelt, und die 
beyden Städte, Staade und Burtehude von der Schwedifchen Guarnifon liberiret, 
und befrenet worden: nicht weniger haben Ihro Hochfürftliche Durchlaucht am 
Kapferlichen Hofe fir Sich, auch durch Aſſiſtenz und Intercefion Dero zu Däne 
marck, Norwegen Königlichen Majeftät, ihres gnädigen, hoch-geehrten Heren Vaters, 
ſich hoͤchſten Fleiſſes um eine Neutralität bearbeitet, welche jiwar von weyland Kay 
fer FERDINANDO II. glorwurdigſter Recordarion verſprochen nach Dero Chriſi⸗ 
ſeeligen Hintritt aber von jegt:regierender Kayſerlichen Majeftät, durch ein Kayſerii⸗ 
ches darüber aufgerichteted Diploma unter Dero Hand und Siegel, perfektiret und 
heraus gegeben worden. Und obwol folches nicht eben eine Neutralität fondern eine 
Kanferlihe Exemtion genatınt , weil man dad Wort Neutralität den Ständen 
zu geben bedencklich gehalten, fo ilt doch diefelbe in effectu eine rechte wahre Neu- 
tralitätgemwefen, ‘auch das in Schweden gefthicfte Original folcher Exemption von 
der Königlichen Majeftät und Eron Schtveden dafür acceptiret, Dagegendie König: 
lich Schwediſche Ratifrcation —— aufgerichteten Vertrags heraus geſchicket, und 


durch den KoͤniglichSchwediſchen Legarum, Herrn Johann Adler SaLvıum, 
Nunnnz Ihro 
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1646. Ihro Hochfuͤrſtlichen Durchlaucht zu Voͤrde, vermittelt Königlichen Creditivs 1646. | 7 
Mart, “uögelieffert, und biß auf des General-Lieutenants Koͤnigmarcks, dawider unver: Mar. Mt 

fehenen und ohn einiges Verfchulden, Denunciation und Ankündigung, im ‚Januar. Na 

1644. in die Ertz und Stifter Bremen und Verden befchehenen feindlichen Einfall, 

viele Jahr obferviret und gehalten worden. Es haben aud) Ihro Königliche Ma- 

jeftät in Schweden , feit angetretener Ihro Hochfürftlichen Durchlaucht Ertz— 

Stifftifchen Regierung, fich aller freund-mühmlichen guten Willens Bezeigung, wie 

hinwieder reciproce von Ihro Hochfürftlihen Durchlaucht anders nicht ge: 

fchehen, angenommen, Sie nicht allein fir einen rechtmäßig erwehlten Erg: und Bi: 

fchoffen zu Bremen und Vehrden in verfchiedenen Verträgen, Briefen und Zuentbie: 

tungen honoriret, refpe£tiret, tiruliret und erfannt,fondern auch durch mohlgemeld- 

ten Dero hochanfehnlichen Legatum, Herrn SaLVIUM, nach dero in Bremen Anno 

1637. gehaltener folenner Incrada und Einridt und darauf erfolgter Huldigung 

der Stadt Bremen und Ritterfchafft, vermittelft Credicivs, zu Wörde darzu folen- 

niter grarulivet, und niemahls von einigen Menfchen gehöret und vermercfet, mas 

unlangft Ihro Hochfürftlichen Durchlaucht Gefandten zu Stockholm vorgerits 

cket, ob follten Sie nicht rechtmäßig zu den Ertzund Stifftern kommen und gelanget 

ſeyn, zumahin Sie viele Jahr vorhero, ehe die Königlich: Schmwebifche Waffen auf des 

Keichd Boden gebracht, zu einem Coadjutore des Ertz-Stiffts Bremen und Bi⸗ 

fchoffen zu Vehrden erwehlet, und alfo für den Schwebifchen Krieg ihr wohlradi- 

eirted Jus quefitum dazu gehabt. Desgleichen Haben auch hoch-feelige Ihro Kay⸗ 

ferlihe Majeftät FERDINANDUS II Ihro Hochfürftlihen Durchlaucht 

Pofleffion,durch ein Kayferliches Decretum, und nachgehends die jeßt:regierende Kay⸗ 

ferliche Majeftät durch angeregte Kapferliche Exemption und darüber ausgefertig« 

te8 Diploma, allergnädigit confirmiret und befeftiget, und Sie daben und ertheilter 

Neutralität ruhig gelaffen, Ihro Hochfürftlihe Durchlaucht auch fich allerſeits 

dergeftallt comportiret, daß Fein Eriegender Theil, oder einiger Menſch mit Fug über 

fie zu klagen gehabt, 


Dieweil dann 2) vermöge aller Voͤlcker Rechte, Ihro Hochfürfiliche Durch⸗ 
faucht als tertius innocens, die feine Urfache zu dem zwifchen Ihrer Kayferlichen 
Majeftät und Catholifchen Liga eins, und dann der Eron Schweden andern theils 
angezogener offenfion und darauf erfolgter Kriegegegeben, zu einiger Sarisfaktion, 
die Sie gleichwol fonften, auf andere thunliche Billige Aege, der Königlichen Majeftät 
und Eron Schweden gerne gönnen, nicht obligat werden fünnen , auch den goͤttli⸗ 
chen und natürlichen Rechten zuwider lieffe, daß der dritte Unſchuldige das bike 
und entgelten füllte, was einem andern imputiret und beygemeffen, fo fönnen Jhro 
Sochfürftliche Durchlaucht bey Sich gar nicht befinden, wie Dero Ertz und Stif⸗ 
- ter von der Königlichen Majeftät in Schweden, ald Ihrer in fo viele Wege von Va⸗ 
ter-und Mütterlicher Linie gar naher Blutfreund:und Schwägerfchafft verwandter | 
Königin, angeregten göttlichen, natürlichen und aller Wölcker Rechten, ja auch weyh⸗ | 
fand der Königlichen Majeftät in Schweden lobwuͤrdigſten Andenckens, der ganzen 
Melt manifeftirten Intention, auch fcopi ihrer ins Reich gebrachten Waffen zu- | 
wider, zur Satisfattion begehrten, und Sie wegen fremder angegebener Schuld und 
Fehler geftrafft werden follten. 


So konnen Sie auch) 3) nicht glauben , daß die Kömifch: Kapferliche Majeftät 


hr allergnädigfter Herr, ald das gerechteite Oberhaupt , die fich in der Wahl-Ca- Fe 

itulation dahin verbunden, auch vermöge hohen tragenden Kapferlichen Amts fich * 
ugs erachten, Chur⸗ Fuͤrſten und Stände bey ihren wohl ⸗eriangten Fürftenthirs er 
mern, Landen und Leuten zu ſchuͤtzen, Ihrer Hochfuͤrſtlichen Durchlaucht als die 


eines gehorfamen, getreuen und friebfertigen Fuͤrſten des Reichs durch ordentliche 
Mahl erhaltene viele Jahr erfeffene Lande und Leute, wider Dero Willen und Con- 
fens hinweg geben mögen. 


Gleichergeftallt und zum 4) wollen Sie nicht hoffen, daf des Heiligen Reichs 
Chur⸗ Fürften und Stände, fonderlich die Nieder-Sächfifihen, fomt vn 
tr: 
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1646. arten Ober-Sächfifhen und Weftphäliichen Erayfen, darin willigen und zugeben 1646, 
Mart fönnen, daß Ihro Hochfürftliche Durchlaucht als ihr getreues Mitglied , fo ver- Mart. 
* möge Reichs und Erapf-Berfaffungen, als der unbeweglichen Grund veſte und Haupt: 

baͤnde, mit denſelben feſt verknupffet, und in krafft ſolcher Vinculorum und Confo- 

ciation, ein jeder Crayß ſeine Crayß⸗Glieder, und benachbarter Crayß dem andern 

bey dem Seinigen ſchuͤtzen zu helffen, ſchuldig und pflichtig, derogeſtallt follte fpoliiret 

und folche Frontir-Provingien Ihr ohne Verſchulden abgenommen, und andern zuge⸗ 

wandt werden: zu geſchweigen des gemeinen und gewaltigen Intereſſe, fo Ihre Kah⸗ 

ſerliche Majeftät, das gantze Romiſche Reich, und ſonderlich die Niederfächfifche und 

naͤchſt geſeſſene Erapfe, an diefem frontir-Ort haben, zumaln wegen der beyden Haupts 

Ströme Elbe und Weſer, und deren oftiorum maris, wodurd) die freye Commer- , 

cien in dem Nieder Sächfifchen, auch anrainenden Oberfächfifch: Weitphälifch-und 

Rheinifchen Erapfen gehemmer, geftuget und alles in Unficherheit gerathen koͤnnte; 

maſſen dann dergleichen prefertim violentz mutationes allezeit periculofz, und 

wegen anderer dabey intereflirter, und darauf ein Auge habender Potentaten, mi- 

nus fecur find, 


Ebener geftallt Eönnen 5) Sie nicht begreiffen, wie ein beftändiger, erbarer, gerech⸗ 
ter und GOtt mwohlgefälliger Friede Fönne und möge auf einen folchen unbeftän: 
digen Grund gefeget und gepflanget werden, da unfchuldiger Trertiorum Land 
und Leute die Satisfa&tion geben, und medium Paeis feyn follen , fondern wide 
dadurch) vielmehr ein fomentum und Zunder zum neuen Kriege und motibus anges 
leget, und denen fo gar wider Recht befchmerten Urſach und Anlaß gegeben werden, 
mit Zuziehung fremder Hülffe darauf zu gedencken, wie fie wieder zu den ihrigen ges 
fangen, und alfo auf ſolche Weife fein gemeiner Friede, fondern ein neuer Unfriede 
und belli maceria, daraus dann leicht, wie die experienz bezeuget, aus einem ges 
ringen Züncklein, eine groffe um ſich freffende Flamme ausfchlagen koͤnnte; es ift je 
daß alte befandt: quod Pax fi diuturna efle debet, zqua fir, ac tolerabili con- 
ditione bella finienda effe. 


Aus welchen allen und noch andern erheblichen importanten Urfachen ‚ welche 
Ihro Hochfürftliche Durchlaucht Kürge halber, zumahlen die vorerschlte für fich 
allein übrig fufficient und gnugfam, vorbey gehen und verfchweigen wollen, Sie ſich 
in der feiten, beftändigen und ungeziweiffelten Mennung befinden , es werden mehrs 
hoͤchſt gedachte Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt, Chur-Fürften und Stände des Reichs, 
ſonderlich der Niederſachſiſche, ſamt obbemeldten nächit:gefeffenen Crahſen, nimmer— 
mehr dahin condeſcendiren, daß Ihrer Hochfüritlichen Durchlaucht Erk-und 
Stiffter dergeitallt, ald Herren-lofe Lande, famt Dero gehuldigten getreuen Unterthas 
nen, weggegeben und verſchencket werden, fondern auf andere thunliche, billige und er: 
trägliche, zum beftändigen, gerechten Frieden zielende Sarisfattiong: Mittel und We— 
ge gedenken, davon Sie dann ihres Theils ſich nicht entziehen, fondern was Ihro nach 
erlangten Land und Leuten zufäme , gene mit abtragen helffen winden Geben 
Flenßburg am 26. Mart. 1646. 


$. XXV. 


Welcher geftalltvon Erg: Bifchäflichs Biſchoffs, fich eines, von’ dem Hertzog zu ’ 
Erssirhäf: Magdeburgifcher Seite wider dieStadt Friedland gefchenckren Landes — ee 
** Magdeburg, Beſchwehrung gefuͤhret wor⸗ ftungs:Bau, anmaſſe, erſcheint aus folgen deVeſtungs 
— den, daß dieſe, zum Præjudiz des Er: dem Memorial: Dame, 


ee Ertz⸗Biſchoͤfflich Dogdeburgifiiee Memorial wegen des Veſtungs⸗Baues 
e 


Ibiger Stadt. 
Der Hod:mwürdigften, Durchlauchtigften, Hochwuͤrdigen Durchlauchtigen 
und Wohl gebofrnen auch Wohl-evien, Beit-und Wohlveifen des Heiligen en 


Reichs Hochlöbl - Kt dei , 
ten —— Chur⸗ Fuͤrſten und Stände vortreffliche Räsde, Vothſchoff 
Hoch⸗ 


1646. 


-Mart, 


Die Kayſerli⸗ 
— — ten immittelſt ihre Intention dahin, den in einer von dem Legato 


thun noch⸗ 
mahlige nach · 
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Hochwuͤrdig⸗ Hoch und Wohlgebohrne, WohlEdle, Geſtrenge, Veſte, Hoch⸗ge⸗ 
lahrte und Wohl⸗weiſe, Gnaͤdiger Fuͤrſt, Grafen und Herren, auch Großguͤnſtige, 
Hochgeehrte Herren. 


Ew. Fuͤrſtlichen auch Graͤflichen Gnaden und den Herren find meine unterthaͤni⸗ 
ge und bereitwillige Dienſte ftetd zuvor: denenfelben mag ich dienftlichen nicht verhal⸗ 
ten, welchergeftallt das Primat-und Ertz. Stifft Magdeburg fich dahero zu beſchwe⸗ 
ven, daß der Stadt Magdeburg, ungehöret des Erg-Stiffts, und demfelben zu ſchaͤd⸗ 
lichem, mercklichen Prejudiz, bey diefem Kriegs: Wefen, von Hergog Albrechten zu 
Friedland, den 1. Septemb. Anno 1626. Veltungs-Recht und darzu ein Stück Land 
famt zweyen Städten, dem Er&:Stifft zuftändig, gegeben, welches nachgehends Ihro 
Römifch;Kayferlihe Majeftät FERDINANDUS II. glormwiürdigften Andendens 
am ı7. Febr. Anno 1628. ohne einigen Confens und gang unvernommen des Er&- 
Stiffts, ald deswegen ſub & obreptitie angehalten, confirmiret, worauf hernad) 
den 7. Aprilis felbigen Jahrs, die Ausweisung von Heren Heinrich Schliden, 
Grafen zu Paſſau und Weißkirchen, erfolget iſt. 


Meil nun bey diefen allgemeinen Friedens: Traktaren dahin rühmlichen fürges 
trachtet und gefehen wird, daß ein jeder zu demjenigen, fo ihme von Nechtö- wegen 
gebühret, hinwiederum fommen und gelangen möge; alß Bitte Eure Fürftliche auch 
Gräfliche Gnaden und meine Hochgeehrte Herren, ih reſpective unterihänig und 
gang fleißig, fie wollen es unbeſchweret mit dahin dirigiven helffen, damit folche dem 
Primat-und Er&Stifft Magdeburg hoch-prejudicirliche, und zum groſſen Schaden 
gereichende Ausweifung und Veſtungs-Recht möchte hinwiederum cafliret und aufs 
gehoben werden. 3 

Gleichwie nun daffelbe verhoffentlich nicht unbillig gefchicht, alfo wird ed mit danck⸗ 
nehmendem Gemuͤth hinwiederum erfennet werden. Und Eurer Fürftlichen und Gräfs 
lichen Gnaden und meinen höchgeehrten Herren, bin ich zu unterthänigen und bereits 
willigen Dienften jederzeit bereit-willig und ſtets gefljien. Datum Oßnabrüd am 
7. Mart. Anno 1646. 

Eurer Fürftlichen und Graͤflichen Gnaden auch 
meiner Hochgeehrten Herren 
Unterthäniger und bereitwilliger 
Fuͤrſtlich Ertzbiſchofflich Nagdeburgiſcher zu den All⸗ 
gemeinen Friedens: Tractaten Abgeſandter. 


Johann Crull D. 
$. XXVI. 


Die Kayſerliche Geſandten richte- Mart. zu den Mediatoren, und ſtelleten 
VOLMAR ge: 
pundtum Sarisfaionis mit Franck⸗ haltenen zierlichen Eateinifchen Rede, ums 


drüctliche In- reich moͤglichſt zu prspariren,mit welchen ftändlich vor: „, Sie hätten nun bereits 


ftanz um el: 
nen Paß vor 
Lothringen. 


der Paßport vor Lorhringen eine jiem- „zu zweyen unterfchiedenen mahlen, durch 
lie Connexion hatte. Ob nun gleich „ſie, Mediatores, mit den Frangöfifchen 
die Frangofen , wie oben gemeldet wor» „Plenipotentiariis,megen Ertheilung 


den, fich jchlechterdings weigerten, einen 
Paß vor Eothringen zu ertheilen; fo hiel- 
ten jedoch die Kanferliche Gefandten, das 
Intereffe diefes Her&ogs mit Deutfchland 
dergeftallt genau verknuͤpffet, daß ohne 
deffen admiffion zum Congrefs , fein 
Friede gefchloffen werden könnte. Dannen: 
Hero begaben fie ſich, Mittwochs den 14. 


„eines Paſſes vor des Hergogs zu 
„Lothringen Deputirte , handeln laf 
„fen, aber jederzeit eine abfehlägliche Ant⸗ 
„wort vernehmen müfen. Nachdem nun 
„der Hergog deſſen verftändiget worden, 
„habe erfich nicht mur darüber Höchlich be⸗ 
„Ichmehret , und gebeten, die Kayſerliche 
„Gefandten möchten ihn Darunter nicht 

ders 


1646, 
Mart, 


1646. 
re 


Rede bes Vol. 


megen des vor 


Lothringen 
gefuchten 
Paffeports. 
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„verlaffen, fintemahlihm in dem, zu Paris 
„vermepntlich aufgerichteten Vertrag, Ge 
„malt und Unrecht gefchehen fey; fondern 
„es hätten auch die Stände des Reiche, in 
„ihrer inzwiſchen darüber gepflogenen 
„Confultation, mit einhelligen V otis da- 
„hin gefchloffen, es ſey einmahl Billig und 
„nothwendig, daß Ihme, Hertzogen, ein 
Paß und Zutritt zu gegenwärtigen Frie: 
„dens:Handlungen verftattet und eröffnet 
„werden möchte, daheronochmahlige Re- 
„prefentation und Inftanz bey den 
„Frantzoſen deöhalber zu thun fen; Die 
„dazu bewegende Lirfachen, wären den 
„Frantzoſen ſchon ehehin befandt gemacht 
„tmorden, und die Schmwebifchen Plenipo- 
„tentiarii felbft, hätten in ihren Repli- 
„eis bezeuget, daß fie gang inftändig die 
Franhtzoſen ermahnet hätten,fichdiß Orts, 
„dem gemeinen Judicio ihrer Confeede- 
„rirten nicht zu widerfegen: zwar führten 
„die Frangofen hin und wieder Beſchweh⸗ 
„rung, daß die Kapferliche Gefandten mit 
„ihnen in pun&to Satisfattionis, nicht 
„weiter tractirten, fondern fie gleichſam 
„verachteten: wann man es aber mit un- 
„partheyifchen Augen anfähe, fo würde 
„ich finden, daß die Frantzoſen ſelbſt die 
„Schuld alleine hätten ; dann, anderer 
„Dinge nicht zu gedencken, fo waͤre des 
Hertzogs von Lothringen Intereffe ders 
„geftallt genau mit der Satisfattiong-Ma- 
„terie verbunden , daß ohne fein Beyſeyn 
„nichts beftändiges darinnen gefchloffen 
„mwerdenfönne: Es hätte derfelbe vonden 
„regen Bißthumern, Mez, Tull und 
„DVerdum, viele anfehnliche und ſtattliche 


Iluftrifimi &c., 
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„Lehen ; in dem Elfaß felöft, p er 
„verfchiedene Herren und Adelſtands⸗ 
Lehen, auch eigene Herrſchafften von 
„nicht geringem Werth: das gantze Her⸗ 
„0 thum Lothringen gränge an das 
„Ella aller Orten, daß dahero, in des 
„Hertzogs Abwefenheit, ohne boͤſe Nach⸗ 
„rede veruͤbter Unbilligkeit, oder offenbah⸗ 
„ren Bruchs gegebener Treu und Glau⸗ 
„bens, zu einem beſtaͤndigen Schluß zu 
„gelangen, nicht wohl möglich ſey. Wo: 
„ferne nun ben Frangofen ein rechter wah⸗ 
„rer Ernft wäre, die Haupt-Sache zu be: 
„fördern ; fo könnten fie mit Fug fich 
„nicht entlegen, die begehrten Salvos Con- 
„duttus vor Lothringen zu ertheilen: fo 
„bald fie diefes .vermilligten , wären die 
Kayſerlichen bereit , zur Haupt: Sache 
„zu fehreiten , und die Handlung fort zu 
„iegen. Die Mediatores möchten dahe⸗ 
„to bey den Frangofen nochmahligeBors 
„itellung deswegen thun : zwar waͤre zu 
„muthmaſſen, es würden diefe, im Fall 
„fie fichdazurefolvirten, reciproceeinen 
Paß vor Die Portugiefen von den Kay 
„ierlichen ausbedingen : Es fey aber eine 
groſſe difparität zwifchen beyden Fällen, 
„und männiglich befandt, daß das Kömi« 
„che Reich mit dem Portugiefifchen Wes 
„fen, gar im geringften nichts zu thun ha⸗ 
„de, dahero die Reichs Staͤnde durchges 
„hends gefchloffen hätten, die beyden Cro⸗ 
„nen mit dieſem Suchen wegen der Por 
„tugiefen, gänglich abzumeifen. Die das 
bey von dem Legaco VoLMar gehaltes 
ne Rede ſelbſt, war alfo geſetzet: 


Binis jam vicibus Veſtræ Iluftrifimz Dominationis Veftreque Excel- 
mars an die lentiæ ore Regis Chriftianiffimi Plenipotentiarios interpellavimus, de conce- 
Mediatores, dendo Salvo Conduttu pro Deputatis Domini Ducis Lotharingiz, toties- 
que repulfam paffi fumus, fed cumea de re Celfitudini Ipſius certiorem fe- 
ciffemus, non folum ipfe vehementer contra Gallos conqueftuseft, literis- 

ue ad nos fcriptis, quarum copias hic nos exhibemus , inftantiffime po- 
Aulavit, ut ne caufam ipfius defereremus, quod Trattatu illo Parifienfi, 
contra Jus & fas circumventus fuiffet ; verum etiaminterea temporis, Or- 
dines Imperii negotio hoc in ipforum confiliis diligenter examinato, una- 
nimi voto cenfuerunt, omnino juftum & neceflarium efle, ut Galli, Salvi 
Condu&tus conceflione, liberum Illiadirum ad hos Congreflus patefaciant, 
noftroque officio incumbere, ut nomine Cæſareæ Majeftatis totiusque Sacri 
Romani Imperii poftulationem noftram denuo ad Dominos Mediatores de- 
ferremus, omnemque operam impenderemus, ut ne diutius Galli rem ad- 
eo juftam & zquam denegarepergant; Caufas jam dudum adduximus plu- 
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ig: quas, ne molefti fimus, repetere nolumus, tanti tamen ponderis funt, 
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1646. ut ipfimet Plenipotentiarii Regine Sueciz, infuis Replicispalam conteften- 
tur, fe quoque inftantiffime cum Gallis egiffe, ne hac in re communi Con- 
foederatorum judicio adverfari vellent: audimus paſſim Gallos conqueri, 


1646. 
Mar. 


uod in nullum cum ipfis traftatum de pretenfz Satisfattionis materia de- 
cendamus, & quafi ipfos contemptui habere videamus, fed fi quis rem pu- 
riori affetu ftimare velit, facillime deprehendere poterit, non hanc no- 
ftram culpam effe. Etenim, ut alia taceamus, totz hzc Satisfactionis ma- 
teria, cum rebus prædicti Lotharingiz Ducis ita conjuntta eft, ut absque 
Ipfius interventu folide & firmiter expediri nulla poffit ratione, habet Ille 
nobilifima & maxime infignia feuda, a tribus illis Epifcopatibus, Metenfi, 
Tullenfi&Verodunenfi, habetNobiles aliquot &Baronesin Alfatia, Vafal- 
los, habet alias ibi Ditiones & Jura, habet totum Ducatum cum Alfatia ita 
conjun&tum, ut nihil prorfus de illo vel ifta ftatui poffit, quod non in al- 
terutrius pr=judicium vertat, adeo, ut Ipfo abfente& infcio, absque fum- 
ma injuftitiz, vel ut Ipfe interpretatur, perfidiz nota, ad folidam aliquam 
conclufionem deveniri propemodum impoffibile fit. Siigitur Plenipoten- 
tiarii Galliei promotionem tanti negotii amant, omnino conyeniens eft, ut 
poftulatos concedant Salvos Conductus. In nobis mora erit nulla, quam 
primum hos habere licebit, ut ftatim ad ſumma hujus materiz capita pro- 


ediamur. 


- Veftramque 


—— rogamus Veſtram Illuftrifimam Dominationem, 
xcellentiam, ut denuo hanc operam ſumere ne graventurz 


fed omnibus modis Gallos inducere ftudeant, ut tandem noftris juftiffimis 
poftulatis adfentiant. Objiciant illi-forfan, econtra& nospro Lufitanis Sal- 
vos Condu&tus dare oportere: fed facilis eft refponfio , Te differen- 
tiz omnibus patet. Cum res Lufitanorum cum his Congreffibus planeni- 
hil habent commune , hincque ipfi Ordines Imperii decreverint, non ſe 
zquum cenfere, ut cum ea Pacificatione, quæ inter Cxfarem, Imperium, 
& Coronas adverfantestra&tanda venit, permifceantur. 
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Der Medi.» Die Mediatores erflärten fich auf die: 
toren Ant fen Vortrag dahin, daß, ohngeachtet fie 
* ſchon zu zweyen mahlen, in dieſem Punct, 
die Salvos Conductus vor Lothringen 
betreffend,von den Frantzoſen eine abſchlaͤg⸗ 

liche Antwort erhalten hatten, fie dennoch 

nicht unterlaffen wollten, ihnen das, zwi⸗ 

ſchen Eothringen und dem Reich vormwal- 

tende genaue Intereffe, und der Reiche: 

Stände darüber gefchöpfften Schluß, vor: 

Der Kapferlis zuhalten. Wobey die Kayſerliche Ge 
den Geſand⸗ — weiters erwehnten die meiſte Con- 
een Replic. fideration ſey wegen der 3. Bißthuͤmer, 
mit denen es eine weit andere Befchaffen: 

heit habe, ald die Frangofen vorgäben: 

. Einmahl koͤnnte das Nömifche Reich fei- 

Jus Imperii ne continuatam Pofleflionem ftattlich 
we * dociren, und wäre ihnen, erft mit leßter 
Poſt, ein Eehens-Documentum zu Han: 

den gefommen, daß der Biſchoff zu Metz, 

‚Henry de Bourbon, noch letztlich ĩn Anno 

1626. feine Regalia, von nächft-verftorbe: 


ner Kapferlihen Majeftät zu Lehen em: U 


pfangen habe, Bon Elfaß könnten bie 
Frangofen auch um deswillen nichts pr&- Der Frantze⸗ 
tendiren, weil fie fich gegen ihre Confoe- fen Engage- 
derieten Stände im Reich ausdrücklich gi nufigre 
verbunden hätten, den Krieg auf eigene eigene Koften 
Koften zu führen, und Fein Recompensiu führen. 
zu begehren , auch alles, und in fpecie 
Breyfach, dem Reich, fine omni füm- 

tuum deduttione, zu refticuiren, Alß 

aber der Venetianiſche Orator darauf 
replicitte ‚daß dieſes nur vor der Noͤrdlin⸗ 

ger Schlacht geſchehen, nachgehends aber 

andere Capitulationes gemacht worden 

wären; fofagten die Kayferliche Gefand» 

ten darauf, daß deme nicht alfo fen, fon» 

dern die —— Convention, 

noch vor der Nördlinger Schlacht, den 1, 
Novembr. 1634. aufgerichtet, und dars 

innen erft mit dem Kayſer zu brechen, ver« 

fprochen worden; die Proteftirende Stän= 

de im Reich bezdgen ſich darauf, und bes 

Flagten fich eben hefftig über der Frantzoſen 
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1646. . XXVIII. 
Mart. N 
| Ob nun wohl die Mediarores, alles o: „Die Fransofen, hätten uͤber die bes 
il —— bige, den Frantzoſen aufs beweglichſte vor· „reits angezeigten Urſachen, noch ans 


dabey, vor 


Sorhringen damit aus, als daß ſelbige nochmahln auf 


keinen Paß zu 
ertheilen. 


Vergleich zwi⸗ 
ſchen Darm⸗ 
ſtadt und P: 
fenburg wid 
angefochten, 


geitellet; richteten fie dennoch weiter nichts 


ihrer negativa beitunden, mit dem Ber: 
melden, fie, die Frangofen , wuͤſten wohl, 
obſchon Die Stände der Meynung geive- 
fen wären, daß man umden Paß vor Loth⸗ 
ringen ferner anhalten folle, fo hätten fel- 
bige doch dabey angefügt, daß desivegen 
die Tractaten nicht follten aufgehalten 
werden. Der DBenetianifche Both; 
fehaffter meldete ferner, alß er dem Duc 
de LonGueviLLe im Fortgehen gefagt, 
wie ed ja eine gar ungereimte Sache fey, 
daß die Frangofen einem folchen Fürften 
wie Lothringen wäre, bey diefem allgemei- 
nen Congrefs den Paß abfchlagen, und 
Ihn nicht einmahl fo gut als die Stadt 
Stralfund, halten wollten; So habe der 
Duc darauf zur Antwort gegeben; „Sie, 


„dere geheime Rationes, die fie nicht 
„eröffnen dDürfften, weswegen fie in 
„ven Paß vor Lothringen nicht wils 
„gen Eönnten. Diefe Nede machte 
vieles Nachdenden, und wollten die Me- 
diatores davor halten, der Her&og von 
Lothringen ftehe mit den Frantzoſen in eis 
nem heimlichen Tractat, und fege viel 
leicht um deswillen fo ſtarck in die Kaye 
ferliche Gefandten , einen Pak vor Ihn 
auszumürcken, verhindere e8 aber heimlich 
feldit bey den Frangofen, damit Er ber: 
nach, wann die Sanferlichen nichts deito 
weniger in den Tractaten fortführen, 
eine Urſach Haben möchte, zu fagen,er waͤ⸗ 
re vom Kapfer und dem Hauß Deiterreich 
abandoniret, und dahero, mit Franckreich 
ſich a part zu accommodiren, genöthis 
get worden. 


$. XXX. 


Mit dem i 
— —— Des: Dollar 
Graf zu Dfenburg, Iohann Ludervig, 


Chriſtian Morig nicht genehm halten, 
fondern ließ dagegen, durch den Gefand« 
ten des Gräflich: Werterauifchen Colle- 


mit affiftenz feiner Bormundfchafft, in gii, beydem Congrefs Vorſtellung thun, 
einen Vergleich eingelaffen ; Es mollte und inhzrirte felbiger durch nachſtehen⸗ 
aber felbigen der jüngere Bruder, Graf des Memoriale: 


Didat. Osnabr, d, ar. 
Mart. Anno 1656. 


Des Grafen Chriſtian Morigen zu Yfenburg und Büdingen Memorial 
an der Evangelifchen Fürften und Stände Abgefandten auf den Friedens, 
Congreß, den Vergleich) feines Bruders mit Heſſen⸗ 
Darmſtadt betreffend. 

Des Heiligen Römifchen Reichs Evangelifcher Fürften und Stände zu diefen ges 
gentwärtigen General-Friedens. Tractaten hochanfehnliche Herren Legaren, Wohl 
Edle, Geftrenge und Veſte, Edle, Veſte und Hochgelahrte, befonderd Hochgeehrte, ge 
liebte Herren und Freunde, 


Denfelben ift ohne weitläufftiges Erzehlen guter maſſen fehon vorhin bekandt, ge- 
ſtallt es denn auch Reichs · und Welt-fündig, in mas grofe , beſchwerliche Meitlduffe 
tigkeit mit dem Fürftlichen Haufe Hefien-Darmftadt , infonderheit aber dem Durch⸗ 
lauchtigen und Hochgebohrnen Fürften und Herrn, Herrn Georgen, Eandgrafen zu 
Heilen, Grafen zu Cagenelnbogen, Diez, Zieghayn und Nidda ıc. weyland mein in 
Gott ruhender hochgeehrter Herr Water, der Hochwohlgebohrne Herr Wolffgang 
Heinrich, Srafzu Nenburg und Büdingen, Ehriftmilden Andenckens und nach Seiner 
Liebden toͤdtlichem Hintritt, wir Dero hinterlaffene Söhne und Kinder, unfchuldig ges 
rathen und eine geraume Zeit geitanden, auch welchergeftalt wir nicht alleın fehr hart 
verfolget und gedrücker, fondern auch des unfrigen mit Gewalt entwehret, und neben 
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1646, unfer Hochgechrten Frau Mutter und ſaͤmtlichen Angehörigen, von Land und Leuten 1646. 164 
Mart, gar ins bittere Elend getrieben und gänglichen ad extrema gebracht worden, Mar, | Mi 


Nun ift zwar durch folche Proceduren und Gewalt , beneben unfern Vettern 
und Frau Mutter, als Bormünderin, auch unfer ältefter Bruder, Graf Johann Lu: 
dewig zu Vfenburg, damit wir nicht gar um alle das unfere fommen, und aller Le— 
bens; Mittel lange beraubet feyn möchten, dahin gendthiget worden, daß fie aus Hun- 
ger und Kummer mit hochgedachtem Herrn Landgraf Georaens Fürftlichen Gna⸗ 
den einen vermennten Vertrag eingehen und treffen müffen, Gleichwie aber folder 
Vergleich und Accord, als an fich ſelbſten unbillig und widerrechtlich, auch hoͤchſt 
nachteilig und befchtwerlich, nicht allein zu Nechte feinen Beftand hat , fordern auch 
mic) und meine übrige Herren Gebrüdere, ald res inter tertios acta nicht binden, 
noch ung dißfalls in unfern Rechten im geringften przjudieiren Fan ; geitalt dann 
auch derfelbe von ung nie acceptiret oder beliebet, noch racificiret und beliehet wor: 
den: Alfo wollen wir verhoffen, wir werden in folcher unfer gerechten Sache und Be: 
fugniß ohne Afliftenz und Huͤlffe nicht gelaffen werden; wie wir dann ju dem En» 
de die Sache allbereit zu des hochlöblichen Wetterauifchen Grafen: Standes Abge⸗ 
fandten bey den General- Friedens⸗ Tractaten ohnlängft anhängig gemacher, und un 
fere Nothdurfft fuchen und vorbringen lafien. 


Daß nun ein ſolches gutwillig aufzund angenommen worden, deßwegen thue gegen 
meine hochgeehrte Herren fir mich und meine übrigen Gebrüder, ich mich der Gebühr 
bedancken, und habe dahero nicht unterlaffen koͤnnen, bey denfelben mit dieſem meinen 
Schreiben ferners einzufommen, und diefelben gehörigen Fleiffes zu erfuchen, ſſe wol⸗ 
Ten ſich dieſe Sach, unferm zu ihnen famt und fonders tragenden hohen Vertrauen 
nach, zum beiten recommendiret feyn, und ihrem Wohlvermögen nach, durch getreue | 
Cooperation und alle mögliche Handleitung es dahin zu richten und zu befördern, 
ſich gefallen und angelegen feyn laſſen, damit ich und meine Gebrüdere, neben unſern 
fümtlichen Angehörigen und gangem fehr hoch-betruͤbten und beſchwehrten Graͤflichen 
Haufe, zuunfern Nechten und dem Unſrigen, fo ung derogeftalt mit Unrecht und Ge 
walt entzogen worden, dermahleinft wiederum volljtändig gelangen mögen. 


Daffelde wird meinen hochgeehrten Herren zu unfterblichem Lob und Ruhm ges 
reichen, und wie fie fi) dadurch um uns und unfer hoch-bedrängtes und Izdirted 
Gräfliches Hauß ſehr hoch meritiren ; Alfo find wir es auch gegen diefelbe beiten 
Vermoͤgens jederzeit auf alle zutragende Fälle zu befchulden fo willig als ſchuldig. 


Meine Hochgeehrte Herren dem Alterhöchften treulich empfehlend, und zu anges 
nehmen Dienftgefälligkeiten und aller Freundfchafft mich hinmieder anerbietend. Da- 
tum Eajiel den 26, Febr. 1646. 


Meiner Hochgechrten Herren 
dienft-und freundwilliger 


An des Heiligen Römifchen Reichs Evan- Chriſtian Moritz, Graf zu 
geliſcher Fuͤrſten und Staͤnde zu dieſen Veenburgund Büdingen, 
General Friedens· Tractaten hochan⸗ 


ſehnliche Herren Abgeſandte. 
F. XXX. 
Ertz⸗Biſchoͤff⸗ 


lic): Bremis Obwol gegen die, vonder Stadt Bre⸗ Chur⸗ und Fürften Rath, fi dagegen ge 
fee Protcha- men, intendirte Seflion im Reiche: fest, und fothaner Punct unter die Gra- 
re Städte:Rath, ſowol von dem dafigen vamina Imperii publica Politica mit * 
men Schon Ertz Biſchoff, (wie oben $. XII. gemeldet referiret worden; fo ließ jedennoch ge: 
in Collegio jft,) nachdrůckuche Vorſtellung und Pro- dachte Stadt ſich nicht abhalten, ihre A a; 
Civiamım peſtation geſchehen, ald auch von dem ficht zu erreichen, immaffen —— 

er 


Zu 
3 


= 
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1646. neter würdlichimXeiche-StädtifchenCol- den Schreibens, abermahlen hefftig pro- 1646, 
Mart, !egioSeflionnahm: Dagegen aber Erg: teſtiret wurde: Mart. 
Biſchoͤfflicher Seite, Inhalts nachitehen 


Dictat. 14. Martii Anno 1646, 
Proteftation abfeiten des Erg und Bifchoffes zu Bremen und Verden, 
wider der Stadt Bremen rn genommene Seflion im Staͤd⸗ 
e⸗-Rath. 


Der Hochwuͤrdigſten, Durchlauchtigften, sc. (Tit.) Hochgeehrte Herren. 

Daß auf des Hochwuͤrdigſten Durchlauchtigſten Hochgebohrnen Fürften und 
Herren, Herren Friederichen, Erwählten zu Erg: und Bifchoffen der Stifter Bres 
men und Behrden ꝛc. bey isigen höchftrühmlichen Friedens Tractaten im hochloͤbli— 
chen Fuͤrſten Raht eingefommene Remonftration, Contradittion und Proteftation, 
der Stadt Bremen Abgeordneten, wider des hochlöblichen Ehurfüritlichen Collegii vers 
fchiedene höchftvernünfftige Bedenden, und der Römifchen Kayferlichen Majeſtaͤt dar» 
auf erfolgtes Decrerum, gang unziemliches Beginnen de facto anmafjender Seſſion 
Belangend, die fürtreffliche hochanfehnliche Fürftliche Herren Abgeſandte beregten Un⸗ 
fug alsbald dergeitalt improbiret und unjuftificirlih befunden, daß auch felbıges 
inter Grayamina Imperii publica Politica, tie billig, referiret und fürgeftellet 
worden: 


Da wird, von wegen hoͤchſtgedachter des Herrn Ertz⸗Biſchoffen Hochfuͤrſtliche Durch⸗ 
Jaucht, den fürtvefflichen und hochanfehnlichen Herren Abgefandten hiemit gang diente 
licher und hoher Danck gefaget. 
Dieweil aber vermercket, was maffen jegtbefagten Churfürftlichen Gutachten, Kay⸗ 
e. Decretiund Dero hochanfehnlichen Herren Abgefandten fo Fündiger Impro- 
tion unangefehen, vorbefagter der Stadt Bremen Abgeordneter fich nichts defto« 
minder noch geftriges Tages unterfangen, bey der Löblichen freyen ReichsStaͤdte Rath 
fich einzubringen und daſelbſt finden zu laffen. 


Alß thut man ab feiten vor hoͤchſtgedachter des Herrn Ertz Bifchoffen Hochfürftlis 
ehe Durchlaucht,felbigem gang neuerlichen und notorie unrechtmäßigem Attentato hie⸗ 
mit abermal beitergeftalt contradiciren,tiderfprechen und IhroHochfürftlichen Durchs 
laucht dagegen alle Nothdurfft feyerlichit referviren, mit angehängter Bitte, die hoch⸗ 
anfehnliche Herren Abgefandte geruhen ven Bremifchen Deputirten dahin anzumei« 
fen, fich der loblichen Herren Reichs. Städte Raths, als wohin felbiger kundbar nicht 
gehörig, zu enthalten ‚auch der Freyen Neichd: Städte Direftorio zu unterfagen, 
ihn zu der Freyen Keichd-Städte Rath Feine Ankündigung zu thun, weniger zu den 
Confultationibus zu admittiren und zu geftatten. 

Geftalt nun daffelde auf den Rechten, Reichs Satzungen und Billigkeit beſtehet, 
auch dem Ehurfüftlichen Collegial. Bedencken und Kayferlichem Decreto gemäß, zus 
mal beydem hochlöblichen Maynsifchen Dire&torio viel mentionirter Abgeordneter 
fich nicht legitimiret noch weniger legitimiren fünnen: Alſo thun des Herrn Erg-Bis 
fchoffen Hochfürftliche Durchlaucht ſich deffen ungezweiffelt verfehen , und feyn es um 
die Herren Adgefandten auf alle Begebenheit zu demeriren gefliſſen. Oßnabruͤck den 
ı2.Martii Anno 1646, 


§. XXXL 


ingegen bemühetefich die Stadt Bre» ftellig zu machen, weßwegen diefelbeSef- und Votum 
— F in folgendem Memoriali und deſſen fionem& Votum behaupten £önne, - Städten 
Stadt Dre Adjunktis A. & B. die Urfachen vor: a 


men, Selbon 
D00 003 Prefent, 


1646. 
Mart. 
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Prafent.d. 14. Martii, 
Anno 1646. 


Der Stadt Bremen Abgeordneten Memorial, an der, Evangelifchen Fürs 
fien und Stände Adgefandte zu den Allgemeinen Friedens 
Trattaten, in pun&to Seffionis& Voti mit Beylagen 


Lit, A. & B. 


Des Heiligen Roͤmiſchen Reichs Evangeliſcher Fuͤrſten und Stände Füurtreffliche 
Abgeſandte, Hoc und Wohl Edle, Geſtrenge, Veſte, Hochgelahrte, Inſonders Groß 
guͤnſtige Hoch⸗geehrte Herren. 

Alß der Hochwuͤrdigſt, Durchlauchtig, Hochgebohrner Fuͤrſt und Herr, Herr 
Friederich, Erwaͤhlter zu Erg und Biſchoffen der Stiffter Bremen und Vehrden, 
Erbe zu Norwegen, Hertzog zu Schlefwig-Holftein, Stormarn und der Ditmarfchen, 
Graf zu Oldenburg xX. unlängft an Eure Hoch: MWohl:Edlen und Herrlichkeiten ein 
Schreiben, fub dato Glücfsburg den 30. —— juͤngſt, gantz gleichen Inhalts 
mit dem, ſo wegen Ihro Hoch: Fürftlichen Durchlaucht ſub eodem dato dem Reichs⸗ 
Staͤdtiſchen Collegio vor dritthalb Wochen eingereichet worden, nur daß auch in 
dieſem, Dero uͤber die Stadt Bremen ohn einigem Grund noch Fug pratendirter 
Superiorität halber, und daß weder Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt Reichs Hof Fiſea- 
lis, noch meine Herren und Odern, Buͤrgermeiſtere und Rath der Stadt Bremen, 
Ihro Hoch Fuͤrſtlichen Durchlaucht ſolche angemaſſete Superioritaͤt geſtehen wollen, 
ein gemein Grravamen im Reich anzulegen veranlaſſet wird ꝛc. ausgelaſſen. So thue 
zu forders daſſelbe, was beym Hochloͤblichen Reichs Staͤdtiſchen Collegio, im Nah 
men meiner Herren Principalen, zu nothduͤrfftiger Beantworung beſagten Fuͤrſtlichen 
Ertz-Biſchoflichen Schreibens, auch zu deſto gruͤndlicher Information de ſtatu 
cauſæ Seſſionis & Voti Bremen contra Bremen rꝛe. und der Stadt Bremen Jure 
einbracht, auch Eurer Hoch: Wohl:-Edlenund Herrlichfeiten hiemit dienſtlich offeriren, 
fleißigit bittend, Sie dort gethanes Suchen auch hierdurch an fie gerichtet ſeyn laſſen, 
* demſelben, in Betrachtung der angefuͤhrten Urſachen, großguͤnſtig ſtat geben 
wollen. 


Und weil dann nicht ohn etwas Befremdung dermercket, daß Eure Hoch. Wohl⸗ 
Edlen und Herrlichkeiten, dem erwehnten Fuͤrſtlichen Schreiben zufolge, inter Grava- 
mina Politca im Entwurf des 6ten Gravaminis, als ein groß Gravamenmit: 
geſetzet; Daß der Reichs-Staͤnde Land und Leute, zum Nachtheilund?re- 

judiz eximmet, und zu Reichs⸗Staͤnden gemachet werden wollen, wie ſich 
des halber Ihro Fürftlichen Durchlaucht der Herr Ertz⸗Biſchoff zu Bre⸗ 
men beklaget. Wordurch Ihro Hoch: Fürftlichen Durchlaucht intentio geftrads 
approbiret und gut geheijjen, hergegen meiner Herven und Obern juftifima defen- 
ſio & affertio libertatis, deren ungehöret,undin prejudiciumlitis coramSacra 
Cæſarea Majeftate pendentis, gehandelt und damniret werden wollte, 


Gleichtwol 1) offenbahr und am Tag ift, daß noch nie eine ſolche Beſchwerde 
wieder einige Städte daher, daß fie nicht Dero Ertz Biſchofen, Fürften und anderer 
höhern und mächtigern Stände Anmaffung alsbald weichen, und ſich gutwillig um 
ihren hergebrachten Stand und Frepheit und unters Joch bringen laſſen wollten, 
fondern um ihre Libertät, wie fie nicht allein wegen ihrer Buͤrgerſchafften und Unter: 
gehörigen, Erafft geleifteter ſchweren Eydt und Pflicht, fondern auch wegen ihrer Kayı 
ferlichen Majeftät und des Heiligen Reichs daran habenden ungezweifelteninterefle, 
fchuldig gemefen, ernft: und treulich gefprochen, angezogen oder inter Gravamina pub- 
lica gebracht worden, So wenig, alß unverläuglich, daß Niemands, er fen wer es 
wolle, von einigem vernünfftigen, Recht und Billigkeit liebhabenden Menfchen, ver: 
dacht werben mag, wann er fein hergebrachtes Recht vertrit, infonderheit, wenner pro 
libertate, re inzftimabili, contra jugi ac dominatus intentatores, zu reiten 
ſich angelegen feyn laͤſſet. So dann 2) vielleicht fein eingig Erempel zu finden, daß 
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1646. eine Stadt, fo notorie eine Municipal - Stadt und ihrem Geift: oder Weltlihen 1646, 
Mart. ee zu Gebot und Verbot, und wahrhaffter Superiorität untergehörig gewefen, Mart 
ich deffen Ober: und Botmäßigfeit thätlich engogen hätte: vielmehr undeherg) Exem- R 
pla für Augen, daß Freye und Niemanden, dann Ihro Kapferlichen Majeftät und 
dem Heiligen Römifchen Reich untermorffene Städte, allerhöchit-gedachte Kayſerliche 
Majeftät und des Heiligen Reichs Interefle hindan gefeget, von höhern Ständen 
eximiret, de ftatu ſuo libertatis & immedietatis dejiciret, und zu Landfaffen ge 
machet worden; maffen dann der Fürftliche Erg » Bifchdffliche Bremiſche Cangler 
Herr Dr. Theodorus Reinding, in feiner Anno 1638. den 4. Martiizu Bremer 
in pleno Senatu abgelegter, und Änno 1639. in vermennter Affertacion jurium 
Archiepifcopalium & fuperioritatisgedructer Propofition, mit diefen Worten 
—** dann auch die geringe Stadt Behrden,weil fie NB. von Alters, ehefie 
vonden Herren Bifchöffen eximiret, immediare dem Reich umtermorffen ge- 
wefen )ein liquidum Exemplum Beyeiner unter feinem gnädigen Fürften und Herrn, 
als Biſchofen zuBerden, Superiorität de præſenti ftehenden Stadt,fponte fa beyge⸗ 
bracht. Item aus dem Reichs: Abfchied de Anno 1570. $. Alf wir dann weis 
tes ꝛc. ibi: Zudem werden die Exemtiones &c. erhellet, daß bereits dero Zeit 
Rdmiſche Kayſerliche Majeftät daruͤber geflaget, und den gefamten Neichd-Ständen 
fürtragen laffen, daß Die Exemriones zu ie gemein, und vielmahl die gerins 
ere Stände Durch andere mit der That eximiret ıc. Dadurch dem Heiligen 
eich am feinen Gliedern, Sesfion, Stimm, Vermoͤgen und Hülffen, groſſe 
Zerrüttung und Abgang erfolgen thaͤte; wie dann auch das aufgefegte fiebende 
Gravamen Politicum dergleichen profitiret und billig andet. ed 

Alß gelanget an Eure Hoch Wohl-Edlen und Herrlichkeiten in Nahmen meiner 
Herrn und Obern, meine dienftsfleißigite Bitte, Sie nicht zu dero und anderer pro 
libertate , zu Behuef nicht allein ihrer feldften, fondern auch allerhöchit gedachter 
Ihrer Kapferlichen Majeftät und des Heiligen Römifchen Reichs ftreitender, und den⸗ 
noch dem ordentlichen Mecht fich nicht entziehender Städte und Stände Prægravi- 
rung und Befchtverde, ein folch neu mit der Klag über die Stadt Bremen exemplifi- 
cirtes Gravamen, ohne Noth und Grund formiren; fondern viemehr vindicias 
fecundum libertatem confilio fuo großgünftig beftätigen, und ohne Vorur⸗ 
theil abtwarten, wie mit dem Herrn Er& = Bifchoff es meine Herren und Obern im 
echten, worin die Sache befangen, ausfechten werden. Dieſemnach die etwa uͤber⸗ 
reichte Gravamina Politica zurlich zu fordern, und foviel dieſes Stück belanget, zu 
ändern, ihnen großgünftig belieben, auch fonft allerdings die gute Stadt Bremen, art 
deren Confervirung dem Heiligen Nömifchen Reichs notorie nicht wenig gelegen, 
ihnen befter maffen recommendiret feyn lafen wollen. 

Das werden um Dero hohen Principalen, fo dann um Eurer Hoch: Wohls 
Edlen und Herrlichfeiten famt und fonders, meine Herren und Obern gebührend zu 
verdienen und zu befchulden, allewege beflißen erfunden werden, denfelben dabene⸗ 
benft mich zu großgünftiger Affection, mit Erbietung vergnügfamer Dienfte fleißig 
empfehlend, Geben Onabürc dem ıgten Martii Anno 1646. 

Eurer Hoch⸗ Wohl⸗Edlen und 
Herrlichkeiten. 
Dienſtbereitwilligſter 

Gerhardt Koch D. 


Der Stadt Bremen 
waͤrtigen —— 
ten Abgeordneter. 


| Deplage A. 

Stadt Bermen Abgeordneten Memorial an Das Hochloͤbliche Reichd« 

De Staͤdtiſche —— ein Fuͤrſtlich⸗E — Bremi⸗ * 
ſches iben in puncto Seſſionis & Voti betreffend. 

Der Kapfer Frey und Reiche-Städte Hochaniehnliche Abgefandte, Wohl 

Edle, Geſtrenge Befte, Großachtbare, Hochgelahrte, Hoch: und Wohl Weiſe * 


EEE — 


146. 
Mart. 
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ders Großgünftige Hoch-geehrte Herren. Alf der Hochwürdigft, Durchlauchſtige 
Fürft und Herr, Herr Friederich, Erwaͤhlter zu Erg: und Biſchoffen der Stiffter 
Bremen und Verden, Coadjutor zu Halberftadt, Erbe zu Norwegen, Herkog zu 
Schleßwig · Holſtein, Stormarn und der Ditmarfchen, Grat zu Oldenburg ıc. an das 
Hochlobliche Neichs:Städrifche Collegium ſub dato Glücfsburg den 30. Januar. 
jüngit ein ausführliches Schreiben, theils die Beobachtung Ihro Se : Fürftlichen 
Durchlauchtigkeit Erg:und Stifftere bey gegenwärtigen Friedens: Traktaten, theils 
meine Herren und Obern, Bürgemeiftere und Rath der Stadt Bremen, die in zwey⸗ 
erley Stuͤcken befchuldiget werden wollen, betreffend,in Gnaden abgelaffen,felbig mirauch 
(dafür mich fleißigft bedancke) großguͤnſtigſt communiciret worden, fo erfordert mei- 
ner Herren Principalen Nothdurfft, in deren Nahmen mit wenigen die Contenta 
felbigen Schreibens zu beantworten. 


Belangend demnach das erfte Membrum, ift höchftrühmlich, daß Ihro Hoch⸗ 
Fürftliche Durchlaucht, für den Wohl: Standt Dero Erg: und Stifftifchen Land und 
Unterſaſſen in Ecclefiafticis, derogeftallt väterlichfte und gnädigfte Fürforge tragen, 
eoncurriret auch damit allerdings meiner Herren und Obern Intention und mir er⸗ 
theilte Inſtruction, zumahln denenfelben und Dero guten Stadt Bremen nicht we: 
nig mit daran gelegen, daß befagte Er&:und Stifter, infonderheit der Ers: Stifft 
Bremen in gutem Ruheftand fich befinden und darin beftätiget werden möge; derowe⸗ 

n meine Großgünftige Hochsgeehrte Herren Abgefandte,in Rahmen meiner Herren 

’rineipalen, ic) zu folchem End, und daß dahin fie ihre Confilia großguͤnſtig richten, 

und was immer müglich, beytragen und befordern helffen wollen, gleichfalls hiemit 
dienft:fleißig will erfuchet und angelanget Haben, 


Anreichend aber die übrigen Punta höchftermelter Fürftlichen Durchlaucht zu Bre⸗ 
men Schreibens, und zu forderd, daß meine Herren und Obern ſich neiterlich des 
Neich3:Standes angemaffet, und wieder Fug und Necht in den loͤblichen Reichs-Rath 
eingefchlichen, auch die Stadt Bremen eine unter Zhro Hoch: Fürftlichen Durchlaucht 
Landes: — Superiorität ſtehende Ertz Stifftiſche Stadt, und per Decretum 
Sacrz Cæſareæ Majeftatis in Anno 1643. des „Juris Comitiorum fo lang ohn⸗ 
fähig erfandt fen , Biß fie ihren Reiche: Stand mit ordentlichen Rechten ausgeführet 
und erhalten ıc. und was dergleichen ꝛc. was auch daher gefchloffen und gejuchet 
werden wil 2c. Deffen thue im Nahmen meiner Herren und Obern durchaus Feinen 


Geftandt, fondern wiederfpreche denfelben allen hiemit befter beftändigfter malen, zu⸗ 


mahln offenbahr, daß meine Herren auf der Roͤmiſchen Kayſerlichen Majeſtaͤt aller 
gnaͤdigſten Beruff und Kadung, bey dem juͤngſten Regenſpurgiſchen Reichs Tag durch 
die ihrige gehorſamſt erſchienen, ſelbe auch in den loͤblichen Städte-Rathnicht heimlich 
eingefchlichen, fonderm fa&ta debira ſuarum perfonarum legitimatione, und 
auf befchehene gemöhnliche Anfage, fich Öffentlich, gleich und neben andern anweſen⸗ 
den der Erg: oder Frey: und Reichs-Städte Herren Abgefandten, vorerft zu Anhörung 
ber Kapferlichen Propofition, folgends zu den Neichs = Confultationen eingefteller, 
auch hiebey ( nechft Intervention und Affiftenz des Herrn Neichd- Hof: Fifcalis) 
ohngeachtet Dero Fürftlich-Ere-Bifchfchöflichen darmwieder befchehenen Einrede, Prote- 
ftirend und Sucheng, auch Dero vom hochlöblichen Ehurfürftlichen Collegio durch ir: 
rige Information für Ihro Hoch-Fürftlihen Durchlaucht ausbrachten Interceflio- 
nalium, vonaller höchftgedachter Kapferlichen Majeftät allergnädigit per Decre- 
eum gefchiiget ; Nicht weniger vom löblichen Reichs; Stäpdtifchen Collegio durch ein 
Ihro Kapferlichen Majeftät überreichtes allerunterthänigftes Memorial befter geftalt 
tapfer vertreten worden etc. 


So wiſſen auch meine Herren Principalen (als denen weder zu gebürender und 
per Decrertum Czfareum auferlegter Beantwortung, dero von wegen der Stadt 
Bremen einbrachter Gegen-Nothdurfft , oder. auch des Herrn Reichs⸗Hof · Fiſcalis ein, 
gereichten Libelli, noch fonften, ob gleich zu verfchiedenen mahlen und im Januario 
1644. die an feiten bed Herrn Erg: Biſchoffs Hochfürftliche beſte hende beharrliche Con- 


tuma- 
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Mart. 
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1646. tumacia accufirt, nicht das geringfte infinuirt worden) von feinem in Anno 1643. 1646. 
Mart, erfolgten widrigen Decreto, fo wenig , als beichaffenen Sachen nad) (da nemlih Mart. 
weder vom Gegentheileinige zu Recht gültige Handlung eingebracht, noch meine Herren 
oder auch der Keichs-Hof:Fifcal darüber rechtlicher Gebühr gehöret, und alfo nullo 
Juris ordine fervato, extrajudicialiter und gegen voriges caufa cognita wol 
abgefprochenes Kayſerliche Decrer verfahren feyn müfte ) offenbahr und ohnver⸗ 
fäuglich ift, daß ein folches an ihm ſelbſt nul und nichtig ſeyn, umd Die Krafft eines 
rechtlichen Spruchs nicht Haben werde, derowegen auch von allerhöchitgedachter Kay⸗ 

ferlichen Majeftät ald gevechtigftem Richter keinesweges zu vermuthen ıc. 


Am allertwenigften geftehen meine Herren und Obern , daß fie und ihre Stadt 
(05 gleich fie wegen gewiſſer mit dem Erg-Stifft habenden Berwandnis, den Herren 
Ertz Biſchoffen nicht von aller, fondern von gewiſſer Zeithero, auf eine ſolche Weile, 
ut vel ipfa modi nuditas & fingularitas manifefto Superioritacem Domino- 
rum np Fer —— at, auf treu und holdt, das beſtes J.F. G. 
zu wiſſen und aͤrgſtes zu menden, gegen Herausgebung Fuͤr ſtlicher Erg: Biſchof⸗ 
licher verſiegelter Reverfalen, worin der Stadt Ihre Freyheit, Privilegia und Ju- 
ra fürbehalten, fo gar daß auch zwifchen den Herren Erg Bifchoffen und der Stadt, 
über dero Gerechtigkeit einfallende Differenzen , bloßzum Eyd zweyer der älteften 
Kahtmänner der Stadt Bremen verftellt werden 2c. gehuldiget) Ihro Hochfuͤrſtlichen 
Qurchlaucht oder der Herren Ertz ⸗Biſchoffe Superioritaͤt jemals unterworffen ge⸗ 
weſen oder noch ſeyn, oder daß fie neuerlich allererſt ihten Stand verändern und den 
Reichs Stand affektiren wollen, fondern, wie ihre Majores von vielen hundert Jah: 
ven hero ſich pro Immediaris und einem Reichs⸗Stand gehalten, folchen ihren Sra- 
tum inn = und aufferhald Reich publice gegen jedweden aflerirt, von Romiſchen 
Kapfern und jedweden, auch den Herrn Er Bifchoffen felbften darin erfandt fenn, 
und denfelben ihnen, meinen Herven Committenten, durch die Gnade GOttes in die 
Hände geliefert, alſo Haben diefelbe auch Zeit ihrer Regierung ‚folchen ihren Statum 
auch gegen ihigen Herrn Ertz Biſchoffens Hochfürftliche Durchlaucht, Bereits ehe und 
bevor man auf den jüngiten Negenfpurgifchen Keichd:Tag gedencken Fönnen, oͤffent ⸗ 
fi propugniret und verthädiget, wie unter andern der ʒwiſchen Hochfürftlicher Durch» 
faucht und dem Rath der Stadt Bremen im O&tober Anno 1639. zu Stade, auf 
an Ert:Bifchöfflicher Seiten vorhergegangene , ohngeachter Kayferlich Befehliges nicht 
adgeitellte Thätigkeiten, Zwang und Nöthigung, getroffener Vertrag Flärlich aus⸗ 
weifet sc. 


Endlich,fovielden Tegten Pun&t ReligionisReformatz anbetrifft,und daß nicht al» 
fein die Erfahrung an theils Dertern bezeugt, twelchermaffen von feiten der Reformirten 
die der ohngeänderten ( wie man ja folcher nichtigen und allerdings unbegründeten, dem 
feeligen Herrn Philippo Melanchtboni, Concinnatori Auguſtanæ Confeflionis, 
und denen intereflirten Chur-Fiirjten und Ständen auch Thheologis, fo die in Anno 
1540. repetirte und erläuterte Confeflion refpettive aufgefeget, approbiret, un 
terfchrieben, den Herren Kapferlihen Prefidibus übergeben, in die Kirchen einge: 
führet, und für Römifche Kayferliche Majetät und jedermänniglich allegivet , ver« 
thädiget und abimpuratione derer, fo fie fir eine geänderte Confeflion ausgeruffen, 
vindiciret , zu nicht geringem Schimpff eingeführten Difti n&ion zugebrauchen Be⸗ 
fiebeng trägt) Augfpurgifchen Confeflions-Bermandte verfoiget und bedrängt xc. 
fondern auch meine Herren Committenten eine Zeithero das Exercitium in der 
Thum · Kirchen und Schulen, dem Herkommen und Verträgen zumider, zu turbiren, 
einzufpannen, das Singen bey den Leichdegängniffen den Eutherifchen Schülern de 
fa&to zu hindern, die Lutherifchen Handwerks: Leute von den Zünfften, auch die Lu⸗ 
therifchen vom Bürger: Recht, Raths · und alter Eeute-Stellen zu excludiren, angefan: 
gen haben follen , ꝛtc. 


Dawieder fage Firglich, das übel angezogene — und Gerechtſam fuͤr 
dißmal an ſeinen Ort verſtellend, daß Ihre ochfuͤrſtliche Durchlaucht von dem al⸗ 
Zweyter Theil. pp pp len 
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len nicht recht und fecundum rei veritatem informiret, zumaln der Dinge Feines 
mit Grund der Wahrheit aufmeine Herren und Obern (wiewohl fie vielleicht, warm 
fie e8 ihres Orts alfo halten wollen, wie man an theild Lutherifchen Orten Eundbar- 
lich, (welches hoc verbo zu berühren mich nicht zu verdenden bitte) contra Refor- 
matos gewohnet, in ein und ander geftallt zu procediren Urſach gehabt) gefüh: 
ret werden mag. Hergegen ift die lauter Wahrheit, daß man in der Stadt Bre: 
men, an feiten der Herren Thum:Capitularen, Thum-Prediger, auch etlicher Luthe⸗ 
rifcher, in dem Stück ven gebührenden Reſpect gegen ihre Obrigkeit und der Stadt 
Gerechtfam nicht allerdings obfervirenden Bürgere, die im angeregtem Stadifchen 
Vertrag jenfeits felbftbeliebte terminos ein Zeithero weitlich überfchritten, da dann 
meine Herren, Prafft ihrer geleifteten fchrweren Ende und Pflichte , folchen Contra- 
ventionibus (als daß man zum Exempel ſich nicht mit der nur vorhin herbrach- 
ten Deutfchen Thum-Schule, worinn die Jugend in Lefen , Schreiben und Rechnen 
infticuiret, begnügen laffen, fondern gar ein Gymnafıum , zu Abbruchund Tur- 
bation des, von E. E. Hochweifen Rath vom mehr den 100, Jahren hero mit 
großen Unkoſten, und ungefparten Fleiß durch GOttes Hilfe erhaltenen herrlichen und 
durch die Welt berühmten Gymnafii, anzuftellen; zu Vergrößerung des Schisma- 
tis und Einbruch der Stadt allein per expreflum fürbehaltener Jurium Parochi- 
alium , neue Rich: Höfe anzurichten, dem Kath untergehörige Perfonen clancu- 
lum, mit ärgerlicher Hinterlaffung der bey Ehriftlichen Gemeinen Herkommens df: 
fenttichen Proclamationen, in der Thum-Prediger Häufer, da man fie zur Vorthuͤ⸗ 
ren ein und zur Hinterthuͤren wieder ausgelaffen, ja gar in des Raths Gefängnifien 
zu copuliren, aus Bürgerlichen Häufern die Leiche, mit Worbengehung der Pfarr: 
Kirchen und Stadt-Schulmeiftere, denen es doch Erafft der Parochi · echten prima- 
rio gebühret, zu Befingen, und was mehr dergleichen, fich angemaßet ec.) zu wieder- 
fprechen und fürzubringen, auch fonften dahin zu fehen fchuldig geweſen, daß fie bey 
ihrem eigenen hergebrachten Religions: Schul: und Kirchen-Wefen nicht beeinträch- 
tiget oder gar opprimiret, auch zu folhem Ende und in necem Era ge 
eiliche fernere Spaltung (mohin etliche jenfeitige ͤbel gewogene Miniftri auf aller⸗ 
hand Weiſe ſich bearbeitet) verhuͤtet werden möchte ıc, 


Diefem nach gelanget an meine großgunftige hochgeehrte Herren, im Nahmen 
vielgemeldter meiner Herrn Principalen, meine Dienftfleißigfte Bitte, Sie zufdrderft 
ben dem Punto Status, Seflionis& Voti, dem Fürftlichen Erg Bifhöfflichen Su» 
chen nicht ftatt geben, fondern ohngeachtet Dero repetirten Proteftation und Con- 
tradi&tion (gegen welche wegen meiner Herrn Principalen ich die vorhin gethane Wi- 
derfprechung Reproteftation und Gegen:Affertion erwiedert Haben will) dem eingan- 
genen Weg Rechtens feinen Lauff lafjen , immittelft Biürgermeiftere und Rath der 
Stadt Bremen bey ihrer fundigen und ufque ad hanchoram continuirter poflef- 
fion vel quafi, und allerdings bey ihren und dero Stadt hergebrachten Rechten, 
wie fie vorhin Hochrühmlich gethan, alfo auch hinfuͤhro großguͤnſtig vertreten helfen, 
fodann bey dem Religiond-Punkt, und was dabey angeführet ‚weder die Reformir: 
te insgemein (die dann in dem Religions: Frieden felbft mit gegründet, auf die 
Augfpurgifche Confeflion, worzu fie ſich allewege befandt, und noch mit Mund 
und Hergen bekennen, erhandelt, gefchloffen und Aufferft biß zu dieſer Zeit verthä- 
tiget ; dahero gleich andern Evangelifchen Ständen jederzeit darin begriffen gewe⸗ 
fen, auch niemals auf einiger Reich: Berfammlung davon ausgefchlofen ꝛc. Da: 
beneben einiger Verfolg oder Bedrängung deren, fo zu ihrer Lehr im etlichen Stuͤ⸗ 
cken fich nicht befennen, ſchwerlich überführet werden mögen) noch auch infonder: 
heit meine Herren und Obern der obigen Befchuldigung halber, weder in ihrem eis 
genem Gemüth, noch in publicis confiliis einiger maffen —— ‚ Oder von 
andern pregraviret und beſchweret werden laffen, fondern fecundum regulas cha- 
ritatis Chriftian® , & naturalis zquitatis , ihnen die Frepheit ihred Glaubens 
und Gewiſſens, auch das Recht, was fie herbracht (bey deſſen allen Lbung fie es al- 
fo machen und anftellen werden, wie ed gegen GOtt, die Romiſche Kayſerliche Ber 
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1646. jeftät und jedermänniglich zu verantworten) gleichtwie ein jeglicher begehret, Daß ihm 1646. 
Mart, on andern ſelbſt wiederfahren folle, gönnen, allerdings meine Herven und die gute Mart. 
* Stadt Bremen in Ecclefiafticis & Politicis ihnen beftermafien recommendiret 
feyn laſſen wollen :c. 


Das thun gegen das hochlöbliche Heichs-Städtifche Collegium meine Herren 

und Obern fich gänglich verfehen, und werdens um daffelbe, wie auch um jedweder 

loͤblichen Reichs Stadt, und Dero fürtreffliche Herren Abgefandte befonders, dienſtli⸗ 

cher Gebühr zuerfennen und demeriren ihnen angelegen feyn laffen. Und thue den⸗ 

ſelben dabenebenft meine wenige Perfon zu großgünftiger Affektion, mit Erbietung 

vermügfamer Dienft fleifigft empfehlen. Geben Münfter den und Oßnabrücd den 
ı1. Martii Anno 1646. 


Meiner Großgünftigen Hochgeehrten Herren 
Dienftbereitwilligfter. 


Beylage B, 


Beſtaͤndige Urſachen, warum der Stadt Bremen zu denen in Oßnabruͤck 
und Münfter angeſtellten Friedens⸗ Traktaren Abgeordneter, in dem loͤbli⸗ 
chen Städte-Rabt, ohngeachtet Dero Fuͤrſtlichen Erg Bifchöfflichen 
Bremifchen de novo angemaffeten — nach wie vor, 
Seffionem & Votum billig habe und erhalte. 


ı) Es 2 der Allerdurchlauchtigfte Großmächtigfte und Unuͤberwindlichſte Roͤ⸗ 
mifche Kayfer, auch zu Hungarn und Boheim König x. Herr FERDINAND, des 
Nahmens der Dritte, unfer allergnädigfter Herr, Bürgermeiftere und Rath Dero 
und des Heiligen Römifchen Reichd Stadt Bremen, zudem Anno 1640, 1641. in Res 
genfpurg gehaltenen Allgemeinen Reichs: Tage beruffen, wie folches die folennes li- 
terz vocatoriz fub dato Welg den 26. Maji Anno 1640, ausweifen. 


2) Auf diefe allergnädigfte Einladung haben obgedachte Bürgermeifter und Raht 
fich gehorfamft ſchuldig befunden ‚die Ihrige auf ſolchen ausgejchriebenen Reichs· Tag 
mit gehdriger Vollmacht und Inſtruction abzufertigen. 

3) Die Adgefertigte Haben fich furg nach ihrer Ankunfft zu Regenſpurg als den 
u. — Herkommen gemäß, bey dem hochldblichſten Chur · Mayntziſchen Directo. 
rio angemeldet und ihre Perſon legitimiret. 

) Ahnen ift gleich andern Reichs· Staͤdtiſchen Abgeordneten, durch des Reichs⸗ 
Markhallen Diener , anfanges zu Anhörung der Propofitionen, folgends zu den 
Keiche:Confiliis angeſaget. 

5) Sie haben ſich gehorfamlich eingeftellet, ihre Seflion in dem Reichs⸗Staͤdti⸗ 
ſchen Collegio auf der Rheiniſchen Band genommen, und 

6) Bey allen und jeden Seffionibus (deren eine groffe Anzahl geweſen) wenn 
fie fonften aus Leibes⸗Schwachheit oder anderer impedimenten halber nicht abgehale 
ten, ihr Votum abgeleget. 

„O5 denn man zwar der Er&Bifchöfflicher Bremiſcher Agent ſich unte 
” „den, d a — poſſeſſionem Seſſionis & Voti, — 
Rdomiſchen Kayſerlichen Majeſtaͤt durch ein Memorial Anſuchung zu 
thun, daß der Stadt Bremen Abgeordnete aus dem Reichs-Staͤdte · 
Rath abgerviefen werden möchten, mit angehängter eventual-Protefta- 
„tion, Contradittion und Refervation; ſolches auch ermeldter Agent 
„em löblich Städtifchen Collegio infinuiven laffen ; fo ift doch darauf 

F „nicht mehr erfolget, als daß 

7) Alerhöchftgedachte Ihro Kapferliche Majeſtaͤt ec. ſolches der Stadt Bremen 

Abgeordneten zu communiciren befohlen. 
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„Und hat obberührtes Staͤdtiſches Collegium auf eingewandte Gegen-Prote- 1646. 


„ftation und Recontradidtion im Sept. 1640. 

8) Dahin gefchloffen, weil diefer zwiſchen des Erg: Bifchoffs p Bremen Hoch: 
fürftlichen Gnaden und der Stadt Bremen, ratione Seffionis & Voti movirter 
Streit,dey der Kapferlichen Majeftät flagend angebracht, und dawider in eventum 
proteftiret worden, daß die Decifion folches entftandenen Streits der Kanferlichen 
Majeftät lediglich Heimzugeben, Endzwifchen und biß auf erfolgenden Ausſchlag, 
die Seffion und Votum der Stadt Bremen Abgeordneten nicht zu mißgoͤnnen fen. 

Dabey e8 dann 9) biß auf den Monath Decembrem, und alfo in den vierten 
Monath verbleiben, 

„Alß aber Ihro —— Durchlaucht durch ein weitlaͤufftiges Schreiben 
„bey Ihrer Kayſerlichen Majeſtaͤt im Decembr. einkommen, foebenmäßig 
„dahin gerichtet, daß die Stadt aus dem Reichs- Rath excludiret werden 
„möchte. Iſt j 

10) Davon der Stadt Abgeordneten fub dato den 8. Januar. Anno 1641. 
Communicatio cum Decreto, daß innerhalb 14. Tagenihre Gegen Nothdurfft das 
wider einbringen ſollten, erkannt. 


„Solchem allergnaͤdigſten Decreto zu ſchuldiger Folge, iſt an Seiten der Stadt 
„Bremen, wider ſolches des Herrn Erg-Bifchoffen Borgeben und Suchen, 


1) Ein allerunterthänigfter beftändiger Gegen: Bericht, mit allergehorfanfter Bit⸗ 
fe, den 27. Januar. intra terminum præſtitutum à die infinuationis compu- 
sandum, mit Beplagen a num. 1. usque 10. inclufive fibergeben, und weiln dar 
neben Ihro Hochfürftlihe Durchlaucht, ein faſt nachdenckliches Schreiben den 29. 
Oktobr. Anno 1640. an die Alter:£eute des Kauffmanns zu Bremen abgehen,und 
darin, wie denn auch in dero an die Kapferlihe Majeftät abgelaffenem obgedachten 
Schreiben, von weit-ausfehenden mediis ſich vernehmen laſſen; hat man, 

12) An Seiten der Stadt Bremen pro Mandato peenali ſine clauſula de non 
offendendo nec attentando, allerunterthänigfte Anfuchung gethan und iſt 
gleichfalls 

13) Der Reichs· Hof⸗ Fiſcal am . Maj. 1641. durch ein Libellum articula- 
tum, prointereflelmperii eingefommen. 

14) O5 aud) gleich circa idem tempus an Fuͤrſtlich· Ertz Biſchoͤfflicher Seiten, 
fo viel beym Hochlöblichen Ehurfürftlichen Collegio erhalten, daß felbiges bey Kay 
ferlicher Majeftät pro Domino Archiepifcopo concra Bremam, ausführlich und 
fleißigft intercediret, fo hat hergegen das Hochlöbliche Reichs:Städtifche Collegium 
ein allerunterthänigfted Memorial pro Brema, am 28. Maj.Sacrz Cæſareæ Maje- 
ftati überreichen laſſen und Haben Ihro Kapferliche Majeftät, nachdem Deroſelben aus 
allen hinc inde einfommenen Schriften der Gebühr referiret, 

15) Darauf diefe Sententiam am 7. Jun. Anno 1641. abgefprochen. 

„In der Keiche-Seffion und Exemption-Sache, Herrn Friederichen, Her: 
„sogen zu Hollſtein, als Inhabern des Ertz Stiffts Bremen, Klaͤgern an 
„einem, gegen und wider Bürgermeifter und Rath der Stadt Bremen, Bes 
„klagten andern Theild, wird dem Herrn Klägern der Beklagten auf feine 
„eingewandte Klage gethaner Gegen: Bericht, wie auch Ihrer Majeftär xc, 
Raths und Keiche-Hof-Fifcals, Herrn Barrholomei von Immendorff, 
„tragenden Amts halber eingebrachtes Libell — communieiret, mit 
„dem Befcheid, daß Herr Kläger hierauf eine Proteftireng unge; 
„achtet, welches hiermit als unzuldßig verworffen wird, feine rechts 
„liche Nothdurfft innerhalb zweyer Monathen von der Einhändigung an 
„zu rechnen, an Dero Kapferlichen Hof einbringen foll, darauf denn ferner 
„ergehen folle, was Recht ift, Signatumin Ihro Kapferlichen — 
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„und bed Heiligen Neichd Stadt Regenſpurg, unter Dero aufgedrucktem 
„Secret-nfiegel den 17. Junii Anno 1641. 
(L.S) Konrad Hilprandt. 
Johann SoldnerD. 
16) Auch zugleich per fubfequens Refcriptum Cxfareum ad Dominum 
Archiepifcopum — 57* dato Regenſpurg den 7. Jun, Anno 1641. 


Ihro Hochfürftliche Durchlauchtigkeit befehliget, daß fie ſich an Gleich und Recht be- 


gnügen laffe, der Kayſerlichen Refolution und Entfcheides in diefer Sache erwarte, 


und immittelft aller und jeder Thätlichkeiten fich enthalte. 


17) So haben diefe Sentenz und — vermoͤge des daruͤber aufgerich⸗ 
teten Inſtrumenti, Ihro Hochfuͤrſtlichen Durchlaucht Buͤrgermeiſter und Ra 
gebuͤhrlichen infinuiren laffen, und ſolche Infinuation an dem Kayſerlichen Hof, na 
Ausweiſung Reichs- Hof⸗Raths Protocolli, ſub dato die Martis 10. Septembr. 
Anno 1641, gebührlichen dociret; Et 

18) Decretum ad Alta und bey fünfftiger Relation eingedenck zu feyn ıc. Com- 
municetur Fifcali zu feiner Nachrichtung ic. 

Und ift 19) in dem Stande 1) bey waͤhrendem Neichd-Tage verblieben, 2) der Stadt 
Bremen Abgeordneter in poffeffione Seſſionis & Vori biß zum gaͤntziichen Schluß 


continuiret. 3) Die Stadt Bremen in Caralogo angetvefener Reih8-Städteex- 


preffe dem Reichs⸗Abſchiede inferiret, und 4) nach geendigtem Neichd:Tage find die 
Sapferlichen Recredentiales dem Abgeordneten mitgetheilet worden. 


Alß aber 20) an Seiten ded Herrn Erg Bifchoffs die andefohlene Handlung nicht 
einfommen; hat Reiche-Hof:Rath-Filcal Ihro Hochfürftlihe Durchlaucht coneu- 
maciam ac&ufiret und gebeten, nad) Inhalt des Reichs⸗Hof⸗Raths Protocoll, de 
die Veneris d, 13. Junii Anno 1642. 

„Bremen contra Bremen in pun&to Exemptionis, five Reich8-Hof-Fifcal 
„fub prefent. 20. Jan, naͤchſthin contradicit des Herrn Inhabers des 
„Erg-Stifftd Bremen affertionibus, ald wenn er vonder Stadt Bremen 
Ju Diefer Intervention verleitet worden. Opponit rationem fui of- 
„ficii, vermöge deffen er entweder eximendo non confentienti afifti- 
„ten oder aber contra utrumque tam eximentem quam eximendum 
„principaliter agiren folk. 

„Deinde accufat Domini poflefloris contumaciam in nonrefpondendo 
„ad Exceptiones Fifcalis pro Jure Imperii, & petit easdem pro 
„confeflis anzunehmen, und darauf zu des Fifci mehrern Berficherung, 
„fowwol den Filcum, als die Stadt Bremen, ab intentata actione zu ab. 
„folviren, 

„Et Decretum. 


„Communicetur dem Inhaber des Erg-Stifftd Bremen, daß er füb termi- 
„no duorum menfium feine Nothdurfft handele. 
Paul Thoman, 


So ift 21) diefes vorermeltem Erg-Bifhdflichen Bremifchen Agenten, Jeremiz 
PısTorıo, am gten Julii ejusdem anniam Kayferlichen Hof infinuiret; und alß 
darauf feine Handlung erfolget, von obgedachtem Herin Reihe: Hof-Fifcal am 
rten O&obr. felben 1642. Jahrs, denuo contumacia accufiret und voris 
ges Suchen abfolutionis repetiret, nicht weniger im Januario Anno 1644. aber: 
eins der beharrliche Ungehorfam geklaget, und dahero befagte Bitte erwiedert worden, 
Alfo daß ed nunmehr darauf ftehet, Daß Darüber erfandt werde, 

Hieraus wird verhoffentlich ein jedweder vir cordatus & a paffionibus liber 
judiciren, daß, weil von Zeit der Vocation der Stadf Bremen ad Comitia Ratis- 
Ppp pp 3 bonen- 
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1646. bonenfia, welche ift getwefen den 26ten Maji Anno 1640. biß auf Zuentfanffung und 1646. 
Mart, Subfeription des Abſchiedes felbigen Reichs· Tages, welche geſchehen den 10. Tag Mart, 
* O&tobr. Anno 1641. bey anderthalb Jahr verfloffen, immittelft der Erg. Bifhöfi- 
che Bremifche Agent mit Proteftationibus, Contradittionibus & Refervationi- 
bus nicht gefeyvet, dennoch deffelben allen ungeachtet, fondern als unzuläßig verworf⸗ 
fen, der Stadt Bremen Abgeordnete bey der Seflion und Voto gelaffen, und durch 
unterfchiedliche Decrera Eräfftiglich dabey gefchiget, und gehandhabet worden ; fo 
müfte ſowol die Vocatio ad Comitia, als auch) alles, was daraufpro civitate Bre- 
menfierfolget, von Ihro Römifch-Kapferlichen Majeftät, Dero Hochpreißlichem Reichs⸗ 
Hof-Rath, wie denn auch dem loͤblichen Städtifchen Collegio, wohlbedachtlich und 
den Rechten gemäß ind Werck gerichtet ſeyn. Alfo das der geringfte Error dabey 
nicht zu prefumiren, vielweniger Aufferlich zu allegiren ; daß auch über diefer Seffion 
und Exemtion-Sache eine vera litis pendentia in Aula Cæſarea befangen,dero- 
wegen pendente lite nichts zu artentiren oder zu innoviren, fondern die Stadt 
Bremen in pofleflione Seflionis & Vori im löblichen Städte » Rath ohnbetrübet 
und ohnbehindert zu laſſen fey. 


Und folches um foviel deftomehrg, teil der Stadt Bremen Starus alfo beſchaf⸗ 
fen, daß diefelbe nicht dem Erg:Stifft fondern der Nömifch : Kapferlichen 
Majeftät und dem Heiligen Römifchen eich von undencklichen vieler 
100. Fahren, und biß gegenwärtige Zeit, Immediare, alß eine Freye 
Reichs - Stadt und Stand unterworfen und zugethan gemwefen, Denn 


PRIMO. 


So ift ein Ehen: Vefter Rath der Stadt Bremen in pofleffione vel quaſi vor 

undeneklihen Jahren geweit, und noch, aller und jeder Jurium T'erritorialium 
ac Superioritatis in ihrer Stadt und Dero Gebieth, auch fonften anderer Gerechtig- 
feiten, Ubung und Reſpects, fo feiner Mediat-Stadt, fondern eingig und allein eis 
ner Immediat - Frey und Reiche; Stadt zuftehen, 
Als Ihr Kegiment in Geiftlihen Sachen vor ſich ohne Niemandes Zuthun, zu fuͤh⸗ 
ren, Kirchen, Schulen und Schulmeifter, auch derenrwegen Vifitacores und Scho- 
larchen zu verordnen und abzufegen, auch mas fonften mehr ad rem Ecclefiafticam 
& conftituendam Religionem gehöret, anzurichten. 


2) Ihre Freye Weltliche Regierung in allen dazu gehörigen Actibus vor fich, 
und ohne der Herren Er&-Bifchoffen Einrede und Zuthun, zu führen, welches ein 
Signum ift der hohen Landes:Obrigfeit. 

Wenn eine Stelle im Magiftrat der Stadt ledig, wird diefelbe durch etliche 
Raths Mitteld per fortem eligiret, undohne Maßgebung und Confirmation der 
Herren Erg:Bifchoffe erſetzet. Sie beſtellen gleichfalls alle andere Stadt⸗Aemter, vers 
walten der Stadt Güter, und laffen ſich und nicht dem Ertz-Biſchoff ihre Buͤrgere 
zufchwehren. 

4) Machen Statuta & Ordinationes tam ftatum publicum quam admi- 
niftrationem Juſtitiæ concernentia, ohne einige der Herren Erg: Bifchoffe Con- 
firmation. Item erlauben gleichfalls Zünffte und Gilden, und geben denfelben Pri- 
vilegien und Zollen, 

5) Exerciren alle und jede Jurisdi£tionalia , ſowol in Civilibus als Cri- 
minalibus, cognofcendo, exequendo, in poffeflionem mittendo, pignoraca. 

iendo, arreftando, arrefta relaxando, incarcerando, torquendo, conde. 
mnando, relegando, poenam corporis & mortis infligendo, veniam dando, 
capitalium noxarum peenam commutando &c. 


- 9) Bauen, ändern, beffern die Veſtung nach ihrem eigenen Belieben. 
7) Haben ihre eigene Armamentaria. 


8) 
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3) Belegen ihre Veſtung mit ihren eigenen Soldaten. 

9) Collektiren ihre Bürgere tempore neceflitatis. 

u = Foderenden Abzug oder Nach:Steuer von abziehenden Bürgern oder frem ⸗ 
Frben. 

ı1) Exereiren in und auffer der Stadt inihren Gebieth, die gleithliche Obrigfeif. 

12) Muftern ihre Bürgere und Unterthanen, fo offt es die Nothdurfft erfodert. 
13) Haben die Folge und Jus Sequelz in und auſſerhalb der Stadt in ihrem 
Gebiethe. 

14) Stehet ihnen zu, und ift vom Kayſer CAROLO V. confirmiret, daß fie, 
cum exceptione Imperatoris & Domuum Auftriac® & Burgundicz, mit 
männiglichen Feedera und Berbündniffen machen und bejchlieffen mögen, wie ſie denn 
ſowol mit Fremden als den Erg:Bifchoffen ſelbſt Feedera gemachet, 

15) Der Rath giebt Maß, Ellen und Gewicht. 

16) Dem Kath allein gehören multz & peenz. 

17) Exbet die Erblofen Güter. 

18) Ein Ehen-Belter Rath hat in Sachen,da er beflaget wird, primam in- 
ſtantiam am Kapferlichen Cammer-Gericht; idque eft fignum indubitacum Im- 
medietatis, 

19) In Secunda Inftantia ift fein ander Judex Appellationis als Ihre 
Kapferliche Maieftät und Dero hochpreißliches Cammer « Gericht und darff nicht 
appellivet werden, es feye denn daß die Haupt Summa über 600. Gold-Gufven Ca- 
pital ; und folches hat die Stadt Bremen nichtex conventione vel conceflione 
Archiepifcoporum, fondern a tot Seculis ex proprio jure. 

20) Die Stadt hat ihre anfehnliche Regalia & quidem majora, zu Waffer 
und zu £ande,idque ab Imperatore & absque confenfu Archiepifcopi, 

21) Die Stadt Bremen ift in unterfchiedlichen Reichs-Matriculen, als Anno 
1431. 1467. 1417. 1481. 1521. 

22) Hat allezeit die Reichs-Hülffe, wenn die von ihr geleiftet, dem Rdmiſchen 
Reich immediate præſtiret. 

23) Die Herren Ertz Biſchoffe haben über die Stabt Bremen oder E. E. Rath 
noch deren Buͤrgere, Untertanen und Angehörige, durchaus fein Jus mandandi, 

uod ipfum Superioritatis veluti anima eft & abs quo Superioritas confi- 
dere vel intelligi non poteft, 


SECUNDO. 


Bremen ift viel Jahr vor dem, daß CAROLUS MAGNUS ben Erg-Stiffe 
fundiret, eine frene und vornehme Stadt geweſen, und hat, wie erweißlich, ihr eigenes 
Territorium, Jurisdittionem und Weichbild gehabt, 


TERTIO. 


Non tantum generalis præſumtio eft prolibertate, qua omnes Refpu- 
blicz& Civitates jure prim&vo &originarioliberz fünt. Liberas autem 
dico,foli Imperatori, non —— ubje&tas. Sondern bezeugen auch die Hi- 
ftorici, daß von und zu Kayſers CAROLI MAGNI Zeiten, alle und jede Staͤdte 
den Roͤmiſchen Kapfern Immediare unterworffen geweſen, maxime in Saxonia; 
da vor Alters und poft CAROLI MAGNI usque ad OTTONIS MAGNI 
tempora, find feine andere Duces geweſen, fondern has, der Kayſer allein darin zu 
regieren gehabt. 


Adam, Brem. Lib, Il. Annal, Fran, 
De 


1646. 
Mart, 
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‚1646. Bezeuget es auch die Statua Rolandina BremenfibusaCAROLOMAGNO 


‚Mart. 


vetuſtiſſima infcriptione profiteur. 


data, mit einem Kayſerlichen Adler, des Heiligen Römifchen Reichs Wapenundeinem 
bloffen Schwerdte, in Signum priftin® &originariz Libertatis, quam diferta 


QUARTO, 

Be verba Fundationis Epifcopatus Bremenfis weifen aus, daß Kayſer 
CAROLUS die Herren Erg-Bifchöffe nicht wollen zu Weltliche Negenten machen, 
fondern der finis & fcopus ift dahin ausdrücklich gegangen, daß fie GOttes Wort 
der ihnen anbefohlenen Gemeine en und fic) in feine Weltliche Händel mi: 


fchen follen,Canonico ordini& Monafteri 


inon competentia, Ja da auch hernach 


die Biſchoͤffe Weltliche Regalia von den Kayſern erhalten, fo folget dennoch nicht, 
daß fie die Landes: Fürftlicye Obrigkeit über die Städte erlanget oder exerciret, Ex- 
emplo ſunt Coͤln, Regenfpurg, Augfpurg, Straßburg, Speyer, Lübeck, Worms, 


Biſantz x, 


QUINTO. 


Es befinden fich in der Stadt Bremen Archivo noch unterſchiedliche Citatio- 
nes in originali, dadurch die Stadt Bremen, ald ein Reichs : Stand hiebevor zu 
Neich8: Tagen beruffen, wie auchin den Protocollen, daß fie ſich in den Reiche: Staͤd⸗ 
te-Xath eingeitellet und Seflionem & Votum gehabt; follten fie aber zu Zeiten aus⸗ 
blieben feyn, fo ift folches res meræ facultatis und benimt fein Recht, fo wenig ihe 
nen auch ihren uhralten Statum verändert, daß fie vor Anno 1640, ein Zeitlang 
hero per errorem nicht famt andern Reichs: Städten beruffen ıc, 


$. XXXIL 


eg Gegen die, von den Heſſen⸗ Darın 
ftellung con fädtifchen Gefandten, in der Marpur: 
tra Darm: giſchen Succeflion- See untern bebr. 
er ingleichen 7 Max bey dem Congreßs 
—— exhibirte Borftellungen, wurde von Hef: 


ſen ⸗Caſſeliſcher feite, die nachgefegte 
Dictat. Mart. Anno 1648. 


Proteftation und Gegen:Borftellung, ſo⸗ 
gleich eingegeben, und ſolche Sache, inden 
Schranden der Teftamenten und be: 
ſchwornen Erb:Berträge zu laſſen, ohne 
auf den Anno 1627, deshalber errichteten 
Vergleich zu fehen, verlanget: 


Des Fürftlich-HeffenEaffelifchen Abgefandten Memorialan ſaͤmtlicheChur 
Fuͤrſten und Stände Abgefandten auf dem Sriedend : Congreß, die 
Marpurgifche Succeſſions⸗Sache betreffend. 


Der Hochwuͤrdigſten, Durchlauchtigften , Hochwürdigen, Durchlauchtigen (Tit.) 
Gnaͤdige Fürften, Grafen und Herren aud) Großgünftige Hochgeehrte Herren, 

Demnach an Eure Hochwuͤrden und Gnaden, auch unfere Hochgeehrte Herren, 
die Fürftliche Seflen-Darmftädtifche zu igiger Friedens-Handlung Abgefandten, eine 
am 35 Febr. zu Ofnabrück fignirte hochanzügliche und weitauſſehende Schrifft ab⸗ 
gehen, und folche den > Kor sur beruͤhrtem Oßnabruͤck, ſodann auch des nachfolgen: 
den Tages zu Münfter, beneben einer in facto & jure unbegründeten und gang ir⸗ 
rigen aud) impertinentiffime applieirten, und in denen an Heſſen Caſſeliſcher ſeiten 
ohnlängft in offenen Druck heraus Fommenen und publicirten Schrifften {hen all: 
Bereitszur Gnuͤge abgefertigten vermeynten Information, ad dictaturam gelangen 
laſſen, worinnen fie nicht allein entgegen und wieder die Durchlauchtige Hochgebohr⸗ 
ne Füritin und Frau, Frau Amalia Elifabeth, Landgräfir zu Heſſen (Tit.) un 
fere gnädige Fürftin und Frau, allerhand unziemliche Klagen führen, fondern auch 

u 3 


1646, 
Mart 


6, 
M 


N] 


1646, 


Mart. 
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zu fcheinficher Gewinnung der Gemüther, fo dann zu Erheb: und defto leichter Aus; 
wuͤrckung ihres darinnen enthaltenen nichtigen Suchens und Begehrens, hochermel; 
det Ihre Kürftliche Gnaden mit vielen graufamen und faft unerhörten Auflagen und 
Beichuldigungen ( deren Sie doch Diefelde mit Wahrheit nicht bezeugen noch in alle 
Ewigkeit uͤberweiſen, vielweniger folche mit einigem Schein Nechtens ausfindig ma: 
chen oder juftificiren koͤnnen) zur Ungebühr und fehmähefüchtiger Weife anzutaften 
und zuverkleinern ſich nicht entblöden noch fcheuen : So wollen im Nahmen Ihrer 
Fürftlichen Gnaden wir, Krafft habenden fpecial-Gemwalts, ſolchen in jure & facto 


allerdings unbegründeten ehrenrührigen und hochanzüglichen Auflagen, insgemein fo: 


wohl als abfonderlich,nicht allein ausdrücklich hiemit widerfprochen,, und durch über: 
gehen dießfals nicht das geringfte eingeräumet,fondern auch über dieſe ungeheure Schmaͤ⸗ 
hungen omni meliori modo proteftiret, und Ihrer Fürftlichen Gnaden deren ge: 
bührliche Ahndung, zufammt aller fernern Nothdurfft auf die ausgefprengte gang un- 
begründete Information und vermeynte Refolution, referviret und vorbehalten 
haben. 

Gleichwie aber immitteld ab denen an Heſſen Caſſeliſcher feiten herausfommenen 
Manifeftis und Schriften gnugfam erhellet , durch was Mittel und gefuchten Schein 
diefe Fürftliche Linie, wieder Gött- und Weltliche Rechten, wider die uhralte Erb. 
verbruͤder und Einigungen ‚auch wider Die theuer befchtworne Erbverträge und T'efta- 
menta,occafione der Marpurgifchen Succefliond-Sacheund.denenind Mittel kom⸗ 
menen Srieges:Läufften, befchweret und unterdrückt, ihrer von GOtt und Rechtsme: 
gen zuftändigen Landen und Leuten, alles Nachfuchen, Bitten und Flehens ungeachtet, 
gemwaltthätig entfeget und darauf vi, metu & dolo zu einem widerrechtlichen Ver: 
gleich dergeftallt gendthiget worden, daß demnach) mehrgedachte Fürftliche Caſſeliſche 
Linie (weil man Darmftädtifchen Theils Derofelben nicht allein alle jo wol güt: als 
rechtliche wege im Roͤmiſchen Neich wieder zu den Ihrigen zu gelangen unerhörter 
Weiſe verfperret und abgefchnitten,man bishero deswegen fein Befugniß zu fuchen 
(welches die Darmitädtifche ahnden ) feine Gelegenheit gehabt, ja gar nachgehends des 
ex capite Fideicommiffi ihr zugewachfenen gang neuen Rechts, und vieler darauf 
gethanen freundlichen Erinnerungen verachtet, dabey ferners und wiederrechtlich be: 
ftanden : fondern auch diefer Sache den Paß zu den Allgemeinen Friedens: Hands 
lungen zuverlegen fich hin und wieder mweitlich bemüher ) endlich gemüßiget worden, 
durch erlaubte und zugelaffene, auch in dem an Darmftädtifcher Seiten letztlich acce- 

tirenden Teftament ſelbſten radicirte Mittel fich zu ihren Landen hinwieder zu thun, 
Elche zu recuperiren,und fich derfelben ohne Nachtheil der Braunſchweigiſchen Interpo- 
ſition welche von Ihro Fuͤrſtlichen Gnaden niemals verworffen, ſondern dergeſtallt, wie 
ſub N. I.zu ſehen, willig acceptiret und angenommen worden, zu verſichern:alſo leben wir 
der zuverſichtlichen Hoffnung, haben auch unterthaͤnig und dienſtlich zu bitten, Eure 
Fürftliche Gnaden, Hochwuͤrden, Gnaden und unfere hochgeehrte Herren wollen ‚in 
reiffer Erwegung aller hiebey und fonften aus: undangeflihrten hochdringenden Um— 
ftänden, offthochgedachter Fürftlichen Linie, daf fie dergeftallt verfahren und fich zu 
dem ihrigen thun müffe, nicht allein nicht verdencken, fondern auch die Herren Darm: 
ftädtifche mit ihrem unbefugten Suchen abweifen, und weiln, derofelben eigener Be: 
kaͤntniß nach, fein völlig und beftändiger Friede im Roͤmiſchen Reich, che diefe Sache 
ihre Richtigkeit Habe, zu hoffen, es vielmehr dahin gnädig und großguͤnſtig dirigiren 
heiffen, damit dißfalls alles in vorigen Stand, wie es offt hochgedachte Sürfffiche 
Heſſen Caſſeliſche Linie in Anno 1618. innen gehabt und beſeſſen, cum fra&tibus 
perceptis & percipiendis völlig refticuiret, und damit in die Schrancken der Tex 
ftamenten umd alten fo theur geſchwornen und mit viel taufend Enden befräfftigten 
Heßiſchen Erbverträgen (gegen welche die aufs neuein Anno 1627. erprefite vermeyn⸗ 
te Pa&ta den Stich nicht halten noch auffommen Fönnen) wieder gefeget, und alfo fer» 
nere Weiterung verhüter, auch die völlige fo hoch defiderirte Beruhigung hierdurch 
mehrers befordert werden möge. 


Sollens Eurer Fürftlichen Gnaden, Hochwuͤrden Gnaden und unfern Hochgeehrten 
Herren, Krafft Habender Vollmacht und erheifchender Nothdurfft nach‚unterthänig und 
Zweyter Theil, Da aa dienft- 


1646. 
Mart. 
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1646. dienſtlich nicht verhalten, die wir dabey x, Signatum Oßnabrüuck den Martũ 1646, 
646 Mart. 


Mart. Anno 1646. 


uͤrſtlich Heſſen⸗Caſſeliſche zu den 
m —— 
maͤchtigte Abgeſandten. 


N.l. 


Extra der dem Fuͤrſtlichen Braunſchweig⸗Luͤneburgiſchen hochanſehn⸗ 
lichen Deren Abgeſandten D. Studen,in puncto der anerboten Interpofition 
von Ihrer Sürfklichen Gnadender —— raͤfin zu Heſſen, aͤm 7. 
Novembris Anno 1645. zu Eaſſel gegebenen Refolution. 


Wegen Zeit und Orts auch des modi procedendi wollen Ihre Fuͤrſtliche Gna⸗ 
ben Sich auf weiter Zuſchreiben aller Gebühr erklaͤren, es wollen aber Ihre Fürftliche 
Gnaden ſich ausdrücklich hiebey Bedinget und vorbehalten haben, einen Weg wieden 
andern diefes Fürftlichen Haufes Heſſen Recht, diefer vermwilligten Handlung ohngeach- 
tet,quovis modo und fonderlich bey den igo vorweſenden Traktaten zu Münfter und 
Oßnabruͤck zu beobachten. 


$. XXXIIL. 


Gravaminn Mas por Gravaminain Ecclefiafti- Pen exhibiren laſſen; ergeben folgende 
der Evangeli: cis und Politicis die AugfpurgifcheCon- Memorialien fub N, LI. & II. cum N: 
—58* feffiong + Verwandte Buͤrgerſchafft der Adjunktis A,& B. 

berach · Meichd:Stadt Byberach, bey dem Con- 


N. I, 


Didat. Ocnabr. d, 24. Febr. 
1640. 
Der Reichs⸗Stadt Byberach Religiond,Gravamina, 


N. I. Obwohl in des Heiligen Reichs Stadt Bpberach (als darin beyderley Religion 
Der Reihe: Herkommen) ſowohl als auch in Krafft eines vom Kapfer FERDINANDO [6 
eine feeligiten Angedenckens, in Anno 1567, ergangenen Kayſerlichen Decrets, die Eb⸗ 
— 253 angeliſche als Catholiſche Bürger nebeneinander, bey ihrer Religion, Exercitio, Haab 
afica. und Gütern auch allen andern ruhiglich verbleiben, auch zugleich und indifferenter 
zu Obrigfeitlichen und andern Aemtern gezogen werden follten : fo haben doch die 
——— zu gedachtem Byberach, ſolchen billigmaͤßigen General· und fpecial- 
Difpofitionen nicht lang nachgelebet, fondern die Evangelifchen, ſowohl ihres Exer- 
eitii halber, als auch wegen der Obrigkeitlichen und anderer Amtd:Stellen, und in 
mehr andere Wege, nach und nach alfo gehemmet, bedränget und gefrändket, daß 
die Evangelifchen Bürger (ohnerachtet fie wohl 7. oder 8. mahl ſtaͤrcker find als die 
Eatholifchen) noch vor Anno 1618. von der Gleichheit in der Keligion und Aemtern 
durch die Catholifchen verdrungen, ihnen der Ehor in der Kirchen verfperret, dieln- 
traden zu Unterhaltung der Schul: und Kirchen: Diener entzogen, die Evangelifche 
Bürgermeiftere und Geheime , von ihren Rath : Stellen verftoffen , und folche 
mut Eatholifchen Subjektis beſetzet, auch fonft in einem und andern den Evan- 
ieis ſolche Bedrängniffen, turbationes und Ungelegenheiten zugefüger worden, 

o allhier zu erzehlen viel zu lang ſeyn wuͤrde. 


Sin⸗ 
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1646. Sintemalen dann diefer bedrängten enffrig-Evangelifchen Bürgerfchafft, reme- 1646; 
Mart, dium Amneftiz & Reftitutionis, um willen ihre Bedrängnifen in Geift-und Welt- Mart, 
lichen, noch vor Anno 1618. fich nad) und nach eräuget, nicht gedeihen oder zu gufen j 
kommen mag : fo wird zu mehr vernünfftigerm Nachdencken ausgeftellet , gleichwie 
wegen der Stadt Donauwerth (als ebenmäßig vor Anno 1618. von ihrer Libertät 
und Religion verftoffen) ein fonderbar Gravamen gemacht worden, ob nicht. bey Dem» 
felbigen (oder, im Fall es nicht rathfam ermeſſen werden follte, alio loco conveni- 
enti dieſer armen und bedrängten Bürgerfchafft dahin gedacht werden möchte, das 
mit ihr die ſowohl des heilfamen Religion: Friedens, als auch obangezogenen Ferdis 
nandifchen Hecrets geblihrende Gleichheit des Neligions-Exereitii, und was dem 
in einem als andern anhängig, auch der Obrigkeitlichen und anderer Aemter, wie 
nicht weniger Reftitution wider alle zugegogene Einträge und Befchwehrungen, würds 
lich gedeihen und verfchaffet werden möge. 


N. II, 


Der Evanaelifchen Buͤrgerſchafft zu Biberach Schreiben an den Ulmis 
” 55 een Abg — dem Friedens⸗ongreſs. 


Edler, Veſter und Hochgelehrter Herr Doctor, &c. 
N. II. Wir wollen nicht zweiffeln, fondern gewiſſer Zuverficht ſeyn , ed werden dieſel⸗ 
Sareien det Gen munmehe friſch und gefund a Cofti angelanget ſeyn , ıc. welches uns hertzlich 
zu Biberad verlanget, infonderheit auch wegen unſers Evangelifchen hoͤchſtbedraͤngten Weſens 
an den Ulmi: halben, worauf ſelbiges beruhe, weil ftarc® bemeldet wird, daß Das Abfehen auf An- 
—8 Age: num 1618. gerichtet ſey, und aber Eure Herrlichkeit von uns vorher gnugſam infor- 
Anden, _ miret worden, daß mit felbiger Zeit uns vielweniger alß die igige Stunde weder in 
Geijt: noch Weltlichen geholfen fehen wuͤrde, und wir leider ach leider, die elendeſten 
verlaffenen Leute auf ſoiche Weife ſeyn, und bie in unſern Todt⸗Kampf mit höchfter 
Perfhimpffung verbleiben x auch bey folcher Beſchaffenheit allerley hoͤchſtſchaͤdliche 
Confequentien aus lauter defperation bey dem arm: und gemeinem Manne erfols 
gen wirden ; tie wir dann no diefe Stunde noch täglich mehrere befchweret , und 
alfo alle Wetter allein iiber die Evangelifchen alhier ergehen ; in Summa unfer Ges 
gentheil gruͤnet nach Wunſch, wir aber werden täglich biß auf den Todt-Schweiß ges 
martert und um allesgebracht, und follen Eurer Herrlichkeit hierauf ein einig Erempel, 
fofich erft diefer Ta ezugetragennicht verhalten, Daß, nachdem von allen Ständen des 
öblichen Schmwäniken Eranfes, Behufder beyden Erayf-Fürftlichen hochanfehnlichen 
Herren Abgefandten zu den General-$riedend; Traktaten ‚jeder der Portion nach ei⸗ 
nen Römer: Monath in die Cala nacher Ulm liefern follen, maln auch indefien ſo⸗ 
wolvon beyden, Eranf-Fürften als öblicher ausfchreibender Stadt Ulm ſolch Geldan 
die Stadt Boberach zum oͤfftern ſchrifftlich urgiret, auch darauf von einem Edlen 
Kath beyder Religionen geſchloſſen worden daß 100. fl. in Abſchlag nacher Ulm uns 
eingeftellet übermachet werden follen, Anigo aber procediren die Catholiichen Herren 
de fa&to,und haben diefe Wochen auf Herrn Doktor Johann Leirelring (als der 
Papiſten gevollmächtigten zu Münfter) einen gangen Römer: Monath als 196. fl.auf 
ugfpurg in Wechfel übermachet , Die beftellte 100.fl. auf Ulm in, Die Eranf: Cafla 
ng und zugleich den Uberreſt ald 96. fl. von gemeiner Bürgerfchafft armen 
Schweiß vollends darauf genommen, ziehen alfo die Eatholifchen ihr Privat · Weſen 
den Kapferlichen und Chur-Bayerifchen Krieges Dienften (in dem dadurch die An⸗ 
Tage geſtaͤrcket, und man bereits den Soldaten etliche 1000, fl. zu thun fchuldig , die 
Bezahlung anigo aber durch koſtbarliche Execution von der Yürgerfchafft erpreſſet 
wird )ja dem allgemeinen Weſen bevor indem felbige,zu beyder Crayß⸗Fuͤrſten hochan⸗ 
ſehnlichen Herren Abgeſandten Unterhaltung anjetzo noch feinen Heller ‚entgegen aber 
ihren brivat · Abgeſandten fo viel Geldes bezahlet und Übermachet haben , alfo hier⸗ 
aus zu erfehen, wie hoch fie ihnen ihre privat-Sachen (wodurch fie anders nichts als 
unfern endlichen Untergang fuchen) angelegen feyn laffen, dahingegen wir Evangelir 
fehe aus unfermeigenen Beutel alles leiden und hergeben müffen, 
Zweyter Theil, Oqq qq2 Gelan⸗ 
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1646. Gelanget Hierauf an Eure Herrlichkeit unfer nochmalig hochflehentlich Anfinnen 1646, 


Mart, und Bitten, wann je wider alles Verhoffen unfere hoͤchſte Angelegenheit in pundto 
Gravaminum nicht folte erlediget werden Fönnen, daß diefelbe ſich großgunſtig ge- 
fallen lieffen , und mit Hülffe anderer anmefenden der Evangelifchen Frey: und 
Neichs » Städten hochanfehnlichen Herren Adgefandten , nothtwendige Delibera- 
tion zu pflegen, wie Doc) unferm erbärmlichiten Wefen alsdann ferners zu thun, daß 
und auf andere dienliche Wege vielleicht geholffen werden mögte. Da auch Eure 
Herrlichkeit vermepnen, daß durch perfönliche Abordnung mit derofelben Zuthun,durd 
einen Fußfall etwas zumege gebracht werden fönnte, waͤre die Bürgerfchafft geneigt, 
unerachtet offenbarer Armuth, eine eigene Perfon von hier dort hin abzuordnen :denn 
wann und neben andern Reichs⸗ Staͤdten und Ständen dißmals nicht geholfen, ift 
zu beforgen ‚Eünfftig Fein ehrlicher Evangelifcher Bürger nicht mol verbleiben und woh⸗ 
nen werden koͤnne. 


Welches alles Eurer Herrlichfeit in hoͤchſter Eyl wir durch an Hand gegebene Ge⸗ 
legenheit überichreiben, und, wie nechft GOtt zu derfelben wir unfere hochangelegene 
Sachen noch ferners in Dero hochvernünfftige Difcretion geftellet haben, auch hier: 
über eheit erfreulicher Widerantwort mit Verlangen gewärtig feyn. 

Dabey ung ıc. 


Eurer Herrlichkeit dienſt⸗ und ſchuldwilligſte 


Signatum Biberach den 
Martii 1646. 


Damahlig Inner: und Gröffer-Näthen auch 
Gerichts: Verwandten ingleichen Buch: 
fenmeifter der Fünff und Ausſchüſſe, 
Augfpurgifcher Confeffion Deputirte 
dafelbiten, 


P.:S, 


Es hat ein alter Evangelifcher Bürgers Sohn allhier nebft feiner Hauf: Frauen, 
(welche aus der Herrſchafft Pfalgs Neuburg buͤrtig, aber teilen fie Evangeliüch wor 
den, ihren Geburts:Brief nicht haben Fan, jedoch aber andermwärtige fchrifftlich glaube 
wuͤrdige Zeugniß ehelicher Geburt aufgeleget ) juͤngſten um das Bürger: Recht angehal⸗ 
ten , welches ihme aber von den Eatholifchen zum vierten mahl rund abgeſchlagen 
worden. 


N,IIL 


Prefent. d.17.& Dictat. d. 27. 
Martii Anno 1646. 


Der Evangelifchen Bürgerfchafft zu Bieberach Memorial an des Roͤmi⸗ 
fchen Reichs Chur⸗Fuͤrſten und Stände — zu den Ge- 
neral·Friedens⸗Tractaten. 
N. III. Der Hochwuͤrdigſten, Durchlauchtigften 2c. des Heiligen Römifchen Reichs Chur⸗ 
Der Evange iırften und Stände hochanfehnliche, vortveffliche Herren Räthe, Bothſchafften und 


fi u Di: n 
ne Gejandte x, 


rialan die 
Reiche: Wiewol Euere Hochtwirden, Gnaden, Herrlichkeiten und Geftrenge, Veſt und 
or Gunften bey Dero isigen obhabenden fo hochwichtigften und das Univerfum und 
defien Incolumität und Woplfarth betreffenden Deliberationen , wir an unferm 
geringfügigen Ort billig mit diefer unferer Interpellation unterthänig und dienſtlich 
verfchonen folten, nachdem es aber nunmehr, und zufoders vermitteld GOttes gnaͤdi⸗ 
Ja ger 


Mart 


— — — — 
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1646. ger. Regierung, und daher, auch der Nömifch Kapferlichen Majeftät Unfers aller; 1646. 
Marr. gmädigften Heren, aus gang Väterlicher für die gemeine Wohlfarth des Heiligen Mart. 
Romiſchen Reichs Unſers geliebten Vaterlandes Teutfeher Nation tragender Für: 
forge, befchehener allergnädigfter Bewilligung, dahın Fommen, daß mit den beyden 
auswärtigen Eronen, Franckreich und Schweden, die fchon von etlic Jahren hero 
u der fo hoch nothwendigſten allgemeiner Reiche:Beruhigung veranlaffete Friedens: 
ra&taten wuͤrcklich angetreten und angenommen werden follen; undeben auch nach 
diefer Zeit bey und in des Heiligen Reichs Stadt Bieberach zwifchen den Eatholifchen 
Herren Raths⸗ Verwandten, auch uns und übriger gemeiner Evangelifchen Bürger: 
ſchafft der Augfpurgifchen Confeffion daſelbſten, ſowol indem Geiftlichen als Poli: 
tifchen Wefen fich ein und anders eräugnet, fo mit der jeßigen vorgehenden Allgemeis 
nen Friedend-Handlung auch in etwas concurriret, und an defjen einft fo Tange und 
hoͤchſt defiderirten Compofition und Erledigung, ſowol und und igiger gemeiner 
Evangelifhen Bürgerfchafft, ald auch unferer noch insfünfftig hernachfolgender lie 
ben Pofterität,für die wir,obliegender Pflichten Halder, nicht weniger als für ung ſelb⸗ 
ften, alles Fleiffes und Enfers zu machen und zu forgen haben, zu Wiederauffrichtung 
und Erhaltung des hochwerthen Stadt⸗Friedens und guter Bürgerlicher Verftänd: 
niß, Liebe, Treue und Einigkeit zum höchften und Aufferften gelegen feyn wird, fo ha⸗ 
ben wir billig und aus höchftsdringender Noth diefer igigen Gelegenheit auch in Acht 
nehmen, und Euerer Hochwuͤrden, Gnaden, Herzlichkeiten, Seftvengen, Beft und Guns 
ſten unfer beſchwehrlich Anliegen unterthänigft und höcht:dienftlich erdfnen, und 
dabey diefelbe,um Dero Höchiterfprießliche gnädige und großgünftige Cooperation 
und Berhelffung zu verhoffter endlicher Remedirung,inftendiges hohes Sieitkes bitten 
wollen, und wünfchen zufoderift von dem Allmächtigen guten GOTT von innerften 
Grunddes Hergend, daß, durch gnädige Verleih und Beywohnung deſſelben, dieſe 
isige vorhabende Friedens: Handlung und deswegen angeftellte Congreflus und alle 
ben derofelben vorgehende Confilia und Berathfchlagungen zufoderft zu feinen Goͤtt⸗ 
lichen Ehren, der höchft-betrübten Ehriftenheit zu Troft, allen Ständen zu Erquick⸗ 
ung, und zu endlicher Recuperation und Erhebung des fo lang gebethenen allgemer 
nen hoch=edlen lieben Friedens, heylſamlich ausjchlagen und gebeien mögen. 


Es wollen zwar Euere Hochtwürden, Gnaden, Herrlichkeit, Geftreng, Veſt und 
Gunften wir mit vieler Lamentation und weitläufftiger Erzehlung deſſen, was 
ung in den Vor⸗Jahren von den Herren Eatholifchen zu Bieberach, am unfern vor« 
und nad) dem Pafjauifchen Vertrag und darauf erfolgten hochbeteurten Religions⸗ 
Frieden gehabten und hergebrachten freyen Exereitio Religionisder Augfpurgiichen 
Confesfion, fowol innerhalb der Stadt beyder — und dem Hoſpital, als 
auch auſſerhalb deren, bey den Sonderſiechen und auf dem Land zu Hottheim, und 
anderer Orten mehr, wie auch mit Abfchaffung unferer Religions; Angehörige Schul 
meifter und anderer Evangelifhen Officianten und Dienern, befoderift aber auch 
der Evangelifchen Armen preithafften und nohtleidenden Bürgern und Bürgers Kin« 
dern, von dem Hofpital und fonften auch in andere Wege fiir Einträg- und Wieder 
wertigkeiten begegnet ( wodurch fie damahln und bishero die Evangelifcye Bürgers 
ſchafft in etlich taufend Gulden Unkoſten ( welche ihnen leider biß dato zu ihrem groſ⸗ 
fen Nachteil und Schaden noch ausftendig verbleiben, und fo Höchft-fchuldiger Din- 
gen wiederum zu reftituiren ſeyn) unverantwortlich geftürget und fdrterd noch taͤg⸗ 
fich einführen‘) nicht verdrüßlich aufhalten, ſintemahln nicht allein folche Gravamina 
noch aus den bey hievorig gehaltenen Reichs⸗ und andern Conventen beſchehenen 
Aperturen gnugfam befandt, fondern wir wollen auch zumahln der ungezweifelten 
tröftlichen Hofnung leben, weilen die Herren Eatholifche entzwiſchen guten teils 
(ausgenommen, daß uns in der Pfarr⸗Kirchen noch auf dieſe Stundeder Ehor, zu 
Verrichtung unſers Gottesdienfts bey Celeberirung des Heiligen Abendmahls, ver- 
fperret, desgleichen aud) der Zugang bey Einfegung der Ehen, bey dem davor heraus: 
ftehenden Altar vermehret, und dann auch die Ubung unſers Gottesdienfts in dem 
Hofpital:Kirchlein abgefchnitten und wird, zu welchen allen dann wir Bil: 
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fig und von Rechtswegen in den vorigen Stand zu refticuiren feyn) von feldften 
wiederum abgemwichen, und zu defien allen Handhabung wir den Elahren und lautern 
Buchitaben beydes des hoch-betheuerten heylfamen Religion: Friedens, als auf deſſen 
unbeweglichen ftandhafften Grund und Fuß ohn allen Zweifel auch jegige angefe: 
bene Reiche und General-Friedens: Trataten werden dirigiret und eingerichtet 
werden, und dann auch des in Anno 1563. vom weyland Kayſer FERDINAN- 
DO I, glorwürdigften Gedaͤchtniß gnaͤdigſt ertheilten Kapferlichen Decreti ‚davon 
wir jtzo gleich bey dem nechft folgenden andern Gravamine noch etwas mehrers fpe- 
cial-Ausführung thun wollen, für uns haben x wir werden auch fürausben demfel- 
ben der Herren Eatholifchen halben, unperturbiret und unangefochten gelafjen, oder 
jedoch auf alle unverhoffende wiedrige Falle dabey gebührend und beftändigmanute- 
nivet, gefchüget und erhalten werden. 


Diß ift aber Erſtlich neben den drey jegterzehlten in negotio Religionis noch 
eontinuirenden’Turbationen nicht ein gemeines, fondern fehr ſchweres und uner: 
traͤgliches Gravamen, fo wir noch auf dieſe Stunde ob dem Half liegen haben, und 
welches bevor jederzeit auch unfere liebe Evangelifche Vorfahren, vornemſte hoͤchſt⸗ 
benöthiafte und inſtaͤndigſte Beſchwerd und Klage getvefen, die bey diefer Occafion 
Eurer Hochwuͤrden, Gnaden, Herrlichkeiten, Geſtrengen, Veſt und Gunften wir aud) 
Billig unterthaͤnig und dienftlich vorzutragen nicht umhin können, daß, wiewol der Bi» 
berachifche Zehenden fehon von vielen und langen Jahren hero von dem Elofter Eber: 
bach,durd) der gefamten Bürgerfchafft gemeine Darlage und alfo mehrer theild von 
demjenigen, was die Evangeliiche Buͤrgerſchafft, als welche jederzeit den Catholiſchen 
an der Zahl um ein ſtarckes überlegen gewefen, an folcher Colle&tation und Bele- 
gung beygetragen,erfaufft, und von folchem Zehenden auch der Evangelifchen Kircherr 
und Schuldiener, jowol als die Catholiſche Pfarr: und Priefter befoldet worden; je⸗ 
doch nachgehends. in Anno 1564. die damahlige Eathplifche Bürgermeifter und 
Kath zu Biberach, beiagtem Elofter Eberbach in odium —* Evangeliſchen Religion 
ein ſolchen hochpræjudicirlichen Revers, über und. wieder alles Einwenden und 
Proteftiren der Evangelifchen, hinaus gegeben, dadurch Die Evangelifchen Kirchen 
und Schuldiener von folchem Zehend-Stadell faft gänglich ab- und an den Armen 
Seckel des Almofend-Kaftens, oder Capellen Pfleg, um ihre ohne dag geringe Bes 
foldungen, tworvon fie auch bey guten Zeiten und richtigen Bezahlungen fich famt dert 
ihrigen fümmerlich erhalten und hinbringen koͤnnen, gewieſen worden. Dabingegen 
den Eatholifchen Pfarren und Prieftern jederzeit von dem Zehend-Stadell um ihre 
viel ſtaͤrckere und veichere Salaria, folche richtige Lieferung gefchehen, daß Evangelis 
ſche Kirchen: und Schuldiener, entweder gar nichts oder doch ein fchlechtes und fehr 


‚ein weniges zuempfangen gehabt, und weil bey obberührter Capellen: Pfleg durchaus 


Feine Mittel zur Barfchafft vorhanden noch in vielen Jahren zu hoffen, fich um ihr. ohn 
das geringes und bey vorgangenen theuren Zeiten , zur nothiwendigen Erhaltung 
menfchlichen Lebens unerfläckliches Deputar, theils allein mit ungewiſſen und unan- 
nehmlichen Briefen ( welche fie nachmahlen aus angelegener Noth um halb Geld wie: 
derum hingeben müfjen) abfertigen, theils auch groffen Reſt aufwachſen laffen, und 
alfo gang elendiglich zunicht geringer Verſchimpf· und Defpektirung des Minifterii, 
betragen müflen. Dahero denn bey länger Zumartung und in Mangel ihrer fo hoͤchſt⸗ 
nothwendigen Unterhalts:Berfchaffung, es endlich und beforglich dahin dörffte aus⸗ 
fehlagen, daß die Evangelifche Kirchen: und Schuldiener aus Noth ihre Miniſteria 
und Offcia refigniren,und alfo gefolglich auch auf folhen Fall die Evangeliſche zu 
Bieberach gar um das Exercitium Religionis fommenmöchten. 


Nechft diefem und fürs Ander fo können und follen Eurer Hochwuͤrden Gna⸗ 
den, Herrlichkeiten, Geftrengen, Belt und Gunften wir auch unterthänig und hoch» 
dienftlich nicht verhalten, wiewol weyland der Alterdurchlauchtigft und Großmäch- 
tigſte Fuͤrſt und Herr, Herr FERDINANDUS, der erjte diefes Rahmens, Roͤmi⸗ 


ſcher Kayſer, Chrift-feeligft und glorwuͤrdigſten Angedenckens, in Anno 5 ben 2r. 
anuar. 
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Januar. faut der Beylage A. aus ſonderbaren bewegenden Urſachen gnaͤdigſt und 
ernftlich decretiret und entfchieden, nachdem ſchon Damals in der Stadt Biberach 
beydes die Römifch-Eatholifche Religion und denn auch die Augfpurgifche Confef- 
fion mit und neben einander von langer Zeit herfommen, daß auch die Perfonen, fo 
der einen und andern Religion verwandt, von Rath und Gericht auch andern Aem- 
tern, darzu fie tauglich ſeyn möchten, der Religion halben nicht ausgefchloffen, fondern 
indifferenter darzu admittiret und zugelaffen werden follen. Und dann auch fer: 
ners wahr und von den Catholifchen zu Bieberach feldften nicht Fan verneinet werden, 
daß auf folche —— Verordnung, bey jedesmals jaͤhrlich fuͤrgehender Raths⸗ 
Wahl (welche ſieder jüngft-exequirter Kayſerlicher Commiſſion, wider die al: 
te Obfervanz nicht mehr vorgenommen worden) dem kleinen und groſſen Kath, des⸗ 
gleichen auch dem Gericht nachfolgende Formalia fürgelefen und feldige in acht zu 
nehmen, geſchworen worden. „Daß zu den Aemtern und Befegungen der Geheimen, 
„desgleichen auch des Eleinen Raths, der Gerichts-Perfonen und der zwantzig groffen 
Raths, deögleichen auch die Beftellung anderer Stadt-Diener und Amtleute, ald Ad- 
„vocaten, Stabt-Schreibern und dergleichen, hinfuͤhro ewiglich diejenigen, fo eines 
„Chriftlichen ehrliebenden Lebens und Weſens, auch fonften gefchicfet , verftändig, 
„fittlich und friedliebend, beyder der alten und Augfpurgifchen Confeflion Religior 
„nen halben, indifferent andern fürgezogen werden follen: So ift e8 aber an dem, 
und haben wir mun viel und fonderlich in den legtern Jahren erfahren müffen, daß die 
Eatholischen nach und nad) bey dem Stadt:Regiment das Dire&torium und die Ma- 
jora an fich gezogen, und alſo diefes Orts die Evangelifche taugentliche Subjecta 
gan verräthlich beyſeit gefeget und abgefchaffet, in deren Aemtern und Stellen und 
fonderlich im kleinen Rath ‚andere Eatholifche (ja fo gar auch folche Derfonen, welche 
andern Herrfchafften mit Leibeigenfchafften verwandt und zugethan gemwefen, Beamte 
und Diener, welche (wie die Eatholifchen felbften bekennen muͤſſen) folchen Stellen 
und Amtungen nicht vorftchen koͤnnen, auch fonften mit unordentlichen Leben ganser 
Buͤrgerſchafft geoffe Aergerniß geben, wodurch der gemeine Rus auch andere bürgerliche 
Sachen bißhero nicht wenig Schaden und Nachtheil erlitten ) genommen, zugleich aus⸗ 
laͤndiſchen Perſonen die Advocaten: undStadtfhreiberey-Stellen und alle geheimeSa- 
chen, ohne ſchuldige Eydes-Pflichts-Ablegung anvertrauet , infonderheit und vornemlich 
aber, welches hoͤchſtens zu lagen, daß den Innern Raths - Verwandten , bey fo 
fehr erarmter Bürgerfchafft und gänglich erfchöpfftem Erario , fo ſtarck Rath: Geld, 
als bey guten und unbefchmwerlichen Zeiten vor diefer Kriegs s UInruhe niemals geſche⸗ 
hen, gereichet, da doch der mehrere Theil wegen ihrer Privar-Sachen den Rath fehr 
fahriäfig befuchen, und dennoch die fascke ihnen febft gefchdpffte völlige Belopnung, 
genieffen. Dannenhero die bürgerliche Sachen mehrentheils mit nicht geringem Seuffzen 
gang erfigen und ſtecken bleiben, ja es laffen fich auch etliche Amts: Herren gelüften, 
ben dieſen Höchft-befchwerlichiten Zeiten, bey den Amtſteckeln, ihre alte geordnete ftars 
cke Befoldungen gar anticipando einzunehmen, da doch den Armen ihre Stifftun- 
gen bey denfelben der Zeit nicht koͤnnen gereicht werden. Darob ſich denn diefelbe 
und wir infonderheit de novo jedertweilen auf gehaltenen Reichs Tägen und fonften 
von einer Zeit zur andern bißhero hoͤchſtens beichwehren und beklagen müffen. 


Und ob zwar wir die Evangelifchen unfers Theils niemahlen, ja fo gar auch un⸗ 

ter den Zeiten, da wegen eingefallener Kriegs:Beränderungen, das Regiment vdl⸗ 
lig auf ung kommen, und wir deffen auch, durch die im Nahmen der Romiſch-Kayſer⸗ 
lichen Majeftät mit dem Herrn Grafen vonAldringen und Herrn Grafen zu Archin 
Annis 1633. und 34. getroffene Accord, allein bevechtiget worden, keinesweges ge: 
finnet gewefen, die Eatholifchen von dem Rath: Regiment gänglich zu verftoffen , ſon⸗ 
dern jederweilen aus Ehriftlichem friedliebenden Gemüth, zu Auferbausund Fortpflan- 
gung gemeiner beftändiger bürgerlicher Liebe, Treu und Einmuͤthigkeit, eine Durchges 
hende Erfegung des Raths von gleicher Anzahl beyderfeitd Religions: Verwandten, 
vor das heylſamſte und vorträglichfte Mittel gehalten, und daffelbe an unſerm Ort, 
auch nach und unter obberlihrter erlangter Gerechtfame, den Catholiſchen eyfrigſt re- 
monftriret und vorgefchlagen: So haben wir aber über allen angewandten Se 
Ihe 
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1646. Mühe und Sorgfältigkeit ‚Bey ihnen, unerachtet wir an der Evangelifchen Bürger y 446. 
Mart. ſchafft ſechsmahl ſtaͤrcker, als ſie die Eatholifchen, je und allewege geweſen und noch ſeyn, Mart. 
daſſelbe nie nicht erhalten und zumege bringen können, fondern an ftatt dieſer gefuch- 
ten gütlichen Vergleihung und adzquation im Were? felbiten foviel erfahren muͤſ⸗ 
fen, daß fie, hinderruͤcks unfer, fürgebrochen, und bey allerhöchft-gedachter Ihrer Kay: 
ferlihen Majeftät eben zu der Zeit, da den hochlöblichen Chur-Fürften und Ständen 
des Reichs bey letzt gehaltenem ReichsCon vent zu Regenfpurg, wir neben andern 
Gravaminibus derErbaren Frey: und Reichs: Städte,anıch dieſes unfer Anliegen unter: 
thänigft und gebührend vortragen laffen, zweiffels ohne durch allerhand ungleiche Nar- 
rata, fub & obreptitie fo viel erhalten, daß Ihre Kanferliche Majeftät ſub dato 
Kegenfpurg denn 27. Septembr. Anno 1641. Herren Johann Zacken, des Heiligen 
Roͤmiſchen Reichs Erbtruchjaffen und Grafen zu Zeil, Dero Kapferlihe Commiz- 
fion und Befehlaufgetragen, das Stadt-Regiment zu Biberach wieder inden Stand zu 
fegen, darinnen es denn ız. Novembr. Anno 1627. fich befunden , welche Kapfer: 
liche Commiffion den aud) nachgeheuds im Decembri vonerfthochgedachtem Herrn 
Grafen von Zeil, als verordnetem Kayſerlichen Commiflario, wuͤrcklich und zwar 
fo fehnell exequivet worden, daß uns ald Damals reſpective geweſenen Amts-Buͤr⸗ 
germeiftern, Geheimen und Innern, wie auc) der Gerichts. Verwandten und groffen 
Käthen der Augfpurgifchen Confeflion ‚vorher einige denunciation der Ankunft, 
noch viel weniger aber von dem tenor und Inhalt felbiger ausgangener Kanferlichen 
Commiflion feldften, dem Herkommen und der üblichen Obfervanz gemäß, die ge⸗ 
ringfte Communication geichehen. Und ob zwar wir nicht unterlafien , foviel da- 
mals ben folcher unverfehenen occurenz in höchfter Eil und Beſtuͤrtzung gefchehen 
Eönnen, Ihrer Gräflichen Excellenz dem Herren Kayferlichen Commiflario, durch 
1lberreichung einer unterthänigen Erflärungs-Schrifft, die Bewandniß und Befchafe 
fenheit des obangeführtenalten, und cum fufficientiffima cauſæ cognitione er: 
gangenen Kayſerlich⸗ Ferdinandiſchen Decreti unterthänig und gehorfamlich zu 
remontftriren und darzubieten, daß Ihre Gräfliche Excellenz ung mit exequirung 
folcher Kayſerlichen Commiſſion nicht übereifen, fondern mit derfelben fo lange einen 
unvorgreiflichen Stillftand halten wollten, biß daß bey Allerhöchftgedachter Kanfer: 
lichen Majeftät wir mit unfer allerunterrhänigften Nothdurfft auch einfommen, und 
verhoffentlich bey fo gerechter Sachen ein anderwaͤrtiger Kayſerlicher allergnädigfter 
Beſcheid erfolgen möchte: So haben aber Ihro Gräfliche Excellenz ſich darzu kei⸗ 
nesweges verftehen wollen, fondern uns durch ein Decretum dictatum anfügen 
laffen, daß die Kayſerliche Commiffion nicht zugäbe, die Partheyen weiters anzu⸗ 
hören, fondern weil diß eine decidirte, erflärte, erfannteund ausgefprochene Sache ſey, 
jo habe fie anders nichts, ald der Execution und Vollziehung vonnöthen, mit ange: 
hängter ernftlicher Erinnerung, daß wir ung ohne ferner Einftreuen folcher Kayſerli⸗ 
chen Commiſſion allerunterthänigft fabmittiren follten. Dahero und weil uns de: 
vogeftalt alle nothwendige Defenfion und andere zuläßige weitere Verwahrungs⸗ 
Mittel allerdings adgeftricket und benommen worden; fo haben wir unfers Theils we⸗ 
niger nicht thun koͤnnen, ald daß wir vermittelft einer andern Ihrer Gräflichen Ex- 
cellenz übergebenen unterthänigen Beſchwerd⸗Schrifft und dahin verwahret , daß 
wir die Executionem folder Kapferlihen Commiffion bey fo geftallten Dingen, 
mit Vorbehalt unfers allerunterthänigiten Recurs zu allerhöchit:gedachter Ihrer Kay⸗ 
ferlichen Majeftät ald dem Herrn Committenten kiöfen, North halben haben müffen 

fürgehen und gefchehen lafien. 


Gleichwie aber wir die Evangelifchen durch dieſe Kanferliche Commiflion, und 

indem diefelbe nicht allein in etlichen Stücken nicht, wie es in Anno 1627. gewefen, 
exequiret, fondern auch fogar wider ihren tenor feldften auf Geiftlihe Sachen wol- 

len extendiret werden, infonderheit aber auch um willen, daß durch diefelbe dem 
obberührten alten Kanferlichen Ferdinandifchen Decreto ein ſtarckes Prejudiz 
zugezogen worden, und in mehr Wege zum höchften graviret befunden: Alß Haben 

wir auch nicht unterlaffen, nachgehends an die Roͤmiſch⸗Kayſerliche Maieftät ſelbſten 

Veyl. B. unſere angelegene Nothdurfft, laut der Beylage B. allerunterthänigft zu nn ‚ * 
iefelbe 
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Diefelbe allergehorfamft zu Bitten, weillen aus dem letztern publicirten Kegenfpurgi- 
ſchen Reiche-Abfchied $. Demuah auch die Churfuͤrſtl * Raͤthe ıc. ſoviel er⸗ 
ſcheinet, daß dergleichen Hifferentien und Gravaminanicht auf fo geſchwinde unver⸗ 
fehene und von einer Seiten allein, durch allerhand ungleiche Information & inau- 
dita altera parte ausgefallene Commiffiones, fondern zu den Fünfftigen in dem 
Prager:Frieden veranlaffeten extraordinari Deputations - Tag der Stände von 
beyderley Religionen verwieſen worden , daß erſt Höchft» gedachte Ihro Kanferliche 
Majeftät und wegen jüngft veränderten Stadt: Regiments wiederum in integrum 
reftituiren, und diefe Differenz auf dem Reichs: Deputations- Convent, nad) 
nothdürfftiger Anhörung beyderſeits Partheyen, Durch einen rechtmäßigen endlichen 
Spruch) allergnädigft wollen entfcheiden lafien, geftaltfam es denn aufer allen Zweiffel, 
wenn erft allerhöchitgedacht Ihro Kayſerliche Majeftät nicht wegen anderer Dero 
kundbahren vielfältigen fehwehr-wichtigen und Hochimportirenden Reichs⸗ Oblagen 
wären verhindert, oder auch dem obgedeuteten Srandfurtifen Reichs· Deputations⸗ 
Tag ſein wuͤrcklicher Lauf und Fortgang gelaſſen worden, an Dero allergnaͤdigſten 
Hülff und Providirung hierunter gar nicht würde ermangelt haben. 


Alß ift und gelanget an Eure Hochwuͤrden, Gnaden ıc. unfer unterthänig und 
dienftliches Bitten, es wollen diefelben mit und neben der Römifch : Kanferlichen Me 
jeftät unfers allergnädigften Herrn anmwefenden Hoc und wohlanfehnlichen Herren 
Legatis und Plenipotentiariis, als an die wir die Nothdurfft gleichergejtallt durch 
ein unterthänig fchrifflic Memorial gleiches Inhalts gelangen laffen, fich in dieſem 
unfern angelegenen Befchwehrniß unfer derogeftallt gnädig und großgünftig annehmen, 
und in derſelben reifllichen Erweg-und Behergigung dahin unbefchwehret bemühen, 
daß deren fo hoͤchſtnothwendigſte Erörterung auch bey diefen jegigen allgemeinen Frie⸗ 
dens· Traktaten mit eingefchloffen, und die Sachen auf ein ewig und beftändiges En⸗ 
de dahin vermittelt und entfchieden werden, daß erftlich und den Evangelifchen zu 
Bieberach forderft unfer freyes Exercitium Religionis, fomolinnerhaldder Stadt 
in der Pfarr⸗Kirchen, Ober-Eapellen und darin begriffenen Hofpital und felbiger 
Kirchen, ald auch auferhald deren, bey den Sonderfiechen und auf dem Lande, bey⸗ 
des dem alten Herfommen und theils auch noch jegiger Obfervanz gemäß, ficher 
und ungehindert gelaffen, auch zu folchem Ende der in der Pfarr⸗Kirchen gefperte Chor 
zu Verrichtung unſers Gottesdienſts wiederum eröfnet, wie nicht weniger auch bey 
Einfegung der Ehen, der Zutritt zu dem heraufen vor dem Ehor ftehenden Altar, glei: 
chermaffen wiederum geftattet, injonderheit aber neben diefem auch hinführo zu noth⸗ 
wendigerlinterhaltung der Evangelifchen Kirchen: und Schul: Diener,ihnen dero gebüh- 
rende Befoldung und Salaria gleich den Eatholifchen von den Pfarr » Pfleg oder 

hend-Stadel, und weilen fonderlich das meifte an den darin gehörigen Zehend und 
Gultfrüchten ohne das durch die Evangelifche Buͤrgerſchafft erbauet wird, dem alten 
Herkommen und aufgerichteten Religions⸗Frieden gemäß, unfehlbahr gereichet, und 
alſo bey dieſen und andern gemeinen Amts⸗Seckeln eine durchgehende Gleichheit der 
Befoldung und anderer zum Gottesdienſt erfoderter Speefen und Unkoſten, unerach- 
tet daß der Evangelifchen Bürger, wie bereits hier oben Erwähnung gefchehen, weit 
eine geöffere Anzahl ald der Catholifchen ſich befinden, und dannenhero auch den 
Evangelifchen Predigern mehrere Mühe und Gefchäfft obliegen und zumachfen, gehal- 
ten, und in folchen allen fürbaß Fein Theil in einigem Wege, es gefrhehe unter was 
Schein und Pretext es immer wolle, darwieder beſchwehret noch verhindert werde, 
Und dann, daß zum andern auch um mehrern guten Bürgerlichen Vertrauens, und 
zu alfen und jeden Zeiten Evangelicher ſeits geſuchter beftändiger Ruhe und Einig« 
feit willen, befoderft aber nach Ausmeifung des von weyland FERDINANDO IL 
alterhöchfeeligfter Gedaͤchtniß allergnaͤdiſt ertheilten Kayſerlichen Decreti, das Weltli- 
che Policey: Regiment, daß die Bürgermeifter, Stadt » Ammann, Geheimte und an⸗ 
dere innere und groffe Raths⸗ auch Gerichts-Stellen, neben allen andern davon de- 
pendirenden Aemtern und Dienften von gleicher Anzahl beyder Religion zugethanen 
qualifieirten, ehrlichen, frommen, aufrichtigen und redlichen Perfonen, als an wel: 
chen ed, GOttlob, Evangelifchen theild noch — gemangelt, nun hinfuͤhro und 
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1646. zu ewigen Zeiten underhindert männigliches beftellet, und Fein Theil dem andern 
Mart, darwieder insfünfftig auf einigerley Weife noch Wege, weder mit noch ohne Hecht 
ferners anzufechten, zu perturbiren oder zu beläftigen fich unterftehen folle. 


Wie nun Eure Hochtwirden, Gnaden, Geftvengen, Veſt und Gunften hieran ein 
Höchft-rühmliches und GOTT dem HEren felbften hoc) wohlgefälliges Chriftliches 
Werck zu Wieder-Aufrichtung und Fortpflangungdes bißhero zwiſchen den Eatholifchen 
und uns zerfallenen Bürgerlichen guten Vertrauens, Lieb und Einigkeit, und was be: 
nebens zu Erhaltung der Stadt Bieberach gemeinen Nutzen und Wohlfahrt gereichet, 
erzeigen und verrichten; alſo wollen auch daffelbe um Eure Hochwuͤrden Gnaden, 
Geſtrengen, Veſt und Gunſten, wir neben unferer uͤbrigen Evangelifchen Mit Bur⸗ 
gerſchafft, Die Zeit unſers Lebens unterthaͤnig und dienſtlich zu verdienen und zu beſchul· 
den ung ſtets eyferigft angelegen ſeyn laſſen. 


Eure Hochwuͤrden, Gnaden, Geftrengen , Veſt und Gunften und damit ꝛc. 
Signat. Bieberach den "5 Novembr. Anno 1645. 


Der mahlige innere auchdes Gerichts 
und groſſe Rath, ingleichen Buͤch⸗ 
fenmeifter, Fuͤnf und ——— 
YugfpurgifcherConfesfion dafelbſt. 


Subad). A. 


Ubrige Beſchwehrungs Puncten, welche in dem vorftehenden Biberachis 
üben Memoriali nicht begriffen, und vorhin Anno 1563. den 2ı, 
Januar. übergeben worden. 


GRAVAMINA ECCLESIASTICA. 


Subadj. A, Anno 1642. ben 7ten Febr. haben die Catholifchen zu Holsheim wider einen 


Poͤbſtiſchen Priefter einfegen und den Evangeliichen Pfarherrn abfehaffen wollen, da 
Gravamina DOC) vor und nad) dem aufgerichteten Religions Frieden ein Evangelifcher Pfarrer all⸗ 
— da geweſen. 

ar 2) Anno 1645. hat der Zellifche Catholifche Spital Pfleger allen” Bauren per 
Decrerum geboten, alle Eatholifche Feyertage mit nn. feyern. p 

3) Somollen die Eatholifchen den Evangelifchen das Exercitium Religionisauf 
dem Lande nicht geftändig ſeyn da doch folches zu Zeiten des Interims ‚auch vor und 
nach dem Religions, Zrieden ruhig und beitändig auf dem Lande und in der Stadt ing 
Gebrauch geweſen. 

4) Dannenhero auch den EvangelifchenBauren kein Hof Gut von dem Spittal mehr 
wil verliehen werden fie treten dann zur Paͤbſtiſchen Reiigion wie erft dies 45: Jahr 
zweyen Bauren von Altenweyler nahmens Hauppen folches vorgehalten worden, 

5) Auf daß aber auch die Seminaria Religionis & Reipublicz gar extir- 
piret werden, fo haben die Eatholifchen in Anno 1641. von der Glockiſchen Funda- 
tion einen Zinß:Brief auf 3000. Gulden (welcher auf die Evangelifche ſtudierende 
Jugend von weyland Heren Bürgermeifter Glocken feel. geftifftet worden ) intdeg ge» 
genommen, und folchen Herrn Grafen zu Zeil wegen der den Evangeliichen hoͤchſt⸗ 
nachtheiligft Anno 1641, adgelegter Kapferlichen Commiflion derehret, wodurch 
anjego die arme Bürger-Kinder an ftudiren verhindert werden. 


GRAVAMINA POLITICA, | 

1) Jetziger we. eben in dem kurtz abgetwichenen 1645. Jahr werben vo 
ben Eatholifchen Parriciis mehr neue Patricii von gemeinem Geſchlecht Catholi⸗ 
ſcher ſeiten gemacht, entgegen, weilen die Evangeliſchen Patricii alle geftorben, ſo neh⸗ 
wen fie, Catholiſche Patricii, Fein Evangelifches Gefchlecht mehr in numerum Pa- 
tri« 


1646. 
Mart. 


1646 
Mart, 


Subadj. B. 


Sicebenzehendes Bucy.s. XXIII. 867 


trieiorum, unerachtet man Evangeliſcher feiten fo tapfere ehrliche Leute hat, als 1646. 


ſie ihrer ſeits aufnehmen, dadurch ſie von den Aemtern nach und nach gebracht, mit Mart. 
denOneribus publicis allein graviret, und alſo in alle andere Wege verfürget, und 
die Haar am erſten herzugeben gedrungen werden, 


2) Geftallt fie dann nicht allein ihnen und ſich felbften ſtarcke Raths⸗Gelder ſe⸗ 
Gen, fondern fich auch mit denen monathlich alfo auslöfen, daß gleichtwie fie 1, Kreutzer jur 
Contribution nicht zureichen, alfo fie noch zu diefer Exemtion ein zimliches Stuck 
Geld mitder erarmten Evangelifchen Bürgerfchafft nimmermehr erträglichen Schaden 
hinaus zu ziehen haben, , 

3) Anjego zugefchweigen, wie es in Adminiftrirung der Aemter hergehet, das 
von, feithero leßterer in Anno 1641. geordneter Kapferlichen Commisfion, bey allen 
Amtungen nicht einige Rechnung gepflogen worden, 


Sintemahln dann Die Evangelifche Buͤrgerſchafft ihre Gravamina nun über 
die 80, Jahr hero, aber faft vergeblic) geflager, fo Bitten fie nochmahl, wie in dem 
Memoriali gefchehen, dahin gnadigft und großgünftig zu cooperiven‘, daß fie dem, 
ob GOTT will, glücklich ſchlieſſenden Frieden incorporiret, und beydem Ferdinan⸗ 
diſchen Decreto &c. mainteniret werden möchten. 


Subad). B, 


Copia Schreiben an die Roͤmiſch⸗Kayſerliche Maje 
then — a ae 


Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigfter und Unüberwindlichfter Kayſer, auch 


der Evangeli: zu Hungarn und Boheim König c.Allergnädigfter Kapfer und Herr. Eurer Kayſerlichen 


ben an bie 
Roͤmiſch⸗ 
Kayſerliche 
Majeſtaͤt. 


“ Majejtät ꝛc. konnen wir in allerunterthaͤnigſter Demuth anzubringen laͤnger nicht 


umgehen, was maffen auf Eurer. Kapferlichen Majeftät allergnädigfien Commiſſions⸗ 
Befehl, in jüngft verwichenem Monath Decembr. des Herin Grafen zu Zeil Excel- 
‚lenz unverhofft allhier angelanget, und das Regiment in den jenigen Stand, darin 
e8 ſich ven i2. Novembr, 1627. befunden, zu fegen vorgenommen, 


Wiewol nun und, ald refpettive damahls unfhuldigen Amts» Bürgermei- 
ftern, geheimen und innern,den Gerichts Verwandten und groffen Räthen der Aug⸗ 
ſpurgiſchen Confesfion einige denunciation der Ankunfft, weniger Communica- 
tion der allergnädigften Commisfion , dem Herfommen und Obfervanz gemäß, 
zuvor nicht beichehen ; dannenhero wir uns zu Einbringung unferer erheifchender 
Gebühr nicht nothduͤrfftiglich verfaft machen koͤnnen; fo haben jedoch hoͤchſtgedacht 
Ihrer Gräflichen Excellenz vermittelit unterthänig überreichten Erflährungs: und 
Refticutiond- Schrifft, ſoviel in folcher Eyl gefchehen Fönnen, mit wenigen gehorfams 
lich remonftriret, welchergeftallten weyland Kayſer FERDINANDUS PRIMUS 
aller Höhftlöblichiter Gedachtniß, fub dato Eonftang Anno 1563. previa füfficien- 
tiſſima cauſæ cognitione, des Stadt:Negiments allhier halben, neben andern als 
fergnädigft verordnet, daß beyderley Religions: Verwandte indifferenter zu den 
Dbrigkeitlichen Amtern gezogen werden follen: und obtvol auch die Evangelifchen ver» 
möge der in Rahmen Eurer Kapferlichen Majeftät mit Herrn Grafenzu Aldringen; 
den '; Sept. Anno 1633. und Heren Grafen Arch den 53 Sept. Anno:1634. gex 
troffener Accorden, ded Regiments allein berechtiget geweſen wären, weil: man aber 
jedoch Evangelifcher ſeits allezeit aus friedliebendem Gemüth und zu Auferbau: und 
Fortpflangung mit » bürgerlicher Liebe, Treu und Einigkeit, eine durchgehende Erſe⸗ 
Kung des Raths von gleicher Anzahl beyderſeits Religions. Verwandten, vor das heyl⸗ 
ſamſte Mittel gehalten, aljo hat man auch felbige jederzeit auch nach diefer erlangten 
Gerechtigkeit, nichts deſtoweniger erſuchet und vorgefhlagen, aber bey den Catholi: 
ſchen auf allen angewandten Fleiß, wieder beſſer Verhoffen nicht erhalten koͤnnen x. 
mit angehengtem unterthänig höchit-flehentlichem Bitten, weil diefe Kayſerliche Com- 
misfion, Zweiffels frey durch ungleiche Information und unfer unangehdret, aller: 
gnaͤdigſt ausgefallen, mehr hoch:gedacht Ihre —— Gnaden wollen uns allein 
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fo lange gnädige und nothtvendige Dilation ertheilen, biß bey Eurer Kapferlihen Ma: 
jeftät wir die Gebühr auch allerunterthänigft einbringen, und bey fo gerechten Sachen 
verhoffentlich anderwärtig allergnädigen Befcheid erlangen möchten. 


Welches alles aber gar keinen Verfang gewonnen,daß uns aud) per Decre- 
tum di&tatum gnädig angefüget, daß die Kayſerliche Commiffion nicht zugebe, die 
Partheyen weiterd anzuhören, fondern weil diß eine decidirte, erflährte, erfandte und 
ausgefprochene Sache, allein der Execution und Bolnziehung bedürfftig, mit ernftli« 
chem Befehl und Commination , daß wir uns ohne ferner Einftreuen der Kayſer⸗ 
lichen Majeftät alfergnädigften Befehlen fubmittiren , auch da wir un allein zu et⸗ 
was Unterredung zufammen verfüiget, alfobalden bey hoher Straffe von einander 
zu gehen, —* alſo alle gebührende Contradictions Proteſtations oder an: 
dere zulaßige weitere Berwahrungs : Mittel abgefchnitten worden. Geſtallten denn 
auch nachgehends in einer unterthänigen Befchwerungs: Schrift an mehr hochermeldt 
Ihro Gräfllichen Excellenz wir uns dahin verwahret, daß wir diefen Adtum bey 
fo Geftalltfame der Sachen, doch refervaris refervandis ( nemlich mit vorbehal- 
tenen Recurs zu Eurer Kayſerlichen Majeftät) damahlen gefchehen laffen müfjen. 
Anjetzo zugefchweigen, daß bey diefer Kapferlichen Commisfion wir nicht allein in etz 
lichen Sachen, nicht wie Anno 1627. geweſen, gehalten, fondern auch felbige wieder den 
Tenor, aufdas Geiftliche Wefen extendiret, und wir wieder die Damahlige Bewant⸗ 
niß in viel Wege graviret worden, und noch täglich weiters (weil die Eatholifchen die 
Majora — und unſere Vota in effectu fo viel als nichts gelten ) beſchwehret 
werden wollen. 


Wann aber auf jingftgehaltenem Kegenfpurgifchen Neichs:Tage , Inhalt des 
publieirten Reich: Abfchieds, dergleichen habende Differencien nicht auf einer feits 
allein ausgewürckte, gefchtwinde und ohnverſehene Commiffiones , fondern auf ver: 
anlafjeten und herbey nahenden Deputationg: und Collegial-Tag , zu allerfeitlich 
genugfamer Verhör: und Entfcheidung verwiefen worden ; immaffen Das in Nahmen 
Eurer Kanferlihen Majeftät von obhochermelter Ihrer Excellenz Heren Grafen von 
Zeil von ı1.diß eröffnete allergnädigfte Decret auch dahin zielet, daß bey Eurer Kay: 
ferlichen Majeftät die Mothdurfft wir alleruntertHänigft vor- und anzubringen wiſſen 
werden : Alß gelanget an Eure Kayſerliche Majeftät unfer allerunterthänigft Flehen 
und Bitten, Diefelbe geruhen, in allergnädigfter Erwegung obangeregten ohnwie⸗ 
dertreiblichen Fundaments des allerhöchftlöblichiten Kanferlichen Ferdinandifcherr 
Decrets, uns wiederum in integrum allergnädigft zureftituiren , auch nach Aus» 
weifung des jüngft ergangenen fpurgifchen Reiche = Schlußes ben vergliche- 
ner Deputations-Berfammlang zu Frandfurth beyde Theile nach Nothdurfft zuer- 
hören und einen rechtmäßig endlichen Entfcheid zu geben, allergnädigft gefallen zu laſſen. 


Solche bezeigende Kapferliche Gnade um Eure Kanferliche Majeftät mit unferm 
alleruntertHänigiten Dienften in aller getreuefter Zufegung unſers armen Vermoͤgens 
und Bluts zu verdienen, ſeyn wir gehorfamften und gutwilligften Anerbietend. Eure 
Kapferliche Majeftät damit in den Schug des Alterhöchften zu allem Kayſerlichen ſelbſt 
erwuͤnſchenden Wohlergehen und zu der beharrlichen Kapferlichen Gnaden und aller» 
gnädigft willfähriger Refolution, uns und unfere angehörige Evangelifche Bürger- 
ſchafft allerunterthänigft befehlend, Datum den 33 Septemb, Anno 1642, 


Eurer Kayferlichen Majeſtaͤt 
Allerunterthaͤnigſt und gehorſamſt 
chuldigſte 


Dermahlig Innere Räthe, auch des 

Gerichted und Groß: Räthe im- 

gleichen Bürenmeifterdie Fuͤnff 

und Ausfhuß Augfpurgifcher 

Ä Confeffionzu Bieberach 
= Hang 
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6. Hank Loy. Eonrad Pfoͤrß. 
nn Martin Zelte. Efaias Schein, — 
ohann Specklin. ohann Bartholomeus Bundelfug. 
rang Speth. acob Jaͤgling. 
Georg Schonfelt. eorg Hab. 
Onoxhorns Hochmann. Hanß Conrad Eitelin. 
Michel Schöpper. Georg Friederich Sopper, 
Sebaſtian Schelle. Georg Schonfelt. 
Sebaſtian Bütermann. Adam Wen 
— einrich Wielandt. Caſpar Stickeln. 
attheus Guͤndelfinger. Ferdinand Schonefelt. 
—8 Jacob Altenſteig. Stoffel Heide. 
ltgus Soiler. anß Ahler. 
Felix Friederich Zoller. ohannes Kahn. 
Georg Ganb. anß Bopp. 
Daniel Merchdehlalt acob Reufihalt. * 
anß Balthas Kierlh. acob Loy, 
hriſtoph Pfiſter. avid Buck. 
Sebaſtian Fimdeh. Mattheus Wer. 
$. XXXIV. 
Zefeinfe Was das Fürftiche Hauß Schleß ⸗ Fürftlichen alternirenden Häufern betrefs 


ion inpun- wich⸗Hollſtein, vor eine Reprotefta- fend, hat einlegen laſſen, Das erhellet ab 
&o Sestionis. tion, den pundtum Seffionis, mit den folgendem Memoriali. 


Pref. d. 13. Mart. & di&. Osnabr. 
d. 14. &usd. Anno 1646. 


Reproteftation ab Seiten Schleßwich⸗Holſtein in pundto Seffionis. 


Des Heiligen Römifchen Reichs hochldblicher Fürften und Stände fürtveffliche 
hochanſehnliche Räthe, Borhfchafften und Abgefandte, Hoch Edle, Geitvenge, Weite 
und Hochgelahrte, infonders Bünftige und Hochgeehrte Herren. 

Nachdem des hochlöblichen Fürftlichen Haufes Altenburg hochanfehnliche Herren 
Abgefandte auf das, wegen der regierenden Füritlihen Gnaden zu Schleßwig⸗ Holl- 
ftein, bey denfelben befchehenes dienſtliches Erfuchen , fich geitriged Tages mit der 
Mühe beladen lafjen, im hochlöblichen Fürften:Rath das Holliteinifhe Votum zu 
eröffnen, auch darauf, nach erforderter Nothwendigkeit, ſothane Muͤhewaltung fer: 
ner unbeſchwehrt über fich zu nehmen, erboten: und dann vermercfet wird, was ge 
ſtallt die Hochlöbliche alternirende Häufer bey geftrigem Voto, fih quoad Seffionem 
proteftando vernehmen laſſen. 


Damit nun dadurch und in andere Wege, dem hochlöblichen Haufe Hollftein mit 
Stillſchweigen Fein Nachtheil werde zugezogen : alß läffet man felbige eingewandte 
Proteftationes an ihrem Ort verfteller feyn, man thut aber fich .hiermit ab Seiten 
der regierenden Fürfllichen Gnaden zu Schleßwich-Hollftein, dagegen alle Derofelben 
ſolchesfalls competirende und zuftehende Gerecht:und Befugfame referviren, und 
dab Ihro Fürftliche Gnaden und Derofelden Haufe von den hochlöblichen Häufern 
eingewandte Proteftation nichts abzugehen, weniger Derofelben zu einigen Praju- 
diz zu gereichen oder deswegen angezogen werden Eönne oder folle , hiermit femel 

ro femper und eins vor allemal aufs allerfeyerlichite reproteftando beiter geftallt 
echtens verwahren : mit angehengter dienitlichen Bitte, diefe Reproteftation zu 
Fünfftiger Nachrichtung ad notam und Protocollum zu nehmen, und wie es an fich 
ſelbſt recht und Billig, alfo ift folches Ihro Fürftlihen Durchlaucht unterthänigit an: 
zurühmen. Oßnabrück am ı2. Mart. Anno 1646. 
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Rayferlice Den 22. Mart. erhuben ſich die Kay⸗ 
Sefandrener.ferliche Gefandten zu Miünfter, zu den 
öffnen den dortigen Mediatoribus, und ftelleten ihnen 
—— vor, es wuͤrde zwar Ihro Kayſerlichen 
plicas in DNajeftät nichts liebers geweſen ſeyn, dann 
pundo datis. daß man Kayſerlicher Seits, auf die ein⸗ 
orical gekommenen Frantzdſiſchen Replicas ſo⸗ 
gleich duplicando hätte verfahren , und 
aufjeden Articul,Dero endliheMeynung 
erdffnen Eönnen: Nachdem aber von dem 
Gegentheil,diefe Handlungen dahin gerich- 
tet worden waren, daß matt fördert alles 
mit den Keiche-Ständen habe commu- 
nieiren müffen; fo hätte man bißhero auf 
derfelben Gutachten geantwortet ; und, 
ob fie wol damit nochnicht allerdings auf: 
gekommen; fo Habe man doch bereits fo 
viel Bericht, daß fie ihre Meynungen in 
punto Satisfattionis abgefaht: dahero 
man zu Befchleunigung des Wercks vor 
gut angefehen Habe, inzwifchen, und biß 
die Stände ihre ganse Confulcation ge: 
fchloffen Haben möchten, ven Mediatoren, 
die , forvol von Ihrer Kayſerlichen Maje: 
ftärals den Ständen,diefes Satisfactions⸗ 
Punẽts halber, führende Meynung zudem 
Ende zu eröffnen, damit fie darüber mit 
den Frantzoſen Handlung pflegen Eönnten: 
und zwar ginge folche dahin, daß die Cro⸗ 
ne Franckreich mit der anerbotenen Cef- 
fion der dreyen Bißthümer, Mes, Tullund 
Verdun, mehr denn überflüßig contentirt 

wäre x. 


Die Mediatores gaben in ihrer Ant: 
wort zu verfichen, daß die Frantzoſen 
ſchwehrlich darein vermwilligen würden, in- 
dem fie fich jederzeit aufgeheime Conven- 
tiones, die fie mit ihren Confcederirten 
noch vor Anfang des Kriegs gemacht hät: 
ten, beruffeten, darinnen ihnen noch ein 
weit mehrers verfprochen worden fey. Bon 
Elſaß wollten fie gar nicht weichen, und 
behaupteten fie, fichere Nachricht zu ha- 
ben , daß das Conclufum der Reiche: 
Stände, vor fie ausgefallen fen, und die 
Ehur:und Fürften, fonderlih Ehur:Bay- 
ern, in die Zuruͤcklaſſung des Elfaß, ein: 
gewilliget hatten : ja fie berühmten fich, 
Schreiben von dem Kapferlichen Hof, ja 

ar von dem Chur Bayerifchen Cammer⸗ 
rzfidenten Wendeln, welcher auf ihr 
ſelbſt eigenes Begehren zu Ihro Kayſer⸗ 


lichen Majeftät verſchickt worden wäre, 
zu haben, darinnen ſolches gange Nego- 
tium ihnen entdecket worden, und, daf 
der Ehurfürft Ihro Kapferlichen Maje: 
ftät ausdrücklich habe fagen laſſen, es 
müfte der Erone Franckreich das Elſaß 
übergeben werden: Ihro Kayſerliche Ma⸗ 
jeſtaͤt Hatten auch darein gewilliget und 
es præſupponire der Churfuͤrſt in Bay⸗ 
ern, wann ſolches gefchehe, fo wuͤrde durch 
der Frantzoſen Autoritaͤt Friede gemacht, 
und dieſe Crone mit leidlichen Conditio- 
nibus abgefunden werden koͤnnen. Sie, 
die Mediatores wuͤſten nun zwar nicht, 
ob ſolches eben alſo erfolgen werde; doch 
ſagten die Frantzoſen beſtaͤndig wann ſchon 
die Schweden den Krieg länger fortfühs 
ren, ja gar aus dieſem Weſen einen offene 
bahren Religions Krieg machen wollten; 
fo wären fie jedoch nicht gemennet, weiter 
mit ihnen anzuhalten, noch, einige Geld: 
Mittel ferner abfolgen zu laſſen. Es moͤch⸗ 
ten dahero die Kayſerlichen Legati we⸗ 
nigſtens conditionate die Bayerıfche In- 
tention fecundiren , wann nemlich die 
Frantzoſen diefes oder jenes thun wuͤrden, 
alßdann ihnen das und das abgetreten 
werden füllte : erfolge ed num nicht; fo 
wäre man auch an nichts verbunden, 


Die KayſerlicheGeſandten aberrepli- 
eirten fofort: Es gienge der Stände ge⸗ 
meiner Schluß dahin, alfo, wie fie es vor⸗ 
hero umftändlich gefagt hätten: ein mehe 
vers koͤnnten fie nicht offeriven, weil ſonſt 
die Status fich Höchlich beſchwehren, aller 
Laſt fich entziehen, und ſolche Ihrer Kay 
ferlichen Mojeftät allein auf dem Halle 
lafien würden : fie, Legati, muͤſten we: 
nigſtens juſtitiam caufz verfehten, um 
aller Welt endlich die Unbilligkeit der Fran- 
tzoͤſiſchen Prætenſion vor Augen legen zu 
können, warn es zum Bruch füme ; die 
Nachrichten, welche in diefem Punkt die 
Frangofen vom Kanferlichen Hofe haben 
wollten, wären gar nicht fo bervandt, ald 
fie vorgäßen :dem Chur-Bayeriichen Cam- 
mer-Prfidenten woͤre felbft nicht bewuſt 
wohin Ihro Kayſerlichen Majeftät Relo- 
lutiones in fpeciegiengen. DieMedia- 
tores nahmen foldhes ad referendum 
an, und baten fich den, von den Kanferli 
chen Gefandten gehaltenen —— 

fi 
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1646. ſchrifftlich aus: fo ihnen auch zugefaget wieder communiciret worden, folgenden 
Mart. wurde, und ift derfelbe, wie er aus dem Inhalts fub N. I, geweſen: 


£ateinifchen vertiret, nachgehends hin und 


N. I. 


Der Kayferlichen Gefandten Difcours bey Eröffnung ihrer erften Dupli- 
carum in pun&o Satisfa&tionis Gallicz , an Die Mediatores. | 


Es haben Eure Hochwuͤrden Gnaden und die Herren ihre Confilia alfo gefüh« 
vet, daß man Elärlich fehen Far, daß fie ſolche alleine auf die Gerechtigkeit, Rechte, 
Bernunfft und die natürliche Billigfeit gegründet haben, dahero auch folche mit gutem 
Beitande bey diefen Friedens: Traktaren einen glücklichen Fortgang haben, zweiffels 
ohne durch Benftand GOttes, als des Brunnens der Gerechtigfeit. Somollen wir 
demnad) ferner hoffen , daß unfere Confilia in Begleitung folches Göttlichen Bey» 
ftandes derogeftallt und alfo profperiven werden, daß auch die diejenigen, welche et= 
wa durch dag zeitliche Glück dieſen Weg der Gerechtigkeit nicht fehen wollen oder koͤn⸗ 
nen, und fich allein auf die für Augen ſchwebende fortun (deren doch nichts unbe⸗ 
ftändigers ift) verlaffen, und alles mit folcher Gewalt durchzudringen vermeynen, als 
da ſeyn die Herren Fransöfifchen Pleniporentiarii , mit welchen wir anjeso zu 
thun haben, durch diefe unfere großmuͤthige Standhafft-und Gerechtigkeit beweget 
werden, daß fie ihr Unrecht endlich erkennen, und mit uns zu einmuͤthigem Verſtand 
gebracht werden fünnen. 


Solchem nach Hat man ex parte Oeſterreich fich über den Punctum Satisfa- 
ctionis folgender maffen zu erflären: Es fegen die Herren Fransöfiihen Plenipo- 
tentiarii in ihrer Replic ad Artic. 13, drey Urfachen, warum fie eine folche daſelbſt 
fpecificirte Satisfattion an Land und Leute von des Heiligen Nömifchen Reichs 

orpore in ihren Händen zu behalten befugt ſeyn. Die erite und andere Urſache ey 
zur Verfiherung der Eron Franckreich ſowol als der Fürften des Neichs ihrer Con- 
foederirten gemein. Wie aber gleich in nächft:vorgehendem zwölften Artic. fie ſelb⸗ 
ften fegen und befennen, daß die rechte und befte Sicherheit in naturali & reciprocz 
confcederatione aller bey diefem Reichs Friedens: Werck intereflirten und aller Fürs 
ften und Stände des Deutfchen Eandes beftehen thue. So befindet fi dann, daß 
diefe particular-Satisfa&tion ex cupiditate proferendi Regni herfließe, und ges 
ſuchet ift,der Eron Franckreich eigenInterefle,allermaffen denn einiger Fürft des Reichs 
nicht gemeynet feyn wird, ber Eron Franckreich eine ſolche ſecuritatem zujueignen, 
welche zu Schmälerung des Reichs, ihrer ſelbſt eignen daraus folgenden Gefahr und 
zu Unterdrückung unfchuldiger Pupillen und Reichs » Stände gereichen würde, Die 
dritte Urfache pr&fupponiret eine Obligation in ihren Worten: pro debita Galli 
Satisfattione, fo ihnen aber die Herren Kayſerlichen Plenipotentiarii in Refpon- 
fionibus his verbis: Cefaream Majeflatem Gorone Gallicæ ad nullam teneri Satis- 
fadionem&e. keines weges gejtanden, und folches mit gutem Grund Rechtens. Et- 
enim cum.omnis obligatio vel ex contra&tu & quafi vel ex delitto & quafi 
oriatur, clarum eft Cxfarem ex nullo capite Coronæ Galliæ obligatum ulla 
ratione fuiffe: fo gar, daß auch dem Vertrage nach, fo zwifchen Ihro Kayſerlichen 
Majeftät und dem Reich wie auch der Eron Frandkreich zu Regenfpurg 1630. aufges 
richtet, und in folgendem Jahr zu Chierafco in Italien vollgogen worden, diefe Cron 
einige Klage nicht zu machen gehabt hat. 


Was aber die Confcederationes belanget, fo etliche Fürften und Stände Augs 
fpurgifcher Confeflion mit Ihro getroffen, das ift gnug offenbar, daß ihre Gedan⸗ 
cken nicht dahin gegangen , der Eron Franckreich deswegen einige Satisfattion ana 
zuerbieten, oder fich zu einiger zu obligiren, fondern vielmehr am Tage, daß der Koͤ⸗ 
nigin Franckreich fich denenfelben ſelbſten zu einer freywilligen Alliance und Beyſtand 
zu diefem Kriege ohn einige Gegen-Recompens folchergeftallt angeboten, daß Er auch 
mit ausdrücklichen Worten verfprochen, alle und jede Städte, Schlöffer und Veſtun⸗ 
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gen, Herrfchafften und Güter, welche bey diefem währenden Krieg in feine Gewalt 
kommen twürden, und zu dem Reich und deffen zugewandten Ständen und Gliedern ge: 
hören, auf erfolgenden Reichs: Frieden feinen vorigen Herren, ohne Forderung und 
—* einiger Krieges-Koſten, zu reſtituiren und wiederum einzuräumen, in welcher 
Bekraͤfftigung Monfieur Feguiert Frantzoſiſcher Gefandter auf dem Tage zu Franck: 
furth, den 11. Junii Anno 1634. oͤffentlich proteftiret hat, daß fein König zu feiner 
Zeit difficuleiren werde, alles zu refticuiren , was zum Erg-Stifft Trier, Stifft 
Speyer, ſowol auch alle Orte, welche zum Elfaß gehören mögen, dem Römifchen Reich 
bey zufünfftig fehlieffendem allgemeinen Reichs: Frieden wieder einzuräumen, noch eis 
nige andere Satisfattion oder Schadloß-Haltung zu pretendiren, fondern ſich allein 
mit der Glorie zu contentiren begehren, daß fein König vorernannten Fürften und 
Ständen Regio & conftanti animo in ihren Nöthen zu Hülffe kommen mögen, 
Im folgenden Jahr den 9. Oktobr. alß kurtz zuvor auf empfangene Niederlage der 
Schmwedifchen zu Nördlingen, die Schweden gedrungen worden, ihre Trouppen, und 
was fie noch in Guarnifon in Elfaß hatten, abzuführen und an fich zu ziehen, mithin 
auch dieeingehabte Derter (aufferhalb Benfelden) den Fransöfifchen, gegen ausdrück- 
lichen Revers und Proteftation, zu überlaffen, daß fie folche und nemlich nachftehen: 
de Orte, auf erfolgenden Frieden im Reich, feinen Eigenthums: Herren und vorigen 
Poflefloribus wiederum zu Handen liefern und abtreten follen und wollen. Die For- 
malia lauten in Frangdfiicher Sprache in gemeldtem Accord alfo: Elles feront re- 
mifes a un chacun, felon le contenu du Traite de paix qui fera faite, und feynd diefe 
Orte, foviel Damals die Schwedilchen inne gehabt, und den Frangöfifchen überlaffen 
worden, Colmar, Schletftädt, Tuͤrckheim, Kayſerberg, Münfter in St. Georgienthal, 
Ober· Ehenheim ıc. (diefe find ziwar Reichs: Städte, aber wegen der Land-Boigtey Has 
genau dem Hauß Oeſterreich etlicher maffen verbunden) item Enfisheim, Tonn, Bols 
weiler, Hohen⸗ Landsberg alle zu den Nieder:Defterreichifchen Landen gehörig. Und alß 
folchem nach, noch in diefem —* den 1. Tag Nov. dieſes Fodus mit dem König 
zu Paris renoviret worden, in welchem der König verfprochen,daß er mit dem Römis 
fchen Kayſer brechen, und gegenihm den Krieg führen wolle, ift für allen Dingen gefchlofe 
fen worden, daß der König in Franckreich auf feine eigene Unkoſten diefen Krieg führen 
folle, Hingegen ihm die Huͤlffs Gelder, foer den Proteftirenden feinen Bundes-Bertwands 
ten, biß dato monathlich zu bezahlen fchuldig geweſen, von folcher Zeit an, nachgelaffen 
werden follen. Auf folches hin,fo gar Art. ı2. diß vorgefehen, bedinget, und verfi 
worden, im Falldie Veſtung Breyſach in der Cron Franckreich Gewalt fommen follte, 
daß folche bey gefchloffenem Frieden in Deutfchland, ohn einigen Entgeld oder prx- 
tendirete Unkoſten refticuiret werden folle, Die Worte feyn diefe: Le Roy promer de 
buene foi de retirer fa Garnifon de Brifac & d’autres lieux fürdits de ca & de la 
du Rin, fans aucune reflitution des frais pour en efte difpofe ſelon qu'il en fera con- 
venu de la Paix generale, Aus welchen Orten feine Garnifon aufzuführen, um 
fo vielmehr erhellet, daß man allerfeits Feine Gedancken gehabt, von einigem Domi- 
nio oder Eigenthum etwas zu transferiren. 


Wann denn aus diefen allen gnugſam erfcheinet, daß weder die Roͤmiſche Kayſer⸗ 
fiche Mojeftät ald das Roͤmiſche Reich der Eron Frandreich einige Satisfattion ex con- 
tractu & quafi fehuldig , und gleichwol zu allem Uberfluß, und um Wiederaufrich⸗ 
tung zwifchen dem Reich und diefer Eron beftändiger Freundfchafft, auch um Beneh ⸗ 
mung aller Lrfach, fo an fothaner eine Verhinderung insfünfftig bringen möchten, 
die Herren Kapferlichen Plenipotentiarii diejenige Hecht und Gerechtigkeiten, fo Ih⸗ 
re Kanferliche Majeftät und das Neich an die Biftum Mes, Thul und Verdun, 
auch Moyenvic und Pinerola haben, und in Dero pofleflion vel quafi bis auf 
diefe Zeit verblieben, der Eron zu renunciiren (jedoch mit Vorbehalt Chur-Fürften, 
und Ständen nohtivendig darüber erforderten Confens, Conditionen, und Refer- 
vaten) ſich anerboten, fo fiehet man gar nicht, mie fie von Recht und Billigfeit we⸗ 
gen weiter an das Elfaß und Brifgau, noch einigen andern Platz auf ded Reichs Bos 
den etwas pretendiren oder begehren koͤnnen. Da dann fie diefes Anerbiethen mit der 
in ihrer Aflertion (quamvis rerum ab antiquo ad Coronam pertinentium.) zu 
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1646. diren vermeynen befindet es ſich doch, daß ſie auſſerhalb gewalthaͤtiger Pofleffion 1646, 

Marr, nd Vorenthaltung einiged Recht darzu nicht Haben, wie denn die unverneinliche Reiche: 
Mechte, vermöge der Reichs⸗Conſtitutionen, Keichd-Matriculen, continuirlich 
von den Römifchen Kayſern, und dem Reich in allen mit den Königen und Eron 
Franckreich gehaltenen Verträgen, vorbehaltenen A| uris Superioricatis, und aller 
davon rührenden Anfpruch und Forderung erft in eulichfeit 1641. auf dem Reiche: 
Tage zu Regenfpurg der Herr FRANCISCUS Her&oß zu Lothringen als Biſchoff 
zu Berdun, ineinemübergebenen Libel Anzeige thun laffen, was geſtallt dieſes Stifft 
dem Römifchen Reich immediare zuftändig, auch er und alle fürgehende Herren Bis 
ſchoffe dem Reich biß auf diefe Stunde unterworffen, dafür er ſich dann mit demſel⸗ 
ben als ein Stand def Reichs, und keinen andern fuperioremalß einen Römilchen 
Kayſer in temporalibus erfennen thue. 


Ob wol etliche Könige in Frandkreich, ald FRANCISCUSII. CAROLUSIX. 
und HENRICUS IV. mit allerhand güts und ungütlichen Mitteln unterftanden,Die= 
fes Stiffts Tlemporalität unter ch zu Bringen, haben fie doch dabey nichts erhalten 
fönnen. Es hat König LUDOVICUS XIII. feligiter Gedaͤchtniß, fich defien 
auch unterftanden, diefes Stifft mit Krieg zu überfallen, ein Caſteel in der Stadt zu 
Bauen angefangen, dardurch alles unter fein Joch zu halten. Alß fich aber hocher⸗ 
meldter Herr Biſchoff deſſen beflaget ‚diefe violentiam und wiederrechtlichen Eintrag 
dem König zu Paris felder remonftriret ‚hat den 4. O&tobris Anno 1628. der Kd- 
nig ihm Heren Bifchoffen, mit ſchrifftlichem Decret finceriret und verfichert, das 
angefangene Caſteel wieder zu demoliren ‚die eingelegte Guarnifonen ausdes Stifte 
Grund und Boden abzuführen und den Bifchoff in quieta pofleflione zu laf- 
fen. Aber bald hernach, alß die Fran ſiſche Miniftri vermepnet, daß ſich Die Zei: 
ten und Leuffte zu ihrem Wortheil verändert, haben fie auch dieje Sentenz umgeſtoſ⸗ 
fen, nicht allein mit Erbauung ded Eafteels fortgefahren , fondern des Heiligen Rd» 
mifchen Reiche Infignia, fo bis dato unverleget geitanden , von den Pforten und 
andern publicis locis abgerifien, zu Füffen gewworffen, fo dann die Biſchoͤffliche Ein- 
fommmen, dem Fifco regio zu geeignet. Zum Beſchluß aber exit bey wenig Jah: 
ven hernach ein Parlament zu Metz aufgerichtet ‚und diefer 3. Bißthuͤmer Teerritoria 
demielben einverleiben laſſen. Mit mas Fundament nun Die Heren Frangöfilchen 
Plenipotentiarii die Worte in Artic. 13. quamvis rerumjam ab antiquo ad Coro- 
nam pertinentium &*c. fegen, und einiged dompetirendes Recht daraus erzwingen 
fönnen, ift geliebter Kürge halben für dißmal gnug angezeiget worden. 


Bas demnach die Unter-Defterreichifche Lande an beyderfeitd Rhein, Elſaßiſchen 
und Brißgauifchen Geftades anbelanget , üit unverneinlic) befandt, daß folche einig 
und allein des Heren Ertz⸗ Hertzogen LEOPOLDI zu Oeſterreich Fürftlichen Durch». 
faucht meines gnädigiten Herrn feeligfter Gedaͤchtniß Eigenthum ſeyn, und dahero 
an deffen hinterlaffene Erg-Hergogliche Kindere erblich und eigenthümlich erachten, 
da wird ſich nicht befinden, das weder Ihre Fürftliche Durchlaucht bey Lebzeiten der 
Eron Franckreich einige Offenfion gethan ‚noch ihm zu gefchehen Urſach gegeben hät: 
te. Eben fo wenig auch deffen hinterlaſſene Pupillen, als in pubertate & mino- 
rennitate confticuti, per ætatem dergleichen etwas thun koͤnnen, daß dardurch die 
Cron Franckreich Urſach haͤtte dieſe unſchuldige Kinder und Ertz Hertzogen von De: 
fterreich ex delicto alfo zu firaffen, daß fie ihrer pacrimonial-Landen entfeget und 
die Eron Franckreich damit bereichert werden follte. Quoad allegatam fecurita- 
tem teil die Herren Frangöfifchen Pleni orentiarii bekennen und fagen, ‚daß Dies 
fer Krieg von ihnen wider das Rdmiſche Reich nicht geführet werde, confequenter 
weder diefelde dire&te noch indirecte einigen Eintrag, Schmälerung und Schaden 
nicht thun follen oder wollen, Fan man nicht begreiffen quo titulo & qua juſtitia 
die Eron Franckreich diefed vornehme membrum Imperii an fich ziehen, die ural- 
ten Terminos gäntlic) von dem Obern Rhein-Strom abfchneiden und ihnen fammt 
der Veſtung Breyfach incorporiren zu laffen, unterftehen dürffte, aus welcher Uber⸗ 
faffung anders nichts folgen konnte, alß ı) Summa injuria innocentiffimorum 
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1646. pupillorum. 2) fumma injurialibertatisGermaniz, 3) fummum periculum 1646. 
Mart. non folum Statuum vieinorum incurfionibus Gallorum & injuriis expofi- Matt. 
torum. £aäft man es diejenige betrachten, fo bereits in der Kluppen figen und ihre - 
eigene Gefahr um defto leichter für Augen fehen mögen , wenn fie mit vielen Erem- 
peln anderer unterdruͤckter Scatuum der Frangofen tägliche Altiones gegen einans 
der compariren, und will man nur mit furgem umgehen, was aus ihrem Begehren 
abzunehmen feyn mag, indem fie die anerbotene Bißthuͤme nicht annehmen wollen, 
weiln es Sachen feyn, fo ab antiquo ad Coronam gehören. Iſt alfo ihre Inten- 
tion ad fcopum ab antiquo, fo wollen fie den gangen Rheinftrom, gang Fran⸗ 
ckenland, und endlich das Römifche Reich erblic) Haben, das prætendiren fie ab 
antiguo ex CAROLI Magni familia, welches neben vieler berühmter Politico- 
rum Meynung aus dem noch mehr Flar wird, daß fie gantz Lothringen behalten wol- 
len, ihnen Eeinen Accefs ferner zum Neich und auf diefe Friedens: Tradtaren ver: 
ftatten, daß er nur feine Beſchwerung anbringen ‚und darüber angehöret werden md» 
ge, fondern daß auch Ihre Kapferliche Majeftät und das Reich ſeinethalben der Cron 
Frankreich ferner nicht moleft feynfolle, Was koͤnnen denn ſich ChursFürften und 
Stande, fo am Rheinftrom wohnen, und in den Erayfe Schwaben wohnen ‚anders 
getröften, wenn die Eron Franckreich nach erhaltener vitori zu Nordlingen allein 
ob fufpe&tam potentiam Cæſaris einen offenen Krieg den 1. Novemb. 1634. zu 
Pariß wider das Deutichland Befchloffen, und bißhero biß zu deffen total ruincon- 
tinuiren laffen, auc) beneben, wie man aus Zeitungen und particular avifen von 
Pariß felbften continuirliche Nachricht ſie zu neuen Krieg und Empoͤrung kein Ab⸗ 
ſcheu tragen, ihre Macht dadurch zu erzeigen, welcher Niemand mehr widerſtehen 
Eönnen folle, hat man Urſach die Augen bey Zeiten aufzuthun. 4) Summum to- 
tius Imperii periculum & quod brevi tempore Gallorum infidiis laceſſitum, 
ab ſummo illo Romani Imperii decore cafurum effe, nemo dubitare debet 
nec poteft, quorum malorum caufam nullumPrincipum vel Statuum auto- 
rem efle velle confidimus. Derentwegenman es bey der Antwort,fo Ihrer Kay: 
ferlichen Mojeftät Herren Plenipotentiarii den Herren Frangöfifchen hierauf nega- 
tive gethan, allerdings verbleiben läffet. 


Auf die andere Quzftion der 3. Bißthuͤmen halber ſamt Pignerola und Moyen- 
vic fey den Herren Kapferlichen Plenipotentiarüs an die Hand zu geben, weil Ih- 
re Kapferliche Majeftat aus Dero angeborne Milde und Liebe zum Frieden, der Eron 
Franckreich folche zwar über alle Schuldigkeit mit denen Juribus, ſo dad Reich dar⸗ 
auf haben thut, zu überlaffen bedacht, man ſolches Werck weiter fortzufeken Dero 
HerrenPlenipotentiariis überlaffen will doch vorbehaltenen andern Fürften und Staͤn⸗ 
den darauf habender abfonderlicher Gerechtigfeiten, welchen durch diefe Ubergebung 
nichts benommen feyn foll. Dabey denn auch weiter zu beobachten ‚das nunmehr vom 
Kayſerlichen Hof diefe 3. Stifter betreffend, fo viel weiterer Bericht einfommen,daß 
Anno 1559. eine ftattliche Legation von Kapferlicher Majeftät auch Ehur-Fürften 
und Ständen des Reichs zum König in Francfreich abgeordnet,und die Abtretung und 
Refticution derfelben begehret worden, welcher auch in feiner Antwort ausdrücklich 
befennet, daß felbige zum Roͤmiſchen Neich gehörig, er auch dem nichts vorzuhalten 
gemeynei, allein feine weitere Erklärung auf einen nechſt hernachfolgenden Neichd« 
Tag zu eröffnen genommen : Immaſſen folches alles aus nachfolgenden Relatio- 
nibus mit mehrem anzuhören. 


$. XXXVL 


Der Franke: Mittwochs , den 28, ejusd. ftatteten fa&tionis, Relation ab, daß fie denenſel⸗ 
fenbarauf er. Die Mediatores, bey den Kayſerlichen ben zwar alles umftändlich repræſentirt 
theilte Ant: Gefandten, von ihrer bey den Frangofen, hätten: Ihre, der Frangofen, Anttvort 
— gehabten Verrichtung, in puncto Satis- Aber, nachdem fie alles mit Gedult en 
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1646, Hört, fendarinnen beftanden : dieſes wäre Mann man aber von einander gefrennet, 164.6. 


feine Manier, einen Frieden zu erakkiren, 
Mart, fondern, die Caufam u Juftificiven; ih: 
nen mangelten die 
nicht, und Fönnten fie eben vergleichen 
vorbringen , allein folcherley Juftifica- 
siones gehörten nicht ad Pacificationes: 


undamenta auch J 


und die Handlungen abgebrochen wären, 
fo ftünde e8 dem Gegentheil freu , folche 
uftificationes zu thun, und würden fie 
es, auch folchen fall, ihres Orts, auch 
nicht unterlaffen. 


$. XXXVL. 


Die Muͤnſte⸗ Obwohl die Reichs: Ständifchen Ge: 
riſchen Reichs· fandten zu Oßnabruͤck beitändig der Mey: 
Senifen nung waren, daß die Münfterifchen ohne 
verändern ei: ſie, nichts hauptfächliches fürnehmen wuͤr⸗ 
genmaͤchtig den; jo befamen doch dieſe die Nachricht, 
Ken Ordinem daß jene abermals, eigenmächtigden Or- 
ontıliorum, 3- . ⸗ 

worüber jid dinem Confiliorum geändert und be 
die Oßnabri. ſchloſſen hätten, die Primam Claffem al: 
—* be fein zur Re- und Correlation zu bringen, 
Hoeren. Und den Kapferlichen Gefandten, im Nah: 
men aller 3. Reichs: Rärhe zu übergeben: 
Es eröffnete auch der Defterreichifche Ge: 
fandte dem Sachfen:Altenburgifchen, Daß 
die Ehurfürftlichen Gefandten zu Münfter 
ein Memorial befchloffen haͤtten, deß In⸗ 
halts, die Kayſerlichen Gefandten moͤch⸗ 
ten aus den unterſchiedlichen und difcre- 
irenden Bedencken die Handlung weiter 
—2 auch daraus nehmen und ge, 
Brauchen, was fie dem Neich fürftändig, 
dem Frieden beförderlic) und den Reiche: 
Conftitutionen gemäß zu feyn, befinden 
wuͤrden: Welches Memoriale in dem 
Fürften : Rath zu Münfter approbiret 

worden ſeyn folle. 
Wie nun die Keichs:Ständifche Ge: 
fandten zu Oßnabruͤck folchen Verlauff in 
Confultation gezogen, und befunden, daß 


die Münfterifchen das Jus Belli & Pacis, 
durch fothanes Memorial, den Kanfers 
lichen gleichfam refigniren wollten , fon: 
ften fich auch mehr angemaffet hatten ‚al® 
ſich gebührete ; fo wurden die Sachfen- 
Altenburgifche , Braunfchiveig- Lüneburs 
gifche und die Werterauifche Gefandten, 
von den übrigen deputirt, bey dem Des 
fterreichifchen Legaten Anzeigung zu thun, 
daß fie in folches zu Münfter vorgehendes 
Procedere nicht geheelen fönnten : Sie 
hätten auch in eventum ein Schreiben 
an die Münfterifchen abgefaffet, und dar: 
innen der Oßnabruͤckiſchen Meynung 
und Gutachten begriffen, wovon zugleich 
der Inhalt dem Defterreichifchen , mind: 
lich vorgetragen wurde, Al nun berfelbe, 
fich in allem gewierig erflärte, ſich auch 
erboten , ſolches alles ohngefäumt nach 
Münfter zu berichten, fo lieffen zwar , die 
Gefandten, ihr Schreiben nach Münfter, 
Glimpffs halber ‚an die famtlichen Fürft« 
lichen Gefandten allda nicht ablauffen, 
ſchickten jedoch den dortigen Evangelifhen, 
zu ihrer Nachricht, Adfchrifft davon, wie 
aus folgendem Schreiben N. J. und der dars 
oe eingefommenen Antwort N, II, er 
et; . 


N,L 


Der Oßnabruͤckiſchen Reichs⸗Staͤndiſchen Gefandten Schreiben an die zu 
Münfter, den daſelbſt eigenmdchtig — Ordinem Conſilio- 
rum betreffend. 


Hochgebohrner Graf, gnaͤdiger Herr auch Großguͤnſtige Hochgeehrte Herren, 
N. I. 


Der Of Es hat das hochlöbliche Deiterreichifche Dire&torium ung geftriges Tages Nach⸗ 
brücifcen Mittags durch etliche unfers Mittels eröffnet, daß zu Münfter morgen geliebts Gott 
Seſandten am ftatt der Re- und Correlation zu Gewinnung der Zeit der dreyen Reichs:Colle- 
en an giorum Bedenden über die erfte Claffem der Königlichen Repliquen in pleno 
fterdenda. adgelefen, und hernach auf einen gewifien Tag an die Kanferliche Herren Gefandten 
felöft verän: mebenft einem Memorial übergeben werden follten, deſſen contenta ohngefehr da 
serien Ordi- hin abgeredet worden; die Kayſerlichen Herren Gefandten follten aus denen Bedencken 


eh nehmen und — was dem Reich nuͤtzlich dem Frieden befdrderlich, und den 
treffend. Reichs⸗Con 


ultationibus und Herkommen gemäß wäre. 
Sitffz U 


Zweyter Theil. 


Mart. 
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1646. Allermaffen wir nun diefe Apertur anders nicht aufnehmen als zu dem ende ge⸗ 
Mart, ſchehen, damit man ſich an beyden Orten eines Collegialifchen Schlufjes vergleichen 
möchte: Als wäre ung lieb gemefen, daß wir, im maffen ſichs gebühret etwas mehr 
Bedenckzeit oder ehender Wiffenfchafft von Eure Gräflichen Gnaden und unfern 
hochgeehrten Herren hätten mögen erlangen damit ordentlich davon deliberiret wer⸗ 
den fönnen. Haben jedoch nicht unterlaffen, uns alfobald miteinander zu unterre: 
den und unfer Gutbefinden ohnverlangt zu überfchreiben 2 Und zwar koͤnnte es viel: 
leicht den Eronen Nachfinnen geben, warum Eure Gräflichen Gnaden und unfere 
hochgeehrte Herren ihre Meynung abermals änderten und nachdem die Deliberatio- 
nes über alle vier Claffes vollendet, gleichwol die Bedencken über die erfte Claſſe al- 
lein ausgeliefert werden follten. Wir ftellen e8 aber dahin, jedoch daß mit den an 
dern Clafibus nicht zurück gehalten, fondern auch) diefelben Bedenken ohne Verzug 
aufgeſetzet wie dieſes abgelefen und infinuiret werde : fonften koͤnnen wir mit Eurer 
Gräflichen Gnaden und unfern hochgeehrten Herren hierinnen leicht übereinftinmen, 
daß weil fic) anigo die ordentliche Re- und Correlation füglich nicht pra&ticiren laß 
fen, auch vermuthlich feinen fondern Nutz haben möchte,an ftatt derfelben der dreyen 
Keiche:Collegiorum refpettive Relation, Correlation und Bedencken abgeleſen 
und in gefamt nedenft einem Memorialiper Deputatos utriusque Religionis in 
ari numero übergeben werden. Allein können Eure Gräflichen Gnaden undun: 
* hochgeehrte Herren vernuͤnfftig ermeſſen, daß wir denenſelben das vollſtaͤndige Fuͤrſt⸗ 
liche Collegium zu repræſentiren, uns, ehe wir uns eines gewiſſen vergleichen, 
nomine totius Collegüi vorzubringen nicht einräumen koͤnnen; fo wird es audohn- 
rathfam feyn, Die Herren Schwediſche Gefandten zu offendiren, welches gewiß ge⸗ 
fchehe, wann diefe Ableß- und Aushandigung zu Münfter allein und nicht , wie biß⸗ 
hero in andern Dingen allegeit pari paflu procediret worden, auch folde Verlefung 
und Infinuation an bepden Orten und zwar eodem die vorgenommen würde. So 
halten wir auch dafür, daß dem Memoriali mit ausgedrückten Worten beyzuſetzen 
fen, daß die Herren Kayferlichen Gefandten die in den Bedencken befindliche difere- 
pante Meynungen bey den Tractaten, unerachtet der Majorum, attendiren, aud) 
wie fie doch) ohn diß nicht anders vorhabens feind, ohne der Stände Einwilligung 
und Ratification nichts fehlieffen möchten, mit welcher Erflärung wir die Anfangs 
erwehnten Contenta gar wohl belieben fönnen. 


Gelanget diefem allem nach an Eure Gräffliche Gnaden und unfere hochgeehrte 
Herren unfer unterdienft: und fleißiges Bitten, Sie wollen der Ableſung Anſtand ge⸗ 
ben, biß etwa nechften Mittwochen, da unter def des Churfürftlihen CollegüRe- 
Jation herüber kommen auch der Städte Bedenken fertig, und an beyden Ortendie 
Ablefung zugleich geſchehen, auch der Infinuation halben ein gewiſſer Tag verglichen 
werden Fan: Welches wir nicht weniger zu erfennen geben. Zweiffelen auch nicht, 
daſſelbe werde es allbereit an deffen Herren Collegen zu Muͤnſter gebracht haben ſeind 
aber der Meynung geweſt, auch Eure Gräflichen Gnaden und unfere hochgeehtte 
Herten hierunter zu erfuchen. Und verbleiben ıc, Darum Oßnabruͤck am 20. Marti 
Anno 1646. 


N. I. 


Der Evangelifhen Gefandten zu Münfter Antwort⸗Schreiben am die zu 
Oßnabruͤck, Ordinem Confiliorum &c, betreffend. 


N. It. WohlsEdele, Geftvenge, Edle, Veſte, und Hoch-gelahrte, Denenfelben feint ie 
Se sage Doch eehete Herrn Angefandten, 


MünfterAnt: Den Herrn mögen wir auf berofelben drey unterfchiedlich auf einander einge 
en, fommene und zu recht erhaltene Schreiben zu vermelden nicht unterlaffen, daß ſo viele 
Ofnadrüd. Beylegung der Gravaminum , und daß die Herren Cacholici ihre Deputitte 4 


dem Ende nachher Oßnabruͤck förderlich abordnen , oder den dafelbft Kohle 
a⸗ 


1646. 


Mart. 


fa 
UM 


1646. 
Mart. 


Gravami!!a 
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Eatholifchen Herren Abgefandten Vollmacht auftragen follten, anbelanget, wir fo viel 1646, 


Nachrichtung haben, wird auch vielleicht immitteljt den Herrn ſelbſt ad notitiam 
kommen feyn, daß erfte gedachte Vollmacht mit gewiſſer Inftruktion bereit werckſtel⸗ 
fig, benebenft auch in eventum Verordnunge gemachet, falld die Ofnabrückifche 
das Werck allein zu übernehmen Bedencken tragen, daß alßdenn etliche von den hieſi⸗ 
gen hinüber fich verfügen, und fecundiren helffen follten: da fich aber wieder beſſer 
Verhoffen, das Werck ftecken würde, wollten wir deswegen die Frangdfifchen Herren 
Plenipotentiarios um gute Beforderung, der Deren Begehren nach, zu erfuchen 
uns mit Fleiß angelegen feyn laſſen. 


Betreffend fürs Andere von der Churfürftlichen Durchlauchtzu Brandenburg 
fürtveffliche Herrn Adgefandten bey dem aufgefegten Bedencken, über die primam 
Claffem Replicz Suecicz geführtes Votum, ift e8 bey dem Ehur - Manngifchen 
Keiche-Direltorio dahin eingerichtet, daß es ebener maſſen bey vorhabender Corre- 
lation abgelefen, und der Gebühr nach in Obacht genommen werben ſolle. 


Was das Dritte die angeftellte Re- und Correlation anlanget , hätten 
wir zwar dafür gehalten, es hätte nicht ſchaden Fonnen, wenn die Herren Das copi- 
aliter beygelegte Concept an fämtlicher Fürften und Stände allhier anweſenden 
auch anfehnliche fürtveffliche Herren Raͤthe, Botſchafften und Gefandten zu Conte- 
ftirung dero eyferigen Friedeng-Begierde Meynung er tr laften. Nachdem 
aber ihnen beliebig geweſt, folches dem Hochlöblichen Deiterreichifchen Dire&torio zu= 
überlaffen, fo Haben wir gleichwol fo balden bey dem Chur · Mayntziſchen Reiche:Di- 
re&torio Erinnerung und Unterbauung derogeftallt gethan, daß ed von angeſetztem 
Termin des verlittenen Samitages den zıten biß auf weitere Anfagung, fo vermuthe 
lich auf künftigen Mittwochen den 25ten dieſes gerichtet werden foll, zurück geſchoben 
worden, und ftünde nun zu der Herren Belieben, ob fie es dahin richten wollten, das 
mit diefer Attus zugleich bey ihnen, und alfo pari paflu & eodemtempore anzu⸗ 
ftellen ſeyn möchte; infonderheit wollen wir bey bevorftehender Re- und Correla- 
tion das Adfehen alles Fleifies dahin richten, damit nicht etwa dem veranlaſſetem 
Memorial oder Præfation über die in forma in übergebene Bedencken der 
dreyen Neichs-Räthe uͤber die erfte Claflem vermittelft einiger Heimftellung gegen die 
Kayſerliche Herren Plenipotentiarios oder inandere Wege etwa folches eingeruͤcket 
werde, fo den Ständen insgemein , zumahl aber den Evangelicis zu einigem Præ- 
judiz und Nachtheil gereichen möchten. Im übrigen bedancken wir ung der bißs 
hero zu verfchiedenen mahlen befchehener Communication’ und Bitten dienftlich, mit 
derfelßen noch ferner dergeftallt zu continuiren, als wir hingegen denſelben alle ans 
genehme Dienfte zu erweiſen, jedesmahls beflieffen und willig. Datum Münter 


den 23ten Martii Anno 1646. 


ranaeiiie Fuͤrſten und Stände zu 
dieſen Allgemeinen Sriedeng-Tra- 
ctaten verordnete Raͤthe Botſchaff⸗ 

ten und Geſandten allhier zu Muͤn⸗ 


ſter. 
An Evangeliſche Fuͤrſten und 
Staͤnde, Abgeſandten zu 
Oßnabruͤck. 
$. XXVIII. 


Die Gravamina Ecclefiaftica der gendem Memoriali N. II. und Subad.« 


Bectenanica Stadt Minden, welche diefelbe bey dem Jun&to A. zu erfehen, denen dad Cre- 


der Stadt 
Minden. 


Friedens »Congrefl durch eigene De- ditif- Schreiben ſub N. L præmit . 
putirte anbringen laffen, ftehen aus fol- Sr 17 
3 


Pra- 


Mart. 
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1646. N.L 
Mart. Prefent. d.31.Mart. 1646. 
Didat.d, 6. Aprilis 1646. 


. Der Stadt Minden Creditif - Schreiben an die Evangelifche Gefandten 
zuden General - Friedens⸗Tractaten. 


N. I. Unſern freundlichen Gruß und gang twillige Dienfte bevor, Hoch: Edle Veit 

Der Stadt und Hochgelahrte ſonders Großgünftige Herrn und Hoch-geehete Freunde, 

ditif-Schreis Diefelben erinnern ſich hochguͤnſtig, melcher gejtallt wir Rath und Gemeinheit 

ben, der Stadt Minden, von Alters hero nicht allein in den Evangelifchen Bunde und 
Ehriftlicher Einung der Chur: Fürften und Stände mit geweſen, und damahls un⸗ 
fere Quotam Onerum glei) andern getragen, fondern auch nachgehendtd gute Cor- 
refpondenz mit unfern Glaubens: Verwandten gehalten ; wie nicht weniger und 
bey dem Exereitio — durch GOttes Gnad, nunmehr ins 117. Jahr, unter 
Fünf Catholiſchen Biſchoffen, nicht ohne Sorgfallt und guter Behutfammigkeit, 
conferviret, aber legt nad) Publication des Kapferlichen Edicts Anno 1629. bele- 
ben,müffen, daß und drey Stadt: Pfarr:Kirchen abgenommen, und ins dritte Jahr 
vorenthalten, biß felbige endlich von Jhro Fürftlichen Gnaden Georgen,Hergogen 
zu Braunſchweig und Lüneburg, Ehriftfeeliger Gebächtniße,refticuiret worden; im- 
mittelft die groſſe Krieges Prefluren, worunter wir nun ar. Jahr elendiglich ftecken, 
immerfort Continuiren, alfo daß viele Bürger entlauffen würden, wann fie ni 
eingig und allein unter der Hoffnung beyeinander blieben, daß der liebe GOTT diefe 
Friedens· Tractaten vom Himmel herab fegnen, und felbige zum guten Schluß bald 
aus führen werde, welches dann auch die Heilige Drepfaltigkeit aus Gnaden und 
Barmhergigkeit Allmächtig geben wolle, 


Und damit auch bey alfolchen Friedens: Tractaten, unfer Stadt Defideriaund 
Nothdurfft unter allerhand Gefähr: und Beforglichfeiten weiter beobachtet werden, fo 
haben wir unfern Stadt-Syndicum Herrn Conrad Heyern beyder Rechten Do- 
ctoren, und Heren Heinrich Borries, Camerariumund Raths: Verwandten 
abgeorbnet, unfer Stadt Anliegen, durch dienftliches Memorial zu exhibiren, und 
dabey die zuftehende Nothdurfft weiter zu beobachten, Gelanget demnach) an Eure 
Hoch⸗Edel, Herrlichkeiten und Hoch: Gelahrten Gunften unfere dienft-freundliche Bits 
te, Sie geruhen, unfere —— nicht allein auf ihr gebuͤhrliches Anmelden großguͤn⸗ 
ſtig zu hören, und unſer Memorial von ihnen auffzunehmen, ſondern auch ſolches 
ad dictaturam zu bringen,und Inhalts defielbendiefer guten Ebangelichſen Stadt ihre 
Confervation in Politicis & Ecclefiafticis mügligft zu befodern Solches bey allen 
Occafionen hinmwieder äufferften Vermoͤgens zu verfchulden, befleiſſen wir ung billig 


und verbleiben nechit Empfehlung GOttes 
Geben Minden den 25ten Martü 
Anno 1646. i. 
Eurer Hoch⸗Edlen Herrlichkeiten 
und Hoch-Beehrten Gunften 
Dienftwillige 
Birgermeiftere und Rath der 
tadt Minden, 


An die Hoch, und Wohl:Edle, Geftrenge, 
Defte, Ehrenvefte, Großachtba ve und 
Hoch-gelahrte, von den Eeangelifipen 
Fuͤrſten und Ständen zuden General- 
Friedens. Traktacen nacher Oßnabruͤck 
verordnete vortreflichen Raͤthe, Bot⸗ 


fchafften und Gefandten. 
NL 
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Mart. Pr 
Der Stadt Minden Memoriale an die zu Oßnabruͤck anweſende Abge⸗ 
fandten der Evangelifchen Furften und Stände. 


i — Geftreng, Veſt und Hoch-gelahrten, Hoch:geehrte und Großguͤnſti⸗ 
e Herren. 

N. II. Denenfelben mag ben jest vorftehenden Friedens: Traktaten, erheifchender Noth⸗ 
Memoriale durfft nach, unangefügt, nicht bleiben, daß die uhralte Freye Sachfen-Stadt Min- 
un den, tweche tempore WIDERINDI, Dueis Saxonum & CAROLI Magni, 
die Evangeli: Primi Regis Gallix , poft Imperatoris Romani Auguftisfimi, ungefehr nach 
che Sefand: Chriſti Gebuhrt Anno 785. zum Ehriftlihen Glauben, aus der Heidenfchafft getre⸗ 
A du Ofna sen, und anfänglich gemeine Priefter gehabt, und nachgehends regalifiste Biſchoͤffe 

" überfommen, allzeit, fo weit ihre Stadt Botmäßigkeit fich erffrecfet, in Civilibus& 
Criminalibus caufis, vermirtelft zweyen als des Nieder und Obern:Stadt-Gerichts, 
Inftantien, omnimodam Jurisdittionem mixtum& merum imperium, vel 
ipfum jus gladii zu Halß und Bauch libere exerciret, in deß Stiffts Hochheit, 

urcas, rotas, patibula aufgerichtet, die verdammte Abelthätere , wenn fie vom 
Raht nicht begnadigt worden ‚adfu plicium hinaus geſchicket eigene Statuta, welche 
auch an Biſchoͤfflichen Cantzley Kayſerlichen Cammer⸗Gericht und aufallenKeichs:Uni- 
verſitaͤten attendiret worden, und darnach geurtheilet wird nemime contradi- 
cente, für vielen Hundert Jahren gemacht, von Kayſerlicher Majeftät CAROLO 
Magno ben freyen gebolppelten Reich8:Adler mit der Eron , und von König WI- 
DEKINDO, zieen Schlüfel, zu ihren Stadt Infignienerlanget, und felbige jego 
führet , einen abfonderlichen Stand deß Stiffts Minden gleich dem Thum-Eapitul, 
und Ritterfchafft reprzfentiret, maffen die Stadt ihr Votum allemal durch ihren 
Syndicum oder Bevollmächtigten, fpecialiter cum refervatione jurium & pri- 
vilegiorum, peculialiter fibi competentium einbringen laͤſſet, dem pro tem- 
pore Herren Bilchoffen deß Stifftd Minden mit Feinen Colle&ten, Schagungen, oder 
auch fubfidio Charitativo beypflichtig, auch über daß verfchiedene Regalia & Pri- 
vilegia, benanntlich daß Jus conducendi, vel faciend& fecuritatis incivitate; 
habendi Judzos ‚ feriendi foedera & faciendi Uniones; publica pa&ta,T'rans- 
aftiones, & Receflus cum Epifcopo, Principibus Proteftantibus, Comiti- 
bus vicinis, Civitatibus Hanfeaticis vel aliis, vocandi in patrocinium, Cli- 
entelam, feu Advocatiam, quemcunque pro more Majorum libeat ; eligen- 
di, reformandi, deponendi Ordinarium Magiftratum Civicum ; confti- 
tuendi ponderatorem, feu Zygoftatam, qui hodie Wardin dicitur, ſuper 
moneta cufa & probanda Domini Epifcopi ; habendirationem ponderum, 
menfurarum, ulnarum, modiorum &c.cum conceflo Pedagio , extruendi 
& habendi pontem lapideum excellentem füper fluvio navigabili, Weſſera 


dito; exercendi omnibus modis liberam poteftatem pifcandi intra ripas & 


fines Vifurgis E —— Mindenſem tangentes, & ultra; Commercia 
absque prftarione Vettigalis per Epifcopatum, aquis, terraque exercen- 
di ; tabernas Cerevifiarias & vinarias(quod ipfum Domino Epifcopo, & 
czteris Clericis, in Civitate Mindenfi non licet ) publice & quidem priva- 
tive aperiendi ; jure ſtapulæ, feu Emporii in frumentis& tignis transvehen- 
dis per triduum utendi ; Accifas , Colle&tas & contributiones intra civita- 
tem indicendi, fortalitium habendi; muros, valla , foffas extruendi, fo- 
dendi, Armandiam& armamentariuminftruendi, militem pr&fidiarium de- 
fenfive confcribendi, auftorandi, dimittendi, arrefta contra forenfes, five 
extraneos decernendi &c. ®Bermöge vieler in Archivo Mindenfis Civitatis 
verhandenen Kayſerlichen und Bifhöfflichen Privilegien, Indulten, Refcripten, 
Concordaten, und Verträgen, und fonften allen Gebräuchen und Gewohnheiten, 
von fo viel Hundert Jahren berg erfeffen, und darmit wohl verfehen iſt. 


Eccle- 


1646. 
Mart, 


1646. 
Mart. 
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Ecclefiaftica betreffend, hat die Stadt Minden Anno 1529. wie fie in die vor: 
her Anno 1526. angegangene Ehriftlihe Einiung, Verſtand und Verbuͤndniß von 
Ihr Churfürftliche Durchlaucht Johann Friederich zu Sachfen, Landgraf Phi⸗ 
lipp zu Heffen, und anderen Religions: Verwandten Ständen aufgenommen gewe⸗ 
fen, in ihrer Stadt Die Reformation angefangen, und zuSt. Martin und St.Simeon 
wie St. Mariz Kirchen, worinne die Pfargenoffen, und Stadt refpeltive das Jus 
Parochiz und Dominorum gehabt, daß Exercitium Evangelicz Religionis 
eingeführet, und felbiges nach ihrer Anno 1530. eigen aufgerichteter, und fucceflu 
temporis verbefferter Kirchen Ordnung continue treiben, und St. Pauli Kirchen 
zu einer Ehriftlichen Schule aptiren laffen , und 06 zwar gedarhter Clerus fecunda- 
rius, als Abt, Prior, und Convent zu St, Simeon auch Capitulum zuSt. Mar- 
tin an Kayſerlich Cammer:Gericht zu Speyer Anno 1530. fuper fpolio (in dem 
der gemeine Pöbel auffer Belieben und Geheiß der Stadt Obrigkeit einige der Geift- 
lihen Mobilien weggenommen )geflagt und Ladung über den Lands: Frieden gefüs 
chet, auch Mandata de reftituendo ausgebracht, fo hat doch die Stadt Minden, 
gleich andern Religion-Ständen und Ehriftlichen Einungs-Berwandten , die exce- 
ption recufationis judicis in Camera dagegen eingewandt, und fich hernechit auf 
den zu Nürnberg Anno 1532. gemachten Fried: und Stilleftand (Inhalts, das von 
wegen der Religion niemand follte angefochten werden, biß auf ein Concilium ‚oder 
fo lange die Stände des Reichs ein ander Mittel folche Zweytracht hinzulegen müc)s 
ten finden, worbey der Kayſer befohlen , daß hinzwiſchen alle Gerichtliche Sachen, fo 
der Religion halber angefangen, eingeftellet, und forthin wider die proteftirende kei⸗ 
ne vorgenommen werden, im Fall aber darmwider etwas gefchehe, daſſelbe nichtig und 
unfräfftig ſeyn folle, da hingegen die Proteſtirende Dienit und Hülffe, fo auch erfol- 
get ift, wider den Tuͤrcken zu leiften ei) auch auf die Cadauifche und Wie: 
nifche Verträge fich beruffen , welches doch die Camerales ( ungeachtet ſolches Min 
difchen und dergleichen Proceflen halber eigene Abfchicfung an den Kayſer CARO- 
LUM Quintum in Jtalien , über dad CammersGerichte ſich zu beſchweren, abges 
ſchicket und mandatum inhibitorium erhalten geweſen, auch die Proteftantes durch 
abfonderliche Adgefandte an Richtere und Beyſiere deß Cammer:Gerichts, gelinder 
zu gehen , Anno 1538. begehren laffen, falß aber fieauf Kapferliche Mandatamit weites 
ren Erfändtniffen nicht einhielten ihr Gericht verworffen, auch andere Botfchafft an 
Er&:Bifchoff von Mayntz und den Pfalggrafen als Interhändlern, nod, mals dem Kay: 
fer alle Sachen Umſtaͤnde zuzufchreiben,, geſchicket) zu dero Zeit wenig bey fich gelten 
laffen , fondern weiter zugefahren und die Stadt Minden, fo ihren Exceptionibus 
fori fufpe&ti & recufationis vi Imperatoris Refcriptorum, & Receflus Im- 
perialium beftändig inhzrirte, in Bannum ex contumacia erfläret, wordurch ver⸗ 
urfachet, daß Johann Friederich, Churfürft von Sachfen, und Philip Landgraf 

Heſſen, in ihren und der andern fämtlichen Bunde: Berwandten Nahmen, den 13. 
Nie Anno 1538. eine Öffentliche Schrift in Druck ausgehen laffen, in der⸗ 


ſelben fie den gangen Handel, was mit dem Eammer-Gerichte egliche Jahr fuͤrgan⸗ 


gen, ordentlich erzehlet , dahin ſchlieſſend, weil die Cammer-Gerichte feinen Frieden 
erleiden möchten, und von ihnen aus rechtmäßigen Urſachen vertvorffen worden, nicht 
deſtoweniger diefelbe halftarrig volführeten, und neulich die von Minden ihre Bunds⸗ 
Verwandten in die Acht erfläret hätten, fo ermahneten und bäthen fie alle Fürften 
und Stände, daß fie daffelbige Urtheil für unbillig halten, und fich zu einigerlen Ges 
walt nicht wollten laffen bervegen : Dann wo das nicht gefchehe , und dem Urtheil 
follte nachgefeßet werden, Fünnten fie alfdann auch ihren Bunds⸗Verwandten nicht 
laſſen unrecht thun ꝛtc. Iſt weiter darauf erfolget, daß die Stadt Minden ( welche un: 
ter den Proteftivenden Chur: Fürften und Ständen gleich von Anfang ein Mittftand 
und Membrum gervefen, ihren Krieges:Rath,, nebft andern Evangelifchen Einungs» 
Genoffen im Felde mit gehalten, alle ausgefchriebene Reichs; und Convent-Tage zu 
Schwabach, Augfpurg, Schmalkaldt, Franckfurth, Iſenach Arenſtadt, Braunfchweig, 
Goßlar, Naumburg, Ulm, und andern Dertern mo nicht‘ perjönlich allemal, dennoch 
durch gevollmächtigte und Schreiben befuchete, und ihr Ordinarium Votum mit ges 
habt) in ihrer Hergebrachten pofleflion der Kirchen und Schulen ‚auhliberiExer- 
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citii Religionis geblieben, und den 28. Januar. Anno 1541. (tie die eilende Tür: 
den, Hiılffe, ald 2000. Pferde , und 10000. zu Fuß, zu Regenfpurg bemilliget, 
die Stadt Minden wie auch fonft allemal, laut Quitung, das ihrige przftivet) die 
fufpenfio Banni über die Stadt Minden von Kayſerlicher Majeitar FERDINAN- 
DO fpecificeerfannt und — wie imgleichen damals die Proteſtirende Chur⸗ 
Fürften und Stände den eiche-Abfkhied de Anno 1541. zu Regenfpurg nicht unter: 
fchreißen wollen , biß CAROLUS V. Römifcher Kapfer auf der Augipurgiichen 
Confeflion und Religion verwandten Stände Vortrag und unterthänigite Bitte, 
eine abfonderliche Declaration heraus gegeben, diefed Inhalts: daß der Reich8:Ab: 
fhied von den Augfpurgifchen Confefliond-Berwandten Ständen mit verftanden 
tverden folle, und in allewege, daß fie die nothbürfftigen Minifterien und Schulen, 
die fie vormahls beftellt Haben, nochmals, ungeachtet wes Religion fie feyn, beitel- 
len und verfehen möchten ; imgleichen, daß der Articul von der Augfpurgiichen Reli: 
gion meldend, von andern Sachen fo dero anhängig, auſſerhalb der Religion mit vers 
fanden wuͤrde, wie dann folche Declaration im Ehurfürftlich- Sächfifhen Evange: 
fifchen Archivo zu finden feyn wird. 


Welchem allen die Stadt Minden getrauet, und nichts deſtoweniger auf Kay 
ferlicher Majeftät CAROLI V. vor alle und jede Mediar-und Immediat Augfpur- 
gifcher Confeflion und Religion Verwandte Stände, fub dato Brüffel in Brabant, 
den 6. Decembris Anno 1543. gnädigft ausgegebenen Geleitd-Brief, auf naͤchſt fol⸗ 
genden Reichs: Tag zu Speyer, ald ein Evangelifcher Stand, nebft andern ihre Noth⸗ 


1646. 
Mart. 


durfft vorbringen laffen, und bey den gemeinen Evangeliſchen Handlungen in confi- 


lio & ope ferenda verblieben, auch erhalten, daß in den Reichs: Abfchied, Speyer 
de Anno 1544. ausdrücklich diefer $. gefeger: Und follen die Goßlarifche und 
Mindifche Acht, laut Unfer und Unſers lieben Bruders, des Römifchen 
Königes Bewilligung, fulpendiret feyn und bleiben ꝛc. Wornach aber bemeldte 


Stadt Minden in Anno 1547. wie vorigen 1546. Jahre Ehurfürft Johann Fried» 


rich gefangen worden, und die Kanferliche Eatholifche Armee in Nieder: Sachfen 
ommen, unter andern belagert , aber durch getroffenen Accord bey Kapferlicher 
Majeftät, gegen Darlegung 6000. Reiche: Thaler, gänglich ausgeſ dhnet worden, alfo, 
daß ihnen das freye Exercitium Religionis, und die obbemeldte Kirchen und Schus 
fen nicht abgenommen und dem Clero fecundario nicht reftituiret , fondern die 
Stadt daben allerdings vor wie nach und nach wie vor geruhig gelaffen worden, 
Und 06 zwar Clerus fecundarius noch) nicht acquiefeiven können, fonvern Anno 
1548. den ı5. Martii am Kayſerlichen Hofe , da fonft die Sache am Speperifchen 
Eammer:Gerichte von ihnen anhängıg gemachet gemwefen, per fub-& obreptionem 
fo viel erhalten daß in eventum non factæ paritionis, obgedachte [ufpenfio Banni 
caffiret werden follte, auch foviel damit ben der Stadt Minden gewuͤrcket, daß alles 
dasjenige, was an weggenommenen Mobilien bey den Bürgern oder fonft ausge⸗ 
fpühret werden fünnen, den Geiftlichen laut ihrer Quitung reltituiret worden , maf 
fen auch die erfte am 19. Mart. Anno 1537. in Cameragefällete Reftitutor-Urtheil, 
ausdrücklich allein von der Refticution der Mobilien, fo viel deren noch verhanden, 
redet. 


So muß dannoch diefe gange Sache folgends durd) den am 2. Augufti Anno 
1552. zu Paffau gemachten Vertrag, fo auf der Evangelifchen Mitvereinungs : Vers 
wandten, worunter Minden begriffen, Ratification gefeget, und den am 25. Sept, 
Anno 1555. publicirten Religions: Frieden, fonderlich auch Erafft der, vorhero den 
24. ejusd«m auf die Evangelifche Mediar-Ritterfchafft und Städte extendirte De- 
claration FERDINANDI L billig verfichert feyn und bleiben , wie dann auch die 
Stadt Minden, ungeachtet der Clerus fecundarius Anno 1573. und 1579. füb 
fpecie & prztextu non factæ plenariz reftitutionis, neue Execution machi- 
niret, und viele, offt vorgemefene gütliche Handlungen fich zerfchlagen, bey der Pof- 
fion bemeldter Kirchen und Schulen, auch Exercitio Religionis, vermittelft, Beruff 
und feldft-eigener Belalarirung der — Ben der Kirchen: Räthe, 
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Diaconen, Küftern und andern Dienern, in Predigen, Adminiftration der hod)- 
würdigen Sacramenten, adhibirung Ehriftlicher Ceremonien, und Abwendung al 
lerhand Aergerniffen, wozu die Stadt Minden ihre eigene Geiftlihe Ordnung und 
Convent beftellet, unter allen Catholifchen Bifchdffen, deren Zeit der Reformation 
2 fünff an der Zahl gemwefen, numehro in das 117. Jahr fich erhalten: Unterdeſ⸗ 
en aber erfahren und verfpühren muͤſſen, daß zu gelegener Zeit (als die Stadt Min: 
den bey Königlich: Dännemärekifchen Feld-Zuge Anno 1625. auf inftändiges Anhal⸗ 
ten und Begehrendes KanferlichenGenerals, Grafen Johann Tzerlaß von Tilli, 
zu Bezeigung dero unterthänigiten Gehorfam gegen Kapferliche Majeftät, jedoch auf 
vorher unter Hand und Pitfchafft de dato Wintheim den 3$. Auguft. Anno 1625. 
von wegen Kapferlicher Majeftät und in dero Nahmen heraus gegebenen Capitula- 
tiond:Reversdiefes Inhalts: „daß durd) folche Befagung die Stadt Minden, und alle 
„dero Bürgere und Einwohnere mit nichten in ihrer Religion und Glaubens öffent: 
„lihem Exercitio ungeänderter Augfpurgifcher Confeflion , oder auch ihrer Stadt 
Frey und Gerechtigkeit, oder ihren Commercien und bürgerlichen Nahrung, viels 
„weniger an Leib, Haab und Guth follten gehindert, beeinträchtiget, oder gekraͤncket, 
„ſondern allen ungehindert, wie fie —* jetzo in Beſitz, gelaſſen und dabey vertreten 
„werden ꝛc. eine Kayſerliche Guarniſon gehabt) der Clerus Secundarius fibi o- 
ortune vigilando am Kayferlichen Hofe ihre Sache wieder eingebracht, und per 
ub-& obreptionem alfobald am 2ı. Julii Anno 1627. ein Mandatum pro re- 
ftituendis & reparandis ablatis, cum termino duorum Menfium erhalten, 
deswegen Ihro Churfürftlihe Durchlauchtigkeit zu Sachfen, Johann George, we⸗ 
gen der Evangelifchen Einungs:Berwandniß, fub dato ı, N ovembr. 1627. an Shr0 
Kayſerliche Majeftät FERDINANDUM II, mwohlgegründete und bewegliche 
terceflionales abgeben, und die Stadt Minden darneben anderwärtige Remonftra- 
tiones unterthanigft thun laffen; nichts deſtoweniger aber Clerus Secundarius 
fub dato Wien den 22. Junii (mie am 6. Martii fur& vorher das allgemeine Kay: 
ferliche EdiEt heraus fommen war) Anno 1629. plane infcio Magiftratu Min- 
denfi, eine Special-Commiffion ad exequendum wider die Stadt Minden, auf 
Ihro Fürftlihe Gnaden , Heren Frans Wilhelm von Wartenberg, Biſchoff zu 
Oßnabruͤck, und Herrn Jehann von Ham, Kayſerlicher Majeſtaͤt und Reichs· Hof⸗ 
Rath, ſub· & obreptitie ausgebracht, welche anſehnliche Herren Commiſſarii une 
geſaͤumet den 4. Septembr. ejusdem anni einen Ehrenveſten-Rath und gantze Re 
Hierung der Stadt Minden, auf den Gräflichen Schomburgifchen Hof, morgens um 
8. Uhr kommen laffen, und nach abgelegter Propofition geichwinde folgendes Tages 
am +3. Septembr, auf dag, den 31. Julii Anno 1627.von Roͤmiſch⸗Kayſerlicher Ma⸗ 
jeität ad mala narrata impetrirte8 Mandat (ohnerachtet ſelbiges von der Stadt 
Minden den 23. Novembr. ejusdem anni, mit Anführung der von Clero Secun- 
dario vorfeglich, und mit befonderm Fleiß verfchtwiegener, am hochlöblichen Kanfer- 
lichen Cammer:Gerichte befangener litis-pendenz, alleruntertHänigfter und fehuldig- 
fter Gebührniß nach, an Ihro Kayſerliche Majeftät beantwortet, und Dero gnädigite 
Refolution erwartet worden) fortgefahren , und dem Clero Secundario erftlich 
beyde Mindifche Pfarr-Kirchen zu St. Martin und S. Simeon angewiefen und einge: 
räumet, deswegen E. E. Rath und Evangelifche Gemeinheit zu Minden gendthiget 
und eingefpannet worden, ihren Gottesdienft inden übergebliebenen St. Marien Pfarr: 
und St. Pauliner Schul-Kirchen zu halten. 


Wobey ed Clerus Secundarius noch nicht gelaffen, fondern meiter pra&ticiret, 
daß die Herren Kayſerlichen Commiſſarii zugleich auf Reſtitution oder Geltung 
der prtenfe abgenommenen Mobilien aufs neue hart gedrungen, Dagegen an Raths 
Seiten facta paritio & reftitutio allegiret, und daß auf ein mehrerd vom Clero 
feine probatio vorgebracht ſey, welches doch nichts helffen, weniger geachtet werden 
wollen , derhalben die Stadt Minden genöthiget, an Ihro Kapferliche Majeſtaͤt FER- 
DINANDUM II, ihren Syndicum, Seren Heinrich Graffen, beyder Rechten 
Dottorem, und Secretarium Henricum Kofteden, nad) Regenfpurg abzuorbnen, 
welche dann auf Communication und Interceflion beyder Häufer, Braunfchweig 
und 
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und Lüneburg, auch fonderlich pro Ehurfürftlichen Durchlauchtzu Sachfen, und Gräf: 
lichen Gnaden, Heren General-Lieutenant Tilli, (wider deflen am befagten:s. Au- 
gufti Anno 1625, verfchriebene Capitulation und ausgeftellten Revers, aud) wider 
Ihro Kapferlichen Majeftät refpettiveden 24. Mart. und ı2. auch 30. Augufti An- 
no 1627. gnädigit ertheilte Auream Bullam, Salvam Guardiam und perpetuum 
Cefareum Prote£torium felöft ‚diefe Proceduren von Clero Secundario pra- 
cticiret und fecundiret worden) ertheilte Worfchreiben, vermeynet, die Sache in krafft 
deren, am Seiten der Evangeliichen Einungs:und Religions: Ständen erhaltenen 
Reich8:Abfchieden, Declarationen und Decreren gänglich aufgehoben zu erlangen, 
gleichtwol aber zu der Zeit rebus ita in Imperio ftantibus am Kapferlichen Hofe 
nichts mehr erhalten koͤnnen als daß fub daco den g. Febr. Anno 1630. Ihro Kay: 
ferliche Majeftät an wie Herren Commiflarien per Decretum gefchrieben, es follte 
bey der Reformation oder Reftitution, fo Clero gefchehen, verbleiben, in pun&to 
liquidationis ablacorum aber, die Commiflio fufpendiret feyn. 


Und gleichwie nun nulla calamitas fola zu ſeyn pfleget, fo hat fich darauf wei⸗ 
ter zugetragen, daß die Jeſuiten das weltliche freye adeliche Jungfern⸗Stifft, in der 
Stadt Minden an St. Marien-Kucchen belegen, ausgebeten, und dadurch gemeldte 
Kirchen aud) dahin zu fich ziehen wollen, mafjen fie durch Ihro Füritliche Gnaden, 
Frans Wilhelms von Wartenberg, Bifchoffen zu Oßnabruͤck, und Herrn Dies 
trichenvon Plettenberg, Thum: Prodften zu Paderborn, Commilſarien fubdele- 
garos, Herrn Weyel, Bifchoff zu Paderborn, Johann Pelking, S. S. Thheolo- 

ie Dottorem, und Herrn Doktor Ehriftoph Lohauſen, Catholifchen Buͤrgermei⸗ 
fern und Syndicum der Stadt Oßnabruͤck, die benannte Mindifche Pfarr: Kirchen 
ad D. Mariam, mit Zuziehung milicarifcher Hiuffe und Beyitand des Herrn Com- 
mendanten, Grafen von Gronßfeld, ſich einthun laſſen, ungeachtet daß auf beiche: 
henes Begehren, diefe legte Kayſerliche Commiflion €. €. Rath der Stadt Min- 
den, oder jemand anders nicht vorgezeiget, weniger artendiret, daß den Herren fub- 
delegirten remonftrivet worden, welchergeftallt dieſe Mindifche Pfarr» Kirchen zu 
St. Marien auf der Stadt Grund und Boden erbauet, und daſelbſt über ziwenhundert 
Fahr, ehe und bevor das Jungfern-Elofter zu unfer Lieben Frauen Anno Chrifti 
1208. von Todtenhaufen ab, und in Minden eransferiret worden, da geitanden, und 
obwol die Jungfern zu dero Zeit, wie eine —— und einerley Ceremonien ge⸗ 
weſen, in die Stadt Kirche mitgegangen, fo waͤre doch das Dominium dem Kirch⸗ 
ſpiel plenarie geblieben, auch der Thurm von den vornehmſten Geſchlechtern der Buͤr⸗ 
gerfhafft nachgehends an die Kirche gebauet, und ohne Zuchun der Stiffts-Jung⸗ 
fern (gleich felbige , wie fie einsmals von dem Kirchipiel um eine freye, willige Zus 
fteuer begrüffet, öffentlich datwider proteftiret, und ſich bedungen, zu einigen Gebaud« 
oder Beſſerungs· Koſten nicht gehalten zu feyn,) das Kirchen» Gebaud erhalten, und 
Diener für fich falariret worden, wie annoch geſchiehet. 


Bey welcher Abnahm und Verſperrung der Mindifchen Pfarr-Kicchen, nachge- 
hends, wie Ihro Bin tche Gnaden Frans Wilhelm von Wartenberg, Biſchoff 
zu Oßnabruͤck, auch als Bifchoff zu Minden, den zi. Julii Anno 1632. feinen Einzug 
zu Minden gehabt, fo lange, biß die Stadt von Ihro Fürftlichen Gnaden Herkog 
Beorg ‚ zu Braunfchmweig und Lüneburg den 30. Julii Anno 1634. belagert, und 
den 3,. Novembr, ejusdem anni mit Accord erobert worden, es verbleiben. Nach 
der Kanferlichen Auszug aber , fo den 53. Novembr. Anno 1634, gefchehen, haben 
Hochgedachte Ihro Fürftliche Gnaden den 3. ejusdem die verfchloffene drey 
Stadt-Pfarr- Kirchen wieder erdffnen, und coram Notario& Teeftibus der Evan: 
geliſchen Gemeinheit dafeldft reftituiren laſſen: immaffen die Pfarr:Genoffen felbige 
anjetzo Befißen, und von dem Clero Secundario und jedermänniglichen darbey billig 
zu faffen ſeyn, in mehrerm Betracht, daß nicht allein den Pfarr- Genoffen an felbiger 
Kirchen, refpettive das Dominium und Jus parochiz zuftändig, und fie, ohne 
Zuthun oder Abgang des Cleri Intraden und Pr&benden, ihre Prediger und Kir⸗ 
shen-Diener falariren, auch die Kirchen in Bau und Befferung halten, fondern auch 
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1646. der Clerus Secundarius, fo in geringer Anzahl beftehet , ohne das neben dem herr: 1646, 
Mart, lichen Thum zwey ſchoͤne ausgebaute Eldfter und St. Johannis-Slirchen (fo bereits zur Mar. 
ftehet, und darinnen nicht geprediget wird) zu ihrem Gottesdienſt zu gebrauchen ha⸗ 
ben. Imgleichen über das, die Stadt und Gemeinheit zu Minden um den Clerum 
Secundarium folche Zundthigung nicht verdienet, nachdemfie, Gemeinheit, die un- 
ausfprechliche Kriegs:Einquartirung und Contributions: £aft nunmehr 21. Jahr 
lang über fich allein gehen, und Clerum, (wiewol ein anders leicht zu erhalten gewe⸗ 
fen, auch bereits ver Kapferliche General-Lieutenant Tilli, ſolches in feiner Capi- 
tulation bemilliget, und ohne das Rechtens, quod tempore extreme neceſſitatis 
nullum privilegium immunitatis etiam in Ecclefiafticis perfonisattendatur) 
darunter nicht befchwehren laſſen, und noch darzu den Geiftlichen ihre jährliche Zinf, 
Korn, Pfachte und Schulde, da nur immermehr Mittel übrig geivefen , entrichtet, 
auch ihnen darzu von der Stadt Obrigfeiten jedesmahl, mann es gefordert, verholfen 
worden. 


Dahingegen aber widerlich verſpuͤret, daß die Geiftlichen, wider alles Herkom⸗ 
men und Gebraud), a fucceflione bonorum Emphyteuticorum auch Theikund 
Pfacht:£indereyen, die Collaterales agnatos zu excludiren, und die Succeflion 
allein in linea defcendenti zu verftehen , auch contraftum Emphyteuticum in 
fimplicem conventionem locati condudi ju immutiren, und ferner die armen 
Bürger, fo ben diefen befchmwehrlichen Kriegs-Zeiten allerdings ihre Pfacht:und Lands 
Zinfe nicht entrichtet, und zuweilen die Meyerftärtifche Pfacht und Theil:Länderen, 
falvo Domini dire&ti Canone, aus Noth an andere Leute verfeget, und veralieni- 
vet haben möchten, darab und deshalben ftrito Jure der Länderen gang zu privi- 
ren und zu entiegen Gedanden tragen. Durch welche Inventiondie Geiftlichfeit in 
furgen Jahren, die meiften Ländereyen um gan Minden her an fich ziehen, und die 
ausgemergelte Bürgerfchafft daſelbſt in Aufferften Schaden und Verderb fegen würde, 
auch nicht unzeitig zu beforgen ift, daß Fünfftig von einem oder andern, der Stadt Mins 
den mehr Gravamina in Ecclefiafticis & Politicis zugezogen werden möchten, 
Derohalben ift Bürgermeifter und Rath, Viersigen und fämtlicher Gemeinheit der 
Stadt Minden, dienft:und flehentliche Bitte, die hochanſehnliche Fürftliche und Staͤd⸗ 
tifche Herren Abgefandten geruhen, bey diefen allgemeinen Friedens: Traktaren (worzu 
der Allerhöchite GOtt feinen Seegen und allmächtigen Benftand, auch glücklichen 
Ausfchlag gnädigft geben wolle) ihrer groß-günitig eingedenck zu feyn, und vermittelft 
habender Dire&tion und Commiflion, der Stadt Minden Suchen, nicht allein ad 
Acta publica zu bringen und aufs gemeine Protocoll zu nehmen, fondern das Werck 
auch dahin zu dirigiren und mit zu verabſcheiden, daß die Stadt Minden, two nicht 
durch fpecial Neben-Recefs, dennoch expreflis verbis & nominatim in fünfftigen 
Friedens-Schluß gefeget, und ihrer Freyheit in Ecclefiafticis & Politieis verfichert 
werde, wo möglich auf folgende Maße und Weife: 


IN ECCLESIASTICIS. 


1) Daß die Stadt und Evangelifche Gemeinheit zu Minden bey dem Exercitio 
Religionis Augfpurgifcher Confeſſion, und allen in Gebrauch habenden Kirchen, 
benanntlich St. Martini, Mari und Simeonis, wie auch Stadt:Schulen und St. 
Pauli Kirchen, Sepulcuren, famt allen und jeden Juribus, ritibus, & ordinatio- 
nibus Ecclefiafticis, mie fte felbige vor und nach dem Paffauifchen Vertrag, auch 
Keligiond: Frieden , ſtets hergebracht, und deren Anno 1618. in Befig gewehen und 
annoch feyn, in perpetuum geruhig gelaffen, und alles was darwider hiebevor at- 
tentiret, gehandelt und erkannt, auch was Clerus Secundarius pretendiret, und 
am Kapferlichen Hofe oder Cammer-Gerichte in litispendencia annoch befangenit, 
in Erafft des legten gemeinen Friedens:Schluffes und betwilligter General Amneſtiæ 
gänglich cafliret, anfgeruffen und abgethan ſeyn und bleiben folle, 


IN 
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IN POLITICIS. 


2) Der Stadt Diinden famt den angehdrigen Suburbien und Worftäbten civi- 
lem, & criminalem Jurisdi&tionem, duas inftantias, Regalia, Privilegia, Sta- 


1646, 
Mart. 


tuta, Conſuetudines Immunitates, Receſſus, Uniones, Patta Conventa Trans- 


actiones, antiquum & multis retro Seculis eonſuetum homagiale Juramen- 
tum, acquifitum, pedagium, Calendarium Julianum, Jus ſtapulæ £ quzvis 
alia ‚Jura, welche die Stadt Minden; von und mit verfchiedenen Kanferlichen Kay: 
ferlichen Majeſtaͤten Majeftäten, Chur: Fürften, Bifchoffen, Grafen, Herren und bes 
nachbarten, reſpective erlanget, hergebracht, befeffen, gebrauchet und gehalten, oder 
noch ins fünfftige zu gebrauchen und zu halten befugt, gleichfam durch den allgemeis 
nen neuen Friedens Schluß confirmiret und erneuert, immerdar frey, ungekraͤncket, 
gantz ungeändert, ungeichmählert und unangefochten zu laffen, auch was damider in 
vorigen Jahren der Stadt Minden angemuthet, gehandelt, vorgenommen und de fa- 
= — eingeführet, vor irrig nichtig und unpræjudieirlich zu halten und zu 
er 


3) Daß die Herren Geiftlichen, wann feine Erben in linea defcendenti vor« 
handen, die nächiten Anverwwandten und Blutsfreunde in linea collaterali , a füc- 
ceffione bonorum Emphyteuticorum, Theil-Pfacht:oder Zinf-Ländereyen, nicht 
excludiren, fondern gegen Erlegung der gerwöhnlichen Pfacht oder Zinfen, gleich den 
defcendentibus hzredibus billig darbey gelaffen, auch im Fall bey diefen Krieges= 
Zeiten, etwa ein Bürger ans Noth dergleichen Länderey, falvo Canone Domini 
dire&ti, andern verfeget und alieniret, oder jufto tempore den Canonem allemal 
nicht erstrichtet Haben möchte, deswegen feines ucilis dominii nicht priviret, vielwe⸗ 
niger folche Länderey und Güter in contra&tum locationis & conduftionis pure 
transferiret und verändert werden. 


4) Die Stadt Minden mit ihren Vorſtaͤdten in vorige Libertät, ſo fie für An- 
num 1618. gehabt, völlig zurefticuiren, und E. E. Kath und. geſamte Regierung, 
die Stadt-Schlüffel und Veſtung, wie fie jegt in Wällen, Gräben , Boll und Auffen- 
wercken bezircket und verfaflet üt, cum omni jure & jurisdictione bey fünfftiger 
Ausführung der Guarnifon zu überliefern und einzuräumen, auch nicht zu geftatten, 
daß einiges Prefidium, aufferhalb fo der Rath felbiten Halten wird, allda gelaſſen, 
oder aufs neue eingeführet werde. 


5) Ben Fünfftiger Abführung der Mindifchen Guarnifon nicht allein die Stadt 
mit Öeldfehagung, Exadtion, einigen Recompens oder Nachfteuer, oder wie fonft 
die Impoften feyn oder heiffen möchten, nicht zu beſchwehren, fondern fe damit gäng- 
Jich) zu verfchonen, auch Die Gefchüge, ſamt der Ammunition, fo dafeldft bey dero mi- 
lirairifchen Einzug gefunden, und der Stadt Minden zugehörig, auch noch etwa bes 
findfich, ob fehon deren theils umgegoffen, und mit andern Mappen gezeichnet feyn, alle 
dain der Veſtung zu der Stadt Defenfion zulaffen, ingleichen an ftatt der an andere 
Derter abgeführten Mindifchen Geſchuͤtze andere wieder zugeben, 


6). Unddann legtens, weiln die Stabt Minden, bey der, ſowol von Sapferlicher als 
auch Königlich: Schwediſcher Majeſtaͤt Majeſtaͤt nunmehr ind ar. Jahreingehabten ſtar⸗ 
denGuarnifon, durch die unausfprechliche fehwehre Einquartirung und Conrribu- 
tionen, auch auögeftandener Belagerung, dermaffen in Schulden-Laft gerathen, und ihre 
Bürger alfo verarmet, Daß unmöglich ſcheinet, künftig Hand und Siegel zu redimiren, 
und dievielen Creditores zu bezahlen, auch die Veſtung und fteinern Brücken über die 
Weſer , fo nicht allein Weitphalen und Nieder -Sacfen, fondern gleich dem Roͤmi⸗ 
fehen Reich ſelbſt und allen commereirenden £euten dienet, im Bau und Beſſerung zu 
erhalten, dafern fein extraordinarium remedium, vel gratiale aliquod à Su- 
perioribus bewilliget und concediret wird: So bittet E. E. Rath und gefamte 
Buͤrgerſchafft der Stadt Minden, dienft-und freundlich, bey Ihrer Kapferlichen Ma⸗ 
jeftät, Chur · Fuͤrſten und Ständen des Gele — Reichs fuͤr ſie dahin de 
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1646, lichſt zu intercediren, auch felbft mit zu bewilligen und nachzugeben, daß der Stadt 


Lit, A, 


Minden ein völliger Zoll, maffen weyland Biſchoff Antonius Anno 1593. eventualiter 
einen halben concediret und gleich dafür intercedirer, wie Beylage fub Lit. A. aus; 
weiſet, in ihrer Stadtan der Wefer zuheben, und zu nöthigen Stadt:-Ausgabeneinju: 
—— und gnaͤdig per Privilegium ſpeciale conferiret und zugelaſſen wer: 
den moͤge. 


Solche groſſe Willfahrung, Aſſiſtenz und Huͤlffe zu demeriren, und nad Mög: 
lichkeit um jedweden zu verfchulden, bleiben von Hertzen willig und begierig, nächft Em: 
pfehlung GOttes, 


Eurer Hoch⸗Edlen Geffrengen und Hochge⸗ 
geehrren Herrlichkeiten 


dienfroillige 
(L.S,) Ä 


Bürgermeifter und Rarhder 
Stade Minden, 
Subadj, A 
Diäat. d. 9. April, 
1646. 


Bifchöfflicher Confens, dag die Stadt Minden um einen halben Zollen 
am Kanferlichen Hofe follicitiren möge. 

Wir Anthon von GOttes Gnaden Confirmirter Bifchoff des Stiffts Minden, 
des hohen Er&:Stiffts Edlln, Thum-Dechant und Archidiaconus, Thum; Probft 
zu Hildesheim, Graf zu Holjtein, Schaumburg und Sterneberg, Herr zu Gchmensc, 
Thun fund und befennen hiermit für Uns und unfere Nachkommen und jedermännige 
lich, daß die Erbare und Wohlweiſe, unfere Unterſaſſen und liebe getreuen, Bürger: 
meifter und Rath der Stadt Minden, Ins unterthänig zu erfennen geben laffen, mas 
geftallt fie nun lange geraume Jahre hero, die Weſer-Bruͤcken mit groffenund ihnen 
hinfuͤhro faft unträglichen Unkoſten, bauen, beffern und unterhalten müften , tie fie 
dann noch jego, ald Wir augenscheinlich ſelbſt geſehen, das angefangene Gebäude, chne 
groſſe Beichwehrung nicht vollfuͤhren können, ſowohl den benachbarten Fürftenthümern, 
Graf und Herrſchafften als dieſem Unſern Stifft und Männiglichen zu allgemeinen Ruf 
und Beſten:zu deſſen Erleichterung fie bedacht wären,dey der Römifh-Kapferlichen Ma⸗ 
jeftät unferm allergnädigften Herrn, auch andern Chur⸗ und Fürften des Heiligen Romi⸗ 
ſchen Reichs, und wor es nöthig, unterthänigfte, unterthänige und dienftliche Anfuchung 
zu thun, daß Höchft-gedachte Roͤmiſch⸗ Kayſerliche Majeftät, auch Ihro Chur⸗ und Fürfts 
liche Gnaden, ihnen einen halben Zollen, gleich unferm Zollen zum Berge auf dem 
Mefer: Strom gnädigft und gnadiglic) geben und vergönnen möchten, haben Uns 
deshalber unterthänig angelanget, Wir ald der Ordinarius und Landes: Fürft mödy 
ten für Uns und unfer Stift in Gnaden drein willigen und fie darin befbidern. 


Wenn Ins nun, diefelde ihre Beſchwehrung, fo fie bereits ertragen muͤſſen befandt, 
und aufm Augenfchein beruhet, und Wir unfere Unterthanen zum allgemeinen Ruf 
gerne befördert fehen; Al Haben Wir mohldedachten Muths, und ex certa (cien- 
tia unfern Confens gnädig darzu geben; Thun daſſelbe Frafft dieſes Briefes derge⸗ 
ftalit, woferne bey der Römifch-Kapferlichen Majeftät auch Churund Fürften des 
Heiligen Römifchen Reichs, fie diefe Begnadigung und Bervilligung erlangen fünnen, 
baß Wir jegt alsdann und dann als jegt,voll£ömmlich darein vertwilligt Haben wollen daß 
fie denfelben halben Zollen, nach der Zoll: Rollen alß Wir zu unferm Hauß Berge Haben, 
heben und aufnehmen mögen, 5.eichtwol mit dem Beſcheide daß Uns diefer unfer Confens 
anunfern habenden Regalien Hoch und Gerechtigkeiten unnachtheilig,auch Uns und uns 
ſers Stiffts Eingeſeſſenen ohneSchaden ſeyn und bleibenſolle. Verpflichten Uns auch daß 
Wir hoͤchſtgedachte Römifh-Kapferliche Majeſtaͤt unſern Allergnaͤdigſten Seren, auch 
alle Chur: Fuͤrſten und Stände des Heiligen Romiſchen Reiche, und welche an 
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1646. feon wollen, unterthänigft, dienftund fchrifftlich erfuchen wollen, daß Ihro Roͤmiſch⸗ 
e, Kanferlihe Majeftät und. Ihre Liebden fich allergnädigft , gnädig und gutwil- 
* fig erzeigen tollen, bemeldten unfern Linterfeffenen den gedachten halben Zollen zu ge⸗ 


ftatten und zu willigen, ohne Gefehrde, 


887 
1646, 
Mart, 


Deſſen Wir zu Uhrkund diefen Brief mit eigen Handen unterfchrieben und mit 
unferm anhangenden Pontifical-nfiegel befeftigen laffen. ‘Der gegeben ift auf Uns . 
ferm Haufe Berge, den ein und zwantzigſten Tag ded Monaths Decembris, im Jahr 
nach Ehriſti unfer8 Herrn und Seeligmachers Geburth, ein taufend fünff Hundert 


und im drey und neungigften, 


(L.S.) Subferiptum erat 


ANTONIUS, ConfirmatusE- 
pifcopus Mindenfis. 


Hanc Copiam cum vero ſuo Origi- 


nali verbotenus concordare, atte- 
ftatur Leonhardus a Bippen, Ca- 
merz Imperialis immatriculatus 
Netarius. 


Summariicher FIuhalt 
Fechtzehenden Buchs. 


D L, Re- 
s Käthe , über der Cronen Propofitiones, Kayſer⸗ 
lie Refponfiones und der Eronen Repliquen 
N. 1.Protocollum Sefioris XXL, —— 
Correlation der 11. 11. und IV. Claffe, N. 1, For- 
malia der Sürftlichen Correlation. ‘ 


U, Sefio XXIV. worin über das Proje&t der Fuͤrſt⸗ 
lichen Correlarion ad Claffem 11. 11. & IV. moni- 
rec worden. 


Ill. Solennt Correlarion bey allen drey Reichs; Colle- 
giis. N. 1, Sefio XXV. der Re-und Correlation 
in pleno. N. 11. Churfürftliche Correlarion über 
alle IV. Clafles, N, Il. Chur: Brandenburgü 
ſche XI. Yora zu Münfter und Oßnabruͤck abges 
leget. 

IV. Continnation der folennen Correlarion bey allen 
drey Meich&Collegiis. N. 1. Correlario des Staͤd⸗ 
te Kaths über der Cronen Repliquen. Num, Il, 
Sefio XXVI. über Die continuirte Re-und Correla- 
tion, N.111, Des Evangelifchen Fuͤrſten⸗Raths 
Bedencken in pundto Commerciorum, 


& Correlationes der fämtlichen drey Reiche» $. V. Die fümtliche Bedencken der drey Reichs⸗Raͤ⸗ 


the werden, als ein Reichs Gutachten, den Kay⸗ 
ferlichen Abgefandten eingelieffere : Procemium 
bey folcher Ubergebung. 


VI. See XXVI. v) über die Heſſen⸗Caſſelſche neue 
Poftulata pundte Sarisfaähronis 2) er Marge 
graf Ehrifion wi Aliment-Gelber aus 
dem Magdeburgifchen: 3) über des Cammer⸗Ge⸗ 
riches Unterhalt. N.1. yorfelich en⸗Caſſel⸗ 

neue Poftulata puncto Satisfactionits. N, 1, 
rotocollum gedachter Sefionis XXVIL N. III. 
Der fämtlihen Reichs· Staͤndiſchen Gefandten 
zu Muünfter und Ofnabrüd Schreiben an Fhro 
Kapſerliche Majeftät, Marggraf Chriftian Wil⸗ 
—— Alimentations⸗Gelder aus dem Ertz⸗Stifft 
agdeburg, betreffend. N. IV. Eorundem Schrei⸗ 
ben an Hertzog u zu Sachſen xc. in ea- 
dem caufa, Item N. V. Eorundem Schreiben 
- Marggraf Chriftian Wilhelm zu Brandens 
urg. 
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Re.& Corre- ZW achbemn nun an beyden Con- 

—— N grefßs-Orten , bey allen drey 

Heichs Rd: W) Neiche-Collegiis, die Con- 
Ne7 


the, über der ⸗ fultationes ſowol über der 
Eronen Pro- Eronen Friedend:Propofitiones, als über 
Ravfertihe Die Darauf ertheilten Kapferlichen Refpon- 
" Refponfio. fiones, und der Eronen ferner erfolgten 
— * ee Replicas, verfchiedene Monathe uͤber reif⸗ 
pliquen., lich gepflogen waren; fo kam es, im Mo: 

nath Aprili, zu einer endlichen Correla- 

tion damit, welche Materie nunmehro, 

in ihrem Zufammenhang, zu betrachten ift. 
ScioXxxIm. Und zwar wurde am 7. April eine Sef- 
eg fio Publica, welche, nach der obigen Ord⸗ 
tion der st ung, die XXIII. geweſen, im Fürften- 
I undıv. Rath zu Ofnabrück gehalten, worinnen 
Clatle. die, von Salsburg verfafjete Correlation, 


über die II. III. und IV. Claffe, aus den 
bißherigen Conferenzi:n, den Ständen 
vorgelefen wurde, Ausweiß folgenden Pro- 
tocolli, N, I. und der demfelben beyge⸗ 
fügten Fürftlichen Correlation ſub N. 
II, worüber fich die Fürftliche Gefandten 
Copiam ausbaten : moben zu merden, 
daß die in der Fürftlichen Correlation 
angezogene Beylage A. das von Chur: 
Brandenburg, wegen Pommern, abgeleg: 
te Votum fen, welches vorhero, in Proto- 
collo fuper Seffione Publica XIX, (p. 
451. fegq.) völlig eingerückt zu finden iſt: 
die Benlage B. iſt das ——— 
ſche Votum, welches in Protocollofuper 
Seſſione PublicaXX, (pag.4/i.ſeqq.) 


zu leſen jſt. 


N. IJ. 
SESSIO PUBLICA XXI. 
Dienftags den 7. April. hor. 8. matut. 1646. 


Salsburgifches Diredorium: (ftehend) Des Heiligen Nömifchen Reichs 
Fürften und Stände hochanfehnliche Raͤthe Boihſchafften und Gejandten, Wohled: 
le, Geftrenge, Ehrenveite, Großgünftige, Hochgeehrte Herren. 

Der Hochwuͤrdigſte Herr Paris, Ertz Biſchoff zu Saltzburg und Legarus des 
Stuhls zu Rom ꝛc. habe ıhmen befohlen , den Herren Abgefandten Dero gnädigen 
Gruß und wohlgeneigten Willen zu vermelden, mit angehängtem Ehriftlichen Wunſch, 
daß der liebe GOtt derofelben, für das Heilige Roͤmiſche Reich, unfer gelichted Bas 
terland, tragende Sorgfalt und gute Confilia, dahin wolle gedeyen laſſen, damit daß 
felbe von den obliegenden Drangfaalen errettet, und der dorgeſetzte Zweck eines allge: 
meinen fichern Friedens auch zuverläßigen Deurfchen Vertrauens erlanget werden 


möge. 


Dieweil denn zu ſolchem Ende die Heich8:-Deliberationes über den Königlichen 
Propofitionibus, Kayſerlichen Refolutionibus und erfolgten Replicis, durch alle 
vier Claffes, ſowol hier zu Oßnabruͤck als zu Münfter abfolviret und hindurch ge: 
bracht, hätte man a — Directorii nicht ermangelt, auch Über die II. III undIV. 


Claffem die Corre 


ation des Fürften-Raths, den ausfallenden Meynungen nad, 


abzufaffen. Und weil denn Diefelbe zu Münfter ſchon verlefen, auch von den dakbit 
anweſenden Fuͤrſten und Ständen wäre approbiret worden: So follte, wenn es ih⸗ 
nen beliebte, allhier desgleichen gefchehen, und wollte er diefelbe anjego verliefen. 


„Wie denn diefelbe hiernächft per didtaturam communiciret, mit den Pro- 
„tocollen conferiret, und gleichftimmig befunden, und demnach ſub N, I. 


„hier bepgefüget worden. 


„Finita le&tione, wiederum ſtehend. 


Dieweil nun Fürften und Stände den Inhalt der Correlacion vernommen hät 


sen, 


1646, 
April, 


J 
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1646. ten, alß fünde zu deren Beliebung, ob fie ihre dabey habende Erinnerungen eröffnen 6 46. 
April. wollten, fo dann a parte Dire&torii in gebührende Obacht genommen werben follten, April, 


Defterreich: Im Nahmen des hochlöblichen Erg: Haufes Defterreich thue man 
ſich gegen das Salgburgifche hochldbliche Direktorium bedancken , ſowol des Hinter» 
brachten Fürftlichen Gruffes und Wunfches ‚ald auch in fpecie wegen des Auffages, 
Ind weilen nun die erfte allhier abgefaßte Correlation drüben zu Münfter Fürften 
und Ständen per Dictaturam communiciret worden ; wuͤrde nicht undienfam ſeyn, 
daß auch diefe, zumal weil der Aufſatz etwas lang und weitläufftig, dictiret werde. 


Bayern : An feiten Bayern fage er gleichfalls Danck fowol wegen des Pro- 
je&ts der Correlation als des Hinterbringens : und hätte befunden , daß diefelbe 
ziemlich mweitläufftig und das Were ſchwer und wichtig wäre. Möchte deromegen 
dem hochlöblichen Dire&torio belieben, diefelde durch die Dictatur zu communi- 
ciren : darauf er fich alddenn erflären und vernehmen laſſen wolle, 


Salgburg : Sie, Salgburgifchen, hätten die Correlation den ausgefallenen 
und refpe&tive uͤberſchickten Meynungen gemäß begriffen, thäten aber doch Fürften 
und Ständen ihre beliebende Erinnerungen anheim ftellen. Nachdem fie nun ver- 
fpüßreten, daß die communication begehret werden möchte, wollten fie ihre dabey ha⸗ 
Bende Erinnerungen auch, biß es dahin Eomme,verfpahren. Könte dabey anzumelden 
nicht umgehen : Demnach dem Er:Stifft Saltzburg die Seffion vor Defterreich ge⸗ 
Bühre, und denn die Alternation und daß Deiterreich in der Umwechſelung dieerfte 
Stimme führe, vermög vorhandener unterfchiedlichen Reverfalien nicht aus Schul 
digkeit, fondern nur aus Gutwilligkeit nachgefehen worden : hätten fie fich vorhinzu 
Münfter durch öffentliche Proteftation verwahret, daß der erſte Borfig, den Defters 
veich genommen, dem ErtzStifft Salgburg zu feinem Verfang oder Abbruch gereis 
chen follte. Zumal dann fie fich auch bey jegiger Zertheilung der Collegiorum, 
mit Oefterreich,, jedoch mit obiger Verwahrung, dahin verglichen, daß beyden Theis 
fen und zwar an beyden Orten das Dire&torium zugleich zu führen frey ſtehe, wel⸗ 
che Zertheil: und Abwechſelung aber fie allhier zu Oßnabruͤck nicht allegeit abwarten 
Fönnten : So bedingten fie gang feyerlich, daß ihnen ihre bißherige Abfenz unprzju- 
dicirlich feyn , und eben fo viel gelten follte, als wenn fie ſtets zur Stelle geweſen waͤ⸗ 
ven; mit Bitte, ſolches ad notam zu nehmen und dem Protocollo einzuverfeiben. 


Defterreich : A parte Defterreich reproteftire er wider dasjenige,fo Salgburg 
fürgebracht ald impertinene und ungegründet : was aber das Dire£torium antreffe, 
fen ohne das befandt, daß den Abweſenden ihr Jus in alle wege vorbehalten bleibe. 


Saltzburg: Wiederholeten nochmals ihre Proteftation, und thäten ſich auf 
dasjenige, was zu Münfter vorgangen, beziehen. y 

Magdeburg: Im Nahmen Ihrer Fürftlichen Durchlaucht des Poftulirten 

wen Erb: Biſchoffs zu Magdeburg und Primatis in Germanien , bedancke er 
es wegen des Aufſatzes. Und obwol derſelbe alfo wohl gefaffet ‚daß vielleicht wenig 
zu erinnern ſeyn möchte ; doch, weil der Punkten viel, die Sachen wichtig, auch fie: 
der den darüber gehaltenen Deliberationibus eine ziemliche Zeit verfloffen ; fo hät» 
te er gleichfalls um die Communication per dietaturam zu bitten : Auf folchen 
Fall, er dann die, wegen Seiner Fürftlihen Durchlauchten Habende Erinnerungen 
bey fünfftigem Rathgang auch bepbringen wollte, 


Und weil er darneben gefehen, daß die Fürftliche Erg-Bifchdffliche Salgburgi- 

en Gefandten fich auch allhier eingefunden, welches etwan dahin angefehen ſeyn 

möchte: Ihrer Fürftlichen Durchlauchtund Dero Primat und Er, Stifft Magdeburg, 
an Dero Seflions - Prerogativ hierunter zu prejudiciren : da doch notorium, 
welcher geſtallt Ihrer Fürftlihen Durchlaucht, als Poftulirtem Er& : Bifchoffen zu 
Magdeburg und Primaten in Germanien,der Borfig unftreitig zuftehe ; fo hätte er 
wol Fug und Urfach gehabt, fich ſtracks darwider zu opponiren und ſolches nicht ges 
ſchehen zu laſſen. Damit es aber nicht das Anfehen haben möchte , ald wenn. des 
Zweyter Theil. Uuu uu Herrn 
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Herrn Ertz Biſchoffens zu Magdeburg und Primatens in Germanien Fuͤrſtliche 
Durchlauchten, das Publicum und die Friedens· Tractaten dardurch hindern und auf⸗ 
halten wollten + So laſſe er es zwar vor dießmahl dahin geſtellt feyn, jedoch mit der 
ausdrücklichen feyerlichen Bedingung , daß Hierdurch dem Erf « Stift Saltzburg 
nichts eingeräumt, ſondern darwider proteftiret und Ihrer Für lichen Durchlaucht 
und Dero Primat und Erg.Stifft competirendes Recht und Prerogativ in allewe⸗ 
ge referviret und vorbehalten feyn folle. Mit angeheffter Bitte: folche nicht allein 
ad Protocollum nieder zu fehreißen ; fondern auch zu jederzeit diefer rechtmäßigen 
Proteftation eingedenck zu feyn. 


Sp sei : Hätten vernehmen muͤſſen, was ber hochanfehnliche Magdeburgi- 
ſche Abg 


ndter gegen fie, Die Salgburgifchen, für Proteftation eingewendet, deren fie 
ſich nicht verfehen, weil man a parte Salgburg anders nichts, als weſſen man befugt 
und aus den Reichs: Atis und Obfervanz von undencklichen Jahren befandt ſich 
angemaſſet, berufften ſich ad notorietatem Actorum, und wollten der Protefta- 
tion, ſonderlich demjenigen, was wegen der Precedenz vor Saltzburg angefuͤhret, 
ausdruͤcklich contradiciret und Ihrer Hoch: Fürftlichen Gnaden Jura vorbehalten 
haben, 
Magdeburg : Laffe die vermeynte Reproteftation in ihren Unwuͤrden verbleis 
ben ; twiederholete feine Proteftation mit nochmaliger Bitte, diefelde ad Protocol- 
lum zu nehmen. 


ren Reproteftirten hinwieder und bathen gleichfalls ſolches ad notam 
zu nehmen. 

Wiürgburg : Man erhole a parte Würgburg die Dancfagungen und Wuͤn · 
ſche, und weil man auch nöthig befinde, daß der Aufjagcommuniciret werde, hätte er 
gleichfalls um die Dictatur zu bitten. 


Pfaltz Lautern: Zuförderft werde Ihrer Hoch-Fürftlichen Gnaden fl das gnaͤ⸗ 
dige Zuentbieten und Ehriftlihen Wunſch unterthänig hoher Danck gefagt cum voto 
reciproco &c. Nechftdeme bedancke man fich gegen das hochlöbliche Salgburgifche 
Directorium für den Auffag und abgelefene Correlation, und wiederhofe der vor« 
figenden petitum wegen communication derfelben. 


Eofinig: Exparte Conftang fage man nicht allein Ihrer Fürftlichen Gnaden 
gleichfalls unterthänigften Danck für das gnädige Zuentbiethen, fondern ſey auch we⸗ 
gen Ihrer Fürftlihen Gnaden zu Eonftang befehlicht ‚eben dergleichen Curialia abe 
zulegen, welche er denn neben dem Epriftlichen Wunfch Hiermit wolle wiederholet ha: 
ben. Im übrigen vergleiche er ſich mit den vorfigenden, dag nemlich des Auffag di- 
ctiret werden möchte. 

Pfals- Simmern: Wie zuvorn. 

Freyſingen: Wie Salgburg. 

Pfaltz⸗Zweybruͤcken: Wie Pfalg-Lautern, 

Bafel : Wie Würgburg. 

Sachſen Altenburg: A parte Sachfen-Altenburg fage man Ihrer Hoch-Fiir| 
lichen Gnaden von Saltzburg gleichergeitallt unterthänigiten Danck für Dero —* 
gen Gruß und Chriſtlichen Wunſch, wie auch Ihrer Fuͤrſtlichen Gnaden zu Coſtnitz: 
der Allerhöchfte wolle beyderſeits Vota erfüllen und den lieben Frieden in Gnaden 
wieder befcheren ‚auch beyde Hoch- und Fürftliche Gnaden bey allen Hoch- und Fuͤrſt⸗ 
lichen Wohlweſen gnädig friften und erhalten. Nechft diefen bedancke man fich gegen 
das Salburgifche HochlöblicheDirektoriumderBemühung in Begreiff und Verleſung 
des Aufſatzes, und weil derſelbe hiernaͤchſt ad dictatüram gegeben werden möchte, 
wolle er feine Erinnerung bis dahin verfpahren, unterdeffen mweil er beym Anfang die: 
fer Confultationum,twider den von Bayern und Pfalg genommenen Borfiß ‚des 
Ehur- und Fürftlichen Haufes Sachſen Jura proteftando reſerviret, ſo aber wegen 
Abweſenheit des Saltzburgiſchen Directorii zu deffen Protocoll noch nicht gebracht 
> worden: 


1646, 
April, 





1646. 
April. 
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worden : tolle er diefelbe hiermit nochmals wiederholet und dabey gebethen haben, 
daß dafjelbe nicht allein dieſe Proteftation feinem Protocollo mit inferiren ; fon: 
dern auch an gebührenden Orten dienfame Erinnerung thun wolle ‚damit diefe fo lang 
rechtöhängige Sache dermaleins erörtert und zur Endfchafft gebracht werden möge. 


Bayern: Wiederhole gleichfalls feine vormals eingebrachte Reproteftation und 
Saffe die Sachfen-Altendurgifche Proteftation auf ihren Unwerth beruhen, zumal no- 
torium,daß Seine Churfürftlihe Durchlauchten und das Hauf Bayern, nicht allein 
von vielen undencklichen Jahren, ja eglichen Seculis her, in der Poſſeſs des Vorfiz 
Ges geweſen, fondern auch in jure ftarlich fundiret ey. Sonſt wäre ihm von der 
angezogenen vieljährigen Litispendenz nichts wiffend, und bathe im übrigen dieſe 
Reproteftation dem Protocollo einzuverleiben. 

Pfaltz⸗Lautern, Simmern und Zweybruͤcken: Nachdem Sachfen-Alten« 
Burg gefallen, die ungültige Proteftation zu wiederholen, mit Bitte diefelbe zum Pro- 
tocoll zu nehmen, und aber das Chur⸗ und Fürftliche Hauß Pfals dem Chur: und 
Fürftlichen Hauſe Sachſen dißfalls nichts geftändig , fondern demfelben notorie der 
Borfig vor Sachen gebühre : wolle er dasjenige, was von Sachfen- Altenburg vor 
und anbracht, improbiret, und folches gleichergeftallt dem Protocollo einzuverleis 
ben gebethen haben. Und nachdem er hiebevorn auch wider Bayern proteftiret ge» 
habt, wolle er ſolches gleichergeftallt anhero wiederholen. 

Bayern: Gleichwie hiebevorn die fälgifche Proteftation reproteftando ab- 
geleinet , wiederhole er die Reproteſtation und bäthe wie zuvorn. 

Sachyfen-Altenburg : Laffe die Reproteftationes auf ihren Unwerth beftes 
ben ; und wiederhole feine Proteftation, 

Bayern und Pfaltz: Reproteftirten nochmals. 

Kempten : Geliebter Kürge halben, wie Coſtnitz. 

Sachyfen-Eoburg : Ihrer Hochfürftlichen Gnaden zu Salgburg und Fürftlichen 
Gnaden zu Eoftnig fage man a parte Sachſen· Coburg unterthänigften und unterthäs 
nigen Dank fin das befchehene gnädige Zuentbiethen cum pio voto. Ingleichen 
bedancke man fihgegen das Salgburgifche Direktorium fürdie Bemühung, mit Bit⸗ 
se, Fürften und Ständen den Aufjag per dittaturamzu communiciren. So wol⸗ 
fe man auch an Seiten Sachfen-Eoburg, die Sachfen-Altenburgiiche Proteftation wis 
der Bayern und Pfalg in optima forma wiederholt, und dieſelbe ad Protocollumg 
zu nehmen gebethen haben, 

Bayern und Pfalg : Wiederholten ihre Reproteftation. 

Eorvey: Man wiederhole erftlich die unterthänigfte und unterthänige Danckſa⸗ 
gung, und conformite ſich im übrigen den vorfigenden, daß der Aufjag communi- 
ciret werden moͤchte. 

Sachſen⸗Weymar : Bedancke fich auch ——— Hoch: und Fuͤrſtliche 
Gnaden,mit Wiederholung der Chriſtlichen Wuͤnſche, wie ingleichen auch gegen das 
hochldbliche Dire&orium, repetirte im übrigen der vorfigenden Anſuchen wegen 
der Communication per Dictaturam, und inherivte fonft den Sachfen · Alten⸗ 
Burgifchen und Sachfen-Eoburgifchen Proteftationibus. 

Bayern und Pfalg : Und fie ihren Reproteftationibus. 

Sachfen-Botha und Eifenach : Wie zuvorn. | 

Brandenburg-Eulmbach : Gleichwie man a parte Culmbach dieſe Corre- 
lation zu Müniter allbereit verliefen hören, und ſich bedancket; alfo wolle man auch 
dieſes Orts dieß cum piorum votorum comprobatione repetiret und darneben 
um die Communication. gebethen — — 

randenburg⸗ Onoltzbach: Gleicherge — — 

Desunfcweig- Lüneburg Ace: (der von Thumbshirn) Der Fürftliche 
Braunſchweig Lunedurgiſche Herr Abgefandte Hätte ihm aufgetragen, das Sachſen. 
Altendurgifche Votum feinetwegen zu repetiren. 

Zweyter Theil. Uuu uu 2 Braun 


1646. 
April. 
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1646. Braunſchweig-Luͤneburg⸗ Calenberg: — | 1646, 
April Braunfereig-EinesurgÖrubenhasen:! Deßgleichen, Apcil 

Heſſen⸗Caſſel: Gegen Ihre Hochfürftliche und Fürftliche Gnaden twiederhofe 
er die Danckfagung cum voto reciproco, und bedancke fich im übrigen auch gegen 
das hochlöbliche Direftorium. Demnad) man fonft inter legendum wahrgenom⸗ 
‚men ‚daß, vielleicht aus unvolllommenem Bericht, wegen Ihrer Fürftlichen Gnaden der 
‚Frau Landgräfin Sarisfattion,ein und anders in die verlefene Correlation gebracht, 
fo nothwendig beantwortet werden müffe, wolle er tacendo nichts eingeräumet ; fon: 
dern die Nothdurfft per expreflum referviret, immittelft aber gleich den vorfi- 
genden um die Communication per di&taturam gebethen haben. 

Heflen:Darınfladt : Mit Wiederholung unterthänigfter und refpe&tive un- 
terdienftlicher Danckfagung, bäthe er gleichfalld um communication und refervirte 
‚die Nothdurfft. 

Baden-Durlach : Bedankte ſich gegen Ihre Hoch: und Fürftliche Gnaden 
cum pio voto &c.neben dem auc) gegen das Direftorium,mit Bitte den Auffag 
ad dictaturam fommen zu laffen. 

Pommern⸗Stetin: Nebft wiederholten Curialien und Danckſagung, bathe 
er gleichfalls um die Dietaturam, 

Pommern Wolgaft : Irem. 

Medlenburg. Schwerin: | Her Weſenbeck, weil Mecklenburg abweſend waͤ⸗ 

Mecklenburg⸗Guͤſtrau: | re,conformireerfich feinethalbenden Majoribus. * 

Wuͤrtemberg: Nechft wiederholter Danckſagung und Chriftlichen Wunſch ıc. 
hätte er, wegen MWichtigfeit der Sachen, gleichfall® um communication zu bitter 
mit Vorbehalt. Idem wegen 

Pfaltz⸗Veldentz und Lautered : ſuo loco & ordine. 

Sachfen-Lauenburg: Eadem Curialia & gratiarumattiones,mit Bitte die 
Correlation ad dictaturam zu geben. 

Anhalt: Wie Pfalg-£autern. 

Praͤlaten: Wie Corvey. 

„Hierauf folgten die Herren Graͤffliche, welche auf vorhergepflogene Unterre⸗ 
„dung, ihre Seflion folgender maffen genommen: 
Wetterauiſche Herr D. Johann Geiſſel. 
„Schwäbifche, Herr D. Johann Leurelring. 
Wetterauiſche Herr Joft Heinrich —— 
Naſſau⸗Saarbruͤcken Herr D. Joh. Adam Schrage. 
„Srandifche Grafen,Herr D. Tobias Oehlhafen. 

Wetterauifche Grafen : Auf Seiten des Wetterauifchen Grafen Stands wie ⸗ 
derhole man ebenmaͤßig die Danckſagung ſowol gegen Ihre Hoch- und Fürftliche Gna⸗ 
den als das hochldbliche Directorium, mit Bitte um Communication per dicta- 
turam. 

Schwähifche Grafen: Vorallen vergleiche man ſich mit den Majoribus,und 
weil Die Gräflich: Wetterauifchen dißmal vor den Schwäßifchen Grafen: Stand den 
Vorſitz genommen, ihm aber aus Mangel der Akten das Herfommen eigentlich nicht 
bewuſt fen ; fo wolle er feinen Herren — die Nothdurfft vorbehalten, mit 
Bitte ſolche ſeine Proteſtation ad Protocollum zu nehmen. 


Wetterauiſche Grafen: Sey Adten-fündig, daß jederzeit der Wetterauiſche 
und Schwäbifche Grafen-Stand mit einanderalterniret hätten. Nachdem aber nun 
zu dreymaln der Schwäßifche Grafenftand den Worfig zum Vortheil gehabt, auch in 
Abweſenheit der Wetterauifchen de facto erft unterfchrieben ; deßwegen dann auch die 
Wetterauiſche Grafen bald nach jüngftem Reichs Tage, bey dem Chur⸗Mayntziſchen 
Directorio proteftando ein: und von demfelben künftiger Remedirung halber gu⸗ 
te Vertröftung befommen , hätten fie nicht anders gekonnt: als dießmal den Worfig 

zu 
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1646. zu erſt zu nehmen, wie ſie dann auch die erſte Subfeription referviret haben wollten. 1646. 
April. Laſſen im übrigen der Gräflichen Schwäbifchen Proteftation reproteftando dahin April, 
geftellt ſeyn, mit Bitte folches ad notam zu nehmen, 
Scchgnmaͤbiſche Grafen : Nehme die Wetterauifche Geftändniffe der 3. adtuum 
poflefforiorum für befandt an: und weilen ſich etwa deren mehr finden möchten, dar⸗ 
aus gleichwohl fo viel erfcheine, daß der Schwäbifche Grafen-Stand in pari poffes- 
fione geweſen, wolle er feinen Herren Principalen und Committenten nichte bege- 
Ben, fondern feine vorige Proteftation wiederholen. 


Wetterauifche Grafen: Weil der Herr Schwäbifche dasjenige was ihres theils 
angezogen, gleichfam zum Vortheil brauchen wolle; fo erfordere die Nrorhdurfft, daß 
die Befchaftenheit und der Berlauff der 3. Aftuum reprzfentiret werde. 1) An- 
no 1608. hätte ihnen der Vorfig gebühret ; wäre aber befandt , daß felbiger Reichs: 
Tag fich zerfchlagen. 2) Anno 1613. zu Negenfpurg ‚weil die Evangelifchen,vor Ab» 
belffung der Gravaminum, nicht zum Reichd-Tag gehen wollen,und darüber die Wet: 
terautifchenvorn Schluß hinweg gezogen, hätten die Schwäbifchen durch die Occafion 
de fa&to unterfchrieben. 3) Anno 1641. wären den Wetterauifchen zu damaligem 
Reichs⸗Tage zu Regenſpurg verordneten Abgefandten chehaffte Werhinderungen vor: 
gefallen, daß fie nach Regenſpurg nicht kommen, fondern dem Agenten Herrn Loͤ⸗ 
wen Vollmacht aufgetragen worden : Der denn aus Uberſehen und Lberhäuffung 
mit andern Commiflionen, die Schwäbifchen abermal vorfchreiben laffen x. Maffen 
folches, wie gedacht, die Herren Wetterauifchen beym Hochlöblichen Ehur-Mayngi- 
ſchen Dire&torio alfobald geahndet; auc von Ihrer Churfürftlichen Gnaden folches 
zu remediren verfprochen worden. Daß alfo die Ordnung jego an Wetterau ſey: 
wie fie denn deßwegen pro informatione mit einem einen fchrifftlichen Memorial 
einfommen wollten. 


Schmwäbifche Grafen : Weil die Allegata ihm unbefandt, laſſe er die Rela- 
tion dahin geftellt feyn und repetire priora, 

- Srändifche Grafen : Nächft gebührender unterthänigften, unterthänig und 
refpe&tive unterdienftlicher Dandfagung und voto, repetire er die von vorfigenden 
durchgehend befchehene Bitte, daß nemlich die Correlation per dittaturam commu- 
niciret werden möchte, 

Demnad) er aud) erft bey jingft empfangenen Brieffen von feinen gnädigen Herren 
Committenten diefe Information und Bericht erhalten : welcher maffen auch die 
Fraͤnckiſchen mit den Wetterauifchen und Schwäbifchen Herren Grafen von Uralters 
hero eine durchgehende Alternation und Immechfelungim Sigenund Votiren herge» 
bracht, fo wollte er wider dasjenige, was bishero allhier und zu Muͤnſter von den 
Herren Wetterauifchen und Schwäbifchen des beftändigen Vorſitzes halber angemaf: 
fet worden, oder ferners de facto vorgehen möchte, daß nemlich folches alles feinen 
gnädigen Herren Committenten, angemeldten und andern tohlhergebrachten Rech» 
ten gan ohne Prejudiz und Nachtheil feyn folle, hiermit feyerlich proteftiret , alle 
gebührende Nothdurfft per expreflum referviret, und ſolches ad Protocollum 
zu nehmen gebethen haben. 


Wetterauiſche Grafen : A parte des Wetterauifchen Grafen-Standes wifs 
fe man anders nichts, ald daß fie erft bey neulichſtem Reichs⸗Tage & Regenſpurg wie: 
der zur Seffion admittiret wären , jedoch mit der ausdrücklichen Condition, da fie 
jederzeit die legte Seflion behalten und Feine Alternation ſuchen follten ıc. und dies 
dahero, meil fie die Fraͤnckiſchen Herren Grafen lange Zeitfeine Seffion gehabt: her» 
gegen aber die Wetterauifchen und Schwäbifchen jedesmal alterniret hätten, Be: 
halte derowegen auch die Nothdurfft bevor, und wolle den Herren Fraͤnckiſchen nichts 
eingeräumt haben. 

Schmäbifche Grafen : Habe ſich zu erinnern wie ſchwer e8 zu Regenfpurg mit 
den Fraͤnckiſchen Herren Grafen abe: gangen : Endlich wären fie zwar admittiret 

uuuuz wor: 


894 Weſtphaͤliſcher Friedens-Handlung 


1646. worden, doch mit der ausdrücklichen Condition der IegternSeflion, beruffe fihdig- 1646. 
April, falls auf das Neich6-Protocoll, und wolle im Gegentheit nichts eingeräumt Haben, April, 
und wäre ihm diß alles wohl befandt, weil er (D, Leurelring ) damals zu Regen: 

fpurg geweſen. 

rändifche Grafen: Weil folhes alles der erhaltenen Information und In- 
ſtruction zuwiderlauffe; muͤſſe er demſelben contradiciren und feine vorige Prote- 
ftation und Bitte wiederholen. Denn obwol feyn möchte, daß feine gnädige Herren 
Committenten in geraumer Zeit nicht erfchienen noch der Seffion ſich gebrauchet Hät- 
ten: wären fie doch beym neuligften Reichs-Tage zu Regenfpurg ad Seflionem & 
Votum cum omni jure reftituiret worden. 

Schmwäbifche Grafen : Sen zu Regenfpurg damals angeführet worden, daß 
die Frändifche Grafen gar nie feine Seflion gehabt hätten ; laffe zwar die Seflion 
pafliven, doch daß diefelbe ohne alternation und ciera pr&judicium des Schwä- 
bifchen und Wetterauifchen Grafen:Standes gefchehe. 

Werterauifche Grafen : Wiederholten gleichergeftallt die Proteftation. 

Srändifche Grafen : Reproteftirte nochmals, 

Direforium : Hätten beym Dire£torio befunden, daß fie einhelligdahin gehen, 
daß die Correlation communiciret werden möchte. Ob nunmol befandt, daß es 
fonft im Reich nicht Herfommen : weil es aber zu Münfter vermwilligt und zur Di- 
&atur gegeben worden ; alfo folle auch hier dergleichen gefchehen , doch im librigen 
und insfünfftig gang unverfänglich und unnachtheilig. 

Diefe 23. Seflion ift gleich den vorigen, mit den gehaltenen Protocollis fleißig 
conferivet, und nebft der {ub N. I. bengelegten Correlation in fubftantialibus 
gleichftimmend und vollftändig befunden: welches hiemit bezeugen 


Chriſtian Werner. 
Samuel Ebert. 

Eufebiug ger. 
Ehriftian Lampadies. 


N, I. 


Sürftliche CORRELATIO Secundz, Tertie& Quartz Claflis 
Claffis IT. Nach vollendter I. Claffe, hat ein Löblicher Fuͤrſten Rath, der Ordnung nad), 
—— die andere Claſſem, die von den Königlichen Eronen und deren Bunds Verwandten 
begehrte Sarisfattion betreffend, vor die Hand genommen. So viel dann 1) die 
Eron Frankreich anfangen thut dieweil die Kayferliche Herren Plenipotentiarii,um 
deſto beförderlicher Erhebung eines durchgehenden beftändigen Friedens , den Frans 
göfifchen Herren Plenipotentiariis allbereit ein Anerbiethen gethan, daß die Römifche 
Kayſerliche Majeftät * Sich und im Nahmen des Heiligen Roͤmiſchen Reichs, Des 
ro Recht und Gerechtigfeiten, fo fie auf 3. Bißthuͤmer und diez. Reichs⸗Staͤdte, Mes, 
Zull und Verdun famt darzu gehörigen Orten, Landen, Gebiethen und Leuten, wie 
nicht weniger auf Pignerolo und Moyenvic undifputirlid) haben , und im derem 
Beſitz ei auf gegenwärtige Zeit verblieben , der Eron Frankreich abtreten und über 
laſſen wollen: 


Alß laffen es der gefamten Fürften und Stände Raͤthe Borfchafften und Ges 

- fandten daben bewenden: und halten davor , hochgedachte Kayſerliche Seren Ple- 
nipotentiarii feyn zu erfuchen, daß fie dieſes Anerbiethen reallumiren , und der 

Eron Franckreich Herren Plenipotentiariis,durch Mittel der Herren Mediatoren, mit 
Anziehung aller hierzu dienlihen Motiven und Urfachen ‚zu erfennen geben, warum 

fie fich damit Billig zu begnügen, und an das Reich mit weiterer Zumuthung nicht zu 

fegen haben, jedoch daß in allewege allen hierbey intereflirten Geift- und Weltlichen 
Ständen, ihr Recht, fo ihnen in beruͤhrten Bißthuͤmen und Städten und deren ter- 

rito- 
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1646. ritoriis gebuͤhren, infonderheit auch denen Dom Capituln der 3. Stiffter, die freye 1646. 


‚April, 


Mahl und andere zuftehende Privilegia und Jura, ingleichen der Ritterſchafft ihre 
Freyheiten und Rechte vorbehalten, die erfolgende Handlung auch Fuͤrſten und Staͤn⸗ 
ben um ihr ferner Öutachten und Racification zurüc® gebracht werden ſolle. 


.. Und feynd in den abgelegten Votis verfihiedene und fonderlich folgende Confide- 

rationes, fo mehr ermeldten Fransdfifchen Herren Gevollmächtigten zu Gemüth zu 
führen, an die Hand gegeben worden, daß ı) höchtgedachte Eron Franckreich in 
den mit theild Ständen des Reichs unterfchiedlich getroffenen Verbuͤndniſſen fich als 
ler Recompeps verziehen, und fich allein mit der Glorie zu contentiren erfläret, 
in fpecie auch ausdrücklich einkommen laffen, fie wolle auf erfolgenden Frieden, alle 
zum Ers-Stifft Trier, Stifft Speyer, und zu dem Elfaß gehörige oder darinnen ges 
legene Orte, darunter in ſpecie die Veftung Briefach , da folche in ihre Gewalt 
kommen würde, ohne Entgeld reſtituiren. 


‚ Zumal fürs 2) die von den Frangöfichen Herren Plenipotentiariis zur Satisfa- 
ction vorgefchlagene Orte und Landfchafften, mehrerntheils den Erg-Hergoglichen,noch 
im minderjährigen Alter begriffenen unfchuldigen Erben, welche die Eron Franckreich 
nicht beleidigt, oder beleidigen können ‚und dahero in einiger Entgeltniß diefed Kriegs 
halber nicht begriffen ſeyn ſollen theils uralten von fo viel 100, Jahren inihrem unveraͤn⸗ 
derten Stand erhaltenen Geiftlichen Stifftern zuftändig ; deren Wieder-Adtretung 
auch förderft und e 


Bord 3) zu deito mehrern Beltand und Verſicherung des verhoffenden Friedens 
und Wiederpflangung eines rechtfchaffenen vollfommenen Vertrauens gereichen werde. 


4) Bringen die Reichs⸗Acten mit fi) , daß, alß im Jahr 1559. von der Kapfer- 
fihen Majeftät und Chur-Fürften und Ständen des Reichs, eine ftattliche Lega- 
tion in Francfreich abgeordnet, und die Reftitution erwehnter Bißthuͤmer und Städ- 
te begehret worden, der König in feiner Antwort lauter befennet,daß folche zu dem 
Romiſchen Reich gehörig, und deffen Glieder: Er auch demfelben nichts vorzuent: 
halten, oder an deſſen Rechten Nachtheil zuzufügen gemeynet fey , inmaffen die Bi⸗ 
ſchoͤffe dafeldften die Roͤmiſche Kayſer feithero für ihr Oberhaupt würdlich erfannt, 
und an dem Kapferlichen Hof; zu begebenen Fällen, die Regalia und zwar noch vor we⸗ 
nig Jahren, gleich andern Fürften und Ständen des Reichs, empfangen. 


So fey dors 5) diefe Offerta an fich felbften gar nicht vor gering zu achten , ütt- 
dem mehr befagte Bißthuͤmer anfehendliche Teerricoria und Paffe in ſich begreiffen, 
die Städte auch an Volck, Gewerb und andern fehr floriren, und hiebevor des Rd» 
mifchen Reichs vornehme Wormauer geweſen, diefe extenfion aber, des Reichs Si⸗ 
cherheit und fünfftigen beftändigen Friedens halber ‚nicht unbilliges Nachdencken gebe. 


Darben gleichwohl theils Fürften und Stände Abgefandten diefed angehängt, daß 
im Fall bey der Eron Frankreich der Frieden durch obveritandenes Erbiethen, wieder 
Verhoffen nicht zu erheben, von den Kayferlichen Herren Plenipotentiarien auf fer 
nere und erträglichfte Mittel ald immer muͤglich, mit Vernehmung der Incereffirten, 
die Tractation fortzufegen wäre : zwar begehrten diefelben keinem Fürften und Stand, 
durch ihre Vora an feinen Landen und Leuten etwas abzufprechen, inmaffen dann et» 
licher Fürften und Stände Gefandfchafften davor gehalten, daß allein auf vorermel⸗ 
ten Anerbiethen zu beharren ſey; und hat infonderheit Defterreich und andere, im 
Rahmen erwehnter Er&-Hergoglichen Bormundfchafft und intereflirten Stifften aus⸗ 
drüchlich bedinget, daß diefe unfchuldige Pupillen und Geiftliche Stifter ex capite 
juftitiz & zquitatis, diefer Satisfaction halber, nichts zu leyden haben follen. 


Liber die von der Eron Schweden gefuchte Satisfation ift der mehreften Flıriten 
und Stände Meynung dahin gegangen, die Kapferlichen Herren Plenipotentiarii 
wären zu erinnern, daß fie derenthalben mit den Koͤniglich⸗Schwediſchen Herren Ge⸗ 
vollmächtigten forderliche Handlung pflegen, und fich bemühen, damit ernannte Eron, 

wo 
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1646. 
April. 


896 Weftphäliicher Friedens- Handlung 


wo möglich , mit einer erfchwinglichen Summa Geldes fich vergnügen laſſen 1646. 


möchte : Im Fall aber folches ja nicht verfangen follte, die Tractation mit Ver 
nehmung und Zuziehung der Intereflirten, weiln man per majora Vota nieman- 
den fein Land und Leut hinweg zu geben gedacht ‚auf fobefchaffene Mittel und Wege 
fortfegen und ftringiren, welche dem Heiligen Römifchen Neich , an feinem Weſen 
und Berfaffung am wenigften nachtheilig, auch fonften am leidentlichften ſeyn wer⸗ 
den: folgends dasjenige ‚was alfo gehandelt und wie weit die Sachen gebracht, Für« 
ſten und Etänden zu fernerer Deliberation oder Genehmhaltung communiciren, 
Zumal auch die Cron Schtveden Dero Satisfattion auf die Erledigung der Reichs⸗ 
Sachen vornemlich fegen thue, ihnen fonderlich angelegen feyn laffen, damit deren Ab» 
handlung ohmverzüglich fortgeftellet werde. 


Der Ehurfürftlihen Durchlauchten zu Brandenburg Abgefandte wegen der Hers 
tzogthume Pommern, wie auch BrandenburgsEulmbach und Onoltzbach haben zwar 
mit obeingeführtem Gutachten ſich conformiret ‚benebenft aber erfläret, Seine Chur: 
fürftfiche Durchlauchten fönnten in der Eron Schweden Begehren ‚fo viel felbiges er⸗ 
nannte Hergogthum Pommern berühre, aus denen in bepliegendem Voto fub Lit. 
A,angeführten Urfachen , nicht vermwilligen. 


Saltzburg, Deutfchmeifter und mehr andere haben in ihren Votis vorgebracht, 
daß weilen fie nicht unzeitiged Bedencken tragen, der Kanferlichen Majeftät und den 
intereflirten Chur und Fürften, an ihren von den Königlichen Eronen zur Satisfa- 
&ion begehrten Landen und Leuten etwas abzufprechen,, benebens zu Erlangung eis 
nes beftändigen zuverläßigen Friedens ‚das billigfte und erfprießlichite Mittel zu ſeyn 
befinden, wann zwifchen den Eriegenden Theilen die Sachen in den Stand, worein felbige 
vor Anfang des Kriegs gewefen ‚gefeger werden, alf wären die Kapferliche Herren 
Plenipotentiariizuerbitten, daß fie ihre Bemühung weiters aufs beite als es feyn 
kann, dahin anwenden, damit mehr höchft:ermeldte Eron Schweden, von fo ſchweh⸗ 
ren Pratenfionen ablafjen möchte. Anreichend die Schönbecfifche Handlung, ſeyn 
fie darauf nicht inftruiret, koͤnnen ſich alfo wegen deren reaflumtionnicht erflähren. 


Ben Berathfchlagung des, im Nahmen des Fürftlichen Hauſes Heffen » Caffel 
übergebenen Memorialis , haben der Fürften und Stände Abgefandten befunden, 
daß dieerfte 2. darinnen begriffene Begehren zu den Punctis Amneſtiæ & Grava- 
minum gehören, darben dann felbige zu beobachten, benebensd den Kayferlichen 
Herren Plenipotentiariis einzurathen, daß die zwifchen der Kayſerlichen Maieftät 
und hoch:gedachtem Fürftlichen Hauß vor diefem gepflogene , und dem Vernehmen 
nad), nur an der Ratification angeftandenen Tractaten, reaffumiret und zu end⸗ 
lihem Schluß befördert, wie nicht weniger, daß demfelben mit der bey dem) Pun- 
Eo angeregten Confirmation Juris Primogenitur&, Erbverbrüderung, Succef- 
fions, und anderer Pactorum gewillfahret werde. 


Was 4) das Marpurgifche Succeflion-Wefen belanget, haben der Fürften und 
Stände Gefandten gar ungern verftanden, daß derentwegen, zumalen folches , wie 
in verfchiedenen Votis Anregung befchehen, hiebevor fchon decidiret, und durch aufs 
gerichteten Vertrag hingeleget worden ‚neue Mißhelligkeiten fich erregen follen, daß an 
beftändiger Vereinbarung diefes vornehmen Fürftlichen Hauſes zu Befdrderung des 
Gemeinen Pacification-MWercfd merklich gelegen , hat man für rathfam ermeflen, 
die Kayſerlichen Herren Plenipotentiarien anzulangen , fie wollen auf einen Mo- 
dum und Weg bedacht ſeyn, damit dieſe neuerregte Strittigfeit in der Güte und durch 
Unterhandlung des Herrn Hergogs Chriſtian Luderwigen zu Braunfchweig : Lür 
neburg Fürftlicher Gnaden, als von beyden Fürftlichen Theilen beliebtem Interponen- 
ten, oder,im Fall folche nicht verfangen wollte ‚allhier, Doch ohne Weitläufftigkeit und 


Abbruch der gemeinen Handlungen, bengeleget werden möchte : Es hat aber der. 


Fürftliche Darmftädtifche Abgefandte feines Gnädigen Fürften und Heren Nothdurfft 


und Befchwerde über dasjenige, was von Fürftlicher Eaffelifcher Seiten feithero vor- 
genommen 


April. 
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genommen worden, abſonderlich und mit mehrern anbracht, mie in Voto ſub Lit. 
B. zu erſehen: dargegen Heſſen Caſſel die Gegen⸗Nothdurfft anzubringen und zu han⸗ 
dein ſich referviret. 


Megen der Irrungen mit bem Grafen von Waldeck hat man fich aus Mangel 
gnugſamer Nachricht, anders nichts zu entfchlieffen gervuft, als daß felbige an gehdr 
riges Ort remittiret werden follen. 


:  Anbetreffend 6) die pretendirte Satisfation oder Ergeglichfeit für die aufges 
wandte Kriegs: Koften und erlittene Schäden, fey den Kanferlichen Plenipoten- 
tiar ien an Die Hand zu geben, daß fie den Heſſen Caſſeliſchen Herren Abgefandten ohn⸗ 
beſchwert zu Gemüth führen, was ſtarcke auf überaus grofle Summen fich belauf⸗ 
fende Contributiones (deren durch die Heßiſchen Kriegs: Völcker diefer Orten zuges 


fügten Schäden zu geſchweigen) daffeldig aus den Weftphälifchen und Rheiniſchen 


Erapfen nun fo viel Jahr aneinander erhebet, wasüberfchwenglichen Unkoſten andere 
EhursFürften und Stände insgemein bey währenden diefen Kriegs: Unruhen aufge 
wendet, und der mehrer Theil noch dazu für unerfegliche Ruin erlitten , welche doch 
‚folches dem gemeinen Wefen zu guten und zu Facilitirung des erwünfchten Ruhe⸗ 
ftandes nachzufehen bereit find; hierdurch auch, und was fonften für Argumenta 
feruners hierzu dienlich, und fonderlich in den von Hildesheim, Münfter und Fulda 
abgelegten Votis fub Lit.C.D.E. angeführet worden, mehr höchtternanntes Fürft- 
liche Hauß Hefien-Eaffel dahin difponiren , damit felbiges obangedeute Anforderung, 
in Geftalt es die gebührende Gleichheit und Eigenfchafft Amneſtiæ reciprocz, bes 
vorab zwiſchen den Mitgliedern des Roͤmiſchen Reichs an fich felbften erfordern, eben 
mäßig fallen laffe, und die mit Quartiven und Contributionen belegte oder ſonſten 
— — ndfchafften, Plaͤtze und Oerter ohne Entgeld in vorigen Stand re⸗ 
ituire. J 
Ingleichen werden in puncto Satisfactionis Militiæ die Kayſerliche Herren; 
Plenipotentiarii gebethen, die Königliche Cronen bey der bevorſtehenden Handlung 
wegen ber, von denfelben begehrten Satisfaction, durch alle vorftändige Rariones, 
und infonderheitdurch bewegliche Worftellung des Reiche ihnen felbft mehr dann 
viel befandter Ilnvermögenheit und bedauerlichen Zuftandes, zu vermögen, damit fie 
von folchem Begehren der Satisfa£tion ihrer Militiæ abftehen, ” 


CONSULTATIO III. CLASSIS. 


Clisim., _ Nachdem man ferner die Confultation der zten Claflis angetreten, iſt 1) in pun? 
pun&o Reci. cto Reciprocz Obligationis und auf einer und andern Seiten begehrter Unterlaſ⸗ 
procz Obli- fung der Affiftenzen, bey Fünfftig etwann entftehenden neuen Kriegs Empoͤrungen, 


gationis, 


fo der Allmächtige beftändig abwenden wolle , durch die mehrere Stände dafür 
gehalten worden, daß in der Kayferlichen Erflährung auf den sten Articul der 
Königlich-Frangöfifchen Propofition, ven Worten ( Majeftas Sua Imperialis.) dieſe 
beyzuſetzen : una cum Statibus Imperii ‚im übrigen es bey der Kapferlichen Majeſtaͤt 
Antwort zu laßen, Derofelben auch Feine Maaſſe zugeben, da Sie wegen Ihrer Erb⸗ 
Königreich und Landen, der Cron Spanien Benftand leiſten, oder andere Bünds 
niffe, wann folche allein wider das Reich nicht angefehen, oder deſſen Conftitucion 
zugegen ſeyn, machen wollen; der Augfpurgifchen Confeflion zugethane Fürften und 
Stände vermennen, daß man dieſe Gegen-Obligation, und reciproce begehrte Vers 
ficherung, famt der Clauful (Salvis ramen sis &c.) außlaffen, hingegen dieſes Pun- 
cti halber auf die Reichs-Abſchiede de Anno 1495. 1555. 1570. frafft deren man 
gnugſam verfichert, und bey Beſchlieſſung ded Friedens deren von Magdeburg abfone 
derlich überreichten Affecurations-Clauful gedenken folle, 


Dieweil die Worte( Pretextuex hoc bello vel occafione hujus belli‘) weder 


Bortheil noch Nachtheil bringen, ift man der einhelligen Meynung, daß folcheohne 
Bedencken ausgelaffen werben £önnen. Bey der Frangöfiichen und Schwediſchen 
Zweyter Theil. Xxx xx Re- 
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1646. Replic auf den reſpective 12. und 17. Articul der Kapferlichen Antwort, erachten 16,46. 
April. zwar Fürften und Stände für rathfam und gut, daß man fich eined bequehmen mo- April. 
Apru. Gi vergleiche, wie die insfünfftige entitehende Differentien in der Güte zeitlich bey ° 1. ° 

geleget, und dadurch Die Gelegenheit zu neuer Ergreiffung der Waffen adgefchnitten 

werde, geitallten den Kapferlichen Herren Plenipotentiarien deßhalben, auf Racifi- 

carion Chur Fürften und Ständen, zu tractiren anheim geftellet wird, \ 


Daß aber auf den Fall, da die verfuchte Güte, wieder Zuverficht, nicht verfan« 
gen wuͤrde, alle ben dieſen mit dem Roͤmiſchen Reich angeftellten Friedens Tractaten 
intereffirte, und infonderheit auch alle Stände des Reichs, vermög einer ſonderbah⸗ 
ren Liga, immafien folche in der Königlich): Frantöfifchen Replic auf den 12ten 
Articul, fodann inden ızten Articul Schwedifcher Propofition, undder Kapferlichen 
daraufgethanen Antwort, twie nicht weniger von den Schweden hierüber erfolgten Re- 
plicis vorgefchlagen, neben dem beleidigen Theil die Waffen zu ergreiffen, und denjenis 
gen, twelcher wieder den Frieden-Schluß gehandelt, mit gefamter getvehrter d zu 
verfolgen fehuldig feyn follen : Befinden der Fürften und Stände Botfchafften, in 
dergleichen Buͤndniß fich einzulaffen, in Anfehung der ftarcken nach fich ziehenden Obli- 
gation und aus andern wichtigen Urſachen, fehr nachdencklich, und halten davor, daß, 

viel das Roͤmiſche Reich betrifft, in deſſen heylfamen Conftiturionen und Satz⸗ 
ungen ſo wohl zu rechtlicher Entfcheidung zwifchenden Ständen, oder da ein Stand des 
Reichs beklaget würde, als fonften zu Handhabung des Friedeng, die Mittel und Weg 
gnugfam verfehen, darbey es auch zu laffen fen, und wann es der Sachen Wichtig 
feit und Nothdurfft erfodern, vornehmlich aber wann die Differenz zwiſchen der 
Kayſerlichen Majeftät und dem Reich und dann den ausländifchen Eronen ſich ent: 
halten würde, auf einem Reichs⸗Tag ( wohin dergleichen Sachen, vermög des Heiligen 
Reichs⸗Satzungen und Fundbahren Herkommens ohne des gehörig) von den Mitteln 
wordurch den vorgehenden Contraventionen mit Beſtand zu begegnen, traktiret 
werben folle. - Ob wohl nun die zu Oßnabruͤck anmefende Fürftliche Gefandte mit 
bieſer Meynung fich wohl ud fönnten ; dieweil jedoch zu beforgen, daß die Koͤ⸗ 
higliche Eronen von folcher, durch die Kayferliche Majeftät bemwilligten Liga ſchwer⸗ 
ich weichen werden; alß halten fie auf folchen Fall dafür , die Kayſerliche Herren 
enipotentiarii feyn zu erſuchen, daß fie mit den Eronen nicht allein wegen der 
Zeit, fondern aud) wegen des modi & formz, wie die güitliche Interpofition und 
Handlung, ehe man zu den Waffengreiffe, anzuftellen, trattiren , und was hierinnen 
mit dem Eronen gehandelt worden, den Chur-Fürften und Ständen zu ihrer ferne: 
ten Erinnerung communieiren wollen. 


Hierbepift auch des Guͤlichiſchen Succeflion - Streits zu dem ende gedacht wor ⸗ 
den , da folchen Streits Halber bey diefen Tractaten die Borfehung befchehe , damit 
des Reichs Sicherheit durch Einführung fremder Hülffen weiters nicht turbiret,fons 
dern alle Thätlichkeiten inskuͤnfftig verhuͤtet werden möchten. 


Daß folgende die Königliche Herren Plenipotentiarii begehret ‚allegirtem Art. 
17.dje Worte (arque univerfi Status Imperii) einzurücten, thut folches durch die zur 
Münfter gefafte Diepnung, indem man die vorgefchlagene Liga für unnothwendig 
hält, vor fich feldften fallen. Im übrigen werden zuverfichtlichen die Königliche 
Eronen fich begnügen können, wann die Stände ded Reichs auf Maaß und Weife, 
wie ed auf den Reiche: Berfammlungen bey Einigung und Befchluß der Abſchieden 
gebräuchlich, benennet werben, 


CLASSIS IV. 


Clafsiv.  Indeliberation ver gten und legten Claffe haben ver Fuͤrſten und Stände Ge⸗ 
fandten für räthlich ermeflen, die Kapferliche Herren Pleni tiarios zu erinnern, 
daß fie erſtens bey den Tractaten die Sachen wegen der — dahin richten 
wollen, damit zwiſchen den gefangenen Kriege:Officiren und Soldaten, und -_ 
u en 
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den Ständen des Reichs und den Unterthanen ein Unterſcheid gemachet , und diefe 
der verfprochenen aber noch nicht wuͤrcklich bezahlten Ranzionendurchgehend erlaffen 
werden... Des Pringen EDUARDEN halber möchten Ihro Kapferliche Majeftät, 
wann ernannter Pring feined Brudern Handlung nicht theilhafftig und die Frantzd⸗ 
fiiche Herren Pleniporentiarii auf ihren Begehren verharren, zu Einwendung Des 
ro Interceffion bey der Eron Spanien wegen deſſen Entlafjung, zu difponirenfeyn, 
jedoch, daß die Friedens: T'raktaten derentwillen nicht aufgezogen werden : Etliche 


1646. 
April. 


aber der Meymung feyn wollen, weil die Sache das Nömifche Reich nicht concer- 


ur alfo ſey fieangehöriges Ort zu remittiren, und in diefe Tractaten nicht einzu: 
mi * 


Fernerd fen mehr hochermeldten Kayferlichen Plenipotentiariis an die Hand 
zugeben, daß fie in puncto Reftitutionis der innhabenden Orten mit den Eronen 
handeln, damit fie bey Abtretung der Beftungen und Pläge den gemeinen Sriegs- 
Gebrauch obferviren, und feine andere Mobilia, als welche bedeute Eronen, und 
die ihrigen hineingebracht, Hinwegzunehmen begehren, und unter andern Sachen in: 
fonderheit die Archiva ohne Abgang refticuiren, auch für die vorhero in den Plaͤ⸗ 
Gen geitandene, immittelft aber umgegofjene Stücke, eine billigmäßige Erſtattung ges 
ſchehe. Ingleichen, daß fo bald man einig, der Fried gefchloffen, und von den Ge: 
fandten unterfchrieben und verfertiget, die Feindthätigkeiten allerfeits eingeftellet und 
die Reftitution ins Werck gerichtet werde. 


Den Punttum wegen Abdandung der Kriegs-Voͤlcker werden die Kanferliche 
Plenipotentiarii alfo einzurichten erfuchet, damit die Eronen daraus feine 
aloufie nehmen, und die Abdanckung ſelbſten Ehur-Fürften und Ständen ohne 
achtHeil und Schaden befchehe. Sonft fen Ihro Kapferlichen Majeftät, wie viel 
Bold Sie zur Berficherung und Defenfion Ihrer Grängen in Dero Königreich und 
£anden, bevorab bey gegentwärtiger von dem Erb-Feind androhender Gefahr, unters 
halten wollen , Feine Maaß zu geben, immaſſen auch Chur: Fürften und Stände 
ihre Veſtungen und Grängen auf jedes eigenen Koften zu befegen bevorftehen folle. 


Was fchlüßlich die Benennung derjenigen, welche in den Frieden begriffen ſeyn 
follen, ſodann deſſelben — , Publication und Ratification betrifft, 
fen einzurathen, daß, wie die Foederati und deren Adhzrenten , alfo auch Chur⸗ 
Fürften und Stände ded Reichs in den Frieden; Schluß benannt, darinnen auchder 
Freyen Neichd-Ritterfchafft gedacht , zumal diejenigen, fo diefen Tractaten beygewoh⸗ 
net , nach des Römifchen Reichs uͤblichem Gebrauch, unterfchrieben, eine gnugfame 
Anzahl Exemplarien gefertigt, und die Publication an beyden Orten zu Münfter 
und Oßnabruͤck folenniter vorgenommen werben. 


Ferners haben die meiften Fürften und Stände in Obacht genommen , daß bie 
Königliche Eronen in ihren Replicis,über beyde in der Kapferlichen Antwort aufden 
7. Art, $rangdfikher und 5. Art. Schwebifcher Propofition begriffenen Claufulas, 
nemlich (alvis tameniis, que ad Imperatorem & Collegium Electorale pertinent, 
& falvis eorundem juribus & preeminentiis) und dann (omnia intelligendo juxta 
morem ab antiquo receptum) Erläuterung begehret, hingegen in dem Fürften: Rath, 
bey Deliberation der erften Claffis, allein die andere Clauful Comnia intelligendo 
juxta morem) in die Umfrag und Berathfchlagung geftellet,die erfte aber (Sakuis ra- 
men iis )vorbey gegangen worden, Dieweil dann bemeldte Eronen ohne Zweiffel die 
Erflärung vornemlich fiber die 1. Clauſul erwarten, und die in der Kapferlichen Ant» 
wort vorher angeregte Sachen, Krieg und Frieden, gemeine Contributiones und An⸗ 
lagen, Werbung und Einquartierung der Kriegs-Voͤlcker, Beveftigung oder Beſe⸗ 
Bung derer in der Stände des Reichs Landen und Gebiethen gelegenen Pläge, Con- 
fcederationes oder Bündniffe, Aufrichtung neuer und Declaration der alten Con- 
fticutionen und Satzungen, und andere Negotia gleicher Natur uud Eigenfchafft be 
treffend, allezumal ohne Ausnahm der Kayſerlichen Majeftät und den gefamten Chur: 

Zweyter Theil. Xxx xx 2 Fürften 
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1646, Füuͤrſten und Ständen ded Reichs mit einander von des Roͤmiſchen Reichs wegen ab: 
April, juhandeln zuftehen, immaflen Ihro Kanferliche Majeftät in den vorgehenden Wor: 
pril. gen ſich ausdrücklich erklären, daß alle dergleichen Sachen fürterhin anders nicht als 
auf allgemeine Reichs: Berfammlungen, und mit Willigung der Stände ded Reiche 
vorgenommen und entfchloffen werden füllen, dahero berührte Claufulund Excepti- 
on, (Salvis tamensis ) nicht allein unnothtwendig, fondern auch inskünfftige zu Zweif⸗ 
fel und Mißverftändniß Gelegenheit und Urſach geben möchte. Diefem nach halten 
fie vor rathfam und eine Nothdurfft,der Fürftlichen Correlation noch diefe Erinnes 
rung einzuruͤcken, daß obangeregte beyde Claufulen und infonderheit auch die erfte 
(Salvis tamen iis) fowol in den bevorftehenden Kapferlichen Duplicis als inden vers 
hoffenden Frieden-Schluß gar aus gelaffen werden. Etliche aber haben vermeynet, 

daß verftandene Clauful (Salvis rameniis )wie fie gefeßt, zu laſſen. 


Demnach auch die Herren Augfpurgifche Confeſſions Verwandten gewiffe Gra- 
vamina Politica überreichet, mit dem Begehren, daß folche neben der Correlation 
den Kavferlichen Herren Plenipotentiarien eingelieffert,und entweder bey diefen T'ra- 
ctaten, oder wenigft auf dem nechften Reichd: Tag erledigt werden möchten : Alß find 
folche ſub Lit. F. beygelegt. 


Und diß iſt dasjenige, was Fuͤrſten und Stände Abgeſandten uͤber Anfangs an 
geregte Claffes zu Gemuͤth gegangen, fo fie den Kapferlichen Herren Plenipoten- 
tiariis mit diefer Bitte einzureichen Begehren, daß diefelben die ſo nothwendige Befoͤr⸗ 
derung der FriedendsT'raktaten, mit dem bißhero verfpürten rühmlichen und forgfäls 
tigen Eyffer ihnen noch ferner aufs befte befohlen feyn laffen.Auch was fie in einem und 
andern eraktiven werden, förberft den intereflirten ‚auch der gefamten Chur⸗ Fürften 
und Stände Räthen und Botichafften, um dero ferners Gutduͤncken oder Genehms 
haltung, zurück bringen wollen, 


F. II. 


SeioXXIv. Was ſodann, in der am zweyten Tag gen gemacht worden, giebt nachſtehendes 
worinnen #° darauf gehaltenen XXIV. Seflion, Hin Protocoll zu erkennen: 
ber das und wieder vor Monica und Erinneruns 


je&tder Fürft: 

lichen Corre- 

lation * SESSIO PUBLICA XXIV. 

ar & IV. Donnerfiags den 9. April. h. 2. pomerid. 

vn Saltzburg Dire&orium : P.p, Demnach dem neulichften Begehren gemäß, die 


Correlation über die andere, dritte und vierdte Claffem der Repliquen, per Di- 
Etaturam communiciret worden, und fie fich ohne Zweiffel darinnen würden erfe: 
hen haben : fo ftünde zu ihrer Gelegenheit, ob fie fich mit ihren Erinnerungen ver« 
nehmen laſſen wollten, jo dann gebührend follte in acht genommen werden. 


Salgburg : Hätten ſich angelegen feyn laſſen die Correlation alfo aufzufeßen, 
damit der Stände Intention ein Gnuͤge gefchehe, darbey fie es auch ihrestheils Haupt: 
ſaͤchlich bewenden lieſſen. Allein wiederholten fie die durch die meiften Stimmen zu 
Münfter befchehene Erinnerungen, daß nemlich die beyden Claufuln (falvis ramen 
iis, quæ ad Imperatorem&S Electores pertinent &c. item, omnia intelligendo juxta 
morem ab antiquo in Imperio receptum ) deren die eine auch bey deliberation der 1. 
Claffe, nie in Umfrag geftellet tvorden ‚bey der Duplic gang auszulaffen ; in Bes 
dencken, daß die zuvorhero eingeführte Sachen Ihrer Kayſerlichen Majeftät und dem 
Hangen Reich zuftehen : deromegen diefe Clauful (/alvis ramen sis) nicht allein nicht 
von nöthen , fondern auch leichtlich Irrungen geben koͤnte. 


Demnach auch meiftentheild Fürften und Stände zu Oßnabruͤck etliche Grava- 
mina Politica übergeben und der Correlation einzuructen gebeten, und fie > bes 
nden, 
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finden, daß dieſelben mehrentheils hiebevor auch geflaget worden ;ald wegen Verſchie⸗ 

bung der Reichd-Tage, Unrichtigfeit der Marricul, Anlegung der Contributionen 

ohne Vorwiſſen und Berilligung der Stände, Veränderung der Wahl: Capitula- 

tion, Eingriff in der Fürften und Stände Jura, ungewöhnliche Titulatur, und 

desgleichen : alf wollten fie diefelben in den fpecificirten Articuln erhohlet, und 

— Erledigung auch Einverleibung in die Correlation gleichergeſtallt gebethen 
aben. 


Bayern: An Seiten Bayern habe man ſich in dem Concept der Correlation 
erſehen, und befinde darbey Fein ſonderliches Bedencken, auſſer bey dem, mas Saltz⸗ 
burg ( $. Ferners haben unterſchiedliche ꝛc.) erinnert, da hauptfächlich dahin 
geziehlet worden, daß die Clauful (Salvis zamen sis, que ad Imperatorem & Ele&o- 
res&Jc. weil deren bey vorigen Deliberationibus nicht gedacht, und dahero auch 
etliche eben der Meynung gemwefen , aus zu laſſen. Hierbey habe man nicht unter» 
laffen Fönnen, zu erinnern, daß zwar ex Protocollis foviel zu befinden, daß dieſe 
Quzftion nicht eben in ordentliche Umfrage fommen; teil aber Fürften und Stäns 
de ihnen vorbehalten, noch fernere Erinnerung zu thun, fo auch geichehen, und etliche 
fich alfo erflähret, daß man Ihro Majeftät und dem Churfürftlichen Collegio nichts 
zu derogiren begehre : fo ftelle er zwar an feinen Ort, daß etliche dahin gefchloffen, daß 
die Claufül nicht ftehen bleiben follte; wenn es aber in ordentliche Umfrage kom⸗ 
men waͤre, würden andere vielleicht auch ihre erhebliche Rationes in contrarium ges 
habt habın. Miüfte alfo vorhero zum wenigften nothwendig dabey vernommen wer⸗ 
den, was andere fir Meynungen hierüber hätten, wäre feines Erachtens vielmehr der 
Herren Kapferlichen Abgefandten dexterität, wie fie die Duplic in diefem Paffız 
einrichten wollen, anheim zu ftellen, und koͤnne a parte Bayern nicht zugeben, daß 
die Clauful gang ausgelaffen werde. Im übrigen, obwol noch unterfchiedliche Er⸗ 
innerungen beyzubringen wären, und etliches deutlicher hätte koͤnnen gefeßet werden; 
laffe man es doch diesmahls dabey beenden, tolle ihme aber fünfftige Erinneruns 
gen und weitere Nothdurfft per expreflum vorbehalten haben. 


Defterreich: Defterreichifchen theils Habe man fich in dem Concept gleichfalls 
erfehen, und Befunden, daß die Sucher in genere wohl begriffen, wiewohl in theils 
Orten etliche Particularia auſſen gelafen, welches aber die Intereffenten wohl wuͤr⸗ 
den zu erinnern wiſſen ſoviel die Clauful ( Salvis ramen sis &e. ) antreffe, fo an das 
Ehurfürftliche Collegium gehörig fey, wiſſe man fich wol zu erinnern, Daß deren ein⸗ 
mahl in dem Fürftich Sicht -Coburgifchen Voto gedacht worden; und wenn man 
die Subftantialia felbft confiderire, wuͤrde es weder Ihro Majeftät noch den Herren 
Ehurfürften groß prejudiciren, wenn fie gleich auögelaffen würde. Dieweil aber 
Ihro Majeftat folche Worte in Dero Refolution ſelbſt gefeget, und diefelde ven Juri- 
bus der Fürften und Stände nicht zu wieder: fondern nur falvatoria jurium fingu- 
larium fen, die doc) ohne das aus der Guͤldnen Bull bekannt , fo fcheine ed, wenn 
man die Clauful aus zu laffen begehre, ald ob man Ihro Majeftät Ihre Jura zu 
difputiren bedacht wäre. Vermeyne alfo, wie Bayern, daß diefe Clauful, weil fie 
doch nur in genere Jura Majeftatis Imperatoriz& Ele&toralis Collegii begreiffe, 
wohl ftehen bleiben könne. in andrer Pa komme mit ein, da man nicht für taugs 
lich erachten wolle, die Ligam, fo Articulo XII. Propof. Suec. ausbedinget; dar- 
bey aber feines Behalts, das hieſige Conclufum nicht annektiret worden, denn die 
Eronen werden fich fehtwehrlich von diefer Condition abfondern, oder derfelben bege⸗ 
ben, wiewol, da immer möglich, beffer, und Fürften und Ständen erträglicher ſeyn 
wide, wenn es gar ausgelaßen, und auch auf die Reichs: Verfaffungen allein koͤnte 
gerichtet werden, damit es nicht das Anfehen Habe, ald wollten Fuͤrſten und Stände 
ſich in particular- Händel einflechten, hielte alfo dafür, daß man felbiger Clauful et» 
warn dasjenige inferiren follte, was hiefigen Conclufis einverleibet worden, derge⸗ 
ftalt, daß, wenn ja die gängliche Auslaßung diefer Clauful nicht zu erhalten, doch 
die guͤtliche Vergleichung allegeit vorhero, ehe man zu den Waffen greiffe, tenriret wer⸗ 
de, und zu dem Ende Die Herren —— mit den Königlichen Herren Plenipo- 
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tentiariis ſich de tempore, perſonis & modo compoſitionis mit einander verglei⸗ 
chen — Welches man alfo a parte Oeſterreich Directorii cauſa hätte er: 
innern follen. 


Magdeburg: Wegen Ihro Fürftlichen Durchlaucht des Herrn Erg-Bifchoffs 
zu Magdeburg und Primatens in Germanien,thue er fich der Communication der 
Correlation über die 3. übrigen Claffes, fo per Dictaturam gefchehen, fleißigft be: 
dancken, und ob er wohl diefelbe gelefen, hätte er doch nicht gewuſt, daß jetzo derglei- 
chen vorfommen wuͤrde, dahero er auch nicht parat habe erfcheinen fünnen. Damit 
aber die Ausftellung der Kapferlihen Duplicarum darum nicht gehindert werde, 
koͤnne er gefchehen Taffen, daß die Correlation, mie fie zu Münfter aufgefeget, und 
bier verlefen worden, den Kapferlichen Herren Plenipotentiariis zu Antretung der 
Tractaten übergeben werde: wolle ihm auch diejenigen Erinnerungen, fo ihm woch 
benfallen, in progreffu Tra&tatuum wegen Ihro Fürftlihen Durchlaucht vorbes 
halten haben. Bathe im übrigen gleichfalls, wie Salgburg,daß ſuo loco& ordine 
dieGravamina Politica inferiret werden möchten. 


Wuͤrtzburg: A parte Wuͤrtzburg habe er nichts ſonderbahres zu erinnern, was 
aber die ClaufullSahır tamen Furibus ) anlange, wenn diefelbe vielleicht controver- 
tiret werden möchte, hielte er darfür, man hätte nicht allein fegen follen, ( Salois juri- 
bus,quo Imperatori & Electoribus) fondern auch hinzu thun (& Sraribus) damit denn 
alle Irrungen hätten aufgehoben, oder Doch, da dergleichen fürfommen follte, deſto 
leichter und ohne Empfindlichkeit decidiret werden fünnen. 
Pfaltz⸗Lantern: Was die communicirte Correlation betrifft, tolle er fich 
mit vielen Erinnerungen nicht aufhalten; fondern die Sache alfo zu moderiren ge: 
berhen haben, damit die 3. Reichs: Bedenden in publico adgelefen und nachmahls den 
Kapferlichen Herren Plenipotentiariis übergeben werden. 1) Was die Claufulam 
(Salvis tamen iis) anlange ; conformite er ſich allerdings mit Wuͤrtzburg, und halte 
gleichfalls darfür, daß durch diefes "Temperament der Sachen am —* zu helffen. 
Dann gleichwie feiner ſeyn werde, der Ihro Majeſtaͤt oder dem Churfuͤrſtlichen hoch⸗ 
loͤblichen Collegio Eintrag zu thun begehre; alſo halte er gleichwol auch darfür, daß 
nicht weniger der Fürften und Stände Jura conferviret werden müffen. 2) Was 
den Pundtum Affiftentiz angehe, davon Deiterreih Erinnerung gethan, wolle 
man von feiten Pfalg-Lautern gleichergeftallt der Meynung feyn, daß auch dasjenige, 
was dißfalls allhier im Fürften» Rath; gut befunden worden, der Correlation infe- 
riret werden möchte. 3) Wie von Saltzburg und Magdeburg gefchehen, alfo wolle 
er gleichfalls gebethen haben, daß die von den Evangelifchen übergebene Gravamina 
Politica der Correlation angefüget, und in Confideration gezogen werden. Und 
weil er fopiel wahrgenommen, daß zwar noch ein und anders hierbey zu erinnern ; aber 
doch deswegen die Maruration des Friedens nicht zubindern; tolle man insfünffti- 
ge die Nothdurfft omni meliori modo& forma referviret und vorbehalten haben. 


Eonftang: Habe gleichfalls das Concept ber Correlation gefehen, und durch⸗ 
fefen: und halte darfür,daß fie faſt durchgehnds den ausgefallenen Conclufis gemäß 
eingerichtet ſey. Man hätte zwar a parte Eonftang wegen der Afliftenz, fo Ihro 
Majeftät der Cron Spanien gegen Frankreich thun möchte, darfuͤr gehalten, daß 
diß nicht der Eronen Meynung fey, daß Ihro Majeftät nicht mit Zuthun der Stäns 
de derofelben afliftiren oder ſich confaederiren möchte; fondern nur, daß es nicht 
ohne diefelbe oder ihren Confens gefchehe ; dahero man angeftanden, ob nicht an ftatt 
der Worte (una cum Statibus) zu fegen (fine Statibus eorumque Conſenſus) weil 
aber die Majora vielleicht aus wichtigen Urſachen anders und dahin gefallen, daß die 
erite Clauful annectiret und dieReciprocation begehret werden follte: laffe man 
es a parte Eonftang auch daben bewenden. So viel die Clauful( Salvisrameniis) 
anlange waͤre der Auffag dem Eonftansifchen zu Münfter abgelegten Voto gemäß; da: 
hero man fich mit Salgburg propter easdem rationes deſto mehr vergleiche. Man 
erinnere fi) dabey, Daß in unferfhiebenen Votis auc) dieſes pro ratione angeführet 
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worden: teil in der Kayſerlichen Wahl-Capitulation viele Dingemären, fo der Für: 
ften und Ständen zuftehenden Juribusnachtheilig: weil aber gleichwol denfelben der 
Fürften und Stände Juribus nichts zu derogiren, fondern vielmehrfolchem Grava- 
mini zu remediren, fo wollte, zu Aufhebung alles Zweiffels und Mifverftandes 
dienen, wenn die Clauful gar ausgelaffen würde. Zumahl ex Aurea Bulla und 


' andern Keiche:Conftitutionibus ohne deffengnugfam befandt, was für Jura Ihro 


Majeftät unddem Ehurfürftlichen Collegio allein zuftehen. Die allhier bergebeneGra- 


vamina Politica belangend, hätte er wünfchen mögen, weileseine caufa communis 


fen, daß diefelben erft Fürften und Ständen zu Münfter auch wären communici- 
ret worden: fintemahl etliche darbey interefliret wären, Weil ihnen aber ein anders 
beliebet, ftelle er es dahin, Hätte gleichwol nochmahl um Communication derfelben, 
zu Beobachtung fernerer Norhdurfft, zu bitten, die er ihm ausdrücklich vorbehalte. Man 
begehre zwar dardurch die vorftehende Re-& Correlation nicht zu hemmen; diemweil 
aber auch noch andere mehr-eben dergleichen Gravamina haben: mollte es Billig 
feyn, daß diefelben auch bengebracht würden. 


Pfalg- Simmern: Wie Pfalg-Lautern. 

Srenfingen: Wie Salgburg. 

Pfaltz⸗Zzweybruͤcken: Wiezuvorn. 

Bafel: Wie Würgburg. Was fonft die Communia Gravamina Politica 
anbetrifft, habe man fich fchon hier darüber erflähret, konne aber gefehehen laſſen daß 
diefelöen den Herren Münfterifchen, fich darin nach Nothdurfft zu erfehen, communi- 
eiret werden möchten. 


Sachſen⸗Altenburg: Habe die Correlation durchlefen, und thue fich für die 
gute Einrichtung derfelben nochmals bedancken. Belangend die vorgefommene Er: 
innerungen : 1) Conformire er ſich mit Salgburg und Eoftnis, und halte fürs bes 
fte , daß die Clauful (falvis ramen iis) wegen der in beyden Votis angeführter 
Rationum, ausgelaffen werde x denn es ſey gleichwohl gewiß, wenn die Clauful 
ftehen bleiben follte, fo würde tacite alles approbiret und gut geheiffen, was in den 
Gravaminibus Politicis für ein Gravamen angeführet worden, darinnen Fuͤr⸗ 
ſten und Ständen zu nahe gefchehen : werde alfo nur Diſputat erregen: Sintemal 
die Eronen doch fragen würden , welches dann die Jura feyn, quæ Imperatori 
& Ele&oribusfolis competunt : dahero leichtlich Zwieſpalt unter dem Churfürft- 
und Fürftlichen Collegio entftehen koͤnte. Schlieffe alfo nochmals, wie auch fehon 
allhier von etlichen erinnert worden daß die Clauful nur ausgelaffen werde, es 
fen denn Sache, daß man das Würsburgifche Temperament gebrauchen wollte ; 
aber viel beffer wäre es, daß die Clauful gang übergangen und ausgejtrichen wuͤr⸗ 
de. 2) Die Gravamina Politica betreffend, gleichfalls wie Salgburg und Mag» 
deburg, Daß biefelben nicht allein in den von Salgburg berührten und erzehlten Stuͤ⸗ 
cken, fonderm durch und durch der Correlation eingerüctet werden, Hätten fonft 
Evangelifchen theild gerne fehen mögen, daß diefelben den Herren Münfterifchen waͤ⸗ 
ren communiciret worden : wie man fie denn zu folchem Endedem Deiterreichifchen 
Dire&torioübergeben hätte, ziweifele nicht, ed werde etwan aus Lirfachen vergeffen ſeyn. 
3) Beydem paflu mutuæ Affiftentiz conformite er ſich allerdings mit Defterreich, 
daf nemlich in hoc pundto das hiefige Conclufum auch der Correlation mit 
beyzubringen. Nicht ohne fey ed zwar, daß es bedencklich falle, dergleichen mu- 
tuam obligationem wieder die Contravenienten einzugehen, doch waͤre es nicht 
fogar res novi exempli, wie aus etlichen Reichs-Abſchieden und fonderlich den 
Paſſauiſchen Vertrag zu befinden, darinnen verfehen, daß einer dem andern wieder 
die Contravenienten afliftiren folle. Wäre zwar wohl noch ein und anders zu 
erinnern, damit aber die hochndthige Exhibition und Ausftellung der Reich:Bes 
dencken länger nicht gehindert und aufgehalten werden : fo molle er die Nothdurfft 
ad progreffum Tractatuum referviret haben. | 
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Nachdem auch das Salgburgifche Hochlöblihe Directorium neulichſt Erweh⸗ 
mung gethan, daß die Communication der Correlation wieder des Reichs Her⸗ 


kommen, und daß es nicht ad confequentiam gezogen werden möchte : halte er 


es a parte Sachfen:Altenburg dem Reichs - Herkommen nicht ungemäß, wenn ber: 
gleiden Schriften weitläufftig und die Sache wichtig fen, wie er denn folches noch 
ferner ausdrücklich refervire und den hochlöblichen Dire&toriis nicht entgegen 
feyn würde, daß man, fo offt nöthig, um Communication per dietaturam an: 
halte. Sonft bäte er zum fleiffigften , die Sache zu befördern, und nicht allein die 
Correlation zu re&tificiren, fondern auch bey dem Ehur-Mapnsifhen Reiche-Di- 
re&torio anzuhalten und gleichfalld bey den Städten Erinnerung zu thun, daß alle 
drey Reichs ⸗· Bedencken loco confueto in pleno adgelefen, und nachmals nebit ei: 
nem Memoriali Dr Deputaros in pari numeroutriusqueReligionis den Kay: 
ferlichen Herren Plenipotentiariis übergeben werden. Die hohe Noth des lieben 
Vaterlandes erfordere es; die Herren Kayſerlichen urgiren es trefflich, wie nicht 
weniger die fremden Eronen; wenn es nun noch länger anftehen follte, möchtees den 
Ständen zum Verweiß gereichen. 


Kempten : Wegen Kempten wiederhole er eben das, was Eoftnig: und habe 
zwar das Würgburgiiche Tremperament vernommen, das Dubium aber werde 
nicht removiret und aufgehoben. Repetire deromegen was Saltzburg, Eonftang 
und Sachien-Altenburg deswegen votiret; wie auch was wegender Gravaminum Po- 
liticorum erinnert worden, Man werde auch gleichfalls gerne fehen, daß die Reiche 
Bedencken ehift übergeben werden; zum Fall aber etwann ein Memorial beyzule - 
gen feyn wollte ; hätte er a parte Kempten zu bitten, daß es vorhero zu gebuͤh⸗ 
render Deliberation und Approbation verlefen twerden möchte, 


Sachfen-Eoburg: Was denad Dictaturam gebrachten Auffag Belange : thue 
man fi) aparte Sadıfen: Coburg in allen mit Sachfen : Altenburg und denen von 
ihme und andern vorgebrachten Erinnerungen, petitis& refervatis conformiren. 
Die Claufulam (/alvis tameniis) betreffend, erinnere er fich, tva er hiebevorn voti- 
vet, daß diefelbe auszulaffen, tolle auch im übrigen die Kemptifche Erinnerung, we⸗ 
gen 8 —— daß daſſelbe vorhero communieiret werden moͤchte, wieder⸗ 
holet haben. 


Corvey: Habe gleichfalls nicht unterlaſſen in dem per Dictaturam commu- 
nieirten Aufſatz ſich zu erſehen: und wiſſe ſich ad claufulam (falvis tamen sis) ſei⸗ 
nes zu Muͤnſter geführten Voti zu erinnern, daß nehmlich, wenn dieſe Clauſul zu 
“einiger Weilaͤufftigkeit Urſach geben ſollte, dieſelbe nur ausgelaſſen werden moͤchte: 
immaſſen auch vorhin ſchon die Majora dahin gangen. Den Paſſum mutuæ Aſſi- 
ſtentiæ betreffend , wäre in den mehrern Votis erinnert, daß etwa eine elauſula fa- 
lutaris, fonderlid) irgend diefe (Jedoch dem Heiligen Römifchen Reich uns 
nachtheilig) annektiret werden möchte. Wiederhole and) die übrigen von dem 
vorfigenden der Gravaminum Politicorum halber beygebrachte Erinnerung mit 
gleihmäßigem Vorbehalt: wie auch) ebenfalls, was Kempten wegen bed Memorialis, 
und daß folches zuvor communiciret werden möge, erinnert. Man befinde auch, 
daß in dem $. da von der Schwediſchen Satisfaction geredetwird, bedinget worden, 
daß alles was gehandelt wuͤrde, Fürften und —— fernerer Deliberation 
oder Ratification hinterbracht werden ſolle. Dieſe Clauful werde bey dem $. von 
der Frangdfifchen ausgelaffen. Stelle derowegen admajora, ob es nicht daſelbſt auch 
beyzuruͤcken. Sonſt wäre nochetliches zu erinnern, behalte aber bey fünfftigem Pro- 
grefs ver Tractaten fernere Nothdurfft bevor. 


Sachfen-Weymar: Bedanckte ſich gleichergefallt für die befchehene Commu- 
nication, und hätte, wie von Sachfen = Altenburg gefchehen, gleichsfallszu Bitten, daß 
kuͤnfftig dergleichen, dem Herkommen nicht ungemäß, gefehehen möchte. Ad As Nam 
(Qalvis tamen iis) halte er auch für vathfam, daß fie nur gar ausgelaffen werde, weil 
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tione mutuæ Afliftentiz, wie Defterreich ıc. ratione GravaminumPolieicorum 
aber ‚tie Magdeburg und gleichitummende, daß nemlich micht allein von Salgburg 
memorirte, fondern der gange Auffag derfelben , der Fürftlichen Correlation eins 
verleibet werde. Und mie man zur Ubergebung der drey Suffragiorum oder 
Reichs: Bedenden zu eilen habe, alfo bäte er die Re- und Correlation zu beſchleuni⸗ 
gen; und koͤnte dasjenige , was Corven wegen der ausgelaffenen Clauful ben der‘ 
Srangöfifhen Satisfaction angereget, wohl in dem mit übergebenden Memorial 
erinnert werden. 


Sachfen-Botha (wegen Heren Hertog Ernſt Fürftlicher Gnaden) und Sachs 
fen,Eifenach: Idem. 


— ——— : An feiten Brandenburg: Culmbach bedancke man 
fich nicht weniger für die Communication , und bathe gleichfalls wie Sachien= 
Altenburg und Wenmar, daß folches auch fünfftig continuiret werde, Und wie er 
neulichft gedacht, daß er diefer Correlation fehon zu Miünfter beygewohnet; aljo 
laffe er es nochmals darbey bewenden. Und weil dafeldften auch bey der Clauful 
(Jalvis tamen sis) gut befunden worden, daß man diefelbe auslaffe ; alß ftelle er fol- 
ches dahin. Ad pun&tum mutuæ Affiftenti® , conformire er ſich mit Oeſter⸗ 
reich, und baͤte auch, wie Salgburg , Magdeburg und andere, daß die Gravamina 
Politica dem Aufſatz ſuo loco inferiret werden möchten. Um Macurirung der 
Sachen, und daß die Re- und Correlation ehift in pleno gefchehe , hätte er gleich 
falls zu Bitten ; und refervire er im übrigen fernere Nothdurfft und Erinnerungen, 

Brandenburg Onolgbach : Wie vorhin. 

Braunfchweig »Limeburg: Zelle: Habe auch nicht unterlaffen den Auffag 
zu durchfehen, und thue fich der gehabten Bemühung ‚ wie aud) der Communica- 
tion bedanden, mit Bitte noch weiter alſo nach Nothdurfft zucontinuiren. Wie» 
wol er nun befunden, daß wohl noch etwas dabey zu erinnern: fo hätte er doch nicht 
an der Zeitgehabt, den Sachen nachzufinnen. Wolle es deromegen zu anderer Ges 
legenheit referviren ; fintemal andere auch darauf zieleten. Baͤte derowegen den 
Aufſatz zur perfektion zu bringen, damit man die Re- und Correlation ehift hal 
ten, die Bedencken den Herren Kapferlichen übergeben, und darauf in GOttes 
Nahmen die Traktaren antreten möge. Refervire immittelft nochmals die Noth⸗ 
durfft, und wolle im übrigen das Sachfen: Altenburgiche Votum repetivet haben, 
und folches auch wegen Braunſchweig⸗· Luͤneburg⸗ Ealenberg und Grubenha⸗ 
gen, ingleichen wegen 

Merhelnburg- Schwerin und Guͤſtrau, wie gleichfalls wegen 

Baden:Durlach doch jedes ſuo loco & ordine. 


PBommern-Stetin : An feiten Pommern habe er vor jetzo nichts fonderliches 
zu erinnern, als die geichehene Danckſagung zu wiederholen. Nur ı) beym $.(der 
Ehurfuͤrſtlichen Durchlaucht zu Brandenburg Abgefandre :c.) addacur (all⸗ 

ver und zu Münfter ı.) 2) Weil ſich der Aufiag auf einige Beylagen beruf: 
g bäte er um Communication derfelden, damit man fie mit dem Protocollcon- 
feriven konne, ehe denn fie ausgeanttwortet werden. 3) Bey der Claufül (falvis 
zamen iis) weil die Majora fonft darauf gingen, daß fie gar ausgelafjen werden 
follte, fehlage er diß Temperament für, daß, mie unterfchiedene andere Funda- 
mental- Gefege allegiret , alfo auch der Güldenen Bull Meldung gefchehe : web 
ches Fürften und Ständen nicht entgegen ſeyn würde , fintemal dieſelbe ja fo wohl 
Lex Imperii ald andere Reichs⸗Abſchiede und Conftitutiones Imperii märe. 
Eden daffelbe Fönte man auch) den Gravaminibus Politicis nur mit 2 oder 3 und 
etwarın diefen Worten (/alva Aurea Bulla) annectiren; wie er dann nochmals hof⸗ 
fen wolle, es mwürden Fürften und Stände deſſen fein Bedencken tragen. Die Re 
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1646. und Correlation in pleno betreffend, conformite er ſich mit Sachfen» Altenburg 1646. 


Aprıl. 


und Braunſchweig Luͤneburg: jedoch mit Vorbehalt fernerer Nothdurfft, fonderlich 
wegen des veranlaffeten , dieſes Orts noch nicht in deliberation gebrachten Memo- 
rialis: wolle alfo nicht allein deswegen, fondern auch bey Re- und Correlation 
ſowol darauffolgender Duplic, beyfallende Erinnerungen referviret haben, 


Heflen-Eaffel : Hätte auch nicht unterlaffen, da8 Concept der Correlation 
nicht allein mit Fleiß zu durchlefen , fondern auch mit dem Protocoll fleißig zu con- 
feriren; Dieweil er aber circa Satisfattionem Jhrer Fürftlichen Gnaden der Frau 
Land: Gräfin befinde, daß theils Evangeliſche hierüber gehabte Meynung gang übers 
gangen, und das hiefige Conclufum der Correlarion nicht eingerüchet, fo hatte er 
zu bitten, daß es noch gefchehe, mit Vorbehalt fernerer Nothdurfft ; wie ingleichen 
daß die Gravamina Politica inferiret werden möchten, und conformire fich we: 
gen Auffenlaffung ver Clauful (falvts ramen iic) mit den vorfigenden. Ratione 
mutux Aſſiſtentiæ aber und im übrigen allen, mit Sachfen- Altenburg. 


Heſſen⸗Darmſtadt: Spühre aus den vorfigenden Votis fo viel, daß es feis 
ned Orts fernerer Erinnerung unndthig ſey, conformire fid) deromegen ratione 
Gravaminum Politicorum mit Magdeburg , das fie in litera eingerückt, herge⸗ 
gen wegen der Clauful (/alvis tamen iss) mit Salgburg und gleichftimmenden, 
daß fie ausgelaffen werde ; ratione mutuæ Aſſiſtentiæ mit Defterreich ; megen 
des Memorialis mit Eoftnig. Was aber von Corvey wegen der bey der Frantzoͤ⸗ 
ſiſchen Satisfaction ausgelaffenen Clauful; daß nemlich alles, was bey der Hand: 
lung vorginge, vor dem Schluß Fürften und Ständen hinwieder communiciret werden 
folfte, erinnert worden, ſtelle er dahin, ob es füglicher in das Memorial oder indie Cor- 
relation felbit gebracht werden koͤnte. Sonſt wäre von Defterreich wohl erinnert, 
daß noch viele particularia zu ein-und andern intereflirten Erinnerung ftünden ‚da: 
hero er nicht unterlaffen koͤnte, von wegen Ihrer Fürftlichen Gnaden zu Bitten, daß 
das Fuͤrſtliche Heffen-Darmftädtifche Votum in pun&to der Hefifchen Satisfakti- 
on, auch beygeleget und figniret werden möchte x weil eben dergleichen Præjudi- 
cium mit dem Fürftlichen Pommerifchen Voto vorgangen. Was fonft wegen der 
gürtlichen Worfchläge, fonderlich circa perfonas intereffentes , erwehnet, bätheer 
nochmals, in Obacht zu nehmen. 


er Er hätte zwar nebft feinem Herrn Collegen gehofft , es follte 
ſich der Für iche Heſſen· Darmftäbtifche Herr Adgefandter bey derjenigen Seflion, 
davon Ihrer Fürftlichen Gnaden Sarisfattion deliberiret worden, des Raths nicht 
weniger als fie, enthalten haben, weil fein Gnaͤdiger Fürft und Herr darbey fowol, 
als Ihro Fürftliche Gnaden die Frau Landgräfin incereflirer fen : ungeacht aber 
folher Bewandtniß, und daß er fich auch felbftdavon zu bleiben erbothen , hätte der» 
ſelbe ſich dennoch dabey befunden, und noch dazu unterfangen, nicht zwar in mate- 
rialibus etwas fonders und erhebliches einzuwenden, fondern nur mit großen und 
vielen Injurien und Schmähworten Ihro Fürftlihe Gnaden bey folchen allgemei- 
nen Europäifchen Congrefs anzuzäpffen. Alldieweilen nun folches Ihrer Fürftlir 
chen Gnaden gang unerleidlicy und ihnen als Gefandten, dazu ftille zu ſchweigen nicht 
gebuͤhrete: fo wollte er demfelben nochmals contradiciret und Ihrer Fürftlichen 
Gnaden die gebührende Anthung ausdrücklich vorbehalten haben. Im Fall nun 
dergleichen Schmähfchriffe (die doch mit dem gemeinen Wefen nichts zu thun has 
be) vorfäme, bäthe er, diefelbe zu removiren und der Correlation nicht beyzule— 
gen, oder wenn e3 je auf Anfuchen Heffen:Darmftadt gefchehen follte, wolle man 
Heſſen⸗ Caſſeliſchen theils die Nothdurfft gleichergeftalte fhrifftlih übergeben, mit 
Bitte, daſſelbe gleichfalls beyzulegen. 


Heſſen Darmſtadt: Dieweil diefe vermennte Proteftation hieher nicht gehd- 
rig ; fo erachte er unnöthig, ſich hierauf einzulaffen, fondern wolle allein per gene- 
ralia contradieiret und reproteftirer haben, Hätte deſſen Special-Befei gehabt, 
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1646. und behalte Jhro Fürftlichen Gnaden noch weiter die Nothdurfft bevor. Wiſſe fih 16 46: 


April, 


feiner Injurien zu erinnern und fen deren nicht geftändig, fondern hätte allein Sca- 
pham Scapham genennet, Fönte und follte auch alles was in facto angeführet 
worden, mit gnugſamen Inftrumentis und driefflichen Urkunden demonftriret und 
behauptet werden. 


Heffen:Eaffel : Wiſſe zwar mohl, daß es nicht eigentlich hieher gehöre, man 
fey aber auch Eaffelifchen theils feines dem Hauße Heilen: Darmitadt zugefügten 
Unrechts geftändig, deromegen er nochmals nothwendig contradiciren müfe. 


Wuͤrtemberg: Bedancke fich gleichfalld ſowol für den Auffag als deffen per 
di&taturam befchehenen Communication, mit Bitte, nod) ferner alfo zu conti- 
nuiren, und weil er wenig darbey zu erinnern hätte, fondern meiftlich in den vorfi- 
genden Votis vorfommen wäre, tolle er diefelben Fürglich wiederhohlet, infons 
derheit aber wegen der Clauful (alvis ramen iss) ſich mit — 5 Coſtnitz und 
Sachfen:Altendurg conformiret haben. “Der Gravaminum Politicorum halber, 
fo von hiefigen Fürften und Ständen Evangelifchen theils übergeben worden, bäre 
er gleichfalls, daß diefelbe alle inferiret werden möchten, und befinde fonft das 
Poftulatum nicht unbillig,daß den Herren Münfterifchen dieſelben communicivet 
mirden. Ad punctum mutuæ Afliftentix conformire er ſich mit Oefterreich, 
und bäthe fchließlich, daß das Memorial , fo bey Ausftellnng der Bedencken mit uͤ⸗ 
bergeben werden follte, und andere Beylagen, per dittaturam communiciret und 
das Were? befördert werde, mit Vorbehalt — Nothdurfft und Erinnerung 
beym progreſſu Tractatuum. Und eben daſſelbe wegen 


Pfaltz⸗Veldentz und Lautereck: Suo loco & ordine. 


Sachſen⸗Lauenburg: Præmiſſa gratiarum actione, und demnach es an 
deme, daß die Correlation erſt geſtern vollends ex dictatura fommen, und dahero 
noch wenig nachgejehen werden koͤnnen, wolle er die Nothdurfft vorbehalten, und 
tacendo , was præjudicirlich feyn möchte , nicht approbiret haben, doch appro- 
bire er die Gravamina Politica Communia, fofern diefelben dem Heiligen Roͤmi⸗ 
ſchen Reich nuͤtz⸗ und vorträglich, was aber particularia feynd, ſtuͤnden zu der 
Intereffenten fernern Erinnerung. Im Übrigen conformire er ſich mit den Ma- 
joribus fonderlich mit Salgburg, Eoftnig und Sachfen:Altenburg , und weil inſon⸗ 
derheit von dem Eulmbachifchen hochvernuͤnfftig erinnert wäre, daß nicht al- 
fein der Immediar- fondern auch) der Mittelbahren Stände bey Benennung der 
includendorum zu gedenden, wie denn zuvorhin ad Artic. 3. auch gefchehen : 
alß hätte er zu bitten, daß an allen dienfamen Orten auch der Statuum Mediato- 
rum gedacht werden möchte ; fintemal diefer Convent einem jeden, auch dem aller⸗ 
geringften zu gute angeftellt wäre. Ad Artic, 13. da ohne Unterſcheid geſetzt fen, 
daß altes fuislegitimis Dominis reftituiret werden follte, hielte er darfür, es waͤ⸗ 
re dahin zu erläutern, daß es, nach Inhalt der Schmwedifchen Declaration, in dem 
Stande zu laffen, wie es vor diefem Kriege geweſen. Es fey auch Claffe IV. ei- 
ne Clauful gefegt, daß ein jeder Chur-Fürft und Stand feine Veſtung zu befegen 
oder auch diefelbe zu demoliren Macht haben follte : welches an ihme felbft zwar 
Billig, doc) daß es falvo jure tertii verftanden werde, imgleichen da derjenigen, wel⸗ 
che in diefen Frieden —* gedacht, koͤnte hinzu geſetzt werden (und wer ſonſt 
dabey interefliret , und fichgebührend anmelden würde) refervire im übrigen 
nochmals die Nothdurfft inprogreflu Tractatuum in Acht zu nehmen. 


Anhalt: Wegen des gefamten Fürftlihen Haußes Anhalt wiederhole er das 
Pfalg:£auterifche Votum , doc) mit der Declaration mie. die vorfigenden, daß, 
wenn die Claufüul( falvis ramen iis) Difputar geben follte, diefelde nur gar aus: 
gelaffen werden möchte : wie er ed dann dißfalls ad Majora ftellete ; mir Wiederholung 
des Fuͤrſtlichen Sachfen-Altendurgifchen Vori und’ geichitimmender, daß deroglei⸗ 
chen Sachen noch ferner , ihrer Wichrigfeit nach, communiciret werden möchten, 
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Prälaten: Wie Corvey. 1646. 


Schwäbifche Grafen : In punto Satisfattionis Gallicz werde excipirt, 
das den Dom-Eapituln in den drey Bißthiimern , Metz, Toul und Verdun zuftehe, 
Weil es aber mit den Prelaturen, Graffichafften, Ritterichafften , und Städten 
eandem plane rationem habe ; fo wide foldyes auch zu artendiren ſeyn es waͤre 
denn, daß man es ad Tractatus ausftellen wollte. Er gebe auch zu bedencken, 
06 fie (die Fransofen) die drey Stiffter und andere Benannte Derter nicht auch vom 
Romiſchen Reich zu Lehen recognofciren follen. Item ‚ob man fich an felben Or⸗ 
ten der Reichs:Conftitutionum , Cammer:Gerichtd: Ordnungen, Anlagen ıc. gantz 
begeben wolle. In pun&to Reftitutionis wäre fonderlich wegen derjenigen , fo Im- 
mediate im Neiche beguͤtert und theild im Gräfflich: Schwäbifchen Collegio ſich 
befinden, er dahininftruiret: daß ihnen das ihrige, aud) was ihnen von Hohen: 
wiel aus abgenommen worden, ohne Entgeld refticuiret werde, ob es gleich duran- 
te bello von den Frangofen hinwieder verfchenckt wäre, Ad Gravamina Po- 
litica votirte er wie Eoftniß. Ad claufulam (falvis tamen iis) wie Wuͤrhburg. 
Ad pun&tum mutux Afiftenti®, wie Oeſterreich, und erinnerte Daben daß auch 
der Freyen Neichs » Ritterfchafft bey dieſem Frieden-Schluffe mit zu gedencken, damit 
fie deffelben auch zu genieffen haben moͤge. 


Wetterauifche Grafen : „Haben ihr Votum , wegen angezogener Particu- 
„larium in forma ſchrifftlich communiciret, wie daſſelbe auf beſchehene 
„Conferirung ſub N. XIV. folget. 


N. XIV, 


Premijla gratiarum adlione Se. 


Gleichwie im vorigen Auffag über die J. Claſſe in puncto Amneſtiæ des 
hochlöblichen Werterauifchen Grafenftandes Particular-Gravamina ausdrüclic 
mit angezogen und bengelegt worden; aljo Bitteman, daß bey der II. Claffe im Ans 
fang, da bey der Fransöfifchen Sarisfattion den Ständen des Reichs ihre Jura 
vorbehalten werden, auch den Gräfflichen Haͤuſern Naffau-Saarbrüc, item Hanau 
Busmeilerifcher feiten, fodann Falckenftein und andern des Grafen-StandeöInter- 
eſſirenden, an ihren habenden Reichs.£ehn und andern Juribus, als in fpeciedem 
Gräflichen —— Naſſau⸗Saarbruͤcken, ander, von Lothringen dabevor denſelben an: 
gebothener Sarisfattion und Reftitution aller occupirten Ort und Renten , ſon⸗ 
derlich des veiten Haußes Homburg cum Pertinentiis , und das Gräfliche Refi- 
denz-Hauß Falckenftein mit aller Zugehör, fein Pr&judiz noch Nachtheil zugezogen 
werden möge. Die Claufulz (falvistamen iis) & (omnia intelligendo&e.)fönnen 
wohl ausgelaffen werden, um gefährliche und nachtheilige Interpretation dadurd) 
zu verhiiten. Im übrigen bittet man, die Politiſchen Gravamina dieſem Auffag 
einzuverleiben; ſowohl auch, daß dasjenige Memoriale, welche benebenit dem Auf⸗ 
faße den Kanferlichen Herren Plenipotentiariis exhibiret werden folle, zuförderft 
copeylich communieiret, wie nicht weniger, daß die Re- und Correlatio aller drey 
Keiche:Collegien in pleno nunmehr befördert, endlich auch, weil man ſich erinnere, 
daß der Werterauifche Grafen-Stand etliche General- und Special- alte und neue 
Gravamina (die auch die Schwäbifche und Frändifche Herren Grafen guten theils 
mit concerniren) überveichet, diefelben diefem Auffaß einverleibet und in ſpecie 
mit angezogen werden mögen. Und demnach die Zeit allzufurg gefallen, ein mehrers 
in der abgelefenen Correlation zu beobachten ; alß behäft man fich fernere Noth⸗ 
durfft bevor. 


Frändifche Grafen : Nechft fehuldiger Danckerftattung gegen das hochldbli— 
che Dire&torium ſowohl wegen der, mit dem wohlverfaßten Aufſatz gehabtert 
Muͤhwaltung, als auch der per Dictaturam befchehenen Communication halber, 
wolle man zufdrderft wegen der Clauful Ga/vis tamen öis) fein vorhin zu Münfter 
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ro omiffione illius abgelegtes Votum anhero wiederholet, benebenft wegen In- 
erirung der abſonderlich uͤbergebenen Gravaminum Politicorum& Communium 
in das Bedencken, mit denen hochlöblichen Salgburgifchen und Magdeburgifchen; ra- 
ratione Foederum aber, mit dem Defterrichifchen ; ſodann wegen der Mediat-Stände, 
mit dem Fürftlichen Sachfen-£auenbdurgifchen Votis, wie auch im Übrigen mit denert 
von Herren Sachien:Altenburgifchen und Kemptifchen Abgefandten eingermandten ver» 
nünfftigen Erinnerungen, ürglic) aller Dinge fich verglichen habe. 

Oeſterreich: SovieldieGravaminaPolitica betreffe, Habe man vermennet, 
weil fie hinüber gefchickt, fie wirden Fürften und Ständen zu Münfter communici- 
vet worden feyn : fonderlich, weil auch Salgburg ſchon darüber votiret ; erkläre ſich 
doch dahin und könne gefchehen lafien, daß diefelben nomine Proteftantium beygele⸗ 


‚getwerden. So viel aber die Catholifchen antreffe, wolleer deren Nothdurfft, fo noch 


nicht darüber vernommen , vorbehalten und darbey bedinget haben, daß die Friedend« 
Tractaten darduarch nicht verhindert werben. 


SachfensAltenburg : Hätte in dem Concept wahrgenommen, daß die Eron 
Franckreich allerwege der Eron Schweden vorgefegt worden : dieweil dann der bey: 
den Eronen Comperenz und Jaloufie befandt, fo wäre ſchon erinnert , und be- 
finde er nochmals rathfam, daß in denjenigen Exemplarien fo dort übergeben wuͤr⸗ 
den, die Eron Frandreich ;indenen aber, foallhier , die Eron Schweden vorgefegt wer⸗ 
de: denn ob fchon die Neich8:Bedencken nur den Kayferlichen Herren Plenipoten- 
eiariis übergeben würden; fo koͤnte es doch fo heimlich nicht zugehen, daß die Cronen 
nichts darvon erführen ; da ed denn gewiß eine von den beyden offendiren würde. 


„Rachdemnun beyderfeitd Salgburgifche und Defterreichifche Direktoria zufam- 
„men getreten, und fich eine gupe weile mit einander unterredet ſatzten fich 
„ſowol der Salsburgifche als der Defterreichifche Herren Directores an die 
„Tafel zur Rectification zufammen nieder, und proponirte hierauf das 


Salgburgifche Direforium: Man habe beym Dire&torio nicht unterlaffen, 


die vorgefommene Erinnerungen zu erwegen : und befinden nachfolgende die vor- 


nehmften zu ſeyn: 
1) Weil wegen der von den Eronen zu Handhabung des Friedens veranlaßten 
Lig, fi) zwifchen der Muͤnſteriſchen und hiefigen Meynung eine Diferepanz ereis 


gene ; fo werde fir das beſte gehalten, Daß beyderley Mepnungen der Correlation 


einverleibet werben. 
„Wie er dann 1) die Münfterifche auf dem ı2. und 17. Artic, in dem $. 
„Daß aber auf dem Fall ıc.verlafe, und 2) die Hiefige Meynung durch 
„den $. Ob nun wohl die zu Oßnabruͤck ic. annectirte: wie ſolches 
„in dem bey voriger XXIII, Seffion, fub N. 15. beygelegten Concept 
„in margine zu befinden. 


2) Der Gravaminum Politicorum halber rückte er diefen $. hinein: Demnach. 
die HerrenAugfpurgifche Confesfiong- Verwandte gewiſſecravamina Politica 
üuberreichet, als find ſolche lub Lit. beygeleget. Soviel die Catholifchen betrifft, 
weil ihnen gedachte Gravamina noch nicht communieiret wären, hätte man diefe auch 
noch nicht fimpliciterapprobiren können: Geſtalt man ihme denn aucha parte Salg« 
Burg die Nothdurfft vorbehalten, 


Magdeburg : Es wuͤrde beſſer ey, wennfieverbotenus inferiret würden. 


Braunſchweig⸗Luͤneburg: Inferantur, mit Vorbehalt der Herren Münfterie 
ſchen habenden Nothdurfft. 
———— Oder man ae fie beylegen, mit Bitte, daß ſie den Kay⸗ 
rlichen Herren Plenipotentiarien eingehaͤndiget werden, 
— Dyyyy 3 Braun 
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Braunſchweig⸗Luͤneburg: Es fey billig, daß fie den Herren Münfteriihen. 1646, 


communiciret, und ihnen nichts pr&judiciret werde, 


Defterreich: Sie begehrten es nur zudem Ende, damit ſie ſehen ‚ob fiein allen kon⸗ 
ten damit einig feyn. 

„Und was mehr für Interlocuta gefielen. 

Saltburgifches Diredorium : Verlaſe nochmals den$. Demnach auch x.cum 
claufulaaddira: Mitdem Begehren, daß folcheneben der Correlationden Kayferli 
chen Herren Plenipotentiariis eingeliefert, und entweder bey dieſen Trraktaten, oder 
wenigſtens auf dem nechiten Reiche: Tage erlediget werden möchten. 


Sachſen⸗Weymar: Ad verba: Gravamina Politica &c. addatur Cm- 


munia. 


Saltzburg, Defterreich: . « Poliei 
Br aunfihmei g.&ineburg .) Sufficit, fiponatur: Politica &c. 

Saltzburgiſches Direforium : 3) Da8 Memoriale betreffend , ſey man er: 
böthig ‚da es ſowohl allhier als zu Münfter Fürften und Ständen communiciret wer: 
den ſolle. 

Braunſchweig⸗Luͤneburg: Wozudienet dad Memorial? Es gebenur Zeit: Ber: 
liehrung, man würde wohlacht Tage zubringen, ehe man fich deffenthalben vergleiche c. 
und fonten doch die Deputati es wol mündlich verrichten. 

Pommern: Sen ein novum emergens und dem Herfommen nichtgemäßi x, 
Erinnerte darneben nochmal, daß bey andern Reichs· Conſtitutionihus auch der Gülde: 
nen Bull moͤchte gedacht werden. 


Saltzburgiſches Directorium: 4) So viel die im Corveyiſchen Voto erinnerte, und 
bey der Frantoͤſiſchen Satisfaction in ſpecie nicht geſetzte Clauſal wegen der Zurück: 
bringung an die Stände angehe: ſey ohne das in fine dergleichen Claufulageneralis 
appendiciret, unddadurd) der Sachen gerathen. 


5) Was wegender Schwäbifchen Herren Grafen erinnert, daß nehmlich ben den 
Stifftern auch der Eldfter gedacht werden möchte , verftehe fich , wie auch wegen der Frey: 
en Reichs: Ritterfchafft, ohne des. 

6) Die Wetterauifche Erinnerung betreffend, ſey Fundbar, daß die Wetterauifche 
Herven Grafen Unmittelbahre Stände des Reichs feyn ;dahero denn diefelben in {pecie 
zudenominirenunnöthig. Wenn man auch einen in fpecie nennen wollte, mie 
man den andern desgleichen thum. 

„Daraufetliche Interlocuta gefielen, fo aber nicht aſſequiret werden fönnen, 

Corvey: Die Eron Frandkreich habe fonftim Brauch, die Stifter nicht bey der 
freyen Wahi zu laffen, fondern andern in Commando zugeben. Daherodenn nicht 
undienfam,, wenn e8 fo eingerichtet würde, daß die Dom:Stiffter, auch andere geiftliche 
und weltliche Collegia bey der freyen Wahl zu laſſen. 

„Hierauf gefielen wieder etliche Interlocuta, 

Saltzburgiſches Directoriume 7) Weil nun auch allhier die meiften Votadafin 
gehen, daß die Clauful (alvis ramensis) und die (omnia intelligendo) auszulaffn: ſo 
wirde.an ftatt der Worte (ferners haben unterfchiedkiche) gejeget (ferners haben: 
die meifte) und denn fub finem annectiret: etliche aber baden vermennet, daß die 
verftandene Clauful (/alvis zameniis) entweder wie fie geſetzt zu laſſen oder mit 
diefem Temperament (mie oben von Würgburg porgefchlagen) einzurichten. 


Heffen-Darmfladt: Bathe fein Votum in der Heffen:Caffelifchen Sarisfadti- 
ons: Sache ıc. mit beyzulegen. 
Helen: 
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Heſſen Caſſel: Bathe Hergegen, fo lange damit innen zu Halten, biß fie auch 


. — 


mit einem Memorial einfämen. 
Wiewohl nun hierauf ſowohl vom Salgburgifchen als Defterreichifchen Di- 


rectorio ratio diverfitatis (in deme, daß Heffen-Eaffel ante admisfionem fi 


der Sesfion in caufa propria zu enthalten erfläret: darzu fich aber Heſſen⸗ 
Darmftadtnicht obligiret ; und dahero demjenigen, andem etwasgefordert werde, 
feine Nothdurfft beyzubringen frey ſtehe) opponiretz auch daß ihme (dem Herrn 
HefiewEaffelifchen) feine Nothdurfft doc) vorbehalten bleiben, und dero Behuef ei- 
ne Claufula refervacoria dem Protocoll inferiret werden koͤnte und follte, 
an die Hand gegeben wuͤrde: nachdem aber derfelbe hierbey nicht acquiefciren wol: 
te, fondern darauf, daß entweder beyderley davon zu laffen oder benzulegen, pro- 
teftando verharrete, auch, daß man es zur fonderlichen Lmfrage kommen laffen 
möchte, begehrte, 2 aber die Dire£toria ſich nicht verftehentwollten: mit Ver: 
melden, daßfie es auf allen Fall vorhero an das Reichs⸗Directorium (ob deswe⸗ 
gen eine abfonderliche Umfrage zu thun) bringen muͤſten: So ift endlich nach vielen 
hine inde oßvermeldeten Inhalts ergangenen Interlocutis 

8) Diefes Puncts Halber alfo eingerichtet worden, mie in dem $. Was vierds 
ten, in verbis: Damit Diefe neuserregte Streitigkeiten, usque ad finem 
iftius $. zu vernehmen: 

Salgburgifches Diredorium:_,‚Auf etliche vorhergegangene Interloeuta und 

„des Herrn Würgburgifchen Declaration. 


Ad Claufulam (falvis tamen iis) halte man (auch Würgburg feldften) das fuͤr⸗ 
gefehlagene Temperament pro füperfluo : daher denn das Wort (entweder) 
nebit den folgenden (oder mit Dem Temperament) angeftrichen würde. Im 
übrıgen wolle man a parte Directorii nichts unterlaflen , was zu Beförderung 
der Re- und Correlation diene, mie fie denn fich ſtracks beym Mayntziſchen Dire- 
&orio anmelden, und die rektificirte Correlation abfchreiben laſſen, nachmals 
aber fich eines gemwiffen Tages der Re- und Correlation an bepden Orten ver: 
gleichen wollten. Wegen der Beylagen aber werde fein fonderlih Periculum in 
mora ſeyn, und weil Hildesheim und andere drüben vorivet, ftündedahin, ob man 
daſſelbe auch allhier beylegen wollte. Das Heſſen⸗Darmſtaͤdtiſche aber hätten fie noch 
nicht. 

Heſſen⸗⸗Darmſtadt: Erbiethe ſich daſſelbe einzuſchicken. 

Sefien:Eaffel: Proteſtire nochmahls und refervirte alle Nothdurfft. 


Daß nun auch dieſe XXIV. Sesſion, bey beſchehener Conferirung der Proto- 
collen, in ſubſtantialibus gleichſtimmig befunden worden, wird mittelſt dieſer 
Subicription beſcheiniget. 


Chriſtian Werner. 
Samuel Ebart. 
Euſebius Jaͤger. 
Chriſtian Lampadies. 


$. IL 


Dienftags den 16. April. wurde end: 


lich die folenne Correlation in allen 


drey Reichs: Raͤthen, über die ſaͤmtlich 
bißhero feparatim confultirten Mate- 
rien, ausgenommen den Gravaminibus 
Ecclefiafticis, welcher punct gang be: 


fonderd abgehandelt worden, angeftellet. 
Das beyliegendeSchemaSesfionis giebt 
die dabey obfervirte Rang-Ordnung zu 
erkennen, dem ProtocollofubN, 1. ift 
die Chur» Fürftliche Correlarion über 
alte IV. Claffen N. II. und felbiger die 

Chur⸗ 


1646. 
April. 


— — — 
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1646. —— ge Vor, Dfnabel wieder abgelefenwurben, fub 164.6. 
| vorhin zu Münfter abgeleget . IL beygefuͤ finden. f 
Aril aber bey dem Actu Correlationis zu * April 


N. I, 


SESSIO PUBLICA XXV. 


Sive Re- & Correlatio in pleno, die Jovis ı6. April. Anno 1646. 
hora 8. matut. 


N.L. . Chur Maynsifches Reiche-Direforium : Nachdem allerfeitd Chur-Fürften 
Sefio XXV. np Stände hoc): und wohlanfehnliche Herren Abgefandten die ihnen verordnete Sef- 
fiones und Stellen nach Anleitung hiebey verzeichneten Grundriffes (Schema Ses- 

fionis B. ) bekleidet und eingenommen, that der Herr Direftor, Doktor Johann 


Adam Krebß, ſtehend folgenden Fürtrag: 


P.p. Was geftallt zwiſchen der Römifchen Kapferlichen Majeftät unſers allergnd- 
digften Kayſers und Herrns hochanfehnlichen Plenipotentiariis an einem; und bey- 
der Königlichen Eronen Franckreic und Schweden Legatis anders theils, zur Hand: 
fung des allgemeinen Friedens gewiſſe refpe&tive Propofitiones , Refolutiones, 
und darauf erfolgte Replicz hinc inde extradiret und ausgewechfelt worden : Dar: 
auf an ChurFüriten und Stände begehret, daß man ihrer Kayſerlichen Majeftät mit 
einem Keichd:Bedencken oder Gutachten an Hand gehen wollte; auch nachfolgig,alß 
man ich vorhero ſuper modo confültandi eines gewiſſen verglichen, für gut befun⸗ 
den, daß die Deliberationes ſuper Replicis hier und zu Münfter angetreten, und 
fo viel möglich in ein Reichs ·Bedencken zufammen getragen werden möchten: ſolches 
alles ſey zur Gnuͤge befandt und bebürffe Feiner weitläufftigen Erzehlung. 


Wann nun darauf man an einem Theil dafür gehalten , daß der gegenwärtige 
nothleidende Zuftand des lieben Waterlandes nicht erleiden wolle, daß man die Con- 
fültationes fo fang continuire, biß man fich wie fonft bey der Re- und Correlation 
zu gefchehen Herfommeng , einer gewiſſen und einhelligen Meynung verglichen ; auch 
bey Vornehmung der Materien wahrgenommen, daß billig ein jeder mit feinem Par- 
ticularien zu hören : fo hätte man einmüthig beliebet, das alles daßjenige, was in 
allen 3. Reichs Collegiis concludiret, verlefen , Durch folche Verleſung ein ander 
communiciret, und nachmals an ftatt eines gefamten Haupt: Bedenckens famt ein- 
geruͤckten oder bengelegten particular-Votis, den Kayſerlichen Hochanfehnlichen Her⸗ 
ven Plenipotentiariis übergeben werden moͤchte: Darauf ſich dann das Churfuͤrſt⸗ 
liche Collegium eines ſolchen Concluſi per majora verglichen ; wie itzo verleſen wer⸗ 
den ſollte. Worbey ihnen dieſes zu Gemuͤthe gangen, das dieſer Modus dem Reichs⸗ 
Herkommen ziemlich entgegen, derowegen noͤthig zu bedingen, daß derſelbe kuͤnfftig 
nicht zur Confequenz gezogen werde; immaſſen man ſolches nicht allein von Seiten 
des gangen Churfürftlihen Collegii; fondern auch a parce des Chur-Mapngifchen 
Keiche-Direktorii hiemit bedinge, und fey nun des Ehurfürftlichen Collegii Con- 
clufum nachfolgenden Inhalts: 

„Sagte ſich hierauf nieder , und laſe das Ehurfürftliche Bedenden ad ı. 
„membrum Clafis Primz ab. Quofinito, furgebat 

Ben dem membro 1. fuper pundto Amniſtiæ, hätten die Churfürftliche Bran- 
denburgifche Herren Adgefandte zu Münfter ein abfonderliched Votum geführet, wels 
ches er figend verlaß. 

Poftea fürgens iterum. In eadem materia, fonderlich mas die Pfälgifche 
Sache betreffe, hätten die Herren Chur-Bayeriſche aud) ein ſonderliches Votum gefuͤh⸗ 
vet, das er gleichergeftallt ablaf. 

Poftea. Ben dieferferften Clafs finde fichauch ein Ehur-Trierifches Refervarum, 
welches er auch verlafe und Deylegte, on 

Zuhre 


B. 
SCHEMA SESSIONIS, 


A. Thaͤr oder Eingang in das Gemach, 
B. Die Buhne und deren erbobenes Theil, vor die 
Raryferlichen Herren Abgefandte. 
C. Geiltliche Cburfärftlicher Principal.Befands 
ten Band. 
1) Herr Brömfer, wegen Chur:tYTayntt. 
D. Weltliche Cburfürftlicher Principas-Öefand 
ten Band. . 
2. Herr von Pißoris, wiegen Cbur-Sachfen. 
3. Herr von öben, wegen Chur» Brandenburg. 
E. Täffelein vor das Chur· Mayntʒiſche Reichs: Di- 
redorium. 
4. Herr D. Krebs. 
F. * — Herren Secundariorum 
an 


3. Herr D. Leuber von Chur⸗Sachſen. 
6. Herr Wejembecins von Chur⸗Brandenburg. 
G. Täffelein vor das Sürftliche Diretorium ‚daran 
aber Niemand gefeflen. 
H. Geiftliche Sürften:Band. 
7. Öefterreich. 
8 Wörtburg. 
9. Coſtnitʒ. 
10. Corvey. 
I. ır. Magdeburg in der Mitten auf einem fonder: 
babren Stuhl. 
K. Weltliche Sörften:Band. 
12. Bayern. 
13. PfaltzTautern, Simmern und Zweybruͤ⸗ 


rn. 
14. Sachſen⸗ Altenburg. 





15. Sachſen⸗ Coburg. 
16. Sachfen:Weymar, Gotha und Eiſenach. 
17. Brandenburg: Culmbach. 
18. Braunfchweig » Alneburg. 
19. Medelnburg. 
20. Würtemberg. 
a1. Pfaltz· Veldentz. 
22 Beſſen-Caſſel. 
23. Heſſen ⸗ Darmſtadt. 
24. Baden⸗Durlach. 
25. Wetterauifche 
26. Schwäbifdhe Joraren. 
27. Srändifche 
L. Der Sürftlichen Herren Secundariorum Band. 
28. Helen: Caffel. 
29. Wetterau. 
)oxaus (# aſſau· Saarbruͤck. 
31. Tecklenburg. 
M. N. Die Erbaren Reichs-Stoͤdte 
Der Rbeinifchen Band. Der Schwaͤbiſchen Banck 


32. Straßburg 33. Nuͤrnberg. 
34.Luͤbeck. 35. Ulm. 
36.Colmar. 37 . Eilingen. 
38. Franckfurth. 39.Lindau. 


©. 40. Chur⸗ und Fuͤrſtliche, Catholiſche und Evange⸗ 
liſche Prororolliften durch einander ‚wie ein jeder 
Platz finden können. 

P. Thür in das andere Gemach, dadurch die Herren 
Ehurfürftlichen, die Staͤdtiſchen aber durch bie, 
Lit. A. Abtriee genommen. 

Q. Der Dfen. 
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1646. Fuhre hierauf weiter fort, und weil beym andern Membro Claflis I. fih noch 1646. 
April. 2. ben dem 3.Membro der Gravaminum Religionis, ad paflum wegen April, 
P der Herren Reformirten und in — ad verba A velint & quiete vivant) 
aucheins:desgleichen bey der II. Claſs & quidem ad Satisfactionem Coro- 

næ Suecic® ein gar außfuͤhrliches das Hertzogthum Pommern betreffen 

des (darvon doch Die Rationes oder Motiven mit Confens der Herren Chur⸗ 
Brandenburgifchen inter legendum übergangen worden‘) bey der Heſſen⸗ 
Eaffelifchen Satisfa&tion aber, ſowohl in pundto Amniftix & Reftitutio- 

nis als in caufa Marpurgenfi, und in puncto Satisfattionis patrimo- 

nialis & militaris noch) 3. imgleichen ad Claffem III. noch 4. unterſchiedliche 
Ehurfürftliche Brandenburgifche abfonderliche Vota befunden : wurden diefel- 

ben vom Herrn Direltore, und zwar ein jedes fuoloco, verlefen, und nad) 

Anhalt ver ſub finem Conclufi ar re Clauful , nebenft dem 
gemeldten Chur:Bayerifchen Voro oder Proteftation, aud) Ehur:Trierifchen 
Refervato beygelegt ; finica denique lectione, ftellete er den andern bey⸗ 

den Reichs⸗Raͤthen frey, ob fie fid) mit ihren Correlationibus auch ver: 

nehmen laffen wollten; fo wäre hernach auch) dag Memorial an die Kapferliche 

Herren Abgefandten zu verlefen und von der Depucarion zu reden. 


Defterreichifch Direforium: ( ftehend) Man habe von feiten des Fürften- Raths 
ebener geſtallt nicht unterlaffen, die refpetive Kanfer- und Königliche Propofitio- 
nes, Refolutiones und Replicas in reiffe Berathfchlagung zu ziehen ; und Demnach 
in allen Claffibus eine Correlation verfaffet : die follte ihres Inhalts alfobald ver⸗ 
leſen werden. Gleichwie nun vom Chur-Mayntziſchen Dire&torio wohl referviret 
worden : alio wolle man auch im Löblichen Fuͤrſten Rath bedinget Haben , daß das⸗ 
jenige, was bey diefen Confultationibus, ratione Senatus divifi, Seflionum & 
Votorum,Modi concludendi,itemque Re-& Correferendi, Votorum Singula- 
rium und dergleichen, wider das Neichs-Herfommen fürgangen , demfelben durch⸗ 
aus nichts præjudiciren noch dergleichen Actus angezogen, fondern fünfftig alles wie: 
ber darnach eingerichtet werben ſollte. 


Seste ſich hieranf nieder und derlafe 

ı) Daß Defterreichiiche Concept fuper Claffe I. cum infertione Voti 

mmunis Evangelici& mentioneVoti Wetteravici,.2) Das Salßbure 
gifche fuper Claffe ll. III.& IV. itidem cum mentione (1) Votorumquo- 
rundam Singularium, als Pommern und Brandenburg: Eulmbach, in 
punto Satisfattionis Hafliacz ; dargegen Heflen-Caffel die Nothdurfft 
zu handeln referviret, Hildesheim, Münfter und Fulda, auch contra Satis- 
fa&tionemHaffiacam &c. (2) Deren von Magdeburg proponirten Affecu- 


rations-Pundten.(3) Deren von denHerren Proteftirenden übergebenenGra- 
vaminum Politicortum Communium. 


Mayntziſches Directorium. Weil die Zeit ziemlich verfloffen, wie es dann fehon 
über 12. lihr fen, alß ftünde zu des Reichs· Staͤdtiſchen Directorii Belieben, ob ſie ih⸗ 
re Correlation biß morgen differiven wollten: fo koͤnnte auch ſodann das uͤbrige 
vollends deliberiret werden. 

Damit dann vor dießmal die Re- und Correlation oder XXV. Seſſion aufge: 
geben, und der Reſt biß folgenden Tages verfparet wurde, 


Daß nun diefelde gleichfalls mit den Protocollen fleißig conferiret und in fub- 
ſtantialibus gleichſtimmig befunden worden, bezeuget dieſe unfere Subfeription. 


Chriſtian Werner, 
Samuel Ebart. 
Eufebiug Jäger. 
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N. II. 


Ehurfürftii 
&eCorrelati- 
on über alle 
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Didat.d.s. Maji 1646, 
per Mogunt, 


Churfürftliche Correlation tiber alle IV. Clafles. 


Alß man fich in allen 3. age: ſowohl zu Oßnabruͤck als allhier zu 
Münfter, über die unlängit hin in punctis tractandæ & concludendz Pacis U- 
niverfalis ausgehändigte beyder auswärtigen Eronen Replicen auf die Kayſerliche 


IV. Claffes. Refponfiones, eines gewiſſen Modi, wie in den darüber angeftellten Berathfchla: 


gungen zu verfahren, endlich dahin einmüthig verglichen, daß demjenigen Modo, wel⸗ 
cher von der Römifchen Kapferlichen Majeftät, unferm allergnädigften Herrn, in Dero 
Propofitionen und Refponfionen, auch darauf gefolgten beyder Eronen Refolu- 
tionen und Replicen, ist obferviret und gehalten worden, auch dießfeitd zu in- 
heriren, von Puncten zu Puncten zu gehen ‚der Eron Schweden Replic pronor- 
ma darben zu halten, gleichwol auch dee Eron Franckreich Replic , bevorab über 
diejenigen Puncta und Erinnerungen , fo in der Schmwedifchen mit begriffen, in bes 
höriger Confideration zu halten, zugleih in Propofition und Deliberation zu 
bringen, und folchemnach zu den formal Re- und Correlationen zu fchreiten fey; 
fo haben diefem gemachten allerfeits beliebten Schluß zufolge, die Churfuͤrſtliche anwe⸗ 
fende Gefandfchafften nicht unterlaffen, nechft Anruffung Göttlichen Beyftandes, zu 
den Haupt:Deliberationen zu fehreiten,, anfangs die Procemialia und folgendes 
die I. Claſſem Schwedifcher Replic und darinn enthaltene 4. verfchiedene Membra, 
ald: ı) Univerfalis Amneflie, eique annexz Reftitutionisomnium ad Annum 
1618. 2) Privilegiorum & Jurium Imperii Sraruum, 3) Gr avamınnm, & 4) Com- 
merciorum,ju examiniren, reifflich zu erwägen, und nad) und nad), was über eins 
und andern Puncten allerhoͤchſtgedachter Ihrer Kayſerlichen Maieftät, oder Dero all: 
bier und zu Ofinabrück anweſenden hochauſehnlichen Gefandfchafften, für ein Gutach⸗ 
ten zu ertheilen ſeyn möchte , mit Fleiß zu bedencken, fich auch hernach folgenden, theils 
einmuͤthig theild per majora gemachten Schluffes ‚unter einander verglichen. 


Und zwar fo viel erftlichen die Proamialiabeyder Eronen Replicen und ı)dievon 
den anweſenden Königlichen Frangdfifchen Herren Plenipotentiarien begehrte Sal- 
vos Conductus vor die Bortugiefifche Befandten —* : Sintemal dieſes ein gang 
neuerliches dem Pr&liminar-Schluß zuwider lauffendes,vornemlich aber das Heilige 
Römifche Reich nicht concernirendes Werck iſt; fo erachten die Churfürftliche Her: 
ren Gefandten unnöthig zu ſeyn, fich derentwegen aufzuhalten, fondern ftellen es ih⸗ 
res theils Fürglich dahin, daß folches allerdings ab: und zu Ihrer Kanferlichen Mas 
jeftät und der Eron Spanien Difpofition lediglich zu verweifen. 


Auch die 2) von den Königlichen Frangöfiichen Herren Plenipotentiarien mo- 
virte Frag : Ob man vor Erledigung der zwifchen beyden Eronen Spanien und 
Seandreich vorfchwebenden Diferenrien, im Römifchen Reich, mit befagter Eron 
Franckreich £einen Frieden zu fchlieffen gemeynet ? allzu frühezeitig, und dahero, biß 
man fehen werde, wie fich die allerfeit8 obhandene Tractatus dieß Orts veranlaffen wers 
den , zu verfchieben fey. 


Betreffend aber pro 3) dena parte Cæſareæ Majeftatis vor den Hertzogen 
von Lotharingen gefuchten, und dato von der Eron Frankreich verweigerten Sal- 
vum Conductum, da konnen, erwogenen Sachen nach , die Ehurfürftliche Gefandten 
bey fich nicht wohl finden,wie derfelbe Ihrer Fürflichen Durchlaucht mit Fugen ver- 
tveigert werden koͤnne oder folle, zumal fie 1) wegen gewiſſer Landfchafften Vafallus, 
und darneben ein vornehmes mit gewiffen Bedingniffen und Conditionen dem Reich 
zugethanes Mitglied, einfolgendlich das Reich, ratione direti Dominii und deſ— 
fen Schuß und Schirms wegen, hierbey interefliret fey ; auch 2) occafione def: 
fen, daß Ihrer Sapferlichen Majeftät und dem Reich Sie affiftiret,, im dergleichen Un⸗ 

gelegen» 


1646. 
April. 
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1646. gelegenheit geraten, und um Land und Leute fommen,; dahero ja billig, daß Ihre 164 5 
April Kayferliche Majeität in Anfehung diefer und anderer mehrer Motiven, fich Ihrer April 
* Qurchlauchten annehmen, und dahin alles angelegenen Fleiffes trachten, damit die: " ie 
fe Sache anhero gezogen, bey dieſen Allgemeinen Tractaten, da der fremden Eronen 
ſelbſt Meynung nad), alle Streitigfeiten erörtert werden follen, vorgenommen, und 
zu folchem ende Seine Fürftlihe Durchlauchten mit gewiffem Salvo Conduttu, 
tanquam Faederaro, Krafft der Præliminar-Tractaten eheft verfehen werde, Und 
obwohl die Eron Franckreich einwenden möchte, daß diefer Salvus-Conduftus bey 
ist erwehnten Preliminar-"Tra&taren zwar begehret, aber um deswillen abgefchla: 
gen worden, weil Lotharingen mit Franckreich fich damals verglichen, und ſolche Wer: 
Hleitung nicht von noͤthen gehabt, ſo Fan dieſes um fo viel weniger ſtatt und Plag fin: 
den, angefehen, die Stände auf jungſtem Negenfpurgifchen Reich8:Convent, an 
Franckreich wegen Aushändigung folder Salvorum Conductuum gefchrieben,dar: 
auf auch die Antwort und zwar des Inhalts erfolger, fintemal Lotharingen mit der 
Eron Franckreich verglichen, daß es derfelben nicht bebinfftig wäre. 


Nachdem mahlen aber Hochgedachte Fürftliche Durchlauchten feithero in einen an⸗ 
. bern Stand gefegt, und von Derofelben vorgeben worden, wie noch , Daß fie zu den 
VergleichungsArticuln vi & metu gendthigt , auch felbige vollfommentlich nicht 
zum Stand gebracht noch gehalten worden wären ; alf giebt die Vernunfft felditen 
Daß folche Sache vorzunehmen, und dieſes um fo viel mehr, angefehen befandt, daß fi 
etliche aus den Hei tänden, wie Würtemberg und andere, dabevorn auch abſon 
Berlich mit Kapferlicher Majeftät verglichen, die fremde Eronen dannoch derfelben 
Beſchwerden aufs neu allhie zu reaflumiren geſucht, auch die Herren Frangöfiichen 
Plenipotentiarii in Replicis ad 16. Art. begehren, ut Imperator in prefenti Tra- 
Haru fe obiger, de non moleflando unguam impoflerum Coronam Gallie in poſſeſio- 
ne flatuum Ducis, worüber derfelbe zuhören, und zu dem ende ihm der begehrte Sal- 
vus Condu&tus zu ertheilen ift, 


CLASSIS I. 


a. — Anlangend num vors 2) obeingangs vermeldte I: Clafse, und zwar deroſelben 
de Uuiverfa, I. Membrum Univerfalis Amneflie, da haben die Ehurfürftliche Gefandfchafften 
ki Amneftia. Ab der Eron Schweden Replic erfehen und wahrgenommen, aus was für Funda- 
ment fie dafür halten will, daß nicht allein die Anno 1635. in dem Prager Frieden, 
fondern ach Reichs: Abfchied de Anno 4r.enthaltene ind Reich publicirte Amne- 
ftia aufzuheben, dahingegen aber eine Generale, illimitirte, und unconditionirte 
allgemein durchgehende zu declariven, und der Terminus a quo auf die Zeit des 
angefangenen unfeligen Kriegs im Roͤmiſchen Neich, alfo ad annum 1618. in Ec- 
elefiafticis & Politicis zu fegen fen. | 


Nun laſſen ſich des Heiligen Reichs Churfürften gar nicht zuwider ſeyn, daß eine 
realis attualis & nullis conditionibus reſtricta Amneftia, wann anderſt dahin 
gegen Ihrer Kayſerlichen Majeftät und Dero afiftirenden getveuen Chur⸗ und Fürften; 
tie aud) andern Mediat- und Immediat-Ständen und particularibus, dasjenige; 
fo ihnen allerfeits durch die Waffen entzogen worden, dardurch refticuiret, unverlängt 
zu Merck gerichtet werde, im mwidrigen je beſchwerlich ja unbillig ſeyn würde, wann 
einer feitd alles nachgegeben, andern theils aber alles behanptet, oder Doch das occu- 

irte, biß zu Erftattung des Kriegs-Koſtens oder andern Prztexten, in Handen bes 
werdenwolle; und halten die Churfürftlichen Raͤthe darflır, die Roͤmiſche Kay: 
ferliche Majeftät werde fich auch ihres theils derogleichen Amneſtiæ um fo viel weni. 
ger zuwider feyn laffen, angefehen, dieſelbe ſchon Anno 1641. zu Regenfpurg zwiſchen 
Ihrer Kayſerlichen Majeſtaͤt und des Heiligen Reichs Chur: Fürften und Ständen bes 
ſchloſſen, und ins Reich publieiret, auch der, auf der Stände Gutbefinden , beſag⸗ 
ter Amneftiz der Zeit einverleibter Effetus fufpenfivus erft in Neulichkeit cafiret; 
und dadurch derofelben ihre völlige Kraft und Wircklichkeit gegeben worden. x 
Zweyter Theil. 333 33 2 Alle 
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Alle Difficultäten, fo jegt berüihrter Amneftix halber von den Cronen movi. 76 
vet worden, befinden die Churfürftlichen Raͤthe vornehmlich aufdem Teerminoa 1m Aprl 
n 


beſtehen, welcher indifferenter in Politicis & Eccleſiaſticis, dem Regenſpurgi 
Schluß ſchnurſtracks zumieder, ad Annum 1618, zuruͤck gezogen werden will, wann 
Aber jest berlihrter Megenfpurgifche von Ihro Majeftat und den Reichd-Ständenvon 
beyden Neligionen beliebter Reichs.Schluß, mit klahren und hellen Worten diefed 
nach fich führet, daß alles wieder in den Stand, wie e8 Anno 1630. in Politicis, in 
Ecclefiafticis vero Anno 1627. den 22. Novembr. geweſen, geftellet werden ſolle: 
So können die Ehurfürftliche Gefandten, reiflicherwogenen Sachen nach, ben fich nicht 
finden, wie ohne Verletzung der Reichs-Conſtitutionen, Kapferlicher unddes Heiligen 
Reichs Hoheit und beforgender Höchit:gefährlicher Confequenz und Nachfolg, davon 
absufeken feyn möge ; zumahl 


1) Die fremde Eronen mit Fugen einige andere und weiter zurück fehende 
Amnelti,als fie mit dem Römifchen Reich in Krieg geftanden, nicht begehren können, 
fondern fich mit dem Billig begnügen laffen werden, wann intuicu ipforum wegen ges 
führter Waffen auf des Neichs Boden, Niemand etwas leiden folle. 


Daß nun 2) die Eron Schweden mit Ihro Kayſerlichen Majeftät und dem 
Reich Anno 1630. erft in Krieg gerathen, die Schwediſche Herren Legari aud) 
die Hoftilitates, fo in dem Krieg vorgangen, weiters nicht dann ad Annum 1628: 
jemahls angeben, folches ift befandt, und führet ed auch das publicirte Schwediſche 
Manifeſt, ſodann an die Herren Churfürften abgelaffenes Königliches Schreiben, mit 
mehrern nach fich, indem der König in Schweden, weyland GUSTAVUS 
ADOLPHUS, felöften befennet, daß Er nicht allein vor dem Deutſchen 
Krieg, mit Kayſerlicher Majeftät und dem gangen Reich umverlegte und ungefärbte 
Freundfchafft und Neutralität gehalten, fondern auch weder vor: noch nach demſelbigen 
einigen rechtmäßigen Schein einiger Beleidigung von fich geben, quaprofeflione 
Regiaftante, ann immitelft Fein Jus vel caufambellicontra Czfarem & Im- 
perium gehabt, confequenter die Amneftiam ad annum 1618, zu ziehenfeine 
Urfach haben. 


Uber diefes 3) erfcheinet aus dem Anno 1635. zwiſchen der Churfürftlichere 
Durchlaucht zu Sachſen und der Eron Schweden vorgehabten Trraktaten, und des 
rentwegen verhandelten Aktis fo viel, Daß ermeldte Eron Schweden anfänglich termi · 
num Amneftiz, auch zu der Zeit, auf Annum 1618. zurlick zu ziehen ſch bemůhet, 
gleichwol endlich, auf die Ihro hingegen zu Gemuͤth gefuͤhrete Erinnerungen, daß ſol⸗ 
ches der Juftiz und aller Billigkeit zuwieder, ihre Pretenfiones fallen laſſen, und 
nicht alleın mit dem Termino de Anno 1630. wohl zu frieden geweſen, fondern ſo 
gar in ihrem Auffag und proponirten Pundten, den rıten Articul alſo eingerichtet, 
daß die noch übrige Stände, fo dem Prager Frieden nicht acceptivet, ingleichen indie 
Amneftia genommen, und den andern gleich gehalten werben follen. 


Und haben 4) die Herren Schwedilchen Legati diefed Werck vor jegt um fr 
diel deſtoweniger zu difficultiren, angefehen, fie in Procemio ſuæ Propofitionis 
diefe Formaliafegen; quodpromateria iractandi reaſſumant eosdem Articulos ante 
novennium a Eledlore Sax.delineatos eosque prefenti rerum flatui faltempropius ac- 
commodatos ceu media Pacis proponant, alfo diefelbe Handlung approbiren, und als 
kein die Articulos ad pr=fentem rerum ſtatum accommodiren, 


Und dieweil 5) zwiſchen Ihro Kayferlichen Majeftät und des Heiligen Xeichs 
Chur: Fürften und Ständen, immaſſen obgedacht, zu Negenfpurg der Schlit in pun- 
&o generalis Amneftiz, und zwar mit diefer allerſeits verbindlichen Condition 
gemachet worden, daß darbey, wohin aud) das wandelbahre Glück der Waffen aude 
ſchlagen möchte, unausgefegt zu beharren, und dann je unbillig, daß Ihro Kapferlis 
che Majeftät fich verbinden, andere aber offene Hand behalten follen; alßlan man 
auf Seiten der Chnrfürftlihen Geſandten nicht fehen, arm anf der fremben gi 


— — — — — —— 
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— — —— —— fi: Be: en u. dergleichen ver Sachen 1646. 
r 3 jen, zumahln ſie ein ſolches ihres theils von aller edachter i 
pP Ihro Kapferlihen Majeftät und dem Keich nicht erwarten werden. RE ap al, 
Melchergeftalt zu Mühlhaufen 6) alles dasjenige, was vorhero biß auf felbig® 
Zeit verhandelt worden, durch das Churfürftliche Collegium genehm gehalten und 
ratificiret worden, ift befandt, daferne nun von demſelben abgefallen, und die Amne- 
ftia weiter hinaus gezogen; aud) 
7) Nicht allein das, was ber Zeit halber verglichen worden , ſondern auch 
Res Judicatz & Transatte, und mas fonften von der nechit abgeleibten in GOtt 
feeligit ruhender Kapferlichen Majeftät FERDINANDO I. glorwürdigften Ans 
dencteng, rechtmäßiger Weife und cum caufz cognitione gehandelt, gefchloffen, ge⸗ 
urtheilet und zur Execution gebracht worden, über einen Hauffen geworffen, andern 
ihr Jus benommen, ja fo gar alle Ihro Kapferlihen Majeftät, Zeit Dero löblichen 
Kegierung geführte rühmliche Ationes jego indifferenter fyndiciret und aufgehoe 
Ben werden follten ;twinde nicht, allein ſolches alles Ihro Kapferlichen Majeftät Au- 
thorität und Hoheit fehr præjudicirlich und Ehrenzverleglich, fondern auch dem 
Ehurfürftlichen Collegio refpe&tive fehr difputirlich ; auch) 
8) Daraus anders nichts als Confufiones, Inconvenientien, grofe Ver⸗ 
- Bitterung, und aljo an jtatt der verhoffender Reichs Beruhigung, mehrere Unruhe zu 
erwarten ſeyn, zumahl ein jeder zu Behauptung feiner mit Recht decidirten oder 
durch Bertrag bengelegten Sachen, wieder alle Vernunft, Recht und Billigkeit & 
contra Jus parti quæſitum, ſich berogleichen, allein ad cafus & caufas belli von dent 
weifen Vorfahren wohl angeordneten Amneftix wuͤrde bedienen, und krafft deren 
alles durchdringen wollen. 
Dahero 9) zu mehrer ereinig: und rechtfchaffener Zufammenfegung ber Staͤn⸗ 
de, einfolgendlich zu Wiederdring: und Stabilirung des Friedens im Reich, Die Chur⸗ 
i ndtfchafften vor Höchitnöthig erachten, daß nicht allein auf eines theild 
Reftirution, fondern dabenebens und vielmehr auf diejenigen, foihr Land und Leute 
Res Transattas erhalten, zu fegen; dann unſchwer zuerachten, auf den unver 
hofften Fall, ſolcher wieder Recht und Billigkeit caffiret werden füllte, daB der be⸗ 
jeidigte Theil aus nicht unzeitigem Enffer gedrungen werden dürffte, fein erlangtes 
Kecht quocunque modo zu —— wordurch dann der fremden Cronen Intent 
oder ben dieſer begehrten Amneftia ( dergleichen dato bey einiger Handlung, auch 
Bey dem Paſſauiſchen · Vertrag ſelbſt nicht vortommen ſondern darbey Ihro Kayſer⸗ 
fichen Majeität Res Judicatæ, Preferiptiones und Verträge jederzeit refervireg 
worden) vorgeftellter Zweck nicht erhalten würde. 


Zu gefehteigen 10) der hochſt ſchaͤdlichſten Confequenz, die, auf einmahl dor⸗ 
gangenen Bruch und Qurchldcherung der dieichs Conſtitution, nicht wenig, ja ſo ges 
zu beforgen ftehe, daß auch diefe jet vorgehende Handlungen und Friedens: Tracta- 
ten, da diefelbe vermittelft Görtlicher Gnaden zu errünfchtem Ende gebracht werden 
follten, hiernaͤchſt abſonderlich von denen, fodurch die fo weit zurück gefeßte Amneftiam 
oder Caffationem Rerum Judicararum&T'ransaltionum ihres Rechtens an Land, 
Reuten , oder fonften in einigen andern Weg entfeßet worden, in Difpurat gezo⸗ 
gen, und barinnen adexgmplum bes Reichs Abſchieds de Anno 1641. einen Bruch 
zu machen unterftanden wderden duͤrffte. 

And ob wohl 17) auf feiten der austwärtigen Eronen vorgefchliget werden möch« 
te, daß bey Begreiff: und Publicirung befagter Amneftiz,zu Prejudiz und Nach⸗ 
theil etlicher Fhrften und Stände, viele Sachen vorgangen , etliche auch gar darvon 
ausgefeget worden, ohne deren Reftitution und Befriedigung die Beruhigung Des 

ich8 nicht vol ertvorben werben konne; fo ift doch darum eben nicht nöthig, a pri- 
ori Regula zu weichen, — ſolche Sachen wohl ſeparatim vorgenommen, und 
denenſeden, noch unter waͤhrenden u — ihre abhelffliche Maaß dav 
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1646, fenden Contento ber allerfeits intereflirten, wuͤrde gegeben werden koͤnnen, wie denn 164.6. 
April. allen und jeden Ständen, ihre particular von dem Krieg und durch denfelben entſtan⸗ April. 
dene Gravamina, unter währenden biefen Tractaten vorzubringen, unbenommen iſt. 


Aus diefen und andern Urfachen ſeynd und verbleiben die Churfürftliche Gefand- 
ten der beftändigen Meynung,daß es bey der obverftandener mafien Anno 1641. 96 
machten Regul und Reichs » Schluß, und darinen begriffenem Termino a quo 
ad annum Te 1630. und 27. allerdings zu laffen. DieParticulariaPoli- 
tica & Ecclefiaftica aber, welche der fremden Eronen auch mwol etlicher Reiche: 
Stände Meynung nach), zur neuen Unruhe Urſach geben, und wohl gar in einen neuen 
Krieg ausfchlagen möchten, feparatim vorzunehmen und zu tractiren, nicht zweiflend, 
gleichwie Kayſerliche Majeltät,das Vertrauen unter den Ständen wieder aufzurich⸗ 
ten, fich jederzeit hoch angelegen feyn laffen, alfo auch Dieſelbe dasjenige, fo zu Wieder: 
willen Urſach geben möchte, auf ein und andern Stande Anſuchen, abthun wollen. 


.. Und diefes ift, was den Churfürftlichen Raͤthen und Gefandten bey der Erften 
Claßs und deren ı) Membro Schwedifcher Replic, der Amneftiz, zu Gemüthe 
gangen, und fie darauf gefchloffen, der tröftlichen Zuverficht gelebend, daferne dieſe 
jegt ergehlte Motiva fbrderift in allen drey Reichs-Räthen beliebt und einmüthigan die 
fremden Eronen gebracht werden follte, fie würden darbey acquiefciren, und dieſer 
Urfachen halben den Frieden länger nicht aufhalten. 


Anlangend nun dad 2) Membrum I, ClaffisReplicz Svecicz, die Privile” 

ia & Fura Staruum,da befinden die Churfürftliche Gefandten, in Durchfehung und 
—— der Schwediſchen und Fransöfifchen Propofitionen, ſodann Kayſerlichen 
Refponfionen und darauf gefolgten beyder Eronen Replicen, dißfalls einige fonde: 
re Difcrepanz nicht, auffer dem, daß ı) die Schwedifchen Legati den in der Kayſer⸗ 
lichen Antwort ad Articulos 5.6, &7. quarumrerum caufa velratione Imperatori 
cum Coronis exteris neque communio aliqua efl, neque bellum fufceptum vel geſtum ba- 
&enus fuit &c. gefesten Paſſum nicht zugeben wollen, fondern darfür halten, fie, 
die@ronem, befugte Urfach gehabt, wie noch, mit ihren Waffen der Stände Jura 
zu defendiren, und diefelbe auch mit in den Friedens Schluß zu bringen. 


2) Daß beyde Eronen über die Worte der Kapferlichen Refponfion Salvis ramen 
iis, que ad Imperatorem 5 Collegium rn pertinent,& falvis eorundem 
Juribus & Preeminentiis,omnsaque intelligendo juxta morem ab antiquoin Imperio 


receptum&e. Erläuterung, twieingleichen 


3) Die permiffio Feederum cum exteris Coronis, infonderheit die Worte 
Kapferlicher Refponfion: modo non fir contra Imperatorem & Imperinm &c. zu 
declariren begehren, und dann 


4 Daß vermdg Schwebifcher Replic, bey £eb»Zeiten eines Römifchen Kayſers 
zu feiner Elechion eines Römifchen Königs geſchritten, Frangdfifche Replicaber, ai 
ex eadem Familia feiner eligiret werden folle x. 


Uber welche 4) Puncta, alf die Churfürftliche Gefandtfchafften mit Fleiß ber 
rathfchlaget und bedacht, was Ihro Kapferlichen Majeftät derentwegen einzurathen 
feyn möchte, müffen fie bey dem 1) der Meynung feyn, daß ed Ihro Kayſerlichen 
Majeität, Chu Fürften und Ständen ded Reichs, weder reputirlich, noch zum bes 
ftändigen Frieden dienlich fey, daß über pur lautere Reichs Sachen mitden Eronen 
pacifciret,auc) ihnen die Manutention der Stände Jurium, wie in Articulo 17. 
Schwediſcher, und Articulo 12. Frangöfifcher Propofition und Replic ia 
wird, eingeräumet wuͤrde und daß dahero auf Separation rerum& caufarum Im- 
periivon denen, ſo die Eronen allein betveffen, zus gehen fen, in fonderbahrer Erwe⸗ 
gung, daß die Eron Schweden, alß fie ihre Waffen ind Reich gebracht, ihr privar- 
Intereffe hauptfächlich gefuchet, twegen der Armatur in der Oft:See und der auxi- 
liar-Waffen in Preuffen, und darauf caufam belli fundiret, wie abermals je * 

nifeſta 


1646. 


April 
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nifefta und Schreißen an ein hochldblich Ehufürftliches Collegium abgangen, aud- 
weiſen, darauf auch die Eron Schweden von dem Collegio Elettorali gebührender 


* maflen beantwortet worden. Zwar ift in denfelben wediſchen Manifeftis der 


Stadt Stralfund und der Hergogen von Mecklenburg, und hernach des Kayferlichen E- 
dicts wegen der Neligiond - Gravaminum, Ermwehnung, zumahl aber nicht der 
Stände Jura & Privilegia, und daß man mit der Eron Schweden darüber paci- 
feiren folle, berühret worden. Es iſt anchöffentlic) beyder Eronen Legatis bey den 
Herren Kayferlichen und andern Ehur: und Fürftlichen Gefandten angezeiget worden, 
daß fie wol leiden mögen, Ihro Kapferliche Majeftät und die Stände untereinander 
quoad Jura Statuum & Obfervantiam Conftitutionum Imperii fich vergleichen 
thäten, und es alfo ihrer Interpofition nicht nöthig ware. Und nachdemmahlen fie 
zugeben, daß bie Keligiond:Differenzien, um deren Beylegung es doch der Eron 
Schweden von Anfang des Kriegs und biß anhero principaliter zu thun gemwefen, 
allein zwifchen den Ständen und Ihro Kapferlichen Maieftät abgehandelt werden md: 
gen, und es dann gleichmäßige Befchaffenheit mit den Juribusund PrivilegiisSta- 
tuum habe: alf verbleiben die Churfürftliche Gefandten der beftändigen Meynung, 
daß Ahro Kanferlichen Majeftät, die von Dero Herren Principalen feldft, ja ihren bey 
Communicirung der extradirten Kayſerlichen Refponfionen in pleno gethanen 
Vortrag, aufdie Bahn gebrachte Separation, und da fie bey deren den fremden 
Eronen über diefen Pun&ten gegebenen gleich-förmigen Erflährung beharren, gehor: 
famit einzurathen, und benebenft zu erfuchen ſey, daß Sie,Erafft der Kayferlichen Wahl 
und Erdnungs-Capitulation, Chur⸗ Fürften und Stände, bey ihren Frepheiten, 
Mecht und Gerechtigkeiten, Macht und Gewalt, Regalien, Obrigkeiten und Privi- 
legien, jeden nach feinen Stand, deögleichen bey dem Religion: und Prophan-Frie 
den, auch andern Reiche-Fundamenral-Gefeß und Conftitutionen, unturbiret zu 
handhaben, auch,dafern der Frieden wieder Verhoffen nicht alfobald erhebt werden 
follte, bey Dero Kriegs: Officireren, die uneingeftellte ernſte Verordnung zu thun, 
allergnädigit geruhen wollten, damit Die Stände von denfelben wieder Dero habende 
Privilegia insfünfftig, gleich wie dato vielfältig befchehen, weiter nicht befchtwehret 
werden mögen. 

Bey bem2) Puncte, und zwar über die Frage, quid Imperator, quid Ele- 
&ores fibi Precipuum ab aliis Statibus habeant, welche der nechft vorigenanhäns 
gig, halten die Ehurfürftlichen Käthe und Gelandten, daß derfelbe aus obigen angeführ 
ten Urſachen, wo nicht gar zu preteriren, doch eines Roͤmiſchen Kayſers Jura Ma- 
jeftatica & Ele&torum przcipua dahin erflähren follte, daß demielben, als dem 
Dberhaupte , alles dasjenige an Hoheit, Jurisdittion, Authorität, Macht und 
Gewalt allein zuftehe, was den Ehur-Fürften und Ständen ‚vermdg der Wahl: Ca- 
pitulation, Guͤldenen Bull und ReichsConſtitutionen nicht participative aus behal⸗ 
ten worden, und darinen dieſelbe ihr Suffragium und Confens Kayſerlicher Maje⸗ 
ftät nicht zu geben Haben. Wiedenn aud) ratione Jurium Principibus Elettori- 
bus competentium, Ihrer Majeftät eingerathen werden Bann, daß dasjenige den: 
felben Billig zu laffen, was ihnen in der Kapferlichen Capitulation, Güldenen Bull 
und Reichs⸗Satzungen attribuiret wird, des Verſehens, ed werden hierüber Fürften 
und Stände einer gleich-formigen Meynung, umd weder Ihro Majeftätin Ihrer Kay: 
ferlichen Hoheit, Macht und Authorität, noch den Ehurfüriten an Ihrer Præemi- 
nenz einige Einrede zu thun nicht gemennet oder gewilliget feyn. 

Betreffend den 3) Pundt und zwar das von den Eronen angezogene Fus Fer- 
derum und die darbey von Schweden begehrte Erläuterung, wie nemlich die Claufü- 
la ( modo non fint Federa contra Imperatorem & Imperium & Pacem ejusdem Pu- 
blicam, fiantque falvis per omnia juramentis, quo 2 Imperatori & Imperio ob- 
Arictus efl) zu verftehen, da können die Ehurfürftliche Geſandien bey Erwegung diefes 
Puncts nicht wohl finden, wie die hierunter verlaßte Kapferliche Refolution anders 
von fich gegeben werden Fönne, zumahl ohne dad Kapferlicher Majeftät als dem höch- 
ſten Oberhaupt, nicht zugelaffen, ohne Confens des Reichs mit fremden Verbündniffe 
zu machen, alfofolches den Ständen vielmeniger zugelaffen ſeyn, und auch Feiner fich 


über 
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1646. tiber das Annexum zu beſchwehren Haben twird, daß nemlich die Feedera falvisju- 16 46. 

April. ramentis, damit die Stände Kapferlicher Majeftät und dem Reich verbunden, eins April, 
zugehen. Zwar ift ohne nicht, daß zwiſchen Exteris und den Ständen vor Jahren ' 
und noch, gewiffe Foedera de facto aufgerichtet worden. Es befindet fich aber de 
Jure Federum cum Exterisin Reichs-Conſtitutionen feine fonderbahre Verord⸗ 
nung, aufferhalb des Reiche: Abjchieds zu Worms Anno 1465. worinnen mehr con- 
tra als pro Feederibus difponiret wird, daß nemlich der Kayſer, Chur - Fürften 
und Stände, ohne Wiſſen und Willen jährlicher Verſammlung, keinen Krieg oder 
Fehd anfangen, noch einige Buͤndniß oder Einigung mit fremden Nationen oder Ge⸗ 
walten madyen, die dem Reich zu Schaden, Nachtheil oder zu wieder ſeyn möchten. 
Neben diefen werden alle Buͤndniße im Pafjauer Vertrag und auch im Prager Frie: 
den caffiret und aufgehoben. Dem gleichwol unangefehen, weil Ihro Majeftät allbe⸗ 
veit Die Foedera den Ständen cum Exteris eingeräumet, undes allein um die dar 
ben angeheffte Limitationes zu thun, welche Limitationes gleichwol cauſæ cogni- 
tionem erfodern, damit aus Foederibus dem Reich fein Unheil zumachfe; alß wäre 
der Ehurfürftlichen Gefandten Meynung nach, Kayſerlicher Majeftät allerunterthäs 
nigft einzurathen, daß caufz Feederum ad Imperatorem & StatusImperii, ver- 
indge obangezogenen Reichs: Abfchieds, gebracht, und darlıber der Confens eingehoh⸗ 
let werden folle, welches um ſoviel mehr ratione Confenfus, den Ständenzuthun 
oblige, weiln Ihro Majeftät in Dero Capitulation $. Wir folen und wollen x. 
verbunden, feine Foedera ohne ausdrücklichen Confens der Herren Ehurfürften, 
innoch aufferhalb Reichs aufzurichten, und weil denn auch in der Eronen Propofiti- 
onen diefe prohibition dem Sayferlichen Oberhaupt befchehen,alß ift es auch, maffen 
oßgemeldet,billig, daß den Ständen mehrers als dem Oberhanpt,nicht zugegeben werde. 


Mas Y) in beyder auswärtigen Eronen Replicis, daß bey £ebzeiten eines Roͤ⸗ 
mifchen Kayſers feiner oder doch aus deſſelben Familia, einige Eledion eines Roͤ⸗ 
mifchen Königs nicht vorgenommen werden folle, erwwehnet worden : Da fommet 
den Churfuͤrſtlichen Gefandten etwas fremd zu vernehmen vor, daß erwehnte Cronen 
der Herren Churfürften von fo vielroo. Jahren hergebrachte Gerechtfame fcupuliren 
and Jimitiren wollen, da fie doch fo vielfältig von fich gefchrieben, und mündlich con- 
teftiret, daß ſie anders nicht, denmeinen jeden Stand bey feinen Gerechtiamen zu ma- 
nuteniren ſuchen: dahero fie den Herren Ehurfürften in der Election einige Ziehl o⸗ 
der Maaß zu geben nicht werden gemepnet ſeyn, zumahl weyland CAROLUSIV. 
bey Aufrichtung der Guͤldenen Bulle,felbft die Vorſehung gethan, daß in Lebzeiten eines 
Kayfers ein Nömifcher König ermehlet werden möge ;dahero Billig die Cronen 
zu acquiefeiren, Ihro Kapferlihe Majeftät aber bey Ihrer dieſes Puncti halber er» 
theilter Erflährung allerdings beftehen werden. 


Betreffend fchließlich das 4te Membrum der Commerciorum,baiftleider Reichs⸗ 
fundig, wie hoch und viel bey dieſem leidigen Kriegs: IBefen und Reichs-Zerruͤttung, 
diefelbe zu Waffer und Land, abfonderlic) aber der edle Nheinftrom, und neben 
demſelben auch andere Ströme mit Licenten, Zöllen und andern Auflagen, ſowol 
von den Reichd- Ständen feldften als auswärtigen, in Aufrichtung neuer oder Erftei- 
gerung der alten Zölle,und zwar dergeftallt gefchtwächet und befchiveret werden, daß 
dardurch faſt die gantze Handlung zerfchlagen, und die Wahren ehender zu Land als 
Waſſer ind Neich gebracht,auch den Ehur-Fürften und Ständen ihre habende Zolt-Re- 
galien undIncraden, zu mercklichem hohen Nachtheil und Schaden ihrer beſchwehrli⸗ 
chen Landes-⸗Regierung geſchwaͤcht, und wohl gar unnüt gemacht werden, dahero in 
alle Wege billig dahin zu fehen, wie alle eingeriſſene Unordnungen abgeſchafft, infon- 
derheit aber diejenigen Zölle, fo wieder Ihro Kayſerlichen Majeftät und des Churfürft- 
lichen Collegii Vorwiſſen und Confens, bey diefem Kriegs: Wefen, von den Stan; 
den des Reichs oder ausmärtigen , entweder neu aufgerichtet , odererhöhet worden, 

- oder fonften im Reich wieder Gebühr occupiret halten, cafliret oder refpeltivere- 
ftiruiret werden. Und nachdemmahln in der Schwediſchen Replic vermeldet wird, 
daß die See: und andere Städte eines und anders an die Hand geben koͤnten, und 
derentwegen zu hören ſeyn, fo hat man deſſen zu erwarten, * 
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1646. Und diefes ift, was bey der Erſten Claffe Schwediſcher Replic und zwar darin- 1646. 

April. nen enthaltenen ı. 2. und 4. Membro, zumahl das 3. Membrum der Gravamınum April, 

aufabfonderliche Handlung ausgeftellet,venEhurfürftlichen Gefandtfchafften zu Gemuͤth 
gegangen, und Ihro Kapferlichen Majeftät einzurathen vor gut angefehen worden. 


CLASSIS II. 


Clafis .. Vetreffend dann bie II. Claſſe, krafft deren die Sarisfadhion nicht allein 1) pro Ca- 
—— ronis exteris, ſondern auch 2) die Heſſen⸗Caſſeliſche Frau Wittwe, und 3) uber die 
Alitia begehret, und zu ſolchem Ende allerhand weit: ausſehende Vorſchlaͤge gethan, 
auch anderer des Heiligen Reichs Unmittelbahren Stände Erb-und eigenthümliche 
Fuͤrſtenthuͤmer und Herrlichfeiten famt Land und Leuten fpecificiret worden ; ſo 
‚ haben hierüber wenigers nicht die Churfürftliche Gefandten reiflich berathichlaget, vor 
allen Dingen aber über diefe, von den fremden Eronen fuchende Sarisfattion folgen« 
de Fragengeftellet, An? A quo? Quid & Quomodo? danda fit Satisfadio? und was 
derentwegen Ihro Kapferlichen Majeftät einzur ſeyn möchte , forgfältiglich ber 
dacht: und zwar bey der Quzftion An? möchte nicht unbillig und vor allen Dingen zu 
inquiriren feyn, mit was Befugniß die fremde Eronen dergleichen Satisfaction ber 
gehren, ob ihnen einige Urſach ihre Waffen ind Reich zu bringen gegeben worden, und 
05 fie dannenhero die im Römifchen Reich occupirte Pläge Jure belli fid) appro- 
priiren fönnen? Woferne die Churfürftlihe Geſandten nicht Davor gehalten, es dürff- 
te dergleichen inquificio oder auch difceptatio dem höchftndthigen Friedens: Ne- 
gotio mehr Hindersald Förderung bringen, bevorab, weiln Die Romiſch · Kapferliche 
Majeftät, vermittelft Derofelben vortrefflichen n Sefandten, ven Punctum Satis- 
fa&tionis und die Quzftion An? vermittelt der Eron Schweden proponirter Re- 
er ar der Schönbedifchen vorgemefenen Traktaten, und mit denender Eron 
Franckreich anerbotenen dreyen Keichs-Bißthiimern und Städten, Mey, Toull und 
Berdun, allfchon ad motum bringen laffen: wollen dahero allein Ihrer gnädigften 
Ehurfürften und Herren Principalen bey diefen ſchwer⸗wichtigen Puncten zu Gemuͤth 
gehende, dahin lediglich zielende Gedancken eröffnen, daß nehmlich Die Romiſch · Kay- 
ferliche Majeftät, ChursFürften und Stände, bey Ihrer Hoheit, Würden, Land und 
Leuten fo viel möglich, ungertrennt und undifmembrirt beyfammen zu laſſen und yı 
erhalten, und fdrderlich(t die gange compages Imperii auf die werthe Pofterität zu 
transferiren, da auch hinmwieder von Innoder Ausländifchen, zu Abziehung der Reichs: 
Glieder etwas gefucht würde, folhed mit guter Manier und Befcheidenheit, auch mit 
Einführung vernünfftiger, auf Recht und Billigfeit begründeter Rationen, und in fpe- 
giedieEronen vonden pro Satisfattione extendirten anfehnlichen Reichs: Fürften« 
thümern und Landen, vermittelit Einführung des Reichs Gutachtens an Ihro Kayſer⸗ 
liche Majeftät, und zwar aus nachfolgenden Motiven, zudivertiren. 


a) Daß Ehur-Fürften und Stände fich nicht verfehen wollen, daß die Eronen zu Ih⸗ 
ter Indernnirät, vom Reich fo vornehme Membra Begehren, und den Geift:und Welt« 
Jichen Ständen ihre Kirhen-Stamm-Güter und Eandichafften entziehen werden, weil 
folches ihren Iöblichen vorigen Conteftationen zuwider, da fie fich mehrmahls aus« 
druͤcklich erfläret , daß fie mit ihren Waffen zu feinem Privac-Nugen, fondern al 
fein zu Defenfion der Stände Religion und Staats: Frepheit, ind Reich kommen, daß 
fie nunmehro und zu feiner Zeit Bedencken haben werden, alle diejenigen Orte, ſo im 
Reich occupiret, demfelben bey fünfftigen Tractaten eines allgemeinen Friedens wie · 
der einzuräumen, twollen auch bey Abhandlung des gemeinen Friedens feine andere 
Recompens oder Indemnität pretendiren und begehren, ald daß Sie die Ehre das 
von tragen, daß Sieden Reichd:Ständen aufrichtig und mit tapffern Muth, Benftand 
und Hlılffe geleiftet Haben. Wodurch denn alled weggeräumet und männiglich zu erken · 
nen gegeben wird, daß die Eronen feiner andern Intention, die occupirte Orte inne 
hätten, als daß Sie damit den Ständen defto beffer daraus affilliren und deſto mehe 
Sicherheit verfchaffen fönnen , wann etwa das wandelbahre Gluͤck eine Aenderung 
verurfachen und folglich den Eronen Ungelegenheit zuftehen follte; welchen löblichen 
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Erklaͤrungen gemäß, verhoffentlich die Eronen ſich annoch bey Schlieffung des Friedens 1646, 


bezeugen werden. 


b) Iſt befandt, daß die Eronenmehrentheild den Krieg mit der Deutfchen Guth 
und Blut geführet, und noch darzu aus dem Reich anfehnliche Spolia gebracht, und Ih⸗ 
nen felöft Satisfaction geben. 


c) Chur⸗ Fürften und Stände find durch den langwierigen Krieg dermaffen zu 
Grunde gerichtet und in folchesLand:undLeute-Werderben gefegt,daß es ja wider alle Ver⸗ 
nunfft, Recht und Billigkeit wäre, Fuͤrſtenthum und Lande noch darzu in recompen« 
fam herzugeben, und fichderen in perpetuum zuentäuffern. - 


d) Diejenigen, welche de jurebelli gefchrieben, fegenpro regula, quod vittor 
quidivitiisfloret,a regula humanitatisabeat,utimmifericordi® reus fit, fi fo- 
<ium, ficonfanguinem, fi Ecclefiafticosbonis exuere velletprorecuperandis 
belliimpenfis. Wie es nun in beyden Königreichen gegen dem Reich an Reichthum 
ren Gütern beftellet fen , folches bedürffe feiner Ausführung und Alle» 
giren 


e) Dahero und weildieEronen Feiner Indemnität angemendeter Kriegs: Koften 
von nöthen haben, und gleichwolauf zo. Fuͤrſtenthuͤmer in ihrer Satisfattion begriffen, 
davon fünne die Welt anders nichts judiciren, quodnulla alia de caufä attulerint 
StatibusImperii fuppetias,quamftudio & defiderio perferendorum perarma 
finium Regnorum fuorum inRomanum Imperium. 


Die Eronen haben bey den Friedens Handlungen wie noch ihnen Höhers nichts ans 
gelegen ſeyn laſſen, als daß durch eine General-Amneftiam alle Stände in den Stand 
indem fie vor den Krieg geweſen, refticuiret werden follten; rationabile ita eft, quod 
jurisinImperatorem & StatusImperiiftatuerunt, eodem & jure utantur. 


g) Durch Vorenthaltung fo vieler vornehmer Fürftenthlimer und Lande, koͤnnte 
fein bejtändiger Friede im Nömifchen Reich wieder hergebracht und erhalten werden, in 
dem die Intereflirten und dero Pofterität,dem das ihrige nullo alio Jure ald per arma 
benommen wird, modis& mediis — auf die Recuperation gebenden, 
und dadurch über kurtz oder lang neue Motus und Kriegs⸗Emporungen im Reich erweckt 
werden. 


h) Die Affection und das Vertrauen gegen die Cronen wird durch die geſuchte Sa- 
tisfaction nicht weniger jegt und bey der Pofterität geſchwaͤchet werden, indem das 
Reich feinen andern effe&tum der Königlichen Afliftenz in der That erfahren , als zu⸗ 
förderft eine erbärmliche Reich&Devaftation, und noch darzu Privation und Abzwa⸗ 
ckung fo anfehnlicher Fürftlicher und anderer Landen : dahero dann endlich erfolgen moͤch⸗ 
te, daß, daferne Chur: Fürften und Stände wider beffer hoffen, ins kuͤnfftige vom Ober: 
Haupt oder unter fich wider Recht und Reichs · Freyheit bedrängt werden follten, ehender 
ihrer ſelbſt eigner Machtund Defenfion gebrauchen , oder fih dem Oberhaupte unters 
werffen, als bey fremden Potentaten,zu ihrer ſelbſt Unterdrückung, dergleichen hochnach⸗ 
theilige Hülffe und Aſſiſtenz fuchen; denn von auswärtigen Potentaten Hülffleiftung, 
Die hernacher folche Satisfa£tion begehren würden, Teichtlich gefchehen Fonnte, daß von 
den auxiliirenden Eronen und den Deutfchen gefagt würde , was die Hiftorien von den 
Römern und ihren Confcederirten meldeten, Romanos defenden is foeiis totum, 
penedevicifle orbem, fubjugando & focios & fociorum hoftes, 


i) Die Eronen geben zwar vor, fie wollten die begehrten Landenicht vom Reich ab« 
ziehen, fondern gleich den vorigen Einhabern, Flırften und Ständen, vom Reich zu Lehn 
recognofeiren,& in eaqualicate fich zu Ständen des Reichs machen, wie Daͤnnemarck 
und Burgund, welches zwar wohl gefchehen koͤnnte, und möchte ſolches auch zu mehrern 
ſplendor des Reichs gereichen, wenn diefe Fürftenthümer und Lande dem Reich a pe 

oder 


‚April, 
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1646. oderfonften, wie bey Burgund und Dännemarck gefehehen, titulo aliquo legitimz 1646 
April, fucceffionis andie Eronendevolviret würden: nachdem aber ſolches nicht ift, und die A ril 
Geift und Weltliche Lande ihre wahre, natürliche und rechtmäßig darzu beruffene Her- P 
ren haben, twelche denjelben absque ſumma injultitia nicht Eönnen entzogen werden, 
alfo folle Billig dahin gefehen werden, daß der Friede, wenn er durable ſeyn folle, cum ju- 
en > ie s tractiret und gefchlofjen werde, juxta Pfalmiftam: Juſtitia & Pax ob- 
culatz funt. 


k) Hochermeldte Eronen,infonderheit die Eron Schweden, beruffen fich auf Exem- 
plaund Prejudicia, daß auf die von ihnen begehrte Satisfactiones mehrmaplen in der 
Chriſtenheit Pacificationes geſchloſſen worden, man fich aber der Prejudicien, foviel 
das Römifche Reid) anbelanget, nicht, fondern vielmehr das Gegenfpiel zuerinnern, daß 
Potentaten, ſo dem Reich auxilia præſtiret, inrecompenfam nichts begehrt von den 
occupirten Landen zu behalten. Die Roͤmiſch Kayſerliche Majeſtaͤt weyland FERDI- 
NANDUS II. hoch-lobwuͤrdigſten Andenckens, haben bey Aufrichtung des Dänifchen 
Friedens, alle eingenommene anfehnliche Fürftenthinmer und Landen ohne Entgeld re- 
fticuiret, auch die Wölcker ohne einigen Recompens der Urfachen abgeführet, damit 
—— Ihro Kayſerlichen Majeſtaͤt und zu Daͤnnemarck Koͤniglichen Wuͤrde, ein feſtes 

undament zu beſtaͤndigem ſtets waͤhrenden guten Vernehmen gelegt, auf die Pofteri- 
tät fortgepflangt, und alle im Wege liegende Hinderniffen hinweg geraumer, auch nichts 
übrigesder Berbitterung dahinden gelafjen oder eingeführet werden möchten: wobey 
denn Ihro Kapferliche Maieftät auffer Zweiffel in acht genommen , was vonverfchiede: 
nen Scribenten de ufu vi&toriarum gemeldet wird (wiewohl man jegigerZeit in folchen 
terminis nicht begriffen, daß das Reich allerdings debelliret fen) moderat® nimirum 
Vi&oriz fpeciem pr&cipuam eſſe, vittis aut Regibus aut populis relinquere 
‘quod habuerunt imperium,deffen Chur: Fürften und Stände fich auch gegen die Cro⸗ 
nen aus obangeführten und andern mehr bengehenden Rationibus verfehen wollen, 
* fie auf fernere einwendende Erinnerung von ihren Satisfa&tions: Forderungen abſte⸗ 

werden. 


I) Esberuffenfich ferner die Herren Plenipotentiarii auf Abſchied, krafft deren 
ihnen Satisfa&tion mit Reichd-Landfchafften verfprochen feyn folle, davon den Herren 
Ehurfuͤrſten nichts wiſſend, und könnten doch dergleichen Obligationes und Verträge 
Niemand mehr binden, als diejenigen, fo ſolche contrahiret und eingangen. 


m) Die Eronen begehrten Poften im Reich, nicht allein zu ihrer Indemnität, ſon⸗ 
dern auch zu Ihrer Reiche Affecuration: weilnaber von der Affecuration des befchlief: 
fenden Friedens noch zu reden ſeyn wird ; al koͤnnen die Herren Ehurfürften wohl lei- 
den, daßdiefelbe aufs allerfräfftigfte und beſtaͤndigſte eingerichtet twerde, zudem fo feynd 
Ihro Kayſerliche Majejtät, derentwegen die Affecuration vornehmlich begehret wird, 
nicht allein in Dero Kapferlichen Waphl:-Capitulation,fondern auch in dieſen proponir⸗ 
ten und verhoffentlich concludirenden Friedens: Articuln, fehr ftarcf vinculiret, daß 
Sie wider auswärtige Potentaten, ohne Confens Ehur : Fürftenund Stände, feinen 
neuen Krieganfangen follen noch fönnen, dadurch denn der Eronen Sicherheit gnugſam 
præcaviret. 


Welches alles zwar, der Churfuͤrſtlichen Raͤthe und Geſandten Meynung nach, den 
Cronen wohl zu remonſtriren, dabey aber die Kayſerliche Herren Plenipotentiarii zur 
erſuchen waͤren, ſintemahl wohl dafuͤr zu halten, die Cronen ſo ſchlechter Dinge aus dem 
Reich ſich nicht abweiſen laſſen werden, daß ſie auf die vorgeſchlagene Conditiones, mit 
den Königlichen Plenipotentiariis in der Handlung verfahren, und daferne damit uͤber 
allen angewandten Fleiß, fie ſich nicht fatisfaciren , noch) dadurch zum Frieden bewegen 
laſſen wollten, alddann Hoch-und wohl ermeldte Kanferliche Herren Plenipotentiarii zu 
weitern, von den Eronen proponirten mediis Satisfactionum fchreiten,ohne Verlieh⸗ 
rung einiger Zeit, noch vor der Campagne, befördern, und endlichen dahin bringen auch 
diefelbe, prævia communicatione mit Chur: Fürften und Ständen, dergeftallt abhans 
deln wollten, Damit wegen dieſes Puncts der ſo hochnöthige und länger unentbehrliche 
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1646. Friede nicht länger aufgehalten, fondern aller Möglichkeit nach befdrdert werde, und 1646. 
April. werden verhoffentlich bey Fortfegung vorberührter Handlung, dieübrigen bey diefen Sa- April. 
— in Conſultation gebrachte Fragen, ihre Erledigung erlangen 

nnen. 


Ben demandern Membro der Heften » Eaffelifchen gang unvermutheten Saris- 
Fation,dahaben die Churfürftliche Gefandten aus dem, zu dem Mapngifchen Reiche: Di- 
rectorio geliefferten, und folgendes den Ständen per ditaturam communicirten 
Memorial, mit mehrern erfehen, auf was vor verfchiedene Pundta hoch:ermeldte Fürft: 
liche Heffen-Eaffelifche Frau Wittwe ihre vermeynte Satisfaction fundiren thue; und 
zwar 1) daß Ihre Fürftliche Durchlaucht in den Stand, worinnen Sie ſich Anno 1618. 
befunden, wieder refticuiret 2) Dero Kriegs: Hof: Land: und andere Bediente famt 
Ständen und Unterthanen, mit indie Amneftie eingefchloffen werden follen ; wobey 
ugleich einige Perperuitätder Reformirten Confeflion; wie wenigers nicht in pun- 
o Amneftix des termini aquo adAnnumı6ıg. 3) Daß dag Jus Pri 
niturz, wie auch) alle Erb:Berbrüder-und Einigung, Succeflions:und andere —* 
cta confirmiret, jedoch darunter die neuen Pacta und Vertraͤge mit des Herrn Land» 
Hrafen zu Darmſtadt Fürftlichen Gnaden nicht verftanden werden. 4) Daß die Re- 
ftitution derer von weyland Landgraf Ludewig dem Aeltern herrührenden, dem 
fe Heſſen⸗ Caſſel gewaltthätig entzogener Lande und Jurium begehret. 5) Dafi 
die von dem Grafen zu Walde pretendirte Kriegs-Schaͤden und Einquartirungss 
Koften falle, und das Hau :Eafkl damit nichts zu thun Haben folle. Und 
weil 6) diefe Kriegs-Läuffte uber, hochgedachte Fürftlich Heffen-Eaffelifche Frau Witte 
we geoffen Schaden erlitten; Sie die innhabende Lande fo lange einzuhaben begehre, 
biß man ſich mit Ihro vergleiche, 


Diefe jegtserzehlte in dem n:Eaffelifchen Memorial enthaltene verfchiedene 
Punta haben die Churfürftliche Geſandtſchafften, was der Roͤmiſch-Kayſerlichen 
Majeftät auch derentwegen einzurathen feyn möchte, mit Fleißerwogen; und bey dem 
1. und 2, Punct, der gefuchten Refirution und Amneflie ad Annum 1618. fich guter 
maffen erinnert, welcher geftallt mit Ihrer Kapferlichen Majeftät hochermeldte Land» 
grafin, ſowol jeßt:befagter Reftitution als Amneftiz halber, vermittelt deren an—⸗ 
fangs mit Ihrer Fürftlichen Gnaden zu Wuͤrtzburg, fodann nad) der Hand mit Ihro 
Ehurfürftlichen Durchlaucht zu Mayng gepflogenen T'raktaren, verglichen , dahero 
allerhöchft:gedachte Ihro Kanferlichen Majeftät verhoffentlich nicht zumider feyn, ſon⸗ 
dern bey Ihro der Fürftlichen Frau Wittwen ftehen wird, daß Sie fich diefes einmahl 
beliebten Vertrags annoch bedienen, oder Doch an demjenigen, fo bey diefen General- 
Friedens: Tractaten, ſowohl für Sie ald andere des Heiligen Reichs Stände, durch 
Goͤttlichen Beyftand gefchloffen werden möchte, zu halten: wie denn die Churfürfts 
fiche Gefandten in alle Wege billig zu feyn erachten, daß Sie famt ihren Landen und 
£euten in die Amneftiam mit aufgenommen werden möge. 


Was beydiefen Puncten des Stiffts Hirfchfeld und der Reformirten Confe/- 
Fon, ſodann der Amneftiz halber aufs Jahr 1618. vor Erwehnung befchicht ;_ fin» 
temahl jenes in den Gravaminibus mit den Augfpurgifchen Confeflions:Berwands 
ten abzuhandeln, dieſes aber alles ſchon in I. Claffe und zwar I. Membrum Suecic® 
- Repliczertvogen, und darüber ein gewiſſer Schluß verfaffet worden: fo halten Chur⸗ 
fürftliche Gefandten, daß ein jedes an fein gehöriged Ort zu remittiren, und was 
folchem nach in einem und andern vor rathfam und dienlich erachtet, und darauf ges 
ſchloſſen wird, Billig zuermwarten fey: allermaffen dann mehr Hoch-ermeldte Frau Witte 
we defienabermahls, gleich andern Reichs Staͤnden, zugenieffen haben möchte, 


Anlangend 3) die Confirmation des Juris Primogeniture und Erb: Verträge: 
Gleichwie die Roͤmiſch⸗Kayſerliche Majeftät einigem Stand fein Recht in Zweiffel zu 
ziehen nicht gemeynet; alfo hat es auch, der Churfürftlichen Gefandtfchafften Darvor« 
haltens, darbey fein Werbleiben , und geben die mit hochgedachter Churfürftlichen 
Durchlaucht zu Mayntz gepflogene Handlungen gnugſam zu erfennen, daß 

aje⸗ 
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1646. Majeftät bey ſolcher Confirmation der Zeit fein Bedencken, auch jego auf Ihre, der 1646. 
April. Fürftlihen Frau Witwen, ſchuldige Accommodation, verhoffentlich nicht Haben April, 


Bey dem 4) zwiſchen Heffen-Eaffel und Darmſtadt jest abermahls de novo 
vorfchwebenden Diferenzien, wiſſen die Churfürftliche Gefandtfchafften ficheines an: 
dern nicht zuerinnern, denn daß diefelbe nicht allein durch Urthel und Recht, fondern 
auch durch unterfchiedliche gütliche Handel:und Pflegungen zwifchen beyden Theilen 
beygeleget, und folches alles nunmehr gleichfam ein vertragenes Werck feyn folle. Nach: 
dem aber alles gleichwohl wieder moviret und gleichfam zum Öffentlichen Kriege aus⸗ 
ſchlagen will: So erachten die Churfürftliche Gefandten in alle Wege billig und recht 
zu fepn, daß Ihro Fürftliche Gnaden zu Heflen:Darmftadt hierunter vernommen 
werden : Sollte nun Diefelbe Y gütlicher Handlung fich veritehen, fo iſt keinesweges 

zweiffeln, ed werden förderit die Roͤmiſch Kayſerliche Majeftät, fodann Ehurfür- 

en und Stände, wann anders durch dieſe oder andere dergleichen particular-Dif- 

. ferenzien die General-riedeng-T'raktaten nicht geftecft würden, Fein Bedencken 

haben, in die Reaffumption derofelben, noch unter währenden diefen Friedens: Hands 
lungen, zu willigen und allen möglichen Vorſchub dabey zuthun, 


Und nachdemmahlen 5) der Effe&tus Amneſtiæ diefes nach ſich führet; daß al- 
leödasjenige, was einem oder andern unter waͤhrendem Krieg dor Schaden zugezogen 
worden, bep verglichener Amneftiaim Vergeß zu ftellen; fo werden auch verhoffentlich 
die Grafen von Walde (wiewol und was es mit dengeführten Klagen für eine ei⸗ 
gentliche Bewandniß habe, Churfürftlichen Gefandten nicht wifend ) acquiefeiren. 


Daß aber 6) offt Hochermeldte Fürftliche Heffen-Eaffelifche Frau Wittib, indem 
Sie der Kriegs:Schäden von hochtwohlermeldtem Herrn Grafenvon Walde Spruch 
und Forderung erlaffen zu ſeyn begehret ; gleichwol für fich des erlittenen Schadens hal: 
Ber Satisfa&tion fuchen thut ; ſolches kommt den Ehurfürftlichen®efandten nicht unbillig 
fehr fremd vor, und müffen darfür halten , daß hierdurch Ihre Majeftät vom Reich 
und den Ständen, twie auch die Stände felbit von einander, twieder die untrügliche Ex- 
perienz, dividiret und feparivet werden, in fonderbarer Ermegung, daß fie der A- 
mneſtiæ directe zuwieder lauffe. Ind nachdemmahlen faft durchgehend alle des Hei⸗ 
ligen Reichs Stände, bey diefem leidigen Kriegs: Welen und zerrütteten armfeeligen Zei» 
ten, von fo vielen Jahren hero alfo ſchwehrmuͤthig getragen, daß fie faftdarunter erliegen 
blieben, der Fürftlichen Heffen-Eafleliichen Frau Wittib Soldatefca gleichwohl den 
Benachtbarten Chur-Fürften und Ständen mit ſolchen Coneributionen , Exatio- 
nen, Raub, Brand und Plünderungen von vielen Jahren hero , dergeitallt feindlich 
zugefegt, daß fie wohl Urſach, von Derfelben der erlittenen Schäden halben einige und 

war nicht geringe Satisfattion zu fordern. Dieweil gleichwohl Höchft: Hoch: und 
ohlgedachte benachtbarte Chur-Fürften und Stände den Lauff der Amniftiz fei« 
neswegs zu hindern gemeynet; alß zweiffelt man auch nicht, wann anderft die Amni- 
ftia, tie Billig, reciprocafeynfole, die Fürftliche Frau Mittib dergleichen thun, alle 
erlittene durch fie felbit verurfachte Schäden, nachfehen, diefelbe Frafft vielermeldter A- 
mniftiz, tie fievonandern begehret, auch vor Sich felbft in Vergeß ftellen; vor allen 
Dingen aber die innhabende, den benachbarten Ehur-Fürften und Ständen zugehörige 
Lande und occupirte Derter abtreten werde, Welches alled, vermittelft ver Kay⸗ 
ferlichen Herren Gefandten, der Fürftlichen Frau Wittib zu Gemüth zuführen, und 
von Ihrer unbilligen Pretenfion von feldften abzuftehen , zu erinnern wäre. 


n CLASSIS II. 
Clafis zır. Bey Durchfehung der III. Claſſe Haben die Churfürftliche Gefandten befunden , 
de Pacis Re-baßdiefelbe auf 2.Membris, ipfa Reductione Pacis nemlich, & ejusdem Securita- 
dudione & ze, diefe aber auf unterfchiebliche Erinnerung beftehe : und zwar 1) daß in primo 
—— Membro durch die Worte: Bellum ab initio motuum Bohemiæ geſtum componatur &. 
abermals auf eine Amniſtie ad Annum 1618, gezielet werden wolle. 2) Zielen die 
Aaa aaa 3 Herren 
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Herren Schweden dahin, daß unter der Reconciliariondas Reich und die Cron Spani⸗ 
nien nicht zu verftehen fey, denn der Krieg wieder dieſelbe nicht, fondern allein Ihre 
Kayſerliche Majeftär geführet worden. 3) Begehren fie bie Worte in der Kayſer⸗ 
lichen Refponfion auf der Schmwebifchen Propofition, Artic, ı, vel prefenti ex hoc 
bello ; item ineodem Articulo: occafione huius belli &Tc.auszulaffen, weiln dieſes 
auf einen andern Krieg gedeutet werden fönte, 4) Scrupuliren fie über die in der 
Kayſerlichen Refponhion auf die Fransöfifche Propofition geſetzten Worte: Ar- 
ic. 3. Sicut viciſſim Corona Gallie neque directe neque indiredte bellisac controver- 
fis, que inter Majeftatem Suam Imperialem & S.R. Imperium ac Coronam Suecie 
nafcı polen, fefe immifcere neque aflıftere; quoad II, membrum Affecuratoris 
Pacis &c. hielten fie darfür, daß uͤber die in der Kayſerlichen Refponfion Artic. 17, 
geſetzten Worte; nec eares inter fpatiumjamconveniendum, a ae 
poni, zu veden und zu tractiren ſey: fodann begehren fie , daß die in fine befüg: 
tes Articuli ausgelaffene Wörter : atque univerfi Status Imperii&e. bleiben, und 
die Stände ded Reichs partilefz, ſowohl als die Foederati & Adhzrentes,ali- 
ftiren mögen. 


Uber welche Erinnerungen und forderft die Haupt:Sachen felbften, ermelbte Chur: 
fürftliche Gefandten fich mit Fleiß bedacht, und erwogen , was derentwegen Ihro 
Kayſerlichen Majeftät, zuehifter Beförderung des Heiligen Reichs Beruhigung, ein: 
zurathen ſeyn möchte. And haben ſolchemnach bey dem 1) membro Pacis Redu- 
cionis wahrgenommen , daß die Eron Schweden den Terminum Pacis abermal 
auf Annum 1618, hinaus zu fegen fich bemühet, nachdemmahlen diefer Pundt bey 
der I. Claffe und deren 1, Membro, allwo von der Univerfal-Amniftie tractiret 
worden, feine Erledigung erlanget, und was derentwegen Ihrer Kayſerlichen Mas 
jeftät vor ein Neichd: Gutachten zu ertheilen, in dem hochloͤblichen Chur Füritens 
Nath verglichen worden , fo hat es daben fein Verbleiben, und erachten die Chur: 
fürftliche Gefandten unmöthig, den hieruͤber vorgefaßten Schluß allhier weitläufftig 
zu wiederholen. 


Bey der 2) Erinnerung vermercken die Churfuͤrſtliche Gefandten abermal ſobiel, 
daß, der Cron Schweden Meynung nad), ab ipfa Pace Rom. Imperium, ſodann 
die Eron Spanien , um deswillen Sie mit derfelben in keinem Kriege jemahlen be⸗ 
griffen geweſen, wie noch, auszulaffen fey : die Cron Franckreich aber bey dem er: 
fien $. einer andern und zwar der Meynung iſt, daß, ob fie zwar dafür halten, daß 
auch ihre dato geführte Waffen nicht wieder das Reich gangen , dennoch derfelben, 
daß des Heiligen Reichs Stände dem Friedens:Schluf einverleibet werden , gar 
nicht zuwieder fen; Dahingegen Schweden das Friedenswerck allein auf ſich und zu⸗ 
förderft Ihrer Majeität, ohne Einfchlieffung des Reichs, gefegt haben will. Nun 
Fommet erjtlich den Churfürftlichen Gefandten diefer beyder Eronen Erklärung, daß 
fie dato wieder das Nömifche Reich die Waffen nicht geführet, zu vernehmen fehr 
fremd vor, und müffen dafür halten, daß hierdurch nichts anders, denn eine Separa- 
tion und unter den Ständen und dem Reich noch mehrere Divifion zu machen, ge 
fucht werde. Denn daß ermeldtebeyde Eronen die Waffen nicht allein wieder Jhrer 
Kapferlichen Majeftät Erb: Königreich und Landen und Dero afliftirenden getreuen 
Chur-Fürften und Stände, fondern auch das gantze Reich und diejenigen Reiche: 
Stände, fo ſich auch zur Neutralicät befennet, geführet, möchte leichtlich per enu- 
merationem partium darzuthun feyn ; und geben es die dato ſowohl von Frand; 
reich ald Schweden gewaltthätig occupirte , und noch auf gegenwärtige Stunde 
innhabende, den Ständen des Reichs, ohne Lnterfcheid der Religion oder Ihrer 
Kapferlihen Majeftät Alhæſion, zugehörige fefte Pläge, Städte, Land und 
Leute, auch welchergeftallt diefelben in Combuftion gefegt worden, im mehrern zu 
erkennen, dahero der Schluß leichtlich zu machen, daß in Imperium & cum Impe- 
ratore beyde Cronen ihre Waffen geführet haben. Und nachdemmahlen des Heilis 
gen Reichs Stände, famt und fonders , abfonderlich von der Cron Frandreich zu 
diefen inftehenden allgemeinen Friedens-T’radtaren, und zwar zu dem Ende evocitet 
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164.6, worden, daß fie den Friedenmit befördern, fthlieffen und demfelben einverleibet wer⸗ 


April, 


den follen: So ſiehet man a parte der Churfürftlichen Gefandte nicht, wie dieſel⸗ 
ben jegt auszufchlieffen von den Eronen mit Fuge koͤnne oder möge begehret wer⸗ 
den. Es ftellen gleichwol die Churfürftlihe Gefandten zu Ihrer Kapferlihen Ma- 
jeftät allergnädigftem Nachdenden, ob Sie, zu Verhütung neuen Difpurars, an ftatt 
des Worts : in Imperium, inGermanium fegen laffen wolle, 


Belangend die Eron Spanien, und wie ed mit derfelben, bey Begreiffung des 
Friedens Schluffes zu halten ſeyn möchte, fintemalen dieſer Pundt bey Delibera- 
tionder Præliminarien, auf feiten der Ehurfürftlichen Gefandten , dahin geftellet 
worden, daß die Quæſtio, biß und dahin man fehe, wie die zwiſchen beyden Eronen 
Spanien und Franckreich, auch wohl gar zwifchen dem Reich und beyden auswaͤr⸗ 
tigen Eronen angefangene Tractaten ſich veranlaffen, zu fufpendiren: fo laſſen 
es diefelben noch zur Zeit darbey bewenden ; zwar nehmen die Churfürftliche Geſand⸗ 
ten in der Cron Schweden Replic wahr, daß diefelbe die Eron Spanien, ohnerachtet 
diefelbe, wie befandt, in der Nordlinger Schlacht wieder Schweden geitanden, tan- 
quamnonhoftem , hingegen die Eron Frandreich, ald Feind, ausgefchloffen haben 
wollen. Diemweil denn die Eroneneinander hierinnen felbft contrariiren, fo möchte, 


der Ehurfürftlichen Gefandten Meynung nach, nicht undienlich feyn, daß Ihro Kayſerli⸗ 


che Majeftät von denfelben Über diefen Paſſum mehrere Erläuterung begehren thäte ; 
zumalman erwogenen Sachen nach, ben fich nicht finden Fan, wie die Cron Spanien, 
als ein getreuerMitftanddes Heiligen Roͤmiſchen Reichs, von diefemPacificationg-Wes 
fen in einigen weg auszufchlieffen ſeyn möge, | 


Daß der Eron Schweden Begehrennach , die Wörter: oocafione bujus belli &c. 
mögen ausgelaffen werden ; derentiwegen haben die Ehurfürftliche Gefandten um fo viel 
weniger Bedenken , angefehen dad Werck fich felbit und zwar bergeftallt expli- 
ciret ‚daß es von feinem andern Krieg, ald woruͤber der Friede gemacht werde ‚zu verſte⸗ 
hen fey ; halten aber beftändig darfür, daß die welche in der Kayſerlichen Refponfionre- 
eiproce gefegt worden: ficut vicif/im Corona Gallie neque directe neque indiredte bellis 

controverfüs, que inter Majeflatem Suam Imperialem & Sacr. R..Imperium ac Co- 
ronam Svecie najci poffent , fefe immifcere atque aflılere &c. um fo viel mehr Gleis 
ben können ; angefehen diefer Paſſus in einer gleichen und billigmäßigen Recipro- 
carion gegrimdet, dergeftallt , daß, gleichwie Franckreich begehret, daß Kapferliche 
Majeftät fich in feine zwifchen felbiger und der Eron Spanien habende Kriege einmi« 
fchen follen , alfo auch befagte Eron Franckreich fich in keinen Krieg, fo zwiſchen Kaps 
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ferlicher Majeftät und dem Reich und der Eron Schweden erwachſen möchte, fich 


einzuflechten hätte, 


Belangend das II, Membrum Paris Securitatem , da befinden bey deſſen Er 
wegung die Churfürftliche Gefandten fo viel, halten auch ihres theild beitändig dar⸗ 
für, warın der Fried mit Ihrer Kayferlichen Majeſtaͤt und / den fremden Eronen allein 
getroffen werden follte, daß es einige fondere Difficultaͤt nicht abgeben werde, 
zumaln man fich dißfalls wohl verwahren, und auch quoad Terminum vergleichen 
Fönte ; im wiedrigen aber, und dadie Keichs-Stände, einfolgentlich das Neich feldften, 
mit darunter verftanden werden follte, tragen die —— Geſandten die nicht 
— Beyſorge, ed möchte denſelben der inipfis Replicis begriffene modus Pacis 

ecurandz nicht wenig bedencklich fallen. Sn fonberbahter Ermwegung, ber Lands 
Keligion- und Prophan-Frieden feine Manutenenz und Securitätin den heilfamen 
Reichs Sagungen fundiret hat; über dieſes in Reichs Conſtitutionen und Evacu- 
ations- Ordnungen gnugfame Werfehung gefchehen, was in Sachen, darinnen ein 
Stand den andern vergewaltiget , vorzunehmen ; wenn auch die Kömifch-Kayfera 
liche Majeität felbften demjenigen, fo gefchloffen worden, zumieder handeln follte, wie 
gegen Diefelbe zu verfahren. Es giebt leider jegt die Erfahrenheit, mehr als genug ift, 
zu erkennen, wann fremde Potentaten um Hülffe und Rettung imploriret wer⸗ 
den, wie ſchwerlich ed wegen der fuchenden Satisfattion und Krieged: Speefen . 
i gehe, 
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1646 gehe, dahero die Churfürftliche Gefandten ihrer vorigen Meynung Billig inhzriren 1646. 
April, und dafür halten müffen, daferne einige Reichs⸗Sachen dem Friedens · Schluß eingefühs April, 
p ret werben wollen, daß Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt auf die Executions- Ordnung ' * - 
und Reichs: Berfaffung fimpliciter gehen, die Eronen aber erfuchen möchten, in 
Sachen, fo das Reich angehen, fich nicht einzumsifchen ; ihnen gleichwol auch, fo viel ih⸗ 
re Securicät belange , alle foniten zwifchen Potentaten in dergleichen Fallen übliche 

Satisfattion aufs allerfräfftigfte zu geben. 


Ferner haben die Churfürftliche Gefandten bey der Schmebifchen Replic wahr⸗ 
genommen, daß. die von der Romiſchen Kayſerlichen Majeftät auf der Schwediſchen 
Propofition, Articulo 17. beygeſetzte Wörter: nec eares intra fpatiumjam conve- 
niendum pofit amicabiliter componi vel Furis difceptatione terminari ; in fpecie das 
Woͤrtlein ( Furis) preteriret und ausgelaffen worden, Wenn aber bey gänglicher 
Zuruͤckſetzung der Juftiz ein anders nicht, denn neue gefährliche Motus in Imperio 
zu erwarten ftehen; die Vernunfft auch feldften dictiret, was durch guͤt ⸗ oder recht⸗ 
liche Mittel abgehandelt werden kann, daß derwegen zu den Waffen fogleich nicht zu 
greiffen fen: Alß Fönnendie Churfürftliche Gefandten abermahls nicht fehen, wie Ih⸗ 
ro Kapferliche Majeftät von dem inihren Refponfionen geftellten Paſſu, tie imglei« 
chen, was de Imperii Statibus worden, weichen koͤnnen oder follen; zumah⸗ 
len ja unbillig, daß beyderEronen, Franckreich und Schweden, Unterthanen ihren Obrig« 
keiten, die ReichsStaͤnde aberihrem Oberhaupt, dem Römifchen Kapfer ‚nicht afilti- 
ven follten; wordurch dad Reich in neue Differentien und Krieg der auswärtigen 
Potentaten verwickelt , ja wol gar ſeiſſuræ & bellum inteftinum erwecket wer⸗ 
den bürffte; d ndthig, Daß dad Corpus cum —— in Imperio bey ſammen 
halte, auf n Fall es ein Er bey den Exteris, neue Unruhe unter 
Epriftlichen Potentaten zu verhüten, haben wird, Daß aber die Herren Schwebifche 
ratione fpatii oder termini, innerhalb defjen die güt: und rechtliche Abhelffung vor⸗ 
fallender Streitigkeiten gefchehen folle, einigemehrere Erklaͤrung Begehren, darbey gem 
het den Churfürftlichen Gefandten zu Gemuͤth, daß ein gewiſſer Terminus zu Hin 
legung deren infünfftige, in rebus vel majoris vel minoris momenti erwachfen« 
den Streitigfen , deren die eine mehr ober weniger Zeit ald die andern erfodern 
möchte, ſchwerlich werde zu beſtimmen, fondern darbey qualitas & pondus Contro- 
— forderſt zu attendiren: und nach deren Beſchaffenheiten das Spacium com- 
ponendi five definiendi negotii, der Billigfeit gemäß, alfodann zu determini- 
ren, und bahero dieſer Punct Ihro Kapferlihen Majeftät heim zu ftellen, und 
was Sie hierinen zu verordenen gemeynet, zu vernehmen, und folhem nach etwa fer 
ner darvon zu reden ſey. 


Schließlich erachten die Churfürftliche Geſandtſchafften die Einderleibung der 
drter : arque univerfi Status Imperii, bey dem Paflu Cæſareæ Refponfionis zenea- 
zur tam una quam altera Pars, um deswillen unnöthig,angefehen die Römifch:Kapferli» 
ehe Majeftät mit den Ständen ein Corpus formiren,darunter Sie das Haupt fenn, & 
omnes aftus, qui pro Imperio expediuntur, foleant füb nomine Imperatoris 
tanqum legitimi Imperatoris expediri. Zudem ift in Refponf. Cæſ. ad Pro- 
—— Art. 4. & 5. gnugſame Verſehung geſchehen, daß Kapferliche Majeſtaͤt 
—* fremden Krieg oder Bündniß, ohne ſaͤmtlicher Reichs Staͤnde Confens, anfan- 
gen follen x. 


CLASSIS IV. 


Che Bey der IV. und letztern Clafse und darinen enthaltenen 6. unterfchiedlichen 
Execution, Membris , fintemahl diefelben Pacem conclufam pr&fupponiren, und faft alle 
Pacis, durch den Frieden- Schluß ihre Erledigung erlangen, alfo bloß Executionem falle 
Pacis refpiciven, möchte, der Churfürftlichen Gefandten Meynung nach, wenig zu aͤn⸗ 
dern feyn. Denn fo viel ı) die Relaxarion und Permutation beyderfeits Gefangenen 
belanget , dieweil folches «ine Sequela ordinaria des Friedens ift, ne 
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ferliche Majeftät auch beyde Eronen in diefem Membro einig feyn,fo wird es dabey 
um foviel weniger Bedenckens oder Difficultär abgeben. Was aber wegen des Fitriten 
von Braganza und deſſen Relaxation von beyden Eronen gefuchet: fintemahldiefes 
eine fremde das Reich nicht concernirende Sache, auch berührter Fürft Ihro Kay: 
ferlichen Majeftät Gefangener nicht ift, einfolgentlich deſſen Erlaffung von allerhöchit 
gedachter Ihro Kapferlichen Majeftät nicht dependitet; alß haben die Ehurfürft: 
liche - Gefandten ihres theild darvor gehalten, daß gleich den gefuchten SalvisCondu- 
Etibus vor die Portugiefifche Gefandren, ald auch diefe Sache, zu der Königlichen 
Majeftät in Hifpanien Herren Plenipotentiarien zu verweifen, allerhöchitgedachte 
Ihro Kayſerliche Majeftät gleichtwol um vermögende Interpofition bey der Eron 
Spanien allerunterthänigft zu erfuchen ſeyn. 


Quoad Refitutionem Locorum erfodert die Billigfeit an fich ſelbſt, daß felbige 
Refticurion nicht allein reciproca und alles darinen begriffen fen, was ein und ans 
derer friegender Theil von den occupirten und annoch innenhabenden Orten, in 
fpecie die Frau Land-Gräfin zu Hefien-Eaffel vom Erg-Stifft Colln und andern 
Stifftern wie ingleichen vom Hergogthum Jülich und andern Orten ufurpiret, und 
daß der "Terminus Reftitutionis nicht-eben,der Herren Schweden Begehren nach, 
auf2. Monath, fondern nach geftallt der nahe und weit Entlegenheit der Drte gefeßt, 
und zwar jene unverlängt, dieſe aber längit in Monaths-Frift cediret und abgetreten 
werben. Sonſten befindet fich tvegen dieſes Membri, in der Kanferlichen Refponfion 
und der Eronen Replicen,bevorad,da man in Punto Satisfattionis verglichen ſeyn 
wuͤrde einige fonderbahre Diferepanz nicht, auffer dem, daß ı) des Herkogen von 
Lotharingen Fürftlichen Durchlaucht die Reftitution, auch fogar die alviCondu- 
&us biß daher nicht haben wollen vertoilliget werden, und dann 2) daß die Eron 
Schweden indefinite alle Stücken, die feyn mit der Königin Wappen gezeichnet 07 
der nicht, aus den Veſtungen abfolgen zu laffen pretendiret. Was nun die Chur⸗ 
firftliche Gefandtfchafften, wegen hochermeldten Hertzogs Fürftlichen Duchlaucht Re- 
ftirution und Salvorum Condu&tuum unter ſich berathfchlaget und verglichen, fol- 
ches ift Hievorn in der Erften Clafs mit mehrern erdfnet worden, darauf man ſich Der 
ziehet. 


Betreffend aber die an feiten der Eron Schweden pretendirte Abfolgung aller 
gejeichnet und ungezeichneten Stücke, dahero unter felbigen Stücken und Munition 
diejenigen verftanden werden, welche Zeit währenden dieſen Kriegs-Trroublen in Feld» 
fehlachten erobert worden, halten Die Ehurfürftlichen Raͤthe wol darvor, daß Ihro Kay⸗ 
ſerlichen Majeſtaͤt ſich nicht werden zu wieder ſeyn laſſen die Abfolgung Kriegs⸗Brauch 
nach zu verftatten, ſonſten je unbillig ſeyn wollte, daß alle Stuͤck indefinite, auch die, 
fo darinen bey der Occupation geweſen, aus den Veſtungen des Heiligen Reichs 
abgefuͤhret, und ſolche Pläge bloß und einem jeden auch geringem Feinde zum Raub 
offen gelaffen werden follten. Und weilen dieſer Pun&tus von folder hohen Wichtige 
feit nicht ift, fo wird auch derentwegen der Friede nicht aufzuhalten ſeyn. 


Daß nun bey demgten Pun&t, quoad Exauöforationem Militie, die Eron Schwe⸗ 
den davor halten will, daß die in der Kayſerlichen Refponfion ad Art. 14. Schwes 
difcher Propof. eingerückte Wörter (rerenzo ex sis, i volent & in ſuos flarus tra- 
dudfo eo tantum numero , quem — pars pro — ſua neceſſarium judi- 
caverit c.) dahin zu deuten, ald wann Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt neue Motus im 
Reich, auch wol wieder die Eron Schweden, zu moviren intentioniret wären, und 
zu folchem Ende ein Corpo im Feld halten, oder die Guarnifon dergeftat verſtaͤr⸗ 
fen wollten, daß daraus jederzeit ein Corpo formiret werden füntesund aber die Chur⸗ 
fürftliche Gefändten fich verfichert wiſſen, daß, gleichwie die Roͤmiſch-Kayſerliche 
Majeftät den Frieden dato jederzeit mit treu angelegenem Fleiß umd Sorgfalt gefüs 
chet, alfo auch den Schluß deſſelben aufrichtig und Kapferlich halten werden. Alf 
Fann man nicht fehen, warum allerhöchft gedachte Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt von dieſem 
in Dero Reſponſionen geſetzten baſſu weichen konnen, zumahl die Veſtungen auch 
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tempore Pacis mit einiger Mannfchafft, infonderheit in den Kayferlichen König: 16.46, 


reichen und Erb:£anden, als einer Vormauer wieder den Tuͤrcken, zu gefchweigen ans 
jetzo bey deffen wieder die Ehriftenheit obhabenden Motibus, nad) Nothdurfft beſetzt be 
halten werden follen, wordurch den auswärtigen Eronen dann einiges Nachdencken 
oder Ombrage um ſoviel weniger gemachet werden Bann, weil die Eron Scherveden 
ſelbſt nicht allein aus ihrer Nation „ fondern auch von den Deutfchen einige Voͤlcker 
zu behalten fich referviret, dannenhero je unbillig, was Ihro erlaubet, der Römifch: 
SKapferlichen Majeftät oder Chur: Fürften und Ständen des Heiligen Reichs verbos 
then, oder ihnen famt und fonders hierinen einige Ziehl oder Maaß gegeben werden 
folle. Es erachten gleichwol die Churfüritliche Gefandten nicht rarhfam, in dig 
der Cron Schweden Refervat, wegen Abführung der Deutichen Wörter fo ledig zu 
gefehen, zumahlbefandt, wie hoch unter waͤhrenden diefen vieljährigen blutigen Krieg, 
das Nömifche Reich an Mannfchafften kommen, alſo hoch nörhig, dahin alles ange: 
legenen Fleiffes zu fehen, wie an ftatt der Abführung mehrere Mannfchafft beyge⸗ 
bracht, und das Kömifche Reich nach und nach wieder erfeget werde, 


Den dem gten Punct, ift zwiſchen der Cronen Replic, und Kapferlichen Re- 
—— feine Diferepanz, dannenhero dabey nichts ſonderliches zu erinnern vor» 
gefallen, 


Bey dem sten Membro, darinen die Eronen begehren, daß neben Kanferlicher 
Majejtät, Chur: Fürften und Stände den Frieden : Schluß mit unterfihreiben und 
fiegeln follten, Haben fich die Churfürftliche Gefandten guter mafjen erinnert, was in 
porigen Clafibus und deren unterfchieblichen Membris, wegen Separation der 
Meterialium, die das Nömifche Reich, deſſen Oberhaupt und Stände allein, fo 
dann die auswärtige Cronen betreffen, fie ertwehnet, und Ihro Kayferlichen Majeftät 
derentwegen allerunterthänigft eingerathen : müfjen auch nochmahls der Meynung feyn 
und darvor halten, daß nicht alles mit den Eronen in einen Schluß zu dringen, ſon⸗ 


derndie Materien, jo das Reich, jegt verftandener Maaſſen, allein betreffen , als der 


Punctus Amneftiz, Privilegiorum, Jurium, Gravaminum &c. abjufondern, 
und zwifchen Ihro Kayſerlichen Majeftat und den Ständen, nicht aber den fremden 
Eronen abzuhandeln und zu ſchlieſſen ſeyn. Winden gleichwoln die Eronen darbey be: 
fiehen, und fich auch derjenigen Sachen, fo allein pure das Neid) und deſſen Stände 
betreffen, mit unter ziehen, und dem Frieden: Schluß mit inferivet Haben wollen: auf 
folchen Fall möchte, der Ehurfürftlichen Gefandten Meynung nach, ein ſolches durch 
einen Geeneral-Anzug, daß nemlich daffeldige, fo die Stände mit Kayſerlicher Majes 
ftät, oder unter fich felbften, in Reiche-Sachen bey diefen Tractaten verglichen, auch 
fteif und veſt gehalten werden folle, eingerücket, und in der Capitulation mit den 
Eronen gedacht und angezogen werde, daß alles mit der Stände Gutachten, Confens 
und Genehmhaltung abgehandelt worden, auf welchen Fall der Stände Subfcri- 
* nicht noͤthig, ohne das auch dieſes nicht Herkommens iſt. Denn ob zwar die 

ayſerliche Majeſtaͤt der Cronen Propofitiones und Ihre darauf gegebene Refpon- 
fiones und alſo das gantze FriedensWerck des Heiligen Reichs Ständen, krafft des 
ihnen in Reichs· Sachen zuſtehenden Juris Suffragii zu deliberiren zugeftellet, fo has 
ben doch Ihro Majeftät, ald das Oberhaupt und Dero das füpremum Jusund Ober» 
Dire&tion Pacis & Belli competiret, die Signatur der Pacification allein herge⸗ 
bracht, wiedann ſolches Anno 1629. und 30, bey aufgerichten Frieden-Schluß mit 
relpettive Franckreich und Daͤnnemarck alfo oblerviret worden, welchem ob ſchon 
die Herren Ehurfürften bengerwohnet, gleichwol durch fie nichts unterfchrieben ‚auch 
fo derentiwegen nichts defideriret worden. 


Sollten aber die Eronen je auf ihren Intent beharren, undohre die Subfcri- 
ption der Stände des Römifchen Reichs, künftigen Frieden: Schluß nicht vollziehen 
wollen, fo wäre a parte Ihro Kapferlichen Majeftät und des Heiligen Reichs dahin 
zu Begehren, daß gleichwie jegt befagte Subfeription der Stände von ihnen dieſſeits 
der Eronen geſonnen wiırde, alfo auch billig die Signatur von beyder — 

ronen 


April. 


16 


N. III. 


Chur⸗ Bran⸗ asjenige, ſo von ihnen in dieſen und 
Eher: Dres daß babienige, h eſc 


XII.Vota. 


Ay 
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Cronen Neichd:Ständen reciproce begehren wuͤrde, worinen fid um ſoviel weniger 
zu difheultiven haben, an Exempla vorhanden, daß bevor mit Franckreich 
unterfchiedlicher Frieden gefchloffen, und zu deren Ratification die Parlamenta und 
Stände, & mediante juramento, gejogen worden: wie es mitdem Mantuanifchen 
Frieden-Schluß, dabey die Parlamenta preteriret worden, hergangen, und aus was 
dor vermeynten Lirfachen die Eron Frankreich nach der Hand denſelben vor unkräfftig 
erachtet, iſt befandt, dahero Ihro Kayferliche Majeftät wol Urſach, bey gegemwärtis 
gen Tractaten um ſoviel behutfamer undficherer zu gehen, angefehen jedermänniglich 
wiſſend, was ed anjego mit den Regierungen in beyden Koͤnigreichen, Schweden und 
Franckreich, vor eine Bewandniß habe, nach geftallt deren, der Sachen reiflich und 
wohl nachzudencken, ob nicht um fontel mehr auf dieSignatur der Adminiftratorn 
oder Tutorn beyder Eronen, zu mehrer Verficherung, zu gehen fen. 


In dem Punkto Ratificationis, dieweil Ihro Kanferliche Majeftät darinnen 
mit — einig, alß iſt dabey gleichergeſtallt nichts ſonderliches einzurathen 
vorgefallen. 


Welches Ihro Kayſerlichen Majeſtaͤt die Churfuͤrſtliche Geſandtſchafften, zu 


1646. 
April. 


* 


Dero allergnaͤdigſtem fernern Bedencken, gehorſamſt zu erinnern nicht vorbey gehen 


wollen. 


N. Ill. 
N. I. 
Didat.9. Funii 1646. Ofnabr. 
fub Direct. Mogunt. 


Chur-Brandenburgifcheg Vorumin punto Amneltiz. 


Die Herren Chur: Brandenburgifche Abgefandte — Köchin, 
andern Punctis vorgebracht werden moͤ⸗ 
ge, zu Niemands offenfion und Beleidigung, fondern zu Erklaͤrung der wahren Be: 
fehaffenheit, der Römifchen Kayferlichen Majeftät allerunterthänigftem Refpe&t und 
des Heiligen Nömifchen Reihe Wohlfahrt und Beruhigung angefehen fey, und dere 
halben auch nicht anders, ald es gemeynt, ihnen abgenommen werden folle; hielten 
ebenfalls davor, fein beſſer Mittel und expediens zu ſeyn, auf geführten lang dau⸗ 
senden Krieg im Römifchen Reich, alles hinwiederum in vorigen Stand zu erſetzen und 
den innerlichen Frieden zu reſtituiren, als eine durchgehende abolition und oblivi- 
onomnium preteritorum, weil der auswendige und inmerliche Krieg alfo anein 
ander hinge, Daß feines vor verglichen gehalten werden koͤnne, es werden denn beyde 
Urfachen zugleic) abgethon, die auferliche Urſachen auch von den innerlichen alfo flieffen, 
daß jene nicht aufgehoben werden fönnen, es feyndann diefe aus dem Weg geräumet; 
immaſſen ſolches die Cron Schweden in Derofelben Propofition angemerckt, deren 
formalia auch, folcher Urfachen halber‘, weil diefelbe in Kayferlicher Refolution vor: 
bey gegangen ‚ beyzubehalten ſeyn; wohl erwogen die Brunquel des innerlichen Kriegs, 
als nemlich das ſchaͤdliche Mißtrauen zwiſchen dem Höchften Oberhaupt und deſſen 
Gliedern, und auch den Gliedern unter ſich ſelbſt, daraus all ſolcher innerlicher Krieg 
entftanden, und den aͤuſſerlichen Krieg ferner verurſachet hat in Grund zu ftopffen, und 
nicht allein mit den auswärtigen Cronen Fried zu treffen, fondern auch die Wurtzel alles 
Miftrauend auszuräuten; geftallt es fonften anders nicht feyn wuͤrde als nur von auffen 
das Feuer zu löfchen, inwendig aber die Glut brennen, oder Doch den Zunder eine Zeitlang 
unter der Afchen verborgen liegen laffen, welcher Durch einen geringen widerwaͤrtigen 
Wind wiederum aufgeblafen,und ineine neue FeuersBrunſt und offene Flamme, deren 
gleich, welche das Romiſche Reich num leider 27. Jahre verzehret und eingeäfchert hat, aus: 
fehlagenfönnte,movon weitere Erinnerung zu thun undonmöthen, weildie Erfahrung es 
ben vorigen Zeiten immerhin gegeben ; daß, wen die innerliche Urſachen des Krieges 
von den auswaͤrti 


Zweyter Theil. alles 


gen feparivet, und nicht zugleich tra&tiret und abgehandelt worden 
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1646. alles vergeblich und umfonft geweſen, fie mitſten ihres theils darbey beftehen, beftomehr, 1646. 
April da die Frangöfifche Propofition obgedachte Urfachen gleichfalls in den Articulis April. 
ohn Unterfcheid zufammen fegte, und die Kanferliche Refolution dem nicht zumider . 
fen, auch beyjüngfiem Reiche: Tag zu Regenfpurg von allen Ehur-Fürften und Stäns 
den des Heiligen Römifchen Reichs, ohn Unterſcheid der Religion, daß die Generalis 
Amniftia & Oblivio omnium przteritorum das vechte und zulangende Mittel 
zum Frieden fen, davor beftändig gehalten, und von der Roͤmiſchen Kayſerlichen 
Majeftät felbft approbiret worden ; auch annoch auf heutige Stund von ben Herren 
vorftimmenden in ihren Votis dabey beftanden wird, 


Ob nun aber die Amneltia, welche bey damaligem Reichs-Tag ausgangen und 
ubliciret, diejenige fen, dabey zu beharren, ober aber eine andere, welche univer- 
Eiis, illimitata & absque ulla refervatione et exceptione perfonarum, re. 
rum & bonorum fey, wie die Eronen in ihren Propofitionibus und Replicis ans 
ziehen, zu begehren, folches würde ſich am beften ausweiſen, wann der Sachen Ber: 
fauff in etwas nachgefehen würde. Es wollte zwar igtgedachte Regenfpurgifche Amne- 
ftia den Nahmen einer Univerfal und illimitirten Amneftie führen, ſey aber mit 
vielen Exceptionibus , Limitationibus , Reftritionibus , Cautelis &c, alfo 
beſchraͤnckt und eingefchloffen, daß fie den bloffen Nahmen behält, und mit den Sa» 
chen feldft nicht uͤbereinſtimmen und entweder die Limicationes und Reftrittiones 
hintveg genommen werden , oder den Nahmen verliehren müffe: Immaſſen auch die 
Wörter ; Amniftia, obolitio & oblivio, folches felbit nachführen, und die Bedeutung 
haben, daß alles und jedes vergeflen feyn folle, hicht aber, daß eins vergeffen und das 
andere im Gedächtnis behalten würde, melches nur ein halbe, nicht aber eine gange 
und vollfommliche Amneftia wäre; auf welche zumal Fein Fried zu Hoffen, weil 
jederzeit bey den excipirten perfonis, bonis &. rebus die Feindfeligkeit verbleibe 
und nicht aufgehoben würde. So waͤre auch der Zweck folcher Amniftiz nicht erreis 
chet, welcher dahin gezielet , daß die Keich- Stände, welche den austwärtigen Eros 
nen beypflichten, von denfelben abtreten, und auf Seiten Ihrer Kapferlichen Majeftät 
fich wiederum begeben möchten, welches gang, und zumal nicht gefchehen ‚wie es die 
Erfahrung bezeuget hätte, daraus zu fehlieffen, daß fie der Sachen fein Gnuͤgen ges 
than hätten ; hingegen aber fey diefelbe ad impoflibilia gerichtet , indem theilrefti- 
tuirte Stände andere, welche annoch bey den auswärtigen Eronen toga vel fago 
dienten, herum zutreten difponiren follten, welches in ihren noch andern Ständen, 
weder des Meichs, Kräften beftanden ; weniger nicht fen mehr gedachte Amneſtia 
wohl alfobald in Römifchen Reich publiciret , aber ohn einigen Effeit und Wuͤr⸗ 
«ung, propter fufpenfionem factam geweſen. nd ob gleich auch alle folche 
fufpenfio durch die Kapferliche Erklärung und offenes in Drud ausgangenes Edit, 
davon Seine Churfürftliche Durchlauchten von Ehur-Sachfen ein Exemplar empfans 
gen und zu unterthänigften Ehren der Kapferlichen Majeſtaͤt affigiren Iaffen , aboli- 
ret und aufgehoben, hätten fie Doch gleichergeftallt, fo viele Limitationes darinnen 
gefunden, daß fie Feichtlic) daraus abnehmen und fchlieffen könnten, e8 würden die⸗ 
jenigen Stände, denen ander Amneftia mehr ald Seiner Churfürftlihen Durchlauch⸗ 
ten gelegen, damit nicht zufrieden feyn, fondern darwider allerhand nöthige Erinnes 
rungen einzumenden haben. j 


Es fen ferner allen zu Negenfpurg auf dem Neichd-Tag anweſenden Ständen und 

den Gefandten wiflend, daß die gefamte Evangelifchen folhe Amniftiam, deren Li- 

mitationes, Reftrittiones & ſuſpenſivus effe&tuseingigund allein in Ehurfürftens 

Kath herfommen, nicht approbiret, fondern hingegen eine Univerfalem & Illi- 

mitatam Amneftiam zu publiciren, faſt einhellig in ihren Votis vorgefchlagen, zu 

mehr, daß diefelbe auf den Pragifchen Schluß fundiret werben wolle , welche die ges 

famte Evangelifchen pro norma Tractatuum nicht hielten : Immaſſen Seine Chur⸗ 

fürftliche Durchlauchten folches zum dfftern auf Reiche: und Deputation - Tagen er 

innert hätten, ftelten ſelbige Transaction dahin, welche nur provifionalis und auf 
40. Jahr lang,deren allbereit etliche verfloffen,angefehen ;weil man aber anigo * 
de 
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1646, Ende zuſammen kommen , einen beftänbigenimmerwährenden Frie den zu ſchlieſſen; fo 1646. 
April, zu weg weh ee —— —— Pragiſche Fried Aptil. 


Demnach aber die Evangelifchenvon den Majoribus , welches doch in diefen Fall 
don Rechtswegen nicht Hätte gefchehen follen noch Eönnen, uͤberſtimmet werden, hät 
ten Seine Ehurfürftliche Durchlauchten , als welche der andern Meynung im Chur⸗ 
und Fürften:Rath geweſen, und durch wichtige Rationes remonftriret hätten, daß 
fo gar nicht durch folche conftringirte Amneftie dem heylfamen Friedens- Werd? ge 
holffen ſeyn wuͤrde, es dahin geftellt feyn laffen müffen ; verbleiben auch annoch der: 
beitändigen Meynung, weil Sie befinden, daß die auswärtige Eronen, ob gleich die⸗ 
felbe von der Regenfpurgifchen Amneſtia gute Wiffenfchafft tragen , dannoch eine. 
Univerfalem & Illimitatam in ihren Propofitionibus & Replicis inftändig for⸗ 
bern und daben beharren thäten, 


„ „Dem zu folge Seine Churfürftliche Durchlauchten, ald ein getreuer Mit: Churs 
fürft des Heiligen Römifchen Reichs, und innerlicher Rath Ihrer Kayferlichen Ma⸗ 
jeftät, nicht vorbey koͤnnten, allerunterthänigft gehorfamft, zu Beförderung des fo 
langgewinfihten und von fo viel 1000. Seelen feuffgenden Friedens und Aufhebung. 
aller innerlicher Motuum des Reichs, auch einmüthige Zufammenfegung Ihrer, als 
des allerhöchit geehrten Oberhaupts im Roͤmiſchen eich, mit deffen Gliedern, ein- 
jurathen, daß Ihro Kayſerliche Majeftät allergnädigft nachgeben wollte, daß die vor 
den Eronen vorgefchlagene und gut befundene Univerfalis & Illimitata Amniftia,, 
ohne einigen Anhang und fufpenfion, — der Terminus auf das Jahr 
1618. geſetzt werde; und das aus denen Urſachen, daß die innerliche Unruhe im Roͤmi⸗ 
ſchen Reich in ſelbigem Jahr ihren Anfang genommen, da daſſelbe damal, und in ſpecie 
die Ehurfürften, fo etwa mit einiger Freundfchafft (dahin man das Fort: necefli- 
tudo, verftehet) beyden Eronen verwand, wie nicht weniger das Königreich Boͤh⸗ 
men mit deffen zugehörigen, das Hauß Pfals, Wuͤrtemberg / Baaden ‚und die Stade 
Augfpurg in der Schwebifchen Propofition benennet, noch glücklich floriret hätten, 
Es fen wol nicht ohne, daß etliche Jahr darnach beyde Eronen erftlich mit der Kay⸗ 
ferlichen Majeftät in Krieg gerathen, fie hätten aber öffentlich bezeuget, daß die Ur⸗ 
fad) ihres Kriegs nicht von folcher,, fondern von voriger Zeit, und von Anfang der 
Böhmifchen Unruhe herrühre, fie fen zu dem ende auf den Reich8:Boden kommen, 
daß fie die Reichs⸗Staͤnde in integrum reftituirten , und bey ihren Privilegien 
Recht und Gerechtigkeit manuteniren hüfffen, wuͤrden fich alfo nicht abmweifen laß 
fen, meil fonften fie des Scopi ihres Kriegs verfehlen müften ‚und nichts damit aus⸗ 
gerichtet Hätten, welches fie fich nicht werden nachreden, noch ihre Waffen der Unge⸗ 
rechtigkeit bezlichtigen laſſen wollen; und warn man ihnen auch vorwerffen wolle, daf 
fie mit den Juribus Statuum nichts zu thun haͤtten, würden fie fich mit nichten zur ‘ 
Ruhe begeben, teil ein anders aus ihren caufis belli publicatis erhelfet, auch be» 
reits Anweiſung gefehehen, daß die gefamten Ständeden Pragifchen Schluß und die 
Regenfpurgifche Amneftiam nicht beliebet hätten, fondern diefe allein per Majora 
erhalten, jeneaber nur allein pro provifionali T'ranfattione zuhalten wäre ‚fie fich 
auch noch wohl zu erinnern wuͤſten, daß der Vorſchlag daß diejenige Sachen , welche 
den Kanfer und Stände, oder die Stände unter fic) feldft angingen, den Eronen zur 
entziehen feyn , im Rath nicht angenommen, weil diefe Eronen bereitd Hand anges 
fegt und darbey wohl beharren würden. 


Es wuͤrden auch die gravirten Stände nicht nachlaffen, fo lang fie nicht völlig 
reftituiret feyn, fondern wuͤrde immerhin ein Krieg nach dem andern zu Erlangung 
ihres Rechten entftehen ‚und muͤſte Die Reftitutio gefchehen cum omni caufa, con- 
tra etiam refertur ad primum tempus lefionis, quia reftitutio tantum 
reddit, quantum læſio abftulit. Daf aber die gravirten Stände, wie die Herren 
porftimmende votiret, und dad Hauß Pfalg in Ipecie, wie fie aus dem Chur⸗Cdl⸗ 
nifhen Voto wahrgenommen hätten, ihre Sache abfonderlich der Kapferlichen Ma- 
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1646, jeftät und Keiche-Ständen vortragen, und darüber Remedirung füchen follten ;dar- 1646, 
April. an müften {ie ſeht zioeiffeln, ob fie folches thuun, und fich alfo abmeifen Iaffen, und April, 
ob fie nicht vielmehr davor halten würden, daß fie gleich andern, ‚wegen ded Kriegs 
Beſchwerden, zu reftituiren, und ihre Sach dahero eben klar wäre, als aller. andern, 
und alfo,tum hodie conftet, die Reftitutio zu verfügen ‚und demnechft,da ein und 
ander fie Spruchs nicht erlaffen wollte, derfelbe über fie zu Elagenzu verweifen wäre; 
ex Regula:quod gravatusante omniareftituendus &e. Sie müffen weniger nicht 
ziveiffeln, ob die Eronen damit content feyn, und folches zu Beforderung des Fries 
pe dienen wide , forgten vielmehr ‚daß damit die Tractaten aufgehalten werden 

F 


uoad Res Judicatas & Transactas, derwegen die Herren vorſtimmende in 
ihren Votis angeführet, daß im Churfuͤrſten⸗Rath zu Muͤlhauſen alle vorige Actus 
approbiret, und der. Kayſerlichen Majeftät fehr ſchimpfflich imo res turpiflima feyn . 
würde, warn alle Sachen fo pendente ImperioFERDINANDI II, vorgangen; 
retra£tiret werden follten ; auch fonfteine gofk Confufion und Ungerechtigfeit aus 
der Aufhebung der Rerum Judicatarum & Transactarum, welche cum appro- 
batione Czfaris, interventu Staruum, cum plena cognitione, caufis benein- 
ſtructis & partibus ita ſufficienter auditis, daß auch die Alta Mannd-Hoheit er: 
reichet, entitehen würden, daß ferner diejenigen,in deren Favor fie abgeben, fich das 
Bey vor ſich und mit Hülff anderer manureniren würden, wollen fie die Reichs; A- 
Era und der Sachen Verlauff lieber reden und den Ausfchlag geben laffen ‚als einige 
Fa darob, und was dargegen in der Schwedifchen Replica enthalten, von 

t nt. : 

Wegen Reftitution der Eron Böhmen in priftinam libertatem, in fpecie 
muͤſten Seine Churfürftlihe Durchlauchten dahin ftellen, daß die auswärtige Eros 
nen felbige urgiren und treiben; follten fie auch darauf enfferigbeftehen und beruhen, 
muͤſte man ferner der Handlung gewarten ‚ehe und bevor man dißfalls mit ihnen wei⸗ 

zerfallen, und Dadurd) das hochnöthige Friedens:N egotium remorisen und aufs 
alten follte. Da es nun ferner dißfallß zur Handlung kommen möchte, refervirten und 
ielten Seine Churfürftliche Durchlaucht ihr Votum hierbey alvum & integrum 
bevor,und wuͤrde bey diefem Pun&tSeiner Ehurfürftlihen Durchlauchten Niemand ver« 
ten, daß Sie auch ihred Hertzogthums Jaͤgerdorff zugleich mitErwehnung thun lief 
Sie bezeugten vor GOtt, daß Sie Ihrer Kayferlichen Majeftät ineinigerley Wege zu 
nahe zu ſeyn nicht begehrten: Es fey aber männiglich wiffend und befandt, welcher geftallt 
Ihr Herr Better Marggraf Johann Georg Ehriftfeeligen Hohen Andenckens Fürftlie 
che Gnaden, deſſelben jey entjeget worden: dieweil ſich Diefelbe zu anfangs der Böhmi- 
fehen Unruhe nebenſt den andern mit gebrauchen laſſen: wenn nun andere Stände refti- 
tuiret werden follen, und ob fie oder deren theild auch gar nicht refticuiret würden, 
wiirde es dennoch ja die Billigfeit erfordern, daß auch Seiner Ehurfürftlichen Durch⸗ 
lauchten Churfürftliches Hauß in folches Hergogthum hinwiederum reftiruiret würde. 
Es fey zwar Derofelden Befugnis zu diefem Hergogthum ausführlich, bereits bey Jh: 
res Chriftfeeligen hohen Andendens Heren Vaters weyland Churfürftlicher Durch⸗ 
lauchten Regierung, der damaligen Kayſerlichen Majeftät vorgeftellet , und erachten 
Sie vor unndthig, fich itzo, bevorab bey jegigen Tractaten, deßhalb in einig Diſputat 
weder in diefer noch in andern Sachen einzulaffen, fondern ſey bekandt, daß Ihr 
Churfürftliches Hauß, beym Anfang diefer Unruhe, und lange Zeit zuvor in ruhie 
ger Poſſeſſion deffeldigen Hertzogthunis geweſen, und daß Ihres Herrn Vaters Chriſt. 
feligen Hohen Andenckens Fürftliche Gnaden allein diefer Unruhe halben deffen entfe: 
t worden, da nun andere Stände in Böhmen, wie gebacht ,. refticuiret werden 
ollen, non obftantibus Proferiptionibus& Confifcationibus, es geſchehe nun 
oder nicht; fo wuͤrde jedoch dieſes vor Seine Churfuͤrſtliche Durchlauchten militiren, 
bevorab,da man deſſen keines fo man Ihres Chriſtſeeligen hohen Andenckens Herrn Vet⸗ 
tern Fuͤrſtlicher Gnaden beſchuldiget ihr Schuld geben fanzin geſtallt Seine Churfuͤrſtli⸗ 
che Durchlaucht wider Ihre Kayſerliche Majeſtaͤt nicht geſuͤndiget haͤtte, auch nie⸗ 
mals proſeribiret geyejen, und alſo dasjenige, was von andern geſchehen ſeyn moͤch ⸗ 
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1646. te, nicht entgelten fönnten, es ſey auch nunmehr Seiner Fürftlichen Gnaden und Ihre 1646. 


April, 


gange Linie abgangen, und dadurch ſolch Hertzogthum auf Seine Churfürftliche Durch: 
lauchten und Dero Hauß devolviretic. . 


Die Reftirution der Chur : Pfalg erachten Seine Churfürftliche Durchlauch: 
ten einen fehr nöthigen Punkt, von welchem viel dependiret, deſſen ſich auch viel an⸗ 
dere mächtige Eronin, Souverainen und Republiquen nebenit diejen beyden Eronen 
gang enfferig annehmen, auch ſowol zu Regenipurg auf gehaltenem Reiche: alß neu: 
lihem Deputation-Tag zu Frandfurrh am Mayn, alle gefamte Reichs und Depu- 
tirte, und darunter auch Catholiſche Stände, öffentlich und einmürhig befennet, da, 
ohne Reftitution oder gängliche gütliche Beylegung beyder Theile und Intereflen- 
ten, Fein beftändiger Friede weder zu hoffen noch zu erlangen. 


Megen Würtemberg, Baaden, Angſpurg und anderer bedrängten Stände voll: 
Fommenen Refticution , halten Seine Churfürftlihe Durchlauchten diejelbe nicht 
mehr als billig moͤglichſtes Fleiffes zu befördern und Kayſerliche Majeſtaͤt deſſelben ge: 
bührend zu erſuchen, wie Sie es anihrem Ort, vor diefen zu unterfchredenen malen, in 
fehr beweglichen Schreiben a parte gethan, und derofelben hohe Norh recomman- 
divet und vor fie zu Negenfpurg und Franckfurth dffentlich voriren laſſen. Dabey 
fie nochmal beruhen und beftehen, und um fo viel mehr nun, weil die beyde Cronen de⸗ 
rofelben Reftitution nominetenus aud) ſich annehmen, und deswegen der Friede 
nicht aufzuhalten x. Welchen allen nach, der 3. Art, Schwedifcher und 4. Art. Fran⸗ 
&öfifcher Propofition , wie fie von beyden Eronen entworffen, in allen wohl bleiben, 
und die Formalia (necefirudine juncti fuerunr aut etiamnum funt Eledlores ) zu bes 
halten, und hingenen die in der Kayſerlichen Reſolution addirte Reftrition aufdie 
publicirte Amniftiam zu Regenfpurg, ob gleich der fufpendirte Effe&tus caffiret, 
auszulaſſen, und die Zeit nicht nur auf den Krieg zwiſchen Kayſerlicher Majeſtaͤt und 
den Eronen, fondern auf den Lrfprung und Anfang der erften Unruhe im Reich, und 
aljo in das Jahr 1618. wie oben vermeldet, zu extendiren, immaſſen beyde Eronen 
als in der Schwediſchen Propofition beym 3. Art, und in der Frangöfiichen beym 6, 
Artic. concurrirten. 


N. II, 


Dictatum d. 10, Funii Anno 
1646. 


Chur: Brandenburgifched Votum ad Membrum 2. Claflis I, ſuper 
Caufıs Belli. 


Die Herren Chur:-Brandenburgifche Abgefandten hielten davor , daß obgedachte 
Worte: Ovarım rerum caufa&e. ausgelafjen werben könnten, damit man fich nicht 
dadurch in unnöthigen difputat fuper caufıs Belli mitden Eroneneinliefje, welches 
nicht dienen würde: weil man allhier zufammen kommen, nicht fange zu difputiren, 
fondern den Frieden und Ruhe des Keichs zu befdrbern, dabey auch fein einiges Mo- 
mentum zu verlieren. Es würden doch die Eronen, welche auffer ihren Landen auf des 
Reichs Boden die Waffen führen, immerhin Recht haben wollen , weil befandt, daß 
fie die Urſache ihres Krieges mit auf der Reichs Staͤnde Recht , Gerechtigkeit und 
Frenheits-Defenfion fegen, fie würden auch des difputivens abwarten fünnen, weil 
fie täglich mit den feindlichen A&tionibus in yifcera Imperii continuirten, und fol: 
che deito mehr, daf die Herren Frangofen in ihrer Replica ſich erflären , daß fie 
zwar viel gegen die narrata in Kanferlicher Antwort hierüber begriffen, zu fagen hats 
ten, welches fie aber ausgelaffen, damit alle Urfache und Gelegenheit des Zancks ver: 
mieden werde, 


Die Kapferliche Majeftät, davor Derfelben zu dancken fen, erfläret fich doch ‚nicht 


gemepnet zu ſeyn, jemanden von Ehurfürften und Ständen gegen die — 
itu- 


April. 
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1646. ftitutiones und Glldene Bulle zu graviren, fondern vielmehr diefelbe zu befehügen 1646, 
April, und zu handhaben, was auch bey diefer beharrlichen, vielfältig und lang; Daurenden April, 

Kriegs Unruhe Dagegen vorgenommen worden, mehr den böfen Zeiten, als der Kay: . 
—— Majeſtaͤt Intention zuzuſchreiben ſey, und wuͤrden reſtituta Pace 
ceſſiren. 


N. Ill, 
Chur⸗ Brandenburgifches ** ad Membrum 2. Claſſis J. in pun- 


ctum Fœderum. 


Bey den Fœderibus achteten die Herren Chur⸗Brandenburgiſche Abgeſandten 
zu bedencken noͤthig ſeyn, ob nicht Kayſerlicher Majeſtaͤt reciproce zu Gemuͤth zu fuh⸗ 
ven, und zu præcaviren, damit etwa feine Foedera wider das Reich und deſſen Li- 
bertät per indire&tum von Kapferlicher Majeftät und dem Haufe Deiterreich an⸗ 
geftellet würden, und dahero in den Articul Ju ten : Weder Haupt noch Glie⸗ 
der. Wie dann auch die Kayferliche Majeftät, als ein Römifcher Kapfer, fein Foe- 
dus machen könne , ohne der fämtlichen Stände freyen ungezwungenen Confens 
und Eimvilligung: inmaffen fich Diefelbe in ihrer Antwort auf der Eronen Propo- 
fitionen höchft ruͤhmlich erfläret hätte ; wegen Ihrer Erblanden aber ftehe Derſel⸗ 
ben billig frey, Foedera zu machen, wie andern Ständen gleichfalls zugelaffen, idque 
ex paritate rationis &c, 


N. IV. 


Chur, Brandenburgifches Bedenken ad Claffem I. Membrum 3. Grava- 
mina Ecclefiaftica in fpecie die Reformirten Ä 
betreffend. 


Die Ehur:Brandenburgifche annektirten hierbey den Pun&tum Religionis, 
und erinnerten, was maflen derſelbe Schwebifcher Propofition Art. 4. diefergeftalt 
einverleibet fen, daß die Neformirten Stände unter den Religions «Frieden , wovon 
in felbigem Articul Meldung gefchehen, verftanden, und alles deffen, fo darinnen bes 
griffen, theilhafft fenn follten, welches auch die Kayſerliche Majeftät in Ihrer Erklaͤ⸗ 
rung allergnädigft placitiret, dabey aber die Conditiones, fi modo velint & quiere 
vivant, angehängt hätten. Nun ſeyn Seine Churfürftliche Durchlaucht zu Bran- 
denburg nicht gemeynet, mit einigen Ständen ſich darüber in diſputat einzulaffen, weil 
ſolches notorium, unftreitig und zumahl Feine Rede vorhanden, warum die Refor⸗ 
mirten einiger maffen oder auch miteinigem Beding zu excludiren, 


Hingegen aber finden fich deren viele, daß fie gleich andern des Religion: Friedens, 
ure und ohne einige Condition zu geniefen hätten, angefehen Die Augfpurgifche 
Fonfefhion, wie diefelbe von den Ständen Anno 1530. Kayſer CAROLO V. uᷣ- 
bergeben, und folgends durch den Paffauifchen Vertrag und Religions; Frieden, wel⸗ 
chen auch Ehurfürft Friedrich, Pfaltzgraf, vollzogen, confirmiret, — Sanctio 
& Lex Imperii worden, und alle publici actus Imperii ſich darauf bezogen, derent- 
wegen, was einmahl uanimi conſenſu omnium Ordinum Imperii verglichen und 
geſchloſſen, durch etliche wenige, die der Zeit nicht gelebet, ſondern ex contractu Ma- 
jorum ihre Juraerlanget, Contradittion, aufeinmahl gleichfam über einen Hauf- 
nicht geworffen werben könnte; vor eins, 


Zum andern, daß Seine Churfürftliche Durchlaucht und andere Herren Refor⸗ 
mirte, fich zu folcher Augfpurgifchen Confeflion mit Dund und Hergen bekenneten, 
und darinnen fein Articul begriffen fey , welcher unter den Theologis beſtritten 
wide. 


So 


1646. 
April. 
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&o müfte auch 3) diedeclaratio und interpretatio einem Theil allein nicht zu⸗ 
ftehen, und andere, jo ſich eben wohl dazu befennen, davon ausſchlieſſen, fondern müfte 
ſolches abomnibus Statibus gejcyehen; quia ejuseft interpretari, cujus eft 
ponere. 


Es muͤſte auch 4) ab executione der Anfang nicht gemadjet, fondern, wann ge⸗ 
fagt werden wollte, daß ein Theil Davon abgetreten, derfelbe zuförderft Darüber gehd« 
ter und vernommen iwerden, in welchen Articulis derſelbe abgewichen jey, vorhin aber 
einen Theilvondem Religions s Frieden auszufchlieffen und demnaͤchſt es zum Gehör 
£ommen laffen, wäreeine ungehörte und in feinem Rechte gegründere Procedur. 


Hingegen und 5) ey Anno 1561. zu Naumburg von den fümtlichen Evangelifchen 
ein Vergleich gemachet, die Augfpurgifche Confesfion nachmahls renoviret und der 
Kayſerlichen Majeftät zugefchicket, damahls fein Unterfcheid als unter den Eatholi: 
fehen und Evangelifchen gemacht fey, bey welchem Vergleich gleichfalls an Seiten der 
Reformirten Churfürft Friedrich, Pfalsgraf, neben andern Hohen Chur⸗ und Fürft: 
lichen Perfonen, in Perfon ift zugegen geweſen. 


Es fen 6) Anno 1566, einiger Streit zwifchen den Evangeliſchen movirer, der⸗ 
felbe aber alſobald Hingeleget worden, und die Neformirtenvon folcher Zeit an, und al- 
fo in 90. Jahren in quieta poflesfione verblieben. ’ 

7) Sen zu Leipzig bey dem angeftellten Colloquio von allendas Exemplar Aug- 
fpurgifcher Confesfion, welches Do&tor Hohe in feinem Augapffel hat drucken laf- 
fen, und darauf den Religions: Frieden gegründet, pro norma & regula Colloquũ 
—* den Herren Reformirten gehalten, darum fie Davon nicht excludiret werden 

nnten. 


g) Würden alle Schriften, fo im Nahmen der Evangelifchen auf offenen Reichs: 


und andern Berfammlungen ausgingen , unter dem Nahmen Augipurgifcher Con- 


fesfiond:Berwandten, ohne Unterfcheid der Eutherifchen und Neformirten Religion, 


gegründet, 


Wann auch 9) ichtwas in den offenen Reich: Abfchieden der Augfpurgifchen Con- 
fesfion Stände halben verglichen und gefchloffen, Habe Chur: Pfalg iedesmahls, Nah- 
mens der Augfpurgifchen Confesfions-Bertwandten unterfchrieben, 


Und Habe diefelße 10) in deren Collegiodas Direktorium geführet ; die Aug- 
fpurgiiche Confesfiong:Berwandten auf offenen Reiche: Berfammlungen, fo offt es 
nöthig, zufammen vociret, die darauf erfchienen, auch Ehur-Sachfen feldft, in deffen Ge 
genwart Chur-Pfalg das Direktorium ohne einige Contradidtion gebrauchet, Vo- 
cacolligiret, Chur⸗Sachſen und andere Diejelde abgeben, und er den Schluß gemacht 
habe. 


Wie dann nicht weniger 1) Chur Pfalg und Chur: Brandenburg allen und je 
den Actibus Ele£toralibus beygewohnet, und fonderlich bey der Wahl Kanfers 
RUDOLPHI, MATTHLE, FERDINANDI II. & moderni Imperatoris, 
ben deſſen Wahl Seiner Churfürftlichen Durchlaucht Herr Water Höchft-feeligen Ans 
denckens, fonderbahre Treue und emſige Bemühung erwieſen hätten, gleichfalls haͤt⸗ 
ten Diefelde und alle andere Stände des Reichs Neformirter Religion, bey allen und 
jeden Reichs · Verſammlungen weniger nicht dann andere Evangelifche, das ihrige mit 
Rath und That coneribuiret, und 


12) Wären Ehur-Pfalg und Mayntz Ordinarii Deputati des Churfürftlichen 
Collegii geweien, und Chur-Pfalg, auffer gegenwärtigen Zuftand, von den Herren 
Collegen gleich andern beliebt und gehört gervefen. Deren Fundamenta unzehlig 
mehr wären, dannenhero fie, die Chur: Brandenburgifchen, die Kapferliche n 
Commiflarien erfuchten, daß fte ſich wollten gefallen laffen, den Punctum Religio- 
nis alfo in den Adfchied und Fünfftige Duplic zu Bringen und verbleiben zu laſſen 
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wie felbiger in Schwediſcher Propofition aufgefegt, ohne die in der Kayſerlichen Er: 1646. 


drung annectirte Claufula und Condition, damit wuͤrde vieler Weitläufftigfeit 
vorkommen, und unnötig diſputat und Gezaͤnck, fo aus mehr-gedachten Conditio- 
nibus hiernächftentfpringen würden, vermieden und verhütet werden konnen. 


N. V, 


€ hur⸗Brandenburgiſches Votum ad Claffem II. die Satisfa&tionem Coro- 
narum , infonderbeit — — hauptſaͤchlich Pommern 
etreffend. 


Die Herren Chur-Brandenburgifche hätten vernommen, daß unterſchiedliche Ra- 
tiones gegen der Eronen pretendirte Satisfaction vorbracht wären, hielten auch 
davor, daß Seine Ehurfürftliche Durchlaucht e8 weniger nicht Igern fehen wir: 
den, wann ſich die Eronen dadurch — liefen, von ihren Poſtulatis abzuſtehen, 
und man ihrer Dadurch ohne einige Satisfattion loß werden Lönnte, Sie muͤſten aber 
Ihres theilg in der Borforge ftehen, daß fie folches, immaffen fie ſich ausdrücklich in 
ihren Replicis vernehmen laſſen, nicht thun fondernetwan hingegen einführen moͤch⸗ 
ten, e8 ſey Res nicht mehr integra, fondern ihnen bereits die Sarisfattion anerbos 
ten, twie dann befandt waͤte, daß der Herr Graf von Trautmannsdorff den Herren 
Frantzoſen die Stiffter, Me, Toull und Berdun anprfentiret hätte, welche Obla- 
tion diefelben auch in ihrer Replica in fo weit angenommen, aber damit nicht zus 
frieden ſeyn wollen; fo wollte fich auch die Eron Schweden, auf einige Zufage und 
Pa&ta fundiven, krafft deren fie fchadloßgehalten, und vor die bißhero ihren Borgeben 
nach ut are Gefahr verfichert werden muͤſte darum beyde Eronen folchen Pun&t 
proconfeflo & decifo beforglich halten würden, man hätte bißhero allen möglicher 
Fleiß angewendet, diefelbe von ihrer Anmaſſung ratione Satisfattionis zu diver- 
eiven, fey aber vergebens und umfonft getvefen, fo dürften auch die Tractaten durch 
ſolche Difputation verzögert werden, und die Eronen in Unwillen gerathen, immit- 
telft Diefelde gleichtwohl mit Ihren Armeen auf ded Reichs Boden ſtuͤnden dadurch 
dafjelbeje mehr ruiniret würde, dem vorzukommen nicht ein momentum — 
zu derliehren waͤre ſey neben denn auf dem Churfürftlichen Collegial-Tage Änno 
1636. gut befunden, hierinnen ein übriges zu thun, oder auch dasjenige, was dem Reis 
che an fich ſelbſt ſchwehr fallen wuͤrde, nicht um deswillen, Daß es Billig, fondern zu Bers 
bütung noch geöffern Unwillens, einzugehen. 


Immittelſt önnten fie, nächft wiederholten zu Anfange der Confultation, und 
zwar bey dem Puncto Amneltiz, eingewandten Beding und Proteftation, nicht un. 
terlaffen zu melden, daß Seine Churfürftliche Durchlaucht Ihr die Gedancken nim⸗ 
mer machen koͤnnen, daß die Königliche Majeftät und Eron Schtweden durch Dero 
Herren Plenipotentiarios eine fo übermäßige und ſchwehre Satisfaftion von dem 
Heiligen Römifchen Reich und defien Ständen fordern follten. Nachdem es aber 
dennoch über und wider beſſeres Verhoffen gefchehen, fo müffen Seine liche 
Durchlaucht zwar ſolches Poſtulatum am feinen Drt geftellet feyn laſſen, und der 
Hoffnung leben, daß fiedennoc) ‚auf befchehenes bewegliches remonftriren und Zu⸗ 
veden, zu mildern Intentionen und Gedancken wohl zu difponiren feyn werben, 


Weil aber Diefelbe Hiernächft aus der Schwedifchen Replica wahrgenommen, 
daß die Herren Plenipotentiarii in diefe fehr Hohe und fehtvehre Sarisfaction auch 
Seiner Ehurfürjtlichen Durchlaucht Hergogthum Bornmern gezogen haben, fo Fön: 
nen Seine Churfürftliche Durchlaucht bey — Dingen anders nicht, als Ihre 
gerechte Sache zufbrderit GHOtt dem Allmächtigen zu glücklicher und mächtiger Aug» 

hrung befehlen, und Sid) Deffen ſtarcker Manutention und Obhand darunter fer 

iglich getröften. Dennoch) aber vermögen Sie auch nicht, in ſolch der Cron Schwe⸗ 

n Begehren, fo viel Dero Hergogthum Pommern betrifft, einiger maffen zu con- 

defcenditen oder zu verwilligen, und folches aus nachfolgenden ſtattlichen und bewaͤhr⸗ 

den Motiven und Urſachen. * 
1 


April. 
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1) Iſt Reichs · und Welt-kündig, daß Seiner Churfürftlichen Durchlaucht hoͤchſt⸗ 
geehrte Herren Vorfahren, der Pommerifchen Lande halber, viele und ſchwehre Krie- 
ge geführet, und es fich viele und groffe Gefahr, Mühe und Spefen koſten laſſen, biß 
es endlich vermittelſt des Allerhöchften gnädiger Schiefung dahin gediehen, daß durch 
gewiſſe Pacta und Receflus die Sache in Anno 1529, zwiſchen den damahls lebenden 
regierenden Herren der beyden hochlöblichen Chur- und Fürftlichen Häufer Bran« 
denburg und Pommern, alfo verglichen worden, daß die Marggrafen und Churfuͤrſten 
zu Brandenburg, auf dem Falldes gänglichen Abgangs der Hergoge in Pommern, in 
diefen Landen und Hertzogthuͤmern unftreitig fuccediren und in Beherrſchung verfel- 
ben folgen follten. Allermaſſen dann folche Pacta und Receflus, nicht allein von den 
hohen Herren Contrahenten und gefamten Eand-Ständen des Hergogthums Pom⸗ 
mern, damahls fübfcriptione & figillis ratificiret und corrobriret, fondern auch von 
den jederzeit regierenden Römifchen Kayſern allergnädigft confirmiret feyn, und dent 
zu Folge Seiner Churfürftlihen Durchlaucht Hochgeehrten Herren Vorfahren, bey be 
gebenden Fällen, die Mit-Belehnung und Invefticur über diefelben jederzeit und unver⸗ 
richt, Dero hochgeehrtes Herrn Vatern Ehurfürftliche Durchlaucht Ehriftmildeften 
Andenckens aber, wie aud) Seiner Churfürftlichen Durchlaucht ſelbſt, die vera & pro- 
pria Invefticura von der jeßt regierenden Roͤmiſch⸗Kayſerlichen Majeftät allergnä> 
digft twiederfahren, wie nicht weniger, bey zutragenden Fällen, von ben Pommerifchen 
£and:Ständen und Unterthanen die Erbhuldigung und Pflicht evencualiter ift ge 
feiftet worden, alfo daf Seiner Ehurfürftlichen Durchlaucht dahero auf folche Lande ein 
klares, untreitiges, feites und unumſtoßliches Erbrecht erwachfen ift, welches Ihro 
von feinem eingigen Menſchen weder inn noch auſſerhalb Reichs jemahls difputiret 
und gefochten worden, noch auch ullo colore difputiret und gefochten werden Fan: 
und Sie dannenhero daffelde alſo zu verlaffen und hinzufchlagen, weder vor die Pofte. 
rität, noch Dero jetziges Churfürftlihe Hauß und gefamte Stände des Heiligen Rod⸗ 
miſchen Reichs, nimmermehr zu verantworten haben wuͤrden. 


2) So haben mehr hochgedachter Seiner Churfürftlichen Durchlaucht Höchft:ge« 
ehrte Den Vorfahren, auch folhen per Pacta & Inveftituras Cxfareas erlang« 
ten Erbrechts zufolge, von diefen Landen, von vielen undencklichen Jahren her, ders 
Fürftlichen Titul und Wappen geführet, und würden dannenhero Seine Ch 
fiche Durchlaucht auch folches, ohne Dero fondere Beſchimpffung und Dero Hohen 
Ehurfürftlichen Haufes Abbruch und Verkleinerung, nimmermehr nicht quitiren und 
es andern uͤberlaſſen fönnen, in Erwegung , daß groffe Herren dahin mit Enfer zu 
fehen und zu trachten haben, ur juxta falutem populi fibi aDEO concrediti & 
profperam fui memoriam pofteris relinquant, & omnia ad famam dirigant. 


Uber diefes und zum 3) fo will auch bey Seiner Churfürftfichen Durchlaucht gar 
nicht ftehen, von diefen Landen etwas weg zu geben, fondern es feyn auch die uͤbrigen 
Fürften Ihres Haufes, wie nicht weniger Dero Erb:verbrüderte Chur und Fürftliche 
Häufer, Sachfen und Heffen, daran mercklich intereffiret, alfo daß Diefelde ed Sei- 
ner Churfürftlichen Durchlaucht nicht allein fehr uͤbel ausdeuten, fondern auch ohn 
allen Zweiffel ad folennes Proteftationes & Refervationes neceflarias fchreiten 
wuͤrden, welches dann gewißlich nicht zu Befoͤrder und Belchleunigung, fondern viel- 
mehr zu Remorir-und Hinterziehung des fo hoch;verlangten und mit fo vielen aͤngſt⸗ 
fichen Seuffzen erwartenden Friedens, gereichend ſeyn wuͤrde. 


4) So find Seine Churfuͤrſtliche Durchlaucht verſichert, daß die Land: Stände 
und Inwohner des Hergogthums Pommern fich keinesweges verwechſeln oder an ans 
dere verweilen laffen tollen, maffen fie fich deshalben mit finceren und aufrichtigen 
Conteftationibus vernehmen laffen, und darbey beweglich und gehorfamit gebeten 
haben, daß Churfürftlihe Durchlaucht fie, weder bey dieſer Occafion noch ins kuͤnff⸗ 
tige zu feinen Zeiten, verlaffen, fondern ſich ihro, als dero eigentlicher, einiger und 
unftreitiger Erb:und Landes: Herr, väterlich und beftandig annehmen wollte, auch in 
fpecie dahin fehen, daß fie mit Abführung einiger Kriegs: Koften oder anderer Sa- 
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tisfaction nicht moͤchten beſchwehret, ſondern gaͤntzlich verſchonet, und die Præſidia 
und Guarniſonen auch zu Waſſer, alſobald nach geſchloſſenen Frieden überall abge: 
führer, und in Pommern zu defien Nachtheil Feine fernere Guarnifon und Einquar: 
tirung gelafien werden : wie dann auch, daß die in vorigen Zeiten getroffene Allianz- 
Tractaten und Attiones, ihnen überall unnachtheilig und unverweißlich ſeyn möch- 
ten. Welchen allen nach Seine Ehurfürftliche Durchlaucht in Dero Ehriftlichen Ge: 
wiffen, wie auch Dero Ehurfürftlichen Hohen Reputation halber, unauflößlich ob- 
ligiret und verbunden feyn, ben ihren fo getreuen und affe&tionirten Leuten und Un⸗ 
terthanen veft zu ftchen, und Dero Hohes Eandes-Fürftliches Amt und Beruff nicht zu 


deferiren. 


Und das 5) um fo viel deſto mehr, weil Pommern, twie befandt , ald ein freyes 


Bold, ſich anfangs gutwillig unter das Nömifche Reich begeben , von den hochlöbli- 
chen Römifchen Kayſern auch nachund nach viele ftattliche Privilegia erlanget, und 
mit denfelben dergeftalt an das hochlöbliche Chur-Hauß Brandenburg fommen ift, daß 
ed, teftantibus Paktis, nun und zu ewigen Zeiten von demfelbigen nicht Ban, foll noch 
mag alieniret, oder quocunque modo adgeriffen werben. 


Worzu dann 6) koͤmmt, und fehr hoch und wohl zu erwegen ift, daß Seine Chur- 
fürftfiche Durchlaucht, mit diefer Jhro angemutheten Weräufferung Dero Her&og- 
thums Pommern, nicht allein Dero felbft Churfürftenthum , fondern auch dad gange 
Romiſche Reich und deffen Stände, in ftete Apprehenfion und groffe Gefahr fegen 
würde, angefehen man hierdurd) allitetö eine offene Thür und ungehinderten Eingang 
ind Reich behalten würde, und daffelbe, nach den ſich ereignenden Occafionen, mit 
mächtigen Armeen invadiren und turbiren, auch einen Bortheil nach dem andern 
an fich ge und Seiner Ehurfürftlihen Durchlaucht Lande ruiniven koͤnnte; deme 
aber durch anders nichts Eräfftiger fan und mag vorgebeuget werden, ald daß Seine 
Ehurfürftlihe Durchlaucht, als ein getreuer und vornehmer Stand und Churflrft 
des Reichs, bey mehrermeldtem Dero Hergogthum Pommern gelafien und gefchliget 
werde. 


7) So iſt bekandt, daß die Eron Polen nicht allein zunächft, gleichwie mit den Pom⸗ 
merifchen Landen, alfo auch mit Seiner Churfürftlichen Durchlaucht Churfürften- 
thum gränget, fondern es lieget Dero Hergogthum Preuffen gleichfam in Polen, und 
recognofcirten Sie dajjelbe von der Cron zu Lehen. So ift auch Dännemardk, ver⸗ 
mitteljt der Oft:See, gleichfam der nächite Nachbar anden Pommerifchen Landen, und 
zur See mächtig: follte es fich num zutragen , daß diefe beyde Eronen mit der Eron 
Schweden in öffentliche Behde und Krieg geriethen, (wie dann die Fälle in der Welt 
felgam, und der Friede —— der Cron Polen und Schweden ohne diß noch nicht 
geſchloſſen, fondern nur Induciz auf gewiſſe Jahre getroffen ſeyn) jo würden allemahl 
Seiner Churfürftlichen Durchlaucht übrige Lande, ja auch ein guter Theil der andern 
angrängenden Stände des Nömifchen Reichs , mit in folche Unruhe und Zerrüttimg 
eingeflochten werden, und wegen ſolches nachbarlichen Feuers in ſteter Furcht und Ge- 
fahr einer gänglichen Conflagration figen müffen. 


Wie dann Seine Churfürftliche Durchlaucht 8) gewiß dafür Halten müffen, und 
an männiglichen Benfall hierunter nicht zweifeln, Daß diefe Lande folchergeftalt wegen 
ihrer Situation, und in reſpectu der Eron Dännemard, Schweden und Polen, auch 
unterfchiedener anderer angrängenden und Incereflirten, nureinpomum Eridis feyn 
wuͤrden, und nachdem die curfus rerum humanarum veränderlich, Bald in eine 
bald in die andere Hand fallen Fönnten, nachdem ein jeder zu feiner Securität und 
Befeftigung, dieſelbe gang allein, oder doc) ein Stück davon, würde Haben und vor fich 
behaupten wollen, welches dann abermahls ohne groſſe Blutſtuͤrtzung und Werzep: 
rung eines groſſen Theild des Nömifchen Reichs, nicht würde zugehen fönnen, auf wei⸗ 
che Maße derjenige ſowohl rencontriret und mehr als zu wahr geredet Haben wiirde, 
welcher aus dem Wort: Pomerania, per anagramma, mira pena gemachet hat, 


Es 


1646. 
April. 


1646. 
April. 
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Es zmweiffeln Seine Churfürftliche Durchlaucht auch 9) nicht, es werden alle Ne 
Himents:und Staats:Erfahrne mit Ihro darunter vollfömmlich wohl einig feyn, daß 
das Hersogthum Pommern gleichfam eine Vormauer ift Dero Ehurfürftenthums 
und eine linea communicationis Dero Status in Preuffen,dergeftalt, wann Sie die⸗ 
fe Lande abtreten follte, jegt:berührte Ihre beyde Status dadurd) zugleich wuͤrden rui⸗ 
niret und verderbet werden , Seiner Ehurfürftlichen Durchlaucht würde die linea 
communicationis zur See mit Jhren Freunden abgefchnitten, ja es wuͤrde Diefelbe 
hierdurch den Schlüffel zu Ihrem Churfuͤrſtenthum auf einmahl verliehren, in Betrach- 
tung, daß das Hergogthum Pommern mit jegtzermeldten Dero Ehurfürftenthum gleich 
fam ein Land machet, und die Thür iſt, Dadurch es Fan gedffnet oder gefchloffen, ent: 
blöffet oder verwahret werben. 


Zu gefehmeigen, daß 10) folchergeftalt die limites Imperii fehr verrückt werden, 
und an diefem Ort auffer des Romiſchen Reichs ſelbſt Handen feyn würden, welches 
aber demfelben, nach Begebenheit der Fälle und mit der Zeit, fehr prejudicir-und ab: 
träglich ſeyn Fönnte, wie dann nicht zu zweiffeln, daß die hochlöbliche Eron Schwe: 
den felbit, es Ihr vor fehr nachtheilig und bedencklich Halten wuͤrde, wann SiedieLi- 
mites Ihres Reichs in eine fremde und mächtige Hand ftellen föllte. 


ı1) &o ift auch fehr confiderable, daß, nachdem der Allerhöchfte Seine Chur: 
fürftliche Durchlaucht fo weit in Gnaden gefeegnet, daß Er Dero Grängen biß an die 


See extendiret hat, Sie gewißlich gegen Seine Göttliche Majeftät fehr undanckdar - 


feyn wuͤrden, wann Sie folchen ftattlichen Seegen fo lediglich aus Handen geben, und 
gleichfam von fich weifen follten, zumahl, da Seine Ehurfürftliche Durchlaucht (mie 
allſchon oben gedacht) fich Dero Unterthanen und Einwohner felbiger Lande getreuer 
unterthänigften Affe&tion, als worzu fie die, Seiner Churfürftlichen Durchlaucht 
allichon eventualiter adgelegte Pflicht obligiret, gnugfam verfichern, und dahero auch 
des väterlichen Seegend und Benedeyung des Allerhöchiten noch ferner und ungezweif⸗ 
felt getröiten fönnen. 


Was zum ı2) es einem Herrn und befien Eftat, ſowol ratione Commercio- 
rum als auc) anderer Commoditäten halber, zu Friedens- und Sriegs:Zeiten vor 
ein großer Vortheil fen, wenn er navigable Ströme frey und in der Hand hat, ach⸗ 
ten Seine Ehurfürftliche Durchlauchtunndthig , ausführen zu laffen, Sie verfehen 
ſich darunter Beyfalls von maͤnniglich, und halten gewiß davor, daß diejenige Po« 
tentaten und Herren ‚und zumalen Dero Herren Mit:Chur:Fürften und andere Stäns 
de des Reichs, welchen GOtt dergleichen verliehen hat, viel eher etwas, fo ungleich 
beffer und gröffer, auf den unverbefferlichen Nothfall, verlieren, als fich von den Strö« 
men abfondern laffen würden. So haben ja Seine Churfürftliche Durchlaucht ſehr 
hohe und groffe Urſachen, darauf zu fehen, damit Sie Ihr den Oder-Strom nicht 
fchlieffen, oder Sich) von der Oft-:See Tepariren laſſen, in fonderlicher Betrachtung, 
daß Sie ihren gangen Staat, der Commerciorum und anderer Commoditäten 
halber, hierdurch in gutes Aufnehmen fegen und Bringen , und nicht allein einen gu: 
ten Theil Dero Chur-Lande, fondern auch Dero Schlefiihen Lande und gang 
Schlefien, mie auch einen großen Theil der Eron Pohlen, fo an der Warte gele: 
gen, mit demjenigen, fo fie aus der See bebürffen, verforgen laffen koͤnnen. 


13) Geben Seine Churfüftliche Durchlaucht einem jeden unpaffionirten Gemuͤth 
zu bedencken anheim, ob Sie nicht die allerunglückfeeligite unter allen Ständen feyn 
würden, wann Sie ald ein gang unfchuldiger Ehurfürft und Stand , dergeftallt 
vor allen leiden follten, und nicht allein verfchmergen , wie vor allen andern, fonder 
derlich Ihr ganges Ehurfürftenthum mit Land und Leuten, vom Anfang diefes un: 
glückieeligen Krieges continue, und nun mehrdennüber zwantzig Jahr hero, fine 
ulla interruptionean meiften hergenommen, undauf dem Aufferften Grad gänglich 
ernerviret und verderbet worden, alſo daß Sie alles das ihre dabey zufegen muͤſſen, 
deshalb Sie aber die geringfte Erftattung oder Erquichung anderft woher hinwieder 
nicht gehabt, noch auch zu gewarten haben; vielmehr feheinet, daß Seiner Chur: 

Ereccez fuͤrſt⸗ 


1646. 
April. 


1646. 
April 
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fürftlichen Durchlaucht andas Hertzogthum Yägerndorff Habendes unftreitiged Necht 
will difficultiret werden, wie Sie auch noch dato zu würcklichem Pofefs des erledig: 


* ten und Ihr von GOtt und Rechtö-iwegen zuftehenden Hergogthums Pommern nicht 


gelangen koͤnnen, fondern auch immermehr noch darzu dieſes anjego, und gar uͤber alles 
Berhoffen und Verfchulden, verluftigt werden ſolle welche extreme Ungluͤckſeeligkeit 
dann Seiner Ehurfürftlihen Durchlaucht von feinem eingigen Stand des Heiligen 
Reichs, nachdem Sie es um keinen derfelben im geringften verfchuldet, verhoffentlich 
wird gegönnet werben. 


Zumalen und 14) da die Eron Schweden und Dero Hochanfehnliche en Ple- 
nipotentiarii felbft geftehen, daß fie wieder das Neich und deſſen Stände keinen 
Krieg führen, fondern allein wieder diejenigen, fo fie mit ihren Waffen lacefciret, 
darunter aber Seine Ehurfürftliche Durchlaucht, wie notorium und Fundig, nicht 
gerechnet, noch Derfelben dahero Dero fo anfehnliche Erblande, fub titulo Satisfa- 
ctionis oder quocunque alio, abgefordert werden koͤnnen. 


Wie dann mehr Höchit:ermeldte Seine Churfürftliche Durchlaucht ſchließlich und 
15) nicht zweifeln, es werden alle Churfürften und Stände des Heiligen Roͤmiſchen 
Reichs (dann Ihro Kapferlichen Majeftät,als des Höchftgeehrten Oberhaupts, ſeynd 
Seine Churfürftliche Durchlaucht vollEömmlich und un igft wohl verfichert) als 
Ehriftliheund Gott-fürchtende und Gerechtigkeit liebende, bey diefem Cafı und dem 
hr wiederfahrenden Anmuthen, fich der Regul Ehrifti: was ihr mwollet, daß euch 
die Leute thun follen, das thut ihr ihnen auch ; und im Gegentheil, was ihr woller, 
das euch die Leute nicht thun füllen, das thut ihr ihnen auch nicht, wohl erinnern, 
und diefelbe vor Augen und im Hergen haben. Nun dann ein jedweder derfelben 
zumal unbillig und unrecht heiffen und finden wurde, wenn man ihme, ohn fein 
Verſchulden, die Weraufferung eines folchen Stuͤck Landes zumuthen und abnöthis 
gen wollte , welches er mit gutem Titul und feiten undiſputirlichem Rechte befiget, 
vermittelft deffelben die gröfte Commodicät und Sicherheitin feinen übrigen Landen 
genieffen, deſſen Alienation aber feinen gangen Statum hauptfächlich zu incommo- 
direnund in die gröfte Gefahr und Unficherheit fegen koͤnte; fo find Seine Churfuͤrſt⸗ 
liche Durchlaucht der feften und ungezweiffelten Gedancken, eg werben e8hochgedachte 
Stände, undfonft ein jedweder unpaflionirter und Billigfeit : fieberder, ex Regula 
fupradieta eben fo unrecht finden und heiffen, wann man dergleichen Seiner Ehur⸗ 
fürftlichen Durchlaucht zumuthen und anfinnen follte, ald wann es von Ihrer ſelbſt eis 
nem begehret und gefordert wide; denn, wie fchon gedacht, gewiß und über gewiß ift, 
Daß die Entwendung des Hergogthums Pommern eine foldhe Ruptur in Ihrer Chur: 
fürftlichen Durchlaucht gantzem Stacu machen würde, daß derfelbe dardurch nicht als 
lein fer incommodiret , fondern auch auf ein fol) Præcipitium geftellet werden 
— von dannen er, nach beſorglicher Begebenheit der Fälle, auf einmal zerfallen 

nie. 


Andere und mehrere Rationes einzuführen wird vor unndthig ermeſſen, weil 
Seine Churfürftliche Durchlaucht gewiß davor halten, auch darunter von allen ges 
wiffenhafftigen und verftändigen wohl werden fecundiret werden, daß diefe wenige 
deutlich und gnugfam ja überflüßig anden Tag und ans Licht legen , Daß Seine Chur: 
fürftliche Durchlaucht in die Veräufferung des Hergogthum Pommern ı) Gewiſſens, 
2) Pflicht, 3) Reputation, 4) Commodität, 5) Sicherheit und dann 6) Staats 
halben nicht condefcendiren und vermwilligen können. Zwar werden Seine Ehurfürftlis 
che Durchlaucht pro bono publico & Pace Imperii , gleich andern Ständen, etwas 
zu thun fich nicht entbrechen, allein es wird daffelbe auch alfo befchaffen ſeyn müffen, 
daß es eine billig-mäßige Proportion in fich fafjet, nicht aber, daß Seine Churfürft- 
liche Durchlaucht eben alleine das gantze lytrum Redemptionis gelten, und Sich und 
Ahr Ehurfürftlich Hauß, wie auch gangen Staat, und confequenter einen anfehns 
lichen Theil des gangen Nömifchen Reichs, in einen irremediirlihen Ruin und ers 


derb ſetzen follten, welches Ihr mwarlich von feinem Ehriftlichen Gemüth wird ange: 


muthet, 


1646. 
April, 
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1646. muthet, oder, da ed über beſſeres Verhoffen gefchehen ſollte, Seine Churfürftliche 1646. 


April, 


Durchlaucht, warn Sie darein nicht verwilligen , nicht werden koͤnnen verdacht 
werden. Einige Dubia, fo bey diefem Paflu Seiner Churfürftlihen Durchlaucht 
entgegen ftehen follten , anzuführen und zu refutiren, wird unnöthig erachtet , weil 
man von den Königlih-Schwedifchen hochanſehnlichen Herren Plenipotentiariisdurch 
das fimplex Poftulatum , ohne Anführung mehrer Rationumals etwan der bloßen 
Detention, ihrer Eron und StaatsAffecuration, und dann der Indemnität o⸗ 
der Satisfattion , darzu nicht veranlaffer ift, geftallt dann man auch gänglich ver⸗ 
fichert ift, daß feine dergleichen von jemand anzuführen, fo in Rechten und Billigfeit 
einig beftändiged Fundament wieder Seine Churfürftliche Durchlauchtund Dero 
Hersogthum Pommern follen faſſen und haben Fönnen oder mögen. 


So viel aber die Detention betrifft, prefupponiret folche fein Jusoder Titu- 
lum , mie etwa mancher der Opinion feyn möchte, weil weder die verjtorbene Königs 
liche Majeftät in Schweden Ehrift:milden Andendens , noch) hernachmals die Cron 
Schweden ſelbſt, folches wieder das Hertzogthum Pommern oder Seine Churfürftlis 
che Durchlaucht, arteftantibus publicis Actis & Actitatis, angeführet hat, 
oder anzuführen gemeynet geivefen, fo auch bey diefem jeßigen Pacificatione-Con- 
vent von den hochanfehnlichen Königlichen Schwebifchen Plenipotentiariis zu mehr« 
mahlen beftätigetund ingeminiret worden. Ja ed haben Seine Churfürftliche Durch« 
laucht und Dero Ehrift: feeligen hohen Andendend Herrn Batern Ehurfürftliche 
Durchlaucht, fich mit den Landen und Leuten bey diefem gangen unfeeligen Krieges» 
Mefen allzeit pafliv& verhalten müffen, wie ſolches durch Augenfchein und Erfahrung 
in Ihren Churfürftentfum und Landen gnugfam am Tag gegeben und noch giebt. 
So läffet auch die zwiſchen hoͤchſt gemeldter Königlichen Majeftät bey Dero Ankunfft 
in Pommern, und dem legten abgeleibten Hersogen in Pommern, beyder Chriſt⸗ 
mildeften Gedächtniß, getroffene und in Anno 1637. gedruckte, auch darauf unter 
mehrentheild Reichs » Ständen publicirte Alliance folde Pr&tenfionem belli 
gang und gar nicht zu, fondern es iſt dardurch die Eron Schweden und vermittelit Der 
felben certo pa&to , prout litera dit Confcderationis hoc diferte monftrat, 
zu Befegung des Hergogthums Pommern kommen, welches aber Seine Churfürftlis 
che Durchlaucht an Dero unftreitigem Succeflions:Recht im geringiten nicht præ- 
judieirlich ift, noch ſeyn Fan, wie folches aus berührter Alliance, und daß diefelbe 
mehr für Ihre Churfürftlihe Durchlaucht als wieder Diefelde thue und operire, mit 
mehrern, da ed Noth und man fich auf ſolch Pactum oder Aliance berufen wol⸗ 
te, zu deduciren und auszuführen wäre, 


Der Affecuration halber iſt man inden Gedanden, daß die befte Verficherung 
der Eron Schweden, in guter vertraulicher Correfpondenz und Freundfhafft mit dem 
Heiligen Römifchen Reich und Dero nechiten Benachbarten und nahen Anverwandten, 
fonderlich auch ganglicher Tranquillirung jegt-gedachten Heiligen Roͤmiſchen Reichs be⸗ 
fiehen würde, zumelchem Ende fih dann die Höchft-feelige gedachte Königliche Majeftät, 
als auch hernachmals die Cron Schweden,diefes Deutfchen Kriegs mit angenommen,und 
darunter,acteftantibus Actis publicis& multiplicibus conteftationibus, feine an« 
dere Intention gehabt hat: daß aber die Eron Schweden fonft einiger Affecuration 
oder Verficherung diefer Lande halben follte von. nöthen haben, Fan man dieferfeit& 
nicht ſehen, denn ja diefelbe von undencklichen Jahren hero, aus den Pommerifcher 
Landen Feine lingelegenheitin ihrem Statu empfunden, dahero fie auch noch feine Ur⸗ 
fach hat, warum fie fih, wann Seine Churfürftliche Durchlaucht die Lande beha 
mehrerer Unruhe und Gefahr, ald vor diefem, befürchten müfte. Man will gleichw 
gar nicht darvor halten, daß von den Königlichen Herven Plenipotentiariis, einig 
A tum der Abtretungdiefer trefflichen Lande, Dahero follte genommen werden, 

il diefelbe ihrer Exon fehr bequem und gelegen feyn , weil ein jedweder verftändiger 
leicht urtheilen undermeffen kat, wie weit Die Generalität dieſes Argumenti in vie⸗ 
ler Herren und Republiquen Lande und Status um fich geefen würde, ja daß der⸗ 
gleichen Commoditaͤt, leichtlich fehr große Incommodität, wegen vieler * 

ter· 


April. 





944 Weſtphaͤliſcher Friedens Handlung 


1646. Intereſſitten und Reſpecten verurſachen und nach ſich ziehen koͤnte, wie oben allſchon 1646; 
April. angefuͤhret. April. 
So iſt auch maͤnniglich bekannt, daß dieſe Lande, aus obig angezogenen Urſa⸗ 
chen, Seiner Churfuͤrſtlichen Durchlaucht auch ſehr wohl und allernaͤchſt an Dero Chur⸗ 
fuͤrſtenthum gelegen ſeyn, und mit demſelben gleichſam ein Land machen, vorjetzo zu 
igen, was uns Chriſten hierinnen die Reguln Chriſti, derer oben gedacht, 
lehren, ſo wir billig ex conſcientia & profeſſione Chriſtianiſmi, allen andern Po- 
litiſchen Tradimentis, Cautelen und Abſehen vorzuſetzen haben. 


Wie — wegen der Indemnitaͤt oder Satisfaction die hochanſehnliche 
Koͤnigliche Herren Plenipotentiarii, ihren ruͤhmlichen Conteſtationen nach, die 
groͤſſeſte Reflection auf das wieder aufrichtende gute Deutſche Vertrauen und Refti- 
tution der Stände im Heiligen Nömifchen Reich fegen, daß dieErfte Claflis ihre 
richtige abheiffliche Maß, fonderlich in Amniftiaund Compofitione Gravaminum 
erreichen möge, alsdann es an diefem Satisfattiond: Punkt auch nicht fonderlich 
mehr hafften oder fich der Frieden ftoffen ſolle. „gnar wollen Seine Ehurfürftliche 
Durchlaucht der Cron Schweden begehrte Sarisfattion in genere hierdurch nicht 
ſtreiten, vielmeniger Sich derfelben, wie allfichon ermehnet, entziehen und entgegen 
fegen, fondern vielmehr darzu, gleich ihren Mit-Ständen, pro rata williglich con- 
tribuiren, und diefelbe zu Erhaltung gemeiner Ruhe und Friedens befördern helffen, 
allein falvis falvandis & jam allegatis; maßen Sie fid) dann hiernechft gegen Fürs 
ſten und Stände indgefamt und fonders gebührend bedanden, daß Niemand deros 
felben Ihr Land und Leute abzuvoriren gemeynet, fondern daß fieam allerliebften ſe⸗ 
hen möchten, daß Seine Churfürftliche Durchlaucht bey denfelben erhalten würden, 
fich erfläret Haben; und laffen folchen zu folge Seine Ehurfürftliche Durchlaucht die⸗ 
felbe nochmals dienft: und freundfleißig erfuchen ‚ihre vornehme Bemühungund Sorg- 
falt dahin unſchwehr anzumenden, damit die Herren Schwedifche Plenipotentiarii 
difponiret werden mögen, daß fie diefe Rationes bey ihnen gelten laſſen, mildere 
und billige Gedancken faflen, und auf Seiner Ehurfürftlichen Durchlaucht Pomme⸗ 
rifchen Landen nicht beftehen wollten, welches Sie gegen die Herren Gefandten mit 
allen Gunſten, Gnaden und dancknehmigen Gefallen, gegen dero Hohen Principalen aber 
allen angenehmen Dienften, Freundfchafft und gutem Willen zu erwiedern, allitets 
erbietig und gang willig feynd. 


Im übrigen fan man ſich a parte Pommern den Majoribus darüber wohl 
conformiren, daßdie Tractaten fiber den paflum Satisfattionis (doch fuo ordi- 
ne und nachdem die Erfte Claflis ihre Richtigkeit Haben wird) durch die Kayſerliche 
Herren Plenipotentiarios mit Zuziehung der Incereflirten vorgenommen, und 
den Ständen hiernechft, wohin und wie weit es dißfalls gebracht, Communicati- 
on gethan, auch ohne Vorwiſſen und Bermilligung derofelben undder Intereflirten, 
barinnen nichts gefchloffen werde ıc. 


N. VI, 


Ehur-Brandenburgifches Votum, ad Claſſem II. puncto Haffiacz Sarisfa- 
| &ionis, in fpeciedie Amnifie betveffend. 


Die Chur: Brandenburgifchen beziehen fich auf dasjenige Votum, fo fie hiebedor 
in punto Amniftiz geführet', und hielten nochmals darvor, dafern ein beſtaͤndi⸗ 
ger Friede , und ſowol innerliche als äufferliche Beruhigung des Reichs zu beten 
ſeyn ſollte, daß alsdenn die Amniſtia auf das Jahr 1618. reduciret werden muͤſte, 
wurde fich auch thun laffen, daß darunter ein Conclufum per Majora gemacht 
werde, als in folder Materie, da die pluralitas Votorum feinen Plag habe, 
führeten deswegen fürglich einige Rationes an und füftinirten, daß, wenn eine Re- 
miffio offenfz gefchehen, oder fonft eine Sache beygelegt werden folle, man * 
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1646, der Mitte, fordern von vorn anfangen und alles zuſammen faſſen müfte, weil es 1646. 
April fonften feine generalis, fondern vielmehr particularis Remiflio und Compofitio April, 
ſeyn wide. Sie reperirten auch in pun&to Religionis ihre vor dieſem gethane 
Anzeige, alß die Jura Statuum Imperii in Confultation gezogen, darunter der 
punctus Religionisaud) gehörig wäre, und müfte von einigen zur Ungebuͤhr erweck⸗ 
ter Difputatad Gravamina durchaus nicht gezogen werden , geitallt es (wie auch im 
Ehur:Bayerifchen Voro gutermaßen angezogen) eine wichtige Sache , darüber Fein 
Difpucat zu machen, ja fo wenigin Zweiffel zu ziehen wäre, als wenn man den Ca⸗ 
tholifchen oder genannten Lutherifchen ftreitig machen wollte, 06 fie unter den Religi⸗ 
gions-Frieden gehörten; deducirten darneben, daß dieReformirten Ehurfürften 
und Stände des Reichs, und in fpecie Seiner Ehurfürftlichen Durchlaucht hochlob⸗ 
liche Herren Vorfahren der Kapferlichen Majeftät Wahl-Capitulationibus und al- 
fen allgemeinen Reich8:Conventibus und Deliberationibus , weniger nicht dann 
andere Evangelifche Ehurfürften und Stände beygewohnet, und niemalen anderer 
geftallt, als wie andere Evangelifche Proteftirende oder Augfpurgifche Confeflions: 
Verwandten, bey den Solennibus und publicis Attibus gehalten worden wären, 


N, VII. 


Chur: Brandenburgifches Vorum,ad Claffem II, Satisfa&tionem Haffiacam 
betreffend, in fpecie die Marpurgifche Succefion. 

Die Herren Chur = Brandenburgifhe finden fih) in Mangel Special-Befehls 
nicht mächtig, von diefen Sachen viel zu-reden , und wünfcheten, daß es damit nicht 
fo weit kommen wäre, aus dem — ihnen in Scriptis communiciret, haͤtten 
fie vernommen , daß die Frau Landgräfin zu Heffen-Eaffel ihrem Angeben nach fehr 
befchtwehret, und daß in der Sachen faſt eilfertig verfahren und ehe und zuvor zum 
Urtheil gefchloffen, und da noch erft Articuli cum denunciatione teftium ihrer 
feit8 übergeben und Commiſſio ad examinandum gebethen,die Urthel ex capite 
contraventionis T'eftamenti, ſo Ihr nicht geftanden worden, ausfommen, und die 
Execution den dritten Tag hernach befohlen , und durch Krieges: Macht exceflive 
verrichtet fen. Solte es num alfo bewandt feyn , wie IhreScripta mit mehrern 
ausführen wollten, möchte Ihr das Petitum wohi nicht allerdings zu mweigern feyn, 
zumal weil diefe und andere ihre particularia Gravamina aus dem Krieg und 00- 
cafione deffelben herrühren und dadurch verurfachet und aggraviret wären. 


N. VI. 


Ehur-Brandenburgifcheg Votum ad Claffem II, Satisfa&tionem Hafliacam, 
in fpecieden Punct der Kriegs» Koften betreffend. 

Die Herren Ehur-Brandenburgifche erinnerten fich darneben wieder der Cronen 
angezogene Rationes , daf denen feine SarisfaCtion gebührte, es fen aber dannoch 
davor gehalten worden, daß man um des lieben Friedens willen, ein uͤbriges zu thun 
hätte, und ſtuͤnde derowegen zu bedencken, ob in diefem Fall dergleichen pro redi- 
menda vexa zu thun, wenn die Eronen, Rahmens Ihro Fürftlichen Gnaden darauf 
ſtarck beftehen follten, und bey Unterlaſſung, woferne der Friede Noth leiden follte, 
angefehen die Frau Land:Gräfin die Waffen in Handen hätte, und unter den Eronen 
ſubſiſtirte; fie refervirten fich aber, wenn ferner hierin gehandelt wuͤrde, daß fie fich 
alßdann in fpecie darüber heraus Taffen würden. 


N. IX. 
Chur: Brandenburgifcheg Votum ad Membrum II. de Pacis Reductione, 
in III. Clafle. 


Die Herren Chur: Brandenburgifche regeten in ihrem Voto an, daß man ſich 
anjetzo nichts ſonderlichs zu bekuͤmmern, wer der Eronen Freund und Feind fen, ſon⸗ 
Zweyter Theil, Ddd ddd dern 
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1646. dern nur auf den Zweck des Friedens zugehen hätte, die Eronen werben wiſſen te: 1646. 
April, che ihre Feinde geweſen und noch feyn, und werben ſich feine andere, als die ſie davor April, 
hielten, obtrudiren laffen. Es wuͤrde auch die angezogene Contrarietät inter Co- 
ronarumReplicas leichtlich conciliiret werden, wann die Status Imperii , welche 
die Waffen gegen die auswärtige Eronen nicht ergriffen, pro reconciliandis nicht 
geachtet werden dürfften, dahin die Schwedifche Pro ofition ginge, gleichwol aber 
nach Inhalt der Frangöfifchen unter den Frieden gefchloffen werden. Sie koͤnten 
gleichwol indifferent feyn, wann an ftatt des Worts: Imperium, Germania gefe: 
et werde, wann nur die Eronen ſolches nachgeben wollten. 


N,X 
Chur: Brandenburgifihed Votum ad Membrum IV. de Pacis reductione 
in Claffe III, 


Die Herren Brandenburgifche vermennten, daß die Worte: ficuri vicifim &c. 
wohl aus der Kayferlichen Duplic bleiben koͤnten, wann man fonften verfichert ſeyn 
koͤnne, daß es die Eronen mit —— Kayſerlichen Majeſtaͤt eben alſo halten wollen, wie 
ſie es von derſelben begehren, und koͤnne auch dieſe Frage biß zu Endlauffung dieſer 
Tractaten aus geftellt, und alßdann, dafern nöthig, ferner erwogen und refolvi- 
ret werden, geftallt foniten die Reciprocatio in zqualitate beftanden, wann vor» 
nehmlich der Kanfer, ald Kayſer confideriret würde, weil ihm fonft, als Er&-Her&og 
E Defterreich der Eron Hifpanien Huͤlff zu leiſten ( jedoch daß es ohne des Römifchen 

eichs Schaden und Nachteil gefchehe) nicht wohl abgefprochen werden möchte. - 


N. XI. 

Chur⸗Brandenburgiſches Votum ad Claſſem III. Ratione Ligæ. 

Die Herren Ehur-Brandenburgifche hätten aus der Kapferlichen Erklärung 
anders nicht vernommen, als daß diejelde tacite approbiret, und alfo res nicht mehr 
integra, und demnechſt bedencklich feyn werde, der Kanferlichen und einzurathen, 
davon abzuftehen, fo bereit den Cronen eingemilliget ſey, die Approbatio Cxfarex 
Majeftatis fey dahero befcheinlich, Daß dieſelbe zu des vorgefchlagenen Medii, defto 
mehren Einfolg Juris difceptationem cum amicabili compofitiene connetti- 
vet, und ferner * geſetzt, — via, ne ſtatim ad arma concurratur ante omnia 
zentari & de modo ejus tractari & concludi debere, und fonft die Afliftenz aus- 
druͤcklich — auch daß uͤber dem Spatio reĩ tranſigendæ vel decidendæ zu con- 
veniren ſey. 


N.XII. 
Chur⸗Brandenourgiche⸗ Votum ad Claſſem III. und über die Worte: Uni- 
m 


verfi Status Imperii &c. in den Kayferlichen Duplicis. 


Die Herren Chur » Brandenburgifihe Hielten davor, daß man fich wegen der 
Worte: argque Univerfi Status Imperii &c. nicht aufzuhalten hätte. Dann weil 
dochinter utriusque Partis Foederatos& Adhzrentes, welche allerfeits beliebet 
worden , die Status Imperii mit begriffen; fo wäre es indifferent, ob die Wort: 
Univerfi Status &e, in der Kayſerlichen Duplic gefeßet oder zurück gelaffen wuͤr⸗ 
den, dann fie eben die von der Eron Schweden bey biefem Punkt angezogene Ratio- 
nes zu bedencken vorftelleten ꝛtc. 


$.IV. 


Continu- · Weil man bes vorigen Tages dieCor- April gehaltenen XXVI. Seffion, die len 3. Reihe, 
don der fo- relation, wegen enge der Zeit nicht ab- Reichs: Stäbtifche Correlation, welche Collegüs. 
Iation bey al. folviren kundte, ſo wurde in derdenszten hier nach ſub N. I, ſtehet, verlefen,und > 


Hub 
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1646. über in dem darauf folgenden Protocoll in Protocollo angeʒogene Bedencken, in 1646. 


April. 


N. II. 


Correlation 
des Staͤdte⸗ 
Raths über 


N. II. verfchiedene Monita gemadht,auch Pun&to Commerciorum, N, III, ex- 
von ben Evangeliichen Fürften:Rath, dag hibiret, 


N. |. 
Correlatio des Städte-Rathg fuper Replicis Coronarum. 


Demnach der Allerhöchfte Friedens: Flirft der vornehmften Ehriftlichen Potens 
taten Hergen und Gemüther dahin gelencket, daß vermittelit Derofelben nad) Oßnabruͤck 


alelV. Glas. ud Muͤnſter adgefertigter Hochanfehnlicher Herren Plenipotentiarien, das Heilige 


ſes. 


Romiſche Reich, unſer geliebtes Vaterland Deutſcher Nation, des über groſſen Elends 
und Jammerſtands, darinnen es von fo vielen Jahren hero erbaͤrmlich conklictiret, 
dermahleinft wiederum entlediget und befreyet werden folle ; hat man nicht allein dem⸗ 
ſelben immerwährenden Dand und Preiß zu fagen, fondern ihn auch noch ferner in 
Pindlicher Demuth herglich an zu flehen und zu birten,daß er das angefangene Werck 
zu erfreulichem Ende wolle führen, heylfame Confilia von oben herab befcheren, und 
alle Handlungen dahin einrichten, damit der fo lang exulivende edle Fried zu recht 
gebracht, von neuem Eräfftigftabiliret und dergeftallt begrümder werde, daß deſſelben 
fein Ende ſeye, fondern Güre und Treue einander continue begegnen, Gerechtigkeit 
und Friedefich beharlich Euffen, und das Land fein Gewaͤchſe ununterbrochen gebe. 


Dieweiln nun, zu Erlangung diefed gemeinnuͤtzigen FriedensZwecks, der Romi⸗ 
ſchen Kayſerlichen Majeftät, unſers allergnadigiten Herren, Hochanfehnliche Herren Ple- 
nipotentiarii,dey Eröffnung ihrer auf beyder Königlichen Eronen vormahls ausgeftelte 
Propofitiones abgefaite Erflärungen , anmefende des Heiligen Nömifchen Reichs 
Stände Raͤthe, Bothſchafften und Gefandte,zu Einbringung ihres Gutachtens gnä- 
dig und großgüinftig erinnert; fo haben es felbige billig mit allem und unterthänigftem 
Dand, fowol gegen Ihre Kayſerliche Majeftat ald beyden Königlichen Eronen zu 
erfennen, und daneben, daß, gleichwie nad) Ausweifung des Heiligen Reichs Verfaf: 
fungen, bey diefen des gangen Vaterlands Beruhigung betreffenden hochwichtigen 
Gefchäfften, den fämtlichen Ständen deffelben ein Liberum Jus Suffragii gebüh- 
vet, und bereits in Lbung ift, alfo auch ohne derfelben Wiſſen und Bervilligung hinführo 
nichts verhandelt noch gefchloffen,fondern was jet derweilen vorfällt, mit denfelben nach 
und nach communiciret werde,höchftes Fleiffes zu bitten, vornehmlich aber auch aller 
Mügligkeit nach dahin zu trachten, daß bey Fortitellung der Tractaten fein Moment 
verabfäumet, fondern die Gebühr auch an feiten der Erbaren Freyund Reichs⸗Staͤdte, 
ohne Auffenthalt beobachtet, und beyderfeits beliebter Ordnung nach erdffnet werde, 


Es geleben aber derofelben Raͤthe, Botfchafften und Gefandte der allerunters 
thänigften zuverläßigen Confidenz und Hoffnung, es werde, was aus andringender 
Noth, oder der Sachen Befchaffenheit willen, in Votis berühret und vorgetragen 
erden muß, feinen böfen Worfag vorgefchrieben, noch in fequiorem partem aus⸗ 
geleget und verftanden werden. 


AD -PROOEMIUM. 


So viel dann fürs Erſte die beym Procemio befchehene Rührung der Subjekto- 
rum Belligerantium, und in fpecie die Worte : Arma in Imperium intulerit , bes 
trifft und anlanget, meiln felbige zu fernere Weiterung Anlaß geben, und das Haupt« 
Werck retardiren dörfften, tolırde demſelben vorftändiger und gerathener feyn, ſelbi⸗ 
ge bey ünfftigen Handlungen gänglich zu diffimuliren und zuübergehen. 


Und erfreuet man fich ſolchem nach Befonders, daß ratione Pr&liminarium al- 
les munmehr zur Nichtigkeit gebracht, und die wegen Vergleitung der Portugalis 
en und Lothringifchen Befandten noch empor ſchwebende Difterenz,den Haupt⸗ 


- Traktaten auf allen Fall feinen Aufenthalt noch Hinderniß gebähren folle. 
’ — oo 2 


Zweyter Theil. 


April. 


N. III. 


1646. 
April. 
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Was ferners die fogenandte Schönbedifche TraFfarten anlanget, weiln Fr: 
fien und Stände darbey nicht concurriret, noch einig Vollmacht zu tractiren von fich 
geftellet,, fondern alles in unvollfommenen Teerminis auf fich erfigen blieben; laͤſt 


* dieſelbige citra præjudicium cujuscunque, vor dißmahl an ihren Ort geſtel⸗ 
eo. 


Daß fünften die Kapferliche und Königliche Herren Plenipotentiarii ihnen eine 
offene Hand, unter währender Handlung ihre Gemüths: Meynungen zu erweitern, zu 
mindern und zu erklären, vorbehalten, iſt der Natur und Eigenſchafft der Traktacen 
alterdings gemäß, und foll den Ständen des Reiche nicht weniger zu ftatten kommen, 
und gedeyen; geftallt dann auch der Erbaren Frey: und Neiche:Städte Raͤthe, Bota 
ſchafften und Geſandte gleichfdrmige Facultät ihren Herren Principalen und Com, 
mittenten per expreflum hiemitreferviren und bedingen. 


CLASSSTI. 
MEMBRUM 1. 


BendemErftenMembroPrimzClaffis,darinenes umeine Allgemeine purificirs 
te Amniſtie und darzu gehörige völligeRefirurion zuthun,erinnern fich Ihro Kanferliche 
Majeftät von felbften allergnädigft, daß Generalis abolitio offenfarum præterita- 
rum plenaria Reftitutione jun&ta, vor basBefte,zuträglichfte und beiwehrtefte Mittel 
concluffum & labentem Reipublicz Statum in priftinum zurevociren, ben allen 
inner-und Aufferlichen Kriegen jederzeit gehalten worden jene; Sie haben fonder Zweiffel 
auch zu ſolchem Ende nicht allein Anno 1641. zu Regenfpurg,fondern auch erft in Neulig⸗ 
feit eine Amneftiam publiciren lafien. Demnach aber ſelbige tam ratione quantitatis 
& terminia quo, quam ratione qualitatis & annexarum Refervationum, ders 
geſtallt befchaften und gethan, daß dardurch der vorgefteckte Friedens Zweck, fo gar 
nicht zu erreichen, daß vielmehr diefe Tractaten daran als an einem Scopulo befors 
lich zu Druͤmmern gehen dörfften, wofern felbige ein für allemahl beharret, und dar 
durch dem Heiligen Nömifchen Reich) die fo hoch nothivendige Beruhigung noch län 
ger vorenthalten werden ſollte; Alß will die unvermeidentliche Nothwendigkeit erheis 
fehen, und Ihro Kayferliche Majeftär allerunterthänigft zu erfuchen ſeyn, daß Sie fich 
bierinnen noch ferners überwinden, und eine ————— 
len und werckſtellig machen laſſen, welche ihren Anfang von Anno 1618. durchgehend 
nehme, aller Exception und Refervaten, fie rühren von Profcriptionen, Commis- 
fionen, Confifcationen, Execütionen, Transattionen, Rebus Judicatis, oder an- 
ders woher, om perfonas & earundem bona ac Jura befreyet feye,und Retti- 
tutionem plenariam cum effe&tu perperuo mit ſich führe, und dardurch alle 
und jede von bemelter Zeit an befchtverte Chur-Fürften, Grafen, Herren, Reiche: und 
Hanfee: Städte, die gefreyete Reichs Ritterſchafft und männiglic), er fene Mediatus o⸗ 
der Immediatus, in Geiftlichen und Weltlichen Sachen, in den Stand wiederum ge: 
ftelfet, und darin gelaffen und erhalten werde, in welche er fich in obbemeltem Jahr 
befunden hat;allermaffen an feiten der Erbaren Frey: und Reichs⸗Staͤdte nicht allein ihres 
daben verfirenden particular Intereffe halben, fondern auch zu Erlangung des All: 
gemeinen Friedens:Zmweck, fehon in dem berührten 1641. Jahr zu Regenſpurg zum an- 
dernmal allerunterthänigft eingerathen, und zu Franckfurth, mir Anführung vieler 
‘feithero triftifimo rerum eventu & experientia ipfa leider nur ſo viel compro- 
birter und beftätigter Argumenten, wiederholt worden, auf daſelbſt verubte Acta 


Beliebter Kürse halben fich beziehend. 


Man ftellt auch auf Ihrer Kayſerlichen Maieftat Wilfahrungdiß Orts defto ſtaͤr⸗ 
cfere Confidenz und Hoffnung, weilen Sie fich bereits allergnädigft dahin vernehmen 


laffen, daß ben gegenwärtigen Friedens Tractaten alle Semina bellorum turba- - 


rumque occafiones gleichfam mit der Wurgel ausgerottet werden follen, zu wel⸗ 


cher Höchftlöblichen Intention Erlangung, ein Adzquatum medium vornemlic) 


aber 
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1646 aber diß erfordert wird, daß Die Offenfio und reconciliato ald correfpektiva, in 1646. 
April, einem Termino a quo zufanımen fehlagen, und die Gravati zu dem Ihrigen ohn ei⸗ April, 
nigen Borbehalt und Schmaͤlerung vollfonmentlich wiederum, und zwar um jo viel: ! 
mehr gelaffen werden, weil beyder Eronen Alliancen, ihrer ſelbſt eigenen Auffage 
nach, unter andern dahin exprefle gehen, von dem Krieg ehender nicht abzuſtehen 
und auszuſetzen, fie haben dann die Urfache, um derentwillen die Waffen anfänglich 
feyn ergriffen worden, vorhin erhalten und erhoben ; daß es aljo nunmehr , indem 
fie davon nicht abzutreiben, eine conditio fine qua non, um derentwillen die Cle- 
menz dem Rigori Juris vorzugiehen, ob es gleich absque difpendio & incom- 
modo nicht gefhehen fönnte, quia falus populi füprema lex & omnibus aliis 
reipettibus & pretenfis juribus quzfitis anreferenda; immaffen, daß derglei⸗ 
chen mehr geichehen ſey, ſowol in beiwehrten Hiftoriisals gemeinen Rechten und ges 
meinen Adfchieden verfchiedene Exempla und Veltigia obhanden, 


MWiedrigenfalls wuͤrde ein ſchaͤdlicher Samen der Uneinigkeit und Difidenz ber 
Eleben bleiben ‚zu feiner Zeit auch von neuen wieder ausfchlagen und eben fo böfe Früch« 
te, als vorhin gefchehen, bringen, mit Verluſt ohnzaͤhlbaren Chriſten⸗ Bluts, wel⸗ 
ches bey des Erbfeindes ohnerhoͤrten Vorbruch viel nuglicher emploiret und angewen⸗ 
bet werden koͤnnte; des unſterblichen kLobs und Ruhms anjetzo zu geſchweigen, wel⸗ 
her Ihrer Kayſerlichen Majeſtaͤt zugehen wird, wann Sie,nechit Eintretung in Dero⸗ 
ſelben hoͤchſtpreißlicher Vorfahren und anderer loͤblicher Regenten Fußtapffen, der 
Staͤnde Gemuͤther mit dem Band der Einigkeit ſowol unter ſich ſelbſten, als gegen 
dem Allerhoͤchſtgeehrten Ober⸗Haupt verknuͤpffen, angrentzende Potentaten zu Hals 
tung guter Nachbarſchafft verbinden, Ihren Kayſerlichen Staat zu ſtiller und ſicherer 
Regierung bringen, dem zerfallenen Roͤmiſchen Reich zu voriger Ruhe, Integritaͤt 
und Aufnehmen wiederum verhelffen, und ſo viel Millionen Chriſten Seelen von dem 
aͤuſſerſten Bedruck, darunter ſie nun ſo lange Zeit mit unermaͤßlichem Seufftzen ge⸗ 
fanden find, erlöfen und vor beſorglicher Deſperation befreyen werden. ; 


Wann Sie ſich nun hierzu dem Publico und aMigirtem Vaterland zum Belten, 
wie zu Derofelben die allerunterthänigfte Confidenz gerichtet, erbitten laffen , au 
andere höhere biß dahero in etwas anderer Meynung begriffene Stände und Interef- 
fenten, pro communi Imperii bono darzu allergnädigft difponirer haben werden, 
wird man( jo viel die felbft beivegende und andere Mobilia, itemque fru&tus five 
donationis five alio guocunque titulo perceptos,desgleichen die von ein⸗ und an« 
dern Orts Obrigfeiten auf zuvor entftandene gewaltfame Abnahm, Plünderungen, 
Gefangenfchafften, Nansionen, Brandfchäden und andere ohnzählige Hofkilicäten, 
zu erlaubter Retaliation flagrante bello eingezogene und verbrauchte in depofitio. 
gelegene Feindes:Güter, wie nichts weniger die von vorgemeldter Zeit andemolirte, 
im Brand geftecfte oder public fecuritatis ergo, zur Fortification gezogene Kir⸗ 
chen, Klöfter, Ordens Haͤuſer und andere Gebäude, fodann diejenigen Capitalia 
und Zink ‚welche in Zeit auf fich gehabter Waffen, ein Debitor oder Gült:Berfauf- 
fer wieder feinen Willen, aus Zwang und erlittener militarifcher Execution, um des⸗ 
willen ablöfen und bezahlen müffen, weiln der Creditor oder Guͤlt Kaͤuffer aufdes 
andern Eriegenden Theils feiten geftanden, und dahero dergleichen Capitalia ſowol 
als andere Güter von den hohen Officirern vor confifcabel gehalten worden feyn, 
betrifft und anbelangt‘) alle folche erlittene Abnahmen und Beichädigungen dem Pu- 
blico ebenmäßig condoniren, und mit Einfchlieffung in die Amniftie, ohne einige 
Wiederkehr, und ohngehindert aller Einfftigen Reftitutionen halben vorgangener 
Transattionen und ausgehändigter Obligation , verfchmergen muͤſſen. 


So viel aber die Immobilia betreffen thut, hält man an feiten der Erbaren Frey⸗ 
und Reiche-Städte darflır, der Nömifchen Kapferlichen Majeftär allerunterthanigit 
einzurathen, Diefelbe auch) darum allergehorfamft zu erfuchen und zu Bitten fey, nach« 
folgende billigmäßige Mittel allergnädigft zu ergreiffen, auch die anders gefinnte Chur⸗ 
Fuͤrſten und Stände dahin zu er \ — und fuͤrs erſte wine 
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1646, fo den Ständen des Reichs, den Hanfe- Städten , der Gefreyeten Reichs -Ritter⸗ 1646. 
April, fchafft, wie auch allen Mediat-Ständen und particular-Perfonen , occafione des April, 
in Anno 1618. entftandenen und feithero continuirten feidigen Kriegs ,an Städten, 
Dörfern, Schlöfiern, Veſtungen, Pfand: Ehen: Herrfchafften und andern Immo- 
bilien abgenommen, und bishero vorenthalten worden, ohne einige Limitarion, Re- 
fervation und Exception, antiquis Dominis eorundemque heredibus ple: 
narie & totaliter reftituiret, und alles in vorigen Stand, pro przfenti illorum 
Immobilium conditione & qualitate, wieder eingerichtet , zumal auch verhütet 
werde, daß diejenigen Creditores, welche auf den bonis reftituendis einig Verſi⸗ 
herungs-Recht zu prætendiren haben, ſich feiner Rerention und Vorenthaltung 
noch eigenthätiger Veränderung ihres tituli poffeffionis , um interim verfeflener 

Penfionen oder vertagter Capitalien willen, anmaffen und gebrauchen mögen. 

Die Zinfe und Penfiones, welche von den occupatis feit Anno 1618, verfallert, 
durch die Inhabere aber nicht abgetragen und entrichtet worden , betreffend, meilen 
der Billigkeit zumider lauffen würde, wann entweder diejenigen, fo ihrer Güter bis⸗ 
her nicht genoffen , nach gemächten Frieden: Schluß noch darzu die mittler Zeit ver 
fehienene Penfiones erftatten müften, oder den Creditoribus felbige gänglich ab⸗ 
gefprochen werden follten, hingegen aber auch etliche Einhabere, wegen ftetiger Eins 
auartierung, Durchzügen , Contributionen und anderer Befchwerden ‚der Güter ent⸗ 
weder gar nicht, oder doch nicht fo fern, -ald die Penfiones ſich beloffen, genieflen 
fönnen; alß wird in diefem und dergleichen Fällen ein folches "Temperament von 
nöthen feyn, damit nicht einem Theil geholffen, dem andern aber prajudiciret, ſon⸗ 
dern alles juxta Regulas æqui & boni abgehandelt und beygelegt werde, Ed wird 
auch Städtifchen Theils für billig erachtet, das die Refticuendi keineswegs gehalten 
und verbunden ſeyn follen, jegigen Inhabern einigen Abtrag wegen deren zu Erlan⸗ 
u. des Beſitz oder fonften in einige andere Weg refpettu bonorum reftituen- 

orum ausgelegter und verfchoffener Gelder , oder angervandter Unkoſten zu thun 
und zu erftatten, weil genug an dem, daß fie deren immittelft von den Ufurpatori- 
bus aufgehobenen und genoffenen Fruftuum in Mangel ftehen müften, 


Und dieweiln es 2) fonderlich mit der hieher gehörigen Pfälsifchen und unters 
fehiedlich anderer höherer Stände Reftirurion betreffenden Sachen,die ohnmwiederfprech« 
liche Belchaffenheit hat, daß auffer derfelben gänslichen Hin: und Beylegung, zu ende 
licher Erlangung eines beftändigen und immermährenden Friedens Feine Hoffnung zus 
ſchoͤpffen ift ; fo wird dannenhero für defto nöthiger erachtet, daß alle ſolche Sachen 
von diefen General-Friedeng: Traktatennicht fepariret, fondern dabey vollkommlich 
accommodiret und dardurch perpetuus fomes belli gaͤntzlich hinweg geräumet wer⸗ 
de. Will man deromegen um deverfelben, wie auch derer in Böhmen, Schlefien 
und Mähren, auch Ober; und Unter» Defterreich Evangelifcher Stände, Un 
terthanen und ExulanrenReftitution, ratione der Religion und was derofelben 
anhängig, refpe&tive Lands⸗Freyheiten und anderer zuftehender Rechte, hiemit al- 
Terunterthänigft gebethen haben. 


Imgleichen werden 3)ex eodem fundamento & principio bie, bey vorgange⸗ 
nen gewaltfamen Occupationen der Städte und Pläge, oder fonften von höhern und- 
niedern Kriegs-Officirern und Soldaten unter währendem Krieg mit Gewalt und An- 
drohung gröfferer Ungelegenheiten abgedrungene Obligationes, Verträge, Accord 
und was barauserfolgt,icremque T'ransport,Concefliones& Permutationes, wie 
dergleichen Falle fich bey der Stadt Augfpurg , Speyer , Weiſſenburg am Rhein 
und Landau, laut der Beylagen fub N, 1.2. und 3. auch anderer Orten mehr, fo 
anjetzo geliebter ae. mit Nahmen nicht berührt werden, zugetragen, abzu⸗ 
thun, zu cafliren, auch refpektive die Obligationes (darunter aber diejenige For⸗ 
derungen, welche von folchen Auß- und Vorlagen herrühren, die vor andere zu Ab⸗ 
wendung derfelben äufferften Befchädigung und Ruin in Zeiten des Kriegs guter Wohl: 
mennung befchehen feyn, dergleichen ſowol zu bemeldtem Weiſſenburg am Rhein nach 
Beſage angezogenen Memorials ſub N. 2, als zu Oßnabruͤck und andern Orten 
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Anlangend 4) die von bemeldter zeithero wieder die Evangelifchenergangene 
Sentenz, iind daraus erwachſene Res Fudicaras , it man Städtifchen theild der 
Meynung, darunter ob [ummam naturalis — & Juſtitiæ rationem, dieſer 
Unterſcheid zu machen feye, daß die am hochloͤblichen Kayſerlichen ReichsHof⸗ Rath, 
entweder nad) denen von vielen Jahren hero controvertirten und Evangelifchen theils 
jederzeit wiederfprochenen, auch dem rechten Berftande des Keligion- Friedens und denen 
bey Auffrichtung deffelben vorgangenen Handlungen und Protocollen, auch darin bes 
findlichen Proteftationen und Refervationen zu twiederlauffenden Principiis (wel⸗ 
che nicht allein in der zu Kegenfpurg Anno 1630. vorgangenen CommiſſionsSach, 
fondern auch in andern zum theil hieunter benahmften Fällen vorkommen ſeynd) 
oder fonften occafione ſæpius dicti belli, oder aus andern den Staat: und Reli 
gion betreffenden Reſpecten, auf vorhergangene Avocation a Camera ad Aulam 
Cxfaream, oder aud) fonft dafeldften,non attentis ullis exceptionibus fori de- 
clinatoriis, nec caufa fatis cognita, neque füfficienter auditis Partibus, mul. 
to minus plene communicatis ab adverfa parte produttis Actis, nulla deni- 
que Submisfione utrinque fa&ta, vel alias legitimo Juris & Judieii ordine 
non fervato, five in Eccleſiaſticis five in Politicis ergangene Decreta, Man- 
data, Refcripta, Urtheil, Executiones und darauf erfolgte particular Accord, 
Transattiones ‚abgedrungene Obligationes, erregte Litis Pendentias ‚oder auch 
ohne Benahmſung einiges Klägers durch bloſſe clam parte gravara ausgewuͤrckte, 
je zu mweilen interesfirte Commiffiones,und andere ab Executione angefangene 
Proceßs und Berfahrungen, dabey neben etlichen hoͤhern Ständen vornehmlic) die 
Erbaren Frey: und Reichd:-Städte,und darunter in particulari Straßburg, Nürnberg, 
Ilm, Speyer, Darmftadt, Landau, Memmingen und andere, tie nicht weniger die 


Evangelifche Bürgerfchafft zu Augfpurg, Negenfpurg, Kauffbayern, Dinckelfpiel, 


Bieberach, Eger und andere Orte incerefliret, maſſen es aus den in offenen Druck 
gegebenen Actis und fonften befandt, oder doch in continentiliquidir- und betveiß- 
lic) ift, wie auch die den Kapferlichen Privilegien und Confirmationen zu wieder 
vorgenommene Reluitiones der Reiche: Pfandtfchafften ( dergleichen Exempla fich 
ben der Stadt Lindau, Weiffenburg an Nordgau, beyden Reichs: Dörfern, Gochs⸗ 
heim und Senfeld und anderswo begeben) retraktiret, fir unfräfftig gehalten, 
refpettive der Execution befreyet, und jeder in den Stand, darinnen er ſich Anno 
1608. in Ecclefiafticis & Politicis befunden hat, mit Ausfhaffung und Adftelfung 
neuerlich eingedrungener Eatholifcher Ordens-Perfonen und anderer Attentaten, voll⸗ 
kommlich reftituivet, und alfo in diefen und dergleichen Fallen das Abſehen nicht ſo⸗ 
wol auf die Natur und Eigenfchafft des WörtleingAmneftiz, ald auf rei zqui- 
tatem Pactorum circumftantias & bonum Publicum füummamque Paecis ne- 
ceſſitatem gerichtet werben folle. 


Was aber 5) übrige in bemeldter Zeit ergangene Sentenz und Procefs auff⸗ 
gerichtete Verträge und Transactiones betrifft und anlanget, da ſich obbedeute fpe- 
cial Umſtaͤnde und Effe&tus fo Flärlich oder ſtracks beweißlich nicht Befinden, und 
doch gleichtwol ein oder andere Parthey einiger dabey vorgangenen Ubereylung, ober 
aus ungleicher Information wiedriger Auslegung der Reichs Conſtitutionen, oder 
anders woherrührender ftardden Læſion bi beſchweren hätten: Im folchen Fälfen 
möchte die Kayſerliche Majeſtaͤt allerunterthänigfk zu erfuchen und Derofelden einzu 
rathen feyn, die allergnädigfte Verordnung ef gen, daß gänglicher Aufhebung 
ſolcher Befchwerden und daraus des gemeinen Weſens Zerrüttung leichtlich einſtehen⸗ 
den Ungelegenheiten, und dagegen Stiftung guten Vertrauens, und beftändiger Rus 
he und Einigfeit im Heiligen Römifchen Reich, dergleichen befchwerte und Flas 
gende Partheyen, noch unter waͤhrender dieſer Friedend-Handlung, mo möglich, und 
ohne Verhinderung des Haupt Geſchaͤffts gefchehen Bann, fonderlich in den vornehm⸗ 
ften und in Statum Politicum mit einlauffenden particular Sehen, nad Noth« 
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durfft gehöret, und denenfelben ihre anderwertige Billige abhelffliche Maaß gegeben, 
fonften aber an die inden Gravaminibus Ecclefiafticis vorgefchlagene gleich befegte 
und wohl beftellte Gerichte, innerhalb eines Furgen darzu beftimden Termins remit- 


tiret, daſelbſten die Acta unter der Römifchen Kapferlichen Majeftät Auchoritätund 


Nahmen, per modum Revifionis nochmahln durchgangen, erwogenen und befun- 
denen Dingen nach,die Urtheil entweder confirmiret oder reformiretmerdenfollen. 


Und diefe Amneftie wäre 6) auch zu extendiren, auf die Generals⸗Perſo⸗ 
nen, hohe und niedere Kriegs-Officier, gemeine Soldaten und Politiſche Miniftros, 
fie Haben gleic) einer oder andern Eriegenden Partheyen und derfelden Adhzrenten, 
oder den Ständen des Reichs, oder auch Niemand gedienet, fie feyen aus Yhro 
Kapferlichen Majeftät Erb:Landen, oder dem Reich gebürtig, Mediari oder Imme- 
diati deffelben, ſowol für ihre Perfonen, ald auch deren angehdrige,jeßt lebende und 
nachfommende, cam perfonaliter quam realiter haben zu geniefen. 


„Von diefer der Evangelifchen Städte Abgefandte Meynung aber haben ſich 
„die zu Muͤnſter fubfiftirende Catholiſche Stadtifche Abgefandten ſo fern ſe- 
„pariret und abgefondert, daß fie Davor halten, es fen bey Tractation der Amne- 
„tie vornehmlich dahin zu fehen, damit nicht contra ipfam naturam und wieder 
„die Eigenfchafft derfelden gehandelt, noch einige Sachen, die dorthin mit feinem ed): 
„te oder Vernunfft gehörig, per inverfionem Juris & Juſtitiæ dahin gezogen, und 
„wieder ausdrückliche mehrentheils alle freymwillige Pa&ta, contra Sententias& Res 
„ante præſens bellum Judicatas & Decifas, ein mehrers gefuchet werden möchte, 
„dergleichen fub nomine Amneftiz bey feinem Kayſerthum, Königreich oder Rc- 
„public verftanden oder verwilliget worden. 


„Zumahln dann noch allerdings von diefer Amneftia audzufchlieffen, was ad 
„Gravamina — gehörig, ſondern folches alles ad Tractatum Gravaminum, 
„darinnen man albereits in Handlung begriffen, als an feinen rechten Ort remitti- 
„rec und gewieſen werden folle, dann fonften wuͤrde dem Catholifchen Theil hoch pre- 
„Judiciret werden, indem man nicht allein in den Gravaminibus confervationem 
„& retentionem bonorum Ecclefiafticorum, fo die Catholifchen noch der Zeit 
„im Beſitz haben, fondern auch die Reftitution deren, fo die Augfpurgifce Confes- 
„fions:Berwandte nach dem Paffauifchen Vertrag an fich gezogen, begehret, 


„So würden auch per indireftum durch folche extenfionem Amneſtiæ die 
„gemeine Rechte, heyliame Reichs⸗Conſtitutiones, Religion - Prophan und Prager 
Frieden, Reichs Fundamenta, Verträge und Res Decifz, einen harten Stoß lei⸗ 
an ‚ theild aufgehoben und cafliret, auch die Jura defenfionis naturalisadg« 
„ichnitten. 


„Es habe ebenmäßig mit der Amneftia gang nicht zu thun, was nicht excau- 
„fis belli & offenfa Imperatoris oder fonften zwiſchen ven Priegenden Theilen Feinde 
Partheyen, oder deren Adhzrenten befchehen, wie dann eben darum in dem Anno 
„1552. zwiſchen FERDINANDO I. und Hergog Chriſtoffen zu Wirtembergauf: 
„gerichteten Vertrag, nach begangener Kries:UIbung, an Fürftlicher Würtembergiiher 
„reiten bebinget, auch vor Billig und Recht gehalten worden, daß allein denjenigen 
„ihre abgenommene Güter reftituiret, denen folche und damahliger Ungnad 
„gen Anhangs und Dienſt wegen eingezogen, dieübrigen aber, denen die Güter anderer 
„Urfachen halben abgenommen, folcher Reftitution und Amneftiz nichttheilhafftig 
„ſyn, noch darein gezogen werden follen. 


„Und wäre fehr beſchwerlich zu vernehmen, wann die rechtmäßig Verordnung, 
„ausgefprochene Urtheil, vechtliche Erfändtnißen, freywillige Concesfiones, Padtaund 
PVertraͤge durch einige Amneftiam wollen aufgehoben werden, daß aber ſolches we⸗ 
„ber dem Rechten, moch der Billigkeit gemäß, erfcheine aus Kapfer Friedrichs 
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„in dergleichen Friedend-Handlung gemachter Sanktion $. Sententie quoque titulo 1646. 


„de Pace Conflttutionis. 


„Die Aufferliche Eronen beſchweren fich annoch felöften, dem Kayſerlichen Roͤ— 
„mifchen Reich (defien Libertät, Confervation und Reftitution auf das Jahr 
„1618. fie zu ſuchen vorgeben) Ehur:Fürften und Ständen, und deren zugewandten, 
„per veram & genuinam Amneftiam wiederum zu zuſtellen und einzurämen, was 
edenfißen durantehoc bello, manuarmata abgenommen, wie hoffentlich, was 
„ein und anderer Stand per viam Compofitionis oder mediante Juftitia erlans 
„get, bey der Billigfeit beruhen laffen, und nicht Begehren werden, daß jemand ohne 
„und wieder Mecht, necauditus nec defenfüs, davon verdrungen werde, die Am- 
„neftia folle billig nicht nur einfeitig und manca, fondern allerfeit8 reciproca feyn, 
„auch diejenigen, die fich dardurch beſchweret zu feyn befinden, angehöret, und ihre 
„Exceptiones abfonderlich in Berathichlagung gezogen werden, welches alles dahin 
„dienen, damit allen Strittigfeiten aus dem Grund abgeholffen werde, und Nie— 
„mand fich zu beffagen Urſach habe, daß er gang ungehöret feiner Poßseflion vel 
„quafi entfeget worden, die Fälle feyen ohngleich und fehr different, dahero ohn⸗ 
„möglich, ohne Unterfcheid alles über einen Leiſt zu richten,oder es würden am wenig- 
„iten in Pun&o Executionis foldye Exceptiones zu zulaffen feyn, die zwar die 
„Amneftiam anfic) felften nicht berühren, jedoch felbige erklären und erläutern, 
„wie dann nicht zu zweiffelen, es werden etliche noch beftreiten, daß ihre Sachen ad 
„Amneftiam nicht gehörig, und mit derjelben gar nichts zu thun haben, noch der 
„Amneftiz in einigen Weg verwandt feyen. 


„Ferners fen einige Amneſtia nicht zu fchlieffen, als mit diefer ausdrücklichen 
„Condition : warn die innerliche beitändige Reich: Beruhigung, und die vdllige 
„Conjunttion des Oberhaupts mit den Gliedern, und der Glieder unter fich felbften 
„dardurch erlanget ſeyn würde. 


etzlich koͤnte man fich zu dem Jahr 1618. daß alles in felbigen Stand redu- 
„eiret werden folle, nicht verftehen, weiln der jegige mit dem Boͤhmiſchen Krieg nichts zu 
„thun, noch von dannen feine Dependenz habe, fondern wäre vielmehr der T'ermi- 
„nus auf die Zeit, alß die Eron Schweden auf des Reichs Boden kommen, falvis 
„Rebus Transactis & Cxfarea Decifione fopitis, zu fegen, 


‚Und diefes ift der wörtliche Inhalt, deren zu Muͤnſter ſich befindenden Ca⸗ 
tholifchen Städtifchen Abgefandten, dabey von den Evangelifcyen erinnert, daß 
fie die wegen Augfpurg, Bieberach, Navenfpurg und Kauffbayern pretendirende 
Vota, aus andringenden Bewegniffen, pro Catholicis nicht erkennen und gelten 
laffen fönten; welches aber felbige Gewaltträger aus denen zu Muͤnſter angezogenen 
und ad Protocollum gebrachten Urfachen coneradiciret, und ſich folche neuerliche 
Einred nichts hindern laffen wollen. 


MEMBRUM SECUNDUM, 
Jura & Privilegia Statuum complettens. 


Auf die beym andern Membro diefer Erften Clasfiseinlauffende Articul feyen 
Ihro Kanferliche Majeftätdurch Deroſelben HochanfehnlicheHerren Plenipotentarien 
erteilte Refolutiones und Erflärungen dergeftallt gefallen, Daß man an feiten der 
Erbaren Frey: und Reich8:Städte wenig mehr dabey zu erinnern, wohl aber mit alleruns 
terthänigitem Dand zu acceptiren hat, daß aller Höchft gedachte Ihro Kapferliche 
Majeftät nicht allein insgemein wider des Reichs Conftitutiones, die Guͤldene Bull 
und derofelden Einhalt, einigen Chur-Fürften oder andern Stand des Weiche, unter 
was Schein ed auch) befchehen möchte, nicht zu befchwehren, im Gegentheilaber diefels 
ben famt und ſonders dabey zu ſchuͤtzen und zu manuteniren fich allergnädigft vernehmen 
laſſen, fondern auch in particulari eingemwilliget Haben, daß anderer geftallt neue 
Univerfal-&efeg und Ordnungen im Heiligen Römifchen Reich nicht gegeben, noch 
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1646. die allten interpretiret weniger Krieg und Kriegs-Bereitfchafften angefangen, ober 1646, 
April, Tieden und Buͤndniſſen gemachet, noch Contributiones und allgemeine Reiche: April 
P Steuren angefeßet, Munfter-Pläs, Einquartierungen, Befagungen, Erbauung neu: prl, 
er Fortificationen in der Stände Gebiethen, oder anderedergleichen Befchiverungen 
vorgenommen und befchloffen werden füllen, dann auf öffentlichen Reichs⸗Taͤgen mit 
aller und jeder Stände ungehinderten Zuthun, freymächtigemSuffragio und Bewilli⸗ 
gung, allermafjen folches des Heiligen Römifchen Reichs Fundamental-Sagungen, 
und dem unerdenclichen Herkommen ohne das gemäß ift, desgleichen, daß alle den 
Ständen zuftehende Rechte und Gerechtigfeiten, übliche Gewohnheiten, Suffragia 
in omnibus Imperii negotiis libera, Regalia, Superioritäten und Hochheiten, 
Freyheiten und Privilegia, ungekraͤncket und unturbiret zu ewigen Zeiten verbleiben, 
und zu ihrer Sicherheit und Verwahrung, ſowol unter ſich felbften Foedera zu ma- 
chen, ald mit ausländifchen Potentaten und benachbarten Fürften ſich in Bündniffen 
einzulaffen, jederweilen frey und bevor ftehen folle ; welches alles und jedes dem vers 
hoffenden Frieden Schluß fpecifice zu inferiren , allerunterthänigft Höchftangelege: 
nes Fleiſſes gebethen wird, 


Und nachdem gleichwol die leidige Experienz vieler Orten noch immerzu mit fich 
Bringet, welcher geftallt Hin und wieder im Heiligen Nömifchen Reich) viel ein anders, 
ald was vornemlich der in mehr angezogener Kanferlichen allergnädigften Erklärung 
begriffene ſpecial Pafs dahin beſagt, quod ſ publica Ordinibus Tributa imponenda, 
nibil bujus aut quiequam fimile poftbac unquam fiat aut admirratur , if cum Co- 
mitiali liberoque omnium Impersi Ordinum Suffragio & confenfu, ja fo gar deſſen 
gerades Wiederfpieltoto die mit der Stände ohnerträglichen Beſchwerden praktici- 
vet wird ; alß wird dahero vor billig und hoͤchſt nothwendig erachtet, der Kayſerli⸗ 
chen Majeftät, unferm allergnaͤdigſten Herrn, vermittelft Dero hochanfehnlicher Herren 
Plenipotentiarien, ſolches alles unterthänigft und beweglich vorzuftellen, und Diefelbe 
benebens allergehorfamft zu erfuchen, daß Sie geruhen wollten , die gemeffene unvers 
laͤngte Berordnung, Krafft ſolchen Ihrer Kayſerlichen Majeftäteigenen Conteftation, 
Refolution und Erklärung auch dabey felbit angesogenen Fundamenten, dahin al⸗ 
fergnädigft zu verfügen, damit noch immer continuirte und zunehmende, und zwar 
erſt kurtz verwichener Zeit aufs neue,auffer einigen vorhin angeftellten Crayß zu geſchwei⸗ 
gen Keichd-Tag und der Stände vorhergehenden Confens und Einwilligung , unter. 
fchiedlichen fonderlich aber den in beyden Fraͤnck⸗ und Schwäbifchen Crayſen gefeffe- 
nen, zuvorn auf aͤuſerſt ruiniret und ausgemergelten gehorfamen Ständen intimirte, 
und zwar auf 120. Römer: Monath, ja in eflectu noch viel Höher determinirte, und 
innerhalb 5. Monath, zumeilen auch) ohn einige, oder doc) alzugeringe Deduction 
und Ausnahm der Fourage und Servis, abzuſtatten, aufgelegte — 
Contribution ‚neben den nicht allein vonder Kayſerlichen Reichs Armada ſondern 
auch und vornemlich von der Churfürftlichen Durchlaucht in Bayern unterhabenden, 
an die Stände ohne ihr Vorwiſſen und Confens aſſignirten und angewieſenen Voͤl⸗ 
fern, mit Einquartierungen, Durchzügen, Executionen und andern de fa&to vor: 
gehenden übermachten Striegs:Prefluren und Drangfahl, noch durantibus hisce 
Traftatibus, unverzüglich und Eräfftiglich abs und eingeftellt, und bemeldte Staͤn⸗ 
de um fo vielmehr Damit verfchonet werden mögen, als fonften und derofelben behar⸗ 
liche Fortftellung den fremden Eronen allerhand fernere Apprehenfion ‚Anlaß und 
Gelegenheit, felbige Stände aud) ihrestheild deftomehr und chender feindlich anzufal- 
fen und auf ebenmäßige andere Wege zu infeftiren, gegeben , und confequenter 
diefelbe dardurch dergeftallt vollends gar zu Grund gerichtet werden mögen , daß fie 
die füffen Früchte des mit Gottes Hülff verhoffenden edlen Friedens endlich deſtoweni · 
ger werben genieſſen koͤnnen. 


Und gleichwie der Ehrbaren Frey: und Reichs⸗Staͤdte Abgefandten nicht gemeynt, 
Ihre Kapferliche Majeftät in dem, was Derofelben als Summo Principi, nad) Aus; 
weifung der Keichd-Conftitutionum allein gebühret und vorbehaltenift, dengering: 
fen Eintrag zu thun, fondern vielmehr allen gebuͤrlichen Reſpect, Ehre und Gehor- 
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fam , als ihrem allerhoͤchſten Ober-Haupt in tieffefter Demuth zu erweiſen, alſo laſ⸗ 
fen fie e8 auch bey dem, was vermöge der Guͤldenen Bull den loͤblichſten Herren Chur- 
fürften vor andern Ständen zuftehet, gang willig und gern bewenden, in Hoffnung 
es werde all folches anders nicht, dann fecundum Confuetudines & Leges Im- 

erii Fundamentales verftanden, und darüber fünfftig nicht extendiret, noch 
—* und Staͤnden an ihren zuſtehenden Rechten etwas dardurch entzogen, oder 
ſonſt wider des Reichs Herkommen zugemuthet und beharret werden: halten aber 
doch darfuͤr, daß ein Roͤmiſcher König vacante demum Imperio zu erwehlen 
fee, mo nicht die Allgemeine Wohlfahrt oder Noth des Heiligen Römufchen Reichs 
ein anders requiriren follte, und maltet auffer allen Zweiffel, es werden fich die hoͤchſt 
löbliche Herren Churfürften bey vorfallenden Occafionenihrer theuren Pflicht von ſelb⸗ 
ften wohl erinnern, und ihre tragende Sorgfalt dahin vornemlichen richten, damit 
das Römifche Reich zu feinem Erb gemacht, fondern die freye Wahlerhalten werden 
möge; imgfeichen, was vermdge der Reichs Conſtitutionen vor gefamte Stände des 
Reichs und derfelden Confultation gehörig, ihnen allein zueignen, fondern Fürften 
und Stände bey ihrem circa Jura — ————— Befugniſſen zu confer- 
viren, und dadurch allerhand Mißverftände, Differentien und ungleiche Gedancken 
zu verhüten gemepnt find, —J— 


Was ferner die AchtsErklaͤrungen und Confiscationes anlanget, lebt man 
der getroiten Zuverficht, es werde dabey, wann ed um Stände des Reichs und an« 
dere vornehme Communen und derenfelben Land-Güter und Dignität zu thun, an⸗ 
ders nicht procediret und verfahren werden, dann auf Öffentlichen Allgemeinen Reiches 
Tagen mit genugfamen der Sachen Befchaffenheit, Erfahr⸗ und Verhörung des bes 
klagten und darauf gefolgten allgemeinen Reichs - Schluffes. ; 


Demnach auch Veſtungen und Fortificationes zu Schug des Bandes und nicht 
zu Unterdrückung der Unterthanen dienen,noc) ad emulationem anreınender Stäns 
de oder wider derfelben Privilegia und Verträge aufgeführt werden follen waͤre nicht 
allein feine Veſtung in der Stände Landen und Territoriis von neuen zu erbauen, 
noch derfelben Habende Veſtungen mit andern Kriegs: Bold zu befegen, weniger Die 
Stadt: Mauren, Thieme und Thore zu demoliren, wie ben beyden Reichs Staͤdten, 
Buchhorn am Bodenfee und Wunpffen ın Neulichkeit zum höchiten Prejudiz der 
ihren gefchehen , fondern auch an allen dergleichen Orten zulangende Erinnerungen 
einzuwenden, daß nad) erfolgter Reftitution und Abtretung, alle feit Anno 1618. er⸗ 
bauete, und fowol den Unterthanen des Landes ald benachbarten Ständen ſchaͤdliche 


Veſtungen forderlichft wiederum abgefchaffer, gefchlichter und difturbiret werden moͤch⸗ 


ten, darunter aber die durch fonderliche Privilegia, Werträge und in anderer befugter 
Weiß vorgenommene Fortificationes und andere dergleichen Gebäude,neben dem 
bergebrachten Jure Prefidii keineswegs veritanden wird, fondern derfelben demo- 
litio oder Aue Recht-Erhaltung der alfo fortificirten Städte arbitrio committiret 
und anheim geftellet verbleiben folle. 


Künfftige Federa und Bünbniffe betreffend dann die alten inn- und auſſerhalb 


Reichs wohlhergebrachte, wie nicht weniger die Pacta Gentilitia famt deren Hanfes 


Städtifchen Bund in ihrem Effe und Würden billig verbleiben ) gleichwie Niemanden 


zuſtehet, wider die Hömifche Kayſerliche Majeftät und das Heilige Nömifche Reich 


auch zu deſſelben Prejudiz einige Buͤndniß aufzurichten, oder einzurichten oder eins 
zugehen; alfo wird hingegen auffer allem. Zweiffel geftellet , allerhöchftgedachte Ihre 
Kayſerliche Majeftät werden, in Betrachtung Derielben ber vorgangener Wahl ges 
leiften Pflicht, alle Chur-Fürften und Stande des Reichs, mie auch fonfter 
jedermänniglic) ben hergebrachten Regalien, Obrigfeiten, Hoheiten, Würden, Rech 
ten, Freyheiten, Privilegien, Pfandichafften, Gerechtigkeiten , Verträgen, Ges 
bräuchen und guten Gewohnheiten, ohne einigen Eintrag und Verhinderung zu laſſen, 
handzuhaben und zu ſchuͤtzen, nichts weniger allergnädigft intentioniret verbleiben; 
alß es auch ben demjenigen, was zu nothwendiger zuläßiger Securität und Confer- 
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1646. Yation wider undilige Zundthigung und Gewalt gereichet, von Natur erlaubt, den 16 46 
April, Reich8:Conftitutionibus gemäß , und zu manurenenz den "April, 
PÜL Schluß vonmöthen if,Sewenden zu laffen. - pr 

Und demnach je zu weilen von etlichen unterftanden worden, des Freyen Reichd+ 
Städtifchen Collegii auf Reichs: Tägen und fonften Hergebrachtes Vorum Decifivum 
in Difputat zuziehen,da doch diefelben auf Reichs⸗ und andere Täge niemals ald Confili- 
arii oderDiener,fondern jederzeit als wuͤrckliche Stände des Reichs und zwar zudem En« 
de befchrieben feyn, daß fiemit und neben andern Ständen des Reichs denen das Votum 
Decifivum undifputirlich zuftehet, deffelden Nothwendigkeiten helffen erledigen ſchlieſ⸗ 
fen und zu wuͤrcklicher Execution vermitteln,;wie beydes der ReichsAbſchied de Anna 
1515. $. Dem allen nach ıc. und die jedermeilen an fie abgangene Ausfchreiben in 
Haren Buchftaben mit fich führen, die Subfcriptiones auch aller Orten zuerfennen 
Heben, daß ohne derfelben Zuthun nichts verbündliches gefchloffen und verabſchiedet 
werden möge ; hingegen aber, was fie helffen fchlieffen, vim contra&tus auf ſich habe, 
laut Reichs: Abfchieds de Anno 1300, circa fin. quia in alterius voluntatem co- 
natus nullius eft momenti : Alß wollen zu Verhütung allerhand fchädlicher und vers 
binderlicher Mishelligkeit, Confufion und Unordnung in den dreyen ReicheColle- 
giis, Ihre Kapferliche Majeftät hiemit allerunterthänigft erfucht und gebeten fenn, 
ben diefen Friedens: Tractaten ausdrückliche Verfehung zu dem Ende zu thun, das 
mit die Freyen Reichs⸗Staͤdte bey ihrem hergebsachten Jure Suffragii Decifivi 
unangefochten gelaffen , und darwider einiger geftallt nicht graviretnoch flır pa- 
trimonial- und Kammer-Güter, oder unter dem Schein ug und Schirms, eis 
nem oder anderm hohen Hauß verbunden zu ſeyn (wie unter währenden diefen leidis 
gen Kriegs:Zerrüttungen ſowol in feriptis publicis als privat-Difcurfen und fon» 
— ift )gehalten, weniger ihnen in ihrem Collegio, welcher geſtallt es mit 
Beftellung des Dire&orii, und in anderenzuhalten, einige Maaß und Ordnung 
(als neulicher Zeit in zweyen von Münfter fommenen Conclufis wollen tentiret 
und unterftanden werden ) vorgefchrieben, fondern die Re- und Correlationes, wie 
ed naturz Collegiorum an: und vor fic) ſelbſten gemäß ift, in Gegenwart aller 
dreyer Reichs Raͤthe Deputirten vorgenommen , und alfo die Majora (welche ohne 
Bas in Sachen das Gewiſſen, Geld und folche Dinge betreffen daß die Stände ur fin- 
guli zu confideriren, feinen Plag und Fortgang haben) gemacht werden. 


MEMBRUM TERTIUM. 
Gravamina includens, 


Bon denen den Evangelifchen Ständen obliegenden Gravaminibus find die Ec- 
clefiaftica abfonderlic) ausgeftellet, und denfelben etliche Polirica angehändet wor⸗ 
den, dieweiln nun etliche zurück geblieben, deswegen nicht weniger gütliche Verglei⸗ 
hung bey diefen Tractaten zu treffen ſeyn will; alß werden felbigen zu angeregtem En» 
de hiemit nachgebracht, und beſtehen ı) darauf mweiln zu Cumulirung der Reiches 
Beſchwerden nicht geringen Vorſchub gegeben Haben, die vor legt gehaltenem Regen⸗ 
fpurgifchen Reichs. Tag viele Jahr unterlaffene allgemeine Reichs⸗ Convent , ohne 
welche der gemeine Friede, Ruhe und Wohlfahrt im Heiligen Römifchen Reich, tie 
die Formalia des Reichs⸗Abſchieds de Anno 1554. $. Und aber ıc. lauten, nicht 
zu erhalten und zu befdrdern, weiln in einem fo weitläufftigen Regiment allerhand 
Misbrauch, Irrungen und Gebrechen nach und nach einfchleichen, denen in Zeiten re- 
mediret und vorgebogen werden muß, daß man dem Allgemeinen Wefen dienlich zu 
feyn erachtet, daß hinfuͤrder, ſo offtes des Reichs Nothdurfft erheifchet, eine Allgemeine 
Reichs · Berfammlung von Ihrer Kapferlichen Majeftät,wie Herkommens ausgeſchrie⸗ 
ben, fein Stand des Reiche dabey umgangen, und felbiger ſowol ald andere Con- 
vent, fo bald immer möglich, befchloflen und zu Ende befordert were. 

2) Im Fall kuͤnfftig des Heiligen Römifchen Reichs Nothdurfft erfordern follte, 
daß man einige Contriburion anfegen müfte, daß Ihre Kayſerliche Majeftät zeitli⸗ 
che Borfehung thun laffen wollten, damit die Reichd:Marricul allererft ergänget, et⸗ 
licher Stände und fonderlich der Städte allzuhohe Anfchläge bey Ordinari- "> 
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und Crayß⸗ Steuren auf ein erträgliche3 moderiret ‚die difmembrierte incole wie: 
derum zufammen gebracht, und Niemand von Jurisdition und Beſchwerden des 
Reichs eximiret, nod) einigem Stand, zu der übrigen groͤſſern Beſchwerungen, einige 
Erleichterung nachgefehen werde, Es iſt auch fchon in Anno 16053. auf damaligen 
Reiche-Tagnichtein geringes Gravamen von den Erbaren Frey: und Reichs⸗Staͤdten 
gehalten, auf juͤngſtem Reichs· Tag wiederholt, und Römifcher Kayſerlichen Majeität 
allerunterthänigft vorgetragen, geklagt und gebeten worden, daß nicht allein Die von 
den benachbarten hohen Ständen den Städten wann fie fich wieder Gemalt ben ih. 
rer wwohlhergebrachten Poſſeſſion der uralten und berechtigten Zoll: Jurisdidtion, 
Handlung und anderer Geblihr durch licita media verwahren wollen ) zugefügte thaͤt⸗ 
liche und dem Land = Frieden zuwider laufende Bedraͤngniß, ſelbſt eigene Erhd⸗ 
bung ihrer Zölle, Ausſchlagen und anderd Sperrung der Commercien, Verlegung 
der Kapferlichen Freyen Eand-Strafien, Abſtrickung der Viltualien,abgeftellet wer⸗ 


‚den mbchten ; fondern es erfolgte anjego ‚daß theild der Herren Ehurfürften ex pre- 


tenfione ber jüngften Sapferlichen Capitulation Art. 2o.diefe Städte ſowol durch 
repreflalia und andern Zwang, als auf ungleiche narrata erhaltene Mandat, 
Procefs in Camera fittig gemacht, ihrer Bele ‚, Bewerb, Handlung und Eins 
fünften, —— auch in der Reichs· Marriculangefchlagen und doch zu Hoch 
belegt worden, de facto, unerwartet einiger Urtheil,propria Autoritate (vermit⸗ 
telit obgedachter hochverbottener Gemwaltthaten, auch ſowol der Städte ald deren einges 
ſeſſenen Bürgern Erb⸗Guͤter und prædia wuͤrcklich fequeftiren,arreftiren,und diean- 
nales crescentias davon in ihrem Gewalt abführen laffen) auf einmal entfegt, an 
das Petitorium weifen, dannoch fie die Städte hernach zu völliger Reichs · Con- 
eribution Cammer:Gerichts Unterhaltung , und anderer Reichd-Oneribus angehal⸗ 
ten, und alfo nad) und nad) von ihrem Stabtwefen, Einkünfften, Handlung und ohne 
das arme gebracht und gefegt werben wollen, daß Ihre Kayſerliche Ma- 
jeftät allerunte igft erfucht und gebethen werben, weil diefe Gravamina in den 
Statum publicum (welche durch Einrückung voriger allegirter Kayſerlichen Capi- 
tulation Art.2o.und deren zu End attribuirten Licents mercklich pr&judicivet 
wird) mit einlauffen, die allergnädigfte Verordnung zu thun, damit dieſe Befchtver« 
den remediret, die Städtifche bey ihrem ‚fonderlich in die Reich8-Matricul mitein« 
Tauffenden Einfünfften , auch Handlung und Gemwerb gelaffen , wo Streitigkeiten er⸗ 
folgt, des Weltlichen Entfchiedes erwartet, und was bey währenden Troublen ei⸗ 
ner oder der andern Stadt de facto entzogen worden, wieder in den Stand, wie es 
zuvor geweſt, gefegt werden ſolle. 


3) Daß nicht allein beyde Meichd-Dörffer Gochsheim und Senfeld (derentiwegen 
fich gleichwol die Eatholifchen Städte, aus Mangel Berichts, Feines gewiſſen erfläret) 
an andere veraͤuſert worden, fondern die höhern Stände je zumeilen unterftanden ha: 
ben, die geringere und fonderlich Die Reichs Staͤdte unter fich zu bringen, zu Lane 
ſaſſen zu machen, und die dardurch dem Heiligen Römifchen Reich an Gliedern, Stäms 
men, Hochheit und Hülff, ohnleidentlichen Abbruch anzuthun in maffen darob Anno 
1570. von damaliger Kayſerlichen Majeftät ſelbſten dem Keiche- Fi cal zum offenen 
und noch diefen Tag von der Stadt Bremen und andern geklagt wird, welches als 
les refpe&tive zu cafliven, in vorigen Stand zu ftellen, inskünfftig zu verhüten, und 
einjeder bey feiner Immedietät unverrückt zu laſſen. 

4) Daß, warn eines Stande Unterthan ded-Criminis lefz Majeftatis be 
fchuldigt worden, deſſelben Güter confisciret, andern lbergeben, und den Domi« 
nis territorii das Jus Fifci & Territoriale dardurch benommen , welches eben« 
mäßig in vorigen Stand de Anno 1618. ex Voto Evangelicorum hinwiederum 
zu ftellen und zu richten, 

5) Daß, ungehdrt der Fürften und Stände, den Landfaffen, Bürgern , Untere 
thanen, und Inwohnern, i auch wohl Mitgliedern,in Prejudicium Collegii,Pri- 
vilcgia, Immunitates & Prote£toria, den Reich8-Conftitutionen und der Stäns 
de Hergebrachten Juribus & Privilegiis abe: mitgetheilt, zuweiln dem Cam⸗ 
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mer · Gericht zu Speyer infinuiret, ımd Procefs darauf erfandt worden, welche bil 1646. 


fig zucafliren, und hinführo ohne Vorwiſſen und Confens der Intereflirten, feinem 
mehr mitzutheilen, weiln fie ohne das in Præjudicium tertii feinen effe&tum juris 
operiren koͤnnen. 


6) In pun&to Juftitiz läft man es bey derentwegen bevorftehenden abfonberlichert 
Handlungen dahin geftellt feyn, und Hält hiebey davor nicht undienlich zu ſeyn, wann 
Ihre Kapferliche Majeftät denen mit dem Privilegio de Non Appellando nifiad 
certam fummam vel quantitatem, begnadigten Ständen ihre — appel- 
labiles, wie auch die fummam appellationis ordinariam wenigft um die Helfft 
allergnddigft erhöhen, vermehren und extendiren wollten, geitallt man darum um 
Nahmen derfelben allerunterthänigft angefücht und gebethen haben wollte. 


7) Neben dem Hat ſich unterdeſſen auch begeben, daß Ihro Ehurfürftliche Gna⸗ 
den zu Mayntz den Advocaten und Procuratoren am Kapferlichen Cammer-&ericht 
zu Speyer eine Specification der neulich erhöheten Eangley-Tar zu dem Ende vor 
halten und infinuiren laſſen, Damit fie folh Wornehmen ihren Principalen gebüh- 
rend notificiren und Bericht davon erftatten; mann aber eingelangter Information 
nach, die in Franckfurth jüngft verfammler gewefte Ordinari-Deputirte, höchiter« 
wehnten Herren Churfürften ein mehrers nicht dann einen unvorgreifflichen Borfchlag 
zu thun, welcher geftallt die Cantzley Tar zu erhöhen ſeyn möchte, überlaffen, und 
den ihnen zuftehenden endlichen Schluß ausdrücklich referviret und vorbehalten has 
ben,vormalige Tax⸗Ordung auch nicht von des Heiligen Reichs Ertz⸗Cantzlern allein, 
fondern den gefamten Ständen des Reichs gemacht , und demnach in Anno 1570. 
auf dem Reichs· Tag zu Speyer um eine Quart.erhöhet worden, welche Stände jes 
Biger Zeit auf dem innerften Grad vorhin erſetzet, und durch dieſe einfeitige Anſtallt 
noch mehrers beſchweret wuͤrden: Alß milleine unumgängliche hohe Nothdurfft ſeyn, 
diefe Neuerung abzuftellen, und hingegen den. Ständen des Reichs ihre daben haben» 
de Gerechtfame auf künftigen Reiche: Tag offen zu behalten und zu referiven ; wie 
nicht weniger um ein Moderamen hoͤchſtes Fleiffes zu bitten, daß Die durch das lang- 
wierige Kriegs; Mefen äuferft verderbte Stände des Reichs, mit fifcalifchen und an: 
dern gefchwinden Executions; Proceflen, wegen nicht einfolgender Bezahlung des 
Cammer-Berichtlichen Unterhalt, nicht uͤbereilet, und vollends zu Grund gerichtet 
werben. 


MEMBRUM QUARTUM, 


de Commerciis agens. 


Wohin der Erbaren Frey: und Reichs auch Hanfe- Städte Gedancken bey Redref- 
firung, und Wiederaufrichtung der faft zerfallenen Commercien gehen, ift ineinem 
abfonderlich den Kanferlichen und Königlichen Herren Plenipotentiariis zu Handen 
'geftelltem Memorial mit mehrerm ausgeführet, worauf man fich Diefed Orts gelich« 


‘ter Klırge halber referiret; fonjten aber in hoc pundto erheifchende fernere Noth⸗ 


durfft, per expreflum referviret und vorbehalten haben will, ciera tamen pr&- 
judieium cujuscunque, Ä 
CLASSIS SECUNDA. 
So viel dann die in der Königlichen Schwedifchen Replic gefeßte Andere Claſs 
wegen pretendirter Satisfadtion beyder Eronen Franckreich und ———— 
tien 


der verwittibten Frau Landgraͤfin zu Heſſen Caſſel, neben der fremden 
treffen thut, wird man demleidigen Anfehen und Umſtaͤnden nach, entweder ben lies 


ben Höchft nothwendigſten Frieden , vermittelft Fortitellung der angefangenen Tra- 


ctaten fuper mediis Satisfattionis, quovis faciliori modo, etiam cum ja&tu- 
ra aliqua , quando aliter fieri nequit , remediren, oder aber bey längerer Con- 
tinuirung des leidigen Kriegs und gewaltfamer Recuperirungderen von beyden Eros 
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1646. en vi & armis occupiter vieler unfer Plägeund ganger Provincien, in Sorgen 1646, 
April. ftehen müffen, daß bey allenthalben ermangelten darzu gehörigen Mitteln der endliche April. 

P und völlige Ruin der gefamten und fonderlich in den beyden Frändifchen und Schwaͤ⸗ 
Bifchen Crayſen gefeffener, zuvorhin auf Marc und Bein aufferft ausgefsgener Städ- 
“te und Unterthanen, viel ehender, alß die Erlangung obbedeuteten Scopi, hiernächft 
erfolgen dörffte. Dannenhero, wie die hochanfehnliche Kapferliche Herren Plenipo- 
tentiarii bald im Eingang ıhres ad Propofitiones Suecicas ertheilten Refponfio- 
nen ausdrücklich fegen : Quod hie Conventus non ad difceprandum de juflitia belli, 
fed ad ejusdem compofitionem amicabilem fit infiturus: Und darauf die Königliche 
Schwediſche Herren Plenipotentiarii ſich in ihren Replicis vernehmen laffen, fie 
hielten überflüßig und unnöthig zu repetiven, was für Intention die Eron Schwes 
den bey diefem Krieg gehabt habe ; "auch von andern Ständen ded Reichs unterfchieds 
lic) eingerathen worden, fi) fuper caufis belli in feinen meitläufftigen Diſputat 
einzulaffen, und dardurch zu bejorgender Verzögerung der Friedens Tractaten, oder 
anderwärtig eimceiffender Weitläuffigfeit, einige Urſach und den Anlaß zu geben: 
Alſo Halt man auch Stäptifchen Theild unvorgreifflich eine hohe Nothdurfft zu ſeyn, 
ad evitandos ejusmodi quzftionum difpurationumque graviffimorum fco- 
pulos, circa primam propofitam qu&ftionem An ?- fi nicht lang aufzuhalten, 
zumalen res-fo fern nicht mehr integra, fondern ſowol bereits der Eron Franckreich 
unterfchiedliche Offerta, gleichwol mit Vorbehalt der Chur: Fürften und Stände 
nothwendig darbeyerforderten Confens, Conditionen und Refervaten befchehen, al 
auch mit der Eron Schweden hohen Miniftris zu unterfchiedlichen mahlen Handlung 
gepflogen, und der Satisfattion halber Mittel vorgefchlagen worden, auch beneben 
gegenwärtige Conjuncturen und andere der Sachen Umſtaͤnde fo viel gnugſam zu er> 
fennen geben, daß mit bloffen rationibus & fundamentis juridicis dem Wert 

nicht allerdings zu helffen feyn wuͤrde. 


Und möchte demnach den hochanfehnlichen Herren Kayſerlichen Gefandten ra- 
tione quæſtionis fecund®, Ouid five quantum gebührlich einzurathen feyn, ver 
mittelft forderlicher Reaflumirung derer der Satisfattion halber, mit beyden Cro⸗ 
nen bereits vorgangener Tractaten, ee durch die Herren Mediarores, und 
neben Benziehung derer dabey Intereffirten Chur: Fürften und Stände, zu fordere 
ften den Königlichen Herren Plenipotentiarien, die ihnen den Herren Kapferlichen 
Gefandten und nn felöften am beten befandt , vornemlich auf den 
vielfältig ergangenen Confulcationen und Erklärungen, auch unter fich feldften aufs 
gerichteten Confeederation und Compaltaten, wie nicht weniger auf der davon 
benden Eronen zuwachſenden Glori und groffen Nachruhm, mann fie das publicum 
totius Chriftianitatis bonum, zumalen bey des Allgemeinen Erb: und Erg; Feine 
des Chriftlichen Nahmens bevorftchenden ſtarcken und höchft gefährlichen Irruptio- 
nen, dem Privato beitändig vorziehen würden x. fundirte Argumenta rationes 
und Motiven, mit glimpfflicher Manier beweglichſt vorzuftellen und zu Gemüth fuͤh⸗ 
zen, und alle Mittel und Wege dahin zu verfuchen, damit höchit:gedachte bende Erg» 
nen von ihren ſtarcken Satisfattiong-Poftulatis fo fern abgewendet werden mögen, die 
ber Kayſerlichen Majeftät, dem Heiligen Roͤmiſchen Reid) und denen zumalen dabey 
in particulari intereflirten Reichs » Ständen am wenigften difputir: præjudi- 
eir: befchwer: und — ſeyn, und alſo das minus malum dem majori ex- 
tremo endlich præferiret und vorgezogen werden möge. Dann auch die Herren 
Sayferliche Commiffarii ihnen nicht wollten entgegen feyn lafien, die von den Cro⸗ 
nen erfolgende Refolutiones, oder was fonften nach und nad) bey bemeldten Tra- 
ctaten vorlauffen, und fich an die Hand gebenmag, den famtlichen Ständen des Reiche 
zu dem Ende jedesmal zu communiciren, damit diefelbe der Kanferlichen Majeſtaͤt 
unferm allergnädigften Herrn, mit fernerm Gutachten und Suffragio ſowol des dabey 
verfirenden univerfal Reichs· Intereſſe, ald auch eines jeden particular Nothdurfft 
nach, allerunterthänigft an Die Hand geben koͤnnen. 
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So dann auch die 3) Quæſtio Ouomodo five quibusconditionibusbelangent, 1646, 


wird zuförderft Billig dabey insgemein auf Erhaltung des Heiligen Romiſchen Reichs 
und deſſen Ständeauthorität,immunität, libertät, in Geift: und Weltlichen Sa 
chen, Securität zu Waffer und Kand, Rechte und Gerechtigkeiten, Gebraͤuch und 
Gewohnheiten, alle Compaktaren, Verträge und alles andere, es habe Nahmen wie es 
wolle : fodann deren an des Heiligen Roͤmiſchen Reichs Frontiven firuirter 
Stände, fie feyn in: oder Mittelbar, miteinlauffendes Particular-Interefle, ober: 
wehnte Jura und Befugniffen das principal Abfehen beſtmoͤglichſt zu richten, in fpe- 
cie aber und infonderheit mehr hochermeldten Kayſerlichen Herren Plenipotentiaris 
in die Hand zu geben ſeyn, ſich alles Fleifes dahin zu bemühen, damit ratione de: 
ven der Eron Franckreich bereitd offerirter des Heiligen Römifchen Reiche Stiffter und 
Städte, Meg, Toul und Verdun, wie auch andere Plaͤtz und Derter, die etwan 
fernerd einer oder der andern Cronen, falute & neceflitate publica exigente, mdd; 
ten Satisfattionis loco endlich cediret und dahin gelaffen werden müffen ; nicht als 
lein des Heiligen Roͤmiſchen Reichs darauf hergebrachte Feudalia (inmaſſen beyde 
Eronen, in ihren Replicis ihre Intention feldften expreſſe dahin gerichtet) cæte⸗ 
raque jura cum oneribus annexis, fpecialiter & exprefle bergeftallt falviret 
und vorbehalten werden, damit es der Cron Schweden in ihrer Replic beygejegter Er- 
Flärung nach, ad majorem Imperii fplendorem & vires, neben gehöriger Secu- 
rität, fo viel immer möglich ausfchlagen und gereichen, fondern auch vorigen Pofles- 
foribus ihre in den cedirten Landen und Plägen zuftehende particular Güter, nechit 
Caffation inzwiſchen vorgangener Schenckungen und Ubergaben, ohne Entgeld re- 
ftituiret und cum juribus tiederum eingeräumet, zumaln auch dahin gefrachtet wer⸗ 
den möge, daß dem Heiligen Römifchen Reich an feinen Anlagen, Appellationen, 
Litis pendenzen und anderer Gerechtigfeiten, durch die Uberlaſſung Fein Abbruch 
und Schmälerung gefchehe. 


Was der vermittibten Frau Landgräfin zu Heſſen⸗Caſſel uͤberreichtes Memo- 
rial und darin begehrte Sarisfadion anlangt, wil man vertröfter Zuverficht geleben, 
Sie werde, auf vorhergehende offt Hochgedachter Kayſerlicher HerrenPlenipotentiarien 
Remonftration dienliher Rationen und Motiven , als eine hocherleuchtete > 
ceßin und vornehmer Standdes Reichs, aus feldft beywohnenden hohen Confidera- 
tion, nad) dem Erempel anderer Zeit, währenden Kriegs ebenmäßig um viel Dillionen 
Gold fait durchgehend damnificirten Stände des Reiche, dem Publico disfalß 
lieber aus dem Weg halten, einen freytoilligen Abftand von diefem ihren Poſtulato 
nehmen und fich mit der Ehr befchligter eigener Land und Keut begnügen , ald durch 
unverhoffte Verharrung derfelben , die Erlangung des Allgemeinen Ruheſtandes den 
Nothleidenden und fat in agone liegenden Vaterland Deutfcher Nacion, aufhal: 
ten und noch ſchwerer machen wollen. 


Sodann ferners die von den Koͤniglichen Cronen prætendirte Sarisfadion der 
unter ihnen militirenden fremden Soldarefca berührend, wird Staͤdtiſchen theils dar⸗ 
für gehalten, daß, wann man fid) in punkto principali Satisfa&tionis mit den 
Eronen verglichen haben wird, verhoffendlich dieſe Pretenfion wegen Bejahlung de⸗ 
ven felben Armeen um fo vielmehr mit gefallen fen werde, weilnicht allein promo- 
re aller Potentaten, bey Beſchlieſſung der Friedens · Handlung ein jeder Theil feine eige: 
ne Soldatefca bezahlen folle , jondern auch diefelde zuvorhin theils durch empfangenen 
Sold, theils aud) durch Bisher genoſſene Quartier, Contributiones, Exaktiones 
und andere tHätliche Proceduren fein geringes befommen haben, zu geſchweigen das 
diefe Pr&tenfion auf ein pur lautere von den Eronen felbften agno eirte Unndglig⸗ 
eit, bey fo grund erfchöpfften des Reiche Zuftand auslauffen würde, 


Dahero die Kayſerliche Herren Plenipotentiarii diefe und dergleichen Mpfere 
Rationes , durch fich oder refpe&tive per Dominos Mediatores einumendn, 
zweiffels frey von feldften geneigt feyn werden, damit die gang unverfchuldeter Din: 
gen und wider ihren Willen , in den leidigen Krieg eingeroiselt, mefrerntpeilduuf 
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den Aufferften Grab verderbete und ausgemergelte ‚auch noch dazu in faſt unglaubli⸗ 
che Schulden:Laft;ftefende Stände des Reichs, ſowol wegen diefer , als anderer vor- 
her’gegangener Satisfattionen auf allem Fall keinesweges beſchwehret werden mögen, 


CLASSIS II 


Bey der dritten Pacis Reductionem ejusque Securiratem betreffenden Clafle, 
hat mandie vorfommenen Fragen in dem löblichen Städtifchen Collegio gleichfalls in 
behdrige reiffe Confultation und Berathfchlagung zu ziehen, nicht ermangelt, und 
bey der 1) was nemlich den Kapferlichen Herren Plenipotentiarien ber die in punto 
Reciproce Obligationis wegen begehrter Unterlaſſung der Afıflenz, Hiſpanien und 
Franckreich betreffend, obſchwebenden Differentien einzurathen fey, dafür gehalten, 
daß der Eron Franckreich Sorgfalt,megen der Spaniſchen Aſſiſtenz, in deme genugfam 
vorgebauet und geſteuret ſey, daß Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt in Ihrer ad Art. V. 
Propoſitionis Suecicæ ertheilten Reſponſion ſich ſelbſten erklaͤret, quod Bellum, 
bellico eve —— Federavel ſimile quicquam poſthac nunquam facere velit, niſi 
cum Comitiali liberoque omnium Imperii Ordinum Suffragio & confenfu : wie dann 
auch der gefamten Heiche. Stände ill und Meynung nicht einmal gervefen, auch 
noch nicht ift, fich in fremde Kriegs: Händel, zwilchen beyden Eronen Spanien und 
Franckreich einzulegen und zu milchen. Was aber Ihro Kapferliche Majeftät als 
ein König in Ungarn und Böhmen, oder ald ein Er&:Hergog zu Defterreich gegen 
Dero nahen Blut: Verwandten , den König in Hifpanien, ohne Prejudiz und 
Nachtheil des Heiligen Römifchen Reichs und deffen Stände, thun wollen, darin 
nen hat man Derfelben eben fo wenig Maß und Ordnung zu geben, ald — andere Chur⸗ 
Fuͤrſten und Stände, der hochlobblichen Cronen eigenem Begehren gemäß, verwehret 
üft, fich in fonderbahre Bündniffe , die dergleichen Aſſiſtenz nach ſich ziehen und 
mitbringen , einzulaffen : hingegen werden fich zuverfichtlich beyde Eronen, Affecu- 
rationem reciprocam,der Kapferlichen Majeftät und dem Reich zum beften , weiln 
fie ohne das durch das angedeutete Vafallagium hierzu verbunden fepn würden, von 
fich zu ftellen, nicht difhiculeiren. 


Daß fonft die Eron Spanien in diefe Friedens: Handlung mit eingefchloffen mer» 
de, kan zwar, fofern fich felbige bey dem Deutfchen Krieg interefliret befindet, 
wohl gefchehen: im übrigen aber, da eines das andere hemmen und verhoffendenFriedende 
Schluß ins ſtecken bringen follte, wuͤrde dem nothleidenden Deutfchen Reich gerathes 
ner ſeyn, fich fremder Händel wenigft fo lang zu entfchlagen, biß die innerliche Rus 
he erlanget, und auf fiheren Fuß geftellt feyn wird: zumahln, weil ohne der fämtli» 
hen Ehur-Fürften und Stände Willen und Belieben fein Krieg, laut Ihrer Kaps 
ferlichen Majeftät felbft eigenen Erklärung, Fangeführet und fortgeftellet werden : folle 
te aber nad) der Hand, zu Stillung auswärtiger Differentien, etwas erfprießliches 
koͤnnen beygetragen werden , hätte man fich in Anerinnerung Ehriftlicher Liebe und 
Treue davon nicht abzuziehen , fondern vielmehr alle dienfame Media Compofiti- 
onis an die Hand zu geben und wohlmeynend vorzumenden. 


Was die 2) Frage belanget, ob der Terminus Reconciliationisa quo von 
Anno 1618. oder 1630. her zu holen fen, weil davon bey dem primo Membro Claf- 
fis — weitlaͤufftiger iſt gehandelt worden, alß wili man die daſelbſt — 
te Rationes hiehero kuͤrtzlich wiederholet, und daß Ihro Kayſerliche Majeftät, de 
affligirten Vaterland zu gut angeſtellter Pacification, derentwegen keinen weitern 
Anſtand geben wollen, nicht weniger allerunterthaͤnigſt gebethen haben : 


Als daß 3) fo viel die Subjecta Reconciliationis anlangt, —— Anno 1618, 
mit Kriegs: Vol, Contributionen und andern unzehlbaren Prefluren continuirs 
li) aggravirte Stände, für der Eronen Feinde nicht gehalten und dargegeben, ſon⸗ 
* bey * en —— — —— — ſie ger Waf⸗ 
en von ber Zeit ergriffen und bißher geführet Haben, gelaſſen werden möchte, | 
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Und ob wohl 4) jegige Tractatus Pacis allein den zwiſchen Ihrer Kanferlichen y 


Majeftät, beyden Eronen und der Zeit Adhzrenten geführten Krieg berühren, und 
ed daher das Anfehen gewinnen möchte, ob e3 bey den Worten : ex hoc belloveloc- 
cafione bujus belli  itemque ficuti vieiim& ec. fein Bewenden haben follte, weiln al- 
led, was ex caufa belli feinen Urſprung nicht hat, und mit jegigem Krieg nichts 
zu thun, zu dieſem Articul nicht zu ziehen: weiln doch diefe Worte vor fich feldften 
der Sache wenig geben oder nehmen, hingegen aber Ihrer Kapferlichen Majeſtät 
Intention zuwieder ausgedeutet werden fönnen und wollen, alß möchten felbige, zu Ber; 
hütungderen inderSchwedifchen Replic dargegen angezogenen Ambiguitätund Miß— 
verftand, ſowohl als die in bemeldter Replic vorgehends geänderte claufula genera- 
lis ex Refponfione Cxfarea ad Art. 5.falvis ramen iis, que ad Imperatorem & 
Collegium Eleöforale &c, zu Abfchneidung derer daben begehrten fernern Expli- 
cation und ünfftig beforgenden Difpurats und Zweiffeld, als ohne das unndthig, 
beydes in Duplicis & Intrumento Pacificationis gänglic), jedoch ohneeinigPrz- 
judiz der Römifchen Känferlihen Majeftät, unfers allergnädigften Herrns, und des 
hochloblichen Churfürftlichen Collegii , frafft der Güldenen Bull, anderer Funda- 
mental· Reichs· Satzungen, und fonften hergebrachter Auchorität, Praeminenz, 
und Refervaren, aus;ulaffen feyn. | 


5) Den Terminum & Spatium belangend , im welchem die fünfftig ent 
ftehende Contravention recht⸗ oder gütlich hinzulegen, gleichwie zuförderft billig 
dahin zu fehen, ut pro componendis exortis in Imperio difidiis & contro- 
verfiis, — in cafu prætenſæ contraventionis, omnia legibus 
prius, & amicabilis Juris vel 'Transattionis via quam armis tententur, 
infonderheit aber die zwifchen der Kapferlichen Majeftät und dem Reich, und den 
fremden Eronen entitehende Differentien , auf einen allgemeinen Reiche : Tag 
erörtert und beygelegt werden möchten, alfo wäre zwar zu wünfhen, daß um 
mehrer Nichtigkeit und Sicherheit willen, ein gewiſſer "Terminus feu fpatium 
(welches etwa auch quoad inchoationem ejusmodi Tractatuum wohl beichehen 
koͤnte) prafigiret und conftituiret werden möchte, weiln aber folches vornemlich der 
Drdnung ſolcher Tractaten halber, ob varietatem caufarum &diverfitatem cir- 
cumftantiarum nicht füglich wird gefchehen können; alf möchte es zuforderft auf der 
Herren Kapferlihen und Königlichen Plenipotentiarien Vergleich, und benebenſt 
generaliter dahin zu ftellen ſeyn, daß fobald immer möglich, dergleichen Tratarus 
angefangen undabfolviret, und indeffen alle That-Handlungen gänglich fufpendiret 
und eingeftellt verbleiben follten. 

Benebenſt aber hielte man Städtifchen Theild darvor, daß die ManutenenZ 
und Verfiherung des mit GOttes Benftand verhoffenden lieben Friedens, vornem⸗ 
lich in fteiffer Obfervanz und Handhabung der unverbefferlichen Reichd: Contticu- 
onen und infonderheit des heilfamen Religion: und Prophan-Friedend , fodann auf 
recht: und gleichmäßige Beitell- und Adminiftrirung des Juftiz-Mefend befichenthur, 
dabey aber auch noch ferners vonnöthen ſeyn werde, daß vorftehender Friedens Schluß 
mit allerhand Executiong: und Pcenal-Claufulnin terrorem contravenientium 
wohl verfehen, darauf nicht nur ald eine Pragmatica perpetuo valitura Sandio, 
fondern auch und zwar vornehmlich als eine frepmillige und ungezwungene Pacificatio, 
Conventio publica & legitima Transactio, ven Legibus Imperii Fundamen- 
talibus und der Kapferlichen Wahl-Capitulation jedesmals ausdrücklich einverleibt : 


fodann auf allen Fünfftigen Reichs: Tägen von neuen confirmiret, und dem hochlob-⸗ 


lichen Keihs-Hoff-Rath, Kapferlicher Cammer und andern der Chur:Fürien und 
Stände Gerichten zu beftändiger Beobachtung infinuiret, auch alles dasjenige , ſo 
demſelben einiger geitallt zumieder , wie es auch Nahmen haben mag, meder Reiche: 
Sagungen, Abfchiede, alte und neue Verträge, gemeine beſchriebene Rechte, Litis- 
pendenzen, Res Judicatas, Mandata, Refcripta, Decreta, five preteriti 
five fururi temporis, und in fpecie das Kayſerliche Religions Edit de Anno 
1629. famt der Pragerifchen Handlung de Anno 1635, noch die in Anno 1548. auf⸗ 
gerichtete, und ohne das durch den Paffauifchen Vertrag und Religions⸗Frieden gr 
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gehobene Wahl Ordnung vorgegangene Commiſſiones und darauf erfolgte privat- 
Accord und was demſelben anhaͤngig, weniger das Concilium Conſtantienſe und 
andere dergleichen Decreta, jetzige oder kuͤnfftige Paͤbſtliche Diſpenſationes & Ab- 
ſolutiones darvon ausgenommen (zu welchen Claufulen gleichwol die Catholiſchen 
Stände aus bedencklichen Urſachen ſich nicht verſtehen wollen) ipfo jure & facto für 
null und nichtig erklaͤret und gehalten werden. 


Nicht weniger will zu Handhabung dieſes Friedens und Erhaltung gemeiner Ru⸗ 
he im Heiligen Nömifchen Reich vonndthen fepn, daß alle und jede dabey quovis 
modo intereffirte, die feyn Geiftlich- oder Weltlichen Standes, gegenwärtig oder abs 
weſend, nicht allein zu unverbrüchlicher Obfervanz dieſes Frieden-Schluffes obli. 
giret, fondern aud) auf den Fall, da einer oder der ander, mer der auch ſeyn möche 
te, demfelben zumieder einige Empdrung, Aufruhr oder dergleichen Argerliche Thate 
Handlungen öffentlich vornehmen werde, zu wuͤrcklicher Affiftenz, ohneeinige Con- 
tradi&tion, Proteftation, Refervation ‚vorgemandte Buͤndniſſen , Pflichtenund 
Gehorfam, Kayferliche oder andere Gerichtliche Inhibitiones, als deren eim jeder 
ipfo jure entbunden feyn folle, Doch dergeftallt gehalten fey, daß vor allen Dingen 
die Erapfe in gute Ordnung wieder gebracht, und felbige, fo bald fich einige Empoͤ⸗ 
rung ober ungewöhnliche Werbung im Reich erhebt, angemiefen werden, gute Aufs 
ſicht darbey zu haben, die Urſach enrftandener Unruhe vorderift zu erfundigen, güte 
liche Compofitiong-Mittel am erften zu tentiren, auf erheifchende Nothdurfft aber 
fich der Crayß Ordnung gemäß zu armiren und zu förderfamer Stillung des Tumults 
allen möglichften Fleiß vorzumenden. 


Wann auch auffer dffentlichen Empdrungen , wieder diefen Frieben: Schluß 
etwas vorgangen , fozu ahnden oder abzufchaffen wäre, folleein jeder Stand daſſelbe, 
entweder den Tudicis Imperii, oder auf Reichs: Tägen anzuzeigen ‚ben feinen Pflich⸗ 
sen fchuldig und gehalten, die alfo erfundene und reſpective declarirte Contrave- 
nienten aber, die fein Geift: oder Weltlich, aller ihrer Ehren, Würden, Land und‘ 
Leuten, Rechten und Gerechrigkeiten, Haab und Güter verluftigt ſeyn/ oder auch 
nad) Befindung der Sachen Umftände anderer geftallt angefehen werden. 


£eglich und zum 6) wäre man der Meynung, daß die Worte: atque univerfi Sras 

tus Impersi mit eingerucft werden follten, weiln nicht alleın ex adverfo die Worte 

Regna Suecie & Gallie gefegt worden, fondern auch die Stände des Reichs an dem 

ge Pacis & Belli befandtlich participiren, und confequenter vor wuͤrcklicher 

anutenenz des mit ihrem Zuthun gemachten und aufgerichteten Friedens Schluß 

nicht auszufchlieflen find. Daraus denn feldften folgt, was in propofitis quæſti- 
onibus den Kapferlichen Herren Plenipotentiarüs einzurathen * möchte, 


CLASSISIV, 


Die Vierdte Claffe, Exeeutionem Trackatuum, und zwar erftlich Dimiffionem 

& permutationem Caprivorum in genere belangend, weiln in der Königlichen 
Schwediſchen Replic zu Enden, daß zwifchen den Kapferlichen und Schwediſchen ein 
Cartel der Gefangenen aufgerichtet fen, damit fie beyderſeits zufrieden , alß hat es 
daben billig fein Bewenden. Was aber in fpecie den Pringen Enuarpumg 
BRAGANTINUM betrifft, weiln derfelbe fich ben Kayſerlicher Majeſtaͤt und deſſelben 
eich: Armeen in Dienft befunden, das Reich mit den Portugififchen Sachen nichts 
u thun, man auch niemals vernommen, daß er umfeined Brudern Vorhaben, Wis 
—35 getragen, oder darzu cooperiret, vielweniger etwas wieder Ihre Kapfere 
liche Majeität und das Rdmiſche Neich gehandelt Hätte; Alß wären Ihro Kayſer⸗ 
fiche Maieftät allerunterthänigit zu erfichen, nach dem, zumaln berfelbe in con- 
fpe&tu Imperii, auf der Königlichen Spaniſchen Gefandten Anhalten, in Berhafft 
genommen und nach Mayland gefchieft worden , daß Sie deſſen forberliche Rela- 
zarion beyder Königlichen Majeſtaͤt in Hifpanien 9 follicitiren um fo viel mehr ges 
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Betreffend 2) Reſtitutionem Locorum, beinden zwar der Erbaren Frey-und Reich 
Städte Abgefandten, Daß die Königliche Frantzoͤſiſche Herren Pleniporentiarii in ih⸗ 
ver Replic Artic. 13. nur zwo Reichs: Städte, nemlich Worms und Speyer gedachtr 
ohne Benfag einer allgemeinen Clauful, darunter auch übrige jenfeit des Rheins ges 
fegene, und mit Frangöfiichen Guarnifonen belegte Reichs: Städte verftanden werden 
könnten. Demnach aber beyde Königliche Eronen, ſowohl in Ihren Propofitio- 
nibus als fonften, daß Sie von Neichs-Städten (darunter die occupirte ohne das 
anders nicht, dann mit ausgedruͤcktem Vorbehalt ihrer Immedietät capiculiret) gang 
nicht zn behalten begehren, ſich offt und viel vernehmen laſſen; Alß will man, daß es 
den ſolcher Meynung beftandig verbleiben, und Die Reftituenda denjenigen, ſo Anno 
1618. in Beſitz geweſen, fie fepn Im-oder Mediati überlaffen, und felbige in dem Stand 
gehandhabet werden, Rechten und Frepheiten, darinnen fie ſich zu der Zeit in Ecclefia« 
fticis & Politicis befunden haben, unperturbiren follen, ungezweiffelter Zuverficht 
gelebend, gleichwol aber auch diefen importirenden Punkten, bey fünfftiger Duplic 
in forgfältige Confideration zu ziehen, eben fo hoch gebeten haben, ald das bender 
höchtt-löblichen Königlichen Eronen Herren er nei ‚ was in hoc pundto 
von Borbehaltung der Stücke, Ammunition und Mobilien gemeldet, bey denen allein, 
welche die Eronen an einen und andern Orten gebracht , oder von neuen machen 
laffen, oder auch in Combarten überfommen, ‚beivenden, was fie aber tempore 
occupationis darin gefunden und noch vorhanden ift, in welcherley Zuftand es fich 
gleich erfinden möchte, prioribus legitimis Dominis, wie fie in ihren Propofitio- 
nibus Höchft-rühmlichft gefest, zufommen laſſen wollten, zumaln, weiln e8 nicht den - 
gemeinen beichriebenen Rechten allein, fondern auch der felbft vedenden und aus con- 
eurrirender Sarisfattion erhellender Biligkeit gemäß ift, aufden widrigen Fall auch 
viel unſchuldige Stände des Reichs, denen ihr grob und klein Gefchüge ab⸗ undan an⸗ 
dere Orte geführet worden, dabey hoͤchſt empfindlich leiden würden, wie neben ans 
dern auch aus obangezogenen Beylagen ſub N. 1. 2. 3, erhellet. 


Wegen eines Termini ʒu Einbringung der;Ratificarionum, und Aufhebung der Ho« 
ftilitäten, falle diß Orts kein Bedenden, und wäre förderft zu wünschen, wie fich danız 
auch alles Fleiffes dahin zu bemühen, daß nad) deren von allerfeits Herren Plenipo- 
tentiarien und der Reichs Staͤdte Gefandten vorgangenen Subfcription, alfobald 
die Refticutio locorum und Execution erfolgen möchte, wie dann vormals ex 
parte Statuum davor gehalten und geichloffen worden, daß auch dasjenige, fo ihres 
theils diefer Orten tractiret und gefchloffen werden möchte, die Frafft eines allgemeis 
nen, vollfommenen und beftändigen Friedens Schluffes ipfo Jure & facto auf ſich 
haben follte, im Fall aber dieſes vor allerfeitd eingelangten Ratificationen der höch- 
ften Intereffenten, nicht zu erlangen, wide aufs wenigfte die Sache dahin zu ftellen 
feyn, damit alfobald alle und jede Hoftilitäten eingeftellt verbleiben möchten, 


Exaudorationem militie belangend, wäre zwar beffer, dab auf vorgehende un⸗ 
eingeftellte und ohn einige Exception oder Wiederrede werckſtellig machende Abichafa 
fung der Commendanten und Guarnifonen, aus allen und jeden Erbaren Frey-und 
Reihs-auch Hanſee und andern mittelbahren Städten, fimpliciter auf eine durchs 
gehende Abdanck und reſpectiye Abführung der Soldatefca gefchloffen, und dadurch 
die Apprehenfiones und Mißtrauen beyderſeits verhütet, auch die abgedanckte Sol⸗ 
daten von feinem Stand ded Reichs von neuen angenommen werden möchten; jedoch 
aber bleibt es billig dahin geftellt, daß jeder Theil und Stand fo viel Volcks behalten 
und auf eigene Bezahlung annehmen möge, ald zu Defendirung feiner eigenen Lanz 
den ohne billige Apprehenfion oder einige Ungelegenheit anderer Stände vonndthe 
vor allen aber dahin getrachtet werde, damit die Exauttoratio militum fine dif- 
pendio Statuum gefchehe, auch unter den fremden Eronen dienende Deutfche Voͤl⸗ 
cker wider ihren Willen aus dem Reich nicht geführet oder fonften — * 
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dadurch ſelbiges an Mannſchafft noch mehrerd'entblößt, und der Feldbau und anderwaͤr · 16 


tige nothwendige Wiederholung verhindert werden möge,denjenigen auch, welche Profef- 
fion von Degen machen, und ihr Aufnehmen dadurch fuchen, unbenommen bleibe, altem 
löblichen Brauch und Freyheit nach, fich bey ausländiichen Potentaten, ohn ihres 
Vater Landes Nachtheil-und Belchädigung, und dergeftallt in Kriege:und Dienft: 
Beitallung einzulaffen, oder doch denfelben Kriegs: Volk zuzuführen, mie Anno 
1570. und im etlichen folgenden Reichs-Abfchieden mit mehren verfehen und erläutert 
worden. 


Betreffend dann letztlich enumerationem Comprebendendorum, item formam Pu- 
blicationis & Executionis, würde billig folches alles zu fernerer Handlung ausgeftellt, 
wie nicht weniger der modus Subferiprionis & Ratificationis, jedoch mit Wicderhos 
lung desjenigen, fo hieroben der Rarification halber angeregt worden, und daß Chur⸗ 
Füriten und Stände in alle Wege exprefle mit eingefchloffen , und derfelben anwe⸗ 
ſende Geſandten zurSubfcription gezogen, nicht weniger die Unmittelbahre Frege Reiche: 
Ritterſchafft (jedoch den Erbaren Frey-und Reichs Staͤdten an ihrer in qualitate eines 
anmwideriprechlichen Stande des Reichs wohl-hergebrachten und gebührenden Præce- 
denz ohne einige Pr&judiz) wie auch die Hanfe: und andere Mirrelbahre Städte 
* Friedens Schluß per expreſſum eingeruͤckt werden, und deſſelben fähig ſeyn 

en, j ® 


Und weiln im übrigen Feine Diffhicultäten fich ereignen, ift fich auch damit nicht 
aufzuhalten, fondern vielmehr dem grundgütigen GOtt dafür zu dancken, und noch 
ferner von Hergen anzuruffen und zu bitten ; daß er auch zu der noch differenten 
Puncten freund:und förderlichen Beylegung, heilſame Media infpiriven, und alles 
in folche Wege einrichten wolle, Damit feine Ehre und Herrlichkeit dadurch erweitert, 
Friede auf Erden wiederbracht und die Menfchen mit Wohlgefallen erfüller werben. 


N, Il, 


SESSIO PUBLICA XXVI 


Sive Continuatio Re- & Corrrelationis , Freytags d. 17. April, 
hora 8.matut. Anno 1646. 


Chur⸗Mayntziſch Direclorium: P. P. Dem geftrigen Verlaß nach, werde bey 
dem Städte-Raıh berufen, deſſelben Collegii abgefaßte Correlation gleich den 
Fürftlichen zu verleien; darauf a parte des Chur-Mayngifchen Directorii die Roth. 
durfft erinnert werden ſollte. 


KReichs-Städtifch Direforium, Straßburg x (ſtehend) P.P, Der Erbaren 


Frey: und Reichs⸗Staͤdte über diereff — Kayſer · und Königliche Propofitiones, 
Refolutiones und ferner erfolgte Replicas, abgefaſſetes Votum Curiarum fey nach 
folgenden Inhalts : 


„Satzte ſich hierauf nieder und verlaſe die Reichs Staͤdtiſche Correlation, wie die⸗ 


„ſelbe hernach communicivet worden, und bey jedwedern Actis zu befinden 


ſeyn wurd, nach beſchehener Verleſung nahmen die Churfuͤrſtliche Her⸗ 
„ren Abgeſandten durch die eine: die Erbaren Frey: und Reichs Städte 
„aber durch die andere Thür des großen Gemachs einen Abtritt, das 
„Fürftliche Collegium aber bliebe darinnen, und traten anfaͤnglich bey 
„der Geiftlichen Banck (allwo das Defterreichifche Dire&torium fonft ges 
„feffen) zwiichen der Bühne und der Churfürftlichen Herren Secundario- 
„rum Band zujammen. 


„Wiewol nun hochehrengedachtes Defterreichifched Dire&torium einen Vor⸗ 
„trag und Umfrage thate, sen — Protocolliſten ſo weit von 
da⸗ 
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„von ftunden, und daher weder die Propofition noch der dorſtimmenden 1646, 


—— ota eigentlich vernehmen koͤnnen, ſo iſt allein das 
Fuͤrſtliche Ertz Bifchöfflich- Nagdeburgiſche (daraus auch die Propofiti- 
„onund Bortrag zuvernehmen) hierbey verzeichnet worden: 


Magdeburg : Hätte angehöret, was das Defterreichifche hochlöbliche Dire- 
ctorium in unterfchiedenen Puncten proponiret: al 1) wegen der Bedencken ob 
diefelben nur alfo, wie fie verlefen, übergeben; oder vorhero ein- oder andere Erinnerung 
bengebracht werden folle? 2) Wegen der Reichs und Hanfe-Städte in pundto Com- 
merciorumübergebenenMemoriald. 3) Wegen der Beltungen und was dißfalls die 
Reichs. Staͤdte ihrem Bedencken nachtheiliges und prejudicirliches eingerücket. 4) 
Megender Inftrumentorum Pacis, daß nemlich derendreye, ald zwey darinnen der 
Friedend:Schluß zwifchen Ihrer Majeftät und jeder Cron abfonderlih , unddann 
eines darein die Abhandlung zwiſchen Ihro Majeftät und den Ständen zu bringen, 
fertiget werden möchten. 5) Wegen der Hanfe» Städte, daß diefelbe von den Reiches 
Städten mit in ihr Collegium gezogen, welches denn, alddem Herkommen zuwieder, 
beym Ehe Mayntziſchen Directorio zu anthen wäre. 


Dieweil man ſich nun in puncto Commerciorum, Evangeliſchen theils eines ge⸗ 
wiſſen geſamten Voti verglichen, als wollte man ſich noch einmal deswegen mit einander 
— ;geftallt dann die Evangeliſchen baͤthen ihnen zu dem Ende einen dAbtritt zu ver» 

atten. 


Darauf traten die Herren Evangeliſchen an das eine, die Herren Catholiſchen a⸗ 
„ber an das andere Ende des Gemachs, und nach geflogener Unterredung 
„proponirte communi Dominorum Evangelicorum nomine 


Magdeburg: Der Evangelifchen Fürftenund Ständeanmefende Herren Abge⸗ 
fandten bedandken fich gebührendes Fleiffes, daß die Herren Catholifchen ihnen einen 
Abtritt und Unterredung verftatten wollen ‚und hätten ſowol die, geftriged Tages verle⸗ 
fene Re-und Correlationes, als das anjego abgelefene Bedencken des Staͤdte Raths 
angehöret, undausführlihen Inhalts eingenommen. Wiewohl nun ein: undanders 
hierbey zuerinnern wäre ;dieweil aber deswegen die Tractaten nicht aufzuhalten; ſo waͤ⸗ 
ren fie der Meynung, daß alle drey gemeldte ReichsBedencken den Kapferlichen Herren 
Plenipotentiariis durch gewiſſe Deputirte von beyden Religionen in gleicher Anzahl 
unverlangt übergeben werden , und wollten ihnen fernere Nothdurfft und Erinnerungen 
beym Progrefs er Tractaten vorbehaltenhaben. Zudem Ende bäthen fie, daß dieſel⸗ 
be Fürften und Ständen per Dictaturam communieiret werden, damit fie fich darin⸗ 
nen erfehen , die Sachen wohlermwegen ‚und ſodann bie Nothdurfft beobachten mögen. 


In pun&to Commerciorum babe man fi) Evangeliſchen theils eines gemeinen 
Voti verglichen , welches er jetzo ablefen wolle. 


„Finitale&tione, 


Im uͤbrigen was den Punct wegender Veftungen anlanget ; hätten weder die Erba⸗ 
ren Reichs · noch auch die Hanfe-Städte, Fuͤrſten und Ständen Zielnoch Maß zugeben, 
wie fie ed mit ihren Städten und Veſtungen halten follten ; fondern ſtuͤnde denſelben 
frey, obfiedie in ihren Landen befindliche Feftungen ftehen oder demoliven laſſen toll 
gen. 

Den Numerum Inftrumentorum Paeis belangend, —* man Evangeliſchen 
theils darfuͤr, daß zwey Haupt-Inftrumenta (eines auf die Tractaten mit der Cron 
Schweden, das andere aber auf die mit der Cron Franckreich) gefertiget werden, und in 
jedweders auch die ReichsSachen gebracht werden koͤnten. 

Was ſonſt das Oeſterreichiſche hochlöbliche Directorium wegen der Einehmung 
ber Hanfe- Städte in dem Staͤdte⸗ Rath angereget, das koͤnte gar wohl beym Chur⸗ 
Mayntziſchen ReichsDirectorio geahndet werden, Oefter 
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1646. Oefterreich: Vermeynte nochmals ,beffer zu ſeyn, wenn unterfchiebliche Inftru- 164.6. 
Apri menta aufgerichtet würden. April. 


Braunſchweig⸗Luͤneburg: Ihro Kapferliche Majeftät möchte wohl ein Inftru- 
ment mit der Cron Schweden, und dann eines mit der Eron Franckreich aufrichten; die 
Eronen aber würden die caufas Imperii nicht wollen ſepariren laſſen. 


Defterreich: Es waͤre darum feine Separation nicht ; dann die Inftrumenta 


— Eronenwürden ſich auf das referiven, fo mit den Ständen gemacht, & con- 
tra&c. 


Braunſchweig⸗Luͤneburg: A parte Scatuum würde es wohl fein fonderliches 
Bedencken haben,die Eronen aber wuͤrden es wohl nicht gefchehen laſſen: und lauffe doch 
aufeines hinaus 

„Und was mehr für Interlocuta hierüber gefielen. 


Coſtnitz: (Soviel man vernehmen Fönnen) Der Commerciorum halber, und 
des auf das Stäbtifche Memorial abgefaßten VoriCommunis möchteer wünfchen, 
daß die Sache an beyden Orten wäre deliberiret worden; weiles aber zu Münfter gang 
nichtoorfommen , fo behalte er die Nothdurfft bevor ‚und conformire [ich immittelft mit 
Defterreich, und zum theil mit den Evangelifchen, nemlich, daß alles in den vorigen 
Stand hinwieder gebracht werden folle: weil auch die Städteihr Bedencken allbereit den 
Eronen übergeben, ehevon gefamten Ständen dariiber gerathfchlaget worden, fo wäre 
folches zu anthen, und vergleichte fich auch mit der Defterreichifchen Erinnerung wegen 
der Hanſe Staͤdte rtc. Ratione Fortificationum, wie Magdeburg, und fonderlich wie 
Oeſierreich, daß nehmlich folches der Städte Poftulatum gefamten Ständen zumerckli⸗ 
chem Prajudiz gereichen würde. Sonſt waͤre wohl gut, wann die Reichs⸗Sachen in 
ein fonderlich Inftrument gebracht würden: wenn aber jedie Eronen fo gar hart dar⸗ 
auf beſtuͤnden, daß allesin eines kommen follte, Fünte er es in eventum auch wohl ges 
fehehen laffen. | 

Graͤflich⸗Fraͤnckiſcher Abgefandter: Verichtete nomine Civitaruminterlo- 
quendo:daß der Reichs auch Han ſe⸗Staͤdte Bedencken inpun&toCommerciorum, 
vor etlichen Wochen dem Chur⸗Mayntziſchen Directorio zur Conſultation waͤre ein⸗ 
geſchickt worden. 


Schwaͤbiſche Grafen: „Konte nicht verſtanden werden, ohne daß fo viel aus 
„den Interlocutis abzunehmen, daß unter andern auch von der Freyen 
Keichs Ritterſchafft und den Neichd- Städten , welcher Theil dem an: 
„dern vorzufegen, Erwehnung gefchehen. 

Sachſen⸗Altenburg: Wegen der Freyen Reichs Ritterſchafft ſey ein Abgeord⸗ 
neter hier, der werde den Reichs-Staͤdten nicht geſtaͤndig feyn, daß fie vor der Rit⸗ 
terfchafft ſtehen follten. 

Defterreichifcheg Direforium: Wenn in Reichs⸗Abſchieden oder fonft die 
Freye Keichs:Ritterfchafft genennet werde, wuͤrde fie allezeit ven Städten vorgefeßer. 
Stellete Hierauf ferner zur Ilmfrage, wie es mit der Deputation zu halten, und ob 
es ben der Ordinari-Deputation bleiben follte ? 

Oefterreich : Wenn es ein Ordinari- Reichs · Tag waͤre; wollte man dem Her⸗ 
kommen nicht gerne præjudiciren; ſo ſey es aber ein gantz extraordinari Werck; 
und fünte dahero eine extraordinaria Deputatio angeftellt werden. 

Bayern: Lafie es beym Keichd:Herfommen verbleiben und koͤnne nicht davon 
abweichen. 


Wuͤrtzburg : Sen zwar indifferent , wenn man aber gleiche Anzahl Haben wol⸗ 
te, müfte eine extraordinaria Deputatio gemachet werden. 
Bayern: So möchte man ben Ordinariis Deputatis etliche Extraordinari- 
05 zuordnen. 
Magder 
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1646. Magdeburg: Weil es am beiten , daß in pari numero von beyden Keligi- 1646. 
April onen Deputirte abgeordnet werden; diefer Conventus auch an ſich felbften extra- April, 
“ ordinariusfey; fo würde wohl eine exeraordinaria Deputatio angeftellet werden 
müffen ; darzu er von Evangelifcher feiten Sachfen-Altendurg, Braunfchtveig-Lünes 
burg und Metterauifche Grafen vorfchlüge, und würden die Herren Eatholifchen ih 
res Mitteld auch fo viel darzu zu ordiniren mwiffen. 


Coſtnitz: „Konte zwar nicht eigendlich vernommen werben, doch gieng es dahin, 
„daß die Geiftlichen fich von diefer Deputation und Infinuation nicht 
„würden laſſen ausfchlieffen. 
Defterreichifches Direforium: So Ehnte von der Weltlihen Band, Bayern, 
Sachſen⸗Altenburg, Braunfchweig: Lüneburg und Wetterauifche Grafen; von der 
geiſtlichen aber Oeſterreich, Wuͤrtzburg und Prälaten ernennet werden. 


„Darauf etliche kleine Interlocuta ergiengen. 
„Poft reditum Dominorum Ele&toralium proponirte das 


Chur Mayngifche DireForium: Bor wohlgedachte ıc. An feiten der Chur⸗ 
fürftlichen Raͤthe, Bothſchafften und Gefandten habe man ſowol geftern als heute 
die Contenra und der Erbaren Neiche-Städte Correlation angehöret, und wohl 
eingenommen , und zufdrderft obferviret, daß unterfchiedene Memorialia und 
Beylagen von beyden Theilen allegiret : mweil aber deren Contenta den Ehurfürfts 
lichen Gefandten noch unbefannt; jo hätte man wuͤnſchen mögen, daß diefelben vor⸗ 
hero wären communiciret worden. Deme fen aber wie ed wolle , dafern in 
folchen Memorialien und Beylagen etivas enthalten, das wieder des Heiligen Reichs 
Conftitutiones, die Güldene Bull oder hergebrachte Obfervanz lauffe , ſolchem 
alten wolle man a parte Ele£torum per expreſſum contradiciret, und die Noth⸗ 
durfft beftermaßen referviret haben, 


Ferner in particulari hätten fie aus der Fürftlichen Correlation wahrgenom⸗ 
men, daß fie dafür halten: ob follte die Wahl eines Römifchen Königs in Comitiis 
erſt beredet werden muͤſſen: welches weniger nicht in der Erbaren Reichs-Staͤdte 
Auffag a contrario Senfu fich fehlieffen laffe, indeme fie fegen, daß fede vacante, 
kein Nömifcher König gewehlet werden follte, es fen denn, daß es die Nothdurfft 
erfordere: Nun wollen fie (die Herren Ehurfürftlichen) nicht hoffen, daß Fuͤrſten 
und Stände dem hochlöblichen Churfürftlichen Collegio in den Juribus, fo fie no- 
torie hergebracht, und ihnen, Erafft der Güldenen Bull und bekannter Obfervanz, 
zuftünden, Eintrag zu thun begehren. In folcher Hoffnung wolle man es an feinen 
Ort geftellet ſeyn laffen; nicht zweifflend, es werde bey der güldenen Bull CARO- 
LI IV. und ungeänderten Obfervanz fein Berbleiben haben. 2) Wiffe mar fich, 
a parte des Ehurfürftlichen Collegii, nicht zu erinnern, daß die Erbaren Frey und 
Reichs Staͤdte ıc, 

„Indeme wurde der Herr Director gewahr, daß die Erbaren Freyen Reichs⸗ 
„Staͤdte noch nicht wieder zur Stelle waren: hielte derowegen ſo lang, 
„biß fie eingeruffen worden, innen, und redete nachmals dieſelben alſo an : 


Der Erbaren Frey und Neichs:Städte ꝛc. Die Churfuͤrſtliche Herren Abge⸗ 
fandte hätten etwas zu erinnern, fo theils ſchon berühret, und hätten fonderlich aus 
der Städte Correlation nachfolgende Puncte wahrgenommen : 1) daß zur Wahl 
eines Nömifchen Königs che nicht, ald fede vacantezu fchreiten, e8 waͤre dann, daß 
die hohe Noth ein anders erforderte. Nun wollen die Herren Ehurfürftlichen verhof⸗ 
fen, fie, die Staͤdtiſche, werden hochgedachte Herren Churfürften in ihren hergebrach« 
tem Jure Elettionis Ziel oder Maß zu geben nicht gemeynet feyn ; bevorab da fie 
felöft fegen, daß es in allen bey den Reich: Conftitutionibus, in fpecie auch bey 
der Güldenen Bull verbleiben , und alles feftiglich gehalten werben folle , dahero man 
a parte des Ehurfürftlichen Collegii nicht anders thun, als mas deme zuwieder vo- 
tiret worden, beftermaffen zu wiederſprechen. * 
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2) So habe man wenigers nicht vernommen, welchergeſtallt die Erbaren Reichs⸗ 
Staͤdte unter andern angefuͤhret, daß die Herren Churfuͤrſten gegen geringere Staͤn⸗ 
de, ſonderlich die Städte, Repreflalien gebraucht, oder dieſelben in andere wege be: 
druckt Hätten. Nun wife man fich a parte des Churfürftlichen Collegii nichtzu 
erinnern, Daß dergleichen gefchehen; man wolle aber hergegen verhoffen, die Erba- 
ven Reich8-Städte werden auch den Höhen Ständen wohl gönnen, was ihnen von 
Rechtöwegen gebühre. 


3) Hätten fie einiges Memorial, fo von Reichs und Hanfe- Städten beygele⸗ 
get , angezogen; fie, die Herren Ehurfürftlichen , möchten aber wuͤnſchen, daß ſowohl 
dieſes, ald andere allegirte Stücke, wo nicht in pleno abgelefen, doch in andere 
wege n communiciret worden. Wiewohl ed nun den Herren Churfürftlichen. 
nicht zukommen, und dahero feine eigentliche Nachricht davon hätten; nachdem man 
aber äufferlich vernehme, daß darinnen allerhand prejudicirliche Contenta, auch 
gontra ‚Jura Ele&toralia, begriffen wären ; fo wolle man ſowohl diefem ald was 
font in einem und andern prejudicirliches enthalten, per expreflum conrradiciret 
haben. Zu welchem dann auch gehöre,was an ein und anderm Orte für Gravamina 
Politica communieiret, und dem Berlaut nad) dem Fürftlichen Voro bepgelegt 
worden feyn follte. 


Dieſemnach hätte man bey dem Fürftlichen Voto wahrgenommen, und an feis 
ten des Chur: Mayngifchen Direltorii in particulari zu erinnern, daß in fpecie 
Ihrer Ehurfürftlichen Gnaden Stadt Erfurth ‚unterm Schein, ald wenn fie gravivet 
und befchwehret wäre, und daher gleich andern in Ecclefiafticis & Politicis, inden 
Stand, wie fie Anno 1618. ſich befunden, plenarie reftituiret werden müffe ‚gedacht 
und begehret worden. Nun fey an feiten Chur⸗Mayntz diefe Bedingung für die Stadt 
Erffurth frembd zu vernehmen, in Erwegung ‚daß befandt, weichergeftallt Ihro Chur⸗ 
fürftlichen Gnaden das Jus Superioritatis über diefelbe zuftehe, welches viele Senren- 
tiæ Camerales mit ſich führen, geftallt denn befandt und notorium fey, daß die 
Stadt Erffurth und dero Bürgerfchafft Ihrer Churfürftlichen Gnaden und dem Erg 
Stifte Mayntz als Erb- Unterthanen zuftehen : wie fie fich denn ſelbſt darfür erfenn: 
ten, auch jederzeit und noch für Furgen Jahren alfo fubfcribiret hätten: Eurer Chur 
fürftlichen Gnaden gehorfame Unterthanen ıc. Über diß fen mehr als Reichs-kuͤndig, 
in wieviel wege die Stadt Erfurth Seiner Churfürftlichen Gnaden in Dero Juribus 
ſowol Superioritatisals andern turbiret, dahero ihnen denn fo vielmehr befremd⸗ 
fich furkomme, daß diefelbe als eine gravirte Stadt fi) in das Fürftlihe Vorum 
einzufchleichen unterftanden. Wollten derowegen Ihrer Ehurfürftlichen Gnaden Ju- 
ra exprefle referviret und bedinget, auch dahin repetivet Haben; warn bey dem 
Pun&t, da der Mediat- und Immediar-Städte gedacht werde, ſowol in punto 
Fortificationis & Demolitionis, die Stadt Erfurth fich auch mit darunter verſte⸗ 
hen wollte, 


Was fonft in der Erbaren Reichs Staͤdte Voto flır Beſchwerung angezogen; 
foegen eines Eintrags , fo ihnen in pun&to Direktorii gefehehen wäre , mangele es 
den Herren Ehurflirftlichen an Information ; ftünde zu der Städte Direktorii Belie- 
ben, an die Hand zugeben, in quibus paffibus folches gefchehen: waͤre man ſodann er⸗ 
boͤthig dem Herfommenzuinhzriren, und auf dem Fallzu remediren. 


„sHierzwifchen trate der Churfürftliche Sächfifche Abgefandte, D. Leuber, 
„nebft dem Fürftlichen Sachfen:Altenburgifchen und Heren Wenmarifchen 
„Abgefandten zufammen; darauf ferner Here D. Leuber mit Herrn D. 
„Krebfen ein wenigredete, qui poftea pergebat: 


Ferners Habe man bey dem Fürftlichen Voto eine Erinnerung zu thun, welche 
von den Churfürftlihen Saͤchſiſchen hochanfehnlichen Herren Adgefandten dem Ehurz 
Mapngifchen Directorio an die Hand gegeben worden, fo darinnen beftünde : Nach: 
dem diefelben obferviret hätten, daß ingemeldtem Fürftlichen Voto vier Magdebur⸗ 
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1646. giſcher Aemter Erwehnung ** darzuaber Seine Ehurfürftliche Durchlaucht 1646, 
April. ihr fonderliches Jushabe, wollte fie fich dißfalls tacendo nichtd begeben ‚ fondern April, 
Ihrer Ehurfürftlichen Durchlaucht Nothdurfft und Jura beftermaffen refervivethaben. 


„Hierauf traten obgemeldte Chur: und Fürftliche Saͤchſiſche Herren Adgefand- 
„te noch einmal zufammen. 

Zum Befchluß wäre bey der ReichsStaͤdte Voto noch dieſes zu erwehnen: Daß die: 
felben darfuͤr halten, 06 follten Ihro Churfürftliche Gnaden zu Mayntz eine Erhöhung 
der Cantzley · Tax am Kayſerlichen Cammer: Gerichte zu Speyer , dem ReichsHer⸗ 
kommen zuwieder, gemacht, und diefelbe den Cammer:Gerichts:Advocaten dafelbft 
haben inſinuiren laſſen. Nun hätte er zwar in iculari feine Information, 
doch wolle er fich in eventum, warn Ihrer Ehurfürftlichen Gnaden Interefle hier⸗ 
unter concurriren möchte, die Nothdurfft vorbehalten. 


Dieſemnach werde ed an deme feyn, nachdem, mie vor gut angefehen worden, 
dieRe- und Correlationes durch die Verlefung einander communiciret, darvon 
zu reden, qualiter & per quos nunmehr, biefelben den Herren Kayferlichen zu infi- 
nuiren. Ad 1) würde zu ermegen feyn : ob nicht gegen die Herren Kayſerlichen 
mündlich zu gedenken, wie dann auch im Fürften-Rath zu Münfter dahin gefchloß 
fen worden , fie möchten aus den unterfchiedenen Meynungen diejenige erwehlen, 
welche am meiften dem Reichs; Herfommen gemäß, auch dem Kömifchen Reich nuͤtz⸗ 
und fürträglich feyn möchte. Ad2) Stuͤnde zu fernerer Erflärung: ob man bey der 
ordinari Deputation verbleiben, oder extraordinarie etliche adjungiren wolle. 
Ad3) wäre noch übrig, das hierzu abgefaffete Memorial zu verlefen ; welches dann 
gefchahe, und war das Petitum Fürglich des Inhalte : 


„Die Kanferliche Herren Plenipotentiarii wollten die Conclufa erwegen, 
„und ihnen die Beförderung des lieben Friedens noch ferner angelegen 
„ſeyn laffen, auch was fie für das nüglichfte und zuträglichfte ermefjen 

„würden, Ehurfürften und Ständen davon Communication thun. 

„Finitale&tione fubjungebat: 

Was von mündlichen Anbringen gedacht worden, verftlnde ſich auch dahin. 
en ‚ per Dominum Wefenbecium : Demnad) fie, die 
Ehurfürftliche Brandenburgiſche Abgefandten, bey geftriger Re- und Correlation, 
die Chur:Brandenburgifche zu Münfter abgelegten Vota verlefen haben ; hätten fie 
wuͤnſchen mögen , daß, wie dafeldft, alfo auch hier, und gleichmwie dieſes Orts im 
Fürften-Nath , alfo auch im Churflwftlichen Collegio wäre deliberiret worden. 
Muͤſten es zwar vor dißmal dahin ftellen, wollten ſich aber doch nichts begeben, fon 
dern verhoffen, weil nunmehr die Herren Chur-Sächfifchen zur Stelle , das Chur⸗ 
Mayntziſche Hochlöbliche Direktorium werde nunmehr auch im Ehurfürften-Rathe 
alihier, wie zu Münfter, die Deliberationes anftellen. 2) Weil fie nad) dem abge⸗ 
lefenen Ehur-Brandenburgifchen Voro aud) eine Ehur-Bayerifche vermeynte Prote- 
ftation angemercfet, welche gleichergeftallt in pleno verlefen, und mit überreichet 
werden follte: diefelbe aber iiber die maßen feharff und nachdencklich befunden, wol⸗ 
le man ihres theild nicht allein mündlich reproteftiren , fondern auch ihre fhrifftfi 
che Reproteftation abfefen , und dem Ehurfürftlihen Mapngifchen Directorio zu 
dem Ende übergeben, daß es Darmit eben alfo , wie mit der Bayriſchen Protefta«- 

tion ‚gehalten werde, 
 „Finita lectione pergebat 


Damit man auch in Realibus die Nothdurfft in etwas berühre, tolle man fich 
nur Bio —* Ihrer Churfuͤrſtlichen Durchlaucht gnaͤdigſtes Schreiben und Refoluti- 
on en, 

„Deſſen Extra&t er verlafe; vorher aber erinnerte, daß die Contenta nicht 


„ad 
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„ad Protocollum genommen werden möchten, ſintemal man ſich daruͤ⸗ 
„ber nicht einzulaffen begehre, fondern es nur pro informatione anfüh: 
„te, mit Vorbehalt der Nothdurfft. 


Schließlich Hätten fie auch mur dieſes noch zu erinnern : daß, obfchon die Chur: 
Brandenburgifchen Vora nur ald Beylagen verlefen worden, wolle man fie doch für 
Vora formalia gehalten, und alfo dem Churfuͤrſtlichen Bedencken ſuo loco & ordi- 
ne verbotenus einzurücten gebeten haben. 


« Bayern: Wieder dievon Chur⸗Brandenburg angemafte Proteftation, wolle 
er im Nahmen der Ehurfürftlich-Bayerifchen Herren Adgefandten reproteftiren,und 
ihre vorige geftriged Tages verlefene Proteftation befter maſſen wiederholen. Re- 
fervire denfelben die Nothdurfft, und koͤnne nicht gefchehen laffen, daR die Churfuͤrſt⸗ 
lich-Brandenburgifche vermennte Reproteftation beygeleget werde, In eventum wol: 
fe er anderweite fchrifftliche Proteftation referviren, mit Bitte, folches ad Proto- 
collum zu nehmen. 


Ehur: Brandenburg: Demnach) dem Fürftlich: Bayerifchen Heren Abgefand- 
ten Beliebet, eine vermennte Gegen-Proteftation einzuwenden , liefen fie dahin ge- 
ftellet feyn, tie weit diefelbe Beftehe, und ob dergleichen meiter zuzulaffen; in even- 
tum contradicendo illud fnnten fienicht zugeben, daß ihre Reproteftation re- 
moviret werden follte. Da auchden Shurflrkfih: Baperifchen oder ihme, dem Fürft> 
lich-Bayerifchen Herrn Abgefandten, beliebte, hinwieder fehrifftlich einzufommen: wol⸗ 
le man an Seiten Chur: Brandenburg die Nothdurfft gleichfalts fchrifftlich einzubrins 
gen vorbehalten. 

Bayern: Sen wider des Reichs Herkommen. 
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„Hierauf ſtunde der Chur⸗Mayntziſche Herr Direktor auf, und redete mit dem 
Bayeriſchen. | 


„Herrn 


nn: Weil er wahrgenommen daß die Churfürftlich-Sächfifche Hoch« 
anfehnliche Herren Abgefandten, wegen der 4. zum Er&-Stifft Magdeburg gehdriger 
reſpective Herrfchafften, Aemter und Städte: Querfurth, Juͤterbock, Dama und 
Burg ihre vermenntliche Jura vorbehalten wollten: fo laſſe er ſolches zwar dahin 
und an feinen Ort geftellet feyn. Gleichwie aber notorium, daß die gedachten 4. 
Herrichafften, Aemter und Städte dem Erg: Stift Magdeburg unftveitig zuftehen; 
und dann bey diefen Friedeng: T'raktaten man dahin fehe undtrachte, daß einem je⸗ 
den dad Seine reſtituiret werde: fo wolle er hoffen, und habe darum zu Bitten, man 
wolle es des Ertz Stiffts Magdeburg halben auch alfo halten, und demfelben die Re- 
ſtitution bemeldter 4. Pertinenz· Stuͤcke twiederfahren laſſen. Dann obwohl das 
Erk-Stifft Magdeburg durch das langwierige Kriegs; Wefen biß auf den Aufferften 
Grad exhauriret und verderbet fen ; fo begehre ed doch von Ihro Churfürftlichen 
Durchlaucht zu Sachfen Land und Leuten nichts : hoffe aber hergegen, Ihro Chur⸗ 
fuͤrſtliche Durchlaucht werden auch nichts von demfelben Hegehren , fondern gerne ſe⸗ 
ben, wann ed wieder zu voriger Confiftenz und Aufnehmen fommen und confoli- 
dirt bleiben möchte. Contradicire im übrigen der vermeynten Proteftation, re- 
proteftire darwider, und behalte des Ertz⸗Stiffts gehörige Nothdurfft bevor, 


Chur⸗Sachſen: Dan Habe Chur-Sächfifchen theils vernommen, daß der Ertz⸗ 
Bifhöflich,Magdeburgifche Hochanfehnliche Herr Asgefandte, wider das Churfürftii 
che Einwenden der Magdeburgifchen 4. Aemter halben, — wollen, weil aber 
Seine Churfuͤrſtliche Durchlaucht Ihre ſonderliche Jura darauf haben, und in der 
Poſſeſſion fundirt fey, thue man darwider reproteſtiren; wolle tacendo nichts einge⸗ 
raͤumet, ſondern gebeten haben, daß wenn gleich Magdeburg hiergegen anderweite Pro- 
teftation einwenden wollte, diefelbe nicht ad Protocollum gebracht werden möchte. 

Magdeburg: Stelle die Reproreftation dahin, wiederhole feine Proteftation, 
mit Bitte, diefelbe ad Pfotocollum zu nehmen. 


Zweyter Theil. 999982 Sachſen⸗ 
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er Altenburg und Sachfen-Weymar: Der Churfuͤrſtlich · Mayntziſche 
Herr Abgeſandte haͤtte unter andern wieder die Stadt Er fürgebracht, als wann 
re urfürftlichen Giraden zu Mapng einige Jura Superioritatis bey felbiger 
o- fo aber — — Fuͤrſtlichen Haufe Sachſen præjudicirlich waͤ⸗ 
ſes Territorial-Jura, ſowol in Thiwingen, als ins 
— ode der Stadt * urth, Reichs⸗kuͤndig ſeyn; fo wolle man dieſem Chur⸗ 
vr Anbringen exprefle contradiciret, und des Chut und Fürftlichen Hauf 

Sadıfen Jura in optima forma referviret haben. 


Chur Mayng: — — was Sachſen⸗Altenburg, im Nahmen des 
Chur und Fuͤrſtlichen Hauſes Sachſen, vermeyntlich reproseflando wider Seine 
Ehurfürftlihe Gnaden zu —* wegen Dero Stadt Erfurth einwenden wollen: 

nachdein aber feine Proteſtation weder Ihro Churfürſtlichen —— noch des 
Fire Hauſes Sachfen Jura zu berühren gemeput geweſen, hätten fie fich fol 
t Reproreftation deſto weniger verfehen. Dem ſey aber wie ihm wolle, laſſe man 
die Chur-und Fürftliche Proteftation und Refervation auf ihren Werth und Uns 
werth beruhen, und thuedarmwieder competentia Jura reſerviren. 


—— Es werde a parte Sachſen billig acceptiret, daß Chur⸗ 

ı erfläret, daß dero Vorbringen dem Chur⸗ und Fürftlihen Haufe Sachſen 

nicht gemeynet ſey: follte aber darunter doch noch etwas prejudicirli 

FR begriffen —— kdune man nicht umhin, nochmahls darwieder zu proteſtiren: was 
aber des Sachſen Jura nicht afficiret, dem wolle er nicht zuwieder ſeyn. 


Ferner proponirte Er und Brandenburg⸗ Culmbach : Alldieweil auch des Ertz⸗ 
Stiffts Magdeburg erwehnet worden, und dann hekandt, daß aus demſelben Ihro 
Fürftlichen Durchlaucht Herru Marggraf Chriſtian Abilhelm zu Brandenburg 
äplich 1200, Reichs: Thaler Aliment-Gelder gebühren, die Sie doch) niemals be⸗ 
kommen hätten; jego aber es an dem ſey, daß alle drey Reichs ⸗/ Bedencken, den Kay: 
ſerlichen Herren Plenipotentiariis, um daraus verhoffentlich ein Inftrumentum 
Pacis und —— a af, übergeben werden follen: alß hätteman hoch 
zu bitten, den Herren Kayſerli Sache dahin zu recommendiren, damit Ih⸗ 

x0 Fürftlichen Gnaden nicht allein en der bereitd verfallenen und aufgelauffenen 
Summen Satisfattion und Abtrag gethan, fondern auch ind BANRADN. 
tig abgeftattet, und folches alles pars & conditio Pacis werben möge, 


Chur⸗Mayntz: Die Saͤchſiſche Acceptation waͤre gang ig und uͤber⸗ 
flüßig; —— dem Chur⸗ und Fürftlichen Haufe Sachſen man das Jus Territo- 
rii nicht geſtaͤndig waͤre; ſondern nur dasjenige, was ſie ſonſt Fand Stadt Erfurth 
für Jura hergebracht, wie er dann feine Proteftation nochmals wiederholere. 

Sachfen: Altenburg : Repetirte ihre Reproteftation, 

Magdeburg: Nachdem er angehöret, welcher geftallt von Sachfen: Altenburg 
und Brandenburg-Culmbad) auf das Erg-Stifft Magdeburg, wegen Herin Marggra- 
fen Chriftian Wilhelms Fuͤrſtlichen Gnaden jährlichen 1200, 00 Reiche Thaler Ali- 
ment-Gelder pretendiret werden wollen: weilaber das Erg: Stiffrdem Herin Marg- 
grafen nichts dig, koͤnne man ſich auch an Seiten deffelben darzu nicht verſtehen, 
fonvern wolle ſolchem Begehren contradiciret, die Nothdurfft referviret, und ſolches 
dem Reich8-Protoeoll zu inferiven gebeten haben, 


Sachfen: Altenburg amd Brandenburg Lulmbach: Wiederholeten ihr Pe- 
titum. 
Magdeburg: Und er ſeine Proteſtation. 


„Nach diefem traten Oeſterreich und die andern Fuͤrſt und Gräfliche Herren Ab⸗ 
„gefandten zufammen, unterredeten fih wohl mit einander als = den 
Herren 


An 
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Herren Aefrgiichen ſonderlich Brandenburg, und proponirte dar⸗ 


„auf da 


Oeſterreichiſche Direckorium. Zuvor wohlgedachter Churund Fürften ic. Es 
habe ein loͤblicher Fuͤrſten Rath nicht weniger ‚in Anhörung der drey Bedencken, un: 
terfchiedliche Mepnungen und Sachen wahr genommen, darwieder man ſowohl in par- 
ticulari, als in gengrg ju proteftiren Urſach hätte. Dieweil aber zuvor bedinget, 
daß alles, was bey diefem Conventu extraordinario fürgehe, Beinem zu Prejudiz 
gereichen folle: hielte man unndthig in fpecialibus fi) aufzuhalten, fondern wollte 
nur die premittirte General-Bedingung wiederholen. Bor allen Dingen bäte man 
das Ehur-Mapngifche Direktorium , daß diefe 3. Bedenden, nebenit Dem Memo- 
rial ad dictaturam gegeben, und alfo Fürften und Ständen communieiret werden 
möchten. O5 man num zwar bey der Erbaren Frey-und Meichd: Städte Bedencken 
unterfehiedliche nachdenckliche Puncte befunden , und beforgen müffe, es möchten 
felöige dem Juri Superioritatis Principum zu nahe getreten feyn : fo habe man 
Doch der Zeit halber darwieder vor dißmahl nicht difpuciren, fondern allein mit Bor: 
behalt der Nothdurfft contradiciren wollen, 


Was anlange die Fortificariones und Feflungen, contradicire man denſelben 
ebenfalls, mit der Verwahrung, daß man den Städten, fie feyn Mediat oder Imme- 
diat, fein Jus Fortificationis einzuräumen gemepnet ſey. Und demnach im Chur⸗ 
fürftlichen Bedencken enthalten, daß 3. Inftrumenta Pacis aufgefegt werden moͤch⸗ 
ten, als eines zwiſchen Ihro Kayſerlichen Majeftät und der Eron Schweden , eines 
pwiſchen pa rei und der Eron Franckreich, und das dritte zwiſchen eben Derfelben 
und den Ständen; hätten zwar die Herren Münfterifchen fich darzu bequemet, und 
wären auch theild allhier im Fuͤrſten Rath der Meynung : Alldieweil aber andere, 
fonderlich die Herren Proteftirende, der Meynung gemwefen, daß deren etwa zwey ges 
fertiget, und die ReichsSachen in beyden eingerücht werden; ftelle man dahin , mie 
man deswegen mit den Eronen eins und zufrieden werden koͤnne. Demnach auch 
das Chur · Mayntziſche Diretorium wegen der Deputation proponiret; hätte der 
Fürften-Rath darzu deputivet, Defterpeich, Würgbuug und Prælaten von der Geifb 
57 Bayern, Sachfen-Altenburg, Braunſchweig Luͤneburg, Wetterau und Schwaͤ⸗ 
biſche Grafen von der Weltlichen Banck. 


Nicht weniger habe man dad Memorial vernommen und daraus fo viel befun⸗ 
den, daß man a parte des Fuͤrſten⸗Raths dabey fein ſonderbares Bedencken; 
was den muͤndlichen Fuͤrtrag anlange, hielte man dafuͤr, daß derſelbe auders ni 
einzurichten, als was der Inhalt des Memorials ſelbſt mit fich hringet. 


In puncto Commerciorum laſſe man es zwar bey dem, was in genere im 
Fürften-Rath erinnert, beenden, wäre auch am beiten, wann die Commercia fo 
in den Stand gebracht würden, wie diefelben vor 50. 60. und mehr Jahren geives 
fen, doch daß Ehur-Fürften und Ständen an Derg Juribus nichts prejudiciret 
werde. 


Staͤdte⸗Raths⸗Direckorium, Straßburg: Demnach dem Chur-Mayngifchen 
Directorio belieben wollen, unterſchiedliche Erinnerungen bey der Erbaren Frey: und 
Reichs· Staͤdte Bedencken zu thun, als 1) wegen der Clauſul, ut non nifi vacante 
Imperio Rex Romanus eligatur, ſey ſoſches nicht ohne Urſache geſetzt worden: 
man hätte a parte der Städte præmittiret, daß alles was fie erinnerten, nicht uͤbel 
gedeutet werden möchte: mie nicht weniger exprefle fich erfläret , daß man es bey 
der Guldenen Bulle allerdings verbleiben laſſen wolle. Wie nun ſie die Städte, nicht 

egehrten, dem Ehurfinftlichen Collegio einzugreifen; alfo wollen fie Hoffen , man 
tourde es auch nicht ungleich aufnehmen. Dann wann man die verba AurexBul- 
lz penitius anfehe, avinde fich finden, daß diefe Clauful derfelben nicht entgegen, fon; 
dern die Frantzoſen mit ihrem Poftulato — weiter gingen : ſo waͤte es auch 
g88883 von 
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1646. von ihnen nur per modum Confiliigefeßt, und lieffen es zu fernerm Nachdenken ge- 1646, 


April. ftellet feyn. 

2) Wegen ber Reprefalien, ſey folches ad inftantiam etlicher erinnert worden, 
ſo jetzo nicht zur Stelle waͤren: erbieten ſich aber, dieſelben um eigentliche Declaration 
und Information zu erfuchen. 

3) Daß dad Memorial in pun&to Commerciorum nicht verlefen worden, 
fen erftlich nur zu Gewinnung der Zeit verblieben; zumahlen man ed fecundo zuvor 
hin dem Ehur-Dapngifchen Directorio zu Münfter übergeben, und verhoffet, es wuͤr⸗ 
de communiciret: wie dann auch tertio befandt, daß die Beplagen nicht pflegen ver⸗ 
leſen zu werben; jedoch wollen fiees entweder verlefen, oder fonftad Alta einſchicken ꝛtc. 


Was auch wegen der Hanfe-Städte erinnert worden, waͤre es doch exprelle 
gefeßet, daß es citra cujusque prejudicium feyn folle, und hätte man a hier 
unter nichts ungebührliches gefuchet 
Die Fortificationes betreffend, Hätte man allein diejenigen Städte ausgenom⸗ 
men, welche e8 durch Privilegia oder Pa&ta hergebracht. * 

Der Eingriff in der Staͤdte Raths Directorium waͤre zwar nicht ad effetum 
gebracht, fondern nur attentiret worden; wie er dann diefelben Conclufa per ex- 
tra&tum communiceiren wollte. 


Die Erhöhung der Cangley- Tax im Kapferlihen Cammer-Gerichte belangend, 
erbothen fie fich gleichfalls zur Information , fuchten nur allein, daß es auf einen 
Reichs· Tag möchte gebracht werden. Und wie man nun, a parte des StaͤdteRaths, 
nochmahls nicht gemeynet ſey, dem Churfürftlichen Collegio einigen Eintragzuthun, 
aiß begehrten fie * Fuͤrſten und Staͤnden in ihrem Jure Superioritatis feines. 
weges ein zu greiffen, lalyo tamen —— Bey dem abgeleſenen Memorial 
haͤtten ſie nichts zu erinneen: ſoviel aber die Deputation anlanget, wollten ſie einen 
von der Rheiniſchen, und einen von der Schwaͤbiſchen Banck darzu denominien. 

Chur⸗ Mayngifches Reichs: Direorium: Wollten nicht unterlaffen, Ben 
den Kapferlichen Herren Plenipotentiarienfichder Zeit zu erfundigen, und nachmahls 
den Herren Deputirten zu notificiven. Im übrigen waͤre nur noch diefes zu erin⸗ 
nern: weil man ex parte Mapng obferviret, als warn die Reichs · Städte wegen 
ihres Voti, ob ed Decifivum fey oder nicht, wären beſchwehret worden: und aber 
dergleichen, ihred Wiffens, weder hier, noch zu Münfter gefchehen; fo wäre e3 ihres 
Erachtens beſſer geweſen, warn fie es gar ausgelaffen hätten, 

Daß nun auch diefe 26, Sesfion oder continuirte Re-und Correlation, bey 
Conferirung. der Protocollen, in fubftantialibus, fopiel man pro ratione loci.& 
temporis alfequiren fönnen, vollitändig und gleichftimmig befunden worden, bejei 
‚gen hiermit eigenhandig 


Chriſtian Werner. 
Samuel Ebart. 
Euſebius Jäger. 
Chriſtian Lampadies. 


N. II. 


Des Evangelifchen Fuͤrſten⸗Raths Bedenden in pun&o Commerciorum; 


N. If. Nachdem der Pun&tus Commerciorum biß anfero darum nicht in Delibe. 
Esangel-Sürs ration kommen, weiln die Erbaren Frey: und Reichs: Städte, auch Hanfe: Städte 
fen: Rathe darüber vernommen werden follen, und dann diefelben, ihre Gedancken nunmehr eröff- 
et, ier gebracht und vermittelft eines Memorialstıbergeben: fohaben Cyan 
pundto Com . £ z fr f de 
merciorum, gelikde Fuͤrſten und Stände daffelbe mit gebührendem Fleiß Durchlefen. Und gleich« 
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1646. wie Ehur-Fürften und Ständen, ja jedem hoch und viel daran gelegen, daß Die Com- _ 1646. 
April. mercia hinmwiederum in richtigen Schwang Eommen, fonderlich auch die zudes Heil April, 
gen Roͤmiſchen Reichs Inwohner und Untertanen mercklichen Schaden, Nachtheil und p 
Beſchwehrung eingeführte Ungeſchickligkeiten, der Kayſerlichen Wahl » Capitulation 
nad), gaͤntzlich abgethan werden: Alfo wird allermänniglid) forgfältig flrtrachten, da⸗ 
mit es forderlichft kͤnne und möge zu Werck geftellet, und wohl eingerichtet werden. 

Und 05 man wohl gerne geichen, daß die Erbaren Frey: und Reichs Städte ihre 
Gedancken hierüber abfonderlichen übergeben, und fich mit den Hanfe-Städten nicht 
combiniret hätten, in fonderbarer Betrachtung, daß die Hanfe » Städte in folcher 
Qualität mit dem Reichs-Staͤdte Rath nicht zu fehaffen, viele auch unter denſelben 
Fürften und Herren unſtreitig unterworffen feyn: Weiln aber allbereit die Ubergebung 
geſchehen, alß läffet man es citra prejudicium & confequentiam vor dißmahi 
dahin geftellet ſeyn: gleichwol aber ift hierbey unerinnert nicht zu laffen , wie zwar 
die Freyund Reichs⸗ auch Hanfe: Städte bey den Commerciis hod) interesfiret 
ſeyn; daß fie aber zu erft und dire&te die Commercia in ihrer Difpofition haben 
follen, wide der Kayferlichen auch Königlichen Majeftät, Chur-Fürften und Stäns 
den, Privat-Perfonen, fogar auch den geringften Unterthanen, zum Prajudiz gereis 
chen. Derowegen dann zuforderft Ihro Römifh:Kapferliche auch Königliche Mas 
jetät,dann auch Chur: Fürften und Stände darüber billig zu vernehmen, und was Sie 
erinnern, in gebührende Confideration zu ziehen if. _ So läufft auch wieder der 
befandten Reichs Stylum, daß in foldhem Memorial die Worte, Raͤthe, Botſchaff⸗ 
ten und Gefandte gebrauchet worden : dann ob zwar den Frey: und Reichs-Staͤd⸗ 
ten die Jura Legationis nicht geftritten werden, fo fünnen doch die Hanfe-Städte, 
welche Mediat feyn, dergleichen Jura fich nicht arrogiren, 


Sonften iſt man mit ihnen gar wohleinig, daß alles dasjenige, fo biß anhero den freyen 
£auff der Commercien gehindert, möge abgeftellet, und alles auf folchen Fuß wieder. 
gefeßet und redintegriret werden, dardurch Handel und Wandelmieder in Schwang 
und unhinderfichen Gang zu bringen, wie dann nicht allein die auf dem Rhein neu⸗ 
angeftellte und erhöhete Staffel: undandere Gelver, fie haben auch Nahmen tie fie 
wollen, abzufhaften, fondern auch was auf der Donau, Wefer, Elbe und andern 
fchiffreichen Waſſern, dißfalls neuerlich eingefchlichen, erhöhet oder zur IIngebühr aus⸗ 
gebracht, gaͤntzlich abzuthun. Die Zölle aber, fo vor diefem rechtmäßig erlanget oder 
hergebracht worden, darbey läffet man es verbleiben, was auch fonften ein oder ber 
andre hohes und niedrigen Standes, bey den Zdllen und Commereiis gebührlicher 
erlanget und üblich hergebracht, darbey wird es gelaffen, inskuͤnfftige aber iſt nicht 
mehr als billig, den Reichs: Berfaffungen auch gemäß, daß ohne Vorwiſſen und Eins 
verwilligung Ihro Römifchen Kanferlichen Majeftät, Chur-Fürften und Stände, we⸗ 
der neue Zölle vergeben, alte erhöhet oder prolongiret werden. Wer nun dergleis 
chen Zoll-Gerechtigkeit rechtmäßig erlanget oder hergebracht, oder auch in Zukunfft obbe⸗ 
fehriedener maffen erlangen wird , derfelbe hat folcher fich nicht undillig zugebrauchen, 
damit ed aber defto füglicher gefchehen möge, wird der grofe Mißbrauch der Zoll 
freyen Paß-Zettul Einhalt zu thun und zu mäßigen ſeyn; jedoch ift der bekandten wohl 
hergebrachten Gewohnheit, dardurch die Churfürften, Fürften, Grafen, Ritterfchafft 
und andere, an demjenigen, was fie vor Dero Hof-Staat und Haußhaltung bebürffen 
und gebrauchen, von Zoll befreyet feyn, hierdurch nichs abgebrochen, wo aber ein an⸗ 
ders Herkommen und obferviret worden, muͤſte es dabey auch fein Verbleiben haben. 


Die Bruͤck und Pflafter-Gelver können fo ferne bleiben, wann fie nicht geſtei⸗ 
gert, fondern dasjenige gefordert wird, was vor den entfprungenen Kriegvon Anno 
1618. her gebräuchlich , und mit Beliebung der Benachbarten üblich geweſen. 


Die Confumtien-Accife-Gelder und andere Neuerungs weiſe eingeführte lm- 
poften aber, wie die immer benennet find, in alle wege gänglich abzuſchaffen, doch iſt 
den Ehrbaren Frey: und Keichd: Städten das Jus Collettandi über ihre Bürger 
auferträgliche und zulaͤßige wege zu exereiren unbenommen. * 


———— ——— — — ——— — 
T 
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1646. Die Manufa&turen aber, weiln es auf ein Monopolium , und ju gravirung 1646, 


April. anderer Reichs - Unterthanen und Handwercken, hinaus lauffen wollte, warın die 
Frey⸗ und Reiche: auch Hanfe-Städte fich derſelben allein arrogirten, alß fann man 
ihnen ſolches nicht einräumen, gleichtvol daferne etliche Frey: und Reichs Staͤdte fons 
derliche Manufa&turen durch alte Privilegia und Landes: Herfommen wohl herges 

bracht, darbey läffet man es ferners bewenden. 


Die auf die Commercia gerichtete Conventiones, Statuta, Transactiones 
und Ordnungen find nicht allerdings bekandt, und koͤnnen dahero aldres ignotz gar 
nicht confirmiret werden. Es werden aber folche Conventiones, Transattiones 
und Statuta, auch Privilegia und Concesfiones, nicht improbiret, die auf guten 
Bilfigmäßigen Fundamenten berufen, den Reichs; Conftitutionen gemäß, und 
Tertis nicht prejudicirlichen, aud) den freyen Lauff der Commercien nicht hin» 
derlich feyn; immaffen dann man auch wohl gefchehen laͤſſet, vaß der auf die Commer- 
cia undderen Beforderung allein gerichtete Hanfeifche Bund confirmiret und beftätis 
get werde, jedoch, daß durch denſelben Chur-Fürften und Obrigkeiten habender Ge: 
rechtigfeit, Superiorität und Obrigkeit nichts benommen, noch derogiret werde. 


Uber diß ift männiglichen befandt, was geftallt in Hifpanien und etlichen an⸗ 
dern Dertern die Deutfche Handlung vielfältig beſchwehret, die Schiffe auch offter- 
mahls contra Jura Gentium angehalten, und alfo die Commercia mercklich ges 
—* werden, fo iſt kein Zweifel, Ihro Römifch-Kapferliche Majeftät wird gerne 
eldften befordern, Fürften und Stände werden auch alle nüßliche Fürwendung thun, 
zu helffen, auf daß mit den auswärtigen Königreichen hierüber tractiret, und gehans 
delt werde, damit die Allgemeine Wohlfahrt und Commercia in einen guten richtis 
gen und freyen Standzu bringen, und auf die liebe Pofterität beftändig zu —— 
giren. Sollten auch die Ehrbaren Frey und Reiche: auch Hanfe-Städte darzu Mits 
tel und Wege an die Hand geben, wären diefelben Billig anzuhören , und wenn fie 
practieirlich erfunden, gebührendes Fleiſſes mit Sorgfallt in Acht zunehmen. 


Was wegen der Reftitution ad Annum 1618. imgleichen Fortification und 
Demolition, von den Freyen Reiche: auch Hanfe-Städten gedacht worden, gehdret 
nicht ad punctum Commerciorum „ und ift alfo unndthig hier zu berühren, fon 
dern man läffet es an dem, was dißfalls an gehörigen Ort davon votiret, aller⸗ 
dings bewenden. 


Im übrigen, was die Freyen und Reichs: auch Hanſe Staͤdte in ihrem Memorial 
weiter gedencken, darbey ift ferner nichts zu erinnern, fondern man hält ebenmaͤßig 
vecht und Billig zu feyn, daß die Repreflalien zu Hemm-und Sperrung der Com- 
mercien nicht zu exerciren, fondern ultro citroque abzuftellen feyn, es auch fonfterr 
dahin zu vermitteln, damit die Brabandifche Güldene Bull, unter deren Vorwand 
den Commereitenden allerhand unleidentliche Befchtwehrungen zugefüget, alfobald ads 
geichaffer, und dardurch ein und andere unbillige Berfahrung indfünfftige allerdings 
verhuͤtet bleiben möge ıc, 


$.V. 


eg fm UndBierauf wurden endlich die fümts Chur-Sachfen und Chur· Brandenburg ; 
Sender deep che Vedenchen der drep Reiche: Räthe,ald aus dem Fürftlichen, Defferreich, Wirk, 
Reihe: Ri: ein Reiche « Gutachten, unter folgendem Burg, Bayern, Sachfen: Altenburg und 
— 5 von dem Chur: Mayntziſchen Directorio Braunſchweig Luneburg, dann einer wegen 
Sutaıten _verfaften Procemio, den Kapferlichen Ge. der rafen,ernennet waren, welche auch fol- 
den Kayferl. fandten per Deputatos, eingereichet: vo: cheAusliefferung, den ızten April gehöri 

9 hörig 
eingeliefert. zu aus dem Churfürftlichen „Collegio, verrichtet. 


Pro@mium 
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1646. Proemium und Eingang bey Ubergebung des Reichs⸗Bedenckens, von 1646. 


April. 


den dreyen Reichd-Collegüs, über die Frantzoͤſiſch und Schwedifche 
Repliquen &c. 


Der Römifche Kayſer⸗ auch zu Hungarn und Böheim Königlichen Majeftät uns 
ſers allergnädigften Herrn, zuge tigen Univerfal-Friedens-T'raktaten Gevoll- 
mächtigten hochanfehnlichen Herren Gefandren, mögen ded Heiligen Römifchen 
Reichs EhursFürften und Stände anweſende Raͤthe und Borfchafften gebührend un 
verhalten; alß man fich in allen dreyen Reichs· Raͤthen, ſowoi zu Oßnabruͤck als alle 
bier zu Müniter, über die unlängft hin in punctis traftandæ & concludendzPacis 
Univerfalis ausgehändigte beyder auswärtigen Eronen Replicen auf die Kayſer⸗ 
liche Refponfiones, eines gewiſſen Modi, mie in den darüber angeftellten Berath⸗ 
fihlagungen zu verfahren, endlich dahin einmüthig verglichen, daß demjenigen Modo, 
welcher von allerhöchitgedachter Kayſerlichen Majeftät,in Dero — und Re= 
fponfionen auch darauff gefolgten beyder Eronen refpektive Refolutionen und Re» 
plicen,felften obferviret worden, auch dißeits zu inhzriren, von Puncten zu Puncten 
zu gehen, der Eron Schweden Replic pro norma dabey zu halten, gleichtwol auch der 
Eron Frandreich Replic über diejenige Puncten und Erinnerungen, fo in der Schwe⸗ 
difchen mit begriffen, in gehörige Confideration zu ziehen, zugleich in Deliberation 
und Propofition zu bringen, und folchem nach zu den formal Re- und Correlationer 

u fchreiten ſey. Daß diefem gemachten allerfeits beliebten Schluß zu folg, der Chur⸗ 
uͤrſten und Stände anmefende Gefandtfchafften nicht unterlaffen, nechft Anruffung 
Görtlichen Benftandes, zu den Haupt-Deliberationen zu fehreiten, anfangs die 
Procemialia und — die Vier Claſſes Schwediſcher Replio, und darin ent⸗ 
haltene verſchiedene Membra nad) und nach zu examiniren, reifflich zu erwegen, 
und was uͤber ein und andern Puncten allerhoͤchſtgedachter Ihro Kayſerlichen Ma⸗ 
jeſtaͤt oder Dero anweſenden hochanſehnlichen Geſandtſchafften für ein Gutachten zu 
ertheilen ſeyn möchte, mit Fleiß zu bedencken. , 


Ob man ſich nun wohln des loͤblichen Herkommens erinnert, und nicht unge« 
neigt getvefen, dem zufolg die in jedem Reichs-Rath verfaflete abſonderliche Meynung 
gegen einander in pleno zu verlefen, diefelbe unter einander zu vergleichen, und dert 
darauff erfolgten Schluß, durch das Chur⸗Mayntziſche Reichs Directorium in ein 
ordentliches Bedenden zu bringen, und fonderlich den Kapferlichen vortrefflichen 
Herren Abgefandten gebührend zu höerlieffern; nachdemmahln gleichwol davor ge 
halten werden wollen, daß bey diefen General-Friedens- Trrataten der fonften auf 
Allgemeinen Reichs: Berfamlungen gebrauchte Modus, vor dißmahl fo ſtricte nicht 
obferviret werden koͤnne, die Materiæ deliberatz aud) an fich felbften von folcher 
Importanz und Wichtigkeit feyn, daß Billig eines und des andern Stande wohlmey⸗ 
nende Erinnerungen, zu Beforderung des vorgeftellten heylſamen Friedens » Zwedis 
nicht auffer Acht zu lafen, alß hat man fich eines und andern Orts, und zwar in allen 
dreyen Reichs Räthen, dahin einmüthiglich verglichen, daß hoch: und wohl ermeld« 
ten Kapferlichen vortrefflichen Herren Gefandten, eines jeden Reichs· Raths über bey⸗ 
der auswärtigen Eronen Replicen und darin enthaltene verfchiedene Membra ges 
faſtes Conclufum, an ftat eines ordentlichen gefamten ReichsBedencken, vor diß⸗ 
mahl& citra Pr&judicium der löblichen Reichs » Obfervanz, zu überlieffern ſey; 
allermaffen dann mehr hoch- und wohl ermeldten Kayſerlichen Gefandten, die Chur-un 
Fürftlihe auch übriger Stände antvefende Räthe und Bothfchafften, diefelbe hiemit ge⸗ 
Bührend überlieffern, und fie dabey freund = dienft- und gehorfamlich erfuchen und 
Bitten, fie wollen ſolches nicht allein wie es gemeynet wohl vermercken, fondern auch 
Befagte Conclufa mit allem Fleiß durchfehen, erwegen und die fo nothtwendige Be⸗ 
forderung der Friedens: Traktaten, mit dem bißher verſpuͤrten hochrühmlichen und 
forgfaltigen Eyffer, ihnen nod) ferner aufs befte befohlen ſeyn laffen, auch mag fie in 
re —— — und zu Beforderung des re Eins ade —* 
ich, nüglich und dienlich ermeſſen werden, davon vor endlichen Schluß der Ehur-Flr« 

 Zmepter Theil, bh bbh ſten 


April. 
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1646. ften und Stände Räthen, Botſchafften und Gefandten, umderen fernerd Gut Bedim 
April cken oder Genehmhaltung, gehörige Communication thun, allermaffen fiedann nicht 

zweiffeln, die Hochanfehnliche Kayferliche Herren Gefandte, jegt ertehnte Commu- 
nication ihnen wiederfahren zu laffen,von felbften geneigt feyn werden. Adtum 
Münfter den 26ten Aprilis Anno 1646, 


(L,S.) 
Churfuͤrſtlich⸗Mayntziſche Cantzley 


$. v1. 


xxvii. Se- Das Churfürftlihe Hauß Heffens Gerichts, wobey die Majora, auf eine Ju 
fionı) über Caſſel übergab zu gleicher Zeit eine na- i 
—— here Deſignation ſeiner prætendirenden 
neue Pottula. Unkoſten, wiedie Anlage N. I.jeiget, wor: 
tain_pundo über diefubN. II. folgende XX VII. Ses- 
Satisfadtio- ſion den 27. April gehalten, und darinnen 
* noch zwey Puncten abgehandet wurden, 
uber nehmlich wegen der. Alimentations· Gelder 
Maraggraf vor den Marggraffen Chriſtian Wil: 
Chriſtian helm zu Brandenburg aus dem Stifft 
xoilbelms magdeburg, und find die, ſolches Puncts 


Almen rati- 


en8: Gelder halber, von dem Fürften» Narh, beliebte 


den-Capitation ftimmeten , damit die: 
ſes Tribunal, deffen Unentbehrlichkeit 
die Stände indgefamt gar wohl begriffen, 
nicht gar zergehen möchte: bey den das 
mahligen elenden Zeiten und ausgeſaug⸗ 
ten andern aber fein richtiged Medium 
füuftentationis abzufehen war: wiewol, 
nad) der Zeit, die Klagen und Beſchweh⸗ 
rungen über die zurück bleibenden Cams 
mer⸗Zieler dannoch nicht aufgehöret has 
ben, ohngeachtet die Zeiten und Läuffte 
in Deutfchland ſich gebeſſert, und die 


ausdem Drey Schreiben ad finem Protocolli 
Magdebursu N. III. IV. & V. zu leſen; fodann, Commercien in bejern Stand gediehen 
ſchen. gegen Sicherheit und Unterhalt des find. 


Kanferlichen und Reichs⸗Cammer⸗ 


N. IL 
Fuͤrſtlich⸗ HeffensEaffelifche neue Poftulata in Punto Satisfattionis, 


i Demnach der Römifchen Kayſerlichen Majeftät höchitanfehnlichen Herren Pleni- 
— Gap. potentiariis, des Fuͤrſtlichen Hauſes Heſſen · Caſſel abſonderiiche Gravamina und 


em Poſtulata, in einem, untern Dato den Ae dieſes jetzt auffenden Jahrs inſinuir⸗ 


undto Satis- fen Memorial, vorgetragen worden, fo laſſen es hochgedachten Fuͤrſtlichen Hauſes 

&ionis,. anweſende Raͤthe und hierzu Gevollmächtigte Abgefandten nochmals zwar dabey be: 
wenden , und leben der tröftlichen Zuverficht, weil die darinn enthaltene Punkten 
auf anders nichts, als der felbft redenden Billigkeit beruhen , darinnen werde bey 
gegenwärtigen Friedend-Handlungen fothane Verordnung ergehen, auf daß der obha⸗ 
bende Ehriftliche Zweck damit befördert und erhoben werde, auch mehr⸗hochgedach⸗ 
tes Fürftlihe Hauß acquiefciren und friedig ſeyn konne. 


Wann aber unter andern auch in dem 6. Pun&t beruͤhrten Memorials, deffelben 
particulier-Satisfa&tion halber einige Anregung befchehen , und jegige Veranlaſſung 
erfordern will, defimegen nähere Erläuterung zu thun ; ob dann wohl befandt und 
offenbar, daß die offt hochgedachtem Fürftlichen Hauß bey gegenwaͤrtigem Krieg uns 
verfchuldeter Dinge zugefügte Schäden, fich auf viel Millionen belauffen, und inuns 
dencklicher Zeit nicht zu vertvinden noch zurepariren ſtehen, dahero es auch nicht zu 
verdencken waͤre, ja guten Fug und each hätte, dargegen von denjenigen, fo bie: 
fen Schaden unbefugter Weiß und ohne Urſach zugefügt ‚eine demfelben proportio- 
nirte und gemäffe Erfegung zu fordern, und darbey zu beftehen ; fo hat man je 
doch an feiten diefes Fuͤrſtlichen Haufe, damit deſſen beftändige FriedensBegierde 
um fo vielmehr zu verfpühren feyn , der Gegentheil auch hierinn deſtoweniger Schwür 
sigfeit zu machen, einige Anlaß nehmen und gewinnen möge , ein ſolches aufs 3 


1646, 
Anl 


3) Uber W 
Camma.'v 


vice Ian 
halt 
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164,6, lichte und enfferigfte bergeftallt moderiret, daß man fich:gefichert Hält, fotche werde 
April; durch nachfolgende in den inhabenden Quartieren und Landen gemachte Austheilung 
am. leichteiten zu-erheben ſeyn, zumaln, weil die darinn benannte geringe particular- 
Stücke, theils von Alters her zu den benannten Erg und Stifftern eigentlich nicht 
gehören, noch in prima fundatione darbey gemwefen ‚theils durch die Waffen, und 
darauf erfolgte Vergleiche darzu kommen, theild auch dem Fürftlichen Hauß Heffen 
auf gewiſſe Maaß verhafftet, Und wird demnach gefordert 
I) Die mitten im Eand zu Heffen gelegene Maynsifche geringe Städlein und Aem⸗ 
ter, Fritzlar, Naumburg, Neuftadt und Amöneburg. 
2) Die im Er Stifft Colln gelegene Grafſchafft Arnsberg, zufamt den Perti- 
— en * —— — nn ‚ Beverungen und Kugel: 
erg, mit ubehör, auf we als Corveyiſch Lehen, das Fürftlihe Hau 
fen: Cafel ohne das die Ablodſe ju pretendiren. — 


3) Das Stifft Paderborn. 


) Die in Stifft Münfter gefegene Stadt und Amt Bucholg, mit der Burggraf: 
Kaffe Stromberg und deren Zubehör, 

5) Die Fuldifche Städtlein und Aemter Geiffel, Fuͤrſte neck und Rockenſtuhl, ner, 
ben der Kelleren Bach, und was defjen mehr in Heſſen und im Stift Hirfchfeld ge: 
legen. Man behält fich aber, über obberüßrte Stücke, hierbey die Bergnüg:und Conten- 
tirung der Soldatefca, fodann die in Quarrieren erſchienene und noch. unbezahlt ftes 


hende Reftanten ausdrücklich Bevor. Signatum den ;$ Aprilis 1646, 
Fuͤrſtliche Heſſen Caſſeliſche Räthe 


1646. 
April. 


und gevollmächtigte Befandten. - 


N. II, 
SESSIO PUBLICA XXVII 
Montags den 27. April, hora 8. matur. 1646, 

N... Oeſterreichiſches Direckorium: Denfelben werde ohne Zweiffel ex dittatura com- 
Prorocollum municivet feyn, das weitere Erflären und Begehren Ihrer Fürftlichen Gnaden der 
xXxvii. Frau Land-räfin zu Hefien-Eaffel in punto ihrer Satisfattion, fo fie wegen der’ 
Heffen: Cafe: von ihr bisher geführten Kriegs: Aktionen von etzlichen Chur« Fürften und Ständen 
lifcperSarisfa- des Reichs begehre u. Weil nun die Sache zu Miünfter ſchon in deliberation ges 
er zogen ; fo wolle ſich gebüßren, auch Hier darvon zu reden und zu betrachten, mas diß« 

i falls den Herren Kapferlichen einzurathen, und ob man folches vor. Billig und der 
Schuldigkeit gemäß zu ſeyn erkenne? 


Defterreich : Wegen des hochlöblichen Ertz Hauſes Defterreich, Habe mandas 
in die Dictatur gefommene Anbringen der Fürftlichen Heffen-Eofkelifchen Fran Witti⸗ 
ben wohl vernommen und daraus fo viel erfehen: Daß fie eing mehrere Sarisfadtion 
von denen begehre, fo gleichfam die Waffen wider fie geführet, und das folches gleich» 
fam fir einen Recompens geachtet werden wolle ; worausdann zu verfpühren, daß 
fie ſich den Eronen in diefem Falle gleich achte. Run gefchehen ja die Recompenfen 
fir empfangene Wolthaten ; ob aber die Frau Landgräfin dem Heiligen Römifchen 
Reiche groſſe Wolrhat ermiefen, ftelle er dahin, und laſſe diejenigen Chur» Fürften 
und Stände Catholifchen Theils davon reden und urtheilen, von denen fie Diefe ander⸗ 


weite Satisfattion begehret, und inderen Landen fie fo lange Zeit Die Quartier genoms 


men, und viel Millionen Contributiones erpreffet. Was auch die Herren Aug« 
fpurgifchen Confefliond:Berwandte anlange, werden dieſelben vermuthlich auch nicht 
viel gutes von ihr empfangen haben. Sehe deromegen nicht, wie gedachte Hefien- 
Caſſeliſche Frau Wittbe fo weit gehen und fo anfehentliche Sttic von anderer and 
und Leuten Begehren dürffen : und wann man dargegen die Raitung marbe , was. 
fie an Coneributionibus und fonft aus den Quartieren gehoben und eingenommen, 

Zweyter Theil. Hbh —9 2 wuͤr⸗ 
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April, 
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wuͤrden ſich viel Millionen und fo viel befinden, daß fie nicht allein ihre Soldatefca 
daraus wohl erhalten und bezahlen koͤnne, fondern auch fich ſelbſt durch dieſen ihren 
Krieg vielmehr bereichert, als daß ſie deſſen Schaden gehabt haͤtte. Alſo ſey den 
Kayſerlichen Herren Plenipotentiariis einzurathen, mit dienſamen Rationibus fie 
von ſolcher Meynung ab: und hergegen dahin zu weiſen, daß fie ſich damit vergnügen 
laſſe, was hiebevorn Ihre Kayſerliche Majeſtaͤt ihr aus Gnaden verfprochen, fo fie 
auch angenommen gehabt, aber hernach wieder abgeſtanden und mit Franckreich in 
eine Allianz getreten, alfo daß fie gar keine Urſache gehabt, wider Ihre Kayſerliche 
Majeftät und das Heilige Römifche Reich oder auch deſſen particular - Stände wei⸗ 
ter Krieg zu führen. Es habe auch das Anfehen, daß aus foldhen Recompenfen 
im Römifchen Reiche gar bdfe Confequentien folgen würden ‚wenn ein Stand dar⸗ 
für, daß er Ihre Kapferliche Majeftät zum hoͤchſten beleidiget,, und wider Diefelbe und 
das Roͤmiſche Reich die Waffen ergriffen, auch andere Mit:Stände überfallen und 
hefftig bedrücket, noch Recompens darzu erlangen Fünnte, welches dann gewiß wis 
der die Juftitiam diftributivam lauffen wollte, _ 


Bayern : Hätte gleichfalld das anderweite Fürftliche Heffen, Eaffelifche Memo- 
rial und Poftulata durchlefen, und daraus befunden, daß vielen vornehmen Chur 
und Fürften ded Reichs unterfchiebliche Stücken Landes abgefordert werden mollen. 
Nun habe er feine andere Inftruttion, als wie er vor diefem votiret ; alfo könne er 
ſich auch nochmals weiter nicht ald pro — erklaͤren, und laſſe es ſonſt bey der 
Kayſerlichen Duplic , und wie ſich Ihre Kayſerliche Majeſtaͤt ein vor allemal refol- 
viret, bewenden. 


Wuͤrtzburg: Man erinnere ſich A parte Wuͤrtzburg noch gar wohl, was An⸗ 
fange in pun&to der Fürftlich- Heffen-Eaffelihen Sarisfattion vorgangen, und hätte 
er feine ung darüber fchon abgelegt ; es ſey auch hieruͤber ein Schluß gemacht 
worben : hätte fich alfo nicht verfehen, daß man A parte Hefien-Eaffel ad ulteriora 
& quidem magis fpecialia gehen würde. Diemweil nun felbe ohne vorgehende In- 
ftru&tion nicht wohl refolviret werden fünnen, alß hätte er nicht unterlaffen, dem 
hochwuͤrdigen ıc, feinem gnädigen Fürften und Herrn, das diktirte Memorial alfo- 
fort zu überfchicden und fey darauf noch Befehlichs gemärtig : inzwifchen laffe man 
es bey dem vorigen Voto und gemachten Schluffe bewenden. 


Maadeburg : — gleichfalls durch die Dictatur empfangen und verleſen das 
gesifhe Memorial, fo wegen Ihrer Flirftlichen Gnaden der Frau Landgräfin Satisfa- 
ion andermweit übergeben worden : Weil er nun daraus wahrgenommen, daß folche 
Sticken von ihr gefodert würden, fo unterfchiedenen vornehmen Chur: Fürften und 
Ständen des Reichs zugehören , und er aber dahin inftruiret fen, Niemanden das 
Seinige ab zu votiren; fo halte er von Seiten Magdeburg darfür, daß in progref- 
fü Tractatuum deßmwegen aufs leidlichite mit Zuziehung der Intereflenten gehandelt 
werden möchte ; nicht zweifelnd, wenn durch die Herren Kayſerlichen Plenipoten- 
tiarios ihr ein: und andere dienfame Ration zu Gemüthegeführet werde: Ihre Fürits 
liche Gnaden wuͤrden den Bogen nicht fo Hoch fpannen, fondern ſich zur Billigkeit des 
handeln laſſen und die Allgemeine Friedens Tractaten deßwegen nicht aufhalten. 
Bafel: Wie Würgburg. 


Pfalg-Rautern, Simmern und Zweybruͤcken: Das Fürftliche Heffen-Eafe 
felifche anderweite Memorial hätte er gleichfalß durchlefen, und Ihrer Fürftlichen Gna⸗ 
den Gnaden darvon unterthänige Relation gethan, weil aber fo geſchwind noch kei⸗ 
ne Inftru&tion fommen fönnen, trage er Bedencken fich weiters und mehrer einzu⸗ 
laſſen, als zu vorhin von ihm gefchehen, da ar Meynung dahin gangen wäre, 
daß, wie der beyden hochlöblichen Eronen Satisfattion aufs leidlichfte zu richten, ala 
fo auch mit der Frau Landgräfin gleichfalls aufs erträglichfte gehandelt werde ; zus 
mal, wie im Defterreichifchen Voto gemeldet, ihr fehon etwas fen gebothen worden, 
darbey er es nochmals bewenden laſſe. 
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Sachfen Altenburg: Gleichwie in vorgehenben Votis erwehnet, daß die Frau 


6. 
April, Landgraͤfin zu Heſſen in jegigem Memorial viel fpecialia gefeget, darauf mannicht 


inftruiret fe, und ſich dahero nicht darauf refolviren Eönne: alſo gehe es ihm auch. 
Unterdeffen wiederhole er dad Magdeburgifche und Pfälgifhe Votum , und halte 
—— vor nöthig, 1) daß das Muͤnſteriſche Coneluſum communiciret, 2) Die 

i&katur der Reiche: Bedencfen continuiret ‚3) Die Duplica, fo den Herren Frantzd⸗ 
fifchen ausgeftellet worden, gleichfalls per Dictaturam mitgetheilet werde. 


Oeſterreich: Die Duplica gegen die Frangofen wäre mündlich gefchehen; dann 


die Herren Mediatores hätten fie ſchrifftlich nicht annehmen wollen. 


Magdeburg : So möchte doch das Protocoll communicivet werden. 


Defterreich : Das könnte vielleicht wohl geſchehen; ſtuͤnde aber bey dem Chur⸗ 
Mayntziſchen Direktorio, 

Sachſen Altenburg : Wie ingleichen, dag immittelſt das Churfürftliche und der 
Exbaren Reiche-Städte Bedencken communiciret werden. Es hätte ihm auch der 
Sinftüige Braunfehweig-Limeburgif Abgefandter, Herr LamPanıus, aufgetras 
gen, daß er ſeinetwegen luo loco & ordine das Sachfen Altenburgifche Votum re- 
petiren follte. Weil er aber fonder Zweifel nicht werde gemuft Haben ‚daß dieſe Sa⸗ 
che vorkommen swüirde ; alß habe er Bedencken feinetwegen darüber zu votiren, 

Sachſen Coburg: Wie Sachfen: Altenburg. 


Sachen Weymar, Gotha und Eifenach : Hätte gleichfallg ſuper quzftio- 
ne An ? ſich Hiebevor vernehmen laffen : daßnemlich die Trakctaten auf Billige Maſ⸗ 
fe angeftellt werden möchten: Ratione fpecialium fey er aus Mangel und Kürgeder 
Zeit noch nicht inftruiret + Wiederholeaber unterdeſſen dad Magdeburgifche, Pfaͤltzi⸗ 
ſche und Sachfen-Altendurgifche Votum, mit gleichfalls wiederholter Bitte, wie Sach⸗ 
fen-Altendurg, um Communication der Bedencken und anderer Sachen. 


Brandenburg-Eulmbach : Wiewohl er auch nicht gewuſt ‚daß dieſe Heßiſche 
Sache vorgehen würde : fo erinnere er fich Doch, daß zu Münfter in genere da» 
hin gefehloffen worden, daß folche Handlung den Kapferlichen Herren Plenipoten- 
tiariis anheim zu ftellen ; man habe aber gleichwohl damals nicht gewuſt oder ver= 
mennet, daß die Frau Landgräfin noch mehr Specialia begehren ſollte. Wie er nun 
dazumal in generalibus nicht inftruiret — als waͤre er noch weniger ratione 
fpecialium defehlicht. Laſſe derowegen nochmals dahin geſtellet ſeyn od die Kayſer ⸗ 
liche hochanſehnliche Herren Plenipotenciarii ſich hierunter noch ferner bemühen wolle 
ten, und wollte im übrigen das petitum Altenburgenfe pro dictatura commu- 
nicandorum &c. repetiret haben. 


Wuͤrtemberg: Gleichwie er anfangs der vorfigenden Excufation wiederho⸗ 
fe, daß er wegen Küxge der Zeit noch nicht inftruivet werden Fönnen: alfo fey er in 
genere befehlicht, Niemanden feyn Land und Leute ab zu votiren: und zweiffele 
nicht, die Kapferliche Herren Plenipotentiarii werden, ihrer beywohnenden dexte- 
rität nach, den Sachen dißfalls ſchon gebührende Maſſe zu geben wiſſen. Imübrie 
gen repetire er, was Sachſen Altenburg wegen Anftellung der Dictatur gebethen: 
va En er auch ſuo loco & ordine wegen Pfaltz⸗Veldentz wiederhohlet ha⸗ 
ben wollte. 


Baden: Durlach: In Mangel fpecial-Inftruktion, conformire er ſich aller 
dings mit Magdeburg, Pfals und Sachien-Altendurg. 

Pommern: Hätte nicht gewuſt, daß diefe Sache vorgehen würde, und 
darzu nicht in — maãſi⸗ alſo fein Votum ſuſpendiren, und 38 
ührigen die Abhandlung ſelbſt der Herren Kayſerlichen dexteritaͤt anheim. 
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Sachſen⸗Lauenburg: Es ſey kein Zweiffel,dafi die von dem Defterreichifihen 1646. 


hochloblichen Dire&torio angeführte Rationes fo erheblich , daß verhoffentlich, wenn 
Ihro Fürftlichen Gnaden diefelben beweglich remonttriret würden, Sie ſich deſto eher 
m Billigkeit behandeln laſſen möchte: weiln es aber allhier mehr in terminis 

rattatuum quam Votorum beftehe, und gleichtwol in diefer Friedens-Handlung 
durch GOttes Gnade fo weit gekommen, daß man nicht zu fübfiftiren, fondern zu 
progrediren-Hrfach habe; fo halte er, wie Magdeburg, das befte zu ſeyn, daß die 
Sache zquiffimis Conditionibus, mit Zugiehung der Intereffenten, componiret 
andabgehandelt werde. Im übrigen wiederhohle er dasjenige, was Sachfen · Alten; 
burg wegen Communication per Di&taruram gebethen ‚und weil auch die Kahſer⸗ 
liche Duplica fich auf etliche Heben-Receflus Berufe: alß bäthe er, auch dieſelben 
velut Acceſſoria jur Dictatur kommen zu laſſen. 


Anhalt: Wie Pfaltz. 
Wetterauiſche Grafen: Dan habe hiebevorn die Connexitaͤt der Heßi⸗ 


ſchen Sarisfa£tion mit der Eronen Poftulatis angefühvet, und daf; die Kavferliche 


Herren Plenipotentiarii Ihro Fürftlichen Gnaden mit-dienfamen Rationibus: zu 
difponiren, oder in andere Wege gütlich zur handeln hätten, welches fie Dann deſto mehr 
wiederholen müften, weil fie in fpecie nicht inftruivet wären ‚ und bäten im uͤbri⸗ 
gen ratione communicationis, tie Sachſen⸗Altenburg. 


Fraͤnckiſche Grafen: Aus Mangel Inftrution, conformire er fih mit 
Magdeburg und nachfolgenden Majoribus, und wiederhohfe fein Votum, fo er zu 
Münfter in pun&to Satisfa&tionis abgeleget. 


., „PDiredorium: Es gehe der Schluß dahin, den Kanferlichen Herren Plenipoten- 
tiariis wäre an die Hand zu geben, daß man es in diefer Sachen, die Heßiſche Saris- 
fa&tion betreffend, bey vorigem Conclufo verbleiben laſſe: und weil Yicmandinftrui- 
vet fen, jemand das Seinige ab zu votiren, fo wollten die Herren Kapferliche Ihro 
Fürftlichen Gnaden mit vernünftigen Rationibus dahin difponiren, daß fie fich mie 
billigen Dingen begnügen laffen wollte. 


Im uͤbrigen waͤre zu erinnern, daß die Communication der Neichd:Bedendfen 
und Duplic allhier, wie zu Muͤnſter, pari paffu gefchehen möchte, Ä 

II. Wiffen fie fich zu erinnern, daß vorlaͤngſt ein Schreiben von Ihro Fuͤrſtli⸗ 
chen Gnaden Herrn Marggrafen Chriſtian Wilhelm zu Brandenburg, dikkiret 
worden; welches Ihro Fürftlichen Gnaden entraittement betreffe, fo Diefelbe aus dem 
Erg-Stifft Magdeburg haben follten. Dieweil dann zu Münfter aud) darvon deliberi. 
vet worden : und nun anderweit um Refolution angehalten würde; fo hätte er es 
Fürften und Ständen vorhalten und diefelben bitten wollen :fie möchten ſich mit ihren 
Gedancken und Erklärung hierüber vernehmen laſſen, wie Ihro Fürftlichen Gnaden 
der Billigfeit. nach geholffen werden koͤnne. Stuͤnde zu des Heren Magdeburgiſchen 
Belieben, ob er ſolang einen Abtritt nehmen wollte. 


Magdeburg: Wiewol er lieber geſehen hätte, daf er gar nicht erfodert wäre, 
da diefe Sache tractiret werden follen, fo wolle er ſich doch gar gerne bequemen und 
abtreten. Es wuͤrden aber die Herren Abgefandten ihre Vora allerfeits dahin richten, 
damir Jhro Fürftlichen Durchlaucht, dem Herrn Erg: Bifchoff, an Dero Rechten und 
ſelbſt eigenen Alimenten und Fürftlichen Unterhalt nicht pr&judieciret werde. Wie 
‚er dann Darbey Fürglich den elenden und zu Grund verderbten Zuftand des Ertz⸗Siffts 
repræſentirte und im übrigen Ihro Fürftlichen Durchlaucht und Dero Erg Stiffte 
Nothdurfft refervirte, j 
Sachfen⸗Altenburg: Alldieweil Ihro — Onaden, ratione Dero Ge⸗ 
liebten Frau Gemahlin interefliret wären, hätten fie fein Bedencken, auch mit 
ab zu treten, Bäthen aber immittelſt einen Schluß, der Ihro Fürftlichen Gnaden in 
Dero hohen Noth und Dürffrigkeit zu Troft gereiche, und zu wuͤrcklichem Genuß deſ⸗ 
fen, 
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fen, was Ihro Fürftlichen Gnaden vermöge des Prager:Friebend zukomme und ge: 
bühre. Ohne ſey es zwar nicht, daß das Ertz Sifft Magdeburg über alle Maſſe ſehr 
ruiniret und verderbet ſey; ob aber darum Billig, daß einer allein die noch uͤbrigen 
Nügungen deffelben geniefle , -der andere aber North und Hunger dabey leiden müjfe, 
laffe er dahin geftellet feyn. 


Brandenburg Fulmbach : Weil Ihro Fürftliche Gnaden auch hierbey 
interefliret , und ihn in fpecie darauf inftruiret, follte ihm gleichergeftallt nicht 
zu twieder feyn, mit ei treten: recommendire aber immıtteft, wie Sachfen-Alten« 
burg, die Sache favorabiliter, 


Magdeburg: Wenn ja Ihro Fürftlichen Gnaden Alimenta gegeben werden 
follten, jo wären es diejenigen zu thun fchuldig, die fünfftiger Zeit die Expe&tanz und 
Anwartung von Ihro Fürftlichen Gnaden hätten. 


ich: Darm aber und mit der Condici hefii 
Oasen Nas Eu — 


Magdeburg: Ihro Fuͤrſtliche Durchlaucht waren Ertz Biſchoff zu Magdeburg 
geweſt/ ehe man vom Prager: Frieden jemals gewuſt, wie fie denn Anno 1625. zum 
Coadjutor, Anno 1628, aber zum Er&: Bifchoffen legitime & canonice —— 
liret wären. Dann Ihro Sürfiche Gnaden, der vorige Herr Adminiftrator, ms 
ve aus vechtmäßigen erheblichen Urſachen vom Erg: Stifft abfommen; indem Er die 
beſchworne Capitulation vielfältig üıbertreten ; wie er dann dißfalls und fonft bey 
dem Reichs. Directorio mit der Nothdurfft einkommen wollte. 


„Hierauf nahmen ſowol der Fuͤrſtlich Erg» Bifchöffliche Magdeburgifche, die 
„Füurftlich-Sachfen-Altenburgifche,und der Fürftlich-Brandenburg - Culm⸗ 
„bachifche Herren Adgefandten ; ald auch der Fürftlich: Erg: Bifchdffliche 
„Magdeburgifche und Fuͤrſtlich Sachfen : Altenburgifhe Secretarii und 
„Protocolliften einen Abtritt, und proponirte immirteljt: 


Defterreichifcheg Dire&orium: Kuͤrtzlich laſſe man es a parte Defterreich bey 
dem, was dißfalls im Prager-Schluß difponirer und gefchloffen worden, beenden: 
allermaffen auch jego dahin zu fehen, daß hochgedacht des n Marggrafen 
Fürftliche Gnaden Intereffe dem jego vorftehenden Friedens: Schluß mehr weni- 
ger eınverleiber werden möchte , fintemahl es billig wäre ; fo härten Ihro Fuͤrſtli⸗ 
che Gnaden auch mit diefer Condition das Erg: Stfft Magdeburg abgetreten, 
und es dem Ehur-Sächfifchen Pringen uͤberlaſſen. Und 06 fonften zwar nicht ohne, 
daß ermeldtes Er& » Stifft übel verderbet und zugerichtet ; fo fen aber des Herrn 
Marggrafen Fürftlicher Gnaden Suchen alfo bewandt, daß Sie überall ja gar nichts, 
auch. da Sie gleich einmahl nur um 500. Fl. gefchrieben, dieſelben doch nicht erlan⸗ 
gen können : diefem nach vermepnte er, daß man dieſe Condition den tabulis 
Pacis oder Friedens-Inftrumento wohl einzuruͤcken, und zwar, man möchte ſich doch 
gegen Ihro Fürftliche Gnaden dermaſſen bezeigen, Damit diefelbe gleichwohl Lebens⸗ 
Mıttel Haben koͤnnten: geftallt denn ſowol des Herrn Churfüirften zu Sachfen , als 
auch des Herrn Erg: Bilchoffs Durchlaucht ſelbſt in Schrifften zu erinnern, und daß, 


wo nicht alles (weil es Ihro Fürftlihe Gnaden fehr hart und nahe . und gleich⸗ 


wol auch Derſelben ſchwer falle, das ihrige ſolchergeſtallt zu verlaſſen) Deroſelben doch 
in etwas geholffen werde, Und könnte man alſo Oeſterreichiſchen theils wohl geſche⸗ 
hen lafien, daß dergleichen Schreiben, als erwehnet, wie auch an Ihro Kayſerliche 
Majeftät, daß Sie zu geblihrender Wermittelung an höchft:gedachte des Herrn Chur⸗ 
fürften zu Sachfen Durchlaucht zu ſchreiben, allergnädigit geruhen möchten, abgehen, 


allermaffen auch der Münfterifche Schluß (welcher dann verlefen ward) dahin gegan⸗ 


gen: Nemlich, es wäre mit Ihro Zürftlichen Gnaden gürliche Handlung zu pftgen 
| 8 un 
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und die Sache dahin zu richten, daß Hochgedacht Diefelbe contentiret, auch zu grug 1646. 


famer Berfiherung, Ihro etliche Aemter eingeräumet, und deswegen an Ihro Kay 
ferliche Majeftät, Chur⸗Sachſen und den Herrn Erg:Bifchoff ſelbſten gefchrieben ; auch 
was zu Ihro Fürftlicher Gnaden Suchens Beförderung mehr dienfam und müglich, 
noch bey diefen Tractaten mit zur Hand genommen und angewendet werde. 


Bayern: Diemeiler auf des Herrn Marggrafen Fuͤrſtlicher Gnaden uͤberſchick⸗ 
te und per dictaturam communicirte Schrift noch Feinen Special-Befehl erhal 
ten , fo könne er fich zur Zeit noch nicht fhließlich refolviren ; fondern behalte ihm 


bevor, feinem Voto Fünfftig zu addiren oder detrahiren, er finde aber ihrer Fürfte 


lichen Gnaden Petitum ım Prager: Schluß allerdings fundiret und darinnen begrifs 
fen, und gleichwie Ihro EHurfürftliche Durchlaucht in Bayern, fein gnädigfter Herr, 
andere in gemeldtem Prager » Schluß enthaltene Capica und Difpofitiones ger 
ne zu ihrer Mürcklichfeit gebracht fehe, alfo auch diefe Sache dahin gehalten zu 
werden begehrten: derowegen laſſe er auch feines Orts, ſub fpe rati, wohl gefchehen, 
daß die Schreiben, wie Defterreich votiret, und er fich fo ferne conformire, ſowol an 
Chur⸗Sachſen, als auch) den Herrn Ertz Biſchoff feldft gefertiget, und dadurch des 
Herrn Marggrafen Fürftlicher Gnaden gefuchte Hülffe befördert ; zumahl aber und 
ufdrderft Ihro Kapferliche Majeftät allerunterthänigft erfucher werden, Sich in Dies 
= Aliment Sache ſo weit allergnädigft zu —— damit Ihro Fuͤrſtliche 
Gnaden ſolchen verordneten Unterhalts wuͤrcklichen Genuß, mo nicht alles doch in etwas 
erlangen moͤchten. 


Wuͤrtzburg: A parte Wuͤrtzburg hätte man von dieſem Begehren Feine andere 
Information, als was im Prager Friedend-Schluß enthalten; vermennte aber gleich» 
mol, daß zwar das Erg-Stifft Magdeburg dem jegigen Herrn bleiben, hingegen aber 
des Herrn Marggrafens Fürftlicher Gnaden das gemachte jährliche Deputat gewiß 

veichet werden möchte. Ihro Fürftlihe Gnaden zu Wuͤrtzburg hätten fich eines 
Alden, mie dißfalls vorgehe, nicht vermuthet, noch Er dahero fo fern inftruiret worden, 
auffer Daß alle dasjenige, was der Prager Frieden ordne, gehalten und in acht genoms 
imen werde: derowegen fehlieffe er, wie Defterreich, daß die Herren Kayſerlichen Ple- 
nipotentiarii den Herren Magdeburgifchen Gefandten allhier mündlich zufprechen, 
und mit ihm deswegen mündliche Handlung vornehmen wollten. Sonſten fey zwar 
nicht ohne, daß das Erg-Stifft, gleich andern mehr, fehr übel zugerichtet worden; es 
würde aber der Herr Adminiftrator, wenn das Geld nicht gereichet werden Fünne, 
in andere Wege mit etwa fo viel Landes, daraus man fo viel Nugen haben koͤnnte, 
als die Unterhalts Gelder austrügen, des Herrn Marggrafens Fürftliche Gnaden zur 
eontentiren fich nicht entgegen ſeyn laffen; jedoch, weil e8 auf Handlung ftünde, fo 
würden die Herren Kapferlihe Plenipotentiarũ ſodann ſchon ein füglih Mittel 
vorzuſchlagen wiſſen. 


Pfaltz⸗Lautern: Wegen Pfaltz Lautern wäre er hierinnen ebener maſſen nicht 
änftruiret, halte doch dafür, weiln des Herrn Marggrafens Fürftlicher Gnaden Bes 
gehren alfo befchaffen, daß Billig Derofelden an die Hand zu gehen fey, wie dann zu 
dem Ende mit dem Heren Magdeburgifchen Gefandten zwar nicht nur allein daraus 
geredet, fondern auch bey Ihrer Ehurfürftlichen Durchlaucht zu Sachen und Herrn 
Ertz⸗Biſchoffs zu Magdeburg Durchlaucht Erinnerung gethan werden koͤnnte, Damit 
Ihro Fürftlihen Gnaden nach Möglichkeit geholffen werde. Und ſey zwar nicht oh⸗ 
ne, daß deffelden Erg-Stiffts jegig verderbter Zuftand befandt, auch a parce Magdex 
Burg wider den Prager Frieden dißfalls excipiret worden ; es wuͤrden aber doch 
die Erg: Bifchdffliche Unterthanen auf extraordinair Unterhalts: Mittel bedacht zus 
feyn, angewiefen werden konnen; man fich auch fonften ex æquitate naturali mit. 
des Herrn Marggrafen Fürftlichen Gnaden zu vergleichen haben, 


Idem wegen Pfaltz ⸗Simmern und Zweybruͤcken 
Baſel: Wie Wuͤrtzburg. 
Sach⸗ 
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Sachen Weymar, Sachſen⸗Gotha und Sachfen-Eifenach: Weil er fei- 
ned Orts, was diefe Sache betrifft, gleichfalls in fpecie Feine Inftrultion hätte, fo 
koͤnnte er fich auch nicht wohl fchließlichen heraus laffen ; doch fen er der Meynung, 
demnach des Heren Marggrafens Fürftlicher Gnaden Begehren in zquitate natu- 
rali fundivet, daß die Herren Kapferlichen Plenipotentiarii zu erfuchen wären,dem 
Herrn Magdeburgiichen Gefandten mündlich zuzujprechen, und nach des Landes jegi« 
ger Befchaffenheit, zum gütlichen und möglichen Adtrag zu erfuchen : wie er dann 
auch zu dem Ende die Schreiben an Ehur-Sachfen und des Herrn Erg: Bifhoffs 
Durchlaucht Durchlaucht, ihme, wie Pfaltz, nicht mißfallen lieſſe. 


Wirtemberg: Wäre nicht abfonderlich inftruiret noch weiter informiret, als 
was ihm das per dittaturam ertheilte Memorial deswegen vor Bericht gegeben, 
jedoch vergleiche er fich dißfals den Pfalg-und Weymariſchen Votis, gütliche Hand: 
fungen zu pflegen, fo koͤnne er auch gefchehen laffen, daß die Schreiben an Ihro Kay: 
ferliche Majeftät, Chur-Sachfen und des Heren Er&:Bifchoffs Fürftlichen Durchlaucht 
Durchlaucht, Deswegen begriffen und verfchickt werden. Idemmegen Beldeng. 


Baden: Durlach: Weil er Hierinnen nicht inftruirt, fo hätte er Urſache, fein 
Votum zu fufpendiren, nichts minder aber vermepnte er, wie Pfalg und gleichſtim⸗ 
mende, gütliche Handlung zu treffen. 


Pommern: Dieweil dig Negocium im Prager Frieden gegründet, und auf 
fer dem als eine favorable Sache, feine Subfiftenz von fich feldft Hätte, auch die Ma- 
or dahin gingen , fo conformire er fich in diefem Paſſ dem Münfterifchen Con- 
eluſo. 


Sachſen⸗Lauenburg: Demnach der Abgeſandte von Magdeburg nicht geſtaͤn⸗ 
dig ſeyn wollte,daß er ſich an den Prager Frieden,als dadurch er nicht eben das Ertz⸗Stifft 
überfommen hätte,binden laſſen ſollte; geſtalt dann derſelbige auch folchem was dem Ertz 
Stift darinnen zum Præjudiz gehandelt worden ſeyn möchte,dffentlich widerfprochen ; 
alß fteheer faſt an, ſich eines gewiſſen zu refolviren, zumahldiefe Ration, (welche dann 
wohlin acht zu nehmen) noch darzu komme, von wannen oder woher diefe Aliment-Gel: 
der zu erheben, obfie nemlich von des Herrn Erg: Bıfchoffs Durchlaucht ordinair Mit⸗ 
teln genommen, oder durch die Unterthanen zufammen getragen und erftattet werben folls 
ten. Da es nun von diefen begehret würde, möchte es denen, weil folche Lande ja zu Grun⸗ 
de verderbet, zu ſchwer fallen, denn folcher geftallt fie gleichfam fo viel ald zween Erg: 
Bifchöffe unterhalten und doppelte Abrichtung thun muͤſten; wuͤrde aber vondes Herrn 
Ertz⸗Biſchoffs Durchlaucht Mitteln Erftattung gefchehen können, liefle er es dahin 
geftellet ſeyn. Gebe demnach fein Votum dahin, daß Chur: Sachfen und des Herrn 
Ertz⸗Biſchoffs Durchlaucht Durchlaucht, diefe Sache zu erkennen gegeben, und auf 
gütliche Mittel gedacht werde, twie des Herrn Marggrafens Fürftlicher Gnaden Ver: 
gnügung von fonft fallenden Intraden erfolgen fünnte, mit nichten aber den Unter⸗ 
thanen dahero Beichwehrung zuwachſe. 


Anhalt: Wie Pfals. 


Wetterauiſche Grafen: OB fie gleich auf diefen Pa nicht inftruiret twären, 
fo conformirten fie fich doch mit vorhergehenden, daß man nemlich gütliche Handlung, 
fo weit als die natürliche Billigkeit erfordere, pflegen möchte; geftallt dann diefe Sache 
ratione alimentorum an fic) ſelbſt favorabel fey. 


Srändifche Grafen: Wegen des Herrn Marggrafen Alimentation confor- 
mire er fich mit dem Münfterifchen Conclufo, und Defterreichifchen auch Bayerifchen 
hier abgelegten Votis, gütliche Vergleichung zu treffen und deswegen die Schreiben 
auszufertigen. 


Zweyter Theil. Jii iii Dire- 
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Directorium. In effectu vergleiche man ſich mit dem Muͤnſteriſchen Gutachten, 
tie denn auch die Chur⸗Mayntziſchen ein folch Votum herüber geſchicket, und diez. 
Schreiben ı) an Ihro Kayferliche Majeftät, 2) an Ihro Ehurfürftliche Durchlaucht 
zu Sachſen, und 3) den Herrn Erg:Bifchoff, in omnem eventum mutatis mutan- 
ir aufgefett die er zu der Herren Abgefandten Erinnersund Genehmhaltung vers 

n wollte. 


„Finita le&tione, 


Defterreich: A parte Defterreich Habe man weiter nichts zu erinnern, und ftel- 
fe dahin, daß man die Schreiben nur mundire, und an gehörige Orte ſchicke, fintes 
mahl er dafür halte, wann gleich diefe Verordnung der Prager Friede nimmermehe 
gemacht, fo.erfordere Doch die Billigkeit, daß Ihro Fürftliche Gnaden die Alimenta- 
tion gereichet werde. 


Wuͤrtzburg und Bayern: Wie Defterreich. 


Pfaltz⸗ Lautern: Er Habe beym Begriff der Schreiben Fein Bedencken weil fie 
dem Conclufo gemäß; nur müffe er erinnern, daß des Heren Erg:Bifchoffs Fuͤrſt⸗ 
liche Durchlaucht darinnen nur das Predicat bloß als eines Fürften oder Herßogen 
gegeben worden, dieweil es aber übel aufgenommen werden dürffte, die Evangeliſchen 
auch dazu nicht ja fagen würden, denn fie Ihro Fürftliche Durchlaucht fowol vor eis 
nen Ertz⸗Biſchoff ald andere achten und hielten; alß möchte er feines Theils, was die 
Titulacur anfange, ſolche gerne geändert und vor voll eingerichtet fehen. 


Pfalg Simmern und Zweybriicken : Idem. 


Dire&orium: Perinterlocutoria. In der Mayntziſchen Reichs⸗Cantzley würs 
den fie ed ſchon einzurichten wiſſen. 
Baſel: Wie Wuͤrtzburg. 


Sachſen⸗Weymar : Er wiſſe zwar nichteigentlich, wie der Stylus in der Reichs⸗ 
Canhiey in dergleichen obferviret werde, dieweil aber die Evangelifchen in ſtaͤrckerer 
Anzahl allhier wären, fo fen nicht mehr als Billig, daß das Predicat, fo die Evanges 
—* Fuͤrſten den Evangelifchen Ertz und Biſchoͤffen zu geben pflegten auch dißfalls 
in acht genommen wuͤrde: zu dem erachte er auch, daß gnugſam wäre, wann man loco ra⸗ 
tionis in dem Schreiben naturalem æquitatem allegirte, und zu Verhütung dif- 
putats des Prager Friedens gar nicht gedächte: und folches auch wegen Sachſen ⸗ Go⸗ 
tha und Eifenach. 


Wuͤrtemberg: Er hätte auch dafür gehalten, wenn diefe Sache allhier allein 
bey den Herren Ehur-Sächfifchen und Magdeburgiichen Gefandten durch die Herren 
Kayſerlichen Plenipotentiarien erinnert würde, es follte beſſer und mehr fruchten, dann 
in andere Wege, und alfo das weitläufftige Schreiben nicht von ndthenfeyn ; doch woll ⸗ 
te er fich nicht fepariren. Wegen Auslaffung ded Prager Friedens aber, und weiln 
es Sachen, fo in facto beftehen, Magdeburg denen auch contradiciret, wollte er ſich 
nicht gerne immifeiren, wie er Dann auch fonft deswegen feinen Befehl habe, und alfo 
nur fein voriged Votum repetire, Idem wegen Pfaltz⸗Veldentz füoloco. 


Baden: Durlach: Seines Theils fey er, wie vor angeregt, nicht hierinnen 
inftruiret; fufpendirte alfo fein Votum nochmals, jedoch wäre nicht zu unterlaf: 
fen, wie etiva durch die Herren Kapferlichen Plenipotentiarien, in diefer Sache 
mindlich gehandelt werden fönne ; dann folchergeftallt werde ſichs feines Erachtens 
beſſer und füglicher,als durch Schreiben, thun undexpediren laffen, 


Pommern; Stetin und Wollgaft : Man bleibe beym Neichs:Scylo, 
Sach⸗ 
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1646. _ Sacyfen» Lauenburg: Er hätte nicht anderft verfpühret, denn daß a parte 1646. 
April, Magdeburg dasjenige, fo im Prager Frieden in facto beruhe, niemaln agnofciret April. 
worden; wollte deromegen darfür halten, daß man die Schreiben eben nicht alfoein« 
richte , ob wären des Herrn Ertzbiſchoffs Fürftliche Durchlaucht durch bloße Abtre⸗ 
tung zum Ersftifft gelanget ıc. Und weiln auch fonjten diefe Sache von Importanz fcheis 
ne, er auch ziemlich nachdenckliche Worte in dem Concept gefunden, die man wohl 
auszulaſſen vor nöthig erachte ; fo bitte er um Communication per dictaturam, 
damit die, fo abweſend wären, ihr Gutachten ebenermaßen darüber abgeben möchten. 

Was dann die Titulatur andetreffe, fehe er-gleichfalls gerne, daß diefelbige ander 
eingerichtet wide : denn mann darinnen , ſowol auch mit Anziehung des Prager Fries 
dens, ein Jrthum vorginge, möchte es das Anfehen haben, als ob man es gleichfam 
tacite approbire und gut heifex. Halte alfo darfür, es wide, zu Verhütung Dil- 
putats, fo weit wohl anders geftellet werden koͤnnen. 

Anhalt: Wie Pfalg-Lautern. 


Wetterauifche Grafen : Sie erinnerten gleichergeftallt, daß ſowohl an ftatt. 
des Prager Friedens andere Rationes angejogen, ald auch die Tiiculatur geändert 
werden möchte, Und demnach fie über diß auch ad notam genommen, daß man, 
fi) in Concepten exprefle auf Special-Befehl referiret, und aber ſchon ange 
führet worden, daß man in diefem Pafs nicht inftruiret ſey; alß hätten fie zu Bitten, 
daß diefe allegatio Mandati nur ausgelaffen, oder es refpektive beygefegt, auch 
die Concepte per Dittaturam communieiret werden. 


Fruaͤnckiſche Grafen: Wie Wuͤrtemberg, und weilman in diefer Sache nicht 
inftruiret wäre, fo könne die allegatio Mandati billig unterbleiben. 


Direforium : Wegen des Concepts habe man fein Bedenden, was aber den 
Titul anlange, wolle er mit dem Mayngifchen Reichs-Directorio reden, wie es 
fonft in Reichs-Abfchieden gehalten , da ſichs dann finden werde , mwelchergeftallt es 
mit Poftulirten Erg und Bifchdffen obferviret worden; So koͤnne die allegatio 


Mandati wohl ausgelaffen, auch die begehrte Communication per Dittaturam 
ertheilet werden. 


„Nach diefem gefielen etliche Interlocuta , die man aber ‚eigentlich nicht af- 
„fequiren koͤnnen, auffer von 


Pommern : Es wäre nicht ex zquitate naturali daflır zu halten, daß mar 
des Herrn Marggrafen Fürftliche Gnaden die Aliment-Gelder fhuldig, fondern ex 
contrattu, doc) würden es die Tractaten fünfftig beffer geben. 


„Nachdem nun obbemeldte Herren Magdeburgifche, Sachfen-Altenburgifche, 
„und Brandenburg Culmbachiſche Abgefandte, nebſt ihren Secrerarien 
„und Protocolliften wieder hinein gefordert worden : proponirte das 


Defterreichifche Direforium: II. Imgleichen ſey von Münfter eine Meynung 
herüber kommen, die Affecuration und Unterhaltded Kayſerlichen Cammer- Gerichts 
betreffend. Die Schreiben aber und Anbringen beym Ehur-Mayngifchen Dire&torio, 
wären bey demfelben nicht zu erhalten.gemwefen ; wiflealfo feinen andern Vorhalt zu 
thun, weil allhier per Dictaturam nicht8 communiciret , ald das Muͤnſteriſche 
Conclufum zu verlefen. Und ftünde nun dahin und zu Fürften und Stände Er: 
Härung: 06 fie fich der Meynung accommodiren fönten oder nicht ; 


„Laſe hierauf das Münfterifche Conclufum ab , des ohngefaͤhrlichen Jıre 
yhalts: 

1) Daß der Aflecuration halber, über die zu vorhin ausgefertigte Interceflio- 

nales, noch ferner aller Orten gehörige Bemühung angewendet. 2) Zum Behuef 

des Unterhalts, fowol die Current-Ziel, als aud) die Retardaten, nad Inhalt des 
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Kegenfpurgifchen Reichs:Abfchieds de Anno 1641. fleißig , doc) ohne allzugroße Be⸗ 
fehmehrung der Stände eingemahnet. 3) Weil aber gedachter Stände fundbahres 
Unvermoͤgen dergeftallt befandt, daß die mweniften ihre Quotas würden entrichten 
fönnen, immittelft eine Capitation auf die Yüden angeleget werden möchte. 


Defterreich : Könte anderft nicht befinden, ald daß auf alle mögliche Wege 
und Mittel zu gedencken, wie das Kanferliche Cammer » Gericht und deffen Membra 
ficher leben und ihren Unterhalt Haben koͤnnen, ſonſt dörffte es fich vollend gar zer⸗ 
ſchlagen, wie es ſchon auf gar wenig Perfonen herunter kommen, da doc) zu win: 
fihen und Billig darauf zu fehen , damit forohl die alten Confiliarii , ald denen die 
Gelegenheit dieſes hohen Tribunals beffer befandt, darbey behalten, als aud) juͤn⸗ 
—2* zugezogen werden moͤchten; man vergleiche ſich dißfalls mit den Herren Muͤn⸗ 


Bayern: Befinden aus dem Münfterifchen.Conclufo foviel, daß die zu Franck⸗ 
furth offt debattirte 2. Puncten abermals in Confultation fommen, und eben das; 
jenige in effe&tu, was dafelöft gefchloffen, wiederhohlet werde ; darmit er ſich dann 
conformire. 


Wäöohpuͤrtzburg: Errinnere fich gleichfalls des zu Franckfurth gemachten Con- 
clufi fowol in pun&to Securitatis als Salarii, und weil er daſſelbe, wie auch dag jer 
tzige Münfterifche, billig befinde , laffe er es dabey allerdings bewenden. 


Magdeburg: Gleichwie an Confervation und Securität des Kayſerlichen 
Cammer⸗Gerichts Ihro Kayerlichen Majeftät und fämtlichen Chur-Fürften und Stän: 
den, wie auch vielen privatis jedermänniglichen hochgelegen. Und daher nicht mehr 
als Billig, dahin zu fehen, wie dafjelbe in Sicherheit gefeget, und mit nothdürfftigem 
Unterhalt verforget werden möchte ;alfo konne er fich ſowol mit dem Münfterifchen Con- 
clufo, als vorftimmenden V otis leicht conformiren; doch daß des Unterhalts und 
Reftanten halber nicht all zu Hart indie Stände gedrungen, fondern hier unter Die Moͤg⸗ 
lichkeit beobachtet werde, 

Bafel: Wie Würgburg, 

Pfalg-Lautern, Simmern und 3weybrüden: Weil ſchon zu vorhin ge 

offen worden, die Frangöfifche Herren Plenipotentiarios dißfalls zu erfuchen: 
dnne er fi) in puncto Securitatis defto mehr mit den Herren Münfterifchen con- 


formiren ıc. Wa$ den Unterhalt betreffe, ſey zwax derfelbe auch nicht mehr als billig: 


allein wuͤrden Die Herren Camerales bedencfen, daß der Zuftand in Deutfchland fo 
elend befchaffen, und zu Grund ruiniret ; wie er drunten im Anhaltifchen Voto mit 
mehrern anzeigen werde. 


Sachfen: Altenburg: Könne fih den Herren Münfterifchen conformiren, 
alleines werde auch fchon in dem Conclufo gedacht, daß wegen der Reftanten Niemand 
uͤbereylet werde, fo dann Billig in acht zu nehmen: und «wollte er folches fein Voru 
auch fuo loco & ordine wegen 


Braunſchweig⸗Luͤneburg, Zelle, Ealenberg und Grubenhagen: Wie: 
derhohlet haben. | 


Sachfen-Weymar, Sachſen Gotha und Sachfen-Eifenach: Wie Sad 
fen:Altenburg und andere vorfigende. 


Brandenburg. Culmbach: Sen in fpecie hierauf nicht inftruiret, und wuͤr⸗ 
den feine gnädige Fürften und Herren das ihrige hierbey gern thuu, hätten jederzeit 
ihre quotam entrichtet, es wäre dann, daß folches Zeit feines Abweſens, eingefalle: 
ner Kriegs: Befchwerungen halben, verblieben wäre, daß er Doch und wieviel ” re- 

iren 
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April, ribus. | April. 
Wuͤrtemberg: Conformire fih mit dem Muͤnſteriſchen Conclufo, und ſey 
ſonſt in ſpecie nicht inſtruiret. 


Baden⸗Durlach: Gleichwie die Affecuration billig; alſo werden auch Fuͤr⸗ 
fien und Stände ihr Contingent zum Unterhalt der Herren Cameraln, fo viel mög: 
lich gern abtragen; wie er fih dann mit den vorfigenden conformire, 


Pommern⸗Stetin und Wolgaft: Weil diß Münfterifche Conclufum mit 
den Franckfurtiſchen conformire, laſſe er e8 dabey bewenden. 


Sachſen⸗Lauenburg: Conformire fich gleichergeftalle mit den vorfigenden : 
erinnere fich aber, daß hiebevorn auch die Stadt Speyer Interceflionales gefuchet, 
und bewilliget worden: Item wäre beforglich, werm die Stadt Speyer der Guarnifon 
erlediget werde, folches onus den andern benachbarten zumachfen dörffte ; daß 
auch der Stadt Worms mit gedacht werben möchte, welches beydes er nochmahl ins 
gedenck zu feyn, wolle gebethen haben. 


Anhalt: Wiederhohlte das Pfaltz Cauterifche Votum, in fpecie aber wegen 
des Unterhats müfte er hiebey berichten, daß zwar Ihro Ihro Fürftliche Fürftliche 
Gnaden Gnaden fonft das ihrige gethan, und die Termine nad) dem legten Regen: 
fpurgifchen Reichs⸗Abſchiede jederzeit abgeftattet, auſſer von zweyen Jahrenhero, da 
das gange Fürftenthum Anhalt durch das Bärenburgifche Lager totaliter ruiniret 
worden. Darauf aber und deffen allen ungeachtet, = fo gar ſtarcke Befehl,eriam 
ſub comminatione Banni und der Acht, ergangen ; welches denn im Reich, 
zumahl nach jegigen Zuftand, ‚ein unerhörtes ſey: bäthe es deromegen aljo einzus 
richten, damit die Stände nicht allzu fehr graviret, und vollends gar zu Grund und 
Boden gerichtet werben. 


Dire&orium: Sey fchon in dem Conclufo gefchehen, his formalibus &c. 
(qu& legebar. ) 


Wetterauiſche Grafen: Wären in fpecie, ſonderlich wegen des letzten nicht 
inftruiret, und was die Juden betreffe, ftelleten fie dahin, was die Majora fchlieffen 
mörhten. Die Wetterauifche Herren Grafen hätten allezeit das ihrige gethan, und 
es entweder ihnen felbft abgebrochen, oder anderswo aufgenommen und Mittel ge: 
machet: nichts defto weniger fen auch wieder fie, ja fo gar wieder Diejenigen Gräflis 
chen Häufer, fo doch ihrer Güter und Herrfchafften guten theild entfeget, wie infonder« 
enge das Gräflihe Haug Iſenburg mit ſcharffen Fifcalifchen Proceflen ver⸗ 
ahren worden. 


Srandifche Grafen: Laffe es darbey beenden, weil diefed Conclufum dem 
Franckfurtiſchen conform fey, mit wiederhohlter Sachfen-£auenburgifcher Bitte und 
Erinnerung wegen der beyden Städte Speyer und Worms, 

Dire&orium: Man laſſe es allerdings bey dem Münfterifchen in pundto des 
Kapferlichen Cammer: Gerichts Verſicherung und Unterhalt gemachten Conclufo 
bewenden. 

Daß nun auch dieſe 27te Seflion bey gehaltener Conferirung in fubftantia- 
libus vollftändig befunden, bezeugen hiemit 


Chriſtian Werner, 
— — 
ohann Samuel Fehr. 
Turfestus Fager. 
Chriſtian Lampadies. 
Jiiiii3 N. III, 


990 Heftphälifcher Friedens: Handlung 


1646. NI 
April. 
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.fib Direct. Mogunt, 


Der Chur⸗Fuͤrſten und Stände Gefandten auf dem Friedend Congre& 
Schreiben, an die Roͤmiſch⸗Kayſerliche Majeſtaͤt, & mutatis mutandis an 
Chur⸗Sachſen, die Alimentationg: Gelder Marggraff Chriſtian 

Wilhelms betreffend. 


Allergnaͤdigſter Kayſer und Herr. 

N. If. Ab den copeylichen Benfchluß geruhen Eure Kayſerliche Majeftät ſich allerun: 
here terthänigft referiren zu laſſen, was ung, des Heiligen Reichs Chur-Fürftenund Stän: 
Sefandten De bey diefen General-Friedens: Traktaren verfammleten Raͤthen Botfchafften und 
Schreiben an Gefandten der Durchlauchtige Hochgeborne Fürft und Herr, Herr Chriſtian Wil, 
bie —— helm Marggraff zu Brandenburg, entgegen und wieder jetzigen Inhabern des Erks 
de DIE Stiffts Magdeburg, den auch Durchlauchtigen Hochgebornen Fürften und Herr, 

Herrn Auguſtum Hergogen zu Sachſen ıc. in Schriften Bringen, und dabey gang 
beweglich begehren laſſen, bey Eurer Kapferlichen Majeftät wollten wir, nachgeftallt 
des jtzigen leidigen Zuftandes im Heiligen Römifchen Reich, im Nahmen Unfer aller: 
ſeits gnaͤdigſten auch gnaͤdigen Herren Principalen und Obern, es dahin allerunter: 
thänigft vermitteln helffen, damit dasjenige, was Anno 1635. im Prager: Frieden, bes 
fagten Ertz-⸗Stiffts Maadeburg halber, zwiſchen Eurer Kapferlichen Majeftätund der 
Ehurfürfilichen Durchlaucht zu Sachfen, hochermeldten Dero Herrn Sohns Herhogs 
Auguſti zu Sachfen Liebden und Fürftlichen Gnaden zum beiten difponiret und 
verordnet, dahingegen gleichtwol auch hochgedachten Herrn Marggrafen zu Bran⸗ 
denburg zu einiger Ergeßlichfeit verfehen, und von Derofelben Eurer Kayſerlichen Mas 
jeftät zu allerunterthänigfien Ehren, und um des Tieben Friedens willen applacitivet 
worden, der Billigfeit und Schuldigkeit nach vollenzogen, und Seiner Liebden und 
Fürftlichen Gnaden, nach geftallt jtzigen Dero uͤberſchweren Zuftand, und allen fonft 
abgehenden Lebens: Mitteln, länger nicht Hülf: noch Troftloß mit den ihrigen gelaffen, 
fondern ehift würcklich geholffen werde, 


Nun haben in Anfehung der Sachen Billigkeit nicht ermanglet, hochgedachten 
Marggrafen zu Brandenburg Liebden und Fürftliche Gnaden bey uns beſchehenes gang 
bewegliches Suchen in gehörige Berathfchlagung zu ziehen, und dabey zu bedencken wie 
Derofelben, nach Inhalt der Flaren Difpofition befagten Prager-Friedens und con- 
ditionirten Ceflion des Ertz Stiffts, zu den hingegen verfprochenen 12000. Reichs⸗ 
Thaler jährlich Alimentationg-Geldern verholffen, und die reciproca Conditio 
adimpliret werden möchte, worauf dann vor nicht undienlich angejehen worden, am 
des Herrn Herkogen zu Sachen Liebden und Fürftliche Gnaden die Nothdurfft hier: 
unter des Inhalts gelangen zu laſſen, wie Eure Kayſerliche Majeftät ab der an⸗ 
dern Beylage Lic. B. mit mehren allergnädigft vernehmen können. 


Und dieweil wol zu beforgen, e8 möchte hochgedachter Hertzog zu Sachſen ſich 
auf dig unfer abgelaffenes gang wohl gemeyntes Erinnerungs:Schreiben fo willfährig 
und fchleunig nicht, als warın die Erinnerung immediate von Eurer Kapferlihen 
Maieftät herrührte, bezeigen, die unumgängliche Nothdurfft gleichtwol erfordert, daß, 
krafft der in jetzt erwehntem unfern an Seine Liebden und Fürftliche Gnaden abgelaffe: 
nem Schreiben angeführten trifftigen Urfachen und Motiven, mehr hochermeldtem 
Marggraffen zu Brandenburg in Dero hoͤchſten Nöthen ehiſt geholffen, und die im 
Prager:Frieden gefeßete Conditio hinc inde adimpliret, oder Seine Liebden und 
Fürftliche Gnaden, frafft deren von Eurer Kayſerlichen Majeftät ind Reich publi- 
eirten ad annum 1627, in Ecclefiafticis geftellten Amniftiz, in vorigen — 


1646. 
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innen fie fich der Zeiten befunden, geſetzet, und ber Er&:Stifft Magdeburg wieder re- 
ftituiret werde, zumalen, bey uns erwogenen Umftänden nach, nicht finden , mie Sei- 
ne Liebden und Fürftliche Gnaden weniger ald andere Stände igtbefagter Amniftiz, 
da anders die im Prager:Frieden exprimirte Conditio nicht adimpliret werden ſoll⸗ 
te oder wollte, zu erfreuen Haben mögen. Alß erfuchen und bitten Eure Kanferliche Dias 
jeftät wir allerunterthänigft, Die geruhen auch ihres theils mehrhochgedachtem Herrn 
Hergogen AUGUSTO zu Sachfen, die Nothdurfft Hierunter erkennen zu geben ‚und 
Seine Liebden und Fürftliche Gnaden dahin allergnädigft und ernftlich anzuweiſen, 
damit fie die allbereit verfchienene ausftändige Summa entweder baar erlegen und mit 
Fünfftiger Zahlung richtig einhalten, oder aber,in Werbleibung deffen,dem Herrn Marg⸗ 
geafen zu Brandenburg an Herrſchafften, Schlöffern, Aemtern und andern unbervegli- 
chen Gütern, fo viel ad dies vitæ begehrter maſſen eingeräumt werde, davon Seine 
Liebden und Fürftliche Gnaden der fchuldigen Alimentationg-Gelver vergnügt, und 
Einfftiger richtigen Einhaltung um ſo vielmehr verfichert feyn und bleiben mögen. 


Welches dann unfers Ermeffensum fo viel füglicher befchehen Fan , angefehen oh⸗ 
ne das Seine Liebden und Fürftliche Gnaden alle Nenten und Gefälle gegen die ver⸗ 
willigte Summa verhypotheciret und verfchrieben bleiben, des Herrn Hertzogens 
AUGUSTI zu Sachſen Liebden und Fürftlihe Gnaden auch ſich um deswillen dee 
richtigen Zahlung halber nicht zu befchiveren, weilen Ihro ohne das dißfalls an Dero 
Renten und Gefällen nichts abgehet, nach Ausweiß des Prager- Friedens. 


Hieran verrichten Eure Kapferliche Majeftät ein fehr gutes und gang billiges, zwi⸗ 
ſchen Derofelben und Ehur-Sachfen verglichenes, von beyden intereflirten Her&ogen 
zu Sachſen und Marggrafen zu Brandenburg — und verglichenes Werck; 
gereicht dem nothleidenden zu hen hohen Confolation, und werdens um Eure Kay⸗ 
ferliche Majeftät Seine Liebden und Fürftlihe Gnaden, mit allerunterthänigftert 
treugehorfamiten Dienften zu demeriven,fich Aufert befleißigen. Thun dabey ic. Da- 
tum den 12. Aprilis 1646. 


N. IV, 
Diäat. d. 28. April, Anno 
1646. 


Eorundem Schreiben an Herkog AUGUSTUM zu Sachfem 
in eadem caufa. 


Qurchlauchtigfter Hochgebohrner Fürft, befonder lieber Herr und Freund auch 
gnaͤdiger Fürft und Herr, 


Daß in Anno 1635, bey Aufrichtung des Pragerifihen Frieden : Schluffes, 


Eorundem sppifchen der Kömifchen Kanferlichen Majeftät unferm allergnädigften Herrn und der 
Schreiben an Ehurfürftlichen Durchlaucht zu Sachfen , unter andern auch wegen des Er&-Stifft& 


den Ertz⸗ Bi⸗ 


fhoff zu Mag: Magdeburg Eurer Liebden und Fürftlichen —— beſten verordnet, dabenebens 


deburg. 


gleichwol dieſes verſehen worden, ſintemal Ihro Ertz⸗Stifft ad dies vitæ verblei⸗ 
ben, daß dahingegen dem auch Durchlauchtigen Hochgebohrnen Fürften und Herrn, 

en Ehriftian Wilhelm Marggrafen zu Brandenburg, als dero Zeit ohngezwei⸗ 
en Poffeflorn und Inhabern befagten Erg-Stiffis, zu Seiner Liebden und Fuͤrſt⸗ 
lichen Gnaden Unterhalt, jährlich 12000. Rthlr. und zwar zu zweyen Zielen, ald Oſtern 
und Michaelis, von Eurer Liebden und Fürftlihen Gnaden unfehlbarlich bezahlet wer⸗ 
den, und zu folhem Ende Ihro alle Erg-Stiffts Renten und Gefälle, nach bejage des 
angenommenen Prager Friedens, verpfändet ſeyn und bleiben follen: folches alles iſt 
Eurer Liebden und Fürftlihen Gnaden bekandt. * 


1646. 
April. 
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1646. Nun ſeynd unfere gnädigfte auch gnadige Chur-Fürften und Herren Principa- 1646. 
Anni. len und Obern in der guten Hoffnung geftanden, gleichtwie hoͤchſtgedachtes Fer A a 
zu Brandenburg Fürftlihe Gnaden Ihrer Kayferlichen Majeftät zu allerunterthänig: P 
ften Ehren, des gemeinen Weſens Wolfahrt und um des lieben Friedens willen, zu be- 
ftändiger Obfervanz deſſen wasim Prager-Frieden wegen des Ertz⸗Stiffts, auch oh⸗ 
ne Seiner £iebden und Fürftlichen Gnaden zum beften, difponiret und verordnet wor⸗ 
den, ſich gang wilfährig erfläret; alfo auch Eure Liebden und Fürftliche Gnaden ihres 
theils, in Entrichtung der einmal gutwillig übernommenen fchuldigen jährlichen alimen- 
tations-Gelder ſich ohnſaͤumig erzeiget ‚die reciprocam difpofitionem bey Ihnen gel: 
ten laffen, und Seiner £iebden und Fürftlichen Gnaden in Dero betrübtem Zuftand 
und bey allen andern abgehenden Mitteln um forvielmehr an Hand gegangen und fa- 
tisfaciret haben: angefehen Ihro ohne das frafft des Prager-Friedens erlaubt, ob⸗ 
berührte Summa der 12000. Rthlr. von ded Er&: Stiffts angehörigen Unterthanen 
proportionaliter zu erheben, einfolgentlich, ohne Schmälerung Eurer Liebden und 
Fuͤrſtlichen Gnaden Renten und Gefällen, die Schuldigkeit abzuftatten. 


Wann wir aber,und fdrberift unfere gnädigfteund gnädigeChur-Fürften und Herren 
Principalen und Obern, von hochgedachter Seiner Liebden und Fürftlichen Gnaden mit 
Beftand berichtet worden, daß Ihro von Eurer Liebden und Fürftlichen Gnaden bis auf 
gegenwaͤrtige Stunde, ja von der Zeit der Obligation des Prager-Friedens und alfo 
nun in u. gantzen Jahren, über alles Flehen und Bitten auch fleißiged Anmahnen, zu 
Behuf ihres continuirenden betrübten Zuſtandes der geringfte Pfenning nicht geliefert, 
ja Diefelde auf Dero abgelaſſene verfchiedene gang bewegliche Schreiben nicht geant⸗ 
mortet noch eines fehlechten Recepiffe gemürdiget worden, und dann diefes Seiner 
Liebden und Fürftlichen GnadenSuchen Bitten und Begehren in der Bernunfft, den ge: 
meinen Rechten, Verträgen und andern Conftitutionen dergeftallt begründet, daß 
Sie auf Dero flehentliches Anruffen weder von Ihrer Kayſerlichen Majeftät noch dem 
Heiligen Römifchen Reich, erwogenen Sachen nach, mit Fugen nicht Hülff- noch troftloß 
gelaffen werden koͤnnen, auch ohne das an ſich felbften Billig ‚Daß die bey conditionirter 
Refignirung Dero an das Erg: Stifft gehabter Rechten verfprochene Gegen: Con- 
dition adimpliret, und Ihre Liebden und Fürftliche Gnaden per confequens nicht 
allein des preteriti fondern auch futuri, an verglichener Summa der 12000. Rthlr. 
refpe&tive entweder ug contentiret undverfichert, oder in Entftehungdefjen, 
Seiner Liebden und Fürftlichen Gnaden etliche Aemter und Herrfchafften famt deren 
emolumentis ad dies vitæ begehrter maffen eingeräumt, oder mol gar, frafft deren 
nunmehr ind Reich publicirter Amniftiz, gleich andern Ständen,in integrumrefti- 
tuiret werden, zumaln von Seiner Liebden und Fürftlichen Gnaden auf vielbefagtem 
Er: Stifftanderer geftallt nicht, ald gegen wuͤrcklicher Abftattung der hinc inde verglis 
chener Alimentation - Gelder, renunciiret worden: 


Alß haben wir auf fein, des Herrn Maggrafen zu Brandenburg Liebden und Fuͤrſt⸗ 
ficher Gnaden, bey ung foderift aber unfern gnädigften und gnädigen Herren Princi- 
palen gang bemwegliched Anfuchen und flehentliches Bitten, nicht umgehen wollen, Eus 
re £iebden und Fürftliche Gnaden von diefem allen freund: dienft: und gehorfamliche 
communication zuthun, und Diefelbe dabey gebührend zu erfuchen , fintemal Eure 
Kiebden und Fürftliche Gnaden,von Zeit ded Prager: Friedens, ded Ertz Stiffts, wo 
nicht völlig twie vor dieſem, doc) guten und meiftentheild genofien, des Heren Marg⸗ 
grafen zu Brandenburg Liebden und Fürftliche Gnaden aber immittels, wegen Abgang 
diefer und aller anderer Mittel, mit Derofelben lieben Angehörigen in die Höchite Kuͤm⸗ 
merniß und Noth gefeget worden, Eure Liebden und Fürftlihe Gnaden auch durch 
Entrichtung diefer fchuldigen Gelder, an Dero Renten und Gefälloder Fürftlichen Uns 
terhalt nichtd abgehet, fondern Ihro obverftandener maſſen bevorſtehet, ſolche Quo- 
tam in andere Wege von den Ständen wieder refundiren zu laſſen: Ste geruhen 
dasjenige, was einmal im Prager-Frieden Ihro zu guten und aufnehmen verordnet, 
durch den Anno 1641, ins Reich publicirten Abfchied confirmiret, und von des Heren 

arg: 
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1646. Marggrafen zu Brandenburg Liebden und Fürftliche Gnaden — ſchwer es auch 


April. Deroſelben gefallen, obferviret worden, die mit angehengte 


ndition auch ihres 
theild zu adimpliren, Derofelben die nunmehr verfchienene fich über Die 100000. Rthlr. 
erftredtende Summa entweder baar zu erlegen, oder etliche Herrfchafften und Aemter 
fo lange und viel einzuräumen, bis Sie itzterwehnter und Fünfftig erfcheinener Gel: 
der fich befriedigt befinden werden, Im mwidrigen und da Seine Liebden und Fürft: 
liche Gnaden in Dero befandtem Zuftand länger Hülff: und troftloß gelaffen werden 
follten, haben Eure Liebden und Fürftliche Gnaden bey fich leichtlich zu erachten, was 
eines theils vor ſchwere Difficulcäten fid) eräugen, was vors ander zwifchen Fürften 
und Ständen im Reich dergleichen im Prager: Frieden dire&te zu widerlauffende pro- 
ceduren von ein fehlechtes Vertrauen gebähren, und das fchließlichen Ihre Kayſerli⸗ 
he Maieftät wie auch Chur » Fürften und Stände nicht zu verdencken ſeyn werden, 
warn Sie fich diefer mehr dann billigen Sachen annehmen, und Seiner Liebden und 
Fürftlichen Gnaden zu dem Ihrigen zu gelangen, krafft des Heiligen Reichs Con- 
— und ohnlaͤngſthin ins Reich publicirter Amniſtiæ, wieder verhuͤlfflich 
erſcheinen. 


Wir ʒweifflen aber nicht Eure Liebden und Fuͤrſtliche Gnaden werden als ein hoch⸗ 
erleuchteter Fuͤrſt die Sache bey ſich ſelbſt reifflich erwegen, und auf dergleichen eheſte 
Defriedigungs: Mittel bedacht ſeyn, damit offt und viel hochermeldtes Herrn Marg⸗ 
grafen zu Brandenburg Liebden und Fuͤrſtliche Gnaden in Dero itzigem ſehr betruͤb⸗ 
ten Zuſtand geholffen und Klagloß geſtellet werden. Welches alles Eurer Liebden 
und Fuͤrſtlichen Gnaden, erheiſchender Nothdurfft nach, wohlmeynend unverhalten und 
Deroſelben eheſt gewieriger Reſolution gewaͤrtig ſeyn wollen. Die wir dabey ıc. Da- 
tum den 12. Aprilis Anno 1646. 


N. V. 


Dictatum d.2g. April, Anne 
1646. 


Eorundem Söreiben an Margaraf Ehriftian Wilhelm {u Brandenburg, 
deffen Alimentations⸗Gel si a a ErgStifft Magdeburg 
treffend. 


— Hochgebohrner Fuͤrſt, beſonders lieber Freund auch gnaͤdiger Fuͤrſt 
u [2 E 


Eurer Liebden und Fuͤrſtlicher Gnaden vom 13. Decembris verwichenen 1645. Jah⸗ 


N. v. * 
Eorundem res an uns abgelaſſenes ausführliches freund- und gnaͤdiges Erfuchungs-Schreiben ha: 
Schreiben an ben wir wohl gelieffert empfangen, und was Diefelbe ihrer wegen des Erg-Stiffts Mag: 


Margaraf 


Ehriftian 
Wilhelm. 


deburg, an den auch Durchlauchtigiten Hochgebohrnen Fürften und Herrn, Herrn 
AUGUSTUM SHergogen zu Sachfen ıc. habenden rechtmäßigen Pr&tenfion halber 
mitmehrern erwehnen, Bitten und begehren wollen, leſend mit mehrerm vernommen, 
auch nicht unterlaffen, alles in gehörige reiffe Berathfchlagung zu ziehen. 


Gleichwie nun unferegnädigfte Chur-Fürften und Herren Principalen und Com- 
mittenten fich desjenigen, was Anno 1635. in Aufrichtung des Prager-Friedens we⸗ 
befagten Erg-Stiffts, und zwar fein des Herrn Hergogen AUGUSTI zu Sach: 
em Liebden und Fürftliche Gnaden, bedinget und referviret worden ‚guter maffen er 
innern ‚auch bey Erwegung ber Sachen Eurer Liebden und Fürftlicher Gnaden Suchen 
der Billigkeit allerdings gemäß zu ſeyn befinden, alfo haben wir auch die Nothdurfft 
nicht allein durch gewiſſe aus unferm Mittel den Kayſerlichen Herren Gefandten muͤnd⸗ 
lich fürtragen, fondern auch die Kapferliche Majeftät und Ehurfürftliche Durchlauch- 
ten zu Sachfen, wie wenigers nicht mehr hochermeldted Hergogen AUGUSTI zu 
weyter Theil. REE Fee Sad; 


1646. 
April. 
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1646. Sachfen Liebden und Fürftliche Gnaden,in Schriften des Inhalts belanget , und 1646. 
April die NRothdurfft zu erfennen geben, maffen der copepliche Befchluß fubN. 1.2. 3. mit April. 

ril. mehrern nach ſich fuͤhret, nicht zweifflend, die darinnen angefuͤhrte Motiven auch 

ſonſten die ſelbſt redende Billigkeit bey Ihrer Liebden und Fuͤrſtlichen Gnaden verfan⸗ 

gen, und der verhoffende wuͤrckliche Effectus dem nechſten darauf erfolgen werde, als 

Sermaffen wir dann nicht unterlaffen, von demjenigen, was und von Seiner Liebden 

und Fürftlihen Gnaden in Antwort wieder zukommen wird, Eurer Liebden und Fuͤrſt⸗ 

lichen Gnaden davon alle behörige Communication zu thun , und ſolchem nach die 

Sache pro re nata ferner aller Muͤglichkeit nach, und zwar zu verhoffender Eurer Lieb- 

den und Fürftlichen Gnaden Satisfattion, zubefodern, Geftallt Ihro ohne das nechſt 

Göttlicher Empfehlung, alle angenehme Freundfchafft auch unterthänige willige 
Dienft zu ermweifen jederzeit geneigt und beflifien bleiben. Darum 
den 12. Aprilis 1646, 
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